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Muſicaliſches 3794 


LEXICON 


Oder 


Muſicaliſche Bihlioeher, 


Darinnen nicht allein - 


Die Muſici, welche fo wol in alten als. 
neuern Zeiten, ingleichen bey verfchiedenen Natio⸗ 
' nen, durch Theorie und Praxin ſich hervor gethan, und mag 
von jedem befannt worden, oder er in Schriften binters 

laffen, mit allem Zleiffe und nach den vornehmften 
- Umftänden angeführet, 
Sondern auch 


| Die i in Sriechifcher, Kateinifcher i Italianiſcher und 
Frantzoͤſiſcher Sprache gebraͤuchliche Muſicaliſche Kunſt⸗ 
oder ſonſt dahin gehoͤrige Woͤrter, 
nach Alphabetiſcher O 


vorgetragen und erflärgt, 








Und sugleich PR x Ya 
die meiften Sr 


erläutert werden 


Johann Gottfried Walthern, 


Fuͤrſil. Saͤchſ. Hof⸗ Muſico und Organiſten an der Haupt⸗Pfarr⸗ Kieche 
| zu St, Petri und Pauli in Weimar. 





Leipzi g, 
verlegts Wolffgang Deer, 1732. 
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Sm. 
Durchlauchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn 


_ GERRE 
Senf Muguf, 


Hergogen zu Sachfen, Juͤlich, 





Kleve und Berg, auch Engern und Weſt· 


phalen, Landgrafen in Thuͤringen, Marg- 

grafen zu Meiſſen, gefuͤrſteten Grafen zu 

Henneberg, Grafen zu der Mard 
und Kavensberg, Heren zu - 


Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerl. Majeftät 
reichen General Setd-Marfigalt 
| eutenant, u 

Meinem gnaͤdigſt⸗ regierenden 
Landes⸗Fuͤrſten und Herrn. 
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Durhhlauchtigſter Haergog = 
- Gnädigfter Landes⸗Fuͤrſt 


SS geht nunmehr ind dritte 
Jahr, Daß Ew. Hochf. 
Durchl. den Anfang mei⸗ 


nes Muͤſicaliſchen Lexici in 
unterthaͤnigſter Ehrfurcht zu wiedmen 
mich unterfangen. Deroſelhen ſchrieb 
ihdasjenige billigſt zu, was unter Dero 
ghaͤdigſten Landes⸗Schutze, und bey mei⸗ 
ner hieſigen Amts⸗Arbeit, war geſamm⸗ 
jet worden, wei es auf ſolche Art nechſt 
GOtt von El Hochfurſt. DU, J 





— 


den Anfang mit genommen. Ich fande | 
mich defto munterer und williger ein, wei 
alles bey Dero voͤllig angetretenen Re⸗ 
gierung in Frolocken und vollen Wuͤnſchen 
begriffen war, um meinen ſchuldigſten 
Theil mit unterthaͤnigſter Freude gleich⸗ 
falls beyzutragen, da zumahl ſeither 
Dero uͤnſchaͤtzbaren Gnade ind beſon⸗ 
dere genoſſen. A ift. es nicht 
ohne Goͤtti. Fügung geſchehen, daß durch 
Vorſchub eines anſtaͤndigen Verleger 
das gantze Werd, fo ich ſonſt Stuͤdweiſe 
herauszugeben entſchloſſen geweſen hevor⸗ 
ſteheunde Oſter ⸗/Meſſe auf einmahl vollig 
ans Licht treten kan. Hat nun hiebevor 
ein alter Gottesgelehtter, Polycarpus 
Lyſer, wie er in der Zueignungs⸗Schrifft 
ſeines Regenten⸗ Spiegels anfuͤhret, um 
Verſchiedener Urſachen ſich verbunden er⸗ 
achtet, entweder niemand, oder nicht leicht 
jemand: anders, als feiner, gnaͤdigſten 
Hevvidjafft ernoas zu wiedmen ſo hoffe ich 
deſto eher entſchuldiget zu werden wenn 
Eiw Hochfuͤrſtl. Durchl. als.mei 


om gnadigſten andes Fuͤrſten dasjenige 
ET 
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nunmehro in tiefſter Unterthaͤnigkeit 
‚völlig zueigne, wovon ich berits den Anz 
‚fang in gleihmäßiger Suhmiſſion zu 
jiberreichen fo hohe Urſachen gehabt: 
Unter Dero Landes-väterlichen Schu- 
Ge habe ich noch bis dato die Gnade ficher 
und ruhig zu leben; ich genieße bey mei⸗ 
ner Berufs⸗Arbeit meinennoshdürfftigen 
Unterhalt, wie mir. denn. auch ſeithero 
noch andere Hochfuͤrſtl. Gnaden⸗Bezei⸗ 
gungen zu meiner befondern Ermunte—⸗ 
tung angediehen: welches alles ich nicht 
allein jeßo zu ruͤhmen, fondern auch Le⸗ 
bens⸗lang in tiefſter Ehrfurcht zu preiſen 
mich auf das tiefſte verbunden erkenne. 
Darneben aber hegen Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. gegen die GOTT und Mei 
ſchen fo gefällige Deufic und deren Erge⸗ 
bene eine beſondere gnadigfte Propenfion, 
welche alleine fo. viel zu wuͤrcken vermö- 
gend iſt, daß gegenwaͤrtiges fo wohl auf 
Theorie als Prarin gerichtetes Muſicali⸗ 
ſches Verdgen zu Dero hoͤchſten Gnade 
und Schutz billigſt feine Zuflucht zu neh⸗ 
men ſich getrauet. — 


Es geruhen demnach Ew. Hochf 


Durchl. diefe geringfuͤgige Arbeit nebſt 
meiner. depoteften Zueignung in Gnaden 
anzufehen und aufzunehmen, auch) fünff- 


tighin Dero Hocfürftt. Huld meine 
Wenigkeit nicht unwuͤrdig zu. fehäßen, 
fondern mit Hero preißwuͤrdigen Kie- 
mentz mich fernerhin in Gnaden zu er- 
freuen. Der Höchfte wird hiervor EW. 


Hochfuͤrſtl. Durchl. mit allem Selbſt 
erwuͤnſchten hoͤchſten Wohlergehn reich⸗ 

lich ſeegnen, eine gluͤckliche Regierung bis 
auf die päteften Sabre verleihen und das 
gange Land unter Dero weiſeſten Ber- 
f afungen bluͤhen und wachſen laſſen, wel⸗ 
ches alles nebſt der unausgefeßten un: 
terthaͤnigſten Devotion Lebenslaͤng von 
GOttteifrigſt zu erbitten trachten werde 


Ew.Hochfuͤrſtl Durchl. 
| Reis gnaͤdigſt⸗ vegierenden Landes—⸗ ie 


| sten und Herrns 
| . Weimar den abien Febr . 

| Bi unterthaͤnigſter Knecht } 
, ram Gottfried —— 
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Vorbericht. 


Daß vom Anfange dieſes jetzt lauffen⸗ 
den Jahr⸗Hunderts bis hieher, ver⸗ 
ſchiedene auch von verſchiedenen 
Diſciplinen und andern Materien 
bandelndeLexica in Teutſcher Spra⸗ 
che ans Licht getreten, iſt eine gantz bekañte Sache; 
daß auch in einem und andern von dieſen einige der 
edlen Muſic eigene Kunſt⸗Woͤrter angebracht und 
erklaͤhrt anzutreffen ſind, wiſſen wenigſtens diejeni⸗ 
ge, ſo ſelbige durchblaͤttert haben: allein, es hat 
noch keins von dieſer ſo ſchoͤnen und angenehmen 
Wiſſenſchafft, wie auch deren Scriptoribus und 
Liebhabern inſonderheit zum Vorſchein kommen 
wollen. Es fuͤhret zwar Marcus Meibomius in 
den Anmerckungen uͤber des Gaudentii Introd. 
Harmonie. p. 30. ein Lexicon Muſicum von feiner 
eigenen Arbeit an; ob aber dieſes wuͤrcklich heraus 
gekommen, oder ein ſchrifftlich hinterlaſſenes Werck 
geblieben fen, habe nicht ausfindig machen koͤnnen. 
Erſtern Falls doͤrffte es doch etwa nur in lateiniſcher 
Sprache abgefaſſet, und demnach nicht fuͤr jeder⸗ 
mann ſeyn. AMr. Broſſard, ein Frantzoſe, iſt, mei⸗ 
nes Wiſſens, der eintzige, dem nachhero beliebet, der⸗ 
gleichen in ſeiner Sprache zu ſammlen und heraus 
{u geben; weil Eraber nur die blofen Nahmen der 

ufıcorum theoreticoruim (deren über 900 find) 
bingefeßet, ohne zu melden, wer fie getvefen,und was 
fie gefehrieben: ſo hat diefes eine Begierde in mir 
erwecket, dasjenige, fo noch feblet, su eigener Nadı- 

$ nl 





EEE EC nenne, 
richt und Ergeslichkeit nach verrichtefer täglichen 
insgemein muͤhſamen Information) ———— 
und, ſo viel als moͤglich ſeyn wollen, beyzufuͤgen, 
wozu denn die hieſige Hochfuͤrſtliche vortreffliche 
Bibliothec die ſchoͤnſte Gelegenheit gegeben. Die 
Auctores Practici aber, und deren heraus gegebene 
Wercke ſind aus des Paul Parſtorffers an. 
1653. in München ausgegangenem Indice di tutte 
leOpere di Muſica, ingleichen des Rogers und ſei⸗ 
nes Schwieger⸗Sohnes Mr. Gene, berühmter 
Kaüuffleute zu Amfterdam, in jegigem Jahr: Nun 
dert ans Tages Licht gebrachten Muſicaliſchen Ca⸗ 
talogis leicht zu erfchen gemefen; wiewol auch an: 
dere etwa befigende eigene Sachen, und im Wercke 
ſelbſt angeführte Fontes vieles hierinn zu erfennen 
gegeben. Nechſt dieſen haben einige Gönner; und 
fonderlich der Königl. Bolnifche und Chur⸗Saͤchſi⸗ 
fche feel. verftorbene Capel-Meifter, Hr. Sodann 
Chriſtoph Schmidt, durch feinen gleichfalls 
verſtorbenen Stief-Sohn, Hrn. Johann Chri⸗ 
ſtian Boͤhmen, geweſenen Hof⸗Organiſten in 
Dreßden, und nachhero deſſen jetziger Succeſſor, 
Hr. Johann Chriſtoph Richter, auf Veran— 
laſſung des auch nunmehro ſeel. Capell⸗Meiſters, 
Hrn. Joh. David Heinichens, aus denen da⸗ 
ſelbſt in der Inſtrumental⸗Cam̃er verwahrlich bey⸗ 
gelegten gedruckten alten Muſicalien, ein anſehnli⸗ 
ches beygetragen: wie denn auch des Chur⸗Baheri⸗ 
ſchen Collegiar-Stiffts zur L. Frauen in Muͤnchen 
Mufic Director, Hr. Franciſcus Xaverius 


Mur: 


I , #)S(% | 
Murſchhauſer, der vor nunmehro 50 Jahren den 
ſaͤmmtlichen obgedachten Parſtorfferiſchen Verlag 
anfichgekauffet,von denen noch bey Handen gehab⸗ 
ten Wercken 104 kurtz gefaßte Nachrichten an mich 
‚ gelangen zu laflen die befondere Gute für mid) ge⸗ 
"habt, u. den Anfang vorherogemacht. Des ruͤhm⸗ 
"lich wohlbekañten Pringens Hiſtor. Beſchrei⸗ 
bung der edlen Sing⸗ u. Kling⸗Kunſt iſt auch 
mit zu Huͤlffe genommen, und, um beliebter Kuͤrtze 
willen, allezeit.nur unter dem Titul: Hiſtor. Muſ. 
von mir angeführek worden. -- Diefes nugliche und 
fonften ſo wol von Muficis theoreticis als pradticis 
viele. Nachrichten mittheilende Bud) dienet_ nun 
wohl zum Durchlefen, nicht aber zum Nachſchla⸗ 
gen; weil das daran befindliche Megifter nad) den 
Bornahmeneingerichtet worden; folglich derjenis 
ge, wem diefe unbekannt find,fodann von jenen nicht 
leicht, wenigſtens nicht ſo bald etwas finden kan. 
Und eben dieſes iſt auch eine Urſache meines obenge⸗ 
meldeten und aufmeinen Gebrauch zielenden Unter⸗ 
nehmens mit geweſen. Als aber die Gedancken ſich 
bey mir erregten: es koͤnten vielleicht auch andere 
Liebhaber. von allerhand Gattung, infonderheit 
aber Anfänger dieſer GOtt und Menſchen ange 
nehmen und beliebten Kunft, auf eine und andere 
Art,einigen Nutzen aus diefer Sammlung fchöpffen, 
und zuguter Nachfolge fich erwecken laſſen; faſſete 
ich den Entſchluß, das bishero in Alphabefifcher 
Drdnung geſammlete, nach und nach Buchſtaben⸗ 
weiſe dem Druck zu uͤberlaßen, um dadurch jedem 
Leſer Anlaß zu geben, dasjenige, ſo hie und da, er 


— . 


*)06 | 
derheit wasdie Verfaffer Muſicaliſcher Schrifften, 
und andere ſo dieſe Muſic getrieben, betrifft, noch 
unvollkom̃en wuͤrde befunden werden, und ihm beſ⸗ 
ſer bewuſt ſeyn moͤchte, geneigt einzuſenden. In 
dieſer Abſicht iſt, nebſt noch einer andern hinlaͤngli⸗ 
chen und beſondern Urſache, der Buchſtab Abereits 
am Ende des Winter-Monathsan.ı728 im Druck 
erfchienen, auch bey verfchiedenen unbekannten Per⸗ 
fonen von folcher Würckung geweſen daß Sie mir 
die Ehre gethan, nicht alleindie nöthigften Umſtaͤn⸗ 
de ihres eigenen Lebens fondern andy anderer güfigft 
mitzutheilen: dafür Ihnen allerfeits ‚gleich denen 
vorgemeldeten, hiermit öffentlichen Danckabſtatte. 
Es wurde aud) mein Vorhaben auf die einmahl an⸗ 
| gi ngene Art ſeyn fortgeſetzt worden, ( obfchon die 
Weiſe, dergleichen Stuͤcke unterzubringen, mit vie⸗ 
kein Ungemach —— wenn nicht in⸗ 
zwiſchen ein anſtaͤndiger Verleger zum voͤlligen 
Wercke ſich gefunden, der es,aus gewiſſen Urſachen, 
auf einmahl heraus zu geben ſich entſchloſſen, und 
deswegen, aus eigenem Triebe, mir immer von einer 
Zeit zur andern, ein mehrers zu ſammlen, Friſt gege⸗ 
ben haͤtte. Auf deſſen Begehren und Vorſchrifft 
nun iſt der Titul in etwas geaͤndert, und, unter an⸗ 
dern,das Wort hinlaͤnglich eingerũcket worden, 
nicht darum, als wenn das Werck alles in ſich faſſete 
und nicht vollſtaͤndiger werden fünfte, ſondern des⸗ 
wegen, weil ein jeder fo viel Vorrath und Nachrich⸗ 
ten darinnen findet, als ihm zu feinem Zwecke noͤthig 
ſeyn doͤrffte. Dieſes nun immer vollſtaͤndiger zu 
machen, koͤnnen diejenige Hrn. Muſici u. Virtuoſen, 
die fo ſchrifft⸗ als muͤndlich um mehrern Beytrag be: 

eG reits 


> )oC # 

reits effuchet worden find, auch andere aller Drten, 
die nicht zu nennen weiß, annoch Öelegenheit haben, 
dasjenige, ſo Sie enttveder von Thnen felbit, oder 
von andern ſo alt als neuen, der Muſicaliſchen Welt 
wollen und koͤnnen wiſſen laſſen, an den Hrn. Verle⸗ 
ger gemaͤchlich zu uͤberſchicken damit Dero Geburts⸗ 
Ort⸗ und Jahr, auch Amt u. Virtu nicht allein vor⸗ 
jetzo allenthalben bekannt, ſondern ſothanes werthe 
Andencken auch bey den Nachkommen erhalten, mit⸗ 
hin die gantz leere oder wenigſtens annoch mager er⸗ 
ſcheinende Articul voͤller, und uͤberhaupt das Werck 
durch anſehnliche Zuſaͤtze, dazu der Hr. Verleger ſich 
bereit wird finden laſſen, beliebter werden möge. Die 
Hrn. Buchhändler vornehmer Derter, als Aug⸗ 
fpurg, Frandf. Leipzig, Nürnberg, Venedig u. |: m. 
allwo von ihren Vorfahren ehedeſſen viele Muftca- 
lien verlegt worden ſind / auch jetzo noch gedruckt wer⸗ 
den, koͤnnten gleichfalls gar vieles beytragen, wenn 
Sie von denen nunmehro unbꝛauchbar gewordenen 
Sachen nur die Titul⸗Blaͤtter, Tamt den Vorreden 
und Zuſchrifften dem Hrn. Verleger dieſes Wercks 
mitzutheilen, bey den neuern Sachen aber, der Hrn. 
Verfaſſer Vaterland und Amtihren Caralogıs ein⸗ 
— belieben wolten. Jenes braͤchte ihnen 
einen Schaden, und dieſes vielleicht Nugen: weil, 
vermittelſt dieſes Haupt⸗ Verzeichniſſes, ihr Verlag 
zugleich mehr bekannt wuͤrde. Die Hrn. Auctores 
doͤrften ſodann vielleicht ſelber nicht entſtehen, das 
uͤbrige, ſo zu Erhaltung Dero Andenckens dienlich 
ift, anzubringen und einzuruͤcken. Da nun von al 
lemnichts mehr, als die in gegenwaͤrtige Form und 
Sprache gebrachte Sammlung mir zueignen = 
| Ä 3) 


EICH, 
wollen ſcharffſichtigere Augen die unvermerckt mit 
eingeſchlichenen Fehler geneigt uͤberſehen, verbeſſern, 
und dabey gedencken, daß dergleichen ung Menſchen 
gar zu leicht wiederfahren koͤnnen, weil es doch bey 
dem: Irren iſt menſchlich, allerdinges fein Ver⸗ 
bleiben haben wird; ſolten aber gedachte Fehler von 
Wichtigkeit ſeyn und man daher glauben daß durch 
deren oͤffentliche Bekanntmachung dem Publico ein 
Gefalle und Dienſt koͤnte erwieſen werden; kan ichs 
‚gar wohlgeſchehen und fo wol andere, als mich eines 
beſſern belehren laſſen; zumahl wenn es in gebuͤhren⸗ 
den Grentzen, und einer unter rechtſchaffenen Leuten 
gebraͤuchlichen Beſcheidenheit geſchiehet. Denn 
auſſer dieſem, aus fremden Schrifften den darinnen 
befindlichen offt wenigen, und nicht viel bedeutenden 
Unꝛath anmaßlich ausfegen,in die eigenen aber weit 
mehrern Unrath anderer und ſchlimmerer Gattung, 
als Liebloſe Anzuͤgligkeiten, haͤmiſche Spoͤttereyen, 
empfindliche Beſchimpffungen, u. ſ. f. vorſaͤtzlich 
bringen wollen, iſt keine politiſche, vielweniger 
Chriſtl. Auffuͤhrung; weil nach jener die Wahrheit 
nicht in übelsriechenden Gefaͤßen (wovon fie. gar 
leicht verdächtig und angefteckt werden kan) aufge⸗ 
fragen, nad) diefer aber, bey: der zu enfdecfenden 
Wahrheit auch die Liebe des Naͤchſten beobachtet 
werden muß. Der geneigte Leſer lebe wohl, u bleibe 
gewogen dem nicht aus Ehr⸗vder Gewinn⸗Sucht 
ſondern bloß aus Liebe gegen die Mufic undderen 

Liebhaber, zudiefem Unternehmen angetriebenen. '; 
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Diefer groffe Buchftabe be. 


deutet fo wohl auf den 
Umfchlägen; oder auch 

ge Mm Uberfchrifften mufi- 
ealifcher Stücke, als im 
General-Baffe ‚die Alt-Stimme ‚und 
zwar im legten saß fie daſelbſt allein 
fingen werde. 
„B.C.D.E.F.G. diefe aus dem lateini⸗ 
ſchen Alphabet der Otdnung nach ges 
nommene ſieben Buchſtaben hat der 
Pabſt Gregorius Matnus ums Jahr 
594. eingefuͤhret, und ſelbige nebſt eben 
ſo vlelen kleinern, nemlich: a b © d 
e fg (worzu noch dag doppelte aa ge⸗ 


kommen) denen damahls gebräuchlis 


chen und mit griechifchen Rahmen bes 
legten 15 Saiten zugeordnet,auch das 
durch die intervalla mufica dergeftalt 
bemercket : daß von einem jeden zu feis 
nem naͤchſt⸗folgenden das inrervallum 


eines toni integri, oder gangen To⸗ 


ned fen , aufier vom b zum. c, und vom 
e zum f, (eben dieſes ift auch vom B C, 
und EF zu verftchen ) als zwiſchen 
welchen nur dag intervallıım eineß Se- 
mitenii , oder unvollfonimenen toni 
muficı ſich befindet. Hierbey aber iſt 
wohl zu mercken: daß durch nur ge⸗ 
dachtes Bund b, unfer ietziges und h 
gemeynet ift, welches fo wohl dazu⸗ 
mahl b e gehäffen , als noch heutiges 
Tages von den Ausländern alfo ges 
nennet wird. AN: | 
\bäcotEvariflo Felice d’all) ein Italiaͤ⸗ 
niſcher Mußcus aus Verona gebuͤrtig, 


und Concert. Meiſter bey dem an. 1726. 
den 2%. Febr. im 64. jahr ztat. vers 
ſtorbenen ChursFürften in Baͤyern, 
Marimilion Emanuel, hat fünff Ope- 
ra ediret, fo famtlic) zu Amſterdam 
in Supffer geftochen worden. Das 
ıfte Werck beftehet: aus 12 onaten 
von einer Violin und Baf., dag afe 
au 10 vierſt mmigen Concerten vor 
bie Kirche; das zte aus 12 fo wohl 
vor die Kirche als Cammer ſich ſchi⸗ 
ckenden Sonaten, von 2. Violinen, Vios 
loncello und Continuo ; dieſes hat er 
dem Herkoge von Pothringen, Leo- 
poldo 1. jenes aber feinem Herrn de⸗ 
diciret ; daß 4te auß Sonate ä Vinlino 
Solo e Gontinuo, und daB steauß 6. 
Coneerten von ſieben Inſtrumenten, 
al8 4. Violinen, Alto Viola ,. Fagotto 
o Violoncello, e Baſſo Continuo. 
Abatus harmonicus (lat.) alfo nennet 
Kircherus die difpofition eines fo wohl . 
manual- als pedal - Claviers. 
Abbaſſare Eital.) abaiſſer, (gull.) depri- 
mere, (/at.) herunter laſſen, ernie⸗ 
drigen. — 
Abbaflamento di mano (ital.) Abaiffe- 
ment de la main (gall.) dag Niebetz 
laffen oder Niederfchlagen der Hand, 
beym Tat geben | 
Abbatini, (Antonio Maria) ein fehr bes 
rühmt getvefeher Componiſt zu Rom 
am die Mitte des 17. Seculi, wie er 
dent daselbft ſchon arı. 1638. Motetrem 


drucken laſſen, von Tiferno gebuͤrtig, 


Uat. Tipherüas) iſt an werfihiedenen 
” 4 Haupt⸗ 


2 ABA ABD | 

Haupt⸗Kirchen, als St.Giovanni in La- 
‚ terano, St.Lorenzo in Damafo, bey den 
Jeſuiten, und -Ießtlich an. 1649. als 

- Kircherus feine Mufurgi= heraus geges 
ben ‚an der Kirche Sta Maria Maggio- 
re Mufic - Diredtor geweſen, und hat 
viele Mufic-WWercke edirek. 

Abattuta,(iral.)nach demTact. Kommt 
im Aylo recitativo, und zwar mehrenz 
theild am Ende deffelben, bey etwas 
fententiöfen Worten, vor. - 

Abblafen , etirri tibiis canere (/ar.) ij 
ein bey den Stadt-Pfeiffern gebräuch- 
Jicher terminus, 

Abdelmoumen, ein Perfianifcher Com- 
‚ponift, von welchem Petit de la Croix 

ir feiner Voyage du Levant viel Mes 
ſens machet, und davor hält: Er waͤ⸗ 
re der Lully zu feiner Zeit (bey den 
Seinigen) geivefen. ſ. Barons Un⸗ 
terſuchung des Inſtruments der 
Caute, p. 186. 

Abel (Clamor Heinrich) ein Cammer⸗ 
Muficus zu Hannover, aus Weſtpha⸗ 
Ien gebürtig, hat unter dem Zitul: 
Erftlinge muficalfher Blumen, 
"Allemanden, Couranten, Sarabanden, 
&c. theils mit einer Violin, theils mit 
einer verfiimmten Viola di Gamba und 


Violin, nebft dem G. B. zu Franckfurt 


am Mayr in folio drucken laſſen, und 
zwar den ıften Theil an. 16745 den 
oten an. 1676; und ben zten an. 1677. 
Den erften hat er feinem Herrn, Jo⸗ 
hann Sriedrichen, Hergogen zu Braun 
ſchweig und Lüneburg ; und den zwey⸗ 
tern dem Magiftrat zu Bremen dedici- 
ret. In dem unter feinem Portrait 
befindlichen Carmine ermehnet er der 
beyden Schlöffer Hünefeld und Ippen⸗ 
burg (ießo Iburg) folgender maſſen 

gar danckbarlich: 
Weftphala gens vitam dedit, ärx 

Hunefelda falutem, 
Arx Ippenburgum commoda mil- 
le mihi, 
Nunc ſtudio eft, fuperis fervire,pio- 
que favorem 
Brunfvici ebfequio coneiliare 
‚ Ducis, 


. 


\ 





ABE ABR u | 

Multa almæ patrix, magnis quoqu 
mulca Patronis, | 

Plura Duci magno debeo, cundi 
Deo. 

(Thomas) hat des Königs in Eng 

nd Hen#ei VIIL Gemahlin, Cathari 
nam, in ihrer Jugend, in der Muſic um 
Sprachen inkormiret, auch einen Tro 
ctat: de non diflolvendo Henricıä 
Catharine matrimonio gefchrieben 
weswegen er an. 1540. den 30. Jul. gu 
henckt und geviertheilet worden. f. da 
comp. BelehrtensLexicon. 

Abend (Andreas) var an. 121. U. 1721 
unter 23. Violiniften in der Känfer 
Capelle der dritte und vierdte. 

Abendroth (Martin) von Eißleben, ton 
unter den 5 3. verfchriebenen Organ 

ſten der 26te, toelcher das an, 1396. il 
die Schloß = Kirche zu Grüningen er 
bauete Orgel⸗Werck befpielt und exa- 
minirf gehabt. ſ. Werdmeifters 
Organ. Gruning.rediv. f. u: 

A beneplacito ( ztal.) nach Belieben. 

Ab initio (/ar.) vom Anfange. 

Aboucher (gal.) wird gebraucht von 
Drgel-Pfeiffen „deren labia gegen eins 

- ander zu ſtehen kommen, daß es laͤſt, 
als ob fiefich mit einander unterres 
den wolten. Won bouche, und die 
feg vom lateinifchen Wort bucca, al$ 
fprächeman: adbigcare,abbuccare,ad 
buccam loqui.- f. Fureriere Dictiom. 

Abreges (gall.) alfo heiffen die in den Or⸗ 
geln an die claves angefchraubte fehr 
ſchmale Brettergen, vermittelſt wel⸗ 
cher, wenn man dieclaves niederdruͤ⸗ 
cket, die Ventile aufgezogen, und die 
weit entfernte Pfeiffen klingend und 
anſprechend gemacht werden. Man 
nennet ſie auch Abftradten, 


Abruptio (/ac.) eine Abreiſſung ; iſt ei⸗ 


ne muſiealiſche Figur, da gemeiniglich 
am Ende eines Periodi die Harmonie 
plöglich (wenn es nemlich der Text, 
oder in Inſtrumental⸗Sachen andere 
Umſtaͤnde aliv erfordern) abgebrochen 
und abgefchnappt wird. f. Fanomke 
Clavem ad Thejaurum magne artis 
Muſicæ, p.56. Im Stylo Recitativo 
entſtehet diefe Figur‘, wenn bie Sings 
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Stimmegegen den Bafs fich in der 
Quart endiger, und folche nicht erft 
Durch die Terz refolviret , fondern den 
Bafs die Cadenz alleine fertig machen 
läßt: z. E. Vide No. J. und Stiers 
leins Trifolium mufcale, p» 21. 
Abtritt, oder Abzug iſt das dritte Stuͤck 
eines kallets,womit geendiget und ges 
ſchloſſen wird. ſ. Prætorit Synragma 
Muſ. T. H. p. ro. 
Abüb, ſoll nach Kircheri Bericht, Mu- 
ſurg lib, 2. e. 4. 4. 3. P. 55. T.I. eine 
an dem untern Theil gekruͤmmte und 
erweiterte, oben aber am Mundſtuͤcke 
enge zu gehende, und unſerm heutigen 
Cornetto gantz ähnliche Pfeiffe ges 
weſen ſeyn, welche von den Leviten 
bey den Opffern gebraucht worden. 


Printʒ c.3. J. i9. Muf. Hıftor. ſchrei⸗ 


bet Abhubh, und ſaget . 20. daß M. 
Joannes Schütterus nur gemeldetem 
beyſtimme, aber noch dieſes hinzu 
thue: daß fie faſt wie ein Dolcian o⸗ 
der Krumhorn geflungen, auch vornen 


ſechs, und hinten zwey Löcher gehabt 
babe 


Acadeınie Royale de Mufique (gall.) Re- 
gia Muficz Academia (Zar.) alfo heiffet 
dieOpera zu Paris ‚welche bey nahe 
and 200. Perſonen beftehet. Es hat 
folche an. 1669. ihren Anfang genom⸗ 
men da der Abt Perrin dag Privilegi- 
um erhalten ‚diefelbe nach der zu Ve⸗ 
nedig, unter vorgedachtem Titul, aufs 
jurichten, und an, 1670. im Mertz⸗ 
Monat die erffe, Pomone genannt, 
eufgeführer, dazu er, der Abt, bie 
Poefie, Cambert aber, der Organiſt 
von St.Honore, die Mufic ‚gemacht 
hatte. Nachgehends ift gedachter 
Perrin genöthiget worden , fein Privi- 
legium an Mr. Lully von Floreng , das 
mabhligen Surintendanten de la Mufi- 
que de laChambre duRoy, gegen eine 
gewiſſe Summe Geldes, zu überlaffen. 
Diefer, um mit der vorigen Bande 
nichtg zu thun zu haben ‚ließ durch Vi- 
garanı, einen Sjtaliäner , ein gang neus 

es Theatre aufrichten , nicht weit von 
demPalais Luxembourg , und repr- 
fentirte noch) im Novembre deffelben 


‚compenirt hatte. 


ACA 


3 
Jahres: Le Combat de PAmour & de 
Bachus, ſo auß detachirten Stuͤcken 


beſtund, welche er zu verfchiedenen 


Zeiten zu des Königes divertiffement . 
Endlich ift dem 
Lully daß Theatre im Palais Royal, 
woſelbſt bißher die Comedianten 
agirt haften, vom Könige gefchenckt 
worden; und non der Zeit an iſt die 
Opera beftändig an diefem Ort vers 
blicben. Sie wird wöchentlich drey⸗ 
mahl, als am Sountage, Dienſtage 
und Freytage, geſpielet, und ſagt man: 
daß ſie des Jahrs bey 300000. Livres 
eintrage, davon aber doch mehr als 
zwey Theile Unkoſten wiederum drauf 


gehen. Ein Edelmann oder Dame 


von Adel fan ohne Nachtheil ihres 


‚Standes fich in die Opera, als ein 


membrum, begeben; fchlagen fie ich 
aber zu den Comediamen , fo verliez 


ren fie dadurch ihren Adel, weil diefe 


noch unter der Kirchen Excommunica- 


tion ftehen; dahingegen jene als Vir- 
tuofen confiderirt werden. Wie fols 
ches, und noch ein mehrers, der Fürftl. 
Waldeckiſche Hof-Rath,Herr Nemeitz 
in feinem Sejour de Paris, e. i2. J. 5. 
p- 81. fgq. it.c.25. f. 7.p. 271. und 272. 
anführet. conf. PHiftoire de la Muſi- 
que,chap: 10. p.226, und 234 ;ingleichen 
Mr, Bocheron Differtation fur P ori. 
gine de /Opera, welche er dem Theatre 
des Herrn Quinaut vordrucken laffen. 


Sonſten weiß Marinus Merfennus in 


ſeinen Quæſtionibus und Commenta- 
rio in Genefin, Articulo XV. p- 1683. 
von einer fehon an. 1570. unter Rs 
niglicher Autorite und Protedtion in 
Franckreich aufgerichkefen muficalia 
fehen Academie zu reden ‚deren Urhe⸗ 
ber, Joann. Antonius Baifius, und Jo- 
achimus T’heobaldus à Courvillo ges 


weſen, ‚in der Abficht ‚ die Wuͤrckungen 


ber ehemahligen alten griechifchen Mu- 
fie wiederum hervor zu bringen und . 
herzuftcllen ; wie ſie denn, unter ans 
dern ‚ befchloffen gehabt, alle berühmte 
Muficos zu einem certamine mufirto 
einzuladen, damit ein jeder judieiren 
möge: ob fie ihre Intention erreichet 

Ua. haͤt⸗ 


a Ach 

haͤtten, oder nicht ? es iſt aber folche, 

> durch einiger Neid, nicht völlig zu 

Stande fommen. conf. /’ Aıfloire de 
la Mufique, chap. 10, p. at. 


Academia Bruxellenfs (/az.) diefe muſi⸗ 


califche Academie oder Opera zu Brüfs 
fel hat an. 1720. an ftatt bes verſtor⸗ 
benen Pringens von Bergen,den Fürs 
ften von Tour Taxis zum Protedteur 
befommen. f. Mattheſonii Orcheffre 
Ill. p 209. Die muficalifche Academie 
zu Mecheln, (/ar.) Academia Mechli- 
nienfis haffe an. 1719. den Herrn von 
Bertouch zum Haupte, ſ. Matehe/onis 
Grit. Muſ. T. II. p.183. 

Accademia de’Mufici Filafchifi (@2a/.) iſt 
eine an. 1633. von Domenico Burnetti, 
und Francefco Bertacchi aufgerichtefe 
mujicalifche Societät zu Bologna, wel⸗ 
che zum Symbole eine Davids⸗Paucke, 
mit folgender Bepfchrifft: Orbem de- 
mulcet attactu, führet, ſ. Mafıni Bo- 
logna Perluftrata, P. J. p. 156. 

Accademia de’Filomufi (ital.) gleichfalls 
eine zu Bologna an. 1622. von D. Giro- 
lamo Giacobbi errichtete muficalifche 

: Sociefät, deren Symbolum ein mit 
Rohr oder Pfeiffen bewachſenes Hüg- 
lein (Cefpuglio di Canne) mit der Bey⸗ 
ſchrifft: Vocis dulcedine captant, ges 


weſen. idem ibidem. Ob diefe beyde 


noch aufrecht ſeyn mögen, iſt mir uns 
wiſſend, mweilbefagter Audtor, in dies 
ſem an, 1666. zu Bologna gedruckten 
Buche, zweiffelhafft davon fehreiber. 
Denn am zsften Blate ſtehet: vi 
(nemlich zu Bologna) /ono varie Acca- 
demie di Mufica, &c. und am drauf 
folgenden 56ten Blatte lieſet man : 
I’ Imprefa era, &c. 
Accadeinico Filarmonico (iral.) alſo 
wird ein jedes membrum der zu Vero- 


na anietzo noch befindlichen muſicali⸗ 


ſchen Societät genennet, welche erſt⸗ 
lich vorher zu Vicenza errichtet, nach⸗ 
gehends aber von den Veronefern an 
fich gezogen worden. f. Vockerodei In- 


wrod.ın notitiam Svcietarum httera. 


ACA 
aus Ludov, Mofcardi Hiftoria di V 
rona, lib. 2. p. 425. ſo viel: daß ſcho 
an, ı565. die Accademia dell’ Incatenati 
ſich mit der Accademia delli Filarm 
nici, durch ein Öffentliches Notaria 
Inſtrument, vereiniget ; und p. 445. 
daß bie Accademici Filarmonici a 
1602. bey der Stadt Verona um einen 


et angehalten, worauf fie bi 


Wohnungen ihrer Academie alsdent 
ebauet. Fl des Herrn Hof⸗Rath 
emeitzens Nachleſe beſonderer Rach 
richten von Italien, lieſet mar p. 398 
folgendes: Nicht weit davon (nemlid 

- vom Campo Martio) iſt die fo genau 
te Academie und Opern- Hauß. In 


. ber Academie fommen die Bornehm; 


ften von der Nobleffe u Verona einige 


mahl woͤchentlich zufammen ‚und di- 


vertiren fich dafelbft mit dem Spiel. 
Es beftehet dieß Gebäude aus einem 
Saal und einigen Neben⸗Zimmern. 
Das Theatrum von der Opera iſt noch 
nicht vollends ferfig, wird aber, weuns 
erft ausgebaut, gar fchön feyn. Der 


Platz diefer Academie ift mit einer 


Mauer umgeben, ar welcher rings. 
umher allerhand Fragmenta von Latei⸗ 
nifchen und Griechifchen Antiquifäten 
und Inferiptionen, fo man bin und 
wieder in dafiger Gegend gefunden, 
eingefaftsc., Und in Francifei sco- 
ti Itinerario d’Italia, P. I. p.93. ſtehet 
dieſes: Einftituita anco una Academia 
di bellelettere, & una Mufica in cafa 
de ĩ Signori Beuilacqua. Daß su 
Grenoble in Srandreih eine Koͤ⸗ 
nigliche Academie der Mufic, unter 
der Protedtion des Hertzogs Don Or- 
leans, ohngefehr ums Jahr 1723. er⸗ 
richtet worden; liefet man in Macche- 


ſaonii Muſical. Patrioten, in der 


ıften Betrachtung, p- 3. 


A capella (z7a/.) heifjet : wenn Voeal · und 


_ Inftrumental - Stimmen fich mit eins 

. ander zugleid), und zwar dergeftalt 

hoͤren laffen, daß diefe eben dagjenige, 
mas jene haben, executiren. 


riarum, P.l.c.2.f.ıo. Wenn, und - Acathıftus (vom «privativo,und xuFiga, 


von tven fie geffifftet tworden, habe 
‚noch nicht finden koͤnnen; doch erhellet 


ſedeo) war in der Griechifchen Kirche 


‚ein Hymanus, den man am Sonnabend 
j der 


\ 


ACC 


ber kuͤnfften Woche in ber Faſten, der 


Jungfrau Marien gu Ehren fang, 
wobey fich das Volck die gange Nacht 


Hindurch nicht niederfegen durffte. ſ. 


Schrötigens AntıquitätensLexicon 


<as, ein Engländifcher Bifchoff zu Has 
guſtald ( Epifcopus Haguiftaldenfis, )) 
welcher an. 740. verfiorben, iſt, nach 
Balei Bericht , Centur. ı, p. 87. de Scri- 
ptor. illuftr. Britannix , ein vortreffs 
licher Sänger gervefen. Nur befagte 
Stadt, auf fatein Hazuftaldia, ingges 
mein aber Aufton genannt, liege in 
Northumberland am Fluß Tyne,und 
an dem England von Schoftland 
fcheidenden Gebürge Cheviota oder 
Zeviota. f. Caroli à S.Paulo Geugraph. 
Sacr. 

cento (ital. Accent (gall.) Accentus 
lat.) fe, mußcus, _einmuficalifeber 
Accent, ift diejenige Art zu 
oder zu fpielen, da man, Rs die auf 
dem Papier vorhandene Note expri- 
wirt wird, die nächfte drüber oder 


drunter, vorher touchiret. Iſt alſo 


zweyerley Gattung, davon die erſte, 
wenn man nemlich aug einem höhern 
clave in dentiefern, z. E. aus dem 


Tins h gehe: Accentusdefeendens, 
oder remirtens, der Abfteigende Ac- 
cent; und die zweyte, wenn aus einem 
tiefen clave inden hoͤhern, 5. E-aug 


dem d ins e gegangen wird: Accen- 
zıs afcendens oder intendens, der 
Aufſteigende Accent heiſſet. Bey⸗ 
derley Arten koͤnnen, um mehrerer 
Deutlichkeit willen, weiter eingetheilt 
werden: in Majores und Minores. 
Ein Aecentus major entſtehet, wenn 


ein gantzer Thon; und der Accentus 


ACC 5 


- den kleinern, die Helffte abtichmen. ſ 


Janowk&Clav.ad Thefaur. magnz ar- 
tis Muficz, p.37.fq. Die Srangofen, 
und ihre Nachfolger, pflegen folche 
enttveder mit einem kleinen Haͤckgen, 
oder mit gantz Fleinen und fubtilen 
Noͤtgen (damit man die Manier von 
der dubſtantial· Note defto beffer unter= 
feheiden möge; ) etliche Teutſche aber 
mit einem einfachen Strichelgen‘, fols 
mr geſtalt, zu exprimiren. 
onfte bedeutet aecento auch den nach⸗ 

drücklichen Laut und on eines Wortg, 
nach der pronunciation oder Augfpras 
che, welcher in der Poëſie: Accento 
metrico (Zral.) Accentus metricus 
(/at.) und in der Mufic: Accento me- 
lico (ital. ) Accentus melicus (/ar.) der 
Reim⸗und Singe⸗Fall heiſſet. 


Accento doppio (17al,) Accent double 


‚fingen . 


s 


sninoy, wenn nurein Semitonium im} 


Gange adhibiret wird. Wobey zu 
mercken : daß allerfeitg Arten nurges 
dachter Accente (welche fonften auch 
Accentus femplices , d. i. einfache 
Accente heiſſen) der folgenden Note 
an ihrer Geltung manchmahl nur etz 
was weniges: als in den gröffern No⸗ 
ten; manchmahl aber, und zwar in 


(zah.) Accentus duplex (lat.) ein dop⸗ 
pelter Accent; iſt diejenige Art zu 


ſingen oder zu ſpielen, da man von 


zweyen Gangssoder Sprungg = weife 
auf einander folgenden Noten, die 
zweyte dergeftalt geſchwinde zwey⸗ 
mahl anſchlaͤgt, daß der erſten an ih⸗ 
rer Geltung die Helffte abgenommen, 
und hingegen die zweyte um ſo viel 


eher angeſchlagen und gehoͤret wird. 


€. Vide wie No. I. 


Beym Loulie p go.feinter Elements oder: 
Principes de Muſique, iſt die Einrich⸗ 


‚tung des Accents anders, und, ſo wohl 


der marque als expreflion nad), fol⸗ 
gende: Wie beym Noten No. Il, 
gewieſen. J 
Wird von Janowka, in feinem Clave 
ad Thefaur, magnæ artis Muficz, un⸗ 
ter dem Wort: Einfall, p.38. durch 
zwey nahe beyfammenftehende und 
herabwerts hangende Strichelgen ano _ 
gebentet; ba Hingegen andre Müfici 
dieſes Zeichen zur marque einer Mor- 
dant, und noch andre zur expreflion eis 
nes trillo zu brauchen pflegen. Kommt 
es alfo hierinne, wie auch in andern 
Sachen, zwar guten theild auf dag 
Belieben und die Freyheit eineß Conı- 
poniften an ; doch if noͤthig, daß der⸗ 
A3— ſelbe 


ACC | 
ſelbe ſich auch explieire, damit man 
wiſſen koͤnne, was er durch ſolche ihm 
beliebig geweſene Zeichen wolle ver⸗ 
ſtanden haben. 
auch die mehreſten, inſonderheit die 
Frantzoſen. | 


- 


Der Hebräer ihre Accente follen,nach Aceidenti muficali (ital.) alfo nenne! 


einigen,auch zugleich Notz.muficz ges 
wefen feyn; wovon M. Adam Erds 
mann Miri furge Fragen aug der Mu- 
‚fica Sacra, P. i. c.2. p. 45. ſqq. Pr=- 
torii Syntagma Muſ. T.I. p. 150, fq. 


und Kircheri Mufurg, Tom. I.p.64. 


fq. zu lefen find. 
ach hat Zarlinus Vol.s, Suppl. ein ei⸗ 
genes Capitel, nemlich dag ĩ 3de, de 
Accentu Grammatico, Rhetorico und 
Mufico gefihrieben. Conf. Matthefonii 
Crit. Mufic. Tom. I. p.40.fq. u. Tom. 
ILII. p. 326. fq. 
Accentor (lat.) ein Tenoriſt. f. Pexen- 
felderd Apparat, Erudit. in Syllabo 
Onomaftico, : Ä 
Accentus Ecclefiaftici, ( Zar.) waren dies 
jenigen, welche ehedefjen in der Kirche 
bey Abfingung der Prophetifch-Epis 
fol sund Evangelifchen Ledtion 
nac) Beranlaffung der Grammaticali.- 
ſchen diſtinctonen, Aricte in acht ges 
nommen werden muften. Und folcher 
waren gemeiniglich fieben, als: Ac- 
eentus | 
I) immutabilis, Wenn die legte Sylbe 
eines Worts weder erhöhet noch 
erniedriget wurde. 
.. 2) medius,wernn man die legte Sylbe 
umeine Terz; und 
3) gravis, wenn man fie um eine Quint 
fieffer fang. 


4) acutus, wenn etliche Splben vor der 


‘ legten zwar eine terz tieffer; bie 
legte aber in ihrem porigen Tone 
wiederum gefüungen wurde. 

5) moderatus;, wenn etliche Eylben vor 
ber letzten um eine Secund zwar ers 
hoͤhet; die legte aber in ihren vori⸗ 

en Zon wiederum gefeget wur⸗ 
. Der | : 

6) interrogativus ‚elevirfe die Frag⸗ 
weiſe vorfommende Redens⸗Arten 
am Ende um eine sſecund; und der 


Und dieſes thun 


acc | 
7 Ainalis, brachte die letzte Sylbe nach 


und nach herunter in die Quart, ſo, 
daß etliche vorhergehende gradatim 
in felbige defcendiren muften. f 
Mart. Heinrici Myrti Ramum prı 
docentibus, Pofitionez. 


Gafparini im dritten Capitel feine 
Armonico Pratico al Cinibalo, dag b, 
und #. (das xoder die zwey 
an deſſen Stelle vorkommende gedop⸗ 
pelte x x werden auch nicht davon 
auszuſchlieſſen feyn ! ) 
Accidentia Notularum (/af.) wddy (gr) 
waren ehedeſſen: wenn entweder eine 
kleinere, zwiſchen etlichen groͤſſern, ſte⸗ 
hende Note per Alterationem (wie es 
damahls hieß) augmentiret, d.i. att 
der Öelfung gröffer ‚und den vorher: 
gehenden und darauf folgenden groͤſ⸗ 
fern Noten gleich gemacht; oder, wenn 
eine groffe Note entweder durch eine 
Fleinere, eine Paufe,oder auch dadurch, 
daß fie ausgefüllet und geſchwaͤrtzt 
war, impesficirt wurde, d. i. den 


dritten Theil von ihrer fonft gewoͤhn⸗ 


lichen Geltung verlohr. Und diefes 
geſchahe nur in proportionirten Tas 


cte. |. Ottom. Lufeinii Commentar.ı, 


c.7. u. 8. Lampadii Compend. Muf, u. 
Georgüi Rhavi Enchiridion Mu, it 
den beyden: de Alteratione & Imper- 
fectione handelnden Eapiteln. 
Acciaccatura (2a/) von acciacco, füper- 
fluus, uͤberfluͤßig, uͤbrig, entftehet: 
wenn z. E. nebft denen zum rechte 
AccordG gehörigenClavibus, d g h 


dienlicher Clavis mitgegriffen wird; 
‚ Item, wenn man auf Clavicyimbelit 
bie. bey einer Cadenz. vorfommende 
5 fo wohl in der rechten als lincken 
Hand, und. demmach doppelt oder 
übrig greiffet; den drauf folgenden 
Sag aber , oder die durch die feharffe 
terz gefchehende Refolution , in der 


rechten Hand allein tractiret, und in 


ber lincken Hand auffen läffet. u. d. g 
ſedas 6te und gte Capitel des Gafpari- 
nifchen Tractats, L’Armonico Proc 

co 





auch noch das &s,alg ein jur Mordant | 


ACC ACC | y 


eo’ al Cimbalo genannt. Der feel- - lincken, auf einigen befaiteten Inſtru⸗ 
Hr. Capellmeiſter Heinichen derivi- _ menten machen Fan... |. Mer/enni 
ret edton acciaccare, twelcheßseemals _ Harm. luftrum. lib. . Propof. 7. 
men ‚zerquetfchen ‚oder etwasmisg Accord agreable (ga4.) ein angenehmer 
Gewalt gegen einander ftoffen, Accord. . | 
bedeufet ; daR demnach Acciaccatura Accord bon (gall) ein guter Accord. 
eine gewaltfame Zufammenftoffung _ Accord desagreable (gal.) ein unange⸗ 
unterfchiedener nebeneinander liegen⸗ nehmer Accord. 
den clavium, dieeigentlich nicht zufams Accord mauvais (gall.) ein fhlimmer 
men gehören, heiflet- ſ. deſſen Werd Accord. 
vom G. B.p.A · Accorde conſonante, buono, diſſonante, 
\ccompagnare (ital.) accompagner cattivo (ital.) find chen bie vorherges : 
( gall.) accompagniren heiſſet: wenn hende. Diebeyden erfiern nennen die 
zu einer oder mehr_Vocal- Stimmen,  Frangofen auch: 
ingleichen zu einem oder mehrern In⸗ Accordes juftes, rechfe, d. i. reine; und 
ftrumenten noch ein anders, zE. eis die zwey letztern: | 
ne Raute, Tiorba, oder fürnehmlich ein Accordes £sufles, falfche, d. i. unreine Ac⸗ 
Clavier pro fundaniento tractirt wird / corde. (hierdurch werden die aus der 
weil auf dieſem die im G.B. vorkom⸗ Secund, Quart, Septima, Nona ; ine 
mende Zuffern , welche eigentlich das gleichen auß dem Tritono, und der 
\ccompagnamento (i£4/,) Accompagne- Quinta imperfecta oder auch fuperflua 
ment (gab.) oder Accompagnatur, beſtehende Saͤtze gemeynet.) 
ausmachen, unſtreitig am beſten zu Accord ſimple (gal,) ein einfacher Ac⸗ 
exprimiren find. Der folches verrich⸗ cord. 
tet, heiſſet: Accompagnateur„(gall.) Accord compofe (gall.) ein doppelter, 
\ecordant, Accordante (gall.) Adjet. ad oder zuſammen geſetztet Accord; item, 
concentum aptus (/ar.) uͤbereinſtim⸗ wenn nur ein, oder zweene Klänge eis 
mend , zufammenfiimmend. nes Accordes verdoppelt werden: 
\ccordatura (i7a/.) eine Stimmung. Accord immediat (gal.) ein unmittel- 
‚ccordo, iſt ein mit 12. biß 15. Saiten bar auf den vorher gegangenen fols 
bezogenes groſſes Italiaͤniſches Baß⸗ gender Accord. | ss 
Inſtrument, ſo mit dem Bogen tradtirt Accord &loigne (gall.) eintoeit entferne · 
fwird, umd zwar fo, daß er 2biß 3. ter, oder von einander liegender Ac⸗ 
Saiten zugleich touchiref. P. Merfen- ° cord. . 
nusniennet eg: eine moderne Leyer. Accord parfait (gall.) ein volfommener 
f. Bonanni Gabinetto Armonics, p.1o2. » Accord, wenn nemlich die terz ma- 
toofelbft die Abbildung davon zu fer dor iſt. Ä 
ben ift. Accord imparfait (gall.) ein unvollkom⸗ 
\ccordo (iral.) Accord (gal.) ein Accord mener Accord, deifen terz minor iſt. 
oder Zufammenftimmung, beſtehet Accordare (ital.) Accorder ( gall. ſtim⸗ 
aus drey unterſchiedenen, und docch men, d. i. die Inſtrumente, oder auch 
zuſammen klingenden Sonis, nemlich Orgei⸗Pfeiffen zu rechter Ubereinſtim⸗ 
dem fundamental- Tone, deſſen Terz mung bringen. z. E. accordar il-Liu- 
und Quint. .E. ceg.dfa,udg 10 Violino, eine Laute, Violin ſtimen. 
Accord bedeutet auch ein gang Stine Accordatoio (ital.) Accordoir (gall.) ein 
Werck von allerhand Pfeifen, z. _ Stimm> Hammer, Stimm-Horn. 
Fagotten, Pofaunen , u.ff  Accordeur d’Intruments (gall.) ein In⸗ 
Accord à Pouvert, ä vuide (gall.) con- firumenten-Stimmer. 
centus liber (/ar.) ein freyer Accord, Accurfius (Marra Angelus) dieſer von 
der bloſſen Stimmung nach, den nem⸗Aquila im Neapolitanifthen gebürtig, 


fich die rechte. Hand, ohne zuthun der undan Känferd Caroli V, Hofe in die - 
RA 33 Jahr 


ACE ACR 


33 Fahr in groffen Anfehen geweſene 
Mann, hat ums Jahr 1524. florirt, 
und fo wohl durch Fleiß, als in die 
mitternachtige Provingen angeftellte 
Reifen, fich eine grofje Gelehrſamkeit 
zuwege gebracht ; foll auch ein guter 
 Muficus , Optieus und Poet geivefen 
feyn. f. das Cump Belehrrenzlexıe. 
Acetabulum (iar.) war ein irdenes Ge⸗ 

- faß, worauf mit einem Stecken ges 


fehlagen wurde, daß ed einen Laut von 


fi) gab; hernach machte man auch 
dergleichen aus unterſchiedlichen zus 
ſammen gefchmo!genen Metall, damit 


es defto beſſer kuͤngen möge. Die 


Griechen haben es odvCapur ursınd 
oder apmeiay genennet. ſ. Præturii 
Snt. M. T. . c.18.p. 424. 

Achille⸗, ein tapfferer Grieche, des Pelei 


und der Thetidos, einer Tochter des 


Nerei, Sohn, (vom = privativo und 
"ME die Lippe, alfo genannt) weil 
er die Ambrofiam, womit ihn feine 
Mutter Thetis beftrichen, um den 
Mund herum tweggelecker ‚und daher 
— das Feuer, worein ſie ihn des 
Nachts über, zudem Ende, gleget, 
damit er unfterblich werden möchte, 
an den Lippen ziemlicd) war befchädiget 
werden. Sein Vater Peleus hat ihn 
dent Gentauıo, Chironi, aufzuzichen 
anvertrauet, welcher ihn denn nebft 
andern Künften und Wijjenfchafften, 
auch in der Mufic unterwieſen, worins 
nen er dergefialt reufliret, daß er, 
nach Homeri Zeugmß, berühmter 
Helden ihre Thaten ın die Leyer abges 


füngen, Ein mehrers von ihm iſt in 


Hederichs realen Schul⸗Lexico; Ds 
meiſens Reim⸗und Dicht⸗Kunſt, oder 
pieimehr der dabey befindlichen Teut⸗ 
ſchen Mythologie, p.ı9. ſeqq. beym 
Æliano lıb,14. €. 23. it. lib. 9. c.38. de 
Var, Hiftoria, und Athenæo Hb. 14. €, 


— ACT 
ma) is, qui fidibus, non is, qui voce 
deledtat. Es wurde auch die Mufic 
felbft ‚ zumahl die kurtzweilige, alſo ges 
nennet. f. Fabri Lex. 


Adte de Cadence (gal.) eine Schlußs 


Machun 


g. 
Acteur (gal.y Actor (lat.) eine agirende 


Manns-⸗-Perſon in einem Schaulſpiele. 


Actes (gall.) Arti (irai.) Actus (lut.) find 


= 


die Haupt» Theile oder Handlungen 
eines Schaufpield; jedes hat deren 
gewoͤhnlich fünff, als: 1) den Sin⸗ 
gang, (Prologus und Vrotalis gez 
nannt) darinnen Anlaß genommen 
wird, voneiner Sache oder Begeben⸗ 
heit, jo fichin=oder vor der Geſchicht 


zugetragen, zu handeln; dadenn auch 


zur Geſchicht felbft zugleich die Bahn 
gemacht wird, 2) den sortgang, 
oder Epitafin, darinnen derſelben 
Fortgang, und fchon etliche Anzeiguns 
gen zu einer Verwirrung vorgeſtellet 
werden. 
Catattafin felbft,, darinnen der Ges 
ſchichte ſtatus gang und gar verwirret 


vorgetragen wird. 4) die Vorbes * 


reifung zur Auswidelung, oder 
Cataftrophen, fo entweder frölich oder 
traurig fich anläffet und ausbricht ; 
und 5) den Sthluß oder Epilogum, 
welcher ehedeſſen nur in zwey Worten: 
Valete & piaudite! beftund; heut. zu 
Tage aber offt in einer gangen Rede 
oder Carınine beftehet, darinne den 
Zufchauern Danck gefagt, und zus 
gleich dag Spiel mehrers erflähree 
wird. Die Adtus werden in Scenen, 
oder Auftritte eingetheilet. f. Omei⸗ 
ſens Anleitung zur teutfchen Reims 
und Dicht-Bunft , vom 233; biß 
zum 237. Blatte. Ob ein Schaus 
fpiel nothwendig fünff actus haben 
müffe? ift beym Bifeiola Tom. UI. 
Horar. Subcefiv. lib. 6. c. II. zu leſen. 


3) die Verwirrung oder 


Adtrice (gal.) famina perfonam agens 
in Scena (/ar.) eine agirende Weibes⸗ 
Perfon in einem SchausSpiele. 

Acuit€ (gal.)Acumen (lat.) die Hoͤhe; 

aus verfchigdenen Auctaribus Calepi- ift ein nen = erfundenes Wort, das⸗ 

nus in feinem Pictionario in folgens - jenige, was fonft die Srangofen, wies 
ben Worten darthut: eff certẽ (Arsen , wohl ſehr uneigentlich, la — 
dꝰun 


10, zu leſen. 
Acquaviva ſ. Aquivivus. 
Aeroam⸗, war bey den alten Römern ein 
Sinftrumentals Muficus ; wie ſolches 


⸗ 


ACU ADA 


d’un fon, und die Italiaͤner Acutezza 
nennen, auszudrucken. f. Zro/% 
D.&ion: p. 265. | 
Acuto (ira/.) acutus (lat.) fpißig, hoch. 
Acylas, Axvias, ein Grammaticus und 
Muficus beym Suida. ſ. Aguila, 
Acyrologia (Jat.) dxvporoyis ( gr.) von 
&xve@, improprius, UNd Acy@r, Ser- 
mio, iſt; wenn ein Wort, oder auch 
ein ganger fonfus ungebührlich, und 
nicht nach Befchaffenheit der Sache, 
in der Mufic tractiret und vorgeftellet 
wird. ' 
Adagio, oder abgefürkt, adago und ado, 
(iral.) iſt ein aus dem Articulo Dati- 
yi a, und dem Worte agio zufammen 


geſetztes Adverbium, und heiflet: ges 


mächlich, langſam; daß aber nicht 
a 2gio, fondern adagio gebraucht, und 
das d darzwiſchen gefeßet wird, ges 
fchiehet Wohllauts halber. 

Adagio adagio, oder adagillimo, fehr 
langſam. 

Adagio ala Francefe, langſam auf Fran⸗ 
söfifche Art. | 

Adam ab Fulda, Glareanus lib. 3. Dode- 
cachord. p. 261. und 263. nennetihn : 
Francum Germanum. In dem an.ı1673, 
zu Magdeburg gedruckten Enchiridio 
geiftlifer Leder unde Pfalmen, ftehet 
am 50. Blatte folgendes Lied: Ach 
bülp my Leidt und fenlick Klag ; unter 
Adam von Fulda. Nahmen. | 

Adami ( Andrea) ein Italiaͤner, hat in 
feinee Sprache Oflervazioni per ben 
regolare il Coro dei Cantori della Ca- 
pella Pontificia gefchrieben. f. das 
Giornale de’ Letterati d’ Italia, Tom. 
v. p. gu. | 

AdamusDorenfis, ein Engländifcher Abt 
Ciktercienfer = Drdeng, ın einem nahe 
bey Hereford gelegenen Cloſter, hat 
ums jahr 1200. Rudimenta Mufices, 
lib. 1. gefchrieben. f. die Centur. Mag 
deburg. (ent. 12, c.10. P.1632. 

Adelbertus oder Adalberus, ein Graf von 
Dillingen, und Abt zu Eltvangen in 

n an. go4. welcher an. 922, 

als ein —— Biſchoff 
zu Augſpurg verſtorben, iſt ein ſehr ges 
lehrter Herr, und excellenter Muſicus, 


⸗ 
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auch vorher Kayſers Ludoviei IV. In 
formator geweſen, und von ſelbigem 
in Staats⸗Geſchaͤfften zu Rathe gezo⸗ 
gen worden. ſ. die Centurzar. Magdeb. 
Cent. i0. c. 10. p. 602, und Hr. D. Bud. 
dei Lexicon. j ’ 

Adelung (Jacob) iftgebohren an. 1699 
den 14ten Januariı zu Bindersleben 
einem eine Stunde von Erffurt liegens 
den Dorffe ‚allda fein an. 1722, verſtor⸗ 
bener Vater, David Adelung, Schuls 
meifter gewefen. Hat von an. ırır. 
biß 1735. in Erffurt die S. Andreags 
Schule, und von ı713. big 1721. daß 
Gymnafium Senatorium befuchet; - 
bierauf 2. Jahr die dafige Univerfität, 
von 1723. aber bis 1727. die Univerfi- 
sat. Send frequentiret , und,nachbeng 
er den gradum eines Magiftri erhalten, 

als Præſes eine Difpuration : de Obli- 
gationis verx natura ac ufu, gefchries 
ben; fich hierauf nach Erffurt wieders 
um gewendet, und: dafelbft an. ı7z8. 
im Januario dem Hrn. Buttſtett, als 
Drganift an der PredigersKirche fucce- 
diret. Er hat ein Werd, von den 
gefamten Theilen der Clavierz 
Kunſt, bey nahe fertig, und ift gefin- 

‚ net ſolches nach und nach drucken zu 
laffen.. on 

Ad libitum (lat) nach Belieben. 

Add ( Pietro.) war anai721. ein Violon- 
cellift in der Käyferlichen Capelle, und 
jivar, in der Drönung der dritte: an. 
1727. hater in eben diefer qualitd das 
felbft noch geftanden. 

Adonium (/ar.) ’Adano (gr.) war bey 
den Lacedzmoniernein Sefang ‚fo zu 
& parten Flöten, tibie embaterix ges 
nannt, gelungen wurde, wenn fie fich 
mit dem Feinde inein Treffen einlaffen 
wolten. f. Meurſu Mijfcelanea Laco- 
nica, lib. a. c. u. 

A Dorio ad Phrygium. Ein von zween 
muficalifchen Modis hergenommenes 
Sprüchtvort, fo gebraucht wird, wenn 
man von einem gewiſſen Vorſatze ab- 
gehet, und plöglich auf etwas gank 
anders verfällt. f. G/areani Dudeca- 
chordum lıb. 2.c.11.. 92./9. 


Adoueir (vortad und dulcis)ou diminuer 
5, 


5 daforce 


0 . .ADR | 
la force de lavoix, ou de I’ Inftrument 


(gab.) die Stärde der Stimme, oder 
eines Inſtruments angenchmer oder 


ſchwaͤcher machen, moderiren, daͤmpf⸗ 
en 


fen. 
Adraftus, oder. Adreftus, der aus der bes 
rühmten Stadt Philippi im Macedo- 
mien gebürtig getvefene Peripatetifche 
Philofophus, und Schüler des Arifto- 
telis, hat in griechifcher Sprache drey 
Bücher Harmonicorum 35 
welche, nach Vofli Zeugniß, lib, 3. c. 
48. de Mathef, zu Rom. in der Vatica- 
nifchen, und des Cardinalsä S, Angelo, 
Bibliothec verwahrlich aufbehalten 
“ werben. conf, D, Fabricii Bibl, Gr. 
lib. 3. c. 10. p.268. allımo gemeldet wird, 
daß Marcus Meibomius in der prafa- 
tion des Buchs, de Proportionibus, 


ADR ALI ur 
Allemanden, Courantent , Branles &e- 
enthalten. & 


Adrianus (Francifeus) bat, nach Conr. 


Gefneri Bericht. lib 7. tit.s, Parti- 


„ tionum univerfaliuus, Cantiones und _ 


Motetten ediref. 


A due oder doi, tre, quattro, cinque, fei, 


fette, otto &c. fc, Voci (ital.) ä deux, 
trois, quatre,cing, fix, fept, huit &e. 
-Voix (gall) von 2.3.4. 5.6.7.8. &ce 


‚ Stimmen (wenn anders eine Com- 


pofition vocaliter gefeßtift; ) ſind es 
aber. Inftrumental- Stimmen, ‚oder 
vielmehr Partien, . ( folius enim ani- 
mantis fonus, Vox proprie dicitur; 
inanimata enim vocalia non funt, 
fehreibet Ornitboparchus lib. ı, e. 2.) 
fo wird dad Wort, Parti (ital.) Parties 
(Zall.) drunter verftanden. 


Adunco (ira/.) vom Eateinifchen ad und 
uncuss Hacken⸗weiſe gebogen. 

A dur heiſſet 1) in Anfehung bes Modi, 
wenn die terz zum A nicht c, fondern 


gefehrieben; Auctorem ( Adraftum). 
ex quibusdam locis notum auro redi- 
mere vellem. 

Adriana, eine famt ihrer Tochter und 


Schwefter ums Jahr 1634. berühmt 
geweſene Neapolitanifche Sängerin; 
derer Giulio Cefare Capaecio in feinem 


Foraftiero, Giornata prima, p. 7. ges _ 


dencket: daß fie unter die Sirenen 
fönnten gezehlet twerden. es 

Adrianus (Bnılins) Römifcher Känfer, 
welcher von 117.biß 1 38. regieret, iſt, 
tie Aurelius Vi&tor fchreibet , in der 
Vocal-und Inftrumental-Mufic fehr ers 


fehren gewefen. f. Ziraquelli Commen- 


tar. de Nobilitate 0.34. f. 12. p. 364. 
Conf. Pringens Muſic. Hiſtor. c. 8. 
‚16. voofelbft er ein in der geiechifchen 
Sprache fehr erfahrner Herr ‚ wie aud) 
ein vortrefflicher voet, ein guter Me- 
dicus, ein edler Muficus, ein ftattlicher 
Geometra, kuͤnſtlicher Mahler und 
Bildhauer genennet wird. 

Adrianus ( Zmanuel) ein Lautenift zu 
Antwerpen, hat an. ı592. fein Pratum, 
Muficum in folio ediref ‚und felbige® 
einem Kauffmanne bafeibft, Rahmens 
Cefare Cini, dedieiret. Es find dar⸗ 
innen 12. Præludia, 5.Fantafiet, 34 
Madrigaliet, 5. Motetten, 10. Can- 
tiones Neapolitanæ, 5. Galliardæ, 


9. Paſſamezzi mit ihren Galliarden, 


cis iſt. 2) fan auch. das mit ein * 
bezeichnete a, an ftatt, daß es insge⸗ 
gemein bgenennet wird, mit beſſerer 
railon und Nußen,A durum, oder das 
fcharffe 4 genennet werben. 


Ælianus (Claudius) ber von ſræneſte ges 


buͤrtig geweſene Hiftoricus und So- 
phifta, welcher nach. der meiften Mey⸗ 


niung im ꝛten Seculo,sur Zeit des Kaͤy⸗ 


ſers Hadriani; aber nach Perizonii 
Hericht in prefat, ad lianum de var. 
Hiftor. im 3ten Seculo, unter der Re⸗ 
gierung Kaͤyſers Alexandri Severi, 
welche an. Chrifti 222. fich angehoben, 
gelebet, bat in griechifcher Sprache 
(welches an ihm, alg einem Lateiner, 
der niemahls auffer den Grentzen Ita⸗ 
liens fol gefommen ſeyn, bewundert 
wird) 14. Buͤcher de Varia Hiſtoria 
gefchrieben, worinnen an verſchiede⸗ 
nen Drten, als: c.30.32, 40. lib. 33 
e.2.&ı6. lib. 4; e. 2. & 4. lib. 73 ©.8. 
&36.lib,95 c.6.&18.lib, 10; c. 17. & 
so:lib. 12; und c. ar. lib.13. von Mu- 
ficis, muficalifchen Inftrumenten, und 
andern in die Mufic einfchlagenden 
Sachen gehandelt wird. Conf. Hede⸗ 
richs Notitiam Audtorum Antiq.p 585. 

weoſſelbſt 


MÆLI ÆRA 
woſelbſt gemeldet wird, daß er von ſich 
ſelbſt ſchreibe: er ſey auch zu Ale- 
xandria geweſen. Er hat ſonſten in 
Celibaru gelebt und ſein Alter über 
60. fahr gebracht. 
Ælinum (ia2.) ro (gr.) fol, wie 


Epicharmus will, ein Weber⸗Lied 


geweſen ſeyn, und. den Rahmen vom 

riechifchen Worte: Adyor, Jinum (/ar.) 
d Slachs bedeutet, her haben. Ans 
bere verfichen Dadurch dasjenige Car- 
men, welches von den Schülern des 
Posten und MußciLini, als ihn der 
undanckbare Scholar, Hercules, ums 
gebracht , verfertiget, und mit der 
Particula «5, hes,ach.! zu Bezeugung 


ihres Betruͤbniſſes, verſehen worden. 


ſ. Prætor. Hntag. Muf. Tl, c. 22. 
P.312./q. conf. Joan, Guil. Bergeri Diſ- 
Jertat. de Lino, 3u Wittenberg an, 

707. und 700. gehalten. 

Æneator, pl. æneatores (/ar.) Trompeter, 


it. Paucker; wenn anders ihre Ins 


ſtrumente aus Meßing und Kupffer 
gemacht find. 
Kolis, ift beym Hefychio, ein Nomus ci- 
tharcedicus, | | 
ZEolius Modus (/ar.) f. Modus Æolius. 


Aqual- Gemshorn heiffer: wenn diefe 


Drgel-Stimme von 8. Fuß⸗Ton ift. 
FEquat - Principal heiſſet: wenn dieſes 
DrgelsRegifter von 8. Fuß⸗Ton ift. 
Kquifonus (/at.) Equifono (ital.) ein 
gleichlautender Ton, fo entſtehet, wenn 
in zwo oder mehr Stimmen einerley, 
oder gleiche Klänge mit einander jus 
gleich gehoͤret werden. z. E. cc, dd, 
oder ccc, ddd, undd.g. f. Job. 
Rudolph Ahlens Unftenthinne, in 
Der dugabe, p. 74. Æquiſonare wird 
fonften, nur von der Octav gefagt. f. 

Mattbe/anii Crit. Mu/, T. I.p.48. 


FEquivagans (/a2.) eine mit andern zu⸗ 


gleich, und auf gleiche Art fortgehende 
Stimme. 

Fra cantionis, Era, genit, æræ ( em.) 
bedeutet eigentlich numerum, eine 


—* 


AFF AGA 11 
nem gewiſſen Rhythmo eingerichtetes 
Lied oder Melodie, wie aus Virgilii 
Verſe: | N 


— numerosmemini, fi verba to- 


nerem, 
zu erfehen 5. als ift era cantionis eben 
ein folche® Lied ‚oder eine folche Melo⸗ 

* die,und aus dem erfien Worte nach- 

gehends per dialyfin: Aira, und per 
metathefin: Aria, erwachſen. f. Sal 
mafıi Anmerkungen über Vopiſci 
Aurelian. 

Affetto (itul.) Affe&ion (gall.) Affectus 
(at .yein Affect, oder eine Gemuͤths⸗ 
‚Bewegung. Kircherus, und mit ihm 

Hirſch in feinem Extract, lib. 4. c,6, 
ingleichen Janowka p. 2. Clav. ad 
Thefaur, magnæ artis Muficz, geben 
derer furnehmlich achte an, als: Liebe, 

. Leid, Freude, Zorn, Mitleiden,Surcht, 
Frechheit und Berwunderung, fo die 
Muſic erregen fan. 

Affettuofo,. oder affettuöfamente (fal.) 
affe&tuefement (gall.) ſehnlich, nach⸗ 
druͤcklich, hertzbeweglich. | 

Affettuofo affettuofo, oder affettuofiffimo, 
affettuofiflimanıente (zra/.) tres-affe- 
&tueufement (gal,) fehnlichft, nach⸗ 
drücklichft, fehr hertzbeweglich. Ä 

Affilard, ein Koͤnigl. Srangöfifcher Muñ- 
eus, hat in ſeiner Sprache Principes 
tres -faciles pour bien aprendre la 
Mufique, qui eonduiront. prompte- 
ment ceux qui ort du naturel le chant 
juſquꝰ au point de chanter toute forte 
de Mufigue promptement & à livre 
ouvert, d. i. fehr leichte Principia, die 
Mufic wohl zu erlernen , gefchrieben, 
welche diejenigen , fo ein Naturel zum 
Singen haben, behende dahin bringen 
follen, jedes Mufic-Stück ex tempöre 
fertig fingen zu koͤnnen. ſ. Roger. 
Catal. de Mufique, p.1o. /Q» 

Affligẽ (gal;) fchmerglich ; d’ une ma- 
niere affligee, lugubre,trifte, auf eine 
fchmergliche, betrübte und traurige 

rt. 


Zahl, oder Zeichen einer Zahl,;.€.auf Afiano, von Pavia gebuͤrtig, hat, nach 


Müngen, um deren Werth anzuzei⸗ 


gen. Weilnun Numerus aud) zum 


öffternfo viel heiſſet, als ein nach eis 


Tevo Bericht, P. I. c.iꝛ. p.ı2. del J 
Muſico Teſtore, den Fagott erfunden. 

Agathon, ein griechiſcher Muſieus, und 

Tragœ · 


% “ 


Tragedien<Schreiber zu Athen, bat 
fo angenehm fingen, oder wie Pring 
\ €.7. J. u. Hiltor. Muf, meldet ‚auf der 


Floͤte fpielen koͤnnen, daß er dadurch 


das Gehör der Zuhörer über alle mafz 
fen ergeget ; auch zuerft, wie Ariftore- 
les. de Poetica c. 17. begeuget, die 2u80- 
Aruo, oder Carmina interealaria, d. i. 
(tie es Pring erkläret) den Geſang 
des Chori tragici eingeführet. Das 
Genus modulandi chromaticum, ob 
es wohl, wegen feiner Weichlichfeit in 
nicht gutem Ruff war, iſt dennoch gar 


ſtarck von ihm gebraucht tworden. Sei⸗ 


ne Sitten find feiner Muſic nicht uns. 
leich, fondern fehr zärtlich gewefen.. 
a8 Spruͤchwort: Agathoniea can- 
tio, fo von einer mehr ſchmeichelhaff⸗ 
ten, als nüglichen Rede gebraucht 
wird, hat von ihm feinen Urfprung. 
Suidas ſagt: Er fey ein Difcipul des 
Socratis geweſen; hat demnach An. 
Mundi 3530, oder 413. Jahr vor Chriſti 
Geburt ‚ gelebet. 
Agathonius (lat.) ayadauı@& Kuinass 
parasıy (gr.) tibix cantus mollis (/ar.) 
ein weiches oder delicates Floͤten⸗ 
Stüd. 
Agazzario (Aroßino) ein von Siena ges 
bürtiger Edelmantt. ſ. Draudii Bibl. 
Claf.p. icit. und des Teutichen Colle- 
gi zu Nom, im Anfange des vorigen 
Seculi berühmt geweſener Mufie- Di. 
redor. Don feiner Arbeit find hers 
aus gekommen: Madrigali Harmo- 
niofiäge6 voci. an.ı60o. Madrigali 
äg voci, con un Dialogo ä6 voci, & 
un Paftorale à s voci, an. 1602, Bey⸗ 


de Werde find zu Antwerpen in 4t0 


gedruckt worden. An. 1607. hat Ni- 
colaus Stein, Buchhändler zuFranck⸗ 
furt am Mayn, , bey Wolffg. Nichtern 
44. lateinifche Motetten von 4. 5. 6.7. 


[2 


AGI AGO. 


phus, aus Mytilene, der Haupt-Stabt | 


auf der Inſul Lesbus (ietzo Metilino 
genannt ) gebuͤrtig, hat, wie Voſſius 
lib. 3. c.58. M. 19. de Matheſi, aus 
Ariftoxenilib, 2. Harmonicorum Ele- 
mentorum berichtet, Mufica gefchries 
ben. Die muficalifche Sekte, Ageno- 
ria genannt, hat. von ihm ihren Urs 
fprung. f. D. Fabricii Bibl. Gr. lib.z. 
c. 10. /.9.P. 266. 


Aggiuftatamente (ital.) Adverb. fein 


richkig,nach der menfur und Drönung, 


"Aggroppare la voce (iral.) mitber Stim⸗ 


me coloriren. 


Agkais, ’AyAzis, eine Tochter de Mega- 


loclis oder Megaclei, von Alexandria, 
bat eine ſtarcke Trompete geblafen; 
ift aber dabey eine noch ftärckere Freſ⸗ 
ferin und Säufferin geweſen. f.Achen. 
lib. 10. c.ı, Polluxlib, 4. e. u. Segm. 89. 
ſchreibet von ihr: tuba ſatis valide 
utebatur & certatoria, & pompica. 


Agnelli(Lorenzo) ſchrieb ein Werd, aus 


einer Mia, Pſalmen und Miotetten 
von 4. Stimnien beftehend. ſ. Par- 


‚Rorff. Catal.p.3.: 


Agnus Dei. ft dasjenige Stüd einer 


muficalifchen Miffe, welches in der 
Kömijchen Kirche, bey adminiftri- 
rung der Hoftie pflege tractirt und ab⸗ 


geſungen zu werden. Es iſt folcheß 


aus dem ıften Capitel des Evangelii 
Johannis genommen, und vom Pabft 
Sergio I, ums Jahr 688. angeordnef 
worden. f. Prer.Syat.MufT.I.ps®: 


Agobardus, gebohren an. 779. fam an.. 


782. aus Spanien inFranckreich, wur⸗ 
de an. eiz. dem alten Ertz⸗Biſchoffe zu 


* Lion, Leidrado, fubftituiref, und, als 


und 8. Stimmen von ihm daſelbſt 


druckenlaffen. Sonften hat er auch 
4.5. und $ flimmige Miſſen; ferner 
sflimmige Pfalmen, und Dialogicos 


Soncentus von 6 und g Stimmen ges - 
feget. Sein Sertum rofeum ift an. _ 


1619. zu Venedig gedruckt worden. 


Agenor, Ayavag, ein griechifcher Philofo- 


diefer bald darauf ind Cloſter gieng, 
mithin fein Erg-Bifthum aufgab, an. 
815. Ertz⸗Biſchoff daſelbſt; fchrieb uns 
ter andern auch ein Buch: de. divina 
Pfalmodia, und noch ein andere : de 
corre&tione Antiphonarii , worinnen 
die in der Lioniſchen Kirche gebräuche 
liche Art zu fingen, wider die Einwuͤrf⸗ 
fe eines fcioli (Amalarius fol deren 
Autor feyn geweſen) gelehrt defen- 
dirt worden, und ftarb an. 840. Sei⸗ 
ne hinterlaffene Schrifften hat Papy- 

| | rius 


AGco. 


rĩus Maſſon bey einem Buchbinder une 


ter Maculatur-Papier gefunden, und 
fie an. 1605. zu erft ang Ficht geftellet, 
welche Sceph, Baluzius an. 1666. abers 
mahl zu Paris in 2. Odtav- Banden 
auflegen laffen. f. Guil. Cave Hiſtor. 
Liter. p.326.und das comp. Belehrs 
tenzLexicon,. 


Ayuyı) (gr.) Ductus (Zat.) var bey den 


alten Griechen eine fpecies ihres alfo 


genannten Ulus oder xonrzws , (ſo 


wiederum eine fpecies ihrer Melo- 


peiztwar) und entfiund : wenn von. 


einem intervallo zum andern grada- 
tina gegangen tourde ; welches, ‚fo es 
aufwerts gefchahe ‚infonderheit &yo- 


yn an, dudus redus; unter⸗ 


werts: ayuyı ARREPTILTL , dudtus 
revertens; auf⸗ und unterwerts 
aber zugleich: ayayı. megıdeons; du- 
Aus circumcurrens hieß. Wie fol- 
cheß beym Ariftide Quintiliano lib, ı. 
de Mufica, p. m.29._ zu lefen. Aller⸗ 
feit® Arten ftellet Marcus M&ibomius 
in den Anmerckungen über des Eucli- 
dis Introd. Harmonic.p. 65, folgender 
geftalt in Noten vor: VideNo.IV, 


Agon muficus (/ar.) dyar (gr.) in pl. 
Agones mufci, it, Ludi muſici, &yayss; 
ernannt, gen KRampff; da in den 
riechifchen und Römifchen Schaus 
fpielen ſich zweene Mufici gegen eitts 
ander hören lieffen, und mit einander 
in der Kunft um den Borzug ſtritten. 
[Schöttgens AnriquitätensLexicon, 
Agofini ( Zudovico) ein gelehrter und 
hochgeachteter Muficus ju Ferrara ; ſo 


nennet ihm Agoft. Superbi in feineng 


Apparato de gli Huomini illuftri della 
Citta di Ferrara, p. 130. 
Agoftino (Paolo) ein Scholar des Ber- 
nardino Nanino, und Capell⸗Meiſter 
an ber S. Peters⸗Kirche zu Nom im 
vorigen Seculo ; deſſen Arbeit in aller⸗ 
ley Compofitions- Art überhaupt, und 
die auf 4. 6. und 8. Choͤre infonderheit, 
von Antimo Liberati: fehr geruͤhmet 
wird: daß ſie von der gantzen Stadt 
mit Erſtaunen ſey angehoͤret worden, 


und wenn er nicht in der Bluͤte ſeines 


46 R. | 13 
männlichen Alters geſtorben, wuͤrde 
erdie gange Welt in Verminderung 
gefegt haben; man fönne von ihm 
mit Recht ſagen: Confumatus in bre- 
vi, explevit tempora multa. 

Agreable (gal.) angenehm, lieblich, 


Agrement (gal.) bedeutet überhaupt 
eine Manier; ‚bey einigen Frantzoͤfi⸗ 
ſchen Organiſten aber infonderheig 
ein tremblement oder trillo ; bey ans 
dern ein Pincement, f. Mr. de S. Lam. 
Bert Principes du Clavef.cızı,p.iog. 


Agricola ( Alexander) ein Componift, 

der zu Anfange des I6ten Seculi muß 

_ florirt haben, weil in Sebald Hey⸗ 

dens an. 1337, edirter Mufica, von feis 

eu Arbeit Erempel angeführt tvers 
en | 


Agricola ( Sriedrich Heinrich) Mar 
anfänglich Cantor in Hildburghau⸗ 
fen, wurde hierauf Eapellmeiſter, 
fuccedirte an, 1684. Hrn. Michael Bo- 

dino im Cantorat zu Coburg, ſtarb an. 

‚ 1691. und. wurde den 23. Decembris 
begraben. ſ. des Hrn. Zbome Licht 
am Abend. | 


Agricola { Georg Ludwig) war ge⸗ 
bohren an. 1643. d. 25. Octobr. zu Groſ⸗ 
fen Forra, einem Chur » Sächfifchen 
Dorffe in Thüringen, allwo der Bas 
ter Pfarrer gemwefen, gieng von an. 
1656. drey Fahr zu Eifenach in die 
Schule, hernach bißan. 1662, zu Gos 
tha ind Gymnafium, ffudirte hierauf 

zu Leipzig und Wittenberg, an wels 
.hem letztern Drte er Concionando 
und publice difputando zu verſchiede⸗ 
nen mablen fich hören laffen, und den 
‚gradum Magifterii angenommen. Von 
denen dafelbft fich damahls aufhals 
tenden Italiaͤniſchen Mußkcis- hat er 
in artecomponendi fo viel durch con- 

‚ verfatian gefaffet, daß er fich deffen 
nachgehends bedienen koͤnnen, maſſen 
er denn an. 1670. ald er zu Gotha Ca⸗ 
"pell= Meifter geworden, unter dem 
Titul: Muſicaliſcher Nebenſtun⸗ 
den, etliche Sonaten, Præl. Alleman- 
den, &c. mit 2 Violinen, 2 Violen. 
».G.B. zu Muͤhlhauſen in folio dru⸗ 
en 
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cken laſſen. Iſt an. 1676. menſe Fe- 
bruar, im 33ten Jahre feines Alters 
‚zu Gotha verfiorben, und mit einer 
den a2. Febr. gehaltenen, und nachges 
hends gedruckten Leichen-Predigt bes 
erdiget worden. 


Agricola (Foannes) ein Nuͤrnberger, 
und de Gymnaſii Auguftinianei zu 


Erffurt Collega (fo nennet er fich 
felbft, ) hat an. 1601. feinemit 4.5. 6. 
8. und mehr Stimmen gefegfe Motet- 
ten zu Nürnberg drucken laffen, und 
felbige E. Hoch⸗ Edlen Narbe zu Erf 
furt dediciret. | 

Agricola (Martinus) Cantor zu Magde⸗ 
burg, bat 1528.den 15ten April feis 
ne teutfche Muſic; und den 24. Au- 
gufi nur gedachten Jahres feine in 


teutfcben Verfen entworffene Mu- 


Siam Inftrumentalem (worinnen bet 
mehreften Inſtrumenten Figur und 
tractirung angeführt und gezeigt wird) 
dem Wittenbergifchen Buchdrucker, 
Georg Rhaw, zum Druck überfendet, 
foelcher auch beyde Trackätgen in gvo 
ediret ‚und zwar das legtere an. ı529. 
Eeine aus 12. Capiteln beftchende 
Teutſche Firural-Mufica ift an. 1532. 
nebſt noch einem aus 10.Capiteln von 
denProportionibus handelnden fleinen 
Tractätgen , bafelbft in gvo gedruckt 
worden. Diean.1539. gedruckte lateis 
niſche Rudimenta Mufices machen 3% 
Bogen aus, und find gleichfalls zu 
Mittenberg ben gedachten Buchdru⸗ 
cker heraus gefommen; aber die Me- 
lodiz Scholafticz fub horarum inter- 
vallis decantandz find an. 1612. zu Mag⸗ 
deburg in gvo zum Borfihein gekom⸗ 
met. f£ Draudii Bibl. Claf]. p: 1850. 
Sonſten hat er auchScholia inMuficam 


PlanamWenceslai PhilomatisdeNova 
Domo, ex variis Muficorum feriptis 


pro Magdburgenfis Scholz tyronibus 


colle&ta, gefchrieben , fo zufammen 62 
Bogeningvobetragen. In der prx- 


AGR.: 
gula artificiofiffime tradere, quemad- 
modum alii excellentes Mufici, quum 
ego nunquam certo aliquo Pr&cepto- 
re in hac arte ufus fim, fed tanquam 
Muficus &uro@uys occulta quadam 
naturz vi, quæ me huc pertrazit,tüm 
arduo labore atque domeftico ſtudio, 
id quod cuilibet perito facile eft zfti- 
mare, Deo denique aufpice, exiguumı 
illud quod intelligo, fim affecutus, ut 


" don omnino abfolute,verüm tanquamı 


aliquis vulgariter do&us, tantuᷣm fim- 
pliciflime, adeoque rudibus hujusar- 
tis pueris principia prxfcribere,atque 
utcumque inculcare queam, non difli- 


milis arbori, cui fpontanea contigit € 


terra pullulatio, quæ nunquaın fua 
bonitate refpondet alteri arbori, quæ 
primum ab ipfo hortulano, loco op- 
portuno plantatur,ac deinceps etiam 


* quotidie fovetur ac irtigatur. Ein 


gleiches, daß er neimlich die Mufic oh⸗ 
ne Anführung von ſich felbft exlernet, 
iſt in der Vorrede Über die Teutfche 


Figural · Muſic, und am Ende der 


sten Hiftorie in derfelben befindlich. 


-Dben gedachte in teutfchen Berfen 
entworffene Mufica Inftrumentalis_iff 


abermahl an. 1545. aber gang umges 
fehmolgen und ftärcker (weil den Au- 


. aorem bedüncket: daß jene Edition 


den Raben an etlichen Orten zu dun⸗ 
ckel und ſchwer zu verftehen fey ) En | 
Wittenberg bey Georg Rhaw gedruckt, 

und dieſem dedieirt worden. Sie 
beſtehet, nebſt einer gleichfalls Vers⸗ 
weiſe geſetzten langen Vorrede aus 4. 
Capiteln, darinn das Fundament 
und die application der Finger und 
Zunge auf mancherley Pfeiffen, als 
Flöten, Krummhoͤrner, Zincken, Bom⸗ 
barden, Schallmeyen, Sack⸗Pfeiffen 
und Schweitzer⸗Pfeiffen ꝛc · von drey⸗ 
erley Geigen, als Welſchen, Polni⸗ 
ſchen und kleinen Hand⸗Geiglein, und 
wie die Griffe darauf, auch auf Lauten 
Fünftlich) abgemeffen werden, it. vom 


. Monochordo, auch von fFünftlicher , 
Stimmung der Orgel» Pfeiffen und | 
Zinibeln, ꝛc. Fürglich begriffen if. 
‚Und da jene Edition 8 Bogen betra⸗ 

. ‘ gen, 9 


fation dieſes fine die &.confule abge⸗ 
faften feripti melde er von ihm felbft 
folgendeg: Praterea, Le&tor optime, 
sogitabis, me nequaquam potuifle fin- 


\ - .@ 
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"gen, macht diefe 1 1 Bogen aus. Nach 
ded Audtoris Tode, welcher an. 1556. 
den io. Junii erfolget, find an. 1561. zu 
MWirtenderg bey den Erben “Georg 


— — ii 
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nur gebachted Epitaphium auch ans 
zutreffen ift, und folgender maſſen 
lautet; | 

Invida clauferunt hoc marmore 


Rhaw ingvo gedruckt worden: Duo futa Kudıphum 

libri Muſices, continentes- Compen- Agricolam,Fr fi jpemque decus- 
dium artis, &illuftria exempla; ſeri- quefoh, 

pti à Martino Agricola, Silefio Soravi- Seilicet hoc uno meruit Germania, 
enfi, in gratiam eorum, qui in Schola laudis | 
Magdeburgenfi prima elementa artis Qucquid habe Latium,Gratia 
difcere incipiunt. Das ıfte Buch hat quicquid habet. 


Es hat ſolches der damahls am Käys 
ferl. Hofe relidirende Venetianiſche 
Botſchaffter, Hermolaus Barbarus, 
verfertiget. Alle feine Opera find an. 
1539. zu Coͤln in 2. Octar· Baͤnden ges 
druckt worden. Im Zweyten Tomo 
iſt eine Oratio in Jaudem Philofophiz - 
& reliquarum artium, fo er an, 1476. 
gehalten, enthalten. | | 
Agricolin (Carharına) eines gelehrten 
Mannes aus Meiffen Tochter, iſt ums 
Jahr 1628. eine gute Poetin, und in 
der Mufic wohl geübt gemwefen ; wie 
das einem vornehmen Mufico auf ſei⸗ 
ne Hochzeit von ihr verfertigte, und 
bey Seh. Srauenlob ‚in der Lobwͤr⸗ 
digen Gefelliihyafft gelehrter Weiber, 
p- 7. befindliche Carmen ausiweifet, f. 
Amarantbis $eauenzdimmerzke- 
xvicon. | | 

Agrippa (Henr. Cornelius) gebohren ju 
Eöln an. 1686. den 14. Sept. aus dem 
AdelichenGefchlechte von Nettesheim, 
ward an. 1509. zu Do'e Profeſſor He- 
braicz Lingux, allwo er des Reuchlinĩ 
Buch: de verbo mirifico, erklaͤrete. 
Bon dannen begab er fich in Italien, 
und wurde anfänglich bey dır armee 
Käyfet8 Mazimiliani I, Secretarius, 
hernach biß 1515. Kriege-Comwifk- 
rius, ließ fich hierauf zum Profeflor m 
Pavia annehmen ‚und kam mit dein ges 


6 Kapitel folgenden Inhalts: c.r. de 

Mufices defcriptione & divifione. c. 2. 

de Clavibus Vocibusque muficalibus,- 
c.3. de Vocum mutatione & Solınifa- 

tione. c.4. de transpofitione Clavium. 
e,s.de Modis muficalibus, and c. 6. de 
Tonis; dag 2te Buch aber hat nur 5 

Kapitel, davon c. 1. de Notulis fimpli- 
cibus menfurati concentus. c. 2, de 

Notularum colligatione. c.3. de Pun- 

&Ais & Colore, c.4. de tribus Tacti- 

Bus, und .c.s. de tribus Gradibus hans 
dein. Beyde Bücher betragen zuſam⸗ 
men 14 Bogen. 

Agricola (AudIphus) der Aeltere, war 
zu Bafflen,einem in Frießland 2Meie 
len. von Groͤningen liegenden Dorffe 
an. 1442. gebohren, ein fehr gelehrter,. 
beredter, auch gereißter Theologus 
und Philofophus, hierbey ein guter 
Poet und Muficus; mie er denn nicht 
nur in feiner Mutter-Sprache viele 
aftimmige Lieder geſetzet, f. Opmeer 
Opus Chronogr. T.ı. p. 436. fondern 
auch die Raute gefpielet, und darzu fins 

gen können, f. Benthbems Hollaͤndi⸗ 
feben Rirch » und Schulen: Staat, 
P. 192. woſelbſt P. i. c.3. p.34. noch 
gemeldet wird: daß er an der in der 
8. Martins⸗Kirche zu Groͤningen be⸗ 
findlichen Orgel gearbeitet habe; im 
ten Capitel des zten Theil wird fein 
Lebend-tauff vom 187.biß zum i94ten . Iehrteften Reuten in Kundſchafft. Nach⸗ 
Blatte weilaͤufftig erzehlet, auch fein gehends hat erfich, nachdem er Star 
zu Deidelberg, allwo er an.ı455.den lien, Spanien ‚Franckreich und Eng- 
28.Octobr. in die Minaritenz Kirche land durchreiſet / verheytathet ‚und ıft 
begraben worden, befindlicheg Epita- an. ıs18. zu Metz Syndicus tporden. 
phium angeführet. conf. ValeriiAn-.. Mon diefer Bedienung danckte er ab, 
dreæ Bibl. Belgic, p 75. mofelbfl, gieng an. 1520. nach Eoͤln, im folgens 
ntebftandernund mehrern Umftänden, _ ben Jahre nach Geneve, und ftudirte 
. Medi- 
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Medicinam. An. ıs2r. pradticirfe et 
in der Medicin zu Freyburg in bet 
Schweiß mit fehr gutem Succefs, fü 
Daß er von des Königs in Franckreich 
Mutter, der Königin Louffe, zur di- 
gnitaͤt des Oberften feib-Medici erhos 
ben wurde. Als er bey diefer verhaft 
war, nahm ihn die Gouvernantin der 
Niederlande, Margaretha von Defters 
reich, an, da er auch den Titul eines 
Käyferl. Raths und Hiftoriographi 
befam, Nach ihrem Tode wurde er 
wegen feiner Bücher: de Vanitate Sci- 
entiarum, und de Occulra Philofophia 


16 


an. izzi. zu Brüffel ind Gefaͤngniß ges 


worffen, moraug er aber buld mieders 
um befreyet wurde, daßer nach Bonn 
fich wenden Eumte. In Franckreich 
folfe er wider die Mutter Königs 
Francifei I. anzüglich gefchrieben has 


ben, weswegen er auch da eingezogen 


worden; alger aber bald loß gelaffen 
worden, gienger nad) Grenuble (Jar. 
Gratianopolis) allivo er an. 1335. in der 
groͤſten Armuth geftorben. In ges 
dachten drey Büchern: de Occulta 
Philofophia, (denn dag Vierdte fol 
27. Jahr nach feinem Tode von einem 


gottloſen Menfchen conferibiret tworz 


den ſeyn,) handelt dag 24te Kapitel 
des 2ten Buchs: de Mufices vi & efli- 
cacia in hominum affeftibus, qua 


concitandis, qua fedandis. f. Cap. 


Schottum in proemio lib,9. Organi 


Mathematici, Im Buche de incerti- 


tudine & vanitate Scientiarum handelt 

das ı7te Capitelim 41 duodez-Blätz 
tern de Mufica, f. das comp. Gelehr⸗ 
tensLexicon, und D.Fo. Nic. Martii 
Unterricht von der Magıa naturali, 
p.17.J9. Sein in der Nouvelle Bi. 
blioth, Ecclef. des berühmten du Pin 
T.XIV.p.145. befindliche Epitaphiuma 
lautet alfo ; 


Inter divos nullos non carpit 
Momus. 
Inter Heroas monſtra — inſectatur 
Zr Hercules, '_ Ä 
Inter dæmones Rex, Erebi Pluto ixafcitur 
omnibus umbris, 
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Inter Philofophps ridet omnia Deme- 
eritus; | 
Contra deflet cundta Heraclitus, 
Nefeit quæque Pyrrhon, 
Et feire fe putat omnia Ariftoteles, 
Contemnit cun&ta Diogenes, 
Nullis bic parcit Agrippa. 
Contemnit, feit, nefcit, deflet, ridet, 
irafeitur,infe&tatur,carpit omınia, 
Ipfe Philofopbus, dæmon, heros, Deus, 
& omnia, 
f. die Unſchuld. Nachrichten, an. 

. 1703. P. 301. /9. 

Aguilera (Sebafiande) ein berühmter 
Muficns und Drganift gu Saragofla, 
(lat, Cefaraugufa) der Haupt-Stadt 
des Königreichg Arragonien in Spas 
nien,, hat an. 1618. vier⸗ 5. 6. und 
gſtimmige Magnificat über die 8 Kir⸗ 

chen⸗Thone heraus gegeben. f. Nic. 
An omii Biblioth. Hifpanam. 

A gufto, (Iral,)heiffet: wenn einem et⸗ 
was nach feiner Neigung eingerichtet 
ift , daß eg ihm gefällt. 

Agyrtes, ein Trompeter, deſſen Statius 
‚lib, 4. Achillidis, und Ovidius Meta- 
morph. lib, 5, fab, 1. v. 148. in folgen⸗ 

den Worten, wiewohl mit fehlechten 
Ruhme, gedencket: 
— & cafogenitore infamis Agyrres. 

Ahenotympanum,. pl. ahenotympana, 
- (Zar.), küpfferne Keſſel⸗oder Heer⸗ 


Paucken. | 
Ahle (Joh. Georg) ein Käyferl. gefrönter 
Noet, Rathsherr, und Drganift an der 
5.Blaßi- Kirche zu Mühlhaufen, bat 
an. 1687. unter dem Fitul: Unftens 
thinne, oder Muſicaliſcher Garten⸗ 
Cuſt/ ein theoretiſches Tractaͤtgen 
von 6 Bogen ingvo ; ferner 1690. ſei⸗ 
nes Vaters Anleitung zur Singes 
Kunft zum erften zund an. 1704. zum 
andernmahle mit Anmercfungen, in 
gleicher Gröffe und Stärke daſelbſt 
ediref, An, 1695 ift fein Frühlingss 
Geſnſpraͤch; an.ı69. dad Sommer⸗Ge⸗ 
fpräch; 1699 das Herbſt⸗und an. ı70r. 
das Winter-Gefpräch, allerfeitd vom 
grund zund funftmäßigen — 
ren handelnd, gleichfalls daſelbſt in 
8yo heraus gekommen. Sie — 
| a xX 
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gen zuſammen 24. Bogen. Vor nur 
erwehntem muſicaliſchen Werckgen 


hat er auch die Unſtruthiſchen Mus 


fen, und zwar die Clio, oder muſicali⸗ 


ſche Mayen-Luft, als den erften Theil 


7* 


'an. 1676 ;die Calliopen, als den 2ten, 


- und die Erato, als denzten,an. 16775 


und bie Euterpen, als den gten Theil 
an:1678 in langlicht gro zu Maͤhlhau⸗ 
fen gedruckt heraus gegeben. Den 
Inhalt dieſer iegt erwehnten Tractaͤt⸗ 
gen giebt der Auctor felbft, in den An⸗ 


merckungen über feines Vaters An: 


leitung zur Ginge-Kunft, p. 24. in 
folgenden Worten zu erkennen : “Wer 
„ſonſt auch von der Muſie Hrfprung, 
„Erfindern, Liebhabern, Verachtern, 


„ munderbaren Wuͤrckungen, und arts 
„bern zur Geſchicht⸗Muſic gehörigen 


» Sachen dienliche Nachricht verlan: 


„get, der kan untermeinen Unſtru⸗ 


thiſchen Muſen befehen die Rlio, 
„ Bolliope, Erato und KEuterpe. „ 
Dieſen iſt gefolget die Thaliau, Ter- 
pfichore, von welchen Feine Nachricht 
babe. Hierauf find an. 1678. ans 
Licht getretem: die Melpomene, Polyhy= 
mnia, aus Bet-Buß-und Sterbe:fies 
dern beſtehend; u. an. 1681. die Ura- 
nia mit ihrem Apollo, davon jene zwoͤlff 
geiſtl. Lentzen- und Liebes-Lieder; die⸗ 
fe aber Feſt-Lob-⸗und Danck-Lieder 
enthaͤlt. Er iſt an. 1707. im Januar. 
geſtorben. 


Ahle (Joh. Rudolph) des vorherge⸗ 


henden Vater, von Muͤhlhauſen ge 
buͤrtig, war anfänglich Cantor zu S. 
Andrex in Erffurt; wie er denn im 
Diefer Fun&tion an. 1648. den erften 
Theil feiner mit 2. 3. 4. und mehr 
Stimmen -gefegten geiftlichen Dia- 
dogorum ‚wie auch da8 Compendium 


pro tenellis daſelbſt drucfenlaffen,das - 


dreyfache Sehen allerhand Sinfo- 


nien, Paduangn , Ballerten, Alleman- 


den &c.von 3.4. und 5. Inſtrumen⸗ 
ten,ift gleichfalld zu Erffurt an. 1650. 

druckt worden. Der erſte Zeil 
dei Thuͤringiſchen Aufl: Öartens, 
worinnen 26. geijtlich » muficalifche 


Sewaͤchſe von 3. 4.5.7 19: und, mehr 


- fhon ein. 'membrum. des 


"AIC 7 
Stimmen befindlich ;iff an: 1657. das 
ıfte Sehen geiftlicher Arien, von. 
2.3 und 4 Öinge-Stimmen,famt beys 
gefügten Ritornellen, iff an. 1660, 
und das ate Sehen, etliche Monate 
nach jenem zu Muhlbaufen in folio 
heraus gekommen; Diefen beyden iſt 
an.1662, das zte und 4te Sehen in 
gleichem formar gefolget, neben 
dieſem Jahre find auch Die auf die 
hohen Feſt⸗Tage durchs ganye 
Jahr gerichtete geiftliche Andach 


ten,14 Stuͤck an der Zahl von r.2.3.4 


und 8 Stimmen, nebft Ritornellen 
auf 4 Violen; und die geiftliche Ans» 
dachten auf die Sonntage durchs 
ganze Jahr, so an der Zahl, von. 
2.3, 4. und mehr Stimmen; an 1664 
beyberfeits in -folio zu Muͤhlhauſen 
and Richt getreten. Nur gedachtes 
1664te Jahr bat auch; X. geiftliche 


. Ehor:-Stüde von 5-8 Stimmen in 


42 geliefert. : Die Neu ⸗verfaſte 
tor, Muſic(ſo fein rzdes Werd if) 
15. geiftliche Motetten von 5. 6.7. 


8 
- und 10 Stimmen infich.haltend , bat 


eran.1668. zu Muͤhlhauſen, alder 
daſigen 
Raths geweſen, durch den Druck 
bekannt gemacht. Sonſt iſt auch ein 


lateiniſches Tractaͤtgen: ae Pragresa 


ſionibus Conſonantiarum, und die im 
vorhergehenden Zirticul erwehnte 
Teutſche furge Anleitung zue 
Singe: Bunftvon 25 Bogen, von 
ihm edirtworden. Erift als Buͤr⸗ 


germeiſter zu Muͤhlhauſen geſtorben. 
Aichinger (Grægorius) ein Geiſtlicher, 


und Herrn Jacob Fuggers des Ael⸗ 
tern, Freyberrns in Kirchberg und 
Meiffenhorn ze. Organiff, bat vers 


ſchiedene muſicaliſche Werke heraus 


gegeben, als: _ 1 


(1. Lib. 1. Sacrarum Cantionum, 5: 2. 


to. vocum, cum Madrigaliis,590.. 


(2.Lib. 2. Sacrarum Cantionum, 4. 3. & 


. 6.vocum, cumMifla & Magnificat, 
nec non Dialogis aliquot, 8. & z0. vo= 
cum. an.zsog.5u Venedig in 4to ges 
druckt, 


(3:Sacras Candiones,s. 6.7: & 8. vocum, 


Alc 
en. 297. $u Nüurnber gedruckt. Es 
ſind 20. Stuck in dieſem Wercke, und 


vorn Auctore dem Dom⸗Capitul zu 
Augſpurg dedicirt worden. 


8 


(4. TriciniaMariana, An. 2398. zu In⸗ 


ſprug in gro gedruckt. 


(5. Odaria/ ex D. Bernhardi Jubilodeli- _ 


bata, & modis muficis exprefla; it.. 

(6. Divinas Laudes,ex floridis Jac.Pon- 

cani excerptas, 3. vocum, An. 2002. zu 
Augſpurg in gro gebruckt. 

(7. Vefpertinum Virginis Canticum, 
aus ſechs sitimmigen Magnificaren 
beftehend , an. 1603. zu Augſpurg ge⸗ 
duckt. Diefed Werd hat der Auftor 
dem Kürften Joanni Adamo, Abte zu 
Kempten (Prefuli Campidonenft, ) 
mit welchem er drey Jahr zuvor, 
nemlich am Jubileo,zu 
morden, dediciret. 

(8. Ghirlanda di Canzonette fpirirmali 

" Atrevori, an. o⸗. zu Augfpurg bey 
Georg Willern in 4to. 

(4. Fafciculum Sacrarum Harmonia- 
rum 4. vocum, ju Dillingen ; und 

(10. Solemnia corporis ChriftiinSacri- 
ficio Miffe, & in ejusdem fefti officiis 

- acpublicis Procefionibus cantarı fo- 

ta „zur Yugfpurg, bepde an. 1606. in 
Ato gedruckt. 

Ci1. Cantiones Ecelefiafticas3. & 4. vor 
cum, an. z007. mit einem G.B.und 

(r. Virginalia 5.vocum, an. 7008. bey: 
derfeits zu Dillingen in 4to gedruckt. 

(13. Corollam Eucharifticam 2. deʒ. vO- 

. cum, an. 2022. zu Yugfpurg in 4to ge⸗ 
druckt. Hierzu kommen noch 2 ande 

- re von Draudio p. 2647. Bibl. Claſſ 

‚ angeführte Wercke, nemlich: Vulne- 
raChrifti AD. Bernhardo falutara, 3. & 

- 4.vocibus mufice deflera, zu Dillin⸗ 

gen, und 
Lacrume 
Chriftum & cruce depofitum modis 
muficisexprefle, zu Yugfpurg , (ohne 
: Meldung des abs) in gro gedruckt. 
Aigu, aiguẽ (gall.) Adj.vom ——— 
acutus , heiſſet: ſcharff⸗hoch⸗hell⸗ lau⸗ 
tend. z. E. un. ſon aigu, ouk 
——— ober hoher Klang; une voix 
aiguieiieh ell-Inutende,Hare Stiü 


‘ 


— — 


om bekannt 


B. Virginis & Joannis in 


ut, ein 


—— — 
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Aigues(gall.) Plural. hierdurch werden 
die chorden des alfo-genannten Te- 
trachordi Hyperboleon verftandent, 
welche nach iegiger Einrichtung in 
unſerm Syftemare folgende vier Cla- 


ves, neml. dag. e fg und a feyn wer⸗ 
den. - Die Frangofen nennen nur 
beſagtes Tetrachordum : Tetrachor= 
de des aiguẽs oder plus hautes; und Die 
noch hoͤhern Saiten: desfuraigu8s. 
Aguino, ein Scholar des Pietro Aron, 
von Brefcia gebürtig, hat an. 1581. uns 
ter dem Titul: Teforo illuminato, 
ein muſicaliſches theoretiſches Werck 
it gro heraus gehen laſſen. ſ. Mart he- 
fonii Organiſten⸗ Probe in der Vor⸗ 
bereitung, 8. 120. 
Aiolle ( Franciſcus) iſt bey Mich. Poc- 
‚ciantio,in Catalogo Seriptorum Flo- 
rentinorum. p. 70. ein trefflicher und 
nie zur Gnuͤge geprieſener Muficus 
von Florentz gebuͤrtig, welcher ums 
Jahr 1530. in Franckreich gelebt. 
Ajoute, oder ajouree (gall.) Hinzu des 
than, od. hinzu gethane,acquifira fc. 
chorda (lar.)ift eben was bey den Grie⸗ 
chen ‚ihre reocAaulvogevn fc. 
xogch mar melche dem Tetrachordo 
daton unten noch angefüget wur⸗ 
de; damit fie, wenn vier Tetrachor- 
da an einander gehanget wurden, 2. 
‚völlige Odtaven haben möchten; und 
demnach nichts anders, als unfer ietzi⸗ 


ges A. 
Ajufte (gall.) vereiniget, zuſammen 
gefüuget. 3. €. Tetrachorde des Aju- 
ftees, das Tetrachordum der zuſam⸗ 
men gefügten Saiten, Terrachordum 
Synemmenongenannt, ſo das. dritte 
war, u. aus folgenden 4 Saiten ‚neml. 


dem a, unferm ietzigen b, c und d’bes 


und. j ö 
Air(gall.) ein Cied Melodie. Dis 
Frantzoͤſiſchen A irs beſtehen aus einer 
kurtz gefaſten, aneinander hangenden, 
und mit wenig Paſſagen verſehenen 
Melodie, weswegen fie auch ohne Aca 
‚compagnement ‚und Cavallierement 
koͤnnen gefungen werden. ſ. Mattheſo- 
‚wii Orchaftre 1. Th.p.3.0.2. $. 48. p. 220. q. 
' ! Ais; 
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Ads; alfo könten. folte man billig bagmit _ 
einem a begeichnetela . ftatt, daß 
es indgemeint ſich muß b ſchelten Taf 

- fen) nennen ; weil es fodann einen von 
dieſem gang unterſchiedenen concepe 
Gumahl bey Etlernung des General- 
Bafleß, als in welchem beyde toto c⸗ 
lo von einander differiren.) verurſa⸗ 
chen , wie auch einen eigenen von der 
Linie oder Ipatio abffammenden Nah: | 
men, ad imitationem des cis, dis, fis 
und gis, Befommen wurde. . 

Al, diefer aus dem a undil zufommen 
gefegte welſche Articulus wird nie= 
mahls allein geſetzt; aber bey dem 

Woͤrtgen prü, erhoͤhet und erniedri⸗ 
get er den darauf folgenden termi- 
num dergeftalt, daß es nicht nach: 

- brücklicher feyn kan. €. 

al piü adagio, aufs allerlang: 


ſamſte. 
al piũ allegro, aufs allerluſtigſte. 
al pin forte, aufs allerſtaͤrckſte. 
al piano, aufs allerſachteſte. 
u.d.9. 
Ala(Gio. —8 ein excellenter Com⸗ 
poniff und Organiſt an der Lerviten⸗ 


. 


Kirche zu Mayland, welcher im a 
d 5 


Jahr ſeines Alters geſtorben, hat 
gende Wercke heraus gegeben, als: 
Uanzonette e Madrigali & 2.lib. . 
an. 20r7.infolio; 
Concerti Ecelefiafticiä 2.2.3. 04. 
voci, lib. 2. an. 2028; lib. 2.an..6%2. 
e lib. 4. an.2028. (der dritte Theil 
wird ohne Zweifel auch heraug 
. „gekommen ſeyn.) Die 
Armida abbandonnata, und den 
Amante occulto, aus Aftimnti= - 
gen Madrigalien,und Arien von 
1. und 2. Stimmen, an. 03. in ° 
folio, allerſeits zu Mayland ge- 
druckt. ſ. Picinelli Ateneo dei Let- 
terati Milaneſi, p. 200. J 
Ale (Zar.) Plural. alfo heiſſen die Baͤrte 
- anetlichen Drgel:Pfeiffen. 
hurtig, 


Alaigrement (gall.) Adverb. 
freudig. ne 
Alamöth, ein Hebräifches Wort , foim 
Dee Capitel des erflen Buchs der: 

bronicke v. 20.1. in der Uüberſchrifft 


Ah 


ALA 9 


des 46. Pſalms vorkommt, fol, nach 
Bartoloccii Bericht, P. 2. p. 204 ſq. 


- Biblioth. Rabbin. eine dem in der Roͤ⸗ 


mifchen Kirche beutiges. Tages ges 
brauchlichen erften Zone ähnliche, 
und auf gewiffe Inſtrumente gefeßte 
Melodie bey den Süden gemefen ſeyn; 
und von Alam herkommen, welches, 
nach bes Sudifchen Lehrers Mardo- 
chzi Nathan Meynung, dreyerley be⸗ 
deutet, ald: (1remabfconditam,oc- 
eultam. (2. Puellam, adolefcenru- 
lam ‚feu virginem, eö quöd fit occul- 
ta viro, und (3. Seculum,p 


. um,zternum. Gleichwie nun vor⸗ 


ge iſter Kirchen- Fon (wie die 
elehrten wollen) uber dag Phlegma 
herrfche, und Die aug diefem tempera- 
ment entftehende Schwachheiten,alg 
Saulheit, Dummheit und Traurigs 


keit, ingleichen den Schlaf vertreibe; 


alfo jage auch der 46. Mal, und die 
uber felbigen gefegte Melodie die im 
dem Innerſten des Hergens verbors 
gene Traurigkeit, nach der erften 
Bedeutung, völlig aus. Da auch 
von den Alten vorerwehnter Tonus 

fo ſonſten Dorius heiffet, ) als ein ef= 

&tor caftitatis angefehen ‚ und des⸗ 


‚ wegen zu guter fittfamer. Erziehung 


der Jugend adhibiret worden; alfo 


„.fey diefer Pfalm von oder über die 
Jugend (fuper juventutibus & pu- 


ellis) nach der zweyten Bedeutung, zus 
fingen, dag GO TT, ald Geber der 


Keuſchheit, ihnen dieſe Tugend bes 


ſtaͤndig und Zeit ihres Lebens (in 
æternum) nach der dritten Bedeu⸗ 
fung, verleihen wolle. Den Schluß 
macht der Auctor mit diefen Worten: 
itaque iftum Pfalmum, “Deus no- 


ſter refugium & virtus, ” ſub primo 
‘-Tono cantatum fuiffe credendum 


eſt, cùm pro re oreulia Adoleſtentulis 
inftruendis, in æternum infcribarur. 


Alamefure (gall.) nach dem Tact. 
Alanus de (25) Infulis, oder Infulanus, 


‚weiler aus Ryſſel in Flandern gebürs 
jemwefen , auch wegen feiner Ges 
amfeitDo&.uniyerfalisgenanng, 
war ein Theologus N. Rector Scholz 

I 7 - ae EEE Ecele- 
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Ecdehiaftice zu Paris, ( Ted forte illa 
Eccletiaftica Schola diverfa fuit ab 


AalA 
ſ. Ladov. Jacob, de clarls Scriptoräb 
cabilonenſibus lib. 3. p. 345. 


Academica,fchreibet Conringius ſup- Ala quarte au deſſus (gall.) eine Quart 


pen 46. adp. 90. de Antiquitatie darüber, 

bus Academicis) allein er verließ. die Alaquarte audeflous (gall.)eine Quart 
Charge, und wurde ein Converfus drunter. 
monafterüi Ciftercienfis, oder Mönch . A la quinte au deſſus (all.) eine Quint 
im Cloſter zu Cifteaux, welcher Ort - drüber. | 

im Hergogthum Burgund 5. Meilen Alaquinteau deflous (zall,) eine Quins 
von Dijon, in der Dieecespon Cha- - drunter, 


- Ion lieget, und die vornehmſte Ab; Alardus (Lamperens) war gebohren arı 


tey der Ciftercienfer iſt, welche au 
‚hiervon ihren Nahmen bekommen 
baben ; die Stadt Cifteaux, lar. Ci- 
Stercium, aber felbit hat ihre Benen⸗ 


nung von den daſelbſt befindlichen 


vielen Ciſternen od. Waſſerfaͤngen. 
f.renles Staats Seitungs :3.Corver- 
fations-Lexicon,p. m. 413. Diefer A- 
Janus handelt in feinem alfo genann⸗ 
ten Anti Claudiano, oder. de officio 
viri in omnibus virtutibus perfecti, 
welches Werck aud) indgemein Ency- 
clopædia genennet wird, lb. 7. c.5. im 
" 82 lateinifchen Verſen von der Mus 
fic. Im 2ten und 6ten Capitel des 
den Buchs find abermahl 25. Verſe 
muficalifchen Inhalts. - Gedachter 
Tractat iſt unter feinen an. 1654. zu 
Antwerpen in folio edirten Operibus 
Moralibus, Paræneticis und Polemi- 
cis der qte. 
Jahre etatis, den 30. Januarüi an. 
"1294. geftorben , und liegt inder Ab⸗ 
tey zu Cifteaux begraben, fein Bilds 


niß, zu deffen Fuͤſſen ſich Schaafe 
præſentiren, iſt, mit folgendem Epita- 


phãio, in Stein gehauen: 
Alanum brevis hora, brevi tumu- 
lo tumulavit, 
Quiduo, qui ſeptem, qui torum 
ſeibile fcivit, 
Labentis ſæcli contemptis rebus 
egens fit, 


Intüs converfus,gregibuscommif- 


{us alendis, 
‘ Mille ducenteno, nonageno quo- 
9 WMe quarto — 
Abiſto devotus mortales eruis 


%.. 5% 


— — — 


Der Auctor iſt im 116. 


1602. zu Crempe im Holſſteiniſchen, 


wurde an. /024. Magifter zu Leipzig, 


und im Seprembr. dieſes Tahres,bey 


feiner Abreiſe, von D..Matthia Hoe 


von Hoenegg zum Kayſerl. gekroͤnten 
Poeten folenniter declariret; int fol⸗ 


genden Jahre drauf Diaconus zu 


Erempe,u. fünff$ahr hernach Paftor 
zu Bruusbuͤttel; in diefer qualitar hat 
er an. 7030. ein aus 29. Kapiteln beftes 
hendes lateiniſches Trartätgen: de 


, vererum Muſica, zu Schleufingen in 
.. 2modruchen laffen, und feldines vier 


pornchmen genannten, und übrigen 
ungenannten membris des Convivis 
Mufici zu Crempe, (wovon er ſelbſt 


auch ein Mitglied gewefen ) dediciret. 


Er iſt nachgehends des Confiftorii zu 
Meldorff Affeflor, und an. 1643 „den 
8. Aug: Theologie Licentiatus ge- 
worden. Auſſer gedachten Tractaͤt⸗ 
gen hat er noch 30. — Schrifften 
ediret, welche Hr. Nicolaus Alardus, 


Panor su Steinbeck, in feiner an. 1721. 


heraus gegebenen Decade Alardo- 
rum Scriptis clarorum vom 24. bis 


zum Zꝛ. Blatte anführet. Iſt geſtor⸗ 


ben den 29. Maji, 1672. im 79. Jahr 
feines Alters, und 47. Minilterü Ec- 


cleſiaſtici. 


Den Inhalt oben gedachter 2% 
Eapitelzeiget folgende Specift- 


carıon. 


Cap. 1: in quo Mufic® commendatio, 


derivatie, definitio, torusque: ambi- 
tus. F 


Cap. 2. de Subjecto Mufices, quamque 


latè fe extendat. 


Muſica vaxias fertira di viſonęs. 
| Cap. 4 


. Cap. 3. demodo confiderandi, ob quem | 


Cap. 4.Mufica Veterum quomodo con- 
fiderata in Phyfica, Metaphyfica, A- 
ftronomia , Arithmetica. 


Cap. 5. Mufica Veterum, quomodo 


gia. 
' Cap. 7. .Mufica Vererum: quomodo 


confiderata in Erhica. 
Cap. 6. Mufica Veterum quomodo 
° confiderata in Medicina & Theolo- 


confiderata in Poäft. 


Cap. 8. Veteribus Sapientes Mufici die 


cobanrur. 
Cap. 9. Principia Muſicæ, hoc eft inftru- 
mente. 
Cap.ı0.De fundamentis Inftrumento- 
- rummuficorum, & de Scala. 
Cap. ı1. Affc&tiones Muficz, hoc eftin- 


tervalla. 


Cap.ı2 De Speciebus Muficz,feu Mo- | 


dis variis. 

Cap. 13. Difcrimen Modorum Mufico- 
rum, & ambitus unius cujusque. 

Cap. 14. Melos,Concentus vel Modula- 
to € Modisquotuplex. .; 

Cap. 15.Muficz melodie effe&tus varii. 

Cap. ı6. Muſicæ melodie vis adDzmo- 
nem fugandum. 

Cap. 17. Muficz melodie vis ad devo- 
tionem excitandam. 

Cap. 18. Mufiez melodie vis ad lenien- 
dos labores. 

Cap. 19. Muficz melodie vis * comMm- 
movendum animum. 

Cap. 20. Muficz melodie vis ad affe- 
&us fedandum. 

Cap. 21. Muficz melodie vis admerori 
medendum. 

Cap. 22. Muficz melodiæ visad’emol- 
Hiendos mores. 


Cap.23. Muficz melodi& visin Convi- 


visadletiriam excitandam. 
ap: 24. Muficz vis ad letitiam vite 
æternæ præconcipiendam 


Kap. 2$. Quantüm hodierna Mulicaı- 


veteri diftet,deque ea divinaprofana- 
que querea.  - 
Cap.26. Quomodoinprimis verahodie 
Moſica corrumpatur;, & à quibus. 
Cap.27.Quomodo divina feientiaä cor- 
guptch vulgarium Muficorum affe- 
wenda. j = 
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ar 28.Quomodo Muſicꝰ rete uteng 


dum? 

Cap. 29. Inventores Muficorum Inftru- 
mentorum, Cirhareedi, Fidieines, Ly- 

. rifte, Tibicines, Choraulz , Fiftulicie 

nes, Tubicines, Buccinatores. 
Hierauf folgt des Pfelli griechifche 

-Synophis Muſicæ exactiſſima 
mit des Alardi lateiniſchen U⸗ 
berſetzung. Alles zuſammen 
rg 9. Bogen und 4.Blats 
te 

A larenverfe (. gal. ) umgetehrn umge 
wandte. 

A la Sexte au deffus (galı,) eine Set 
druͤber. 

A ka Sexte au, deffäus Gall.) eine Sext 

. drunter. | 

A la Tierce au deffus (gal) eine Ta 
druͤber. 

A la Tierce au deflous (gall.) eine Tero 

drunter. 

Alber (Johann) und Paul Alber, haben 
an. 1721. und 1727. in der Kayſerlichen 
Capelle als Violiniffengeflanden,und 
ſind vielleicht noch am Leben. 

Albersatı (Pirro Capaceli) ein Graf zu 
* a, hat verſchiedene muſicali⸗ 
| ercke heraus gegeben, darunter 

| * gte, ſo ich geſehen, aus 12. geiſtli⸗ 
en Cantaten à 1. 2. und 3. Vocal- 
timmen mit 2. Violinen,2, Violen, 
und G.B. auch Italliaͤniſchen Teyt be⸗ 
ſtehend, an. 1703. zu Modena in folia 
gedruckt worden. 

Albericus, ein Itallaͤniſcher Cardinal, 
von Serrefrarte, im Fürftenehumd” \ 
Alvito gebürtig, fl Topps Bibliorh. Nas 

 poler. zuvor aber ein Mont- Cafinen- 
Eher Mönch und Diaconus ums 
Jahr 1050. bat, wie Petrus Diaco- 
aus — — — wi eis 

Re ogum de 1a „ge ie⸗ 
ben. Seine famtliche MSS. werben 
zu Florentz in der Bibliothee der Fra- 
trumminorum S.Erucis aufgehoben; 
wie foßches Guil Cave infeiner Hiftor.. 
literar: p.428.anführet. 

Alberti (Giufeppe Matteo) ein Violinift 
an der S.Petronüi-Ritche zu Bologna, 
und micoFi o, hat an 

B3 1713. ſein 
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v713. feinerfles Werck, aus 10. Con⸗ 
certen a 6, ſtromenti beſtehend, das 
ſelbſt drucken laffen, und felbiges ei- 
nem daſigen Patricio, Rahmens Ora« 
zioLeonardo Bargellini, - melcher in 
feinem Haufe eine muficalifche Aca- 
demie (mie ers nennet) angeordnet, 
- und wovon gedachter Alberti Dire- 
ctor iſt, dediciret. Es ift auch das 
zweyte aus XII. Sinfonie à quattro, 
due Violine, Alto, Violancelb e 
Organo beftehende Werck heraus ge⸗ 
' Sommen. f. Mr. le Ceise Catalogue des 
Livres de Mufiquep.$0. 
Alberti Giofeppe) ein Tenoriſt in der 
Brefilauifchen Oper an. 1725. aus 
| ae: geburtig. f. Matrhefonii Mu⸗ 
ſicaliſch. Patriot. 43. Betrach⸗ 
ng, . 347. 

Alberti (Hezrieus) ein guter Componift, 
und Hrganiffzu Königsberg in Preuſ⸗ 
ſen, ums —— hat viel ſchoͤne 

Lieder gemacht, und nebſt denen von 
ihm geſetzten Melodien in Druck ge⸗ 
geben, von welchen folgendes in eini⸗ 
gen Geſang⸗Buͤchern gefunden wirbt 
GOtt des Himmels und der Erden. 


f. Pringens Maſic. Kiſtor. u. q.. 


Seine geiſtliche Arien, die zuerſt in 
ſechs unterſchiedenen Theilen eintzeln 
in folio gedruckt geweſen, ſind von 
Ambrofio Profe an. 1657. zu Leipzig 
mit den Melodien in SvogumDrud 


befördert worden. f. Wegels Hier | 


der Hiſtorie E Theil c. 101. die muſi⸗ 
ealiſche Kuͤrbs⸗ Huͤtte, aus 12. kurs 
Ken mit 3. Stimmen gefeßten Verfen 
beftehend, iſt an. 1645. heraus gekom⸗ 
men. Iſt nach Wittenis Bericht 


. (hey welchem er Albere heiffer) ger 


ſtorben an. 1651. d.ıo, Octobr. oder 
wie im Hifforiichen Regifter des 
Naumburgifchen Geſang⸗Buchs ſte⸗ 
bet, an 1648. | 
Alberti (Innocenze) ein Componifl und 
Fuͤrſtl. Hof-Muficud des Hertzogs zu 
Perrara.ſ. Superbi Appar ato de gli Hwo- 
mini illuſtvi ‚della Citqã di Ferrara, 


— | 
alberii (Johann Friedrich) iſt Fuͤrſtl 
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Saͤchſ. Hofrund Dom ⸗Organiſt zu 
Merfeburg, und ein vortreffticher 
Contrapunctiſt gewefen vom Schla⸗ 
ge an der rechten Hand gerübret 
worden, weswegen et viele Jahre vor 
feinem Tode nicht mehr fielen koͤn⸗ 

- nen und an. 17⸗⸗ gefforben, 

Alberti (Pierro) hat ꝗſtimmige Sonaren, 
fo fein erſtes Werck iſt, heraus gege⸗ 
ben. ſ. Roger. Catalog.p. ꝓ. 

Albertini, eine virtuofe und berühmte 
— in. ſ. Amranchis 

auenzimmer-Lexicon. 

Albertinus (Francifeus ) ein gelehrter 
Florentinifcher Briefter , Do&or Ju, 
ris Canonici, und berühmter Anti« 
quarius ums Jahr 1500. hat unter 
andernauch einen Tractat: deMur 
fica, gefchrieben. f. Pocciantii Catalog. 
Scriptor. Flerentinor. p. 00. 

Albertus (Zeo Baptiſſa) ein ums Jahr 
1452. hoch berühmt gemefener Abt 
des Cloſters S. Severini Pifani zu Flo⸗ 
ren des Cardinals Albertide Alber- 
sis Enckel, und fehr guter Freund des 

. Politiani, ift auch inder Muſic, Mobs 
lerey und Bildhauer-Runft wohl er: 
fahren gemefen. Liegt daſelbſt in der 
Kirche zum. H. Creutz begraben. f. 

' Pocciantis Catal. Script. Florent. fa 
au. feq- | 

Albertus — der wegen feinen 

roſſen Gelehrſamkeit alſo genannte 
iſchoff zu Regenſpurg, Dominica- 
ner⸗Ordens, gebohren zu Lauingen, 

einer Schwaͤbiſchen an der Donau im 

Hertzogthum Neuburg liegenden 

Stadt, fe Boifardi Biblioth. P. I.p. 67 

und DAB comp. — De 

(oder inagroLaügingenfi exBolitadi 

enfibus regulis aus dem Gefchlechte 

- ber Grafen von Bolſtadt) an. 1193, 
nach andern , an. 1200. ſtudirte zu 

Paris, wurde zu Padua ein Dominis 
Cancer: Münch ‚und docite hierauf an 
verfehiedenen Drten , als zu Coͤllu, 
Hildesheim, Freybura Regenſpurg u 
Straßburg die Scholaſtiſche Theo» 
logie promovirte zu Paris in Dofto- 
rem, wurde 3. Jahr hernach zu Coͤlln 

Lector a ra 5 ' 
a ur end, 


ALB 

dens, endlich an. 1259. von Pabft A» 
lexandro IV. zum Biſthum Regen: 
fpurg befördert ; weiches er aber üs 
ber ein Jahr nicht verwaltet, fondern, 
aus Riebe zum privat-Reben und Stu⸗ 
diren, wiederum fahren laſſen, und 
fich nach Coͤlln gewendet , woſelbſt er 
an. 1280. im 87. "fahre oder go. Tabs 
re feines Alters geftorben ; bat unter 
andern auch ein Buch: deMutica, 
gefchrieben. |. Die Centuriator. Mag- 
deb. Centur. 33. c.r0. Philipp, Bergomen/. 
Eb. 13. Chron. und Gerard. Joan. Voll. 
de Mathefi c.20..9. it. c. 22. $. 20. 

Albicaftro (Henrici) ein Schweißer, 
Weiffenburg eigentlich genannt, Hat 
im letztern Spanifchen Succefhons- 
Kriege ‚zu Anfange des icgigen Secu- 
ki, unter der Armee der hohen Alliir- 
ten in den Niederlandenald ein Ritt⸗ 
meifter geftanden, uud als ein vor⸗ 
trefflicher Violiniff folgende Wercke, 
worauf Die Buchſtaben D.B.W.und 
das Wort Cavaliero ſtehen, bey Ro- 


ger zu Amfterdam in Kupffer ſte⸗ 


chen laſſen, als: 

Operal. aus zftimmigenSonaren be⸗ 
ſtehend. Opera H. aus i5. Sonaten & 
Violino ſolo e Cont. Hr. Cornelio 
Sasbout van der Duſſen dediciret. 
Opera. find Sonaten à Violino, Vio- 
loneello e Cont. Opera 4. abermahl 


3ſtimmige Sonaten ; Opera 5. und 


6. beitehen aus Sonaten ä Violino ſo- 
ko e Cont. Opera 7. beſtehet aus 
aftimmigen Concerren. p 
aus 72. Sonaren mit 3. Stimmen ; und 
9. aus eben fo viel Sonarett vor 

eine Violinuund Violoncello, oder. G. 
B. f. Roger Catalogue deMufigwe. 
Albinoni (Tomajo) ein vortrefflicher 
Componift und Violinifft in der Re- 
a ee Dies, bat vera 
iebeneWercke ediret, Davon Opera 

z aus .. — 
pera 2. aus und ſehenſtim⸗ 
wigen Sinfonien , und eben fo viek 
Concerterbefichet, an. 1700. zu Bes 


Opera. . 


immigen Sonaten,und 
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fen »bligat, und macht die afe Partie _ 
aus)infich. Opera 4. beſtehet aug 
12. Cantate daGamera, à Voce ſola 
eContinuo, nemlich 6. vor den Die 
ſcant, und 6. vor den Alt, an. 1702. zu 
Venedig gedruckt, und dem Cardinal 
Maria de Medici dedicirt. In Opera 
$. find 12. Concerten & 6. ftromenti. 
Opera 6. Trattenimenti da Camera 
genannt, hat 12. Sonaten& Violino’fo- 
lo e Cont.einem Nobile Veneto, Nah⸗ 
mens Gio Franz. Zeno dedicirt. O« 


pera 7. beftehet aus 32. ffarcfen Con» 


certen mit Hautbois und Violinen, 
Opera 8. beſtehet aus Sonaren und . 


- 6. Balletten von 2. Viohnen, Violon» 


eellae Continuo ; und Opera 9. aus 
12.Concerti ä Cinque, 2.e 3. Oboe, Al- 
to Viola’, Violoncello e Cont. 


Albinus (Fohannes) ein Lauteniſt, wel⸗ 


cher an. 1596. zu Magdeburg noch gee 
lebt , und ſowohl nach der Teutſchen⸗ 
als Ziefer-Tabulasur gefpielet ; aber 
durch die Bielheit der Regeln Ziefern, 
Buchſtaben und anderer Characto- 
ren, an ſtatt einer Erleichterung, ſol⸗ 
ches Inſtrument nur in mehrere con⸗ 
fuſion und Dunckelheit gebracht hat. 


f. Barons Unter ſuchung der Lau⸗ 
te, ⸗. 64. ar 
Albinusf. Alsusaus: 


Albiofüs (Marius) ein Canonicus regu- 


A 


nedig gedruckt. Operaz. halt zwoͤtff 


zſtimmige Ballettẽ, oder Sonare.da 
Camera das Violonsello if biſei- 


laris des H. Geiſt Ordens aus der Si- 
eilianiſchen Stadt Nafo gebürsig,mos 
felöft er auch ung Fahr 586. geſtor⸗ 
ben, iffin der Mufic ſehr erfahren ge⸗ 
wefen. ſ. Mongicoris Bibl. Sicul.-T. Ib 


p- 46. 

Iboneftusf Thefeus. Amsbroffiasyein JCrus 
zu Pavia, bat eine Befchreibung des 
Fagotts heraus gegeben. |. Bönigs 
Biblioth. veter. & nedam ı das com- 
pendieufe Gelehrten: Lexicon nen⸗ 
net ihn einer Canonicum reg 
zu Yaris; ſetzet aber gleich drauf: als 
die Kaͤpſeꝛl Pavia anızasichert,märe 

elle auch. mit ausgepluͤndert und 

ine MSta zerſtreuet worden. Iſt ge⸗ 
rbenan 1540. Nur beſagte Den 
ſchreibung iſt nach Merfenni Bericht, 


kb. har 
N \ % b 4 . 


monicis. 


Be; | ‚,ALB ALG 
: feiner Einleitung indie Syriſche und 
Armeniſche Sprache , nebft der Ab: 
bildung p. 179. befindlich. Daß der 
Autor aus einer Graflichen Familie 
entfproffen , beyder Rechten Doktor, 
und Prepofirus des Cloſters $. Petri 
. In Coelo aureo zu Pavia, auch eben 


deswegen auf dem General⸗Capitul in 


Ravenna damals mit geweſen, als in» 
wiſchen ſeine Zelle gepluͤndert wor⸗ 
been ſolches hat Ghilini in feinem The« 
atro d' Huomini letterati P. 2. p. 230. 
angemercket. RE 
Alborea (Francefco) ein Violoncelliff' in 
- der Kayfer!. Hof-Capelle an. 1727. 
Albrici (Vincenzo) fol von. Geburt ein 
Roͤmer gewefen ſeyn; dienete unter 
des Churfuͤrſtens zu Sachſen Johann 


Georgü TI. Regierung ald Capell⸗ 


Meiſter zu Dreßden, und bekannte 
fich zur Evangelifchen Religion : als 
aber nach Abfterben höchftgedachten 
Churfuͤrſtens die famtliche Kapelle 


- ihre dimiflion befam , ‚wurde er zu 


Ä — Organiſt, wendete fich hier⸗ 
auf nach Prage, changirte die ange: 
genommene Religion, erhielt wieder⸗ 
um die Direction uber die Muſic, un 
ſtarb daſelbſt. | 

Albutio (Gio. Giacobo) iſt, wie Bonaven- 


cura Caftiglione bezeuget, ein hochges . 


achteter Muſicus zu Mayland gemes 
fen: ſ. Morigia Nobiltà di Milano, lib, 
: 3.0.30. 9.85. Eu 
Alcæus, deran. Mundi 3340. und dem: 
nach 608. Jahr.nor Chriſti Geburt 
beruhmt geweſene Lyrifche Poet, yon 
. Mytilene aus der Inſull esbus gebuͤr⸗ 


tig, wird vonathenæo lib. 14. pP. m. 


627. Muſices Scientifimus genennet. 
Alcibiades, der griechiſche Feldherr, hat 
von dem vortrefflichen Pfeiffer Pros- 
nomo auf der Floͤte zu ſpielen geler⸗ 
net.ſ. de natura Artium lib. & c. 


4. $. 35% | U 
Alcides, ein Alexandriniſcher Muficua 
beym Athenæo, welcher daſelbſt b.4. 

p- m. 174. ſq. mit dem Ulpiano einen 

meitlaufftigen difcurs von allerhand 


muſicaliſchen Inſtrumenten führe. 
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mönicis, vom 33ten hißgrten Blatte Alcman, Alemanattach DorifchenDia- 


le&to ‚und Alcmeon nach der gemei⸗ 
nen. Sprache. f. Tanaq. Fabri Vir. 


Pot. Grec. bet älteffe unter den. Q= 
. berühmten griechifcbenkoetisLysicis, 
ſo an Mundi 3312,forirt,wid von dent 


meiſten Scribentett fiireinen Lacedee- 


monier gehalten:Suidas neflet gar ders 
Theil der Stadt,oder des Gebiets La- 


cedaæwon, neml. Meſſoa, wo er gebo h⸗ 


ren worden; allein Vellejus ib.r.e 18. 


fagt :Lacones falfa fibi vindicare Alc- 
manem, Und bey nur gedachten 
Suida nennet ihn Crates einen 
Lydier und Sardianee, Mag alie 
wohl als ein Knabe aus feinem Vater⸗ 
lande nach Lacedæmon gebracht, und 


daſelbſt ſeyn verkaufft worden: wie 
er denn des Ageſidæ Knecht geweſen, 


aber auch von ihm frey gelaſſen wor⸗ 
den. Die Liebs Lieder haben von ihm, 


als einem Liebhaber des Frauenzim⸗ 


mers, und ſonderlichen Courtiſan der 
Poetin Megaloſtratæ, ihren Urſprung. 
Er iſt zwar ein Muficus, doch aber 
fein duAwdes ober Pfeiffer geweſen, 


‚wiebeym Æliano lib, 12.c:50, de va- 


riahiftoria ſtehet; weil, nad) Peri- 


- zonii Anmerkung, dieſes Wort mit 


dem vorhergehenden griechiſchen Teyt 
alſo heiſſen fol: xgy A’AR ve “ou 
(oder d’ &u)' Audes yore iv. Die 
gangepaffage ift dafelbit, nach dem 


. Yateinifchen, folgende: Lacedemonii 


Mufic& imperiti erant.Ipfis enim eu- 


ræ erant gymnafıa & arma. Si quando 


autem Mufarum auxilio, velmorbo 


laborantes, velmente capti, aut ali- 


l 


ud quid fimilepublice pafli, indige- 


rent, arceflebant homines peregrinos, 


tanquam malorum iftorum medicos; 


autex oraculo Apollinis, Arceſſi- 
veruntautem Terpandrum , Thalc- 
tem, Tyrtzum, Cydoniatam Nym- 
pheum, & Alcmanem , tibicenenim 
erar ; oder nad) gebachter Anmer⸗ 


Hung: & Alcmanem rurfum , Lydus 


enim erat· Es will nemlich ARlianus 
Hier die Urſache melden, warum er 
ben Alcman unter Die komuines peregri- 


os, 


l 


j 


nes ‚ oder die Fremden zehle, und 


fpricht deswegen : Denner war ein 
Lydier. 


Alcuinus (Flaceus Albinus) ein Englaͤn⸗ 


der aus der Provintz Vorck, des Bedæ 
und Egberti Diſcipel, war erſt Diaco- 


. ausder Kirche zu Yorck (Diaconus E- 


boracenhs)bernach Abt zu Canterbu- 
ry,fodannRedor Schole Palatine bey 
dem Caralo M.und letztlich Abt zu 
Tours in Frandreich , fihrieb- unter 
ſehr viel. andern Sachen auch ein 
Buch : defeptem artibus lhberalibus, 
und farb an. 804.d.19. Maji, eben am 
Pfingſt⸗Tage, im 8. Martins⸗Clo⸗ 
er zu Tours. ſ Guil. Cave Hifkor liter, 


.348. woſelbſt noch) beſondere Um⸗ 


ALE — 


gleichfalls aus 10 Motetten a voce 


ſola condue Violini beſtehet, nennet 


er ſich: Giuſeppe Antonio Vincenzo 
Aldrovandini, Maeſtro di Capella d’ 
honore del Sereniſſ. di Mantoua, e 


Principe de-Filarmonici. 


Opera 


quinta beſtehet aus dreyſtimmigen 


A 


Y 


2* 


Sonaten, und iſt in Amſterdam gra- 
virt worden. — 

V envers (gall. umgewendt, umge⸗ 
kehrt, verkehrt. | 


Aleorti (Pittoria) die zweyte Tochter des. 


Gio. Bartifta Aleotti von Argenta, 


- war, aldibre altere Schmefter an- 


fanglich von Aleffandro Milleville, 
- und bernach von Ercole Pafquino . 


ſtaͤnde von ihm zur lefen find; und 


Hederichs Nozit. Audorum antiq fe. 
zned.p. 882.4. Es iſt aber von ges 
Dachtem Buche, auffer -der Gramına- 
tica und dem Dialogo de Rhetorica 
fait nichts mehr übrig. ſ. Hr. D. Fa- 
bricii Biblierb. Latin. lib. 4. c. 7.p. 702. 
Soniten ermehnen Boechius kb. 1. c. 


32. Muficz; und Cafiodorus de 


Mufica,gegendas Ende,eined Albini, 


.. welcher in lateinifcher Sprache eine 


furge Muficam gefihrieben sund Vir 


es kan aber diefer Albinus, wegen der 
Zeit-Rechnung, ber vorige nicht feyn, 


WwWeil beyde Auftores eine geraume 
- Zeit vorher gelebet, und demnach von ° 


dieſein nichts willen, vielweniger ihn 
alleziren koͤnnen. 


Alderinus (Cofma) ein Muficus in der 


Schweiß, hat an. 1553. zu Bern 57. 


. vieramd fiebenftimmige Hymnos fa- 
cros in 4to drucken laſſen. ſ. Gefners 


Biblserh. univerſ. und Draudis Bibl. 
Claf7. 16.6. " 


Aldrovandini (Giufeppe) ein Bolo efer, 


und Academico Filarmonico,hat an. 
2708. unter dem Titul: Ar« 
moniaSacra, 50. Motetten von 2 und 
3 Stimmen, mit und ohne Violiner 
gefegt,dafelbft drucken laſſen. Auf dem 


in der Muſic informiret wurde, im 
vierten bi8, fünfften Jahr ihres Ale 


ters allzeit zugegen, und faflete unvers 


merckt fo viel,daß fie in Jahres⸗Friſt 


anfieng, fo wohl mit Verwunderung 
der Eltern, als des legtern Informa- 


toris felbff , auf dem Arpicordo zu 
fpielen; wurde hierauf zwey Jahr 


- Jang mit ungemein gutem Sueceſa 
von diefem guten Alten informirek, 
. auch auf deffen Vorſtellung in dag zu 


Ferrara fonderlich wegen der Muſie 


beruͤhmte Nonnen = Clofter zuS: Vick 
Magnificus dafelbft genennet wirds - 


gethan, um fich in feldigen noch beſſer 


‚zu.perfettioniren. Nach erreichten 
Aagten Jahre iſt fiein nur gedachtem - 
Cloſter geblieben, und hat verfchiede: 


ne Sachen componiref , wovon ober 


gedachter ihr Vater an. 1493. unter 
dem Titul: Ghirlanda de Madrigalä 


a 4voci, a1. mit Italiaͤniſchen Text 


verſehene Stinfe, von des Guarinä 


Poefie, zu Venedig in 4to drucken 


aſſen. 


Alexander, ein von Alexandria ge⸗ 
buͤrtig geweſener Muſicus zu Rom, 


\ 


(denn der beym Athenæo lib. 4.p.m. 
183. difeurirende Alcides nennet ihn? 
feinen unlängft verflörbenen Spe» 
sial- Landsmann) hat aufden In⸗ 
ftrument, Trigonon genannt, fo wohl 


ſpielen können ‚daß er damit die Roͤ⸗ 


dritten Opere, welched an. 1703. u . mer gan unfinnig uud erpicht aufdia 
ter dem Fitul: ConcertiSaeri, auch Muſic gemachets 


i 


u Bologna heraus gekommen, und — ein Brexiarium Muficor 


5 


* 


zum 
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"rum Phrygiorumgefchrieben, ſ. Zuin- 
Seri Theatrum Vitae humane, Vol, V, 
’ %b.3. p. 2280. 
Alexander ab Alexandro, der aus der 
Stadt Neapolisgebürtig, und ſowohl 
daſelbſt / als zu Rom ums Jahr 1474. 
bekannt und berühmt geweſene JCrus 
und Advocat, hat die Praxinfaßren 
laſſen, und in feiner Einſamkeit die 
alſo genannte Dies Geniales in 6. Buü⸗ 
. bern gefhrieben. In folchen handelt 
er an verſchiedenen Orten von muſica⸗ 


liſchen, und wenigſtens dahin einſchla⸗ 


| genden Dingen, al :c. 2$.lib.a. unter 
| : andern von unterfchieblichen Tantz⸗ 
| Arten der Alten;c. 8.lib. g. von den 
Olympiſchen, Pythiſchen 2c. und e: 19. 
hib.6. wiederum von andern Spielen, 
Alexander ifienfis, ein von der 
in Carien gelegenen Stadt Aphrodi- 
fia alſo genammter, periparetifiher 
* ‚Philofophus ‚hat an. Chrifti2 ao. guf 
‚ ber Kayfer Sept. Severi und Caracak 
ba Befehldie Philoſophie zu Achen in 
ſehr jungen Jahren gelehret und ein 
Buch von der Muſte gefehrieben, ſ 
"ederichs Notit. Aucorum Aritiq. 
rar Votum de Mathefi, Ci 58. 

6. 3. 6.20. - 
Alexander Cytherius, hat das muſicali⸗ 
ſche Inſtrument, Pfälterium ge> 
nanıt, mit mehrern Saiten bezogen, 


und dieſes in feinem Alter zu Ephe⸗ 
fusinden Tempel der Göttin Dianz' 


bringen loffen; wie folches aus dem 
Juba beym Athenzolib. 4. p.m. 183, 

zu leſen. | 
Alexander Magnus , der befannteerfte 
griechiſche Monarch, hat in feiner Ju⸗ 
gend auch die Muſic beehret, und auf 
‚der Cichara fielen gelernet; wie aus 
dem ZEltanolib. 3.0.32, de varia hi« 
Noria erhellet. 


Alexander, ein Yrieſter von Padua ge⸗ 


- bürtig, hat ums Jahr 1559. die Mus 


° zu Vincenza doeiret ‚auch. Diefelbe 
asn der Cathedral-Rirche Dafelbft mie 


groͤſtem Lobe dirigiret.f Bernhardind - 


“ Seardeonis datiquisat: Pataroin. ib. 2. 
Claff.22.p. 26 BE 
NlexanderScveras,odet Aurclius Alex- 


. "ander Severus,der von an. Chriſti 222 
bis 235. an der Regierung gemefene 
Roͤm. Kapfer ‚fol inder Mufiewohl 

- erfahren geweſen ſeyn, und trefflich, 
niemals aber öffentlich gefungen oder 
geſpielt haben; wie folches Tiraquel- 
lus in feinem Commentario de Nobi- 
litate, c.34. 5.22. aus dem ZRlio Lam- 

. pridio anführet, welcher aljo gefchries 
ben ; Alexandrum illum Severum 
Imperatorem laudatiflimum mufice 
fuiffe peritifimum, cantavifle nobi- 
liter; fednunquamalio confeio, nifi 
puerisfuis teftibüs: Iyräque ac tibia 

‘ &organo cecinifle. ” 

Alftedus,oder Alvredus,auch AElfredus, 

u. Alfridus;Rönig in England, wegen 

‘ feiner loͤblichen Thaten u. fonderbaren 
Gelehrſamkeit, Magnus zubenahmt, 

war gebohren an.Chriftig49.fam zur 

Regierung an. g71. excolirte nebſt am 

dern freyen Kuͤnſten und Wiffersfchaff: 

ten die Muſic ungemein, und nahm 
an ſeinen Hof nicht ſolche Mußeos an, 
welche, wie Jo.Spelman in deſſen Le⸗ 
bens⸗Lauffe lib. 3. $. 64. fchreiber: 
“antim ufü vel memoriter cantsre 
didicerant, verùm ipfius artis peri= 

808,” d.i. nur aus Gewohnheit etwas 

auswendig daher muſiciren koͤnnen, 
ſondern ſolche, die die Mufic Kunſt⸗ 
maͤßig verſtanden. Als die Daͤnen 
England beunruhigten, iſt er als ein 

Citharodus in ihr Lager, und ſo gar 

ins Koͤnigliche Zelt gekommen, hat 

den Koͤnig und feine Ärmeeincogniro 
beluſtiget, alles dabey recognofeiret, 
und hierdurch einen herrlichen Sieg 
über ſelbige erhalten, wie gedachter 
Spelman Kb. . G. 36. berichtet. Iſt 
geſtorhen an. 900. oder gor, und liegt 
zu Wittonbegraben. Ein mehrers 
von ihm iſt in Güy Miege Groß⸗Bri⸗ 
tanniſchen Staate, P. #.c. 10. P. 329. 


7 4 ent. 

Ale ouvert (ga) ada erturam.libri 
(lar.)heiffet : die vorgelegse Partie ex 
tempore wegmachen. | 
A ‚ döerak Breve lral)war 
"bey den alten Italiaͤnern diejenige 
Daet⸗ Art, in welcher eine —— 


— 
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- afihlägige Note Of halb im Nieder⸗ 
ſchlagen und halb im Aufheben abfol- 
viret, ober an ihre Stelle zwo Semi«- 
breves, oder vier Minime (nemlich : 
inra&u æquali) gebraucher wurden, 
Die Endigung diefes Tacts gefchahe 
allezeit cum Tempore, d. i. mit einer 
Brevi, oder noch langern Note, welche 
beym Siederfihlagen der Hand ſich 
anfieng, und beym Aufheben derfel- 

- ben fichendigte, und nicht in Tempo- 


re. Ein durchſchnittener halber Cir - 


cul zeigte dieſen Tact, welcher fehr ger 
ſchwinde tractirt wurde, an, und hatte 
nur bey Moretten ftatt. ſ. Precor. 
Syntag. Muf. T. I. p. 90. z. E. 
V.No.5. Die aufdielen act ges 
ſetzte Compofitiones waren voller 
Syncopationen , Ligaturen, an einan= 
der hangenden Fugen, und hatten 
eine Heinere Noten, als Biertel, und 
zwar ſehr fparfam. 

Alla Capella lital) auf Kirchen = oder 
Capell⸗Art. Wird beym Allabreve 

gebraucht, weil diefe Compofitions» 
Art die allerfchönfte in Kirchen- Mus 


ſic iſt, und vor dieſem allein dafelbft 


gebraucht worden. 


Alla diritta (ital.) gradatim aufroder ab⸗ 


werts ſteigend. | 

Allazoppa (iral.) auf hinckende Art. 

Allegramente (ir1.) Adverb. alacriter 
(lar.) freudig,Iuftig. 

Allegrerto (iral.)da8 Diminutivumvon 
allegro, bedeutet: einwenig munter, 
oder frölich ‚aber doch auf eine ange⸗ 
nehme, artige und liebliche Art. 

Allegrezza (ital.) Allegrefle (gall.) ala. 
critas (lac.) Hurtigkeit Freudigkeit. 

Allegri (Gio. Bactiſta) ein. Componiſt 
und Organiſt zu Arzignano (lar.) Ara 
fignanum, Arxlanz) einer zwiſchen 
den beyden Fluͤſſen Guaund Chiampc, 
in der Benetianifchen Landfchafft Vi- 
centino ‚liegenden Stadt. f. reales 
Staats: deltungss 8. Converfations- 
Lexicon, hat an. 1700. ſein erſtes auf 
. Motetten 3 VoceSola con due Vio- 
fin e Continuo beffehendes Werck zu 
Venedig drucken laffen, u: folches 

‚Pietro Ortobani, dedicares 


\ 


— 


Shen 
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Allegro (ital.) alaigre (gall.) vom Tateinia 
‚fihen : alacer, hurtig; foim Schrei⸗ 
ben und Drucken auch alſo, Allo, ge⸗ 
braucht wird ; bedeutet: froͤlich lu⸗ 
fig, wobl belebt oder erwedt ; 
ſehr offt auch: gefchwinde und 
flüchtig : manchmal aber auch,einen 
gemäßigten , obfchon frölichen und 
belebten Teer, wie die Worte: al 
- legromä non prefto, fo zum öfftern 
pflegen beygefegt zu werden, auswei⸗ 
fen. f. Broffards Diction. p. 9. conf. 
Oidtav. Ferrarii Origin. Ling. Ital, » 
Allegro allegro, bemercdet eine Vera 
—— der Froͤlich· oder Geſchwin⸗ 
igkeit. L 
Allegro affai (ital) ziemlich geſchwinde. 
Allegrifiimo, allegriflimamente (cital) 
überaus hurtigund geſchwinde. 
Allegrus (Gregorius) ein Scholar und Fa- 
vorit des Gio. Maria Nanino, hat 
ums Jahr 1648. im ſtylo Eccleſiaſti- 
“ counter den damaligen Componi⸗ 
ften, als ein Paͤbſtlicher Muſicus, den 
Vorzug gehabt. ſ. die Lettera Des An- _ 
imo Liberati, und Kircheri Muſurg. 
Allemanda, Allamanda (izal.) Alleman« - 
de (gall.)gf. Alle Mann ſt ein Teut⸗ 
ſches Kling: Stud, oder vielmehr 
Schwäbifches Kied, weil porzeiten 
die Alemannen Schwaben-Land bes 
feffen. ſ. D. Hoͤns Koburgifche 
. Chron.lib.x.c. 3.p. 0. Hierbey ſtehet 
zu erinnern: 1) daß Alle Mann Feis 
nesweges ein aus dem Griechi⸗ 
ſchen, nemlich rd TE arNueväh 
i.e.aberrando, herjuleitended Wort 
iſt; old wenn die Allemannen eine 
aus verfchiedenen Voͤlckern ver 
miſchte und zufammen gelauffene Ras 
tion wäre, demnach fo viel, als Aller⸗ 
ley Mann, oder sus allen Zander 
Mann bedeute; fondern es iſt viels 
mehr unter denen ſonſt ‚geführten 
Nahmen der Teutſchen, da ſie an⸗ 
faͤnglich Tuiſdones, hernach Teuto- 
- mes, ferner Gerwani geheiſſen, der 
vierte und letzte, den fie ſich ſelbſß 
. bepgeleget , nachdem bie Römer ſie 
wit und in Frieden laſſen * — 
hei 
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heiſſet fo viel ald Adelmann,d.i.ein 
‚edler und freyer Mann. 2) Daß durch 
Schwabenland nicht die über Franı 
den gegen Mittag ftoffende Gegend 
. alleine, fondern ein weit gröfferer 
- Umfang biß an die Oſt⸗See zu verfte: 
heſn iſt; denn die Suevioder Schwa⸗ 


ben find ehemals eingetheilet wor» - 


Den in Suevos Anglos, f. Angillos, 
. SuevosReudingos, Aviones, Longo- 
+ bardos, Varinos (im Hergögthum 
- Mecklenburg wohnhafft,) Hermun- 
duros an der Saale, und Semnones 


oder Tranfalbinos, an der Elbeund . 


Dover wohnhafft. f hiervon mit meh⸗ 
rernMich. Beutheri Animadverfio- 
nes Hiftoricas, c. XI. und ineiner mu⸗ 
ſicaliſchen Partie gleichfam die Pro- 
pofition ,morausdie ubrigen Suiten, 
als Die Courante, Sarabande und Gi- 
"que, als Partes flieffen. f den Muſi⸗ 


cal. Trichter p. 87. welches ernſt⸗ 


hafft und gravitatifch gefeget, auch) 
auf gleiche Urt executirtiwerden muß, 
Hat einen Bierthel Tact, zwo Repeti- 
riones von faff gleicher Range, und 
bebet fo wohl im erften als zweyten 
- heile mit einer Furgen Note, nem⸗ 
linem Achtel oder Sechzehntheil, bis⸗ 
weilen auch mit drey Sechzehnthei⸗ 
len im Aufſchlagen an. In dieſer 
Gattung, zumahl, (wenn darnach 


a werden foll, ) übertreffen die _ 


eutfchen andere Nationen, als wel⸗ 
che zwar iminren wollen, aber es ih⸗ 
en nicht gleich thun koͤnnen. 


AMleluja oder Hallelu-jah , ein aus zwey 


Mörtern zufammen gefeßted Hebraͤi⸗ 
fches Wort, .davonHallelü; lobet, 
und jah,den HErrn, heiflet ; wird in 
den Lobgefangen beygefeget. 
Allentamento (ital.) bedeutet einen 


: Gang aus der Höhe indie Tieffe; z. E. 


Aus dem a ins g. 


Allibond (Johannes (ein Magifter Mu- 


nces aus dem Collegio. Magdalenenfi 
zu Oxfordin England , ums Jahr 
1626. |. Antonii a Wood Hiſtor. & Ana 

, Brg.Univerf, Oxonienfis bb. 2.p.330- 
Almeloveen (Theodorus. Fanfonius ab)ein 
Medieus zu Goudein Sub-Hollaud, 


— — ⸗ 
— — — — — — 
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handelt in feinem zu Amſterdam an. 


1684. in gvo gedruckten Inventis No- 
vo-Antiquis , und zwar in dem 
dabey befindlichen Onomalftico , un⸗ 
ter andern, auch von muſicaliſchen 
und dahin gehörigen Dingen, wer 
nemlich folche erfunden. Dieſes 
Onomafticon betragt, famt der Vor⸗ 
rede, überhaupt 5. Bogen und 6. 
Blätter. Soll,nach Hr. D. Fabri- 
eü Bericht, p. 217. Bibliograph. An- 
tig. an. 1713. oder, wie Jacobus le 


= Long in feiner Bibliorh,Sacra,p. 604. 


will, an. 1713. zu Harderwick geftor 
ben feyn. 


‘ Alouifius ( 30h. Baptiſta) ein Minorita 


Conventualis, Theologiæ Baccalau- 


reus, und der Communität zu Bolo- - 


gna Sacelli Mufices Præfectus, ba 

edirt - © | | 

(1, Calum Harmonicum, ein aus 
vierftimmigen Miſſen beitehendeg 
Merck, zu Benedig an. 1628. in 4to 
gedruckt. 


Contextus Muſicos, oder 2.3.4.5. ' 


und öſtimmige Moterren. 

(3. Ceeleftem Parnaflum, oder 2. 3. 
und 4ſtimmige Motetten, nebft Li- 
tanien und Canzonen. 

(4. Vellus aureum, oder Litanien de 

“ B. Virgine, von 4.5.6.7. und acht 
- Stimmen. 


(5. Motetta Feftorum totiusanni,vort 


4.Stimmen an.1587. zu Mayland 
in 4to gedruckt. ſ. Draud. Bibl. Claſſ. 
p- a4. | 
(6. Goronam Stellarum, an.1637. in 
Venedig gedruckt. 


Alphanus, ein Mönch anfänglich im Clo⸗ 


ftev Monte Caffino,, hernach Abt des 
Benedictiner⸗Cloſters su Salerno,und 


endlich Erg: Bifchoff dafelbft von 


Jahr 1057. bi 1086, als in welchen 
er menſ. Maji geftorben, foll ein guter 
Medicus, Muficus und Poet geweſen 
feyn. ſ. Cave Hiſtor. liter. p. 428. it. 


‚Topp Biblioth. Napol. p. 9. und Liox 


Nicodemo Addixioni alla Bsblieth. Na- 
polet.del Toppi, p.8. 


Alftedius (aan. Herr.) erſtlich zu Her⸗ 
born in der Grafſchafft Naſſau, und 
a 


nach⸗ 


nachgehends zit Weiffenburg in Sie 


benburgen Philofophie und Theolo- 


wix Profeflor, hat an. 1613. neun Buͤ⸗ 


»ther admirandorum mathematico- 
rum zu Herborn in zmo drucken, laf 
fen ‚worunter das Ste vonder Mufic 


handelt. f. Lipenis Bibliorh.real. Philo- _ 
Joph. Draudiusp.rasz. Bibl. Claff. ſetzet: 


gedachter Methödus admirandorum 
mathemat. feyan. 1623. und ſein Ele- 
mentale mathematicum, worinnen 


“ de Arichmetica, Geometria,Geodoe- 


ſia, Aftronomia, Geegraphia, Mufica 
amd Optica aehandelt werde, an ı6ır. 
zu Franckfurt in*gto heraus gefoms 
men. Nur gedachtes Elementale 
muſicum beftehet aus zwey Büchern, 
welche zufammen vom 287. biß 3i2ten 
Blartte13. Blätter ausınachen. Der 
Autor ift an. 1638.im 50. Jahr ſei⸗ 
nes Alters geitorben, 


Altambor, iff bey den Spaniern eine 
greife Paucke, fo fie famt dem Arabi- 
fchen Worte von den Mauren befoms 
men,u.in ihrer Sprache behalten ba= 
ben. f. Jofeph.Scaligeri Commentar.in 
Copam. 


Yıtenburg (Mag. Michael) war. ums 
Jahr 1608. Pfarrer zu Ilversgehofen 
und Marpach, zweyen nahe bey Er⸗ 
furt liegenden Doͤrffern, hernach 
1610. zu Troͤchtelborn / als ſeinem 
Geburts⸗Orte, ferner an. 162 1. zu 
Groſſen-Soͤmmerda; endlich an. 
2637. Diaconus hey den Augufkinern, 
und an. 1633. Pfarrer an der S. An- 
Kreas-Firche in Erffurt, und darbey 
ein guter Muſicũs; wie er denn an. 
16 13.teutfche Hochzeit-Moterten von 
7.Stimmen, an. 1618. den ss. Palm 
mit6. Stimmen, unter dem Titul: 
Muficalifcher Schirm und Schild 
der Bürger und Einwohner der 
Stadt, imzsten Jahre ſeines Alters, 
zu Erffurt heraus gegebenhat. An. 
1620. und 1621.. find auch dafelbff 
feine mit 5. 6. und 8. Stimmen gefeß: 
fe Kirch-und Haus-Gefange in vier 
heilen in gro gedruckt worden, Er 
iſt an.1640.4. 12. Fehn. gefforben. 
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Alteradio (lær) gl. altera ai, 1. e. ſe⸗ 
cundaria alicujus Notæ _decantatio, 
f.Ornithoparchi Microl. lib.2.r.r2. Al- 
teratione (ital.) war ehedeſſen ges 
brauchfich, und entſtund: wen aus 
einer eingigen Note zwo ihres gleis 
heit. C der Geltung nach) :gemache 
murden, } E. wenn im Tempore per- 
fecto (al8 inmelchen eine Brevis drey 
' Semibreves galt) zwo Semibreves- 
zwifchen zwo Breves zu ffehen Famen, 
ſo galtdieandere Semibrevis zwo ih» 
reg gleichen, d.i. man repetirfe die 
zweyte Semibreve noch einmahl, da⸗ 
mit das Tempus nicht verruͤckt wur⸗ 
de. ſ. Ottomari Tuſcinii Commentar. 
4 c. 7. dergleichen Nora alterabilis 
war auf zweyerley Art Fentlich: (1 
wenn ber derfelben ein Punct ſtund, 
und (2. wenn, in deſſen Ermangelung, 
ber Fact nach dem numero ternario. 
nicht eintreffen wolte. f. Zuc. Loffs Em 
rotemata Muſicæ Praiticalib. 2.c.8. Ä 
Alterato(aral)veraͤndert, nemlich durch 
Die Accidental-Zeichen: b, H. x und 
x x, oder x, ingleichen bb. u 
Alternare (sral.) abwechfeln. 
Alternativamente (ital) alternativen 
ment (gal.) alternatim (lat.) wech. 
fels:weife, eins ums andere. Z. E. 
Menuet qui fejoue alternativemeng 
avec le Trio; ein Menuer, ſo mit dem 
drauf folgenden Trio wechfelgweife 
geſpielt wird. . | 
Altifta (ital.) der die Alt Stimme fingeh 
Aktitonans (lar.)bedeutet beym Glareano 
lib. 3.c.13.Dodecach. die Alt⸗Stim⸗ 
me. 
Altmann (von) ein Käyferl. Cammera 
Buchhalter zu Breßlau,batein Com- 
. pendium Mufieum, oder einen furgen 
Unterricht vom Gencral- Baffe ge⸗ 
feprieben, fo aber noch nicht gedruckte 
worden. f. die Breßlauiſche Samm⸗ 
lung von Natur/ und Medicin-wie 
auch hierzu gehörigen Runft:und 
. Literatur - Befchichten/ An. 276. 
menſ. Martio Artic. XI. Claff. IV. $.3 
Alto (iral.) Altus (lar.) die Altı Stima 
me; hat den Nahmen abaltirudine, 
weil 
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.. weil fie, wegen ihrer. Höhe, dem Dis 
ftant fehr nahe kommt, und mehr 
Claves aus diefeg,ald aus ded Tenors 
feinem Syftemate annimmt, | 


Altobaflo, ein zu Venedig ehemalg bes. 


kannt geweſenes Inſtrument, einer 
Ellen lang, inwendig hohl, und aus⸗ 
wendig viereckigt, worauf etliche 
Darm-Saiten gezogen waren, welche 
von einem Suonatore mit der einen 
‚Hand, vermittelt eines kleinen Steck⸗ 
gens, geruhret wurden, indem er mit 

« der. andern Hand die Flötebarzu tra- 

diret. ſ. ZarlinoVol.s.Part.3.0.709.374. 

Alto Concertante (ital.) der concertixen⸗ 
de Alt, d.i.die Alt⸗Stimme bes ers 

ſten oder Heinen Chord, welcher aus 

. den beften Sangern beitehet. 

Alto Ripieno W724) der Alt des groſſen 
Chors, welcher nur zur Ausfuͤllung 
bißweilen in einem muſlcaliſchen 
Stuͤcke mitmachet. 

Alto Rivoltato (iral.) der umgekehrte 
Alt; wenn nemlich diefe Stimme in 
denen alfo genannten boppelten Con- 
trapundten zu einer andern Stimme 

gemacht und — verkehrt wird. 

Alto Viola (ital.) die Alt-⸗Partie in In⸗ 

— — welche gleich⸗ 

alls auch Concertante und Ripieno 
ſeyn kan. | 

Aöypite ein Alexandrinifcher Sophifta 

zuͤ Zeiten des Jamblichi. ſ. Geſneri 
Bibliorh. wird von Cafliodoro alter 
als Euclides,und Claudius Ptolemæ- 
us gehalten; Meurfius nennet ihn eis 
nen Muſicum, und meynet, er habe 
unter dem Kayfer Juliano gelebet. ſ. 

_ Joan. Bona Notitiam Audorum. Hat 
in griechifcher Sprache eine Hagogen 
Muficam gefchrieben ; in felbiger find 

: alle die muficalifche Noten, womit die 
Griechen bie Saiten des Modi Lydii, 
Hypolydii, Hyperlydii; Æolii, Hy- 
poeolü, Hypereolii ; Phrygü, Hy- 

ophrygii , Hypesphrygii; Jaftii, 
ypoiaftii, Hyperiaftii ; Dorii, Hy- 
— ‚und Hyperdorii, ſowohl im 
iatoniſchen, als Chromatiſchen und 
Enarmonifchen Genere zu bemercken 
pflegten, entworffen. Es beſtehen 
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ſolche theils aus rechten aufrecht ſte⸗ 
henden, theils dergleichen ſeitlings 
liegenden, und andern zerſtuͤmmel⸗ 
- ten griechifchen Buchflaben. Gedach⸗ 
tellagogen hat an. 16 16. Joan Meur- 
fius zu Leyden in 4to, und an. 1652. 
- Marcus Meibomius aug dem griechi: 
ſchen ins latein. vertiret; diefer aber 
noch mit Anmerckungen heraus gege: 
ben. Dieſe Edition betragt in allen 
11. Bogen, wobey noch drey Zabellen 
fich befinden. - 
Alzamento di mano (ital.) dag Aufheben 
der Hand beym Tact geben, 
Altʒen Anton) waran. 1723. Organifk 
“ ander S. Michaels⸗Kirche in Ham: 
burg , und iſt vielleicht noch 
am Leben. f. das ietztlebende Ham⸗ 
buranurgedachten Jahres. 
Amabile (sral.)artig, charmirend. _ 
Amadri (Michela Angelo) ein Italiaͤni⸗ 
ſcher Componiſt deſſen und feiner Mo- 
terten Pretotius T. 3. Synt. Muf. p.7. 
gedencket. 
Amalarius oder Hamalarius, ein Diaco- 
nus zu Meß, welcher, wieder Cardi⸗ 
nal Joannes Bona in Notitia Auto» 
rum aus der im MS. vorhandenen 
.Differtation des Conftantini Cajeta« 
ni: de duobus Amalariis berichtet, 
nachgehends Archidiaconus zu Tours. 
in Frankreich, und endlich Kardinal 
geworden, hat vier Bucher : de divi- 
nis five ecclefiafticis Ofhdus an den 
Käyfer Ludovicum, nach dem gıgten 
Jahre; und noch ein andres Buch: 
- de ordine Antiphonarii , nach dem 
garten Jahre gefchrieben, und iſt ums 
Jahr 840. geſtorben. f. Cave Hiper. 
Liter. p. as. - Eben biefer Auctor p. 
151. ſeines Chartophyl. Eeclef. ſchrei⸗ 
bet: Er fey anfanglich Diaconus zu 
Meg, nachgehends Biſchoff daſelbſt, 
und weiter Ertz⸗Biſchoff zu Lion ge: 
wefen, babe ohngefehr vom 812. bis 
zum 836. Tahre,, und vielleicht noch 
länger,floxivet; des Hrn.D. Buddei 
Lexicon meldet:Er fey vom Kayfer 
Ludovico Pio an. 831. nach Rom ger 
ſchickt worden ‚um fich vonden Kir 
chen: Gebräuchen daſelbſt — 
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ten faffen, da er dem nach feiner 
ku gedachte Bücher ger 

chrieben. Poflevinus eignet ietzter⸗ 
mwehnteSchrifften vemAmalario For- 
tunato, Erg-Bifchoffe und Cardinale 
gu Trier zu. Dieſe verſchiedene Mey⸗ 
aungen ruͤhren daher: weil noch einer 
dieſes Nahmens, fonft auch Fortuna- 
tus genannt,an. 811. Bifchoffzugrier 


gewefen, zuLuxevil erzogen, von Alm = 


cuino unterrichtet, von Carolo M. an 
ben Drientalifchen Kaͤpſer, Michae- 
lem Curopalateım geſchicket worden, 
welcher bey feiner Zuruͤckkunfft ums 
Jahr 814. verftorben if. Dieſen 
ben alle Scribenten mit jenem ver⸗ 
menget, bis an. 1611. Sirmondusin 
notisad Ennodium den Unterſcheid 
zwiſchen beyden gezeiget, welcher dar⸗ 
innen beſtehet: daß unſer Amalarius, 
deſſen zwey Wercke, nemlich: deec- 
cleſtaſticis ſeu divinis officiis, und 
de ordine antiphonaris in der Biblio- 
- theca Parrum befindlich find, nicht 
- Bifchoff zu Meg , vielmeniger Ertz⸗ 
Bifchoff zu Lion, fondern nur Diaco- 
nus zu Meg geweſen. |. die sweyte 
von an. 1722. vermehrte Auflage 
des Buddeifchen Lexici. 


Amalia Catharina,eine Tochter Grafend 
Philippi Theodori zu Waldert, und - 


Gemahlin Grafens Georg Ludwigs 
von Erpad), hat die an. 1692. zu Hilds 
burghauſen in getbeilt 4to gedruckte 
Andächtige Sing-Kuft, ſo wohl der 
Poeſie als Muſic nach, verfertiget, 


und ſelbige Hertzog Ernſten zu Hilde 
yo — iſt 


burghauſen zuge 
= 1696. ben 4ten Januar. geffore 


n. | ER 
Amantius, hat eine Iateinifche Muficam 
gefchrieben, aus welcher Lamberrus 
Alardus c. 17.p. 87. de Mufica Vete- 
sum, einepaflage anführet. 
Amatus (Pintentius) von Cimina,einem 


im Thal di Mazara liegenden Dite ge⸗ 


buͤrtig, (Ciminnenfis) gebohren d.6. 
Jan.an.1629,fam als ein Jüngling ing 


geiſtl. Seminarium zu Palermo, und. 


wurde, nach abſolvirten Studis, S. 
Theologia Doctor, auch an. 1665. 


certi i 
Miſſaa 3. e45 und in eben dieſem Jah⸗ 
re das zweyte aus einer Miſſa, Falmi 
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an der Dom⸗Kirche daſelbſt ll 
Meiſter, gab an. 1656. hp 


Werck, unter dem Zitul: Sacci Con» 
2. 3.4. e5.voci, nebffeiner - 


di Vefpro, e Compieta von 4 und 5 
Stimmen beftehend, beyBifagnio in 
aco gedruckt, daſelbſt heraus, und 
farb an. 1670. den 29. Juli, im 42. 
Jahr feineg-Alters. Liegt in der S. 
Nymphe-Rirche der Clericorum Re» 


- gularium Miniftrantium Infirmis bes 


graben. f. Mongitoris Biblioch. Sicul. 
T. 2.9.27%. 


Ambicus( Jar.) iffeiner Vocal-Stimme 
. oder auch eines Inſtruments mögliche 


Hoͤhe und Tieffe. Gonften bedeu⸗ 
tet dieſes Wort auch diejenigen Gren⸗ 
tzen, worinn die nach ihren Modis ein⸗ 

erichtete Choral: Lieder enthalten 
Find. Conceduntur autem, fchreis _ 
bet D. Bernhardus in Prologo Muſi- 


cæ füz, cuique Tonorumnon plus 


quam decem notæ feu voces, inquie 
buscurfumfuum habear. Und nach 
Glareani Bericht lib. 1. c. 14. p. 34. 


‚Dodecachordi, haben die ältefien Kir⸗ 
chen: Geſaͤnge kaum eineQuint aus⸗ 


gemacht; nach und nach find fie big 
etwas 


zur Octay, und endlich noch um 


ber gefliegen-, fo, daß unter den 


 Modis imparibus der erfte und fiebens 
de in der Tieffe noch einen Tea 
ceruam 


Zon ;: ber.dritte gar eine 
majorem ; und der funffte ein Semia, 


‚tonium minus unter der Odtav bes 
kommen; hingegen in ben Modis pa- 
ribus ift dem zweyten, wiewohl felten, - 


dem vierten aber befto öffter ein Se- 
mitonium; und dem fechffen und ach⸗ 


ten ein ganger. Ton in der Hoͤhe hin⸗ 


zu gethan worden. 


Ambrofius, des Mapländifche Biſchoff 
ums Jahr 374, foll der. erfte gewe⸗ 


fen feyn,der Die Gemohnheit,Hymnos 


amd Palmen zu fingen ‚in die Abend» 


ländifche Kirche eingeführet: an⸗ 
bere fchreiben ſolches dem Damafo zur; 
welches beydes wahr feyn Fan: doch 


. Dergeffalt, daß Diefer approbszet und 


gut 
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32 _ AMB. 
gut geheiffen, was jener angefans 
gen zumahlbeyde zu einer Zeit gelebt. 
- $,Pringens Muf: Hifor.c.8.$.35. Er 
- war gebohren zu Trier oder Arlesan. 
333. allwo fein Vater Ambrofiüs, von 
ömifcher Ankunfft, Sallifcher Land: 
Doigt oder Gtadthalter geweſen. 
. Anicius Probus, Kayſers Valentinia- 
ni Hbrifter -Hofnseifter , beftellte ihn 
erftlich zu feinem Rath, hernach er- 
bob er ihn zur Bugermeifterlichen 
Würde, und trug ihm an. 369. die 
Stadthalterfchafft uber die Liguri- 
fche und ZEmilifche Provintzen zu 
Mayland auf, mofelbff er endlich gar 
» an. 374, nach des Biſchoffs Auxentik 
Tode, weiler den bey der neuen Bis 
ſchoffs⸗Wahl zwifchen den Catholi⸗ 
ſchen und Arianern entſtandenen 
Streit durch feine Autoritat beyge⸗ 
leget, diefes Amt anzunehmen (ob er 
- gleich nur noch ein Catechumenus 
war) genöthiget murde; worauf er 
ſich tauffen laffen,feine Suter verfauf: 
fet, das daraus gelöfete Geld unter 
Die Armen ausgetheilet, feinem Bru⸗ 
der, Satyro, das Hausweſen und die 
weltlichen Gefchaffte übergeben, und 
fich gang und gar aufdie göttlichen 
Wiſſenſchafften geleget, worinn ihm 
Simplicianus, ein Roͤmiſcher Presby- 
ter, treulich art die Hand gegangen, ſ. 
. 9.D. Buddei Lexicon. Er hat viel 
geiftliche Rieder gemachet, und iſt ar. 
397. den 4. Aprilgeftorben. 


AME — 


verwuͤſteten Stade Baja, her haben; 
wie hiervon eine Spur in des Sabba- 
tini alſo genannten Antiquario ſich 


befindet, welche der Hofrath Nemeitz 
in der Nachleſe beſonderer Nachrich⸗ 
ten, von Italien, p. 301. allegiret, und 
alfo lautet:Sinus Bajanus olimCivitas 


celeberrima ac amœniſſima, ubi -—--- 


illis temporibus magna erat frequen- 


tatio hominum, ac pro multis ac 
multis impudicis mulieribus, quæ abs- 


que reſpectu ac ullo timore in viis pu- 
blicis amplectabantur homines, pro- 
pterea defecit clementia cœli -—- & 
illa pars, que nimis ſuperata eſt à ma- 
ri, iſtis temporibus eſt egregius, ac tu- 
tus portus naturaliter factus, imò illis 
temporibus erat proprius ſitus deli- 
tioſus civitatis, ubi permanebant fe 


rales mulieres, & nominabatur litrus 


gratioſum Veneris. 


Ame (all) die Stimme,oberbasHleitte 


Hoͤltzgen, fo}. E. in denen Violinen 


inwendig unter den Stege anfgerichz 


tet iſt, lat. golumen, ftatumen.f. Mer- 


 fenn. lib.r.p. 9. de Inſtrum. harmon. 
Amen, ein Hebraͤiſches Wort, ſo faſt in 


allen Sprachen behalten worden, da⸗ 
mit es von ſeiner vortrefflichen Be⸗ 


deutung keinen Abbruch leiden moͤge; 
wird aber doch im lateiniſchen durch: 


verè, fideliter, fic eſt, ita fiat; und im 


Teutſchen durch: es werde wahr, 
gegeben.Hiervon iſt in des Cardinals 


‚Joannis Bonæ Divina Pſalmodia c.16. 


FJ. 17.5. ein mehrers zu leſen. 
Amerbachius ( Elias Nicolaus) gab an. 
“1971. zu Leipzig Tabulaturam Orga- 
norum heraus, |. Gefzeri Biblioth. 
Amerias, ein Macedonier, wird von Mr. 
"Broffard p. 377. feines Diction. unter 


- Ambubaje, waren gemiffe Weiber, bie 
aus Syrien nach Rom Famen, auf 
verſchiedenen Inftrumenten fpisleten, 
und dadurch jungeKerl an fich lockten, 
daher fie auch.in nicht gar groſſer xe= 
nommee lebten. Giehielten ſich ſon⸗ 


derlich in Circo, den Bädern, und 
andern Orten auf, mo esluffig zus 


gieng. ſ. Schöttgens Antiquitaͤten⸗ 


Lexicon, conf. Horat. Satyr. 2. lb 
" Sermonum. Sollen ‚nach einigen, ih⸗ 
: zen Rahmen vom Chaldaifchen Wors 
‘te Abbubz , fo eine Pfeiffe heiffet ; 


die Muſic⸗ Autores gefeget, und mag 


wohl in feinen beym Arhenzo lib. 4. 


„m. 176. angeführten Gloſſis von 


Muſicaliſchen Sachen handeln. Das. 
. comp. Gelehrten Lexiton meldet: 
ser habe deorigine voeum geſchrie⸗ 


ben. 


Ametor,ein Citharcedus, welcher, nach 
Atchenæi Bericht, üb. 14. p. m. 63 8. 
bey den Eleuchernzis am erſten die 

| ED Lebes⸗ 


nach andern aber, vom lateiniſchen 


am, i. e. circum ‚und der ehemals ſehr 
berůhmt geweſenen, nunmehro aber 


— — — — —— — 


Ammerbacher ( Johann Cafpar) Can- 


Liedes = Rieder zum Cithara geſungen 


Die Stadt Eleurhernz hat aufder | 


Inſul Crera, fo iego Candia heiſſet, 
gelegen. ” / 


Amico (Raymundus deyäinvonNotioder 


Noto in Sicilien gebürtig gemefener 
Muſicus und Prediger:oder Domini⸗ 
caner-Mönch,bat an. 1621. den erften 


u. 2dernZiheilfeinerftakiänifchen mit 


1.2.3. und 4. Etimmen gefegten Mo- 
terren zu Meflina in 4to drucken laſ⸗ 
fen. ſ. Mongitoris Bibl, Sicul. T.2.p.190. 


cor ın Nördlingen, hat an. 1717. eine 
Eurge und gründliche Anmeilung zur 
Vocal- Muſie zu Nurnberg- in 8vo 
drucken laffen. Gie beffebet aus zwey 


Bogen. 
- Ammiller(Andreas)ein Tenoriſt in der 


helmine , Hof: Eapelle an. 1721. und 
1727. 


‘ Ammon (Blaſus) ein Tyroler,und Com⸗ 


ponift gegen das Ende des ıbten Se* 
culi; wie denn von feiner Arbeit an. 
15 90. Sacræ Cantiones 4.5.& 6. vo- 
cum,nebit etlichen aufdie drey Haupt⸗ 
Fette gerichteten Hymnis; an. 1591. 
furge 4ſtimmige Miflen ; an. 1593. 
vier 4.5. und 6ffimmige Mifen; und 
noch ein anderes Werck , nemlich Furs 
Be 4.5. und b6ſtimmige, auf gewifle 
Feſt-⸗Tage der Heiligen gerichtete 
Motetten, allerfeitd zu Muͤnchen, bey. 
Adam Berg, in gro gedruckt worden 
find. ſ Draudii Bibl. Claff.p. 2616. 7023. 
263.1n0d 7537. Das erite von ich: 
gedachten Wercken wird ſchon ein 
Opus poſthumum von nur erwehn⸗ 
ten Adam Berg (der es dem Abte zu 
Kempten dediciret,) und der Auctor 


ſelbſt ein venerandus, ſolertiſſimus 


celeberrimusque Muficus genennet. 


Amodei (Caraldus) ein aus der Stadt 
Sacca in Gicilien gebürtig, (Saccenſis) 


und an verfihiedenen Kirchen der 
Stadt Neapolis bedient geweſener 


Componiſt und Mufic - Direktor, hat." 


an. 1685. Cantaten à Voce fola (fp 
fein 2168 Werck if) zu Neapolis in 


to drucken laſſen; iſt geſtorben ums 
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| Jahr 1695. f. Mongitoris Bibl. Sicul. zZ, 


2.p.134. 


Ameabzumcarmen, ein Gedicht oder: 


Lied, da einer um Dem anderneinen. 
Ders erzehlet,oder finger. 


Amebeus, ein berühmter Citharaedus 


zu Athen, welcher daſelbſt nahe beym 
Theatro gewohnet, und wenn er in 
die Citharam gefungen, täglichein Ar- 
tifches Talent, oder 600. Cronen(be⸗ 
tragt nach unferm@elde 666. Reichs⸗ 
Thaler und 16: Srofchen ‚oder , wie 
andere wollen, gar 750. Reiche: Tha⸗ 
ler, Hederichs reales Schul;Lexicon 
unter dem Articul: Talentum) foll 
befommen haben; mie ſolches Athe- 
nzuslib. 14. p. m. 623. aus des Ari- 
ftez Buche, de Citharaedis, meldet. 


. sin def Amebeus, ein anderer, und zwar jünges 
Römifchen Kayferin, Amalie Wil- 


rer Citharoedus, welcher beym Athe- 
nzolib. ı4.p. m. 622. numerorum 
muficorum Artifex infignis genenngt, 
und ınit dem vorhergehenden am 


- 623ten Blatein Bergleichung geſetzet 


Amoli ſ 4s. Aber in Anſehung des 


Modi heiſſet Amoll: wenn die Terz 


zum adas c, und nicht eis iſt. 
Amorfortius (Joan.) hat Modulos3.vo- 


cum an. 3597. zu Heydelberg in gro 
heraus geben laffen. ſ. Draudii Bill, 
Claff; p. 7652. 


Amorofo (:ral.) lieblich. 
"Anscos(gr.Javerfusa Muſis; ſo ſcheint 


es Cicero in der Oration pro Archia 

zu erklaͤren; bedeutet einen, der we⸗ 
der in literis, noch in Muſicis etwas 
verſtehet. 


Amphion, ein Sohn Jovis und der An- 


tiopz, hatvortrefflich aufder Cicha- 


ra ſpielen können, fo, daß bie Poeten 


daher. Anlaß genommen zu dichten s. 
es waren ihm die Felſen und harten 
Stein⸗Klippen ſelbſt, wegen feiner an⸗ 
muthigen Muſic, nachgefolget. Ja, 
man ſetzet hinzu: daß bey Erbauung 


der Stadt⸗ Mauren zu Theben, bie 
Steine von ſelbſt ſich herbey gewaͤ-⸗- 


get, und in behoͤrige Bau⸗Ordnung 
follen geftellt haben, ald der wunder» 
fame Ton feines Inſtruments er⸗ 
C — ſſchollen; 


* * 
N 
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ſchollen; worunter aber verſtanden 
wird daß durch feine Beredſamkeit 
das Thebanifche Volck bezwungen 
worden, eine Mauer oder einen Wall 
zu ihrer defenfion aufzuführen, und 
daß durch eine mohl gefegte Melodie 
auch ein fonft hartes Herg könne er⸗ 
weichet werben. 15. D. Buddei Lexic. 
Er fol, nach Ariftoclis Bericht lib. 
de Mufica ; zudem fehon vor ihm ere 
funden gespelenen Tetrachordo noch 
drey Saiten hinzu gethan, und deren 
eine, Nere genannt, vor dem einen 
Stadt⸗Thore zu Thebe erfunden ha⸗ 


ben, weswegen nachgehends die The- 


baner gedachtes Tohr Neitidem ges 
nennet. aß er ein‘ Scholar des 
Mercurii geweſen, berichtet Horatius 
lib. 3. Carmin. OdeXl. in folgenden 
Morten ı 

Mercuri nam te docilis ma- 


giftro 
Movit Amphion lapides ca- 
u nendo 
Tuque tefludo refonare 
feptem 
Callida nervis. 


Amfelius (Paxeratins) war gebohren in 
Roſtock an. 1593. d. 22. Oftobr. wur⸗ 
dean. 614. Sihul:Collega zu Gno⸗ 
jen, einer kleinen Stadt im Meclen: 
burgifchen, welchen Dienft er aber 
1616. wieder aufgab ; an.i716. Pot- 
ta Laurearus ; hierauf Re&tor Scho- 


I Luegdenfis in Weftphalen ; an. _ 


"1622. Cantor in Roſtock; an. 1623. 
Magilter, und farb an. 1654. d. 1%. 
May.f.3. H.von Seelen Arhen. Lube- 
cenf. P. 3. p. 40. f99- woſelbſt er ein 
Muficus elegantiffimus genennet 
wird. | 
Anabafis (lar.) von avebeivo, afcen- 
do,ich feige indie Hoͤhe; iſt ein fol- 
‚cher muficalifcher Sag, wodurch et⸗ 
was in die Höhe ſteigendes exprimi- 


vet wird. 3. E. über die Worte: Er - 


iſt auferffanden ꝛc. GOtt fahrer auf 

2% u:d. g. 

— Plur, dyaixösees, Heer: Baus 
elle 2 


ANA 


Anacarifta, ein Heer: Paucker. Beyde 


Wörter braucht Curopalares,wenn er 
fehreibet ; parato jam,& equitante 
Imperatore ( 4 dvanazeısojne88cH 
To divoinoseo ) Anacarifte pulfant 
anacara. ſ. Oct. Ferrarii Origines Ling. 
Isalica, unter dem Articul: Grac- 
care. 


Anacreon,ein beruͤhmter Lyriſcher Poet, 


von Teos, einer Stadt in Jonien, ges 
bürtig (Tejes,) hat A. M. 3420. oder 
528. Jahr vor Chriſti Geburt an ded 


BolycratesHofe gelebt,und,mieNean- 


thes Cyzicenus lib. ı. dehorisbeym 
Athenzo Jib. 4. p. m. 175. bezeuget, 
das Juſtrument Barbiton oder Barbi- 
tuserfunden. Soll fonften ein luſti⸗ 
ger Bruder , und Liebhaber eines gu⸗ 
ten Glas Weing gewefen, auch an ein 
nem Weinbeer-Kern im gsten Jahr 
feines Alters erſtickt feym ſ. Hede⸗ 
richs reales SchulsLex- 


Anadiplofis, dvadımrAmeis , von d- 


AMs, duplex, Reduplicatio (Jar.) 


iſt: wenn das legte Wort eined Com- 


matis, wiederum das erfteim folgen 
den Commate abgiebt. 3. E. Singer 
und ruͤhmet / ruͤhmet und lobet. 


Analepfis, ayaAamyss; VON dvaadaı- 


Coiywsrecipio, iſt: went eine aus 
[auterConcordanzen beftehendefurge 
Clauful oder Formul noch einmahl 
unmittelbar nach eirtander gefegt und 
angebracht wird. Ä 


Anapera, dvoizesgas,ift,nach Bulengeri 


Bericht, ib. 2.c. 27. de Theatro, ehe⸗ 
mahls ein rythmus tibix gemefen. 


Anaphora, yceOooc, VON Ava Peg; 


xefero,iff eine Rhetoriſch⸗muſicaliſche 
Figur, beiffet fo vielald Repetitio, 
und entſtehet (1. wenn einperiodus, 
oder auch nur ein eintzeles Wort, ab⸗ 
ſonderlichen Nachdrucks halber, in 
einer Compoſition oͤffters wiederho⸗ 
let wird, (2. wenn die Fundament» 
Noten etlichemahl Cdergleichen im 
Ciaconen gefchiebet) uberein ange⸗ 


„bracht und sraßläre werden, |. 34- 


neh 


| 
| 
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" nowka Clav. ad Thefaur.M.A. Mufica, 


p-ss.und Joach. Thuringi Opuſe P, 2. 
6.18. p.220. 

Anarmonia ‚ &dyaagovic, ohne Harmo⸗ 
nie, ein Ubellaut. F u 

Anaxenor, ein A.M. 3908, oder viergig 
Jahr vor Chriſti Geburt dergeitalt 
hoch beruͤhmt gemefener Cicharoedus, 
Daß Marcus Antoniusihm, den Iris 
but oder die Schaßgung von vier 
Staͤdten zu erheben, zugelaffen , auch 
eine eigene Leib-Wache zu feiner Be⸗ 


dienung verordnet und eine Staruam 
aufgerichtet. Es hat ibn auch die 


GStadt Tiana inCappadocien ſehr hoch, 
‚und werth gehalten. ſ. Printzens 
AMuſ. Hiſt. c.0.$.54. Bey dem Stra- 
bone lib. 14. wird diefed von der 
Gtadt Magnefia gemeldet, und Ana- 
xcnor ſelbſt ein Magnefier genennet. 
Aniche (gall.) Lingula (lar.) alfo heiſſet 
das aus zwey Stuͤckgen Rohr zuſam⸗ 
men gefuͤgte Hund ⸗Stuͤck vor die 
Haurbois, un) andere blafende In⸗ 
ſtrumente, durch deffen Eleine Spalte 
‘ ber Wind hinein gelaffen wird. 


- Ancropoli (Nicole) ein Raäpferlicher Vio- 


liniff an. 1721. und 1727. 
Andante, vom SjtalianifchemVerbo an- 


dare; aller (gal.) ‚cheminer à pas 


egaux , mit gleichen Schritten 
wandeln. Wird fomohlbey andern 
Stimmen, ald auch folchen General- 
Bäflen ‚die in einer ziemlichen Bewe⸗ 
gung find, oder den andern Stimmen 
das thema vormachen , angetroffen ; 


da denn alle Noten fein gleich ind 


überein (ebenträchtig) executirt, auch 


eine von der. andern wohl unterfihies _ 


den, und etwas geſchwinder aldada- 
gio tractirt werden muͤſſen. 

Anders (Henrici) hat zwey Sonatett; 
Wercke von 3. und 4. Inſtrumenten 
ediret. f. Roger Catalogue de Mufigse, 
p-27. und 37. Er foll ein Teutſcher, 
und an der Alten Kirche in Amſter⸗ 
dam Organiſt gemefenfepun. | 

Andre ( Lowis) ein Rönigl. Polnifcher 
und Chur » Sachfiicher Compofireur 
und Capell⸗Meiſter an. 1729: , den 


. Dreßdnifchen Hofıund Staats⸗Ca⸗ 
lender a.cit. ı Fu 
Andrea vor Canareggio, ein berühmter 

Drganift, deffen Garzoni im 43. Dif- 

corfo della Piazza univerfäle, p- 374. 

gedencket; und demnach in der zwey⸗ 

ten Helffte des 10ten Seculi mag flo- 
rirt haben. conf. Canareno, 

Andrea dalla Viola, ein vortrefflie 
cher Lauteniſt bey nur gedachtem 

Auctore p. 374. 

Andrea (Honofrio d’) ein Neapolitaner, 
bat unter andern, Difcorfi in Profa 
zu Neapolis an. 1636. in 4to ediret; 

worunter auch einer von der Muſic 
iſt. ſ. ToppsBiblioch. Napplet. 

Andreas Corinthius, ein Muſicus beym 
Plutarcho, de Muſica, welcher mit 
allem Fleiß ſich vor dem Genere 
Chromatico, der Variation,und Viel: 
heit der Gaiten gehütet. Ob Corin- 
thius den Gefchlechts - Rahmen, oder 

. ben Geburts = Dre, nemlich: die 
Stadt Corintk bedeute? wird nicht 
gemeldet. 

Andreini (Ifabells) eine in der Philofos 
phie nicht unerfabrne Stalianifche 

Comödiantin, bat fehr ſchoͤne Verfe 

emacht, die Spaniſche und 
rangöfifche Sprache, wieauch die 

Muſic wohl beta und iſt in die 

Accademia de’Intentizu Pavia atıf> _ 

genommen morden. Fhre Briefe find 

an. 1650. zu Benedig,und ihre Bedich- 
fe an. 1605.31 Mayland heraug ge⸗ 
fommen: | Das comp. Gelehrten⸗ 

Zexic. Das Epitaphium, fo ihr Mann 

fegen laffen, iff vor eine fehöne Comoͤ⸗ 

diantin was ſeltenes, und lautet fol- 
gender maſſen: — 
| ‘ D.O.M. 

Ifäbella Andreina, Patavina, mu« 
lier magna virtute predita,ho- 
neftatis ormamentum, marira-. 
lisque pudicitix decus, ore fa- 
cunda, mente foecunda,religiofe 
pia, Muſis amica & artis ſcenicæ 
caput, hic reſurrectionem ex- 
pectat. Ob abortum obiit 4. 
Idus Jun. 1604. annum agens 
42. Franciſcus Andreinusme- 

2: TF ſtiſſimus 


N 
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ftiffimus pofuit. £ Hrn. D. Bud- 
ldei Lex. in Appendice. 
Andrön, ein Pfeiffer von Catanea in Si⸗ 
cilien gebürtig,foll, wie Athenæus lib. 
1. p. m. 22. aus dem Theophrafto 
berichtet, wenn er gefpielt, der erſte 
geweſen ſeyn, fo den Leib geſchickt und 
‚ artig darzu beipeget. 3 
‚Anemotheca ; von&veuos, ventus,der 
Wind ‚und Fi9NK pono, ich fege; 
der Wind⸗Canal an einer Orgel, it. 
der Wind: Kaften. —— 
Anerio (Felice) ein Roͤmiſcher Compo⸗ 
niſt, und Scholar des Maria Nanino, 
von feiner Arbeit find an. 599. ſechs⸗ 
ftimmige Madrigalien zu Antwerpen; 
_ undan. 1610. vier⸗ſtimmige Canzo- 
nerten zu Franckfurth am Mayn in 
ato gedruckt worden. ſ. Draudii Bibl. 
Exotic. p. 200. und ejusdem Biblioth. 
Claff. p. z0rr. 
Anerio (Gio. Francefco) ein Römer, bat 
als Capell⸗ Meifter am Dom zu Ve- 


rona an. 1611. feine Recreatione 
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Mufica in Venedig ‚drucken laſſen. 


ff, wie Marcus Scacchius in ber 
Vorrede feines Cribi Mufici an den 
“Befer meldet, auch Eapellmeifter an 
des Königs in Polen Sigismundi IN. 
Hofe geweſen. ſ. Mattheſonii Crit. 
Muf. T. 2.p.8r. Sein Theatro Ar- 
monico Spirituale di Madrigale & 5. 


6 & 7.voc. ift an. 1619. in Rom ge 


u druckt worden. Ä 
Aveoıs, (gr.jifteben dasjenige, was 


die Stalianer Allenramento, Rila- 


fciamento und Rallentamento , und 
Die Lateiner Remiflio nennen ; wenn 
man nemlich von einer Note zur ans 


dern gradatim unterwertd gehet fe 
Zarlin. lib. 2. Supplimens. c..4. P. 45. - 


Und 40. j 
Angares, ifhein vornehmer Muſicus an 


des König? in Meden, Aftyagis, Hofe . 


gemefen ‚ deffen Athenzus lıb. 24. p. 
m. 633. gedencket. 


Angelı iFrante/co Maria) von Rivotor- 


ro,ein Krancifcaner - Mönch, und ger 


lehrter Muficus ‚hat ein kurtzes Ma- 


nufcript von der Compofition pintere — 


— — 


ANG 


laſſen, woraus Tevo, wie er P. 4: e. 3. 

p. 330. feine Teftore Mufico Bezeus 
get, feinen eriten Unterricht genoms 
men , und von ihm meldet: “er fey in 
der Mufic fo gelehrt geweſen / daß 
niemand einen Schritt zum yoraus 
por ihm bierinn gehabt, „ 

Angelica fc. Vox (lar.) Engel: Stim: 
me; iftein Orgel: Regifter, vum Hrn. 
Stumm, Drgelmacher in Sulgbach, 
verfertigt. 

Angelique, ein Englaͤndiſches der Laute 
in etwas gleichendes Inſtrument, mit 
einfachen Darm-Saiten bezogen, 
wird, wie ein Clavier, Ton⸗weiſe ge⸗ 
ſtimmet, und ſoll leichter als die Lau⸗ 
te zu ſpielen feyn. ſ.den muſicaliſchen 
Trichter p. 6# und Mattheſonii Or- 
chef. erſten Theil, p. 277. in 

Angelo da Picitone, ein Franciſcaner⸗ 
Pater, von der im Cremonifchen Ge⸗ 
biete liegenden Stadt Piciggithone 
oder Pizigghittone, aljo genannt , hat 
in S$talianifcher Sprache: Fior An- 
gelico von der Mufic gefchrieben, fo 
an. 1547. zu Benedig gedruckt wor: 
den. Diefer Trartat handelt in 2. 
Buͤchern de Canru plano & figura- 
to. In Arilii Cremona literata T. 
2.p. 162. wird gemeldet: Der Au- 
&orfey an. 1541: zum General-Pro- 
curator feines Ordens im Maylaͤndi⸗ 
fehen erwehlet, und im folgenden Jah⸗ 
re confirmiret worden, 

Angermayer (Johann Ignatz) ein 

Violiniſt in der Kayſerl. Hof⸗Capelle 
“an. 1727, und zwar der 23te oder 
legte. — 

Angioletta, eine Italiaͤniſche beruͤhm⸗ 

‚te Sängerin im Hofpital dell’ Incura- 

bili zu Benedig,melche ſowohl Opern⸗ 
als andere Sängerinnen daſelbſt 
übertroffen, if yor einigen Jahren an. 
einen Kauffmann, Bianchi genannt, 
in gedachter Stadt verheyrathet wor⸗ 
den.f. 9. Hof · Rath Nemeitzens 
Nachleſe beſonderer Nachrichten 
von Italien p. 6ı. in der Anmer⸗ 
«ung , mofelbit noch gemeldet wird :.| 
daß die Heyrath das eingige Mittel 
. fey, dergleichen Virtuofen aus diefen 
/ Holpir 


| 
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Hoſpitaͤlern zu bekommen; denn die 
Republic laſſe ſie ſonſten gar ſelten 
heraus. | 
Anglebermeus (Pyrrhus) hat ein Era: 
ctätgen de Saltatione & Mufica ge: 
fihrieben, welches, wie er felber geſte⸗ 
- bet, guten Theils aus dem Luciano. 
genommen iſt. ſ. Tiraguelli Comment. 
de Nobilitatec. 34. $. 20. p. 307. 
Anglebert (Fer Henry) ein um$ Jahr 
1679. berühmt gemefener König. 


Frantzoͤſiſcher CKammer-Muflcus und - 


Organiſt, hat ein ſtarckes Buch vol- 
ler Piecen vors Clavcflin , ſo alle von 


Mr. Lully auf andere Inſtrumente 


- vorher gefegt gemwefen ; wie auch et: 
liche Fugen vor die Orgel ediret und 
in Kupffer ſtechen laſſen. 

Angleria (Gamillo) ein Cremonefer, und 

- Srancifcaner - Pater tertii Ordinis, 
bat die Compofition bey dem groffen 
Virtuofen Claudio Merula von Cor- 

reggio erlernef, undan. 1622. Rego- 
le del Contrapunto zu Mayland her: 


aus gegeben. ſ. Penna Albori Muftcali, _ 


db. 2. c. 23. P.200. UND Picinelli Ateneo 
dei Letterati Milanefi, p. 315. - 
Anglicus (Alphredus) der an. 1270. bey 
dem vom Pabſt Urbano IV. an ver: 
Henricum II.nach England gefchick- 
ten Legaren, nemlich dem Kardinal 
Ottoboni, gemwefene Gefehrde. und 


Diaconus, hat unter andernauchein 


Buch : de Mufica, gefchrieben. ſ. Ba- 
lei Catalog. Scriptorum Britan. Cent. 
4. 9.322. on 
Anglicus (Bartholomaus) wit) fo wohl 
von Poflevino p. 223.Bibliorh.Sclekt. 
ald Mr. Broflard p. 377. unter die 


Mufic-Autores gefeßet; wer er aber 


gemwefen, Babe nicht finden koͤnnen; 
wohl aber , daß er an. 1360. gelebt, 


und 18. Bücher ; de genuinis rerum : 
& inferarum. 


cceleftium, terreftri 
proprietatibus gefchrieben, fo an. 
1601. zu Frankfurt in gvo gedruckt 
worden ſind. 
Angloife, ein Enalandifiher Tank und 
Kling⸗Stuͤck, fo aus ruͤckenden No⸗ 
ten beſtehet. | Ä 


0 
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Anima, ober Animato (iral,) bedeutet ſo 
viel als allegro. | | 

Animofo * anime (gall) befeelt,dee 
lebt, friſch — | 

Animuccia (Joannes) ein Pabfklicher 

‚ an. 1569. zu Rom verftorbener Ca⸗ 

pell⸗Meiſter, von Florentz geburtig, 
bat ungehlige Madrigalien und Mo- ⸗ 
terten ‚heraus gegeben; infonderbeit 


wird das zu Roman. 1567 gebruckte, 


und den Vaticanifchen Canonicis de- 
dicirte Miffen-IBerc£ fehr gerühmet. 
ſ. Pocciantii Catal. Scriptor. Florentin · 
p. ror. R 
Animuccia (Paulus) des vorigen Bru⸗ 
der, hat auch viele Madrigalien und 
Motetren ediret ; iſt gleichfalls zu 
Kom an. 1563. verftorben. id. ibid. 
p24. ee 
Anifotoni , vom Griechifchen avıros» 
“inequalis , ungleich, und Fovoss 
tonus,ungleiche Töne oder Klänge, 
Anna Maria, eine Italiaͤnerin im Hoſpi⸗ 
tal alla Pierä zu Venedig ,.melche auf 
der Violin ungemein wohl, fo fertig, 
als delicat fpielet.T. 5. Hof· Rath 
Nemeitzens Nachleſe beſonderer 
Nachrichten von Italien, p. @.: 
Annibal, Patavinus zubenahmt, weilee 
aus Padua gebürtig gerwefen , ‚wurde 
im 2sten Sabre feines Alters zum Dre 
ganiften ander 8. Marcus-Rirche in 
Venedig angenommen, bey weiber 
function, durch edirung verſchiede⸗ 
ner Wercke, er in gantz Italien einen 
groſſen Nahmen erlanget: Das 
- Spielen auf. moi Orgeln zu—⸗ 
gleich dergleichen iego noch,fonderlich 
an hoben Feſt⸗Tagen daſelbſt ge: 
braͤuchlich ſeyn ſoll, batihn zum Urs - 
heber. - Hierbey ift er auchein vors 
- trefflicher Contrapunctiſt und anno 
1560. noch am Reben geweſen. |. Bernb. 
Scardeonii Hiſtor. de antiquit. urbis 
Patavii, lib.2. Claff. 22. p. 204. 
Annonziarı , Annuneiata, Nonciata 
(ital) das Feſt der Verkündigung 
Marin. ER 
Anfa (lat.) iſt beym Kirchera lib 6. 
Mufurg. p. 476. fo viel ald manu- 
3 . brium, 
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brium, oder dag Griff. Bret an einer 
— und dergleichen Inſtrumen⸗ 
J | 


Anfag, wird von Einrichtung des Mun⸗ 
— blaſenden Inſtrumenten ge⸗ 
ag [2 5 
Anfchlagen, wird dem liegen, und in⸗ 
fonderbeit auf dem Klaviere dem 
durchgehen entgegen gefeßt, und 
heiſſet: entweder den vorhergebens 
ben Griff noch einmahl, oder einen 
neuen hören laſſen. 
Antecamentum (Jaz,) ein Borfpiel, Præ- 
ambulum, 


Antegnati (Conffanzo) ein guter Com⸗ 


ponift, Drgelmacher, und Organiſt Mt 


Brefcia ums Jahr 1619. an der daſi⸗ 
gen Dom⸗Kirche.˖ Daß er fchon an. 
‚3591. in diefer Bedienung geftanden, 
beweifen die in nur gebachtem Jahre 


zu Venedig gedruckten Canzoni da 


Sonare à 4. & 8. voci. Die Orgel, fü 
er unter Händen gehabt, iſt von ſei⸗ 
nem Vater 'gebauet worden. Bon 
feiner, zwar nach altem ftylo doch 
kuͤnſtlich eingerichteten Arbeit find 
vier Theile Aftimmiger Canzonen; 
ein Werk zwey⸗und drey⸗Choͤrichter 
Miflen und Moterten ; ‘wiederum ein 
anders zftimmiger Motetten, und 
Litanien; meiter 3-Chöriche Motet- 
ten und -Miflen von 12, Stimmen; 
auch.eing von g⸗ſtimmigen Miſſen und 


- Sinfonien; nebit Hinni d’ Intavola- 


tura d’Organo, und I’ Antegnata In- 
tavolatura diRicercate, ſamtlich zu 
Venedig bey Aleflandro Vincenti ges 
druckt worden. f. Zeom CoxzzandeLi- 
brar. Breftiana. p. 87. ſq. 

Anthema ,&v9euu, ein griechifcher ges 

‚ “meiner Tan, morzu gefungen wurde, 
ſ. Cœlii Rhedigini Lect. Antig. lib. y. c. 
4. und Mufonium de luxu Græcorum 


e. 6.da8 Singen verrichteten die Taͤn⸗ 


‚+ Kerfelbft.f. Arbereum lib. 14. p. m. O2o. 


Anthologium, heiſt auf lateiniſch foviel 


als Florilegium ; und war eingrie- 
chifihes Kirchen-Buch , in welchem 


Die Lieder und Lectiones befindlich , ſo 
Durchs gange Jahr aufdie Feſt⸗Tage 


! 
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gefungen ‚und gelefen murben. f- 
Schoͤttgens Antiquitäten-Lekic. 


‘ Anthropoglofla, iſt dag in einigen Or⸗ 


geln befindliche Regiſter, fonften Vox 
humana, oder die Menſchen⸗ Stims 

‚ me genannt. 

Anticipatione della Nota (irz1.) Antici- 
patio Note (lar.) die Vorausneh⸗ 
mung einer Note iſt: wenn fie im 
nachften intervallo drunter oder drů⸗ 
ber eher eintritt, und fich hören ldf- 
fet, als e8 eigentlich der ordinaire 
Satz fonften thut. z. E. wie No. 6. 
Diele Figur ift voondem Accentudu- 

liei nur in fo weit unterſchieden, daß 
olcher auch fpringend angebracht 
"wird , welches die Anticipatio ‚fo fonts 
ſten auch Preceptio und Præſumtio 
heiffet ‚nicht thun Fan. 
Anticiparione della fillaba (ital. Antici- 
patio ſyllabæ (lat.) iſt, wenn eine zur 
olgenden Note eigentlich gehörige 
Syllbe eher eintritt, als es fonften 
nöthig , und deswegen im Sprunge 
von einer Teerz zur andern, dienoch 
darzwifchen liegende, ob gleich nicht 
auf dem Papier da ſtehende Note, zu 
nn expreflion mitnimt. z. E. No. 7. 
. den mufical. Trichter p. 70. und 
Mylii Rudimenta Mufices, im Sten 
tuͤck 5.6. Dbaber, bey Anbrins 
gung diefer Figur , wegen des Texts 
nicht mehr ein Ubelſtand zu befuͤrch⸗ 
ten, als ein Wohlftand zu hoffen ſey, 
übertaffe andern zu judieiren? Anti- 
“ eipatio, daß zuvorfommen,vorauss 
nehmen, fan auch im General-Bafs- 
Spielen ſtatt baben, wenn nemlich 
ein Griff nicht erft zur folgenden No⸗ 
te, fondern zur vorhergehenden Pau- 
fe , und demnach eher angebracht 
. wird. | 

Antienne. fe Antiphona. 

Antifona Confonanza (ital.)die Octav. 
f. Galilei Dialogo p.08. . 

Antigenidas,ein zu Alexandri M. Zeiten 
berühmt gemwefener Pfeiffer zu The⸗ 
ben, ein Sohn Satyri , und Difcipul 
des Philoxeni , welcher am erffen die 
Yeichtfinnige Mileſiſchen Mode-Schub 
getragen, - Plinius gedencket — 

⸗ 1D. 


ANT 
fib.-16. c. 36. und Plutarchus Orat.2. 
deFortuna: vel Virtute Alexandrı 
berichtetvonibm: daß, als er ein⸗ 

ens den Modum Harmatium 
(weuaresov vonov )gefpielet, Ale- 
xander dadurch) dergeftalt fey aufge 
bracht worden, daß er die Waffen 
ergriffen ‚ und fehier Die Hande an die 
Anweſende gelegt hatte. Andere 
legen diefes nicht dem Antigenide, 
fondern dem Timotheo bey. f. Voff. de 


natura Artium, lib.ı.c.4 $. 45: J 0b. _ 


Beym Apulejo Floridorum lib. ı 

beiffeter: omnis vocule melleus 
modulator , & idem omnimod;s pc- 
ritusmodificator , feutu velles /Eo- 
lium fimplex ‚feu Afıum varium,feu 
. Lydium querulum, feu Phrygium 
religiofum, feu Dorium bellicofum. 
Nach dieſen Worten wird unmittel- 
bar gemeldet: es babe. ihn nichts 
fo fehr verdroffen und gekraͤncket, ald 
DaB Die monumentarii ceraul® (die 
bey Leichen: Begangniffen aufgewar⸗ 
tet ) aud) tibicines oder Pfeiffer ge: 
nenne worden. Derjenige Antige- 
nidas, deſſen beym Gellio, lib. 15. c. 
17. Noct. Atticar. Erwehnung ge⸗ 
ſchiehet: daß er nemlich den Alcibia- 
dem zu Athen auf der Floͤte unterrich⸗ 
ten ſollen, dieſer aber ſolche zerbro⸗ 
chen und weggeworffen, mag wohl 
ein anderer ſeyn: weil Alcibiades 
94. Jahr eher, als Alexander M. 
gebohren worden. Daß Antigeni- 
das ungemein beruͤhmt muͤſſe gewe⸗ 
fen ſeyn iſt aus der Antwort des Epa- 
minonde, fo er dem Überbringer der 
Zeitung: daß bie Athenienfer eine 
mit neuem Gewehr verfehene Armee 
in Peloponnefum geſchicket; abzu⸗ 
nehmen , welche diefe war : Anrige- 
nidas belümmere ficb wenig. 
Drum, wenn Teller, neue Floͤten 
bekäme. ſ. Dalechampii Anmerck. 
über Achen. lib.r4.p. m. O2: 


Antimachus, ein griechifcher Poet und 
Muficus, mit bem Beynahmen Pfe- 


cas (von Werder , anfprengen) 
genannts weiler im Reden die naͤchſt 


_ 
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bey ihm ſtehende mit feinem Speichel 

zu beiprügen pflegen. ſ. comp. Gelehr⸗ 

tenLexicon , und Cel. Rhodig. Lei. 
Antig.lib.24. 6.28. 


Antiphona, ein aug vriscontra ‚gegen 


über, und Dwyn,vox, fonus, die 
- Stimme, der Blang , zufammen ge> 
ſetztes Wort , Vox reciproca, (lat.) 
ein Entgegen Klang / Gegen⸗Ge⸗ 
fang, oder Gegen : Stimme iſt ein 
aus H. Schrift, oder aus einem Kir: 
chen» Vater genoinmener Spruch, 
“welcher vor feinem ihm zugehörigen 
Pſalm herzugehen, und zwar von eis 
nem eingigen Sänger intoniret zu 
werdeipfleget. Der darauffolgens 
de Pſalm wird alsdenn von zween 
Chören in den Stifftern und Cloͤſtern 
wechfelsweife gefungen, und nach 
deffen Vollendung die Antiphona, 
Antienne (gal.) von allen zugleich 
vollfommen wiederholet. Und dieſes 
nur an alfo genannten Doppel⸗Fe⸗ 
ſten; an einfachen aber wird Die 
Antiphona nur nach dem Palm ges 
ſungen. ſ. Furetiere Dictionaire. 


Antiphonarium, Antiphonarius fc. li- 


ber, Antiphonale, iſt das in der Roͤ⸗ 
miſchen —* gebraͤuchliche groſſe 
lateiniſche Gefang-Buch ‚ woraus bie 
Canonici und andere Beiftliche nicht 
tur die Antiphonas (wovon es den 
Nahmen führer.) fondern auch ande⸗ 
re Hymnos, Colle&tas &c. abfingen. 
Die Frangofen nennen nurgedachtes 
Buch Antiphonier oder Antipho- 


naure. 


Antipondia ( Jar.) die Gegen-Gewich⸗ 


te bep den Orgel Balgen. 


Antippus oder Antiphus, wird von Pol- 


luce c.10,Segm. 87. Onomaſt. als 
Erfinder der Lydiſchen Harmonie auf 
den Floͤten angegeben. 


Antiſthenes, ein Athenienſi ſcher Phĩloſo- 


phus, Zuhörer des Socratis, und 

Stiffter derEynifchen d.i Huͤndiſchen 

Se&te im 36. Seculo Mundi,hat, wie 

Diogenes Laertius lib. 6. Segm.ı7. 

bezeüget, einen Commentarium vor 

der . gefchrieben.- 
4 
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Antiftrophe, avrıseodn, mar bey ben 
Heyden ein Kieder -Tantz, welcher 
von der lincken zur rechten Hand des 
- Altar verrichtet wurde. 
Antithefis, dyritecis, heiffet: wenn 
aus einer Claufula formali, gehling 
in eine frembde gegangen wird. 
Zinticheron, iſt ein muficalifcher Satz, 
wodurch fülche Sachen, die einander 
contrair und entgegen find, exprimirt 
. „werden follen. 3.€. ich fchlaffe ‚a5 
ber mein er wacher 1.d.9. 


Antode, alfo hieß das Lied, fo bey der - 


_ Antiftrophe, oder Gegen: Wendung 


gefungen wurde. ſ. Bulenger. lib. 2. c. 


‚a2. de Theatro, 
Antonellio („Abundio).oder Antinello 
Capellmeifter ander Ertz⸗Biſchoͤffli⸗ 
hen Kirche zu Benevento im Nea- 
politaniſchen, hat an. 1614. Motetten 
zu Rom druden laffen. u 
Antonianus (Silvius )au8 einem Nea⸗ 
politanifchen Geſchlechte zu Rom an. 


1540. gebohren, iff ein groffer Liebe. 


haber der Poefie,und der Mufic fehr 
ergeben geweſen; wurde im ı6. Jah⸗ 
re Profeflorlitterarum humaniorum 
gu Ferrara, nahm auch daſelbſt den 
Gradum Doctoris Philofophi® und 
‚Juris an; Fam hierauf nach Nom, 
wurde beym Cardinal Borromeo 
Secretarius, und, nach verfihiedenen 
Bedienungen, Secrerarius Brevium, 
Canonıcus zu $, Petri, und endlich 
Cardinal. Iſt an. 1603. zu Rom ges 
ſtorben, und in die Kirche S. Mariæ 


in Vallicella begraben worden. f. ons 


comp. Öeleheten:Lex, und Mandofii 


Biblioth, Romanam, Centur. 9. G. 59. 
Antonii ( Pierra degli ) ein Kapellmeis 


fter an der S. Stephans- Kirche zu 
Bologna und Academico Filarmo- 
nico, hat 8. Opera ediret, worunter 
Opera 5. aus Ricercate à Violino 
folo e Violone ò Continuobeffehet. f. 
Roger Catalogus de Mufic, p. 3”. O- 
pera 7. ift an, 1606. zu Bologna her⸗ 
. außgefommen, balt 6. Moretten & 
Voce fola con Violini, o Viole e 
Violoncello obligato in fich,und dem 


ANT 
Hertzoge Carlvon Lothringen, Groß⸗ 
Priori von Caftilien, Bifchoffe zu 
AOlmuͤtz, und Abte bey S. Steffano zu 
Bologna dedicirt worden. Opera 8. 
beftehet auß 3 Miflen von 2 Cänten 
und Bafs, nebſt 2 Violinen, welche 
aber auch auffen gelaffen werden fön- 
nen. Auf dem Titul: Blate dieſes 
Wercks nenneter fich: Maeftro di 
Capella di S. Giovanni inmonte di 
Bologna: bat auch feldiged dem 
dafigen Kapitul de’ Canonici Rego- 
‚lari Lateranenfi dediciret. 9. Jo— 
hann ‚Krieger, im der Vorrede an 
den Refer über feine 6.muficalifche 
Partien, gedencket auch eined Anto- 
nül (Giov. Battiſta degli) Organi⸗ 
ffend zu S. Giacomo mäggiore in 
Bologna, und Accademico Filarmo- 
nico, welcher eine Intavolarura nuo- 
va Ji certi Verfetti pertuttti li Tuo- 
ni per I’ Organo drucken laffen. 
Antonio , hat ein Sonaten-Werck vor 
Violinen, ingleichen Motetten ediret. 
ſ. Roivins Mufic. Catalog.aufd Jahr 
1729, p. 14.10.26, 


"Antonio da Bologna, hafRicercali In- 


tavolature da Organo herausgege- 
ben. f. Doni Libraria p. 84. 
Antonius ( Julius) ein Orgelmacher, 
hat an. 1585. in die Marien⸗Kirche zur 
Dansig ein Werk von ss. Stimmen 
gebauer, deffen difpofition in Pretorii 
| * Muf. T. 2, p. 162. befindlich 
uf. 
Antonius (Marcus) ein Römifcher 
Componiff um$ fahr 1647. 
Antonius, ein kunſterfahruer Muficus 
von Mazzara in Sicilien gebuͤrtig, hat 
Cicharam feptem chordarum ges 
fiprieben,nach Serufafem fich begeben, 
und dafelbfk fein Leben more Philo- 
fophorum zugebracht, wie Ab. Pir- 
rus not. Ecclef. Mazar. p. 549.berich- 
tet. fe Mongitoris Biblioch. Sicul. T. 
2. p.00. 4 
Apobaterium ( Zar. ) dnobarnesov 
(gr. ) ein Abichiedd «Carmen, oder 
Lied; von im obeiva,abed.f.Scalig.Zi 6. 
3. Poet. c. 2107. 
\ Apoco- 


— 


* 


APO 


x 


Apocope ( lat.) dwroxdarn (gr. ) Apo- 


copa (sral.) iſt eine muficalifche 
Figur, fo entftehet " wenn bey der 
lesten Note eines Periodi harmoni- 
ce nicht ausgehalten, fondern behen⸗ 
de abgeſchnappt wird, und zwar bey 
ſolchen Worten, die ſolches zu erfor⸗ 
dern ſcheinen. 

Apodipna (lat.) om edermva (gr.) 
quafi Poftcenia, Gefangenach dem 
Abend⸗Eſſen, wenn man fihlaffen ges 
ben will. — 

Apollo, ein Sohn Jovis und der Lat 
nz, fol die Muſic erfunden haben; 
welches feine Richtigkeit hat, wenn 
man mit. Voflio und Huetio durch 
den Apollo den Jubal verſtehet, von 
welchem Genef. c. 4. v. 21. und 22. 


gelefen wird: daß von ihm die Geis. 


ger und Pfeiffer herkommen. Cice- 
ro lib.3. de natura Deorum führet 
vier Apollines an; unter diefen hat 
obgemeldter,als er ded Admeri Rind: 
Vieh gehütet, die Citharam erfun⸗ 
den, wie Diodorus lıb. 6. und Pau- 
fanias Eliacorum prior. oder lib- 5. 
berichten: Don des Apollinis, als 
einer heydnifchen Gottheit, geheimen 
Bedeutung, Fan Dmeifens teutfche 
Mythologie, und P. Franc. Pomey 
Pantheum Mythicum p..23. fq. ums 


ter vielen andern nachgefihlagen 


werden. 

Apollon, ein muſicaliſches von Mr. 
Prompt, einem Frangofen, erfun- 
denes Inſtrument, fo zwantzig ein⸗ 
fache Saiten, und viel gemeinſchafft⸗ 
liches mit der Theorbe hat; aber un⸗ 
vergleichlich beſſer affciren, auch be⸗ 
quemer zu ſtimmen ſeyn ſoll. ſ. den 
Mercure Galant, im Monat Januar. 
des 1678ten Jahres, p. 80. 


Aponenſis (Petrus) vder de Apono, ein 
beruͤhmter Philoſophus, Medicus und 
Aftrologus, gebohren an. 1250 in dem 
den Venetianern gehörigen, u. 5. Ita⸗ 
liaͤniſche Meilen von Padualiegenden 
Flecken Abano (lat. Aponus genannt) 
ſtudirte zu Paris, wurde daſelbſt Do- 
&tor Medicine, fihrieb unter andern 
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den Conciliatorem (davon er auch 


den Zunahmen: Conciliator, bekom⸗ 


men); in Prolegomena Ariſtotelis, 
und ſtarb an. 1316.f. Das comp. Ge⸗ 
' lehrten s Lex. wird von ‚Mr. Brof- 
fard, p. 377. feine Diction. als ein 
Scriptor muficus angeführet. - 


Apofiopefis( lat. ) 2270) TROIS (er.) 


heiſſet in der Mufic : wenn eine Pau- 
fa generalis, oder ein durchgaͤngiges 
Stilſchweigen in allen Stimmen 
und Partien zugleich vorkommt; 
welches auf zweyerley Art gefcbehen 
Fan, ald: (1. wenn in der Mitte.cis 
nes Stuͤcks, vermittelft einer vorher⸗ 
gehenden Final-Cadenz ; und drauf 
folgenden gangen oder halben Fact 
Pauſe, dergleichen gemacht wird; 
welche Art fo dann infonderheit Ho- 
meötelevton heiffet. (2. wenn gleichs - 

“falls, vermitteljk einer gantzen, bal- 
ben, oder Vierteld-Tact-Paufe,obne 
aber dabey einen formalen Schluß 
oder Cadenz zu. machen , der— 
gleichen Stillſchweigen angebracht 
wird ; diefe Gattung heiffer infonders 
beit Homoeoptoton. f. Joach. Thurin-' 
gi Opufe. P. 2. c. 28. 


Apothetus iff bey den Griechen ein no⸗ 


mus tibialis, oder eine den Flöten ei: 
gene modularion gewefen. f. Polluc:s 
Onomafticon lib: 4. c. 0. Segm. Of 
und Plutarchi Comment. de Mufica. 


Apotome (lat.) &moroun, von drro- 


Teva, abfcindo, ich ſchneide ab; 
ale nannten die Grichen ihr in pro- 
'portione ſuper 139 partiente ‚2187‘ 
beſtehendes Semitonium majus. f 
'Zarl. Vol. I. P. 2. c. 28. weil es ein 
abgefchnittened Stück vom gangen 
Tone ift. * 


Apètre (gall.) Apoftolus ( lat.) ein 


Apoſtel. Pour un Apotre, auf eis 
nen Apoflel-Iag, einem Apoftel zu 
Ehren. — 


Applicatio, Applicatura (Clac) heiſſet⸗ 


wenn in tractirung eines Inſtruments 
bald dieſer, bald ein anderer Finger 
den Umſtaͤnden nach noͤthig iſt und 

C5 — füglich 
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fügt gebraucht werben kan, oder 
Appuye (gall.) appogiato (ital) unter; 


ſtuͤtzt; 3. E. tremblement appuye 
heiſſet: wenn man ein trillo nicht ex 


abrupto anfangt, fondernvermittelft ’ 


eines andern Clavis,erff die prepara- 
tion darzu machet. 

Apulejus (Tucius) ein Platoniſcher Phi- 
loſophus von Madaura it Africa 
gebuͤrtig/ hat a. c. 150. florirt, zu Car- 
£hago, Athen und Rom ftudıret, auch 
biefelöft einen Advocaten abgegeben, 
und, wie 5. D. Fabrigiuslib. 3.c.ı0. 

‚ ». 265. Biblioth. Grecz aus dem 


Cafhiodoro anfuͤhret, Inftirutiones _ 


Muficas gefihrieben; welche aber, wie 
abermahl nurgedachter Hr. D. Fabri- 
cius lib. 3. c. 2. Biblioth. Latin. p. 
‚527. aus Dan. Guil. Molleri an.ı6gr. 
zu Altorff gehaltenen Differtation. de 
Apulejo, meldet, verlohren gegan- 
‚gen. 
Aputo ( Domenico) ein Biolonift im der 
Kaͤyſerl. Capelle, an. 1721. u. 1727. 
Apycnos, &ruxvos , Ic. PIöyyoss 


non-fpiffus, rarus fc. fonus ;in plur. 


Apycni, azuwo, fc. Ooyyon ' 


non-fpiffi, rari fc. foni; alſo heiffen 
Diejenigen Klange, welche niemals 


zur difpofition eines ad fpiffum Sy- 


ſtemwa gerichteten Teetrachordi gehör: 
ten, und waren folgendedrey, als: 
die Proslambanomenos,NeteSynem- 
menon, und Nete Hyperbolzon: 
‚nach unferer Einrichtuung, das A. 


dımd a. ſ. Aiſt. Quintil. lib.r. p- 22. 
und Alypium p.2: 

A quattro Parti (izal.) a quatre Parties 

 (gallyvon 4Partien. 

A quattro foli (ital.) à quatre feuls(gall.). 
ein vierffimmiges Stück auch nur mit 

. fovielen Stimmen, und nicht meh⸗ 

‚ tern, executiren; damit die Schön: 
heit der Compofition,durch ſtaͤrckeres 
Befegen, nicht verdunckelt werde. 

A quatre temps (gall.) von vier Vier 

teln, d. i. da der Tact invier Viertel 
eingerheilt wird. 


A quattro Voci (ital.) von 4 Stimmen. 


N 


! ‘ 


AQU | 


Aquila, eitt Grammaticus und Muficus, 
deffen Suidas gedencket. 

Aquinus, ein Prediger⸗Moͤnch ums Jahr 
1494. aus Suedia gebürtig (hierdurch 
durffte wohl eher der lecken 
Schweisoder Schwi im Schwei⸗ 
erlande , welcher latsinifch Svitia, 
und auch Sucdia heiffet/f. Ferrarii Lex. 
Geograph. als das Koͤnigreich Schwe⸗ 
den gemeynet feyn)hat den Boethium 
imitiret, undein Buch: de numero- 
rum &fonorum Proportionibus ge⸗ 
fchrieben. f.Gefreri Biblirh.univ. 

Aquivivus (Andreas Mattheus) Herßog 

zu Atri, und Fuͤrſt zu Interamnia oder 
Teramo im Neapolitaniſchen (Ha- 
drianorum Interamnatumque Dux,) 
lebte zu Ende des ısten, und Anfange 

des ıöten Seculi, mar im Kriege un⸗ 
glücklich , ‚wurde bleflirt und gefan- 
gen, da er denn zum Zeitvertreib ‚un= 
ter andern, auch über des Plutarchi 
Chæronei Tractaͤtgen de Virt ute 
morali, einen aus vier Buͤchern beſte⸗ 
bei. den Commentarium, fo er Diſpu- 
. tationes nennes, geſchrieben, worin⸗ 
nen im erften Buche die legten 22. 
Capitel, nemlich vom ı4ten big aufs 
36, von muficalifchen Materien, fol- 
genden Inhalts, handeln. Cap. 24. 
de Mufica, & qua ratione, atque in- 
duffria Pythagoras per eam fecretio- 
rı nature veftigaverit. Cap. 15. de 
Semitonio majore & minore. Cap. 
16. de Diatefleron. Cap. 17. de Dia- 
pente. Cap. ı8. de Diapafon. Cap. 
19.deBisdiapafon. Cap.20.de Dia- 

' pafon cum Diapente conjundta. Cap. 
sı. de Diapafon cum Diateflaron 
copulata. (An ſtatt des 22ten Capi⸗ 
tels folget aus Verſehen des Druckers 
das 23te) ſo de ſpeciebus Conſonan- 
tiarum, & tropis muſicis handelt. 
Cap. 24. deDorio fublimi. Cap. 2 5. 
de Hypodorio jugato. Cap.26. de 
Phrygio fublimi. Cap. 27. deHypo- 
phrygio jugato. Cap. 28. de Lydio 

'fublimi. Cap. 29. de Hypolydio ju- 
gato. Cap. 30.de Myxolydio fubli- 
mi. Cap. 3 1. de Hypomyxolydio ju- 
gato. Cap. 33.de Phthongis, Diafte- 
| mate 


J 
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mare & Syftemate. Cap-33. demodu- 
landi generibus. Cap. 34. de Canti- 
lenarum ftruftura, & vocum perfe- 
&tarum, acque imperfe&tarum diver- 
firate, Cap. 35. de vocum confonan- 
tiis;carumque cum elementis cogna- 
tione. Cap. 36. Pythagoram ad uni- 
verfz, ac prefertim ad human na- 
turæ arcana per Muficam pervenifle, 
Angeführre Capitel betragen zuſam⸗ 
mer 26. gro-Blatter. Der vornehme 


Derfertiger iff an. 1528. im 72ten” 


Jahre feines Alters zu Converfano 
gefforben. 
Arabius ribicen. Ein Sprichwort , fo 
von denen, die des Redens fein Ende 
machen mollen,gebraucht wird ; fol, 
nacheinigen , daher feinen Urfprung 
haben: nemlich, zuder Zeit, da das 
Flöten: Spielen, aldetmag, freyen 
und honetten Leuten unanſtaͤndiges, 
verachtet, und nur von leibeigenen 
Knechten, fo mehrentheilg aus Ara⸗ 
bien waren, bergeftalt getrieben wur⸗ 
de, Daß fie zum öfftern das Ende ver, 
gaffen, und man von ihnen fagte: Pro 
drachma canit, pra quatuor ceflat; 
nach andern aber : die Araber hätten 
auf ihren Nacht: Wachen continuir= 
lich geblafen, und ware dag Innehal⸗ 
ten derfelben von den andern als 
ein Zeichen eines paflirten Ungluͤcks 
gehalten worden. f. Bernardde Mont- 
fawon Bibliothecam Casslinianam, 
p. 600. 
Aragona (Piesro)ein $lorentiner hat in 
feiner Sprache eine Hiftoriam Har- 
monicam gejchrieben. f..Mr. Broffards 
Didion. p.300. 
Araines, alfo wurden ehemals die Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Trompeter, vom lateinifchen 
es, æris, era, ærania, genennet. ſ. Me- 
nage Diction. Etymologique. 
Aranda (del Seſſa a) das erſte Buch ſei⸗ 
ner vierſtimmigen Madrigalien iſt, 


nebſt noch einem von Thomas Welkes, 


einem Engländer, an. 1619. zu Helm⸗ 
ftadt bey Zach. Raben gedruckt wor: 
ben.f. Draudii Biblioth. Exotic.p. 200, 
Prat.p.243.T. 3. nenet ihn einen Moͤnch. 
Er hat ſchon an. 1583. florirt. 
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Arangement de plufieurs parties (gall) 
die Zufammenfegung vieler Stim⸗ 


men, . 4 
Aravxo (Francife. de Correa d’ Jein Do; 


minicaner, aus einer Adelichen Fami⸗ 
lie in Spanien gebohren, war Pro- 
feſſor zu Salamanca, und Præſul der 
Kirche zuSegovia; ſchrieb unter an⸗ 
dern auch ein muſicaliſches “Merck, fols 
genden Tituls: Mufica praftica y 
theoretica deOrgano, ſo zu Alcala 
de Henares (lateiniſch Complurum 
genannt) in folio gedruckt worden, 
und ffardan. 1663.d. 73. Januarii, ſ 
das comp. Öelehrten:Lex. und Anto- 
nii BibliothecamHifpanam. 


Arbcau. {Thoinor) ein Frangöftfcher 
Tantz⸗Meiſter von Langers, welcher 


an. 1588, eine Orchefographie, oder 
Fans:Beichreibung daſelbſt ediret. ſ 


- Furetiere Didtionaire, unterm Articul: 


Orchefographie; wird von Mr. Brof- 
fard p. 360, als ein Autor Muficus 


angefuͤhret. | 
Arc, Archet (gall.) ein Bogen, womit die 


Beigen geftrichen werben. 


Arca (lat.) der Wind: Kaften in Orgeln 


und Pofitiven. 


Arcadet ( Facgues) Verdier nennetihn : 


Arcadelt; ein um die Mitte des 16ten 
Seculi beruͤhmt geweſener Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Componiſt, und Scholar des 
Joſquini. Geine Cantiones gallicæ 
ſind an. 1572. zu Lion; und die vier⸗ 


ſtimmige Madrigalien an. 1575. zu 


Venedig in ato gedruckt worden. Zu 
Paris find auch drey 4.5.und 7ſtim⸗ 
mige Miſſen von ihm heraus gekom⸗ 
men. ſ. Draudii Biblioth. Claſſ. p. röta. 
2028, und 703. 


Arcata oder Archata (iral.) ein Bogen⸗ 


Strich auf befaiteten Inſtrumenten, 


als Violinen, Violdigamben; 1.0.8. 
Arcades. Die Arcadier ‚waren fonder- 


derlich megen der Mufic berukmt; 
denn fie lieffen nicht allein ihre Kna⸗ 
ben, fondern auch die Tünglinge bis 
ing zote Fahr in derfelben unterrich- 
sen; und mar bey ihnen eine groffe 
Schande, fo jemand die Mufic nicht 


. verfiund; andere Künfteund Wif: 


ſenſchaff⸗ 


4 ARC 


fenfchafften aber nicht koͤnnen, noch 
wiſſen, war feine. f. Prez. Yynt. Muf. 
T.r.p.270. 

Arcerius (Joan. Theodoretus) ein Frieß: 
länder, hat nach Broffards Zeugniß, 
von der Mufic geichrieben; ohne 

. Zweifel in feinem an. 1598. aus dem 

- ‚Briechifchen ind Latein uͤberſetzten, 
und mit Anmerckungen verfehenen 
Jamblicho: devita Pythagore. Iſt 
geftorben an. 1604. zu Utrecht. Ein 

‚ anderer Arcerius (Sixzus) des voriz 
gen Sohn, und Profeffor der Griechi⸗ 
fchen Sprache zu Franecker, hat des 


Galeni Orationem hortatoriam ad 


- Artium liberalium ftudium ind La⸗ 


fein überfeßet, und an. 1616. zu Leutz 
- warden in gro druckenlaffen. f. Valerii 
- Andrea Biblioth. Belgicam,p. 721. 
"Archangelus, ein Mont-Caffinenfifcher 
Mönch zu Briren in S. Euphemie 
ober Juftinz-Rlofter , aus Lonato ger 
bürtig , hat an. 1585. Sacras Cantio- 
nes, auf Weynachten, und in der 
Marter: Woche zugebraüchen, zu Bes 


nedig heraus gehen laſſen. ſ. Pofevins 


Apparat.Sacr. T.. . 44. 
„Archedamus, Archedemus, oder Archi- 


demus, ein Gtoifcher Philofophus | 


von Tarfıs gebürtig, hat zeei Dw- 
ns, oder non der Stimme geſchrie⸗ 
ben. Laert. 7: | 


Archeggiare (iral.) mit Bogen flreichen, 
Archelaus,ein Cythariſt, deffen Athena- 


uslib. 1. p. m. 19. gedencket, 
—— Diſcipul des Terpfion, 
von Syracuſa, oder, wie andere wol⸗ 
len, von Geloa in Sicilien gebuͤrtig, 
hat unter andern auch zwey Buͤcher: 
de tibicinibus, von den Pfeiffern, 
geſchrieben. ſ. Achen. lib. r4.p.m. 034. 
unddascorap. Öelehrten:Zex. 


Archimedes, der unvergleichliche , und 
. > nach Cardani Ausſpruch, inimirable 


‚.Mathematicus zu Syracufa, auch 
Blutsverwandter des Königs Hie- 
zondafelbft, welcher 210. Jahr vor. 


Chriſti Geburt florivet. ſ. Mare. Cru- 
Si Germano- Græciam, p. 4. bat auch 


ARG- 


die Mufichonderlich excoliret. f. Voß. 

» de Mathefi,p.85.b. | 

Archiparaphonifta, von ae und 
Dwvn; mar in der alten Kirche ein 
Cantor, der bey der Meffe den Introi- 
tum fingen, auch dem Bifchoffe zu: 
gleich dad Waffer reichen mufte. f. 
Schoͤttgens Antiquit. Lex. 

Archiſymphonia, it. Archophonia, vom 

Griechiſchen &exös; princeps, und 
Dwyn,vox, fonus; die vornehmffe 
Stimme, oder Klang, das iſt, Die 

- Odtav. 

Archytas,ein Muſicus zu Mitylene , def: 
fen Diogenes Laertius lib. 8. Segm. 
82. gedencket; weicher , als es ihm 
übel genommen werden wollen.daß er 
(vielleicht im Reden) nicht fönnte ver: 
ftanden werden, geantwortet: In- 
ftrumentum pro meloquitur. ſ. Vo- 
laterrani Commentar. Urban. lib. ı;. 


ss » 


p. 480. 

Archytas, ein Pychagorifcher Philofo- 
phiis und Mathemaricus, von Taren- 
to gebürtig, wird beym Athenæo lib. 
13. p. 600. Harmoniacus genenntet; 
welchen Zunahmen er, nach Joan. 
Meurſu Muthmaffung,lib, ı.Biblioth. 
Gr. daher haben foll: weil ev ein 
Buch, deffen Titul : Alemevmor, 
gefchrieben. Nach Suidz Zeugniß iſt 
er auchder Erfinder des Crepitaculi 
(mrarayüs-) f.%. D. Fabricii. Bi- 
blieth.Gr.Vol. IX. p.003.daf er in Der 
gaten Olympiade, oder 406. Jahr 
vor Chriſti Geburt gelebt, und, nebft 
ſchon gepachtem Buche, unter vielen 
andern ‚auch eind eg AuA@v, 
de tibiis gefchrieben , ferner in feinem 
Baterlande die höchften Ehren ⸗ Aem⸗ 
ter verwaltet, und einige maldie Ar- 
mee commandirt habe, iſt im com- 
pend. Gelehrtens Lexico, in der 2fen 

Auflage, zu leſen. 
Arcileuto, Arciliuto, Archilcuto, und 
' Archiliuto (ital. Archiluth (gall.) eine 
Erz· Laute; hat den Rahmen vom 
Griechiſchen Wort : dgxos» vor: 
‚ nehm, vortrefflich, und dem teut— 
J ſchen: 
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fiyen: Lauten, Elingen ; weil’die 


ſes bey den Stalianern gebräuchliche 


Inſtrument, worauf fie den General: 
Baß zu tractiren pflegen,wegenfeiner - 
Groͤſſe und ſtarcken Baͤſſe, auch einen 


durchdringenden und ſtarcken Laut 
von ſich giebt. Nach Bonanni Be: 
richt, p.92. del Gabinetto Armonico, 
hat es acht einfache, und ſieben dop⸗ 
pelte Darm-Eaiten, nebſt der fein 


ſten und hoͤchſten, fo Cantino heiſſet. ſ. 


Arcivioladi Lira, eine groſſe Italiaͤni⸗ 
fche Leyer, ander ſtructur demBafs 
von den Violdigamben gfeich, doch 
Daß das Corpus und der Kragen, we⸗ 
gender vielen Saiten, um ein ziem⸗ 
liches breiter iſt. Denn etlihe haben 
zwoͤlff, andere 14, und andere noch 
auſſerhalb des Kragens deren 2, und 
alſo zuſammnn 16. Saiten, ſo mit dem 
Bogen geſtrichen werben. ſ. Prætorii 

_Syntagma Mu/. T. 2.p. ꝰJ. 

Arco (iral.)ein Fiedelbogen. Archetto, 
Arconcello, ein kleiner Fiedelbogen. 

Arcytos, ein gewiſſer Tantz bey den A⸗ 
mericanern. ſ. Lanſu Oration. contra 
Hifpansam p. AG. 

Ardalus, ein Muſicus, des Vulcani 
Sohn, von Trœzene gebuͤrtig, hat, 
wie Pauſanias in deſcriptione Græciæ 


lib. 2. berichtet, nicht allein die da⸗ 


ſelbſt unweit des Pirrhei Grabmahle 
befindliche Cellam Mufarum ( welche 
vor ihm Ardalide heiffen) verfertiget, 
fondern auch die Pfeiffe erfunden. 
conf. Natalss Comitis Mytholog. lb. 
2. c. G. 


Ardemanio (Giulio Cefare) ein Maylaͤn⸗ 


der, hat daſelbſt an den vornehmſten 


Kirchen, als S. Mariä della Scala, S. 


Fedele, wie auch bey Hofe, als Orga⸗ 
niſt und Capellmeiſter a ‚und 
an. 1616. Moterten , ingleichen anno 
1628., eine vollffinnmige Muſic dru⸗ 
cken laſſen. Iſt geftorben an. 1650. 


f. Picinelli Ateneo dei Letterati Mila- . 


nejt, P- 358. 
Ardire, -iff ein zitternder Tremul und 
& fenlechte Bewegung , oder Nicken des 
Halſes und der Gurgel beyder legten 


Note einer Clauſul, welches mehr ein 
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‚ vitium, als ein Kunſt⸗Stuͤck des Sin⸗ 
gend ift, und gemeiniglich von alten- 
Sängern, welche wegen des ffeten 
Athems die Gurgel nicht wohl mehr 
regieren fönnen, gebraucht wird ‚abe | 
. fonderlich von denen Baßiffen, die 
von Natır Fein gut trillo im Halfe 
haben, denen es noch fo weit zulaßig, 
wenn es nur nicht inder Cadenz und 
legten Schluß-Notenngebracht wird. 
. Mylii Rudiments Mujfices, $.9. der 
sten Abtheilung. j 
Ardito (iral.) frifch , behertzt, dreiſte. 
Ardoina (AnnaMaria) eine Tochter Pau. 
' 4iArdoini, Fuͤrſtens zu Paliconia 
WErinc. Palicii) und Marchefeng zu. 
- Floreftain Gieifien, zu Meflina ge⸗ 
bohren, und an den Staliänifchen 
Fuͤrſten vor Piombino (Princ. Plum- 
bini ) vermaͤhlet, hat, megen ihrer 
fönderbaren Belehrfamteit,und ande: 
rer vortrefflichen- Wiſſenſchafften, 
worunter auch die Mufic, zu Rom in 
groſſem Unfehen gelebt, vieles, ſowohl 
in gebundener als ungebundener Re⸗ 
- de, Lateinisch und Stalianifch gefchriee 
. ben, wovon eingankes Buch, unter 
dem Titul: Rofa Parnaſſi, &c. dem 
Kayſer Leopoldo und deffen Gemah⸗ 
lin, Eleonore Magdalene, dedicirt, 
an. 1687. zu Neapolis in gro gedruckt 
., worden ; u.in verſchiedenen gelehrten 
Stalianifchen Gocietäten eine Stelle 
ruͤhmlichſt bekleidet. Nach ihreg Ges. : 
mahls, und eingigen Pringeng Tode, 
iſt fie auchan. 1700. d, 29. Decembt, 
zu Neapolis geſtorben, und in die 
Kirche des H. Didaci dafelbff begra- 
ben worden. ſ. Mongitoris Biblioch. Sie 
cul. R.p. 33 Ei 
Aretino_(Giov. Appoloni) hat an. 1607. 
— zu Venedig in Druck ges 
geben. F J 
Aretinus (Guido) der von feinem Ges 
burts⸗Orte, nemlich’der Hetrurifihen 
Stadt Arezzo (lat, Aretium) alfo zu⸗ 
" benahntte Benedictiner-Mönch, und 
"Mufic Direktor feines Clofterg zu 
Pompofa im Ferrarifihen ums Jahr 
1028, hat im 34. Sabre feines Alters 
zwey Bucher von der Muſic gehrie- 
ent, 
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ben, Davon das erſte in profa,und daB 
zweyte theils in Carmine heroico, 


theils in trochaico rhythmico abge⸗ 
faßt feyn foll, und ſelbige dem Bifchof> 


fe, oder Abte zu Arezzo, Theobaldo, _ 


zugefchrieben. f. Gefneri Bibliorh. uni- 
verſ. und Voff. de Mathefi c. 22. p.02.b. 
das eine beiffer : Introductorium, oder 
Micrologus; dasandere iffein Dia- 
logus de Monochordo,und mag wohl 
ein Anhang zum vorigen feyn. |. Mar- 
thefonii Crit. Muftc.T.2.p.87. die Erfin⸗ 
bung der 6. Sylben: ut,re,mi,fa,fol,la, 
ſo aus dem in der Roͤmiſchen Kirche 


- aufs Feſt Joannis Baptiftz, gebraud)s . 


lichen, und wider die Heiferkeit ver⸗ 
meintlich dienenden Hymno: 
Ur queantlaxis Refonare fibris 
Mirageftorum Famulituorum 
Solvepolluti Labii reatum 
Sancte Joannes 


genommen find, hat ihn an. 1022. zum. 


Urheber. f. des Cardinals , Joan. Bone, 
divinam Pfalmodiam c. 47. $.3. | 
Aretinus ( Paulus ) hat Refponforia 
hebdomadæ Sanctæ, ac natalis Domi- 
ni ſamt demBenedictus und Te Deum 
laudamus von 3. Stimmen an. 1567. 
zu Venedig ediret. ſ. Draudii Bibl. 
Claff: p. 2043. — 
Argentini (Steffano) ober Filippini, wie 
er eigentlich ſoll geheiſſen haben, ein 
P7ater, Baccalaureus und Capellmei⸗ 
ſter ander ©. Stephans⸗Kirche in 
Venedig, von Rimini, einer im Paͤbſt⸗ 
- Jichen Gebiete liegenden Stadt, ges 
buͤrtig, hat an. 1638. eine 3ſtimmige 
Miflam ‚und concertirende Pſalmen 
zu Venedig drucken laſſen. ſ. Par ſtorffe- 
ri Mufic-Catalogum, b.3. I 
Argomenti (.Agoflino) ein Römer , war 
in Kayſers Ferdinandi II. Capelle, 


an. 1655. der erſte Baßiſt. | Bucelin. 
P.3.P.279. we 


Aria (iral.) heiffet überhaupt eine jede 
Melodie, fie werde vocaliter oder in- 
ftrumentaliter hervor gebracht ; in- 
fonderheit aber iſt es eine gefungene 
Melodie, die ſich nach Beſchaffenheit 


* 


nelie ausgezieret. Allein dieſe fo ge 


Ba 
wieder zu embelliren, Gelegenheit ge⸗ 


nicht eine iede Zeile (zumahl — 
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der Worte zu richten, und nach Be 
finden,entweder aneinander zu fchlieh 
fen, oder in zwey Theile zu ſepariren 
pflegt. Die vormahls gebrauchlichen! 
Lieder, mit den vielen Strophen oder 
Verſen, waren der erften Art, und 
murden in eins ohne Pauſen wegge 
fungen, hatten aber, wenn ed Die 
orte zulaffen wolten, dabey ihre Re- 

rifen , wurden auch wohl mi: 
chen iedem Verſicul mit einer Ritour- 


nannten Lieder oder Stances haben 


: denen ießigen Arien, da eine iede zwey 


get und wenigſtens eben 
o viele, wo nicht ınebr Abſaͤtze hat, 
Damit allda die Stimme ein. wenig 
paufirenund Athem holen, auch mit 
den Ale oder dem General- 

e, die gange Ariadurch, hin und 


funden werden möge, weichen. muß 
fen. ſ. Mattheſonii Orchef.ı. P.2.c. 4, 
$. 4. & 79. Bey der erften Art iſts 
zum öfftern geſchehen fonderlich wenn 
der Poet die Mufic entweder gar 
nicht oder doch nicht recht verffanden, 
und in einer Strophe den fenfum bald 
in der erſten, andern, dritten und vier⸗ 
ten Zeile abſolviret; die folgenden 
Stroͤphen aber nicht juſt in den dı- 
ftin&ionibus mit der eꝛſten conformi- 


‚ vet, daß wegen angebrachter Caden- 


zenvom Componiſten, der Verffand 


alsdenn zerriſſen, ja über dig auch in 


den folgenden Strophen ein gang 
contrairer affe&t, als inder erffen da 


- gervefencnemlich imTerte)angebracht 
‚worden ; 


E. wenn in der erften 
das Wort Iachen, vorgefommen , ift 
doch wohl in einer von den folgenden 


das Wort weinen dafür gu ſtehen 


gefommen ; anderer inconvenien- 
tierrzu gefchmweigen. Bey der andern 
und ießigen Art aber bat zwar ſowohl 
der Poet ald Componift freyere Han: 
de, Doch jener dahin zufehen ; daß er 


in einer ieden Zeile, wo nicht einen 


vollfonnmenen , doch einen halbe 
fenfum anbringe: und dieſer, daß er 


ein 
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kein fonderlicher Nachdruck barinnen 
enthalten iff) viel weniger ein derglei⸗ 
chen eingeles Wort unnöthig wieder- 
hole, oder wohl gar, ehe ein fenfus 
vorhanden, clauſulire, oder die In⸗ 
ſtrumente zwiſchen dem Text allzu⸗ 
lange alleine fortgehen laſſe. Die Ety- 
mologie dieſes Worte. f. unter Æra 
Cantionis. 
Arietta (iral.) da8 Diminutivum von 
Aria, auf $rangöfifch, Petit Air, oder 
Chanfonette, ein Kiedgen, hat or⸗ 


dentlich 2Reprifen, und ift auf Ga-- 


votten-Menuetten= und Sarabandens 
Art gefeget, oder wiederholet den An⸗ 
fang, und fchlieffet mit ſolchem, mie 
ein Rondeau. 
Arigoni (Francefco) iff beym Agoftino 


Superbi ein wohl berühmtsund belob: 


ter Muſicus von Ferrara. f. deflen Ap- 
parato de gli Huomini illuftri della Cit- 
zadı Ferrara, p.129. 

Arigoni (Gio. Giacomo) ein Accademico 
Fileleutero, und in folcher Societät: 


il Afferruofo benahmt, hat an. 162% 


zwey⸗ und brey-ftimmige Madrigalien 
zu Venedig heraus gehen laffen. 
Arigot, plur. Arigots, oder mit dem Ar⸗ 


ticul: Larigotr, Larigots (gall.) die ’ 


Swerch » Pfeiffe oder Pfeiffen der 
Soldaten, fo zur Trommel gebraucht 
werben. ſ. Furetiere Dictionaire. 
Arion, ein ums Jahr der Welt 3338. 
oder 610. Jahr vor Chriſti Geburt 


ſehr berühmt geweſener Cithareedus, 


von Methymna, aus der Inſul Les- 
bus (wovon dag Proverbium:. Les- 
bius Cantor, ein guter Sänger ‚ ent- 
ftanden) gebürtig, hat zu Corinth,bey 
dem dafigen Könige, oder Tyrannen 
dem Periandro fich meiſtens aufge- 
balten , und ift, beym Suida, des 
TEHS Tex ymE,b. i. eines muficas 
liſchen Modiin der Tragadia, mie 
auch des Chori ftantis Erfinder: f. H. 
D.Fabricii Biblioth. lib. 2..c.29. p. 008. 
zu a“ Capitel nur gedachten 
“Buchs wird gemeldet : - Er fey ein 
Sohn des Cyclei, und Difcipul Alc- 
anis geweſen. ſ. . c. p. 574. Als er 
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einſtens, mit Erlaubnif vorgebachten 
Königs, infonderheit Stalien und Si⸗ 


cilien durchreiſet, durch feine Kunſt 
groſſes Geld zuſammen gebracht, und 


wieder nach Corinth zuruͤck gehen 


wollen, haben die Schiffer und ſeine 


eigene Bediente einen Anſchlag, ihn 
umzubringen, und fich feines Geldes 
zu bemachtigen, gemachet. Allein es 
entderkte ihm ſolches Apollo im 
Schlafe, und, als darauf feine Feinde 
uber ihn ber feyn molten, bater, nach) 
des Apnllinis Rath, ihm nur noch fo 
viel Zeit zu laſſen, daß er fich felbft fein 
Sterbe⸗ Lied fingen möchte. Wie ſie 
ihm folches vergoͤnneten, zog er feinen 


Purpur⸗Habit an, nahm feine Leyer, 


und machte eindermaffen vollfommes 
nes Stuck auf daß fich auch die Del- 
phine hauffig um das Schiff berum 
einfandem Und wie er aus diefer Ge⸗ 
genwart fich des Apollinis Hülffe ver⸗ 
ſicherte ſprang er ſamt feinem Inſtru⸗ 
ment, ohne Bedencken, aus dem Schif⸗ 
fe ins Meer, da er denn ſo fort von ei⸗ 
nem der beſagten Delphine auf den 
Ruͤcken genommen, und in dem Pelo- 
ponnefo, beydem Tenatifchen Vor⸗ 
Geburge, ans Land gefuhret wurde, 


Et machte ſich Hierauf unverzüglich 


zu dem Periandro, und erzehlete ſelbi⸗ 
gem feine avanture, welcher denn, weil 
bemeldter Delphin am Ufer geſtor⸗ 
ben, folchem zum Andencken ein bes 
fondere8 Monument aufrichten ließ. 
Einige Zeit darauf, wurde auch dag 
Schiff, worauf er geweſen, in den ei⸗ 
nen SorinthifchenHafen durch Sturm 
angetrieben, da denn Periander bie 
Schiffer befragte: wo fieden Ario- 
nem gelaffen ? allein zur Antwort 
befam: daß er geſtorben, und non 
ihnen fey begraben worden. Den Tag 
drauf —— er ſie, ihre Auſſage zu 
beſchwoͤren; allein, als ſie eben da⸗ 
mit begriffen waren, kam Arion in 
ſeinem Habite, den er im Schiffe ans 
gehabt, aus dem Begraͤbniß herfür, 
woruͤber ſie erſtauneten, und weil alſo 
ihre Boßheit nicht zu laͤugnen war, 
ließ fie Periander insgeſamt creutzi⸗ 
⸗ gen 3 
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gen; Apollo aber verſetzte ſo wohl 
den Delphin, als des Arionis Leyer 
unter die Sterne, woſelbſt fie auch 
noch andem mitternachtlichen Hemi- 
fpherio zu ſehen ſind, ob mohlifonft 
einige Auftores folche Leyer nicht für 
des Arionis, fondern des Orphei feine 
angeben. ſ. Hederichs reales Schulz 
Lexicon, Aul.Gell. Noct. Attic.lib, 6. 
c. 29: und Plutarch. in Convivio, allwo 
Gorgias, de Periandri Bruder dieſe 
Begebenheit mweitlaufftig erzehlet; 
ingleichen Ovid. lib. a. Faftorum. 


+ 


Dion Chryfoftomus Orat. 37. fügt? 


es babe nicht Periander,, fondern 
Arionfelbft obgedachted Monument 
verfertigen laſſen. Diedaran befind- 


liche griechifche Uberfchrifft bat Ra- 


phaöl Volaterranus 

lateinifch überfeget : 

- Cernisamatorem, qui vexit 
Ariona Delphin, 


A Siculo fubiens pondera 
grata mari. 


folgender gefialt 


f. Chaffanai Catalog. Glorie mundi, st. 


Confiderat. Part. ]. lib. 10. p. 399. 


Arioſe oder ariofo, (izal.) bedeutet im 
ftylo recitativo einen folchen Satz, 


welcher nady dem Tact exprimirt 
werden foll, ald ware eg eine Aria, 


Ariofti (Attilio) ein $talianer , warıbey 


— 


der Churfuͤrſtin von Brandenburg 


an. 2700. Capellmeiſter: wie er denn 


nicht allein das am ı. Junii, als zwey⸗ 
tem Beylagers⸗Tage des Hrn. Erbe 


Printzen von Caſſel, Friedrichs, mit 


der Chur⸗Brandenburgiſchen Prin⸗ 
tzeßin, Touiſen Dorotheen Sophien, auf⸗ 
geführte Ballet und Sing⸗Spiel: la 
Fefta del Himeneo,genannt ; fondern 
auch dieden 6ten ejusdem auf hoch: 
gedachter Fürftin ihrem eine kleine 
Stunde von Berlin liegenden Luft: 
Haufe Lugenburg reprefentirte Ope- 
za, die den beffrafften Betrug des 


Schäffers Atis ausgedrucket, com- 


poniret: und gleichivie er bey dem 
vorigen fich der Fransöfifchen Ma⸗ 
nier bedienet, alfo hat er.in diefer bie 


| Italaͤniſche Are mit, groſſem Nach⸗ 
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druck vorgeſtellet; und ſonderlich in 
der letzten Scene, bey der ſogenannten 
Sinfonia infernale: da der in Raſerey 
und Verzweifelung gerathene Atis, 
auf lauter frembde, und ſeinem Zu⸗ 
ſtande gemaß,gang verwirrte und un⸗ 


gewoͤhnliche Tone verfallen, die nach 


der Graͤßlichkeit, oder auch der Weh-⸗ 


Verſtimmungen, bey den Zuhoͤrern 
bald Schrecken, bald Mitleiden zu er⸗ 
wecken vermocht. f. des Hrn. von 
Beſſers Sihrifften, p.366.und 380. 
Sonſten hat er auch nachhero, neml. 
an. 1708. auf Befehl der Nömifchen 
Kayſerin, Amalix Wilhelmine, ein 
muſicaliſches Drama: Amor tra ne- 
mici genannt, am Geburts⸗Tage Des 
Roͤmiſchen Kayſers Jofephi I. verfer- 
tiget, und aufgefüuhret, Der Tert 
dazu iſt gedruckt worden, aus deffen 
Zitulerhellet: daß er ein Seiftlicher 
geweſen. 


Ariſteas hat, wie Athenæus lib. 14. p. m. 
. 623. berichtet , 


ein Buch de Cirha- 
toedis gefchricben. 


- Ariflides Quintilianus ‚Yebte ums Jahr 


Chriſti 130. f. Tevo MuficoTeftore P. r. 
e. 12. p.r. oder, nach Hederichd Rech: 


nung, an. 60. und fihrieb in griech: 


fiber Sprache drey Bücher: regt 


| usomnc, de Muſica. Mareùs Meibo- 


mius hat ſolche ins Latein uͤberſetzet, 
und mit Anmerckungen verſehen. Bey⸗ 
derley Text betragt zufammen 20% 
Bogeningto. Nur gedarhter Mei- 
bomius halt ihn’ unter den ubrigen 
von ihm vertirten griechifchen Muſie⸗ 
Autoribus, nach dem Ariftoxeno fur 
denaͤlteſten. 


Ariſto, ein Athenienſiſcher Muſicus, und 


Tragoͤdien⸗Schreiber. ſ. Taert. ib. 7. 
de Zenone, Seg. 764. und das comp. Se 


lehrten⸗Lex. 


Ariſtocles, ein vom Koͤnige Antigono 
zur Ungebuͤhr geliebter Cirharaedus, 


deſſen Athenæ us lib. 13. p. m. 603. 


und ſonſten erwehnet, hat de Muſica 


und de Choris geſchrieben, worinnen 
er von 


muth ihrer lugubren und klaͤglichen 


ARI. 
er von dem Nahmen der muficalifchen 
Inſtrumenten difputiret. 
Ariftoclides, ein berühmter Eytharift aus 
des Terpandri Nachkommen, hat zur 
Zeit des Medifchen Krieges in Griechens 


Land gelcht. ſ. Beyerlinckii Theasr. vire 


MANE. , , 
Ariftocrates, ein Citharadus von The: 


ben auf des Alexandri M. Beylager. f. 


Athen. lib. 12.P.m.538. 


Ariftonicus, ein Griechifcher Muficus auß . 


der Inſul Coreyra, ſo jetzo Corfu heiſſet, 
fol, nach Menecharmi Bericht, der erſte 
geweſen fepn, der die Eyther allein , ohne 
zugleich darein zu fingen, tradtirt hat. ſ. 


Presorii Syntag. Muf.T. 1. p.370. Hat 


au den Seiten des Alexandri+ M. florırt, 


und diefem in einer Schlacht, durch Ein⸗ 


buſſe feines eigenen Lebens, das Leben ges 
wettet; weswegen ihm dieferMonarch im 
Tempel des Apollinis Pythiieine ehers 
ne Ehren-Säute fegen Laffen, die in der ei- 
nen Hand das muficalifche Inftrument, 
und in der andern eine fante gehalten. f. 
Plutarcbi Orat. 2. de Fortuna vel Virtu- 
se Alesandri, Diefer Ariftonicus if 
fonder Zweifel derjenige, von welchem 
Atheneæus lib. io p.m. 435.018 des Theo- 
pompi lib. s; Hiſtoriarum meldet: 
Daß ihn Philippus, des Alexandri M. 
Mater, nebft andern Muficis [cum eo 
otare folitis] allenthalben mit fich 
Freum geführet habe. Nam, heiffet es 
bafelbft weiter, vinofus,& ingenio mo. 
ribusque petulans, ac intemperans, 
multos in comitatu habuit fcurras, 
muficos, & falfos ac dicates qui ri- 
fum moverent, &c. 
Ariftonus, ein berühmter Citharadus zu 
Lacedemon A. M. 3542, oder 406 


Jahr vor Chriſti Geburt, hatin hen Pye - 


shifchen- oder Wett:Spielen (morinnen 
anfänglich nur in der Mufic allein cer- 
tirt wurde) fechsmahl gensonnen. 
Ariftonymus, ein Pfilocytharifta beym 
Athenzo lib, ı0. p. m. 452. i. e. tenui 
eichara canens, wie es Dalechampius 
in der Rand » Gloffe giebet; oder beffer: 
fola citharacanens. Wiebennlib.ız. 
p- m. 358. von ihn gemeldet wird: er fcy 
von Athen gebürtig geweſen, und babe auf 
des AlexandriM. Beylager, nebft dem 
Cratino und Athenodoro, bie Citha- 
ram ohne darein zu fingen, gefpielet. 
Ariftoteles, des Köntgl. Leib Medici in 
Macedonien, Nicomachi, und ber Phe- 
Biadis Sohn, wurde A. M. 3566, oder 
382 Jahr vor Chriſti Goburt, zuStagiris, 
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einer mittelmaͤßigen Stadt in beſagtem 

Koͤnigreiche gebohren, und nach ſeiner El⸗ 
tern fruͤhzeitigen Abſterben, unter der 
Aufficht des Proxeni, auferjogen. Er 
legte ſich hernach, auf Rath des Oraculi, 
fürnehmlich auf die Philofophie, und - 
fieng im 17. Sabre an, den Platonem zu 
hören, continuiete auch folches, nach eis 
iger Worgeben, auf die 20. Jahr. -. Ind 
weil er noch bey Leb:Zeiten feines Lehr: 
Meifters in vielen Stüden von ihm ab: 
gieng, wurde er deswegen von felbigem 


mit einem jungen Maul:Efel verglichen, 


der, wenn er fich fatt aeföffen, fich umzu⸗ 
kehren, und feine Mutter zum gratial mit 
den Hinbder:Füffen in die Ribben zu ſchla⸗ 
gen pfleget. Nach folcher Zeit wurde er 
von Philippo, Könige in Macedonien 


zu des Alexandri Preceptor verordnet, 


welchen er denn 5 Jahr informirte, und 
als folcher A. M. 3616, oder 332 Der 
vor Ehrifti Geburt feinen Zug wider Pers 


- fienvornahm, kehrte er wiederum nach 


Athen, und docirte dafelbf ganger 13 
Jahr in bem Lyceo, richtete auch eine 
befondere Philofophifche Sedte an, wel⸗ 


che von feinem hin und wieder Gehen im 


dociren, Peripatetica genannt wurde. 
Meiler aber von fich mercken ließ, daß er 
in der Religion nicht allzurichtig, und 
daher auch von dein Eurymedonte oͤf⸗ 


fentlich angeklaget wurde, worzu nach des 
Alexandri M. Tode noch andere Ber 


druckungen famen, retirirte er fich nach 
Chalcis,oder in das heutige Negropont, 
woſelbſt er A. M. 3628 oder 320 Jahr vor 

Chriſti Geburt, im 63 Jahre feines Alters 
geftorben. f. Hederichs reades Schul: Leri. 
con, und deſſen Notitiam Auctorum an- 
sig.’ med, - Er bat unter andern fehr 
vielen Sachen auch ein Buch: de Muli- 
ca, gefcbrieben, f. Laert.lib.s.de Ariſto- 
tele, Segru..28. welches aber nicht mehr 
verhanden ift. Unter den verhandenen 
handelt das 6te Buch Politicorum von 
der Mufic Nugbarfeit. 


Ariftoxenus, ein Sohn des Mnifii oder 


Spinthari, von Tarento in Italien ge: 
bürtig, wurde anfänglich von feinem Wa: 


ter, derein Muficus war, felbit, nachaes 


hends aber von Lampro, Xenophilo, 
und Ariftotele in Künftenund Wiffen« 
ſchafften unterrichtet, sworinnen ers h 
och gebracht, daß er 453 Bücher von ale 
erhand Materien gefchrieben. Don fol 


chen find noch drey Bücher Elemento. 


rum Harmonicorum in griechifcher 


* Sprache verhanden,welche Marcus Mei- 
OD u bo. 


4, 


so ARKI. AkM. 


bomius lateinifh mit Anmerkungen 
edirethat. Beyderley Tert betraͤgt zu: 


famınen 9 Bogen ingto. Diefer Philo- ; 
fophus und Muficus hatagı-allererit fi j 
Ds 


nedem Pythagorz gan Midrige M 
- nung in Muficis geheget, und daher zu 
wo Secten Gelegenheit geaeben, fo, daß 


biejenigen,welche mit Pythagora Ratio. . 


“nem vor dem Richter in muficalifchen 
Dingen erkenneten, Canontci; und die, 
welche mit ihm Audisum davor erwehlet, 
Harmonieci genennet worden. |. Pringend 
Muf. Hiftor.c.5.$. 41. u. 42. Iſt ſon⸗ 
ſten von demjenigen Philofopho- glei: 

ches Rahmens, welcher inder 29 Olym- 
— nehmlich A. M. 328%, oder 662 


ahr vor Chriſti Geburt, zur Zeit der be⸗ | 


ruͤhmten Poeten Archilochi und Simo- 


nidis gelebt, und die Meynunggeheget: . 


Die Seele des Menſchen fey eine Zar⸗ 
monie, wohl zu unterfcheiden ; denn un: 
fer Ariſtoxenus hat in der ınıten Olym- 
piade, zu Zeiten des Alexandri M. 


und des Diczarchi zu Meflina, undal: _ 


D 334 ze Chriſti Geburt, und 338 
I nach jenem Ariftoxeno florirt, 
Auch hätte vorgedachte Meynung, von 
der menfchlichen Seele, nicht von Plato- 
ne und Ariftotele widerlegt werden 
können, wen felbige von dem jüngern Ari. 
+‘ toxeno, fo nach ihren Zeiten fich hervor 

gethan, erſt wäre aufs Tapet gebracht 
‚ worden. |. Zarl. 4. 1. c. 11. Suppliment. 

Auffer gedachten drey Büchern, bat er 

auch weg) auıyrav, de tibicinibus; fer= 

Net ep) æu acu u opyavav, de tibiis ac 

inftrumentis; und wser avAav Tplaswgz 


de tibiarum, perforatione gefchrieben. 


1.9.2. Fabricii Bibl.Gr.lib.q. c.20.P.650, 


rithmetica divifione dell’ Ottava 
(ital.) Arithmetique divifion de l' 
Octave (gall.) Arithmetica divifio 
Odtavz (ae.) die Arithmetiſche Eintpei- 
lungder Octav. Solche gefchiehet, wen 


das Quart-Intervallum, als das kleinere 


und wenigere, der natuͤrlichen Ordnung 
nach, unten; und das Quint-Interval. 


lum, als das gröffere und mehrere, oben 


in derſelben zu ſtehen kommt Z. E. c g. 
‚ada. Dieſe Eintheilung it den alfoge: 
nannten Modis plagalibus eigen. 


Armarius, hießin den Elöftern fo viel als 


Bibliothecaräus, ingleichen der Cantor 


oder Precentor, der bie Kirchen: B): 


cher in feiner Verwahrung hatte, - f. 
Schoͤttgens Antigu, Lex, 
Armſtroff (Andreas) ein von Mühlberg 


7. und aftimmige M 


ARM: :ARO. 


- > ben Gotha gebuͤrtiger Studiofus Jaris, 


wofelbit er An.ı670 den g Sept. das Ta: 
gedekicht erblicket, und fein Bater Welte: 
ſter und Berisht:Schöppe geweien ; wur: 


de in Erffurt-anfanglich an der Regler; 


hierauf an der S. Andreas= Kirche ums 
Fahr 1698, und leglih an der Kauff 
manns: Kirche dafelbft Organiſt, in mel: 
her Bedienung er An. 1699. den Zıfen 
Decemb. im. sagten Jahre feines Alters 
geſtorben tik, nachdem er verfchiedene Sir: 
chen: und Elavier- Stücke gefeget. 


Arnkiel, (Trogilus) ein Paltor und Probſt 


zu Apenrade , einer an der Oſt-See im 
Hertzogthum Schleswig liegenden Stadt, 
hat über dag An. 1639 bey Tundern im 
Holfeinifchen gefundene güldene Zorn 
einen teutichen Zractat: vom Gebrauch 
der Zorner, infonderheit beym Gottes⸗ 
dienite An. 1683 in gto druden laffen. 

rnodus, pl. Arnodi, von ze, genit. 
aevo;, agnus, ein Lamm, und #34, can- 


tus, ein Gejang alſo hieſſen diejenigen 


Sänger, welche ein Lamm zur Verehrung 
befamen, wenn fiedes Homeri Merfe 
wohl abgefungen, und vor andern ben 
Preiß davon getragen hatten. f. Budenger. 
de Theatro,lib. 2.0.9. 


Arnoldi. In ben Lippftädter Zeitungen 


wurde unterm 16 Augufti 1730 aus Stock: 
holm folgendes von ihm berichtet : Ihro 
Koͤnigl. Mai. haben den berühmten Mufi- 
co Arnoldi von Wolffenbuttelnoch jahr: 
lich 180 Species: Ducaten, alseine Pen. 
fion, zugeleget. 


Arnone (Guilielmo) ein umd Jahr 15:5 
zu Mayland, alsein junger Menſch, ſchon 


berühmt geweſener Componiſt und Or⸗ 
ganiſt an daſiger Dom⸗Kirche |. Morigia 
Nobicitâ di Milano. p.185. Hat 4.5.6. 
ihcatımit ein em 
G.B. nach der Zeit ediret.. 


Aron ( Pierro ) ein Floventiniicher Mönch, 


aus dem Orden der Cruciferorum ‚hat, 
wie Pocciantius in Catalogo Scripto. 
rum Florentinorum p, 146. berichtet, 
zwey Bücher in Italiaͤniſcher Sprache von 
der Mufic gefchrieben; deren eins unter 
dem Zitul: Tofcanelliin Mufica, aus 
3 Büchern, unddas ate unter dem Titul: 


. Luceidario in Mufica,aus vier Büchern, 


woriñen alte u. neue Meynungẽ befindlich 


ſind, beſtehet, uñ an.ısa5.3u Venedig in gta 


gedruckt worden. In desCinelli Biblio. 
theca volante, und deren Scanzıa VIII. 


.> wird p.96.folgended angeführt: Compen- 
-- diolo di multi dubbi, fegreti, efen- 


tenze, intorno al anto fermo e figu- 
I 


ARP. ARR. 


zato,damolti eccellenti econfumat? : 


Mufici dichiaräte.. Raccolte dall’Ec. 


sellente e Scienziato Autore, Frate , 


Pietro.Aren dell’Ordine deCrofachie- 
ri, e della inclita Cittä diFir. 
memoria zternaerit Aron,& nomen 
ejus nunquam deftruetur. 


flampatore. In 4. Non.vi è in che 
änno, 
Arpa (ital) Harpe (gall) Harpa (/ar.) 
vom Griechifihen Verbo; apraca, ra. 
10, ich reijfe, waffe (weil aufdiefem In: 
rumente, oder an die Saiten mit 
den Fingern geriffien werden.) Einige 
deri viren diefes Wort von der Arpifchen 
Nation (A gente Arporum) welche dies 
fes Inſtrument fol erfunden haben; ans 
dere von apa, einer Sichel, weil die Harf⸗ 
fe gefrümmet iſt. f. Ferrari Origines 
Zingue Isal, Es giebt folcher dreyerley 
Arten: [i. die gemeine und überall bes 
kannte, welche mit Drath:Gaiten bezo⸗ 


In | 


InMila. _ 
no per jo. Antonio da Caftellione 


a) 


ART... 9 


den 18 Meilen von Florentz genen Mor⸗ 
gen liegenden Cloſter, Vall’ombrofa, 
Prxceptor monachorum geweſen; 
an. 1579 würde er zu Grotta Kerrata, ' 
einem im Paͤbſtlichen Gebiete, ıs Meilen 
von Rom, nahe bey Frafcati liegenden bes 
ruͤhmten Cloſter Lector literarumgrx. 
carum; undan. 1593 Profeflor Publi. 
cus auf der Univerfitäf zu Bologna, fl 
Elfi Encomiaflicum Auguflinianum, 


Arlisllar Jigeıcler.) von apa tollo,bebeu: 


tet L1.das Aufheben der Hand keyın dact. 


geben; und demnach Die zivepfe Helffte fo 


A 


gen it, und Harpanetta genennet wird, . 


[2. die geoffe mit Darm: Saiten bezogene, 
Arpa doppia’ital.)Harpa geminaflat.) 
Doppel:vder Davids-Harffe. Auf diefer 
find alle Semitonia , und deswegen zum 
Accompagnement völlig nefchickt.[3 die 
Irrlaͤndiſche aus 43 dicken Meßing⸗Saͤi⸗ 
tẽ beitebendeHarffe,melche einen fehr lieb⸗ 
TichenRefonanz von ſich geben foll.f.Pre- 
sorii Syntag. Mu(,T. ı. 


| Arpeggiare (ital) auf Harffen Art, d. i. 


gebrochen fpielen , oder den vorfommens 


den Griff nicht zugleich, fondern die in ſel⸗ 


bigem enthaltene Noten eingeln, und 
nach einander anfchlagen. Daher kommt 
Arpeggio, arpeggiato, arpeggiando, 
Arpeggiata und das Frantzoͤſiſche Wort: 
Arpegement. . 
Arpicordo (ital.) Harpichordum (/ar.) 
alſo heiffet der Regiſter-Zug auf einigen 
Clavicymbeln, welcher einen £reifchens 
den Harffen- Klang von fich giebt. 
Arrighus . Baptifla) wird von Mr. 
Broffard p. 377 feines Diction. als ein 
* Audtormuficusangeführt. Poccian- 
tius p, ı02 Catal, Script, Florent, 
und Poflevinus T. ı. Apparatus Sacri 
gedencden feiner Axiomatum und Con. 
clufionum, fo er unter dem Zitul: Sim. 
* Scientiarum omnium, & libera- 
ium artium enumeratio, heraufgeges 
ben hat; in folchen wird ohne Zweifel 
auch von der Mufic gehandelt werden. Er. 
ift an. 1569 des Auguſtiner⸗Cloſters zum 


wohl destactus zqualis, aldinzqualis, 
[2. jeden geraden Theil aller im Zacte 
vorköunmenden Eleinern egaleir Noten, z. 
€. in tactu æquali, das 2und4 Viertel; 
das 3,4, 6, und ste Achtel.u.f.f, : 


rtemidorus, mit dem Bey - Nahmen 
Daldianus, welchen er fich felbiten beya 
geleget, weil feihe Mutter aus Daldia,eis 
nem ſchlechten Städfgen in Lydien gebürs 
tig geweſen, damit folches durch ihn bee. 
kannt werden möge; denn vom Vater 
her, warer ein Ephefier. f. 9. D, Fabri_ - 
cii Bibl.Grec.lib. 4. c. 13. p, 402, [ebte 
an. Chrifti 130, zu Zeiten der Roͤmiſthen 
Kayfer-Hadriani und Antonini pii, 
wie er ſelbſt lib. 1. c. 28. und 66. feiner 
Oneiröcriticorum, oder de interpre. 
tandis ſomniis, anjeiget. In ntır bee 
fagter Schrift handelt zwar dee Autor 
von muficalifcden Dingen, als c. 5g.lib, 
1. de certaminibus, von Trompetens 
Blaſen, Flöten: und Cyther - Spielen, 
auch von Singen ; ingleichen c. 78. lib, 
c. de Saltatione, ‘de Pyrricha & Chn- 
tilenis dieſerley Gattungen; allem nur 
in fo weit: mas es zu bedeuten haben mi⸗ 


ge, wenn jemanden von dergleichen, und 


andern Sachen, traume, 


' Artemon, hat, nach Athenei Bericht lib 


14.p.m. 636 ein Werd wen Arvusıand 
Bhisäuaeres geſchrieben; welchen Tituf 
Meurfius: de Dionyfiaca columna 
fepulchrali; und Dalechämpius: de 


- Bacchica intelligentia überfeget haben; 


weil aber das Wort ärisyra, wie dafelbff 
aus dem eontexe zu erfehen, einmufica. 


liſcher terminus iſt, und faſt eben das, 
was ausyum bedeutet: ſo haͤlt der H D, 


N 


H. Geiſt in Florentz Prior; an. 1570 in 


\ 


Fabriciuslib. 1.c.ı5 p. 575 und 576, 
Biblioth, Grec& daydr: Artemon has 
be in gedachten Wercke die Hifforie der in 
den Dionyfiis oder Bacchanalibus ges 
bräuchlichen muſicaliſchen Inſtrumen⸗ 
ten beſchrieben, 

D 2 | Ar. 
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‚ART, 


\ 


| Artocopus (Balihafar) ein Muficus, has E 


folgendes Grabmahl erhalten: 
Parce hofpestumurlo, facer eft locus 
ifte Camœnis, 
Et circum — plangit Apollo 
r 


yra. 
Artocopi tegit hoc Balthafaris offa 
| fepulchrum, 
Artis quimelicz® totius inftar erat. 
Quo neque ventofis melior tantare 
cieutis, 
Nec dare multiplici voce canenda 


it. 
Et poterat dulcimodulamine fledte. 


Artufel 


Artufi ( Gio Maria).ein Bolognefer, hat 


ur 


-dorum; nach 


re Divos, 
Invideanttantisni fera fata bonis. 
f. Otton. Aicheri Theatrum funebre ,-P. 
3. Scena7.p.450 [q. 


( Daweiahus de) ein Spanifcher 


ART, : - 


r vietare confufione necefläire 
ono; .[13. delle fpetie delle Confo-- 
nanze perfette, e di quelle che gli 
m... quanto allecorde,mä 
fono fuperflue overo diminute; [14 
de'le fpetie delle Confonanze imper. 
fette, come tramutano d’una in l’al, 
tra; ſis. delle fpetie delle Diffonan. 


- ze &loroütilitä; [16, di quello che, 


fi ricerca in ogni Compofitione ; [17. 
di quante forti fiano i movimenti 
delle Confonanze; [18. di quei mo. 
vimentichefi fanno da una perfetta 


- all’altra; [19. diqueimovimentiche 


fi fanno dalla perfetta ad una imper. 
fetta; [20. diquei movimenti che fi 


fanno dall’imperfetta alla perfetta; 
. [z1di queimovimenti che fi fanno da 


Dominicaner Mönch, bat in feinee . 


Sprache CantoUano, i.e. Cantum 
planum zu Valladolid an. 1572 in 8vo 
ediret. f. Antoni Bibl. — 


an. 1586 feine Arte del Contrapunto 
ridotta in tavole, d. i.in Tabellen ge: 
brachte Compoſitions⸗Kunſt oder Re⸗ 


.geln zu Venedig in Folio druden laſſen, 2 
e poſto nell’acuto ;[26.con qual forte 


‚and felbige dem Vifitatori der Congre- 
gation Salvatoris, P. Gio. Battiſta 


Domenichi von Ferrara zugeſchrieben. 


An. ı598 iſt dieſes Buch aufs neue wie: 
derum aufgelegt worden. Dbnungleich 


vorgedachte aus 23 Blättern beſtehende 


Tabellen nur Einen Theil zufamınen 
ausmachen ; fo mögen ſie doch als 4 Thei⸗ 
leangefehen werden :. davon ber iſte eis 
ne anmuthige und nöthige Worbereitung ; 


.der 2te die Elementa oder Grund⸗Stuͤ⸗ 


ce diefer Kunſt; derzte ben Gebrauch 
derfelben ; und der 4tedie Lehre der Mo. 
der neuen Urt, .vorftellet. 
Der Titul und Inhalt jeder Tabelle ift 


folgender; [1. della Mufica in uniyer- 


fale; [ zaltra divifione della Muficag 


5 3 chefine debbal’huomo dar —* 
ino 


ra alla Mufica; [4 quali cofe po 
moverl’animo, e difpor lo à diverfi 
affetti; [s; del Suono in univerfale 


come nafchi; [6.del Suono che in . 


“ particolare il Mufico confidera; [7 


quello che fia Confonanza, Diſſo- 


nanza,Harmoniae Melodia; [8. Dif. 


finitione e divifione de Contrapon- 
to; [9. de gl’Elementi del Contra. 


onto; [10. altra divifione de gl’. 


lementi; [1ı.dellanatura de gliddet. 


‚ti Elementi; [ı2. di quelle cofs, che 


una imperfetta ad una imperfetta; 
[z2. ultimi precettidi Contraponti e 
femplici ; Es di quelloghe oſſervar 
fi debbe.ne Contraponti compofti% 
due voci; [24. come adoprar fi deb. 
bano le Semiminime ne Contrapon. 


‚ ti compofti, quando il Canto fermo 


farrd pofto nelgrave; [25 come ado. 
prar fi debbano le Semiminime ne. 
Contraponti quando il Canto fermo 


di figure fialecito dar principioalle 
Cantilene ; [27. quali Pafaesı fi deb. 
bano fuggire, e quali fia lecito fe. 


— [28. della Battuta; [29. del. 
a 


Sincopa; [30. quello che fia Ca. 
denza, e diquante forti firitrovi ef. 


. fere ; [31. delle Fughe confeguenze, 


„ &Imitationi; [32. di alcune Confe. 
| —— che à due voei ſi fanno; [33 


e Contraponti doppii che à due vo. 
ci fi fanno ; [34.di alcune Confequen. 


.ze che à trevoci fi fanno; [35. de 


| ee doppiiche fifanno Atre 
3 


voci; [36. dialcune cofe che fi poffo. 
no ufare, &altre che s’hanno à fug- 
gire; [37.del Tempo, ModoeProla. 


‚ tione; [38, della Perfettione de fegni 


[2 


‚pofitivi; [39. della Inperfettione de 


fegni pofitivi; [49. de Punti; (gr. 


‚delle Ligature ; [42. della natura de 


Modi, & come nafcino ; [43. Difhni- 
tione, divifione; e natura de Modi; 


[44. da che fi formanp i Modi; Ias. 


altra divifione deModi. Sonſten bat 


‚er auch delle Imperfettioni della Mu- 


ſica moderna, oder de UI sone 
1 


Muficz modern an. ı600 jmeene 
Theileu ConfiderationiMuficali allers 
feits in fol. zu Bendig heraus gehen laffen. 
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As, alſo wird das mit dem b bezeichnete A 
genennet,und hierdurch vom Gis unters 


fchieden. Man kan es auch A molle,oder 


das mweihe A nennen. Kommen zwey 
bb vor dem a zu fichen, fan ed Asmolle, 
- heiffen, und wird alsdenn ggegtiffen. 
Asaexos , alſo hieß der Myrthen=oder For: 
beer: Aft, bey den’@riechen, welcher auf 


Gaſtmahlen denjenigen Bäften, die nicht 


auf der Cithara funftmäßig fpielen fun: 
ten, in die Hand gegeben wurde, daß fie 
fölchen halten, und dennoch etwas darzu 
abfingen muſten. Daß alfo dad Wort 


Soaexoc jufammen geſetzt iſt: aus daou, - 


canere, und äprav, arcere, weil fie 
zum Singen gezwungen wurden; oder, 
wenn cd zeapxo; bey andern genennet 
wird: ausge, und Aexev, incipere, 
weil der Anfänger , #&4exys, den andern 
mit feinem Erempel, ein gleiches zu thun, 
vorgieng, und fie anreisete ; daher — 
xog ,i.€. præcentor zu leſen feyn m 

te. ſ. Szuckii Antiquit. Conviv. id. 3. c. 
2. p. 392. b. und 393. 4. 


de 


AsC. 


mentalis zu Alten: Stettin Sohn, iſt bier 
felbft gebohren an. 1654 den 29ten Dec... 


und fo wol von feinem Vater, Herren _ 


Heinrich Afchenbrenner, ſelbſt als an⸗ 


‚dern, nebſt Frequentirung der Schule, 


in der Mufie, infonderheit aber anfäng- 
lich an. 1668 von den berühmten Johann 


Theilen, in der Compoſition und nach 


-einiger Zeit, nehmlich anno 1676, von 
‚dem Kanferlichen Diredtore der Inſtru⸗ 
:mental: Mufie, Hrn. Ardrea Antonio 
Schmelger, in Wien, bis ins 2te Jahr 
hierinn und auf der Violin weiter infor 
miret worden, und dieſes letztere auf 
Veranſtaltung feines Stieff-Baters,Hrn. 
Johann Schatzes, welcher ihn deswegen 
nach Wien geſchicket. An. 1677 iſt er in 
der Hochfürftl. Zeitziſchen Capelle ale 


" Violiniff angenommen worden ; nach 


vier Jahren aber , ald der damahlige 
Hertzog verftorben, und, wegen mino- 
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rennität der Printzen, der Hof eingezo- 


gen, mithin auch die Capelle dimittirt 
worden, durch Recommendatıon des 


Hrn. Rofenmüllers, vor welchem er fich 
rivatim hören laffen, in Hochfürftliche 
Spotffenbüttelfche Dienfte getreten; ale 

er aber nach Zeit gereifet, feine Familie 
von da abzuholen, wurde ihm nach 8 Ta⸗ 


Afcanio, ein vortrefflicher Cornetift, oder 
Zindenbfäfer von Bologna. f, Garzomi 
Piazza univerfale, Difcorfo 43. p. 374. 

. Afcarum, oder Afcarus, ein mit Saiten 
bezogenes vierecfigted Inſtrument der 


Troglodyten oder Lybier, ſo einer El: 
Ten lang, und mit Feder: Sielen verfehen 
geweſen; fol wie ein Crotalum gefluns 
gen haben. ſ. Bulenger.de Theatro lib. 


2.c.19.2. 365. Mufonium de luxu Græ- 


eorum, e.7. und Pollucis Onomalti- 
cum fib.4.c.9. Segm.61. Aus einhelli- 
ger Beſchreibung diefer Audtorum er: 
helet : daß die Saiten herum gedrehet 
worden ;. denied heiffet bey ihnen : quæ 
(fe. chordæ) circumvolurz fonum 
edebant crotali fimilem; glaublicher 


aber ift es, daß nicht die Saiten, fondern 


das Inſtrument felbit herum gebreher, 


und duch Anrühren der tangenten 


Elangbar gemacht worden. 

Afcaula, Afcaules, &exataye (er.) be: 
deutet bey den. mehreſten Scribenten, 
einen Sad - Pfeiffer; nur Iſaacus Vos- 
ſus de Po&matum cantu & viribus 
Rhytmi, p. 99. will dadurch einen Orga: 
niſten verftanden wiſſen. 

Afcaulus (dat. ) 2exavr0; (gr.)tibia utre 
abdita, von äsxd;, uter , ein Sad, und 
&vrd;, tibia, eine Pfeife, f. Martini 
Lexicon Philologicum: , 
Afchenbrenner, (Chriſtian Heinrich) eines 
ehemahligen Wolffenbüttelfchen Capell⸗ 
und nachgehends Raths⸗Mulici inftru- 


gen avifiret: dag Hr. Rofenmüller ge- 
ſtorben, und hochbefagtem Hrn. Hergoge 
«der Appetit, eine gute Capelle anzurich- 
-ten, wieder vergangen fey. Hierauf be- 
gab er fich am; 1683 ald Premier. Vio. 
linift in Hochfürkl.-Merfeburgifche, und 
von da, nach Abfterben des dafigen Hrit. 
Hertzogs, an. 1695 abermahls in Hoch- 
fürftl. Zeigifche Dienfte , als Mufic- Di- 
redtor, nachdem er.an. 1692 gum zwey⸗ 
‚ten mahle eine Tour nach Wien gethan, 
fich dafelbt vor Ihro Kanferl. Majeftät 
auf der Violin hören laſſen, atich Selbi⸗ 
ger 6 Sonaren allerunterthänigit überge: 
ben, und dafür mit einer güldenen Kette, 
ſamt einem Gnaden: Pfennige war re- 
galist worden. An.ı703 iſt et zum zteu 
mahle nach Wien gereiſet; an. 1713 aber 
von Herrn Moritz Wilhelm, Hochfuͤrſtl. 
Durchl. zu Merſeburg zu Dero Capellmei⸗ 
ſter gnaͤdigſt voeirt, auch Selbiger von dem 
Hrn. Deräoße zu Zeig mit diefer Bebin- 
sung überlaffen worden, daß er dennoch 
in Dero Dieniten zugleich bleiben, und 
an den Fuͤrſtl. Geburtd-Tägen, auch, wenn 
er auſſer dieſen verlanget würde, erſchei⸗ 
nen und ſeine function verwalten, dafuͤr 


er denn defrairet, ‚und jährlich 100 Tha⸗ 


ler empfangen ſolte. An. 1719 hat er 
D3 den 
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den Merſeburgiſchen Hof verlaſſen, und 

ſich nach Jena gewendet, allwo er noch, 

unter Genieſſung einer jaͤhrlichen milden 

Penſion von nur gedachtem Hofe, lebet, 

und fein Lebens: Ende zu erwarten ges 
dencket. 

Aſclepiodotus (exaux ı6doro; und nicht 
Aſclepiodorus, ein Medicus und Mu- 
ficus zur Zeit Kayſers Diocletiani. PAo- 
sius f. 1053 feq. Bibliochecz meldet, 
nad) der lateiniichen Mberfegung, folgen» 
de3 von ihm: Natus ad Muficam Aſele- 
piodotus, deperditum tamen Enar. 
snonıcumnon potuitrevocare,quan. 

' ya alia duo cantus generarefcin- 
eret & reprimeret, alterum Chro- 


maticum appellactum, alterum Dia. - 


tonicum 5 harmoniam tamen non 
invenit, —— magades, ut dixit, 
mutarit &tranfpofuerit, non minus 
quam viginti duas. Caufa cur non 
anveniret, hc eſt: minimam mode- 
zationem harmonicarum diviũo- 
sum, quam diefin (h. e. primum 
fonum, qui in cantibus perci ** 
vocant, e noſtro fenfu —5 
etiam aliud genus Enarmonicum ſi- 
mul corrupit. Aus dieſer von Dame. 
feio in vita Ifidori Philofophi mitge⸗ 
sheilten Nachricht (als moher es eben 
Photius genommen) erhellt : 
Afclepiodotus zwar bemuͤhet geweſen 
bas verlohren. gegangene Genus Enar- 
monieum zu reftituiren; folches aber 
zu preftiren nicht vermocht habe. 
Afept Voix,ou Parties, (Lall.) ä fette 
Voci, overo Parti (ial.) von fieben 
Ging. oderandern Stimmen. _ 
Afıas, Asızs; alfo hieß ehedeffen eine aus 
befonderer Figur beſtehende Cither, deren 
ſich die Lesbifchen Cicharadi bedienten; 
fol, nach einiger Mennung, deswegen 
alfo ſeyn genennet worden; weil die 
Lesbier nahe an Aſien gewohnt haben, und 
zur Zeit Ceptonis „ des Terpandri 
Scholaren , zuerft aufgekommen ſeyn. 
f, Plutarchi Commenrtar. de Mufica, 
Ezechiel Spanbemius in feinen Anmer⸗ 
dungen über des Callimacehi Hymnum 
in Delum betichtet p. 467. aus dem 
Ssephano : daß die Cithara Aſiatica 
(vı3äpn Acıac) drey Saiten gehabt, und 
von der in Lydien am Berge Tmolo ge: 
legenen Stadt Aßa, woſelbſt fie zuerſt er⸗ 
funden worden, den Nahmen bekommen 


habe. 
A fix tems (gall.) von Vierteln, oder 
RT Pl re 


daB - 
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A ſix Voix, ou’ Parties ( gall.) von ſechſ⸗ 

„Ging: oder andern Stimmen. 

A fon aife,(gall.) nach feiner Bequem 
lichkeit. 
Afor, war bey den Hebraͤern ein laͤnglicht 
viereckichted Inſtrument von sehn Gais 
ten, deſſen Zigur in Pringens Muf. Hi- 

for. c. 3. p. 27. befindlich iſt. 

Afofra ‚alfo hieß die Trompete der Hebräer, 
fo von Silber ungefehr einer Ellen lang 
war, und von Mofe erfunden worden, 
‘wie Fofephus lib. 3. Antiquitat. Judaic. 
„bezengef. 

Afpendius, ein Eitharift, iſt dadurch be⸗ 
ruͤhmt worden, weil er fein Inſtrument 
nur mit der linden Hand allein, and 
zwar fo leife fol tractirt haben, daß es 
niemand, als er felbft, hören künnen ; da 
:andere von feiner Profeßion mit der rech⸗ 
ten Hand das pleftrum zu führen: fo 
foris canere, auswärts fpielen,, und 
mit der linden Hand die Saiten zu ruͤh⸗ 
wen, fe intus canere, einwärts fpielen, 
Dr on gemweien. Alfo wird aus 
bem Afconio Pediano in tertia Ver- 
rina diefe Nachricht von vielen Audto- 
ribus gegeben ; meil aber Afpendius, 
nach Stephani Zeugniß, eine Stadt in 
Pamphilien geweſen, und Erafinus ans 
gemercket: daß die Daher gebürtige Citha- 
rodi, fo in diefem Stüd excelliret, 
Afpendii genennet worden; auch über 

diß Pollux lib. 4.0.9. ad Atkeneuslib. 
4.p. m, 183. melden: daß Epigonus der 
erfte geweſen, fo diefes zu thun verfuchess 
fcheinet faft gedachter Nahme kein No- 
men proprium eines Audtoris zu ſeyu. 
Sonſten it auch noch eine Schwierigkeit 
mit der vorgegebenen Art, bie Citharam 
zu fpielen , verfnüpffet: da nemlich (wie 
Vofius in Catullum haben will ) nich 
jede Saite bloß gegriffen, wie auf unſern 
jegigen Harffen geſchiehet, fondern auf 
einer jeden etliche Klänge formirt wor⸗ 
den; wie, fage ich, folches mit einer Hand 
allein hat geſchehen koͤnnen? Ubrigens 
ift noch mit zu nehmen : daß die Griechen 
daher ein Sprüchmort genommen, und 
die Diebe Afpendios Cithariftas ge= 

nennet: weil diefe ihre Kunf: Griffe 
gleichfalls in der Stille, und zu ihrem 
eigenen Nutzen zu verrichten pflegen. f- 
Hr. Doct. Baddei Lexicon. 

Afpiration (gall.) eine auf doppelte Art, 
u. durch folgende Zeichen A v zu exprimi.- 
‚sende Manier vord Clavier ; deren erſtes, 
fo die Spitze oben hatzur vorhergehenden 
Note eine Secund aufwerts; das ** 

aber, 


e A ss 


aber , deßen Spitze unten iſt, zu ſolcher 
vorhergehenden Note eine Secund un⸗ 
terwerts entlehnet. Damit nun fol: 
ches gefchehen konne, muß bergleichen 


ınarquirte Note etwas fehr meniges von . 


ihrer Geltung fahren laſſen. Vid: No.8. 


f. Mr. Lamberts Principes du Clave. -» 


cin, chap. 28. p. 123. | 

A ſſai (iral.) ein Adverbium quantitatis, 
jo oft zu den XBorten: adagıo ‚allegro, 
prefto, &c. gelegt wird. Aflez (ga//.) 
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bie Säuglinge zu ſeyn pflegen. ſ Autaani 
Palladem Modulatam. c. 3. p. 28 &29, 


Aſſonance ( gall.) wird von einigen, an 


fkatt des Works: Confonance, in.der 
Muſie gehrauchet f. Furetiere Diction. 


Aflouci (Charles Copeyau Hr. d) ein im i7 


feculo berühmt geweſener Frantzoͤſiſcher 
Poet und Mufleus, hat. feine befondere 
"Zufäle in einem Buche, genannt: D’AL. 
fouci de fes avantures, befchrieben. f. 
das comp @elehrten»Lexicon. 


wie einige wollen, foll es ſehr oder viel Affur, ift mit Afor einerley. Diefes Inſtru⸗ 


Heilen; und sach andern: es fol der 
Taet nicht zu gefchwinde,, noch zu lang⸗ 
fan, fondern in gehöriger Maße, mas 


ments wird im 33ten Bialmv. 2. und im 


144. v. 9. Erwehnung gethan, und daſelbſt 


genennet: ein Pfalter von zehnSaiten. 


recht iſt (quod fatis-eft)) es mag nun - Aftier, ein Srankofe, hat ein Motettene 


Tanafam oder gefchwinde gehen, fortge-' 
Führet werden, nachdem die verfchiedene 
vorgezeichneteCharalteres ed erfordern. 


Aflamenta, f. Axsmenta. Denn beydes 


ift einerley, und kommt nur von ben 


Copiſten her, welche xund fl‘, wie jego 


die Ttaliäner ‚verwechfelt. 

Aflandra (Catterina) Ribovius p. 57. ſei⸗ 
pesEnchiridii führet ein zwey⸗ſtim miges 
VeniSandteSpiritus von ihrer Arbeit an. 
Affaph, ein’ Sohn Berechix uus dem 
Stamme Levi, mar unter den Capell- 
meiltern des Königes Davids nicht nur 
Der vornehmite, und dirigirte den auf der 
rechten Hand der Bundes- Lade ſtehen⸗ 
den Chor, ı Chron. & v.39. fondern 
auch ein Seher, oder Prophet, d. i. wie 
ed M. Daniel Fefelius erklähret, ein’ 
Doctor und Ansleger der H. Schrift; 
oder, der vielmehr von GOtt die Gnade 
gehabt, daß er in feinen Sing:Gedichten 
weiffagen konnen, wie die von ihm ver: 
fertigte Pſalmen, neml. der so, und die 
- vom 73 bis auf den 83 beweifen. 
Aflare, abfolut gefegt, wird verftanden 
von den Pfeiffern,, wennfie, ohne Zu: 
thun anderer Inſtrumente und Stim⸗ 
men ‚alleine blafen, und fich hören laf⸗ 
fen. Daher Aſſæ tibie. f. Jofepbi Sca- 
digeri conjedtur. in Varronem de 


Merck verfertiget,io s Livres koſtet f.Boi- 
vins NMufic- Catal. aufs Jahr :729. p.14. 


Aftorga, ein Baron ‚Ihut zu dem an. 1726. 


in Breslau aufgeführten Paftorale: N 
Daffni genannt, die Muſie verfertiget. 
f. Mattheſonii Muſical. Patriot 43te 
Betracht. p. 347. 


Aſtrabicon, Zspaßındv , iſt ehen was Car. 


men Bucolicum; und hat den Nahmen 

von der Geſtalt desjenigen Seſſels, wor⸗ 
auf die, ſo dergleichen Carmen abſingen 
wolten, herbey gebracht wurden. Der 
Seſſel hieß: &sp&ßy. |. Meurfü Mifcel. 
lanea Laconica. 


Aſula (Giov. Matteo) ein Geiftlicher zu 


Verona, hat werfchtedene muficalifche 
Wercke ediret als: an.ı565 Introitus, 
& Alleluja Miffarum omnium majo- 
rum-Solennitatum totius anni füper 
Cantu plano, 4 vocum ; An. 1578. Vef. 
pertinam omniumSolennitatumPfl- 
‚modiam, duoque B. Virginis Can- 
tica primi Toni, cum 4 vocibus; 
An,ıs87. Cantiones Sacras 4 vocum, 
ſaͤmtl. zu Venedig in gto gedrucdt; fer 
ner zwey Miffen und ıo Sacras Laudes 
von 3 Stimmen an. 1589 5 und an. 1590. 
„andere Miſſen über die 8 Kirchen: Tone, 
in to zu Mäyland gedruckt f. Draudis 
'Piblioth. Clafl. p. 1616. 1633,34. 4. 1653. 


Afymphonia, sup Pavlz, (gr.) ohne Zu: 
ſammenklang, ein Ubellaut, Mißlaut. 
Atabal, alfo nennen die Spanier daß tymı- 
panum crotalifticum , welches Wort 


Lingua Latina, 

Affa voce canere, heiffet: einen Gefang 
mit Menſchen Stimmen allein ,-ohne 
einiges darzu kommendes Initrument, 


tradtiren. Denn affus, a, um, bedeu: 
tet fo viel, als: folus, a, um, allein. 


und Inſtrument fie von den Arabern, . 
oder Mauren überfommen , und in ihrer 


Dder vielmehr darum: weildie Stimme "Sprache behalten haben. f. Joſephi Sca- 


(vox) von Natur zum Gingen gleich 


ligeri Comment. in Copam. 


parat und zugegen ift, qſ. nobis in Atempo (ital.) nach dem Tact. . 
promptu femper, & A natura at; Atempo giufto (ital. nach gebühren: 


wie denn , aus gleicher Urſache, die 
Saͤug⸗ Ammen von Nonio: aſſæ nutri. 
ces zenennet werden, weil fie ſtets un 


\ 


den Zaet. 


Athena, A9wä, eine gewille Floͤte, welcher 
Da ih 


\ 
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fich ber Thebaner Nicopheles inſonder⸗ 
heit beym Hymno der Minervx be; 
Dienet. f. Pollueis Onomafticon lib.4. 
c. 10. Segm. 77« _ 

Athenzus, ein Griechifcher Grammati. 
cus, von Naucratis in Epnpten gebür: 
tig, hat in 2 Seculo unter dem Kapfer 
Marco Aurelio Pertinace gelebt, und 
unter andern auch Dipnofophiftas ges 
ſchrieben, darinnen er unterfchiebliche 
Gelehrte an der Taffel des Roͤmiſchen 
Buͤrgers Larefii, von verfchiedenen cu- 
rieufen und gelehrten Sachen redend 
eingeführet, oder vielmehr ihre geführte 
Diſeurſe aufgezeichnet. Unter ſolchen 
kommen zum oͤfftern auch muficalifche 
vor. 
in griechifcher Sprache gefchriebenen Buͤ⸗ 
chern, welche aber auch mit der lateinis 
fchen Uberſetzung heraus, und in folio ge> 
druckt find. 

Athenodorus,ein aus der Jonifchen Stadt 
Teos gebürtig gewefener Citharcedus, 
der,nach Athenzi Bericht lib. 12. p. m. 
538. nebit andern auf ded AlexandriM, 
Beylager mit aufgewartet. — 

Atretempi (ital. ) a trois tems (gall.) 
son drey Theilen oder Noten, die einen 
Taet ausmachen. 

. A trois Voix ou Parties (gall.) A tre 

Voci overo Parti (ital, 
Sing: oder andern Stunmen. | 

Atkıns (Fubannes) ein Socius des Colle- 

ii Mertonenfis zu Drford, ums Jahr 
467 ,wird in der Matricul nur gedach⸗ 
ten Collegiüi ein Nobilis Muficus ges 


⁊ 


nennet. |. Ans. à Wood Hiſt. & Anti.“ : 


quit. Univ. Oxon. lib. 2. p. 5. 
Atto di Cadenza (iral.) eine Schlußs 
machung, d. i. eine gewiſſe Stellung der 
Klänge oder Noten, welche nicht nur in 
einer Stimme allein,fondern auch in den 
andern eine Cadenz zu machen, anzeiget. 
3.€. wenn ber Bafs auf eine Note um 
eine Quart feiget , oder um eine Quint 
faͤllt, fo ift folche Bewegung ein Atto di 
Cadenza vor den Bafs, oder Baflirender 
Schluß, und zugleich ein Zeichen oder 
Merckmahl, daß die obern Stimmen zu 
diefer Cadenz die übrigen ihnen gehörine 
ns auch mitmachen müfs 
ſen. 
Attore (ital) eine agirende Manns⸗Per⸗ 
ſon in einem Schau⸗Spiele. 
Attrice (ital) eine agirende Weibes⸗ 
Perſon in einem Schau⸗Spiele. 
Au, oder des (gal.) von 3. E. au eom- 
» mencement, des le commencement,- 


Das ganze Werck beftehet aus ıs 


von drey 
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vom Anfange; kommt gemeiniglich- in 
Arien vor, fo auf Rondeau Art gemacht, 
"und vom Anfang“, (um bie Mühe des 
zweymahl Abfchreibens zu erfpaten, wie⸗ 
derhohlt werden; wie auch ‚in andern 
Pieces. 
Avanzolini (Girolamo) hat gſtimmige 
Palmen mit einem G. B. gefest an, 1623 
zu Venedig drucken laffen. 


‚Aubade, pl. Aubades (gall) antelucani 


ad fores alicujus gratulantium con- 
centus (Jar.) Mufiquen die bey früher 
Morgens: Zeit aufgeführt werden ; Mor: 
gen: Ständtgen. 

Aubert, ein Frantzoͤſiſcher Componiſt, hat 
unter dem Titul: le Ballet de Chantilly, 
ein Cantaten; Werck herausgegeben. f. 
den Catalogue general pour annee 1729 
gu Paris in gto gedruckt. p. 3. Ingleichen 
Drey Bücher Sonates pour lesViolons, 
deren jedes 7 Livres koſtet, drucken laſ⸗ 
fen. f Bozvins Catal. general desLivres 
de Mufique pour l’annee 1729. p. 24. 

Au deflous (gal.) unten drunter. 

Au deflus (gal.) oben, drüber. 

Audace, audacement (ital. ) audaciter, 
per Syncopen, audacter (Jar.) behertzt. 

Avella (Giovanni d’) ein Barfüffer: 
Mönch und Pater, hat an. 1657 eine aus 
5 Büchegn beſtehende Schrift, unter 
dem Tit 
bey Erancefco Moneta in folio drucken 
Laffen. f. Toppi Bibliotec. Napolet. 

Avenarius ( 
tiones Sacras 5 vocum zu Nürnberg 
in ato heraus. f. Draudii Biblioch, 
Claſſ. p. 1616. Ä 

Aufffchneiter ( Benediäfus Antonius) Ca⸗ 
pellmeifter zu Paſſau, hat verfchiedene 

Wercke ediret. Die aus 6 Ouverturen 
beftehbende Concors Difcordia ift an. 
1695 zu Nuͤrnberg in folio gedruckt wor: 
den. Seine Dulcis Fidium Harmonia 

enthält 8 vierfiimmige Kirchen:Sonaten 
infih. Das Hte Opus, aus s fehr ſtar⸗ 
den Miffen beitehend, iſt an. ızu. unter 
dem Titul: Alaude V. zu Augſpurg in 
folio gedruckt, und vom Audtore feinem 
Bert, bein Cardinal von Ramberg, de- 

icirt worden. . 

a ee ‚(verinuthlich Angilbertus) 

‚oder Engelbertus, (alfo nennetihn Tri- 
themius im Hirfchauifchen Chronico) 
ein Mofellaner , mar anfänglich ein ge: 
meiner Mönd) im Elofter 8. Eucharii, 

Getzo $. Matthiæ) zu Trier, nachgehends 
ums Jahr 961 Abt dafelbft in S. Martin: 

Cloſter, und ſchrieb einen Zractat: de 

} Mono- 


Regole di Muſiea, u Kous 


bilippus) gab an. is72. Can- 


Augmentatio (Jar. heiffet:: wenn dieNos 


— 


— 


AuG. 


Moynochordo.ſ. die Centuriat. Mag. 


deburg. Centur. 10. c. 10. 


ten und Paufen“an ihrer ſonſt gewoͤhnli⸗ 


chenGeltung sunehmen follen ; folcheö ge: 


ſchahe ehemals in einer einigen Stine 
eines muficalifchenStücs,und wurde ent= 
weder durch eine gewiſſe Uberſchrifft, Ca. 
non genannt, 3. E. Brevis fit Maxima, 
Semibrevis Longa,Minima Brevis, d. 
i. die zweyſchlaͤgige Note gelte 8 Taete, die 
einschlägige 4 Zacte.die halbfchlägige 2Tas 


ete; oder; crefeit in duplo, triplo, 


hexagio numero &c. d. t. fie waͤchſet 
Doppelt, drenfach, fechöfach, u ſ. f. oder 


auch nur durch sinen im Taet:Zeichen bes - 


findlichen Bunct, alſo O © angedeutet, 
f. Ornitboparchi Mi rolog.lib. 2. c. 7. 


Auguftinus (Aurelius‘) des Patricii und 


der Monicz Sohn, von Tagufta in Nu. 
midien,mwar gebohren an. 354 den 13 Nov. 
docirte anfänalich an gedachtem Orte 
die Grammatique, hernach aber zu Car- 


thago die Oratorie, und gab zugleich 


hieſelbſt einen Juriſten mit ab. Er vers 
el aber inden Manichzifmum, und 
egab fichnah Rom. Allhier unterwiele 
er junge Leute, und ald Symmachus, der 
Roͤmiſche Kaths-Herr und Gouverneur 
ber Stadt,auf Kayſerl. Befehl einen Pro- 


feſſorem Oratorie nad) Mayland fchi: 


chen muſte, wurde er vor andern bau erfie- 
fet. Dafelbft ift et durch des 9. Ambrofii 
Bredigten dergeſtalt gerühret worden, 
daß er ſich nach zwey Jahren, an. 387 von 
felbigen tauffen laſſen. Er machte fid) 
darauf wieder in Africam, und hielt fich 


in gehetm auf feines Maters Rand - Gut - 


auf; als er aber einiten ungefehr nach 
Hippon, ober dem heutigen Bona fam, 
ergriff ihn das Molck, führte ihn, ungeache 
‚set auch feines Weinens und Widerſtre⸗ 
bens,zum Biſchoff Valerio, und verlang⸗ 
te, dag er zum Presbyter verordnet wür- 
de, fo an. 391 gefchehen- Valerius ließ 
fih ihn zu feinem Coepifcopo feken; 
nach deffen Tode wurde er Bifchoff, wel⸗ 
her Würde er in die 35 Jahr vorgeftan- 
den, und farb an. 430, im 76 Jahre feines 
Alters, ald die Vandalen die Stadt Hip- 
pon in den dritten Monat belagert hats 


ten. f. Zederichs Notit. Audtorum 
Med. p. 738 ſqq. Unter feinen fehr vie⸗ 


len Schriften find auch 6Buͤcher de Mu- 
fica, welche T. ı. feiner Operum_von 


zio biß 410. Blatte Edition. Baſil. von 
an. 1569 befindlich, 124 Bogen ausma⸗ 


eben, und Geſpraͤchs⸗weiſe, zwiſchen ei⸗ 


nem Magifter und Difcipul, eingerichtet 
find. Dasıfte Huch hat 13 furge Capi⸗ 
tel. Das sweyteıg dergleihen; Das 
dritte Buch begreifft 9 Eapitel; Das 
vierdte Buch beftehet aus 17 Capiteln. 
Das fünffte Buch Lieffert 13 Eapitel; 
und das 6te Buch 17 Eapitel. Daß die: 
fe Bücher nach empfangener H. Taufe, 
und Wiederkehr aus Italien, von ihn im . 

Africa -gefchrieben worden, beseuget er 
ſelbſt lib, 1. c. 6. Retraftationum. 


Das ıfte Buch hat 13 kurtze Eapis 


tel folgenden Inhalts : (c. ı. Mufica 
quid doceat. (2 Mufica quid fit, 
(3 quid fit. bene modulari. (4 Sci. 
entia&fcientix imitatio. (5 Senfus 
Mufices ineft naturæ. (6 Cantores 
theatricos nefcire artem. (7 Diu,& 
non diu. (8 Proportio in motu, 
utinmodis. (9 Motus rationales & 
irrationales. (10 Motus complicati 
&fesquati. (11 Motus & numerusin. 
finitus. (12 de concordia numero. 
rum, juxta Pythagoricos, (13 de pro- 
portionatorum motuum decore, 
Das zweyte Buch hat 14 dergleichen Ca: 


pitel folgenden Inhalts; (1 Syllabarum 


fpatia aliter Mufici, aliter Gramma- 
tıci docent. (2 qui Verfus perperam 


. pronunciatus, & Grammaticum of. 


fendat & Muficum. (3 Syllabarum 
tempora. (4 Pedes difiyllabi. (s 
Pedes trifyllabi. (6 Pedes tetrafyl. 
labi. ‚(7 Verfus certo pedum, ut pes 
Syllabarum numeroconftat, (8 va. 
ria peduın nomina. (9 de pedum 
ſtructura. (10 Amphibrachus nec 

er fe nec aliis mixtus Verfum con- 

cit.- (11 Pedumrationabilis mixtu- 
ra. (12 Pedesfex fyllabarum. (13 or- 
do pedum quomodo mutetur con. 
einne. (14 qui pedes quibus mifce- 
antur. Das dritte Buch handelt in 
9 Kapiteln folgendesab: (ı Rhythmus 
acmetrumgquid. (2 quid inter ver. 
fum & metrum. (3 Rhythmi ex: 
pyrrhichiis. (4 Rhythmus conti- 
nuus, (s an fint pedes fuprafyllabas 
quatuor. (6 Pedes longiores qua- 
tuor fyllabis, carentnomine. (7 .de 
metro, quibus & quot conftituatur 
pedibus. (8 Silentia in membris. 
(9 Modus temporum ac pedım in. 
metro. Das vierdte Buch beſtehet 
aus folgenden ı7 Gapiteln: (1 Ultima 


. Syllaba quare indifferens in metro, 


(2 quot fyllabis minimum conftitua. 


. tur pyrrhichium metrum, quanıdiu 


quo- 
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quoque filentium, (3 Pyrrhichiorume | 


metrorum ordo & numerus. (4 de 
metro Jambico.(s de metro Trochai- 
co.(6 de metro Spondaico.(7 Tribra- 
chi metra quot ſint. (8 de pedibus 


dadtylo poitponendis propter filen. . 


tium. (9 ex bacchiis pedibus ver. 
fus. (10 plano pedi quid addatur 
ante filentium. (u Jambus poft di. 
chorium male ponitur. (12 ſumma- 
rius numerus pedum ac metrorum 
‘571. (13 pars pedis quibus locis po- 
nitur. (14 quibus locis filere liceat. 
F ſilentium in medio. (16 de pe- 
um commixtione. (17 de metrorum 

- copulatione. Das fünffte Buch von 
13 Capiteln fiellet folgended vor: (c.1. 


quo modo differant rhythmus, me- 


trum, & verfus. (2 Metra in duas 
partes divifibilia.. (3 Verfus unde 
didtus. (4 Terminus verſuum varius. 
(5 Heroici finis. (6 rurfus de fine 
verfus. (7 quomodo femipedum im- 
parilitas in verfuum membris ad pa. 
‚ rilitatem referatur. (8 paritas ſemi- 
pedum. (9 de paritate in membris 
verfuum vario femipedum numero 
connexorum. (10 Senarios verſus 


decentiflimos non effe, nifi velheroi- _ 


ci fint vel jambici. (11 Senarii quo. 
modo commodius metiendi (12 quod 
partes heroicorum verfuum majo- 
rem omnibus habeant, quoad femi- 
pedes numerorumconcordiam. (13 
Kpilogus. Der Inhalt des fechften 


— 


Buchs iſt, wie folget: (e.ı repetit, 


tranfitum faciens adfequentia. (2 
Sonorun numerus quid & quomo” 
do deprehendatur. ' (3 Numeri num 
in uſu fint pronunciantis fine nume- 
‚risin memoria. (4.de fenfus judieio 
naturali. (5 Animaanacorpore pa- 
tiatur, & quomodo fentiat. (6 trium 
numerorum. (7numerus judicialis. 


Es numeri mortales. ( alii numeri 


fuperioribus præſtantiores. (10 ra- 
tio Omnis concinnitatis inventrix. 
Ci fumma numerorum zqualitas, & 
Ex creatis zqualitatibus inquiritur. 
(12 de numeris fpiritualibus & zter- 
nis. (13 Anima repugnansfenübus. 
(14 ad Dei amorem omnia referenda. 
(15 Mens quomodo triumphat de nu- 
meris temporalibus. (16 de quatuor 
virtutibus,an & quomodo fint in bea- 
tis. (17 quod peccatrix anima nu- 
meros agat, & numeris agatur. 
Avianus.(7os.) oder „ wie er fich ſelbſo ge: 


N 


AVI 
ſchrieben, Avianius, von Thundorff, (ei= 
nem drey Stunden von Erfurt liegenden 
YAınt3 = Dorffe) gebürtig, C(Tontorphi- 
nas,) war anfänglich Redtor der Schule 
zu Ronneburg im Altenburgifchen,, her= 
nach Pfarrer zu München: Bernsdorff, 
endlich Superintendens zu Eifenberg, 
und ſtarb an. 1617, ſ. das comp. Belehr- 
‘ten Lexicon, Hat eine Iſagogen Muſicæ 
Poetic® an. ısgızu Erffurt in 4to dru⸗ 
cken laflen. f. Praudii Biblioth. Claff. 
p-1642. In einem eigenhändigen und 
unleferlichen MS. des Autoris habe 
aufgezeichnet gefunden: daß er noch eilff 
. theoretifche, und zwey pradtifche Wer: - 
dein Lateiniſcher Sprache zum Druck be⸗ 
- fordern wollen, nemlich: Queftiomes 
& Refponfiones in Ifagogen Muficz 
Poëticæ Joan. A. T. ante fexenniunı 
typıs Baumannicis editam, concin- 
natas ingratiam ftudiofx juventutis 
fumma cum perfpicuitate ab ipfo au- 
tore, qui in totam fere Muficam, 
gu id preterea commentatus fitex fe- 


equentibus, licebit deprehendere 
lectori. 


Catalogus illorum librorum 


quibus Muficz artisreflitutionem 
meditatur Joannes Au: hic ideö pro- 
pofitus, fi forte ‚Bibliopolam inve- 
niat, qui fumtibus fuis publicos fa- 
cere velit, aut Baumannum Typo. 
graphum ad excudendum propen- 
dentem faltem juvare, cum autori 
grave fit vel devoratis fcribendi la- 
boribus tantis füuftinere etiam fünı- 
tus ut aliisprofit, velquianon edan. 
tur fruftra feripfifle. 

(1 Mufica Praktica Vetus, ubi.docebit, 
plerosque illos, qui mordicus retine. 
reantiqua Fabrorum &idgenus alia 

præcepta velint, nonaflequi tamen 
femper fententiam quam defendant. 


‚(2 Compendium Veteris Muficz pra- 


cticæ. 

(3 Compendium Muſicæ modulativæ 
novum. 

(4 Scholæ Muſicæ, quibus explicantur 
cauſæ mutationis. 

(s Muſica modulativa nova atque in. 
tegra, 

(6 Eiogyenaänära Ludi Rondebur. 
genfis. 3* 

(7 Cantor, feu Inſtructio eorum, qui 
choro preficiuntur, ut in omnes ca- 
fus paratiores evadant. 

(8 Criticus in tanta varietate cantio- 


num, 


1 % 


AVI. 


ꝝum, quæ probandæ, quæ improban- 
dz, quæ quibus præferendæ fint, 
oftendens. 


'(9 Dif;utatio de perfe&tiflima fuavita.. 


te titulo Orlandi, feu quid fpedtare 
quive mentem dirigere debeat, qui 
preftantem fuavitate cantilenam fit 
compofiturus. | 
'(10 Mufica Poetica abfolute & Arodu- 
uos⸗ tradita. 
(u Artificium corrigendi depravatas 
cantilenas, utad veritatem quandam 


proxime revocentur: reprehende. . 


tur ibi quorundam eodem in genere 


temeritas depravantium quod corri- 


gere fufcipiebant. *tt 
Cı2 Aliquot Tomi ſelectarum cantio- 
nıum 4.5.6.7. & 8 vocibus compofi- 


tarum, nec antea unquam expres- 


(13 Aliquot Tomi Miffarum nova qua. 
dam methodo ex multis harmoniis 
sapwönucs derivatarum, 

Die Zuſchrifft obgedachter Quæſtio- 
num und Refponfionum in Ifagogen 
Mufic® Poeticz war Rateinifch abgefafs 
fet, und an den Diagiftrat zu Nuͤrnberg ge: 
richtet. Die Unterfcheifft lautete alſo: 
Dacum Rondeburgi Anno fupra mil- 
lefimum quingentefimum odtogeli- 
mo octavo, 4to Calendas Octobris. 
Die Borrede an den Lefer hub fich folgen: 
der gefialtan: Edideram abhinc fere 
fexennio lfagogen in meaml’o&ticam 
Muficam, cujus edirionem inferiptio 
pollicebatur fimul: & ut artem fa- 
eillimam per fe,perfpicuitate Metho. 
di& luce faciliorum etiam redde. 
rem ſumma ibi elaboraveram cura. 


Die Kortfesung dieſer Borrede war 55 


quart - Blätter lang, biß auf folgende 
Worte: Interim ledtor Qrrouues hac 
enarratione Ifagoges fruere, & fave 
molitionibus meis mechodumque à 
me primorepertam accipe, uteciam- 

fi mihi aliquid humanum accidat 
quam curfum hunc abfolvero, veſti- 
giistamen hifce,aut fimilibus ingres. 
dus, Vulgi errata corrigere, quæque 
ad artis conftitutionem deſiderata 
adhuc funt,tuo Marte fupplere que. 
as. Hierauffolgten drey Epitaphia qui. 
bus tumulum felicisfimi & funimi 
Muſiei, Orlandi di Laflo ornavit ſum- 
mus illius admirator J.A. T. Die: 
fe drey Bachſtaben bedeuten: Joannes 
Avianius, Tontorphinas ; mie folches 
aus der Unterfchrifft einesandern imme- 


Avoſani (Orfeo) ein Organiſt zu Viada 
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diate vor jeht angeführten in gebachtern 
MS. befindlichen Rateinifchen Carminis 
erhellet,, woſelbſt nachfolgendes ſtehet: 
Ludi Rondeburgici Rector. Das erfte 
-vor nur gedachten Epitaphiis beftehet 
- aus 20; Das ate aus 28 ; und das zte aus 
16 Lateinischen Verſen. — 
Avicenna, der in der Stadt Balech, im 
Lande Usbeck an. 992 gebohrne Arabiſche 
Artzt, Philoſophus, und Secretarius 
bey dem Könige in Perſien, deſſen Leben -: 
„Hossinger in Hiſtor. Eceleſ. Sec.Xt. p. 
461 fq. aufgezeichnet , hat unter andern _ 
auch eine Muficam in feiner Sprache de: 
fchrieben. ſ. 9. D. Fabricii Biblioth. Gr, 
: ib. 3. c. 10. 
vicula ( Zampertus;) von Culmbach ge⸗ 
buͤrtig, tif ein vortrefliher Muficus, und 
an ber Schule zu Hofim Voigtlande Re. 
Kor gemefen; hierauf aber Pfarrer zu 
-Beffelgemorden. ſ. Ludovici Schulsgi- 
ftor. P. 2. p. 297. u? 
Auletes, genit. auletz, &uayräs (gr.)ein 
Pfeiffer; von zvasw, tibia cano. 
Auleticus,a, um, Ad. Zuayrınds(gr.)jum 
- Slöten:Spielen gehörig. . | | 
Auletris, genit. auletridis, Auayrpg for 
(gr.) eine Pfeifferin. 5 
Aviyea tibiæ cantus,eine Floͤten⸗Melodie. 
Aulio, genit. aulionis, von &uaa,,tibia; 
ein Pfeiffer. 
Kummsı;, das Flöten: Blafen, oder Flötten: 
Spielen. 
Avanruua (Sc. rixyy) ars eanendi tibiA, 
die Kunitauf Floͤtten zu fpielen. 
Auuruela, theca tibiarum, ein Zlöten- 
Futteral. 
Avayreldov, tibicinula, eine Eleine Flöten: 
Spielerin. 
Avalsxoc, eine Eleine Flöte, ober Pfeiffe. 
Auladus, duaudoc, ein Pfeiffer: von zuads, 
tibia, und Z3o, cano. 


Avadc, eine Pfeiffe, Floͤte; hat, nach Eufta- 


thii Anmerckung in lib. 17, liiad. die 
Benennung von Ava,.oder &w, clamo, 
ich fihreye. |. Bartbolinum de Tibiis Ve. 
‚terum,lib..c2.p.13. . 

Avade xarduvos, eine aus Rohr geinachte 
Slöte, oder Pfeiffe. Idem ibidem, c. 


4. P-32. 
AvrorodzAulopaus,eitt Pfeifen: Macher. 
— cantio ad tibiam, ein Zlöten: 
ied. | 
Avlozonum, die Kruͤcke, oder der Druͤcker 
anden Mundftücen der Schnarr⸗Wercke 
” Orgeln, f. Kirch. Muſurg. lib. 6. c. 3. 
art; 3. 


na, _ 
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x 
na, einer im Hertzogthum Mantua am 
Po-Sluß liegenden Stadt, hat an. 1645 
dreyſtimmige Miſſen zu Benedig druden 
laſſen; auch ein Pfalmen: Werk; und 
eine Compieta concertata, Oder con. 
certirendesCompletorium von 53Stim⸗ 


men ediret. 


AZP. 
mente odeiClaviere, deren palmulæ burch 


Wellen oder ng dieſe aber durchs 
Waſſer, oder Gewichte regiert werden. 


Avxefis, äugysıs, heiffet: wenn ein mo. 


dulus, odereine Melodie zwens bis drey⸗ 
mahl wiederholt wird, aber dabey immer 
höher ſteiget. 


Aurelianus, eim beruͤhmter Muficus und. Axamenta, oder Aflamenta ; Lieder, ſo nur 


Geiſtlicher an der Kirche zu Rheims, ums 
zur goo,nach dem Poffevino,undVos- 
Sio; hat, unter dem Titul: Tonarius 


regularis, ein Werd de regulismodu.. 


lationum, quas Tonos vel Tenores 


vocant, & de ipfarum vocabulis ge: 


fiprieben, und felbiges dem damahligen 
Archicantori, :Bernardo,dediciret. 


Authentus (Zar,) vom Griechiſchen Wort: 


Avdtyrys ſo Dominum , einen gern 
bedeutet: meil diejenigen Modi ; welche 
Authentici pflegen genennet zu werden, 
einenhöhern Ambitum, alsihre Plaga- 
les, haben. 3.€.der Ambitusdes al: 
fo genannten Modi Jonici if in ber 


Octav < c (nach dem Difcant betrachs 


tet) oder in dee Odtavc c (nach dem 


Tenor gerechnet) enthalten; hingegen 


der Ambitus Modi Hypoionici (mel: 
eher auch zum final-Clave das c oder c 
hat) it in der Odtav. g g (nach ber 
Alt-Stimme betrachtet) enthalten, und 
gehet, ald ein Laquay hinter feinem 


Herrn, eine ganze Quart tieffer 5 jener 


aber, als der Here, (vom Final-Clave an 
gerechnet) einevölige Quart höhers wie 
die zwey bekannte Choral.Pieder.: Vom 
Simmel hoch da Fomm ich her ze. und 
Yıun freut euch lieben Chriften ge: 
mein ıc. wenn deyde aus dem traltirt 
werden folten, ausweiſen. \ 
Autocabdali, alſo hieffen bey den Gr 
diejenigen Mufici, fo einen Epheu⸗Crantz 
trugen. f. Fabricii Biblioth. Gr. Vol. 9 


p. 759. | JJ 
Avtomata, alſo heiſſen diejenigen Inſtru⸗ 


iechen ; 


mit Menfchen : Stimmen allein execu. 


tirt werden. ſ. Busenser de Theatro. lib. 


2.e. 4. p 343. InHrn.D. Meiers Cri. 
tico fine crifi e.2 p. 71. in not, liefet man 
folgendes: Affanıenta.fo man auch Axa. 
menta hieß, von axare,i.e. nominaro, 
waren eigentlich eine Art Lieder,fo die Sa. 
lii allen Menfchen zu Ehren abgefungen. 


In der neuen Acerra Philologica, und 


zwar in der Vten Nachricht des Veen 
Stuͤcks wird angemercet: daß die Car- 
mina Saliaria auch Larmina Axamen. 
ta deßwegen genennet worden; weil fiein 


bölgernen axibus, ober Taffeln, einge: 


hauen geweſen. Vid. Tab. 1. Fi 


Arpilcueta (Martinus ab) ein bechomter 


Rechtsgelehrter, von Veroſoaim oder 
Veraſoin beyPampelona,im$önigreich 
Navarra gebuͤrtig, (daher er auch ſon⸗ 
ſten Navarrus genennet wird) hat zu 
Salamanca und Coimbra in Spanien 
und Portugal gelehretsmar dabey ein Prie. 
ffer, und Canonicus Regularis $. Au: 
guftini vonder Roncevalliftyen Con. 
gregation, fihrieb fehr viele Sachen, 
tie denn feine Wercke an. 1597 zu Lion, 
und an. 1602 zu Venedig zufammen in 6 
Voluminibus in folio gedruckt worden 


find ; in folchen fol er, wie Poflevinus p. 
. 223. Biblioth. Selectæ bezenget ‚auch 


von der Muſie, und wieder Cantus figu. 
ratus zu fingen ſey, handeln ; und ſtarb 
su Roman 1586 im 95 Jahre feines Al- 
ters, wofelbft er in die Kirche ded H. An. 


tonii von Padna,Portugiefifcher Nation, 


nit folgendem Epitaphio begraben 
worden: 


Martinus ab Azpilcueta * 
Navarrus 


H. 


E. 


Divini humanique Juris Conſultiſſ. 
Qui Salmanticæ primum, deinde Conimbricæ 


Faventibus Portugallie 


Regibus Jus Pont. 
docuit. — 


Romam profectus Pio V. Gregorio XII, Sixto V, 
P,P.M.M.carus, 
Omnibus Nationibus gratus, huic Xenodochio beneficus. 
Obiit XI. Kal: Jul. C19. 19.xxcvn.. 


Atatis anno XCIV. M. Vi. D. VIL . 


Mul; 


B. 
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Multis Doctrinæ ſuæ pervulgatis monumentis 
Martinus Zuria Avunculo | 
B. m. pof. 


[.das comp. G elehrtensLexicon, und Faac Bullarti Academic des Seienaes & des Artı. | 
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B. Dieſer groſſe Buchftade zeiget in den 
— Afften und Umfchlägen mufi- 
ealifcher Stüde den Singe⸗BSaß, auch 
im Baſſo Continuo noch dieſes an: daß 
jener dafelbt allein fingen werde, 

B. C. bebeutet Baflo Contimuo, 

B- dur heiffet: wenn in dem zum B-Cla. 

ve gehörigen Accord die Tertia‘'ma- 
jor, nemlich das d unten, und das f, 


als die Tertia minor zum d, oben fies : 
veri poteft & ordinari quocunque 

„in loco, in. lineis aut in fpatiis, 

ꝓſeceundum cantionis exigentiam. 


bet, v. Tab. II. F. 10, | 
B. moll heiffet : wenn in den zum B-Clave 


gehörigen Accord die Tertia minor, . 


nemlich das weiche d (melches gar füge 


fih, und mit einem eintzigen Worte, 


des genennet werden fan) unten, und 
hingegen die Tertia maior nemlich das 


£ oben zu fliehen fommt. v. Tab. II. Fin. 
b tondo,rotondo, moll (ial.) Bé mol . 
(gall.) b rotundum, molle, molla- .. 


re, orbiculare (dat.) fan auf zweyerley 
Art betrachtet werden; (1. als ein ab⸗ 


fonderlicher Clavis.; und (2. ald ein: 


chromatifches Zeichen. Als ein abſon⸗ 
derlicher, von dem alten diatonifchen B 
(welches alfo N gezeichnet worden, und 
iebo insgemein H heiffet) herflammen⸗ 
der Clavis, kan es entweder ſchlecht⸗ 
weg B, oder, mit Zuſatz, da8 weiche B; 
aber, als ein bey vielen andern Clavi. 


bus zur Erniedrigung bienendes Zeichen, 


das weichmachende b ohnmaßgeblich 


genennef’ werben. Denn, fo ed einer .- 


Note zur linden Hand, und zwar mit 
felbiger in. einerley Linie oder Spatio 
ſtehet, wird derfelben Note Klang um 
ein Semitonium minus erniedriget; 
wie Die Tad. 77. F. ı2. befindliche Erem: 
pel ausmwerfen: Simon Brabantinus de 
Quercu in feinem Opufeulo Mufices, 
will vorgedachten Rahmen b molle 


nicht von feiner Würcung, nemlich - 


mollitie oder von ber Weichlichkeit; 
fondern a mobilisate, -d. i. von der aus 
feiner Geſtalt entfichenden Beweglich⸗ 
keit, hergeleitet willen, und hält die 
erſtere Meynung gar für. ungereimt. 
Geine Worte lauten, wie folget; „ope- 
„ræ pretium eſt, latere neminemb 4 
. „efle duplex;putabfa. 9 mi; &di. 


„eitur b fa, b mol: &b mi, 
„Quadrum, ad literarum difcrimen. 


“„Plerique tamen afferentes & qui. 
: „dem iseptedicunt : bmoll ideö di. 
„ci, quod molle canatur; quam- 


re afcenfu Semitonium faeit, 
„& molle canitur ; tamen defcenfüs 
„dure canitur,tonymaque conftituit, 
„& per confequens, de Sed dici- 
„tur b moll, A-mabdilisare, nam mo- 


Aniego unausgemacht, in wie weit die 
mittlern Worte: „quangquam ——ı 
conttituit,”. der Sache nach richtig 


find, ober nicht; erhellet aus folchen, 


nebſt dem, daß auch die Lexicographi 
etehen : mollis ſey fo viel, als gl. mo. 


‚bilis, diefes noch : daß die Solmifa:o- 


zes den B.Clavem b fa zu nennen 


“pflegen. Es hat folcher feinen Urſprung 


aus dem Tetrachordo Synemmenon, 


‚und. if unftreitig deswegen erfunden, 
und in die Scalam muficam geſetzt 
worden, damit man (aufwerts von ihm 


gerechnet) mit dem f eine reine Quint, 
und unterwerts eine dergleichen Quart, 
befommen möchte, Diefes neu » einges 


ſchalteten Clavis O&tav, nemlich das 
„Heine b,. hat nachgehends zu Einfüh: 
„tung des weichen e, oder vielmehr es, 


dieſes zum as, u f. f. zu allen durchs 
b-fignum formirten clavibus chro- 
matieis .nicht nur Anlaß gegeben, fone 
bern auch zu deren expreflion feine Si- 
gnatur hergegeben. 

Wenn im Baffo Continuo das b 
vor, oder nach einer Ziefer ſtehet, fü. be: 


deutet ed: dag man einen folchen durch 


die Ziefer angezeigten Clavem um ein 
Semitonium minus!niedriger greiffen 
muß ; ja, in gefchriebenen Sachen wird 


die Zahl 3 gar auſſen gelaſſen, und das 


b, abfolut geſetzt, zur Signatur der 
Heinen Tertz gebrauchet. v. Tab. 17. 
F. 13. Aus dieſem Epempel‘ erhellet 
auch sugleich ; Daß die durchs b-fignum 
niedriger gemachte Claves, chromati: 


ſche, und keine diatoniſche feyn Dürffen ;. 


weil. 


GG BB. 


weil bey den letztern nicht das chfo. 
matiſche Zeichen b, fondern das diato- 
nifche 4 fatt hat. Eben deswegen iſt 


-guch beym obigen’ cis,, zur expreflion . 


feiner unvollkommenen Quint nicht da$ 


b, fondern das 
weil nur aedachter Quint-Clavis 
chromatifcher,fondern ein diatonifcher, 


und demnach billig mit dem diatonifchen 


. - Zeichen auch zu beinerchen iſt. 


bb, 


(Jar) das vieredigte und harte ‚B.i 


Diefe doppelte B-Signatur machet 
den ordinairen B-Clavem noch niedri⸗ 
get, fo, daß an ſtatt und in Ermange: 


- fung ded eigenen und abfonderlichen 
Clavis, auf dem Claviere dad A ge⸗ 


braucht werden muß. Man könte die: 


fen Clavem das weichgemachte. B, . 


oder bes nennen, und dadurch denen, 


fo den General-Bafs erlernen wollen, ‘ 


einen richtigen concept beybringen, 
“mas nemlich zu folchemı die Secund, 
Tertz, Quart, Quint. u. ſ.f. fey. 


6 quadro, quadrato ( ital.) Be quarr&, 


b carre (gall.) B quadratum, durum 


diefen Nahmen hat es bekommen. nach: 
dem das: b erfunden. und in die Sca- 
lanı gebracht worden ; vorhero aber hat 
es ſchiechtweg B geheiffen ; welches auch 


die So!mifatores noch than, doch mit ° 


dem Zufage, B-mi. Es kan alſo gleich: 
falls (ı. als ein abfonderlicher Clavis, 
und (2 als einSigaum betrachtet wer: 


den. Als ein Clavis iſt er in der Grie⸗ 


- er zur Erfindung des b und # 


chen ihrem eriten oder unterfien Tetra. 
chordo, Tetrachordum Hypaton ge: 
nannt, auch der erſte oder unterſte, und 
fo wohl in diefer Abſicht, als auch weil 
, und als 
fer davon entitandenen clavium, Gele 
genheit gegeben: omnium Claviuım 
Princeps nachgehends genennet worden; 
und die folgenden Zeutfchen Mufici haben 
nurgebachten diatonifchen B-Clavem, 
megen feiner Geftalt, gar, 4, oder H 
geheiſſen. Als einZeichen iſt es anfangs 
lich gebraucht worden, die durchs b moll 


nm ein Semitonium minus ernie-⸗ 


drigte Claves miederum um fo viel au 
erhöhen, und alfo aus weichen chro- 
matifchen Clavibus wiederum diato- 
nifche, ober alfo genannte natürliche 
zu machen, v. Tab. I. F. ia. Da 
nun das 9 ‚als ein Signum diatoni- 
cum, capable tft, alle durchs b_ge: 
machte, und alfo genannte weichen Cla- 
ves chromaticas wiederum im Ihre na⸗ 


HE adhibirt worden; 
kein ’ 


ches eben fo mol, als das 
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türliche und diatoniſche Stelle zu ver 


fegen; warum folte es denn nicht aud 


dergleichen effe&t ben denen durchs # 
gemachten und alfo genannten ſcharffen 
celavibus chromaticis. tun fünnen? 
Es ift demnach billia, daß, wenn ein 
ſolcher durchs F erhöheter elavischro- 
matica wiederum in feinen natürlichen 
oder diatonifchen gebracht werden fol, 


fölches durch das Q, als ein diatont. 
fches Zeichen, und nicht durchs b (wel—⸗ 
F ein chro. 
matifched Zeichen if) geſchehe, ob es 
gleich alsdenn win ein Semitonium 
minus erniedriget, v. Tab. II, F. 15; 
Wie es nun innerhalb des Syftema- 
tis gehalten wird; alſo kan es auch auſſer 
demſelben mit den Ziefern gehalten wer: 
den. Wenn demnach das H uͤber einer 
Note des General:Bafles ſtehet, fo zei: 
get es an: daß die natürliche Oder dia- 
tonifche Tertz zu greiffen iſt; ſtehet es 
vor, oder nach einer Ziefer , fo nimmt 
man folche auch natürlich oder diato- 
nifch; und wenn ed Über einer Note in 
andern Stimmen, aufer dem General. 


Baſſe, gefunden wird, ifts fo viel, aß 


flünde es vor derfelben Note, weil «3 
ein Verſehen im Schreiben anzeiget. v. 
Tab. U. F.16. 

Dieſe eintzige Beichwerligkeit führe 
das alfo gebrauchte 4 mit ſich, daß, 


wenn ein follher General-Baß ex tem- 


pore um einen Ton tieffer tranfpo. 
nirt werden fol, man fich alsdenm ar 
etlichen Orten am ſtatt des ‚das b 


‚einbilden muß. v. Tab. IH. F.ı, 
"Baal ( Marianus) ein Pater Ord. S. Be- 


nedidti in Schwartzach, einer im Bi: 
ſchoffthum Wuͤrtzburg am Mayn liegen: 
den Fleinen Stadt und Amt, iſt zuvor 
Capel-Meifter in Bamberg geweſen. 


eyertags Syntax. p. 129. 
zo 2 nn 


„ein ehr berühmter, nunmehro vers 
fiorbener Clavicymbalift und Compo- 
niſt zu Ponden, hat in zwey Buͤchern 
verfchiedener Aurorum choifirte Trio 
für Inſtrumente ediref. 


Babys , des Marſiæ Bruder, iff ein fehr 


ungefchiefter und elender, aber doch da: 
ben fo hochmuͤthiger Pfeiffer geweſen, 
daß er ſich auch unterftanden mit dem 
Apolline zu certiren, welcher ihn ohne 
meifel noch jämmerlicher , als feinen 
ruder den Marfiam, würde geſtrafft 
haben, wenn nicht die Pallas für ihn 
intercediset, und davor gehalten vr 
| 12) 
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te; Er märe feiner Straffe wuͤrdig, ſon⸗ 
dern ohnedem ſchon wegen feiner Unwiſ⸗ 
fenheit und Ungeſchicklichkeit genug ge: 
ſtrafft. Don ihm iſt das Spruͤchwort 
entiianden : Er enge oder pfeiffer 
noch ſchlimmer als Baby 
Mufic.Hiftor. c.2. $.32. 
Bacchinius (Benedidus) oder Benedetto 
Bacchini, ein Staltänifcher Benedicti. 
ner: Mönch Congregat. Cafinenfis zu 
Parma in S. Johannis- Efofter, hat eine 
kurtze aus 5 quart- Blättern, und einem 
Supfferflüd beftehende Difiertation: de 
Siftris, in lateinifcher Sprache gefchries 
ben, und nur so Exemplaria drucken 
loffen. Eins davon hat P. Gaudentius 
Robertus, ein Carmeliter - Mönch zu 
Varma, Jacobo Tollio, mitder Bedin⸗ 
gung verehret, daß er folches netter wie⸗ 
derum möchte auflegen laſſen; fo auch 
an. 1696 zu Utrecht, nebſt einem Zufage 
in gro geſchehen; und nachgehends in 
des Grevii Theſaurum Antiquita- 
tum Romanarum, und zwar in den VI. 
Tomum p. 4u. eingeruͤckt worden, wo⸗ 
ſelbſt dieſe Diſſertation 33 Blätter in 
folio ausmacht, wozu noch ein halber 
Bogen Kupfferſtich kommt, auf welchen 
26 Figuren allerhand Siſtrorum vor⸗ 
geſtellt werden. 


Bacchius (Clat.) aAaxxdoc (er.) iſt ein 


Pes in der Proſodie, fo aus einer kur— 
sen und zwo langen Shllben befichet. 
.E. amantes „ petentes , paterni, 
Er hat den Rahmen von dem Baccho, 
weil er infonderheit in den Dithyram- 
bis, fo dem Baccho zu Ehren abgeſun⸗ 
gen wurden, pflegte gebraucht zu mer- 
den; mird fonften auch Hypobacchius, 
item Ocnotrius, Tripodius, Saltans 
und Hyperiambus genennet. ſ. Zede⸗ 
richs reales Schul⸗Lexicon. 
Bacchius, Senior, ein Ariftoxenifcher 
Muficus, (im Catalogo Bibliothecx 
Thuanz wird er p. 54. ein latronıa. 
thematicus genennet)- hat eine aus 
Frag und Antwort beftehende Hagogen 
Artis Mufice in Griechifcher Sprache 
gelchrieben, welche Marcus Meibomius 
mit der lateinifchen Uberfegung und An: 
imercfungen an. 1652. in gto vor ihm 
aber Marinus Merfennus (dech ohne 
Verfion) und Bed. Morellus an. 1623. 
mit der Verfion in gvo. ediret hatten. 
Sie beſtehet an fichaus drey Bogen; und 
die Aumerdungen befragen SI quart- 


Blätter. Borgedachter Meibomius, 


in. der Vorrede über biefen Autoxem, | 


s.|. Pringens 
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hält ihn vor äfter als den Bryennium, 
und meldet: daß in dem Scaligeriani- 
ſchen Codice (woraus er die Griechifchen 


Autores ediret) noch ein Tractat nebſt 


einigen fragmentis, von ihm befindlich | 
geweſen fey. : 


Bacchylides, ein Lyriſcher Poet und Mu. 


ficus aus der. Inſul Cea gebürtig [ Ce- 
us], und zwar aus der Stadt Julis, 
daher er beym AElfano lib, 4 c. ı5. Var.. 

ift, Terry; [lat. Julieta] heiffet,ein 
Sohn Medonis, Eücel des Fechters 
Bacchylidis, und Befreundter des Ryrie 
ſchen Poeten Simonidis, hat in der geten 
Olympiade , und demnach 450 Yahe 
vor Chriſti Geburt, gelebt. f. Hrn. D, 
Fabricii Bibl, Gr. Vol.IX. p: 669. und 
dns comp, Belehrten- Lexicon. 


Baccus (Dominicus). ein fehr berühmt ges 


weſener Muficus zu Cremona, welcher 
an. 1549. den 27. lanuarii geftorben, hat 
die Muſie dergeflalt excolirt gehabt, 
daß Lud. Cavitellusinanalibusad h.a, 
von ihm fchreiben können: Dominicus 
Baccus quo alter non fuit preftan. 
tior ciere viros, turbamque accen. 
dere cantu, & ad magis graphicd 
fcribendum obiit. f. Ari: Cremonam 
Literat. T. 2. p. 51 


Bacfart (Ivannes) ein berühmt gemefener 


Lauteniſt in Ungarn gegen das Ende des 
ı6ten Seculi, son deſſen Arbeit einige 
pieces in Befardi Thefauro Harıno. 
nico befindlich find. 


Bach (Jub. Bernbard) Hrn. Ægidii 


Bachs, gemefenen älteften Raths Mu« 
fici zu Erffurt älterer Sohn, nehohren 


„ an 1676 den23 Nov. murde eriilich das 


fel ſt an der Kaufmanns Kirche Orga: 

niſt, kam an. 1699 in dergleichen fundtion 
nad Magdedutg, und an. 1703. nach 
Eiſenach, allwo er als Hochfuͤrſtlicher 
Eammer:Muficus noch ſtehet. 


Bach (Job. Cbriſtoph) ein 38 Jahr laug 


geweſener Organiſt zu Eifenach, und 
Vater ber dreyen Brüber ‚mem. des Je⸗ 
naiſchen Organiſtens, Hrn. Job. Nielas, 
welcher an. 1669 den ioten Octob. ge⸗ 
bohren worden, an. 1695 in nur beſagter 


‚Stadt zu dieſein Dienſte gelanget, und 


inſonderheit wegen feiner verfertigten 
Elaviere bekannt iſt; des bishero in Kot- 
terdam, jetzo aber in Engelland ſich bee 
findenden MuGci, welcher Joh Ehriftoph 
heiſſet, und auf dein Claviere informi. 
vet,fich auch eine geraume Zeit vorherpin 
Erfurt und Hamburg aufgehalten hat; 
ond des Ruͤhlhaͤuſiſchen Organiſtens — 
ig | | e 


— 
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“ der S. Blafii: Kirche , Nahmens, Johann 
Friedrich, welcher an. 1730 verftorben 
iſt; hat verfchiedene feine Clavier - in: 
fonderheit aber dergleichen Vocal. Stuͤcke 


geſetzet, fo aber nicht gedruckt worden 


find. Iſt an. ı7c3 den 31 Martii, im 60 
Jahre feines Alters geftorben. 

Bach ( 704. Michael‘) erftberührten Joh. 
Chriſtophs au Eifenach Bruder ; geweſe⸗ 
ner Organiſt und Stadt: Schreiber zu 
Gehren , einem Flecken und Amt am 
Thüringer Walde, Hrn. Johann Seba⸗ 
Hian Bachs erfier Schwieger:Bater, hat 
ſeht viele Kirchen: Stuͤcke, ſtarcke Sona- 
sen, und Elavier » Sachen geſetzt, wovon 
aber gleichfalls nichts gedruckt worden iſt. 

Bach ( Job. Sebaflian‘) Hrn. Joh. Ambro- 
fii Bachs, geweſenen Hof- und Raths⸗ 
Mufici zu Eifenach Sohn, gehohren da⸗ 
felbft an. 1685 den 2ı Martii, hat bey 
feinem ältehen Bruder, Hrn. Johann 
Chriſtoph Bachen , geweſenen Organi⸗ 
ſten und Schul : Collegen zu Ohrdruff, 
bie erken Principia auf dem Klavier 
erlernet; wurde erfil: an. 1703 zu Arn⸗ 

ſtadt an der Neuen: Kirche, und an. 1707 
au Mühlhaufen an der S. Blafii- Kirche 
Drganiit; kam an. 1708 nach Weimar, 
suurde hiefeld# Hochfuͤrſtl Cammer⸗Mu⸗ 
ficus und Hof: DOrganift, an.ı7ı4 Con- 
cert- Meifter; an. 1717 zu Coͤthen Hoch: 
fuͤrſil. Copell: Meifter, und an. 1723 nach 
des feel. Hrn. Kuhnauens Tode, Mu- 
fic-Diredtor in feipiig , auch Hoch: 
fürftl. Sachfen‘: Weißenfelfifcher Capell⸗ 
Meifter. Don feinen vortrefflichen Ela: 


vier Sachen find in Kupffer heraus gekom⸗ 


men: an. 1726 eine Partita aus dem B 
dur, unter dem Titul: Clavier:iibung, 
befiehend- im Pr&ludien, Allemanden, 

- Couranten , Sarabänden , Giquen, 

“ Menuetten, 2. Diefer ift gefolgt die 
Zweyte, and dem C moll; die zte aus 
dem A moll; diegte aus dem D dur; 
die ste aus dem G dur und bie 6te aus 
dem E moll; wormit vermuthlich das 
Opus fich endiget. Die Bachifche Fa: 
milie fol aus lingern herffammen, und 
ale, die dieſen Nahmen geführet haben, 
ſollen fo viel man weiß, der Muſie zuges 
than geweſen ſeyn; welches vielleicht da⸗ 


ber fommt: daß fo gar auch die Buch: / 


fäben ba c 5 in ihrer Ordnung melo. 


BAG, 
diſch find. (Dieſe Remarque hat den 
Leipziger Hrn, Bach zum Erfinder.) 

Bacheler ( Daniel) ein ums Jahr 1620 
fehr berühmt gemefener Lauteniſt in En⸗ 
geland. , r 

Bachi (Giov. de) ein um die Mitte des 
ı6ten feculi Bekannt geiwefener Compo⸗ 
niſt, von deſſen Arbeit in dem von Joh. 
Montano und Ulrico Neubero an. 
1564 zu Nürnberg edirten Thefauro 
Mufico, Tel. Motetten befindlich find. 

Bachini ( Gis/amerio) hat ein Opus 3. 4.. 

. Yfimmiger-Miflen ediret. f. Parflorff. 
Catalog. p-4. _ 

Backhauß, ( Johann) von Hameln, mar 
unter den 53 Examinatoribus dei an. 
1596 erbaueten Grüningifchen Schloß: 
Orgelwercks der aıte. ſ. Werckmeiſters 
Organum Gruningenfe, redivivum, 


‚ik 
Baconus oder Baco (Francifcu:) Baro de 
Verulamio, Vice.-Comes S. Albani, 
-Königl. Procurator, Groß⸗Siegel⸗Ver⸗ 
wahrer, und Eangler von Engelland , ge: 
bohren an. 1566 den 22 Januarii, und 
geftorben den 9 April. an. 1626. handelt 
inder gantzen zmenten wie auch groͤſten⸗ 
theils in der dritten Centuria feiner Hi- 
ſtoriæ naturalis Sy/va Sylvarum ge: 
nannt,in vier Bogen von phyficalifchen, 
nebft andern hauptfächlich auch den So- 
num betreffenden Experimentis, unter 
folgender tberfchrifft: Varie hadtenus, 
neque infeliciter, praxis Muſicæ ex. 
cultaeft:theoria verö, precipue que 
pradticz cauffas continet, admoduın 
perfundtori& habita; redudta enim 
eft in myfticas quasdam fubtilitates, 
quarum nec vfus nec veritas conftat. 
Itaque pro more noftro contempla. 
tivam, in adtiva parte jungemus, 
Degen obgedachter geographifther ter- 
minorum iff zu mercten: dag Verulam 
‚und Fanum Albani eingrleyg, nemlich 
eine in der Broving Hardfordshire in 
Engelland Tiegende alte Stadt iſtz hie- 
felbft Iiegter in der S. Michaelis-Kirche 
begraben. Das aus weifen Marmor bes 
fiehende Monument ftelet ihn ſitzend, 
ald wenn er auf etwas meditire, vor, 
morunter folgendesEpitaphium,foHen. 
ricus Wottonus verfertiget , befindTich 


it: — 


u 


Francifcus Bacon „ Baro de Verulam, 


$. Albani 


Vice - Comes: 


eu, 
Notioribus Titulis, 


Scjentiarum lümen ,„ Facundix Lex 


* 


hic 
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hic fedebat. : 
Qui poftquam omnia Naturalis Sapientiæ 
& Ciuilis Arcana evolvifet, 
Naturæ Decretum explevit: 


Compolita folvebanrur 


Anno Dom, M.DUCXXVL 
i Ætatis LXVI. | 
Tanti Viri memoriz Thomas Meautus, Superftitis 


Cultor , Defun 
H. 


Baconus (Rogeriuc) ein ſehr ſinnreicher 


Mathematicus und gelehrter Philoſo- 


phus, Franeiſcaner⸗Ordens in Engeland, 
welcher von feinen Dredend: Brüdern bey 
ihrem General, Hieronymo de Eſen. 
lo, der hernach unter dem Nahmen Ni. 


colaus IV, Pabſt nemworden, falfchlich - 


verflaget, und megen vorgegebener vers 
Dächtiger Neuerungen in der Lehre, viel 
Jahre von ihnen gefänglich gehalten worz 
den, hat unter andern atıch ein Buch? 
de valore Mufices, geſchrieben. Iſt 
geitorben An. 1284. und Tieget 34 Oxfort 
begraben. f. Balei Catal. Sceriptorum 
Britanni®. Cent.4. Mußvon Rober- 
to Racono, dem Prediger : Mönche, 
welcher Doctor ımd Lector Theolo- 
Biæ aufder Imverfität Oxfort geweſen, 
uud An. 1248. geſtorben ift, unterfchieden 
werben. 

Badia (Anna Blifaberha) war eine verhen: 
rathete , und, der Ordnung nach, erſte 
Sängerin amKänferlichenHofe, An. 1721. 

Badia (Carlo Agoflino) ein Sänferlicher 
Componift, hat unter dem Zitul ;Tribu- 
ti Armonici, zwoͤlff Cantaten A Voce 
fola e Cembalo, in fehr fanbern Kupf: 
ferftich publiciret, und fie dem Roͤmi⸗ 
ſchen Känfer „ Leopoldo J. zugefchrie: 
ben. Dieſes mag wohl gu Anfang des 


ietzigen Seculi geſchehen fenn. Er iſt An. 


1727. noch am Leben geweſen. 
Bärpfeiffe, oder Bärpipe, iſt ein 16. oder 
auch 8 fuͤßiges gedacktes Schnarr:Kegis 


fer, fo in fich Elinget, und eine brammen: . 


de intonation, auch, ohne Zweifel, von 
eines Bären ftillen Brummen den Nah⸗ 
men bat. 
Tom.2.c.8,p.'47. 
Bagatti (Franceſco) einexcellenter Come 
poniſt und Organiſt an verfchtedenen Kits 


hen zu Mayland, als: S.Maria Porta, 
S. Vitrore, S. Sepolsro, wie auch am 


Königlichen Hofe, hat zwey Wercke Mo: 
fetten, ingleichen ein Miffen-und Pfal- 
men: Opus dafelbft drucken laſſen. ſ. 
Picinelli Ateneo dei Letterati Mila 


ſ. Pretorii Syntagma Muß, 


&i Admirator 


P, 
neſi. p.199. zu welcher Zeit er ader ge: 
lebt Habe, wird nicht gemeldet 

Baglivus (Georgius) oder Georgio Bagli. 
vi, ein berühmter Medicus und Profef- 
for Anatomices infeiner Vater⸗Stadt 
Rom, ingleiihen ein Mitglied der Käyfers 
lichen Leopoldinifhen Atademix 
naturx curioforum, und der Englaͤn⸗ 
difchen Societät , hat An. 1695. unter 
andern auch eine Diflertation : de Ana. 

tome, mörfu, & effedtibus Tarantu. 

‚be, inlateiniiher Sprache geichrieben, 
darinne vonder Mufic- Eur derer, fo von- -. 
dieſer Apulifchen Spinne geftochen wor⸗ 
den, mweitläufftig gehandelt wird. Er iſt 
geftorben, An. 1708. 

Bagnoli (4/eflandro) hat An. 17135. unfer 
dem Titul: Ragionamento in difefa 
delle Offervationi del Sig; Ottavio 
Maranta, concral’, Antologia del Sig. 

“Fabio Carfellini, zu Rom einen aus 
120, quart-Blättern beftehenden Tractat 
ediret/darinnen er wider des Juͤdiſchen 
Kabbinen, Raphäelis Rabbenii (mel: 
her unter den lestern Nahmen fich vere 
borgen halten wollen) Meynung , vorgiebt: 
Der ‚alten Gebräer Muſic fey nicht 
barmonifch gewefen. f. das Giornale 
de’ Letterâti d’ Italia, Tom.ı8, Artic.7. 

Bagolinus (Sesafianus) ein Sieilianer, 

aus Alcamo, einer 2. teutſche Meilen 
von Palermo gegen Mittag, und eben fo 
viel von Drepano in Thal Mazara lie: 
genden Stadt, gebohren An. 560, den 
19. Januarii, und geſtorben An. 1604. 
den 27. lulit, eines Veronefifchen Mah⸗ 
ler, Leonardo Bagolini, und einer Al- 
camenferin, Cartbarine TaboniæSohn, 
iſt ein vortrefflicher Pret, Redner, Philo- 
fophus, Mahler und Muficusgeweien: 
Liegt in der von feinem Groß = Vater, 
Petro Tabono, fundirten (Kirche S. 

Crucifixi zu Alcamo ‚welche die Fran⸗ 
eifcaner tego inne haben, begraben. f. 
Mongitoris Bibkioth, Sicul. Tom. 2, 

pP. 213. feq, 

Baif Iean Antoine) ein natürlicher Sohn 

Lazari Buif, Abts 34 Charoux und 

€ Graonse⸗ 


Grenetiere,Requeten-Meifterd, Parla⸗ 
ment:Raths zuParis,und Ambaffadeurs 
zu Benedig,von Anjou gebürtig, gebohren 
zu Venedig, An. 1531, war Caroli IX. 
Königs in Franckreich, Cammer-Secre- 
tarius (Cubiculi Secretarius,) ſ. 
dacobi le Long 
623.) im Griechifchen und Lateiniſchen 
ſehr erfahren, legte fich fonderlich auf die 
Poeſie, und bemähete-fich die alten Grie⸗ 
chen u. Römer zu imitiren, richtete in der 
Vor⸗Stadt S. Marcel zu Paris, in feines 
Masters Haufe, eine muficalifche Acade⸗ 
mie auf, welche der König felbft mit ſei⸗ 
ner Hof⸗GStatt wöchentlich einmahl fre- 
guentirete,um bie nach deffen fagon 
verfertigte Poeſie und muficalifche Com⸗ 
poſition anzuhören. An. 1587. hat dies 
fe8 Divertiffement , wegen innerlichee 
Unruhe, aufgehöret, und diefer berühmte 
oet und Muficus iſt An. 1591 geftorben. 
. die Hiſtoire de la Mufique, Vom. I. 
p.215. Freberi Theatrum virorum 
eruditione clarorum,. p. '485. und 
das Journal des Sgavans, Tome XX. de 
P’ 4n.:692.2.242. Adrian leRoy hat 
deffen muficalifche Chanfons fpiritw. 
elles zu Paris in gto gedruckt. f. Draudii 
Biblioth. Exotic. p. 182, 

Baifler (gall.) erniedrigen , niederlaffen 5 
en baiffınt lamain, im Niederſchlagen 
der Hand, nemlich beym Zact Geben, 

Balani [Gadriele] D. hat die vom Cava- 

_ lier Pier Maria Marcolini verfertigte, 
und auf die Einfleidung einer von lefi 
gebuͤrdigen, und im Klofter S. Arcange- 
lo zu Fano gewordenen Nonne, Nah: 
mens Felice Maris Conti, gerichtere 
Poeſte, Sacra Canzone genannt, in die 
Muſie gebracht, und An. 1682. dafelhft 
bey Claudio Pereiminei in ato drucken 
laſſen. f. die Galleria di Minerua,p.285. 

Balardus, ein fransöfifcher Lauteniſt zu En⸗ 

de des ı6ten Seculi, von deffen Arbeit 
verfchiedene pieces in Befardi T'hefau- 
xo Harmonico befindlich find. 


Biblioth. Sacram. p: 


BAL 


Balbi (Lorenzo) ein <staliänifcher Edel: 
mans and Violoncellift, hat drey Ope- 
ra herausgegeben, deren Erſtes aus 6 
‘Sonate da Camera, A-Violino, Vio. 
loncello.- Continuo ; das Zweyte aus 
Sonate à Violino folo e Gontinuo; 
und das Dritte aus drey⸗ſtimmigen 
Sonaten,nemlichä 2 Violini, Violon- 
cello e Continuo beſtehet. ſ. Roger 
Cacaiogue de Mufique. 


Balbo Lodovieo) ein vortreffliher Mufi- 
cus, Scholar und Imitator de$ Con- 
ftanzo Porta, von Venedig gebürtig, 
hat ums Fahr 1578. florirt, und verfchies 
dene Sachen, ald: Miffen, Vefpern, 

‘° Motetten, Compiete und Madriga- 
lien ediret. f. Alderici Catalego de 

. gl’ illufri & famofi Scrittori Vene- 
tiani, P. 47. 


Baldacini ( Antonio Luigi) hat 2 Wercke 
heraus gegeben, deren iedes aus zwoͤlff 
drey⸗ſtimmigen Sonaten beitehet. Sie 

‚ find bey Roger in Amſterdam zuhaben. 


Baldini (Bernardino)) von Borgo d’ In- 
tra, einem am Uffer des Lago Maggio- 
re im Mäyländifchen liegenden, und 
ber Borromeifihen familie gehörigen 
Drtegebürtig, hat unter andern in feiner 

“ Sprache: un breve difcorfo intorno 
all utilitä delle Scienze, & arti, D. it. 
einen kurtzen Difeurs. betrchend den 
Nutzen der Wiffenfchafften und Kuͤnſte, 
gefchrieben und heraus gegeben, ſ. Merr- 
gia Nobilta di Milano, p. ı59. Als 
ein berühmter Philofophus, Matherna- 
ticns und Medicus zu Pavia und May: 
land gelehret, und ift am letztern Orte 
An. 1600. den ı2ten januarii, im 85. 
Jahre ſeines Alters geitorben. ſ. das 
Comp. Gelehrten⸗Lexicon. Ceſare 
Millefanti, ein Rechtsgelehrter und Ca- 
nonicus an der Kirche della Scala in 
Mäyland, hat ihm folgendes Epitaphi- 
um gefeget: 


Parvulus in parva Baldinus eönditur urna; 
Parva velut vivo resque, domusque fuit. 
Utque viri fpatio mens æqua ‚Capacior omni, 


Sie in cadlefti fede 
zo d’ Huomini letterati,'P. 2. p. 45. 


Balduccius (Francifeus) ein hochberuͤhm⸗ 


ter Pet, von Palermo in Girilien ges 


bürtig, hat diefenige Gattung ber Poefte, 
ſo zu Rom Oratorio oder Caatata, und 
"anderswo Dialogo heiffet, zu erſt erfun⸗ 
ben und heraus gegeben, |. Mongitoris 


.. 


i 
patente viget. ſ. Girol. Ghiſini Thea. 


Biblioth. Sicul. Tom. I. p. 203. Jũ 

geſtorben ums Jahr 1645. oder 1649. 
Baldus (Bernardinus) ein fchr yelebrter 
Mathematicus, und Abf zu Guafta la 
im Mantuanifchen, gebohren su Urbino 
im Kirchen : Stanfe, An. 1553. — 
unıil, 


BAL. 


Iunii, hat unter andern fehr vielen Sa⸗ 
hen (denn man wid bey 100. Bücher 
zehlen, die er gedeuckt, oder im Manu- 
ſeript binterlaffen) auch das Lexicon 
Vitruvianum verfertiget, darinnen die 
beym Vitruvio vorfommendeitermini 
technici, worunter nicht- wenige mus 
ficalifich find , erkläret werden. Er fol 
37 Sprachen verfanden hahen, und An. 
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167. den ofen odctobris geſtorben ſeyn. 
ſ. das Comp, Gelehrten⸗Lexicon; 
Ghilini aber in feinem Theatro d’ Huo- 


- mini letterati, P. 2. p. 44. fagt: es 
fey An. 1597. im Ssten Jahre feines Al: _ 


‚ters geſchehen; melches auch das dafelbft 


befindliche Epitaphium befräfftiger, 
alſo Tautend : \ e 


M. 
Urbinati - 


Guaftalle Abbati 
XI, linguarum peritia | 
Encyclopedia, & Euthymia 
infignito - ’ 
Principibus quos coluit, Ä | we 
Orbi quem deferipfit . 
Eque caro, æque claro Ä 
Ingenii monumentis XLVIII, relidis ' - 
Aktatis füx Anno LXV. ° 
Salutis M. D. XCVII. 
Heut ſublato 


Ex fratre Nepotes, ex corde Amicus 
p, 


‚nen. (2. die Figuren, welche die ber: 


Baly-Regifter; alſo Fan ber in einigen. 
Orgeln befindliche Zug genennet werden, - 


fo nach den Bälgen gehet, und diefelben 


alle zugleich loß laͤßt, ach wiederum: 


verfchleuft, dag der Calcant nicht meht 
treten fan. f. Pretoriüi Syntagma. 
Baliani (Carlo) alfo heiffet der iegige Ca; 
pel » Deifter am Dom zu Mäylanıd. f. 
den aten Tomum des Marcellifchen 
Palmen : Wercks, woſelbſt ein An. 1724. 
an den Audtorem von ihm abgelaffenes 
z Sreiben — worden. 
alarini, ein berühmter Jtaliaͤniſcher 
Saͤnger des Roͤmiſchen — de 
1. ums Jahr 1700, 
Jahre, aufdas zu Berlin gehaltene Gens 
lager des damahligen Hrn. Erb: Yringensd 
von Caſſel mit der Chur: Brandenburs 


giſchen Princegin, unter andern mit ver: . 


fchrieben morden. ſ. deg Zeren von 
Beßers Schrifften, p. * 


Ballematia und balliſtia, Taͤntze und Lie⸗ 


der, wornach getantzt wird. |. Salmapl 
not. in Vopifei Div. Aurelianum. 

Ballet, pl. ballets (gall.) find abfonder 
lich zu Mummereyen und Aufzügen ges 
machte Taͤntze, 
Maſcaraden befondere inventiones ge: 
richtet find. Ein folches Ballet hat ges 
meiniglich drey Theiie, als: (1. die En. 
zree, wenn die mafquirten Perſonen, I, 
Wald: Götter, Waller: Götter, Schäfer, 
Bauren, u, d. g. zum Eingange erfcheis 


welcher in diefem - 


weiche auf dergleichen 


mummeten Perſonen im Stehen, Tre: 


ten, auch Umwechſelung der Derter, und. 


ſonſten auf Buchitaben in einem Creyße, 


Triangel, Viereck, Sechseck, oder an— 


dern Sachen formiren, und ſich durch 
einander winden. (3 bie, Rerraiede, 


‚oder ben Abtritt, womit die invention 


und das ganze Ball:t geendiget. und bes 
ſchloſſen wird. Solcher Art gefegte In- 
‚ftrumental Ballets können andermeit 
sum Langen nicht, fondern nur zu ihrer 
a parten Mafcarade gebraucht werden. 
f. Pretorii Synt. Muf. Tom. 3. p. 19. 
Man hat auch heut zu Tage Rog-Rallets, 
(lat, chorex equeftris (pedtacula) 
‚nach Trompeten und Paucken. 


- Balletto ( i2a}.) vom taliänifcben Verbo: 
‘.ballare; und diefes vom Grienifchen: 


Barrldav, tantzen; iſt ein im fchlechten 


Back, und zwehen Repetitionen,, deren 


jede 4 oder R Zacte lang iſt, geſetzter 
Tantz auf Inſtrumente, deſſen Melodie 
mit einem Achtel im Aufheben anfaͤngt. 
f. Mathefonti edirte Muſiealiſche Hand: 
leitung, Sr Erhard Yliedtens zur Va- 
riation des G B.P.94. Jacobus Ga. 
ſtoldus, nnd Thomas Morleyam Ende 
des ıöten Seculi. und Iaac de Benfe- 
xade , ein Frantzoſe im vorigen Seculo, 
haben auch’ Ballette verfertiget, die zum 


Zange mit Worten gefangen werden koͤn⸗ 
m | 


°_ 
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Balletzius Mrs Antonius] ein eble6 
und gelehrter Tiederländer , hat dem 
Befarde zu Ehren , als biefer feinen 
alfo genannten Novum Partunı An. 
1617. heraus gab , ein lateinifches Car- 
men aufgefeset 5 und biefer hat von 

jenes feiner Arbeit eine Canzonetta vor 

bie Raute in den dritten Theil, p. 45. eine 
geruͤcket. 3 

Ballius, ein ungemeiner Saͤnger, von wel: 
diem Marinus Merfennus meldet: 
daß er einen tonum muficum in vier 
Theile abgetheilt, exprimiren fünnen. 
f deffen Quæſt. & Commentar. in 
Genef. und zwar über den zıten Vers 
des aten Capiteld, Artic. 9. f. 1610. 

Ballo [ira/.] Ball [ga/.] Ballus und 
Ballum[ Zr. ein Tank. 

Ballo pofcareccio [ :sa/.] ein Bauren⸗ 
Tank. 

Baltazarini, ein vortrefflichtr Staliänifcher 
Violinif, wurde von Königs Henrici 
11. in $randreich Gemahlin nach Paris, 
nebft einer gantzen Bande Violiniften, 


Deren Chef er war, verfihrieben, und: 


nachhero Beaujoyeux genennet; flo- 
rirteums Jahr 1577. f. die Hiſtoire de 
‚da Mufgque, Iım.J.p.219. - 

Balziani (Leowardo) hat ein Opus von 
einer, und zwo Violinen ediret. 

Banchieri oder vielmehr Bianchieri 
(Adriano) ein Olivetanifcher Mönch 
-(fo nennet ihm die Synopfis Mufica, 
worzu Hr. Erafmus Gruberus, geivefes 
‘ner Superintend. in Reaenfpurg An. 
1673. die Vorrede gemacht) und Abt 
ums Jahr 1612. ſ. das Comp. Gelehr⸗ 
ten: Lexicon. von Bologna gebürtig, 


und in der dafelbit forirenden Acade-: 


mia de’ Filomufi, il Diflonante ge: 
nannt, , bat verfchiedene muflcalifche 
Wercke ediret, als An. 1623. die Bar- 
ca di Venetiaper Padoua, aus Madri⸗ 
nalien beftehende; An. 1625. dreyſtim⸗ 
mige Miffen und Palmen, nebſt Rita: 
neyen, zu Venedig im ato gedruckt ; ein 
fünffilimmiges Miffen-Opus ; ferner un: 
ter dem Titul:Gemelli Armonici, oder 
sZarmonifcher Zwilling, ein Zwey⸗ 
ſtimmiges Werck; il principiante Fan- 


‚ciullo, d. i. das anfangende Rind, 


auch An. 1625; il virtuofo ritrouato 
Academico, aus muficalifchen Concer⸗ 
ten von 1. 2. 3. 4.5. Stimmen , oder 
Inſtrumenten beitehend, An. 1626; la 
Saviezza’giovenile, e Pazziafenile, 


43 voci, An. 1627, fammtden vorhers - 
gehenden zu Venedig gedruckt; [Drau- 


| 
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dius p. 266. Biblioth. Exot. gieb£ da: 
letztere, als ein ſchon An. 1601. zu Ehlı 
bey Grevenbruch gedrucktes Werck an 
und Trattenimenti di Villa concer 
tatid 5 voci, An. 1630, gleichfalls $ı 
Venedig gedrudt. Soͤnſten hat er eud 
noch eintheoretifches Werck in Jtaltänt: 
fiber Sprache: la Cartella Muficale 
genannt, gefchrieben. \ 
Banda [ ;s./.) Bande [gall.] caterva, 
turba ‚[/at.) eine Menge , oder ein 
Zauffe, 3. E. la grande bande des 
24 Vıiolons, die groffe Bande der vier: 
und zwantzig Geiger, welche auch 
ſchlechtweg: les Vint & quatre, die 
Vier und swangiger heiffen, find die 
Königl. Frantzoͤſiſchen Cammer : Violir 
niften und Baß- Geiger, welche alle 


‚ Donnerftage und Sonntage zu Miktage 


- bey der Königl. Tafel, und bey allen Bal- 
len und Balletten , fo der König ſelbſt 
anitellen Läffet,zu fpielen verbunden find. 


‚Bandereau (gall.) das Band oder die 


Schnure, woran die Trompete über die 
Achiel gehänger wird. 

Banfı (Carlo Francefco) ein Canonıcus 
ander Gtifftd - Kirkhe $. Georgii in Pa- 
lazzo zu Mäyland, ums Jahr 1650, bat 
aufder Raute excelliret, und vielen Ca- 
valieren lection drauf gegebẽ. f. NLicinel- 
di Ateneo deiLetteratiMilanefi,p.354« 

Banfı (Giu/io) eines Mäyländifhen Me. 
dici einsiger Sohn, wurde nach deffen 
frübgeitigen Tode, vom vorhergehenden, 
ald Vaters Bruder erzogen, und im 

- Rauten- Spielen unterrichtet, welches 
Sestere ihm nachgebends bey folgendem 
Unfalle zum gröften Glück gereichen muͤſ— 
fen; denn, alser in feines Vetters, und 
eigenen mit der Mäyländifiben Cammer 
habenden 'aflairen nach Madrit reifen 
molen , und ohnweit Catalonien von 
einem Torfaren gefangen nach Tunis 

‚geführt worden, um alda verkauft zu 
werden ; fiel ihm ein, von einem Francif. 
caner Mönche, NahmensGindici gehoͤret 
zu haben : daß derfelbe wegen feines vom 
Canonico Banfı erlernceten Rauten: 
Spielend, beym Gürften zu Tunis fein 
Leben und Freyheit erhalten , auch ges 


dachter Fürft den Nahımen das Canoni. | 
ei aufgefchrieben hätte; ließ fich desiwe: | 


gen bey GSelbigem melden, und wurde 


eritlich zu deffen Diener , nach 15 Tagen 
um Edelmanne , und fodann als Sta: 
liaͤniſcher Secretarius beſtellet und anges 


nommen, übte fich in der Fortification- | 


und Artillerie-Kunf, gieng, mit Er- 
laubniß 


N 


| 


| 
| 
A 
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laudniß des Fürften, wiederum nach 
Maͤhland, von hier nach Madrit, wurde 
hieſelbſt Koͤniglicher Ingenieur und Ge- 
neral-Lieutenant über die Artillerie; 
begab fi hierauf, feinem Verſprechen 
gemäß, wiederum nach Tunis, und end: 
dich nochmahls. zurük nah Madrit. 
Diefer vornehme Offeier hat ein Denck⸗ 


mahl feiner Virtuͤ auch dadurch hinter- - 


faffen, daß er An. 1653. ein in Kupffer- 


ich zu Mäyland edirtes Lauten: Buch, _ 


unter dem Zitul: N Maeftro di Chitar- 
va, dem Groß-⸗Hertzoge zu Sloreng, Fer- 
- dinando N. dediciret. ſ. Picmelli 
- Ateneo dei ‚Letterati Milanefi, p. 
345. fegg. AR 
— Albertus) hal Delicias 
Mufices Veteris ediret. f. Boecteri 


Bibliogr. Crit. p. 509. Geine An, ' 


1636. zu Harlem an Peer. Scriverium 
gefihriebene Diflertatio Epiftolica : de 
Muſicæ natura, origine, progreflu, 
& denique ftudio bene initituendo, 
iſt unter Grotii und anderer Autorum 


An. 1643. zu Amfterdam in ızmo ge: ' 


druckten Epitteln die leute, und p. 666. 
befindlih. Sie beſtehet aus 25 kurtzen 
Eopiteln folgenden Inhalts: c.ı. Poe. 
fis res ingeniofa. ac Muficz fubalter. 
na. (2. Numeri Poätici & Mufici 
differentia. ix Muficz ignorantia, 
plurima Autoris commenta, (30c. 
cafio eft ratio indagationis Muficz, 
(4 Caufla huius Commentarioli de 
Mufica conferipti. (5. Mufica à na- 
tura eft: perfedtio ab arte. qualis 
apud Græcos fuerit. (6. Quomodo 
Ars creverit. Quæ Scripta Græco- 
rum ac Latinorum de Mufica. (7. 
Precipui inter veteres Euclides, 
Boethius & Beda. Melopoeia Ve. 
terum qualis. (8. Melior ac facilior 
methodus Guidonis Aretini: ex qud 
imperfe&arum eonfonantiarum in- 
ventio , ac ;r&cepta Compofitionis 
Bean (9. Qui & recentiori- 
us Muficam perfecerint, redtius-* 


uè tradiderint. (10. Summa Mu- 


icæ fex Capitibus recenfita. (1.De _ 


Syftemate. (12. De tribus Generi- 
bus Muficz. (13:*de Modis ac Cir- 
eulis. (14. de Modulamento. (15. 
de Compofitione. (16. de arte can. 
täandi. (17. Perfectio noſtræ Muficz. 
Grxcorum hiftoriz de ratione ac 
energiä Muficz à Pythazora decan- 
tatæ, ſuſpectæ fidei ſunt: quod ex 
Modorum Dorii ac Phrygii confli. 


\ 
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-tutionibus probatur. (18. Petri 
Gregorii Tholofani & aliorum opi- 
niones refutate ex ipfo Boëthio. 
(19. Natura Dorii ac Phrygii ex ra. 
tione intervallorum. 
ondaicum Carmen ac Modulanen. 

21. Quidfit,. Spondeum  füccinere. 
22..Modulamenti energia. Unde 
alfitas Hiſtoriæ Grace fit. (23. A liud 


(20. Quidfie 


commentum AthenzidelonicoMo- 


dorejedtum. (24. Difeiplina Mufica 
ex principiis Scientie, & elementis 
Artis petenda. Zarlinus unicus Phœ- 
nix inter alios Scriptores feligendus. 
llius Compendium ingeniofe ab 
Artufio concinnatum. _Utriusque 
le&tione Muficaaddifcenda; Sex ca. 
pitibus fupra $. 10. enumeratis, 
perficienda. 
ratior Muſicæ dodtrina neceffaria. 
Cuius methodus promittitur. 
Banwart (Giacomo ) hat zwey Opera von 
2.3.4.unds. Stimmen, nehft darzu ge⸗ 
hörigen Violinen und Generäl-Bafs 
. „ediret. | 
Baptifte, ein berühmter und ieto floriren. 
der Frantzoͤſiſcher Violinift, hatein Buch 
Sonates vor die Violin; und noch ein 
Buch von2Mufettes oder Vieiles, in 
Paris heraus gehen laſſen. f. den Fran⸗ 
tzöſiſ. Mufics Caralog. in 4to, von al. 
1729, p 5. ud 7. u u 
Baptiftin oder Batiftin, ein tego florirens 
der Sransöflicher Violoncellift in Paris, 
hat 4Cantaten⸗Wercke daſelbſt heraus 
gegeben. 
Barbaretti, (Gio. Bateſta) ein Kayferl. 
Muficus und Penfionifte an, 1721, und 


. ‘1727. 
Barbarino (Barstolomee) ein Staliäner von 
Fabriano, einer im Kirchen⸗Staate in 
der Marca d’Ancona liegenden groffen 
Gtadt,gebürtig und il Pefarino genannt, 
hat an. 1609 ein Madeigalien = Werck; 
undan 1617 ein anders à3 vocidacan- 


tarfi nel Clavicembalo in Venedig 


drucken laſſen. 

Barbarifmus heiſſet: wenn eiher, fo noch 
nicht im Ruf iſt, ales nachthun, und fich 
die Freyheit nehmen will, bisweilen et- 


was Iinrechtes mit anzubringen; oder 


ſolche Saͤtze gar zu viel brauchet, deren 
fich die berühmteften und accurateiien 
Mufici nur maͤßig bedienet haben. \ 
Barbaro (DaMe) ein Benetianifcher No- 


bile, und berübinter Patriarche zu Aqui- 


leia,hat unter andern auch einen Lateini⸗ 


ſchen Commentarium, über deö Virru- 
€ 3 vii 


(25. Überior & aceu- 


79 


BAR. 


vii Buch: de Architetura, gefchries 
ben, und in folchem einige Anmerckun⸗ 


“gen über die im ızten Capitel desıoten 


Buchs befindliche Waſſer⸗Orgeln ge: 
macht. Iſt geſtorben an. 1569 im 4ıten 
Jahre feines Alters. 


Barbet (44,) hat an. 1599 zu Antwerpen 


in gto heraus gegeben; Exemplaire de 
douze -- de la Mufique & de leur 
nature à 4 voix, f. Draud. Biblioth. 
Exot. p. 208. | 


Barhetti (Giulio Cefare)) ein Lauteniſt zu 


Padua, vondeffen Arbeit]! abule Mu. 
fic® teftudinarie hexachordz & he. 
ptachord® an. 1582 zum Vorſchein ges 
fommen f. Draud. Biblioth. Clafl. p. 
1650. Garzoni in feiner Piazza Uni. 
verfale, Difcorfo 43. p. 374. nennet ihn 
‚Barbetta. 


Bapkırlaaw, barbitum pulfare, das Inſtru- 


ment Barbitum tradtiren. 


Barbiton, Barbitos, Barbitum , Barbi- 


— 


* 


tus (Mt.) Bäpkırog Bägkırov, (gr. ) ein 
altes vom Poeten Anacreonte erfundes 
nes, und mit vielen Drat⸗Saiten bezoge: 
nes Inſtrument, deffen Horatius lib. 1. 
-Carm. Od.ı. v.32. erwehnet f. Prero- 


yii Synt. Mu£. T. ı. p. 373. fg. Eben 
» diefer Autor nennet es Tom. 2. p.5. 


ein Zackebret, vieleicht nach Anleitung 
Strabonis, welcher, wie Hadrianus 
Junius in feinem Nomenclatore au: 
führet, lib. 10. de Geographia, Sam- 
bucam und Barbiton für einerley Ins 
firument gehalten. Salomo van Lil, 

. 95. feiner Sing: Dicht: und Spiels 

unft, fchreibet ; “*ee fcheine ein Berfifch 
ort zu feyn; denn unter ben Perfias 
nern wäre ein gewiffesGSaiten:Spiel un: 
ger dem Nahmen Barber bekannt. Die 
Griechen wollten (momit auch thenæ- 
us Hb. 14 p. m. 635. übereinftimmet,) 
daß Terpander noch vor dem Anacre- 
onte Diefes Satten:Zeug erfunden habe, 
übereinffimmig zu feyn mit der Lydiſchen 
Pectis oder Eleinen Harffe. Die a 


chen haͤtten eine Eleine deey = faitige Hartz - 


fedavon gemacht: aber ınan halte da- 
vor: daß fie in den Mergenländern vor 
eine Fiedel gedienet habe „ weil der Herr 
Golius derſelben eine Schlag-Feder,oder 
Kiedekbogen zufchreibe.,,  Nach-Rober- 
ti de Huctibus Abbildung , lb. 6.c. 1. 


Templi Mufices, muͤſte ed eine Laute 


. Onomaft. nennet ed 


geweſen fen. Pollux 46 9. Segın. 59. 
Kapvusrov Is 
e. gravichordum, von Exev;, gravis, 
and Kiro;,, flum, weil es einen tieffen 


* 


/ 


Lauf von fich gegeben, und an ſtatt der 


die gemeine, als poetiſche pronunciarioı 













BAR. 


tzigen Saiten, ſtarcke leinene Faden fi 
gehabt haben. Antonius Mancinell 
inden Anmerckungen über die iſte O 
lib. 1. Carmin, Horat. p. 5. meld 
Barbidos fey generis mafculini u 
feminini;s barbitum aber gener 
neutrius; beym Porphyrio : organi 
genus ad modum Iyre; beym -Hely 
chio; genuscitharz lyricæ, vel ipfä 
Iyra; undzu des Dionyfii Zeiten ſchon 
nicht mehr im Gebrauch gemefen, mie bit: 
fer im 7 Buche ſolches bezeuge. Ben 
Merfenno ijt Barbitos und Barymi 
tum, was die Frantzoſen Violon u 
Violenennen. ' 


Barbitum minus(/ar.) einStod:Geiglein, 


f. Merfen.lib.ı.de Inftr.harm, Prop.zs, 


Barbofa (Arius, vulgo Arias) von Avei- 


ro (lat. Lavare oder Lavära) einer iu 
der Portugiefiichen Provintz Beira, am 
Fluß Vouga (lat. Vacca, Vacua, und 
vagus genannt) liegenden, und nur eine 
Meile vomOceano Occidentali entfern: 
ten Stadt gebürtig. ſ. Ferrarii Lex.Gea. 
gragh: gieng als ein Knabe zu Salaman- 
ca indie Schule, begab fich bernach in 
Stalien, hörete zu Florenz etliche Jahr 
Angelum Politianum, und excolirte 
die Pateinifche und Griehiihe Sprache 
dergeftalt, daß er, nach feiner Ruͤckkehr in 
Spanien, auf der Univerfität zu Sala. 
manca Profeflor Eloquentie gedach— 


ter Sprachen wurde. Als er fich hieſelbſt 


20 Fahr Lang aufgehalten, und Die Stu. 
dia fonderlich wiederum empor gebracht 
hatte, berief ihn Joannes Ill. König in 
Portugal zu ſich, daß er feine leibliche 
Brüder, Altphonfum und Henricum 
informirte; diefe function hat er 7 
Jahr verrichfet, hierauf, Alters wegen, 
das Privar-feben ermehlet, darinn er an. 
1530, oder, mie Baillet Tom. 4 des Ju. 
gemens des Scavans p. 331. berichtet, 
ums Jahr 1520 geftorben. Daß er aud 
(tie die mehreiten Portugiefen) ein Mufi. 
cus natus, und eben deswegen auch in 
der Boefie fehr glücklich gewefen, führe: 
nur befagter Audtor an gedachtem Ort 


- aus des Jeſuiten Andr. Schotti Biblio. 


thec. Hifpana an. Und diefes bemei 
ſet auch feine zu Salamanca ingto edir. 
te Epometria, worinn, wie Honcal: 


- bezeuget, er groffe Klage führen fol : daı 


die Mufic am Genere chromatich un! 
enarmonico nicht allein einen ſchaͤdli 
chen Werluft erlitten, fondern auch fo wo 


de! 


ig —— 


f 


\ pP .. i 
‚ Bardi (Giovanni) eilt Slorentinifcher Graf 


R L 


h BAR. — 


der Syllben und Wörter verlohren ge⸗ 


gegangen waͤre. ſ. Antomi Bibliothec. 
Hifpan. 


vom Gefchlechte Vernio, wird von Ga- 
Hilei p.ı.e 2. del Dielogo della Mu. 
fica anttica e moderna, als ein groffer 


Liebhaber sind Kenner fo wohl der theore⸗ 


tifhen als practifchen Mufle gerühinet ; 
daß er durch fein Erempel viele von Adel 
au diefem Pudio aufgemuntert, auch in 
feiner Behauſung mit ihnen muficiret 
sind difcuriret habe; weswegen er auch 
bewogen worden, felbigen in gedachten 


Buche mit Pietro Strozzi redend eins - 


zuführen. 


Bardi (Giro/amo) ein Gohn des Joannis 


und derLucretie a Turri, von Rapal. 
lo im Benuefifchen, aber aus der Stadt 
Genua gebürtig, als dafelbit er den zten 
Mertz an. 1603 das Richt diefer Welt er: 
blicket, hat in nur gedachtem Orte bie 
Grammatic, 3u Parma die Rhetoric 
und Philofophie, und zu Genua die Then: 
Iogie bey gelchrten Männern gehöret. 
Als er zu Pifa übenden Ariftotelem und 
Platonem öffentlich gelefen , leget er ficy 
zugleich aufdie Medicin, welche er nachs 
gehends ald ein Geiftlicher, mit Päbftli- 


cher Erlaubniß, vom ı6sıfen Gahrean 


pralticirte, und ſchrieb unter andern eis 


ne Muficam medico-ınagicam, mira: 


bilem, confonam, diflonanı , curati. 
vam, catholicam, rationalem; mie 
auch eine Encyelopzdiam facram & 
prophanam obfervationibus Philo- 


fopho -medicis demonftratam, me: - 


eher beygefüget iſt; die Strigilis Difpfa- 
ca, qua involutı flocci pxdagogici, 
& durzlappx Muſurgiæ Kircheria- 


“nz à Marco Meibomio male impo. 


fire evelluntur. f. Oldvini Athenzum 
Ligufticum, p. 238 69. 


Bardus, ein König der alten Gallier, fo zu 


den Zeiten Atralii, Königs in Affyrien, 
ums Jahr der Welt 2140 regieret, fol ein 
groffer Liebhaber der Muſie und Poeſie ge: 
weſen feyn, und die Barden folen von 
ihm ihre Benennung her haben. f. Hrn. 
D. Buddsi Lexicon. 


19. fagt: daß Bardus die Muſie und 
tnancherley Zufammenftimmung bey 
den Celten (welches eben die alten Gallier 
geweſen) eingeführt habe ; daher er auch 
vonihnen für den Erfinder derfelben fey 
gehalten worden. ſ. Aventin. lib. 1. f. 
34. a. und Printzens Mufie, Hifor, €, 


Alexander Sar- _ 
dus, dererum inventoribus lib ı.c. . 


\ 


“würdige, honorandos gesiennet. 


BAR, 71 


2. $. n. Welches auch M. Cyriacus 
Spangenberg in ſeinem Tractat: vonder 


edlen Kunſt der Muſie, bekraͤfftiget, wenn 


er daſelbſt folgendes ſchreibet: “m die 
Zeit ald Abraham geitorben, hat bey den 
Celten Zeutfchen, des. Orts, wo jego 


Franckreich iſt, der erſte Bardus die Kunft, . 


Lieder in gewiſſe Reime, Verfe, und une 
terſchiedene Töne zu fafen,grfunden, nach 


‘ welchem Bardo man hernach alle Sang⸗ 


Nieifter die Barden, d. t. die Wehrten, 
dignos, venerandos, reverendos, die 
Würdigen und gerbarden oder on 
im 

dieſe find der uralten Teutſchen Prieſter u. 
Prediger geweſen, ſo wol als die Druiden. 
Ohne daß der Barden ſonderlich Amt war, 
ihrer Vorfahren, der alten Teutſchen Hel⸗ 
den redliche und ritterliche Thaten in bes 
fondere Lieder, Pobfprüche und Keime zu 
faffen, und diefelbe der Jugend. zu Ichren, 
und mo das Volck heyfammıen, in die Lens 
er, Harffe,,oder andere initruinenta ınu- 


‚fica, zum guten Erempel der Nachfole 


gung und Reisung zur Tugend, vorzuſin⸗ 
gen. Daher fie Nonius: nobilitatjs 


“ Cantores; Diodorus Siculus aber lib. 


5. Poetas melodiarum nennet, auch 
von ihnen lib. 6. meldet: daß fie mit gu 


Felde gezogen, und Lieder alfo fingen und 


Ilmen-Au, 


ſpielen koͤnnen, daß fie damit das Kriegs⸗ 
Volck zum freudigen Angriff, und wenn 
ſie gewollt, und es Zeit geweſen, auch hin⸗ 
wiederum Freunde und Feinde (wenn ſie 
gleich am hefftigſten wider einander im 
Streit gefochten) sum friedſamen Abzu- 
ge bewegen koͤnnen, Sie haben auch ihr 
beſonder Stifft und Hayn gehabt an der 
t weit von der Elbe, ſo 
nach ihnen Bardwich geheiſſen, des 
Orts, da vor Zeiten den gantzen Strich 
die Longobarden bewohnet, und ietzt das. 
Luͤneburger Land iſt, da ſich allezeit im 
Heydenthum ſolche Barden aufgehalten, 
biß auf die Zeit des groſſen Koͤnigs Carls 
zu Francken, welcher alle die Sachſen— 
lande etliche Jahr lang bekrieget, leizlich 


bezwungen, und zum Chriſtlichen Glau⸗ 


ben gebracht hat. Nach derſelben Zeit 
haben fich die zum. Epriftlichen Glauben 
befehrte Barden und alten. Sänger 
auch bejlieffen, Chriſtliche Lieder von den 


H. zehen Geboten GOttes, und dem Slaus 


ben, desgleichen von den Sarromen: 
ten, ꝛe. in Keine, und unter ihre gewoͤhn⸗ 
liche Töne zu bringen, und dem gemeinen 
Volck vorzufingen. ,, Herr Wagenfeil 
hat in feinem Tractat, von den Meiſter⸗ 
— € a4 Sim _ 
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_ Sängern, angemercet: daß biefe an der 


olten Barden Stelle gefommen, und des: 
wegen alle ihre Lieder noch auf den heu⸗ 
tigen Tag Bar nenneten. Obgedachtem 


Könige Earl, der endlich an goı. zum . 


Roͤmiſchen Kayfer ermehlet worden, bat 
das Vornehmen der Chriſtlichen Barden 
fo wohl gefallen, bag er nicht allein alle 


" Meifter.: Befänge fleißig zuſammen ſu⸗ 


chen laſſen, fondern auch felbit dergletz 
chen Keim:Pieder geſetzet, und fich daran 
herslich ergeset hat. Nach ihn hat Kay- 
fer Otto 11, gegen die Mieifter-Sänger 
feine Gnade blicken laffen , indem er fie 
mit herrlichen Privilegien und Freyhei⸗ 
tert beſchencket, und dem, derjich vor an: 
dern hurtignehalten, einen hierzu ſonder⸗ 
kich bereiteten güldnen Erans eine Zeit: 
fang aufsufegen vergönnet , doch daß ſel⸗ 
biger ſtets bey der Gefellfchafft verblieben ; 
wie er denn zu Mayntz annoch zum ewi⸗ 
gen Gedächtniß fol aufgehoben feyn. Wie 
folhes M. Martin Kempe aus Rein. 
Reineccio, de dignit. Hiftor. f. s. und 
Harsdörffer$ Specim. Philol, Germ- 
Præfat. anführet. 


Barem, iſt ein gar fill: und gelinde intoni. 


rendes Gedackt und Orgel⸗Regiſter. 


Bargnani (Ottavio) cin Organiſt zu Salo 


iin Brefcianifchen am Garder⸗See, hät 
verfihiedene Wercke drucken laffen, da: 
yon Leonardo Cazzando nur folgende, 
fo er ſelbſt gefehen, anführet, ald: Can. 


‚ zonette à quattro & otto voci, an. 


B 


1595 zu Venedig bey Angelo Gardano 
gedruckt, und Motetti, à 1. 2. 3. 4. 
voci, welche ungemein ſeyn ſollen ſ. deſ⸗ 


fen Libraria Breſciuna p. 275. Auf ei⸗ 


nem an. 1601 zu Venedig heraus gekom⸗ 
menMadrigalien-Wercke à 5 voci, wird 
erein Nobile Cittadino Breſciano 
genennet. 
aripieni ſuoni (ital) Barypycni foni 
(lat,) Cagurunvos Picyya (grec.) von 
Eapvs, gravis, tief, umd wuxvoc, fpaflüs, 
dicke dichte in einander; alfo nannten 
die Griechen die unterffen und tiefifen 
Gaiten ihrer Tetrachordorum im Ge. 
nere chromatico und enarmonico, 
fo folgende fünff: nehmlich die Hypate 
Hypaton, Hypate Mefon, Mcfe, Pa. 
ramefe und Nete Diezeugmenon, oder 
nach unferm tegigenSyftemate, die Cla- 


yes:H,e, a,h, und e maren ; fie hieſſen 
aber deswegen — weil eine iede 


Saite im Syftemate ſpiſſo mit ihrer 
naͤchſten, aufwerts gerechnet, ein gar klei⸗ 
ues und geringes intervallum machte. 


BAR. | ‘ 


BAR. 


Ein Syftema ſpiſſum aber hieß: wenn 
in einem tetrachordo zwey aus dreyen 


fonis beſtehende intervalla (conjun- 


ctim betrachtet) Eleiner waren, als Dat 


jenige intervallum, ſo in ſelbigem noch 
übrig blieb. ſ. Tab. II. Fig. 17. in dieſem 
chromatifihen tetrachordo macht die 
erite Saite gegen die zweyte ein Semito. 
nium majus, und diefe gegen die dritte 
ein Ssemitönium minus; beyde inter. 
valla aber zufainmen genommen, con. 


ftituiren noch feine tertiam minorem | 
welches doch die dritte Geite gegen bie 


vierdte thut,) fondern nur einen tonum 
integrum ; und find alfo zuſammen Elei: 
ner, als das überbleibende änterval. 
lum. In dem enarmonifihen tetra. 







chordo giebt die erite Gaite gegen die 


zweyte eine Diefin; v. Tas. II, F. 18, 
dieſe gegen die dritte wiederum eine 
Diefin; alledrey foni aber, oder heyde 
intervalla , zufammen genommen , ma— 
chen nur ein Semitonium majus; die 
dritte Saite aber gegen die vierdte giekt 
eine tertiam majorem ; welches eingige 
intervallum demmach gröffer iſt, als 
beyde vorhergehende. f. drifloxeni Har- 
monic. Elementor.lib. r. p. 24. Euclid, 
Introd. Harnion. p.6. und Meibomii 
Yumersfungen Über diefen Audtorem, 
p. 58: Bacchium Sen. p.7. und Ariflid, 


. Quintil.lib. ı. de Mulfica, p. 12. 
Barlaam, ein Mönch von $. Bafılit - Or- 


den, aus der Stadt Seminaria in Ca- 
labrien gebürtig, welcher ums Jahr 1330. 
floriret, fih von der Lateiniſchen zur 
Griechifchen Kirche, und von diefer wie 
derum zur Römifchen gewendet, auch 
Biſchoff zu Gieraci, im Königreich Nea- 
olis geworden, hat unter andern Scho- 
ia in Ptalemzi libros Harmonico. 
rum gefchrieben, welche zu Venedig gez 
druckt worden. f. Gefneri Biblioth. 
univerl. und das comp. Belchrten- 
Lexic, 


Bariola ( Ottavio) ein vortrefflicher Com⸗ 


onift und Organiſt zu Mänland, an 
ber Kirche dellaMadonna diS, Celfo, 
hat dafelbft an. 1585. Ricercate per 
ſuonar d’ en und an. 1594. Ca. 
pricci, ouer Canzoni à 4.libri3. dru⸗ 
cken laffen. ſ. Picinelli Ateneo dei 
Letterati Milanefi, p 440. 


Baritono ( ital.) Bariton (gall. )Barito- 


nans, Barytonus ( /a2.) von Bapus , gra- 
vis, und royog tonus; alfo wird diejenige 
Baſs Stimme genennet,. deren Clavis 
fignata im Syftemate entweder = 

on ee 


& 


der mittelſten binie, und demnach tief 


fiehet; oder beym ordinairen Schlüffel 
in ihrem ambitu alfo geſetzt morden, 
daß derjenige, fo dergleichen Stimme fin: 
gen foll, fo wohl die Höhe des Tenors, 
als auch einige Tieffe im Bals haben 


muß. -Heiffet fonften insgemein dee _ 


tieffe Tenor „ oder hohe Bafs. Es 
'  wirdauch ein einer Violadagamba ziem⸗ 
lich ähnliches Inſtrument aljo genennet. 
f. den Miufical- Trichter, p. 91. Wel⸗ 
ches unterdem Griff: Brete Drat : Gais 
ten hat, und nebit den obern Darm : Gai- 
ten, unten nit dem Daumen zugleich ges 
fpielt wird. f. Bäygrs primaslineas 
’* Muficzvocalis ‚in Appendice. 
Baron (Ernfl Gutslieb) Sen. Michael 
Barons, eined Pofamentirerd , und 
Pachtmeifter 2 Lieutenantd ben der 
Bürgerfihafft zu Breßlau, nachgehends 
aber Küfters bey S. Barbara daſelbſt 
(welcher an. 1717. geftorben ) Sohn, ge= 
bohren an. 1696. d. i7. Februarii, wur⸗ 
de anfaͤnglich zur vaͤterlichen Profeſſion 


angehalten, ergriff aber, nebſt der Muſic 


und inſonderheit dem Lauten-Spielen, 
welches er ums Jahr ızı0. bey einem 
Böhmen, Rahmens Koborr, zu erlernen 
angefangen, die Studia , frequentirfe 
das Elifabethanifhe Gymnafium in 
feiner Geburts - Stadt, gieng an 1715. 
auf die Univerficät Leipzig, und hörete 
dafelbit ins vierdte Jahr die Philofo- 
phie und das Juss wendete fich hierauf 
eine kurtze Zeit nach Halle, und, nach Be: 
fihtigung der Höfe, Cöthen, Schlais, 
Saalfeld und Kubdelftadt, an. 1720 nach 
Siena, mofelbiter 3 Gahr geivefen ; gieng 
nachgehends nach Caſſel, ließ fich beym 
daſigen Hrn. Kandgraffen hören, von dar 
nah Fulda, und nach 8 wöchentlichen 
Aufenthalt zu Würkburg, über Nuͤrn— 
berg nach Kegenfpurg, um ſich in Publi. 
cisein wenig umzuſehen, hatte auch da: 
felbft das Glück init Str. Excellenz dem 
Hrn. von Reck, hoch meritirten Sachien- 
fauenburgifchen Comitial-Gefandten in 


böchft -nügliche connoiflance zu gera= 


then ‚welcher ihn an feinen Schwager, 
den Hrn. Chrifliani, Hochfürjtl. Med: 
Senburgifchen Hof = Kath recommen- 
dirte. Von dar kehrete er wieder zurück 


nach Nürnberg, und ließ daſelbſt an. 727. 


eine Siftorifch- Deoretiſch und. Pra- 

Aifche Unterfuhung des Inſtru⸗ 
“ments der Laute in 8 drucken. Es 
beſtehet dieſes Werckgen, ſammt der 
an Ihro Hochfürhlihe Durchl. Hrn. 


BAR 23 
Ernf? Auguft , Herssogen zu Sachſen⸗ 
Weimar gerichteten Dedication, und - 


Dorrede am den Lefer, aus 16 Bogen, 
ift in 2 Partes abgetheiletz deren erfter 


“7, und der Zweyte 6 Capitel ausmacht, 


worauf ein furger Anhang oder Difcurs . 
vom Triebe zur Mufic, den Virtuofen, 
und allerhand Prejudiciis folget: Des 
ıften Theils (r Capitel handelt ; von der 
Benennung diefes Infruments. (2 von 
dem Urſprunge diefes Inſtruments. (3. 
von dem linterfcheid ein und andern 


Inſtruments, dad man auch vor eine 


Raute aehalten - und deren Befchaffen: 
heit. (4.. Wie die Raute nach Italien 
fommen, und was fie. weiter für Fata 
gehabt. (5 Von wen fie wieder herz , 
vor gefucht, und nachgehends von den 
Srancken zu den Teutfchen Eommen iſt. 


(6. Bon denen berühmteften Meiftern- 


in der Mufic , welche in den älteften, 
mittlern und neuern Zeiten gelebt und 
theils noch Ieben, und wiefich einer oder 
der andere um die Laute verdient gez, 
macht. (7. Bon den berühmten Lauten⸗ 
machern, deren unterjchiedenen Arbeit, 
und worinnen eigentlich die Güte und 
Tugend einer Raute beftehe. Des Zwey⸗ 
ten Theils ( 1. Capitel handelt: Bon 
denen Worurtheilen, die man von die: 
fem Inſtrument heget. (2. Bon dem 
Genie zur Laute. (3. Bon den Anfangs: 
Gründen . diefes Inſtruments, ald (a. 
Non der Pofitur. (b. Haltung ber: 
Hande. (e. Neuen. Tabtilatur. (d. | 
Application der Finger. 4. Bon den 
vornehmen Manieren auf der Laute, 
ihrer Bezeichnung, Natur, und worauf 


. 68 vornehmlich heut zu Tage anfommt. 
‚(s. Bon dem rechten gufto zu fpielen, - 


und (6. von dem General.Bafs Der 
Hr. Berfaffer ift a. 728. d. 12ten Maji. 
an dem Hoch: Züritl, Sachſ. Gothaifchen 
Hofe, au des verftorbenen Hrn Meuſels 
Stelle, ald Lauteniſt angenom̃en worden. 


Ba:oni (Leonora) eine Tochter der Adri- 


anz von Mantua, iſt eine ſehr beruͤhm⸗ 
te Sängerin, geweſen, welcher zu Ehren 


ein gantes Volumen Gricchifcher und 


Lateiniſcher, Itol iaͤniſcher, Frantzoͤſiſcher 
und Spaniſcher Poeſien gemacht, und 
unter dem Titul: Applauft Poetici. 
alle glorie della Signora Leonora 
Baroni, heraus : gegeben worden. f. 
Erythrei Pinacoth. II. p. :29. 


Barotius (Scivio) à S.Martino ab Ag. 


gere, Don feiner Arbeit find an. 1622, 
acrı Concentus 8 voc. nebf einer 
E5 Mi 
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Milfa und Magnificat zu Coͤlln gedruckt 
worden. f. Draudii Biblioth. Claff, 
P. 1612. | 2 
Barre, alfo nennen die Frantzoſen das 
Stuͤckgen Hols, fo über den Tangenten 
eines Clavicimbeld oder Spinets Lieget, 
und geflittert iſt, damit dieſe Springer 
nicht heraus fahren und klappern koͤnnen; 
ingleichen dasjenige ſchmale Stuͤck Holtz, 
welches die Inſtrument-Mach er in die 
Clavicymbei , Clavichordia, und an: 
derer Inſtrumente mehr, zu machen 
«pflegen, damit fie fich nicht verwerffen, 
oder krumm lauffen koͤnnen; ferner den 
einen Tact bemerckenden Strich im Sy- 
ftemate mufico, daß nehmlich felbiger 
ans fen, und ein neuer fich anhebe; und 
barres (in plurali ) wenn viele dergleis 
chen Striche vorkommen. 


’ Barre ( Antonio) hat verſchiedener Au. 


&torum Arbeit colligiret, und an. 1588. 
ünter dem Zitul: Liber Primus Mu. 
farum cum 4 vocibus ‚ feu Saeræ Can. 
tiones, qua vulgò Motedta appel. 
lantur, zu Mäyland in 4to drucken 
Laffen. Die Audtores der in dielem 
erde enthaltenen 29 Gtüde find: 
Orlandus Laflus; Gio. Pietro Aloi- 
‚No Paleftrina;. Clemens non Papa; 
Cipriano; Rore; Lerma ; MaiNart; 
Adriario Valent; Yaolo Animuc- 


ciaz AnnibaleZoilo ; Lupi, und Or. 


feo Vecchi. 
Barre (Charles Henry de la) ein Clavi- 


Js 


cymbalift bey der Königin in Sranckreich, 


ums Jahr »669. f. den Btat de la 


France à Paris 1669. p. 345. Der Hr. 


Autor des Sejour de Paris gedendet 


€. 25. p. 273. und 275. auch eines Mufici 
obigen Zunahmens, welcher an. 1713. 
1714. und 1716 bafelbit in der Opera bie 
Flüte traverfiere- gefpielt, und drey 
Buͤcher Trio edirt habe. Es find 
auch unterſchiedliche Airs ferieux und 
a boire, ingleichen etliche Wercke vor 
die Flüte traverfiere zu Amſterdam 
- von ihm heraus gekommen, davon das 
Gechite aus Suittes vor 2 Flütes ohne 


Bafs ; und dad Siehende A ı Flütestra- ' 


verfiere mit einem Bafßs beitehet. ſ. 
‚ Roger Catalogue de Mufique. 

Ba:re ( gall.) durdyftrichen ; iſt das Su- 
a vom Verbo barrer, durch et: 
was einen Strich machen. Alfo faat 
man: C barre, das durchiteichene c 
Bartera oder Barella (Rodianus) ein 
Cremonefer,der ſo wo bey ſeinen Lands⸗ 


— 
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Leufen , als groſſen Herren in Teutſch⸗ 
Land fehr beliebt, und endlich ums Jahr 
ıs80 am Dom zu Cremona Capell⸗ 
Meiiter geweſen, hat verfchtedene Wer— 
die heraus gegeben. f. Ari/ä Cremo. 
namliterat. p. 453. 


Barritus ( Jar.) Barrit; alfo wurde bey 


den alten Teutſchen das Lermen und 
GStürmen, fo fie Geſangs-weiſe amit 
einem harten und durchbrochenen Ton 


- heraus geftoffen, genennet, davon noch 
‚ein Spiel, nemlih das Saarlauffen 


vorhanden fenn fol ; wie folches M. Mar. 


| 


sin Rempe aus dem Aventino anführet. 


conf. Tacit. de moribus Germano. 
rum, und Ammian. Marcellin.lib. 16. 
rer. geftar. Lipfius bezeuget, daß es 
in einigen Codicibus viel. beffer heiffe: 
Barditus, ſ. Wagenfeils Tractat von 
den Meiſter⸗Saͤngern, p. 500: 


Barrure [gall.] Die. Quer : Holger in 


einerfaute. f. Friſchens Lex. 


Bartei [ Girolamo ] ein General bes Aus 


guſtiner-Ordens, von Arezzo gebürtig, 
hat an. ı608 zu Rom ein Buch gſtim⸗ 
miger, und mit einem Gencral Bafs 
verfehener Miflen drucken laſſen. f. 
Elf: Encomiafticum Auguftinianum. 


Bartholinus. (Cafpar) des berühmten 


Thom Bartholini Sohn, und Cafpari 


Bartholini Endel, gebohren zu Coppen:. 


hagen gn. 1654. hat im ⸗aſten Jahre fei: 
nes Alters einen Iateinifhen Tractat 
inızmo: de Tibiis Veterum, geſchrie⸗ 
ben, felbigen an. 1677. zu Rom drucken 
laffen, und ihn dem Cardinal Sigis- 
nıundo Chigi zugefchrieben. Er beffe: 
het aus drey Büchern deren ıfled 105 
das Zweyte 195 und das Dritte 7 Capi⸗ 
tel infich hält. An. 1679. iſt er zu Am⸗ 
ſterdam hey Henr. Wetftenio mit noch 
einmahl’fo viel Kupffer : Figuren, als 
die Römifche Edition hat, wiederum 
heraus gefommen, und macht ıo. Bogen 
aus, folgenden Inhalts; Ab. l. e. I. de 


‚ Tibia, ad quam Muſices partem apud 


Vereres pertinebat. c. 2, Nominis 
Tibie origo & fynonyma. c. 3. de 
inventoribus Tibiarum. c. 4. 
materia T diarum. c. 5. Tibiarum for. 
ma, earumque partes.. c.6. Tidiarum 
fpecies & variadiferimina. c.7. de 
arte Tibias ınflandi. c. 8. Tibiarum 
fonus. c.9. de Modis Numerifgıre 
Tibiarum, c.ı0. A quibus ars Tibias 


de 


inflandi exereita, & apud quos in uſu. 


“ Lib. 2. c. 1. Tibievis ad variè affieĩ. 


endos animos, cosque vel cancitan. 
} dos 
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dos vel molliendos, e.2. Tibie ufus 
in quratione morborum. c.3 Tibiu 
in.reguminauguratione. c. 4. Tibia 
in triumphis. c. s. Tidia in bel!o. 
e 6. Tibiain Hymnis, & Deorum pla- 
cationibus apud paganos. c 7. Tbia 
inSacris & Sacrificiis gentilium. c. 8 
Tibia in facris Magnæ Deum Matris, 
€.9. Tibia in feftispublicis. c.ıo. Ti- 
Bia inludis, fpettaculis ‚atque Come. 
diis. c.ıı. Tbia in faltatione Pan. 
tomimi, Ludii aliorumque. c. ı2. 
Tibia in nuptiis & choreis. c.13, 
Tibia in Conviviis. c.ı4. Ad Tibiam 
factæ Conciones ad populum, Car. 
mina recitata atque Heroum laudes 
in conviviis & funeribus decantatz, 
c.15. Tibia in funeribus luctu. e. 16. 
Tibia nautica. c. ı7. Tibiarum vis ad 
commovendabruta animalia.. c. 18. 
de Tibiis Mira quædam ab Antignis 
tradita, naturali ratione explicata, 
c.19. de afla Tidia , eiusque cum aliis 
inftrumentis confonantia, fympho- 
nia.. Lib.3.c. 1.de Tidicinibus. c.2. 
Marſyæ Tibicinis fabula, 
bus quibus uf Zibieines, anulo, Ti- 
biarum & linzularum theca, atque 
capiftro c. 4. deveftitu Tibicinum, 
& fcabello. ce. 5. Tibiarum fabri & 
confedtores. c. 6. de Tibiarum à 
reliquis Inftrumentis, quæ oris flatu 


animantur, differentia, & primö de 


' Fiftula atque Pandurio, c. 7. de 


c.3.de re. 


— a De en 5 
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geſchrieben, und iſt geſtorben an. 1684. 
d.13;.Januarii. f.das comp; Gelehr⸗ 
tens Lexic. und des: 7evo Mufico Te. . 
ftore P.2. c.5.p. 38 


Bartholini( Or:ndi0o) von Siena hat Mef. 


fe concertate 35 . 9 voc. nebft Mo- 
tetten von. 2. 3. - 8 Stimmen mit 
einem G. B. ediret, ſ. Parflorff. Catal. 
p. ı. auch Canzonette & Arie alla Ro. 
— a 3 voci, in Venedig drucken laſ⸗ 
en | 


| Bartoloccius ( Julius) de Celleno beyge⸗ 


Tuba, concha, buccina, cornu, lituo, - 


tibia, utriculari , & pithaulica, or- 
‚gano , atque hydrauli:. Eorumque 
omnium & Tibiz difcerimine. 
Bartholutius ( Rufus) ein Staliänifcher 
Franciſcaner- Mönch, und Muficus, 
hat zu Venedig, Padua und Bologna 
durch verfihiedene muficalifche docu- 
menta fich berühmt gemacht, auch zu erſt 


Bartolus | 


Die Art, auf von einander gefenderten , 


Choͤren zu muficiren, aufgebracht, wel: 
de hernach Adriano  continuiret. 
f. Freber: 'Theatr. Virorum erudit. 
claror. p. 296. 

Bartold, ein Drgelmacher, hat zu Lübeck 
in Die L. Srauen=Kirche ein Werck von 


nahınt ‚weil er zu Celleno in Zofeanien 
an. 613 gebohren worden, ein berühmter 
Profeflor der Hebräifchen und Rabbini⸗ 
fchen Sprache im Collegio der Neophi. 
torum und Transmarinorum zu Nom, 
(welche funktion er von an. 1651 an, in 
die 36 Jahr verwaltet) Scriptor He. 


. braicus in ber Vaticanifchey Biblio. 


thec, und Ciftercienfer : Mönıh Con- 
gregationis Reform, S. Bernhardi, 
mworein cr an. 1632 getreten, und ben 
Nahmen- luiius Sa. Anaftafıa befom: 
men. 1. Sen D. Buddei Lex: auch 
Abt S. Sebaftiani ad Catacumıbas da: 
felbft,, hat an. 1675. eine Bibliothecam 
magnamı Rabbinicam, de Scriptori- | 
bis & Scriptis Hebraicis, aus 4 Vo- 
luminibus in folio beftehende, geſchrie⸗ 
ben; im Zweyten Theile ift eine Differ- 
tation: de P’falmorümlibro, Pfalmis 
& Muficis Inftrumentis, p. 184. feq. 
befindfih. Er iſt geſtorben an, 1687. d. Is 


Novemb. f. Jac. de Long Biblioth. 


Sacr. p. 544° 
Abraham) ein Magiſter von 
Benten aus Meiffen gebürtig, (Zur. Ben. 
tenfis Mifnicus) hat an 1614 zu Alten: 
terburg eine Zeutfche Muficam Mathe. 


‚ maticam' in gto drucken Laffen, darinnen 


er das Fundament der Mufic , daß neml. 
diefe in der Natur ſtecke, ihre gemiffe Pro- 
portiones, d. i. Gewicht und Maaß has 
be, wie folche in der Mathefi, fonders 
lich aber in der Geometrie und Aftro- 
nomie befchrieben find ‚zeige. | 
arymitum, f; Barbitos, ’ 


Baryphonus (Henswus)oder Brob-Stim, 


46 Stimmen, und 3 manual.-Clavieren - 


gebauet, deffen difpofition in Pretorii 
Synt. Muf, T. 2, p. 165. feq. befindlich 
if - 


Bartoli ( Daniele) ein berühmter Jeſuit 
und Redtor feines Collegii zu Rom, 
. gebohren an. 1608. zu Ferrara, hat uns 
er andern auch Iremori Armonjci 


ein Gantor zu Duedlinburg, von Wer⸗ 
nigeroda gebüetig, hat unter dem Titul: 
Plejades Muficz, ein aus 6 Bogen in 
gvo beſtehendes theoretifch - muficali. 
fihes Werckgen in lateinifcher Sprache 
gefihrieben , welches an. 1615 zum erſten 
‚mahle in Halberftadt, und an. 1630 um 7 
zweyten mahle in Magdeburg viel vers 
mebrter gesucht worden. Die erſte 

Edition 
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Bditiori bat der Audtor Hrn. Joachim 
oh. Georgvon&chulenburg,Canonico, 
Seniori und Cellario an der Dom: Kir: 
be zu Halberſtadt; und die zweyte den 
fieben zu Diagdeburg damals verſammlet 
geweſenen Abgeordneten der Hanfee: 
Städte dediciret, und ben dieler Gele: 
geuheit nicht nur eine weitläufftige Bor: 
gebe: de. numero feptenario gemacht, 
fondern auch das Werckgen felbit derge⸗ 
Kalt vermehret, daß ed 18 Bogen ftarck 
geworden. Die erfte Plejas enthält 7 
. Queftiones folgenden Inhalts: [ı. an 
ratio judex fit rerum muficarum, an 
verö fenfus ? [ 2: an in intervallis 
fint proportiones? [3. Unifonus an 
intervallum, an vera intervallorum 


principium? [4. Unifonus an Confo., 


nantia fit, an vero Diflonantia? u. 
trumque negatur [s. an Quarta fit 
Confonantia ?[ 6.num Tertix & sex- 
tæ Conſonantiæ? [7. an Diefis diatona 
fit Semitonium minus Synthonum, 
& an Apotome fit majus? Die zweyte 


Plejas beitehet aus nachitehenden 7 Se-- 


&ionibus : [1. de numeris harmo- 
nicis in genere. [2. de’relationibus 
numerorum harmonicorum primo- 
rum cum primis. [3. de relationi- 
büs numerorum harmonicorumm pri- 
morum cum fecundariss. [4.dere- 
Iatioribus numerorum harınonico- 
‚rum primorum cum tertiariis. [5. de 
relationibus numerorum harmoni- 
corum fecundariorum Tecundariis 
(6. de relationibus numerorum har- 
monicorum fecundariorum cum ter... 


tiariis. [ 7. de relatiomibus numero..: 


rum harmonicorum tertiariorum 
cum tertiariis. Die dritte. Plejas han: 
delt in 7 Sedt:onibus: de feptuplici 
Proportionmun harmonicarum logi- 
flica, und zwar Se#.ı. de Radicatione. 
Se#.'2 de Mediatione. Se#. 3. de Ad- 
ditione.Se#.4. de Copnlatione. sed. 
$ de Subtraftione. Sect 6 de Com- 
'paratione. Se#.7. de Equiparatio- 
ne. Die vierdte Plejas beſtehet aber: 
mahl aus 7 Se&tionibus ‚davon die F ıfte 
de Confonantiis in genere & de per- 
fetis; Die [ 2tede Octava; Die [te 
de Quinta; Dief ate de Quarta; Die 
[ste de Confonantiis imıperfedtisz 
Die [ 6te de Tertia majore & minorez 
und die Frte de Sexta majore & mi- 
nore handelt. Die fünffte Plejas be- 
greifft wiederum 7 Sectiones nachgehen: 
den Inhalts: [ı. de Diflonantiis in 


Apuu2B. 
(s. Logiftica Mufica, in qua ufusPro- 
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genere. [2.de Tono majore & mi. 
nore. [3. de Semitonio malore & 
minore, [4. de Üommate & Lief, 
[s. de Septima majore & minore, 

[6.de Ditlonantiis per ascidens ab. | 
undantibus. [7.de Liflonantiis per 
accidens deficientibus. Die fechfte 


Plejas hat auch 14 Sectiones, und hau— 


delt die [ 1jie de Confonantiarım Sy. 
zygiis; die[ zfedeiis, que inConfo. 
nantjarum Syzygiisconfideranda ;die 
[ ste de manuductione ad Syzygiarızm 
praxin; die[ 4te de Syzygiarıım pra. 
xiinexemplo ; die [ ste de Cönfonan.- 
tiarum prozrreflionibus in genere; 
die [6te de progrellionibus Conſo- 
nantiarum perfectarum; die [ 7te de 

rogrelionsbus Confonantiarum 
imperfectarum; die [ 8te de progref. 
fionibus Odtavxz; die [te de pro. 
greflionibus Quintæ; die [ıote de 
progreflionibus Quartz; die[ utede 
progreflionibus Tertiz majoris; Die 
Eı2te de progrefhonibus Tertiz mi. 
noris ; die a 13te de progreflionibus 
Sextx majoris; und Die# ı4fede pro. 
greſſionibus Sextæ minoris. find Die 
fiebende Plejas handelt de feptem 
Confonantiarum ad Moaochordum 
applitatione. ‚Goniten ıwisd von Pr. 
torio Tom. 3. Synt. Muf. p. 227.(eg. 
ein aus ıs andern Tractaͤtgen, nel: 
be edirt werden falen, beſtehender Ca- 
talogus, angeführt, als: 


(1. Exercitationes Harmonicz, quibus 
omnia tam ad theoriam, quam ad pra- 


xin muſicam neceſſaria per Aphori- 
finos, Theoremata & Problemata 
nervoſè & dilucide' expediuntur. 


(2. Diatribe Mufica Artußa, ex tabu. 
ı lis loan Mariæ Artufii colledta, la. 


tine reddita, exemplis illuftrata, & 
public juris, in ufum & gratiam 
Germanorum Italicam linguam non 
callentium, facta. 27 


(3. Difiertatio de Modis Muficis , € 


veterum & recentiorum tam Græ- 
corum quam Latinorum & Italorum 
monumentis excerpta, & in lucem 


“ edita in gratiam Y’hilologorum & 


Mufices amantium. 


(4. Iagoge Mufico-Theoretica, ex fun- 


damento Mathematico coram ratio- 
ne & fenfu judicium proportione 
& Monochardo exercentibus pro- 
ducta in gratiam Petri Conradi ®ı- 


por- 


! 


\ 
& 
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rtionum in addendis, fubtrahen- 

is, copulandis, comparandis, zqui- 

parandis intervallis fynoptict ob 
oculos ponitur. 


Ä (6. Ifagoge Mufica Fuclidis, cum notis. 
(7. Arithmologia Harmonica, in qua 


cxicus tam numerorum harmonico- 
rım primorum &radicalium,quamı 
inter fe compofirorum & fecunda- 
riorum & tertiariorum tabellares ın 
conftituendis intervallis fimpiicibus, 
compofitis ,prohibitis, diminutis & 
fuperfluis ob oculos ponuntur. 

(8. Confonantiarum Progrefliones, 
qux ad quosvis animi affectus ex- 


primendos accommodatz,itaut ma- 


teriæ hi’ari hilaris, trifti triftis, au. 
fterx auftera, & fic deinceps refpon- 
deat Harmonia. à doctrina Propor- 
tionum demonſtratæ. 
(9. Ars canendi. Aphorifmis fuccin- 
dis deferipta & notis philofophicis, 
mathematicis, phyficis & bittoricis 
illuftrata. Draudius, p.1609. Bibl. 
Claſſ. giebt dieien Zractat als ein an. 


1630 zu Leipzig in gto edirtes Werck an. 


(10. Progymnaſma Melopoetichm in 
zoudiav K wporaddav tributum. 
(n. Catalogus Muficorum tam prifco. 

rum quam recentium. 

(ı2. Hiftoria veterum Anftrumento. 
rum wmuficorum e Sacris Jiteris, 
Grecis & Latinis monumentis, at. 
que Philofophorum, Philologorum, 
Muficorum & Kiftoricorum. Scri. 
ptis collecta & publici juris facta. 

(13. Fxercitationes quatuor: de Mufi. 
caVoca'i; de Muficalnftrumentali;; 
de Mufices inventoribus; de Mufi- 
ces ufu. 

(14. Monochordi in Diatonico ,Chro. 
matico & Enharmonico genere de- 
fcriptio. 

(15. Spicilegium Muficum, in quo quæ- 
ftiones Muficorum pr&cipuxz per 
theoremata & proble hata fuccindte 
& nervoß difeutiuntur. 


Einige davon mögen auch mol fegn ge: 


druckt worden ; wie denn Lipenius Die 
Iagogen Muficam an. 1609 zu Mag: 


Deburg in 8vo davor angiebt ; fo dieſes 


richtig, muß ed die nr. 4. angeführte 
ſeyn, denn die nr. 6. ftehet in der IFre- 
fation der an. 1615 gedruckten Pleja- 
dum Muficarum unter andern noch als 
ein Opus edendum, 

3aryphonus, cin Baßiſt. 

as (gall,) niedrig, tief. Lons bay ou 
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‚ graves:, niedrige oder. tieffe ‚Klänge. 
En bas, ou d’en bas, unten , oder 
von unten hinauf. » 

Bafanier ( Martin ) ein gelehrter Mathe. 
maticus und Muficus zu Paris , lebte 
an. 1584. und fehrieb: plufieurs beaux 
Secrets touchant la Theorique & 
Pratique de Mufique, d. i. viel fchöne 
Geheimniffe „ die theorie und praxin 
der Muſie betreffend. f. das comp, 

Gelehrten⸗Lexic. | 

Baf-Deflus X gall.) Der Zweyte Difcant. 

Bafile ( Adriana ) war eine gelehrte Poe⸗ 
tin und excellente Mufica ju Neapo- 

lis ums Jahr 1628. f. Toppi Biblioth. 

'Napolet. p.2. T 

Baſilii (D. Francefco) ein. Capell⸗Mei⸗ 
ſter an der Neuen Kirche zu Perugia 
der Haupt Stadt in der, Italiaͤniſchen 

Landſchafft Perugino im Kirchen-Stans 
fe, nicht weit von der Tober liegend, hat 
das von Giufeppe Bufti verfertigte, 
und von den Academicis Unifonis 
der 9. Cæciliæ zu Ehren an. 1696. ab= 
gelungene Melodrama in die Mufle 
gebracht. f. Cineldi Bibliotheca Vilan. 
te, Scanzıa. XIV, 

Bafıs [des] B&eis [er.} bedeutet Sym- 
phoniæ vocem infimam, vder die 
tiefſte Stimme einer Harmonie ; ingleiz . 
chen den unterften Klang einer triadis. 
harmonic® , oder eines Accords. 

Baflanel!i, von ihrem Erfinder, Giov. 
Baflani a'fo genannt, waren zu Anfauge 
des vorigen Seculi wohlbekannte In—⸗ 
ſtrumente, welche vermittelſt eines Rohrs 
geblaſſen wurden; hatten, wie die Schall- 
meyen, oben fieben Röcher, hinten ater 
Eeins, das unterfte war mit einem Mef- 
fing: Schlüffel verfehen, und giengen eine 
Quart tiefer ald Cammer- Ton. ſ. 
Pretoris Syntag. Tom, 2. p. 41: 


Baflani [| Grovannı ] ein berühmter Com 


ponift, und Inſtrument ift zu Venedig, 
im Anfang des vorigen Seculi; ift eben 
der Ai des vorher geſetzten Inſtru⸗ 
ments. 

Baflani ſGiov. Battiſta] eintCapell : Meis 
fter an der Cathedral-Kirche zu Bo. 
logna ‚und der Accademia della Mor- 
te zu Ferrara , wie auch ein Accade- 

mico Filarmonico, hat. zı Wercke 
ediret; worunter 

Opera 5 aus drey⸗ſtimmigen Sona. 
ten; | 
Opera 8 aus zwoͤlff Motetten& Vo. 
ce fola con due Violini; 
Opera u aus zwölff Motetten von 
1.2.3. 


/ 
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1.2.3. und 4 Ging: Stimmen, 
mit und ohne Violinen an. 1697. 
unter dem Titul: ConcertiSacri, 
zu Bologna gedrucdt, beiteben. 
Im ieten und izten Wercke ſind Mo- 
tetten A Voce fola enthalten; im 
eritern können bie Violinen auch nach 
Belieben auffengelaffen werden ; und 
im lestern find zu einigen Motetten 
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Ay _ 


Violinen , zu einigen aber keine ge⸗ 


ſetzt. 

Das igte Opus, auf dreyen 4. und 
s ffimmigen Miflen, nebff 2 Violi. 
nen beitehend, hat er an. 1698. publi., 
‚ciret, und felbiged dem vom 9. Evs 


angeliiten Luca gemahlten, und auf. 


dem SBerge della Guardia zu Bolo. 
gna aufgerichteten Darien-Bilde de- 
diciref. 
» Das eote Werck beſtehet nur aus ei— 
nev einsigen concertirenben Mila 
für die DVerfforbenen A 4 Voci con 

. Violini. 


Im zıten Opere find 6 Pſalmen und. 


ein Magnificat von 3.4. und 5. Ging: 
Stimmen mit 2 Violinen enthal: 
ten; es iſt Tolches an. 1699. zu Bo- 
logna heraus gefommen, und Gio. 
Filippo Rofli, einem Canonico an 
der Kirche S. Tohannis Lateranen. 
fis, und Prefetto della Capella dei 
Cantori gedachter Kirche in Kom 


dedicirf worden. 


Das 24te Werd, Davidde Armo. 
‚. nico genannt, iff an. 1700 zu Vene: 
dig gedruckt, und vom Audtore dem 
Grafen Sigismundo Antonio Ga. 
vaflini zugelibrieben worden. Es 
beftehet aus 6 Palmen, von 3. und 4. 
Ging : Stimmen mit 2 Vjoliner. 
Das 25te Opus führet den Zitul: 
Completorii Concerti, und ift an. 
170: in Bologna zum Morfchein ge: 
fommen. Es beitehet aus acht ı. 2. 
und 4 fimmigen Stuͤcken mit und 
ohne Violinen. Der Autor hat es 
dem Abt Antonio Anichini, Pri. 
micerio- an der Cathedral. Kirche zu 
Ferrara .dediciret. | 
Das 26fe Opus enthält geiftliche An. 
tiphonas a Voce fola con Violini ; 
Zwey Tantum ergo, und ı. 2. biß 
3 fiinmige Motetten mit Infirumen: 
rten. Opera 27. hat6 Motetti Sacri 
à Voce fola con Violini, iſt an. 1702 
zu Benedigsgebruckt, und dem Gene. 
ral-Commiffario bes Printen Pio 


BAS. 
son Savogia,Ippolito Migliorini, 
dediciret worden. £ 


Das 29te Werd, aus 24 Arien à 


Voce folacon 2 Violini beftehend,. 


hat er an. 1702 zu Bologna, unter 
dem Zitul: Corona di Fiori Mu. 
ficali drucken laflen . und es einem 
Ferrarifchen Edelmanıe, Nahmens 
Ludovico Betti, zugefchrieben. Und 
das zıte Opus ‚von 12 Cantate amo- 
roſe a Voce fola con Violini unif. 
foni, it an. 1703 in Bologna heraus 
gefommen , und vom Auctore dem 
Sürften Giufeppe del Bofco San. 
doval dedicirt worden. 

Baffe (gall. ) £.,£. bedeutet (i. das funda. 


‚ment bey einer Mufie. .( 2. diejenige 


Perion‘, fo daffelbe tractiret, und (2. 
das Bafs Inſtrument ſelbſt. 


‘ Bafle chantante (al) der Ginge :Baßs, 


Baffe chiffree ( gall.) ein bezieferter ‚d. i. 
ein General-Bafs; denn, wenn die Harz 
monie nicht durch Zahlen exprimirt 
wird, ift ed nur ein Baß für geigende 

oder blafende Inſtrumente. 

Bafle de Cromhorne oder Cromorne 
(rall.) ein Fagott. | 

Bafle . Continue (gal/.) der General. 
Bafs. f. Bafo Continuo. 

Baffe - Continne obligee ou contrainte 
(gall,) |. Bao Continuo obligato. 


Baffe - Contre ( gail. )’ gravium’parti- 


um cantor ( as.) ber tiefe Zafs, wenn 

‚ nemlich der Baß : Schlüffel auf der oher⸗ 
ften Linie des Syftematis frehet ; man 
kan auch einen groffen Violon, item 
ein 16 und 32 füßiges Orgel-Regiſter; 
ingleichen die in der fünfften Octav 
eines groffen Clavicymbels befindliche 
Bene Claves mit dieſem Nahmen bes 
egen. ’ 

Baſſe de Hautbois ( ga}. ) ein Fagott. 

Baſſe de Viole (gall.) eine Eleine Baß⸗ 
Geige; Violadigamba. 

Bafle de Violon (Zall.) eine groſſe Baß⸗ 


Geige. 
Bafle double, oder double Baſſe (gall.) 


ein doppelter Bafs- Violon ; deömegen 
alfo genannt, weil er faft zweymahl fo 
groß, als ein ordinairer Frauhoͤſiſcher 
Bafs-Violon ijt, und-folglich eine Octav 
tiefer Elingt. | 


_ Baffe recitante ( gall. ) der Bafs des con. , 


certirenden Chors. 
' Bafse.Taille „ Seconde Taille (gall. 


der tieffe, oder zweyte Tendr; mit ei⸗ 


nem Wort;: Baritono. | 
Baſſet CZali.) Baſſetto (ital.) bedeutet 
u. . Er einen 
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(1. einen Eleinen Bafs oder Bäfsgen , faff 
wie der Frantzoſen ihre Quintes ober 

Baſſes de Violon , FReine Baß-Beigen. 
(2. Diejenige Stimme, oder auch In: 
firument , fo an ſtatt des rechten Bafles 
das fundament zu einer Harmonie in 
der Höhe führe: 

Bafe petite (gall.) eine Eleine, und zwat 
eine Octav höher als der groffe Violon 
Flingende Baß : Geige. 

Bafle premiere (gall.) ber erfte Baßs. 
la plus bafle des moyennes (gall.) 
die tieffte (Saite) der mittlere, nem⸗ 
Lich in der Griechen ihrem tetrachordo 
Mefon welche in unſerm tegigen Syfte- 
mate das ungeffrichene e iſt. 
la plus baffe des principales ( gall. ) 
die tiefite( Saite)der untern;ober princi- 
palen , nemlich im tetrachordo Hypa- 
ton, jo anieso das tiefe H iſt, 


Baflıfta ( iral. ) derjenige, welcher bey ei⸗ 


wer Muſic die tiefite Stimme finget, 
inögemein von den Frantzoſen Bafle. 


Contre genannt. In Plurali: Bafifti, 


Baflo, die Italiaͤner bedienen fich dieſes 
Worts, oder auch nur des Buchitabens 


B fait allein beyur Ging: Bafs, weil fie: 


für die Injftrument » Bäffe andere termi. 
nos haben doch feet Pennalib 2.c, 23. 
degli Albori Muficali auch das Epi- 
theton, Cantante, noch darzu. 

Raflo Concertante (sad; )der General. 
Bafs; deswegen alſo geñannt, weil er 
vom Anfang eines muficalifchen Stuͤcks 
bis zu defien Ende, ohne fonderliches 
paufiren , continuirlich fortiugehen 


pflege. 

Baflo Continuo oblipato (ital. ) heiffet 
(ı. wenn der General-Bafs an eine 
gewiſſe Zahl Tacte, die het repetirt 
werden ‚gebunden iſt, gleichwie in dem 
Ciaconen gefchiehet. (2. wenn er alle: 
mahl ein gemwiffed mouvement halten, 
oder (3. nur gewiſſe Noten : machen 
muß. u.d.g. 

Baflon (gali.Jiftder ordinaire Bafs und 
dad Accompagnement-der Hautbois,; 
Der ambitus diefed Inſtruments bes 
greift drittehald Odtaven, nemlich von 


C biß ins f und pi auch manchmahl 
dascontra-Bund A. ——— 
Baflon petit (gall.) ein kleiner Baſſon, 


oder Quart. Fagott. 


aſſon premier ( gal.Ydererfte Fagott. 


Paflon fecond ( 2244. ) der aweyte Fagott. 
Baflo ripieno 4 ital. ) der Baſs deö groſ⸗ 
jen , oder zur daun und wann Mil ein⸗ 


/ 
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- -fallenden,und sur Verſtaͤrckung dienenden - 
Chors 


Baſſo rivoltato (ital.) ein umgekehrter 
Bafs ; wenn nehmlich ſolcher in den alſo 
genannten doppelten Contrapuncten 
zu einer andern Stimme gemacht wird. 
4. E. in Contrapundt all’ Octava zum 
Difcant.. f. Tab. III. Fig.2. 

Baſſus Clat.) die Bafs - Stimme, Grunds 
Stimme. J * 

Baſſus continuus (lat. ) ſ. Baſoc onti- 
nud. 

Baſſus generalis (/as.) Baſſo generale 
(ital.) ſ. Ribovium p. 145. ein Allge⸗ 
meiner Bafs, deswegen alfo genannt, 
weil’ er eines mufiealifchen Stücks völlige 
Harınonie in ſich ſchlieſſet, welche vermit⸗ 
telft der über die Noten gefesten Ziefern 
auf der Orgel, dem Claveflin, Spinette, 
der Tiorbe , Laute, 2. exprimirt wird; 
daher die Staliäner ſolchen auch offt Liu. 

to, Arciliuto, Partitura, Organo, 
Tiorba, Spinetta, Clavicembalo, &c, 


benahmen. Einunbezieferter Generals 


Baß if eigentlich fein General. Baß zu 
nennen. |. Matthefonii Anmerkungen 
über Yriedtens Mufical Zandl. zur 
Variation des G.B. p.47. Der Au. 
&or dieſer fehr nöthigen und nüglichen 


. Erfindung iſt gemefen Ludovico Viadana, 


. uns Jahr 1606. f. Pringens Gatprif. 
Componift, Part,2. c.17. p.lı2, wo: 
felbit auch die Gelegenheit hierzu, und 
andere befondere Umſtaͤnde meitläufftig 
erzehlt werden. Gedachter Viadana haf 
‚einen Traetat davon gefchrieben, wel⸗ 
chem nachgehends viele gefolget find, als 
unter den Teutſchen Bodecker, Criiger; 
Ebner, Fabricius, Zeinichen, Matrhefon, 
Niedt, Pring, Pretoriws, Speer, 
.. Stierlein, Werdimsifter; und von Aus: 
ländern ; dgazzario, Boivin, Dandrieu, 
Gajparini, Penna, und andre nieht. 

Baſſus major (Zar. ) der hohe Bafs, wenn 
deſſen Schlüffel auf der dritten Linie im 
Syftemate ſtehet. 

Baflüs minor ( das.) der tieffe Bafs; wenn 

deflen Zeichen auf der oberften oder fünff- 

‚ ten inte im Syftemate geſetzt wird, 
Baffus redtus (/at.) der ordinaire Bafs ; 

ſ. Seyertags Syntax, min.p.ız. 

Baftini ( Vincenzo ) das erſte Buch feiner 

6 ſtimmigen Madrigalien iſt au. 1567 in 

Venedig gedruckt worden ſ. Draud. Bibl. 
Claſſ. p. 1628. ni 

Bat, iſt derjenige Laut, welcher entſtehet, 

wenn ein Zinsen; Blofer fein Snßrument 

| von 


— 
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vom Munde abſetzet. ſ. Martinii Lex. 
Philolog. | 

Bataille ( Gabriel) hat an. 1608 und 1612 
verfchiedener Audtorum Arien für die 

. Raute, zu Paris ediret. ſ. die Biblioth, 
Duboifianam, p. 400. 

Batallum (/ar.) ein Glocken: Klöppel. Ba- 
tail, Batant (gall.) Baraglio, Batac- 
chio ( ital.) f. Caroli du Frefne Gloflar. 

Batalus , oder Batallus, ein Muficus und 

Griechiſcher Poet, hat fich zw erſt auf 
dem Theatro in $rauensimmer : Habit 
ſehen laſſen; daher die wolüftinen und 

x meibifchen, Batali nenennet werden. ſ. 
das compend. Belehrten-Lexic. Nach 
einigen iſt er ein Pfeiffer zu Rpheſus ges 

weſen. 

Batard (gal.) ein Baſtard. Modes 

ypatardẽ heiſſen die beyde Ta⸗.II F.ʒ. 


verjzeichnete Modi Muſiei, weil keiner 


davon, wegen der unvollkommenen 
« Quint, und mehr als vollkommenen 
- Quart, brauchbar if. 
Baren ( Henry ) ein Dodtor Theologie, 
‘“ Cantor und Canonicus zu füttich, auch 
der Univerfität Paris Cansler ‚von Me: 
cheln gehürtig,, ſchrieb ums Jahr 1350 
- den Speculum divinorum in 10 Buͤ— 
chern / worinn er unter andern, auch 
* quxftiones muficas tradtiret. f. 'Vof. 
e Mathefi, p. 1ge. b. und Swerzis Athe- 
nas Belgicas. _ 
Baterie ( gul.) eine gewiſſe Ark, auf den 
! Saiten’ der" Guitarre manierlich zu 
ſpielen. ſ. Richelets Diction. 
Batillus, iſt eben das, was Batallum. fi 
Caroli du Frefne Gloſſarium. 
Batiftin. f. Baptiftin. 
Bäton (gall.) bebeutet- eigentlich einen 
- Stab, und in der Muſie diejenige Pauſen⸗ 
Figur, fo vier Tacte gilt. ſ. Tab. 4 


ic. 4. 
Battaglia (Anna Maria) eine Italiaͤni⸗ 
s fehe Sängerin und Artrice in Dieniten 
des Hertzogs von Mantua, Burke in dem 
an. 1699. zu Anfpach aufgeführten Dra- 
mate: lePazzie d’Amore e dell’In. 
terefle ‚die Eufina. 


Battaille (gal.) Battaglia (ia) ein 


Treffen , eine Schlacht 
Battant (gall.) fihlagend; en battant, 
im Niederfchlagen, neml. beym Taet⸗ 
geben. | 
Battenient /(gall.) Battimento (ital.) 


bedeutet: «3. dad Schlagen, General. 


.Bafs = Spielen. (2. Die Eleine Bewe⸗ 
ging der Hand- oder des Fuſſes von 
unten in Die Höhe beym Taetgeben, 


f 
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wenn man nemlich in gleichen Tacte 
4, undim Trippel- Tacte 3 Theile auch 

- aufferlich ausdruchet. (3 jeden Taet— 
Theil ſelbſt C’Femps))d.t. die Währung 
von einem Theil bis-zum folgenden. ſ. 
Loulié Elements de Mufrque, pP. 34: 

Battiferri (Luigi) hat 3 fiinmige Miſſen 
. gulmen., auch — Litanien 
und salve Regina in Druck gegeben. ſ. 
Be — Catal, p- 5. er 

Battiltini ( Giacomo ) ein Capell - Meijter 
an der Cathedral. Kirche zu Novaraim 
Maͤhlaͤndiſchen, hat zwey Wercke ediret, 

davon das letztere den Titul: Armonie 

- Sagre, führend, an. 1700 zu Bologna 
gedruckt, und dem Novarijchen Bifchoffe 
Gio, Battifta Vifconti, zugefchrieben 

- worden. Es beſtehet aus zwölff lateini— 

ſchen Stüden von 1.2.und 3 Stimmen, 
mit und ohne Violinen. 

Battoiogia, iſt ein laͤppiſcher Miſchmaſch 
der Propoſitionum eines Periodi un: 
tereinander, fo aus offtmahliger unge: 

ſchickter Wiederholung derjelden, und 

aus der Zuſammenkunſfſt ganz verſchie— 
dener Worte entſtehet. ſ. Matheſonii 
Crit. Muſ. T. 2. p.333. Hat von Batto, 
einem ſchlechten Poeten, welcher der— 


gleichen zum öfftern practieiret, feinen 


Urſprung. f. Jof. Bardetium, de Miferia 
. Foetarum Gr&corüm. 
Battre la Mefüre (gall.) den Taet fchla: 


gen. _ Ä 
Battuta (ital.) der Tact; ift diejenige 
Bewegung der Hand, fo dur) Nieder: 
fchlagen und Aufheben geichiehet, die 
Halt = oder Währung der Klänge anzusets 
gen. Soll von der Beweg: und Klopf: 
fung des menſchlichen Hertzens ſeyn er: 
- funden worden. Gleich wie nun das 
Her = Klopffen (welches die Medici 
- Pulfum nennen ) nach dem Alter, Ge: 
fchlecht, Teinperament, Affedt, und 
Kranckheit des Menfchen variiret; alſo, 
muß auch nach Befchaffenheit des Terts, 
wenn derfelbe luſtig, traurig, ernſthafft, 
u.ff.ift, bald ein geſchwinder, bald ein 
langſamer, bald ein gleicher, baldein uns 
gleicher Taet gebraucht und gegeben mer: 
den. Don folchen Weranderungen ſo 
mohl des mötus cordis, als tadtüs mu- 
ſiei, handelt D. Hermann Brube in feis 
nen an.:672 edirfen Conjeduris Phy- 
fico. Medicis de ictu Tarantule, & 
. vi Mufices in ejus curatione, p.54.(qq. 
3. &. Ahlens Anmerdungen über 
feines Vaters Anleitung zur Singe 
Zunft, p. 64. | 
Baudo. 


B AU, 


‚Baudofa, ein muficalifches Inſirument, 
bdeſſen der Srangöfifche Abb zu Moiflac, 


Aimerius de Peyrato, in feinem an. 


1343 hinterlaffenen MS. de Vita Caroli 
»  M. fo in der Königlichen Bibliother bes 


findlich if, in folgenden Worten erweh⸗ 


Quidam baudofam concordabant, 
‚'  Plurimas chordascumuläntes,. _f. 
Caroli du Frefne Gloflar. 
' Bauer-$löte , oder Bauer-Pfeiffe, if 
- eine gedackte Pedal.Stimmevon ı Fuß⸗ 
Ton in einer Orgel; in einigen Orgeln 
findet man fie auch von au: Ton. 
'Baupıauog oder Buunısueg ,„ Baucifmus, 
ein Joniſcher Tank und Tank: Fied, fo 
den Nahmen vom Tank : Meifter Bauco 
befommen. f. /. Meurfi Orcheftram, 
Bazzino ( Francefco ) von Lovero oder 
Lovere, einer fleinen in der Venetia⸗ 
nischen Randfchafft Bergamafco liegen: 
den Stadt, gebürtig, wurde von Tugend 
auf im Seminario zu Lergamo, unter 
Gio - Cawaccio, erjogen, anfänglich 
Drganiit an der Kirche S. Maria Mag. 
giore dafelbit, kam hierauf an des Here: 
8098 zu Modena, von hier nach Wien, 
an Känferlichen Hof, und wiederum zu⸗ 
rüc nach Modena, woſelbſt er biß ins 
Alter fich aufgehalten, wegen feiner ſchö— 
nen Stimme und Spielens aufder Ti- 
orba, ungemein wohl gehalten, auch 
von andern groffen Herrn reichlich be: 
fihencket worden; an. 1636 gieng er, fei- 
ner häußlichen Aftairen halber, wieder: 
um nach Bergamo ‚und ſtarb dafelbit in 
hohem Alter, d.ıs. April. an. 1660. 
Er hat vieles componirt, wovon aber 
nur folgendes gedruckt worden, nemlich: 


La Reprefentatione di S. Orfola, _ 


con diuerfi inftromenti. 
Suonate di Tiorba, und Canzonet. 
tea Vocefola. ſ. Ca/oi Scena. 
Lesteraria de gli Scrittori Bergamajchi, 
P. 156. frg. woſelbſt ein mehrers um: 
ſtaͤndlich von ihm zu Tefen if. 


Bazzino ( Natale). des vorigen älterer 
Bruder ‚auch ein Componijt und Or⸗ 
ganiſt, hat an. 1628 zu Venedig Melle, 
Motetti und Dialoghi A s voci con. 
certatis ferner zwey Motetten⸗ Blicher 
von 1. 2, 3. und.a. Stimmen ; Mefle, 


© Salmi à tre Concertaci; und Arie . 


diverfe drucken laſſen. Iſt geſtorben 
an. 1639. ſ. Calvi Scend Letteraria. 
P. l55. 


‚ Beauregard ( Frangois Godefroy) 
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Beau chant (gall.) heiſt eine ſolche mo. 
dulation, welche der Componzit nicht 
fo wohl nach dem richtigen Modo führet, 
als vielmehr ſolchen manchmahl mit 
Fleiß überfchreitet, iedoch aber auch auf 
geſchickte und ungezwungene Art mies 
derum in felbigen kommt; anbey in Pi. 
her, modulation einige Lack: Veräne 
derung, wie auch verfchiedene Figuren, 
fo felbige ohne einige affedtation ex. 
prefiiv machen, anbringt. Kurs; Be. 
au chant iff: menn man in feiner Com. 
pofition etwas, weiß nicht mas, ange: 
nehmes und artiges einfligffen laͤſt; wel: 
ches fo wohl durch eine Tange und ſtarcke 
Ubung erlanget werben, ald infonderheit 
en guten Naturel herfommen 
muß. 


Beaulaigue (Bartbolcm.) ein um bie 
Mitte des 16ten Seculi bekannt gemeje: 
ner Componift, hat Motetten verfer: 
tiget, Davon etliche in dem an. 1564 zu 
Nürnberg edirten Thefauro Mufico 
anzutreffen find, 
Beaulieu, ein Königlicher Frantzoͤſiſcher 
Compogift ums Jahr 1580. ” 
ar ein’ 
. Seangöfifcher Altiſt in der Königlichen 
Eapelle und Sammer: Mufie gu Dregden 
an. 1729. $. den bafigen Zofsund 
Staats -Calender. a. c. 
Beauvais ( Madame de) eine ums abe 
1678 bey der Opera zu Paris geweſene 
‚Sängerin. 
Bebifatio , alfo hieß die Erfindung M. Da. 
niel Hislers, daer dieGlaves, abc d 
e fg folgender geftalt: la, be, ce; de, 
mi, fe, ge und die Claves, h, cis, 
dis, es, fis, gis, Alfo? bi, ci, di, me, 
fi, gi, an fatt der Solmifation fingend 
wolte ausgefprochen wiſſen. f. Gidesum 
de Vocibus muficalibus. p. 59. fegg. 


Bercatelli (Gio, anceſco) Capell⸗Mei⸗ 
fer der Stadt Prato im Sforentinifchen, 
bat über basiın 31 Tomo del Giornale 
de’ Letterati d’ Italia proponirte 
Pröblema harmonseum ; * Manfolle 
ein Concert von allerhand Inſtrumen⸗ 
sen, die gang unterfihieden geſtimmt 
find, fegen, und die Compofition nach 
einem jeden äntervallo beliebig trans. 
‚ponircn fotinen. Der Juſtrumente ſol⸗ 
ten feys, ein Clavier, cin Fagott, und 
zwo Klöten. Die dagott jofe im ein 
Semitonium majus fieferald das Cla- | 
vier, und die erife Floͤte um sine groſſe 


Bu --’ Terz 
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s2 BEC. | ED.: 
Terz. höher , die Zweyte aber um einen Beda , mit dem Beynahmen Venerabilis, 


f 


Ton niedriger fenn, und ber Bafs den 
Schlüffel oft verändern, u. ſ. f. “ 
feine Mennung dahin eröffnet: Man fins 
de feine Schwierigfejt in befagter Auf: 
gabe, wenn bie Inſtrumente einerley 
Tone haben ; im wiedrigem Falle ader 
fen die Auflöfung unmöglich, weil man 
“nicht alle intervalla aufden Inſtrumen⸗ 
ten habe.” f. die Neuen Jeitungen von 
gelehrten ae , an. 1722. n.,40.P. 
‚399.und 400. Mach ber Zeit hat er auch 
ein Parere fopra il moderno ufo d 
praticar nella Mufica quefto fegno 


, detto B quadro, heraus gegeben, 
mworinnen er weiſet: tig dieſes Zeichen 
von den Alten gebraucht worden, und 
die Gewohnheit vertheibiget, durch dafs 
felbe fo wol das zu Anfang vorgezeichnete 
b moll, als auch die Diefin wieder weg: 


ein Engländifcher- Prieſter, gebohren zu 
Girwick, einem Kleinen im Gebrete von 
Durbam liegenden Dorffe, an. 672- hat 
unter andern fehr vielen Schriften , wel⸗ 
che an. ı612 zu Cöln ing lomis zuſa m⸗ 
gr gedruckt worden find, auch eine 
uficam quadratam five menfura- 
tam , ingleichen eine Muficam theori- 
cam in lateinifcher Sprache gefcbrieben ; 
bende find im ıften Tomo nurgebachter 
edition, und war die erfie p. 251. biß 
356, in nicht gar vier völligen Blättern, 
und die Zmenfe p. 344 biß 351, in zweh 
Blättern, befindlih. Obgedachten 
Beynahmen fol er auf folgende Ark bes 
kommen haben; es hatte nehmlich einer 
von feinen Schülern ihm ein Epicedium 
gemacht, und unter andern auch diefen 
Ders eingerückek: - 7 


Iftäc infofsi ſunt Bed& Presbyteris ofla. 


Weil er aber vermercket, daß folcher 
hart gelungen, hätte er ihn gerne vers 
beffert; allein , e8 habe nicht angehen 
wollen, ob er fich gleich Lange damit ges 
quälet , bis ihm endlich im Schlaf das 
epitheton Venerabilis eingefallen, 
em er befagten Vers alfo eingerichs 

et. Ä 
Häc funt in fofsa Bedx Venerabilis ofla. 


“gu nehmen, fo, daß es nicht nöthig ſey, 
dazu ein neues Zeichen zu erfinden. ſ. die 
Kreuen Zeitungen von gelehrten Sas _ 
chen aufs Jahr 1726. n.80: , 
Bed ( David) ein Bürger und Orgelma⸗ 
cher aus Halberftadt, hat unter andern 
auch das Orgel: WerdiuS. Martini da: 
ſelbſt verfertiget, und an. 1592 die inder 
berühmten Schloß = Kirche au Grüningen 
‚noch befindliche koſtbare Orgel felb zehende 


— 


zu bauen angefangen, und an. 1596 vol: 


fendet. f. Werdmeifters Organum 


Gruüingenfe redivivum , $. 1. & 2. 


Dede ( Efaias’} wurde von der Stadt Hayn 
an.ı554 den 29.Sept. als ein Alumnus 


in die Schul + Pforte gethan, und if nach: 


gehends ‚alseingelehrter und berühmter 


Drgelmacher zu Halle in Sachien geſtor⸗ 


ben. f. Perswebis Chronicon Porten- 


fe, p. 289. s 
Becker, ( Dietrich) ein Raths- Violinif 
zu Hamburg ums Jahr 1668 hatSona- 


ten von einer Violin; einer Violadi 


gamba und G. B. über Choral: Lieder 
gefeget, und in der Veſper aufgefuͤhret. 
Berker, ( Hanf) von Wernigeroda, war 


“ der 2zteExaminator des Grüningifchen . 


Schloß : Orgel : Werd an. 1596. ſ. 


Werdmeifters Organum Grunin. 


zenſe redivivum, $. ır. 
Beer, ( Paul) ein Muficus ju Weiſſen⸗ 
felß, bat. zu dem an, 1659: zu Jena ingvo 


gedruckten Zweyten Theilg der E. €. . 
'* Famie. 


omburgiſchen geiflichen Lieder die drey⸗ 
a Melodien,a 2 Canti e B. C. 


und da nachgehends vorgegeben wor⸗ 
den; als habe ein Engel dieſen Vers 
auf des Bedæ Grab geſchrieben, iſt der⸗ 
ſelbe gemeiniglich und durchnängig Beda 
Venerabilis, der Ehrwurdige Beda 
genennet worden. f. Pringens Muſ. 
Hiftor. c.9.$.9. Beym loan. Cayo. 
lib, 1. p. ıc4. de Antiquitate Cänte. 
brigienfis Academiz liefet man aus 
dem Radulpho Remington, de geftis 
Regum Anglie folgende Urſach: fuit 
‚Romz portäferrea, in qua heliterz 
fummatim erant feripte. P. P. P, 
S.S.S. R.R.R. FE. F. F. quas 
nemo legere poterat vel intelligere, 


- Poftea Bed Romam venienti; & 


easdem literas infpicienti, dixit qui. 
dam Romanus: quid afpitis Anglice 
bos? cui Beda : confufiohem ve- 
ftram afpicio. Igitur Beda, qued 
in eisdem literisla<ebat, hoc modo 
declarabat:: Pater Patriæ Perditus eſt. 
Fapientia Secum Sublata eſt. Ruet 
Regnum Romæ. Ferro, Flamma, 
Quod autem audiens & 
omnis populus Romanus dignum 


. judicaverunt honore, & Venerab:lem 


cenfus- 


“ genfuerunt appellare. Er if geſtor⸗ 


B 


BED. _ BEE. 
ben an. 737. und in feinem Cloſter zu 


Girwich begraben worden; nachgehends 
aber bat ınan feine Gebeine nach Durs 


ham gebracht. Tacobus le Long, p. 544: 


Biblioth. Saer. feget deffen Tod ins Fahr 
7355 Opmeer aber p. 344. Tom. I, 


Operis Chronologici, ins Jahr 755. - 


nachdem er 94 elebt, und als ein 
fiebenjäprtger Knabekgs Clofker gethan 
worden. Hbgedachter loan. Cajus lib. 
1.p. 38 ſchreibet: er ſey im goften Jahr 
feınes Alters an Engbrüftigkeit und 
Schendel: Gefchwulif geftotben, - 

edfort (Arthur) ein Engländer , und 
Capellan zu Briftol,, hat in feiner Spra⸗ 
ehe einen Tractat: Great Abuſe of 


- Mufick, d. i. vom groffen Mißbrauche 


Bedon de Bifcaye (gal/ ) eine Eleine Bi- 


der Muſie, gefchrieben , und felbigen am. 
ızı1, zu Londen drucken laſſen. ſ. Mat- 
sbefonit Orch. IN. p. 749. An. 1712 iſt 
von ihm dafelbft in gve heraus gefom: 
men: the Temple Müfick, or, an 
Effay concerningthe method of fin. 
ging the Pfalms of David in the 
Temple before the Babilonifch Ca- 
peivity; Wherein: the Mufick of 
our Cathedrals is vindicated, and 
fuppofed to be conformable not 


oniy,to that ofthe primitive Chri- - 


ftians but alfo tho the practice‘ of 
the Church in all preceding Ages. 
d. i. °° die Kirchen: Mufie, ober ein 
Verſuch, betreffend dieArt die Pſalmen 
Davids im Tempel zu fingen vor der Ba: 


bylonifhen Gefaͤngniß; worinn die Mus 


fic umferer Dom: Kirchen vertheidiget,und 
gewieſen wird , daß fie nicht nur dem Ge: 


brauch der erften Ehriften, fondern auch 


der Kirche überhauptähnlich fen. “ 


fcayfche Trummel öder Paucke, fo nicht 
mit Klöppeln, fondern mit den Fingern 
tractirt wird, auch rund umher filberne 
oder eherne Blechlein hat. f. Merfenni 
Commentar. in Genef. c.4. quæſt. 56, 
p.1sı7. / 


Beer, oder Bähr (lobann) war Hochs 


fürftlicher Saͤchſiſcher MWeiffenfelfifcher 


Concert : Meiſter, von S. Georgen aus 


Dber : Deiterreich gebürtig, und wurde 
an. 1700, bey einem im Auguſt⸗Monat 


- angeftelten Vogelſchieſſen, durch übele 
Vorſicht eines unweit von ihm init der 


Buͤchſe geſtandenen Hauptmanned ers _ 


ſchoſſen. Seine theils edirte, theils 
aber zu edirende muſicaliſche Schrifften 
find folgende, nemlich: 
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Urfus murmurat ‚ oder der Bär 

brummet, iſt einan. 1697 gedrucktes 
und hieſelbſt in Weimar zum Zwehten — 
mahle in gy0 aufgelegtes Traetaͤigen 
nicht gar 3 Bogen ſtarck. 

Urfusfaltat, der Baͤhr tantzet. | 

Urfus triumphat, der Bähr triumphi. 

ret. 

Vrſus vulpinatur, Liſt wieder biſt, oder 
die Muficalifche Fuchs⸗Jagd, gleich: 
falls an. 1697 zu Weiſſenfels in 4to 
gedruckt, ı2 Bogen ſtarck. Gämtlich 
wider den Gothaifchen Rectorem 
Hrn. Vockerodt feel. gerichtet. 


Bellum Muficum, oder Müſiealiſche 


Krieg, an. 1701 in 4to à 45 Bogen. 
Muficalifhe Diſcurſe, durch die Prin- 
eipia der Philoſophie deducirt, und 
in 60 Capitel eingetheilt, an. 1719 zu 
Nürnberg in gvo gedruckt, 14 Bogen 
far. . ft 
Schola Phonologica, darinnen de fun. 
damentis theoreticis, mie auch von 
ber. Praxi tradtirt werden follen. . 


Der Wohl: Ehren: Veffe Bier Fiedler. 


Ein mehrers von ihm wird in der. vom 
Hrn. Capell⸗Meiſter Matthefon zu 
edirenden Muficalifhen Ehren⸗Pfor⸗ 


\ 


te anzutreffen ſeyn. 


Begerus (Laurentius) ein Churfuͤrſli⸗ 


cher Brandenburgiſcher Rath, Antiqua. 
rıus und Bibliothecarius, gebohren zu 
Heidelberg an. 1653 den 9 April. und vers 

orben zu Berlin an. 1705 den 20 Febr. 
handelt indem an. 1696 zu Coͤln an der 
Spree in folio edirten Theſauro 
Brandenb. Seleft. an verfchiedenen Dr: 
tert, und zwar bey Erflährung der Grie: 
chiſchen Münten und Edelgefleine, von 
muficalifshen Dingen und Inſtrumen⸗ 
gen. 


Begue ( Nic. A.) ein Organiſt an der S. 


Mederic-Kirche zu Paris ums Jahr 1677 - 
dat zwey Opera Pieces vors Claveſſin 
publiciret. An. 1078 wurden an fatt 
des verftorhenen Organiſtens an der Kö: 
niglichen Capelle des Abts de la Barre, 
(weil ſich viele vortreffliche Competen- 
ten darzu angegeben hatten) ſtatt eines, 
vier andere, neinlih: Mr. Tomelin, 
Buterne, Nivers, und diefer Begue.- 
angenommen, dergeſtalt, daß er das zwey⸗ 
te Quartaliin Jahre,nemlich, den April, 


: May, und Junium zu befürgen befom: 
.. men. [.den Mercure galanı des 1678ſten 


59 Sahrs, 
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Jahrs, p. 124 und 125. Lauf ded an. 
1729 3u Paris in gto gedruckten Cafalo- 
gue general, p. 4. und 9. hat er auch 
ein Motetten: Werck, und drey Büche 
Drgel: Stüde publiciret. i 
Behm (Georgius) ein Jeſuit von Leuͤtme⸗ 
ritz Litomericenfis ) in Böhmen ge: 
-bürtig, Philof. Mathem. und Theolo. 
ie Moralis Profeflor, hat Propoſi- 
tiones ıMathematico - Mufurgicas 
heraus gegeben.“ Iſt geftorben an. 1666 


den7 Novemb. zu Znaym, im 48 Jahr 


“ feines Alters, und zoften Societatis. f. 


Wittenii Diarium Biograph. und das 


comp. Belehrten Lexicon. 


Behm, ( Nicolaus ) von Wegeleben, einem 
tädtgen, Schloß und Ant im Fürften: 
thum Halberftndt, war unter den 53 ver: 
ſchriebenen Organiften der ıste, welcher 
das an. 1596 in die Schloß: Kirche zu 


Grüningen erbauete Orgel-Werck be⸗ 


ſpielt und examinirtgehabt. f. Werd 
meifters Organum Gruningenfe redi- 
vivum, $. u. 
Behr, (Samuel Rudolph) bat an. 1703 
Muſicalia, aus Couranten, Menuets, 
Pafiepieds, &c. von 3 Partien, ald 2 


Violinen und ı Violone bejtehende, in _ 


Leipzig heraus gegeben. 
Belami ( Paul) war ein berühmter Lau⸗ 
tenmacher zu Paris an. 1612. f. Barons 
Unterſuchung des Inſtruments der Laute, 
P- 94. 

Beldomando ( Prosdocimo de) ein edler 
Paduaner, herrlicher Muficus, vortref: 
licher Philofophus und Aftrologus 
in der erftenHelffte des ısten Seculi, hat 
einen Traetat: de Sphera; ingleichen 

einen: wider feinen Lands: Mann, und 
coxvum, den Marchettum, in muſi⸗ 
ealifchen Sachen gefchrieben, und deffen 
unrichtige Stellen widerlegt. - Beyde 
find in der Bibliothec der Canonico. 
tum regularium zu Padua befindlich ; 
wie folche8 Bernhardinus Scardeonius 
lib 2. Claſſ. ı2. de Antiquitat. urbis 
Patavii, p. 262. bezeuget. 

Bele (Georgius de la) von feiner Arbeit 
find, nach Gefneri Berichte, an. 1578 
a Miffen zu Antwerpen gedruckt wor: 

en. 

Bella, oder dafla Bella ( Domenico) ein 
Sstaliänifchee Componift und Violon- 
cellit, hat ız Sonaten à 2 Violini, 
Violoncello obligato e Cembalo 
publiciref, 


I BEL. 


Bellard , war ein zu Anfange des abgewi⸗ 
— Seculi zu Paris berühmter Laute⸗ 
niſt. 

Bellafio (Paolo) ein Veroneſer, ließ an. 
1579 den iſten Theil feiner Fiamelli von 
3 und 4 Stimmen zu Venedig in 8vo 
drucen. f. Draudii Biblioth. Exot. 
p. 266. 

Bell’havere ( Vincenzo ) fo nennet und 
fchreibetihn Garzoni, p. 374. meldend: 
er fen ein Organiſt geweſen; und Gefne. 
rus fagt: Vincentii Bellhaueri liber 

primus Madrigalium 5 & 6 vocum 

ey an. 1567 zu Denedig gedruckt worden. 

Belli (Girolamo) feine Vefper - Palmen 
ſammt Hymnıs und Magnificat find an. 
1586 zu Venedig in atd and Licht getreten. 
f. Draud. p. 1653. 

Belli (Giußo) Capell⸗Meiſter an der Cathe- 
dral. Kirche zu lmola ſſat. Forum Cor- 
nelii genannt] einer wohlgebaueten und 
Volck⸗reichen Stadt in Romagna, auf 
einer Fleinen Inful, welche der Fluß San- 
terno machet, und zum Kirchen: Staat 
nehöret. |. das reale Staats-Jeitungse 
und Comverfations-Lex. hat ꝛ und zſtim⸗ 
mige Kirchen» Concerten gefegt, ſo an. 
1621 zu Franckfurt am Mayn gedruckt 
worden. f. Draudii Bibl. Claſſ. p. 1621 
und feine Bibl. Exotic. P: 266. Nach 
Paul Parftorfferd Mufic . Catalogo, 
p. u. v. 29 hat er auch 8 ſtimmige Pſal⸗ 
men mit einem G. B. ingletihen Com. 
piete. Antifone und Litanie 25 vocĩ 
confalfibordoniherausgegeben. Auf 
einem an.ı6ı5 in Venedig gedruckten Pſal⸗ 
men⸗ Wercke heiſſet er: Longianenſis, 
und Ecclefie magne Domus Capellæ 
Magifter zu Wenedig ; fol aber vielleicht 
Longanicenfis heiſſen, von dem an ber 
Weſtlichen Kuͤſte in Iſtrien, zwiſchen 
Aquileja und Æmonia, oder Littà 
nuova liegenden Dorffe Logitſch [ Jar. 
Longanicum, oder Longaticum, fo ehes 

. mahlseineStadt gerwefen ] genafit. [.Per- 
rar Lexic. Geograph. Goniten hat er 
auch des Scipionis Amirati in Jtaliänie 
fcher Sprache gefchriebeneDiffertationes 
Politicas über den Tacitum lateinifch 

< vertirt, und zu Srandfurt am Mann, 
nehft einer Lateiniſchen Vorrede und Zu= 
fehrifft an Albertum Fabrianum, ın- 
elytz Philharmonicorum Academiz 
Principem zu Verona, an. 1609 In 4tO 

‚ drucken Loffen ; in nur befagter Dedica- 
tion nennet er ſich: Juftinopolitanum 
(ohne Zweifel nach dem bekannten — 

F 
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Qui ex vico ortuseft, eam Patriam 
inteiligitur habere, cui Reipublicz 
vicusille refpondet]; denn Juftino. 

olis [ ia. Iitria, Gapo d’Jftria] iſt 
* Haupt⸗Stadt in Iſtrien, und liegt auf 
einer kleinen Inful des Golfo di Trie- 
ſte. ſ. das reale StaatssJeit. und Lon- 
verf. Lex: ein gleiches ift auch in der Præ- 


fation über Anär. Matth. Aquivivi 


in eben dem ı6ogten Jahre zu Sranckfurt 
von ihm edirten Difputationen gefche: 
ken Allediefe Umſtaͤnde nun, und in: 

nderheit abgedachte Dedication [als 
welche recht muficaliich iR] geben zur 


Gnöge zu erkennen, daß es eine Perſon 


muͤſſe geweſen feyn. 
Bellin (Guillaume) ein Canonicus an der 
H. Capelle r Paris, hatdie von Lance- 
lot de Carle, Bifchoffe zu Riez in der 
Provence, in Frantzoͤſiſche Verſe ge: 
brachte biblifche Cantica mit 4 Stim⸗ 
men componirt, undan. 1560 zu Paris 
in gvo drucken laffen. f. Verdier Biblio- 
‚theque. | 
Bellon, ein Frantzoͤſiſcher Componift zu 
Lion, deffen in dem Mercure Galant 
an. 1679, undzwar im Julü-Stöc er: 
wehnet wird. 
Bema (dat.) Cüux —— in der Grie⸗ 
chiſchen Kirche der Chor, oder Ort, da ſich 
die Geiſtlichen aufhielten, und dahin, den 
Kayſer ausgenommen, ſonſt fein Laye 


kommen durffte. ſ. Schöttgens Anti- 


quitäten-Lexicon. 

Benaiah,, des Hohen:Priefterd Jojade 
Sohn von Kabzeel, war anfänglich ein 
Muficus. ı. Paral. 16. v. 18. 20. c. 17. 
v.5. Hernach des Königs Davids heim: 
licher Rath, Dberfter über 24000 Kriegs: 
Leutedes zten Monden, und.einer von def: 
fen groͤſten Helden. 


Benard, ein Frantzoſe, hat ein Sonaten⸗ 


Werd vor Violinen ediret. f. Borvins 
Mufic-Catalogum aufs Jahr 1729, p.26. 
Bencini, (Giufeppe) bat an. 1726 von 
Florentz einen Lob-⸗Brief an denhn. Mar- 
cello nach Venedig gefchrieben, welcher 
den VII. Tomo feines Pſalmen⸗Wercks 
vorgedruckt worden. 


j Bencini ( Pietro Paolo) ein Componif 


ums Jahr 1700, deffen Gio Cinelliin 
feiner Biblioteca Volante, Scanzia 16 
gedendet: daß er im gedachten “jahre 


SBendeler, (Johann Jacob) ein Bruder 


BEN. 


Stimmen componitt, und am zweyten 
Sonntage nach der Faſten zu Rom in ber 
Kirche della Archiconfraternitä del- 
la PietäßlorentinifcheeNation aufgefüh: 
ret babe. | 


des folgenden, war an.ı697 Cantor und 
Collega. tertius zu Wolffenbuͤttel, vers 
fertigte gu Werckmeifterd edirten Hy- 
pommnematibus muficis ein teutiches 
Diftichon, wurde an. ı717 vom Schlag 
gerühret, und ſtarb an. 1720 um Johan⸗ 
nis - Tag. z ‚ 


‚ Bendeler (Joh. Philipp ) Cantor und 


Collega Schol. Quintus zu Quedlin⸗ 


burg, von Kiebtnordhaufen, einem 2 


B 


das vom Abt Giacomo Buonaccor. _ 


fi verferfigte Oratorium , P’Inno. 
eenza portetta genannt, mit vier 


Stunden von Erffurt gegen Mitternacht 
liegenden Eifenachifchen Dorffe gebuͤrtig, 
hat ein/Erarium Melopoeticum edirt, 
davon der erſte aus 8 Bogen beftehende 
Theil an 1688 zu Nürnberg in folio ges 
druckt worden. eine Organographia 
iftan. 1690 ; und fein Diredtorium Mu. 
firum an. 1706, begde in 4to, herausge: 


kommen. Im erſten wird gewiefen, wie 


die fchlechten intervalla mufica können 
verändert werden ;- im zweyten, wie eine 
Drgel nach ihren Haupt: Stuten, als 
menfuriren, Abtheilung der Rade,Zufalle 
des Windes, temperatur, u. ſ. f. aus 
wahrem mathematifchen Grunde zu ers 
bauen fen; und im dritten werden dies 
jenigen Streit:Sragen, fo bin und wieder 
zwilchen den Schul⸗-Rectoribus und 
Cantoribus über das Diredtorium 
muficum movirt worhen, erörtert. 
Der Audtor iffin der Kirche vom Schlag 
gerührt worden, und plöglich geftorben. 


endinelli, ( —— ein Lucchefer, 
und Canorsiicus Regularis Lateranen- 
fis, welcher, ober wohl die Muſie nur zur 
Zierde feiner andern vielen Zugen= 
den beſeſſen, dennoch in felbiger fo vortreff⸗ 
lich geweſen, daß, nach Bononcini Ers 
achten, P.2.c.12 feines Mufico Pratti- 
co, heut zu Tage wenige feines gleichen 
ſeyn dörfften; wie denn letzterer von ſich 
bezeuget: er habe das beſte, ſo er in dieſer 
Profeſſion erlernet, deffen angenehmer 
und wohlgegruͤndeter Anweiſung zu dan⸗ 
den. Der an gedachten Orte angefuͤhr⸗ 
te Canon 4 vocum [welcher allezeit 
nachdem Ende eine Secund hoher als 
vorher anfängt,da inzwiſchen zwey Stims 
men noch im vorigen Tone moduliren] 
von ermeldteın Bendinelli it im erſten 
or bes Bononcinifihen nn 
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Prattico, gleich nach dem Titul⸗Blatte, 
befindlich. Sonſten find von ihm her⸗ 
aus gekommen: Cantiones Sacræ 8 vo- 
= cum, auf zweene Choͤre, an. i585 zu De: 
nedig; und eben dergleichen zwey Bücher, 
in deren einem die aſtimmige, und im 
zweyten die zſtimmige enthalten ſind, zu 
Franckfurt am Mayn an. 1604 in ato ge⸗ 
druckt. ſ. Draudii Bibliothec. Claſſ. 
p. 1616. 2 
Benedidtus (a Sto, Joſcobo) ein Geiftlis 
cher, hat verfchiedene Wercke ediret, da: 


von das achte, aus. dreyſtimmigen So- 
naten. befiehend, indes Roger Mufie 


Catalogo p. 37. angeführet wird. - 
Benedidtus ( Job. Baprifla) ein berühmt: 


ter Mathematicus aus Venedig, wels 


‚her anfänglich bey dem Hergoge zu Par- 
ma, Odtavio Farnelio; hernach aber 
ben dem Hergoge von Savoyen, Emanuel 


Philibert, in Dienften geftanden, bat - 


nicht allein Speculationes Mathema- 
ticas und Phyficas herausgegeben , fon: 


- dern auch noch andere MSS. de Optica, 


Mufica, & Machinis hinterlaffen,, wel: 

che in der Bibliothec zu Zurin befiudlich 

find, woſelbſt erauch an. 1590 d. 20 Ja.. 

nuarii, im 6oten Jahre feined Alters 

verftorben, und im die Auguftiner : Kirche 
» begraben morben. f. Jae. Aug. Thuani Hi- 

ffor. Tom. V.'lib, 99. p. 103. und dag 
ı comp. Öeleheten:Lexicon.\ 


Benelli( Alemanno) hat an. 1594 zu Vene⸗ 


dig Concerten auf verſchiedene Inſtru⸗ 


. mente in gto drucken laſſen. ſ. Thom - 


Hyde Catal. Biblioth. Bodlejanz. 
Benevente ( Lowis.de) ein Spaniſcher 
oet und Muficus ums Jahr 1645. ſ. die 
iftoire de la Mufique, Tom.l. p.260. 
Benevoli ( Orazio) ein Päbklicher Ca⸗ 
pell = Meilter ums Jahr 1650. An. 
timo Liberati, als deffen geweſener 
Scholar, in feiner an. 1685 zu Rom ge: 
druckten Lettera, meldet folaendes von 
ibm: il quale avanzando il proprio 
maeftro, e tutti gli altri viventi nel 
modo di harmonizzare quattro, efei 


chori reali, econlo sbattimento di - 


quelli, e conl’ordine, econle imita- 
tione de’ penfieri pellegrini, e con 
fugherivoltate, econi contrapunti 
dilettevoli,econ la novità de’rover- 
fi, e con le legature, e fciolimento 
di eſſe meravigliofe, e conl’acordo 


del circolo impenfaro, econ le giu- 


fte, e perfetterelatieni,e conleggia- 


dria delle GConfonanze, e Diffonan- 


» - 
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ze ben collocate, e con l’ugualianza 
della teflitura, e col portamento 
fempre piü fluido, ampollofo a guifa 
di iume , che creſcit eundo; ed. in 
fonıma con la fua. mirabiliffima, 
quanto decorofa harmonia, ha ben 
faputo vincerl’invidia con la fua vir. 
tü [m& non colla fua pouertà folita 
ne i gran virtuofi] far tacere i Mo. 
mi, ed. eccitare tutti gli altri Pro- 
fefloriad imitare un huomo nel mas- 
ficcio del fapere, e,dell’arte, e nel 
maneggiare l’harmonia Ecclefiaftica 
grandiofamente. à più chori fenza 
pari, emeritevole d’etiere ftato mal. 
ti anni Maeftro diCapella della Ba. 
filica diS. Pietro, nella qual carica 
vi mori.” Gein gepe-Meifter iſt gewe⸗ 
fen Vincenzo Ugolinia 


. Benten ( Bottfr.) ein Muficus auf der 
Theorbe bey der Königlichen Capelle und 


Cammer:Mufic in Dreßden an. 1729.) 
den dafigen Sof⸗ und Staats» Cala 
der a,c. | 


Benti ( Mariä Anna Garberini ) Roma. 


nina genannt, if eine virtuofe und bes 


ruͤhmie Italiaͤniſche Sängerin geweſen. 


fe Amaranthis SeauensZimmer-Lex. 


Berardi( Angelo) ein D. und Cahonicus 


an der Stifftd: Kirche S. Angelo zu Vi- 
terbo , von S; Agata gebürkig, hat an. 


‚1687 Dreumenti Armonici iu Bologna 


in to drucken laffen, nelli quali con 
varie Difcorfi, Regole, ed Effempit 
fi dimoftrano gli Audii arteficiofi 
della Mufica, oltre il modo di ufare 
le ligature, e d’intendere il valore 
di ciafcheduna figura fotto qualfifia 
fegno. Gie beftehen aus drey Büchern: 
deren ıfled 305 das zweyte zo Dacu- 
menti; und das dritte nur ein Docu. 
mento in fich hält. Alle drey Bücher 
zufammen aber betragen ein Alphabet. 
Eben daſelbſt iſt von ihm an. 1689. in gto 
heraus gekomnen: Mifcellanea Mufcate, 
divifa in tre Parti, doue con dottri. 
ne fidifcorre delle. materie piu cu. 


rioſe della Mufica: con Regole, 


ed Effempii fi.tratta ditutto ilCon. 
trapunto con lintreccio di bellifh. 


mi Secreti perli Profeflori Armoni. 


ci. Zerner an. 1693 hat er, ald Capell⸗ 
Meilter am Dom zu Traftevere, in Bo- 


‚lognaeditt: U Perche Muficale, overo 


Staffetta Ar mohica, nella quale la Ra. 
gione feioglie le dificolta, e gli Es. 
fempi- dimoftrano il modo d’isfug- 
gire gli errori, e di teflere con 

ſicio 
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Ko i Componimenti Muficali. An. 
‘x 1786 ilt abermahl zu Bologna ein kurs 
Bes Tractätgen von ihm unter folgenden 
Situl ans Licht getreten: Arcani Mup- 


quali apparifcono diverfi ftudii ar. 
tificiofi. molte oflervationi e Regole 
concernantialla tefliturade Compo. 
‚nimenti arınonici, con un modo fa- 
eilisſimo per fuonare trafportato, 
Diefer audtor hat wie er inder Vorre⸗ 


de feiner Documenti ſelbſt geftehet,) ald - 


er ſchon ( anonicus und Capel : Meilter 
in einer anfehnlichen Stadt gemefen , ſich 
nach der informationdes Marco $cac- 
chi bedienet. 
Berardi ober Bernardi (Stefano ) ein 
Capell⸗Meiſter am Dom zu Verona ums 
Jahr 1623, hat 4 und sitimmige Miflen ; 
iwen Opera Palmen, eind 25, und das 
zweyte a 8 voci; ingleichen Motetten 
1.2 3.4 5.unds Stimmen, nebſt In⸗ 


frumenten publiciref. Auf einem an. 


1634 zu Saltburg gedruckten Motettens 
Wercke wird er ein Canonicus dafelbik 

u S. Marix ad Nives, und Metropo- 
litan® Fecleſiæ Muficz Præfectus ges 

nennet. Der iſteTheil feiner Portamu- 

ficale iffan. 1615 zu Verona in 4to ges 

druckt worden. Er hat auch ſchon an. 
1611 ein Madrigalien: Werd in Venedig 
„ drucken 'laffen. 

Beräudiere ( Marc de) ein Frantzoͤſiſcher 
Componiit, ließ an. 1608 le Combat 
de feul à feul en champ clos, mit 4 
Stimmen zu Paris in gto druden. f. 
Hyde :Catalog. Bibliothecz Bodle. 

janæ. 

Berchem (Jacques) ein Niederländer, 
von Bercken bey Antorf, it ein beruͤhm⸗ 
ter Componiſt, und ums Jahr 1580 noch 


am Leben geweien. f. Sedermanns Be: " 


fchreibung der Niederlande, p. 47. 


Berchorius ( Petrus) ober Perthorius, 
ein aus Poictiers gebürtig geweſener 
[ Pi&tavienfis ]. Renedidtiiner: Prior 
des H. Eligii-Elofterd zu Paris, welcher 
nach Sixti Senenfis Biblioth. Sacr. p. 
287. und Guil. Cave Chartophyl. Ec- 
clefiaft. p. 250 Zeugniß, an. 1260, oder, 
wie Jacobus le Long. 634. Biblioth. 


Sacrz will, an. 1352 geitorben, wird von ' 


Mr, Broffard-p. 365. unter die Audto- 
res Muficos geſetzet. Und dieſes ohne 
Zweifel wegen feines über die H. Schrift 
verfertigten Commentarii, welcher in 
4 Folianten-an. 1693 zu Cöln gedruckt 


cali fuelatidalla vera Amicizia. Ne 
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worden iff, als darinnen fonder Zweifel 
etwas muficalifches vorfommen muß. 
Berckzaimerus ( Wolffz.) hat an. 1564 
Sacrorum Hymnorum modulatio. 
nes 14.5. & 6 vocibus zu München 
ediret. f.Draud. Biblioth.Claff. p. 1626. 


Berenſtadt ( Gaetano) ein bey der Dreß> 


dener Opera anno 1718. geſtandener 
Saͤnger. | - 


Berent (Simen) ein Preußiſcher Jeſuit, 


(in welche Societät er ſich an. 600 bege⸗ 
Hen) und des Polnischen Cardinald, Ca- 
roli, Beicht: Vater, hat fait alle Dife!. 
plinen docirt, und in den Fahren 1638 
und 1639 zwey Muflcalifche Werde, nem⸗ 
lich Litanien denomine Jeiu, und de 
B. Virgine Maria [daben et aber feinen 
Nahmen verfchwiegen ] drucken laflen. 1. 
-Alegambe Bibliothec. 
Bergamafca (ita/. ) ein gewiſſer Tantz, wel⸗ 
cher, Zweifels ohne, feine Benennung von 
der Staliänifchen in der Lombardie lie⸗ 
genden Stadt Bergamo her haben wird; 
Berger (Adam Otto) ein Breßlauer, und 
, Drganift am Dom zu Marienwerder im 
Brandenbursifchen Preuſſen, ſoll die 
Compofition verſtehen, auch allerhand 
muficalifche Inſtrumente, als Violinen, 
Klöten, Hautbois, Baflons, &c. vers 
fertigen. : 


' Bergerus (Andreas) Dolfenfis Mifni- 


.cus, ke an. 1606 Harmonias ſ. Gan- 
tiones Sacras 4 - 8 voc. zu Augfpurg 
in ato drucken. Es beſtehet dieſes Werck 
aus 32 Stuͤcken. Zu 

Bergierius, ein Advocat u Kheims, und 
febr guter Freund des Merfenii, hat, wie 

diefer p. 1681 feined Commientar. in Ge- 

nef.c. 4. v.2ı bezeuget, von den Modis 

Muficis, de vocis human®, atque 

ſoni preftantia, ein gantzes Buch ſchrei⸗ 

‚ben und ediren wollen. 


Bergomus( Alexander) hat an. 1572 Mis. 


fen ediret. Gefnerus. 

Beria (Gio.Battifla) hat 2.3 und aſtim⸗ 
mige Concerten nebit einer aſtimmigen 
Miffa, den Druck überlafien. 

Beringer (.Meternus) Cantor zu Weil: 
fenburg, fchrieb die freye liebliche Sin⸗ 
ge⸗Kunſt, an. 1610 zuNürnberggedruct; 
worinnerdas ut, re, mi, fa, fol, la, 
in Tabellen, Leitern, und alerhand Sigus 
ren; wieauch die Modos in Gochlea und 

Scala vorgeftellet hat.ſ. Mactheſonii Crit. 

Mufic. T.2.p. 225. Ä 
Bermudo ( Joannes ) ein Spanikher Fran⸗ 
Ba o _ ciſca⸗ 
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eiſeaner Mönch, von Ecija, einer Bi: Bernhard, ein Teutſcher Muficus, hat an. 


fchöffltchen am Fluß Xenil in Andalu. 
fien liegenden Eleinen Stadt ( Zar. Aſtigis 
in Bztica) gebürtig, mar megen der 
Muſie berühmt, und fchrieb in feiner 
Sprache: Libro de la declaration de 
Inftrumentos, anden Königin Porkus 


1470 fich au Venedig aufgehalten, und ba: 


felbft das Pedal zu den Orgeln erfunden. 


f. Pretor. Syntagma Muf. T. 1, Pl, 
€. 14. P.145 und T. 2. c- Sp. 96. aus dem 


sten Buche Ennead. io des Sabellici fol: 


ches anführend. 


gall, Joannem Ill. welches an. ıs55 34 Bernhardi ( Chrifloph ) fon ein Waſſer⸗ 


Granata, und an. 1649 zu Oſſuna in gto 
gedruckt worden iſt. f. Antonii Biblioth. _ 
- Hifpanam. .- 

Bernabei ( Ercole) ein Römer und Scho- 
lar des Orazio Benevoli, fuccedirte 
diefem menige Jahre nach deffem Tode 
in der Paͤbſtl. Capel-Meifter:Charge. ſ. 
„Antimo Liberati Lettera. Er iſt aber - 
auch ander Kirche des 9. Ludovici zu 
. Rom, und, nach Joh. Caſpar Kerld Tode, 
beym Churfürjten in Bayern, Ferdinan- 
do Maria, Capell⸗Meiſter geweſen. Hat 
‘an. 1669 zu Rom ein Madrigalien: Werd 
drucken laſſen; und, nach feinem Tode, 
iſt an. ı6yı ein Opus Motteren zu Müns 
den herausgefommen. Ob es chen dass 
jenige Werck fey, fovor weniger Zeit zu 
Amſterdam publicirt worden, und aus 
3 und 4 Stimmen, wit und ohne Inſtru⸗ 
mente beſtehet, kan nicht wiffen. 


Bernabei anf? Ansonio) des vorigen 


Sohp, gleichfalls ein gebohrner Römer, 
undvortrefflicher Componift, bat feinem 
Bater in Chur: Bayerifchen Dienften 
als Hof-Fapel:Meilter fuccediret, und 
ein Miffen = Werd, (worinn verfchtedene 
Canones enthalt? ſeyn folen,) ingleichen, 
unter dem Titul; Orpheus Ecclehiatti- : 
cus, Sonaten, benderfeit zu Yugfpurg 
an. 1698 gebeuckt, herausgegeben. 
Bernard ( Emery.) von Orleans gebürs 
tiä, hat in Frantzoͤſiſcher Sprache eine 
kurtze und leichte Methode, fingen zu 
lernen, gefihrteben „ welche an. 1570 zu 
Genevgedruckt worden. ſ. Verdier Bi- 
bliotheque, uud Draudii Biblioth. 
Exotic. p. 208. 

Bernardi (Barsolomeoyein Accademi. 

. eo-Filarmonico, Componift und Vio- 
linif, auch Diredteur ber Mufic am 


Königl. Dänische Hofe, hat drey Wer⸗ 


cke ediret,morunter das zweyte aus drey⸗ 
fimmigen Sonaten, und Das vierdte aus 
zwölff Sonaten A Violino folo e Cont, 


befichet. Gie find zu Amkerdam in Kupfz _ 
fer geftechen worden. | Roger Catalog. 


de Mufique, 


Bernardi France.) Senefinogenaät,ein ° 


bey der Dreßbenifchen Opera ums Jahr 
1719 geweſener Italiönifcher Sopranift, 


Pole, oder nach anderer Meynung, aus 
Eolberg in Hinter : Pommern bürtig ge: 
weſen ſeyn; lebte anfänglich als Dire. 
dor Mulices in Hamburg, wurde nach: 
nehends von Herrn Johann Georg U 
Churfuͤrſt zu Sachfen, ald Vice -Eapell 
meifter und Informator feiner beyden 
Endel, neml. Joh. Georgii IV, und 
Friderici Augufti, isigen Königs in 
Holen Majeftät, um feines extraordi. 
nairen Verftandes willen, nach Dreßden 
beruffen, und ums Jahr 1682 zum wuͤrck⸗ 
lichen Eapell:Meifter declariret, welcher 
Bedienung er bis anno 1692, in welchem 
— Tod ihn den 14 Nov. uͤbermei⸗ 

ert, ruͤhmlichſt vorgeſtanden. Dieſe 


Nachricht habe, nebſt noch mehrern, von 


dein nunmehro feel. Hof:Organiten in 
Dresden, Hen. Ehriftian Böhmen, wel: 
ber an. 1736 im Auguſt⸗Monat verſtor⸗ 
ben,auf Befehl deffen Stief-Waters, Hrn. 


Johann Chriſtoph Schmidts, guͤtigſt 


communicirt bekommen. Der erſte 
Theil feiner: Geiſtlichen Zarmonien, 
aus 20 teutſchen Concerten von2. 3. 4. 
unds Stimmen beitehend, ift, als das er⸗ 
fie Werck, an. 1665 auf feinen Verlag zu 
Dresden bey Wolfſgang Senfferten in 4to 
gedruckt worden. Auf folchem wird er 
Bernhard, und Direktor der Muſie in 
afnburg genennet.. In eben diefer qua- 
ité hater auch an. 1669 auf das Abſter⸗ 
ben der beyden Frauen, Ehriftinen und 
Annen, ald der Mutter und Ehegattin des 
dafigen Doktaris und Profefloris, Hrn. 
Rudolphi Capellı, davon jene an. 1668 
den sten April, diefe aber an. 669 den 
26 Januarii verfchieden, einen bey Leich- 
Proceflionen gebräuchlichen, und aus 
dem Prudentio genommenen, wiewoht 
verfesten lateinifhen Hymmum mit 
drey Contrapundtis convertibilibus 
verfertiget und unter dem Zitul: Pru- 
dentia Prudentiana , zu Hamburg ım 
folio drucken laffen. Sein teutſches 
Manufeript von der Compoſition bes 
figet der jegige Hochfuͤrſtl. Sachſen-Go⸗ 
tbifche Cape : Meifter, Herr Gottfried 
Heinrich GStölgel im Original; die 
Copien aber davon find in vieler * 
en 
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den. &s find auch Sonaten von ihm im 
Drud kommen. 


Bernhardus, der Berühmte Abt zu Clair. 
welcher” 


vaux (Abbas Clarevallenfis 
fundion er 36 Jahr vorgeitanden. f. 

b. Volaterrant Commentar. Ur. 
ban.lib. 14 gebohren guFontaines eiyem 
Dorffe in Burgund an. ıogı [Fontanus 
oder Fontanajus)] ſ. Sixti Senenfis Bi. 
blioth. Sand. p. 216. Richardus 
Normannus, in deffen Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bung, und Wilhelmus Philander in ſei⸗ 
nem Commentario über den Vitruvi- 
um, fagen: erfey von Chatillon au der 


Seine in Burgund [Caftilionii Bur- - 


gundiznatus] bürtiggemefen ; undan. 
1153 den zoten Augufti im 65ten Jahre 
feines Alters geftorben ; hat unter andern 
auch einen kurgen Zractat: de Cantu, 
feu corredtioneAntiphonarii gefchries 
- ben, welcher, nebit einer Epiftel oder Pro- 
logo, im aten Tomo der von Mabillon 
an. 179 zu Paris in folio heraus gekom⸗ 
menen Edition befindlich if, und drey 
Blätter betroͤgt. 

Bernia ( Vincenzo) ein von Bologna bür- 
tig gemefener Componiſt, von deffen Arbeit 
in Befardi Novo Partu, Parte 3. p. 32. 
eine Toccata Cromatica ;  ingleichen 
ein Ricercar über das ut, re, mi, fa, 
fol, la; und p. 47. Gallus & Gallina, 
für die Raute befindfich iſt. 

Bernier, ein Inſtrumental⸗Muſieus in der 


Opera zu Paris, hot, nach Bericht bed 


Sejour de Paris, c.25. p. 273 in den Jah⸗ 
ren 1713, 1714 und 1716 die Flüte tra- 
verfiere bafelbft gefpielet. Der, Au- 
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Ben. D. Buddei Lex. und die Centuriat. 


Magdeburgenf. Cent. ı0. p. 6377. u 
Joh. Egonis, eines gewefenen Prioris 
zu Reichenau an. 1630 gefchriebenen, und 
dem Thefauro Anecdotorum novis. 
fimo des berühmten Benedidtiners 
Moͤnchs, Bern. Pezii, T. 1. P.III. eins 
verleibtem Traetat: de Viris illuftri- 
bus Monafterii Augix majoris, feu 
divitis, fiefet man ım 27 Capitel des 
sten Theild folgendes von ihm: “Ber. 
nonem, quem alii Bernardum ma. 
Junt vocare,exmonacho Prumienfi 
a S. Hemrico Imperatore Augienfi 
Canobio præfectum, præſtantiſſimis 
Augiæ Doctoribus jure comparan. 
dum, aut etiam plerisque præferen- 
dum exiſtimo. Inter Poetas enim 
fui zvi fuit excellens, Rhetor facun- 
dus, Philofophus præſtans, Mufices. 
que adeo peritus, ut doctiſſimis il. 
lam Commentariisilluftrarit. (Hier 
find obgedachte drey muficalifche Bucher 
angeführet.) Endlich heiffet es dafelbft 
ferner: obiit tandem bonus Berno 
annis & meritis zque maturus an. 
1048. aldus Junii, & in S. Marci afe 
conftrudta Bafilica tumulatus eft.” 
Aus diefem erhellet, daß er vorher nicht 
bey St. Gallen, fondern zu Prüm ein 
. Mönch gemwefen. Ubrigens vermuthet 
obangeführter Pezius in feiner Diflerta- 
tione Ifagogica überden gten Tomum 
feined Thefauri Anecd. noviff. aus ei⸗ 
niger Audtorunı Zeugniß: daß das iſte 
und zte von oben.berührten Wercken, nur 
ein einiges und einerley Werck fep. 


&or der Hiltoire de la mufique nennet Meroaldus ( Pbilippus‘) der ältere, ein be: 


ihn Tom. 4 an verfchiedenen Orten einen 
Abt, und Componiſten an der H. Capelle. 
Es ſcheinen demnach zwo Perfonen zu feyn. 
Die eine iſt ietzo Königlicher Capellmei⸗ 
ter, und hat, zu folge des Frangöfifchen 
General - Catalogi von an. 1729, acht 
Bücher Cantates, und zwey Bücher Mo- 
tets heraus gegeben. ; 


Berno, ein teutfcher Mönch zu S. Gallen, 


und hernach Abt zu Reichenau ( Abbas 
Augix divitis) in Schwaben, ums 
a 1008, hat anden Erg: Bifchoff zu 

din, Pilegrinum, ein aus drey Büchern 
(Gefnerus weiß nur von zweyen) beite: 
hendes Volumen : deMufica feuTonis; 
ferner an Arribonem , Erg: Bifchoffen 
zu Mayntz einen Tractat: de inftru- 
mentis muficis; und noch ein Buch: 
de Menſura Monochordi, gefchrieben. 
Ti geſtorben au. 1048, den 7 Jumii. fi 


‘ 1 


rühmterPhilofophus, Medicus u.Kebd= 
ner von Bologna, welcher zu Parma, Pa. 
ris u. Bologna dieliteraselegantiores _ 
gelehret,u. an. 1504 [oder,wie Jacobusle 
Long will, an. 1505 Jgeftorben ift, hat un: 
ter fehr viel andernSachẽ, auch eine nicht 
gar zwey quart. Blätter ausınachende las _ 
teinifche Oration : de laudeMufices'ge: 


- fchrieben, fo unter den übrigen an. 1509 zu 


Bafeledirten, die fiebende, und/p. 13 bez 
findlih ik. Der ehemablige Univerfi, 
tätd » Secrerarius zu Jugolſtadt, M. 

oan. Croefelius, in feinen an. 1584 in 
vo edirten Elogiis, feßet p. 489. deſ⸗ 
fen Tod ins ısıote Jahr, und führet fol: 


gende von Petro Myrteo ihm verfertig⸗ 


te Difticha daſelbſt an: 


Sæpe novos)lingu=z mirata Bononia 


Ä flores 
Non alios legit, quam Beroalde tuos, 
33. £ Te 


x \ 
* 
u 


Te nunc amiffo languent eum floris 
| 9 bus horti, 
Et flet delitias ad tumulum illa ſuas. 
Seine in $. Petronii- Kirche in Rolo. 
zn befindf. Grab⸗Schrifft lautet wie 
get . * 
Philippo Beroaldo, Seniori, civi 
Ronanienſi, viro omnium,quos ztas 
fua tulit, eruditiflimo atque eloquen. 
tifimo eidemque humanioresliteras 
- Parmz, Lritetiæ, atque in patriafum- 
ma cum irgenii laude atque audien- 


 E.F.boeredes ex Vine. teſtamento P.P._ 
I Inunc,&vigilia,nodtesque abſume 
legendo: 
O hominum euræ, cœptaque vana 
nimis! 
- Vixit ann.LI.M.VIII.Obiit an. M.D.IV. 
O lĩteræ, ôõ tantus,ö Apollines: vobis 
— pofterum fheut!) quid fiet? 
ſ. Fanc. Swertii Selectas Chriftiani or- 
bis Delicias, p. 253. 
Berret, ( John.) Tehret in der zu London 
in Chrifts Hofpital befindlichen Schule 
die Muſie. f. Mieze Groß: Britannifchen 
Staats ıften Theil,c.9.p.27ı. 
Berretari CAurelio) ein Mönch vom Or: 
den des 9. Hieronymi, welche fonften 
auch Fiefoli heiffen, hat an. 1656 Miffen 
, - und Pfalmen in Venedig drucken laſſen. 
Berfcelli ( Marzeo) fung in der Italiaͤni⸗ 


w 


fchen Opera zu Dreßden ums Jahrızıy - 


‘ den Soprano. | 

Bertacchi ( Francefeo)) war an. 1633 an 
der St. Petronii. Kirche zu Bologna lins 
ter⸗Capell⸗Meiſter, und fifftete im nur: 
gedachtem Jahre, nehft feinem College, 


dem Dber : Capell - Meifter, bie Accade- . 


mia de’Mufici Filafchifi bafelbft. f. 
Maßfni Bologna Perluftrata, p. 156. 
Bertaldi ( Antonio) ein. in Kanferlichen 


Dienften-40 Jahr lang geffandener Mu... 


ficus’und Capell⸗Meiſter, hat an. 1659 
die von Aurelio Amalteo verfertigfe 
Favola Dramatica: Il Re Gilidoro 
genannt, in die Muſie gebracht; und auf⸗ 
gefühtet. 
p.279 Germ-Topo.-Chrono .Stemma- 
to-graphic® Sacrz & profanz,wird er 


Bertalli,ein Veronefer,undKanferöf’er-_ 


dinandilIl. Dber-Eapell-meifter geneñet. 


Begtani (Lelio) war einige Zeit in feiner 


Geburts Stadt Brefcia am Dom, her: 


nach an Hertzogs Alphonfi zu Ferrara 


Hofe, woſelbſt er.jährlich soo Scudigum 
salario befommen, Capell⸗Meiſter: fol: 
te auch in gleicher qualicät am Kayfers 


! 


Von Gabr. Bucelino P. 3 
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Rudolphi Hof kommen s ſchlug es abe 
aus, begab ſich indes Biſchoffs zu Padua 
Dienfte , und farb in hohem Alter an. 
1600 zu Brefcia, von dannen ihn vᷣorhe⸗ 
ro das wiedrige Glück Iwelches die Vir. 
tuofen ordinairement in ihrem Water: 
Sande erfahren müffen] vertrieben hatte, 
Don feinen vielen Sachen iſt nur ein 
Buch öftimmiger Madrigalien zu Bene: 
dig gedruckt worden. [Leonardo Cozzan. 
doLibraria Brefciana, p. 228 ſq. 


‚ Bertaus ( Foannes ) war.an. 1548 in Kat: 
tium adıniratione profeflo, Phil.& ‘ 


ferd Caroli V. Eapelle eim Tenoriſt. ſ 
‚Mamerani Catal, famili® totius aulz 
Cefarez,p.ı2. 
Berthet, ein Brangöfifder P. und Comp». 
nift und Jahr 1678, beffen der Mercure 
Galant im May: Monat iegt gedachten 
Jahrs, p. i52 gedencket. 
Berthin, ein Frantzoſe, hat in den Jahren 
1713, 1714 und 1716 in der Opera ju Pas 
ris das Clavier gefpielet. f. das Sezour 
de Paris, c 25. P. 273. 
Berti ( Gio Pietro ) ein Organiſt in ber Re⸗ 
publie Venedig Dienften, hat Cantaten 
und Arien drucken laffen. 


"Berti (Marc Antonid) ein Baßiſt in du 


Kapferl. Hof⸗ Capelle an. 1727, und zwal 
der fechitein der Ordnung. 


.Bertola ( Givv. Antonio) gab an. 16% 


fünffitimmige Pſalmen, ingleichen Sona. 
ten aufden Fagott mit einem Continut 
gefent, zu Venedig heraus. Bi. 
Bertolini ( Antonio ) hat an. 1655 an Kay 
ſers Ferdinandi 1:1. Hofe als ein Inſtru 
mental-Muficus geftanden Bueelimus. 
Bertouch (Beorg) oder Bertuch, vol 
Helmershaufen in Francken gebürtig 
hat an. 1693 auf der Univerfität Kiel[i 
“ılluftri Chriftian. Albertina ] untt 
refidio Hrn. D. Elie Augufti Str 
ens eine Juriſtiſche Difputation : di 
eo, quod juftumeftcirca Ludos fce 
nieos Operasque modernas, gehal 
ten, welche an 1696 zu Nürnberg in gt 
gedruckt, aus ſechs Bogen beftehet. A 
erzu Jena fudiret, hat Erin Gefellfchaf 
des dofigen Organiſtens, Hrn: Johan 
Nicol Bachs, eine Reife nach Italien ar 
getreten, auch die Grentzen nur gedachtt 
Bandes mürcklich erreichet gehabt ; al 
Ihm aber eines Dänifchen General 
Söhne, deren Hofmeiiter getorben wa 
dafelbit entgegen gefommen, und bie vi 
cante Stelle angetragen ; it Er mit il 
nen nach Daͤnnemarck zurüd gegangt 
auch nachhero ſo guͤcklich geworden, N 
ee. General. Kriegs⸗ —— 


{ 
4 . 


— [23 
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Obriſter von der Cavallerie , und Com. 
mendant von Aggerhus in Norwegen an. 
17:9 gewefen ; mie diefe lestern Umſtaͤnde 
in Matthefonii Crit, Mufica, T. 2. p. 
181 fgq. zu lefen find, woſelbſt auch eine 
Probe feines Muſie⸗Fleißes interarma, 
nemlich ein 13 ſtimmiges Kirchen⸗Stuͤck 
über- die Worte: GOtt zürner über 
Iſrael etc. angeführet wird. 
jertrand ( Anseine de) ein Sransöfifcher 
Componift und Muficus, von Fontan. 
ges in Auvergnegebürtig ‚hat des Poe⸗ 
ten Petri Rontardi aus drey 
beftehende Liebes⸗ Gedichte mit aſtimmi⸗ 
gen Melodien, und einer Vorrede ver: 
ſehen; es find felbige an.ıs78 bey Adrian 
Roy. Robert Ballard zu Paris gedruckt 
worden. f. Gefzeri u. Verdierii Biblioth, 
Bertus (Car. ) war ums Jahr 1593 Capells 
Meifteran der Kirche della Nunziata zu 
Florentz, u. gab in diefem Jahre ein Mag- 
nificat gvitoni von fünffStittien heraus. 
Befardus ( Joan Bapıifla) ein berühmt 
geweſener Lauteniſt, und Scholar des 
Laurenzini, von Befancon gebürtig, 
gab an. 1503 feinen Thefaurum Har- 
monicum in folio zu Coͤln am Rhein 
auf eigene Koften in Druck, und dedicir- 
te- folchen Philippo Wilhelmo, $üriten 
von Dranien. Er iſt inıo Bücher eins 
getheilet, und enthält der beiten Künftler 
Lauten: Stüfe. Das Erite Buch be: 
greifft infich Preludia; dasate Fanta- 
fien: das 3te Madrigalien und Villa. 
nellen, welche Laurencinus und andere, 
aus der beiten Italiaͤner Arbeit genom⸗ 
men, und auf die Laute appliciret ha⸗ 
ben; der Auctor nennet es tranfponi- 
ren. Das ate Buch beſtehet aus Fran⸗ 
dfifchen Airs ; unter folchen befindet 
ich p. 73 auch folgende, deren Melodie 
unfermthöral. Piede: Don Bott will 
ich nicht laſſen 2c: fonderlich,, was die 
zweyte Helffte betrifft, fehr ähnlich, und 


Büchern. 


deswegen bedenklich it. Noten und : 


Zert lauten daſelbſt, nach alter Sihreibs 
Art‘, wie Tab. III. F.s. ausweiſet. 
Fünterm Articul: Demantius, wird 
auch etwas hiervon vorfonimen.] Das 
ste Buch beitehet aus unterfchiedlichen 
-Paflamezzi,, einer Spanifchen Pavana, 
und: einem Bergamafco ; das 6te aus 
lauter Gaillarden ; das 7de mehren: 
theils aus Allemanden, etlichen Pol: 


niſchen Taͤntzen, und eineın eingigen. 


Engländifchen ; das -gte aus Branles, 
amd einigen fo mol auf eine, ald zwo Lau⸗ 
ten gelegten Balletten; das gte halb aus 
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Curanten, und halb aus Volten; und 
das iote aus allerhand Pieces. Im Ans 
hange diefes Wercks wird gelehret, wie 
das Lauten: Spielen zu lernen ſey. Ubri⸗ 
gens wird diefer Compilator in. denen 
ihm zu Ehren verfertigten und voran ges 


druckten Carminibus, ein’ Jurisperi- 


tus und Muficus preftantiflimus ges 
nennet; hat auch vom Käyfer Rudolpho 


11, ein so jähriges Privilegium über nur 


, befagtes Werck befommen. Gein No- 
vus Partus, five Concertationes Mu. 
fic® , worinnen ı2 Pieces auf zwo, und 
eben fo viele auf drey Lauten enthalten 
find, it an. 1617 zu Augſpurg ‚gedruckt 


worden. ſ. Draudii Biblioth. Clafl. p. 


1622. Daß cr an.ı617, ald er feine Iſago- 


gen in Artem teffudinariam zu Yugs, 
fpura ans Licht geitellet, Doctor luris 


gemwefen , die deutfche Uberſetzung von 
nur gedachter Iinſtruction an geriffe 


alte adeliche Gefchlechter , nemlich: 


die Zobel und Puroner; fein novus 
artus aber an Erneftum ‚Grafen. von 
Deifein, Scauendurg und Sternberg 
edieirt worden, ingleichen, daß fich 
viele gelehrte Leute certatim bemähet, 
feine meriten mit allerhand fchönen und 
ingenieufen expreflionibus zu veremi- 
gen, hat Hr. Baron-p. 70. ſq. feiner Hi: 
- florifch = theoretifch » und pradtifchen 
Unterfuchung des Inſtruments der Laute, 
nebſt einigen Proben davon,angemercket. 
Beſſant, ein Sransöfifcher Componiſt zu 
Poitiers , der Yaupt:Gtadt in Poitou, 
deffen ber Mercure Galant im Auguſt⸗ 
Monat des 1678 Jahrs p. 107 erwehnet. 
Beffeghi (Angel Michele) ein Bologne⸗ 
fer, hat ı2 Sonaten à Violino folo e 
Violoncello ò Baſſo Continuo, als 
fein erſtes Werck, publiciret. Roger zu 


Amfterdam hat es in Kupffer jtechenfaffen. - 


Beßer ( Johann Friedrich) ein Drgelma: 
cher aus Braunſchweig hat die Orgel zu 
S.Eatharinenin Jamburgrenoviret, 

Beflon oder. Befon ,. ein Sransöfifcher 
Eomponift hat ein Sonaten: Werd her: 
aus gegeben. f. den an. 1729 zu Paris 


gedruckten Caral,gen.Mr. Boivins.p.2i., 


Bettini ( Givolamo ) ein Veroneſer, ließ an. 
1647 Miffen zu DBenedig heraus gehen. 


Bettinus (Marius) ein Sefuit von Bos - 


logna, gebohren-an. 1578 und geitorben 
dafelbit an. 1657 den 7 Novemb. hat uns 


lofophiz, ingleichen den Euclidem ap- 
plicatum gefihrieben, und an. 1642, und 
1645 insfolio publiciret.. Sein Ara. 

| rium 


# 


ter andern auch Apiaria univerf= Phi. | 
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rium Philofophie Mathematic» ift 
in 3 Voluminibus an. 1648 nebit Kupf- 
ferftüden zu Bologna in ato gedruckt 
worden. f. die Bibliotbecam Heinfia- 
Am. 


Beverini ( Francefeo ) s ein "Kömifher 


Componift im ısten Seculo, hat daß - 


vom Cardinal Raphadl Riario fchon an. 
1480 dafelbft aufgeführte Operetgen in 
die Diuficgebracht. |. Mastbefonst Crit. 
Muf. T. 2. p. 161. / | 
Beurhufius ( Friedericus) Conredtor 
zu Dortmund ( lat. Tremonia genannt) 
von Menershagen gebürtig, hat an. 1573 
Erotemata Muficz, in zwey Bücher 
und ı8. Capit. eingetheilt, gefchricben und 
in gvo drucken laffen. loaan. Thomas 
Freigius zu Altdorf, nachdem er folche 
von einemStudiofo verehrt befomen, ließ 
fie an. 1580, nebit einer Vorrede an den 
Autoren, iu Nürnberg wiederum auf: 
Iegen; diefe, Edition beträgt 8 Bogen,und 
die Eintheilung iſt folgende: 
Lib.!.c.ı. Quid Mufica,& eius partes. 
e 2. De Sonorum generibus, dif- 
ferentiss, & communi- 
bus affedtionibus. 
.e. 3. De Sedibus Sonorum. 
e. 4. De Nomenclatura Sono- 
rum per literas & fylla. 


as. 

e. s. De Vacibus. | 

e. 6. De ordinis Vocum diffe 
rentia fimplici. 

C. 7.De conjundtio ordine. 

e. 8. De omnium Sonorum gra- 
dibus & ordinibus in ung 
Syftemate conjundtis. 

e. 9.De Sonorum intervallis. 

&.ı0.De Sonorun quantitate. 

j De pari & effentiali im. 
‚ pari. 

ce. n. De adventitia quantitate. 

ec. ı2. De Augmentatione. 

c. 13.De Proportione. 


Lib‘ Il. c.ı. De fimplicibus Cantus . 


generibus. 
c. 2. De conjundtisgeneribus, 
c. 3. De Modis, , 
c. 4. De Symphonie Confo- 
nantiis. 


c. <. De Symphonia Melodia- 


1 „rum. \ 
An. 1585 und rsoı iſt diefes Muſie⸗Buͤch⸗ 
lein abermahl zu Nürnberg, gedruckt 
worden. 

Beyer ( Jobann Samuel) Cantor und 


Chori Mufiei Diredtor zu Srenberg in - 
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Meiſſen, von Gotha gebürtia, gab 
1703 eine teutiche Anmeifung zur 

Kunft, unter dem Zitul: Prime Hi 
Muficz Vocalis auf feine Kofleen i 
Länglicht gto zu Freyberg heraus. 
te Theil feiner auf General.Bafs: 
gelegten, und variirten Choral = Lieder 
it unter dem Titul: MWiuficalifchen 
Vorrath ꝛc. an.ı7ıc; der Zweyte um 
dritte Theil aber an. 1719 in gleichen for, 
mat zum Vorſchein gefommen. Anno 
1724 ift feine Geiſtlich - Muficalifche 
Seelen⸗Freude, beftehend aus 72 Con. 
cert-Arien von 2 Vocal. und 5 unten 
fchiedlichen Imftrumental.- Stimmen, 
auf ale Sonn:und Fefl:Tage zu gebrau⸗ 
chen, zu Sreyberg in 4to -oblongo gt: 
druct, und vom auctote Hrn. oh 
Michael Schumann, Sr. Hochfürfiche 
Durchl. zu Sachfen : Weiffenfelb Diver: 
furtifchen Kirchen : und Ober:Confifto: 
rial-Kathe, wie auch bey der Refiden: 
Weiflenfel$ Paftori ımd Superinten. 
denten dedicirt worden. In dieſer Zu: 
ſchrifft wird gemeldet: daß er ehedeſſe 
in nur gedachter Keſidenz-Stadt all 
Cantor..und Collega 111. 6 Jahr da 
Chorum Muſicum dirigiret, und ü 

der Stadt : Schule informiret habe. 
Beyerlinck (Laurentius) gebohren i 
‚Antwerpen an. 1578 wurde Theologi 
Licentiatus zu Löomen, wofelbft ‚er in 
Collegio Vaulxiano ; insgemein Gan 
denfe genannt, erflich die Poeſie un 
Rhetoric , hernach aber im Bethlehe 
mitifchen Elofter der Canonicorum Re 
gularium die Philofophie gelehret 5 fen 
ner Paftor auf dem Rande, und vor 
Bifchoffe zu Mecheln, Match. Hovio, 
ı dem alfo genannten‘ Decano Chriftia 
nitatis inder Stadt ſubſtituiret. Nach 
gehends berief ihm der Biſchoff zu Ant: 
werpen, loannes Mirzus, zu fich ini 
- Bifchöffliche Seminarium, gab ihm ci 
Canonicat, und furgdarauf die Würd 
eines Ertz⸗Prieſters an der Cathedral. 
Kirche, daſelbſt er auch an. 1627 dei 
.22 Junii im 49 Jahre ætatis geflorben 
Dieſer Heigige Mann hat unter anderı 
auch des Zwingeri Theatrum vita 
human vermehret, fo nachgehends an 
1656 zu Leyden in folio herausgefom: 
men iſt; in beffen‘ sten Tomo komm 
vieles von der Muſie vor, als: P- 795 
de Muficz definitione, & etymolo, 
a, eiusque partitione: ®. 794 
Ge Huficz veterin & ei PH 
ferimine ; p.795. de Muficz — 
rabu 
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sibusingenere; infpecie, puta Mo- 
dorum; p. 796 de inventoribus In. 
ftrumefitorum ; p. 797. de Mufica 
muta;.de Muficz difciplina ; de 
Scriptis & Scriptoribus Muficz; p. 
798. de Muficz poffeflione in genere; 
de 'Cantoribus; de multorum In- 
ftrumentorunm peritis; de fidicini. 
bus, citharaedis, Iyriftis ; p. 800. 
de ubicinibus & choraulis; p. 801. 
de fiftulicinibus & tubicinibus; p. 
802, qui Muficam exercuere, five 
Gentes, Pontifices, Principes, Reges, 
Duces, Philofophi, Ægroti, Liberi, 
Servi, Captivi; p. 803. de Muſicis 
imperitis; p. 804. de Artis modis, 
organis, dignitate & ufu; p. 805. de 
gxereitatione certantium , difcen- 
tium,artificum, de difpuratione Mu- 
fic®, .de certaminibus muficis p. 
806 - 812. de Muficz uſu, quibus con- 
fert hominibus, puta: infantibus, 
adolefentibus, Oratoribus, Duci. 
bus, Militibus, Artificibus mecha- 
nicis; brutis, faxis, inanimatis; de 
Muũcæ ufu in Sacris, acie, prælio, 
ludis, fpe&taculis, eubitu, fomnitem. 
pore, funere; cur ad animi motus, 
in genere kin fpecie; p813 de Mu. 
ficz contemtu, in genere & in fpe. 
cie; und p.8ı4. de Muſicæ mutatione 
portentofa & noxia. ſ. Valerii An. 
dreæ Biblioth. Belgic. p. 571. feq. 

eyflelius (Fodocus ) ein von Achen nebürs 
tig geweſener Hechtögelehrter, Philofo- 
phus, Redner und vortrefflicher Poet, 
auch in der H. Schrift belefener Mann, 
bat ums Jahr 1454 florirt, und unter an: 
dern Sachen, auch einen Tracat: de 
Optimo genere Muficorum , gefchrie: 
ben. ſ. Swersii Athenas Belgicas. Nur 
gebachter Tractat iſt, nach Gefneri und 
Poſſevini Zeugniß, Gefprächs-weife ein: 


gerichtet s er felbft aber an. 1495, als 


Trithemius feinen Catalogum illu- 
ſtrium Virorum verfertiget , noch am 
Leben gewefen. 


— * heiſſet: wenn die Acci- 


enti Muſieali nicht gleich hinter dem 
vorgezeichneten Muſie⸗Schluͤſſel ſtehen; 
ſondern nur dann und wann innerhalb 
des Syftematis vor die Noten gefetst vors 
kommen. 


zuyens (Friderieus) iſt von Antwerpen 


jebürtig, und an. 1493 Prior des bey 
Brüffel liegenden alfo genannten. Ror 
ben» Coſters [vulgo Roode. Cloo. 


/ 
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fter, ſo auf Taten: Rubea Vallis heifs 
fet , ein ſehr gelehrter Mann, auch in der 
Muſic und Singe: Kunft dergeftalt ber 
röhmt gemwefen, daß es ihm damahis 
hierinn niemand gleich’ thun Eönnen. f. 
Ant. Sanderi Chor ograpb. Sacr. ir, fignis 
e —— * Pauli Rubee Vallis in Zonia 
vd, Can. Reg. S. Auguſtini Capituli 
—— c. 3. ei f Ä 
Biais (gal.) bedeutet unter andern Huch 
den Ort, woran etwas anzufangen oder 
anzugreifen iſt. 3. E. tirer en biais 
dans la weüe d’une des Notes de 
Accord, d.i. an den Schwant der 
einen Accord: Pote einen Strich mas 
hen daß nemlich dafelbit das Arpeggio 
feinen Anfang nehmen, und entweder von 
unten hinauf, oder von oben herunter ex. 
primirt werden fol, v. Tab. III. E 6. 
Bianca (#tal.) fc. Nota, die weiffe Note; 
alſo wird infonderheit die halbſchlaͤgige 
9 genennet. 


Bianchi ( Fanceſco) war ein Paͤbſtlicher 
Tenoriſt um die Mitte des abgemwichenen 
Seculi. f. Kircheri Mufurg, lib.7,c.s. 
pP. 598. !. 

Bianchi (Giov.) ein Mäyländer ‚hat zwen 
Opera heraus gegeben; davon das erfte 
aus ı2 dreyſtimmigen Sonaten ; und das 
mente aus 6 vierfimmigen Kirchen: . 
Inſtrumental⸗ Concerten, und 6 drey⸗ 

‚ Rimmigen Sonaten beflehet. f. Roger 
Catalog. } 

Bianchi (Giulio Cefare) hat an. 1520 der 
Jungfrauen Mariä zu Ehren 1.2.3. 4. 

. „und s liminige, Motetten, und eine vier⸗ 
flimmige Miflam zu Venedig durch den 

‘ Druck befannt gemacht. 

Bianıchi ( Pierro Antonio) ein Canonicus 
Regularis bey S, Salvator zu Venedig, 
und vortrefflicher Muficus, hat, nach 
Giacomo Alberici Bericht, p. 77. del 

. Catalogo breve de gl’illuftri & fa- 
mofi Scrittori Venetiani, viele Muſi⸗ 
ealien ediret,und an, 3605 noch gelebt. 


Bianciardi (Franckfco) ein zu Ende des ' 
ıöten Seculi berühmt gemefener Com; 
ponift‚von beffen Arbeit in Melch⸗Borch⸗ 

grevincks Giardino ein und ander Stuͤck 
befindlich if. | 

Biber ( Henr. Ican. Francefeus) Vice. 

‚ Eapell : Meifter beym Erg - Bifchoffe zu 
Galsburg, Maximil. Gandolpho, 
Reichs = Grafen von Khüenburg, ze. Tief 
an, 1681 Sonaren mit einer Violin * 


94  BIE- 'BIG. 


G.B. in breit foliograviren ; fein Fi- 
dicinium Sacro-Profanum, aus zwoͤlff 
4und s fimmigen Sortaten beſtehend; 
ingleichen die Harmonia artificiofo- 


arıofa in feptem Partes vel Partitas 


diftribura mit 3 Inftrumenten, find zu 


Nürnberg gedruckt worden. Auf dieſem 
ietztern Werde wird er ein Dapifer und 
Capef: Meifter genennet. 
—. (ital.) ein wen = Rimmiges 
Lied. | . 
Bickel ( Paulus) war an. 1655. an Kay⸗ 
. ferd Ferdinandi 111. Hofe ein Inſtru⸗ 
mental »Muficus, Bucelinus. 
Diereige (lohanz) Drganift zu Voils⸗ 
> berg einem Eifenachifchen Dorffein Thuͤ⸗ 


"ringen, Tieß an. 1620. auf Joel Heer: 


manns Hochzeit eine mit 8 Stimmen 
componirte Motette: Wohl dem, 


der ein tugendfam Weib hat ze. in. | 
' Bilenius ( Jacobus) ein Do&tor und ver: 


> Erffurt drucken. - Er iſt auch Organift 
und. Collaborator an der Kirche und 
Schule zu Groffen Mühlhaufen ( vulgo 
Grofer Moͤltzen) einem gleichfald Eife: 
nachifchen zwiſchen Erffurt und Buttel⸗ 
ſtedt liegenden Dorffe gewefen. 

Biffi ( Antonio‘) war an der Hergoglichen 
Capelle su Denedig Capell : Meifter, und 
an. 1721 noch am Leben. f. des Hrn. 
Zof⸗Kaths Yremeigens Vachleſe bes 
fonderer Nachrichten von Italien, 

p. 49. 

Biffi ( Giufeppe) ein Mayländer, hat an. 
1582. ein Buch 4 ſtimmiger Madriga- 
lien zu Brefcia, und an. 1599 ein anderes 

‚ von s Stimmen zu Venedig in ato dru⸗ 
cten laſſen. f. Picinelli l’ Ateneo dei 
Letterati Milanefi, p. 364. Nach 
Draudii Bericht ‚ Biblioth. Claſſ. p. 
sr. find an. 1596 zu Nürnberg auch 
Tantiones 6 vocum von feiner Arbeit 
gedruckt worden. Auf einem gleichfalls 
zu Nürnberg gedructen 6 Rimmigen 
Madrigalien : Werde fiehet : dab er 
von Cefena (fol vielleicht Cefano heit: 


fen )-gebürtig, und am Wuͤrtembergi⸗ 


ſchen Hofe Eomponift geweſen; dad ers 


tiere befräfftiget auch ein zu Mayland, 


heraus gefominened s ſtimmiges Madri⸗ 
galien-Opus; auf melchem er aber- ein 
Eapellmeifter des Cardinals Andreæ 
Battorii genennet wird. vo. 
Bigaglia ( Diogenio ) ein Benetianer, und 
Benedietiner⸗Moͤnch daſelbſt im Clofter 
Giorgio Maggiore (deffen Geiftliche 
faf ale von ber Noblefle aus gedachter 


% 
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Stadtfind( it ein berühmter Cork 
nift und Vırtuofo tegiger Zeit... ſ 
Sun. Zof-Raths Nemeitʒzens Nach 
fe befonderer Nachrichten von Ita 
lien, p. 53. an. :726 zu Leipzig in-gwo 
gedruckt. Don feiner. Arbeit iſt ein 
XII. Sonaten à Vioiino folo e «en. 
tinuo beftehendes Werck in Amſterdam 
gravirt worden. Zr 
Bigelli ( Tomafo ) ein Kayferlicher Ten 
riſt an. ı721und 1727. 4 
Bigoni ( Antonio ) ein Kayſerlicher Baſ⸗ 
| it an. 17215 und alter_ Hof und Kam: 
mer-Müficus Jubilatus an. 1727: 
Bildftein ( Hieronymus‘) gab unter dem 
Titul ; Orpheus Chriftianus ,„ feu 
. Symphoniarum facrarum Prodro. 
mus, 5. 6. und g ſtimmige Motetten an. 
1624 in Augſpurg heraus. |. Draudii 
Biblioth. Claff. p. 1615. 


teefflicher Muficus ‚it ein groffer Anta- 
gonift des Glareanı und deſſen edirten 
Dodecachordi, auch an. 1580 noch am 
Leben gemefen. f. Joan. Thom. Freieii 
erfäl, über Beurhufi Erotemata Mu. 
ncæ. 

Bindella, ein Lauteniſt von Trevigo. ber 
Haupt:Stadt inder Marca Trevigian 
im Benetianifchen gebürtig, deffen Gar. 
zoni in feiner an. 1595 editten Piazza 
Univerfale, Difcorfo 43 p. 374 geben: 


cket. 

Bindung, oder Bindungen find; weun 
zwo Noten durch eins dieſer Zeichen 

mo alfe zuſammen gehängt werben, 
dag bende (Noten) vocaliter, und au 

. blafenden Inſtrumenten in einem Odem 
und auf -befaiteten Juſtrumeuten in 
einem Strich ober Halt, ohne Abſatz, ex. 
primirt werden müflen. 

Bingham , ein Slötenift in Amſterdam hal 
sfr Buͤcher Arien mit 2 Flöten ohm 
Bafs, wie auch mit einer Slöte und G.B. 
bey Roger dafelbft gravirt, heraus ge 
geben. Erifinunmebro fodt. 

Bion, hat eine Muficam gefehrieben, fo it 
der Kanferlichen Bibliothec zu Wit 
als ein MS. in folio verwahret wird 
f. Gefneri Bibliothec. 

Bioni ( Antonio) ein Venetianer, um 
ehemahliger Scholap des Signr. Porta 
hat an. 1726 in der Breslauiſchen Ope 
das Zweyte Clavieymbel geſpielt, un 

- an. 1728 die Opern: Lucio Vero; At 
talo und Arſinoe; ingleichen den Ar 

. .tabano 
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tabano,. Re de i Parti, dafelbff com. 


poniret. f. Matibeſonii Mufical: Bas 


trioten in der 43 Betrachtung, p. 547. ſqq. 
irckenſtock (Johann Adam) iſt geboh⸗ 
ven an. 1687 den 9 Febr. zu Alsfeld, 
einer kleinen am Fluß Schwalm in Nie⸗ 
der⸗Heßen, und dem Hrn. Landgrafen 
von Darmſtadt gehörigen Stadt, allwo 
fein feel. Bater Baumeifter gemefen, an. 
ı700 an den Heben:Eaffelfchen Hof ge: 
fommen , dafelbt von dem damahligen 
Eapell » Meifter,, Ruggiero Fedeli, s 
Jahr Lang, auf Herefchafftlichen Befehl, 
in der Mufie i Urmin PLANE IEIABE 
nach Berlin bey Mr. Volumier, und 
nochein Jahr nach Bayreuth bey Sign. 
Fiorelli, umdie Violinzu erlernen, end: 
Lich an. 1708na% Paris bey Mr. de Val, 
um fich daſelbſt noch mehr zu perfedtio- 
niren, geſchicket worden; hierauf hat er 


an. 1709 nachdem er.ız Jahr in Paris . 


zugebracht, anfänglich die Stelle eines 
Hof: Mufici, hierauf an. 1721 die Pre. 


mier-Violiniffen:und endlich an. 1725: 


ben 2sten Decembris die Concert-Mei: 
ſter⸗Stelle in Caßel bekommen, welche 
er noch ietzo ruͤhmlich bekleidet. Anno 
1722 hat er eine Reiſe nach Amſterdam 
gethan, ſich daſelbſt 7 Monate aufgehal⸗ 
ten‘, und XII. Sonate à Violino folo 
e Continuo durch die Cenefche Hand: 


Lung öffentlich heraud-gegeben. Zur ſel⸗ 


bigen Zeit ließ der König von Portugal 
20 Trompeter und 2 Paucker aus Teutſch⸗ 
land in dero Dienſte annehmen, auch 
von.etlichen Orten verfchiedene Violini- 
ftennach dem Haag verfchreiben,, um aus 
felbigen einen Concert. Meiſter, gegen 
eine jährliche Beloldung von 2000 Sul: 
den, erwehlen zu laflen: da denn, nach 
abgelegter Probe, Mr. Birckenftock hier: 
zu angenommen werben folen: welches 
er aber, um fir die von feiner Herrfchafft 
genoffene viele Gnade nicht undandbar 
zu ſeyn, unterthänigft depreciret. In 
diefem 1730ten Jahre hat. er abermahl 
XII. Sonatea Violmo folo e Conti- 
nuo ; ingleichen XIi. Concertiä4 Vio- 
lini obligati, Alto Viola, Violoncel. 


lo e Baflo Continuo, nach Amjterdam | 


geſchicket, welche in etlichen’ Monaten 
ans Picht treten werden. Ä 

ird, oder Vogel, ein Engländifcher 
Componift, und Liebhaber der Canonis 
(hen Arbeit. - u 

is, (lat.) Zweymahl, mird gebraucht, 
wenn imfihreiben eine Clauſul vergeffen 
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worden, und demnach aus Mangel des 
En auf ſolche Ark erſetzet werben 
muß. 


Bilhoff, (Melchior) eines Schuſters 


ohn zu Poͤßneck, gebohren an. 1547 den 
20 May. war anfänglich an. 1565 Schul: 


meiſter 30 Rudolfadt, hierauf Cantor 


— 


| Bi obdormivit 


zu Altenburg, ferner Diaconus in feis 
ner Geburts » Stadt, an. 1574 Pfarrer zu 
Gedenpeim, weiter, nad) s Jahren, zu 
Thundorff, und nach 6 Jahremn wiederum, 
zu Poͤbneck ebenfalls Paſtor, nachges 
hends ——— su Coburg, an. 1597 
Special . Superintendens zu Eisfeib 
und endlich vonan. 1599 bis 1514 Gene- 
ral-Superintendens zu. Coburg. Gein 
— ium in der 8. Moritz⸗Kirche da⸗ 
ſelbſt lautet alſoz 
Melchior Epiſcopus, 

Paftor- ac Superintendens : Sayo. 
Coburgiacus Generalis , cum füb 
Chrifti cruce in verbi luce mili. 
taſſet, LXVII. cum dimidio, feſſus 
tandem mutato ſolo & corporis 
vinculis hue poſitis, in Chrifto 
MDCXIV, 


IX Dee. hor. vefpert, VIL: 


- f. Wegels Lieder = Hiflorie 1. Th. p. 


6. feg. Wird in. Printzens Mufica 
Hiſtor. c. ı2. $. 3. als ein Coniponift 


. angegeben , defien Arbeit in Bodehfchas 


tzes Florilegio anzutreffen fen, ⸗ 


Bifchroma oder Bifcroma, plur. Bifch- 


rome oder Bifcrome ; alfo nennen die 
Sptaliäner die dreygeſchwaͤntzte Note, 
oder ein Zweyunddreyßig » Theil. f. 
Bononcini Mufico Prattico, P. 1. c.8. 
p. 21. we 3 


Biſciola ( Zelius ) ein in Sprachen, lite. 
t 


rishumanioribus, und in'der Theo. 
logie mohlerfahrner Staliänifcher Je⸗ 
ſuit, von Modena ( Mutinenfis ) de⸗ 


buͤrtig, ſchrieb unter andern in Iateinio 


ſcher Sprache: Horas fubcefivas de - 
rebus Philologicis in 2 Tomis, da= 


- von der erſte an. 10n zu Ingolſtadt/ und 


der Zweyte an. 1618 zu Cöln am Rhein 
in folio gedruckt worden if. War, als 


er befagten ıflen Tomum an. 1610 ver⸗ 
fertigte, 70 Jahr alt, und farb an.ı629 


den ıoten Novembris. In benden To. 
mis kommt fehr vieles, ſo wohl dire&te 
als indirekte die Muſie angehend, vo 


Biſeau (gall.)bedeutet dasjenige Stuͤckgen 


inn oder Bley an gewiſſen Orgel-Pfeife 


‚fen, nwelches zu derſelben intonation 
behůͤlfflich, und am beyden Seiten der 


Auf⸗ 


\ 


96 Bis. BIZ. 


Auffchnitte befindlich iſt; dieſe biſeaux 
nennet man ſonſten auch Seiten⸗Baͤrte. 

Bifgargui. f. Viſcargui. 

Biffon (Louis) ein Frantzoͤſiſcher Coms 
ponift, hat an. 1567 drevßig 2 ſtimmige 
Chanfons zu Paris heraus gegeben. ſ. 
Draudii Bibl. Exot. p. 183. 


Bitti ( Martinelio) ein Muficus am Flo⸗ 


rentinifchen nn ‚ hat Sonaren auf eine 
Hautbois und G.B. ingleichen xu. So- 
naten auf zwo Violinen und Bafs geſe⸗ 
get. 1 


Biumi (Giacomo Filippo) ein Maylaͤn-⸗ 


ber, war anfänglich ander Kirche della 
Paffione, hernach au der Kirche di S. 
Ambrogio, und letzlich am Dom das 
felbft Organiſt, auch daben ein guter 
Eomponift, wie er denn etliche Magni- 
nificat von 4. 5. 6.7 und s Gtimmen; 
vierfiimmiger Fantafien; 2. 3und 4 ſtim⸗ 
miger Motetten; und Canzoni da fuo- 
nar alla Francefe à 4 & 8. im Druck 
herausgegeben. Iſt an. 1652 geftorben. 
f. Picinelli Ateneo dei Letterati Mi- 
lanefi. p. 240. \\ 
Bizarrement ober bigearrement ( gal. ) 
heißt: fantaſtiſch, närriſch, ei enſin⸗ 
nig; wenn nemlich eine modulation 
"Bald geſchwind, bald laugſam, bald ſtarck, 
bald leiſe, u. d. g. gehet, nachdem des 
Componiſten Zantafie , oder vielmehr die 
werfchiedene exprefliones der. Terts 
Worte es alfo zu erfordern fcheinen. Es 
wird aber auch dieſes Wort in gutem 
Keritande nebraucht, welches daraus er: 
hellet: weil etliche Audtores felbft, und 
unter andern Giufeppe Valentini, ihre 
Kling : Stüde Bizarrie betitelt haben; 
wenn aber jemand feine Einfälle ınit un 
angenehmer und munberlicher Art ans 
und vorbrigget, es gefchehe num folches 
in der Compofition felbft, oder bey de: 
ren execution, vocaliter und inftru- 
mentaliter, fo hat die obige erftere Be⸗ 


deutung ſtatt, und fagt man alsdenn; die⸗ 


fe Compofition ijt bizarr geſetzt; oder 
dieſes Singen und Spielen it bizarr. 


- Bizarria. (iral.) VBazarrerie ( gall.) \ 


Santafterey, Narrheit, Eigenſinn; 
ingleichen-, eine ſonderliche und dabey an⸗ 
genehme Veränderung, z. E. la Satire 
eft comme une prairie, quin’ eſt 
belle finon en fa bizarrerie, d. i. 
eine Satyragleichet einer Wieſe, melche 
nur Schöne ausſiehet, wenn fie bundfar⸗ 
big iſt. fe Risheless Diction. Nach 
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O&tavii Ferrarii Berichtin feinen Ori: 
ginibus Linguæ Italice if. bizarro 
entweder fo viel, als Bisvarins : qui 
enim varius & inftabilis eft, mon fe. 

‚ mel aut bis, fed fenıper talis mmarzet; 
oder kommt von divariore her, welches 
eigentlich von veränderlichen und man: 
nichfarbigen. Kleider : Zierrath gebraucht, 
von diefem aufs menſchliche Gemüth 

" transferirt, und demnach von einem ſol⸗ 
chen Menfchen gefagt wird, qui varzis 
cogitationibus hae illac impellitur, 
& fubinde fententiam mutat. Mag 
alfo Kizarria wol ſo viel, als Fantafia 
ſeyn, wenn nemlich ein Muficus nicht 
bey einer einmahl angebrachten Melodie 
verbleibet,, und diefelbe ausfuͤhret, fon 
dern immer eine andere anbringek. 


Bizarro, ein Accademico Capricciofo 
oder Fantaftico zu Rom,gab an. 1620 
fein erſtes Werd, Traftulli Fſtĩvi ge⸗ 
nannt, von 2. 3. und 4 concertirenden 
Stimmen; und an. 1621 zwey, 3 und 4 

-fiimmige Madrigalien zu Venedig in 
‚Drud. | 
Blanc ( Didier le) ein Frantzoͤſiſcher Mu. 
ficus, gab.an. 1579 verfchiedener Poeten, 
als des Baif, Belleau, Bellay, Jamin, 
und Des.portes Arien, vierſtimmig von 
ihm gefesit, zu Paris heraus. f. Verdier 
-Bibliotheque. 
Blancanus’ ( Jofepbus) ein Jeſuit, und 
Profeſſor Mathem. zu Parma, von 
Bologna gebürtig, wird von Mr. Brof- 
fard p. 378. ſeines Diction: unter die 
Mufic Auctores gejehlet. Daß er 
einige wenige Nachrichten von Muficis, 
in feiner an. 1615 zu Bologna in 4t6 
edirten Chronologia celebrium Ma. 
thematicorum, ertheile, deffen berichs 
tet und der Hr. D. Fabricius, Biblioch. 
- Gree.lib. 3.c. Io. p. 270; auch fonften 
in feinen aus: dem Ariftotele colligirs 
“ten Locis Mathematicis, muflcalifche 
Materien abhandele, iſt gantz glaublich, 
und aus ifferi Antiquitatibüs 
Grzcis Gentilium, c. 64. p. 429 und 
Sagı ermweißlich. Iſt geitorben an. 1624 
den 7. Junit. im 58 Jahr. ſ. dad com- 
end. Gelehrten⸗Lexie. In der 
ibliotheca Heinſiana wird auch eine 
Traktatio deEcho, von ihm angefuͤh⸗ 
“get ſo an. 1653 zu Modena in folio ge: 
druckt worden. | 

Blanche (gall. ) eine weife Note; inſon⸗ 

derheit aber, die Minuma, oder halb: 


laͤgige © » 
ſch Big ? Bları 


ne A 

BLA. BLE 

lanche fans queüe (gal,) eine weiſe 
Vote ohne Stridy; hierdurch wird die 


Semibreyis O gemennet. 

Blariche point&e (gall;) eine weife No⸗ 
te nit einem Punct. O* 9 d 
Blanchin (Frangois) ein Frantzoͤſiſcher 
Lauteniſt, hat zu Lion bey Jacques Mo. 
derne äuuten: Pieces ediret. f. Ver- 

dier Bibliotheque. 

Blaneus (Coriftopborus) gab an. 1614 zu 
Rom eine Tabelle unter folgenden Titul 
heraus: d’imparare dı formare paf- 
faggi & fughe, & intavarli per il 
Liuto, Grauicembalo, Violone, & 
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Bicen befichend ‚au Leipzig in 4to dru⸗ 
- den. 
Blodwig, (Iobann Martin) ein Mu. 
ficus aufder Flüte traverfiere bey dee 
Königlichen Capelleund Cammer-Mufie 
in Dreßden. f. den Zof- und Staates 
Calender aufs Jahr 1729. 
- Blondetus, ein Muficus Vocalis zu Pas 
ris, vonwelden Merfennus Com. 
ment. in c.4. lib. 1. Genef. p. 1682. 
berichtet, daß er in der muficalifchen 
Wiſſenſchafft vortreflich gemefen, und 
eine Tabelle von den 12 Modis Muficis 
verfertiget habe. - 


Blow ‚cin Do&tor Muficesin England. ſ 

‚ „ Matthefonii Crit. Muß, T.2.p.140. , . 
Bluhme (Johann) ein Muficus in der 
„ . Pofnifchen Capelleon. 1729 f. den Dres 
>. denifchen Zof⸗ und Staats: Calen⸗ 


Viola da Gamba. f. Merfenn. lib. 1. 
de Inftrumentis harmon."Prop. ı7. - 
Blafi (Luca) ein-berühmter Italiaͤniſcher 
Drgelmacher, aus Perugia gebürtig, hat 


— 


zu Ende des i0ten und Anfange des 17 
Seculi loriret, und die in Baſilica Con- 
ftantiniarıa aus 16 Kegiftern-beitehende 
Drgel zu Rom,auf Befehl Pabiis Cle? 
mentis VIII. verfertiget. |. Bonann. 
GabinettoArmonico, p. 79. 


Blavet, ein anietzo zu Paris Norirender 
Floͤteniſt, hat ein Sonater=Werf A 2 
Ilutes dajelbft heraus gegehen. ſ. den 
Stang. Muſic⸗ Caral, 04.1729 in 4to, 
P- 7. 

Blegabridus Syllius, ein König in Enge 
Land ‚ welcher anno mundi 3858, vor 
Chriſti Geburt 1:2, zur Zeit des Juͤdiſchen 
Regenten loan Hyrcani , zo Jahr lang 
zegieret, ſoll ein fehr luſtiger Herr, wes⸗ 
‚wegen er facetiarum parens, und jocu. 


latorius Deus damahls genenut wor: 


den) ein.guter Poet, und erfahrner Mu. 
Rcus auf Inſtrumenten gemefen ſeyn. 
$. Balei Catalogum Seriptorum illu- 
ſtrium niajoris Britanniæ, Ceatur. 
1. p.13:Teg. " 


Sleſenderff, eine unverheyrathete Saͤn⸗ 
gern , bat fi) an den Königlichen Preu⸗ 
ſiſchen Vermaͤhlungs⸗Feſten an. 1706 
und 1708 ımd in denen dabey aufge: 
führten Opern hören laſſen. f. des 
rn. von Beßers Schrifften „unter 
den Beylagers⸗Gcdichien/ p. 281. und 
307» . 

Bleyer ( Georg.) Graͤflichet Schwattz⸗ 
burgiſcher Cammer⸗ Schreiber zu Ru⸗ 
dolſtadt, von Saalfeldt gepuͤrtig, ließ an 

ao den alten und aten Theil ſeiner Luſt⸗ 

Muſic, aus verſchiedenen 4 ſtimmigen 


der. ac. 
Bobiſatio, oder Bocedifatio hieß: wenn 
an ſtatt der fonit gewöhnlichen ſechs Syll⸗ 
ben, ut,re, mi, fa, fol, la, folgende fies 
ben, bo, ce; di, ga, lo,.ma, ni, yon den 
Miederländern [melches auch Sethus 
. Calvifius in feinen Pr&ceptis muficz 
artis novis, und M. Joan. Lippius in 
. feiner Synopfi Muficz novæ gethan ] zu 
Anfange bes ızten Seculi gebraucht wur⸗ 
den, um die 7 Mufic: Klänge dadurch zu 
exprimiren,und die mutation obgedache 
ter 6 Aretiniſchen Syllben zu erfpahren, 
 f. Gibelii Bericyt de Vocibus Mufica. - 
libus, p. 37. | | 
Bocal, als inftrument  bocal (ga#. ) ein 
Inſtrument das man blafen. muß, als‘ 
Zrompeten, Poſthorn, u. d. g. Bocal, 
peift auch das Munditäck an dergleichen 
Inſtrumenten. ſ. Friſchens Diction. 
— f. ein gewiſſer Tantz, von ſei⸗ 
nem Erfinder, Nahmens Bocan, einem 
SFrantzoſiſchen Tang-Meifter, der an. 1645 
noch gelebt, alſo genannt. ſ. Menage Di- 
ctionaite. Daß er in der Koͤnigin Annæ 
von Deiterreich Dienſten geweſen, liefet 
man in Richelets Dictionaire. Merfen- 
»us 1,1, de Inftrum, harm, Prop. 25, 
gedencket heyder in folgenden Worten: 
quid Bocani enthuſiaſmo vehemen. 
tius3 | Fi 
Bocchi ( Francefog Jein gefehtter Floren ⸗ 
finer, der ams Jahr 1375 floriet, hat, . 
amter andern, auch einen Difcorfo ſopra 
la Mufica ‚ non ſecondo Parte di - 
gelte; ma fecondo la ragione alla 
olitica pertinente, daſelbſt an. 1580 
—6 inyvo 
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in gvo drucken laffen. ſ. Ziperit Biblioth. 
- and Cinelli Bibliotheca Volante, Scan. 
' zia 2. p.46. Iſt aljo mehr eine politis 
fche, als muficaliiche Schrift. 
Bocquet (Charles) ein ums Jahr 1574. 
berühmt gewefener Lauteniſt zu Paris. ſ. 
Befardi Thefaur. Harmıon. 
Bodenſchatz (Mag. Erhardt ) von Richten: 


fein ‚einer Meißniſchen im Erg: Gebür: 
gifchen Kreife, eine Meile von Zwicau - 


Tiegenden Eleinen Stadt und Schloffe,ge: 
duͤrtig, hat ald Cantor der Schul:Pforte 
au. 1603 den erften Theil feines Florile- 
ji Portenfis, aus ııs vier, fünff, ſechs, 
jeben und acht: ſtimmigen Motetten vers 
fchiedener Auctorum beitehend ‚ zu Leips 
zig in gto drucken laffen. Als Paftor 

‚ Ecclefix Ofterhufanz hat er an. 1618 
‚einen General. Bafs zu nur gedachten 
Motetten; und an. 1621 den 2ten Theil 
des Florilegii wiederum dafelbft heraus 


gegeben. An. 1606 ift von ihm, ald ee 


fchon Pfarrer zu Rehauſen mar ‚noch ein 
anderes Florilegium feledtifimorum 
Hymnorum 4 vocum, in Gymnafio 
Portenfi ab alumnis pro felici inftu- 
diis fucceffu & progreflu mane ve- 
fperique decantandorum zu Leipzig 
ingvo edirt worden; von feiner eignen 
Eompofition aber ift an. 1599 tin. 4 ſtim⸗ 
miges teutſches Magnificat in. Leipzig 
ons Licht getreten. j 
Bodinus ( Michael) ift ein fehr guter Mu- 
ficus und Cantor zu Coburg geweſen, der 
bey ziemlichen Jahren nicht nur einen 
ſtarcken Baß, fondern auch nach den Dir- 
cant fingen können. Anno 1684 ift ernach 
Thornau gekommen, und dafelbf geſtor⸗ 
ben. ſ. Hrn. Tomeæ, des Rectoris zu 
Neuſtadt an der Heyde, Licht am Abend. 


Bodinus ( Sebaflian ) ein Hochfuͤrſtl. Wuͤr⸗ 


tembergifcher Cammer : Muficus, hat 


6Sonaten A 2 Violini e Cembalo 6 - 


Violoncello, unter dem Zitul: Muſi⸗ 


ealifchen Divertiffements, oder. in das. 


Behr gerichteter Trio Erſter Theil, 
zu Augſpurg bey Joſeph Friedr. Leopol⸗ 
den, Kunſthaͤndlern daſelbſt, in folio, 
lohne Jahrzahl ] und ſehr ſaubern Kupfer 
ediret.. Jede Partie beſtehet aus 10. 
Blaͤttern. Ohnerachtet dad Jahr [mie 
bereits gedacht] nicht gemeldet worden, 


. B OÖ D.. B Ö E. 
aus 6 Sonaten à Hautbois, Violine 


€ Cembalo. Auf ſolchem nengek-er 
fich : einen Premier-Violiniften. "Sein 
Acroama Muficum , exhibens "33 
tabellis æri infeulptis VI. Sonstas, 
Violinofolo & Clavichordio ad fua- 
viſſimam aurium ac animi obld&ta- 
tionem prxcinendas, juxta recen- 
tiflimam componendi rationemi@le. 
gantiffime concinnatas, iſt in folio 
oblongo ang Licht getreten. 


Bödeder (Philipp lacob) ein Sohn und 


Succeflor feined Vaters Philipp Frie⸗ 
drich Boͤdeckers, am Stiffts-Organi⸗ 


ſten⸗Dienſte zu Stuttgard, bat au. 7701 


die von feinem Vater elaborirt geweſene 
Manududtionem novam methodito- 
— daſelbſt in folio zum Druck 
efoͤrdert. Es beſtehet ſolche in einer 
Partitura Organıca über den von 
Iob. Albrecht Kreßen, ehemaligen Wuͤr⸗ 
tenbergifchen Eapell:Meifter, mit 3 Vo. 
cal.Stimmen gefesten, und hernach von 
nurgedachten Philipp Friedrich Bde: 
dern mit 5 Inſtrumenten vermehrten 
Zeutfchen lubilum Bernhardi; Zeiget 
eine leichte Art zu fpielen „nicht durch 
Kegeln, fondern durch regulmäßige Pa. 
radigmata; und erflattet einen Vorbe⸗ 
richt [1. generaliter, ‚de inventis“& 
augmentis Muficis. [ 2. fpecialins, 
vom General-Bafs, und [3. fpecialif. 
fime von diefem Zrastat und deſſen Ge: 
brauch. - 


Böhm (Geöre) ein braver Componift, 


und Organiſt an der S.Tohannis Kirche 
in Luͤneburg, welcher vielleicht noch am 
Reben iſt; foN von Goldbach in Thürins 
gen, ohnweit Gotha gebürtig ſeyn. 


Böhme (Johann Chriſtian) ein, Dreßbd⸗ 


Böhme ( 


iſt doch gewiß, daß entweder an. ı7260der 


‚2727 dieſes Were heraus gefommen. 
Der —— beſtehet aus 6 Sona- 
ten à Flüte traverf. Violino e Cem- 
balo; und der dritte Theil abermahl 


Y 


' 


ner, ift von an. 1682 anald Vice-Orgüs 
nift, und kurtz drauf als würdlicher Hof: 
und Cammer : Drganiit biß an: 1699 da 
er veritorden , in Chur = Gächflichen 
Dienften geftanden; ein Vater des un⸗ 
term Articul: Bernhardi erwehnten, 
und lest verfiorbenen Hof: Organtitens 
in Drefden geweſen, und hat verfchie- 
— aber meiſtens Kirchen⸗Stuͤcke ge⸗ 
ſetzet. 
"Johann Gottfried) ein in der 
Koͤnigl. Pohlniſchen und Chur: Saͤchſi⸗ 
ſchen Capelle als Cammer⸗Muſieus bis⸗ 
hero geſtandener Fagotiſt, iſt von Lügiche- 
na, einem eine Stunde von Leipzig Lies 
genden Dorffe gebürtig, ohngefehr 40 
Jahr alt worden, und an. 3730 gefiorben. 
/ Bobm 
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Böhm ( Michäel)) ein vortrefflicher Haut- . J 


boitt ‚und Landgraͤfflicher Heßen⸗Darm⸗ 
ftädtifcher- Cammer⸗Muſicus. ſ. des 
Zrn. Capell⸗Meiſter Telemanns klei⸗ 
ne Cammer⸗Muſic, als welche ihm, 
nebſt noch drey andern, dedicirt worden 
if. I ' 


Böhnte ( lobann) hat an. 1720. ald Ors . 


ganit und Cantor an der Gfeindammi; 
ſchen Kirche zu Königsberg in Preußen 


geitanden. ſ. Masebefonii Anhang zu . 


Yliedtens MluficalsZandleit. zur Va» 
viatign des G. B. P. 187. 
Boͤlſche ( Jacob ) iſt von Mühen, nahe bey 


Zelle, alwo fein Hr. Vater ald Prediger 


geitanden, gebürtig geweſen; hat erſtlich 
in dem Flecken Hoya, hernach zu Burg⸗ 
dorf, und endlich von an. 1669 bis an. 
1684 in Braunfchweig,, und zwar anfang: 


fich an der S. Uldarici- Kirche [alias ° 


zuin Brüdern, ] nachhero aber an der 
Stiffts⸗Kirche S. Blafii dafelbft, als Or: 
ganiſt ruͤhmlichſt gedienet, und in legt ges 
dachtem Jahre völlig ausgedienet, nach⸗ 
dem er gute Clavier⸗Gtuͤcke geſetzet, und 
felbige cum applaufu vorgeftellet. 

Bön, eine Baronefla, war ben der Dreßde⸗ 
ner Oper an. 1718 eine Attrice und Gän: 
gern. 
Boeotius war einvon Terpandro erfun: 
dener Nomus Citharadicus , deffen 
Plutarchus de mufica gedencket. 


Boͤſewillebald, ein Sänger, reprxfen: 
tirte an dem den 28 Nov. an. 1708 
celebrirten VWermählungs - Feftin weys 
Land Sr. Königlichen Maiefät in Preuf- 
fen mit der Durchlauchtigſten Princefin, 
Sophien Louyſen, Hergogin von Med: 
lenburg, und in. der dabey angeftelten 


Dper, genannt: Alexanders und Ro- 
zanen-sseyratb,den Teronbazes, einen - 


“jungen Pringen, ber auf Roxanen ein 
Abiehen gehabt. f. dessäen.von Beſ⸗ 


fers Schrifften, unter ven Beylagerse - 


Gedichten, p.281. 


Böethius (Anitius, Manlius, Torqua- 


sus, Severinus) ein Roͤmiſcher Parri- 


cius, gebohren an. Chriſti 455 ſtudirte 


a8 Jahr zu Athen, war ein trefflicher 
— — Poet, Mathematicus 
und Muſicus, wurde an. 487 zum erſten⸗ 
an. sıo zum zmepten- und an. 522 zum 
dritten und festen mahle Bürgermeifter 
au Rom, auch des Gothifhen Khnigs 
Theodorici vornehmſter Staats : Mi. 
nifire ; weil aber Theodoricus einen 


BOE, 99 

Argmohn wider den Kath gu Kom ge 
pffet hatte, als wenn derjelbe mit dem 
Kayſer Juftino in heimlichen Verftänds 
niß lehte, wurde Böethius famt feinem 
Schwieger : Water Symmacho, wele 
che mit einander das Bürger: Meifter: 
Amt verwaltet hatten, gefangen nach 


' Pavia gebracht, und nach halbjähriger 


Gefängniß den 23 Dctobr. an. 524 dafelbft 
enthäuptet; wiewohl andere mennen; 
es fey an. 526 gefchehen,, ald Böethius 
zı Sahr altgemweien. f Hr. Dot. Bud. - 

dei Lexicon. Philippus Bergonien, 
ſis lib. 9. Suppl. Chron. f. ı85_faget: 
es hätte Böethius diefed Traetament auf 
Anflifften der Arianer, wegen der Reli, 
gion erdulten und Aber fich nehmen muͤſ⸗ 
fen ; und bielfen einige davor: er waͤre 
deswegen in den Catalogum der Heili⸗ 
gen gefest , und Severinus fecundus 
genennet worden; fein Leichnam läge zu 
Pavia in der Kirche des H. Auguftini 
begraben in ermeldter Gefangenſchafft 
fol er das Cithringen erfunden haben. 


"Er iſt uͤbrigens unter den Rateinern der 


erfie, fo von.der Muſie gefchrieben , wie 
benn feine fünff Bücher de Mufica noch 
vorhanden, undan. 1491 zu Venedig, an, 
1546 11.35 o aler,nebft allen feinen andern 
Schriften su Bafel in folio gedruckt 
worden find. Der Inhalt nurgebachter " 
s Bücher beſtehet in folgenden: Lib. I, 
c. ı. Muficam naturaliter nobjs eſſe 
conjundtam, & mores velhoneftare, 
vel evertere. c. 2, Tres effe Mufi, 
cas, in quibus de vi Muſicæ narratur. 


“ €. 3. de vocibus, ac de Muficz ele, 
‚mentis, e. 4, de Speciebus inæqua. 


litatis, c. 5. Qu&inzqualitatispe, 
cies Confonantiis aptentur. c, 6, 
Cur multiplicitas, & fuperparticu, 
laritas nfonantiis deputentur, 
c. 7. Qu=proportiones quibus Con, 
fonantiis mulicis aptentur, 


judicium dandum effe fenfibus, fed 
dum, 
ce. 10. 





7 ri 
a Pythagora proportiors ent 


nantiarum perpenf& fi * m. 
divifione vogum, €. agöd-in.. “ 
finitatem vocum humarka natyira fi} _+* 
nierit, c, 14. quis fit modus audıy O 
Orcma- 


endi. e. is. de arding ? 
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tum, ĩ. e. ſpeeulationum. c. 16. de 
Conſonantiis proportionum, & to- 
no, & femitonio. c. ı7. in quibus 
primisnumer:s Semitonium conttet. 
c. :8. Diateflaron à Diapente tono 
diftare. c. ı9. Diapafon quinque 
tonis, & duobus Semitoniis jungi. 
<. 20. deadditione chordarunı, ca- 
rumquenominibus. c. 2ı. degene- 
ribus Cantilenarum. c. 22. de or- 
dine chordarum nominibusque in 
tribus generibus. c. 23. quæ fine 
inter voces in fingulis generibus 
proportiones. c, 24. quid fitSyna. 
phe. c. 25. quid fit. Diezeuxis. 
c. 26. quibusnominibus nervos ap- 
pellavit Albinus. c. 27. qui’nervi 
quibus fideribuscomparentur. c. 28. 
quæ fit natura Confonantiarum. 
e. 29 ubiConfonantix reperiuntur. 
c. 20 quemadnrodum Placo dicat 
. fieriConfonantias. c. 31. quidcon- 
tra Platonem Nicomachus fentiat. 
€. 32. qu& Confonantia quam meri- 
to prxcedat. c. 33. quo fint modo 
accipienda quæ dicta ſunt. c. 34. 
quid fit Muficus, \ 
Lib. I. c. ı. quid Pythagoras eſſe 
Philofophiam conftituerit. c. 3. de 
differentfis quantitatis, & qu& cui- 
que difeiplin& fic deputata. c. 3. de 
relativ quantitatis differentiis. c. 4, 
cur multiplicitas antecellat, c. 5 
ie fint quadrati numeri, deque his 
peculatio. c. 6. omnem inzquali- 
tatem ex zqualitate procedere, eius. 
ue demonitratio. c.7. Regula quot. 
lıbet continuas proportiones fuper- 
particulares inveniendi. c. 8. de 
proportione numerorum,quiabaliis 
metiuntur. c. 9. quæ ex multipli. 
cibus & fuperparticularibus multi. 
plicatis fiant. c. ı0, qui ſuperpar.- 
ticulares quos multiplices- efliciant. 
e. . de arithmetica, geometrica, 
& harmonica medietate. c. 12. 
continuis medietatibus & disjundtis, 
<. 13. cut ita appellatz fint digeſtæ 
fuperiys medietates. c. ı4 quem. 
adınodum ab zqualitate fupradidtz 


proceflerant medierates. c.ıs. quem- | 


admodum inter duos terminos fu. 
pradictæ medietates viciflim collo. 
centur. 
modo ſecundum Nicomachum. e. 7. 
de ordine Conſonantiarum ſententia 
Eubulidis & Hippaſi. e. 18. Senten- 
tia Nicomachi qua quibus Conſo- 


— 


demonſtratio, 


laus Tonum dividit. 


c. 16. de conſonantiarum 
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nentfisapponantur. c. 19. quid opor. 
teat premitti, ut Diapafon in mul. 
tiplici genere demonftretur.: _e. 20. 
Demonftratio per impoflibile Dia. 
pafon in.multiplici genere efle. ec; 2ı. 
Demonftratio per impoflibile, Dia. 
pente, Diateflaron & Tonum in’ fü. 
perparticulari efle. c. 22 Demon. 
firatio, Diapente & Diateflaron in 
maximis fuperparticularibus. collo. 
cari. c. 23. Diapente in fesquial. 
tera, Diateflaron in fesquitertia efle, 
Tonum in fesquiodtava. c.24. Dia. 
pafon ac Diapente in tripla propor. 






tione eſſe, Bisdiapafon in quadrupla, 


c. a5. Diatefiaron ac Diapafon non 
efle Confonantiam fecundum Pytha. 
goricos. c.26. de Semitonio, in qui- 
bus minimis numeris conftet. .e..27. 
Demonftrationes, non efle 243 ad.256 
toni medietatem. c.2$. de majore 
partetoni in quibus minimis nume. 
ris conftet. c. 29.quibus proportioni. 
bus Diapente, Diapafon conftent. 


Lib. Il. c. 1. adverfus Ariftoxenum 
fuperparticularem 
proportionem diyidi in zqua non 
pofle, atque ideonectonums c. 2. 
ex fesquitertia proportione, fublatis 
duobus tonis, toni dimidium non 


‚relinqui. ,c. 3. adverfus ‚Ariftoxe- 


num demenftrationes, Diateflaren 
Confonantianı ex duobustonis & fe. 
mitonio nonconftare, nec Diapafor 
fextonis. c. 4. Diapofon Confo. 
nantiam A fextonis Coinmate excedi, 
& qui fit minimus numerus Conama: 
tis. c. 5. quemadmodum Philo. 
c.6. Tonun 
ex duobus Semitoniis ac Conıniatı 
conftare. c. 7. Demonftratio, To 


‘num Jduobus Semitoniis Comimat: 


diftare. c. 8. de minoribus Semi 
tohiiintervallis. c. 9. deTonipar 
tibus per - Confonantias fumendi: 
c. 10. Regula fumendi Semitoni 
€. 1. Demonftratio Archit® , fupeı 
particuläremı in æqua dividi no 
pofle, eiusque reprehenfio. c. ı 
in qua numerorum proportione { 
Comma, & quoniam in ea, quæ majc 
fit quam 75 ad 74, minor quam 74 : 
73. c. 13. quod Seınitonjum min 


majus quidem fit quam 20.ad ı 


minus quam 193 ad 185- c. 14. Sı 
mitonium minus, majus quidem ei 
sribus Comnratibus: minus verö qu 

\ &ug, 
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tuor. c.15. Apotome majorem eſſe 
uam 4 commata, minoremquams. 
’Tonum mäjorem quaın 8, minorem 
quamg. c. ı6. Superius didtorum 
per numeros demonftratio. „ 
Lib.IV.c.ı. Vocum differentias in 


uantitate confiftzre. c. 2. diverſæ 


ER intervallis fpeculationes. c. 5. 
Muficarum,per græcas ac latinas lite. 
rasNotarum nuncupatio[deferiptio.] 
c.4. Monochordiregularis partitioin 
genere diatonico. c.5. Monochordi 
netarum hyperbolzon pertria gene. 
ra partitio. c.6. Ratio fuperius di- 

2* deſcriptionis. c. 7. Monochor- 

i netarum diezeugmenon per tria 
genera partitio. c.8.Monochordine. 
tarım fynemmenon per triagenera 
partitio. c, 9. Monochordi mefon 
per tria genera partitio. ‘c. 0. Mo. 
nochordi hypaton per tria genera 
partitio, & totius difpofitio deferi. 
ptionis. 
ſitæ defcriptionis. c. ı2. de ftanti- 
bus & mobilibus vocibus. c. 13. de 
Confonantiarum fpeciebus. c, 14. 
de modorum exordiis, in quo difpo- 
Jitio notarum per fingulos modos ac 
voces, c. ı5. defcriptio , continens 
modorum ordinem ac differentias. 


c.16. Superius difpofite Modorum - » 


defcriptionis. c.ı7. Ratio fuperius di- 
fpofitz Modorum defecriptionis. c.18. 
quemadmodum indubitanterMuficz 


Confonantiz aure dijudicari pofint. _ : 


Lib. V.c. ı. de viharmonicz, & 
quæ fint ejus inftrumenta judicii, & 
uonam ufque fenfibus oporteat ere- 
i- c.2. quid fit harmonica regula, 
vel quam intentionem harmonici 
Pythagorei, vel Ariftoxenus, vel 
Ptolemzusefle dixere. c. 3. inquo 
Ariftoxenusvel Pythagorici vel Pto. 


lemzus gravitatem atque acımen. 


conftare pofuerint.. c. 4. de fono» 
rum differentiis Ptolemzi fententia. 
c. 5. quæ voces Harmoniz funt aptæ. 
€. 6. quem numerum proportionum 
Pythagorici ftatuunt. c. 7. quod 
reprehendat Ptolemæus Pythagori- 
cos innumero proportionum. c. 8: 
Demonttratio fecundum Ptolem&um 


Diapafon & Diateflaron 'Confonan-: 


tiz. c. 9: quæ ſit proprietas Diapa- 
fon Confonantix. c. 10.‘ quibus 
modis Ptolemzus Confonantias fta- 
tuat. c, 11. quæ ſunt zquifonz, vel 
quz confonz, vel quæ emmeles, c; 12. 


ce. u. Ratio fuperius difpo- 
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quemadmodum Ariftoxenus inter- 
vallum confideret. c. 13. defcriptio 
O&tochordi qua oftenditur Diapafon 
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Confonantianı minorem effefexto. - 


nis. c. 14. Diateflaron -Gonfonan. 
tiam Teetrachordo contineri. c. 15. 
uomodo Ariftoxenus vel Tonum 


ividat, vel genera ejusque (ejus, 


quæ) divifionis difpofitio.. c. 16. 
quomodo Architas Tetrechörds di. 
vidat, eorumque deferiptio. e. 17: 
uemadmodum Ptolemzus & Ari- 
ſtoxeni & Architz Tetrachordorum 
divifionesreprehendat. c.ıg. quem- 
admodum Tetrachordorum divifio- 
nem fieri dicat oportere, u 
Bötticher (Joſeph) wurde an. 1608 
den 7 Dee zum Diacono an der Kauf: 
manns » Kirche in Erffurt ordiniret, gab 
einen guten Muficum und Eomponiſten 


- ‚ab, ließ ihm die Gefang : Bücher angele: 


gen feyn, konnte nicht leiden, daß eine 
. Spübe verräct und geändert wurde, 


‘ corrigirte folche in allen Druckerehen 


- ohne Entgeld-, vielmeniger Eonte er die 
wunderlichen Melodien vertragen, fo an. 
1632 und an. 1633 vielen von der Francken 


Currente waren anhängig blieben. 


Starb an. 1635. ſ. /oan. Hundorpbii En. 
* comii Erfurtini cotinuas. edit, 1851, 
#. X. von ben Diäconis bey der Kauffe 
mannd = Kirche, $. 10... _ 
Boͤtticher (Miartin) ein Studtofus Juris; 
- von Frondorff, einem Chur : Sächfiichen 
bey Coͤlleda in Thüringen liegenden Dorfs 
fegebürtig, und dafelbit Wertheriſcher 
Yınt- Schreiber, hat etliche 3.4 und s, 
ſtimmige geiftliche Cantiones icompo- 
niret, und au. 1647 zu Erffurf in ato 
drucken laſſen. | 
Bogentantz ( Bernbardinus) Legenitius 
ſchrieb utriusque Cantus rudimenta, 
an. 1528 zu Coͤlln am Rhein gedruckt. fr 
Gefneri Biblioth.' 


Bohlen (Adrian): mar gebohren an. 1679 


den 19 Det. in der Oft: Friefifiben Re⸗ 
» fidens - Stadt Aurich, mofelbft fein feel. 
Vater, Hr. Rudolph Boh len Eantor ge: 
wæeſen, legte bey dieſein de fundamenta 
in der Muſie und im Clavier-Spielen, 
perfectionirte ſich aber bey dem be⸗ 
ruͤhmten Organiſten zu Norden in Oſt⸗ 
Frießland, Hrn. Druckmuͤller; beson 
hierauf an. 1697 die Univerſitaͤt Witten⸗ 
berg, und abfolvirte daſelbſt innerhalb 
2 Jahren dag Studium Theologicum ; 
wurde an. 1700 zum Hofs Cantorat in 


Aurich vocivct, refignirtean. 1702 dieſe 


G3 Zr Station, 


- 
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Station, (um fich noch etwas in der 
Welt umzuſehen) und gieng vor erſt nach 
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Hamburg; ehe er aber von da feine Reiſe 


weiter fortſetzte, wurde er vom Magiſtrat 
der Stadt Stade zum Directore Muſi- 
und Collegen des daſigen Gymnafii 
beſtellet; an. 1705 befam er von dem 
Fuͤrſten zu Anhalt: Zerbft, Hrn. Earl 
Wilhelm, Vocation zum Jeveriſchen 

“ Cantorat, in welcher Bedienung er an. 
1727 den 17 Mersgeftorben. Was feine 

" Yebeit in der Compofition betrifft,‘ fo 
find zwar viele Sachen, und verfchiedene 
Jahr⸗Gaͤnge in MSt. vorhanden, jedoch, 
ob er ſich gleich vorgeſetzt gehabt, inſon⸗ 
derheit den legten von 1725 drucken zu 

laſſen, ift folches, weil ihn GOtt darüber 
abgefordert, nachgeblieben. | 

Bohr ( Andreas) ein Kayierlicher Laute⸗ 
niß an. 1,21 und 1727. 

Bois-Mortier ein Frangöfifiher Componiſt 
hat folgende Sachen Heraus. gegeben, 
al3: le premier livre des Cantatess 
les Titans, eine Cantate; undla Can. 
tate de Bacchus; ferner le premier 
livre des Motets; weiter 25 Werde 

Sonaten von 1.2.3.4 unds $löten, wor⸗ 
tinter das ute und ı7te von 2 Mufettes, 
‚das ı8te. Trio de Violons, das ıgte und 
sofe Duo, das aite und 24te aber Con. 
certs de Violons in fich hält. 

Boiffet ( Antoine) ein Königlicher Kran: 


' deren jedes Praludia, Fugen, 


Traitè de!’ nr our 
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niff ander Cathedral. Kirche zu Rerien, 
bat zwey ſtarcke Bücher Orgel : So, 

uo, 
Trio, u. f. f. über die 8 Kirchen : Tone 


‚enthalt, in Kupfferſtich; ingleichen 
einen furßenZractat vom General.-Baßs, 


in gvo gedruckt „ publiciret. Er FR 
auch an einem Zractat von der Comipo-. 
fition gearbeitet ; iſt aber vor deffen Bol⸗ 


lendung geftorben, laut der unmittelbar 


vor dem erſten Kapitel eriigemeldten 


P Orgue & pour le Claveflin, in der 
Amfterdaminifchen Edition "gefeten 
Nachricht. - | 


Bokemeyer (einrich) wohlberuͤhmtet 


Cantor zu Wolffenbüttel, hat das Richt 


dieſer Welt an. 16:9 im Mertz⸗ Monat; 


zu Immenfen, einen im Fuͤrſtenthum 
Zelle, und zum Amte Burgdorff gehoͤri⸗ 


gen Dorffe , erblicket; nach dem .zten 


ſuchet; von an. '693 aber bis 8 


Jahre erſtlich in feinem Geburths⸗Orte, 
und hernach in Burgdorff die Schule be: 
die 


$. Martins-und 8, Catharinen⸗ Sch 


len zu Braunſchweig frequentiret, ſich 
hierauf an. ı702 nach Helmſtaͤdt aufdie 


Univerfität begeben ; an. 1704 den aten 
April dad Cantorat an der$. Martins; 


Kirche in Braunſchweig bekommen; an. 
nos bie muſicaliſche Compofition be 


Böfifcher Kammer » Componift, Muficz 


interioris Regis atque Regine, oder 


Muficz cubiculi Regii Præfectus, ſ. 


Merfes. de Inſtrumentis harmonicis 
lib, ı. Propof. 12. it. Propof. 16, bat 
verfchiedbener Audtorum Ybien auf die 
Paute appliciret, und drucken laſſen; 


wie denn an. ı617 das fiebende; 1618 dab ‚ 


achte; an, 1621. das zehnte; und an. 1623 
das eilffte Merck zu Paris von ihm pu- 
blicirt worden if. ſ. die Biblioshecam 

ı Duboifianam, p. 400. | m .. 
Boiffet oder Böeffet, ein Königlicher Fran⸗ 
göfifcher Sur. Intendant oder Ober⸗ 
Aufſeher der Muſie ums Jahr 1669. 


welcher mitdem Lully in diefer Charge 


alterniret, fodaß er, vomlanuario an 
gerechnet, dad erfie halbe Jahr, und 
Lully, von Iulio an, das zweyte halbe 
Jahr zu beforgen gehabt; wofür er mo⸗ 


nathlich 131 Livres und ı2 Sols Koſt⸗ 


Geld, auch jährlich 660 Livres Beſol⸗ 

dung empfangen. ſden Ezat de la France, 
de P’ an. 1669. p. 108. 

Boivin (Ja) ein Frantzoͤſiſcher Orga⸗ 


\ N 


Hrn. Georae Deiterreich erlernet; an. 
1712 Vocation zum Cantorat. nach Hu. 
fum im Schlegwig - Holfeinifhen erhal: 


ten, ſolches 4 Wochen vor Michaelis an: 


getreten, und bafelbit die hohe Gnade 
gehabt, unter der direction des Hrn. Ca: 


e pell: Meifterd Bartolomeo Bernhärdi 


(som welchem gr die Dianier, alla Sici. 


‚ ‚liana zu fingen, begriffen) fo wol in. dafi- 


ger Schloß: Kirche ein Solo, als nachge: 


yes bey der Tafel einige von nurgedach: 


em Hrn. Capell: Meifter geſetzte Italiaͤ⸗ 
nifche Cantaten vor Ihro Königliche 
Majeftät in Daͤnnemarck nicht allein ab: 
zufingen, fondern auch Selbige zu fpre: 
chen, und von Selbiger befchencht zu mer: 


den; an. 1716 hat er feine fchon im Fe. 


bruario geſuchte dimiffion 3 oder 4 
Wochen nah Michaelis erhalten , und 


20/rthl. aufdie Keife verehrt beko minen 


fich aber bis in den lanuarium an. 1717, 


. zu Hufum noch aufgehalten, hierauf nad 


daſigen Cantorats (denn der 


Braunſchweig und Wolfenbüttel füch ge: 
wendet, an legt gedachten Drte, gegen 
Michaelis, eritlich die Adjunftur de 
Cantor, 


Johann 
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om Jacob Bendeler, mar vom 

chlag gerühret worden) und, nach defz 
fen an.ı720 gegen Johannis » Tag erfolgs 
tem: Tobe, die völlige Succeflion über: 
fommen. Er ijtdaben ein fertiger Poet, 
und wegen der muflcaliih Eanontichen 
Aebeit,ingleiche der aufzufuchenden, u. in 
formam artis zu bringenden principio- 
run melodicorum, mit demYrn.Kapells 


meifterMattbefonan. 1722 inCorrefpon-. 


denz gerathen davon die Probe in diefes 
feineeCrit. Mufic. T.l. u. H. zu lefe find. 


Boller (Yricolaus) war an. 1702 Organift ! 


an der S, Eatharinen: Kirche zu Srand: 
furt am May, und fihrieb dem’ Hrn. 
Werckmeiſter, als diefer feine Härmo- 
nologiam Muficam damahls heraus 
gab, zu Ehren 2 teutiche Difticha. 
Bolicio ( Nicolö hat Inquifitiones Mu- 
ficas in lateinifcher Sprache nefchrieben. 
f. den Mufco Teflove des Tevo, p. 60% 
Don Lipenio wird erNicolaus Wolli. 


meau, und das Teutſche: Schalmey, 


das zu ſolchemIn 


erwachſen) verfertiget wurden, und we⸗ 
en. ihrer Ränge ſchwer zu blaſen waren. 
, Bartholinum de Tibiis Veterum, c. 
4 p. 27. Theophraftus gennet auch 
— dienliche Rohr 
ſelbſt, Loubuxi. ſ. Mastb. Martinii Lex. 
PhiloJog. | 


Bona ( Foannes) ber an. 1609 iu Mondo» 
vi (dat. Monsvici, it. Mons regalis) 


i 


. $.aı de Pfalmis; $.12 de Canticis, und 


in Piemont gebohrne, und an.1674 dem 
28 Octaob. zu Rom verfiorbene Cardi- 
nal-Priefter, unterm Zitul:S,Bernhar. ' 
diad Thermas Diocletiani, f. O/doi. 
»i Athenzum Romanum, p 395 ſchrieb 
an. 1663, als er nochein Abt Ciftercien- 
fer: Ordens war, eine Pfalmodiam di- 
vinaın ; in folcher handelt der gte $.c.16.. 
de Hymnis; $, 10 de Antiphonis ; 


| 4 ı5 de Refponforiis. Der iftes. c.ı7' 


cius, und fein Werd: einan. ısı2 zu Pas - 


ris in gto gedrucktes Enchirsdion Mu- 


1r 


andelt de Cantu Eecleſiaſtico; $.2 de 
Harmonia Mundi. Ineſſe Muficam 
ſingulis rebus. De origine Muſicæ. 
Anlnftrumenta muficalia admitten. 


fices genennet. da in Ecclefia. De primo Organo- 


Bombardo, oder, fo es noch aröffer, Bom- 
bardone (ital) pl:'!bombardi, bom- 
bardoni,örummer oder Baß > Pont 


mer; waren chedefien blaſende Baß: 


Inſtrumente zu den Schalmeyen , und 
hatten: ihren Rahmen vom Welſchen 
Verbo: bombare, brummen, ſummen. 

3ombardino oder Bambardo Pieriolo, 
ein kleiner Alt: Pommer. 

3ombo ‘(ital ) Rombus (lat.) Eäubos 
(gr. ) alfo hieß ehemahls diejenige fünft- 
liche Bewegung der Hände, wodurch ein 
harmonifches,und den Bienen ähnliches 
Sauſen gemacht wurde. ſ. Ferrar. deAc- 


elamat. und das iote Stüd der Neuen - 


Acerræ Pbilolog. p. 569. Anjetzo wird 
die aus vier geſchwinden Noten beftchen« 
de, und in einem Clave bleibende und 
wie Tab. 111, No. 7 ausfehende Figur 
alfo, d. i. Schwärmer genennet. f. 
Pringens Compend. Muſicæ figna. 
toriz & modulatoriz vocalis, c. 5, 
p. a49. Diefe Sigur wird in der Vocal- 
Muſie nicht gebraucht,fo fie aber vorkommt, 
bedeutetfienur ein trillo. idem ibid. 


ombyx, pl: bombyces Clat.) —SR 
pl. EouEunes ( gr. ) eine Scyallmey, 
Scyallmeyen ; und zwar ſolche, die fhon 
zu Ariftotelis Zeiten. aus einem gemif- 
fen Rohre (Calamo, moraus nachge- 


hends das Frantzoͤſiſche Wort; Chalu- 


% 


rum ufu. $. 3 Cantus Feclefiaftici 
‘ qui fuerint primi inventores. De 
Muficis & Cantoribus, eorumque 
'diferimine. De Tonis, ſeu Modis 


. tropitis:. Omnem Muficz mutatio- 


P 


nem malam effe. Cur ab hedierna 
Mufica non iidem effeätus fint, qui 
abantiqua: ‘De triplicigenere Can. 
“tus: Diatonico,Chromatico, Enhar- 
monieo. $. 4 Defingulis Tonis, eo- 
rumque proprietatibus & effed&ibus,. 
‚De Cantu Gregoriano. $. 5, Qualis 


eſſe debeat Eeclefiaficus Cantus. 
Quæ vitia & Cantoribus evitanda. 


Quinam cenfeantur ben& cantare. . 
Qu vera Mufica, quis verusanimz 


- concentus fit. In feinenRebusLitüurgi. 


eis kommt auch verfchiedenes von der 
Muſie, ober weninftens dahin nehöriges 


vor, als: c. I. ib. I. eine fünfffache de. 


rivation des Worts; Miſſa; c. 25 lib. 
cit. origo Cantus Ecclefiaftici ; quan- 
do caperit Organorum ufus; olim 

lebsfidelisin Ecclefia canebat : tum 


inſtituti Cantores; fchola Cantorum 


Romæ & alibi inftituta; quale fuerit 
olimEcclefiafticiCantus ſſudium: de 
Cantorum. ordinatione in Fecleſia 
orientali. c. 3 lib. 2. de Introitu & 
ejus irftitutione; Antiphona quid 
fit;/Hymnum: Gloria Patri, Apo- 
ſtolieæ traditionisefle, Inder Bor: 
j 6 4 | rede, 
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sede dieſes Traetats ſchreibt er von ſich 
ſelbſt folgendes: vixeram in Religione 
ab anno XV ztatismex ufque adiX- 


nune autem expulfus à jucundi.. 


tate monafticz v!tz, rerum exte- 


riorum tumultus patior, quibus as- _ 


ſuetus non eram, & omisfis genia- 

- Jibus ftudiis, adcuras feculi ejedtus 

fum, à quibus maxine abhorrebam. 

Als Pabſt Clemens X. geſtorben, mey: 

neteman: er würde Pabſt werden, und 

trug man fich mit folgendem Epigram. 
inate: 

Grammaticzleges pernigtie Eccle. 

a fpernit, 
Forte erit, ut liceat dicere Papa 


ona, 
Vana Solacifmi ne te conturbet 
| mago;: 


Effet Papa bekam, ri Bona Papa fo- 


ret. f. Vitenũ Dia. 
rium Biographicum. 


— ( Valerio) ein, Mayländifcher Edel: 


mann, welcher alles zeitliche intereſſe 


hindangeſetzet, und, blos feinem genie zu 
Folge, die Mufic excoliret, hat folgende 
Wercke herausgegeben, ald: 
.“  Mottetti A 8. an. 1591 zu Mayland; 
Lamentationi, con P’Oratione di 
' Geremia,ä gan. 1591 zu Venedig; 
Meſſe, & Motetti à 3. an. 1594 zu 
Mayland; 
Canzonetteä 3 lib. 5. ' 
Canzonette 33 lib. 4an.. 1599 bende 
au Mayland ; | 
Madrigali à s ib. 
Mottetti à 6lib. ı. 


. Melle, & Motetti à 2 Chori, lib. 2% 
gallerfeits eig in nur gedach⸗ 
tem Jahre, und 

Pietofi affetti, e lagrinıe del Peni. 
tente, Madrigali A 5 lib. 2. wie 
derum zu Venedig an. 1605 gedruckt. 
f. Picinelä Ateneo dei Lettesatl 
Milanefi, p. sıo. 


. am. :16015 


Leonardo Cozzando in feiner Li * 


brariareſeiana, p. 31319. führet gleich⸗ 
falls einen dieſes Nahmens, als einen 
Breſeianer, auch faft gleiche Wercke von 
ihm an, welcher an. 1619 ſtoriret, ein 
| Srancifcaner- Mönch, und einige Zeit an 
den Cathedral-Rirchenzu Vercelli und 
Mondovi Eapellmeifter geweſen. Auf 
einem an. 1611 zu Venedig gedruckten 
Wed, morinn eine anf vier Chöre‘ ve 


fette Miffa und V 
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eat b 

lich find, er aeitro della 1 
ca in$. Francefco di Brefcia. Sebi 
ſchon angeführten Operibus werdei Fihm 
auch noch folgende zugefihrichen ‚68: 
Stellario Muficale, aus afiuninfgen 
Moterten beftehend; 2 und sft 
Motetten vom H. Abendmahle, nee 
nem Tantum ergo Säcramen 


und ein theoretifches Werck, unter dem 
Titul: Regole di Mufica. 


* 


Bonachelli (Giov.) hat ı, 2. 4.4 und: 5⸗ 


ſtimmige Moteiten mit Infeumentgn 


deſetzet. 
Bonagionta ( Giufio) ein Ita lian iſcher 


Muficus von S. Genefio gebürtig,- Def: 
fen und anderer Muficorum Cantiones 
Neapolitans & Venetian® 3 voc. 
anno 1562 iu Denedig in gun gebruckt 


» worden. find. Er hat auch daſelbſt an. 
1566 unterm Titul: il Defiderio,4und 


sfimmige Madrigalien;. ferner "ein 
Werd s und oſtimmiger Motetten und 
am. 1588 ein 4 und sflimmiges Miffen- 


° Opus, allerfeitö von anderer Audtorum 


Arbeit colligirt zu Mayland in_4to ber: 


aus gegeben. f. Draudii Biblioth. pag. 


1628. 1637 und 1652. 


Bonanni ( Filippo) einan. 1725 zu Kom 


verfforbener Jeſuit, gab an. 1722 dafelbii 


‘> in 4to heraus: Gabinetto Armenico 


pieno d’Iftromenti fonori, welche in 


en 6 ſehr netten Kupffern abgebildet, und 


in 24 Bogen auf Ttaliänifch erklaͤret find. 
Es wird aber durch diefes alfo betitulte 
Cabinet nichts anders-verfianden , als 


diejenige Cammer, fo nebendem Mufzo 
des Kömifchen Collegii der Societät 


JEſu Liegt,darinnen viele Arten von mu- 
icaliſchen Inftrumenten, fo wohl in⸗ als 


‚ ausländifche vermahret werden. Der 


Beſchreibung gedachter Juſtrumenten 
ſelbſt ſind 13 Capitel voran geſetzt, in wel⸗ 
chen der Auctor aus Kircheri Muſur- 
ie, deſſen Phonurgie,und andern Scri- 
nten, vondenen im Kirchen gebraͤuchli⸗ 
ben Inſtrumenten, ihrem Unter ſcheid 
und Gebrauch bey den Opffern, Feſten, 
Giegss Geprängen,. Spielen, der Schif— 
forth, de Gaſtereyen, Begräbniffen und 
Kriegen der Alten, wie auch von dem Kir⸗ 
chen =&efange der Chriften, gelehrt ban- 
delt , umd unterfuchet : ob die muſieali⸗ 
chen Inſtrumente, und welche ſich in die 
Kirche ſchicken? 


Bonardi (Francefco) ließ an. 1565 vier; 


‚ef: und ſechs⸗ Fimmige Madrigalien 
PN 


* 
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zu Benedig in ato drucken. ſ. Draud.Bibl. 
P. 1628. 

onaſera (Joannes) ein ſehr fertiger Poet 
und Muſieus zu Palermo in Sieilien, 
welcher durch die Poeſie und Muſie fich 
daſelbſt hingebracht, und ald: er folche, 
wegen langivieriger Krandheit, nicht 
mehr treiben fünnen, an. 1600 vor Kum⸗ 
mer aeitorben it. f. Mongisoris hiblioth. 
Siculam, T.],p. 340. _ 

'onaventura, ein Minorit Franciſcaner⸗ 
Drdens zu Brefcia, fihrieb Regulaın 
Muficx planæ, ließ felbige an. 1523 zu 
Menedig ingvo drucken, und dedicirte 
fie einem feines Ordens, Rahmens Mar- 
co Ducco f. die Libraria Brefciana 
des Leonardo CoZzando,p: 69. Nach 
Lipenii Bericht, ſoll gedachtes Buch an. 
1501 in 4to feyn nedruckt worden ; und 
Cinelli infeiner Bibliötheca volante, 
Scanzia VIII. p. 20 giebt das 1518 
Jahr an. — 

3onavia ( Maddelena) eine berühmt ges 
weſene IJtaliänifche Sängerin. | 


Bondioli (Giacanto) ein Prediger: Mönch 
von Quinzano (Ja. Quintianuin Jim 
Brefcianifchengebürtig, hat vierſtimmi⸗ 
ge Miffen und Litanien ; an. 1643 dreyh⸗ 
ſtimmige Bialmenzu Venedig; auch vor⸗ 
ber an. 1628 dergleichen mit Ripien⸗ 
Stimmen & 8 dafelbft; und a4ſtimmige 
Compiete ,, Litanie und Antifone 
drucken laffen. Zen 

3onelli ( Oreglio ) war ums Jahr 1600 ein 
berühmter Muficus und Mahler zu May: 
Tand. f. Mafıni Bologna Perluftrata, 
p. 635. a 

3onhomiys ( Pesrus) von feiner Arbeit 
find an. 1603 fünff: neunſtimmige Melo. 
die Sacrz zu Frandfurt am Mayn; 


und an. 1617 ſechs⸗ ieſtimmige Mitfen zu . 


Antwerpen in gto gedruckt worden. ſ. 
Draudii Biblioth,- Claſſ. pag. 1634. 
und 1637. i 

soni (Guillaume) ein $ransofe von S. 
Flour aus Auvergne gebürtig; hat die 
Sormmets des Petri Ronard: 
Stimmen gefest,an. 1579 in to; ingleiz 
chen die Quatrains des Herrn de Pybrac 
an. 1582 mit 3. 4. 5. und 6Stimmen; 
und im letztgedachten Jahre die Pſalmen 
Davids mit 6 Stimmen cum Oratio- 
ne Regia ı2 vocum, allerfeits zu Paris 
in Druc herausgegeben. f. Verdier Bi- 
bliotheque yon Gefnero wird er Boni. 
da genennes. | 


\ 


i, mitg 
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Bonini (‚Pier Maria) ein Slorentiner, 
hat eine Muficam gefchrieben, welche 
Vincenzo Galilei in feinem Dialogo- 
p. 38 in margine allegirct. Poccian- 


tius in Catalogo Seriptorum Floren- 


tindrum, p. 145 gedencket feiner, als ei: 
nes ſehr guten und hurtigen Rechen-Mei⸗ 
ſters,welcher einl ucidario dellaArith. 
metica geſchrieben, und ums Jahr ısıs 
beruͤhmt geweſen. 
Bonini (Severo) ein Florentiner, hat an. 
«1613 ein Lamento d’Ariana in Venedig 
drucken laſſen. 
Bonnet, ein ehemahliger Zohl⸗Meiſter der 
Beſoldungen, fo die Herren des Parla⸗ 
ments zu Parts befommen, hataus denen 
von feines Vaters Bruder, dem Abt 
„Bourdelot,un feines leiblichen Bruders, 
eines Königlichen Medici, überfomme: 
. ‚nen Obfervationibus, an. 1715 eine aus 
‚14. Capiteln .befichende. Hiftoire de la 
Mufique verfertiget, ind bey Jean Co. 
chart zu Pariß ın 1zmo drucken laſſen. 
"Der Ihbalt nur gedachter Kapitel iſt im 
den Adtis EFruditarumm Lipfienfibus, 
und zwar im April: Monat des 1zı7 Jah⸗ 
red, p.213, 214 und 2ıs zu leſen Es iſt 
aber dieſe Hiftoire an. 1721 zu Amſter⸗ 
dam in 8vo wiederum aufgeleget, und 
fo mohl die an den Herkog von Or eans 
' gerichtete Dedication, ald der Nahme 
"des Verfaſſers weggelaſſen; hinachen 
ſind noch 3 Tomi hinzuaefügt worden, 
davon der erſte gehen Jahr älter, ald Bon. 
nets Merck, tft > indem er'an. 1705 7um 
erfien mahl ang Richt getreten. Der iſte 
ı Tomus dieſer neuen Edition heträgtzr; 
der zweyte 225. der dritte 205 und der 
vierdtefaft ss Bogen. * 
Bonometti (Gio Battiſto) ein von Ber. 
gamo gebärtiger- Muficus beym Ertz⸗ 
—* von Oeſterreich, Ferdinando, 
ließ an. 1615 folgendes, aus Motet en 
über Lateiniſche Palmen und Gebete, bes 
fiehbendes Werck zu Venedig drucken: 
Parnaſſus muſieus Ferdinandæus, in 
quo Muſici nobiliſſimi, qua ſuavita- 
te, qua arte prorfusadmi'rabili& di- 
vina ludunt, 1. 2. 3. 4.5 vocum, &e. 
“ Die Audtores deren Stücke er in dieſem 
Wercke colligiret, find nachftchende: 
Guilielmo Arnoni; Raimundo ta. 
leftra; Bartoloıneo Barbarini; Gia- 
como Filippo Biumo; Aleflandro 
' Bontempo; Cefare Borgo ; Giaco- 
mo Brignoli 3. Francefco - Caſati; 
Giov. Cavaccio; Bartolomeo Ceſa- 
ee — J 


— 
— 
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na; Andrea Cima ; Gio. Battifta Coe- 
ciola; Federico Coda; N,N. Cora. 
dini; Flaminio Cumanedo ; Giulio 
Cefare Gabutio; Gio. Ghizzolo; 
Claudio Monteverde{Horatioe Nan- 
terni; Giulio Ofeulatis; Gio. Pafti; 
Vincenzo Pelegrini; Giorgio Poss; 


Gio.Priuli; Benedetto Re; Domi.. 


nico Rognoni; Michel Angelo Riz- 
gi; Gio. Sanfone ö Sanfoni; ‚Galeaz. 
zoSirena; Aleflandro Tadei; Fran- 
cefco Turino, und Gio Valentini. 
Auf einem an. 1623 in Wien heraus ge: 
kommenen drenffimmigen, aus Gagli. 
- . arden und Correnti beitehenden Wercke 
von zwey Violinen und einen Violone, 
> wird er Buonamente genennet. 
Bononcini( Antonig ) in dem zten Tomo 
des Märcellifchen Wercks: ’EftroHar- 
monico genannt, ift einaus Modena 
an. ‚1723 von ihm datirter Brief ber 
findlich. 
Bononeini (Gio. Battiſta) ein Kayſerli⸗ 
cher Componiſt ums Jahr 7o3. 
Bononcini (Gio.) ein’ zu Londen in Eng: 
Land ſich aufpaltender ſehr berühmter 
Italiaͤniſcher Componift , hat an. 1725 
ein Schreiben an den Heren Marcello 
nach Venedig gefendet, welches den Veen 
Tomo des Marcellifhen Wercks ein: 
verleibet worden. Dieſer dörfite mit 
dem vorhergehenden wohl eine Perfon 
ſeyn. De 
; Bononcini ( Gio. Maria) ein berühmter 
‚ Stafiänifher Componitt, hat verfchiede: 
ne Werde ediret. Auf dem fiebenden, 
fo 0n.1688 zu Bologna heraus gefommen, 
und aus 4 furgen Miflen von 8 Ging: 
Stimmen bejtehet, wird er ein Capell⸗ 
gMeiſter zu 8. Johannis in Monte da: 
felbſi, und einAcademico Filarmonico 
nenehnet. Nur gedachtes Werck iſt dem 
Abte erwehnter Kirche, P. D. Orazio 
Maria Bonfioli dedicirt worden. Auf 
dem ten Wercke, Mufico Prattico ge: 
nannt, fo aus zwo vonder Compofition 
handelnden Theilen befichet, und gleich? 
falls an, 1688 in ato daſelbſt gedruckt 
“worden, heiffet er ein Concert - Meifter 
des Hergogs u Modena, und ein Acca- 
demico Filarmonico zu Bologna. 
Der erfte Theil diefee Buchs beſtehet aus 
ıs Capiteln, ſo Bogen ausmachen, fol⸗ 
genden Inhalts: c.ı. dell origine della 
Mufica, c. 2 che cofa fia Mulfica, e del. 
la fua prima divifione. c.3. delle Pro- 
porzioni Muficali, e loro fpecie. c.4 


procedere volen 
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dell’origine delle Confonanze, € Dis. 
fonanze., c. sin pi modo fi debba 

o provare le radi. 
ci delle Confonanze, e Diffonanze, c. 
6 ditutte quelle cofe,checoncorro. 
no alla Compofizione de i Canti. c. 
7 del Tempo muficale. c.g delle Fi 
gure muficali, eloro valore.c. gdel 
Punto nella Mufica, e fuoi effetti. c, 
ıo delle Pauſe. c. nı. del B mdlle, 


b, quadro 4, DiefisCromatigo SF, 


‚. Diefis Enarmonico *, e d’altre coſe 
,.. appartenenti alla Compofizione. c. 
“2 come fiona flate ritrouate tutte 


quelle cofe che eoncorronoallaCom- 
pofitione de i Canti. c.ı3 della Battu. 


ta muficale. c. ı4 delle Legarure an. 


tiche, e moderne. c. ı5. de i Generi 
della Mufica. Der zweyte Theil be⸗ 
fiehet aus 21 Capiteln; diefer iſt auch 
an. 1701 verteutſcht zu Stuttgard and 
Licht getreten. ‚Dad iſte Capitel handelt 


° abs’ was und. wie vielerley der Conträ. 


pundt fey, und woraus er befiche. c.2 
von der Gon-und Diflonanzen ratur, 
wie auch von ihren Arten. c. 3 vom eiszigen 
Haupt: und general-Regeln des Contra. 
puncts. c.4 von dem eigentliiben Gan⸗ 
ge einer jeden Confonanz. c.s wie.die 
Diffonanzen gebunden und aufgelöfet 
werden. c.: 6 was man ferner, uͤber be⸗ 
fagte Nachricht, in der CLompofitiorrbe: 
obachten fol. c. 7 wie man einen einfachen 
Contrapund fegen fol. c.8. von dem 
kuͤnſtlich ausgearbeiteten Contrapund 
(del Contrapunto compofto ). c.9 
von der Cadenz. c. ıo von den Fugen 
und Nachahmungen. c. 11 was der dop⸗ 
pelte Contrapundt, von wie vieler Art, 
und wie er zu machen fen. c.12 von. den 
Canonen und andernObligationen oder 
Derbindungen. c. 13 von der Compofi- 
tion mit zwey, drey, und vter Stimmen. 
cap. 24 in welcherley Compofitionen 
und Sägen einem Componitten zu wei⸗ 
len erlaubt fey, einige Sreyheit und Au. 
thorität zu gebrauchen. c. i5 von Den 
Zonen bes figurirten Gefangs. c 16 Yon 


. einigen abfonderlihen Dingen obgen ann⸗ 


ter Tonorum, Als. audı von jedemein 
Erempel mit 2 Stimmen. c.1ı7 welche 
von obgedachten Tonen bey den Compo: 
niften ordentlich im Brauch ieyn. ce. 13 
ob das b molle iind # die Macht ha: 


‚be einen Ton zu verändern, und warum 
der dritte, vierdte, und fünffte, fechft- und 


fiebende Ton nicht gebraucht — — 
| a 
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dah in dem Canto figurato zwolff Ton n 


und nicht achte find, mie etliche vorgeben. 

€. 20 Art und Weiſe, ein jedes mufica- 
Uſches Stück zu erkennen, unter welchen 
TDonu es gehoͤre. c.2ı vonden Zonen des 
Canto fermo. Gämtl. Capitel betra- 
gen fall ı3 Bogen. Die Cantate per 
Camera à voce fola, fo er Francefco 
1. d’Efte, Herkogen zu Modena, Reg. 
gio, &ec. zugeihrieben, find an. 1677 ju 
Bologna gedrucdt worden, und follen, 
laut der Aufichrifft,, fein schendes Werck 
ſeyn (welches aber mit obangeführten 
nicht quadriren will); auf folchen nen: 
net er fich,über voriges,auch einen Capell: 
‚Meifter an der Haupt⸗Kirche, aber nicht 
wo; und inder Dedication, melche an, 
1676 den gten Auguſti u Modena ge: 


fchrieben worden, verfpricht erin furgem 


fünffiiimmige Madrigalien über die ı2 
Modos des Figural: Gefangs, unterm 
Zitul:.Compofizione da Tavolino, 
oder Taffel-Mufic, zu ediren. 

3ontempi ( Gio. Andrea) foniten Arige- 
lini genannt, von Perugiagebürtig, hat 
als Chur⸗Saͤchſiſcher Cape: Meifter an. 


1660 feinen Novam quatuor vocibus 


componendi methodum, vermittelt, - 


beffen einer, fo ber Mufic gant unmiffend 
iſt, fol componiren können, in 4to ang 
Licht geſtellet; auch an. 1695 in Ttaliäni- 
cherSprache eineHiftoriamMuficamzu 
Perugia in fol.dꝛucken laſſen Dieſe aus 73 
Bogen beſtehende Schrift begreifft in zen 
Theilen die Hiforie der alten theoreri: 
fen ; und im eben fo viel Theilen bie 
Hiſtorie der alten praktifchen Mufic ; in 
den beyden übrigen aber if die Hifkorie 
der. neuern Praxeos enthalten. Genaue: 
ze Nachricht vom Inhait diefes Scripti 
iſt in den Adtis Eruditorum Lipfien. 
fibus und zwar im May: Monat des 1696 
Fahre, p. 241 (qq. zu lefen. Daß aüch 
eine an. 1662 zu Drefden aufgeführte 
Dpera, Paris genannt, im Druck, und 
zwar in Partitura, von ihm verhanden 
fey, lieſet man in MatthefoniiCrit.Muf. 


T.l.p. 20. u 
on temps de la meflure (gall.) der 


2. Tact⸗Theil, nehmlichim ſchlechten 
aete die erſte Minima, das iſte und zte 
Vierthel, das iſte, zte, ste und 7te Achtel, 
v. ſ. f deswegen alſo genannt: weil ſolche 


Taet⸗Theile regulariter aus einer Con- 


fonanz beitehen müffen, 
onus (Pesrus ) einzu Ferrara berühmt 
gewejener Lauteniſt. ſ. Raphael. Volaserr, 





des Epigramma verfertiget⸗ | 
Jamcedat Thamyras: jam Methym. . 


BON, BOR. 107 


Commentar. Urban. lib. % £.1288. auf 


welchen Philippus Beroaldus folgens 


nzus Arion: _ 


Cedant threicie plectra canora 
yI®: ' — 


Cedet & Amphion Dircæus: cedat 


0. Olympus 
Et Timothei do&ta Linique chelys, 


Et cum Terpandro cedat crinitus 


Jopas: 
Blandaque Chironis barbita nu. 
— igenæ. 


Cedat & Arcadicusdeus: & Patareus 


Apollo 


Et Iyriel vates, Thefpiadumque 


chorus, 


En citharedus adeft zvinova gloria 


. noftri. 5. 
Petrus cognomen ex bonitate trahens- 


NHic celeri dulces percurrit pollice 


J nervos, 
-Et movet artifici mobilitate 
manus. Ä 
Exprimit hic fidibus refonantia yer, 
F a canoris, 
Eſt teſtudo Ioquax. hujus in ar. 
Een itri. 
Perftringunt acies oculorum & Iu. 
‚mina fallunt 
Petri do&ta manus, articvlique 
eves, 


Hunc poft fata volet fummi regna; 
2 tor olympi; 
Hunc volet infernus tartareusque 
Ä pater, 
O Bone ter felix, qui poſt tua fata 
“ ‚tonantis, 


Aut Jovis Elyfii qui citharedus 


Eris. 


Boog (Andreas) ein Kayſerlicher Poſau—⸗ 


niſte an. 1721, und 1727. 


Borchgrevinck (Melchior). ein Käniaf, 
a (Meldior). ein König 


Hof⸗ Organiſt, und braver 
Eomponift, Lich an. 1606 unter dem Zi» 

„Giardino nuovo bellifimo di 
varıı fiori müficali feieltifimi, di. 
Neuer fehr fchöner Garten von manchers 


ley auserlefenen Muflcalifchen Bus. 


Men ze. wweene Theile Madrigalien 
von 5 Stimmen, des besühmiteßen Au« 


X 


orum 


— 


— 
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&orum felbiger Zeit, drtieten. f. Prin⸗ 
gens Muſ. Hift.c.12.$.12. 
Bordigallus { ecodus Philippus) eingran⸗ 
eiſeaner⸗Moͤnch, und vortrefflicher Mu- 
ſieus zu Cremona, ſtarb an.ısı7 den 6 
Aprilis, und befam von Dominico 
; Bordigallo folgendes. Epitaphium: 
Ifte Philippus erat venerandus in or- 
2 Ä be Jacobus, 
Muficeshic Cantor, ftirps fua Bor- 
digala, Br 
arens „ Francifci 
ervusin æde 
Dilexit Dominum Religione pia. 
Moribus, ingenio clarus, virtute 
| 3 _ corufcansy » 
Pauperiem coluit, atque pudici- 
Morsrapuit,calo requievit Spiritus, 
WE Urna 
Membra jacent,, furgens tempore 
 $Arifii Cremonam litteratam, f. 451. 
Borgetti (Innocentio) hat gantz kurtze 4⸗ 
immige Pſalmen mit einem General- 
afs ediret. 


Borghefi ( Bernardimm ein wegen fei: 


 Pulchra Cremona 


nes lieblichen Spielens ſehr beliebt gewe⸗ 


ſener Organiſt an der Hertzoglichen Kir⸗ 
che della Scala zu Mayland ums Jahr 
1595. ſ. la Nobilità di Milona delMori- 
Borghi (Cajrtano) ein Tenoriſt in der 
: Kayferl. Hof-Capelle an 1727, und zwar 
in der Drdmung, der gte und legte, 
Börgo ( Crfare) ein excellenter Com- 
ponift und Organiſt andom su Mayhland, 
von deſſen Arbeit Heraus gefonnmen : 
Canzonette 3 an. 1524 zu Venedig. 
Meſſe Agan. ı588 zu Mayland, 
Canzoni alla Francefe à 4lib, 2an. 
1599 zu Venedig 
Canzonette à 3lib. 1. an. 1608, und 


Mefle à gan. 1614 Aut Mayland ge 
druckt. ſ. Picinelli Ateneo dei 
Letterati Milanefi, p. 137. . ’ 


Borofini ( Antonio) ein Kayferlicher Mu- 
ſieus und Penfioniffean. 1721. 
Borofini ( Francefco). ein Kanferlicher 
Tenoriſt an 1721, und 1727. 

Borrini ( Rainero)) ein alter Kuyferlicher 
Hof-⸗ und Cammer »Muficus jubilatus 

ar, 9721. ' 
— 


» "BOR.: BOT. 


Borfari ( Arcangelo) in Ribovis — 
ridio Muf. iſt p 67 ein Exempel aus ei⸗ 
ner ſeiner gſtimmigen lateiniſchen — 

tetten angeführt. Aus feiner an. 12602 
in Venedig gedruckten Vefpertina Pal. 
modia 8 voc. erhellet; daß er aus Reg. 

io (/at, Regium Lepidi genannt). Der 

‚. Haupt » Stadt des Herkogthums Diefes 

Nahmens, anden Parınefaniichen Gren⸗ 

. Ken, dein Hergogevon Modena gehörig, 
buͤrtig geweſen. — 

Borfari (Lucretio) ein Koͤniglicher Polni⸗ 
ſcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Virtuoſe, hat 

an. 1718 in der Dreßdner Opera die in · 

_ termedia gefungen. - a. 

‚Borofinin ( Rofa ) eine verhenrathete, und, 

in der Ordnung, dritte Sängerin in ber 

Kayſerlichen Hof⸗Capelle an. 1727. 
Bofchi ( Francefca Vanini) eine virtuofe 
Italiaͤniſche Sängerin. 
‚ Bofia, die ältere Tochter M. Paul; Boſii, 
Predigers an der Ereuk:Kirche zu Dreß⸗ 
den, fr an den Superintendentei zu 
Torgau, Heren Hoffluns verheyrathet 
worden, fol, nad) Paulini Berichtim 
‚Gelehrten Frauenzimmer, p.24 eine ge: 

+ -übte Hiftorica, herrliche Mufica, Die fs, 
wohl die Inftrumental« als Bocal=- Mur: 
: fie ausbuͤndig wohl verfianden , geweſen 

fenn. And von der jüngern fchreibt er: 
Sie habe ihrer Schmweiter, wiein Spra: 

+ hen, alfo auch inder Mufic und Matheh 
g: nicht leicht etwas zuvor gegeben. 

Boffüs (Foannes ) einzu Anfange des wori: 
gen Seculi berühmt gewefener Inftru: 

ment⸗ Macher in Antwerpen. 

Botrigari(Ercole)) ein an.ıszıgebohrner, 

und an. 609 verftorbener Braf zu Bo: 
logna, mar in mathewmatiſchen Dingen 
fehe erfahren, hatte ein treffliches Ca: 

binet, um welches Käyfer Ferdinandus 

"11. handeln laſſen, und fchrieb, unter an— 

dern, „ auch einen Dialogo de Concerti, 
f. Tevo nel Muſico ſeſſore, P.I. c.20. p. 
29; das comp, GBelehrten-Lexicon: 

woſelbſt er nur ein Patricius genennet 
wird; und Bomoncini Mufico Prassico, 
P. I. c.12. p. at. Draudius p.261. ° Bi. 

;.bHoth. Exotic. führet von ihm am: 
-Confiderationi Muficali, unter dem 
: Zitul: ilMelone primo e fecondo, 

‚an. 1603 zu Ferrara in 4to gebrirckt. 
‘Gbilini in feinem. Teatro d’ Huomıini 

.‚ Jetterati,P.2. p. 172. nennet ihn gleich: 

falls nur einen Patrizio Bolognefe, und 

führet dafelbit unter. andern, folgende 
muſicaliſche Wercke von ihm au, als: 
„en H 





m . a’ - 
* 
—* 


BOT. Bo.. 
N Pätrizio,o vero de’Tetracordi Ar- 


mönicı di Ariftoffeno,, Parere, & 
vera. dimoftrazione : 1l Difiderio, 


overö de’Concerti di variiftrumenti’ 


muficali; in Dialogo. 

Bottifango oder Bottifänga ( Givlio Ce- 
fare) ein in freyen Künften wohl erfahre 
ner Italiaͤner, und Ritter des Portugies 
firhen Ordens vom Kriege Chriſti, aus 
Orvieto gebürtig, haf nicht allein auf 
blafenden und ınit Saiten begogenen In: 
ſtrumenten fpielen, fondern fie auch ſelbſt, 
und zwar beſſer als andere Meiſter, ver: 
fertigen koͤnnen; wie er denn ber im Je⸗ 
Auiter: Collegio zu Rom befindlichen 
SodalitätB, V. Aſſumtæ eindergleichen 


Boule (gall £. f. eine Kugel iſt eben die⸗ 


— 


Glavicymbel per teſtamentum legi. - 


ret, weil er eimmenmbrum nur gebachter 
Sodalität geweſen. Nebſt diefein hat er. 


auch einen Mahler, Goldſchmidt, Schu: 
ſter, Schneider, ingleichen eine Naͤtherin 
für fih agiret; bey zween Cardinälen 
als Secretarius geffanden , verfchiedenes 
doch nichts muficalifhes geſchrieben, 
und ih an. :625 in Kom geitorben. |. Zry- 
sbrei Pinacothec. alter. Edit. Lipſ. p. 


sg faq. und dad comp. Belehrtene 


Lexicon. 


Bouche (ga/l.) f. £. dee Mund oder das 
Loch an eiser Orgel: Pfeiffe, wo der Wind 
hinein gehet. ſ. Srifchens Diction. viele 
leicht fan auch die Oeffnung, oder der 
über den Kern in der Mitte einer Pfeiffe 
——— Aufſchnitt dadurch verſtanden 
werden. 


Bovicelli ( Gio. Bartißa) ein von Alıf, 


der im Herkogthum Spoleto auf dem, 


Berge Alı liegenden Paͤbſtlichen Stadt, 
dahin viele Wallfahrten gefchehen,gebür: 
tiger Componiſt, hat an. 1594 Regole di 
Mulica madrigalie Motetti pafleggi- 


atizu Denedig in to drucken laffen. f.- 
Draidii Biblioth. Exot. p. 26(. F 


Bovillus (Carolus) ein Frantzoͤſiſcher 
Thedlbogus, Mathematicus und Philo- 
fophus. ums Jahr 15:0 , von Verman- 
dois gebärtig, [ Veromanduus ] hat, 
unter andern,auch Rudimenta Mulicz 
— ſ. Eeſaeri Partit. univerfal. 
lib. 7. tit.3- und ein Büchlein; de con- 
Ritutione & utilitare Artium huma- 
zıarum ſo zu Paris in 4to bey J. Petit 
gedruckt worden, gefchrieben. f. die Bi- 


BOU. 109 


jenige Noten: Figur, fo die Staliäner 
Groppo oder Gruppo nennen. 


Bourdon (gall.)-f. m. fol vom Nieder: 


Saͤchſiſchen Worte, burden, welches. v. 
crepitum emittere bedeutet, herkom⸗ 
men. f. Srifchens Diction. und bedeutet 
im müuficalifchen Werftande [ 1. ein ges 
wiffed Orgel-Regiſter, welches ſtarck, 
und doch dabey Lieblich brummet und 
funmet ; ‚[ /ar. ordinem tuborum foni 
gravioris.] Es giebt deren 8: und 16⸗ 
auch 32 füßine. [ 2. den Baß in einer 
Sad: Pfeiffe, welcher immer einerley 
Klang: von fich giebt, [ Zar. tubum ejus- 
dem foni]; [3. auch die tieffſte Saite 


auf einer Baf- Geige. f. Merfen. lib. ı. 


Prop. 28. de Inftrumentis harmoni- - 


eis. 


Bourge&ois (Louis) ein Parifer, fchrieb in 


feinee Sprache : le droit chemiu de 
Mufique, aus ı2 Kapiteln befiehend, 
welches Büch an. 1550 zu Genen gedruckt 
worden iſt. An. ı56ı hat er auch 83 


Pſalmen Davids,den Lob-Geſang Sime⸗ 


onis, die zehen Gebote GOttes, und Tiſch⸗ 
@ebete mit 4. s und 6 Stimmen geſetzt, 
wobey auch zweene Canonies, einer von 


4 und s Stimmen , und der zweyte von 
8 Stimmen, zu Ba 


ris bey Antoine le 
Clere drucken laflen. f. Verdier Biblio- 
theque. 


| Bourgeois, ein Componift, vormahls zu 
- Toulund Straßburg, nachgehends aber 


ohngefehr ums Jahr 1713 bey der Opera 
zu Paris, hat einige Ballets in derielben 
aufgeführet, auch verſchiedene Cantaten 


Aa voce fola verferfiget. f. dad Seyour de 


Paris, 6.25. p. 274. In dem Sransöfifchen 
Mufic- Catalogo des Boivins aufs Jahr 
1729 , werden p. i0⸗ folgende Cantatens 
Wercke von feiner Arbeit, als: le pre- 
miere Livre ; und nachffehende 6, nem⸗ 


‚lich: Zephire & Flore; Pfiche; PA. ' 
mour & Pfiche; Phedre & Hypolite; 
" laLyre d’Anacreon, undla belie Hol. 


Jandoife, angeführet: Diele letztere 


beſtehet aus einer und 2 Ginge: Stim- 


men, mit und ohne Inſtrumente. 


Bournonville, eih Sransofe , hat ein Moe 


teten Werk ediret. f. Boivins Mufim 
Catalogum, p. 14. 


Bourr£e, (gall.) ſ. f. alfo ſchreiben es 
Furetiere, Richelet und Friſch in ihren 
Lexicis; andere aber ur mit einem r. 

< ‚der Teste ſagt, ſamt dem erften: es bes 

deute sing Art Tine ober Muſie⸗ Stuͤcke 
von 


bliothec. Tellerianam, f. 403. Nach 


Jacobi de Long Bericht, iſt er ein Ca- 


nonicus zu Nevers [ Canggicus No. 


viodunenfis ] geweſen. 
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von zween gleichen Theilen, jeder Theil 
von g Schlägen, der erſte habe zwar nut 


4 Schläge, aber man fpiele ihn amenmapl, 


die iweyte Helffte habe 8 Schläge, und 
werde mwiederholet. Richeles mercet an: 
daß diefer luſtige Tantz aus Auvergne, 
einer Sranssöflichen ; Taubert aber, lib. 
2.c:6. p. 368. feines rechtichaffenen Tante 
Meifters : daß er aus Bifcaja, einer Spa: 
niſchen Proving ‚feinen Uriprung ber has 
be. Der Hr. Capell⸗Meiſter Masthefon 
befchreibet ihn P. 2.c. 4. p. 188. des Neu⸗ 
eröffneten Orcheft. folgender maſſen: 
die Bourée hat- ordentlich einen viers 
viertel Taet, und deren ‘4 in der erfien, 
und sin der andern und legten Reprife, 
dafern fie zum Tantzen deftiniret, font 
nimmt man fich libertẽ. Sie hat uͤbri⸗ 
gens ein dactiliſches metrum, fe da6 
” gemeiniglich auf ein Viertel zwey Uchtel 
folgen, und der Anfang mit dem legten 
Viertel des Aufichlaged gemacht wird, 
welches Viertel im Abfchnitt, mo die 
Reprife ift, wie auch am Ende wieder 
abgefürget werden muß. 
Bouffet ( du )oder Debouflet, ein verſtor⸗ 
beuer Sransöfiicher Componiſt, hat ein 
. Cantaten Werd, und zı. Recüeils d’ 
. Airs & chanter heraus gegeben. Auch 
ift von feinem Gohne ein dergleichen 
Merck and Licht .getreten. |. die Parifer 


Yiufic- Catalogos in gto und 8vo, auf _ 


Jahr 1729. P.9 10. und 33. Iſt vielleicht 
mit boiſſet einerley. 
Bouſtetaire (Conrade) oder Bouſtetter 
und Bouftefter, hat Trio A un Violon 
. & un Hautbcis avec.un Violoncello 
ou B.C. alddas erſte Werd; und noch 
eins, nemlich Sonate à tre ftromenti 
per due Flauti traverfi, Violoncello 
&Organo, als das 2i⸗, heraus gegeben. 
f. Boivins Mufic. Catalogum aufs Jahr 
1729. p.23. und den Zolländ. Muſic. 
Catalog. des le Cene, p. 37. und38. 


Boutade (gall.) £. £. fommt hervom al⸗ 


ten Wort bouter (deffen. fich der ges 
meine Poͤbel in Keandreich annoch be 
dienet, und fo viel, ald mettre, oder 
ſetzen heiffet,) bedeutet eine hurtige Be: 
megung ‚ einen fchleunigen , plöslichen 
Einfall, einen Say , den man aus blo⸗ 
fer Caprice fo hin. feget, [ans fagon, 
wie der Bauer den Hut auf den Kopfl. 
f. Matthefonii Orchefirre II. p. 224. 
aus Faretiere Dictionaire. welcher in 
der gten Suite, feines armoniſchen 
Dendmahls ein Muſter davon hat, 


/ 
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Mor Digi wurden diejehige Solo 
‚ der Violadigamba aljo tifulivet, melche 
ſo eingerichtet waren, als wenn FEC_ex 
tempore hervorgebracht würden. zeem 
ibidem, da6 aud) ein von dem unfer Kð 
nigs Ludovici XIli. Regierung berũhm-⸗ 
ten Tantz⸗Meiſter, Bocan, erfun dener 
jäher und geſchwinder Tantz alſo ge 
heiſſen, deſſen berichtet uns kie helet in 
ſeinem Dictionaire. —* 
Boute.ſelle (all.) ſ. m. butta l⸗ 
Cital. ) alſo heiſſet das Zeichen, ſo den 
Reutern im Kriege durch die Trompete 
gegeben wird, die Pferde zu ſatteln, und 
auf zu ſitzen. wi 
Bouton (gall.) f. m. globulus 
bedeutet dad Knöpffgen unten an Vo. 
linen, u:d.g. Inſtrumenten, woran das 
Saiten: Bretgen feſte gemacht wird. ſ. 
Merfen. lib. I. de Inftrum. harınon. 
Prop. 7. je 
Bouvard, ein Frantzoſe, hat 3 Cantates: 
ingleichen ein Sonaten-Werd publici- 
ret.. ſ. Boivins Mufic : Catalogum,p. 
12. und 26. | 
Boxberg ( Ehriftian Ludewig. ) Organiſt 
zu Goͤrlitz an der S. Petri und Pauli 
Kirche, hatdie von Eugenio Cafpar ini 
in gedachter Kirche neuerbauete „, und 
an. 1704 eingeweghete prächtige Orgel 
en und in ato daſelbſt drucken 
aſſen. 
Boyautier (gall.) ſ. m. ein Darm⸗ 
fatten:macher. 
Boyleau ( Simon) ein Frantzoͤſiſeher vor⸗ 
frefflicher Muficus, hat ale ein junger 
Menfch 4 ſtimmige Motetten geſetzet, ſo 
an. 1544 zu Venedig gedruckt worden; 
ingleichen eine Muſicam geſchrieben. ſ. 
Gefneri Bibliöthec. it. eiusdem Parti- 
tion. univerfal. lib. 7. tit. 3. f.82.b, 
Bozza ( Modefla) oder du Puy, eine Be: 
netianerin, gebohren an. 1555 hat ſich 
fonderlich auf die Poefie und Latinität ges 
-Tegt, auch in der Mufic und Arithmetic 
exceHiref. : Bon ihrer Feder find un: 
zähline Sonette ; Lieder und Madriga- 
lien verbanden. Sie hat auch ein Buch : 
. deMeritidelle donne gefchrieben , und 
it an. 1592 den iſten Nov. im Kind: Wette, 
als ſie mit ihren Ehe:Heren, Philipp: de 
Georgiis 20 Jahr in ber vergnügteften 
Ehe gelebt, geftorben. Gio. Nic. Do- 
‚ glioni hatan. 1593 ihrfeben heraus gege⸗ 
ben. f. Amarantbis Grauen : Zimmer: 
-- Lexicon, | k 


Braban. 


BRA. 


isabantius (Pesrus). war an. 1548. in 


28. Caroli V. Capelle ein Tenoriſt. 
f. Mamerani Catal. familiæ totius au- 


le Czfar. p. ız. 





3raccio, ober Brazzo (ital, ) iff eine an 


ſtructur und proportion etwas groͤſſe⸗ 
re Geige ald eine Violin, hat 4 Seiten, 
deren liefſte ins c, Die zweyte ind g, die 
dritte ins , und die vierdte ins ã ge: 
ſtimmt wird. Das lateiniſche Wort 
brachĩum, ein Arm, mag ihr den Rah: 
men geliehen haben, weil fie von ſelbigem 
muß gehalten werden. 

racchius (Georgius) oder Brad, ein 
ehemahliger Fürflicher Wuͤrtenbergi⸗ 
ſcher Capell-Meiſter, dem Andr. Orni. 
thoparchus dag zweyte Buch feined Mi. 
erologi Muficz activæ zugefchrieben, 
und ihn einen Muficum peritifimum 
ac Ducalis Cantoriæ Wirtenbergen. 
fis ductorem primarium genennet, 


rachyologia ( 4.) vom Griechifchen ° 


Praxve brevis, und Aoyag, ſermo; iſt, 
nach Gretſchmars Bericht, wenn in eis 
nem ſonſt Langfam gehenden Gefange,ein: 
— eine geſchwinde Clauſel eingeruͤckt 
wird. 


radwardinus ( Thomas‘) oder de Brad. 
vuardyn, ein Engländifcher Theologus 
und Mathemiaticus , gebohren zu Hat; 
feld -in der Grafichafft Suffolck ums 
Jabe 1290 lebte im Sraneifcaner € Orden, 
ward anfänglich Koniglicher Beicht:Ba; 
ter, und hernach Erk : Bifchoff zu Can- 
terbury. f. das, Comp. Gelehrten: 
Lexicon, hat I! nach Balei Bericht, 
cent, 5. Scriptorum Britann. f. 435. 
diefe Würde nur ein Jahr bekleidet, und 
iſt an. 1350 geftorben.. Inter feinen 
Schriften befindet fih auch ı Buch de 
Arithmetica Speculativa und Pra. 
ctiea; ingleichen ı Buch de Propor- 
tionibus, fo an. 1505 zu Venedig ge- 
druckt worden; und diefe mögen mol 
Mr. Broſſard Gelegenheit gegeben ha: 


sen, ihn unter die Muficos theoreticos 


u zeblen. 

e (gall.) L. f. alfo heiffet das Bret⸗ 
nz Gurt⸗ſpan unten an einer 
‚ante‘, fo Die Ende der . langen Bauch: 
Stücke bebecket. | — 
inehes de la Trompette (æall.) die 
rummen Roͤhren ander Trompete. 
aneifortius (Hieronymus) ein Sicilia: 
sicher Graf von Camerata, und Ritter 
es Spanifhen Ordens von Alcantarı, 


1 
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III 


u au. Palermo ums Jahr 1600. hat zu feis 


ner Gemüths = Ergöglichkeit fo wol die 
Poefie als Muſie treflich excolirt. Bor 
diefer befinden fich einige Proben, nen: 
lich, s ſtimmige Madrigalien, in dem 
an. ı603 ju Palermo bey loa, Baptift. 
Maringo in 4t0 gedruckten Buche In 
fidi lumi genannt, worinnen auch ander 
rer Sieilianiſchen Componiften Arbeit 
zuſammen getragen worden. f. Mon. 
gitoris Bibl:oth. Sicul. Tom. 1. p. 374. 
Brancifortius (Vncentius) gleichfalls 
ein ſehr erfahrner Siciljanifcher Mufi- 
cus, und Componiſt, deffen-Arbeit in 
nur befagtem Buche: Infidilumi, ver: 
kommt. Ob er aber der gemwefene Abe 
30 5. Marix Novæ lucis fep, welchen 
Petrus Carrera im aten Buche Epi- 
 grammat: p. 69 lobet, iſt Mongitori 
elbſt unwiſſend ? f. deffen Bibliothec. 
Sicul, T, 1. P- 278. 


‚Branchus (lat.) Brayxos ( gr.) ie, vo. 


cissafperitas, raucedo, Heiſer⸗ Rau⸗ 
higkeit der Stimme. 

Brandifs ( Marcus Dietericus) hat eine 
teutſche Muficam fignatoriam gefchries 
ben, und felbige an. 1631 zu Leipzig im 
g8vo drucken Laffen. 

Brandolinus ( Aurelius) ein guter Reb⸗ 
ner, ſehr gelehrter Muficus, und fer— 
tiger Poet, von Florentz gebürtig, wurde 

‚ wegen feiner triefenden Augen, Lippus 

- genennetz Iehrete, auf Kanfers Matchiz 

. Befehl, zu Dfen und Gran in Ungarn die 

Oratorie; wurde hierauf zu Slorens 

ein Eremit Xugufliner- Ordens, und. 

ſtarb an. 1498 zu Rom an der Peft. 

Geine edirte Schriften, worunter aber 

nichts muficalifches if, werden vor 

Pocciantio p. 21. Catal, Scriptorum 

Florentinorum angeführet. 


. 


Bransle oder Branle (ga/}; ) f. m. orbis 


‚Jaltatorius (lat.) ein ang, den ihree 
viele, einander an ben Händen führende, 
in die Kunde fangen. Die Tand: Mes 
Iodie heiſſet auch alfo. ı Verfchiedene 
Gattungen dieſes Tantzes, womit fich 

Lgyemahls alle Bals angefangen, fuͤhret 

Furetiere if feinem Di&tionaire aus 
Mr, Arbeau Orchefographie an. Da 
die Branles iego bey den Fransofen mies / 

derum Mode werden wollen, beiveifet der 
- Hr. Capell: Meifter Matthefon in den 

Anmerkungen über Niedtens Muficas 
lifche Handleitung zur Variation des 
G.B. p. 95. ous dem Ballet des Ages des 
Den. Campra, — 
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Brantus( 
puͤrtig. 
dirte zu Kom die Theologie, und beklei⸗ 

in der alſo genannten H. 


dete daſelbſt 


BRaA. BRE. 
oa.) ‚aus Polen in Pohlen ge⸗ 
wurde an. 1571 ein Jeſuit, ſtu⸗ 


ppepitentiaria zwey Jahr die Stelle eis 


nes Confeflarii ad D. Petri,promo- 


virte nach feiner Zuruͤckkunfft zu Wilna, 


nachdem er fd mol albier als zu Polen 


- die Humaniora und Theologie gelehrek," 
“ in Dodtorem, wurde endlich Rector der. 


Collegiorum zu Pultom und Lemberg,  Brefcianello ( Giufeppe Antonio ) bakll, 


und jtarbıhieielbft an. 1601. den zı De. 
ohngefehr in soiten Jahre feines Alters. 


* Seine lateiniſche und Pohlnifche Poe- 


mata, worzu er Die Melodien felbit ge⸗ 


ſetzet, werden in Pohlen noch gebraucht. 


Braun, ein ietzo in Paris ſich aufhaltender pfle 
t 


Braynus (Hieronymu 


B 


f. Alegamse Biblioibec. Scriptorum Fo- 
ciesatis Iqqu. 
Teuiſcher, und beruͤhmter Floͤteniſt, ha 
ein Werck von 2 Flutes, und noch eins 
vor die Mufetre, dafeldft heraus gegeben. 
f. Boivins Mufic : Catalogum aufs Jahr 
1729. P. 20. 


hat daſelbſt feinem Vater und Bruder an 
der Cathedral-Kitche ald Organiſt fuc- 
cediret; it In feiner Kunſt vortvefflich 
gewefen, und alta ums Jahr 1560 geſtor⸗ 
ben. ſ. Bernhardini Scardeonü Tra⸗ 
‚etat: de Antiquitatibus urbis Pata- 
vii, lib. ↄ Claſſ. 12. p. 265. 


rayflingar (Guillaume de )ein Teutſcher 


Hrganıft zu Lion in Franckreich, ließ 
daſelbſt bey Jacques Moderne Tabulas 
tur: Sacheit vord Spinett druden. ſ. 
Verdier hisliotbegue. 


sBrechen, heiffet: wenn ein. Accord, ober 


ein anderer muſicaliſcher Griff, nicht auf 
einmahl, fondern eine Note nach der Ans 
dern tractirt und gerührt wird. 


Bredon ( Simon ) oder Biridanus, ein ums 


“ Richardi Il. 


tica theorica hinterkoflen. 


Jahr 1385 unter der Regierung Königs 


kinder und Doctor Medicine, hat, un⸗ 
ter andern, auch et Buch: de propor. 
tionibus; ingleichen: de Arithme- 
f. Balei 
Catalog . Scriptorum hritanniz, 
Cent. 6. p.488: Dieſerwegen mag ihn 
ol Mr. Broflard unter die Auctores 


Muficos mit gesehlt haben. + 


Brendel ( Adam ) Medicine Dodtör und 


Profellor P. zu Wittenberg, hat all. 
1706 den sten Majt. eine Differtation ; 
de curatione morborum per carmi- 


na &cantus mulicos gehalten, in wel⸗ 


berühmt gemefener Engs- 


BRE.' BRI. 


© er er unterſchiedliche Erempel von Ti 


motheo Milefio, Melampo, Thalt. 


“ te Cretenfi, Pythagora , Orlando Tat. 


fo und andern anführet, die mit ihre 


Muſie Kranckheiten vertrieben, u. ſ. w. 


ingleichen handelt er arıch de variis’ve. 
terum cantibus,Phrygio, Dorio Ly. 
dio & Æolio, und wie fie dieſelben iı 
unterfihiedenen Fällen gebraucht. di 
Nova Liter. Germ. 1706. 9.293. ſeg. 


Concerti-e Sinfonie à tre Violini, 


- 


Alto Viola € Violoncello in Amſer 


dam. graviren laſſen. 


söret - Viola, ijt ein gang feines Geigkein, 


fodie Tantz-Me ifter bey ſich zu Kragen 


. und bey der information zu brauchen 


gen. | | 

reve (ital) & ( gall) Brevis (Zas,)K. 
Nota ‚die Burge unter den, vieredfig- 
ten Noten; gilt im- fchlechten Taete 2 


:-Semibreves, und fichet folgender ge: 


halt aus: A 


s) ein Padyaner, Brevi ( Cio. Bastifla‘) ein Cabell⸗ Meike 


an der Dom: Kirche di S. Francefeö, 
inpleichen an der Jefuiter : Kirche di S. 
Fedele, und del Carmine zu Mapland 


.. hat g Wercke eairet; morunter das 6tt 


‚la Catena d’oro. genannf, fo 24 Ari. 


. ette da Camera à Voce fola in fich hält, 


an. 1696 zu Modena gedruckt, umd Zr 
Marc. Cecilia Clerici, wie auch den 
Marchefe, Odoardo-Fortunato Sera. 
fini, vom Audtore dedicirt worden 
Das 7te, la Divotione Canora btti 
tult, begreift ıı lateiniſche Motekter 
a Vocefola e Cont. iſt an.ı699 gled; 
fall zu Modena heraus gekommen, un 
denr Grafen Biglia zunefchrieben worden 


- Das gte Werd, und zwar libro Imo 


„ift an. 1706 unter dem Titul: Yelirii. d 
amor divino , zu Venedig gedruckt mir 
den, und befiehet aus moralifchen Can 
taten A Vocefola e Continuo. 


Briccius ( Joannes ) ein Römer, gebohtt 


an. ı5gı war von Natur zu allen Kuͤnſt 
und Wiſſenſchafften wohl aufgelegt, mil 


“ches fich gleich ben fehr jungen Jahren ! 
- ihm äufferte; denn, als er von ein 


feiner Schul » Gameroden, nemlich, de 
berühmten Mahlers Federico Zucechat 
Endel, mit einigen Zeichnungen N 
ſchendi worden, hat er felbige von ſeh 
nefchicht nachgemacht, fo „daB befugt 
Künftler fich drüber verwundert, ihn de 


“ wegen heb gewonnen. unterrichtet / I 
8 y 


N 


BRI. 
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3 einen berühmten Mahler gemacht. - dedicirk worden. Das zweyte Zehen, 


Nachgehends hat er ſich auf die Huma. _ 


nioragelcgt, die Rhetoric, Dialeftic, 
Geometrie, Arithmetic, Aftrono. 
mie, Aftrologie, Mufic, Philofophi. 
amsnaturaleın und moralem, nicht. we⸗ 
niger Das lus civile und Canonicum, 
wie auch die Theologie, und folches als 
les, mehr durch Umgang mit gelehrten 
Männern, und ſtetiges Lefen, ald Pre. 
ceptoribus excoliret underlernet 5 fo, 
Daß er auch, fo lang er gelebt, einem 
Præfectum Mufices bey den Sodali. 
täten des Heil. Ambrofii und Caroli, 
zu Rom abgeben koͤnnen. Nebſt vielen 
Comedien und Tragadien find von 
ihm heraus gekommen: Canoni eni. 
gmatici muficali 4 2.3. e 4 Voci, col 
Difcorfo , Mufica & Enimmi; und 
imMS. ift noch ein Tracat della Mufica 






vorhanden. an. 1646 an der Gicht | 


geforben. Unter feinen vielen Söhnen 
iſt Bafilius ein Hau: Meifter, Diahler, 
Mathematicus und Muficus geworden. 
fe Mandofi Bibliothec. Romanam. 
Centur. 5.n.43. 


Briccius (Zbeodorus) das iſte Buch feis 


ner 5. ſtimmigen Madrigalien in gvo; 
ingleichen die 6 7-12 ſtimmige in 4to find 


an. :567 zu Menedig gedruckt worden, - 


f. Draudii Biblioch. Claſſ. p. 1628. 
3rignneo (Ludovicus de) ein Spanier, 
‚bet an. 1626 ein muflealifches Buch un: 


ter folgenden Titul: Tanner & tem- . 


plar la Guitarra, zu Paris drucken Taf: 
‚ten. ſi Merſen. hib. ı, de Inftrum, 
harmon Prop. 2r. 

Bridiinstona( Gregerius de) ein Englaͤn⸗ 
der, Canonicus Regularis, uud Pr. 
centor feines Collegii, oder vielmehr 
Elofiers zu Yorck , ums Jahr 1217 hat, 
unter andern, drey Bücher de arte Mu. 
fices gefchrieben. f. Bader Catal. Scri- 
ptorum Britanniz, Centur. 4. p. 346. 


und Jacobi le Long Kıblioth.Sacr. f. 651. 


Briegel (Wolfgang Carl) gebohren an- 
16.6. hat als Capellmeiſter zu Gotha, an. 
1658 den eriten Theil feines Muſicali⸗ 
ſchen Rofen-Bartens von 1.2.3.4. und 
5 Sıng. Stimmen, nebft darzu gehörigen, 
Inſtrumenten daſelbſt drucken laffen. 
Der Geiſtlichen Arien erſtes Zehen, 


von 1. und 2 Sing-Stimmen, nebſt 
beygefünten Ritournellen mit zwehen 


und mehr Vioien, fammt dem B. C. ift 
an 660. in Verlegung des Autoris, zu 
Gotha in Folio gedruckt, und der dafigen 
Hergsgin Eliſabeth Sophien ‚von ihm 


gleicher Gattung iſt Un. 1661 auf 
feine Koften zu Mühlhaufen in fo. 


lio heraus gekommen , und nur - 


gedachter Princebin, fo er im Spielen 
und Singen unterrichtet, von ihm zuge⸗ 
fchrieben worden. An. 1660 iſt der erfte 
Theil der Evangeliſchen Befpräche 
auf die Sonn - und Haupt: Feſt⸗ Tage 
von Advent biß Sexagefinz mit s.ıo 


Stimmen zu —— in folio ans 


Licht getreten. GeineDand-Lob-und 
Set-Zieber find an.1663 in ato zu Mühl: 
haufen; und die Buß⸗ und Troft:Be- 
fänge an, 1664 zu Gotha in ato gedruckt 


worden. An. 1666 iſt fein auf ınadri- - 


galiſche Art geſetzter Rvangeliſcher Blue 


men⸗Garten von Stimmen zum Vor 


fihein gefommen. Als Capell⸗Meiſter 
zu Darmſtadt hat er an. :670 zwölf na⸗ 
drigalifche Troft-Befänge von 5 und 6 
Stimmen, bey Reichen zu gebrauchen, 


Au Gotha in 480; an. 1679 die Muficas 


liſche Troſt⸗ Quelle 4 voc. mit 2 Vio. 
lihen; an 1680 den Muficalifchen Les 


bens » Brunnen von 4 vocal. und 4 


Joſtrumental⸗GStimmen; an. 1684 
EhriftianKehfeldstEvangelifchenPalm: 
Sweig von 1. 2. 3. und 4 Sing: Stim: 
men, nebſt 2. 3. und 4 Inſtrumenten 


30 Darmftadt; am 1685 die ikvangeli⸗ 


ſche Davids⸗ Zarffe; auch fonften- ein 
und, ander eingelnes Stück durch ben 
Drud befannt gemacht. Die zweyte 
Auflage des Evangeliſchen Zoſtanna 
in geiſtlichen Liedern, aus den Sonn⸗ 
und fuͤrnehmſten Set Tags Evangelien 


erſchalend, in leichter Compolition, 
nah Belieben: mit ı. 2. 3.4. und 5° 


Ging: Stimmen, nebſt 2 Inftrumenten, 
iſt mit einem Anhange von 6 Commu. 
nion.- 6 Hochzeit = und 6 Begraͤbniß⸗ 
£iedern an. 1690 zu Bieffen in zto ber: 
aus gekommen ; ingleichen die 7 Buße 
Plalınen auf Concerten Art von 4 


Vocal.und 2 Inftruinental: Stimmen. _ 


Sn 


Er ſoll vorher Organiſt in Stettin gemer 


fen ſeyn. 


Brillant,.e (gel,) Adj. lebhafft, mun⸗ 


ter, durchſtechend. 


klingen, oder ein Geſchelle machen nicht 
recht laͤuten; olim & tangen ;. mit einer 
wiederholten Bewegung erſchuͤtteln. ſ 
Friſchens Diction. 


Brimbaler (gall. ) v. a. mit dem Glocken 


Brockland (Corneille de) oder Block. 


land ,.ein Doctor Medicinæ, von 


..Mopfort in Holland gehürtig, aber zu 


5. Amour 
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S, Amour in Burgund wohnhaft, bat 


eine aus ı5 Capiteln beftehende Inftru- 


&ion fort facile pour apprendre la, 


-Mufique Pratique fans aucune Game 
ou la Main gefchricben, und felbige an. 


1573 ju Lion in: gvo drucken laſſen. 


Sein Second lardinet de Mufique, 
yon vielen 4 ſtimmmigen Srangöfifchen 


diedern, iſt an 579 dafelbft bey Jean de 


Tournes in 4to gedruckt worden, ſ. 


"Verdier. und Draudii Biblioth. Exot. 


| p.208. . J 

Brodæus (Icannes), oder Brodeau, ein 
beruͤhmter Frantzoͤſiſcher Criticus ‚aus 
Tours gebuͤrtig, woſelbſt er auch an. 1563 


im 63 Jahre neftorben, hat, unter an⸗ 


bern, Mifcellanea geſchtieben, und in 


-felbigen an verfchiedenen Orten etwas 


Weniges, die Muſic angehend, angebracht, 
ld: e. 13. lib. 2. wird gehandelt: de 
Pithaule & Salpifta; c. 14. de Tri. 

. gono, Nablo, Pandura ; Das zofe 
Eapitel des aten Buchs führet die Uber: 

ſchrifft: run favao, Bunavısak ; Das zite: 
A Muficis cantibus fanentur ifchia- 
diei; und das 32te Capitel des sten 
Buchs handelt: de tibiis paribus & 
imparibus. ZN, 

Broderie (gell.)f, f. eine Ausſchmü⸗ 
Küng, wenns. E. groſſe Noten in kleinere 
zertheilet werden. Zr 

Brognonico (Oratio) ein Academico 
Filarmonico, gab an. 1611 zu Venedig 
Madrigalien in Druck. 

Bronner (Beorg) Organiſt an der 9. 
Beift : Kirche zu Hamburg, gab an. 1715 
ein mit doppelten auf G. B. Art einges 

"richteten Bäffen verſehenes Choral: Buch 


BRO, 


[jeder Choral if auch mit 2 Canti u) 
einem Baffo geſetzt,] unter einem 20 jä. 
rigen privilegio des Magiſtrats dafelit 
auf feine Koften in gto heraus. “Diele 
- ıyerftorbene hatte, nach feiner Ark, ob⸗ 
«gleich eben keine Vollkommenheg dod 
nicht felten folche Einfälle, Die ſich gu: 
eewohl hören lieffen, und keines weges iu 
“yermerffen waren, mie die zu Der Zeil 
“berühmte und beliebte von ihm verfer: 
“tigte Opern: Narciflus und Pröeris, 
cunter andern, ſattſam bewieſen haben.“ 


Sind Worte in Matthefonii i7ter Be⸗ 


trachtung des Muſical⸗Patrioten, P.14. 
befindlich Die erſte von dieſen beyden 
Opern iſt an. 1693 und die zweyte en. 
- 17015 die Venus aber an. 1694 auf den 
-Hamburgifchen Thearro aufgeführt 
worden. f. die zete Betrachtung. 
An. 1702 hat er den Tod des groſſen 
Berg anf das Abfterben des Hrn, @er; 
hard Schott, I. U. L. und Kathi: 
manns zu Hamburg, auch eriten Dire. 
&toris der Opera daielbit, mit Muſic 
verfehen. ſ. die 23te Betrachtung,.p. 
185. Derdritte Actus vom der Opera: 
Vı&or genannt, fo an. 1702 aufgeführe 
worden, hat ihn, wegen der Mufic, zum 
Urheber. ibidem. \ 


Broomannus ( Zudovicus ) ein blind gu 
bohrner Jiederländer, welcher an.’1s97 
zu Brüffel geftorben, wird von Voflo, 
lib. ı. de naturaartium, c.4. Arti« 
um liberalium doctor, Iuris Candi. 
datus, & Muficz princeps genennet. 
In der Sraneifeaner = Kirche zu Bruͤß 
fel — feine Grab: Schrifft folgender 
maßen: 


D. ©, M. 
Ludovico Broomanno 


lacobi & 


Cornelix VerheyleWeghen F. 
a nativitate cœco, 


‚Artium liberalium Dodtori, a 
lurisprud, Candidato, Muficesque Principi: 
Geertrudis Keyfers 
odoci ex Maria Cleerhaghen F; 
marito B. M fibique pof, 
| Vixit annos LXIX. 
Obiit VIII. lanu. M. D. XCVII. 


f.. Franc, Swertii Selectas Chriſtiani orbis delicias, p. 473. 


Bronzetti ( Medardo ) ‚ein Kapferlicher 
Muäcus und Penfionifte an. 1721. . 
Broſſard ( Sebaflien de ) ehemahliger Præ- 
bendarius und Capell: Meilter, an der 
Dom: Kirche zu Straßburg, nachmahls 


Grand : Chaplain und Capell⸗Meiſter 


\ 


ander Cathedral-Kirche zu Meaux, hu 
in Srangöfifcher_ Sprache ein muficalt 
fches Lexicon, darinnen die Griechiſche 
dateiniſche, Ttaliänifhe und Frantzoͤſ 
ſche termini Mufici; erkläret find, ge 
ſchrieben und im Anfange des ietzigen — 

cul⸗ 


BRO. BRU. 


<uli zu Paris drucken laſſen, deſſen ſaͤmt⸗ 
Liche Artieul, nebſt noch andern, alhier 
in teuiſcher Erklaͤhrung, nach Moͤglich⸗ 
Feitzangebeacht worden find. Die Am⸗ 
ierdaminer Edition beträgt in groß gvo 
2 Mphabeth, und 23 Bogen. Anno 
1702 iffein Prodromus muficalis, oder 
Elevationes und Motetten von einer 
Sing: Stimme und G. B, zu Paris hers 
aus gekommen. f. die Bibliorhecam Du- 
boifianam. Daß übrigens dieſer Muſie⸗ 
Aucdtor nunmehro [wenn er anders noch 
lebet] bey Jahren ſeyn muͤſſe, if aus 
dem Mercure Galant abaunehmen, 
welches lournal feiner, als eines Abb& 
uud Eomponiften fchon an. 1678 im Mo⸗ 
sat: Stick des Julii p. 101 gedruckt, 
erwehnet, und dafelbit eine Air von feiner 
Arbeit anführet. In Mr. Boivin Ca. 
talogue general des Livres de Mu- 
fique aufs Jahr 1729 merden p. 13. 
zwey Motetten- Werde, und neuf Le. 
sons de Tenebres angeführt, fo er dru⸗ 
cken laffen: 

3rougeck (lacobus de) hat an. 1579 zu 
Antwerpen Cantiones ediret. f. Ge- 
fneri Bibliothee. _ 


3rouhaha ( gell.) ſ. m. alfo heiffet das: 
jenige Gefchrey, welches in Comasdien 
pflegt gemacht zu werden, wenn man fich 


[4 


über eine vorfoinmende fihöne pafage 


oder action erfreuet. 

Bruczus (Henricus) gebohren an. 1531 
zu Aelſt in Slandern, lehrte zu Rom eini⸗ 
ge Jahre Mäthefin, fehrte wiederum 


nad) Teutſchland, profitierte in die 25 


abe zu Roſtock Medicinam und Ma. 

thefin mit geoffem Lobe, fehrieb unter 
andern eine Muficam Mathematicam 
in ato, und ſtarb dafelbit an eineimSchlags 
Fluß an. ı593 deng Tanuarit, 

Brüchting (Auguſtus) fonften Schmidt 
genannt, hat an. 1582 ein Tractätgen: 


Cob der Muſic, betitult, zu Halle her: - 


aus gegeben; und fol unweit daſelbſt auf 
dem Lande Pfarrergemwefen ſehu. / 
Brückrerus ( Wilfgangus ) Schule 
Redtor zu Rajtenberg, einem im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Weimar bey Buttädt liegen: 
den Städtgen, hat an. 1656 zwantzig 
teutſche Concerten von 4: 5. 6.7. und 8 
Stimmen, aufdie Sonn: und Feſt⸗ Tags⸗ 
—— geſetzt, in Erffurt drucken laſe 
* 


Bruhns (Nicolaus) ein braver Organiſt 


anfänglich iu Huſum im Holſteiniſchen 


/ 


? 


BRU, 


und hernach zu Coppenhagen, gegen die 
Hetffte des abgemichenen Seculi , hat 
ſchoͤne Clavier⸗ Stücken gefchet. 


Bruinings. Bon feiner Arbeit find bey Ro- 


ger zu Amſterdam Lauten : Städe gra- 
virt worden. 
Brumel (Auconius) ein Componiſt zu 
Anfange des ı6ten Seculi, von welchem 
Glareanus p. 459. Dodecachordi alfo 
Taifonniret : Antonius Brumel dis 
gnus, qui, inter eximios Symphone. 
tas numeretur, magis tamen diligen. 
tia & arte valuit, quam natur in- 
dulgentia. 


Bruneau ( Joannes) einyortrefflicherund * 


gelehrter Frantzoͤſiſcher Muficus von 
Chalon gebuͤrtig [-Cabilonenfis ] 
welcher an. 1621 zu Criffey, einem eine 
Meile von gedachter Stadt liegenden 
Dorffe den zten May geftorben ift, und 
daſelbſt begraben worden, hat zu Liom 
Muflcalifche Bücher drucken laſſen, und 
felbige dem Pretori zu Chalon, loan, 
Bernardo dedicirf, f. Lad, Jacob de 
claris Scriptoribus Cabilonenfibus, 
lib. ı. p. 67. 

Brunelli (X Artonio) Capellmeiſter des 
Groß-Hergogs von Florentz, hat an. 1621 
den iſten Theil feiner Fioretti Spiritualä 
von 1. 2. 3. 4. und 5 Stimmen, als das 
ıste Werd, zu Venedig in ato drücken 
laſſen. ſ. Cinelli Bibliotheca volante, 
Scanzia VII.p. 7. ſeq. | 

Brunelli ( Zorenzo') war Capell⸗Meiſter 
und Organiſt an der DomsKirche zu Pra- 
to, einer im Slorentintfchen Gebiet, ans 
Fluß Bifentino liegenden Eleinen Stadt, 
und gab an. 1629 zu Venedig Motekten 
heraus. Won Bononcini, P. 1. c. 12. 
dei Mufico Prattico, werden auch Re. 
gole di Mufica, fo er gefchrieben, ans 

geführt. 

Brunetti ( Gidvann:) war an der Dom⸗ 

> Kirche gu Urbino Capellmeiſter, und 
ließ an. 1525 zwo⸗- und drey⸗ ſtimmige 
Motetten in Venedig drucken 

Brunham { Robdersus) ein Muficus und 
Mönch in England, deffen Flud lib. 4. 
c.ı. Templi Mufices, p. 192. gedencket. 

Brunmüller ( Rias ) Bürger und Muſie⸗ 
Meiſter zu Amſterdam, hat an. 1709 fein 
erites aus 1. und 2’Violinen, Violon. 


celto und Continuo beftehended Wer 


de felhft graviren laſſen, und ſolches dem 
Königlich 
we 22  gierungee 
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gierungs⸗ Rathe und Ober : Empfänger 
von Eleve, und der Braffichafft Marck, 
Hrn. Paul Fricdeborn, dedicirt. An. 


1710 ijt fein Fafciculus Muficus, beſte⸗ 


- hend aus 3° Toccatinen fürd Elavier, 
einem Solo für die Hautbois, einem 


Solo für die Floͤte, einem für die Violin, 


drey „Arietten mit Staliänifchen, und 
einer Arietta mit tentichen Text à Canto 
-folo e Obo& in folio, unter einem 
„.gjährigen Privilegio der Herren Staa: 
. ten von Hol: und Well: Sriegland, in 
Kupfferftich publicirt, und der Königin 
Anne von Groß: Britannien zugeſchrie⸗ 
°* ben worden. Man hat auch von ihm 
ein aus 6 Sonaten à Violino ö Hautb. 
ſolo e Continuo beftehend:d Werd; 
ein anderes aber: Dom rechten Bruns 
de der Compofsion handelnd, hat er 

‚ beraus zu geben verfgrochen. 
Brunner (Adamszeinvich) hat Cantio- 
” nes Marianas in Druck gegeben. ſ. 
SeyertagsSyntax. minor. p. 69. In⸗ 
gleichen, unter dem Titul: Seraphi⸗ 
ſche Tafel⸗Muſic, 64. de Vener. Sa. 
cramento handelnde Arien, von einer 
Sing⸗Stimme, 2 Violinen und G. B. 


in folio ans Licht geſtellet. ſ. Hin. 


CLotters Mufic. Catal. 


Brunnetti ( Gio.) hat eine Miffam, und 


Salmi fpezzati von 2. 3. und 4 Gtim: 
men ediret. 
Bruns (lobannes) iſt an 1596 DOrganiftan 
der 8. Tacobi-Kirche zn Einbeck geweſen. 
f. loan. Letzneri Daßeliſche und Ein: 
. bedifche Chronicke, lib. 6. c.ı2. Ä 
Brunus ( Francifeus‘) ein ums Jahr 1590 
berühmt gemefener Muficus und Com- 
oniſt von Alcara in Sicilien, ließ an. 


1589 das erfte Buch feiner sfimmigen 


Staliänifchen Madrigalien zu Meflina 
in gto drucken. f. Mongiteris Biblio- 
thec.Siculam T.ı.p 210. _ 

Brufco (Giulio) ein von Piacenza gebür- 
fig, und dafelbft an S. Francifei.Kirche 
geweſener Capellmeiſter, gab an.’ 1622 
ein muficalifhed Werd: Modulatio 
Davidica gemannt ; an. 1629 ein Opus 
Motetten zu Venedig; wie auch 1. 2.3. 
und a ſtimmige Concerten und Litanien 
de B.V, ferner eine Miffam, Palmen, 
und Te Deum laudamus von 8 Stim⸗ 
men heraus. f. den Parftorff. Catal, 
p. 3. und ı5. / 

Brufonius ( Lucius Domitius ) ein gelehr- 
ter Neapolitaner, aus Conturſio gebuͤr⸗ 
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tig, hat 7 Bücher rerum memorabili. 
um, infignium fententiarum, hifte. 
riärum, miraculorum, Apophthe. 
gmatuım, exemplerunı, facetiartm. 
que &c. gefchrieben, jedes Buch in 
etliche Capitel, deren jedes: in Alphabe 
tifcher Drdnung einen gewiffen Titul füh 
vet,abgetheilet, u. ſolches Werck Demtarı 
dinal Pompejo Columnz dedieitst, 
Im ızten Capitel des aten Buchs kommt 
die Reihe an die Muficos und Muſic, 
welche Materie etwas mehr als 2 Blätter 
in groß Octavo austrägt. Die zweyte 
. Edition if an. 1600 zu Sranckfurt am 
Mayr, auf des damahligen Buchhänd: 
lers, Nicolat Stein, Koften gedrudt, 
und von ihm dem Eiffercienfer Abte des 
DR: Sränckifchen Elofters Eborach, im 
Stift Würgburg, Hieronymo;y guge: 
fchrieben worden, a 


Bruſt in Orgeln , Brust: Pofitiv ; alſo Heil: 
fen diejenigen Regifter zufammen, deren 
Pfeiffen [ wenn ein Orgel: ABerck dee 
Abfäge gerade aus hat Jin der Höhe, über 
dem infpecie alfo genannten erde 
[ gleichmwie die Bruſt eines Menſchen über 
dem Bauche ] difponitt find; hat aber 
ein Orgel-Werck nur 2 Abſaͤtze oder 
Stockwercke gleich aus, fo heißt das 
untere, in Abſicht auf des Organiſten 
pofitur, 'alfo. 

Brutti (Vincenzo) war an. 1721 der erſtt 
Sopranift in der Kayſerlichen Capelle. 


Bryennius ( Manuel) ein Griechifcher 
Muficus, bat in feiner Sprache drey Bü: 
cher Harmonicorum geſchrieben, da: 
von das erfte aus 9; das zweyte aus ı5; 
und das dritte aus 11 Sedtionibus be: 
ftehet, welche zufammen 38 Bogen and: 
machen. Er bat vieles, fo gleichfalls 
beym Euclyde und Ariftide Quinti- 
liano vorkommt; daß man alſo, in Er 
manglung der Zeit, wenn er eigentlich 

gelebt, nicht wiffen fan: welcher von 
ihnen den andern es nachgefchrieben habe. 
fe Joan Bone Notitiam Audtorum, 
Der Hr. D. Fabricius lib. 3. c. 10. p. 
265 feiner Bibliothece Græcæ fchreis 
bet: es fen vielleicht derjenige Bryen- 
nius , welcher unter dem Kanfer Palæ- 
ologo Seniore uns Jahr Chriſti 1320 

: floriret. Das iſte, Buch fen gleichſam 
ein Commentarius über des Euclidis 
Muficam ; das te und 3te Buch aber 
könne als ein Commentarius über des 

.. Ptolem@i Harmonica angefehen wer: 
den, weil darinnen alles dasjenige weit⸗ 

i laͤuffti⸗ 
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Täufftiger norfomme, fo Ptolemzus 'in Buchenberg, oder Buckenberg, ein Teut⸗ 
ben zweyen letzten Capiteln des iſten ſcher Lautenmacher, hatan. 606 zu Rom 
Buchs, und im gantzen zwepten Buche gelebt. ſ. Barons Unterſuchung des 
vorgebracht habe. Intſtr. der Laute, p. 94. | 
Bucnero (Philippo Federico) geweſener Buͤmler (Beorge Geinrich) Hochfürfliz 


Capellmeiſter zu Mayns, hat drey Opera 


Motetten von ı. 2. 3. 4. und s Gtim: 


men durch den Druck publicirt. ſ. Fey⸗ 
ertägs Syntax.min,p. 213. 
Bucchlanti (Gio. Pierro) ließ an. 1627 
Scherzi & Madrigali & una e due 
voci, als fein erſtes Werd, in Benedig 
deuden. 
Buccina (Sat) Buxavy-( grec.) Bozina 
CHiſp.) Buccine olim (all. bedeu-⸗ 
tet [ ». ein Girten- Sorn, worauf zum 
Aus⸗und Eintreiben des Viehes das Zei: 
chen gegeben wird; und. mag entweder 
vom lange: bou bou ; oder von bos 
und <ano ; oder von bucca und cano, 
den Nahmen bekommen haben. [ 2. ein 
muſicaliſches Inſtrument, deffen fich die 
Alten im Kriege bedieneten, und womit 
fie infonderheit das Signal zum Aufbruch, 


Angriff, und Rerirade zu geben pflegte. 


Es war foldes von Ers, und gang krum̃ 
gebogen, morinn es denn von der Tuba 
I mit der es fonften offt pflent verwechfelt 


au werden ] tnterfchieden, ald welche 


sank gleich war ; doch war es dabey auch 
kleiner, alsein fo genanntes Cornu, ſ. 
Zederichs reales Schul - Lexicon. 
Der Juden ihre Buccina, von ihnen bald 
Schophär, bald Keren genannt, war 
auchein krummes WiddersZorn, deffen 
fie fih bey Verkündigung der Felt: Tage, 
und des Treu: Monden, ingleichen beym 
Subel-:und Erlaß : Jahre bedieneten. 
f. Barsboloccii Biblioth. Rabin. P. 2, 
p--186. ſeꝗqq. Weil nun. heutiged Ta: 
ges die Trompeten zu diefen Verrich⸗ 
tungen gebraucht werden, können diefe 
alfo heiſſen; obgleich einge Audtores 
das Wort: Buccina, durch Pofaune; 


und andere es durch Zinden, überfe: 


gen. Ein mehrers, wegen der Etymo- 
logie dieſes Worts, ift in Martinii Le- 
xico Philolog,. zu leſen. 


uccinator, pl. Buccinatores (/at.) 
-Buccinateur , bufineur, pl. bucci- 
nateurs, bufineurs ( ga, ) der, oder 
die nur gedachte Inſtrumente traktiren. 


uceinus, oder bucinus ( /ar.‘) alſo heif: 
fetder Klang oder Schall, fo aus nur ge= 
dachten Anftrumenten gehört wird. ſ. 
Caroli du Frefne Glojlarium, 


cher Anfpachiicher Eapellmeifter, tft ein 

berühmter Akteur, wie er denn fchon an. 

1699 in dem zu Anfpach aufgeführten 

Dramate, genannt: lePazzie d’ Amore 

e dell’ Interefle, den Lindauro agi- 
ret. 


Bucoliaſmus ( Jar.) Burorsaauoe (grec.) 


ein Bauer : Tanz und Melodie, deren 
Erfindung ſich die Sicilianer zueignen. 
ſ. Scalig. de ‚Arte Poöt. c. 4.0.5, 


Buffardin ( Peter Gabriel) ein Muficus 


auf der Flüte traverfiere bey der Kö: 
niglichen Eapele und Cammer : Mufie 
in Dreßden an. 1729. f. den dafigen 
Hof: und Staats-Lalender, 


Bufer oder Buffet (gal.) bufetto oder 


buffetto (iral.) das Gehäuß an einer 
Drgel; it. der Platz, morinn ein jedes 
Regiſter, oder Reihe von Orgel Pfeiffen 
ſtehet; fo eigentlich ber Stock genennef 
wird. 


Buini, ein jetziger Zeit berühmter Com. _ 


ponift u Bologna. ſ. des Zen. Zofs 
Rath Nemeitzens Yrachlefe befonder 
rer Nachrichten von Italien, 2. Th. 
P. 427. j 


Buifine oder Bufine (ga/l.) T. f. bedeutet 


fo viel, ald Buccına. 


Buiffon .(gall.) heißt: wenn zwey⸗ oder 


drey = geſchwaͤntzte Noten [ aumahl in 
gedruckten Sachen, da jede ihre Striche 
und Hacken befonders hat] in folcher 
Verknuͤpf⸗ und Verwirrung ſtehen, daß 
fie wie eine Hecke und Gebuͤſch [fo dieſes 
Wort ſonſten bedeutet] ausſehen. 


Buiſſon (Mich. Charles de) ein Vocal- 


Muficus Ertz⸗Hertzogs Ferdinandi von 
Defterreich. f. Gefneri Biblioth. hat 
an. 1573 vier s und 6 ſtimmige Cantio- 
nes im München drucken laffen. Drau- 
dii Biblioth. Clafl. p. 161. Eines au: - 
dern Componiſten, der auch Buiſſon ge: 
heiffen, und feiner Arbeit, erwehnet das 
Srangöfifche Journal, Mercure Galant 
genannt, im Aprill-Monat des 1678 Jah: 
red. p. u7. | 


Bulengerus (Julius Cæſar) der an. 1628 


zu Cahors verftorbene, und über 70 


aabr alt gewordene Jefuit und Doctor 


heologix, von Loudun in Srand- 
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unter andern, auch 2 Bücher: de Thea- 
tro ludisque fcenicisin Lateiniſcher 
Sprache, und in felbigen vieles, zumahl 
im zweyten Buche, von muficalifchen 
Sachen geſchrieben, fo im zten Tomo 
feines in folio edirten Syftematis 


"Opufculorum , vom 220 biß 396 Blat, 


befindlich iſt. Des zweyten Buchs ıftes 
Eapitel handelt: de ludis Muficis, & 
fcenicis. c. 3. de Mufica theatrali. 
@. 3. de Mufica. c. 4. de Muſicæ 


partibus. c. 5. de cantico affe vo. 


eis. c. 6. defibula. c. 7. de Pho- 
naſcis. c. 8. de mollienda voce, e. 
9. de Plafmate. c. ı0. de Cantu in 
fcena. 


12. de Mefochoro, Hilarodo, Mago. 
. do,&aliis. - c. 13. de Chori Canticis. 


. €. 2ı. de Tibia. 
ctore. c. 23. quid interfit inter ti. 


modis. 


ria. c. 32. de Hydraule. 


e. 14. de Choris cyclicis. c. ñ. de 
Chorago, &Chorodidafcalo. c. ı6. 


de Choro. 'c. i7. de tropis Muſicæ. 


€. 18. de Mufica Pythagorica. c. 29. 
de Mufica.quz fit flatu, pulſu, aut ta. 
du. c. 20. de organis empneuftis, 
c. 22. de T'ibiæ au- 


biam & fiftulam. c. 24. de rebus 
quibus ufi tubicines. _c. 25; de fo- 
raminibus tibiæ. c. 26. detibiarum 
varietate. c. 27. de variistibiarum 
c. 28. denomis tibicinum. 
c. 29. de tibiæ eantu. c. 30. dePy- 
thaule & Pithaule. c. 31. de Pandu. 
c 33. de 
Organis. c. 34. defortetibicinum, 
&cıtharedorum. c. 35. de Utricu- 
lariis. c. 36. deCithara. c. 37. de 
Cithara, Lyra, Chely c. 38. de par. 
tibusCitharz. c. 39. quomodo Ci. 
thara pulfaretur. c. 40. de habitu 
Citharoedi. c. 41. de Citharz fonis. 
c. 42. de Jegibus Cithara@dorum in 


theatro. c. 43. denomis citharcedi- 


cis. c, 44. de Pfalterio. c. 45." de 
Barbito & Trigono. c. 46. de Cro- 


. talo. c, 47. deSambuca.  c. 48. de 
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Siftro, und da8 49 de verſu Heroicod, 
lambo, &Lyrico. - 

ill. ( Foannes) ein Engländifcher Do- 
&or Mufices ven Cambridge , wurde 
an.1596 , ald der erfie Profeflor diefer 


Facultät , an das Collegium Gresha. - 


menfe nah Runden , unter feiner Befol- 


dung von 501b. beruffen, trat folche Be: 
dienung, nebit 6 neuen Profefforibus 
anderer Difciplinen, nemlich der Theos 
logie, Diedisin, Juris Civilis, Aſtrono⸗ 


e, n. de vocibus Iuleis. c. 
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mie, Geometrie und Rhekorie , an. is, 


im Monat Junio an, und wurde ne 
feiner Kunft fo wohlvonder Königin 


* 


ſabeth, als andern auslaͤndiſchen Pri 


gen (denen er auf feinen Reiſen bekan 
worden) ſehr æſtimiret. ſ. Arr.a Wu 
Hiftor. & Antiquit. Univerſit. Oxı 
nienſis, p. 307. > Ä 


Bullialdus ( frmra2/) oder Boulliean, ei 
gelehrter Sransofe, gebohren zu Loudu 
. 01.1605 den 28 Sept. welcher füch von de 
Keformirten zum Roͤmiſch-⸗Ca thbliſche 
gewendet) legte fich mit groffem Ernfau 
bie Theologie, Rechts⸗Gelahrheit, Math 
matie und Aſtronomie, that viele Keikı 
in Holland, Bentfchland, Polen und Dn 
ent 3 da er denn an vielen Höfen wohl au 
genommen worden, ‚und endlich in dı 
Abtey S. Victor zu Paris an- 1694 di 
25 Novembr. geftorben. f. das comp 
GelehrtensZex. Gab an. 1644 de 
Theonis Compendium : de Arith 
metica& Mufica, mit derfateinifiht 
Uberfegung, und gelehrten Anmerdun 
gen zu Paris in gto heraus. 


Bulyovfzki ( Michael) de Dulicz, ti 
von dem in der DOber-tingarifchen Gril 
fchafft Turoez oder Ovvar Liegenk 
Lehn, alfo genannter Edelmann, melde 
nachdem er in feinem DBaterlande & 
Grund gelegt, erflich zu Wittenben 
hernach zu Tübingen, und letzlich 
Straßburg kudiret, fo, daß er ein fron 
mer Theologus , vortreffliher Juri 
fubtilee Philofophus, finnreicher M: 
thematicus , fertiger Poet, und bran 
Siniteumental- Muficus geworden , b 
kam anfänglich zu Dekringen im Hohe 
Iohifchen, hierauf am Gymnafio i 
GStuttgardt, und letztens am Durlad 
fchen Gymnafio da$ Amt eined Redic 
ris; ließ an 1680 eine Furge Vorſte 
lung von Verbejjerung des Orge 
Werds, Lateiniſch und Teutſch zu Strai 
burg in 3vo von 9 Bogen drucken, um 
dedicirte felbige dein Magiltrate dafelli 
An. 1693 haterzu Dehringen den-Hodı 
gum Gymnafii Hoenloici Calend 
riographum in 8vo; und an. 1705 | 
Durlady den Speculum Hbrorum Pc 
liticorum Jufti Lipfii in izmo herai 
gegeben. f. Cuittingeri Specimen Hut 
garix literatz, p\ 9ı faq, Daß i 
nachheto auch Diargaräfl. Banden: Dui 
lachifcher Kirchen: Rath geweſen, bezeug 
em unterm sten Martii an. 1709 an l 
Fechten in Roſtock von ihm abseleſen 

ate 
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lateiniſcher, und in Mätthefonii Crit. 
Muf.T. 2. p. 246 unvollkommen einge: 
ruckter Brief. In folchem nenneter fich 
ſelbſt nicht einen Rectorem (wie Czvit- 
tinger gethan ) fondern einen Profes- 
forem Philofophie und Pro - Re. 
&toreın. 

Bund⸗frey, heiffet: wenn die Saiten eines 
ClavicHordii alfo difponirt find, daß, 
fo man zweene neben einander liegende 
diafonifche Claves, auch wohl einen 
diatonifchenentweder mit feinem vorhers 
gehenden, oder drauf folgenden chroma. 
tifihen zugleih anfchlägt, auch zweene 
verfchiedene Klänge, oder Secunden 
gehört werden. 


Buntingus ( Henricus) gebohren zu Han: 
nover an. 15 45, wurde anfänglich Paftor 
zu Gruno im Braunſchweigiſchen. ſ. 
Gefn-ri Biblioth.und hernach Superin- 
tendent zu Goslar. f. das comp. Bes 
Iehzten-Lex. fchrieb unter andern, eine 
Oration:; de Mufica, welche an. 1596 
zu Magdeburg in gto gedruckt worden. 
f. Draudii Bibl. Claſſ. p. 1640. 


Buochner oder Bucchner ( Joan iſt ein 
Scholar Pauli Hofhaimeri, und be= 
ruͤhmter Muficus zu Coftnig gemefen, 
f. Zufeinii Muſurg. lib. 1. p. 17. 


Buonaccordo (ital.) ift ein kleines be⸗ 
faitetes Schlag = nftrumentgen oder 
Spinettgen, worauf Kinder, wegen ihrer 
kuͤrtzen Finger, aulernen pflegen. ſ. Vinc. 
Galil-i Dia'oga della Mufica antica 
e moderna,p. 61. fq. 


Buonporti( Francefco Antonio ) ein&bels 
mann zu Trento, hat ıo muſicaliſche 
Wercke herausgegeben. Diebeyden ers 
ften beſtehen aus drey⸗ſtimmigen Sona- 
ten, 2 Violini, Violoncello e Con- 
tinuo. Das dritte, fo 6 Motetten & 
Canto folo mit 2 Violinen in fich hält, - 
iftan. 1702 zu Venedig bey Giufeppe 
Salo gedruckt, und den Ertz⸗Biſchoffe zu 
©alsburg, Joh. Ernefto, Grafen zu 
hun, und gürften des H. Roͤmiſchen 
Keichs dedicirt worden. Opera 4 und 
6 liefern drey⸗ſtimmige Sonate da Ca. 
snera. Opera 7 befiehet aus 10 Var: 
tien 3 Violino folo e Continuo. Ope- 
ra 8,le Triumphe dela grande Alli. 
ance genannt, liefert 100 Menueten 
für eine Violin und Baſs. Das gte 
Merck beftehet aus Balletti A Violino 
folo e Continuo. Das Zehente, In- 
ventioni genannt, if an. 1714 zu Trento _ 
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and Licht gekommen, und machef 10 Svi. 
ten für eine Violin und G.B. aus. 


Burchardus (Georgius) ein Mönch, bat 


an.1624 eine vierfiimmige Millam, nebit 
einigen 2. 3. und aſtimmigen Sympho- 
nien zu Augfpurg bey Georg Willern drus 
en laffen. |. Draudii Bibl.Clafl.p.1534. 


Burck ( Joachim) ein Rathe:Verwand: _ 


ter, Eomponift und Cantor zu Mühl: 
hauſen, im Erg:Stifft Magdeburg geboh⸗ 
ren und erzogen, (ud vielleicht aus der 2 
Meilen von Magdeburg an der Elbe lic- 
genden Stadt Borg oder Burg gebärtig) ' 
hat fat ale Melodien zu M. Helmeolds 


. Kirchen:Riedern gefesst, auch fonften fols 


gende Wercke herausgegeben, ald: 

(1. Eine teutfche Paßion, an. i550 zu 

Erffurt in gto gedruckt, 

(2, Cantiones facras 4. vocum, 
an. 1569. . 

(3. Das Symbolum Apoftolicuns, 
Nicznum, Te Deum laudanıus, 
und die Einfegungs = Worte des 9. 
Abendmahls mit 4 Stimmen in 
4to , gleichfalls an, 1569 zu Mühls 
hauſen gedruckt. 

(4. Bier. Decades Senitentioforum 
verfuum, in 8vo, an. 1567. 


(5. Zwantzig geiftliche Oden, auf Vil- 
lanellen:Art gefet; davon der iſte 
Theil an. isız. 3u Erffurth und der 2 
Theil an. 1578 zu Mühlhaufen im 
gvo. heraus gefommen. f. Draudii 
Biblioth, Clafl. p. 1616. 1620. 1636. 

und 164585. 


- (6. Viertzig teutſche Lieder vom 9. 
Eheſtande, mit 4 Stimmen in 8vo 
1583 edirt. ſ. Geſneri Biblioth.“ 


(7. Die Hiſtorie des Leidens JEſu 
Chriſti, aus dem Evangeliften Luca, " 
von s Stimmen,an. 1597 zum erſten⸗ 
mahle zu Mühlhaufen in laͤnglich 
4to gedruckt, und Henrico Julio, 

oftulirten Bifchoffe des Gtiffts 
alberftadt, Herkögen zu Braun 
ſchweig und Lüneburg dedicirt. 

In diefer Zufcheifft meldet er: daß die 
an. 1596 zu Groͤningen von nur gedachten 
Bifchoffe erbauete, und durd) David Bes 
cken von Halberftadt verfertigte Orgel, 
unter andern vielen vornehmen Sym- 
phoniften ‚ auch von feiner wenigen 
—— ſey prebdivt worden. Dieſes 

be deswegen hier anfuͤhren wollen; 
weil in dem vom ſeel. Werckmeiſter edir- 

DEE \ ‚sen 
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ten Organo Gruningenfi redivivo, 
und unter denen daſelbſt nahmentl. fpe- 
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cificirten 53 Drganiiten, (fo dieſes Werck 


probiret, ) und zufammen 3000 Rthlr. 
‚Zrand: Geld befommen haben,) feiner 
nicht erwehnet wird. 
Burckart (Gottſebalck) ein Niederlaͤn⸗ 
der, hat die Orgel in der St. Peters⸗Kir⸗ 


che zu Luͤbeck von 45 Stimmen verferti- 


get, deren diſpoſitio beym Prætorio, 
T. 2 Synt. Muſ. p. 164 ſeq. befind: 
lich iſt. = 
Burckhart ( Nicolaus) ein Deßerreicher, 
war an. 1555 in Kayſers Ferdinandilll, 
Capelle ein Tenorift. ſ. Bucelin. | 
Burckhard, ein Drgelmacher zu Nürnberg, 
war zu feiner Zeit, daß er groffe Orgelwer⸗ 


cke gefchicht verfertinte, berühmt, derglei⸗ 


chen er hin und wieder in-Veutichland vie: 
ke zu machen fande. Er bauete an. 1474 
zu Nürnberg in der Kirchen zu S. Gebold 

Seine Orgel, die ihme noch weiter ein grofs 
Lob zu wege gebracht. Starb nach an. 
1500. f. Hin. Profefl, Doppelmayers 
Hiſtoriſche Nachricht vonden Nürnbergiz 
ſchen Mathematicis, P. 2. p. 282. 

Buret,; ein Frantzoſe, hat drey Cantaten⸗ 
Wercke heraus gegeben ; die zwey legtern 
beftehen nur aus einer einstigen Cantate, 
die erite heiffet Bal, und die zweyte Da- 
phne. f. Boivins Mufic: Cataloguın 
aufs Jahr 1729, p. 11. - 

Brurgdorffins ( Zacharias ) ein Componiſt 
zu Sardeleben, 7 Meilen hinter Magdes 
burg in der Alten Marc liegend. hatı5ga 
ein fünffeffimmiges Magnificat zu Mag: 

deburg drucken laffen. ſ. Draudi Biblio. 
thec. Clafl. p. 1631. 


Punto (ital, —— ( gel, ) Adj. 
ſchertzh urtzweilig. z. E. Ouver. 
ture sr ee eine poßirliche, kurtz⸗ 
‚ weilige Overture, darinnen nebſt ſeri- 
euſen, auch bisweilen lächerliche aus 
Quinten und Odtaven beſtehende Me: 
lodien angebraght werden, 
‘ Burlini ( Antonio‘ hat bie Riviera fiori.- 
ta dructen laſſen. ſ. Prætor. T.3. p. 180. 


Burlinus (Gubelmus) ein Flanderifcher 
wohlerfahrner Muficus, hat fich ehemals 
in Stalien aufgehalten, daſelbſt, durch 
Serausgebung verfihiedener Kirchen 
Stüde, einen Ruhm erworben, und nach 
Eonftantinopel ſich gewendet. f. Sander 
de ScripteribusFlandr. p.65. 


Burmeifterus ( Joachimus ) ein Mogifer 


BUR. BUS. 


und Schul:Collega zu Roſtock, Ließ-an, 

- 1601 feine Euragxeöwsıngv , und an. 1606 
feine Muficam Poeticam daſelbſt in ato 
drucken. - 


Burnetti ( Domenico) war ums Jaht 163 

. Hber:Capell:Meifter anderS. Fetronii 
Kirche au Bologna, f. Academia de 
Mufici Filafchif, und gab sitimmibeMa. 
gnificat heraus. ſ. Parflor ff. Catal. 


Buria (Carolus) war in Kayſers Caroli V. 
Eapelle, ums Jahr 1548 ein Altift. ſ. Ma- 
merani Catal. famili& totiusaul& Cæ- 
frez,p.ı2, 


Burtius (Nicolaus) bat in. Tateinifcher 
Sprache ein Werckgen : de Mufica, cum 
.. defenfione GuidonisAretini,gefchrie: 
ben, fo an. 1587 zu Rologna in 4to ge: 
druckt worden. ſ. Körrgrs Biblioth. und 
Th, Hyde Catal. Bibliothecz Bodleja. 
ne. Es iſt ohne Zweiſel der vonParmiage: 
bürtig, und zu Bologna bekannt geweſe⸗ 
ne Redner und Poet, von welchem Ari. 
ſius in Cremona literata T. 1. p. 76 
und 77 meldet: daß cr vor 190 Jahren 
‚floriret habe. (Nur gedachtes Buch 
aber it an. 1702 iu Parma heraus ac 
. fommen.) 


Bufacca ( Caetanus) ein Sicilianifcher 

. Abtvon Milazzo gebürtig ( Mylenfis) 

. und dafelbft geivefener Capell = Meifter, 

. bat, wie Mongitor in feiner Bibliothe- 
ca Sicula, T. I. p. 120 aus einem von 
Francifco Amico aus Milazzo an ihn 
abgelaffenen Schreiben meldet: mufica: 
Lifche Wercke heraus gegeben.- 


„Bufatti ( Cherubin) hat Matetti à Voce 


fola e Continuo aus Licht geitellet. 
Bufchius (Cafpar) ein ehemahls zu Nürn- 
. berg fehr. berühmt gemwefener, und im 42 
Jahr ſeines Alters veritorbener Organiſt, 
deſſen Beyerlinck in feinem Theat 

vitæ humanz, T. V. f. 658 gedendet 


Bufcopius ( Cornelius) hat so Davidifche 
Pſalmen, mit 4 Stimmen geſetzt, zu Duͤſ⸗ 
—— drucken laſſen. ſ. Geſneri Bi. 

blioth. 


Puſnois, ein Muſicus, deſſen Garzoni in 

der nmerckung über den 42ten Diſcours 
ſeiner an. 1595 zu Venedig gedruckten 
Piazza univerſale, p. 376 erwehnet. 


Buß (Andreas) von Braunſchweig, mar 
enter den 53 verfchriebenen Drganiften 
der 34fte, welcher dad an..ı596 in die 


r Schloß: Kirche zu Gruͤningen erbauete 


off: 


BUT." 


Eaftbare Orgel-Werck beſpielt und exa- 


minirt gehabt. f. Werdmeifters Or- 
ganum Gruningenfe redivivum, $. u. 


Butro ( Foannes ) oder de Boteon, ein 


berühmter Frantzoͤſiſcher Mönch des S- 
Antonii - Drbens von Vienne,. aus 
Charpei nahe bey Valence im Delphi. 
nat:gebürtig, hat fich fonderlich auf die 
Jura, Sprachen und Mathefin gelegt, 
verfchiedene machematifche und mufi- 
ealifche Inſtrumente erfunden, auch ſon⸗ 
fien de Arca Nox, cujusform& & ca- 
pacitatis fuerit, an. 1550 anden Cardi⸗ 
nal Franc, Tournon; de quadraturis 
Circulorum; delibra &ftatera ; de 
pretio margaritarum, &c. gefchrieben, 
welche Wercke zu Lion in gto zuſammen 
edirt worden. Muſte fich, megen der 
innerlichen. Kriege, nad) Romans retı- 
riren, wofelbit er an. 1564 im 75 Jahre ſei⸗ 
nes Alters, vor Verdruß geftorben. f. das 
Gelehrten: Lex. und Sixsi Senenfs Bi- 
blioth, Sand. f. 253. 

3uterne, war der dritte von denen an. 1678 
anMr. de laBarre Stelle zugleich ange: 
nommenen vier Könige. Sronsöfifchen 


D, O. 


Crato 


BUT. oz 


Organiſten bey der Capelle, welcher das 


zte Quartal im Jahr, nemlich den Mo⸗ 
nat Julium, Auguſtum und Septem. 
ber zu — uͤberkommen. ſ. den 
Mercure Galant, im Monat Junii, des 


. 1678ten \ahrs,p.ı25. Auf einer vonMr., 


Dandrieu aufs Elavier gefesten, und in 


. Kupfer edirtenSvite, welche dieſer je⸗ 
. nem dedicirt, wird er genennets Ecuyer 


aneien Capitoul de la Ville de Tou- 


louſe, & Organifte dela Capelle du 


Roy aParis; möchte auf Teutſch ohnge⸗ 
fehr fo viel heiffen : ein Ritter und älterer 


: Bürgers Meifter, vder Stadt: Haupt: 


mann iu Touloufe, &c. 


Buthnerus (CGrato) war gebehren an. 1616 
(30 Sonnenberg in Thüringen, murde 


anfänglich an der S. Salvators:Kirche in 
einerder Vorſtaͤdte zu Dantzig Organift 
und Cantor, hierauf in der Stadt ſelbſt, 
und zwar an ber S. Cafharinen = Kirche 


. and Schule Mufic-Diredtor und Can- 
. tor, undflarb unverheyrathet an. 1679,. 


befage der in nurbefagter Kirche ihm zu 


Ehren geſetzten Grabſchrifft, alſo lau: 
gend: I 


M. s. 
Buthnerus 


Sonnenberga Thuringus. 
Mufarum Aultor eximius; 
Olim in fuburbano hic ad fandiflimam ' 
' Salvatoris Ædem 
Organo Templi mufico & Cantoris J 
Muneri præfuit. 
Dein intra Urbem 
Ad hane S.Catharin& Xdem Diredtor 
Chori Mufici | 
Ä Et Cantor conftitutus, 
In Templo pariter &in Schola munere fuofideliter perfun&tus eft, 
Vitam egit ca@lebs Mufarum amore & dote contentus moriens, 
Famam Scientie Mufic& prxclar& ftudiique muficiinexhaufti 
- Etiam poft Fata fuperftitem:in ore Mufas amantium, 
Infuperque opera harmoniaca quam plurima 
et numeros innumeros 
In facrum publicorum ornamentum fua folertia | N; 
* compofitos Zr 
Ecclefix huic reliquit. 
Denique hie conditus & compofitus. corpore 
| quidem requiefcit, | 
Anima vero inter choros caleftes 
Jeſſæa præcinente Lyra 
Quod perpetuum ita ſupremum ejus etiam 
Wer, Votum fuit: 
Mifericordias Domini cantabo in zternum. 
- Pfalm. LXXXIX. 
Natus Anno M. DC. XVI. Denatus Anno M.DC. LXXIX. 


\ 


-. Se Cvrickens Hifor. line der Stadt Dankig, p- 328. 
5 , 


üth. 
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BUT. 


Büthnerus ( Fridericus) ein berühmter 


Mathematicus, gehohren zu un in 
Böhmen, allwo fein Bater Adam Buͤth⸗ 
ner, ein Prediger, damahls im exilio 
lebte, an. 1622, den ııten Julii, ſtudirte 
zu Dansig, Breßlau, Thorn, Königsberg, 
Wittenberg und Franckfurt an der Oder ; 
murde hierauf Redtor ber Johannis⸗ 
Schule in Dansig, und Profeflor Ma- 
thematum am Gymnafio dafelbf, ind 


' Rarban.ı>oı, den iz Febr. f.comp. Bes 
lehrten⸗Lex. Hat unter andern Scri- 


ptis ineditis, aucheine Muficam und 
Computum Ecclefiafticum von ı2 Bo⸗ 
gen im MSt. hinterlaſſen. ſ. M. Rodol. 


pri Mart. Meelführeri Accesfionesad 


Theod. Janfonii ab Almeloveen Bi- 
blioth. promiffam & latentem, p.13. 


Butler. ( Carolus) ein Engeländer, zeboh⸗ 


ren an.ıs6o zu Wycomba in der Graf⸗ 
ſchafft Budingham, wurde an. 1579 im 
Tagdalenen -Collegio zu Oxford ein 
Clericus, an. 1587 Artium Magifter, 
kurtz drauf zu Baginftock oder Bafing- 
Stock in der Geafihafft Hantshire 
Schul⸗KRector, und fieben Jahr hernach 
zu dem 3 Meilen davon liegenden Vica- 
riat 5. Laurentii in Wotton befördert, 
mofelbft er, unter andern, in feiner Spras 
the: the Principlesof Mufick, 1. e.; 
Principia Mufices gefchrieben , und an. 


1636 u Ponden in gto drucken Laffen. Iſt 


geftorbenan. 1647 den 29 Martii,im ggten 
Jahre feines Alters, im 47 feines Vica- 
riats, und liegt zu gedachtem Wotton im 


Ehor begraben. f. Freberi Thesatrum 


„ Virorum eruditione clarorum, 
p- 533. 3 
üttner (Erhard) Cantor zu Coburg, 


B 


von Römpildgebürtig , hat an. 16:7 auf 
die am 30 Sept. gehaltene Hochjeit Hrn, 
M. Joh. Matthæi Meyfarts, damahlis 
‚gen Profefforis am Coburgifchen Gym. 
nafio, den ı27 Pſalm mit 8 Stimmen; 
an. 1621 auf D. Joh. Jacob Draconis 
Hochzeit eine Odam Paradifiacam ; und 
an. 1622 aufYrn. Daniel Langerns, eines 
Eoburgifchen Bürgermeifters, Hochzeit, 
den göten Pſalm Davids mit 8 Stimmen 
componitet, und in ato dafelbit drucken 
loffen. An.'1624 iſt fein ueaog dugapırov, 
oder das Lied: Singen wir aus ers 
gens Brund, von 6Stimmen, zu Coburg 
in gto dedrucht worden. Daß eriwegen 
begangenen Ehelruchs,und darauf erfolgs 
ter Melancholie, an, 1625 den 19 Januarii 


mit drey Stichen fich felbf ermordet ha⸗ 


be; lieſet man in Sen. D. Sonne Chn⸗ 


nide, P.2 p. 251. Geine Rudiment 
muſiea find an. 1623 zu Coburg in gvogt: 
druckt worden, 


Büttner, (Facob) ein Lauteniſt, gab.ar. 


1683 nach der bamahligen neueſten und 
galanteffen methode, Me Raute zu tra. 
ctiren, 107 überaus anmutbige und fchö: 
ne Lauten⸗Stuͤcke (wie feine eigene Wor: 
te lauten) -zu Nürnberg heratis. ſ. Ba⸗ 
rons linterf.des Juſtruments der Laute, 
pag. 73. 


Buttftett (Job. Heinr.) eines Prieſters 


Sohn , von Bindersleben, einem unweil 
Erffurt liegenden, umd dahin gehörigen 
Dorffe, gebürtig, war gebohren am. 1666 
den 25ten April, wurde anfängfich innar: 
gedachter Stadt an. 1684 an der Regler⸗ 
an. 1687 an der Kauffmanns: Kirche Dr: 
ganiit, und zugleich an derfelben Schule 
Collega 6tus, nachgehends aber an. 1691 
ander Prediger: ald Haupt: und Rath⸗⸗ 

Kirche unter den Evangelifchen daſelbſt 
Drganif. Von feinen Elavier - Sachen 
ik im Druck nach und.nach heraus gekom: 
men: (1. Allein GOtt in der Hoͤh fey Ehr, 
von2 Variationen, nebſt dem fihlechten 
Ehöral, an. 1705. (2, Wo G tt zum 
Hauß nicht giebt feine Bunft, von 3 Va. 
riationen, 01.1706, und (3, an. 1713 bie 
alſo genannte Kunſt⸗- und Vorraths⸗ 
Cammer, worinnen 4 Præludia mit ih: 
ren Fugen, eine Aria mitız Variatio. 
nibus, und 2 Partien enthalten find. 
Diefed Werck hat er dein Grafen von Bot: 
neburg, ald damahligem Gtadthalter in 
Erfurt, dedicirt. Nach der Zeit ift auch 
fein alfo titulirte® Ut. Re. Mi. Fa.’ Sol. 
La, tota Mufica, &c. ein theoretifches 
teutſches Scriptum, fo es dem Neu⸗ er: 
öffneten. Orcheftre des Hrn. Dratthe: 
fons entgegen gefeget, in gto; ferner find 
4Miſſen; und an. 1719 ein. teutfches 
Kirchen⸗Stuͤck: Zeuch mid) dir nach, 
fo lauffen wir, ete. A 4 Voci, ı Violi. 
no, 2 Viole, Violoncello e Cont : bey: 
derſeits in folio zu Erfußt and Richt ge 
treten. Er iſt ſowohl in der Compo 

fition ald ElaviersSpielen ein Scholaf 
Hrn. Johann Pachelbels geweſen, und 


an. 1727 dbenı Decemb. geftorben. 
Buus ( Giacomo } ein Organiſt zu S. Mar. 


co in Venedig, ums Jahr 1580, hat 4: 
und sfimmige Motetten und Madriga: 
lien, ingleichen Ricercari fürs Clavier 
edist, ſ. Libraria del Doni, pı 81 à p. 
83. b.undp.94 a. i 


C 2. 


BUX. €. 


Ze ( Dietrich) Drganift an dee ' 


aupt: Kirche zu S. Marien in Lübeck, ein 
Sohn Johann Burtehudens, 32 Jahr 
Lang gewefenen Organiſtens an der S. 
Olai - Kiehe zu Helſingör in Dänne 
marc, bat2 Opera & Violino, Viola. 

gamba e Cembalo, und zwar das leg: 
tere Werd an. 1696 zu Hamburg in fo'io 
durch den Drud befannt gemacht. Von 
feinen vielen und £ünftlihen Clavier⸗ 
Stuͤcken ift auſſer dem, auffeines Waters 
Tod, nebſt einem Klag-Liede geſetzten Cho- 
vol: Mit Fried und Freud ich fahr 
dahin, ete. meines Wiſſens fonften nichts 
im Druck publicirt worden. 
Byftyn (-Pierre) ein Organiſt in Seeland, 
hat 9Suiten fürd Elavier , fo fein erſtes 
Merck if, zu Amiterdam bey Roger in 


C. 123 
C tagliato (ital) das durchſchnit⸗ 


tene C, oder vielmehr der durchſchnit⸗ 

tene, oder von einander geſpaltene halbe 

Cireul, zeiget einen geſchwinden und gleie 

chen Taet an, und wird ſowohl beym Al- 

labreve oder da Capella in Kirchen⸗ 
Sachen, als auſſer dieſen bey Fugen, 

Bourreen, Gavotten, u. d. g. gebraucht; 

da aber immer eine Gattung geſchwin⸗ 
der als die andere tractirt wird. 


Dieſer durchſchnittene und mit einem 


8 


Kupffer ſtechen laſſen, und ſelbige Hrn. 


Pierre de Huybert, einem membro de6 
Slandrifchen Raths, zugeſchrieben. 


C, Wenn dieſer groſſe Buchſtab im Gene. 
ral-Baffe vorkommt, fo zeiget er an, daß 
daſelbſt der Difcant fingen werde. 


= A bedeutet den — Diſcant. 


Auf Orgeln, oder auch andern 
ten, wird der unterſte c- clavıs auch al⸗ 
fo C gezeichnet, und das tiefe c genen: 
net, gleichwie die darauf folgende das 
ungeftrichene,, ein: zwey⸗ und drey⸗ 
geſtrichene c heißen; weil fie in teutfcher 


Infeumen: 


- 


— 


Tabulatur alſo: C. c. c. c. 
pflegen notirt, und eins vom andern un: 
terfchieden zu werden. ‘ 
C. Diefes gleich im Anfange einedSyftema- 
tis nach dem Mufie-Schlüffel, oder auch 
anders me gefegte Zeichen, fo die Frantzo⸗ 
fen. C fimple, und die Tentfchen insge: 
mein das fchlechte C nennen, (es iſt aber 
eigentlich ein halber Circul) bedeutet ei- 
nen entweder aus vier geſchwinden oder 
langſamen Theilen beftehenden Tact, 
nachdem nemlich allegro oder adagio 
dabey fichet ; iſt aber nichts dabey norirt, 
fo wird- allezeit adagio drunter verſtan⸗ 
den, und eine langſame Menſur gegeben, 
welche die Welfchen tempo ordinario, 
und tempo alla Semibreve nennen. 


¶ barrt,conps, tajlie, trancht (gal.) 


Punct in der mitten verfehene halbe Eir- 


eel bedeutete ehemahls: daß in propor- 


tionirten Tatteeine Semibrevis Ö > 


drey Minimas d A J gelten wuͤr⸗ 
de; welches Prolatio hieß. _ 

Kenn ineinem Zwey⸗ſtimmigen alio 
genannten Canone zu Anfange des $y- 
ftematis ein ſchlechter, und ein durd)s 
fehnittener halber Lircul, über einan⸗ 
der geſetzt, vorkommen, muß die eine 
Stimme die Noten, Paufen und Puncte 
in ihrer gewöhnlichen Geltung, wie fie 
nemlich da ſtehen; die ziwente Stimme 
aber felbige noch einmahl fo lang tradti. 
gen: wieder von Joh. Andre. Herbiten vers 
fertigte , und in deffen Mufica Poëctica 
c.9.P.96 befindliche Canon ausweiſet. 
f. Tab. Il. Fig. 8. J 

Welches Zeichen von beyden oben ſte· 


het, deſſelben Art fängt auch zu erſt an. 


Heyden alten Muficis mar diefer Falbe 
Cireul C des alfo ſtehenden I fein du. 


plum; gleichwie die Fufa der ums 
gefehrten Q und die Achtel: Paufe 


7 der verkehefen T ihr duplum. 


Solches gefchahe ad imitarionem der 
alten. Grammaticorum, bey welchen 


“ der Buchitab C, z. E. Cajum, den Mann, 


C dur heiflet: 


als das vollkommenere; undder umge: 
wandte Buchitab 9, Cajam, das Weib, . 
als das uvolltoimenere und ſchwaͤthre bes 
deutete; wie folches Andr. Ornitho. 
parchuslib. 2 c. 13. Microl, aus dem 
Välerio Probo, und Fabio Quintilia, 
no anführet. on 

wenn die Terz dazu nicht 
das weiche e (melches füglich es genen⸗ 
net nserden kam) fondern das rechte und 
natürliche e if. 


C mol heiſſet: (1. in Anſehung des Clavis, 


enb 
5 


wenn nehmlich vor dem c- -. 


* 


124 CAB. CAD.- 
ftehet ; da alsdenn, in Ermangelung bes 


rechten und eigentlichen clavis, auf dem 


Clavier die palmula h' muß genommen 
- werden. (2. in Anfehung des Modi, 
wenn die Terz zum c nicht e, fondern 
es, oder das weiche e iſt. f. Tab. IV. 
fig. 1. | 
Cabezon (Antonius ) ein Capell: und Cam⸗ 
mer: Aulicus beym Könige in Spanien 
Philippo II. aus. Madrit gebürtig, hin: 
terlich feinem Gohne: Libro de Muli- 
ca para tecla, harpa, y viguela, d. i. 
ein Mufic« Buch vors Clavier, Harffe, 
und Guitarre, welches nachgehends an. 
1578 dafelbit ben Francifco Sanchez in 
. folio gedruckt worden. Iſt geftorben 
an. 1566 den 26 Martii, im 56 Jahre ſei⸗ 
ned Alters, und liegt in der Srancifcaner- 
Kirche zu Madrit, unter folgender Inferi- 
ption, begraben: 
Hic fitus eft felix Antonius ille fe. 
\ pulchro, 
Organici quondam gloria prima 
Ä chori. | 
Cognomen Cabezon cur eloquar? 
inclyta quando 
Fama ejus terras, Spiritus aftra 


a 


colit, 
Occidit, heu! tota Regis plaugente 
| ‘. Philippi 
Aula ; tam rarum perdidit illa 
decus, 


f. Antonii Biblioth. Hifpan. 


Cabinet d’orgues ( ga.) Organi mu. 
ſici armarium (dat.) ein Orgel: Ge: 
haͤuß. Cabinet portatif (gall.) Or. 
zanım geftatile ſ. portatile (at. ) 
ein Pofitiv,iofort getragen werden kan f. 
Merfen. lib. 3. de Inftrum. Harmon. 
Propoſ. 26. p, 138. N . 
Cacapenfiero, affo nennen die Tofcaner 
- eine Maul: Trummel, oder ein drum: 
Eifen. ſ. Biſciolæ Hor, Subcef. T, 2. 
lb.e.c.1 © 
Caccini (Giulio) von Rom gebürtig, da: 
her er auch Giulio Romano genennet 
worden, hat nach Pretorii Zeugniß T. 3. 
p. 230. Syntag Muf herausgegeben ; le 
nuove Mufiche, 


Cadence (gal.) Cadenza [ ;ra/.]. Ca- 2 


dentia | Zarin ] ein Stimm⸗Fall, Be 
ſang⸗ oder Sarmonie-Schluß, dienend, 
ein Muficaliihes Stück entweder gaͤntz⸗ 
lich, oder nur zum Theil zu endigen; fol- 
ches gefchiehet nun ordentlich auf einer 


\ 


Ar 


CAD. 


von den Noten derjenigen triadis har. 
monicz, woraus das vorhabende Stid 
gehen fol; Aufferordentlich, aber aud 
auf andern Noten,die nicht in dergleichen 
triade enthalten find. | 

Cadentia Altizans (Zat.) ‚eine altifrwen 

de Cadenz, oder dergleichen Schluß, fie: 
be Tab. IV. fig. 2. | 

Cadentia Cantizans ( Fat.) eine Zifran- 
difivende Cadenz, oder ‚dergleichen 
Schluß heiffet; wenn die in einer For. 
mal: Cadenz fonft gewöhnliche, nehmlich 
aus der Quart und Terz beitehende Di. 
feant-Clauful im Baß, oder in der fun. 
damental-Stimme angebracht wird. |, 

Tab. IV. fig, 3. 

Cadenza compofta (ital. ) Cadentia 
compofita (/at.) eine zufammen ge: 
ſetzte oder extendirte Cadenz tft: wenn 
in einem Quatuor die Örund-Stimme 

‘ war nur aus zwo entweder wm eine 
Quint herunterwerts fallenden, oder um 
eine Quart aufwerts⸗ſteigenden Toten 
beftehet; zwo von den übrigen Stimmen 

“ aber über der letzten Note ohne ein, 

‚ mehrere Noten anbringen und hören 
laſſen. Wenn demnach nurgedacht 
Nota penultima baſſi, im ordinaıittı 
Taet, eine Semibrevis ift, und über fol: 
cher inden andern Stimmen vier Vier: 
tel zu ſtehen kommen, fo iſt es eim 

Cadenza compofta maggiore ‘( ital.) 

groſſe zufammengefeste oder exten- 
dırte Cadenz. f. Tabel. IV. fig. 4. 
In proportionirten Taete muͤſſen iu 
ſetztgedachter Cadenz-Art zweene Ta⸗ 
ete genommen werden, weil einer allein 

» dazu nicht hinlänglich if. f. Tab. LV. f.5. 

- Menn Nota penultima Bafli nur ci: 
ne Minima iſt, und über folcher nur zmey 

Viertel angebracht werden, fo iſts eine 

Cadenza compofta minore (ital.) ein 

kleine sufammen gefegte Ladens. |. 
Tab.IV. fig.6 Wird eine Semibrevis, 
als Nota penultima Baflı einer Cadeni, 
in 2, 4 oderg Theile zergliebert, fo ent: 
ftehet Dadurch eine 

Cadenza compofta maggiore diminui- 
ta (ital.) f. Tab. IV. fig.7. Wird 
aber nur eine dergleichen Minima in 
Eleinern Noten verändert vorgeftellet, ſo 

its eine, 

.Cadenza compofta :minore diminuita 
(ital.) |. Tab, V. fig. 1. f. Gafpari- 
ni l’ Armonico Pratico al Cembalo, 
cap. 6. ’ a. ’ 
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‚adence detourree (gal,) eine Cadentz, 
da derBaßs, an ſtatt indie Quart zu ſtei⸗ 
gen oder in die Quint zu fallen, entwe⸗ 
der um einen Ton, oder auch nur um ein 


Semitonium hinauf, oder um eine Terz: 


herunter heiget.conf. Cadentia Altizans. 
Cadence dominante ( gall,) Cadentia 
dominans ( Zas.) eine Cadentz, fo auf 
dem obern fono einer triadis harmo- 
nice formiref wird. 
Sadence‘ doubl£e (gall.) eindoppeltes, 
oder vielmehr varsirtes srillo oder zrem- 


blement , wird’ von Mr. d’ Anglebert - 


vord Clavier notirt und exprimirt, 
wie Tab. V. Fig. 2. zu fehen. Wenn 
demnach die Srankofen ihr trem. 
blement eine Cadence nennen, ges 
ſchiehet e8 abufive „und wird das accı. 
dens bey einer Cadentz vor die Subftanz 
felbft ausgegeben. Da auch von Italiaͤ⸗ 
nifchen Sängern gemeldet wird; daß fie 


doppelte und dreyfache Ladengen. 


[Cadenzes doublees & redoubl£es ] 
von 2.3. 4 == bis 8 Taeten machen; if, 
nad) Mattheſonii Beurtheilung Crit. 
Muſ. T. 1.p. 123. hierunter auch dasjenige 
Moduliren, fo vor der Cadentz hergehet, 
und gleichfam den Weg dazu bahnet, zu 
verfteben: es fey nun felbiged vom Com: 
ponijten aufgefchrieben , oder werde vom 
Gänger extemporifiret. 


Yadence Eträngere (gal.)eine frembde 
Cadeng , bienicht in den Modum eines 
Muſie⸗Stuͤcks eigentlich gehoͤrt. 

‚adence evitee, feinte (gall.) Cadenza 
sfuggita, finta (’2#/.) Cadentia ficta 
(lat. 

Schlußmachimg if: 1. ]wenn.der Baß, 
an fatt um eine Quart zu ſteigen, oder 
um eine Quint zu fallen, weil die Äbrigen 
Stimmen alles zur rechten Cadentz gehoͤ⸗ 
rise veranitaltet, einen andern Weg, 


nemlich entweder in die Tertz herunter, 


oder um einen Ton, oder Semitonium 
in die Höhe unvermuthet gehet ‚und alfo 
feinen fonft gewöhnlichen progrefs vers 
meidet. 2.] wenn zwar die Grund: 
Stimme den Quint-oder Quart- Sprung 
machet; die Ober: Stimmen aber nicht 
das ibrige, und ben einer rechten Cadentz 
nöthige beobachten, fondern, an ſtatt der 
fharffen Ters, die weiche, und in teno.. 
rifirenden Cadentzen, an ſtatt der fcharf: 
fen Sext, die weiche hören Taffen. väd. 
Tab. V, F. 3. Conr. Mattbei nen: 
net ſolche Eadenzen : Claufulas oc. 
eultas. Ob übrigens eine ſonſt an 


eine verſtellte Cadentz, oder 
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ſich ſeibſt kormale Cadentz darum, 
weil ſie in alſo genannten Clavibus 
fictis angebracht werde, Cadentia ficta 


zu nennen ſey? uͤberlaſſe andern zu be⸗ 


urtheilen. 


Cadenza fiorita(isal.y eine ausgeſchmuch 
te Cadenz, die nemlich in viel kleine No⸗ 
ten getheilt wird. Solches fan fo wol 
in der Grund - Stimme, 

hergehenden fchon befannt ıff J als inden 
Ober⸗GStimmen gefchehen. f. Tz2.V. Fa. 
Diefe Art nennet Mr. Broffard eine Ca- 
denze compofe. 

Cadence hors du Mode (gall.) eine aufer 
dem Modo angebrachte Tadentz. 
Cadence imparfaite' oder attendant® 
‚(gall,) Cadenza imperfetta (iral.) 

' Cadentia iniperfedta ( Zar.) eine un⸗ 
vollfommene Ladeny heiſſet: wenn in 
ber Quint einer triadis harmonicz auf: 
werts fpringend gefchloffen, und der ſonſt 
drauf fülgende Clavis, als die rechte 
« Schluß: Note, erwartet und defiderirf 
wird. v. Tab. V. F. 5. an 

Cadence irreguliere ( gall:) Cadenza 
irregolare -(ira/.) Cadentia irregula- 

ris (lat.) ti, deren Final-Srote keine von 
den eflentiel-chorden desjenigen Modi 
ift, aus welchem man arbeitet. 

Cadence mediane oder mediante (al), ) 
eine Cadentz ſo im mittlern ſond einer 
triadis harmonicz gemachtiwird. 


Cadencei parfaite (gall. Cadenza per; 
fetta (ial.) Ladehtia perfecta ( dar.) 


. eine vollkommene Cadeng if, wenn in 
der herunterwertd fpringenden ‚Quint 
gefchloffenwird. f. Tas. V. F.6. nd 
diefe Ark allein dörffte vielleicht einent: 


lich eine Cadentz [ als: welche den Rah: - 


wen; à cadendo , vom fallen hat] 
genennef zu werden, verbienen, und die 
— nur Stimm⸗Springe und Gaͤnge 
eyn. 
Cadence reguliere (gall.) Cadenza re- 
olare tal.) Cadentia regularis (?=r.) 
iſt diejenige, welche auf die effentiel- 
chorden eines Modi fällt. 
Cadence (gall”) becadentet. Cädenci- 
ven, heißef einen Schluß machen. 
Cadence ‚trompeufe (gal.) Cadenza 
d’inganrto ('r4/,) eine betriegende 
Eadenz iſt, wern am ſtatt der Schluß: 
Note, welche das Gehör natürlich ers 
wartet, eine gantze oder halbe Taet⸗Pauſe 
geſetzt wird, | 


tie aus vor⸗ 
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Cadence fimple (gall.). Cadenza fen. 
plice —* Cadentia ſimplex (/at.) 
eine fihlechte Cadent; heiffet ; deren 
Raoten in allen Stimmen der Geltung 

nach einander gleich find. ſ. Tab. V. F. 7. 


Cadenꝛa feinplice defcendendo digrado 


ital.) eine um einen grad herunter: 

werts gehende, fehlechte, oder kur zu 

. fagen ; tenorifirende Cadeng[ Caden- 

tia tenorizans] fiehet aus wie die ste 
Fig, der V. Tab, zeiget. 

Cadet ( Ioan ) ein Baffonif in der Könige 


fichen Capelle und Cammer : Mufic zu 
f. den dafigen Hofe 


Hrefden an. 1729. 
und StaatssCalender. 


Cæſar (loan Michael) hat Pfalmos ve. 
fpertinos Dominic. & Feftivos zu 
ugſpurg in gto drucken laffen. Das ate 
Werck, woben 2 aus vicr Ging » Gtim: 
nen, 2 Violinen, und 2 Violen beftes 
hende Magnificat befindlich find , ent: 
hält 2. 3. 4. 5. und 6 ſtimmige Stücke, 
nebf ihren Inſtrumenten ſerzrn. Lot⸗ 
ters Muſie. Catal. 

Cæſarius ( Job. Martinus) hat Concen- 
tus Sacros 2-8 vocum af. 1622 zu 
München drucden laſſen. |. Draudii 

- Bibl, Claff. p. 1621. 

Cæſaron, ein Roͤmiſcher Babift, fo wegen 
feines fehr tieffen und ſtarcken Gingens 

- berühmt geweſen. ſ. Pretorii, Syntag. 
Tom, 2. p.17. a 


Cæſura ( Zar.) bedeutet [1. einen mufica- 
liſchen Durchfihnitt, oder Fleinen Un- 
Terfcheid, vermittelft welches der Pro- 

greſſis Notarum gleichfam ein wenig 


gehemmet wird, und gefchiehet entmes _ 


der mit einer etwas längern Note, oder 
einer Eleinen Pauſe, welche Claufulam 
" formalem in etwas nachahmen. [2. 
einen Theil der Sektion, welcher yon fei- 
nem vorhergehenden oder folgenden mit 
einem jest befchriebenen Unterſcheid abs 
geſondert wird. Cæſuræ relativx find 
die, welche einander ander Zeit und mo- 
do progrediendi gleich ſeyn. v. Tas. V. 
Fig.9. A B iſt die gange Section, welche 
drey Cxfuras erfter Bedeutung haf, nem⸗ 
lich C, D, E, und vier der andern Bes 
deutung, nemlih, AC, CD, DE. und 
EB ; davon die erften drey, AC, CD, 
und DE Relative genennet werden, 
weit fie einander an der-Zeit und modo 


progrediendi gleich fen. ſ. Pringens 


- Satyr. Componiſt. i. Theil, c. 8. P-3%, 
uud 33. f 
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' Caffi ( Bernardo ) ein berühmt gensefene 


Componiſt zu Rom, deſſen Ronannip 
— Gabinetto Armonico geden⸗ 
et. | | 

Caimo (Giufeppe) ein ſehr berühmt ge: 
wefener Muficus und Componif jı 
Mayland, welcher an. 1568 ein fuͤnffſtim⸗ 

miges Madrigalien : Werk zu Venedig; 
an. 1571 ein S- 6.7. und 8 ſtimmiges Ma⸗ 
drigalien: Opus zu Mayland ;. ferner 
an. ı5gı und 1.82 zwey Bücher 4 ſtimm⸗ 
ger Madrigalien und an. 1584 zwey Bü: 
cher 4 ſtimmiger Canzonetren zu Bre. 
ſeia im Druck ausgehen laſſen. ſ. Pi. 
ciselli Ateneodei Letterati Milanef, 
p. 364. — 

Caiffe (gal.) ſ. f. eine Trommel. 

Caix (de) ein Frantzoſe, hat zwey Vidl. 
digamben: Werde heraus gegeben. |, 
Bervins Mufle : Caralogum aufs Jaht 
1729 p. 32. | 

Calabis ( Zar.) warapi; (gr.) iſt „nach 
Meurfii Muthmaßung in feiner Orche- 
ftra, ein Paconifcher Tantz und Zant- 
Lied gemeien, fo im Tempel der Dianz 
Derrheatidis gebraucht worden. 

Calamaula,, eine Rohr = Pfeife. 

Calamaules, warzınaU Aug £ gr.) der ein 
Rohr⸗Pfeiffe blaͤſet. 

Calamella oder Calamellus, beden tet auch 
eine ſolche Pfeiffe, deren ſich die Schwer 

er annoch im Kriege bedienen follen 
der ſolche tractirt heiffet : Calamellarius. 
f. des Sen. du Cange Gl.färium. conf, 
Chalumeau. 

Calamus, bedeutet bey den Lateinern (1 
ein jedes Rohe. (2. infonderheit ein 
pfeiffe; und fol nach Iſidori Zeugni, 
ib, 2.c.20. Origin: ein abfonderl; 

cher Baum A Calendo, i. €. funden. 
do voces , alfo fenn genennet worden 
welches aber von Plino lib. 16. c. 56. 
Natural. Hiftor. einem zu gewiſſer Ze 
abgefchnittenen Rohre, um Pfeiffen dat; 
aus zu verfertigen, zugeeignet wird. \ 
Bartbol. de tibiis veterum, c. 4. P 

30. 631. 

Calandrone (iral.) eine Schallmeyen 
Art mit zwo Klappen, durch deren Nie 
derdrucken der Wind durch zen jul 
gegen über fiehende Loͤcher ſaͤhret. Eit 
mehrers davon ſ. in Bonanni Gabi. 
netto Armonico, p.68. 


Calcagninus (Celius) ein in bee Latei 
— Sprache ſehr erſahrner Ser 
— 


CAL, 
niſcher Redner und Poet, wie duch Ca- 
nonicus ;u Ferrara, als feiner Ges 
burihs Stadt , iſt in feiner Jugend 
Kriegs-Caſſirer geweſen, nashgehends 
aber in Geſandſchafften gebraucht wor⸗ 
ben,batDber- Teutſchland, Ungarn und, 
Sarmatien durchreiſet, und fein Leben 
an. ısäöbefchloffen. 1. das comp. Belehr- 
ten⸗ Larcon, und des Audtoris Com. 
mientarionenı ad Lilium Gregor. Gy. 
raldum: quod fludia fit moderanda, 
JS. 324 2 325. In feinen an. 1544 zu Ba⸗ 
ſel iu folio gedruckten Operibus kommt 
hin und wieder, und fonderlich Epiftb. 
larum lib. 5. fol, 71 und 72. ferner im 
Tractat: Ne quis ſe à ſua umbra vinci 
finat, vel.de profectu, f. 330. und in 
ber fol. 552 befindlichen Oration, oder 
Encomio Artium liberalium, etwas 
weniges, zur Mufid gehörig, vor. Son: 
fen kan aus beffen f. s66 befindlichen 
Zractat, Equitatio genannt , folgendes 
noch mitgenommen werden, durch mas 
für Gelegenheit er nemlich feineu Taufs 
Trahmen üherfommen; und wie fein 
Vathe dem Vater prognofticiret habe : 
Er würde ein Belehrter werden. Vom 
eritern fchreister: Sein Vater habe ‚als 
er nebohren worden, eben des Cicero- 
nis Epiftel ad Crlium, Ædilem curu- 


lem in Händen gehabt, und im felbiger 


folgende Worte geleien: “ego de pro- 
„, Vincia decedens quzftorem Cœli- 


„um pr&pofui, puerum inquis? at 
„quzitorem. Atnobilemadolefcen.: 


„ten, acomnium fere exemplo :ne- 
„que erat fuperiore honore ullus, 
„quem preficerem.,, und daher ges 
fpeochen: ut! Coelius miki natus eflo. 
Und vom legtern meldet er diefes von 
ſich ſelbſt: daß er bey dem Zauff- Adtu 
mit der rechten Hand des Prieſters Busch 
dergeſtalt angefaffet und gehalten habe, 
Daß es ihme mit Mühe wieder aus der⸗ 
felben gebracht werden koͤnnen, weswe⸗ 
gen der Pathe obige Worte geſprochen. 
Ubrigens it noch anzufuͤhren, daß unfer 
Calcagninus auf der Uberſchrifft obge⸗ 
Dachter Werde, welche fein geweiener 
. Difcipul und vertrauter Freund, Anto- 
nius Muf: Brafavolus,nebft Jacobo Bo- 
jJardo, und Joan. Hieron. Monferrato, 
gleichfalls guten Sreunden des Auttoris, 
eolligirt und publicirf, zwar ein ro. 
tonorarius Apoftolitus genennet wird; 
weil aber am Ende nur befagter Ope. 
rum ein Panegyrieus befindlich iſt, wel⸗ 
chen unfer Calcagninus als ein Knabe 
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pro Calcagnino, Protonotario Apo- 
ftolico gehalten, fcheinet folche Uder⸗ 
ſchrifft nicht allzurichtig zu feun. Daß 
unſer Calcagninus von feinem Vet: 
tet, dem Protonotario Apoſto- 
lico, zufich nach Rom gezogen, Pabſt 
Leoni dem X. recomimendiret, auch 
von diefem erftlich mit einer Bedienung 
an der Cathedral: Kirchegu Agria, nach 
jenes Tode aber, mit dein Protonotariat 
begnadiget „ und alfo deffen Nachfolger 
worden, liefet man in Clarmundi Vitis 
elariſſ. in re liter, Virorum , und 
zwar im gtem Theile, p. 195; woſelbſt 
am folgenden Blat auch fein in dem 
Dominicaners Elofter zu Ferrara über 
der Thür feiner Bibliothec , darein er 
begraben worden, ſtehendes Monument 
angeführet wird, alfo Lautend: 
Ingredientibus. _ 

Celius Calcagninus , Apoft, 8. 
Protonot. vivus fibi pofuit. Hoc 
fcilicet deerat temeritati humanz, 
ut eorum curam fufciperet , quæ 
neque vivis, neque mortuis eflent 
profutura, | 


Exeuntibus. 


Cum: Calius Calcagninus nihil 
magis optaverit, quam de omni- 
bus, pro fortunz captu , optime 
mereri : ‚ decedens - Bibliothecam,, 
in qua multö maximam xztatis par- 
tem egit, in fuorum civium gra- 
tiam publicavit, & in ea fe condi 
mandavit. Tu quisquis es, rogo, 
ut hominis B.M. manibus Deum 
Beopierum preceris, Ex diuturno 
ftudio inprimis hoc didicit: 

Mortalia contemnere , & ignoran- 

eiam fuam non ignorare. |. Swer- 
sit Seledt. chriftiani orbis Delicias, 
P..273. 
Calcant, ein Balgs Treter bey Orgel⸗ 
Werden. 

Calcanten-Glöckgen, iſt an Orgeln ein Zug, 
wodurch dem Balg: Treter das Aa 
die Bälge zu treten, gegeben wird. 

Galdara ( Antoni) hat-einige Zeit als 
Vice. Capellmeiſter am Kapferlichen 

Hofe geftander , und in folcher Qualität 
an. 1722 in der Faſten ein Italiaͤniſches 
Oratorium, —— und noch ein 
anders, il Rè del’ dolore in Giefu 
Crifto Signor noftro coronato di 
fpine, genannt, aufgeführet; Man * 

vol 
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von feiner Arbeit 2 Opera Sondten 4 
due Violini e Continuo, ſo zu Am: 
fferdam in Kupffer geftochen worden find : 
beym eritern ift ein Violoncello obli- 
ato ; auf ſolchem nennet er fich einen 


enetianer und Mufico di Violoncel. - 
lo. Das dritte Werd, ausCantate da : 


Camera à Vocefola . nemlich 6 Canti 
und 6 „Alti- beitehend, iſt an. 1699. zu 
“ Benedig bey Giufeppe Sala ‚gedruckt, 
und von Audtöre einem vornehmen 
Frauen-Zimmer, Nahmens Giovanna 
de Moura Moncada Contarini, dedi- 
cirt worden, 

Caldenbachius ( Chriffopkorus ) Profeſ.- 
for Eloquentiz zu Tübingen, hat an. 


1664. den 22 Junii eine Diflertationem , 


Muficam daſelbſt gehalten, worinnen die 
s ſtimmige Motette: In me tranfie. 
runt &c. des Orlandi diLaffo, nach 
‚ den Compofitions - Kegeln examinirf 
. wird. Der Refpondens iſt gemefen 

Elias Walther, von Arnitadt gebürtig, 
welcher nur gedachte Differtation dem 


“ ‚dedieiref. Daß er auch Profeffor 
Poefeos & Hiftor. geweſen, liefet man 
in Wetzels Lieder - Hiftorie, P. 2. p. 32. 

ae ( Domitius) oder, wie er ei: 
gentlich geheiffen: Domenico da Cal. 
“ diera,von einem im Meroneflichen wegen 
der Bäder bekannten Orte, alfo genannt, 


hat als ein Criticus zu Rom gelehret, 


nd etliche Lateiniſche Poeten mit Gom- 
mentariis illuftriref, auch libros ob. 
fervationum, Orationes und Epiſteln 
gefchrieben. Iſt an. 1484 im 30 Jahre 
feines Alters an. der Peſt geſtorben. ſ. 
das compend. Gelehrten⸗Lexic. und 
das Giornale de’ Leiterati d’ Italia, 
. Tom. XIII. Artic, XV. In gedachten 
Commentariis mag er wol verfchiede- 
nes, die Muſie angehend, haben, weswe⸗ 
gen ihn Mr. Broffard_p. 378. unter die 
Muſie⸗ Audtores, wiewol mit Dem un: 
rechten Rahmen, Calderius, geſetzet. 
In M. loan. Croefelii, geweſenen Uni⸗ 
verfi täts: Secretärii zu Ingolſtadt, an, 
1584. in 8vo edirten Elogiis findet man 
pP: 474. daß er an. 1477. geltorben fenn 
bi, und wird dafelbit diefes von Poli- 


- tiano verſertigte Epitaphium angefüp» 


vet: 
Hnnc Domiti fiecis tumulum qui 
‚ tranfıt otellis, 
vel Phoebi ignarus, vel male gra- 
tus ſiomo eſt. 


* 
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Intulie hife vatum coecig pid lumn: 
\ chartis, — 


Obftrufum ad Mufas hic patefe 
iter. 
Hunc Verona tulit, docti patria ill 
Catulli : 


Huic lethum, at ug urnam Rop: 
dedit juveni. 


Calderon, alfo nennen die Spanier du⸗ 


jenige Mufiealifche Zeichen, rwelchesbe, 
den Italiänern Coröna heiffet, und alſo 
MN ausfichet. ſ. Furetiere Diätion 
"unterm Wort; Point, 


‚Calegari (Maria Cattarina) eine: Hit: 


freffliche Italiaͤniſche Sängerin , un 
Tochter Bartholomeo Calegari; vor 


‘ Bergamo, wurde an, 1644. gebohren, 


und Cornelia getäuffet; als ſie aber an 


‘1660 den gten Aprilis ins Nonnen⸗ Clo⸗ 


ſter diS. Margarita zu Mayland gegan⸗ 
gen, und an. 1661 den ıgten Aprilis dur: 


ingen Profefs gethan, hat fie obine Bor: 


erhoge Ernefto zu Sucfen = Gotha. nahmen angenommen , viele Sachen, 


ald: Mädrigalien a Voce fola, e dur 
Voci; vanzonette à Vöce iola; % 
ſtimmige Miffen mit Initrumenten, un 
eine Veſper gefegef, welche guten teil 
von Eavalieren, und andern vornehmen 


Perſonen publiciet worden find. > Aud 


iſt ſchon an. 1659, und alſo im ıstenSah: 
re ihres Alters, ein Motetten- Uerd 
a Voce fola_von ihrer Arbeit gedruckt 
worden. ſ. Galvi Scena Letteraria 


- degli Scrittori Bergamafchi, P..]. 


gang am Ende. - 


Cälegari ( Francefco Antonio‘) alfo 


fet der ietzige Capellmeiſter zu in 


beſage des an. 1724 an den Hrn, Marcello 
nach Venedig abgelaffenen, und dem gten 


Tomo diefes feines Palmen : Werks 
einverleibten Briefs, worinn er ſich, wie 
folget, unterfchrieben: Maeftro di Ca. 
pella del Sandto. Daß er ein Sran- 
eifeaner, und an. 1702 an Dom zu Ne: 
nedig Magifter Mufices geweſen fen, 


erhellet aus der Cenfur, fo er über dei 


Tevo feinen Mufico Teftore geitellet. 


Callimachus, der ältere, des Batti, und 


der Mefatinz Sohn, ein nachdrücklicher 
Griechifcher det, von Cyrene in Africa 


gebuͤrtig, welcher 246 Jahr vor Chriſti 


Geburt gelebt, und des Egyptifchen Ko: 
nigs, Ptolomei Philadelphi, Biblio. 


» thecarius ſoll geweſen feyn, hat einige 
Epigrammata, un 


und Vi. Hyınnos hin: 
terlaß 


o ” \ 
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terlaffen, worüber, unter andern, Fzech, 


Spanhemius gelehrfe Anmerkungen 
verfertiget, ſo an. 1697 zu Utrecht in gvo 
gedruckt worden find. Wach Kircheri 
Dorgeben, Mufurg. lib. 7. T. 1. f. 545. 
ſoll er auch etwas vonder Muſie geſchrie⸗ 
ben haben, ſo nebſt andern in der Jeſuiter⸗ 
Bibliother zu Rom, als ein groſſer Schatz, 
verwahrlich aufbehalten werde ; wel« 
chem aber Marcus Meibomius. in der 
Dorrede über die von ihm edirte Grie: 
chiſche Muficos feinen Beyfall geben 
will. 

Ilinicus (Jat.) xaaalunog (gr. ) if, 
nach Meurfii Bericht in feiner Orche. 
fra, ein dem Herculi zu Ehren ehe: 


mahls üblicher Tantz und Tantz⸗Lied 


vor die Floͤte geweſen. conf. Atben. lib. 
14. f. m. 618. woſelbſt in der von Dale- 
champio’ gemachten Rand sGloffe fol: 
gendes neleien wird: Callinicus à tri- 
pudiantibus honoris caufla victori- 
bus canebatur , his fere verbis: Jo 
Pzan, io triumphe, — 

liope Kaarozry (gr.) eine yon den 
neun Muſen, melde ihren Rahmen dee 
rat aan 07065 d. 1. 


über die-Oratorie, oder, nad) andern, 
Iber die Muſie geſetzet iſt. ſ. Zederichs 
reales Schul:Lexicon. . hr 

Imet ( Auguflin‘) ein gelehrter Bene⸗ 
Heiner Congregationis 5. Vitoni, und 
ibt bey S. Leopold zu Nancy, von 


:ommercy in Lothringen gebürtig, hat 


inen Commentarium. über die Bibel 
veichrieben, welcher au. 17:5 ins Odtav. 
Bändenzu Avignon, ohne ded Aufto- 
‘is Wiſſen, gedruckt worden tft; weil 
ıberdiefe Edition voller Fehler war, die 
Sachen ohne Drdnung darlegte, und ihm 
venig Satisfaction nah, hat fie ihn bes 
pogen; eine neue Auflage zu beforgen, in 
welcher alles verbeffert , in gute Ordnung 
bracht und mit vielen Zuſaͤtzen, abſon⸗ 
erlich mit 18 gantz neuen Diflertationi- 
sus verimehret it. Diefe beſtehet nun 
us dreyen an. 1720 zu Paris in 4t0 ge: 
ruckten Theilen. In den iſten Theil 
at ergebracht, was von der H Schrift 
nd denSacris Antiquitaribus hans 
elt : in den zten, was infonderheit zum 
ten, und in den 3’en, was zum Neuen 
eſtament gehbret. Woran ſtehet eine 
hronglogifhe Tabelle vom Anfange 


er Welt bis auf die Zeritörung Jerufa⸗ 


ems, nach Uflerii Zeit:Rechnung, her⸗ 
ach eine Land⸗Charte vom gehobten 


‚von der _ 
Ihönen Stimme hat, und inionderheif 


‚bie. Samaritanifchen Buchftaben, 


> 
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Sande, der Tempel, die Stadt Jetuſalem, 
und 
inftrumensa Mufica , ſonderlich der He- 
braer. ſ. die Unſchuld. Nachrichten 
an. 1721. P. 657. ſeq. und Je Long 
Bibliothec, Sacr. f. 548. ‚ 


Calvene ( Federico) bat Motetten geſe⸗ 


get. ſ. Preiser „Syntag. Muſ. Tom. 
3. P-7’ | 


Calvi ( Lorenzo) bat vier Sammlungen 


(Raccolte ) zıwey » drey « und vierſtim⸗ 


. miger geiftlichen Gefänge publiciret. 


An. 1626 it zu Venedig das Koſarium 
LitaniarumB. V. Marix gedruckt wors 
den; auf ſolchem wird er ein Muficus 
an der Cathedral: Kirche in Pavia ges 
nennet. 


Calvifius (SFetbus) eines armen Bauers, 


Nahmens Jacob Kalwitz, zu Gorſchleben 
unweit der Sachſenburg in Thuͤringen, 


Sohn, war gedohren an. 1556 den 2ı 


Sebruarii, gieng anfänglich zu Francken⸗ 


‚ haufen drey Jahr, hernach zu Magdeburg 


in die Schule, und mit dem dafelbit ges 
fammleten Chor: Gelde auf die Univere 
fität nach Leipzig, wurde dafelbft, nach 


einiger Zeit , in der Pauliner- Kirche 


Mufic- Diredtor, hierauf Cantor in 
der ‚Schul: Pforte, und nach 10 Jahren 
Cantor und Collega an der Thomase 
Schule zu Leipzig, woſelbſt er an. ı6ı7 den 
23 Novemb. [ oder, nach andern, an: 
1615 Jveritorben. Diefer gelehrte Mann, 
welchen verfihiedene Städte und Acade- 
mien in ihre. Dienfte verlanget, hat, unter 


andern, an. 1592, ald er. noch Cantor 


* 


in der Schul⸗Pforte geweſen, eine Melo- 
poeiam, feu melodie condendæ ra. 
tionem, quam vulgö Muficam Poe- 
ticam vocant, in Rateinifcher Sprache 
zu Erffurt ingvo; an. ısys [wie Lipe- 
nius fegef ] oder, nad) andern, an. 1602 
ein Compend um Muficum für Anfaͤn⸗ 
ger in Druck gegeben, und folches an. 
16:2 um der damahls nen: erfundenen 
Vocum muficarum :” bo, ce, di, 
ga, do, ma, ni willen, [.ald welche 
er approbirer ] unter dem Zitul: Mu. ' 
fice artis pr&cepta nova & facilli. 
nıa &c. wieberum auflegen laffen ; auch ' 


drey Exercitationes muſicas, deren 


letzte an. 1611 eigentlich wider, Hub. 


5, 1512. und — de Vocibus mu- 


meierum:. gefchrieben worden, neb 
zwey Büchern in 4to, Bicinia in fi 
haltend, an. 1612 in gvo durch den Druck 
befanntgemacht. f. Fres-ri Theatrum 


ſical. 


— 
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fical. p. 43: ſeq. An. ı615 hat er aiıch 
atıf Caſpar Ancdelmanns, eines Hambur⸗ 
giſchen Kaufmanns Hochzeit, den 150 
Nam mit 12 Stimmen auf drey Chöre 
componiret, und in folio zu Leipzig dru⸗ 
cken laſſen. 

Calvör ( Cafpar) der an. 1725 den zıten 
May im zsten Jahre feines Alters ver: 
fiorbene Hochfürftliche Braunfchweigts 


| fche Grubenhagifche General - Superin. . 


tendens und Paftor Primarius zu 
Clausthal, hat an. ı702 am gtep Trini⸗ 
tatis-Sonntage zu Cellerfeld,, bey Ein: 
weyhung der dafigen neuerbaueten Orgel, 
. wozu der gleichfalsHochfürkliche Braun: 
ſchweigiſche Lüneburgifche Rath und Re- 
fident bey den Herrn Genera'.Gtaaten, 
F Johann Valentin Siegel, die Ko⸗ 
en hergegeben einen Panegyricum ge⸗ 
halten, und ſolchen in nur gedachtem 
Jahre zu Leipzig in ızmo drucken laſſen. 
ẽs heftehet diefeö in Pateinifcher Sprache 
geſchriebene Tractätgen : de Mufica, ac 
figillatim de Ecclefiaftica eoque fpe- 
&antibus organis, aus 6 Kapiteln; 
das fie handelt de mufica tum gene- 
ratim, tum figillatim de Ecclefia- 
ftica ; das zweyte, de fpeciebus Can. 
tionum'facrarum; da$ zte, de Pfäl- 
modia ac Hymnodia; das gte, de 
Cantu figugali; das ste, de Mufica 
inftrumentali; und das 6te, de Muſi- 
cz Diredtore, ubi & de fic didtis 
Capellis ; welche zuſammen drey Bo: 
‚gen ausmachen. 

Calyce, ein Liedgen, deſſen Auctor der 
Stefichorus gewefen, und auf eine Wei⸗ 
bes⸗Perſon, bie fich aus unfinniger Liebe 
von einem Zelfen herab gefürket, von 
ihm gemacht worden. ſ. Bulenger. de 
Theatro,lib. 2. c. 9- 

Cambefort, ein Sransöfifcher Componift, 
deffer im britten Tomo der Hiftoire 
de la Mufique, p. 265 gedacht wird, 

* Cambert; ein: beruͤhmt geweſener Organift 
bey S. Honore zu Paris ums Jahr 1663, 
und nachgehends Intendant der Mufi- 
que bey des Königs Frau Mutter. ſ. 
die Hifloire de la Mufique T. J. p. 8. conf. 
die Academie Royale de Mufique. 

Camberi (Pietro) von feiner Arbeit find 
drey Opera Miffen und Palmen von 
2. 3. 4.5. und g Stimmen, theild mit, 
theild ohne. Inſtrumente, in Druck ges 
Eommen. | 
Camerarius ( Philippus ) war gebohren zu 


— — — — — nd 


— 
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Tübingen an. 1537. ſtudirte auf werfch. 
denen Univerfitäten in Teutfchfand, 4 
eine Reife in Stalien, auf welcher-er u 
Kom ind Gefängniß der Inquifition ge. 
worffen, aber.auf hohe interceflion wi. 
derum Eoßgelaffen worden, promovitt! 
zu Bafelin Doctorem, u. wurde Der erf: 
Procancellarius auf der Univerfität ;ı 
Altorff, danckte im Alter von feinen 
Aemtern ab, und fchrieb Centurias'trei 
Horarım Subeifivartım, wopon er die 
ate sicht vollenden koͤnnen, weil kn. 
1624 den 22 Junii geftorben. ſ. ‚des 
comp. Belehrten-Lexic: In nr ge⸗ 
dachtem Buche handelt das ıste Eapitel 
der iſten Centurie in jwey quart-Blit: 
tern: de induftria hominum , 
busdam Veterum Infiyumentis ER; 
& quatenus juventus in iis fit 
ftruenda. | 
Camerota (Giov.) ein gelehrter Jeſuit 
aus Neapolis, Bücher = Cenfor und 
Przpofitus Generalis feiner Soeietät, 
It ın feiner Sprache Geiſtliche Oben, 
mit Melodien verfehen, heraus gegeben. 
f. dlegambe Biblioth. Script, Societ 
lefir. * ’ 
Cammer⸗Muſie, iſt [r. Diejenige, meld: 
in groffer Herrenzimmern pflegt aufge; 


f« 
i, 
in. 


fuͤhrt zu werden. [2.die Perfonen felhi, 


fo an nur gedachtem Orte muficiren, heil 
fen auch alſo. Es iſt merckmärdi, 
[welches entweder die Großheit der 
Frantzoͤſiſchen Könige und deren Soͤhne, 
vor andern fouverainen Fuͤrſten, oder 
fonften. etwas bedeutemfoll, ] daß nemlich 
wenn die Cammer-Miufic auf Befehl 
des Königs bey den Pringen vom Gebluͤt 
[die Königlichen Printzen ausgenom: 
men] und bey auswärtigen obfchon fou. 
verainen Bringen muſieiret, und die 
ſich bededen, die ermeldete Cammer—⸗ 
Mufic dergleichen auch thut. Solde 
gefchahe bey dem Hertzoge von Lothringen 
an. 1626 zu Nantes, und an. 1642 iu 
' Perpignan ; da aber der Pring von 
Mourgues von diefer Freyheit gehöret, 
wolte er die Mufic lieber umbedeckt anho: 
ren, Eben folches hat man auch bey den 
Bringen von Modena und Mantua im 
Mazarinifchen Palaſt in Gegenwart dei 
Cardinals obſerviret f. den Zias « 
la France aufd Jahr 1669 p. 110. 
Cammer : Ton, heiſſet: wenn ein muſicali⸗ 
ſches Stück nicht nach dem alten Chot 
„oder Cornett-Zone, fondern hauptfäd: 
fich um der erwachſenen — 


CAM . . 
Die Höhe nicht wohl ‚haben können; 
= Fk , * der — willen, 


und damit die Saiten deſto beffer halten 


nzentweder um einen gansen Ton, 

cutirt wird. | 
Campana, plur. Campanz ( at.) eine 
Slocke, Glocken. F 
Campantıla, pl. Campanulæ (/et.) ein 
dckgen ‚die Gloͤckgen. 






Campegius ( Sympborianus Yoder Cham. 


ier, ein berüfmter Medicus und Phi. 
ofoyhus, auch Schöppe zu Lion in 
Trauckreich, wofelbit er gebohren, auch 
ein Collegium Medicum von ihm aufs 
gerichtet worden , war Hertzogs Antonii 
von Lothringen Leib-Medicus. f. das 
comp. Belebrten-Lexicon. Florirte 
faft zu Anfange des ı6ten Seculi, und 
ſhrieb, unferandern, einen an 1537 zu 
Baſel gedruckten Tractat: de Dialedti- 
ca, Rhetorica,- Geometria, Arith- 
metica, Aftronomia, Mafia, Philo- 
fophia naturali, Medicina, Theolo- 
ia, de Legibus, Politica & Ethica, 
E Draudii Bibl.Claff;p. 1423. Daß er 
auch ein Eques auratus, und Here zu 
Tavergio gemwefen, lehret uns lacobus 

le Long, f. 673. Bibliothee. Sacr, 
‚Campefius oder Campifi , ein aus der Gie 
cilianiſchen Stadt Raialbuto oder Ray- 
‚ halbuto [auf lateiniſch Sergentium 
„ genannt] bürtig  gemeiener Prediger: 
: Mönd, iſt fo wohl zu Palermo, als 
: Kom, wofelbft er fich an. 1630 aufgehafe 
ten, unter die vornehmiten Muficos ger 
zehlt worden. ſ. Moneitoris Bibl:oth. 
Sieul. T.I. p. 166. Bon feiner Arbeit 
ik-an. ı6is das erfte,. und an. 1618 das 


; mente Buch 2. 3. und. 4 ſtimmiger Mo- 
„  tetten zu Valeımo in 4to heraus 'gefom: 


‚„ mens Nom aber hat folgende Wercke ges 
; feet „als: Floridum concentum, 
„ Mmit2.3und4 Stimmen, an. 1622; Lilia 
campi, von 2.3.4 und s Stimmen, nebft 
; einem Completorio , und Litanien 
B. V. Mariz, an. 1623; undabermahl 
* Lilia campi, auf 2.3 4 5. und 6 Stim⸗ 


Allætii Apes Urbanas. 
cCampioli ‚ ein Italiaͤniſcher Caſtrate, 
* Alliſt und Adteur, hat vor 8 Jahren 
, Wilanden, nachgehends aber ſich nach 
7 Hmburg geivendet. - 

Campion [ Zrangois ] ein Fransöfifcher 
b"* Theorb- und Guitarrift, auch ordi- 


oder gar um eine kleine Terz tieffer exe 


men, an. 1627 allerfeits in ato gedruckt. - 


„ an Wolffenbürteliihen Hofe in Dieniten 
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daſelhſt an. 1705 von- feines Arbeit in 
Druck ausgehen laffen: Nouvelles de. 
couvertes fur la Guitarre, contenan 
tes plufieurs fuites de pieces fur 
huit manieres differentes d’ accor« . 
der, f. die Bibliorhecam Duboifianam, 
p. 400. Man hat auch) von ihm einen 
Trait& d’ accompagnement & de 
Compoſition, felon la Regle des 
Octaves de Mufique. Ouyrage gene. 
ralement utile pour la Tranfpofi- 
tion, à ceux qui fe mefient du Chant 
& des Inftruments d’ accord, ou 
d’ une partie feule, & pour appren. 
dre à chitfrer la Bafo Continüe., 
d. i. “einen Tractat vom Accompagne. 
“ment und von der Compofition nach 
“Einrichtung der muficalifchen Octaven. 
“Ein Werd überhaupt zur Transpofi- 
tion, unddenen fo mit dein Gefange und 


— 


dIJnſtrumenten, oder mit einer Partie 


“allein zu thun haben, und einen Baß 
beziefern lernen wollen, dienlich.“ Es 
‚beträgt nur ı2 Bogen, nebſt einer Ta⸗ 
„bee von 3 Bogen , und. der. Berferki- 


ger hat es der Marquife de Beroutte 
zugelihrieben. ‘ e 


Cam 77 ein beruͤhmter Frantzoͤſiſcher Coͤm⸗ 
poniſt zu Paris, hat 4 bis 5 Opern in die 
Mufic gebracht, und drey Bücher Motet⸗ 

ten heraus gegeben. f. die Hifksire de 
da Muſique, T. 3 p. 131. “An. 1708 find. 
‚von feiner Arbeit Cantates Frangoifes \ 
melees de Symphonies, als das erfie 
Werck, gedruckt worden. Der Hr. Au- 
tor des Sejour de .Paris railonnirf 
p: 273. alfo von ihm: ** Einige von fei: 
sonen Opern haben reüfliret, andere nicht. 
Seine Motetten undCantaten find fehr 
schon. Er verftehet die Compofition 
hauptſaͤchlich; allein, feine Sachen were 
“den nicht alemahl applaudiret * Er 
bat nebft Mr. Cochereau und Mr. : 
Muret' an. ı722 am sten May das line 
glück gehabt, ald er aus dem Palaſt des 
Printzen Conti, in deffen Dieniten er 
damahls geitanden nah Haufe gebracht 
werden ſollen, von den Kutfch: Gläfern 
im Geſichte verlert zu werden, weil der . 
Kutfiher umgeworffen, Er iſt icho Koͤ⸗ 
niglicher Eapellmeilter ; von feiner Com- 
pofition ader fiud nunmehro fünff Buͤ⸗ 

‚per Moterten,nemlich dren in folio, 
und zwey in ato; auchdrey Bücher Can- 
taten herauf. 


;e, naied Mitglich der Operazu Paris;hat . anbaruner > Bent, = Cie.) ein Zins 


denbläfer. ſ. DenzieriLexicon, Die: 
2 Ja ſoas 


Canace, xardky 
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benm Vopifco in Ca- 

- 'rino,e.19. vor; Salmafius aber emen- 
diret es durch Cerataules. Beydes kan 
einen, der auf einem gebogenen ns 
ſtrument, wie die Waldhoͤrner find, blaͤ⸗ 

ſet, bedeuten. 

Camus, ein Frantzoͤſiſcher Componift, defe 
fen die Hittoire de la Mufique T. 3. P. 
115. und 265 ermehnet. 

(gr) ein Tantz⸗Lied, 
und Tantz, welcher die Zabel von der 
Canace vorftellete, und deſſen beym Sue- 
tonio in Nerone; c. 21 gedacht wird. 
f. Meurfii Orcheftram. 

Canalis ( Florentinus) hat .4 ſtimmige 


ſes Wort kommt 


Miſſen, Introitus, und Motetten an. 


198 511 Briren heraus gegeben. |. Draudii 

Bibl. Claff. p. 1634. 

Canareno (Andrea) ein‘ Mayländer, 
und vortreflicher Organiit ben S. Marco 
in Venedig ; au welcher Zeit.er gelebt 


habe, wird nicht gemeldet. f. Morigia 


Nobiha di Milano, p. 189. 

Canario (Giov. Maria) hat ums Jahr 
1649 wegen feines kuͤnſtlichen Spielend 
auf dem Pſalter, ein fonderliches Lob zu 
Rom erlanget. 

Canarie, plur. Canaries ( gall.) ſ. f. 
Saltatio Canarienfis, plur. Saltatio- 
nes Canarienfes (Jar.) find fehr ges 


fehwinde und kurtze aus 3 Tact, und 
zwo kurtzen kepriſen beſtehende Giquen; 
die erſte Rote eines jeden Taets hat meh⸗ 
rentheils einen Punet hinter ſich. Ihr 
rſprung iſt ohne Zweifel aus denen ſo 
genannten Canarien Inſuln. ſ. Mat- 
shefonii Orch. ı Th. P. 192. 


Cancellen, 
\ Schendel oder Diver : Hölger gemachte, 
und über Die Helffte wiederum zugeſpuͤn⸗ 
dete Hohl: und Abtheilungen in einer 
Drgel: Windlade, twodurd) ‚nach aufge: 
zogenen Ventilen und Regiſtern, der 
ind in die Pfeiffen blaffen mu. \ 
Candido (Lodovico) das erſte Werck ſei⸗ 
ner Arbeit, aus Sonate per Camera, & 
Violino folo con Violoncello befte: 
hend, ift vor. dem ıısten Jahre zu Des 
nedig gedruckt worden. ; 


Canere fidibus (Jar. ) auf beſaiteten In- 


ſtrumenten fpielen. 
Cancre foris (dat. ) heiſſet: mit dee rech⸗ 
ten Hand den Bogen führen, und bamit 
die Suiten berähren. | 
Canere intus Clat.) 


find die, vermittelit eichener _ 


1 


bedeutet: mit dee 


CAN. 


Linden Hand die Saiten eines Inſtru⸗ 

ments tradtiren; welches die Griechen 

Samperay MENNEN * 
Cange (du) oder Ducange. ſ. Frofm. 
Cangiamento (ital.) Veränderung. ” 


Canis (Cornelius) ein Niederländifcher 


Componift,, hat ohngefehr um’ die Mitte 
des ıöten Seculi floriret. ſ. Feder: 
— Beſchreibung der Niederlande, 
pP. 46. Pe * 
Canis [ Francifcus ] war an. 1548. an Kay⸗ 
ſers Caroli:V. Hofe ein Lauteniſt. ſ. 
- Mamerani Catal. familie totius aule 
Cæſareæ, p. 32. EHER 
Canna d’Organo , plur. Canne d'Or- 
gano Lital.] eine Drgel-Vieiffe, Drgels 
Canamella [ Zar. ] Diefed Wort brauche 
Dantes Aligheri, der beruͤhnmte Slorene 
tinifche Poet, in feiner Comedie vonder 
Holle, Cant. 22. und fol mit Calamella 
einerley ; oder nach des Hrn. du Gange 
Meynung, ein Flageolet bedeuten. 
Cannevas de chanfon [ #4. ] aljo nennen 
die Pariſer die erſten Worte die zu einem 
Liede gemacht, und nach. welchen die an: 
dern eingerichtet werden müflen. f. Mena- 
ge DidtionaireEtymologique. 
Canorarcha, war in ber Griechifchen Kir: 
cbe ein Mönch , der beym Gottesdienfe 
anordnete, was man fingen folte, aud 
feibſt zu fingen anfieng. Er muſte auch 
herum gehen, und die-andern mit dem 
Symandro jufammen ruffen, ingleichen 
. die Faulen aufwecen. ſ. Schöttgens 
AntiquitätenLexic. 
Canone (i4a/.) \ anon (lat, ) Koav(.gr.) 
heiſſet: eine Regul,oder ein Befes, wel⸗ 
. bes man in acht nehmen foll; dergleichen 
wurde nun ehedeffen (wieZarlingP.3 In- 
Artut.Harmon.c. 54 angemercket) beym 
Anfange der Fugarum perpetuarım, 
oder der Fugen in Confeguenza, ſowohl 
durch gewiſſe Merckmahle und Zeichen, 
als überſchrifften und Elare Worte, wie 
nemlich ſolche Fugen⸗Arten tractirt mer: 
den folten , gegeben, und hieſſen Canoni 
Cital.) Canons (æall.) Lanones (lat. 
Daher iſts gefommen, daß, indem man di 
Fituͤl, oder die Uberſchrifft nachgehend: 
vor die Sache felbit genom̃en, noch heut ige 
Tages gemeldte Fugen⸗Gattungen (dere 
es gar vielerley giebt) alſo genennet wer: 
den. Iſt demnach Canone ein folch: 
Ging: oder Kling:Stüd, welches 2. 3. 4 
und mehr Stimmen aus einer einige 
muſiciren können; deswegen alfo g 
= nannt 


CAN 5, 


naah e weit dieanfahende Stitne den uͤbri⸗ 
blgenden zur Richtſchnur dienen 
muß, und von welcher nicht im geringſten 


gen 


abgegangen werden darff. 

anone al Sofpiro ( ital.) iſt ein folcher 
Canon,deilen Stimnien, eine nach der 
andern um eine Viertel⸗Pauſe, ſpaͤter an⸗ 
fangen. — 

anone A mente (ital.) heiffet: wenn 
der Componiſt nur eine Stimme hinfe: 


get, aufdie ander aber fihon feine Abs 


ſicht hat, welche, fo fie in extenfum ge: 


bracht werden, alsdenn nothwendig dazu _ 


Elingen und harmoniren müffen. 

anone aperto (iral.) ein offener Ca- 
non,iff: wenn die Stimmen a part aus 
einander gefest find, fo, dab nicht mehr 
aus einer eingigen muficivet werden 
dorf; / \ 

anonẽ cancherizante ( ’fa/.) Canon 
canerizans (at. Yeinrebsgängiger 
Canon if: welcher vom Anfange nad) 
dem Ende, und vom Ende nach dem An⸗ 


fange zu, und alfo auch rückgängig, zu⸗ 


gleich Kan tradtirf werden. Er heiffet 
auch fonften: Canon per arfın & thefin, 


weil der von vorne nach hinten zu gehende | 
Stim̃e chefisinder von hinten nach vor ⸗ 
ne zugehenden zur arſi, & vice verſa, 


wird. ſ. Tab.V. fig. o. Dergleichen fan 
auch mit mehrern Stimmen geſchehen. 
anone chiuſo, oder Canone in corpo 
(i#al.) Canon claufus (Jar.) ein ge⸗ 
ſchloſſener Canon heiſſet: wenn alle 
Stimmen in einer einsigen enthalten 
find, und aus felbiger tractirt werben 
ſollen. f. Tab. VL fig. 1. 


anone enimmatico( ital, )Canon znig- : 


maticus (/at.) ein Ratzel⸗Canon ill: 
in welchen nur ein Mufic-Schlüffel vor- 
gezeichnet fich befindets aus den verſchie⸗ 
denen 5. 5. aber zu erkennen iſt, daß 
noch andere Stimmen aus dem gegen⸗ 


waͤrtigen eintzigen? y ſtemate fingen; was · 


fuͤr welche es aber ſeyn, und in was fuͤr 
Ordnung dieſelben eintreten ſollen, vom 
Eomipöniften. verſchwiegen, und alſo den 
Executoribus zu errathen überlaffen 
worden, f. Tab. VI. fig. 2.- 
Die Auföfung dieſes Canonis iſt fol- 
gende: beym erfien Zeichen .s. füngt der 


Alt im a; beym zweyten ber Difcant im 


* und behm dritten der Baß im aan. 
So offt diefer Canon wiederholt wird, 
treten ale. Stimmen um einen Ton tiefer 


— 


"Canon per augmentationem Clat. ) iſt 


Canon 
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ein. f. Penna Albori muficali, lib, 2.e. 

20. p. 126. | 

Canone finito (ital.) Canon finitus 
(latin.) ein Canon deffen Stimmen 
um Schluß ‚oder, vielmehr zur Ruhe 
und Aufhören, vermittelit eines A parten 
Anhanges gebracht werden, und jo dank 
fich endlich mit einander endigen. 

Canon gradatus. |. Climax. 

Canöne in partito, oder Canone rifolu. 
to ( ital.) ein imeingele, oder abfonder- 
liche Stimmen ausgefchriebener, ober 

aufgeloſeter Canon. ſ. Tab. VI. fig. 3. 
Diefes wäre demnach ein Canone a- 
perto, in partito, rifoluto, und zu⸗ 
gleich infinito, d.1.ohne Ende; meildie 
Stim̃en, wenn fie auf die legte Note, oder 
Pauſe, kommen, immer von vorne mieder- 
um anfangen, fo daß, wenn man ſtets an⸗ 

haltende Stimmen hätte, folder unende 

Ulich wiederhohlt werden koͤnte; weswe⸗ 
gen er auch ſonſt .. # 

Canone eircolare ( ital.) Canon circu- 
laris (Zar) ein Ereyß- oder Circul⸗ 
Canon heiffet. Hierben iſt noch zu geden⸗ 
den: dab die Kolge-Stümen auch ſchlecht 
‚weg Rifolutioni (isa/ )d+t. Zöfungen 
genennet werden. 

Canon harmonicus. (at.) Canone ar- 
monico (ita/.) mit diefem Rahmen 


- wird von einigen dad Monochordum 


beleget. | 

Canon muficalis (Jar, ) der Wind⸗Ka⸗ 
ften, oder vielmehr die Wind Lade In 
einer Orgel und in einem Poſitiv. | 

Canon opifthobatus ( Tat.) zavav dr:I0- 
Ealoc (gr.) von drıode, retro; alſo 
nennet Kircherus den Krebs⸗gaͤngigen 
Canorem. 

Canon per. arfin & thefin. f. Canone cane 
cherizante. 


ein ſoicher, deffen Sofge: Stimme der 
vorangehenden ihre Noten und Pauſen, 
‚um die Helffte verlängert, nachmachet. ſ. 
das oben unterm Aeticul | barreges 
fente Erempel. 
er augmentationem ‚duplex 
(Zas.) ih: wennin einem dreyſtimmigen 
Canone die erſte Folge: Stimme der 
vorangehenden ihre Noten und Pauſen 
um die Helfite verlängert, und die zweyte 
Folge⸗Stimme ber eriten Folge⸗Stim̃e 
ſyreRoten un Pauſen wieder um dieHelf⸗ 


te länger machet. ſ. Tab. VuRg J 
J3 anon 
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Auuoedo; (gr.)i e. multiformis, ein 
aus ſehr vielen Stimmen beftchender und 
veränderlicher Candn ; dergleichen beym 


Kirchero Mufurg. lib. 5, c. 19. und 


lib. 7. c.5. befindlich find, | 
Canones hieſſen auch in der Griechifchen 
Kirche die Lieder, welche man auſſer den 
Pſalmen zu fingen , und nach den Mater 
- rien abzutheilen pflegte. Etliche hieffen 
avasccına , weilfie von der Auferftehung 
Ehrifti handelten ; andere —XX 
von der Paßion; andere dayualıyor, dar: 
inn eine Glaubens⸗Lehre enthalten war. 
u.'ſ. f. ſ. Schöttgens Antiquitätchs 
Lexicon. - i “ 
Canoniga [ /at.} xavovıny [er] behan: 
beit denjenigen Muſie⸗Theil, welcher die 
Klänge nicht nach dein Gehör, weil nach 
- Boethii Ausfpruch lib. 1.c.9.de Muſi. 
ca: non omne judicium fenfibus 
eoncedendumeft ; fonderudurdy Spe- 
eulation der Zahlen beurtheilet. f. das 


Lexicon Vitruvianım, b 2,conf. Grelli- 
e 


us lib. 16. c. 18. und die beym Voſſio lib. 
3 c. 19. $. 7. de artiumnatura, f. de 
Mathefi allegirten Worte der Ptole. 
maidis Cyrenaicz. 
richten, heiffen: Canonici, welchen 
Nahmen alle Pythagoraͤer geführet, und 
noch fuͤhren. 


Canoniquement [gal. ] heiſſet: wenn ei⸗ 


ne Stimme der andern ihre Noten, Pau⸗ 

ſen und Gaͤnge unveraͤndert nachmachet. 
Cantabile [ ital. cäntable [ gall, 7 heif: 

ſet: wenn eine Compofition, fie fehvo- 


caliter oder inftrumentaliter gefeßt, 


in allen Stimmen und Partien fich wohl 
Bngen läffet , odereine feine Melodie in 
folchen führet. no: 
Cantata, pl. Cantate, Lital. ] Cantate, 
pl. Cantates 5 iſt eigentlich ein 
* Muſie⸗Stuͤck, deſſen Tert Ita⸗ 
liaͤniſch, und aus Arien mit untermifchten 
Recitativ ; die Compofition aber aus. 
verfchiedenen Tact⸗Arten, und gemeinig⸗ 
lich a Voce fola nebft einem Continuo 
beftehet Öffters aber auch mit zwey und, 
mehreren Infteumenten verfehen ift. Bor 
weniger —*— haben auch die Frantzoſen in 
ihrer Sprache Cantates zu ſetzen ange⸗ 
fangen, und die Teutſchen thun derglei⸗ 
hin. conf. Mattbeforii Or: heflre 1.P. 
2.0.4. $.30. Cantata, als ein Rateini: 
ſches Wort genemmen, fo Cantum ec. 
elefiafticum bedeutet, iſt ſchon vor mehr 
ald 400 Jahren befannt geweſen, wie das 


Canon Polymorphus (lat.) ward we, 


'Cantäre il Magio [ ira. ] 


Die folched ver: 
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‘alt. 1314 ben Scheffero ad. Chronicar 
Archiepifcoporum Upfalienfi ?. 
252 befindliche. Schwediſche Ed 
alfolautend: Ut Vicarius. perpetuus 
-.. prxfentibus 4 Vicariis, & 4 par. 
vulis choralibus, annis fingulis ce. 
satas dicere teneatur, videlicet pri. 
mam de B.Virgine in craftino Nativi. 
tatis ejusdem, fecundam de omnibus 
Sandis, &c. ausweiſet T. des Hen.du 
Cange Gloffarium, ’ 

Cantate amorofe [ ital. ] deten Texie von 
Liebe handeln, = 
Cantate morali [ sa. ] deren Texte aus 

der Sitten-Behre hergenommen find, 


Cantate fpirituali [isal, ] geiftliche Can. 
n. 


tate : 

Cantar’alla baftarda [ se’. ] wird gefagt: 

wenn ein Tenoriſt den Baß fingenwil. 
das May⸗ 
Singen, if in den $lorentinifchen Dürf- 
fern ſehr gebräuchlich, daeinetrouppe 
Bauer = Mägde allerhand Italianiſche 
Lieder,fo mehrentheils vom Lode desgrüb: 
lings, des Mayens, der Blumen und der 
Land?Luſt handeln, vor den Wirths-Häu: 
fern zwiſchen Oſtern und Pfingften finget, 
morzueine von ihnen mit einer Art von 
Enmpeln acconıpagnirct. f. des Hrn. 
Rath Nemeitzens Nachle ſe befon: 


Hof: 
. derer Nachrichten von Italien, p. 327. 


Cantarella.( isa}. )- Cantatrix und Can. 
tatricula (Ja2.) und aljo wird die letztt 
und höchſte einfache Saiteaufder Raute, 
Either, Theorba, u. d. g. genennet; 
heiſſet fonften auch insgemeindie Quinte, 
ingleichen Cantarina. f. Merfen. Hb 1, 
Propof. ı2. und 28. de Inftrumentis 
muueis. > 

Cantatorium (das. ) if zu Kom ein 
Kirchen:Buch, woraus der Cantor nad 
abgelefener Epiftel, das Refponforium 
gradale abzufingen pfleget; Die Fran: 
cken nennen e$ Graduale, meil es aul 
die Stuffen, oder auf einem Pult gelegel 
wird. ſ du Cange Glofar. 

Cantatrice (isal.) Cantrix, Cantatrii 
(lat.) eine Sängerin. 


Cantes, um, plur. ( as.) Orgel::Bfeiffen 
f. Denzieri Lexicon. Pre 


Canticinium (Jar ) ein Kirchen-Gefang 
Kirchen: Amt. f.du Cange Gh 
Canticum! /as,YCantique (g«l.) ein 
licher LobsBefang. Aus dem A. £ 
man deren fieben; und aus dem ir 

b eßa 


7 
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delawent drey: nehmlich des Zacha- _ 


vie, det Jungfrau Marien ihr Magnifi. 
eat,.und.fes Simeons feinen. ſ. Joan. 
Bone Divin. Pfalmod. cap. 16. . 12. 
Hieronymus aber c. 5.ad Ephef. ſchrei⸗ 
bet: Gassica prædicaſſe mundi artifi. 
ciofan. compagem, f. Hrn. D. Meis 
ers Andorgretffiiche Gedancken über die 


Kirchen: Mufic, c. 3. p. 38. in der An: 


merckung 

ınticum chori (das. ) bedeutet bey welt⸗ 
lichen Scribenten ein Lied, fo auf dem 
theatro von vielen Perfonen, iung un als 
ten, zugleich abgefungen, und mobey auch 
manchmohl Flöten gebraucht worden. 
Wie folches aus Senecz Epift. 84 befind: 


lichen Worten abzunehmen ift, welche ale 


fo laufen: Non vides, quam ınulto- 


rum vocibus chorus conftet, unus 


tamen ex omnibus fonus redditur. 
Aliqua illie acutäeft, aliqua gravis, 
aliqua media. Accgdunt viris fa. 
min; interponunturtibi. _Singu- 
lorum ibi latent voces. omnium ap- 


parent. Unus.exomnibus fuit, qui‘, 


tonum prziret gen ne deerra. 
rent, & difcordes fierent. f. Bulen- 
geram de Theatro lib. 2.0.12. 
'antica graduum { Zar. ) folen, nach der 
Süden Borgeben, diejenigen Lob⸗Geſaͤnge 
geweſen ſeyn, welche fie am erſten Tage 
des Diter:Zefts auf denen aus dem atrio 
der Männer ins atrium der Weiber gt- 
gangenen ıs Stuffen im Tempel, unter 
allerhand Inſtrumenten abgefungen. f. 
Barteloccis Biblioth. magn. Rabbini- 
cam, P.2.f.196 | 
'anitica mixta, neutralia (Ja) find 
folche Kirchen: Melodien, die fo wohl den 
ambitum deömodiauthentici,als pla- 
galis habe, demnach von beyden partici- 
piren, ımd deswegen zu feinen von benden 
eigentlich koͤnnen referirt werden. Wel: 
che ungejaͤhmte Freyheit der 9. Bern- 
hardus fchon zu feiner Zeit in folgenden 
Torten gemißbilliget: &. quæ eft illa 
execrabilis liceritia, quæ oppofita 
conjungit; metas naturales trans- 
grediens, ut difcontinuitatemm jun- 
Aurz, itainjuriam irrogat. natur&, 
f. Ornitboparchi Microl. lib. 1: c. 5. 


Santicum Pfalmi (Har.) 4 Yard . 


se ein Lied -Pfalm , it, nach. des 
ardinals, Joan Bonæ Bericht, c.16 
$.12..de divina Pfalmodia, wenn ein 


muficalifches Inſtrument vorher: geſpie · 
let, und nach demſelben alsdenn geſungen 


wird. Cum organo præeinente Ca.ıt9- 
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ris vox, inftrumenti <mulatrix, ſub- 
fequitur. conf. Mathefonii Muſieal⸗Pa⸗ 

‚ triotend 33te Betrachtung, p. 268. [q. it. 
p. 277. und 284. 

Cantilena (at. ) ein ied. j 

Cantilenofus (/ar.) kommt beym Sido: 
nio lib. 4..Epift. 1. vor; und möchte 
wohl ſo viel, als cantabilis, feyn. f. du 
Cange Gloffar. 


Cantin, ein Frantzoſe, bat 3 Sonaten: 


Wercke vor Violinen herausgegeben. . 


B. ivins Mufie  Catalogum aufs Jahr 
1729, p. 26. — 
Cantino (ital. ) bebeutet die kleineſte Sai⸗ 


te auf dem Arcileuto. ſ. Bonanni Ga. 


binetto armonico, p. 92» 


Cantio Anglicana (dur.) ein Engländie , > 


ihesßied. 


Cantiofunebris lat.) ein eichen-Pied. 


Cantio Gellica ( at.) ein Frantzͤſiſches 


Lied. | 
Cantio Germana [Jar.] ein Teutſches⸗ 
Lied. o 
Cantio Harmonica.[ las. } ein Figural⸗ 
Lied. 


Cantio tibialis [4a2.] ein Slöten-Lied, 


oder für die Flöte. j 
Canto, pl. Canti [ ital. ] die hoͤchſte unte 
den vier Haupt: Stimmen, ober, der 
Difcant. | , 
Cantoconcertante [ ia), ] der concer- 
tirende, d.i. ſich 
ſende Difcant. 
Canto fermo [ #4, ] der Choral⸗Geſans. 
Cantofigurato [ iral. ] der Sigural: oder 
gemödelte Geſang. Die volfommenfte 
Befchreibung von dieſen benden lieſet 
man in des den. Capell:Meifter Mas 
thefone Mufical:Patrioten, und zwar in 
der zı Betrachtung, p. 251. wie hier 
folget : * Der Choral it ein einſtimmi⸗ 
ger Gefang menichlicher Kehten, d. 1. er 


beftehet in einer eingelen fchlechten Sing: 


Melodie, in harmıonıa implici, die 
von der gansen Gemeine, in einerlen 
Fuͤhrung ungefünftelter Stimmen, in 
einerlen rythmo, ohne Infrumente, 
ohne eigentlichen Lack, ohne Zierath,auf 
die einfältigite 
wenn er recht aufgefchrieben werden. foll, 
nur einerlen Zeishen und Moten erfor⸗ 
dert, da keine in der That mehr gilt, als 


Ja. 


die andere Solcher allgemeiner Ge⸗ 
fang wird au dem Ende angeftellet, = 
au 


infonderheit hören laf 


Art hervorgebracht, und, -. 
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auch von unerfahrnen und ungelehrken, 
mit der bloſſen natuͤrlichen Stimme, 
GOtt gelobet werden möge. Der Figu⸗ 
ral⸗Geſang hergegen iſt zweyerley. Ein: 
Die Biel: 
Stimmigkeit kommt aber Bier nicht auf 
‚die quantitatem, fondern qualitatem 
vocuman; wie hergegen das einftiminis 
ge Singen fo wohl von 100000, Perſo⸗ 
nen zugleich, ald von einer einsigen, ges 
fagt werden mag. Diele Leute können 
wohl einſtimmig, und wenige, ja ihrer 
zwey oder drey, koͤnnen vielftimmig fin: 
gen. Es beruhet auch diefe Viel-Stim⸗ 
migfeit nicht darin, daß Diſcant, Alt, 
Tenor, Baß ıc. zuſammen kommen; fonz 
dern es konnen verſchiedene Difcänte, 
verfchiedene Nelte ꝛc. dazu ebenmäßig die: 
nen. Erſten Falls beſtehet der Figural⸗ 
Geſang in einer eingigen gebrochenen 
Melodie und ın vielfältigen rhythmis , 
die nach dem Taet genau gefungen , mit 
allerhand Manieren ausgezieret, und im 
Aufſchteiben durch verfchiedene befon- 
ders gebildete Zeichen und Noten, beren 
jede ihre eigene Geldung und Bedeutung 
hat, ausgedruckt wird: welches auch eis 
ne der Urſachen iſt, warum man ſolche 
Melodien figürliche nennet, ob ſie gleich 
nur eine Monodiam fuͤhren. Andern 
Falls beſtehet die Figural-⸗Muſie im vies 
len, theils ungebrochenen, theils gebro- 
chenen Melodien zugleich, welche kuͤnſt⸗ 
lich zuſammen geſet ſeyn, und, ihrer 
Verſchiedenheit ungeachtet, lieblich mit 
einander überein ſtimmen muͤſſen, dar: 
aus denn harmoniacompofita und ein 
Contrapundt entitehet : indem die 
Führung der Stimmen fo wohl, als ih: 
re Zone, gantz verfihieden ſind, und gleich: 
fam contrair ſcheinen. Diefer Figural: 
Gefang wird teils mit, theils ohne In: 
ſtrumente, doch immer in gan& genauer. 
Zeit:Mafe auch mit vieler: Gefihicklich- 
keit, Kunft und Zierde zu dein Ende an- 


/ 


geitehlet, daß erfahrne und gelehrte Reute, 


mit mohlgeübten Stimmen und fertig: 
befpielten Inſtrumenten, vor allen ans 
dern; GOtt klüglich loben follen.” 


Canto grave F ira}. ] ein aus groffen, lan⸗ 
ge zu haltenden, oder langſam fich bewe⸗ 


genden Tact-Noten befichender, oder 


kurtz: | ernfihaffter Gefang. 


Canto Gregoriano F isal.] iſt eben baß, 


mas Canto fermo, von feinem Erfinder, 
oder vielmehr Derbefferer, dem Pabſi 
| GregorioM. alſo genannt. 0 


f 
Cantore [7a4,] Cantor [ Jar. ] bedeutet 
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Canto mifurato [iral. ]J iſt mitdenf 
rato einerley, und hät von Abmeffung der 
Noten und Paufen feinen Nahmen. 

Cantoripieno ı ital. ] ein zur Ausfuͤllum 
dienender Difcant, welcher nur bisweilen 
mit einfällt! 

Canto rivoltato [ ital. ein umgekehrter 
Difcant, wenn nehmlich folcher in denen 
alfo genannten doppelten Eontrapuncten 
zu einer andern Stimme gemacht wird. 
+ E. im Eontrapunct all’Ottava zum 
Bafs. ſ. das Exempel untermArticul: 
Beffo rivaltato. ss 

Canto femplice [ ia.) ift nichts anders 
als der Choral⸗Geſang. 

Cantone [ Gire/amo ] ein Pater Minor. 
Convent: $. Francifci, hat au. 1684. 
einen Traetat, Armonia Giregeriana 
genannt, im MS. hinterlaffen, welchen 
ber Pater Tevo beſitzet. f. diefeg ſei⸗ 
nen Mufico Tſtore, p. yo. * 

Cantone [ Serafıno ] ein Maͤhlaͤnder, und 
Mont-Cafinenfifcher Mönch in 8. Sim- 
pliciani-Elofter daſelbſt. ſ. Pofevini 
Apparat. Sacr. T. 2. von feiner Arbeit 
find gedruckt worden : a 

Canzonetteä 3. an. 1588. 
— Canzonette à 4. an. 1599. 
Sacræ Cantionesä 8.con partitura, 
‚x ans 1599. P 
Veſſpri à Verfetti, & falfi bordoni 
as.an, 1602. 7 
1 Paflii, le Lamentationi, &ältre 
coſe per laSettimana Santa s. 
an, 1603. In diefer Compofi. 
tions. Gattung fol es ihm niemand 
haben gleich thun fünnen. | 
Motetti2 5. lib. 2. con partitura, 
an. 1605. füntlich zu Mayland. 
Motetti 22.3.4 5. libri 4. eo Baſſo 
‚Continuo - Venet. 1625. und . 
Motetti & 5.lib. 1. an. 1596 daſelbſt; 
wie auch die | 
Accademia di Spiritual Ricrea- 
tione à 6.co’l Baſſo contimuo, 
an. 1627. zu Mayland gedruckt. f. 
Picinelli Ateneo dei Letterati Mi. 
‚lanefi, p. 489.490. Mefla, Salmi& 
Lettanieäs.vocidel R. P. Sera- 
Ano Cantone, Milanefe Organifta 
nel!a Chiefa di Milano. in Vene- 
tia 1621 dieſes Werck ift inder Chur: 
Saat, Inftrumental;Cammer be: 
ndlich. | 
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[r.jeden Sänger uͤberhaupt. [2 Dieje⸗ 


nige Perſon infonderheit, welcher bey. ei: 


ner Kirche das Gingen anbefoblen if, . . 


oder einen Vorſaͤnger, der dafelbft den 
Geſang anfüngt,und damit aushältsdenn 


in dererften Kirche hatte man feine ab: . 
fonderlihen Sänger, fondernes fieng an, 


wer konte. ach der Zeit nahmen ſichs 
die Geiſtlichen an, welches aber geändert 
ward; und weil einer vder der andere 
über dem Singen etivas verichen hatte, 
fo wurden hernach abionderliche Larıto- 
res angeordnet. Endlich Fam PabfiGre- 
gorius, und richtete eine abfonberliche 
S cholam Cantorum an, darinn die Kin: 
der im Pefen und Singen recht informirt 
murden, deraleichen nachgehends nicht ale 
lein zu Rom, fondern auch) an andern Or: 
ten auffamen. f. Schöttgens Antiqui- 
töten-Lexicon. Der Herr du Cange 
fagt in feinem Gloflario; es waͤre ob: 
gemeldte Beräuderung deswegen getrof: 
fen worden; weil man bey Beſtellung 
der Diaconorum mehr aufihre GStim: 
me, als aufein exemplarifches Reben ge: 
meiniglich geſehen hatte.” Nunmehro, 
da In vielen Städten die Kirchen: Mufie 
und deren diredtion den Cantoribus 
aufgetragen ift, folten fie auch, nebft einer 
guten Stimme, billig die Compofition, 
mo nicht ausnehmend, und im hoben 
Brad, doch fo viel davon verffehen , daß 
ie die von andern Componiſten überfoms 
nende, und durd) vieles Abfchreiben off: 
ters verfälfchte Arbeit wenigſtens recti- 
hciren, demnach eine richtige Partitur 
uͤhren, und aus ſolcher die vom Auctore 
n ein Mufic » Stück gelegte Harmonie, 
viederum in General-Bafs bringen, und 


‚urch Ziefern accurat andeuten koͤnnen. 


Denn , ſo lange ihnen diefes; und den 


- 


Organiſten die Allwiſſenheit mangelt, - 


an duch unmöglich eine gute wohlklin⸗ 
zende Muſie zu hoffen ſeyn. In Thuͤrin⸗ 


iſchen Flecken, und theils Doͤrffern, wo 


weene Schul⸗Diener ſind, heiſſet der, ſo 
ie Mufic beſorget, und die Chorale ſin⸗ 
et; Re&ör und Schul-Mieifter; und 
er Organift , gemeiniglich: Cansor. 
Soniten lehret und Boethius den lin: 
erfcheid zwilchen einem Cantore und 
Aufico, in folgenden cap. ult,lib. I. de 
Aufica befindlichen Worten: Cantor 
le eft, qui harmoniacz ratienis 
xpers, &&% muſicæ fcientiz, intel- 
:&tu fejundtus famulatur, nec quie- 
uam affert rationis; is autem Muf- 
vs eft, quiratione perpenfa canen. 


CAN, . 137 


di feientiam non fervitio operis, fed 
imperio fpeculationis afumit. Can. 
tor nec difcernens Muficam, nee.di. 
judicans, vocem fuam fledtere qui. 
dem, elevare,“äc deprimere'novit 
per phthongos, & intervalla; ſed 
“muficum fyftema, variamque modo. 
rum ordinatioriem prorfus ignorar. 
Muficus’ordinat, & componit .an- 
tum, ſcitque eorum qu& cantantur 
rationem reddere, | 


‚Cantoratus (/ar.) das Amt eines Cantoris 


an einer Kirche. 
Cantoriffa (Jat.) eine Elofer: Sängerin. | 
Cantrix ( Jar.) bedeutet eben die vorherags 
“ hendesingleichen eine gemeine Sängerin, 


Cantulare (ar.) ein Kirchen : Gefangs 
' Bud. - 


Cantus (Jat.) Canto (ital) Chant (gall.) 
.. ein Gefang; zr. adtus canendi. 
Cantus Ambrofianus ( Jar.) bedeutet 1.) 
den vom 9. Ambrofio angeordneten Kir— 
chen⸗Geſang. 2. I das Te Deum laın 
‚damus oder: HErr Gott dich loben wir 
Cantus artificialis (das.) ein kuͤnſtlicher 
Geſang. | — Na 
Cantus artificialiter durus (dat. Y'ein 
durch Runft hart gemachter Bejang, 
heiſſet derjenige , welcher in feiner Vor: 
“geihnung dad unter andern nuchan 
- dem Drfe hat, daf die daielbit befindliche 
Tote dadurch zum fundamental- clave 

‚ bie tertia major wird. v. Tad. VII. F. 1. 


Cantus artificialiter mollis (at.) ein 
durch Runft weich gemachter Befang 
heiffet' der ‚melcher in der Vorzeichnung 
das b unter andern auch an. dem Drte 
hat, wodurch die dafelbft befindliche Note 
gegen den ‚fundämental.clavem die 
tertia minor wird. ſ. 7ad.V/I. F 2, ' 


Hicher können auch die durchs # for. 
mirte Syftemata , undihres gleisen ges 
‚zogen werden. f, Zad.VII. F.3. - 


Cantus chromaticus (/ar.) Canto tro. 
matico (ite/.) Chant chromatique. 
(gall.) ein chromarıfcher Geſaͤng ſoll 
ſeyn; der vieleb oder FF in der Vor: 


"zeichnung führet. conf. Chromatico. 
Cantuscoloratus ( Zar.) bedeutet manch: 


mahl mit dem vorhergehenden einerley; 
manchmahl aber auch, und zwar gewoͤhn⸗ 
ficher , einen. aus gefchwinden, und fein 
bunt ausfehenden Noten, befiehenden. 
Zur Tg Cantus 
/ ee 


rw ‘ 
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Cantüs conjun&täs (Jar. Jift, beym Go- 
clenio, p. 805. feine Lexici Philofo. 


phiei „eben das, was der Figural-Geſang. 


Cantus conjundtofus , fo auch Cantus 
fictus (/ae.) heiffet, Canto finto (#42) 
Chant feint (gal.) wird genenuet; 

wenn vermittelft der Zeichen b und # 
die Pinien und Spatia, fo mol in der 
Solmifation, ’ald nach den Clavibus, 
ihre fonft gewöhnlichen Voces und Buch⸗ 
ſtaben müffen fahren , und dafür andere 

- ihnen andichten laſſen. Inder Solmi. 
fation gefchiehet ſolche fidtio durch: 


gaͤngig; in den Buchflaben aber nur bey _ 


einigen. vid, Tab. VII. F. 4: 


Cantus Eccelefiafticus ( Zar. ) Canto Ec- 
clefiaftico (ital)Chant Ececleflafique 
 (gall)) der Ricchen-Befang. Bon die: 
fem,und was ihmianhängig, hat der 
Cardinal Joannes Bona ein fehr langes 
Cavitel gefchrieben, welches. in feiner 
Pfalmodiadas ı78c if. 
Cantus figuralis oder figuratus [ dar. ] ſ· 
x Canto figurare, 
Cantus firmus [Zar.] f. Canto ferhe. 
Mag den Rahmen mol daher bekommen 
haben ; weil der Choral⸗Geſang in der 
Zieffe annehracht ‚den andern Stimmen 
ein ſtarcker Brund iſt, worüber fie figu- 
riren, und nebauet werden konnen ; oder, 
fo er inder Mitte und Höhe nefeht wird, 
wenigſtens etwas beftändiges angiebt, 
wornach fich die übrigen Stimmen figu- 
raliter zu richten haben. 


Cantus Gregorianus [ Jar.]f. Centus Ro- 


manus. Don folchem kan die letzte oder 
off Obfervation des ı7ten Capitels, S. 
IV, Pfalmod. vorerwehnten Cardinald 
gelefen werben. “ 
Cantus harmonicus [/a?. ] ein _harmo- 
nifcher Geſang. 
Cantus monodicus [ at. ] ift nichts an: 
ders, ald det Choral: Befang , deswe⸗ 
gen alfo- genannt: weil bey defien Ab: 
-  fingung von eier gangen Gemeinde oder 
Berfammlung es dergeſtalt einförmig 
- lingt, ald wäre es nur eine Perfon, Die 
ſolchen Klang von ſich gaͤbe. 
Cantus naturalis oder permanens [lac.] 
heiſſet: welcher feiner mutation oder 
Abwechſelung der Vocum bedarff; weil 
er nicht über dad la, und nicht unter 
das ut, d. i. nicht höher, ald ins 3, und 


nicht tieffer, als ind € gehet. 3 €. der 
Choral: War GOtt nicht mit ung dies _. 


clavis oder das 
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ſe Zeit ıc. wenn er aus dem I gefunden 
werben folte. f. Ribouii Enchiridion, 
P. '5- 

Cantus naturaliter durus [ /ar.] ein von 
Natur harter oder ſcharffer Geſang 
iſt der: welcher von ſeinem fundamen. 

tal · elave an eine tertiam majorem, 
und in der DVorzeichnung gar Fein FF 
noch b hat, ſondern durch die alſo ge—⸗ 
nannte 7 claves naturales gehet, f. 
Tab.VII, F. 5. 


Canrus naturaliter mollis [Za#. Pein 
vor Vatur weicher Geſang tft: mel: 
cher hegen ſeinen fundamental. clavem 
tine tertiam minorem, und in de 
Vorzeichnung weber das F noch b hat, 
federn , nleicher geftalt wieder vorige, 
durch diefieben claves naturales gehkt, 
v. Tab, UI. F.6. 

Vorſtehende Eintheilung iſt nur in 

Abſicht auf die Terz alfo gemacht. wor: 
den ; da fonftder Cantus in naturalem, 
duralem und mollarem pflegt eingethei: 
let zu werden, und zwar durch Hexa. 
chorda. Der Cantus duralis heiſſet 


ſonſten auch: Cantus O duri; und der 
motlaris: Cantus b mollis,. weil in 
des erftern feinem Hexachordo der H. 

‚g , und indes zweyten 

feinem.Hexachordo das b vorfommt. 


Cantus po!yodicus Ilat.] der Figural⸗ 
Geſang; weil nur etliche Perfonen ver: 
fehiedene Melodien auf einmahl, und 
demnach vielförmig, doch fo, daß fie 

zuſammen Elingen [ melches cantar’in 
confonanza heiflet } hören laſſen. 


Cantus Romanus [ Zas.]ift nichts anders, 

als der Bregortanifche » oder Choral: Ge: 
fang ; weil er anfänglich zu Kom von 
denen dafelbit auf des Pabſts Gregorii 

—M. Anordnung beftelten Cantoribus 
excolirt, und nachgehends von da aus 
an andere Chriſtliche Gemeinden und 
Kirchen gekommen und gelanget ift. 


Cantus tranfpofitus [Zar.]iftı. Ider, wel⸗ 
cher aus einem alfo genannten natürli- 
chen Modo, vermittelt Fortruͤckung der 
Clavium, und daher nöthiger Worzeich- 
nung entweder vieler b, oder eines und 
vielen * gemacht wird eigentlich aber, 
und «ar’ doxav, oder Vorsugsmeife 
2. ] derjenige Gefang, welcher in feiner 
Morzeichuung nur ein einkiges b, und 
zwar an demjenigen Orte hat, mwofelbit 


be 


CGAN. CAP, 
te clavis auch. ben Rahmen b davon.bes 
ommt. ſ. Po. VI. F.7. | 


aus, tin berühmter, und beym Kayſer 
Salba: fehr belichter Kunit: Pfeiffer uns 





3. gebe x tet; ruͤhmte von feiner 
Mufle:: er koͤnne mit ſelbiger ausrichten 
do mol was er wolle, ald mas der Zuhörer 
on ihm verlange. Das, diefer Rede 
salber , zwifchen ihm und den Philo. 
opho ‚Apollonio Tyanenfi zu Rho. 
lus gehaltene artige, und theils fcherg- 
affte Geſpraͤch ift beym Philoftrato,lib, 
. c. 21. de vita Apollonii, zu lefen. 
nutio [Pietro] mit dem Zunahmen 
Potentino [ vielleicht, weil eraus ‘der 
an. 1694 durch ein Erdbeben verwüfeten 
Treapolitanifchen Stadt Potenza mag 
gebürtig geweſen feyn J wird von Tevo, 
P. 3. c. 2. p.ns5. del Mufico Teftore, 
ils ein Autor Muficus aus dem Pici- 
one all:girf. Bey dem Poflevino, 


fol.223. Biblioth. Seledt. fommt Pe- 


:rus de Canuceiis, als ein Muſieus, 
vor; beyde Nahmen dörfften wol eine 
Perſon andeuten. 


nzone[ ;a/.] Chanfon [ sal. ] bedentet ’ 


ein muficalifch:8 Lied, auf zweyerley Art, 
. mit Terte, ‚welcher mehrentheils 
weltlich, und öfters fehr lang iſt, wozu 
zine faſt dem Cantaten: Stylo gleichende 
Compofition gemacht wird. ſ. Brof. 


Didun, Bisweilen haben die Canzoni | 


auch. geiftlichen Zert, und heiffen alsdenn: 
Canzoni Spirituali. 2. Johne Tept, 
mit kurtzen Sugen und artigen Fantaſien 


durchgeführt, und zwar fo, daß am Ende . 


die erſte Fuge von vornen meiſtentheils 
wiederholt, und damit gefchloffen wird. 
f. Preiors Synt. T.3. p.16.fq. . 


inzonetta [ i2/.] Chanfonette vder | 


petite chanfon [gal.] ein Liedgen, 
oder kurtzer Geſang Die Neapolitanis 
fhe Canzonetten haben faſt allezeit 2 
Reprifen, [als wie der Srantofen ihre 


Vaudevilles, oder Bauer: Liedergen ] 


deren jede zweymahl geſungen wird. 
Die Sieilianifhe Canzonetten find Gi- 
quen. Arten, deren Tact faſt allezeit "7 
oder $ if. Beyderley Canzonetten 
find faſt allegeit Rondeaux, darinnen 
bie erſte kKepriſe vom Anfange wiederholf, 
und Damit geſchloſſen wird. 


ıpacite Fgall.)] Capacitas [ Zar.] bedeutet - 
denjenigen Kaum , welchen eine Odtav, . 
eder ein jeder Modus muficus in fih . 


= x 


Jahr Chriſti 68, deffen Martialis iib.ıo. - 
— 


ſchehen koͤnne. 


Ambitus. 


\ 


-  Rhlieffet. Iſt demnach eben ſo viel ald 


| £ 
nn Capelle (ital.) Chapelle - 


galt.) bedeutet Lı. in groffer Herren 
De » Kirchen den Ort, mo muficiret wird, 

2. das gantze Corpus der daſelbit mu⸗ 
ſicirenden, davon die membra Capelli- 
ſten heiſſen; und [3. denjenigen beſon⸗ 
dern oder groſſen Chor, welcher in ei⸗ 
nem muſicaliſchen Stuͤcke nur bißweilen 


zur Verſtaͤrckung mit einfaͤllt, und Cho. 
rus aſeititius genennet werden fan, weil 


er aus den andern concertirenden 
Stimmen genommen, und heraus. ge: 
zogen wird. Wobey ed denn wohl eine 
ausgemachte Sache iſt, daß, wenn diele - 
Vocal-und Inſtrumentat⸗ Stimmen eis 
nerley accurat zufammen heraus brin⸗ 
gen follen, die Coinpofition auch fo bes 
ſchaffen ſeyn müffe, damit es fuͤglich ges 
Dieſem nach findet mar, 
daß gute und gewiegte Meifter nur ganze, 
halbe, und viertel Zacı Noten im alla- 
breve-Zact brauchen, aber in folchen 
groffe Kunft und Geſchicklichkeit aufallers 
band Art anbringen ; welcher ernithaffte 
ftylus fo dann eigentlich Aoder dala. 
pella ( :##/,.) par laChapelle ( £u//.)) 
heiffet. Anlangend den Urfiprung des 
Worts Capella, fo find jwar die Philo. 


- logi hierinnen nicht einigs doch gehen. 
die beiten und mehreften dahin: es haͤt⸗ 


ten die Srändifchen Könige und Zelds 
Herren .im Gebrauch gehabt , die Rappe 
oder Haupt» Dede [ andere nennen es 
einen Selm ] des 9. Martini, geweſe⸗ 
nen Biſchoffs zu. Lours in Franckreich 
ums Jahr Ehrifti 400, [ mwelcher aber 
vorber ein Soldat gemefen ] als ein gro% 
ſes Heiligthum mit ind Keld zu nehmen, 
und bey felbigem Meſſe leſen zu laffen; 
das Zelt, worunter ſolches geſchehen, 
hätte man Capelle , und den Meß-Lefer 
Capellanıım genennet. Und daher fey 
ed gekommen, dab nachachends geoffer 
are zur privat-Andacht gewiedmete 

ratoria den Rahmen einer Lapelle 
davon getragen. Bey diefer Gelegenheit 
möchte wohl nicht undienlich ſeyn, Die 
Einrichtung der Päbftlihen Lapelle 
aus Miſſons Reiſe-Beſchreibung, und 
zwar aus dem 37ten Schreiben, alhier 
einzurücken, welche am 876 Blatt fol: 


- gender Geftalt lautet: “Was die Paͤbſt⸗ 


sstiche Mufie anlangef, fo halt der Pabſt 
“gemeiniglich 32 Muflcanten, und wenn 
Seiner von denfelben ſtirbet, läffet der 

Capell⸗ 
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ecCapellmeiſter an allen Ecken ber Straf- 
seien Placate anfihlagen , wodurch er 
edenjenigen, welche nach folcher Stelle 
eetrchen, den Ort und die Stunde bes 
deutet, wo und warn fie erfcheinen ſol⸗ 
fen.‘ Allda müffen fie ſich in Beyſeyn 
ssaller Paͤbſtlichen Diuficanten, hören laſ⸗ 


essen, und alsdenn nehmen fie den tüchs 


setigjten davon heraus, und wenn er 25 
«AIJahr gediennt, fo bekommt er feinen 
«fohn, wenn er gleich Feine Dienite 
mehr thut. Indeſſen iſt bie Paͤbſtliche 
eMu ſie darinnen von andern unterſchie⸗ 
acden, daß man dabey feiner Orgeln oder 
anderer Inſtrumenten brauchet, ſon⸗ 
dern die Stuͤcke nur herſinget. Hin⸗ 
gegen in andern Kirchen richtet man ge⸗ 
“<meiniglich, den Wiederſchall zu befor- 
adern, ein Geftel auf, auf welchem fie 
«eitehend fingen. u.1.f* Ä 
Capella ( Martianıs Mineus Felix) von 
-  Madaura in Africa gebürtig, Tebte eine 
zeit lang zu Carthago und Rom, und 
fchrieb hieſelbſt ums Jahr Chriſti 480 
eine Satyram r de NuptiisPhilologix 
& Mercuriiing Bücher, worunter Das 
teste in 2 Theilen von der Mufic handelt 5 
der erſte Theil enthält die Hiftorie und 
das Rob; der zweyte aber Die precepta 
derfelben in fich. Sie iſt lateiniſch, 
theils in profa, theils in ligata, abge: 
faffet, und beträgt, in der Meibomi- 
ſchen Edition, ohngefehr 4 Bogen in 
“410. Der Auktor wird unter die Roͤmi⸗ 
fchen Proconfulares mit. gezehlet. 
dad comp. Gelehrten # Lexicon. 


‚Capelletus ( Joan. Antonius) ein wählt: 


licher Capell:Muficus, und .Clericus 
des Bifchöfflihen Seminarii zu Peru- 
gia [von dannen er gebürtig] hat an. 
1653 ein lateinifche8 Carmen, de B. Ma. 
rix infantule caftitate & charitate, 
drucken laffen, und iftan. 1677 noch am 
Leben gemwefen. 
Auguftum, p. 165. 
- Capellini, ein Staliäner, war an. 1676 
Kammer: Hrganift am Kayſerl. Hofe: 
Capello ( Giov. Francefco ) ein Venetia⸗ 
ner, Geiftlicher, und Organiſt zu Brefcia 
an der Kirche. delle Gratie, hat in 13 


" Büchern Miffen und Pſalmen an. 1616: 


zu Venedig ediret. Es iſt dieſes fein 


gted Werd. 


—— (Heronymus) ein Venetianer, 
1‘ 


ieß an. 1570 einen aus 6 Büchern befte- 
henden Kleinen Tractat ; de Difciplinis 


' 


ſ. Olaoini Athenzum 
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“ ingenuis, urbe libera libereque ji. 
vene dignis, zu Padua in ato drucken 
in folhem handelt das ste Capitelzf. 
22. 23. 24. unter der rubric. attinentu 
ad inftitutionem rationis & mentis 

mit ſehr wenigen ron der Muſie, ini 

fern felbige, und was für welche , eitten 
vire ingenuo anftändig und nöthig fen. 

In Jac. Salomonii Inferiptionibus 

Agrı Patavini liefet man am zıoteı 

Blatte folgende, fo in der Kirche des 9. 

- Profdocimizu.Cittadella befindlich: if, 

° und alfo lautet: Hieronymo Capello, 
Veneto, civioriginarie ; lurisconful, 
Oratori, ac Afleflori legalibus mo. 
numentis zternum vidturis clarifi. 
mo, ut immortalitatem indueret 
insrtalibus fpoliis exuto. 1680. [N 
„vielleicht 1580 heiffen] vixit an .83. menl, 
7. dies 7. oder fie gehet einer gantz an⸗ 
dern Perfon, gleiches Rahmens ‚an.‘ 

Capillo ( Camillo) war. an. 655 eim In⸗ 
Aeumentat s Muficus, ‘an Kayſers Rer- 

-- dinandi HI. Hofe, und von Friuli oder 

FSFriaul [ Forojulienfis ] gebürtig. |. 
Bucellin. — — 

Capion, gr. Kartav, iſt beym Hefichio 
ein Nomus Citharzdicus. f. Cepion. 

Capiftrum (a8.) alſo hieß ehemahls die 

inde, welche die Muflcanten ſo ſich 
bey öffentlichen Feiten und Schau = Spie- 
len ſiarck mit blafen angreiffen mufen, 
um den Mund zu binden pflegten, damit 
fie die Backen nicht allzu fehr aufblaͤſen, 
oder fi) ſonſten Schaden thun möchten. 
ſ. Scyöttgens Antiquitätens Lexicon. 
Capitaneus (Geergius Mengelius) das 
bvierdte Werck feiner Arbeit führer den 
Titul: Sacri Concentus & Dialogi, 
von. 2. 3. 4. 5 und 6 Stimmen, mobe 
noch. eine ’4 fimmige ; Miffa , nebfl 2 
Inſtrumenten, und it in gto gedrudt. 


‚Capital ( gal. ‚der Haupt:Ton, fo in einem 


i ei mufico der Sührer, oder Her 

iſt. 

Capo (ital.) der Anfang. 

Capo de’ Iftromentifti (ital.) der Ber: 

> nehmſte unter den Inſtrumentiſten. 

Caponius (Ginus Angelus) ein Italio⸗ 
niſcher Edelmann, und berühmt gewe: 
fener Componift zu Rom, deffen Kirche- 
ruslib. 7. c. 6. Mufürg.T. 1. p.6ı 
& 614. ermiehnet. 

Capponi (Giov.) ein berühmter Itali⸗ 
niſcher Componiſt, von welchen a 

‚Hifte. 


J 


CAP, 


iftoire de la Mufique, T. 1. p. 252 
emeldet wird: daß er auf dem zu Mille- 
'onti gehaltenen Beplager einer, Sa⸗ 
oyiſchen Princeßin die Mufic verfertiget 
abe; Pe Te | 

priecio ( ital.) Captice (all.) fubi- 
us, fortuitus animi impetus (Ja, ) 
it eben das, was die Fantaifie und Bou- 
ade, darin einer feinem Sinn folget, 
md nad) feiner caprice etwas hinſetzet 
der heripielet; welches jedoch manches: 
aahl weit artiger zu hören iſt, ald mas 
egulirtes und ſtudirtes: wenn es aus 


inem fregen Geifte kommt. ſ. Matehe-‘ 


on Anmerck. über Niedtens Muſ. 
yandleit. zur Variation de8G.B. p. 95. 
onf. eissdem Orcheftre ı. p. 176. 
(ir. Broflards SBefchreibung lautet fols 
vender maffen: es fey Capricio ein 
ſolches Stuͤck, worinn der Componiſt, 


ohne ſich an eine gewiſſe Anzahl Täcte, 
Taet⸗Art, oder aber vorher überlegten 


Entwurf zu binden, der Hige feines 
naturels den freyen Lauff Taffe.‘* 
durtz: eins£infall, worauf vorher nicht 
neditirt worden. Daher. werden auch 
ie vors Clavpier gefegte, aber. nicht fon: 
erlich auögearbeitete Fugen alſo titu. 
iret. 

ricioſo Cital. ) capricieux (gall.) 
uf zufaͤllige Art, ohne vorlaͤuffiges 
)rauf⸗Dencken. J 
ricetto (ital.) ein dergleichen gan 
urtzer @infall, eine Eleine Santafie. 
sricornus (Samuel) hat, als Muſie⸗ 
Jiredtor ander, 9. Drenfaltigkeits-Kir- 
be zu Preßburg, ein Opus muſicum & 
-8 vocibus concertantibus & Inftru- 
nentis variis, adjundto choro ple- 
riori [-in ripieno, an. 1655 zu Rürns 
erginfolio drucken laffen, und felbiged 


Andrez Segnero, ginen Confulari in 


orgedachter Dber - Ungarifchen Haupt: 
Stadt dediciret. Un. 1559 hat er, als 
Yochfürkliber Würtembergifcher Cas 
ell meiſter zu Stuttgard, im 30 Jahre 
:ined Alters, den iſten Theil feiner 
Beiftlihen Sarmonıen von 3 Stim⸗ 
zen, und beygefügten Inſtrumenten; 
n. 1660 den 2ten; und an. 1664 den :ten 
heil derfelben zu Stuttgard in ato hers 
45 aegeben. 
E auch von feiner Arbeit gedruckt wors 
en; Scelta muficale , ö la prima 
pera d’eccellenti Motetti; ferner 
1. 1670 dad Opus aureum Miflarum 5 
gleichen die Tafel⸗Muſie, von 2. 3. 4. 


In nur gedachtem Jahre 


’ 


CAP. CAR.:  4ı 


ei und s Vocal.Stimmen, [.ald ein Opus 
‚pofthumum] aferfeits zu Franckfurt 


. inlänglicht folio; und an. 170% find zu 


Wien in folio heraus gekommen: So. 
. nate, Capricci, Allemande, Corren. 
ti, Sarabande, &c. 


‘ Caprioli (Gicv. Paolo) ein Canonicus' 


bey S. Salvator, hat an. 1628 Sonaten 
in Benedig drucken laffen. 

Capsbergerus. f. Kapsberger, 

Capuana ( Mario ) ein Doctor und Ca: 

pell⸗meiſter des Senats, und am Dom der 
Stadt Noto in GSicilien, hat an 1650 
ein Miffen= Werd zu Venedig drucken 

laſſen. 

Capulus, und Capulum (at.) der Hals 
an einer faute, Tuorbe,Violin, u.d. g. 
Inſtrumenten. 

Caputo ( Manilio) ein Muſie-Befſliſſe⸗ 

ner, von Cofenza, einer. Neapolitani—⸗ 

fchen in Calabria liegenden Stadt, [ lar., 


' Confentia und Cofentia‘genannt ] aes, 


, büstig,. deffen Toppi in feiner-Biblio., 
theca Napoletäna gedencket. 


Caracciblo ( Flaminio) ein Muficus 44 


Neapolis, deffen Capaccio in feinem Fo- 
raftiero, Giornata prima, p. 7. er⸗ 
wehnet. u 
Caracco (Agoflino) oder: Carazzı eines 
Schneiders Sohn, gebohren zu Bologna 
an. 1557, hat die Mahleren, Kupfferſteche⸗ 
ren, Poeſie, Mathematic, Music, das 
Faͤntzen und andere Exercitia erlernt 


‚gehabt und ift an. 1605 zu Parma geſtor⸗ 


ben. f. Mr: de Biles Hiſtorie und be⸗ 
- ben der berühmteften Europäifchen Mah⸗ 
fer, p. 358 und 366. 
Carameila (Honorius Dominicus)) ein 
Geiftliiher zu Palermo in Sieilien , ge: 
bohren daſelbſt an. 1623 den isten Febr. 
und verfkorben zu Rom an. 1661 den ioten 
Febr. hat, unter andern würdlich edir⸗ 
ten Sachen, auch Pitorum & Mufico- 


rum Elogia; ingleichen eine Mulica-. 


Prattica, Politica, nella quale s’in- 
fegna a’ Principi Criftiani il modo 
- "di cantare un fol mottetto in con- 
certo, gefchrieben ; ob Diele aber gedruckt 


worden, it mir unmiffend ? f. Mongisoris 


. Biblioth. Sieul.T. ı. p. 291. 

Caramuel. f. Lobkowiz, | 

Caratti ( Antonia ) war eine ums Jahr 
1639 berühmte Sängerin in der Opera 

. zu Benedig, und von Rom gebürtig. ſ. 


den Mercure Gulans. diefed Jahrs „in. 


Apsi Monat, p. 84. 


Car a⸗ 


Caravaccio (Giov.) ein Capellmeiſter 
bey S. Maria Maggior iu Bergamo, 
ließ an. 1620 zu Venedig Bialmen in 
Druck ausgehen. 

Gardanus ( Hieronymus) ein Maylänbis 
fiber Patritius und Medicus, war-ges 
bohren an. 1501 den 23ten Auguſti, und 
farb an. 1576 zu Rom. Bor feinem Tode. 
hat er folgende Verſe aufgefenet, viel: 
Leicht in der Abficht, daß fie ihm zum 
Epitaphio dienen möchten : 


Non me terra teget,calofed raptus 


in alto _ 
Illuftris vivam docta per ora 


virüm. 

Quidquid venturis fpe&tabit Phoe. 
bus inannis, 

Gardanos nofcet, nomen & ufque 

Ir: meunı. 
Unter feinen, Schriften befindet fich 
‚auch ein Tractat: de Muſica. f. Giro- 
lamo Gbilini Teatro d’ Huomini let- 
‚terati, P.2,; p.’i1s feq. von welchem Fre- 
herus in,Theatro, fol. 1273 meldet, 

das er aus 5 Büchern beſtehe. 
Cardillo (Giacomo Antonio) feiner an. 
1579 zu Venedig gedruckten 

erwehnet Gefnerus. 


Cardofo( Fr. Immanuel), ein Potugieſi-⸗ 


fcher Carmeliter⸗Moͤnch, aus der in der 
Provxintz Alentejo liegenden Stadt 
Beja [lac. Pax luliagenannt ] gebürtig, 
| — er Pacenſis heiſſet, hat von ſeiner 
Arbeit an. 1613. 1625 und 1636, vier: 
fünff: und ſechs-ſtimmige Miffen, Ma- 
grificat, und andere Sachen su Lifa. 
on drucken laſſen. |. Antoni Biblioth, 
Hifpanam. 
Carelio ( A:sonio ) ein Sieilianifcher Mu. 
ficus zu Meflina, hat drey- fimmige 
_ Sonaten gefeget, welche, als fein erſtes 
Werck, bey Roger zu Amſterdam in dies 
fein Seculo gravirt- worden find. 


Carefana ( Criftoffero) hat au 1681 Duo 


in Neapolis drucken laſſen. 

Careltini, ein Difcant. Caftrate, und 
Eammer-Muficus am Kapferlichen Hofe 
ums Jahr 1725, ſ. Matibeſonii Crit. 
Muf. T. 2. p. 287. TE 

Carillon (ga//,) numerofus & modula. 
tus zris campani fonitus [/4.] ein 
harmoniſches Zujammen = Raufen vieler 
Glocken; it. ein Glocden:Spiel, 

Carillonneur (gall.) qui æs campa. 
num argute ac gumerofe puliat, 
Klar.) ein, Glocken : Spieler. 

Carifimi [ Giacomo ] ein fehr be- 
söhmses Capellmeiſter am Teutſchen 


otetten 
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Collegio zu Rom, fonften auch Coll. 

sgium ‚Apollinare genennt , ums Jah 

1649 welcher mit feiner Compoſition die 
Zuhörer zu allerhand Affecten bewegen 
und bringen können. f. Kücberz Mu. 
ſurg. lib. 7. cs 6. f. 603 und an. 167 
noch am Leben geweſen. |. Masshefonii 
Crit. Muſ. T. 2. p. 171. 

Earl [ Johann Beorge ] ein Stiffts⸗ und 
Stadt:Muficus in Yalberftad , lieh an. 
170 Werckmeiſters Cribrum muf. 
cum, oder Miuficalifches Sieb deu 
cken. 

Earl [Johann Martin] gebohren in 

+ Walibenfeld ohnmeit Bamberg am, :6g7 
hat mit einem vornehmen Miniftre eine 
Reiſe nach Srandreich und Holland ge— 
than, und daſelbſt die deſten Vartres auf 
der Violin geboret ;, flehet jetzo ſeit etli⸗ 
chen Jahren als Vio:init in Marggraͤf⸗ 
Lich = Anipachıfyen Dieniten, und tracti. 
retauchdieFlütetraverficre. 

Carmen nuptiale [ Jar. ] ein Hochzeit-Gt 
fang ‚ Braͤut-Lied, Hoxhzeit: Gedichte. 


Carmina averruncalia [er ] waren fir 


der, welche dem Gott Averrunco, ode 
vielmehr den Diis Averruncalibus, j 
das Boͤſe abzuwenden geotdnet waren, 
abgeſungen, und wenn ſolches [Voͤſe 
voruͤber, denenſelben zu Lobe ar zeit: 
met wurden. ſ. Irn. Dict. Meyers 
Criticum fine crili, in not. p. 71, 

Carneus, ein berühmter Eythariff zu Zei: 

ten des Terpandri, ums Jahr der 
Welt 3236 oder 712 Jahr vor Chrifi 
Geburt, welcher den Terpandruun 
felbit foll übertroffen haben. . 

Carola , ein Italiaͤniſches von Bocatio 
gebrauchtes, aus dem lateiniſchen Cho- 
reola entitandenes, und einen Tang be: 

deutendes Wort. |. Aavii Ferrari 
Origines Linguz ltalicæ. 

Carolus [.Foannes ] ein Spanifcher Do. 
&or Medicinz , hat an. 1626 zu Leri. 
da in Catalonien [ lat. Ilerda genannt] 
heraus gegeben: Guitarra Eſpannola 
de cinco ordenes, d. i. die Spaniſche 
Guitarre von s Doppel : Saiten, | 
Antonii Bibliot. Hifpanam. 


Carolus Magnus, der an. 800 gefrönte, 
und an. 814 im 72ten Jahre feines Alters 
veritorbene Roͤmiſche Kayier, hat dir 
Mufic ungemein geliebet, und an hoben 
Seit: Tagen beym Götted s Dienfte, wie 
ein Cantor, felbit mit gefungen. 1. die 
Hifloire de da Mufique, Taı. p« 19% 

I, | Carol 
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colus V, der an. 1500 su Gent gebohrne, 
and an. 15:8 in dem Cloſter S. Iufti in 
Extremadura verſtorbene Kömifche 
Kayſer, iſt in der Muſie fehr erfahren, 
und mit einem ungemein delicaten Ge: 
hörbegabt gemwefen. -f. ein mehrers im 
der Hiftoire de la Mufique, T. i. 
p. 263. wen 
rolus VI. jetzige glormärdigit regie⸗ 
rende Kayſerliche und Catholiſche Ma: 
ertät fpielen dad Klavier; mie hiervon 
n des Hrn. Capellmeifter Matthefond 
Mur. Patrioten, p. 12. ſeq. eine ausneh⸗ 
mende Brobe su leſen iſt. . 
xolus IX. König in Srandreich, hat fo 
mol die Tenor -ald Difcant - Stimme 


ſehr gutgefungen. ſ. die Hifloire de la. 


Muftyue ,.T. 4. P. 85. xX 


ron, wird von Sebald Heyden in der 
Vorrede feines Tractats: de arte ca. 
nendi, &c. als einer, der nehſt Joan. 
Dekgekhem die Mufie excolirt, und 
nd Aufnehmen, gebracht habe, angefühs 
eh. 


rpoea Kapraia Oder Carpea, Kapria, 
war ein Macedoniſcher Tank, welcher 
inen mit zween Dchfen pflügenden Bau⸗ 
r, fo feine Waffen neben fich geleget: 


md einen bemaffseten Räuber, der 


enen angreifen und die Ochſen entführ 
en wollen, wobey bald der eine, bakd 
er andere die Oberhand behalten, unter 
Bfeiffen » Klang vorfiellete. ſ. Meurfi 
Ircheftr. aus Xenophontis lib. 6. 
le Cyri expeditione, und Maximi 
Tyrıi Differt, 12, . 


rtefius [Renatus] ‘oder, auf Frautzoͤ⸗ 
ifch, Rene des Cartes, der hochberuͤhm⸗ 
e Philofophus adelichen Gefchlechts, 


yebohren an. 1596 den zı Martit zu la 


Jaye einem in der Proving Touraine 
tegenden anfehnlichen Slecken, wurde in 


‚as berühmte Sefuiter = Collegium nach- 


a Fleche [lat. Flexia ] gefchicket, wo⸗ 
elbſt erinder Algebra extraordinairg 
»rogreſſen machte; worauf er mar, 
vegen einer eingebildeten Unwiſſenheit, 
ine Zeit lang.vor den Studien einen 
Ibicheu bekommen, nachgehends aber zu 
Jaris, in geoffer Einfamteit, alle feine 
eit auf die Mathematic und andere 
hiloſophiſche Difeiplinen gewendet. 
er begab fich 
ls Volontair in- Kriegs « Dienfte, 
hrieb in dieſer qualite, als er 22 
ahr alt, fich zu Breda in Brabaud 


auch nah Halland, - 
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band befande, ein auss Bogen in ato be- 


rrad Compendium Mufices in 
ateinifcher Sprache, welches an. 1650 zu 
Utrecht, an. 1656 zu Amjterdam, und 
an. 1668 zu Paris, ind Frantzoͤſiſche über: 


feßt, unter dem Zitul: l'Abregè de la 
‚Mufique par M. Decartes, mis en 
Frangois avec les eclairciflemens- 


neceflaires par N. PP. D: L. bey 
Charles Angot into gedruckt worden. 
Er iſt der erfie gewefen, welcher tertiam 
majorem mit unter die vollkommenen 
Concordantien gezehlethat. ſ. Prins 
gens Mufic. Hift.c. 12. 9.72. Wie er 
hierauf fich ferner unter die Bayerifche 


und Kayſerliche Armee begeben, in Sta: 


lien gereifet, nachgehends viel Jahre fich 
in Yoland aufgehalten, aus Frankreich 
eine jährliche Penfion von 3000 Livres 
befommen, und in Schweden, mofelbft er 
an. 1650 den 10 Febr. gefforben, von der 


Königin Chriftiana mit ungemeiner 
Ehre eınpfangen worden; folches alles 
meldet, nebſt dem. Verzeichniß einiger 


andern Sihrifften, dad compendieufe 


GelehrtenLexicon. Aug dervon Mr, 


Chanut, damahligen Frantzoͤſiſchen Am- 
baffadeur zu Stockholm, ihm zu Ehren 
verfertigten, und in Bullarti Academie 
des Sciences & des Arts f. 136, befinde 


lichen lateinifchen Infeription erhellet.: - 


daß er nur 4 Monate, al$ er geftorben, 


am Schwedifchen Hofe geweien. Die 


zu Parid dey S. Geneviefue du Mont 
ihm zu Ehren aufgerichtete Infeription 


lautet folgender maßen : 
Renatus Cartefius,: vir pre ti. 


tulos omnium retro Philofopho. 


' zum nobilis genere, Aremoricus 


pente, Turonicus origine. InGal. 
ia Flexiæ ſtuduit; in Pannonia mi- 
les meruit; in Batavia Philofo hus 
delituit; inSvecia vocatus oceubutit. 


Tanti viripretiofas reliquias Gallia. 


zum tunc Legatus, Petrus Chanut, 


Chriftine fapientifimz Regine, fa. 


Pientum amatrici,invidere non po. 
tuit, nec vindicare patriæ; fed, qui. 
buslicuit, cumulatus honoribus, pe. 
regrinæ terr= ınandavitinvitus, an. 
no i)om. 1650. m. Febr. ı>. ztatis54, 
Tandem poft XVII. annos ingratiam 
Chriftianisfimi Regis, Ludovici XIV, 


virorum infignium cultoris & remu- 
‚neratoris, procurante Petro d’Ali. 
bert, fepulchri pio & amico viola- 


tore, patriæ redditæ ſunt, & in ifto 
urbis & artium culmirie pofitz; ut, 
| qua 


. 
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quivivusapud exteros otium & fa- 


ınam quæſierat, mortuus apud fuos 


cum laude quiefceret, fuis & exteris 


inexemplum & documentum futu- 


rus. Inunc, viator, & divinitatis 


- immortalitatisque animæ maximum 


‚ felicem, aut precibuß redde. f. Vitte- 


& clarum aflertorem aut jam crede 


nii Diarium Biogr 


— T.2. Seine 
verſchiedene fata im 


tudiren erzehlet er 


ſelbſt inder Diſſertation: de Methodo 


inveniendi veritatem. Joh. Tepe- 


lius beſchreibet deſſen Leben in einem an, 
1674 zu Nuͤrnberg in 12 gedruckten Tra⸗ 
ctaͤtgen. Von ſeinen Tugenden und La⸗ 
fern ift Huetii Cenfura Philoſophiæ 


‚Cartelianz c. 8. $ 4. zu lefen. In 


feinen an. 1682. zu Amſterdam in gto 


‚ gedruckten Tateintichen Epiſteln kemmt 
din und wieder auch etwas von muficalts 


fchen Dingen vor, als Part. J. Ep. cXl. 


de Mufica, & de celeritate motus. 
‚ Rart. U. Ep. XXIII. de Mufica. Ep. 


f 


‚ ee 


XXIV. denervorum fono, Ep LXl. 


devibratione chordarum. Ep, LXVI. 


variæ animadverfiones ad Muſicam 
Ep, LXVIII. de Muſica, 
Refpontio ad quasdam quzftiones 


miuſicas. Ep. LXXU. cur fonus faci- 


lius feratur fecundum longitudinem 
trabis percuflie, quam per acrem fo- 
dum. De tremore acrisin chordis, 
Ep. LXX1ll. de reflexione foni & lu- 
minis. De Confonantüs.. Derefra- 
&ione ſonorum. Ep. LXXIV. de 


“ refonantia chordarunı. Ep. LXXVI. 
variz quæſtiones. Ep. LXXVII. de 
motu chordarum. Ep.Ctll.abermahl 


c 


demötuchordarum, und de Mufica. 
Ep. Cıv.de Sono. Ep. CV. wiederum 
de motu chordarum und de Muſica. 
De Sonis,& intenfione chordarum 
Ep. CV. de Tonis muficis. DeTo. 
nıs mixtis. Ep.CX.adquam diftan- 
tiam fonus audiri poflit. De ima- 
ginatione ad judicandum de tonis, 
De fonis. De fono fiftularum. Und 
Fp. CXll.de tonis Muficalibus. 

arthaüferin (Margaretha) eine Nürns 
bergifche Nonne in ©. Catharinen Clo⸗ 


fier, hat 8. muficalifche Choral: Bücher. 


gefshrieben, fo noch als MSS. in der 
Stadt: Bibliother dafelbit gezeigt werden. 
Der Tituldavon it dieier: “Nach Chris 
ffi Geburt CII. CCCC. in dem LVIM. 
Jahr hat geichricben diß Buch, Schwe⸗ 

er Margaretha Eartheüferin, zu Nug 

hrem Kloſter zu 8. Katharina in Nuͤrn⸗ 
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berg, Brediger Ordens, bitt GOtt vor ſie | 
Das zweyte Buch iſt an 1459 ; das beikke 


an.1460 ; das vierdte an. 14615 Das fünf: 
te an. 1465 5 das’ fechfte an. 14%75- dad 


. fiebende an. 14685 umd das achte an. 1470 
. geichrieben worden: f. Fouberti Oration, 


2. de Bibliotheca Norimb. p. 94. und 


“ Hallervordii Bibl. curiof. 


Cartilly, eine.ums Jahr 1671. berühmte 


Sransöfifche Sängerin zu Paris. f. die 
Hifluire de la Mufique, T.3.p. 159.» 


Eartivelli ( Gio.Bastifla ) oder Cattivelli 


ein Kapferlicher Mulicus und Penfioni. 
ste an. 1721, und 1727. 


Cartonne, ein bey der Opera zu Venedig 


ums Jahr 1679. berühmter Sänger, deſ 
fen der Mercure Galant gedachten 
Jahrs, im April: Monat p. 93. gedendet. 


Carus (Fu/epb Maria) ein Römifihe 


Theologus und Antiquarius, bat, un: 
ter andern, auch an. 16,1 Antiquos li. 
bros Miffarum Roman kcclefiz, 
welchen eine Differtation der alten Ge: 


- brauche beyin Meß⸗Singen, ald de Antı- 


phona, Litania, Kyrie eleilön, Hym. 
noangelico, Halleluja, Tractu, und 
infonderheit vom Refponforio gradali 
voran nefesst ift,zu Rom in gro drucken laß 
fen. ſ. die Ada Erudis,. Lipf, an. 169%. 
m. Odt.p. 478.q, | | 


Calali ( Ludoyjco ).ein Modenefer , hal, 


c 


ten Sammlung befindlich find. 


C 


wie kononciniP. I. c. I. del Müfico 
Prat:ico p. 10 meldet, in ſeinem vierd: 
ten Wercke von der Mufic Bortrefflih: 
‚keit und Wundern gefchrieben. 

afati (Francefco) ein Maylaͤnder, war da— 
ſelbſt erſtlich an der Kirche di 8. Maria 
della Paflione, hernach bey S. Marco 
ein vortrefflicher Organift, und gab einige 
Motetten heraus, welche in der von Pie- 
ro Francefco Lucino, an. 1616 edir. 
f. Picı. 
nelli Aseweo dei Letterati Milaneli, 

. 206, 


afati( Cafparo) ein Benetianer, ‚hat ein 


- Opus 4 und⸗ ſtimmiger Miſſen und Pſab 


men; ferner Sacros Concentus & Vo: 


ce fola; wiederum dergleichen von 2,5, 


und 4 Stimmen; wie auch ein Werd 
3. und aſtimmiger Mofetsen mit 2 Vio. 
linen nebit einer aſtimmigen Mifla ; un! 
etliche Theile anserlefener Arten um 


‚ eoncertirender Motekten von 1,2, 3, un 


C 


4 Stimmen. an. 1645 heraus gehei 
laſſen. | ; 

afati ( Girolamo ) ein gegen das Ende di: 
ı6ten Seculi berühmt anmejener CO 
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it; und Capell: Meifter zu Mantua, 
tverſchiedene Wercke dem Druck über: 
ben, mworunter das dritte den Zitul: 
atmonicze Gantiones & 1,2, 3, 4, & 
voribus, cum Mifla, Magnificat, & 
itaniis, führef, woben auch Violinen 
id. Es iſt auch ein aus einer Mifla 
ıd Vefper - Pſalmen von 2,3, und 4. 
timmen beftehendes Opus von ihm her⸗ 
13. gefommen. - | 
ti ( Teodoro ) ein Mayländer, mar aus 
ıalich Orgauiſt und Capell⸗Meiſter an 
e Kiechen di S. Fedele daſelbſt, hers 
ıh inS. Sepolcro, und hierauf Dom: 
vganift vor dem 1667ten Jahre, (denn 
nur gedachtem Jahre hat-er im diefer _ 
ualite, alsein Richter, der von Sanro- 
ano und andern abgelegten Probe zum 
rganiften » Dienfte bey 5. Celfo, mit 
ngewohnet) ; letzlich wurde ihın auch 
n der Königin in Spanien, Maria An- 
1, wegen einer im Hergoglichen Pallaſt 
n ihm aufgeführte großen Opera durch 
+ Diploma die Anwartfchafft zur Hof⸗ 
apell⸗Meiſter· Charge ertheilet. Von 
ner Arbeit find vier Wercfe Miflen, 
totetten, u. f. f. gedruckt worden. f. Pi- 
'nelli Ateneo dei Letterati Milanefi,p. 
2. und 501. 


aveaux (gal.) fo nennen die Pro- 

:ncer und Galcogner die kleinen hola⸗ 
ornen Blappern, deren fie ſich beym 

ante bedienen ; die in NiedersLangue-. 

)c heißen fies Cafcavelles; die Spas 

er Caſcabeles; und die Parifer: Ca- 

aguettes; die Pateiner aber; Seabil- 

ıs. f. Mensge Didtionaire Etymolo- 

ıque de la Langue Francoife, 


» (Fo.) ein Enalifcher Doktor Medi. 
nz, von Woodftock gebürtig, lehrte 
e Bhilofophie zu Oxford Privatim, 
och mit groſſem Zulauffe, fonderlich feie 
r Keligions: Verwandten, (er war Cas 
oliſch,) Ichrieb unter andern eine Apo- 
giam Mufices, tam vocalis quam in- 
rumentalis, ſo an. i588 am letztgedach⸗ 
m Orte gedruckt worden tft, und flarb 
1.1600.den 25. Januarii, f. das comp. 
jelehrten =» Lexicon. oder , nach der 
naländer Rechnung,'an. 1599, laut 
[gender in des Capelle des Collegii D. 
hannis Baptiltse 3u Oxford (mofelbft 
begraben liegt) unter feinem Bildniß 
indlichen Infcription; Johanni G1. 
nato Woodftochix, olim Chori- 
e Novi Collegii, tum Adis Chri- 
, dein & Socio hujus Collegii be- 
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neficentiffimo, fummo Philöfopho, 
eui Auditores innumeri in Ariſto- 
lis Diale&ticen, Ethicen, Politicen, 
Oeconomicen, Phyficen, prxclare 

"commentato; encomium Muſicæ, 
Academiarum apologiam, rebellio. 
nis vindicias, egregie fcriptis perfe« 

quuto, Dodiori Medico, fummis, 
mediis, infmis percharo, multisme- 
ritis, prope fexagenario, minis 320. 
huic Collegio legatis, 23 Jan. an.ıs99 
fandtifime mortuo, uxor Ehzabe- 
tha; Barthol, Warner, Gener, Mar. 
thzus Gwynne „Curator, Dodtores 
Med, pix memoriz poſuere. f. Anto- 
nii 4 Wuod Hiftor. & Antiquit. Uni. 
verfitatis Oxonienfis, lib. 2. f. 312. und 
lib.1.£.309. woſelbſt noch mehrere Um⸗ 
fände von ihm zu leſen find. 

Cafentini ( Marplio ) war vonLucca ge 
bürtig, und Capell⸗Meiſter zu Gemona 
ums Jahr 1607, ald in welchem er sitime 
mige Madrigalien zu Venedig drucken 
laſſen. An. 1615 find feine Cantica Sa, _ 
lomonis in Benedig herausgefommen. 

Cafini (Giov. Maria) ein Florentiniſcher 
Prieſter, Capell⸗Meiſter, und Organiſt 
Ihro Koͤnigl. Hoheit der Groß - Hertzogin 
von Tofcana, hat an. 1704 unter dem 
Titul Penfieri per ’Organo inParti. 

tura, vieritimmige Orgel:$ugen zu Flo⸗ 
ren in folio ediret, (es iſt fein drittes 
Mer) und folche einem Patritio das 
felbft , Nahmens Cofimo degli Albizzi 
dediciret. . 

Cafparini ( Adamo Orazio)) ein beruͤhm⸗ 
ter Orgel: und Inſtrument⸗macher in 
Brehlau, ein Sohn Eugenüi Cafparini; 
dieſer iſt todt; jener aber an. 1718 noch 
am eben geweſen. ſ. die Breßlauiſche 
Sammlung von Natur⸗ und Medicin- 
wie auch hierzu gehörigen Kunft: und Li- 

teratur.Geſchichten a.cit. m. Mart,Ar. 
tic. III. claſſ. V.$.2, p. 853. ſq. 


Cafparini ( Eugenius) von Goran in der 
Nieder⸗kauſitz gebürtig, hat die Drgel« 
macher⸗Kunſt von feinem Bater erlernef, 
und folche weiter gu excoliren, fich in 
dem ızten Jahre feines Alters auf die 
Reiſe erfklich nach Bayern, allwo er drey 

Jahr gelegen, und alsdenn nach Rtalien 

emacht, da er fich zulammen in die 54 
dar meiftens su Padua aufgehalten. 
on dar wurde er nach Wien als Hofs 
Drgelmacher beruffen, allwo er in die 
Kapferliche Kunſt-Cammer ein Pofitiv 
m. 6 Stimmen verfertiget,, deſſen Der 
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fen von puren Papier. Als erin Wien 
- die inder Hof:Capelle, und andere in der 
Kunſt⸗ und Inftrumenten : Sammer bes 
findliche Werde repariref, iſt er wieder 
nach Italien gegangen, und hat fich allda, 
ingleichen zu Trient in Tyrol fo lange auf: 
gehalten, biß ihn endlich E. Hoch-⸗Edler 
und Hochweifer Kath der Stadt Goͤrlitz 
.. an. 1697 beruffen, ein neues Orgel: Werdk 
enitatt der an. 1691 den 25. Martii von 
« Hrn Damitio, Churfuͤrſtl. Saͤchß. geweſe⸗ 


nenHof⸗Orgelmacher von 47 Stim̃en ver⸗ 
fertigtenDrgel, su bauen. Welches er auch 
in feinem hohen Alters fintemahl er 1704 


fchon 8oTapre alt, nebſt ſeinem Hrn. Sohn 
innerhalb 6 Jahren zu Wercke gerichtet. 
Sign. Borbergs Belchreibung der groſ⸗ 
. fen neuen Orgel in der Kirche zu S. Petri 
und Pauli in Börlig. 
Caflanzus f. Chaffaneus. 
Caflanus’( Carodus ) ein wegen feiner Tief: 
fe und Höhe an verſchiedenen Chur und 
Fuͤrſtl. Höfen jn Teutichland bedienet und 
berühmt geweſener Baßiſt, iſt zuvor ein 
Mönch in Neapolisgewefen. f. Preio- 
rii Syntag. Muf. T. 2. p. i7. 
Caila fecreta del Oxgane (ital. ) die 
Wind⸗Lade in einer Orgel. 
Caflati (‚Michele Angelo) ein Dodtor 
Theo!ogix, Poet und Muficus zu Al. 
eara in Sieilien, tft durch allzugroffen 
Fleiß, fonderlih in mathematiſchen 
Wiffenfchafften,in Unſinnigkeit verfallen, 
und an. 1680. den 6 Oktobr. im 44ten 
Jahre feines Alters daran geftorben. f. 


Mongitoris Biblioth. Sicul. T. 2. p. 76.. 


Caffati ( Pietro) ein Kanferl. Altiſt an. 1721 
und 1727. 5 
Cafferius ( Fulius\ wird von Mr. Bros. 
fard als ein Mufic-Audtor, p. 378. al- 
lesgirt; if aber ein Anatomicus und 
'Chirurgus zu Padua, von Piacenza 
- gebürtig, des berühmten Aquapenden. 
te famulus, und hernach in der Profes- 
fion, fein Succeflor geweſen. Er hat 


- eine Hiftoriam Anatomicam: de Vo. 
cis & Auditus organis geſchrieben, ſo 


. an. 1601 zu Ferrara mit Kupffern in fo- 
lio gedruckt worden. 

Cafliodorus ( Marcus Aurelius ) war aus 
einem vornehmen. Römifchen Gefchlechte 
in der Brovins Lucanien, nach dem 463 

. Heyl = Jahre gebohren; wurde an. 490 
Königs T’heodorici in Italien Eangler ; 
an. soo Patricius, und an. 514. Bürger: 

meiſter zu Rom; aberan. 537 vom Koͤni⸗ 
ge Vitige feiner Ehren⸗Aemter entſetzet, 
da er ſich denn in das von ihm erbauete 


AI nr ' ! 


_ 


Elofter in Calabrien begab, und, ent 
andern vield Sachen, auch ein lateiniſche⸗ 
Compendium von der Mufic geſchrie— 
ben, hinterließ. Es beträgt nur. einen 
Bogen. Schilazzo oder Squillace 
(dat. Seyllaceum ) fol feine Geburt 
Stadt, und das Elojter Ravenna (den 
- er ald Abt vorgeflanden ) jeyn Auffent— 
- halt gemefen, er ſelbſt aber an. 575 img 
Jahr feines Alters geitorben feyn. Der 
hochberuͤhmte und ſehr gelehrte Italiaͤ⸗ 
niſche Graf, Hr. Scipio Maffei, von Ve- 
rona gebürtig, behauptet aus dem ditul 
und Schluß eines daſelbſt bey den Cano. 
nicis gefundenen Manufcripts, genannt: 
Caffiodorii Complexienes in i“pifto. 
las & Adta Apoitolarum in Apoca. 
lipfin, foer an.ız2ı zu Florentz drucken 
laffen, daß man diefen Auctorem bis⸗ 
her unrecht Caliodorum genennet ha⸗ 
be, weil diefer uralte Codex ihn Casfio. 
dorium nenne; und diefe termination 
fey auch in den Namen der Roͤmiſchen Fa⸗ 
milien gar gewöhnlich. fr die Unſchul⸗ 
dig. Nachrichten an. 1722. p. 83. ſq. 
Caſtagnettes (æall.) find kleine hoͤrtzerne, 
der Forme nach einem Loͤffel ohne Stiel, 
und der Farbe nach einer Caſtanie gleichen⸗ 
de Inſtrumentgen, ſo an den Daumen 
pfleget gebunden, und nach deren Klappern 
pflegt getantzt zu werden. Es bedienen 
ſich ſolcher die Mohren, Spanier und 
Boͤhmen. | 
Caftelbianco ( Quirino di) von feiner Ar: 
beit find 2 variirte Arietten, und eine 
. Toccata vors Elavier bekannt. 


_ Caftellanus ( Missael ) ein Muficus beym 


Poflevino, f. 223. Bibl. Seledt. 


Caftello! ( Dario) ein Venetianer, und 
Muficus dafelbit bey S. Marco, auch 
Capo di Compagnia de’ Inftrumenti. 
fti (fo nennet er fich felbft,) hat concer. 
tirende Sonaten von 1.2.3 und 4. Par: 
tien heraus negeben, davon ber zweyte 
Theil an. 1627 zu Venedig in folio ge 
druckt, und Kayfer Ferdinando H!,- von 

- ihm dedicirt worden if. Un 1629 hat 
er wiederum ız Sonaten von 2 und 3. 

- Stimmen drucken laffen, und felbige dem 
damahligen Eapell : Dieifter daſelbſt, P. 
Giacomo Finettijugefchrieben. 

Caftello (Gicvanni) hat an. 1722 zu Wien 
ein Werckgen vors Klavier, genannt; 

eue Clavier⸗Ubung, beftehend im ei: 
ner Sonata, Cappriccio, Allemanda, 

Eosrente, Sarhbanda; Giga und Aria 
mit ie. Variationen in Kupffer geitochen 

publ. 


CAS, 


bliciref. Die Vorrede davon if 
Matthefonii Crit. Muf. T. J. p: ısı. 
leſen. 

ello (Paolo da) ein berühinter Orga⸗ 
ſt, deſſen Garzoni im 43 Difcorfo 
ıg. 774 della Piazza univerfale ge 
ncfet. ö 


iglione (Baldaffar) ein Graf von - 


ancua, und Bifchoff zu Avila, welcher 
ı erfigedachten Orte an. 1528. im 56. 
hre feines Alters geiterben it, hat, uns 
:andern,in Staliänifcher Sprache ge⸗ 
rieben: il Cortegiano,oder densZofe 
dann, fo an. 1587. zu Benedigin 12mo 
druckt worden. In ſolchem wird vom 
>bi893; und im zten Buche von 124. 
5 127. Blatte von muflcalifchen Sachen 
handelt. 


Hilo K Alphonfus de) ein Doktor zu 
Jamanca in Spanien, hat dafelbft an. 


>4 einen Trartat ingto: Arte deCan. 


Uano genannt, d. i. Ars Cantus 
ani, drucken loffen. ſ. Antoni Bibl. 
ı{pananı. 


oldilGiow. Giacomo ) ein hochberůͤhm⸗ 


: Eomponift am Dom zu Mahland, von 


aravaggio gebuͤrtig, hat zo muſieali⸗ 
ve Werde heraus gegeben, davon Pici- 
:Hi in ſeinem Ateneo dei Letterati 
ilanefi, p. 302 nur folgende anfühe 
„als: J 

Canzoniäi s.lib.I. Venetia 1581. 
Canzonette 2 4, Veneriaisgı. 
Canzonette à 4. Mantoa. 1582. 


Balletti A 5. co i verfi per cantare, 
fonare & ballare, con un Ma. 
— de Caceiatori à 6.& un 

ncerto de’Paftoriä 8 Venetia 
591. Diefes Werck iſt auch zu Ant: 
werpen an. 596 bey Petro Phale- 
Go heraus gefommen: auf ſolchem 
wird der Auctor des Hertzogs von 
Mantua Eapell« Meier genennet. 
f. Draud.i Bibliothec, Claflic. 
p- 1610. | 


Canzonette& 3. lib. 2. Milano 1595. 


Cänzonette Aj3, lib.3.&4. Vene. 


tia 1597. 
Mufica à 2 dafonare. Milano 1598, 
Meſſe à 5. 8. Venetia 1600. 
Madrigaliä 5. 9. lib. 4.Venetia 1602. 
Balletti à 3. con intavolatura del 
Liuto. Venetia 1604. | 
Meſſe A 8. Venetia 1667. 


* 
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Caſtoreum, xasozeov Cr.) war ein beſon⸗ 
deres Lied bey den Lacedaͤmonietn, wel⸗ 
ches auf der Pfeiffe beym erſten Angriff der 
Feinde pflegte gemacht zu werden, alſo 
daß fie nad; ſolchem, gleichſam als zum 
Tantze in die Schlacht giengen. Einige 
wollen, daß es von dem Caftore zu erff 


erfunden worden, und daher den Nahmen 


bekommen; andere aber, dag die erſte 
Erfinderin felbft die Minerva gemefen, 
welche mit dergleichen den Caftorenk 
und Pollucem beehret, und mithin den 
eriten Urſprunge nach, ein Stückgen ges 
weſen, welches beyber Pyrrichia, oder 
dem Zange in vollen Waffen aufgefpielt 
worden, f. Zederichs reales Schul: 
Lexicon. | | 
Caftoreus hymnus, und Caftoreum me- 
los;ijt mit dem vorigen einerley. 
Caftrato (ital, ) eviratus (lat.) ein ver⸗ 
ſchnittener Sänger, demdis Mannheit 
‚genommen iſt, es mag num folchesdurch 


Artzeney, oder auf gewaltfame Art geſche⸗ 


hen ſeyn. 


Caſtris (Franciſcus de) ein an. 1724 m. 
Octobr. zu Rom verfiorbener Muficus 


des Groß⸗Hertzogs von Florentz, hat einem 
ſeiner nahen Anverwandten 100000 Tha⸗ 
ler hinterlaſſen; weil er auch ein und an: 
deres unter Ihro Hoheit zu verwalten ge⸗ 
habt: ſo hat auch Der Cardinal Corſini, 
im Nahmen des Groß⸗Hertzogs ade feine 
Briefſchafften verſiegeln laſſen. 
CXLII. St. der Saällifchen Zeitungen. 
Caftritius ( Matthias) feine nova Har- 
monia 5. voc. Carmina 4. woe. 
und Symbola Principum4. & 5. vo. 
‚cum, find am 1569 und 1571 zu Nürnherg 


ſ. das 


gedruckt worden. ſ. Draudii Bibl. Clafl, 


p: 1625. \ 


Caftro ( Johannes 4) ein Lütticher, und 
JohannisWilhelmi, Hertzogs zu Jülich, 
Eleve und Berg, Mufices Præfectus, 
hat an. 1588 Cantiones facras, oder Mo⸗ 
tettenvons 6. und 8. Stimmen zu Dou- 

ay in gto drucken lafien, und fie dem 
Erg : Bifchoffe zu Coͤln, Ernefto. zuge⸗ 
fchrieben. 
. Opera von ihn heraus gekommen, als: 


Madrigalia & Cantiones, an. 1569. 
und i570 zu Antwerpen und föven; 
Flores cantionum 3 vocum, an 1574 
und i575 zu Loͤven; U 
Cantiones permixtæ, ſelecæ ex 
præſtantioribus Muſicis ſecun- 


82 | dum -» 


Soniten find noch mehrere - 


— 


J 
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dum tonos difpofitz, an. 1575 | 


zu Antwerpen; 
Roſe frefche. Venet. 1591. Es find 
zfimmige Madrigalien, 
Sonetti. Antverp. 1592 , 
Sonetti. Duaci 1593. . 
Bicinia facra. Colon, 1593. 
Harmonia jocofa & dele&tabilis 4 
vocum, Antverp. 1595. 


Sonnets du Seigneur de la Me. 
chiniere, mifes .en Mufique à 


trois parties, Döuay.ı6oo. als. 


lerſeits in gto gedruckt. 
Auffer diefen in Draudii Bibl. Claff. 
bin und wieder angeführten Werden, 
Fan man noch mehrere in deffen Biblioth. 
Exotica, p. 208. recenfist antreffen. 


Caftrucci ( Pietro) ein Römer, und Vir- 
tuofe auf der Violin, in Dienſten des 
Engländifchen Grafens, Richards Bur- 
linston, hat Sonate a Violino eViolo- 
neCembalo zuAmiterdam inKupffer pu⸗ 
bliciret, und nur gebachtem Herrn dedi- 
ciret. Es iſt ſein erſtes Werck. 


Caſulana { Maddalena ) von ihrer Com- 
ofition find. an. 1568 zu Venedig viere 
Bünmige Madrigalien bey Hieron. Sco- 
to gedruct worden. f. Draudii Bibl, 
Clafl. p. 1628... Ä 


Catabafis, gr. xalabasıs, VON xulakcm, 
defcendo , ift ein harmonifcher Perio- 
dus, wodurch etwas niedriges, gering⸗ 

und veraͤchtliches vorgeſtellet wird. z. E. 
ser iſt hinunter gefahren. Ich bin 
fehr gedemüthiget. u.d.g. Daher heil: 
fet auch ein Ton⸗ Weiſe, oder auch Durch 
Semitonia ordentlich, und ohne eint- 
gen Sprung heruntermerts fleigendes 
thema, ein Sabjectum Catabatum.: |. 
Janowkt Clav. ad thefaur. M, A, Mu- 
ficz, p. sı. und 56. 

Fi Catachorevfis, gr. nalaxgopevaigs war ehe: 
defien ein died, womit in den Pythiſchen 


Spielen’ der fiegende Apollo tangend 


repræſentirt wurde. f. Laurensium de 
Convisriis. und Voſſ. lib, 3 Inftit. Poet. 

c. iz Se 
Catachreſis, gr. nalaxayaıc, heiffet fo viel 


+. SAT. 


aß abufio, ein mißbrauch, ober un 
eigentlicher Gebrauch. Dergleichen 


entſtehet, wenn eine Diſſonanz nicht auf 


ordentliche,fondern auſſerordentliche und 
harte Art reſolvirt wird. Der Progres 
ſus vieler aufeinander folgenden Quar. 
ten, welche durch den Bafs Elang: um 


' brauchbar gemacht werden, heiffet auch 


alfo ; weil nach der Pythagoraͤer Meinung 
folche auch unter Die vollfommene Con. 


 fonanzen mit gehören, und demnad 


immediate einander nicht folgen folen. 
. Tab. VII. ig. 8. f. Teuringi Opuſe. 
Bipart. P.2.c. 18. 


. Catalanus (Ocdavius) ein Sieilianer,aud 


dem im Valdi Noto liegenden Sleden 
Enna gebürtig, Abt und Canonicus ii 
Catanea, iſt in der Muſie ungemeiner: 
fahren, zu Rom Pabſts Pauli V. und her: 
nach zu Meflina am Dom Capell⸗Mei⸗ 
fier gemefen, woſelbſt er auch geftorben, 
bat an. 16:6 Sacras Cantiones %-8 
voc. miteinem G. B. zu Rem bey Bar- 


thol. Zannetto in gto drucken laſſen, 


und fie vorgedachtem Pabſte zugefchric 
ben. f. Mongiteris Biblioth. Sicul,T. 
2. p. Im. : 


Catapleon, alfo hieß ehemahls die Melt 


die, wornach der Waffen: Tank pflegte 
verrichtet, und die Waffen geſchuͤttelt iu 
werben. |. Jof. Lauren, de conviviis. 


'Cataftafis. Cataſtrophe. f, Afes. 
Cathros, fol ben den Chaldären fo viel ab 


Cithara heiffen. ſ. Zodtian: Miſcell. 
€. 15 cc 


Cattivo, m. Cattiva, fi (ital. ) bh, 


ſchlimm. ſ. tempo. 


Cavaccio (Giov.) von Bergamo gebür: 


tig, hat, als ein Sänger erſtlich in 
Teutſchland am Bayeriſchen Hofe, ber: 
nach zu Rom, und Venedig fich aufge— 
halten; ift hierauf in feiner Geburt‘ 
Stadt am Dom Cape: Meifter (welchen 
Amte er 23 Jahr rühmlichft vorgeſtanden 
fo dann an der dafigen Kirche diS. Ma. 
ria Maggiore, dergleichen gemorden 
und an. 1626 den ııten Augulti, 70 Sabı 
alt, gefforben. Sein in nur gedachte! 
Kirche defindliches,und von Silano Lici 
ni verfertigtes Epitaphium lautet alſe 


Joarmes Cavacciushic quielfcit, 
Qui ab ipfa pene infanfia 
-... Fere priiis canendi doctor, quam doctus 
Tum Rom, tım Venetiis, : 
| ‚Et alibi, & demum Bergomi 


BR Cantu, duleid. auditorum animos 


“vr 


CAT. 


N 1 . F 
In fui amorem, & admirationem rapuit. 


CAV, 543 


# Simulqueomnes muficas leges 
vr, ‚ Fere prius decuit, quam didicit, 
Hinc Mufices Præfectus 
In patria eft renunciatus. 
, Et primo in Cathedr. Ecclefia, 
Deinde in Auguftif. D. Mariæ templo, 
Quod munus fummacum laude obiit 
* Annos quinguaginta. 
Igitur editis pluribus, iisdemque præclarĩs 
-.. Ingenii, virtutisque monumentis 
‘In his volitat, dicunt, per ora virum 
, Licet feptuagenariuse vivis exceflerit 
Anno Domini M.DC. XXVI. — 
HI. Idus Augufti. 


Als Præfectus Mufices an der Cathe- 
dral- Kirche zu Bergamo, hat er an. 1581 
ein Magnificat omnitonum zu Bene: 
dig drucken laſſen, und felbiges den Ma- 
gnificisMifericordie Bergomi Præſi- 
dibus zugefchrieben. - Der zweyte Theil, 
auch ein dergleichen Magnificat, if 
gleichfalls zu Venedig an. 1582 bey An. 
gelo Gardano gedruct,und dem damah⸗ 
tigen Bıfchoffe zu Bergamo, Hierony- 
mo Ragazzono, dedicirt worden. Die 
übrigen Wercke find folgende: 
Madrigali as. lib. 1. Venet. 1583, 
Mufica 25. Venet. 1585. 
Dialogo 37.nellib. ı. de Madrigali 
diClaudio da Correggio. Mila. 
n0 ‚1588. 
Madrigali à s.}ib. 2. Venet.1589. - 
Salmi diCompieta con le Antifo. 
ne della Vergine, & 8. falfi bor- 
doniäs. Venet. 1591. 
Salmi à 5. per tutti i Vefpri dell’ 
anno, con alcuni Hinni, Motet- 
ti, & falfi bordoni accommo- 


dati ancora à voci di Donne, - 


Venet. 1593. 
Madrigali à s.lib. 4. Venet. 1594. 
Salmiäs. Venet. 1594. 
"Madrigaliä s. lib.s. Venet. 1595. 
Canzoni Francefiä 4. Venet. 1597. 
Canzonette à 3. Venet. 1598. 
Madrigali äs.lib. 6. Venet. 1599. 
Meſſe per Defontiä 4.5. con Mo- 
tetti. Milano.ı6ıı, : 
. Calvi Scena letteraria degli Scrit- 
tori Bergamafchi, p. 202. fq, und Pi- 
inelli Atheneo de letterati Milaneſi, 
>. 293. woſelbſt er als ein Mayländer an: 
egeben wird. er 


Cavalerius ( Zmilius ) ein von Rom buͤr⸗ 
tig, und zu Zloreng berühmt geweſener 
Muficus beym Erythrxo, Pinacoth. 

- 3.P. 144. | | 

Cavalieri [ Girolamo ] ein Prieſter von dee 
Congregation degli Armeni, [mel- 
cher.die Kirche und das Cloſter des 9.Da- 
miani}ju Monforte inne gehabt, und 
vom Pabſt Urbano VIII. aufgehoben 
worden], üft ein guter Componiſt, und 
ffarcker Organiſt geweſen. Bon feiner 
Hrbeit find folgende Sachen durch dem 
Druck zum Vorſchein gefommen, als: 

Nova metamorfofi lib. ı. Mi. 
lano.1600. — 

"Nova metamorfofi à 5. lib. 2.com 
partitura. Milano 1605. 

Nova metamorfofi à 6. lib 3. co'l 
Baflo principale per l’Orgalıo, 
Milano 161. — 

Madrigali di diverfi accommoda- 
ti per Concerti ſpirituali con 
partitura. Lovanio.1616. |. Pi- 
einelli Atheneo dei Letterati Mi- 
lanefi, p 339. = 

Cavalquet (gall.) iſt eine geiviffe Art, die 
Trompeten im Kriege zu blafen, wenn ei⸗ 
ne Armee fich einer Stadt nahet, oder 

in ſelbige hinein marchiret. 


Cavalletti [ Giov. ] einums Jahr 1501 zu 
Bologna berühmt gemefener Mahler, 
"Bildhauer, und Muficus. ſ. Mafnz 
Bologna perluftrata, p.627. 


Cavalletti [ Giwlio] ein Kayferlicher Al 
tiſt an. 1721 5 und alter Hof: und Cammer⸗ 
Muficus jubilatusan. 1727. | 

Cavanago [ Lucio ] ein Mayländifhee 
Edelmann, welcher nicht allein vortreff⸗ 
Fish fingen, fondern auch auf allerhand 

83 Inſtru⸗ 
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Inftrumenten fpielen können. ſ. Morigie 


Nobilita di Milano,lib, 3.c. 36. p. 185. 
Cavata | ’sal. ] it ein Adjedtivum, das 
ro Subftantivo, mit Auslaſſung deffel: 
en, geſetzt wird, und heiffet : ı ] wenn eines 
mweitläufftigen Recitativs gantzer In⸗ 
halt gemeiniglich am Ende in gar wenig 
orten gleichiam’concentrirt,und ders 
geſtalt herausgeholet wird, daß es (um 
einen Unterfchetd zu machen) nöthig, ſol⸗ 
che fententiöfen Wortenach dem Zact, 
und ariofo zu fegen. (2. wenn eine Arie, 
oder etwas anders, ungemein wohl aus: 
geführet, und nach Wunſch gelungen iſt. 
conf.Masthefonit Ctit Muſ.T. 2. p. 146. 
23. eyusd. Mufical, Patrioten, p. 254. 
Cauda, ſ. Coda, 
Cavea, Area, Coniftra ( ar.) alfo hieß 


ehemahls in den KRömifchen Theatris 


- dergerinafte und geraumefte Platz, mo 
fih jedermann hinſtellte, wer nur wols 
se. ſ. Maithefonii Mufical.Batrioten, 
p. 126. 

Cauıla. 
te Wort, fol, wie Raphael Volaterra. 
nus lib. 35. Commentar, Urbanor. da: 


vor hält, eine Sad-Pfeiffe bedeutet 


haben. — 
Caurroy. ſ. Coroys. 


Cauſeus ( Michael Angelus) ober de la 


‚Chaufe, handelt in feinem Tractat: de 
Infignibus Pontificis Maximi, Flami- 
nis Dialis, Auguris, & Inftrumento 
Sacrificantium, melcher dem Vten 
Tomo bes zu Leyden an. 1696 in folio 
gedruckten Thefauri Antiquitatum 
Romanarum Joan. Georgii Grævii 

. einverleibet, und am 313 Blate daſelbſt 
- befindlich ift, tabula 15.16. 17. vom Eghp⸗ 
ptifchen.Siftro ; deffen Form, und Ge: 


hrauch. Der gantze Traetat beftehet aus 53 
Blättern, und s Blättern Kupffer⸗ 
GStüden. \ 


Cauvenbergus ( Antonius) war an. 1548 


in Kayſers Caroli V. Capelle ein Altiſt. 


fe Mamerani Catal. familiæ totius au. 
le Cxfar.p. 12. 
Caux (Salomon de) ein Chur: Pfälgifcher 
Ingenieur und Bau: Meifter , hat in 
Sransöfiicher Sprache eine Inftitution 


Barmonique von 2 Theilen gefchrieben, 
welche an. 1614. zu Heudelberg, und 1615 


zu Franckfurt in groß folio gedruckt wor⸗ 
den iſt. ſ. Draudii Bibl, Exotic p. 152, 
Der iſte Theil faffet 44 Propofitiones, 
nebſt ihren Beweißthuͤmern in ſich, und 


Dieſes von Philemone gebrauch⸗ 






CAZ. -CEL. 


iſt voller Figuren in Holtz geſchnitten, 4 
inn die Proportiones intervallorum 
gezeiget werden. Der zte Theil befie: 
bet aus 40 Capiteln, worinn die Regeln 
der Eompofition, nebit den darzu gehoͤri— 
gen Erempeln, ausführlich. vorgetragen 
merden. Joh. Lafper Troft bat fol: 

che ind Teutſche überfest, mit Kupffern 
und Anmerckungen an. 1673. ediren wol: 
len. ſ. J. C. Troſts, jun. Befchreibung 
des Orgelwercks auf der Auguſtus⸗Burg 
zu Weiſſenfelß, p.c. 

Cazzati (Mauritio) von Mantua gebuͤr⸗ 
tin, war, ums Jahr 1664 Ober⸗Capell⸗ 
Meifter an der 8. Petronii-Kirche zu 
Bologna. f. Mafsi Bologna. Perlu. 
ftrata, p. 687. Im Parſtorfferiſchen 
Mufic-Catalogo ſtehen folgende von ihm 
verfertinte Wercke, als: 

Meſſa e Salmiäs Voci,e dueViolini, 


Meffa, Salmıie .Litanie 25 Vori, 
Motetti.ä Voce fola. 
Motettiä due Voci. ’ 


Motetti à 2.3. e 4. Voci, con Vie. 
lini. 
Correntie Ballettĩ à 3e4ftromen. | 
ti; und 
Sonate 4 1. 2.3. e 4, ftromenti. 
Diefe aber find es bey weiten nicht alle: 
denn das gte Buch der an. 1678 zu Bolo. 
„ gna heraus gefommenen Motettiä Vo. 

ce fola, machet das 65te Werck aus, 


Cecchiellus (‚Dominicus ) war ums Jaht 
1649 an der Kirche di S. Maria Mag, 
giore zu Kom Capel: Meifter. f. Körch, 
Mufurg.lib. 7. c. 6. p. 614. 

Cecchino ( Tomaf ) ein Veronefeg, pu. 
blicirte ums Jahr 1622 Miffen, Motet⸗ 
ten, und Sonaten. 


Cedraro ( Francefco )ein degen das Jahr 
1590 befannt gewefener Componifl. - 
Celeritas. f, Commiſſura. ; 


Celer Progreflus ( Zar.) ein geſchwinder 
Sort: und Durchgang, und zwar, nad 
Maätthefonii Anmerckung, Crit. Muf. 
T.T.p. 78. ein ſolcher: wenn die erfte im 
thefi, d. i. im Anfchlage ſtehende Note 

‚diffonirt. h 

Celeufma, gr. usrevepa, bedeutet beym 
Laurentio de Conviviis,das Geſchrey 
auf den Schiffen, wenn nehmlich einer 
dem andern zueufft, was zu tbun fen; 
urd beym Pignoriö de Servis, p. gı. 
ein Lied, fo die Schiffer zu fingen, oder zu 
pfeiffen pflegen. i 


Celey. 


£ CEL, 7 


Celeyftis, gr, zersustch einSchiffer- Tank 
nach Bieiffen.  f. Menr/. Orcheft, 
Cembhl d’Amour ( gal.) alſo nennet 
Hr. Silbermann ſein new = erfundened 
Schlag: Inftrument. Marsbefonii Crit, 
Muf. J. 2 p. 243. und 380. 

Cembaälilta ( :14/. ) der das Clavicymbel, 
it. die Heer: PBaucken tractirt. Diefe 
letzere Bedeutung hat ihr Abſehen auf der 


Alten. ihe tympanum, welches auh 


nachgehendd Cymbalum iſt genennet 
worden, | 
Cembalo, Cimbalo, Chiavicembalo, 
Clavicembalo, Gravecembalo ( ital. ) 
ift ein langes, und in Form eines Slügels 
befaitetes Schlag «= Inftrument, mit tan. 
genten-verjehen, durch deren Feder⸗Kie⸗ 


len die Saiten Elangbar gemacht wer: 


den. 

Cembalo verticale ( i#a/.) ein in die Höhe 
ſtehendes Clavicymbel, f. Clavicythe. 
YIumi, j ‘. 

Senci( Zadovieo)) feinersfiimmigen Mae 
beigalien gedencket Bononcini P.2.c. 6, 
del Mufico Prattico. 

’ennarmela, iff eben da$ , was Canna- 
mella, nemlich eine Slöte oder Pfeife, 
Menagius dediciret diefed Wort à cala- 
mo, -quafi Calamela. Calamo tri- 
viffe labellum: daher die alten Frantzo⸗ 
fen Chalamie, die Staliäner Ceramela ; 
die Spanier aber Calamillos und Chi- 
vimias geſagt. ſ. Octav. Fervarii 
Origines Linguæ Italicæ. 

enſorinus, ber an. Chriſti 230 zu Kom 
berühmt gemefene Grammaticus, hat 


de Dienatali ein Werckgen in lateini⸗ 


fiber Sprache gefchrieben,, darinn auch 
etwas weniges von der Muſie vorkommt, 
als: c. 10. wird fürnemlich von den 3 
eriten alfo genannten Symphoniis, nem: 
lich der Quart, Quint, und Odtav, mie 


felbige.von Pythagora, vermittelt an. 


die Saiten ‚gehängten Gewichts, in ge: 
wiffer proportion befunden, und. diefe 
nachgehends auf Pfeiffen und” Slöten 
applicirt worden, gehandelt; c. 12. war: 
um die Mufic bey Schau: Spielen, Tri» 


umphen, und Goͤtzen-Dienſten, u. f. fe 


D.: ©. 
Tiberio, Cerafio 
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gebraucht worden; unbe. 13. in was für 

roportion die Planeten gegen einans 

er ſtehen, unb eine angenehme, den 
Menfchen aber nicht vernehmliche Har⸗ 
monie machen ſollen. Worüber Henr. 
Lindenbrogius in feinen Anmerckungen 
aus dem Plinio fich folgender Worte be: 


dienet:-fed hæe jucundamagis, quan® 


necefaria fubtilitate differuntur. 

Das am Cenforino befindliche Frag. 

mentum eines. änbefannten Audtoris 

handelt c. 9. de Mufica; c. 10. de 

Rhythmo; c, 11. abermahl de Mufica ; 

> c, 12. dę Modulatione, gaug 
rtz. 


Cephalo, ein Griechiſcher Citharædus, 


hat in denen von den Amphictyonibus 
angeſtellten Muſicaliſchen Wett = Spiez. 
len , und zwar in der 48 Olympiade 
[oder 586 Jahr vor Chriſti Geburt] den 
Preis davon getragen. f. Paufan. in 
Phocicis, ſ. lib. io. 
Cepheſias, ein kuͤnſt licher Pfeiffer in Gries 
enland, hat einſtens einen ſeiner 
cholaren, weil ſelbiger die Floͤte gar zu 
ſtarck geblaſen, geſchlagen, und dabey ge⸗ 
ſprochen: un Ev eu weyaam ro ed, @Ar” 
ev vo ed ro veyar, d. i. die Guͤte und 
Zierlichkeit beſtehe nicht in ber. Gröffe 
ſtarcken Blafen], fondern diefe in der 
Zierlichkeit und Güte, f. Fcalig. do 
Poetica lib. 1. c 18. 


Cepion, Kyrlav warein Scholar bes Ter- - 


. pandri , von welchem der nomus .Ci- 
tharedicus, Capion, feine Benen⸗ 
nung befoinmen. . |. Podlucis Onoma- 
fticon,-lib. 4. e. 9. Segment. 65. und 
Kühnii Anmerckungen — * dieſen Ort. 

Cerafius (Teberius) eines Roͤmiſchen Me- 
dicı Sohn, war dafelbit erftlich bey: dem 

. Gerichten 20 Jahr lang ein Advocaty 
hernach vom Fahr 1589 beym Confilto- 
rio, Advocatus Fifci, in der Paͤbſtli⸗ 
chen Eammer, hierauf Cammer » C leri- 
eus, und endlich Paͤbſtlicher Schatz⸗ 

Meiſter, Harb den7. Mait, an. ı601 und 
wurde in bie von ihm in der Kirche della 
Madonna del Popolo erbaucte Capelle 
benraben, woſelbſt diefe Inftription zu 

leſen: | 

M. | 

Romane 


primum in Romana Curia 


inde 


Fifci 


& Sacrz Aulæ Confiftorialis Advocate 


mMOoX 
Camerz Apoftolicz Clerico 


i 


MR 


8 4 | tan. 


‘ 
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v tandem. S. D. N, Thefaurario ° Br 
per gradus, 
pro dodrine virtutisgue meritis 
| evedto, 


Xenodochium 


confolationis 


hæres ex afle 
in hoc Sacello \ 
ab ipfo ante obitum 
eonftrudto atque exornato 


in 


quod 


Parentum, ac Fratris ofla transferri 
feque in eödem humari 
ex teftamento juſſit. 


Cuftodibus Cutratoribus 
Obiit anno «tatis ſuæ 


ofuit. 
VI, 


Salutis MDCI Non. Maji. 


neguvayg, ein Horn = oder Zinckenblaſer. 
f. Camptaules. . 
ercar della Nota (ital.) ein Suchen 
der Vote, heiffet: wenn zwiſchen 2 per 
' tertias auf⸗oder abfeigenden Subftan- 
tial. Noten, noch eine eingerüchet, und 
; in der execution gantz gelinde mitge⸗ 
. nommen wird; iſt alfo vondem Accent, 
wegen der Verwandſchafft, kaum zu un: 
terſcheiden, nur daß diefer meift im An: 
fange, und am Ende einer Note gebraucht - 
- wird; Das Cercar della Nota aber auch 
fonft in vielfoNbichten Worten angebracht 
werden Fan. f. Mylii Rudimenta, im 
sten Stüd, $.8.mofelbft Diefes nich ges 
meldet mird : daß nemlich diefe Gigur in 
- Quart . Quint - und Sext-Sprüngen 
wegen deutlicher Ausſprache des Terts, 


ſchwer und übel zu gebrauchen fen ; doch 


gäbe es Worte, auf welchen fie angebracht 
werben fönne, -. 
Cerefini ( Glov.) von Cefena gebürtig, 
hat ein fünff-fimmiges aus einer Meffe 
und etlichen Plalmen beftehendes Werck; 
ingleichen ein anderes aus Motetten und 
fitanien.de B. V. von 2.3 und 4 Stim⸗ 
men, an. 1638 zu Benedig drucken laſ⸗ 


Cerodetos, gr. xyeada)oc, alſo hieß die 
von Marfyaerfundene, und mit Wachs 
zuſammen geſetzte Pfeiffe. f. Cælii Rho- 
digini Lect. Antiq. lib. 9. c. 3. 

Cerone ( Domenico Pietro) ein Koͤnigli⸗ 
cher Eapellmeifter zu Neapolis, von Ber. 
Zamo gebürtig, hat eine Muficamtheo. 
ricam und prafticanı gefchricben, fo zu 
Antwerpen an. 1619 in folio gedruckt wor: 
den if. f. Draudii Bibl. Exotic. p. 379. 


Sfr hierbey auch ein fehr erfahrner Muhous geweſen. f. Mandofi Biblio. 
ecam Romanam, Centur. 1. 


Cerataules, gr. xepalauaye , Ceraules, 


Cerrini ( Fabricio ) einalter Kanferlicher 

. Hof: und Sammer: Muficus jubilarus 
iſt an. 1727 noch am Rehen geweſen. 

Certamen Muſieum, ein muſicaliſches 
Wett⸗Spiel; dergleichen unter dem 
Kayſer Nerone zu Kom alle fuͤnff Jahr, 
und unter dem Augufto zu Neapolis ange: 
ordnet worden. ſ. Tacit, lib. 14. & 
Sueton. in Ner. c. 12. 

Cefarini ( — ein Roͤmiſcher Com⸗ 
poniſt, welcher daſelbſt an. 1700 in der 
Kirche der Ertz⸗Bruͤderſchafft della Pie. 
ta Slorentinifcher Nation in der Faſten, 
das von einem alfo genannten Paftore 
Arcade verfertigte Oratorium, ıl Tri. 
onfo della divina Providenza ne’ 
fuccei di S. Geneviefa genannt, 
componirt und aufgeführet hat. ſ. Ci- 

nelli Bibliotheca Volante, Scanzia 
XV, 

Ces, alſo kan das mit einem b bezeichnete < 
gar füglich genennet werden, um es vom 
rechten h zu unterfcheiden. 

Cefure (gall.) f. Cefara. 

Cetera Tedefca (ital.) ein mit zehn Sat: 
ten bezogenes Lauten⸗ mäßiged Inſtru⸗ 
ment ben den Teutſchen, deſſen corpus 

etwas platt, und in der Runde aus-und 
eingebogen ift, ſo daß ed mie eine Roſe an: 
zuſehen. f. Bonanni Gabinetto Ar. 

monieo, pP. 97. 

Ceterare (a. ) auf der Either ſpielen. 

Ceterifta ( al.) ein Either: Schläger. ſ. 
Galilei Dialogo f. 74. 

Chaconne (gal.) ſ. Ciacona, 

Cheris , ein Griechiicher Citharcedus 


* 


beym Suida. N - 
| Chalci. 


CHA, 


Chaleidius , ein Platoniſcher Philofo: 
hus, und, nach etlicher Borgeben, Ar- 
ehidiaconus an der Kirche zu Carthago 
ums Jahr 336 haf einen Commentari- 
um über des Platonis Timæum verfer: 
tiget, und in ſolchem verfchiedened zur 
theoretifchen Muſie dienlich angebracht. 
Die beſte edition iſt an. 1617 zu Leyden 
mit Joan. Meurfii Anmerkungen in ato 
heraus gefommen. Ob er ein Chriſt, 
oder Heyde geweſen, will Guil. Cave f. 
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. [2 “ Me 
conftantium, & lateraliter inflata. . 


rum. [20 Guidonis Aretini “cala, 
L2ı Scala recentiorum. [22 Nota. 
rumvalor. [23 deduodecim Modis, 
[24 de Modis antiquorum. [25 de 
duofecim Modis recentiorum. [:6 
Methodus dignofcendi Modum. [37 
Regulæ „generales Melopoeiæ ſeu 
Compofitionis Mufices. [28 Regu- 
le generales Mufices, plurium vo. 
cum. [29 Regule peculiares Ter- 


106 Hiftor. liter. nicht ausmachen ? 


Chalemie (gell.) Calamus paftoritius 
Cat.) eine Schäfer-Pfeifte, Schallmey ; 
it. ein Dudel⸗Sack [lar. uter paftori. 
tius] f£ Merfenni lib. 2 de Inftrum, 
Harın. Prop. ıı, 


Chales ( Claudius Francifeus de) einge: 
lehrter Jeſuit, aus dem Gefchlechte Mil- 
let, hat zu Paris Mathefin dociret, und 
fich von dar nach Turin begeben, woſelbſt 
er an. 1678 geltorben it. Man hat unter 
andern von ihm einen Curſum Scien- 
tiarum mathematicarum, oder Mun. 
dum mathematicum, melcher an. 1674 
zu Lion in folio gedruckt worden iſt; in 
solchen handelt gleich der Anfang des III 

Tomi, nehmlicy der XXII Tractat 1147 
Propofitiönibus, von der Muſie. Nurs 
gedachte Propofitiones find folgende 
[x Soni numeris & lineis explicari _ gien zufammen machen, nebit einigen $i- 


ee Som en guren. 245 Blätter in folio aus. 


[4 quidfitConfonantia. [s divifio Chalil, war eine aus den Schienbeinen der 
Confonantiarum. [6. in divifione _., Eraniche, Störche und dergleichen, oder 
Monöchordi diatonica obfervatur auch wohl aus Holtz gemachte Preiffe bey 
proportio harmonica. [7 de anti. den uden zu Zeiten Davids unb Salo— 
quorum Muſica communi, & genere mons, unferm jetzigen Slöten nicht un: 
diatonico. [8 de tribus Mufices gleith. 1.Pringens Muf. Hiftor. c. 3. 
antiquæ generibus. [9 de genere $. 22. Hat den Rahmen von durchloͤ⸗ 
chromatico- & enharmonico. [10 chern. Ein mehrers von diefein Inſtru⸗ 
Convenientia trium Syftematum. ° ment if in Joan. Guil. Stuckii Anti: 
[1ı de Monochordo naturali diato- quit. Convival. lib. 3. c. 20. f. 390. 
nico, ejüusque defedtibus.. [ı2 Sy- b. und Bartoloceii Bibliothec. Magna 
ftema commune Guidonis Aretini Rabbinica P. 2.f. 194. ſqq. zu leſen. 

[13 Modus corrigendi ulterius Are- Chalumeau, pl Chalumeaux{ 2x4.) Fi. 
tini.Monochördum, ſ. quomodo or- ftula paftoritia [dar] eine Schall: 
gana pithaulica ad concentum revo-° mey, Schäfer » Pfeife; weil fie mehren: 
centur. [ı4 Fiftularum organi pi- $heils aus Rohr * calamus heiſſet] 
thaulici proportio. Methodus” gemacht iſt. Nehſt dieſer Bedeutung 
facilior adducendi ad concordiam wird auch die an cınom Duda! Sacke bes 
Clavicymbala. [16 de combinatio. findliche Pfeife ; ferner ein kleines Blaß⸗ 
ne —— — in a. Inſtrument, fo ſieben Löcher hat,und vom: 
pithaulicis. [17 de faltu tube, F ik ins T aeher, olfo.ncnennet. Fer— 
fiftularum. [18 Fiftule tribus tan. ner ein nn Buchebaum verjerz, 


tum foraminibus conftantes. [ıy. X | 
Extenfio.fiftularum fex foraminibus a a 


tiarum. [30 Leges Sextarum. [zu 
Leges Quintz & Odtavz. [32 de 
Contrapuncto. [33 Citharam mi- 
noremexplicare, [34 Lyra fex chor- 
darum, [35 I yram orchefiricam 
f. quatuor chordarumexplicare. [36, 
denovis Lyris & Archiviolis. [37 
de Teftudine, [38 de Clavocymba. 
lis. [39 de Utriculo. [40 de alıis 
Inftrumentis. [4ı-de machinis ad 
Muficam pertinentibus. [42 Nul. 
lus fonus fine motu tremulo. [43 ' 
Sonus nullus percipitur, nifi tremor 
ad aurem ufque protendatur. [44 
Probabilius eft, fonum non efle qua. 
litatem à motu tremulo corporis di- 
ſtinctam. |4s Qualis fit motus qui 
fonuseft. [46 modi varii forum 
augendi &propagandi. [47 de Echo. 
ne feu reflexione foni. Diele Mate⸗ 
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oben- beym Anſatze, zwo meßingene 
Klappen, auch bey der untern noch ein 
a partes Loch hat, und vom f biß ins 


2 md 8, auch wohl biß ins F 
und E gehet. 


Cham, des Noaͤh Sohn, ſoll nebſt feinem 


eigenen Sohne, dem Meſraim, nach der 
Suͤndfluth die Egyptier in der Muſie 
unterwieſen haben. 

Chamade (gal.) ein Zeichen mit ber 
Trompete oder Trummel, den Seinde aut: 
zudenten: daß man ihm einige Vorſchlaͤ⸗ 
ge wegen der Ibergabe feines belagerten 
Orts thun wolle. — | 
Champerius. f. Campegius. 

"  hanbonniere. die Frantzoſen haben, nach 

Marfenni: Bericht, lib. 3. Prop. 30 

de'Inftrum. harmon. den jüngeren Hrn. 

Capellam , insgemein. den Baron de 

Chanbonniere zu nennen pflegen, wel: 

cher‘, ſammt feinem Water ein vortref⸗ 


licher Glavicymbalift gemefen. Die: 


gantze auch fonften merckwuͤrdige paflage 
obgedachten Audtoris lautet am 141 
Blaͤtte fülgender maffen: adverte ta- 
„men fummam ludentis induftriam 
“non in eo fitam eſſe, quöd digiti 
tantä celeritate quamlibet anımi co- 
_gitationem veluti pr&vertente tan. 


ant palmulas, fed in illa induftria, ° 


exteritate, & elegantia , quæ etiam 
absque fOnis ita placet, ut animum 
extra fe rapere videatur : quales Gal- 


lıa duos habet pr&cipuos, illunı _ 


nempe cujus funt he diminutiones, 
quam propterea multi pro viribus 
zmulantur; (er verſtehet den Bar- 
veum) & yunıorem: Cupellam, vulgò 


Baronem de Chanborniere nuncupant, 


cui vix alter in orbe toto fimilis ; 
fed & hujus pater, jam octogenarius, 


quondam & Clavicymbalis Henrici 


IV. fcitifime lufit, cujus parentem 
ambobus ervditiorem fuiffe hie li. 
benter aflirmat ,negatque u'lum un. 
quam ei fore induftriä zqualem. 
In dem an. 1729 zu Paris in ato gedruck- 
gen Mufic- Catalogo fiehen p. 8. zwey 
Clavier⸗Wercke von Chambonnier an: 
führt, deren jedes 6 Livresfoftet. 

Chamborn, hat X Sonaten a Violino 
folo und B. C. herausgegeben. 


Chancy (de) ein Königlicher Frantzoͤſiſcher 
Capellmeiſter [ Prefetus Muficz Re- 


CHA. 


Er hat an. 1629 ein Tabulatur Buch 
ür die Manduram drucken laffen.- ſ. 
Merfen.lib. 1. de Inſtrum. har. Prop. 
20 wofelbft er ingenie felicifimus ge 
nennet wird. F 
Chanſon (all.) ein Lied, Geſang. 
Chanfonette (gall.) Cantiuncula ( dat.) 
ein Liedgen, Eurger Geſang. “ 


Chanfonnier (ga/l.) einer der die Chan- 
fons vor die Componiften machet; oder 
beydes, nemlich den Tert, und die Melo- 
Die darzu, verfertiget. (dat. ) Cantile- 
narum fcriptor it. cantüs 'modula- 
tor.. | 
Chanfon 3 boire oder bachique ( gall.) 
* Cantilena baechica (/ar.) ein rind: 
Sauff⸗Lied. 
Chanfon & danfer (gall.) Cantilena 
faltatoria ( Zar.) ein Tantz⸗Lied. 
Chant (gall.) f. Cantus. . 
Chant Ambrofien (gall.) hierdurch wird 
gemeiniglich das bekannte Lied: Te De. 
um laudamus, vder ¶ Err GOtt dich 
loben wir zc. le Te Deum, ſagen die 
Frantzoſen, verfkanden ; weil zu deſſen 
Verfaſſung der 9. Ambrofius, als er 
Auguftinum gefauffet, mit erwehnten 
Anfangs: Worten, und der gefauffte Au- 
guftinus mit feiner Antwort: te.Domi- 
numconfitemur! zu weiterer exten. 
fion fol Gelegenheit gegeben haben. 
Chant de Victoire (gall.) ein Siege: 
Triumph⸗Lied. 
Chant du coq (gal.) Galli Cantus 
Clat.) das Hahn:Gefchrep. 
Chanter (gall. ) canere,cantare (Lat.) 
fingen. — 
Chanter à livre ouvert (gall.) ad aper. 
turam libri canere ( Jar.) die vorge: 
legte Stimme oder Partie wegfingen, 

oder wegfpielen, ohne fie vorher zu pros 
biren. 

Chanterelle (gall.) chorda omnium 

. acutifljma (das.) ſ. Cantarella. 


Chanter fur le livre (gal.) planum 
fimplicemque (cantum , frequenta. 
mentis quibusdam ad modulis vari. 
are, ornare (Jar. ) einen Choral oder 
fchlechten Gefang mit allerhand Manie: 
ren und coloraturen ausſchmuͤcken. 
Hiervon kan das von Pabſt Joanne XXII. 

. gegebene, undlib. 3. ‚Fxtravaganrium 
'«communium, tit.ı..de vita & hone- 


ftate Clericorum , befindliche Decret, 
| wel⸗ 


CHA. 


Aches fich folgender maſſen anhehek: 
Yocta fandtorum Patrum decrevit 
utoritas , gelefen werden. Dieeigent: 
ich Bieher gehörigen Worte laufen alfo : 
ed nonnulli novelle Schol® difci- 
ui, dum temporibus menfurandis 
nvigilant, novis notis intendunt fin- 
‚ere, fuas, quam antiquas cantare 
nalunt, in femibreves & Minimas’ 


celeſiaſtiea cantaritur, notulis per- ° 


utiuntur; nam melodias hoquetis 
ıterfecant, difeantibus lubricant, 
riplis & motetis vulgaribus non.» 
'unquaminculcant, adeo ut inter. 
\um antiphonarii & graduarii fun- 
lamehta defpiciant,, ignorent ſuper 
juoquo zdificant, tonos nefciant, 
juos non difcernunt, imö confun- 
lunt: quum ex earum multitudine, 
ıotarum afcenfiones pudieæ. defcen- 
'onesque temperatx, plani cantus , 
juibus toni ipfi fecernuntur, ad ın- 
icem obfufcentur: currunt enim, 
x non quieſeunt, auresinebriant, & 
‚on-medentur: geftibus fimulant, 
juod-depromunt: quibus devotio 
uærenda ‘contemnitur, vitanda la- 
civia propalatur. &e. 

inteur — Sänger. 7 


ınteufe ( gall,) eine Sängerin.‘ beyde 


Vorte werden nur von weltlichen Per-⸗ 


‚men gebrauchet. 
ant figure (gall.) der Figtral: Gefang. 
ant funebre (gall.) ein Trauer⸗Lied. 


aut Gregorien (gall. ) der Gregoriani⸗ 


che⸗ oder Choral⸗ Geſang. 
ant muficat (zall) Concentus Muſi- 
— Harmonia Clat.) xa)’ &£oxsv der 
Sigural:Gefang. 

ant naturel (gall.) bedeutet [ ı einen 
ljatonifchen. [2 einen ungezwungenen, 
ınd flieffend gefesten Gefang. u 
ant nott& (gall.) ein in Noten vorge: 
tellter Geſang. | 
antnuptial( gall. Jein HochzeitsLied. - 
ant paftoral (gall.) ein Schäfer : Hir: 
en⸗bied. 

ant plein, oder Pleinchant (gall. ) 
Sarıtyıs, planus (Zar. ) der Choral : Ges 
ang. Einungenannter Audtor vonder 
songregation S. Mauri hat an. 1683 
inen Zractat, unter dem Titul: laSci- 
nce & la Pratique du Plain.Chant, 
‚u tout ce qui appartient à la pra- 
ique.eft etabli par les Prineipes de 
a Science, & confirme par le té moi. 
znage des anciens Philofophes, des 
eres de l’Eglife,& de plus illuftres 
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. Mufieiens , entre autrele Guy Aretin 
& de Jean de Murs, bey Louis Billai. 

nie zu * in ato drucken laſſen. ſ. das 
Journal des Sgavans. Ä 


Chäntre (‚gall.) ChoriCantorum Pre. 
fectus \ Zee.) if fo wohl in den Cloͤſtern, 
ald andern Kirchen ein Ehren-Aint, wel⸗ 
ches theils in Direction der Mufie, als 
Borfing: oder vielmehr Anfangung der 
Lieder beftehet. inter. den Canonicis 
an Cathedral -Kirihen führet auch einer 
diefen Titul. 3.&.in derH. Capelle zu Paris 

iſt der eiſte Treſorier der 3mepteChantre, 

Chantrerie (gall.) hori Cantorum 

Præfectura (at.) die Cantorey, oder 
Stelle eines Stiffts-Gantoris. 

Chapelle (gall.) f, Cap ta. 

Charde (Jannes) ein Enslifher Mufi- 

" cus, hatan.ısıg bey der Univerſitaͤt Op: 
fort um die Stelle eines Profefloris 
Mufices angehalten, und vorgefteilet: 
daß er in die 16 Jahr fich der Mufic bes 
fliffen, auch eine s ſtimmige Miſſam und 

- Antiphonanı gefett habe, welche zwey 
Specımina hinlänglich ſeyn, und ihn le. 
gitimiren würden, daß er die Bocthifche 
Mufic : Bücher erklären doͤrffe; welches 
ihnrauch mit diefer condition zugeſtan⸗ 

- den worden: wenn cr nemlich nurge⸗ 
dachte Stücke den Iniverfitätd: Procu. 

- ratoribus auslieffern, und noch eine der: 
gleichen Miffem über: Kyrie Rex fplen- 

-. dens, componiren würde. Wobey zu 
mercen: daß [laut der Academifchen 

‘ Matricul ] feiner vor ihm dergleichen 

reftiret , und er der erſte gemefen, 

er nach dem Willen und Erempel Kö- 
nias Henrici VII. ald eines groffen 
Liebhabers und Kenners der Muſie folche 
vollfimmige Sachen gefeßet. f. Ansonii 
a Woot Hiftor. & Antiqu. Univerfit, : 
Oxonienf. lib. 2. £. 5. | 

Charge (gal.,; alfo heiffet ein gemiffer 
en oder Tromel:Schlag, 
wodurch den Goldaten das Zeichen gege⸗ 
ben wird den Feind anzugreiffen. - Daher 
fagt man:Sonnerla Charge, battreia 
charge. 

Charpentier, ein ums Jahr 1678 fehr 
berühmt geweſener Componift an der 
9. Lapelle zu Paris, welcher ſich Tange 

in Italien aufgehalten, den Carifimi 
zu Rom frequentiret, und fonderlich 

deswegẽ gelobet wird: daß er in feine Stuͤ⸗ 
cken, zumahl * lateiniſchẽ Text mit con. 
venablen Klaͤngẽ zu verſehen, u zu expri- 
miren gewuſt. [.den.MercureGalans obges 
dachten Jahrs, p. ısı ie 
J co » 
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conf. PHiftoire dela Mufique T. 2. p. 35. 
und T. 4. p. 120. | 
Chafofra oder Chazozra, war eine aus 
Erg oder Silber gemachte Trompete, 

melche vom Mundſtuͤcke an, gerade aus 

‘je länger ie mehr bis ans zweyte Ende 

ſich erweiterte. Ihr Erfinder fol Moſes 

geweſen feyn, wie Prinz Muf. Hiftor. 

c. 3.9.25, aus dem Joſepho, ib. 3. c. in 

Antiguit, Judaic, anführet, und die 

Juden follen zu Davids und Salomons 

Zeiten füch derfelben noch bedienet haben. 
Chaflanzus ( Bartholomeus)) ein oberiter 

Prefident im Parlament von Proven- 

ce zu Aix[lat. Aqux Sextix genannt] 

in Srandfreich „ von Isle I Ev&que, eis 
nem in der Voigtey Autun liegenden 

Dorffe gebuͤrtig, hat, unter andern, auch 
ein ſtarckes Werd: Catalogus Gloriæ 

mundi titulirt, verfertiget, deſſen letztere 

edition an :617 zu Turin in folio her: 
- aus gefommen iſt; in folchem handelt 
die sı Gonfideratio des ıoten Theils 
oder Buchs , voln 397 biß 400 Blatt von 

Guben, die der Muſie zum Lobe gerei- 
chen. Er iſt an. 1542 geforben, und bes 

kennet von fich ſelbſt: daß er von Jugend 
. an auf Gymnafiis die Mufic. erlernek, 

quia olim [jähret er forf) & tempore 
meo Prxceptores & Gymnafiarch® 
bis in hebdomadd poft prandium 
loco folatii & recreationis Muficam 
docebant , quod hödie male obferva- 

- tur; fed hoc contingit, quia ignari 
ſunt illinsfeientie. Ideò non eft in 
honore, quemadınodum fuit & effe 

deberet. Wiediefe Worte f. 398. col. a 

zulefenfind. 

Chaflis (gall.) die Wind = Lade in einer 

Orgel und Poſitiv. 
Chateaunef ( Maria d.) oder Landini, 
eine virtuoſe und beruͤhmte Italiaͤniſche 
Sängerin. ſ. Amaranthis Frauen⸗Zim⸗ 
mer⸗Uexicon. 

Chauffer les voix A leur point (gall. ) 
den Stimmen, ratione des Ambitus 
und. cantabler Möglichkeit, ihe Recht 
thun, damit fie wohl paffen, und fich für 
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Chauvon, hat ein Werd Pitces vor die 
Stöte und Hautbois, fammt etlichen So. 
naten vor die. Violin zu Amfterdam in 

Kupfferſtich ediret. 

Chef (gall.) das Haupt, oder der Anführer 

. einer muficalifchen Bande. 

Chelleri ( Fortunato ) fol, dem Verneh⸗ 
men nach erſtlich ben der vermitfbes 
ten Churfürfin von der Pfalg, Joannis 


CHE. 


Wilhelmi ‘Gemahlin, zu Florentz Ce 

pellmeilter geweſẽ fenn hierauf in Venedig 

ſich aufgehalten und dafelbit Opern com: 
ponirt haben, nachhero zu Wuͤrtzburg, 
and nach erfolgtem Abſterden des dafl: 

gen Bifchoffs, an. 1725 38 Caſſel Capell⸗ 
meiſter geworden feyn. 

Cheliodus,, iſt beym Pexenfelder p. 417 
feines Apparatus Eruditionis fo .mol 
ein Lautenift, als Violdigambifl.und 
Violinift; die erſte Bedeutung aber 

duͤrffte die beite feyn, und zwar einem 
folhen Lauteniften bemercen, Der zu⸗ 
gleich in fein Anfteument finget. Denz- 
lerus und Zehnerus fegen Chelonius, 
gr. xeAavıog , VON xeruy. Conf. Sca- 
pule Lexic. 

Chelys, f. gr. xeave, lat. teftudo, war 
- dasjenige muficalifche Inſtrument, wel: 
ches Mercurius aus der Schaale [teft4, 

- woraus eben das lateinische Wort teſtu⸗ 
do erwachſen] einer Schild:Kröte, oder 
andern Mufchel gemacht, und nach etli⸗ 

. ‚cher Meynung erſtlich nur mit 4, oder, 
mie andere wollen, gleich mit 7 Saiten 


» fol bezogen, und vermittelfi eined Refo- 


nanz-5Bodens Flangbar gemacht: habeır. 
. Die Geftalt ſowol ientermehnten, als da 
man auch dergleichen aus dem Ober: Thei⸗ 
- fe eines Ziegen: Kopffd ſammt deſſen 
Hörnern, zwiſchen welche ein Querholt 
gemacht gemefen, woran die Gatten befe⸗ 
figet worden, fabricirte, if zu finden in 
- Vince. Galilei Dialogo della Mufica 
antica e moderna am 126 und -i29 
Blatte; it. in Bringen Muf.Hiftor. c. 
3.6.33. Jconifmo V. Hierbey iſt zu: 
mercken: daß die Wörter Chelys, Te. 
ftudo, Lyra und Cithara bey den Poe⸗ 
ten offt einerley bedeuten, wie der Hr. 
Rector Schöttgen aus dem Pitifco an: 
führet; nur, daß folche Inſtrumente ber 
Gröffe nach differiren, mie etwa heutiges 
Tages einClavichordium u.Clavicym- 
bel,fo daß, mer auf dieſem fortformen will, 
vorher auf jenem zu lernen pflegt: alio 
auch damahls, wer Die Citharam exco. 
Jiren wolte, muſte erſt auf der Lyra an: 
fangen, weil dieſe nicht fo viel Force 
brauchte, und leichter als jene zu tradti. 
ren war. f. Galilei l. c. f.62.. Beym 
. Kirchero p. 406 heiffen Cheles auch 
. allerhand Gattungen groſſer und Eleiner 
Geigen. | 
Chenania, ein Sang:Meifter und Oberfter 
der Peviten, welcher fie im Singen unter: 
wiefe, ein verändiger Mann, zur Zeit 
| "Königs 
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dnigs Davids, deffen Chronic.lib. 13. 
5.023 K27gedacht wird. ſ. Fefelii 
‚oncordanz.conf, Mattheſonii Mufl: 
al.Watriot. p. 63. 
erici (Sebæſtiano) ein Accademico 


ilarmonico, und Eapellmeiiter ben der ° 


Accademia dello Spirito Santo zu 
errara ums Jahr 1684. Gein 6tes 
Ber, aus ı2 geiklichen Motetten von 
und 3 Sing: Stimmen mit und ohne 
/iolinen beftehend, hat er unter dem 
‚itul: MotettiSagri ‚dem Kayfer Leo- 
oldo J. dediciret. 

eris, ein Citharcedus, deffen Phere- 
:ratesinagris nedencket. f. Volaterr, 
ommentar. Urban, lib, 14, f. 516. 
:onf. Cheris. 4 

eron, ein Krankofe, bat Suites des 
Trio pour la Flute [als fein erſtes 
Werd, fo 6 Livres £oftet] heraus gege⸗ 
en. f. Boivins Muſie. catalogum aufs 
fahr 1729 p. 22. gi 
erubino (Nicolo) hat Sacros Con. 
entus von 2.3 und 4 Stimmen mit 
itanien ediret. 


evalet (24/.) ſ. m. fidium canterio. 


us (/at.) der Steg auf einer Geige, 
‚der andern Inſtrumenten. 3.€. Che- 
ralet de Kpinette (gall.) der Stea auf 
inem Spinet. Chevalert mobile 
‚ga, ) der bewegliche Steg auf dem 


“Aonochordo. Chevaler à croc, ein 


rummer, gebogener Steg. 


evalier ( Mariana ) eine in der Hiſto⸗ 
sie, Geographie, Arithmetie und Mufie 
seruhmt geweſene Frantzoͤſiſche Dame, 
und Xochter Jacobi Chevalier. f. 
Devifei Mercur. Polit. an. 1634 m, 
Febr. p, 179 und ıgo, 


evilles (gall.) ſ. f. Die Wirbel an mus . 


iealiſchen Inſtrumenten. 
eute. . ſ. Chüte. 


iamata (i1a/.) der Trompeten-und Pau” 
tensSchal bey Auffforderung einer 
Stadt. ſ. Cafletli Lexic. conf. Cba- 
nade, 


iarellus (Andreas ) ein Gicilianer, von 
Veflina gebürtig, begab fih, um bie 


Nuſie [su welcher er aufgelegt war] zu 


rleruen, nach Rom und Neapolis, da er 


enu nach feiner Zuruͤckkunfft aler Augen . 


nd Ohren nach ſich zoge und zwar we: 
en feines ungemeinen Spielens, auf der 
°r&=Paute oder Arciliuto. Gtarb an. 


999 a1, Septembr, in 24ten Jahre feis 
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nes Alters, nach kaum verſtrichenen erſten 
Quartal im Eheſtande, und wurde in die 


Jeſuiter-Kirche S. Nicolai zu Meſſna 


begraben. In nur gedachtem Jahre find 
von feiner Arbeit Suonate Muficali di 
Violini, Organo, Violine, Arciliuto 
zu Neapolis in 480 gedruckt worden. ſ. 
Mungitoris Bibliothec. Siculam. T, ı, 
f. 28 


Chiava, ein clavicymbaliff von Lucca. 
Chiave, pl. Chiavi( ia.) Clef. pl. Clefs 


(gall. ) Clavis. pl. Claves ( Zar.) einer 
von den dreyen Muſie⸗Schluͤſſeln, nemlich 
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welcher anzeiget, wie die Noten heiſſen 
ſollen, ihr Klang beſchaffen, und was man 
fuͤr eine Stimme ſingen ſoll. Der erſte da⸗ 
von heiſſet , clef d' Ut (za), 
und zeiget, wenn er auf der erſten, oder 
unterſten Linie des Syſtematis ſtehet, 
den ordinairen Diſeant an; auf der zwen= ' 
ten Linie, den Semicant, d. i. tiefen 


Diſcant oder hohen Alt; auf der dritten, 


den rechten Alt ; und auf ber vierdten den 
Tenor an. Derzwepte Schlüffel heiſſet 
8, Clef de Sol ( gall, ) und zeiget, wenn 
er auf der unteriten Linie eines Syftema- , 
tis, befimdtich ift, Die hohe, oder Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Violin · und Flöten-Zeichnung an; 
aufder zweyten Linie aber die ordinaire, 
welche von den Sransofen auch zum Sin⸗ 
gen pflegt gebraucht zu werden. Der 
dritte heiffet f, <lef de Fa (gall.) und 
wird auf drey Linien gefunden: anf de® 
deitten Linie bedeutet er den hoben, 
oder Srangöfifchen Ba‘, Bafl. Taille 
oder Concordant, auf Italiaͤniſch Ba- 
ritono, genannt ; aufder vierdten Linie, 
den ‚gemeinen Baß, und auf der fünff- 
sen, den Tiefen Baß, auf Italiaͤniſch 


“Gran-Baflo, und auf Fransöfifch Baß- - 


contre genannt Dieſes wären alfo die, 
Figural⸗Schlüſſel, welche in Choral: 
Sachen folgender geitalt ausfehen: 
8. 7 oder F, Dom Testen iſt zu 


mercken: daß er in alten gefchriebenen 
Pergament: Büchern nicht allezeit an⸗ 
getroffen, Sondern durch die daſelbſt be⸗ 
findliche rothefinie angedeutet wird. ſ. 
Hafens Einführung in die Mufie, c. 2. 
Allerſeits Gattungen heiffen claves Si- 
gnatz, Initiales, Expreſſæ, und cha- 
radteriftice , oder Vorgeseichnete 


Mufie - Schlürffel, auch Claves, Prin. 


eipales , oder Haupt: Schlüffel; ai 
| — e 


* 


\ 
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fie durch ihre Vorzeichnung den Pinien 
und Spatiis den Nahmen geben, und da⸗ 
durch ein Lied [gleichiwie fonft ein Schloß 
durch den Schlüffel] aufgeſchloſſen wird. 
Es ift artig: daß bey ordinairer Gtel: 
lung der beyden Mufie-Schläffel c undg 
in der Tab. VI. f. 9. befindlichen 
Ordnung, die unterfte Linie alsdenn das 


ut, re, mi, fa, fol, la vorftellet. f. - 


Loulie Elements de Mufique, p. 27 
Ale in ‚Syftemate enthaltene übtige 
Buchſtaben heiffen claves intellecte, 
non fignatz, iveil fie aus den figna- 
tis erft erkannt und verftanden werden 
anüffen. Nebſt diefen giebt es auch Hey: 
gezeichnete Yreben -» Schlüffel, derer 
bey den Alten, nach LoMi Zeugniß in 
Erotem. Muf. Pradt. nur zweene mas 
ven, nemlich das b und Q, welche 
von einigen Audtoribus auch‘ Claves 
principes genennet werden, meil fie 
einen Gefang, der Dvalität nad, unter: 
ſcheiden; M Cyriacus Snegaſſius, als 
ein etwas neuerer Auctor, zehlet ſchon 
das HF mit unter die Neben⸗-Schlüſ⸗ 
- fel, oder claves minus principales; 
-f& dejfen Ifagog. Muf. ib u c. 
heutiged Tages aber langen auch diefe 
drey nicht hin, jondern ınan hat und fin 
det auch 4# 4 ober, an deren ſtatt 
das einfache X. _ Durch diefe Zeichen 
nun, fammt dembb, doppelt gefest, 
‚werden alle im Syftemate vorfommende 
. Semitonia eiprimirt und vorgeitellet, 
„ welche Semitonia, oder auch wol, von 
den natürlichen clavibus herffammende 
Subfemitonia eben die rechten beyges 
zeichnete Neben⸗Schlüſſel find. 
Chiave maeftra ( isal, ) alfo heiffet der na⸗ 
türliche Schlüffel, in welchen ein trans. 
ponirter reducirt wird. 
Chicaneau, war ums Jahr 1679 beym Für: 
ften su Monaco Eapellmeifter. x 


Chichino, ein Paͤbſtlicher Caftrate an. | 


172°. f. des sen. Gof-Ratb Yiemeis 
gens Nachleſe befonderer Nachrich⸗ 
ten von Italien, p. :96. 

Chiefa ( al.) eine Kirche. Sonate, Mu- 
fiche, Concerti da Chiefa, Gonaten, 


Muficken, Concerten, fo fich in die Kir: 


cbe fchicken. » 

Chiffre, pl. chiffres (gall,) ſ. m, eine 
Zahl, Zahlen. 

Chiffre, m. Chiffree, f. (gall, ) besiffert, 
mit Zahlen verſehen. ' 


‘ 
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Chilmead (Edmundus) ein berühmter 


Mathematicus, Criticus, Orator ind 
Linguiff, aus der Graffchafft Gloceſter 
gebürtig, wurde an. 1523 zu Oxfort Ma. 
giſter und nachgehends au der Chriſt⸗ 
Kirche daſelbſt Eapellan ; an. 1648- aber 
durch eine Parlaments: Vifitatiom ab- 
gefest, und hierdurch genöthiget, ſich nach 
Londen zu begeben, mofelbft er, nebſt ei: 
nigen andern , wöchentlich ein Colle- 
gium Muficum gehalten, [ nam“ & 
Muficz inter alias artes peritifimus 
erat] und dadurch fich hingebracht, biß 
er an. 1653 den. ı9 Behr. geftorben, Er 
hat unterrandern einen Tractat: de So- 
nis , gefihrieben ;von welchem man aber 
nicht weiß , db er noch vorhanden fen, oder 
nicht? f. Antın. a Woor Hiftor. & 
Antiquit. Univerf, Oxon. lib. z, £ 
201 ſeq. Er 
Chinelli (Giov. Baptiſta) hat Theile 
concertirender Miffen von 3. + und s 
Stimmen, nebft2 \Yiolinen à benepla. 
eito; wiederum 3 Theile2.3 und aſtim⸗ 
mige Concerten;z und Motekten von ei: 
ner Singe⸗Stimme heraus gegeben. 
Chiodino[ Gier. Battifla] ein Srancifeas 
ner: Mönch, hat in Rateintfcher Sprache 
Artem Practicam gejihrieben. f. det 
Mufico Teftore de £. Zero, p. 61. 


| 


Chiotus [ Angelus Clem’ns ] ein Compo⸗ 


nift und Auguſtiner-Moͤnch, von Livor- 
no im Tofcanifihen gebürtig, gab an, 
.. 1616 lib. 1. Mufic. heraus. f. Z//r: En. 
comialt. Auguftin. 
Chirimias [Mſp. ] 1. Cennamela. Mr. de 
la Loubere in der Befchreibung des Oſt⸗ 
Indianiſchen Königreich6 Siam, P. 2. c. 
12. p. 208. berühret dieſes Wort, meldend: 
daf die Indianer dergleisben ſehr ſcharff⸗ 
Elingende Schallmeyen Pi nenneten. 


Chiron,der Philyrx u. des Saturni Sohn, 


welcher in einer groffen Höle des Ber⸗ 
ges Pelii in Theſſalien fih ordentlich 
aufgehalten, fol nicht nur ein gufer Me. 
dieus und Aftronomus, föndern auch 
ein ausbündig- guter Muficus geweſen 
ſeyn, und den Achillem hierinn unter: 
wieſen, fonften aber von Gefchicklichkeit 


der Hände in Heilung der Wunden, den. 
Nahmen befommen. haben. f. Hrn. D. 


Fabrici: Bibl. Grec. lib. 1. c. 3. $.1. 
welcher folched aus Ottonis Heurnii 


> Antiquitatibus Philof. Barbaricx au: 


fuͤhret. 
Chirubelli, etliche ums Jahr 1566 — 


eMu. 
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‚ Mufiei zu Cremona, derer Alex-La- 
nusin Somnio, eant.3. ftroph. 13 ge: 
endet. f. Ariſii Creimonam Litera- 
amsf452 

itarfa Cital.) Guitarre, Guiterre 
‚gall.) Cithara .Hifpanica (/ar.) «t- 
ed u (gr. ein mits Doppel: 
en Darm: Suiten-Choren bezogenes plat⸗ 
es Lauten⸗maͤßiges Inſtrument, welches 
onderlich vom Spaniſchen Frauenzim⸗ 
ner gebraucht wird, (daher auch das 
Bert Spagnuola offt daben itehet) aus 
Spantennach Italien, und von da in anız 
ere Fandergefommen ; Es ift aber dieſes 
einſtrument mit der unterm Articul : 


Shelys angeführten Cithara nicht zu 


:onfundiren. Die Abbildung if in 
3owanni Gabinetto Armonico,- p. 
r. ind in Merfenni Harmonic. In- 
trumentor.lib.1. Prop, ai. zu fehen. 
Yierfelbft wird noch gemeldet: Daß es * 
nahls nur 4 chöricht geweſen; ietzo aber 
us s doppelten in unifono geſtimmten 
Saiten beftehe, doch Habe die eine zum oͤff⸗ 
ern auch nur eine Saite. 


itarrino ( isa/, ) ein dergleichen manch⸗ 
aahl init vier, bisweilen aber mit ſechs 
Saiten bezogenes kleines Inſtrument, 
:ffen ſich die Neapolitaniſchen Boots⸗ 


ste gemeiniglich zu bedienen pflegen. 


ie Abbildung ift gleichfalls beym Bo. 
anni, p. 100 befindlich, we 


tarrone (ica/.) iſt, nach einigen, eben‘ 
‚as Chitarra, aber in etwas gröfferer. 


orm,und demnach eine. Tiorben:Art, 
selchezuRom6z Schuh und 2 Zoll in 
te Laͤnge verfertiget worden. ſ. Barons 
‚nterfuchung des Inſtruments der Raute, 
«129. allein, wieed Bonanni, als ein 
zauren⸗Inſtrument, p. 103. voritellet, 
Edad corpus nicht platt, fondern rund, 
nd hat nur 2 Chöre Saiten ; doch geden- 
et eram vorhergehenden 92 Blatte, aus 
em Merferno biefes Inſtruments, ald 


ner, halb aus Darm: und halb aus Mes 


iNenen Saiten (deren bisweilen an der 
ahl 40 waren) beitehenden Lauten 
rt, daran viele Saiten, welche, ob fie 


yon nicht gerühret würden , dennoch 


itElängen. 


arriſta (ital.) ber vorgefegte Inſtru⸗ 


ente tractiret. 


ıdendo (ital.) iſt das Partieipium. 


5 Verbi chiudere, "welches zufchliefs 
1, befchlieijen, heiflet ; bedeuten dem⸗ 
ch die Worte: ciudendo chol Ri- 


om Zune u 
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tomello , coll’ Aria, col Choro, &c., 
fo viel: dag mit einem Ritornello, einer 
Arıa, einem Chor, u. ſ. f. (wenn man fol: 
ehe neipielet oder nefungen hat,) fol yes 
ſchloſſen werden. ü 
Chiurlino, ein berühmter Staliänifchee 
Trompeter, deffen Garzoni in der An⸗ 
merckung über den 121 Difcorfo derPiaz. 
za Univerfale eribehnet. i 


- Chizzolo, f. Ghizzolo, 


Choeur, pl. choeurs ( gall.) f. Cboro, 


Choeur de parties Recitantes; item, le 


- 


petit Choeur ( gall.) ein Chor der re- 
ritirenden, oder Sol fingenden Stims 
mens der Kleine Chor ; wird. auch fonik. 
Choeur cheri, favori und favoriffe 

- genennet, weil er aus den beffen Muficis 

zu beſtehen pflent. 

Chöre; alſo heiſſen die Saiten auf Lauten, 
Tuorben. v: d. g. Inſtrumenten. Das 
her jagt man: ein Zwey⸗ und Drey⸗ 

chorichtes Clavichordium oder Llavi- 
cymbel, wenn nehmlich ieder Clavis 
an fo viel Saiten ſchlaͤgt; vermuthlich 
aber ſoll es vielmehr chorde und churdig 

» heiffen, und dependiret diefer Irrthum 
von der Ausfprache. 

Choragi (Jat.) xopyyoi (er.) waren 3 
Athen gemifle vornehme und reiche Leu⸗ 
te, welche die Aufficht über die Schau⸗ 
Spiele hatten, und mehrentheils ein 
groffes Theil von ihrem Vermoͤgen drauf 
wandten, um fich bey dein Volcke dadurch 
beliebt zu machen. Ihre vornehmfie 
Sorge beftund darinn, daß fieden Gäne 
gern tüchtige, und die Stimme ſtaͤrcken 

* de Speife, oder auch dazu dienende Artze⸗ 
neyen anfchafften. Hingegen haften fie 

‚ auch die Ehre, daß, wenn fich ihr Chor 
in dem Seite deö Bacchi, Dionyfia ges 
nannt, wohl hielte, fie einen guͤldenen 

Dreyfuß bekamen, und feldigen dem Bac- 
cho mit groffen Ceremonien confecri- 

- ‚ren Eonten. Hetnach hieß auch Choragus 
überhaupt derjenige, welcher die zu deit 
Schau - Spielen gehörigen Sachen 
herben ſchaffen muſte. Wie folches der 

- Hr. Schöttgen in feinem Antiquitätene 
Lexico aus dem Poftello, de Republ. 

. Athen. c; 21. Sigonio, de Republ. 
Athen. Bulengero de Theatro, lib, 
2.C.15. und Pitifco, lib..421. anführet. 

conf. Bifciola,lib.6. c. 6. Hor.Subcef. 
f. 423. ſq. und Stuckii Antiquit; con. 
viv. bib, 3.6, 21. £.396.b. 

Ghoragium Clat. ) xapayäov (gr.) be= 
deutet (1. den Vorrath an Kleidern und 

andern @träthe, den man bey a 
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Spielen brauchte. (2. den Det, mo ſol⸗ 


ches verwahret wurde. (3. eine Peich:Pro- 

ceflion, die man den Jungfern hielt, weil 

ein ganger Chor von Jungfern mitgieng. 
. (4. den Ort, wo getangt wird. ſ. Schött⸗ 
gens AntiquitäterLexicon. 
Choraula, xogavays, Choraules, pl. 
Choraulz, (von xopos, chorus, und 
&uao.,tibia) waren bey den Griechen die⸗ 
jenigen, welche bey der Eomödie nebſt dem 
Chor mitblieien ; ſich aber hernach von 
der Comddie abionderten, und mit einem 
Ehorinfonderheit aufdemtheatro hoͤren 
Lieffen. f. Schöttgens Antiquit. Lex. 
Churaules erat chori præſes, ſchreibet 
P. Montfaucon, lib. 5.c.2. Tom. III. 


de Antiquitẽ expliquee, & repre.. 


fentee en ſigures, f. 345. 
Choraula, xoeavay , die Bieiffer-Kunif. 
Choraules ( Ambrofius ) tft. der Nah⸗ 
men eines Pfeirfers, deffen Juvenalis in 
dersten Saryra erwehnet. conf. Ecbion 
und Pret. Synt. Muf. T.1.c.ı5. p. 407. 
Chorda, ‚Corda, pl. chorde , .corde 
“(ital ) Chorde, Corde, pl. Chordes, 
Cordes [gal.] chorda, pl. chordæ 
[ ’at. ] xopd4, Pl. wopday | gr. ] bedeus 
tet [1. eine jede Saite [ Satten ] auf Ms 
firumenten. [2. jeden Mufic : Sonum 
oder Klang. | 
Chorda zquitona [ Zar. ] xoęd Icorovog 
(27. ] eine mit einer andern gleichen 
Slang von fich gebende Saite. 


Chordes avallees [ 2cH. ] herunter gelaſ⸗ 
fene, oder herunter geſtimmte Saͤiten. 


Chordes belles [ll.] Chordæ elegan- 


tiores [/2:. ] alfo heiſſen, nach der neu⸗ 
ern Modiften Sprache,diejenigen Chor- 
den oder Klänge, welche eigentlich in 
. den antiquen ambitum eines muſieali⸗ 
fchen Stuckd nicht gehören 5 doch aber, 
wegen der Cadenzen (oder anderer Gaͤnge) 
unentbehrlich ſind 3. E.wenn im c dur, 
in claufula peregrina das ciszum Vor⸗ 
fchein kommt; it. wennin ber G. und A. 
Cadenz das fis und gis, und bey ande: 
ver Gelegenheit, das b fich hören laffen ; 
ferner, wenn aus dem cmollin Claufu- 
laprimariadas  vderh,undin Clau- 
fula fecundaria das fis, u. d. g. andere 
in der Vorzeichnung fich nicht befindende 
Klänge angebracht werden. 
Chordes chromatiques [gal ] Chordæ 
chromatic& [ st. ]Jchromatifche Gai⸗ 
gen ober Klänge find die, welche durchs 


Ar oder b gemacht werben, 


CHO, 
Chordes diatoniques[gal.]chorde dia. 
tonicæ [der.] diatonifihe Saiten oder 
Klaͤnge, alſo werden die7 ordinairen, 
nehmlich c. d. e. f. g. a. h. ge⸗ 
nennet. | ; 
Chordes enharmoniques [ gel. }chor. 
dz enharmonicz a ae 
ſche Saiten oder Klänge, find an den dop⸗ 
pelten 3 4 und bb, oder an ſtatt der 
erſten, ameinfachen x kentlich. 
Chordes efientielles d’ un Mode [ga2.} 
ChordzeffentialesModi Ilat.] wefent: 
liche Saiten eines Modi. Hierdurch 
werden die dren Saiten oder Klänge eine 
jeden triadis harmonic® gemeinet, des 
ren erite oder unterfie, Chorde finale 
[esl.] Chorda finalis [ is. ] der En⸗ 


> digungs-Alang; die mittlere, Chorde 
‚mediante [ gafl. ] 


chorda medians 

[ /a:.] der vermittelnde; und die ober: 

ite, Chorde dominante [ g«//.] Chor. 

da dominans [ ar. ] der herrſchende 

Klang heiffet, weil er der oberſte umter 

aitkn dreyen Klängen iſt. 3. €. c. e. g 
f. a. 


Chorde mobili Lital.]) Chordæ mobi. 
les [ ar. Pwaren diejenigen Saiten, 
welche im jedem Genere ihren Ort und 
Nahmen veränderten. 3 E.iım Gene 
re Diatonico und deſſen Tetrachor- 
do Hypaton, waren die Parypate un) 
Lichanos , oder unfer tesiges c undd; 
im Tetrachordo Mefon, gleichfafsdie 
Parypate und Lichanos, oder das igiat 
f undg; im Tetrachordo Synemme. 
non, die Trite und Paranete, vd 
b und c; im Tetrachordo Diezeug. 
menon, abermahldie Trite und Para. 


nete, nemlih c und J; and im Te. 
trachordo Hyperboizon miederum 
die Trite und Paranete, nehmlich du3 


f und g folcherley Art , mie’ au 
dem Euclide p. 6. zu erſehen, allwo ct 
mit Elaren Worten fagt: es mären die 
Soni mobiles die, fo zwiſchen denen da: 
felbit unmittelbar vorher gefeßten Stan: 

tibus fich befänden. i 

Chorde mitoyenne [ gall. ] Chorda in. 
termedia, media [ Jar. J war ben den 

* Griechen der mittelite Sonus ihres Syı 

' "ftematis Disdiapafon , -nemlich dad a 
zwiſchen dem A und a. f. Mefe. Heut: 

ges Tages koͤnte man, auf denen aus 4 


Odtaven befichenden Chavieren, dub 


CH O, 
: Alanennen, weil ed unter ben 29 Yiato. 
MW Clavibus der mittelſte iſt. 
Chordes naturelles d’un Mode [ 7/4. 
Chötde natiırales Modi, die natürlis 
chen Saiten eines Modi Mufici , find, 

iger Mode, in ieder Octav fol 

gende wo, nehmlich [1. das Semitoni. 
um majus, five naturale five acci. 
dentale fit, unter der Final-Note; und 
[2 die Sexta major inden alfo genann⸗ 
ten Modis majoribus; aber in den mi. 
noribus die Sexta minor ſ. Tab. VUl. 
fig.1; deöwegen alſo genannt, weil fie der 
natürliche ‚progrefs verlanget und ers 
fordert. - | 

Chordes necefläires[ ga// ] Chordx ne- 
ceſſariæ [Ac.] find in jedem Modo 
folgende, nehmlich [ı der gante Ten 

über die Final. Chorde, die Secunda 
perfedta. [2 der gange Ton unter 
der -dominirenden Chorde, d. i. die 
Quarta perfecta über die Final-Cor- 
de,f. Tab. Vill.fig. 2. Boſſards Di- 
&ion. p.65. und 66. 

Chordes Principales [ gel] chordæ 
prineipales [/ar.] find eben die drey 
Saiten einer teden triadis harmonicz, 
moraus ein Stuͤck gefegt werden fol. . 

:horde ftabili [ ira. ] Chordz ftabiles, 
oder ftantes, | - waren diejenigen 
Saiten oder Klänge, welche in iebem Ge- 
nere weder den Drt noch Nahmen vers 
önderten. 3.&.im Genere Diatoni- 
co hieſſen alſo: die Proslambanome- 
nos, oder nach iiger Einrichtung, das 
A; bie Hypate Hypaton, oder dus H; 
die Hiypate Mefon, e; die Meſe, a; 
die Nete Synemmenon, d die Pa- 
ramefe, h; die Nete Diezeugmenon, 
€; und die Nete Hyperbolzon, 3, f. 
Euclidis Introd, Harmon, p. 6. 

-horda ftativa [ar] if in Georgii. 
Rhaui Enchiridio eben was Chorda 
finalis, 

>hordotonia, xepdoreviz [gr.] chorda. 
zum intenfio die Yuffipann: oder Stim: 
mung der Saiten, | 

"hordotonum, xagdorevv-[ gr. ] das In: 
ſtrument, womit die Saiten geftimmet 
werben. ſ. Pollueis Onomaft, c. 9. 
Segın, 64, 

;horea, xopaa (gr. )ein Tantz; foll deg 

en von xaez, à gaudio, von der 
Freude, weil er ein Zeichen der innerlis 
chen Freude iſt herhaben. Bon men das 


Zangen erfunden worden, iſt in Stuckii - 


Astiquitat,Lonviv.lib,;, 6, 21.40 leſen. 
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Zoervws, ſaltare cum cantu, tantzen und 
azu fingen. 
Choreuma, xemua, ein Tantz der von vie⸗ 
len verrichtet, und worzu gefumgen wird. 
Kopınds, Chori dux & magifter, der An⸗ 
führer eines Chors, - 3... 0% 
Chorifte,Corifte (gull. — Cori. 
fta (744, ) ein Chor-Gänger. | 
Choro (iral,) Chorus (bat. ) xees [gr.] 
bedeutet fı. denin einer Kirche, oder an⸗ 
ders wo, abgefonderten Det, woſelbft 
muficirt wird.Stationem Muficorum, 
Odeum. (2. Denienigen Theil eined 
muficalifchen Stücks, worinn ale Stim⸗ 
men zufammen, und mit einander zu⸗ 
gleich gehen. [3. Das Corpus der auf - 
Univerfitäten und Gymnafiis ſich bes 
findenden, undan gewiffen Tagen herum 
gehenden Sänger , welche einen halden 
Eircul formiren; und dieſes vieleicht‘ 
ad imitationem desjenigen Orts in dee 
‚ Alten Kirche, wo die Geiftlichen faffen, 
undihre Horas hielten, fo ben den Grie⸗ 
chen mehrentheils rund gebauet war. f. 
—— Antiquitaͤten⸗Lex. 
Chorocitharifta, Yopaxsaysnz, ber iM 
Chor die Either fchlägt. 
‚Chorodidafcalus,gopods3<exares, war der 


Vor⸗Taͤntzer, der den andern seigte, nie - 


ſie es recht machen follten ; ingleichen dee 
den Chor führte und dirigirte, Wade ibi- 
dem. qui Chorum doceret & regeret. 
» Bulengersrde Theatro lib. 2, c. ım 
welches Eapitel durchgehende vom Cho- 
rago und Chorodidafcato handelt: 
Choro diFlauti Cital.) ein Flöten: Chor. 
Choro di Tromboni [ isa, ] ein Pofau⸗ 
nenzChor. 
Choro di Viole I ital, ] ein Violen⸗Chot. 
Choro di Voci[ ital. ] ein Singe:Chor. 
‘'Choro "favorito [ #4. 3 ein Chor, 
fo. aus den beiten Sängern Und Infiru⸗ 
mentiften beſtehet. 
Choro palchetto [ ösa/.] Chorusextra- 
ordinarius [as.] der Capell» Chor, 
‚welcher, wenn nicht genug Perſonen vor 
Banden find, auffengelaffen werden fan. 
Choro fpezzato ( :#4/,) Choeur &pais. 
fi [gall.] eine auf zwey und ar Choͤren 
geſetzte Compofition, welche alfd aufge⸗ 
. „ führet wird, daß bald diefer, bald jener in 
proffen Kirchen von einander geſtellte 
Chor mechfelö:weife,und demnach inter. 
. rupte, auch manchmahl Aufaminen fich 
hören läffet. f. Zardisi Inftitut, Har. 
mon,c,66, 
Choröftätes, xoposarus, ein Chor; Regent. 
-f Fü Asa Apparat, 
X» 


Pu 


162 CHO. 


Soporurye, quiinchoro, feu choreater.- 


ram pedibus plaudit, five pulfat, der - 


beym Langen mit Fuß Auftreten dem 
Taet giebt. Der Adtus oder die Hand: 
tung felbſt heiſſet: xoporumia. |. Siu- 
ckii Antiquit. Conviv.lib. 3. e. 21. 
Chorus [ Jar. ]f. Cboro. Hier ift noch mit⸗ 
zunehmen; daß, wenn ehemahls ein A- 
Aus in. der Commedie oder Trage- 
die ausgemwefen, und alödenn etwas dar: 
zwiſchen gefungen vder getantzt worden, 
diefes alſo gebeiffen. Bißweilen redete. nur 
eine Perſon, bisweilen auch mehrere. 
Anfangs beitund die Tragadie aus. eis 
nem continuirlichen Chor, nachgehendd 
aber ward fie abgetheilet in partem fce- 
nicam, da agirt wurde: und choricam, 
da der Ehor von alerhand Perſonen eini⸗ 
ge moraliſche Gedancken über das bisher 
geſpielte abſung; wie in desſenecæ Tra⸗ 
gödien zu erſehen. f. Schöttgens Anti- 
quit, Lex. Der Chorus Comieus bes 
fund aus 245 ein Chorus Tragicus 
aber nur aus ıs Perfonen: im jenem gien⸗ 
gen 4, undindiefem allezeit 3 neben ein: 
ander in einer Reihe, fo fie Zuyovs die 
Reihen aber, nach der Länge genommen, 
soryov nannten. Jede Perfon hieß Cho- 
reutes, oder choricus. Wie der Chor 


yon einem vorangehenden Pfeiffer auffs 


' Theatrum geführet, und wiederum abs 
geführet worden, folches alles iſt nebfl 
noch mehrern Umſtaͤnden beym Bulen- 
gero,lib, 2.c. ı2, de Theatro, weitläuf: 


fig zu leſen. 


Chorus, mar auch ehedeffen ein blafendes | 


Snfteument, welches vorne ein Mund: 

flück, in dee Mitte zwey auswerts geboge: 

nen Röhre,und unten ein weitesboch hat⸗ 

‚ def Pretoriüi Synt.Muf. T. 11. c. 46, 

‚= p.76. und deffen Sciagraph tab. XX XII, 

> ..n. 1. wofelbit die Abbildung davon zu fe: 
hen iſt. 


Chorus infrumentalis [ lat.] ein mit 


lauter Inſtrumenten beſetzter Chor. 


Chorus vocalis [Zas.] ein mit lauter 


Sängern beffellter Chor. 
Chrefis, xegeic, war bey ben Griechen das 
dritte Stück ihrer Melopaia, welches 


wiederum drey ſpecies, nehmlich Zyw- - 


yyw, Duitum; serlda, Pettiam; und 
ron, Nexum, unter fich hatte. ſ. Ari- 
fiid, Quintil.lib...29. ° 

Chriſtemus [ Fu». ] war Fuͤrſtl. Saͤchſ. 
Hof-Cantor und Muficus zu Altenburg, 
von Bottſtaͤdt in Thüringen gebürtig. Un. 
160, iſt von ihm au Jena gedruckt wars 


€ 


Chriftian [Jop. Georg] ; 


N 
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„den: Selektiffima, & nova Caxitio, 
quam Välediftionisergo dedicatPı. 
tronis,36 vocibus. — — 

Chriſt [ Fedocus ] ein Tromboniſt in der 


Kahſerin, Amalie WVilhelminæ, Hi: 


Capelle an. 1721. und 1727. 
Chriſtian [Xeopold] der aͤltere, 


Käpfel; 
Ehriftian [Reopold] der jüngere pre 


-Y che Pofauniften an. 1721. und 1727. :- 


Chriftiani, ein Teutfiher, und Scholar del 
berühmten Hellwigs, war an. 1793 ein 
Trombonift inder Kapierlichen Hof: Ca: 
pelle. Bon dieſem hat der Hr. Käpel: 
meiſter Afchenbrenner. mir berichtet: dai 
er ihn in nurgedachtein Fahre mit dem 
vortrefflichen Tenoriſten, Buzzoling cin 
Concert in der Kayſerlichen Hof⸗Kirch 

habe muficiren hoͤren, und mit Wahrheit 
ſagen koͤnne, nichts angenehmers iemal⸗ 
gehörtzuhaben. Ob er einer von den obi: 
> fey, iſt mir unbekannt, und kan wohl 
ſeyn. Le 


Chriftianelli [Filippo] ein Capefmeile 
gu Aquila im Neapolitanijchen, hat an 
16265 fünffitimmige Pfalınen su Venedi 
drucken laffen. 

Chrsma, Croma, pl. Chrome, Crom 
(ital, ) Chroma,'gen. chromatisf/«] 
alſo heiffet die Eingeſchmaͤntzte- oder: 

tel⸗Note. 

Chrome fimple & double ( ge//. JChro. 

‚. ma fimplex & duplex[ /«:. ] brerdurd 

- wird das einfache und bonzelte x N 
verſtanden. 

COhromatico [isa/.] Chromatique (2. 
von xpapa, color, Farbe. Iſt eins vn 
den drenen Generibus muficis der U 
ten, wie auch die befte Zierde der Heutige 

Muͤſie, und entfiehet: wenn eine modu 

. lation durch Semitonia majora uil 
minora einhergehet; und überhaupt: 
offt man die diatoniſche und natuͤrlich 
Drdnung, fo zwiſchen den Tonen iſt, ver 
mwechfelt, indem inan ſolche verändern! 
und entweder durchs Fr erhühet, ode 
durchs b erniedriget ; nicht aber, wie ſi 
viele einbilden, und auch gar zu behaupte 
unterftehen: wenn viele Jo oder bna 

„dem Cliavi fignata ſtehen Es iſt ali 
denn wohl eine vermittelſt der chroma 

tiſchen Zeichen gemachte tranfpofition 
aber, wenn der Gefang nur durch cond 
und femitonia majora einhergehet, | 
iſts aufs hoͤchſte weiter nichts als ein dia 
tonijch: transponirfer Gefang. |. Zr: 
fards Diction. daß biefes feine ia! 
- h Hl 


1 


* 


CHR. 


leit habe, if3. @: miteinem aus dem G. 


ol geksten, und mit einer Obo&£ ver: 
hen Chor Stüde gantz Härlich zu 


erteilen; dan da die andern Stimmen . 


und Partien aus dem G moll, deffen 
Borzeihnung Tab. VII. fig. 3. befind⸗ 

ch und denmach chroatifch iff, mo. 

uliren, fpielet die Oboe, aus dem A, 
in pür diatonifchen clavibus; jo, wenn 
dieſes Inftrument um eine Kleine Terz 
tieffer ald Chor⸗Ton ftehet, muß i. E. 
ineinem aus dem D moll gefegten Kir 
chen⸗Stuͤcke, welches weder in ber Vor⸗ 
zeichnung, noch anderswo ein b hat, und 
demnach pur diatonilch it; muß, fage 
ich, die Oboe ihrer modulation aus 
dem F moll durch die Tab. VII. fig.4. 
gezeichnete Zone formiren : welche zwar, 
wegen der chromatifchen Zeishen,an und 
vor ſich, nicht aber in Abſicht auf Die mit 
ihr zugleich einhergehende diatonifche 
modulation , shromatifch fan genen: 
net werden ; es muͤſte denn erlaubt-fegn, 
zu ſagen: man Eönnezweyerlen Genera 


modutlandi mit einander zugleich anſtel⸗ 


fen, und hören laſſen. 


Chronometron, dad. Jeit-Maaß, 1. e. 


der Tact, weildurch felbigen die Zeit ab: 
gemeflen wird. , 
Chrotta [ at. ] ein beytden Engländern 


vonften befannt gemefenes muficalifches : 


Inſtrument, inihrer!Sprache Crowde 


genannt, deffen Fortunatuslib.7Carmı, 


8. im folgenden Difticho gedendet. 
Romanusque Iyra pla:ıdat tibi, Bar- 
barus harpa, 
GretusAchilliaca, chrottaBrĩtan- 
na placet. 
ſ.es Hen. ducange Gloflarium, 10: 
ſelbſt es. durch tibia und yerzaov erklär 
vet wird. 


Chryfogonus, ein ums Yahr der Welt ' 


3542 oder 406 Jahr vor Chriſti Geburt 
berühmt, und in dem Comitat des aus 
feinem Exilio zu Schiffe retourniren: 
den Alcibiadis hefindlich geweſener 


Sänger, hat die Hände der Ruderer mit 
ſolcher Kunſt zu regieren gemuft, daß, da 


fie die Schläge ihre Ruder feinen Ges 
fange beygefüget, folches eineartige Zu⸗ 


fanmenftimmung gemahet ſ. Celis 


Rbodigini Antig. Leit. lib, 9,c.m, 
Chryfoftomus f. Div. 
Chiyforhemis, ein Gohn Carmanoris, 


aus der Iuſul Creta gebürtig, und Di- _ 


fcipul des Lini, fol, nachdem er von dies 
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die vierdte Saite hinzugethan, und in de⸗ 
nen auf gedachte Inſul angeftehten Py⸗ 
thiſchen Spielen, mit einem dem Apol. 
lini zu Ehren abgefungenen Hymno, zu 
erſt den Preiß davon getragen haben. 


Chutte oder Chüte ( gall, ) f f. iff eine 


Sing: und Spiel:Manier, welche Mr. d' 
Anglebert auch bisweilen Port deVoix 
nennet, und jo wohl auf: als abjkeigend, 
durch ein Eleines Haͤckgen exprimiret. f. 
Tab. VII, fig. 5. Iſt eben dasjeni⸗ 


ge, was man fonikinsgemein einen Aecent 


zu nennen pfleget: Nur gedachter Au. 


ctor deaucht auch folgende Gattungen, 
als die 


Chutte fur une Notte ['gal, ]beyeiner 
Note, und fir deux Nottes, bey zwo 


roten: f. Tab. VIll.fig.6. Ferner die 
double Chutte à une Tierce, und die 


double Chutte & une Notre feule 


(gall.) d. i. doppelte Chutte bey einer 
Zerz, und ben einer Note allein. |. Tab. 
VI, fig. 7. .f. die Preface über das 
Buch feiner Pieces de Clavecin, 
Mr, Louli& aber in feinen Elements 
de Mufique befchreibet dieſe Manier am 
z9ten Blatte folgender geftalt: “la Chu- 

se eft une inflexion de la Voixd’un ° 
Son fort ou ordinaire à um petit 
Son plus bas,” daß fienehmlich von ei: 
nem tarchen oder ordinairen Klange zu 
einem ſchwaͤchern und tiefern fich bewe⸗ 
ges zeiget fie durch diefe Marque ' an, 
und will fie alfo exprimirt willen, wie 
Tab. Vi. fig. 8 ausmweifet. Die Ex. 


- „. preflion bee letztern Zocts ſcheinet, was 


die in folchem befindliche Bindung-andes 
langet, accurater als die vorhergehende 
zu ſeyn. Ubrigens dörffte wohl die Med: 
nung dieſes Auctoris des Angleberts 
feiner, weil das Wort Chüte einen Fall, 
oder das Fallen bedeutet, vorgezogen wers 
den koͤnnen. % 


Chytrzus ( David.) auf Teutſch, Koch⸗ 


baren genannt, vom griechiſchen xvro, 
olla,der hochberuͤhmte Doktor und Pro. 
feffor Theologiæ, Philofophiz und- 
Hiftoriz zu Roftock, gebohren an. 1530 
den 25. Februarii zu Ingelfingen in 
Schwaben, ımd verſtorhen an. 1600, den 
25. Junii hat in feiner Tugend Regulas 
Studiorum, feu,de ratione & ordine 
difcendi, in precipuis artibus, redte 
inftituendo gefchrieben ; in, dereh an. 
1595 zu Jena in 8v0. gedruckten Appen- 
dice handelt das dritte "Capitel in 16, 


fem.die brey »faitige Harffe empfangen, —— de Muſiea, ONE 
x ‚ , R ⸗ 
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lich, de Sententia, Rhythmo, & vocis 
modulatione; fodann von den Speci- 
ebus intervallorun, Tetrachordis, 
Generibus, und Modıs mınficis. Won 
feinem Beben und Schriften hat Hr. Ot⸗ 
to Friedrich Schuß an. 1720. ein beſon⸗ 
deres Buch zu Hamburg heraus gegeben, 
welches er noch mit drey Theilen zu vers 


mehren gedencket. ſ. das eompend. Bes 


lehrten:Lex. 


Chytrzus [ Nathan] des vorigen Bruder, 
ein vorsreflicher Poet, und Profeflor 
anfänglich zu Roſtock, nachgehends aber 
Reetor am Gymnafio zu Bremen, ges 
bohren an\15433u Menzingen, einem in 


der inter: Pfals, und zwar im Creichgau 


oder Ereichgom liegenden Staͤdtgen, wo⸗ 
ſelbſt der Bater, Matthæus Priefter ge⸗ 
wefen. ſ. Erdmann Uhſens curieuf. 
Lex. der Geiltlich - Gelehrten im 16. und 
17. Secul. p. 126. und verflorben an. 


1599. den 27. Bebr. gab an 1592, ded Bu. _ 


chanani, eines GSchottländers, Para- 
phrafin Poeticam der Davidifchen Pſal⸗ 
. men mit aſtimmigen Melodien zu Her: 
bern inızmo heraus. Er hat aber dies 
fe Melodien nicht felbit verfertiget. f. den 


Articul Olsbovius, ob erfihon, vielleicht . 


Diefee wegen , von dem Abt-Broffard p. 

378. feines Didtionaire de Mufique, 

als ein Muficus allegirt wird. 
Ciacona [ ra). ] Chaconne [gal.] iſt 
- eigentlich ein Tan, und eine Inſtrumen⸗ 


tal:piece , deren Bafs-Subjectum oder _ 


thema ‚gemeiniglich aus vier Tacten in 
3 beitehet, und, fo lange als die darüber 
gefeste Variationes- oder Couplets 
währen, immer obligat, d. i. unverän: 


dert bleibet; (Es fan aber auch das Bafs- 


Subjedtum felbft diminuirct und ver: 


ändert, allein den Taeten nach nicht vers. 


längert werden, ſo, daß z S an hatt vo: 
riger vier Taete, in der Veränderung s 
vder 6 daraus gemacht würden.) Her⸗ 
nach findet manauch dann und wann in 
Vocal Sachen dergleichen Compofi- 


tions-Art angebracht, welche, wenn fie 


nicht allzulange währet, immerzu noch 
Liebhaber findet; wenn aber gantze und 
lange Stüde auffolchen Fuß gefegt wer 
den, its verdrüßlich anzuhören, weil bie 
Gänger, wegen ihred ambitus, nicht fo 
, viele Veränderungen, ald die Inſtrumen⸗ 
titten machen können. In folcher Art 
Stücken gehet man offt aus dem Modo 
majori in den Modum minorem, & 
vice verfa, und laͤſſet, wegen ber Obli- 
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gation, vieles mit einflieffen, welches 
fonit in einer freyen Compofition regu. 
lariter sicht zugelaffen iſt. ſ. Broffardı 
Didtion. und Matıbefonii Orcheſt. Lp. 
184. Ubrigens kommt Ciaconna weder 
vomItaliaͤniſchen Verbo: ciaccare ober 
ciaccherare, fo zerſchmettern, zerſchei⸗ 
tern; noch ven cieco, welches blind heiſ 
ſet, oder anders woher; ſondern iſt ein 
Mohriſches Wort, und ein aus Africa 
nach Spanien,und von dar an andere Pa: 
tionen gekommener Tank. f. Furetiere 
und Menage Didtion. Etymolog. in 
den Additions, und mag vielleicht jenn, 
daß es die/chemahls in Spanien wohn: 
Bi geweſenen Saracenen etiva vonder 
erfern [bey welchen Schach einen $: 
nig bedeutet) entlehnet, und als einen 
Röniglichen i.e. vortrefflichen Tanz 
bemercendes Wort nach fiih gelaffen 
haben. | 

Ciaia ( Alefandro ) hat Lamentatiönes 
Sacras mit einer Sing: Stimme und G. 
B.ediret. 

Ciaia [ Azzo/ino. Bernardino della] ein 
Componiſt, von Siena gebuͤrtig, bat-an. 
1700 gehen sfimmige Lateinifche Pſal⸗ 
men mit 2 obligaten Violinen, und ei⸗ 
ner Violetta à benepJacito [als di 
erite Werck] zu Bologna drucken Laffen, 
und es dem Römifchen Kayfer Leopol. 
do 1. dediciret. | 

Ciaconetta [ i2al, ] iſt das Diminutivum 

von Ciacona.. 

Cibrovius [ Friedr.] fund an. 1720 alı 
Organiſt an ber Sackheimifihen Hrgeli 
Königsberg in Preuſſen ſ. Masebefoni 
Anhang zu Niedtens Mufical. Handleil. 
ur Variation des G.B. p, 188. 


Cichticen [Zat.] f.m. ein Pfeiffer ; von 


eieuta, Pfeifen: Hohe. 


Ciera ( Hippolito‘) ein ums Jahr 1559 be⸗ 
rühmter Dominicaner: Mond, von Ve⸗ 
nedig gebürtig, hat verfchtedenes von der 
Muſie, welche er fehr wohl verfkanden, 
drucken laffen.f. Giac. Alberici Catalogo 
breve deiScıittori Venctiani, p. 47. 


Cifra [ Antonio] ein Römer, und Scho- 


lar des Nanino, wurde, nachdem er vers 
fihiedene Enpellen, und unter felbigen 
auch des Römifchen Kayſers Ferdinan- 
di Il. Bruders, Erg:Hergogd Caroli 
von Defterreich feine frequentiret, Er: 
pell⸗Meiſter zu Loreto, in welcher Bedie⸗ 
nung, nachdem er vieles ediret, geffor: 
benift. ſ. Autimo Liberati 

| ur⸗ 


* 
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Nuraedachte Sachen find ohngefehr von 
mon bis 629 zum Morfihein gefon: 
in. Ein im tegt befagten Jahre zu Be: 
ia Hedruckted Werck beftehit aus 12: 
kimmigen Motetter und Plalınen, auf 
wEhöre.- Daß er auch im Teutfchen 
ollegio zu Kom Miufie - Diredtor ges 
melenfen, bezeuget ein an. 1611. zu Vene⸗ 
big herausgekommenes Motetten⸗Werck 
von2.3 und 4 Stimmen. 
Siffra, pl. Ciffre [.iz⸗.. ] find die Zahlen 







und andere Zeichen, fo tın G. B. über die _" 


Noten pflegen geſetzt zu werden, um die 
Beſchaffenheit der Harmonie dadurch ans 


zudeuten.. | 
ima ( Andrea ) ein Mayländer, und Bru⸗ 
ber des Giov. Paolo Cima, war anfangs 
lich Capell⸗Meiſter und Organiſt ander 
Kirche della Rofa zu Mayland, hernach 
aber ander Marien-Kirchezu Bergamo 
[melches einer der confiderableften 
Voſten in Italien it] Cape: Dieter. 


Von ſeiner Arbeit iſt an. 1514 zu Diapland ' 


lib ı Concertiä 23 e4 voci; und 
an. 1627 zu Menedig lib.2. Concerti & 
2.37 4. voci gedruckt worden. ſ. Pi- 
cinelli Ateneo dei Letrerati Milanefi, 
pag. 31. W 

ima.[ Gior, Battiſta ] ein Organiſt an 
der Collegiar- Kirche ded 9. Nazario zu 
Mayland, wie auch an der im Valtelin 
liegenden Eleinen Stadt Scondrio, wo⸗ 
ſelbſt er im 60 Jahr feines Alters geftor- 
benz iſt nicht nur ein guter Muficus, wie 
die an. 1626. zu Mayland gedruckte 2. Bü: 
cher 2. 3.und aſtim miger Concerten aus⸗ 
weifen, fondern auch ein braver Aftrolo- 
gus und Phyfiognomon geweſen. id 
ibid. p. 277: 


‚ma [ Giov. Paolo] ein vortrefflicher Or⸗ 


ganiſt und Eapel:Meifter an der Kirche 
des H. Celſo zu Mayland, hat, auffer be: 
nen von P. Angleria in feinef Regola 
del Contrapunto eingerüdten Cano- 
nibus feiner Arbeit nach folgende Wer: 
che herausgegeben, als: an. 1599 Motet- 
ti&45 an. 1609. Canzoni, Confe. 
guenze, & Contrapunti doppii @ 2. 
3.45 und an. 1010 Concerti Ecclefia.. 
tici à 1.2.3.4 voci, nebflsmenen von 
, und einem vong Stimmen, con Par. 
itura, allerfeits zu Meyland gedruckt. ſ. 
Dieisselli Ateneo, p. 315. welcher ihn ei: 


ren virtuoſiſimo Compofitore diCa- 


noni, Ricercate, & altre vivezze, at- 
'enenti a i Profeflori, cofi di Con. 
-rapunto,come d’Organo nennet. 


— 
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Cinibal, iſt ein mit Drath⸗Saiten und 


doppelten Stegen verſehenes viereckigtes 


Inſtrument, ſo mit hoͤltzernen Haͤckgen 


oder Schlaͤgeln tractirt wird; heiſſet 
ſonſten auch ein Zackebret. | 
Cimbale [ ga. ] ſ. £.Cimbel’oder Zim- 
bel, ift ein aus gang £leinen Pfeiffgen be= 
ſtehendes, und nur zur Ausfuͤllung dienen⸗ 
des Orgel⸗Regiſter. | 
Cimbel odtav, ein Drgel-Megifter auf 
Cimbel - Yet Elingend ; fo iſt Cimbel. 
Octav 1. Fuß in der Alt:Drefdener H/⸗ 
nel, wie auch in der Schloß-Kirche da⸗ 
—0 | 
Ciinbel-Bauce, iſt ein Orgel⸗Regiſter su S. 
Catharinen in Hamburg. 
Cimbel-Kegal, alfo heiffet ein Orgel⸗Regi⸗ 
ter Ju Grüningen im Schlofe. — 
Cimbe!.Stern, find Eleine, nach einer ges 
wiſſen Zuſammenſtimmung ausgeluchte 
Gloͤckgen in einer Orgel, welche, vermit⸗ 
lelſt einer abſonderlichen Wind : Röhre, 
aneinem Regiſter [ fo änfferlich. einen 
Stery reprefentiret j herum getrieben, 
. und Eingend gemacht werden. | 
Cimon, der tapffere Athenienflfche Seid? 
Herr, oder General, it aufeinem Gaſt⸗ 
mahldem Themiftocli deswegen vorge: 
zogen worden, weil erin die Lyram ſin⸗ 
gen können. f. Presor, Synt. Muf, T. 1. 


— - ’ R 
Cinciarinus [Perrus] wird von Poflevino 


. £ 223 Bibl. Seleet. als ein Muſie⸗Au⸗ 


ctor angegeben. 
Cineſias, ein Athenienſer, und Sohn des 
Evagoræ, wird von Plutarcho lib. de 
Superſtitione: ein nerome.d; ; und von 
Ariftophane, ein xuxäschrd&onaro; Oder 
xvxaluv &ana ran rouruc genennet. f. 
des Hrn. D. Fabricii Bibl. Gr. lib, 2.c. 
18. p. 578. ift aber fonften, wegen feiner 
Kuchlofig: und Iingerechtigkeit, übel an⸗ 
gefchrieben. em. ibid. Vol. 9. p. 677» 
beym Suida heifts von ihm: erat cor- 
pore pigro, & fra&to crure. ſ. Vola« 
serr. Comment. Urban. lib. 14. f. 518; 
woſelbſt er ein Thhebaner, und Dithy. 
ramborum Scriptor ; von Proclo aber 
in feiner Chreftomathia, gar der Er? 
finderdes Dithyrambifchen Carminis. 
und des Chori cycliei genennet wird. 
ſ. Perizonii Anmerckungen über das 6te 
Capitel des ioten Buchs Bliani de Var, 
Hiftoria. | 
Cinira[ isel. ] Cinyra (lat. Juwup« (gr. > 
wird = Zarlino lib, & ©, 3. Supple- 
x N 3 i 


% 


ment | 
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ment. für eben dasjenige Inſtrument ges 
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halten, welches Suetonius und andere 
Cirharam nennen. -Jofephus lib.7. c. 
10. fagt: eö habe gehen Gatten gehabt, die 
mit einem plectro tractiret worden. 


ſ. 


- Montfaucon Supplement au Livre de, 


I’ Antiquite expliquee & reprefen- 
tee enFigures, 1. 8. f.196. Matthias 
Martinius in feinem Lexico Philolo- 
‚gico ift gleichfalle der Meynung: daß es 
eine CithersBattung geweſen, welche 
aber einen lamentablen Klang von fich 
gegeben ; von xuupos , lanrentabilis,oder 
zıydzowon , lamentor; weil er aber kurtz 
vorher ſpricht: es komme dieſes Wort, 
nach der Lateiniſchen Uberſetzung, vor 1J. 


Maccab. 4. v. 54. ſo im Teutſchen durch 


—— gegehen worden, und an nur 
gedachter Schrifft⸗Stelle von dem erſten 


' Dpffer gehandelt wird, welches nach der 


-Zeit,bda die Heyden das Heiligthum ver: 
unreiniget gehabt, mit Lob; Gefang und 
muficalifchen Infteumenten dafelbft ſo⸗ 
lenniter gebracht worden ‚- it nicht zu 


vermuthen, daß ed mit lamenta „u Ins, 


frumenten gefchehen. Beym Merfen. 
no,lib. 1. Inftrument.Harmon. bedeu⸗ 
tet es einessarffe. 


z CIR. 


Compend. Muf. Signhat. & modular. 
vocalis, P.2. c. 5. p. 52. * 


* 


. Circolo mezzo Lital. ] iſt eine aus vier 


Noten beftehende, und die Geftalt eines 


—— Circuls vorſtellende Figur. |. 


ab. VIll. fig. ı0, ſ. Brof. Dee 
20. Prins aber in feinem Compendio 
Muficz -Signatorie & Modulatoriz 
vocalis, c. 5. p. 48. nennet dergleichen 
Sigur, deren erſte und dritte Note einer⸗ 
ley, die zweyte und vierdte aber unglei⸗ 
be Stellen haben, ein Groppo ʒ und 
hingegen ‚p- 49. die Tab. VII. figıı. 
befinbliche Noten : Sipur, deren mente 
und vierdte einerley , die erite und dritte 
aber unterfchiedene Stellen haben, Einen 
Circalo me2zo, 


— 


Circuli Harmoniæ, heiſſen in Banni Dis. 


fertationeEpiftolica c.13.f0 viel als Mo- 
di oder Tropi Mufici. rn 


Ciret, ein Frantzoſe, bat swey Bücher Pit 


ces de Clavesfin heraus gegeben, die gu: 
fammen 7 Livres und 10 Sols gelten. ſ. 
Boivins Mufic. Catalogum aufs Jahr 
1729.p 16. 


Cirilli ( Francefco) ein Neapolitaniſcher 


Cinque { ital. ] cing [ gall, ] heiſſet fünff. | 
Cinquiäme [gall.) heiffet: der, oder das 
. fünfte 


. Cinque Pafs [ ga. ] iſt eine alte Gaillar. 


de, oder ein Tantz von fünff Schritten, 
deffen Melodie in Printzens Gatyr. Com⸗ 
poniften, P.3.c.18,p. 115 befindlich ift. 


Muficus, von welchen Nicoli Toppi 
in feiner Bibliotheca Napoletana f. 
332 meldet: daß er das Drama Mufica- 
le des Giacinto Andrea Cicognini, 
Orotea Regina d’Fgitto genannt, an. 
1654 abermabl drucken laffen ; ingleichen 
das Drama miuficale ded Gentaro 


“ Baolella, il Ratto di Elena genannt, 


Cionacci ( Francefco ( oder de Cionac. | 


eis, ein Priefterund Accademico Apa- 
tifta zu Florentz, gebohren daſelbſt an. 
1633 den 17. Nov. und verftorben an. 1714 


den ıs Marti, hat, inter andern, auch 


einen Difcorfo dell’origine e pro. 
grefli del Canto Ecclefiaftico geſchrie⸗ 


ben, welcher zu ded Matteo. Coferati 
an. 16082 zu Florentz gedrucktem Zractat: 
Cantore addotrinato genannt, als ei— 


ne Vorrede geſetzt iſt. ſ. das Giornale dei 


" Letterati d’Italia, T. XIX Artic. 7. 


Circolo [ial.] ein Civcul ober Creyß; 


/ 


alfo heiſſet (1. die Art deöboppelten CD 
oder O, fo man noch in alten. Muficalien 


nach dem Clavi fignata gefegt anteifft: 


fr Broff. Didion, (2. wenn zweene Cir- 
coli mezzi alfo zuſammen⸗ und an ein: 
ander gehänget werden, daß, fo fie über 
ne: gefent werden folten, fie einen 
vollfommenen Circul daritellen wuͤr⸗ 


an. 1655 daſelbſt in ızmo ediret, und bet; 
de mit Mufic verfehen habe. 


Cirillo ( Bernardino) ein_von, Aquila 


c 


den, fı Tab, VIII. fig: 9. und Printzens 


* 


buͤrtig geweſener Protonotarius tm 
Secretarius Apoſtolicus zu Rom, Ar. 
chipresbyter $u Loreto, Canonicus 
ben S. Maria Maggiore, und endlih 
Conımendator des berühmten Hofpi: 
tals di S. Spirito in Saſſia zu Rom, 
welcher an. 1575, 75. Jahr alt, dafelti 
geitorben, hat, wie Poflevinus fol. 22 
Bibliothecz Selectæ berichtet, ein 
StaliänifcheEpiftel an Ugolinum Gual. 
'terveium vom Mißbrauch der Kit 
chen: Miufic gefchrieben. - 
irvellus ( Perrus‘) ein Spaniſcher Theo. 
logus, Philofophus und Mathemati, 
cus, von Daroca aus Aragonien, wat! 
Doktor zu Paris, Canonicus zu Sala 
manca, und Profeffor Theol. zu Alca. 
la.- f. da8 comp. Belehrt. Zex. fihrid 
unter andern, einen Curfum quatuer 
Mathematicarum difciplinarum,mor 
u inn 


—ht 


cis. 


innen auch von der Muſie gehandelt wird. 
Diefts Werck iſt an. 1526 zu Alcala de 


Henäres ( /a?. Complutumigenannt) in | 
foliongedrucht worden. ſ. Lipenii Bi. 


biioth, t’hilof. 

is, alfo Heiffer die mit einem bezeich⸗ 
nete e Note. | | 
is dur heiffet (1. wenn zen. doppelte 
Creiiegen, oder welches dem Gebrauch) 
nach, beſſer und ficherer) an deren ſtatt 
ein einfaches > meben den c-clavern ges 
fest wird. (2. In Anfehung des Modi, 
wenn die Terz zum cis nicht das ordi⸗ 
naite, fondern das durchs FF erhöhete 
e [ welches garfüglich eis genennet wer⸗ 
denfan ] iwshingegen 

is moll hat zur Terz das nafürliche und 
ordentliche e. ſ. i ab. Vill. fig. i2. 
ifre, alfo nennen die Frantzoſen eine Ita⸗ 
liaͤniſche Ritarre oder Liter, welche 
vom Abt Fureriere folgender maſſen 
befchrieben wird: * Ciſtre iſt ein beſai⸗ 
letes, and in Italien ſehr gebraͤuchliches 
Inſßtrument, hat bey nade die Geſtalt ei⸗ 
ner Raute, aber einen laͤngern in i8 Griffe 
abgetheilten Hals, vier Reihen Saiten, 
deren jede aus dreyenin uniſono geſtim⸗ 
ten beſtehet, ausgenommen die zweyte 
Reihe, als welche deren nur 2hat. Die 


vel occultans ambres. 
Martinius fant: man möge zuſehen, ob 


en. . mad 


—* 
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meiſten gehen dahin: ed fen daeëjenige 


Inſtrument, womit ber Apollo gemei⸗ 
niglich abgemahlet werde, wiewol auch 
diefesofft Lyra heiffet. Mitderrechten - 

Hand hielte man einen Kiel, und rührte 


damit die Saiten, mit der lincken Hand 


aber ariff man, daß die Saiten verſchie⸗ 
dene Tone vonfich gaben. Erit hatte fie 


nur 3 Saiten, hernach wurden derem 5, 7, 


und fo weiter bigauf 24. Sie ward auf . 
den Theatris, bey der Mahlzeit und 
fonft bey froͤlichen Begebenheiten nes 


braucht. f. Schöttgens Antiquitäfens 
‚ Lexicon, welcher folches aus dem Bu-+ 


lengero, de Theatrolib. 2. c. 36. & fq. 
und Pitifco anführet. Nach Fuftathii 


‚ Mennuna fol xı9&p= fo viel ſeyn, als 


uıvaoa Oder xevduen Epwlag, movens, 


iind Matthias, 


es nicht vom Chaldäifhen Worte Ke- 
thar, welches circulum, ambitum be= 


deutet, herfomme, weil der Bauch dieſes 
Inſiruments rund ſey? conf. cap. II. 


Tom I. Synt. Muf. Pretor. woſelbſt 
von diefem Inſtrument weitläufftig ge⸗ 
handeft wird. 


Citharodia / lat.) xı$apudiz (gr.) ein 


Lied auf ſolchem Inftrumente. 


Saiten ſind von Meßing, und eg Citharis (Jat.) aldacic (gr. ) Vol, wie 


mit einem Feder⸗Kiel tractirt/ 16. 
giebt auch Ciſtres vony ReihenSaiten.“ 
das Pictionaire der Societät de Kre- 


voux füget.noch diefes hinzu: “Es fol 


le dieſes Inſirument im Lateinifchen nicht 
durch Siftrum , fondern durch Cithara 
gegeben werden weil es vom Italiaͤniſchen 
Wort Cetra, u dieſes vom lateinif.Citha- 
ra herkomme.“ Die verſchiedenen Gat⸗ 
tungen der Zither koͤngen beym Præto- 
rio T.2.Syntagm. p. 54. und ss nach⸗ 
geſchlagen werden. . Merfennus lib. 1. 
Farm. Inftrum..Prop. 7. giebt es latei⸗ 
niſch durch: Ciftrum , und fellet defien 
Abbildung, Theile, und Stimmung, in 
ber 22ten propofition, mit mehrern vor. 
Sonften wiederſpricht Bonanni, p. 109 
eines Gabinetto Armonico obigem 
Worgeben des Abts Furetiere in fol 
renben Worten: non effendo ufato 


Ammonius in feinem Tractäfgen: de 


. differentiis voeum und Ariftoxenus 


in Cotmmentatione wsg öpyavs ange- 


merckt haben, von der Cithära unter 
ſchieden fenn, und eine alfo genannte 
- Seyer bedeuten. ‚Bon diefem Inſtru⸗ 


ment haben die udzgsod Oder. Lyricines, 
und von jenemdie w3agmdo, oder Citha- 
roedi ihre Benennung her. 1. Illuſtr. 
Ezech. Spanbemii Obferv. in Calima- 


‘ chi Hymnos, und zwar in Hymnum 
“ Apollinis; und Cæl. Rhodig. lib. 9. c. 6. 


Antiquar. Lexicon. 


Citharifta 1 Zar. ital.) hieß derjenige, 


welcher nur die Either fpielen, aber nicht 
in felbige zugleich fingen konnte. I. Ga- 
lilei Dialogo della Mufica antıca € 
moderna, f. 99. Cithariftria iſt das 
Femininum. 


el *italia,fi tralafcia la figura di eſſo. Citharadus (ar. ) Citharedo (ital.) 


hara (lat. udder (gr.) was ed ei: 


entlich für ein Inftrument gewefen, dar⸗ 
Bnicht 
‚echt vertragen können. Einige fagen : 
8 fe fo viel, als Lyra und PogrıyE- 
4ieronymus giebt vor: ed habe ausge: 
hen wie der griechifche Buchſtab a. Die 


iber haben fich Die Gelehrten no 


Yaemdse ( gr.) hieß ben den Griechen ° 
derjenige, Welcher die Citharam fpielte, 
und zugleich drein fang. | 


Citherins ( Alexander ) ein Muficus, der 


ein Pfälterium mit mehrern Saiten an: 


" gefüflet, und als cr zu Ephefus alt wor⸗ 
ta ben 
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.. ben, fekbiges im baflgen Tempel der Dia. 


nz aufheben laffen. f. Asben. lib. 4. 


Citola, ein muſiealiſches Inftrument, deffen 


der 9, du Cange in feinem Gloflario 


aus einem Fransöfiichen Noeten, Nah: 
mend Guill. Guiart, welcher an. 1214 
gelebt, erwehnet 


Ciufolo paftorale, pl. Ciufoli paftorali 


Ciral.). eine aus verfchiedenen Köhren 
befiehende Hirten: Pfeife. f. Bonanni 
Gabinetto Armonico, p. 65. conf. 
Flöte de Pan, 


Clairon ( gell.) eine engere, und heller 


- 


als die ordinaire Elingende Trompete; 
ingleichen ein Trompeten = Resifter 4 
f. Ton in einer Orgel. f. Fureiere 
Didtion. in den ältern Zeiten ift die 
Trompete auch ( lario, Claro, und Cla- 


raſius auf Tateiniich genennet worden, 


von ihrem hellen und klaren Alange, 
wit folches der Hr. cu Cange aus Wil. 
helmi Malmesb, lib. 4. Hift. Angli, 
an. noi anführet “Bey ‚den Griechen 
bat fie geheiſſen: dEuDwvoregos auaos; 
auf Engländifch: Ciarıons, und bey den 
alten Dritten: Elariwn. 


Clangor ( Jar.) der Trompeten⸗Schall. 
s Clarino.. pl, Clarini ( isal.y eine Troms 


pete, Trompeten, worauf hoch oder 
klar geblafen wird. Es giebt deren 
mancherley Arten: einige gehew aus dem 
b; die mehreften aus dem c; etliche aus 
dem d e. ja gar aus dem f. Der or- 
dinaire ambitus einer Trompete tft aus 
Tab. VIll. F. 13 zu erſehen. tiber Dies 
fen ambitum föünnen geofe Praktici 


auch dis ins £ ja noch höher hinauf 


klettern, und daben das Ei gıs und 
A mit Mühe heraus bringen. das zwey · 
geſtrichene fis fpeicht reiner als das ı an. 


Clarinetto, if ein zu Anfange Diefed Seculi 


‚siemlich ähnlich, und gehet vom f bi _ 


c 


von einem Nürnberger erfundenes, und 
einer langen Haurbois nicht ungleiches 
Pisenn Blaß-Inſtrument, auffer daß 
ein breites Mund : Stück daran befeſtiget 
if; klingt von ferne einer Trompete 


ind 2 durch die Tab, IX. F. 1: ange⸗ 
geigte Klänge. 


en (esll,) ſ. m. ein hbölgernes _ 


elächter, id ein aus ı7 GStäbenvon 


Holtz, deren letzterer fuͤnffmahl kleiner 


ſ. Furetiere Diction. 
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als der erſte, beſtehendes Schlag⸗Infttu⸗ 
ment; die mittlern ſind gegen nur ge⸗ 
dachte proportionirlich eingerichtet. 
Merfennus 
lib. 4. Propof. ıg. Harmon. Inftrum. 
nennet biefes Inftrument ligneum Pfal. 
terium, einen hölgernen Pfalter; und 
befchreibet es folgender maſſen: es be: 
fiehe nemlich aus ı2 ungleichen, in Ge: 
ſtalt eines Trianguls difponirten hoͤl⸗ 
tzernen Staͤben, zwiſchen iedemliege auf 
beyden Seiten ein Kuͤglein, durch dieſe 
ſo wol als die Staͤbe ſelbſt gehe ein Strick, 
an dieſem werde es mit der lincken Hand 
in freyer Lufft gehalten, und mit der 
rechten, vermittelt eines andern Stecken, 
geſchlagen. | 


Clas, Claffes, ſ. m. alfo haben ehemahlı 


die Frantzoſen, und fonderlich die Occi. 
tani nder Langvedocer das letere Wort 
vor ein Zufammenfchlagen der Glo⸗ 
den gebraucht ; ietzo aber fchreiben fie «3 
durch ein g, Glas, und bedeutet dus 
Todten » Beläute, f. des Hrn. dw Cangı 
Gloflar. und Srifchens » Lexicon. 


Claficum (Zat.) bedentet [ı und einent: 


lich einen Zufammen = Klang vieler ns 
frumente, welcherlen Gattung fie aud 
feyn mögen ; daher es Fortunatus lib. 
3. Poëm. 4, bey Einweyhung feiner Sir: 
che von den Glocken in folgenden Diſti. 
cho gebraucht : 
Nunc Dominilaudes, inter tua clal. 
i fica, canta, 
Et Ttinitatisopem machina trin 
fonet. 

ſ. des du Cange Gloflar. [2 eine Trom⸗ 
pete, und [3 derfelben Klang. f. Ste. 
wechit Commentar. ad Fl, Vegetii 
Renati c. 22. lib. 2. de Re militari. 
Daher heiffet auch nach der zweyten Be: 
deutung, Claflicen, qui clafice canit, 
ein Trompeter; und, nach der erſten: 
Claflicum canere, Lerm blafen. 


Claudin le jeune, oder Glaudin, ein $i: 


‚niglicher Sransöfifcher hochberühmter 
Eammer:Componift , von Valentienne 
gebürtig, hat an. 1607 'unter dem Zitul: 
Mefianges, verfchiebene mit lateinifchen, 
Sransöfiichen und Italiaͤniſchen Texten 
veriehene Vocal.Stücde feiner Compo- 
fition von 4. 5. 6. 8.und i10 Stimmen, 
zu Paris bey Peter Ballard drucken laß 
fen. Im erften Theile if der Cantus 
firmus: Veni Sandte Spiritus, &c. 
im aten Difcante und aten Tenore — 
ei 
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cin Canon angebracht; bie übrigen vier 
Stimmen aber find ungebuinden und frey. 
Den zwenten Theil hat an. ı612 nach fei: 


nem Tode, iud. Mardo, eine ihm nahe, 


Anverwandtin, eben daſelbſt heraus gege⸗ 
ben und felbigen Mr. de la Flanche. 
einem. Parlaments : Advocaten zu ge: 
ſchrieben. In diefem find auch 2 Cano- 


. zıes:befindlih, und eine zehnſtimmige 


tte , welche s Stimmen vor; und 
s Stimmen rüdwerts zugleich ab- 


folviren. Im dritten Tomo der Hi- - 


ftoire de laMufque, p.254. wird er 
ein.Huguenot, und Maitre de la Mu. 


fique Könige Henrici IV. genennet; 


und im-erfien Tomo, chap, 2. p. 25. 
wird feined Decacorde , ald eines Haupt⸗ 
und Kunft: Wercks, Erwehnung gethan ; 
auch unmittelbar vorher erzehlet, was fich 
mit einem jungen Heren, bey Anhörung 
eines auf dem Beylager des Duc de 
Joyeufe indes Königs Zimmer gehalter 
nen Concerts, zugetragen gehabt. 
Claudio da Correggio. f. Merulo. 
Clavegin, Claveflin, f. m. ( galt.) Cla- 
vicembalo (i1al.) ſ. Cembalo. 
Clavesin oder Claveflin brife (gall.) ein 
Clavicymbel fo aus einander = auch wie⸗ 
derum aufammen geledt, und deswegen 
narbequem auf Reiſen fortgebracht wer: 
den fan. 
Claves. ſ. CBiave. Claves capitales ( /a?.) 
find im Guidonianifchen Syftemate 


folgende achte, als; T.A, , C, D, 


E, F.G; weil fie mit-capital.- und 
groffen Buchſtaben gezeichnet werden. 
Die unteren viere heiſſen infonderheit 
vaves „ weilfie einen tieffen Klaug von 
ich geben; und die obern viere Males, 
weil die-8 Kirchen: Tone aus dieſen Cla- 
vibus zu gehen pflegen. ſ. Mart. Agri- 
eole  Scholia in Muficam Planam 
Wencestlai Philomatis de Nova Do. 
mo, detonor.regul. 4 fedibus. 
Claveschromatiecz { Jat.) chromatifche 


Claves, fo durchs IE oder b formirt 
werden. 


Claves diatonicz (at. ) find die alfo ges 
nannte untürliche Claves, c, d,e, £, 
‚& h. Sie heiffen auch effentiales, 
Glarcani Dadecachordum lib, I, 
Ce 2 & 


Claves enharmonicz #der enarmonice 
(Ac.) werden durch zwey doppelte 4 


I) 
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3, ober ein einfaches > und durch 


zwey bb neben einander vorſtellig ge: 
cht. 


Claves expreſſæ, initiales, fignatz ( Jar. ) 
diefe Rahmen führen die Vorgezeich⸗ 
nete Miufic-Schlüffel, f. Chiave. 

Claves geminatz (far ) alfo heiffen im 
Guidonifchen Syftemate die mit dop⸗ 
pelten Buchſtaben exprimirte fünff «la. 
ves, memlich das aa. bb, cc. dd. ee. 
Sie werden ſonſten auch Supremx und 
Excellentes genennet, meil fie in nur⸗ 
gedachten Syftemare , fo mol in Anfe- 
bung der Stellung, als des Klangs, die 
Höchften find. 

Claves intelledtz, non fignate (dar. ) 
hierunter werden alle übrige im Syfte- 
mate enthaltene, und nach den Signatis 
erſt abzuzehlende Claves, oder‘ Unge: 

zeichnete Hiufic-Scylüffel, verflanden. 


Clavss minutæ (ar. ) find inder Guido. 
niſchen Scala folgende fieben, nemlich: 


a, b, (H)c, d, ‚hg; weil fie 
mit kleinen Buchflaben exprimirt wer⸗ 
den. Gie heiffen fonften auch Medix 
und Acutx, weil fie zwiſchen vorgedach- 
ten Infimisiund Supremis liegen, und 
in Anfehung der erſtern einen fcharffen 
und hohen Klang von fich geben. 

Claviatura, Claviarium (#3.) Clavier 
(gell.) £. m. find diejenigen aus Holg, 
Knochen oder Helfienbein gemachte Stů⸗ 
de eines Glavichordii, Clavizimbels, 
Drgel, u.d.9. [Pinnztadtiles, orga- 
nicz, lat.] die man mit den Fingern 
und Fuͤſſen traltiret, damit die Saiten 
und Pfeiften ipren Ton von fich neben md: 
gen. ſ. Jablonski allgeimeined Lexicon 

- der Künfte und Willenfchafften. 


Clavicordo Cita. ) Clavichordium 
(/at.) qſ. clavis chordarum. Diefes 
ſehr bekannte Inſtrument, iſt, ſo zu reden, 
aller Spieler erſte Granimatica; denn, 
fo fie Diefes mächtig find, Eonnenfie auch 
auf Spinetten, Clavicymbeln, Rega- 
len, Pofitiven und Orgeln, zurechte 
kommen. Iſt übrigens ein aus einem 
Lateinischen und-Griechifchen zufammen 
geſetztes Wort. ſ. Pexenfelders Appa- 
rat. Erudit. p. 417. Matthias Mar. 
tinius aber fagt: das Lateinifche Wort 
Clavis fomme aus dem Griechifchen 
wants, welches die Dorier zaaıc, aus: 
gemagen, ui fey nur re 
5 
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dazwifden geſetzt worden; gleichwie 
aus dem Worte di, ovis entſtanden. 
Clavicytherium (/-#.) Cembalo ver- 
ticale (ital,) iſt eine Clavicymbel. 
oder Flügel‘: Art, deffen corpus etwas 
dünner, als die ordinairen, und nicht 
liegend, fondeen in die Höhe ſtehend ein- 


gerichtet ift, auch deswegen weniger 


Raum einnimmt. Dietangenten wer: 
den durch einen Drath wiederum zurück 
getrieben. 
Clavier-Gamba, ift ein altes, ietzo aber, 
und vor ganz kurtzer Zeit aufd neue wies 
derum hervorgefuchtes, und mit Darm⸗ 


Saiten bezogenes Schlag : Inftrument, . 


welches unfer dem Corpore [melches 
oval iſt] ein Rad hat, wodurch andere 
mit Colophonie beſtrichene Eleine Rd: 
dergen in dem Corpore umgetrieben 
werden: auffolchen fireichen die Saiten, 
vermittelt eines Haͤckgens an, und ge: 
ben, wenn der Spieler mit den Händen 
‘ die Clavier- palmulas anhält, einen 
Violdigamben.Strich ähnlichen Klang 


von ſich. Ehemahls murde ed ein 


Yrürnbertifches Beigen-Werd genen: 
net. f. Pretorii. Syntag 
2. c. 44. vom 67 biß 7aten Blatte. Io 
aber verfertigen deraleichen Hr. Joh. 
(Heorg Gleichmann, Organiſt gu Illme⸗ 
nau, und Hr. Wahl, Fried. Ficker, Or: 
‚gel = und infteumenten = macher , zu 
Zeitz, u. a. 
Clanſula (lat.) alſo heißt derjenige Theil 
eines Canonis, oder auch einer Fuge, 
welcher ſich hoͤren laͤſſet, ehe die andere 
oder Folge⸗Stimme eintrit. Man leget 
auch, auſſer dieſen, jeder kurtzen Melodie 
dieſen Nahmen bey; wie aus Kircheri 
"Arte ‚Magnetica, f. 591. und 595 zu 
erſehen ill. u 
Claufula (lat.) à elaudendo, ein Schluß, 
oder vielmehr nur ein Abſatz, wobey die 
Stimmen und Partien entweder gang 
“und gar aufhören, oder nur einiger 
maffen zur Ruhe kommen. Die Clau. 
ſulæ in der Muſie correfpondiren den 
diſtinctionibus inder Oratorie. 
Claufula Altizans ( Jar. ) eine Alt⸗Clau- 
ful , beftehet entweder aus lauter Notis 
‚ unifonis, oder fält von der Nota pe- 
nuitima auf die ultimam durch eine 
Terz herunter. Heiffet fonften auch 


Claufula explementalis, meil fie nur 


zur Ausfüllung der Harmonie dienek. 
f. nro. ı. Tab. IX. Fig. 2. En 
Claufula Cantizans ( ar.) eine Difeant- 


Muf. Tom. - 
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Clauſul, beſtehet aus dreyen folgender 

Geſtalt diſponirten Noten, deren mitt⸗ 
lere ſo wol gegen die erſte als letzte um 
ein Semitonium majus [e8 ſey gleich 
naturale oderartificiale] faͤllt und ſtei⸗ 
gef. ſ. nro.2. ead. Tab. & Fig. 

Clauſula diſſecta heißt: wenn die Grund⸗ 
Stimme entweder um eine Quart her: 

. unter oder um eine Quint hinaufzftei: 
get, und eing Note gleichfam von ber 
Tadentz abgefchnitten zu fenn ſheiner. 
Diele letztere Gattung zehlet Printz im 
. Th. des Satyhr-Componiſten, p. 27. 
unter die Clauſulas perfedtas ; Conra- 
dus Matthæi aber in feinem Unterricht 
von der Modis Muſicis, p. 8. unter die 
imperfectas. [Die dem alfo genannten 
Modo Phrygio und Mixolydio, und 
deren Plagalibus, eigene final-Baf-Ca: 
dengen gehören nicht hieher.] 

Claufula diffe&ta acquiefcens ( Zas. Riſt, 
deren Roten, wegen Gröffe des valoris 
verurfachen, dad das Gehör, die abge⸗ 
fihnittene Tote zu hören, eben nicht ver⸗ 
langet. ſ. aro. 1. Tab. IX. Fig. 3. 

Claufula diffe&ta defiderans ( Jar.) aber 
it: wenn das Gehoͤr, wegen Kürke der 
Toten, die abgefchnittene noch verlanget, 
ſ. zro. a. ead. Tab. &Fig. 

Claufula fundamentalis (lat.) Die Baß⸗ 
Cadeng wird alfo difponiret, Daß ihre 
Nota antepenultima mit dem Difeont 
inder O&tav anftimmet, und hernach die 
penultima entweder [ı um eine Quart, 
und die ultima volend um eine Quint 
herunter ; oder [2 jene um eine Quint, 
und biefe um eine-Quart hinauf fprin: 
gen; en [3 beyde ne .. eine 

Quart oder Quint fallen und fteigen, 
vice —*è ſ. Tab. IX. Fig. 4. 

Claufula, ordinata afcendens perfedtior 
(dat, )ift eben was Cadentia Cantizans. 

Claufula ordinata afcendens imperfe. 
ctior ( at.) it eben was Cadentia Al. 
tizans , nach der eriten daſelbſt Exempels 

weiſe vorgeftelten Art. 


Claufula ordinata .defcendens ( Za$. ) if 


mit der Cadenza femplice, defcen. 
dendo di grado einerley. 
Claufule peregrine (Jar) -fremböt 
Cadenzen, find, nach efliiher Mennuns, 
überhaupt alle diejenigen, welche nicht auf 
den Clavibus derjenigen Triadis Har. 
monice [morauf- eine Compofitien 
gerichtet it) Sondern auf andern Clavi. 
bus gemacht werden; andere aber 3* 
— en 
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chen einen Unterſcheid, und nennen 3.@. 
aus dem c dur, die A- und F. Caden⸗ 


sem: Claufulas affinales; die D-und 


—— Clauſulas peregrinas; 
die - E-und G- Cadentzen, Clau- 
ſulas proprias. Die erſte unter nur⸗ 


—3 drey letzten heiſſet infonderheit : 


laufula primaria, perfectiſſima, und 
finalis; Die zweyte: tertiaria ; und 
imperfeäta; und bie dritte: fecun- 
daria, und. perfedta. 

Claufula faltiva perfectior ( Jar.) iſt der 
perfectæ totalı in allem gleich, auffer, 
daß fie uber der Final: Note, an ſtatt der 
tertiæ majoris [melde in’ einer Clau- 
fula perfedta vorhanden ſeyn fol] eine 
tertiam minorem hat, 0 


Claufula faltiva imperfedtior lat.) iſt 


eben was Cadentia Altizans, aber nach 
dem zweyten Exempel. 


Clauſula Tenorizans (lat.) die Tenor: 


Cadent , gehet in Modis majoribus 
durch gange Tone, und fonderlich aus der 
Nota penultima in ultimam, fo wol 


äfcendendo als .defcendenda ‚_mie. 


unter nro. ı. Tah, IX. Fig. 5. zu erie: 
hen, einher; aber in Modis minoribus 
entweder durch ein Semitonium, oder 
auch Semitonia einher, wienro. 2. ej. 
Tab. & tig. zuericben. - 
‚Die Difcantifirende und Tenorifirende 
Clauſuln werden auch Clauſulæ princi, 
pales genennet, weil fie mit einander kon⸗ 
nen verwechfelt werden, fo, daß der Die 
feant die Tenor: und diefer die Difcanf: 
Clauſul befommt. NB. Die Claufuln 
der vier Singe : Stimmen behalten den: 
noch ihre Benennung, ob fie fihon unter 
einander verfehrt werden , als: Die 
Diicant : Claufulin Baſs; dieſes ſeine in 
Difcant, u. ſ. f. 

Weil auch die Nota antepenultima 
fehr wandelbar iſt, und nicht allezeit an 
ihren vorbefchriebenen Orte gefunden 
wird; fo conftituiren dennoch die bey: 


den letzten, als ‚die vornehmfen Noten 


in jeder Stimme [menn anders Diefe ihre 
gehörige und angeführte Form behalten] 
eine Llaufulam formaleım perfectam, 
welche, fo die Grund: Stimme entweder 
um eine Quart hinauf =. oder um eine 
Shane Serunser fpringt, auch total’s 
eiſſet. 
Cleepauer (Wolfgangus) war an. 1655 
an Kayſers Ferdinandi Mil. Hofe ein 
Sinftenmental: Muficus, Bucelinus, 


Clef d’Epinette,de claveflin (gel, JL.f. _ 


ein Stimm⸗Hammer. 
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ClefdeFa( gall.) der Baß⸗Schluͤſſel. 
Cief de Sol ( gall.) der Violin-Schlüffel. 
Clef petite (gall ) der Fleine Schlüffel, 
it; wenn der F- Schlüffel auf der dritz 
ten Linie des Syftematis ſtehet; befindet 
er ſich aber auf der vierdten Linie, ſo wird 
er genennet: Clef grande (gall.) der 
groſſe Schlüſſel. 


Clef d'vt (gall.) der c. Schluͤſſel, er 


ſey befindlich auf welcher Linie er nur 
wolle. | 

Clefs marquees (gall.) die nezeichnetes 
vorgezeichnete Mufle = Schlüffel, oder 


Claves. f. Chiave, 


Clefs natürels ( ga/l,) natürliche Claves, 
f. Claves diatonice. ” 


Clemens{ Titus Flovius) ein Prieſter oder 
ı Catecheta zu Alerandria, [von welcher 
‚Stadt er auch Alexandrinus genennef 
wird]aus Athen gebürtig, hat ums Jahr 
Chriſti sgoflorirt,und, unter andern,acht 
Bücher Stromatum geſchriebẽ: in ſolchẽ 
wird etwas fehr weniges von einigen alten 
Muficis gehandelt; im vierdten Eapitel 
des aten Buchs feines Pædagogi führet 
er aus: wie manfich auf Gaftnahlen ers _ 
gößen folle; daerdenn wider die Inſtru⸗ 
mental: Mufic ehr eiffert. i 


Clementi ( Orazio) war ums Jahr 1703 zZ 


amKayſerlichen Hofe ein Theorbiſt. 

Clementini, war an. 1676. ein Sopranift 
in der Kapferlichen Hof: Kapelle. Er 
fol ein Teurfcher, und eines gemeinen 
Mannes Sphn von Coͤlln am Rhein ge: 
weſen fen. 


.Cleon, einzu Theben berühmt geweſener 


- Sänger, dem zu Ehren eine Statna das 
felbft aufgerichtet worden, worein, bey 
der durch Alexandrum M. geichehenen 

gaͤntzlichen Zerflörung der Stadt, ein. 
flüchtiger Bürner viel Geld geſchuͤttet, 
und nach 30 Jahren folches wieder ges 
funden haben fol. Wie uns deſſen 
Athenzus lib. ı. f. ı9. Edit. Comme- 
linæ berichtet, wofelbft auch die unter 
gedachter Scarua geftandene Griechifche 
Verſe zu lefen find, welche, nach. Dale. 
champii Wberfegung, lateiniſch alfo lau⸗ 
ten: >. . 
lfte Cleon Thebanus erat, Pytheä 

patre natus: 
Et cantor: cujus crebra corona 

: captıt j 
Precinzit: fummum nune gloria 
tangit Olympüm. 
Salve 


« 


CLE. CLIL 


Salve Cleon , Thebas nobilitas 
| patriarn. 


Cleonides, oder Cleonidas. f. Eucli- 
des. 
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Clepfiambus, xaehiaußoe, ſtehet beym | 


Polluce c. 9. lib. 4. Onomaft. unter 
den befaiteten Inſtrumenten. 

Clerambault, Organif gu St. Sulpice in 

Paris [melcyes die geöfte Geineinde das 
ſelbſt feyn ſoll]) Hat an. 1707 zwo Partien 
vors Elavier durch Tlaude Rouſſel in 
Kupffer ſtechen Taffen, und fie dem Her: 
gogevon Orleans dedicitef. Der Hr. 
Audtor des Sejour de Paris erwehnet 
P. 275. auch 3 Bücher Frantzoͤſiſcher 
Uantaten ‚fo eran. i700 heraus gegeben ; 
und p,57 wirdgemeldet: daß alleı4 Tas 
ge, oder 3 Wochen ein Concert bey ihm 
gehalten werde, fo aus den beiten Maitres 

beſtehe, worinn zu feiner Zeit [an. 1714. 
1716] ein Demoifelle von etwa ı1 Jah⸗ 
ren das Clavesin ungemein fertig und 
inanterlich geiptelt und accompagnirft 
habe. Nach der Zeit find noch folgende 
heraus gefommen, ald: das te und ste 
Buch; laMufe de l’ Opera; le Bou- 
clier de Minerve; Abraham; und 
le Soleil Vainqueur, fo allerfeitd Can- 
taten find. ſ. Boivins Frantzoͤſ. Mu: 
fic: Catalog. an.ı729, . 

Clerc (le) oder Claire ein jeto flori- 
render Königlicher Fransöfiiher Cam: 
mer Muficus und Violinif, hat 2 
SBücher Sonaten, derenjedes ı2Livres 
Eoftet , heraus gegeben. f. ben Cara. 
dogue general pour !' amnee 1729 in 
ato p.ı.unds. ıt. Bosvins Catalogue 
general p!26. | 

Clereau ( Pierre) ein $ransöfifcher Com: 
poniſt, hat an. 1556 zu Paris Tricinia 
in ızmo drucken laſſen. ſ. Draudis 
Bibl, Claſſ. p. 1652. ingleichen Chan. 
fons fpirituelles von 4 Stimmen. f. 
Verdier Bibliotheque. 

Cleve ( Foannes de) hat an. 1s8o Cantio- 
nes Sacras von 1. 2. 3. - 10. Stlimmen 
zu Augſpurg ediret. 

Cliegel (Johann Eafpar) war Mufic-Di- 
rector und Organiſt in ber Stadt Weh⸗ 
den. f. Pringens Muf. Hift.p. 148. 


Ciimax, oder Gradatio, xafuaf (gr.) 
Eee 


ift [ı eine Wort Figur, wenn 3. 

fest wird: FJauchzet und finget, ſinget 
und rühmet, rühmet und lobet. J. G. 
Ahlens Sommer⸗Geſpraͤche p. 7. [2 
eine Krotens Figur, wenn nemlich zwo 


\ * 


cCLI. 


Stimmen per Arfın & Thefin , b. i 
auf⸗ und untermertd gradatim Zerken: 
weiſe mit einander fortgehen. ſ. Joach, 

' Touringi Opufe, Bipart. P. 2. cf, 
.[3 wenn eine Elauful mit und ohne Ca: 
dens etlichemahl immediate nach ein: 
ander immer um einen Ton höher ange: 

bracht wird. [4 dörffte auch dieſen Nah⸗ 
men derjenige vierflimmige Canon ver: 
dienen , welcher, fo offt zwo Stimmen 
von vorne wiederum anheben, allegeit um 
einen Ton höher Keiget, da inzwifchen die 
andern beyden Stimmen noch im vorigen 
tieffeen Tone fich aufhalten, und dennoch 
zufammen Elingen, zum Exempel kan 
der Tab. IX. Fig. 6 befindliche Canon 
über das Lied: Chriftum wir follen lo⸗ 
ben fchon ıc. dienen, deffen Einrichtung 
diefe iſt: der Diſeant hebet an; der Tenor, 
durchs T angedeutet, folget den Difcant 
inder Odtav drunter ; der Alt, durch A 
bemercket, fängt in der Quart unter dem 
Difcant, und dee Baß, mit B bezeichnet, 
in der Octav unter dem Alt am, dad 
Gteigen kan, wenn ed anders ber Stüns 
men und Inſtrumenten ambitus zulieſſe, 
in infinitum gefchehen: 

Clinias, ein Staliänifcher Philofophu 
Pythagoricus, und Muficus von Ta. 
rento gebürtig, in der 65 Olympiade, 
und demnach sıg Jahr vorChtiſti Geburt, 
welcher, wenn er gemercket, daß ihm der 
Zorn einnehmen wollen, aliobald fein 
Either oder Peyer ergriffen, und darauf 
geipielet; auf Befragen aber geanfwer: 
tet? wravvoues , mitefco, d. i. mein 
Gemüth wird dadurch - befänfftiget. -I 
Atbeneum lib. 14.f. m. 623 und AElu- 
num lib. 14. c.23. 

Clinio ( Teodoro ) ein vortrefilicher Vene: 
tianifchee Muficus, und CanonicusRe. 
gularis dafelbft bey 8. Salvatore, hal 
verfchiedene muficalifche Wercke edirkt, 
und it on. 1602 geſtorben. ſ. Alberici 
Catalogo de gli Scrittori Venetiani, 
Pe 7. 

‚Clittorius ( Poannes ) ein Raufiger, 
nachdem er zwoͤlff zabe bey den Für 
chen Gerichten in Kignis ald Notari 
geſtanden, an der S. Petri. und Pauli- 
ingleichen ander $. Tohannis- Kirche da⸗ 
felbft Cantor und Schul: Collega, vet 
waltete diefe funktiones 14 Jahr, fi 
an. 1653 den ısten Auguſti, 44 Jahr 
und befam von feiner hinterlaflen 
MWittbe, und fieben Kindern folg 
Epithaphium: | F 

- Johan 
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Johanni ‚Clittörio 


Lufar, 


Judicior. Ducal. Curie Lig. Notag. 
“In Schola ibid. docentium College 
Templorumque ad SS, Petr. & Paul. 
& S, Johann, Cantori 
Mufico inſigni 


pofteagq. I 
Muneri politico XII. Scholaft. XIV, 


Annos 


prefuifl. | 


Variaque fortuna XLJV.  annor. 
:  Mtatem egifl.. 
An; Chr, M. DC. LIN. XV. Augufti 


pie ac 
Hedwigis 
& VII. Libb. 


beate mortuo , 
Debifina marito 
Aupeiit, parenti defid, 


; HB. P. | 
£ BSr. Do&. Wahrendorffs Lignitziſche Merckwuͤrdig⸗ 
keiten, P. ı. lib: 1. e. 3. p. 170, 


Clonas, ein Poeta Elegiographus und 
Epicus, aus der Stadt Tegea in Arca⸗ 
dien gebürtig, wird für den Urheber der 
Carminum tibialium, und der Profo- 
diorum-—gehalten, - Rönig in feiner 
Bibliotheca vet, & nova fagt über: 
haupt: er babe die sous, oder leges 
muficas erfunden; welches aber von den 
legibus tibialibus ; deren fieben gewe⸗ 
fen, zu verſtehen feyn fol. f. Galilei 


Dialogo della, Mufica antica e mo. 


derna, f. 114. 


Unifmus, xuewöe, war ehebeffen bey den 
Griechen ein gewiſſer Zans, und Tanks 
Lied vor die Floͤte. ſ. Joan. Meurfii 
Orcheftr. | 

Cnophitis ( Andreas) von Cuͤſtrin gebuͤr⸗ 
tig, war anfänglich Redtor zu Treptom 
in Pommern, hernach aber an. 1522 der 
erfie Evangelifche Superintendent zu 
Kiga in Lieffland, brachte einige- Walz 
inen im teutſche Verſe, verfertigte auch 
verfchiedene geifkliche Rieder , und machte 
die Melodien dazu, f. Pringens Muf- 
Hiſtor. c, 13. $.6. und Melch. Adami 
Vitas Germanorum Theologorum, 


p. 17. 
Loberg (Anthon) ein guter Componiſt, und 
ler eg zu Hannover hat in fpecie 

rangöfifhe Suiten wohkfpielen können, 


auch Lateiniſch, Italiaͤniſch und Frantzoͤ⸗ 


ſiſch verſtanden, iſt dergeſtalt beliebt ges 
weſen, daß er zu zweyen mahlen näch 


Berlin kommen, und daſelbſt die Köniz 
in jedesmahl ein halb Jahr [mit dero 


en; Vaters, Churfürft Ernft Auguſts, 


Erlaubniß) informiren muͤſſen; bat aber 


allda den Hals geſtuͤrtzet. | 


Coberus ( Georgius) ließ an. 1589 ein 


Tyrocinium muficum zu Nürnberg 
in gvodeuden. ſ. Zipeni Bıbl.Philof. 


Cochereau, ein vieleicht noch, lebender 


Muficus 31 Paris, in_Dieniten des Prin⸗ 
gen von Conti, hatam sten May an. 1722 
das Unglück gehabt, als er nebſt zween 
andern Muficis des Abends nach Haufe 
gefahren worden, durch Unvorſichtigkeit 
des truncken gemefenen Kutſchers, wel⸗ 


cher die Kutſche umſchmeiſſen laſſen, zwo 


Rippen zu zerbrechen. Der Hr. Auctor 
des Sejour de Paris fagt c. as. $. 7. 


‚pP. 274: Er wäre HauteContre in dee 

Opera, ein guter Adteur, und habe eini: 
"ge Bücher mit Arien heraus gegeben. 
Cochia ( Claudio ) hat s ffimmige Palmen, 


Antiphonen und Litanien durch den 
Drud bekannt gemacht. 


Cochlxus, oder Cocleus ( Foannes ) füns 


ften Dobnek genannt, ein Römifch : Ca: 
tholifcher Theologus, Doktor und De. 
canus ander. Frauen: Kirchesu Grand: 
furt am Mayn, gebohren an. 1503 zu 
Wendelftein,;einem 3 Stunden von Nuͤrn⸗ 
berg liegenden Städtgen [von welchem 
er feinem Rahmen angenommen,“ weil 
Wendelſtein auch eineſSchnecke heilfet], 
hat Rudimenta Muficz & Geome. 
trie, in quibus Urbis’ Norimber. 

enfis Jaus continetur, gefchrieben. 

be er Dechant zu Franckfurt geworden, 
welches nachdem 1530ten Jahre gefches 
ben, ift ee vorher eritlich zu Mayntz bey 
S. Victor, undan. 1521 zu Worms Ca- 
nonicus geweſen. Er fol an. 1552 den 
ofen Januarii zu Breßlau, oder, wie 


andere wollen, zu Wien, im agten Jahr 


jenes 


+ 


* 
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ſeines Alters ‚geftorben feyn. ſFreberi 
Theatrım Virorum eruditione cla- 


rorum, f. 156. Byifferdi Bibliothee. . 


F. 2. p. 100. und dad comp. Gelehr⸗ 
ten » Lexicon. " 


/ 
Coclicus ( Adrianus ) hat ein Compen- 


dium Murfices heraus gegeben. I. Kö⸗ 
nigs Biblioth. 

Coda ( 
den Schwans an den Noten, und [2 in⸗ 
fonderheit ben Anhang, vder die Zugabe 
in einigen alfo genannten Canonıbus 
infinitis, damit die Stimmen mit eins 
“ander zugleich aufhören konnen. 

Codon, gen. codonis (Jar. ) f. m. nudny 

gr.) bedeutet [ı ein Gloͤckgen, eine 


Schelle. [>dte Stürke an einer Zroinpefg, ' 
und 3 fynecdochice, die Trompete, 


ſelbſt. 
Coferati (Matteo) ein Florentiniſcher 
Geiſtlicher, und Maeſtro di Canto fer- 


mo bdafelbit, hat in Italiaͤniſcher Spra⸗ 


che einen Tractat: ıl Gantore addot- 


trinato genannt, gefchrieben, welcher \> 


an. 1682 zu Zloreng gedruckt worden. 
f. das Giornale.de’ Lesterati d dtalia, 
T. XIIX. — 445. Be 
Cofre (gall.) f. m. organi mufici 


corpus (Sat. ) der Bauch einer Laute, 


eines Elavierd. u. d. g. 
Col (gall.) f. m. Cervix (Fat. ) iſt eben 
was Collet, nemlich das an einigen Ins 
ſtrumenten, als Violimen, u. d. g oben 


‚über dem Halſe krumm hinaus gehende 
Stuͤckgen Holtz, worinnen die Wirbel fies - 


cken. \ 


Cola ( Matth.-2) hatan. 1576 zu Venedig - 
Tricinia drucken laſſen. ſ. Draudii 


pibl. Claff: p. 1652. 
_ Colander ( Antonius) hat 4 ſtimmige Mo: 
. teten heraus gegeben. Daßer an. 1602 
densten May, als ein Alumnus vonder 
Stadt Weiſſenfelß in Die Schul: Pforte 
gethan worden, nachgehends ein Studio- 
fus Iuris und Drganift zu Leipzig gewe⸗ 
fen, lieſet man. in M. Iuftini Fertuchii 
Chron, j’ort. p. 366. j 
Colafcione t isa}. JColachon ( gall. ) ſ. m. 


1 


ſches Inſtrument von 2 bis 3 Saiten, 
bdeſſen corpus rund, wie eine Laute, aber 
‚ganz klein ift ; der Hals hingegen, welcher 


in 16 Griffe abgetheilet, hält 6 Schuh in _ 


die Länge. Die Araber nennen es Dam- 
bura. Die Neapolitaner brauchen. es 


sal.) Cauda (lat.) bedeutet [u 


ein in Türcken, fonderlich beym Frauen: . 
Zimmer, ſehr gebräuchliches muſieali⸗ 


: fee ſtarck, und tractiren die Saiten mit 
einem pledtro, oder mit einer Feder. ſ 
Bonanni Gabinetto Armonico, p. 
100. conf. Merf@n. iib. ı. Harm. Ih. 
ftrument. woſelbſt es in ber 7 Propo. 
fition durch: Cithara bichordos. ge 
geben, und in der-24fen Propof- weit 

. läufftiger, der Figur und Gebrauch nad, 

“ erklärt wird. : ‘ 

Colaſſe, ein Frantzoͤſiſcher wohlberuͤhmter 

— &omponift , deſſen die Hiſtoire la 
ra an verfchiedenen Orten geben: 

ef. 


Colerus ( Martinus‘) Hertzogs Augufi su 
Braunſchweig Capellmeiſter, hat, nebf 

Heineih Papen, zu Johann Riſtens an. 
1648 zu Pamburg in gvo gebrudte 
Paßions⸗Andachten die Melodien ga 

macht. ſ. Wegels Lieber - Hilkorie, P. 
2. p. 364. i 7 

Colerus ( Valensinus) Gräffl. Schmatt; 
burgifiber, Phonafcus oder Cantor ju 

Sondershauſen, ‚von Erfurt gebürti, 
ließ an. 1604 iu Arſeren (Urſellis) ſeint 
4. 5- 8 Rimmige Cantiones Sacras dri 
chen. Seine luſtige Ineraden find an 

„1605 in Jena heraus gefommen, <& 
hat auch an. 1599 drey Miffen, und che 
fo viele Magnificat in Erffurt drudı 
laſſen. 

Coletti ( Aguflino Buunaventurg ) ein Ar. 
cademico Filarmonico, hat ans 159 
unter dem Titul: Arımonici Tributi, 
zwölf Italiänifche Cantaten A Vocefo, 
la e Cembalo,’ zu Luccadruchen laſſen 
Es iſt folches fein erſtes Werck, und du 
Herren Contar. Contarini, und Luiz 
Cornaro jugefchrieben worden. . 


Collet de Violon ( egal}. ) ift das oben at 

Halſe einer Violin, u. d.g. Erummm ı 

| — ‚, oder ausgeſchweiffte Stuͤckge 
oltz. 


Colin, ein jetzo florirender Koͤniglich 
Frantzoͤſiſcher Concert = Meifter, ve 
Blamont gehärtig, hat ein Buch Cantı 
tes heraus gegeben. J 

Colifta ( Leiio.) ein junger und geſchickt 
Muficus, ift ums Jahr 1643 für den beit 
Harffeniten zu Rom gehalten worde 
f. Kncheri Muß. T. ı.lib. 6, p. 480. 

Collabus, xsAraßo; (gr:) ein Wirt 
auf Inſtrumenten, womit die Saiten a! 
und nieder gelaffen werden. In nt 
ältern Zeiten hat dieſes Wort Collc; 

RR geheiffen, welches eigentlich 

harte aus dem Nacken und nn | 


\ 


vn 
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Ochſen und Schaafe-genommene Leber 
bedeutet, woraus damahls die Wirbel 
fabriciret worden. f. Bulerger. de The. 
atro, lib. 2. c. 38. 7 


Collenius (Friedrich) mar im vorigen | 


Seculo Oryganiſt zu Hildesheim, 


Collious ( Martinus ) hat au. 1568 feine - 


Harmoniam univocam in Odas Ho- 


ratianas,& in alia quædam carminum ° 


era, zu Straßburg drucken laffen. - ſ. 
raudii Biblioch. Clafl. p. 1625. 
Collebis, ift beym Hefychio ein Nomus 

Citharadicus, ſ. Bulenger.de Theä. 
tro, lib. 2. c. 42. | 
Colombe | de Sainte) ein an. 1678 fehr be 


ruͤhmt geweſener Frantzoͤſiſcher Violiniſt, - 


deſſen der Mereure Galant im Monat 
— nurgedachten Jahrs, p. 142. geden⸗ 
et. > 


des ısten Seculi befannt gemefener Ita: 
Liänifcher Componiſt, deffen Arbeit in. 
Melchior Borchgreviucks Giardino be- 
findlich if. | - 
Colomıbi ( Vincenzo‘) ein von Cafal mag- 
iore, einer im Eremonifchen Gebtet 
im Hergogthum Maylandam Po - Flug 
liegenden mittelmäfigen Stadt, gebürtig, 
und berühmt gemefener Orgel⸗ und Ins 
firument = Macher, deffen in Zarlini In- 
ftitut. Harm. P. 3. c. 79. gedacht wird. 
Colonna, ein Boloanefer, hat Fugen vors 
Clavier manualiter gefeget. 
Colonna ( Fabio ) ein aus dem berühmten 
Roͤmiſchen Geſchlechte der Columnarıum 
gebohrner edler Neapplitaner , hat, unter 
andern, auch einen aus drey Büchern bes 
ftehenden Staliänifchen Zractat : della 
Sambuca Lincea, oder dell’ Iftru- 
mento Mufica perferto gefchricben, 


und felbigen an. 1618. zu Neapolis in4to - 


drucken laffen. Der Audtor iſt dazu: 
mahl 40 Jahr alt gewefen, und hat dieſes 
- fein. Inſtrument deswegen Läncea be⸗ 
nahme, weiler felbi ein alfo genannter 
Accademico Linceo geiwefen ; er hat 
ed aber auch Pentecontachordon ges 
nennet, weil es aus so ungleichen Saiten 
befanden. Jeder Ton it in 4 Theile 
abgetheilt gemeien, umalle drey mody- 
landi genera, nemlich das Diatoniſche, 
Chromatifche, und Enharmonifche 
oder Harmoniſche, drauf zu exprimiren. 
Die dabey befindliche Kupffer hat der 
Audtor mit Eigner Hand verfertiget. f. 
Liovardo Nicodemo Addizioui alla 


- d 
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. Bibliotheca Napoletana del Dottor 


Ni:olo Toppi, fogl. 73. Meriennus 
lib, 6. Harmonicorum, Prop. 13. fagt: 
es waͤre jeder gantzer Ton, als c d. oder 
de, in fünff einander faffgleiche Theile, 
abgetheilt und bezeichnet geweſen, wie 
aus Tab. IX. Fig.7 zu erſehen. Und fey 


diefe Erfindung ſchon von Salina lib, 3 _ 


‚C. 27. angeführt worden, daß er an. 1537 
ein Archicymbalum von folcher Art in 
Italien geiehen habe; worauf alle Tone 
ins Theile getheilt geweſen, wouon 3 ein 
Semitonium majus, und 2 ein Semi. 
tonium minus ausgemacht. 

Colonna (Giev. Ambrogio) ein fehr be: 
berühmter bauteniſt zu Mapland, Stam- 
padorino zubenahmt, weil er entweder 


eines Buchdruckers Sohn mag gemefen 


fenn , oder in feiner Jugend die Buchdru- 


— cker⸗Kunſt gelernet hab 1626. 
Colombi (Giou. Bernardo) ein zu Ende 8 haben, gab an. 1636 


eine Intavolatura di Liuto, und noch 
- einige andere, aus Arien und Sonaten 
beftehende Were, dafelhit heraus, ſ. 
Picinelli Ateneo dei Letterati Mila. 
‚.nefi, p. 257. Merfennuslib:ı. Harm. 
Inftrum, Prop. zı. allegiret von ihm 


folgendes Werd: Intavolatura di Ci. 


thara Spagnola, fo an. 1627 zu Mayland 
" gedruckt ivorden, 


Colonna | Gigv. Paolo ] hat 6 Motetten 
a Baflo folo, e due Violini heraus ge⸗ 
geben, Daß erander Stiffts-Kirche des 


9. Petroniizu Bologna an. 1687 Capell⸗ 


meifter geweſen, ift aus des Angelo Be. 
rardi Documentis Harmonicis, p, 
177. als am Ende des gantzen Buchs zu 
erfehen. Geine 8 fimmige Palmen 
” an. .1694 in Bologna gedruckt wors 
en. 4 Ä 


Colonna [ Vincenzo} war ein guter 


Colophone, Colofone, Colofane [ ga/7.] 
1. £. Lolophonia, Colophonium (/at.) 
Geigenszarg, womit bie Bogen geſtri⸗ 

gen werden. Plinius jagt: es habe den 
Nahmen von der Tonifchen Stadt Colo- 


- » phone, weil es von da-häuffig hergekom⸗ 


men fey. ſ. Furetiere Diction, 


Color ( as.) iit fo viel als Notarum de. 


nigratio; weil man ehemahls die grofs 
ſen und weiffen Noten zu fhwärgen ger 
wohnt war ; melches fo es in figuris 
perfectis gefchahe,verlohren folche den 
dritten Theil von ihrer font gewoͤhnli⸗ 
chenGeltung; in den ſiguxis ne 


Drgel : Macher zu ded Zarlini Zeiten. - - 
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aber nur den vierdten Theil. ſ. Mart. 


Agricolz Schola in Muficam Planam 
Wenceslai Philomatis. c. 3. 


"Coloratura, pl. Colorature (ital, ) if 
das gemeine und fehr bekannte Wort, ſo 
- man allen gefchwinden Figuren, als: dem 
Circoli mezzi, Tremoli, Trilli, Di- 
minutione, Variationi, und andern 


“ überhaupt beniulegen pflegt, weilfie fein 


bunt und ante Salomon 

van Til nennet fie p. 120. feiner Gings 

- Dicht: and Spiel: Kunfl: geſchwinde 
Drehungen. 

Columbani (Orazio) hat an. 1576. feine 
Harmoniam fuper vefpertinos omni- 
um folennitatum Pfalmos 6 vocum,i# 
Venedig in 4to; auch ein Completo- 


rium und Cantiones, Falfi Bordoni - 


insgemein genannt, fex ordinibus di. 
ftin&tas quinis, vocibus fuper 8 To- 


nos decantantas, an. 1585 zu Briren in . 


gvo heraus gegeben. ſ. Draudıs Bibliot. 
Claf p.ı615 und 1653. In Lindneri 
Corollario Cantionunı Sacrarum if 
von feiner Arbeit nro. 46. auch ein fünff: 


immiges Te DEum Laudamus bes | 
} , i Comes — oder de Comitibus, 


findlich. 

Columbini ( Francefeo) oder Colom- 
bini ein Organiſt zu Mafla hat 4: 
ſtimmige Palmen; 2; 3. 4. und 5 ſtim⸗ 


mige Motetten, und dergleichen Con- 


certen; auch an. 1718 Madrigalien zu 
Venedig edirt. | 


Columbo [ Giov. Antonio ] oder de Co- 
lumbis, ein Sraneifeaner Mönch, und 
Mufic® Magilter,, von Ravenna ge⸗ 
bürtig, hat an. 1643 zu Venedig Motetten 
drucken laffen. Soniten iſt auch von ihm 

herausgekommen: ein aus einer Miſſa 

und Palmen beftehendes Werck A s. und 
3 vocibus ; ferner an. 1640 ein anderes 
ans -Compieten, Antiphonen und Li- 
tanien A s.’voc. mie auch, ein Syn. 

- taxis Harmonica von 2.3. und 4 Stims 

men. | 


Columbus ( Dominicus ) von S. Severi. - 


no gebürtig, war — ein Kapferl. 
nachgehends aber ums, Jahr 1648 ein 
Pabnlicher Sänger. |. Körcherö Mufurg, 
T.1.lib. 7!6;5. p. 598. 
Coma ( Annibal,) einums Jahr 1590 bes 
kannt gemwefener Componiſt. 


Comanedo ( Flaminio) ein Componift zu 
Wanyland, hat 6 Wercke heraus gegeben, 


COM. 
wovon Picinellisp. 196. folgende anfük 
vet, als 2 
Canzonette à 3. voci, lib. 1. an.ıdcı 
zu Venedig. 
Cönzonetteäs. voci,lib. 2. an. 1601 
zu Mayland; 
Madrigaliä s voci,an, 1615 in Bo 
nedig; und . 
Vefperiä 4. con partitura per F’Or. 


gano (welches eben dad ſechſte if) 
an. 1618, zu Venedig gedruckt... 


"Comarchius, if beym Plurarchö: .de 


Mufica, ein Nomus tibialis. _ 

Combiner les ſons [gall. ] die Klänge iu 
fommen fegen. 

Comedia burlefca (ital. ) eine ſehr luſi 
ge, poßirliche Gomodie, 

Comedien [ gal. ] ein Comoediant, 
— [gall.] eine Comœdi. 


Comes ( at.) alfo wird die zweyte Skin: 
me, fo bad thema oder den Ducemi einer 
Fuge Sr genennet; weil ſie deſſen 
Gefehrdd iſt. 


ein in Humanjoribus wohl verfirter 

Venetianer, hat unter andern, eine Dip 
thologie in Rateinifcher Sprache gefchrie: 
ben, darinnen'verfchiedenes die Muf, 
und deren alte Cultores angehend, vor: 
£ommt, als: lib. 1. e. 4. & 10; lib. at. 
6; lib. 3. e. 193 lb. 4 e. 5. 10. & i2; 
lib. 5. e. 1. 2. 5. & 6; lib. 6. c. iq &ıs; 
lib.8.c.14.& 15. Iſt geſtorben ohnge⸗ 
fehr ums Jahr 1582. 

Come fopra (ital.) comme cy deſſu⸗ 
[gall.] heißt : wie hier oben. 


Comme ſta (ital) heißt: wie es fteht, 
nehmlich ohne etwas darzu zu thun, ohne 
Ausſchmuͤckung. | 
Comin (Giacomo) bat 2: undafimmig. 
Correnti und Balletti alla Francefe 
durch den Druck bekannt gemacht. €; 
dörffte vieleicht der Cominy ſeyn, ven 
welchem die Hiftoire de la Mufique, 
T.1.p. 22ibezeuget: daß er am Frantzoͤ 
- fifchen Hofe, bey der Königin Margare. 
tha, KönigdHenrici IV. Gemahlin 
unfe Jahr 1589 Maitre de Mufique son 
ihrer Cainmer-Mufic geweſen. 


Comma mufico C ital,) Comma mufi. 
cum (at, ) xauua (gr. ) it ein gar klei 
ned; und in der Scala Diatonico.Syn- 

to. 


— 


COM. 


ton in proportione ſeſquioctogeſi. 
mal 8ı gegen 80) beftehendes, an fich 
felbik aber nicht zu gebrauchendes inter- 


vallum,melches vernommen werden Fan, 


wenn eine Saite in gı gleiche Theile ge: 
theifet, und go Theile davon angefchlagen 
werden. ſ. Wercdimeifters Hodegum 
muficum, c. ıg. oder die differenz , fo 
fi zwiſchen einem tono majore und 
minore befindet. Was das Comma an. 
tiquum gewefen, und was vor eine pro- 
portion es gehabt, iſt beym Zarlino Vol. 
2. Ragionamento 2. Definit, 25. zu le: 
fen; infonderheit aber iftder Dialogus : 
de Lommate mufico, artig und merck⸗ 
würdig, welcher im aten Theile des von 


Cofmo Pierio verteutichten, und an. 
1676 edirtem Büldenen Aundes, c. 5. 


fich befindet. 

Commiflura ( Zar.) heiſſet: wenn zwifchen 
3100 gegen eine Dber- oder Unter - Stim: 
me confonirenden Roten, eine diſſoni. 
rende, und zwar im nechſten intervallo, 
zu ſtehen kommt. 


ommiſſura cadens, oder, wie Gocle- 
nius hot, cedens, if: wenn die inthe- 
fi ſtehende Note confoniret, und die in 
arfi diſſoniret. i 

‚ommifura diredtaiff: wenn die inthe- 
fi ſtehende Note diſſoniret, Hingegen die 
in arſi confoniret. f. Goclenii Lexicon 
PEilofophicum, p. 400, und Foach, 
Tbur ingti Opuſe. Bipart. P. 2.c. 15. p. 
98: fgg. 

ommodamente (a/. ) ommodement 


(gali.‘) nach guter Bequehmlichkeitz iſt 


fo viel, als adagio. 

‚omecedia ( /at:) Comedia ( ial,) Co- 
medie (gall.) xuumdl« ( gr.) eine Co- 
möodie,hat ihren Nahmen vonxuuy, Vi- 


cus, und „34, cantus. Denn man gieng 


ober fuhr anfänglich in einem Dorffe oder 
Slecken herum ‚ machte eine Muſie, und 
eine eingige. Werfen fung drein. Nach 
der Zeit nahm man fich die Freyheit, die 
Laster der Beute durchauhecheln, und da 
befchmierte ſich einer das Geficht mit ro⸗ 
ther oder anderer Karbe, hieng fich ein 
Taͤffelgen vor die Bruſt, darauf ſtunde 


der Jahıne derjenigen Perfon, dieeragire - 


te, und firiegelte alfo die Lafter durch; 
weil aber dieſes den Leuten unerträglich 
ward, fo fchaffte man diefes ab, und 
wurden hernach felbit gedichtete Erzeh⸗ 
Iungengemacht, welche mit der Zeit nach 
und nach, mit mehr Perfonen, Muſie, und 


ı 
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variationibus ausgezieret worden, bis 
. endlich die Comödie aus. 5 Adtibusund 
verfchtedenen Scenen beitanden , wobey 
es auch geblieben. Gene heiffet Coma- 
- dia antiqua, und diee Comœdia nova. 
ſ. Schöttgens Antiquit. Lex. woſelbſt 
auch die verfchiedenen Gattungen anges 
führt werden. | 
Comœdus ( ar.) ein Comoͤdiant. 
Comoedus ( Geminus )des Kayferd M. Au. 
relii Informator im sten Seculo, ſoll 
unter allen Muficis, die damahls im gan⸗ 
Ben Römifchen Reiche geweſen, die hurs 
tigite Kauft auf muficalifchen Inſtrumen⸗ 
ten zu fpielen, unddie lieblichſte Stims 
me zu fingen , gehabt haben. f. Gue- 
varræ Horologium Principum lib, 
LU - .- 


- Compas, alfonennendie Spanier dns Nie⸗ 


derfchlagen und Aufheben der Hand beym 
Taet geben. 


"Compenius ( Efaias‘) war zu Anfänge des 


abgewichenen Seculi ein Sürkt, Braun: 
fchmweigifiher Orgel: und Juſtrument⸗ 
Macher, mie auch DOrganit. ſ. Præt. 
Synt. Muß, T. 2, p.18;. 
Compenius ( Henricus ) hat die Magde⸗ 
burger Dom⸗Orgel von 42 Stimmen vers 
ferfiget. ſ. Prerorii Synt. Muf. T. 2. 
p. 172. Daß er vonNordhaufen, und der 
ıgte Examinator des an. 1596 in-. der 
Schloß-Kirchezu Grüningen erhaueten 
Drgels Werd geweſen; Liefet.man im 
Werdmeifters Org. Gruning. redi- 
vivo, $. II. _ 
Compenius ( Ludovieus) Drgelmacher zu 
Naumburg hat an. 1649. die Orgel in der 
Prediger: Kirche zu Erffurt gebauet. 
Compieta ( ital.) Complies (g«H.\Com- 
pletorium, Ecclefiaftivrarum precum 
‚ultima (Jat.) alſo heiffet der Gottes⸗ 
dienft, welcher in den Cloͤſtern Abends 
nach der Mahlzeit verrichtet wird; weil 
alsdenn alle Arbeit des gantzen Tages 
vollendet if. f. ei ori Anti. \ 
quitäteLex. Mehrere Nachricht dar 
von findet man beym Kardinal Joan. 
Bona, c. II. de divina Pfalmodia _ 
Compimento (ital.) Complementum 
— Ausfüllung; wird von ſolchen 
timmen gebraucht, die eine Muſie ver⸗ 
ſtaͤrcken. 
Complexiö (at) heiſſet: wenn der Au⸗ 
fang eines Harmonifchen Satzes am Eins: 
de wiederholt wird, ad imitationem der 
Poeten, welche öffters mit einem Worte 
——M— einen⸗ 


x 
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einen Vers anfangen, und mit demfelben .- 


auch wiederum fchlüffen. 3. E. Cre- 
ſeit amor nummi, quantum ipfa pe- 
cunia erefcit. f. Foach. Thuringi Opufe. 
bipart.P.2.c.18. DE, 
Componafter (lat.) ein unverfländiger, 
undgeſchickter Componiſt. 
Componere (lat.) componere, com- 


en (ital.} compofer (gal.) zu⸗ 


ammen fegen, in Noten bringen; nems 
lich allerhand Melodien erfinden , und 
Harmonien auffegen, oder zu Papier 
bringen. J 
Componimento, pl. componimenti 
Ciial.) Compefition, pl. compofiti- 
‚ons (Lall.) ein Muficalifches Werck, fo 
‚bereits verfertiget iſt. 

Compofition ( gall, ) Compofiti6 ( Jar.) 
ſeribendæ Mulice Regule, oder bie 
Wiſſenſchafft, Con- und Diffonanzen 
alſo aufammen zu fegen, und mit einan: 

der zu vereinigen, daß fie eine Harmonie 
geben. >, 

Compofitio exotica (/ar.) fol feyn: 
wenn man aus Unwiſſenheit von den 
SrundeKegeln abgehet , ſich ungezaͤhm⸗ 

er Freyheit bedienet, und demnach gleich: 
fam nicht vecht zu Zaufe iſt. 

Compofitore armonico ,„ Componifta 


en Compofiteur (gall. \fcriben- - 


& Muſieæ peritus, der eine Muſie ver: 
fertiget. 
Compofto (ital ) compofe (gall,) heiſ⸗ 
fet: (1 ohne Sprünge. (2 verbops 
pelt,ald: intervalle compofe, ein zweyh⸗ 
und mehrmal gefegtes intervaliumTri- 
ple coınpofe,einZiiple,fo nicht nur 33ei- 
ten, oder Tact: Theile (tems) in fich 
hält, fondern deſſen jede Zeit, oder jeder 
Kart = Theil wiederum in drey Zeiten, 
oder gleiche Noten getheilet werden Eau. 
ausgeſchmückt/ z. Cadencecom- 
pole, eine Cabenz, oder ein Schluß, deſ⸗ 
en nora penultima in viel Eleine No: 
ten getbeiles, oder diminuirek if. 
Comus (/at.) zänos (gr.) bedeutet das 
- nächtliche divertiffement, fo mit Trin⸗ 
den, Saffenfhwärinen und Muſie ge: 


fwiehet. Ein mehrers hievon kan in 


Theophili Amelii Erörterung der 

ſchwerſten Schrifft:Stelen Neuen Teſt. 
vom 733ten bis zum 750ten Blatte gele: 
fen werden. — 


Con (ital.) mit. Diefe Præpoſition wird 
 ‚Öffters vor folgenden Subftantivis geſetzt 


oefunden, als: con affetto, mit An: 


ir = 


N 


Bl 
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muth. Con Parco, mit dem Bogen 
Con bizarria, aufungemöhnliche Weil: 
fe. Con dolce maniera ( 8u/.)..aver 
d’une maniere douce, gracieufe; int. 
nuante, agreable (ga. ) mit einer ſuſ— 
fen, Tiebreichen, einichmeichlerifchen; an- 
genehmen Art: Con diligenza (;isal.) 
mit Sleiß. Con diferetione [al] 
cum circumfpedtione, ‚prüdentia 
[ dar, ] mit Vorſichtigkeit. Con, e ſen. 
za Violini (ital.) mit, und ohne Vio- 
linen. Con furia( öral.) furiofear.) 
mit cinem hefftigen und fehr haſtigen Ta: 
ete,oder mit dergleichen einer expreflion. 
con offervanza (ital.) alles in acht 
nehmend, oder, alles was angemercktiſ, 
genau betrachten. und weder zu viel noch 
zu wenig machen. Con fpirito, ober 
(ital.) begeiſtert, beſeelt, be— 
ebt | 


Conantius, ein ehemahliger Spaniſcher 
Biſchoff zu Palencia , einer im König: 
reich Leonliegenden Stadt, auf Raten 
Palantia genannt, ift ein Muhicus- gene: 
.fen f. Broff: Didtion. p. 379. von wel: 

. ben Poffevinus V. 1.Apparat,Sac. au 
S. IHdephonfi Catalogo Virorum il. 
luftrium Hifpanorum berichtet: dai 
er über 30 Jahr in folcher Würde gelett, 

. und viele Melodien. heraus gegeben 
habe. 

Concentus (Jat.) iſt, ſtricte genommen, 
eben fo viel als ein Accord. Ehemahls 
ſind mit dieſem Nahmen auch folgende 
intervalla muſica, als: Diateſtaron, 
Diapente, Diapaton, Disdiatefläron, 
Disdiapente, und Disdiapaſon, dei 

‚die Quart, Quint, Octav, Undecrna, 

. Duodecima, und-Decimaquinta, it 
legt worden. f. Vofzum de Mathe, 
lıb. 3. c. 19, 2 
Coneertante ( ital.) Diefed Adjectivim 
- wird zu. allen Recitirenden Stummengt 


ſetzt, um fie von denen, ſo nur im groſſen 


Chor, oder a Capella fingen, zu unter⸗ 
ſcheiden. Es geſchiehet auch ſolches in 

Inſtrumental⸗Sachen. | 
Concertato, in fœm. Concertata ( ital.) 
heiſſet: -alfo componirt vder geſetzt, das 
ale Stünmen etwas infonderheit zu thun 
haben, und-fich vor andern börem laſſen, 
es ſeh nun gang allein, oder nedſt ınch: 
rern. Alſo fagt man, 3. E. Mefla con. 
certata, Salmi concertati 22.3. ei 
Voci, eine Meffe, Palmen, darinnen 
zwey, drey, und vier Stimmen zu thun 
haben. 
| Con. 
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Coneerter ( gal}.) preludere,przparare 
feadconcentum; voces, inftrumen.- 
tamiufica privatim comiponere,con- 
fociare. [ Zar. ]fich zu einem. Concert bes 
reiten, die Initrumente zufammen ſtim⸗ 
men; item. ein Stück vorher zufammen 
BER, ehe v8 Öffentlich aufgeführet 
w . ER 

Coneertiiten, ein Auszug der beften Saͤu⸗ 
ger und Inſtruͤmentiſten. — 

Concerto [issl.] Concert [gall.] bes 
deutet [1. ein Collegium Muficum,oder 
eine myflcaliih3ufammenkunfft. [z ei: 
ne ſowohl Vocal- als Inftrumental. 
Eammer:Mufie , [d. i. ein Stüd, dad 
Concerto heilt], und [3, Violin - Ga: 
chen, diealfo geſetzt find, dab eine jede 


Partie ſich sugensiffer Zeit hervor thut, 
auch mit den andern gleich in die Wette 


fpielet. Derowegen denn auch in ſolchen 
Sachen, worinn nur bie erfte Partie do- 
miniret, und wo unter'vielen Violinen, 
eine mit fonderlicher Hurtigkeit hervor⸗ 
raget, diefelbe. Violino concertino ges 
nennetwird. ſ. Matibeſonii Orch. 1. Th. 
e.4p.173.f0. _ 

Conclure [gal, } fohläffen, einen Schluß 

machen. 

Conclufione [ ital.] Conclufion .(gall. ) 
Concluße [ at. ] eine Schlußma⸗ 
bung. 

Coneordant [gall.] einer der den Baf- 
und Tenor zur Noth haben kan. ſ. bas⸗ 
Se-Taille. ; 

Concordantia [ das. Jeine Zufammenfims 
mung verichiedener Klänge, es mögen 
derfelben wenig oder viel ſeyn. 

Conducimento [ isal, ] eine führung, iſt 
eben dasjenige, was die Griechen ayayyı 


genennet haben; die Staliäner auch di ° 


ado; die Frantzoſen par de grez con- 
iness und die Lateiner ductum noch 
nennen: wenn nemtich die Klänge gra- 
datim einhergehend angebracht werden, 
über, oder unter folche eine Harmonie zu 
bauen und anzubringen. 
Conducimentoretto (ital. ) heißeti wenn 
die Klänge alcendendo gradatim auf 
einander folgen. — | 
Conducimentoritornante( iral.) wenn 
bie Klänge defcendendo gradatim auf 
einander folgen. 
Condueimenta circoncorrente [ ia/.] 
eine auf: und wiederum unterwerts ges 
Dende Zührung, und zwar afcendendo 


€ nn fo gefagt und gebraucht wird 
Mi 
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durchs b ‚ defcendendo durchs. b. ſ. 
ayuyı. | 

Conduite [gall. Jeine führung, Stim̃⸗ 
gang, Voten⸗ Folge; wenn nemlich 
eine Simme durch die Voces: ut, re, 
mi, fa, fol, la, d. i. Durch die Claves: 
<,d,e,f,g, a, hinaufwerts gefuͤhret 
wird. Iſt demnach eben was Condu- 
cımento retto, ö ’ 

Condudteur [ga] Prefe&us[ Zar, ] der 
Anführer, A 

Coneo, [ Hercole ] ein Mayländer, und 
vorfrefflicher Muficus fo wohl in der 
Stimme, ald auf dem Violone, wel: 
her auch Direktor eines Concertsges 
weſen. ſ. Morigia Nobilta diMilano, 
lib. 3.c. 36. p. 186. 


Confeflor (as. ) alfo wird im gtenC. des 
erſten Toletanifihen Concilii der Pre. 

“ fedtusSchole Cantorum, oder ein ſol⸗ 
her Geiftlicher , der andere im Singen 
unterrichtet, genennet. Wie denn das 
im aten und zten Verſe des gten Pſalms 
befindliche" lateinische Wort: Confite. 
bor, durch pfallere, (melches daſelbſt 

“ fingen heihen fol) indes Sarnellii Ep. 
Ecclefiaft, Epift, 27. erfläret wird. f. die 
Acta Eruditorum Lipftenfsa an. 1687. m. 
Maji p. 249. ſq. 

Conforti ( Giov. Battifla) hat an. ı 
fünffitimmige age — 
ediret. ſ Draudii Bibl. claſſ. p. 1628. 
Es it folchesfein erſtes Werck, und von 
Claudio da —— io corrigitf wor⸗ 
ben. f.Gefneri Biblioth, J 

Coni [ Zar. ] alfo heiſſen die Spi = Töten 
in einer Orgel. 

Conjoint (gal, ) eonjunctus [ Jar. ] heiſ⸗ 
fet (1. vereiniget , verbunden. 3. &. Te- 
trachorde conjoint, Tetrachordum 
conjundtum, fu Tesrachordum. (2. 
was unmittelbar Stuffen⸗weiße aufeins 
ander folget. ſ. oben Condueimente. 

Conjonction [ęall. ] Conjunctio [ Jar. 
Vereinigung, Verbind⸗ Hinzufuͤgung. 


Coniſtra Lac.] alſo wurde ehemahls der 


geriugſte und geraumeſte Platz vor dem’ 
Theatris genennet, wohin ſich ieder⸗ 
man ſtellen durffte. ſ. Masıbefonii Muf. - 
Patrioten, p 126. 

Conna, ein ſehr ſchlechter Cithar⸗Schlaͤger, 
welcher alle ſein Erbgut liederlich durch⸗ 
gebracht, und ſehr arm geworden; daher 

das Spruͤchwort entſtanden; Connæ 


— 


von 
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von einem Menfchen, an dem, nichts geles 
gen, und defien Meynung nicht geachtet 

wird. (.Pringens Mu£.Hift.c.7.$.45.und 
Pratorii Synt. Muf. T. 1.c.18. P. 408. 

Connidas, ein Eithar = Schläger, welcher 
nebit andern Künften, den Thefeum auch 

hierinnen unterrichtet. |. Mearfü The- 

. Sfeum,c2 . 

Connus oder Connas, ein berühmter 

- Griechifher Citharadus, und Sohn 
des Metrobii. hat den Socratem, als 
diefer ſchon bey hohen Jahren mar, annoch 
inder Mufic unterwieſen; daher nach⸗ 
gehends Spruͤchworts⸗ weiſe derjenige ein 
Connus genennet worden, welcher er⸗ 
wachfene Leute worinnen informiret, 

ſZederichs Schul-zex. und Presori 
Synt, M.T. 1. c.15, p. 393. 

Conradi (Job. Beorg.) oder Counradi, 
geweſener Eapell⸗Meiſter zu Oettingen, 
hat nachſtehende und zu Hamburg auſge⸗ 

führte Opern in die Mufie gebracht, als: 
an. 1691 die Ariadnẽ; 
und Numam Pompilium. An. 1692 
den CarolumM, erufalems iſten und 

"sten Theil. An. 1693 den Sigismundum, 

“ Genfericum, und Pygmalionen. f. 
Matthefonii Mufical:Patrioten, die 2ate 

Betrachtung: | 

Conradine, eines Barbierers Tochter, aus 
Drsebden gebürtig, iſt nicht nur eine vir- 
tuoß Sängerin, fondern auch eine vor: 

.  freffliche Adtrice auf dem Hamburgi⸗ 
fihen Theatro gemwefen ; mie fie denn 
noch an. 1706 und 1708, nemlich ben den 
Hermählangen des damahligen Cron⸗ 
yrintzens, und des Königs von Preuffen 
Majeftät, in den beyden zu Berlin aufge: 

- führten Opern, genannt: Sieg der 
Schönheit iiber die zelden, und Ale⸗ 
randers eyrath mit Koranen, in die⸗ 
fer Qualität aufgewartet; 


ve ifkfie an den Grafen Gruzewska ver- 

mählet worden. 1. ded Hrn. von Beſ⸗ 
ferg Schrifften, p. 281. 307.4. 451- 

_ Sonradus, ein Benedictiner⸗ Moͤuch inder 

dioeces Coͤln, hat ums “jahr 1100 flo- 

rirt, und unter andern ein Buch: de 


.Mufica & differentia tonorum ges 


fehrieben. 1. Eeſneri Bibl. univerfal. 

‚ Conradus de Mure, ein ums Jahr 1273 be⸗ 
£annt geweſener Canonicus und Præ- 
centor oder erfier Dom⸗Saͤnger zu Zürch 


in der Schweiß, fehrieb unter andern eine 
. Muficam. f. Gefreri Bibl. univert. 


und das comp; BelehrtensLex, 


ben Diogenem, 


nach der | 
Zeit aber, und ꝛwar von dem 7uten Jah⸗ 
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Conradus, ein gelehrter Benedĩcuner. 
Moͤnch im Cioſter Hirſchau ohnweit 
Calw im Wuͤrtembergiſchen gelegen, 

ſchrieb unter andern ums Jahr 1140 ein 
Buch: de Mufica &tonis deſſen An; 
fang alfo lautet: Mufica eft fecundıum 

- eujusdam &c. f. Pofevini Apparat. 
Sacr.T.I. 8— 

Conradus € Zabernia, ein Teut ſcher um: 
Jahr 1470, hat zwey muficaliiche Buͤcher 
geſchrieben; das eine de Monochordo 
fänget alfo an: Cum ut quidam Gapi- 
ens &c. und das zweyte, de modo bene 
cantandi,folgender geſtallt: Quanguram 
plerique &c. f. Pofevimi Appar. 
Sac. T.1. j 

Confeguente oder Confeguenza, it. Con. 

_ feguenza in Confeguenza [ 7a. ] al 
wird in den Canonibus und Fugen bie 
mente Stimme genennet, welche ber er: 
fen, oder dem Duci nashfinget, und def 
fen Gänge von Note au Note, ſammt ben 
Daufen, nachmachet. 

Confonanza, pl. Confonanze (i#al.) 
Confonance, pl, Confonances'[gsl.] 

Confenantia, pl. Conſonantiæ [dat.] 
alfo nennet man alle dem Gehör ange 
nehneintervalla, Mit, oder sEinftim: 

‚ mungenfie mögen perfect, als die Octa⸗ 
und Wint; oder imperfect, als bie 
Sext und Terz feyn. Sie heiffen auch 

. Concordantie. 

Confonante[ gal, Jiſt ein groſſes vom Abt 

“ du Mont neu:erfundenes muſicaliſches 
Inſtrument, deſſen corpus auf einem 

Ruß = Geftelle gerade in Die Höhe ſtehet, 

And eine doppelte Decke hat; jede Seite 
if mit Saiten bezogen, welche wie eine 

Harffe tra&tiet werden. ſ. Furesiere 
Diction. 


Conſonantiæ compoſitæ [ /at..] find die: 


jenigen Conſonanzen, fo die Odtav 
überfchreiten. | 
Confonantie compofitz primz T dar.] 
find die, welche nur eine O&tav übers 
ſchreiten. 3.€ cc ©. g. u. d. g. 
Confonatix compoſitæ ſecundæ [/ar. ] 
welche über den zweyten, d 1. IN berbrit, 
ten O&tav gefeget werden. 3. E. G g. | 
GI! Gh. | 
Confonantix compofitx tertie [/at. ] 
fo über der dritten, und demnach in der 
vierdten Octav zu ftehen kommen. 3. € 
= P — 
C 0 * 0c*. 
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‚Wonantiz fimplices [4ar.] ſind die⸗ 


: berfchreiten, fondern in felbiger 
rat alten find. 3.E. e c. g. ce 
rafOnantia prima, it. Confonantia 
zzininse; alſo wird von einigen Muficis 
Haeoreticis das Quart-Intervallum 
renennet. | 
adonance doublee, triplee (gall.) 
tzre zwey⸗oder dreymahl gefeßte.Con- 
Onanz. 5 
nlonance imparfaite ( gel.) Confo- 
ıanza imperfetta (isal.) Confonan- 
-ıa imporfeda [ as. ] eine unvollkom⸗ 
zıene Confonanz, nehinlich-die Terz 
und Sext. : Ä | 
»rıfonance parfaite [gel] Confonan- 
za perfetca (is/.) Confonantia per. 


eV Confonanzen, welchedie Ottav 


Fecta [/ar.] eine volfommene Confo- . 


nmanz, alsdieg.unds. | 
‚rıfonantia mixta (lat.) Confonanza 


mnifta [:52/.) Confonance mixte [ ga/.] 


sine vermifchte Confonanz ; Hierdurch 
wird Die Quart gemeynet, weil felbige die 
Pradtici baldals eine Confonanz, bald 
als eineDisfonanz brauchen, und ihr alfo 
Die Mittel: Stelle unter den Con- und 
Diffonanzen geben. 


Das Wort Confonantia wird auch 
bisweilen vor jedes intervallum mufi- 
cum von ben Audtoribus gebraucht, 
und in diefer Bedeutung Tonus folgen: 
der maſſen befchrieben : quod fit prima 
fpecies confonantiz muficz. f. La- 
vᷣinete explic. artis Lullianæ, c. 3. de. 
Muſica. 
onftantini ( Fabio) ein Römer, und Ca⸗ 

pell-Meifter der Societät des Rofarii zu 
Anconanınd Jahr 1630, hat 4 und zſtim⸗ 
mige Pſalmen; wiederum 8 ſtimmige 
VPſalmen, Hymnos und Magnificat; 
ferner 1,2,3, 4und 5 ſtimmige Motetten; 
wie auch ein Werck von g ſtimmigen Pſal⸗ 
men, Magnificat und Antiphonen an: 
derer Audtorum in Druck gegeben. 

Yonftantini [ Zivia] eine Königl. Polni: 
fche und Chur⸗Saͤchſiſche Virtuofin, hat 
an, ı7ı8 in der Dreßdnet Opera die In- 
termedia geſungen . 

Sonftantinus , der Orientaliſche Kayſer, 
Porphyrogenneta zubenahmt , zu wel: 
cher Würde er als ein fiebenjähriger Kna⸗ 
be an.gıı. gelangte, war nicht nur in an⸗ 
dernKuͤnſten und Wiffenfchafften, fonbern 
auch in der Muſie vortrefflich erfahren, 


\ 
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und farb an. 959 d.9 November. an einem 
Gifft:Trand. ſ. Cave Hiftor. literar. 
f. 464. | 
Conftantius ( Barbarinus) ein Sieiliani⸗ 
fcher Muficus, hat werfchiedene Stuͤcke 
componiret, weldheindem an. 1603 zu 
Palerıno gedruckten Buche: Infidi lu- 
mi genannt, befindlichfind. ſ. Mongi- 
soris Bibl. Sicul. T.1. £.95. 
Conttitutio (das.) heiffet: die Art einen 
Gefang anzufangen, fortzuführen , und zu 
endigen, da man, nehmlich gewiſſe Klaͤn⸗ 
ge oder Chorden mehr als: andere 
braucht, und aus folcher Zuſamenſetzun 
ein gantzes, nehmlich eine Harmonie, 
. conftituiref. 
Conti ( Angelo) gab an. 1639 ein Motete 
ten: Werck von 2,3, 4,5,6.und 8 Stim: 
men zu Venedig heraus. 
Conti ( Francefco) war an. 1703 Theor- 
biſt, nachgehends Kanferlicher Cammer⸗ 
Eomponift, und fo dann Vice Capell⸗ 
Meifter. Diefer vortreffliche Meiſter 
hat, unfer andern fehr vielen Suchen, 
auch noch an. 1722 am 2gten Januarii eis 
ne Tragicomedia per Mufica, ‚deren 
Titul: Archelao, Re di Cappadocia, 
‚vonder Poeſie des Hrn. Pariatı, zu Wien 
aufgeführet. Bor dem 2ten Tomo des 
Marcellifhen Wercks ſtehet "ein aus 
Wien an. 1723 datirter Brief von ihm. 
conf. Mattbefonii Crit. Muf. T. l p. 
98. und 119., In dem alfo. genannten 
Mienerifchen Addrefs-Calender von ay. 
1727 wird er ein Compofitore und The⸗ 
orhiſt genennet. a, 
Contini ( Giov.)) hatan. 1565 Cantiones 
" 6vocum; Introitus & Halleluja 5 
. vocum, auf die Feſt⸗-⸗Tage gerichtet: 
Hymnos 4 vocun ; Threnos Hiere- 
mix (Jeremi®) 4 vocum, in der Char: 
Woche zu gebrauchen; und eine_vier-- 
ſtimmige 'Miffam, fänmtlich zu Vene: 
dia in gto drucken laffen. ſ. Draudis 
Biblioth. Claff. p. 1611. 1614. 1626. 1627. 
und 1634. - | 
Continin.[ Maria] eine verhenrathete 
und zweyte Sängerin in der Kanferlichen- 
Hof:Tapelle an. ı721. In dem alſo ge⸗ 
nannten Wienerifchen Abdreß:Ealender 
vonan. 1727, ffehet Märia Anna Con- 
tinin als die fünffteSängerin. 
Gontinuato [ isal. } heiffet überhaupt: ei« 
nerley Taet, oder einerley Ging: Art 
continuiren , fortführen ; infonderheit 
aber. ratione der Stimmen; wenn man 
M 3 gewiſ⸗ 
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gewiſſe Klänge mit einerley Staͤrcke her⸗ 
vorbringet; ratione der Inftrumenten, 
abfonderlich berjenigen, fo mit Bogen ge: 
firichen werden: wenn der Klang in glei: 


cher Stärke, und nicht abgezuckt, oder _ 


von einander abgeriffen, fortgeführet 

wird. Auf Teutſch mag mans geben: ans 

gehalten, oder,den Ton gleich haltend. 
ontinuer [gal, fortfahren, anhalten, 

Continuo [ 822. ift [1. fo viel: als der 

General.Baſs. [2: eine Harmonie⸗Gat⸗ 

: tung , davon Julius Pollux gedencket: 
daß fie mit dem ftetd anhaltenden, und 
dennoch wohllautehden Brummen der 
Sransöflfchen Loures oder Mufettes, 
‚oder dem Summen der Leyer übereins 
komme. j 

Contius [ Chriflopb ] ein Drgelmacher zu 
Halberitadt, hat an 1704 die Grüningis 
ſche Schloß: Drgel repariret. 

Contra-Bafs, alſo wird der 32 füßige Sub. 
bafs in Orgeln genennet. 2. 

Contraint ( gall. ) coactus, adactus [Jar 7 
heißt : gezwungen. f Baffe continue obli. 
Bee ou contrammte. 

Contralto, oder deutlicher Contr’Alto, 

in pl. Contralti. Dieſes Termini be; 
dienen fich die Staliäner bey den Duet- 

. ten, Adoi Contralti, vonimeen Aelten; 
weil einer gegen den andern finget. 

Cöntra- Poſaune, iſt eine 32 füßige Orgels 

' Stimme, 

Contrapuntifta,pl,Contrapuntiftifira/.] 
der, oder die Contrapundte verfertigen 

und ausarbeiten. 

Contrapunto .[ ia] Contrepoint 
[gall.] Contrapundtus, und Contra. 
pun&tum [ dar. ] auf Zeutfch: ein Bes 
gen:Pundt; Deswegen alfo genannt, 
weil urfprünglich die Noten oder Zeichen 
der Klänge Puncte waren, fo man gegen, 
oder über einander ſatzte. Uberhaupt 
nun ift iede harmoniſche Zuſammenſetzung 
ein Contrapundt; infonderheit aber 
find es ein, 2 und mehrfache Melodien 
über ein gemetniglich aus Kirchen : @es 
fingen genommenes Subjettum, auf 
Marne Soggetto genannt. Man 
est bisweilen das Subjedtum in Tenor, 
oder in einer andern Dber-Stimme, wel: 
ches ſodann SoggettoSopra heiffet, und 

‚ der Bafs, oder die andern Partien, fo 
man drunter machet , beiffen: Contra. 
punto infra, oder fotto il Soggetto, 
Drdentlich ift das Subjedtum im Bafle, 
kau aus gantzen oder halben Taeten beftes 
hen, und die Jartien uͤber dergleichen 


J 
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:Bafs. , heiffen: Contrapunto ſopra 
Soggetto. Ä u 
Contrapunto alla diritta Lita⸗. «in 
Compoſitiou, deffen roten ohne Sprän: 
ge auf: und abmerts fidy bewegen, und 
zwar uber oder unter ein gewiſſes Sub. 

je&tum. 

Contrapunto alla Zoppa [ #4). eine 
über oder unter ein gewiſſes Subjectum 
auf hinckende Art dergeftalt geſetzte Com⸗ 
poſition, daß z. E. auf eine Semibrevem 
im erſten und vierdten Tact⸗-Theile eine 
Semiminima, und auf den zweyten und 
dritten Taet⸗ Theil eine Minima juſte⸗ 
hen kommen. 

Contrapunto alla Terza, Quarta, Quin. 
ta, Sefta, Settima, Ottava, Decima, 
Undecima, Duodecima &c. [#41] 
Contrepoint a la 3ce, 4,5, 6, 7,8,9, 
10, 11,12, &c. [ gal.] eine in bie Terz, 
Quart, Quint, Sext, Septima , Oft. 

‘ va, Decima, Undecima, Duodeci. 
ma zu verfehrende Compofition. 

Contrapunto compofto [ i#a/. ] Contte. 

oint compofe [gal.] Contrapün. 
Rus compofitus | der. ] ein zufam: 
. men gefesster Consrapund, ift detieni: 
ge, welcher aus Noten von ungleiche 
Figur und Geltung beftehet, und zwar fo, 
daß, indem eine Note hält und ſtille fe: 
het,die andern inzwiſchen fort- und durch⸗ 
gehen. -Heiffet demnach deswegen alfı, 
weil er aus Con- und Diffonanzen zu: 
ſammen gefest wird. f. Penna Albori 
Muficali, P. 2.c.4. nn 

Contrapunto colorato [ ital. ] Conttre. 
point color& [gal.] Contrapundus 
coloratus [as ] ein ausgeſchmuͤcktet 
Eontrapunct, welcher bund ausſiehet, 
und dad Mittel zwifchen dem equali und 
fracto iſt. 

Contrapunto diminuto Lital.] Contre. 
point diminue (ga, J ein in allerhand 

kleinen Noten angebrachter Contra: 
punct. E 

Contrapunto doppio [ i#al.] Contre. 
Be double [gall, ] Contrapundtus 

uplex [dar. ] ein doppelter Contra: 
‚punct , der mit feinem Subjedto ton. 
vertible if, und dennoch. wiederum Flin: 
get. Wenn drey themara fich verfeh: 
ren laffen, alfo, daß jedes die Grundı 
Stimme abgeben kan, ohne einen a par. 
ten Bafs dazu zu machen, fo iſts ein Con. 
erapunctus triplex; geſchiehet derglei: 
chen mit vieren, ſo iſts ein Contrapundus 
quadrupiex. 
| Con.. 
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Sontrapunto d’unfol paflo (ital, ) heiſ⸗ 


fett.ein Gefang von ı, 2, oder 3 Tacten, 
welcher über die erften Noten eines Sub- 
jedti gomponirt iſt; den man aber im 
Forigange über den andern Noten des 
Subje&ti,nicht eben in den vorigenchor- 
denoder Klängen, fondern nur durch Ob- 
ſervirung eincrley Noten: Bewegung, ei⸗ 
nerley Noten⸗ Anzahl, und einerlcy Io: 
ten⸗Figur der erſtern paflage, d i. Gan⸗ 
ges, zu imititenhat. ſ. Tab. IX. fig. 8. 
Es iſt eine Art des Contrapunto perfi- 
diato. f. Bro. Dittion p. 89. und 90. 

'‘ontrapunto fiorito ( ia.) Contre- 
point fleuri (gal.) Contrapundus 
floridus [ Zar. Jein ausgefihmäckter Con: 
trapunct, wenn nehmlich jede Stimme 
ihre eigene Noten hat, und aus Con- und 
Diffonanzen beftehet: - 

ontrapunto fugato [22).] Contre. 
point fugu& [gal.] Contrapunitus 
fugatus [ Zar. ] ein aus Fugen beſtehen⸗ 
der Eontrapunct. 

‚ontrapunto legato - (ital.) Contre- 
point lie [g>4.] Contrapundtus li- 
gatus [ Zar. ] ein aus Bindungen befte- 
hender Eontrapunet. 

'ontrapunto obligato [ ia/.] Contre 
point oblige [ g#4.] Contrapundtus 


obligatus [ Zar. ] ein obligater Contra: _ 


punct, d i. ein folcher, von welchem nicht 
abgegangen werden darff. Heiflet des: 
wegen auch Contrapunto perfidiato, 
ober di perfidia, (11a/.) ein hartnä- 
iger Contrapunct, weil man bey der 
über oder, unter ein gewiffes Subjectum 
einmahl angefangenen. Art beitändig vers 
bleibet. v.Tab.X fig. i. Diefes Erem: 
pel zeiget. auch iugleich, was ein Contra- 
punto di falto oder faltando, d,i, ein 
ſpringender Contrapunet fen. 
— ſciolto (ital.) Contra- 
pun 
delie. 
ontrapunto ferhplice (ital.) Contre. 
point fimple (gal/) Contrapundtus 
fimplex, oder zqualis[ Jar. Jeine Com: 
pofitid, darinnen alle über einander ſte⸗ 
hende Noten von einerley Geltung find, 
und confoniren. 


»ntrapunto fincopato X z#a/.) Contre. 


point fyncope (gal.) Contrapundtus 
fyncopatüus [at] eine aus lauter rüs 
enden Noten beftehende Compofition, 
ontrapunto fopra Soggetto Drei] 
:ontrepoint an defieus duSujet(gal. 


- 


sfolutus [ as. ] f.Contrepoint _ 
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ein über ein gemwiffes Subje&tuns geſetzter 
Eontrapunet. — 
Contrapunto fotto il Soggetto [ isa/.] 
Contrepoint au deflous du Sujet 
(gall, ) ein unter ein gewiſſes Subjectum 
geſetzter Eontrapunct. | 
Contrepoint affe&te [gall, ]J iſt eben was 
Contrapunto perfidiato. | 


Contrepoint boiteux, oder a la boiteıg- 


fe [gall.]ein hinctender , -oderaufhine — 


ckende Art gefester Contrapunet. 
Contrepoint contraint ‚[gall.] ein. ges 
zwungener obligater Eonfrapunct. 
Contrepoint color& [gall.] f. Contra- 
punto colorato. 
Contrepoint delie oder libre [ gall. Jein 
freyer, ungehimdener Eontrapunct ‚wor: 
innen keine Bindungen und Rücungen 
vorfoinmen. > | 
Contrepoint diminue [gal.]. Contra- 
punto diminuro._ 
Contrepoint, entrelace [gall.] ein_in 
einander gebunden: ober geflochtener Cou⸗ 
frapunet. | Ä 
Eontrepoint fait furle champ, oder ex- 
temporane [ga//.] Contrapundtum: 
extemiporaneum, it, Contrapunftus 
extemporalis if /as.] fonften auch na- 
turalis und ufualis, oder, miteinem 
Worte, Sortifatio genannt, iſt fo viel, 
als ein auf der Stelle, oder extempore 
. gemachter Eontrapunck. Wr 
Contrepoint figure [ gell. ] Contrapun. 
&üshguratus (Has ,) heißet: wenn eine 
über oder unter ein Subjedtum gelegte 
Compofition, verfihiedene Noten: Sinus 
ren anderer, Geltung ald das Subje- 
‚&tum hat. 


Contrepointlibre [ g«#.] ſ. Contrepoin! 
delie. 


Contrepoint 
legato. 
Contrepoint Note contre Note (æald) 
eine Compofition, worinnen Nota con- 
tra Notam, d. i. Note gegen Note, in 
gleicher Geltung, geſetzt wird. 
Contrepoint oblige [gall.] f. Contra- 
punto obligaro. Heiſſet auch Contre- 
point oftine [gall. Jeinobfinateroder - 
hartnäciger Contrapunet. — 
Contre-tems caufe parlaSyneope[ gal’) 
eine durch DieSyncopation oder Ruͤckung 
verurfachte wiedrige Ordnung des Taets. 


Contra. Tenor, oder ſchlechtweg Contra, 
Ma. iind 


lie (gall.) |: Contrapunto 


} 
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nd lateiniſche Wörter, nnd dedeuten die 

 Haute-Contre, oder die nächfte Partie 

über der Taille; mit einem Wort: 
den Alt. | 


Convenientia ( Ja.) die Nach: oder Zu: 


fammentommung. Dassignum Con- 
venientiæ oder moræ [ /as. ] oder Zei⸗ 
chen der Halt: und Wartung, bis die ans 
dern Stimmen nachkommen, fichet alfo 


aus: a der \v. 


‚ Converfi ( Girolamo ) ein ums Jahr 1590 
bekannt gersefener Componiſt. 
Conus fiftule organic [dar. ] der Zuß 
an einer Orgel: Pfeiffe,meil er unterwertd 
ſpitzig, wie ein Kegel, zugehet. 
Copernicus [ Erdinannas ] hat etliche alte 
lateiniſche Hymnos des Ambrofii, 
Sedulii, Propertii, und anderer, mit 
4 Stimmen gefeßet, ſo au. 1575 in 8vo 
gedruckt worden find., 


Coprarius [ Johannes ] ein Engländer hat 
ſtimmige Fantafien vor Violinen ge- 
ſetzet. 

Copulaf ar.] Coppel insgemein genannt, 
iſt ein Drgel-Kegifter oder Zug, wodurch 
die manual-Stimmen auch im Pedale 
zugleich mit gehoͤret; oder zwey mama. 
lia dergejlalt mit einander verbunden 
werden, daß, jo man eins fpielt, Das zwey⸗ 
te ſich auch'zugleich mit beweget, und die 
angezogene Stimmen fich hören laffen. 
In Sambers zweyter Unterwerfung c. I. 
von der Eontinuation der Manududt. 


p. 145. bedeutet Copula auch ein a partes 


Regiſter, oder eine Orgel-Stimine, fo zu 
einer oder zwo Vocal. Stim̃en gebraucht 

„„ werden fan. 
Coquus [ Antonius ]war an. 1548 in Kah⸗ 
ſers Caroli V. Capelle ein Baſſiſt. ſ. Ma- 
merani Catal. familiæ totius aulæ Cæ. 


ſareæ, p.ı2. | | 
Cor [gall.] ſ.m. ein Horn, Säger:Horn. 
Cor de Chafle, pl. Cors de Chaffe [ g«44,] 
<in Wald: Horn, WaldsHörner. 
Cor de chafle premier [ ga44. ]d08 erſte 
Wald: Horn. — 
Cor de chaſſe fecond. [ gall, ]das zweyte 
Wald: Horn, 
Coramus [ Ambrofus ] Coriolanus oder 
‚de Cora, fonften auch Ambrofius de 
Mafläris genannt , ein in der Theologie, 


und andern Künftenmwohl verfirter Be- 


nedietiner : Mönch, und Peenitentia- 
rius Pabſs Sixti IV. auch Prior Ge- 
j 
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neralis ſeines Ordens, welcher am. 14% 
den 17 Maji zu Rom aefiorben, hat über 
30 Buͤcher, und unter ſelbigen auch eins; 
‚de Inventione Artium, geſchrieben 
f. EMi Encomiaſticum Augtiſtinia. 
num. | a 
Corbera ( Prancifeus) ein Spaniſcher 
Muficus, hat in feiner |Sprache: Güıi. 
tarra Efpannola, y füs differencia 
de fonos,d.i. die Spanifche Bultatre, 
und ihre unterfchiedenen Tone, ge;, 
„ Fbrieben, und felbige Könige Philippo 


VIV. dediciret. 


Corbett (Guidielmo) hat-' verfchieden 
Werde elaboriret, davon Opera I. aus 
dreyſtimmigen Violin Sonaten ; Opera 
s aus 6 Sonaten à deux Flutes &B.C., 
und Opera 3 aus 6 Sonatenä Hauthois 
8.Tromba, 2 Violinen und 54 it 
aus Ouverturen und Arien mit 2 Zoin: 
peten oder Hautbois, 2 Violinen,-Te. 
nor und G, B. beſtehen. Sie find zu 
Amſterdam bey Rı gergravirt. | 

Corda. f. Cborda. 


Corda di Liuto (gall.) eine Lauten⸗ 
Gaite. 


Cordes de boyau (gall.) Darm: Saiten. 
Cordillus ( Facobus Antonius) gab . an. 


1579 au Venedig Motetten heraus: f 
Draudii Biblioth. Exot. p. 1657. 


Corelli ( Arcangelo) ein fehr berühmter 
Componiſt und Violinif, ven - Eufi- 
gnano, einem unmeit Imolaiım Kirchen: 
Staate Tiegenden Drte gebuͤrtig, war 
ums Jahr 1680 in Chur⸗Baͤheriſchen 
Dieniten. f. Pringens Satyr. Com: 
ponift. sten Theil p. 227. hat fich aber 
nach der Zeit zu Kom aufgehalten, wo⸗ 
felbit ihm in der S. Peters - Kirche eine 
Statua mit dieſer Umfchrifft: Corelli, 
‚Princeps Muficorum, aufgerichtet 
worden. ſ. 848 unter dem Nahmen 
Melante vom ssen, Capellmeifter Te 
lemann verfertigte Carmen über des 
sen. Eapellmeifter Maschefors Orgas 
niften » Probe. Gafparini in feinem 
Armonico Pratico alCembalo, c, 7. 
nennet ihn: einen Virtuofilimo di 
Violind, e vero Orfeo de’ noftri 
tempi. Bon feiner Arbeit find 7 Opera 
durch) Kupfferftich befannt worden. Das 
erfte beſtehet aus ı2 dreyſtimmigen So- 
naten; das zweyte aus dergleichen Ba. 
letti da Camera; das dritte wieder⸗ 
um aus dreyſtimmigen Sonaten; das 
vierdte abermahl aus Baletti da Ca. 

mera; 


k 


COR, 
miera; das fünffte aus 12 Sonaten & 


Wiolino folo e Gontinuo , fd alt. 1700 - 


in folio oblongo publiciret, und der 


Ehur:Fürfin von Brandenburg Sophi- . 


en’ Charlotten, dedicirt worden; das 
ſechſte aus ı2 Sonaten &2 Flutes & 
Bafle: und das fiebende,-alö ein Opus 
pofhumum, aus 3 timmigen Sonaten. 
f. Roger Catal. Es mag aber mol hiers 
innen ein Verſehen ſtecken, weilOpera 
Sefta , welches ber Auctor ſelbſt an. ı712 
unterm sten -Detembris-, dem Chur: 
Bürften vonder Pfaltz, Joanni Wilhel 
ıno,.dediciret, aud flarden Concerten 
a 2 Violini e Violoncello di Con. 


certino obligati, e 2 altri Violini, 


Viola e Bao Concerto groffo ad 
arbitrio beftehet, welches gleichfalls zu 
Amſterdam gravirt worden if. 


‚orette, ein Frantzoſe, hat ein Sonaten- 
Werck edirt. f. Mr. Boivins an. 1729 
au Paris ingvo gedruckten Catal. gene- 
ral des Livres de Mufique, p. 27. 
Diefem find noch drey andere gefolget, 


ald: le deuxieme livre 4 2 Flutes; 


le troifieme livre Trio ; und le qua- 
trieme livreä deux Mufettes. j.den: 
Pariſer⸗Muſic. Catalogum in 4t0, p. 7. 


‘orinna, eine Tochter des Archelodori, 
undSchülerin des Myrtidis von Theben, 
eine Hatsliche Muficantin und Poetin, 
hat inden muficaliihen Kampff : Spielen 

uffmahl über den Pindarum felbit den 
Sießerhalten, funffiig Bücher und viele 
ur ammata gefchrieben. ſ. Pringens 
3 Hiftor. c. 5. $. 28. _Andreas 


Hönderffius in feinem Theatro Hi- 


ftorico, p. m. 371. gedencket überhaupt 
nur s Bücher Epigrammatnm, fo. fie 
geſchriebẽ: und ABlianus in var. Hiftor. 
meldet die Urſache, warum der Pinda- 
zus vor ihr übertroffen worden, in fol 
genden: “Pindarus Poeta certamine 
“Thebis fufcepto, cum in auditores 
“indo&os ineidi fr; quinquies à Co. 
“rinna victus eft.“. Paufanias / in 
Roeoticis, f. lib. 9. füget noch diefes 
hinzu: vieiſſe eam arbitrar lingux 
caufla, neque enim Dorica, uti Pin- 
darus cecinit; fed ea quam eflent 
facile Æolenſes ‚Peresprei. Quod 
auten firerit ea fui temporis fœmi- 
narum förmofiffima, non eft difficile 
ex ipfius imagine conjicere. Gie 
hat zu Tanagra, einem 150 Stadia von 


Theben gelegenen Drte gelebt, woſelbſt 


fie nach ihrem Tode mit einem monu⸗ 


' 
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mento bechret worden Pindarus foll 
auch in feiner Tugend ſich ihres Raths fin 
carminibus rectè pangendis bedienet 
haben. 

_ Corinthius. f. Andreas Corintkius. 


Corifceus, ein Mulicus beym Ariftotele 
in Metaphyfica. 

Cornamufa (iral;) Cornemufe (gall.) 
f. f. ein Dudel- Sad, eine Gad : oder 
DBod : Bfeiffe , von den hervorragenden 
Pfeiffhörnern alfo genannt. 

Cornamufare*(al.)aufder Sack⸗Pfeiffe 
blafen. - 


Cornamufifta ,Sonatore di Cornamufa 
„( ital, ) Cornemufeur (gaö. ) ein Bock⸗ 
Pfeiffer. | | 
Cornare, cornicare ( at.) heiffet beym 
Er du Change fo viel, als cornu in- 
are, in ein Horn ſtoſſen, ein Horn an⸗ 
blaſen. Corner (gal.) | 
Cornaro ( Angelo Maria) ein Servit, 
und Organiſt feines Ordens zu Mapland 
ums Jahr 1667. a 
Cornelia, eine Römerin, deö Merelli Sci. 
. pionis Tochter, hat die Muſie verſtanden, 
wie Plutarchus in Pompejo mit fols 
genden Worten von ihr bezeuget: quippe 
- in literatura pulchr& erat exercitata,, 
. &lyr& cantu, &Beometrid. f. Yıı 
de natura Artium, lib. I. ce. 4. 


“Cornelius ( Alexander‘) mit dern Zunah: 
men Polyhilftor, «us der in Phrygien 
liegenden Stadt Cotyzum, welche jetzo 
von den Türcken Cutaige ober Chiutaie | 
genennet wird, gebürtig, hat ein Buch: 
de Muficis Phrygiis gefchrieben, fo 


aber,nebit allen andern, verlohren negan: -· 


gen. f. Vof. de nat, Artium, lib, I, 
c.4. conf. Alexander. 
Cornelius (‚Andreas ) ein Srießländifcher 
. Hiftorieus, von Staveren gebärtin, und 

Organiſt zu Harlingen, woſelbſt er an. 
1589 gneitorben , hat eine Chrontde von 
Friebland gefchrieben. f. Valerit Andree 
Biblioth. Belgic. p. 136. 

"Cornet à bouquin (gall.) £ m. ein Zin⸗ 
Cornet ( Corifloph) ein herüßmnter Mu- 
ſicus zu Caſſel im Anfange des ı7ten Se- 
euli, deffen Prætorius T. 2. p. 66. Syn. 

tag. Muf. gedendet. | 
Cornet ( Severin} von Valenciennes im 
Hennegau gebürtig [lat. Valencenates] 
war am Dom zu Antwerpen Capellmei- 
M 5, fer, 


\ 


| 
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fier, und-gab an. 1581 Chanfons Fran. 
goifes mifes en Mufique 2 5.6 &8 
parties dafelbft heraus. f. Verdier Bibli. 
otheque, welcher ihn einen Maitre des 
enfans de la grande Fgliſe d’ Anvers 
nennet. An. 1582 it von ihmeins.6.7 
und 8 ſtimmigez Motetten : Werd; wie 
auch ein dergleichen Mabdrigalien = AWerck 
gu Antwerpen in 4to gedruckt worden. ſ. 
Draudii Biblioth. Claff. p. 1628 u. 1637. 
ornet (gall. ) f. m. ein Eleines Jaͤger⸗ 
Horn. [2 ein Orgel: Regüter, welches, 
wie es der Abt Furetiere befchreibet, mol 
nichts anders aldeine Mixtur feyn fan, 
weil er fpricht: das groſſe Corner habe 
s Pfeiffen aufeinem Elavier ; und wenn 
er in der fernern Befchreibung ded Corner 
Separe gedencket, iſt folches, allen Umſtaͤn⸗ 
den nach, von der Petal-Mixtur: wohl 
zu verſtehen. In der an. 1703 erbaueten 
Orgel zu Görlis if 
Cornetti ein aus drey Pfeiffer weiter men- 
fur, dadie eine Quinta 6 Fuß, die zweite 
Oltav 4 Buß, und die dritte die Tertia 
uͤber 4 Buß: Toni, beitehendes Kenifter, 
welches wie ein gfüßige Sch "are: Werk 
klinget, obgleich keineg fuͤßige Pfeiffe dar- 
innen vorhanden, und nicht tieffer als ins 
ungeſtrichene a manualiterſgehet. ſ. Bors 
bergs Beſchreibung gedachten Orgel⸗ 
Wercks, woſelbſt noch gemeldet wird: daß 
es ſich wohl mit der rechten Hand zu dem 
16 füßinen Bombard und andern darzu 
bequehmen Stimmen brauchen laffe » 


Cornetti ( Paolo ) hat ein Motetten⸗Werck 


von 1. 2.3. 4. s und 6 Stimmen , nebſt 


Violinen und einem G.B. ediret 
Cornettifta Lan )einZinckenblaſer. Man 
findet auch Cornettinifta,pl. Cornetti- 
nifti) 
Cornetto ( Ze tar ums Tahrlı6ıy 
ein berühmter Muficus zu Brefia. f. 
Cozzando Librar. Brefciana, p. 88. 
Gornetto-( al.) ein Zinde, deſſen ambi.. 


tus vom a bis ind c gehet. 
Cornettino (ital.) ein Quart⸗Zincke, 


deſſen ambitus vom d bis "Ins d, 


auch wohl bis ind r? in zue Noth bis‘ 
v& \. ; 


ins a gehef. 


Cornetto curvo (#4) ein krummer 


incke. 
Cornetto diritto (#al.) ein gerader 
Zincke, worauf ein bſonderliches Mund⸗ 


ftuͤck geſtecket wird. 


+ 
! » 


COR. 
Cornetto muto ( ital.) ein ftiller Zindk, 
am welchem dad Munditüd gedbrebetit; 


wird darum fo genennet: weiler amRe. 
fonanz, gleichwie der diritto, gar filk 
und Lieblich Elingf. — * 

Cornetto torto ( ital. ) auch Cornong« 
nannt, ein ſehr krummer Zincke gehet 

eine Quint tieffer, als der gemeine, Elingi 

aber gar uͤnlieblich und hornhafft. 

Cornetus [ Joan. Maria] ein Pabuanet 
hat den Zunahmen Cornetez. von dem 
Hlaf = Infteument , fo Cornetts heiſſet 

- bekommen, meil er felbiges ungemein 
tratiret, und deswegen ums Jahtr i55o 
zu Venedig in groffer Hochachtung gelebt 
f. Scardeunii Hiftor. de Antiquäf. ur. 
bis Patavii, lib. 2, Claff. ı2. pi:36;. 

conf. Riccius [ Joannes Maria | 

Cörnicen, Cornicularius ( Zas, Rein ir: 
den Horn = Blafer. Heutige Züge 
können die Waldhorniſten Cortieines 
und Cornicularii genennet werden. 

Corno di Caccia,Corni di Caccia [ #al.) 
ein Waldhorn, Waldhörner. 

Cornu(/at.) f. Buccina, 

Coroebus, f. Chorabus. 

Corona, dder Coronata, alfo wird von den 
Italiaͤnern diefes Zeihen FOX ‚gen 
net, welches, wenn es über gewiſſen Ro: 
ten in allenStimmen zugleich vorkommt, 
ein allgemeines Stillſchweigen, oder ein 
Paufam generalem bedeutet; wenn e⸗ 
aber über einer final· Note in einer Stim⸗ 
me allein ſtehet, fo zeiget es anzdab fie 
daſelbſt fo lange aushalten ſoll, biß di: 
übrigen Stimmen auch zu ihrem Matür: 
lichen Schluß nachkommen; die Franke: 
fen nennen es Point d’ Orgue. Mar 
braucht es auch in den Canonibus, un 
den Ort zu bemercken, woalle Stimme: 

inne halten können, wenn gefchloffen mer: 
den fo, 

Corps, oder Téête d’ une Note (gall, 
Corpo della Nota [ad] bedeute 
eine Tote an ihr felbft, ohne Abfehen au 

ihren fo wol geraden als krummen aul 
oder abfiehenden Strich. | 

Corradi [Giov. Bastifla] ein Geiſtlich 
und Capellmeifter am Dom zu Maylan 
melcher vom Cardinal Federico Bot 
romeo wegen feier ungeimeinen virt! 
fehr eftimirt worden. . |. Picinelli At 
neo, p. 278. Aus nur nebachtem Un 
ſtande erhellet, daß er zu Anfange des u 
rigen Seculi muß florirt haben, denn ı 

meldt 


COR. 

meldter Earbinal iſt an. 1631 geftorben. f. 

bascomp. BelehrtensLexicon. 

orradini [ Nco/ö Jein berühmter Capell⸗ 
meiſter an der Dom-Kirche zu Cremona 
ums Jahr 1620 hat verfchiedene Mufica: 
lien zu Benedig drucken laſſen, auf wel⸗ 
cheniee ſich einen Muſicæ Præfectum 
in Academia Animoſorum genennet. 
f. Arifüi. Cremon. literat. p. 264. Seine 

Canzoni Francefe à 4. —* an. 624 
in Benebisgebrucht worden: auf ſolchem 
Herde wird er genennet:-Organifta 
nel Duomo di Crenrona. - | 

orroys [ Zuflache du ] war König3-Ca- 
roli IX. in$randreich Capellmeifter, in 
welcher fundtion er auch nach dem Tode 
dieſes König, fo an. 1574 fich zutrug, un⸗ 
ter Henrico l!l. geblieben, und von 
Beauivais gebürtig. f. die Hifloire de 
da: Mufgque, T. 1. p. 215. feg. 

'orfil[ Bernardo ]ein Componift von Cre- 
mona, hät an. 1617 fuͤnffſtimmige Pfal: 
men zu Benedig drucken laffen; ingle® 
chen gitimmige Litanien, Antiphonen 
und Motetten ediret. _ r 


‚ortaro[ Antonio JeinzuXomums Jahr 


1614 berühmt gensefener Rauten » Macher. 
f. Barons linterf. des Inſtruments der 
Laute, P. 94. - - 


'orteccia [ Prantefeo ] ein Canonicus 


bey S. Laurentii zu Sloreng, und vor: " 
trefflicher Drganift, wurde vom Groß: _ 


e Cofmo II, zu feinem Capell« 
metferdeclariret, welcher fundtion er 
faſt 36 Jahr mit groͤſtem Lobe vorgeſtan⸗ 
den hat. In feiner Tugend find a ſtim⸗ 
mige Madrigalien von ihm verfertiget, 
und zu Venedig bey Girolamo Scoto 
gedruckt worden; nachgehends aber hat 
er Mötetten , und im Alter Refponforia 
und Lectiones Hebdomadz fandtz 
heraus gegeben. sit geftorben an. 1571 
im May, undliegt in obgedachter Kirche 
begraben. f. Pocciantii Catal. Scri- 
ptorum Florentin. F 71. und Gefneri 
Partition, Univzrfal. lib. 7.£.84.b. 

Sortelini [ Camillo] ein- Muficus der 
Signioria zu Bologna, hat an. 1617 ein 
Miſſen⸗Wereck zu Venedig; fonften aber 
auch ein Opus 8 flimmiger Palmen; 
undein 6 ſtimmiges Magnificat ediret. 

Sortivil, von feiner Arbeit find 6 Sonaten 
von.2 Flöten ohne Bafs, zu Amfterdam 
beyRoger in Kupfferſtich zu haben. 

‚orvinus [70. Michael] ein Pfarrer zu 
Orsloew in Seeland, hat ald Rector 
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Slaglofianusin lateiniſcher Sprache das 
Hepdachordun Danicum, f. nov. 


Solfifationem, in qua Muficz pra. 


cticæ ufus, tam qui ad canendum, 

iſam quiad componenduin vantum 
facit, oftenditur ,, gefchrieben ; diefem 
ift bengefüget: Logiftica Harmonica, 


-; Muficx vera & firma preftruens fun. 


damenta, an. 1646 zu Coppenhagen in 
ato gedruckt. ſ. Bartbolinum de Scri- 
ptis Danorum, p. 83. fan. 1663 den 
ıoten Augufi geſtorben. ſ. Wistenii 
Diarium Biograph. T.2.p.87. 
Coruo [ Cafparo ] ein Kayſerlicher Baßiſt 
an. 17215 an. 1727 ein alter Hof: und 
. Eammer » Mulicus jubilatus, 


Cofimi [ Nieolö] ein Römer, hat ı2 So: 


naten von einer Violin und G. B. geſetzet, 


welches fein erfied Werck, und von Ro- 
ger durch Kupfferftich bekannt gemacht 
worden if. 

Cofmas, Hierofolymitanus ‚ fonften auch 
Hagıopolita genannt, der Majumen- 
fer Bischoff ums Jahr 730. hat 13 Hy- 
mnos in precipuas anni feftivitares 
hinterlaffen, und gewiffe Zeichen erdacht, 
ſo gemwiffe interualla andeuteten, fund 
zum Choral: Befang dieneten. Ehe er 

Biſchoff zu Majuma in Palæſtina wor: 
den, haben ihn die Saracenifchen Gee: 
Raͤuber gefangen und zu Damafcus an 
des Joannis Damafceni Pater ver: 
kaufft gehabt, welcher denn feinen nurge⸗ 
dachte Sohn von ihm informiren Laffen. 
f. das comp. Belehrten-Lexic. und 
Pringens Muf. Hiftor. c. 9.6. 3. 

Cofomedes, ein $rengelaffener im ateim 
Seculo, aus der, Inful Creta, fo jetzo 
Candia heiffet, gebürtig, ift ein Lyriſcher 
Poet uud Muficus geweſen, hat viele 
fiebes- und Bacchus -fieder auf Ana. 
ereontifche facon verfertiget, und fich 
in des Kayſers Æmilii Adriani Gnade 
geſetzet. f. die Hiſtoire de la Mufique, 
T. 1.p. 27. | 

Coffoni [ Carlo Donato] D. und Ober⸗ 
Organiſt beyS. Petronii- Kirche zu Bo: 
logna ums Jahr 1667. nab dafelbft in nur: 
gedachtem ‘Jahre Salmi a 8 voci in 
Drud. 


Coſta [ Carlo ] ein Kayſerlicher Tenorift 


an. 1721 und 1727. 


Cofta [Giov. Maria ] hat etliche Wer: _ 


cke Motetten, Litanien; ve d. 9. heraus 
gegeben. 


‚Cofta [ Margarita Jeine vontreffliche Poe⸗ 
sm 


3 


— 
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tin und Sängerin, von Kom gebürtig, 
hat ums Jahr 1648 florirt, und verſchie⸗ 
. dene Werdgen , ald: la Citharras il 
Canzoniere amorofo; il Violino; 
lo Stipo ; laflora feconda; la Selva 
de Ciprefli, &c. und unter andern des 
Groß-Hersogs von Zloreng, Ferdinandi 
11. [an deſſen Hofe fie fich eine Zeit lang 
aufgehalten] Reife geſchrieben ; und be: 
ſchrieben. Bon ihrer Jtaliänifchen Poeſie 
\hat der Cardinal Mazarini etwas gar 
prächtig zu Paris drucken laffen. Nur: 
gedachten Umſtand führet Mandofius 
Centur. 6. Biblioth, Roman. nebit 
andern als einen Beweiß wider Jan. 
Nicium Erythreum an, welcher fie P. 
2 Pinacothec®, p. 130. einiger verbäch- 
tigen Piehes: Affairen befchuldiget, und 
nennet ihn deßwegen einen S:riptorem 


va!d&' ad maledicendum pronum. 


Conf. Hiſtoire de la Mufique, T. i. 

p. 225. u 
Coftagutus [ Vircensius] ein Genuefer, 

war anfänglich Pabſts Urbani VIII.Pro- 


tonotarius, hernach Apoftolifiher Cam⸗ 


imer-Clericus und an. 1643. ben 13. 
Julii Tardinal, ſtarb zu Rom an. 1660 


en 6 Der. im 48 Jahr feines Alters. 


Diefer vornehme und gelehrte Here hat, 
unter andern, auch einen Difcours: de 
Mudca- und die Applaufi Poetici alle 
glorie della Signora Leonora Baroni, 
geichrieben. 
gufticum, P. 530- 


Coſtanzi [ Bactiſta] ein Römiicher Mu- 


ficus aufdem Violoncello, oder auf der 
Baffettel, wie der Hr. Hofrath Nemitz 

p 228. feiner Nachleſe beſonderer Nach: 
richten von Italien, es nennet, welcher 
ihn an. ai zu Rom darauf fpielen hoͤ⸗ 
ven. 

Cofteley [ Guillaume‘) ein Frantzoͤſiſcher 
Hrganift, und Königlicher Cammer:Die: 
ner, hat an. 1579 zu Paris bey Adrian 
le Roy drucken Taffen: Mufique. f. 
Drasudii ‚Kiblioth. Exod.'p. 209. und 
Verdier Bibliotheque. 

Coti [ Igratio ] ein jego in Italien flori- 
gender Violoncellift. j 


Cotrona [Antonius] ein Priefter und 


Theologix Do&tor, von Syracufa in 


Sicilien ‚gebohren an. 1638 den 4 Sept. 


lebte eine Zeitlang in der Tefuiter - Soci- 


etaãt, wurde, nachdem, er ſolche verlaffen, 


an der Stiffts-Kirche S. Maria Confo- 

lationis zu Sicli, einer Eleinen im Val di 

Noto liegenden Sicilianiſchen Stadt, 
\ 


f. Oldoini Athenæum Li- 


COT. Cou. 
Decanus; und endlich ander Collegiat. 
Kirche des H. Celfi und Iuliani zu Nom 
Aichipresbyter, 'wofelbf er an. 17% 
fichnoch befunden. Unter feinen vielen 
theils edirten, theild unedirten Sachen 
find auch verfchiedene Dramata, woruͤbe 

. er felbft die Compofition werfertiget.- | 
Mongitoris Biblioth. Sicul. T. 1. P-bu 

Cotta [ Johannes] war an. 1702 Capell 
meiſer in Hanau, und ſchrieb uͤber Werch 
meiſters Harmonologiam muſicam 
ein teutſches Carmen gratulatorium. 
Cotzani [Feoſlina] eine berühmte Ita 
Liänifche Sängerin ‚wurde an. 1723 nad) 
Londen verfchrichen , woſelbſt fie vor die 
- men Tahrs = Zeiten, da die Opern gehal⸗ 
ten werden, 3000 3. Sterling und freye 


| "Tafel für 6 Perſonen bekommen ſollen. 


f. die zZalliſche Zeitungen, a. e: ArO.n. 
Coule (gall.) iſt eine auf dem Clavier ſich 
wohl ausnehmende Manter: da zwiſchen 
zwo eine Tertz von-und über einander 
ſtehenden, und demnach zugleich anzu⸗ 
fchlagenden Noten, die dazwiſchen liegen⸗ 
de noch mitgenommen, und hergegen ein 
von gedachten beyden Terg: Toten nad: 
geſchlagen wird. Das Zeichen befagter 
Manier ift ein Dverfieichelgen. 1. Tab. 
X. F.2. Gie hat auch auf andern fi 
wol befaiteten als blafenden Inſtrumen 
ten fatt. f. Fanowie Clav. ad The. 
faur. magnæ artis Muficz, p. 31. In 
Mr. Lamberts !rintipes du Clavecin 
han delt das gange aste Capitel von dieſer 
Manier, und werden dafelbft, nach Mr. 
d’ Angleberts Lehr - Art, fechs bis ſieben 
Gattungen berfelben angeführet: ont. 
' Mr. Loulié Elements ou Principes de 
Mufique , p. 77. feq. allwo diefe Figur 
durch ein Haͤckgen alſo angezeiget, auch 
anders exprimiret wird. Sie hat uͤbri 
gens ihre Benennung, ohne zweifel, vom 
durchſchleichen, fortrutſchen. 
Couleur d’ une Note (gall. ) die Fatbe 
einer Note, ob fie nemlich weiß ober 
fchwars if. 
Couperin [ Frangois) ein Königlich 
Frantzöſiſcher Organiſt, hat an. 1713 den 
erften Theil feiner Pieces de Clavefin 
zu Paris in groß folio geftochen edire, 
folchen dem Hrn. Lajot de Villers zugt. 
fchrieben, und vom Könige ein. Privile, 
gium drüber befommen. Es beſtehe 
dieſes Werd aus fünff langen Partien 
Im aten Tomo ber Hiftoire de la Mu 
fique, p. 210. wird er ein Organift kei 
Saint Gervais genennef. Auch hate 
. ei 


| 


gg wo 


cou 


dreyſtim miges Sonaten: Werk vor 
Ainen, und ein anderövor die Vio- 
igamba heraus gegeben. - |. boivins 
‚1729 zu Paris in gvo gedruckten Ga- 

general des Livres de Mufique, 
24undg2. roch find von feiner Ela: 
r⸗Arbeit, nebit der Methode pour le 
veffin, und der Apotheofe de 
ıliy, das zweyte, dritte und vierdte 
ıch ans Picht getreten. f.den Parifer 


ufic s Cutalogum in qt0 aufs Jahr 


9 Pp- 8. ; 

per les fons (gall.) die Klänge ab: 
rsen, d. i. ihnen ander Geltung etwas 
nehmen, oder, nach Befinden des zu 
:primirenden aflects, folche gelinde’ 
ver ſtarck abfioffen. 
ıpillet , ein Srangöfiicher Componiff 
ı Meaux , und nachgehends an der Koͤ⸗ 
‚glihen Capelle zu Paris, hat ums Jahr 
94 florirt. ſ. die Hiſtoire de da Mu- 
gwe, T. 4J. iub. ſegq. | 

‚plet (gal.) vom lateinifchen Wort 


opula, bedeutet einem Vers oder Ab: 


tz von einem Liede. — 
ırante ( gall. ) Corrente (ital.) Cur- 


ens Saltatio ( Jar.) ift eine aus mehr - 


segen und Sauffenden, ald langen Noten 


effehende, und im 4 oder 3 Taet ges 
ste Melodie vor Inſtrumente von 2 
‚eprifen , jo eigentlich folte getantzt 
srden fönnen. Gie fängt mit einer: 
ang furgen Note im Aufheben ded Taets 
n, and endet fich im Niederfchlagen mit 
iner langen rote, welcher fo vielan der 
Seltung abgehet, als die anfangende aus⸗ 
zetragen. Conf. Matihefonii Orche- 
tre ı Th. p. 186. it. eiusd. Aumerdung 


her Miedtens Mufical : Handleitung zur 


Variation de8 G.B.p.96. Der Cou- 
ranten-Tact, oder vielmehr der Rhyth. 
mus, welchen die Couranten, ald Taͤntze, 
erfordern, if} der allerernfipaffteite den 
manfindentan, |. MarshefonisGöttin- 
ziſchen Ephorum, in der Anmerckuug 
p. 102. 

urante Juthee (gal.) ift bey Gafpar 
le Koux in feinen zu Amſterdam gravir- 
ten Pieces de Claveflin, p. 6. eine folche 
Courante, fo auf Lauten⸗Art, arpeg- 
* oder gebrochen tractirt werden 
oll. 


zurbois, ein Frantzoͤſiſcher Componiſt, 
hat ein Cantaten⸗Werck heraus gege⸗ 
ben ſ. den Pariſer Muſie Caralo- 
Lam into aufs Jahr 1749 p. 2. 
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Courtaud (gell) die Baß: Pfeiffe an 


einem Dudel⸗Sacke, die unten abgekuͤrtzt 
iſt, das der Wind wiederum uͤber ſich 
muß. ſ. Friſchens⸗Lexicon. 


Couſſer [ Joan. Sigismund ] Johannis 


Coufler, eines zu Preß urg in Ungarn 
renommirten ‚Cantoris und Compos 
niften Sohn, hat ſich fürnehmlich auf die 
Inſtrumental⸗Muſie und Compofition 


anfänglich appliciret, im verfchiedenen ' 


Capellen ald Muficns und Componiſt des 
bienet, ſich auch zu Paris ſechs Jahr lang 


- aufgehalten, und das Gluͤck gehabt, von 


„dem weltberühmten Lully geliebt “zu 
‚werden, und von ihm die Srangöfifche 


nicht Teicht ein Ort 


Art iucomponiren zyerlernen. Er hat 
ganz Zeutichland durchreifet, und wird 
ſeyn, da er nicht be: 
fannt geworden ; doch aler, wegen feines 


' flüchtigen und. hitzigen Temperaments, 
nirgend gar lange beiben können, auch 


nicht, da er zu Wolfenbüttel, Gtutt: 
gardt Capellmeiſter geweſen, und in Ham⸗ 
burg einige Jahre die Opern dirigiref; 


ſondern iſt nachhero zweymahl in Italien 


gereiſet, um daſelbſt auch daſige methode 
poͤlliger zu acquiriren. Endlich, weil 
ihm Teutſchland zu enge geſchienen, iſt 
er nach England gegangen, woſelbſt er 
als ein privatus ſich aufgehalten, von 


information und bisweilen /aufgefuͤhr ⸗ 


ten muficalifchen Eonrerten, für bie Ge: 


sshühr, etliche; Jahegelebt, bis ihm das. 


Gluͤck günfiger geworden, und er; die 
Enpellmeifter » Stefe su Dublin in Ser: 
land emportiret, welcher funktion er 
bis etwa an. 1726 da er ohngefehr Sg bis 
70 Jahr alt, geſtorben, mit gutem Ber: 
gnugen und Anfehen vorgeftanden. Zu 
Dublin hat er Muficanı theorcticam. 


beſonders Audiret, und iſt fein Abſehen ger 


weſen, in Doctorem Mufices zu pro. 
moviren. Bon feiner Arbeit find an. 


1700 mfolio zu Nürnberg heraus gekom⸗ 


— 


men 6 Ouvertures, unter dem Titul: 
Apollon enjoü& ,„ contenant Üix 
Ouvertures de theatre accompagndes 
de plufieurs Airs.” In eben diefen 
Jahre iſt nuch dafelbft feine Heli oniſche 
Nuſen⸗Luſt aus der Oper, Ariadne ge: 


“ aannt, infoliogedruckt worden. In des 


Ben Capellmeiſter, Mattheſons Mufical. 
atrioten ſtehen p. 181. fegg. folgende 
von ihm in die Mufic gebrachte, und auf 
dem Hamburgiſchen Theatro aufge: 
führte Opern, old: an. 1693 Erindo; 
01.1694 Porus; Pyramusund Thysbe 


‚Diefe 


\ “ Fr 
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[diefe letzte fol nicht zur execution fehl 
gebracht worden). An. «695 Scipio 
Africanus, und an. 1697 Jafon. conf. 
p. 143. nurgedachten Werds. Dusch 
. nötigen Vorſchub eines auswärtigen 
Sreundes und Gönners habe, nebſt obig⸗ 
angeführten Umſtaͤnden, auch noch einen 
Bogen Text in ato erhalten, welcher fol⸗ 
genden Titul führe : A Serenade to 
 bereprefented on the Birth-Day of 
His Moft Sacred Majefty George. By 


the Grace ofGodKing of Great Bri- 


tain, &c. atthe Caftle of Dublin the 
28th of May, 1724. Compos’ byMr. 
John Sigismond Coufler, Mafter of 
the Mulick, attending His Majeſty's 
_ State in Ireland, and Chappel-Maiter 
of Trinity-College; Dublin printed 
by Thomas Hume, next Door to the 


Walsh’s.Head inSmock-Alley, :724- 


Couftures [des] ein Baron hat eine 
- Morale Univerfelle gefihrieben, fo an. 


1687 zu Paris in 8vo gedruckt worden; 


in folcher handelt die im iſten Tomo be: 

findfide XIII. Maxime in der erien, 
iweyten, zten, aten und sten Reflexion, 
vom 232 bis 262ten Blatte, folgenden Satz 
ab: P Harmonie de I’ Universprouve 


aflez, que l’invention de laMufique 


eft die Adam. ° | 

Coufu ( Jean de) ein gelehrter Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Compomiß in der eriten Helffte des 
abgemichenen Seculi, welchen Durch feine 


Eünftliche Stücke, und infonderheit durch 


eine lange 4 ſtimmige Fantafie, ſo Kir- 
cherus lib, 7. c. 7. p. 627. Mufurg, auf⸗ 
gezeichnet, ein fonderbares Lob erlanget. 
Bon nur befagter Fantafie bezeuget Kir- 
cherus ; Er habe unter fo vielen Mufieis 
der Stadt Rom feinen gefunden, der fie 
alfobald vollkommen wegfingen fönnen. 


Cozzi ( Carlo )von Parabiago, einem im 
Maylondifchen liegenden Orte, gebürtig, 
wurde anfänglich ein Barbier ; legte fich 
aber nachgehends mit folchen Fleiße auf 
die Mufie ‚daß er nicht nur ander Kirche 
des H. Simpliciani zu Mayland, fondern 
auch ferner von der Königin in Spanien, 
Maria Anna, wegen eines bey ihrer 
Durch: Reife dedicirten 8 ſtimmigen 

- Miffen : und Palmen : Wercks zum Hof: 
Organiſten in gedachter Stadt beitellt 
worden. Er hat auchnoch andere Wer⸗ 
Fe drucken Laffen, und iſt an. 1658 oder 
.1659 geftorben. fÜ Picinelii Ateneo dei 
Leterati Milanefi, p. ı15. \ 


&ozzolani (Chiara Margarita) eine in 


i * 


CRA. 


dem zu Mayland ſonderlich wegen der 
Muſie beruͤhmten 5. Rothegundæe ⸗Clo⸗ 
ſter, Benedietiner⸗Ordens, geweſene 
Nonne, begab ſich an. :620 in diefen Dt: 
den, und that fih vom Jahr. 1640- bil 


‚ 1650 mit Herausgebung vier mufica liſcher 


Wercke fonderlich hervor ; denn An. 2640 
ließ fie zu Mayland Primavera difiori 
muficali & 1. 2.3. e 4 vocidruchen, und 
dedicirte ſolches Opus dem daſigen Erg: 


Biſchoffe und Cardinal ‘Montiiz An, 


1642 find ı. 2. 3 und 4 ſtimmige Motetten; 
an. 1648 Scherzi di Sacra Melodia; 
und an. ı650 Salniä 8 voci concertati 
con Motetti, e Dialoghi à 2. 3,4 
e 5 voci, allerfeitd zu Venedig ans Licht 
gefreten. ſ. Picinelli_Atheneo, p:147. 


Cradias, ein alter nomus tibialis. ‚aufs 
theatrum, deffen Plutarchus lib. de 


Muſiea gedencket. 


Craft, ein Inſtrumental⸗ Compönifk am 


Chur » Pfälsifchen Hofe, hat Sonate.da 


Camera ä 2 due Vıolini, Vioioncello 


e e Continuo [fo fein erſtes Werck if] 


C 


geſetzet, und Roger hat fie in Kupfferſtich 


publieciret. 


ramer (Caſpar) Them. Fr, Schale 
SalzenfisConredtor, hat an. 1648 ſic 
benzig theild von andern Componi 

fchon verfertiote, theild aber von ihn 
ſelbſt geſetzte Ehoral= Lieder 4 vocum 
colligiret, und unter dem Zitul : „Ani. 
mæ fauciate niedela, &e. zu Epfürt 
in gvodruchen laffen. 


Cramer ( Johann) ein Kayſerlicher Vio 


loncellitt an. 1721 und 1727. 


Crameria ( Anna Maria) M. Andreæ 


Grameri, eines Magdeburgifchen Pafto. 


“  ris Tochter, iſt in der Hiſtorie und Poeſie 


. ingleichen in der Mufie und Nechesskunf, 
- wie auch in der Lateinifchen Sprache. vor: 


trefflich geübt gemwefen, und an. 1627-ben 


- sten Auguſti, im aten Jahre ihres Alters, 


‘C 


geitorben. f. Pafcbiz Gyneczum do. 


um., j 2 
.Crantius (Henricus) ein Orgelmacher, 


hat an. 1499 die groffe Drgel in der 
Stiffts:Kirche 8. blaſii zu Braunfchmeig 
verfertiget. ſ. Presorii.T.2.p. ihh. 

rappius [ Andreas ] ließ an. 1582 fünf: 
fimmige Cantiones Sacras, nebſt eine: 
über das Lied: Schaffe in mir GOn 
ein veines zZertze, 20. verfertigtet 
Miffa zu Magdeburg drucken. “Sein 
Muſicæ artis elementa find an. 160 


"zu Halle in 8vo beramd gefommen. |. 


Draudii Bibl, Claſſ.p. 3617 und 1641. 
Cralſoi 


CRE. 
iſſot [ Richard ] hat alle Pfalmen Da: 
ids mit 4 Stimmen gefett, und zu Ge- 
ev in ı6n16 drucken laſſen. f. Verdier 
ibliotheque. — 
tes, ein ſehr alter Muficus und Difei- 


ul des Olympi, hat Mucıxd geſchrie⸗ 


en, woraus Aulianus in der fiebenden 
Iration ein fragmentum p 397. alle- 
ige, ſ. Joan. Meurfi Bibliothec, 
ITZC. 

itinus, ein Eitharift aus der Stadt Me- 
hynına, fo jego Metelino heiffet, auf 
er JufulLesbus gebürtig, war auf des 
Alexandri M. Beylager nebſt andern 
Auſieis mit gegenwaͤrtig. ſ. Atbenæum 
ib. 12, p. m. 538: \ 

:dius Proben Chriftian] gebohren 
n. 1681 den gten Auguſti zu Dardesheim 


m Fuͤrſtenthum Halberſtadt, woſelbſi ſein 


Zater, Hr. Andreas Credius, Rector 
er Schule gemefen, it, nach deſſen frühs 
itigen Abiterben, nach Burg zu feinen 
roß⸗Eltern gebracht , und dafelbit fleißig 
r Schule gehalten worden, und meil 
nachgehends fonderlich zur Mufie in- 
iniret, bat ınan ihn im Singen und 
f dem Elavier informirenlaffen ; als 


nachdem an. 1695 nach Braunfchweig , 


kommen, hat er die 8. Catharinen- 
hule fat 3 Jahr frequentiret, und 
bſt den Studien fich auch fleißig in der 
uſie geübet; von an. 1698 bis 1705 in 
ılberstadt die S. Johannis s Schule be: 
Het, undfich vollend auf die muficali- 
e Eompofition geleget, wozu ihm J. A. 


rbſts teutiche Mulica Poctica, neh - 


rluftrirung guter Componiften Arbeit 
Partitur, Anleitung gegeben, weil er 
der Zeit feine manududtion in diefem 
dio ſonſt bekommen können. An. 1706 
Jen ner hat er fich nach Helmftädt auf 

Univerſitaͤt begeben; zu Ausgange 


ſes Jahres aber iſt er nach Berfel bey 


Yohmwohlgebohrnen Herren von Roͤf⸗ 
n als Muficus beruffen ; vondar an. 
7 im Jenner nach Halberſtadt in die 
Johannis⸗Schule als Collega quar- 
‚ und Organist an die darzu gehörige 
he; an. 1709 im December nach 
auckenburg als Subconredtor und 
zaniſt vociet worden, worauf Ihro 
bfuͤrſtliche Durchl. Hr. Ludewig Ru: 
>), Hertzog zu Braunſchweig und Luͤ⸗ 


urg-Blanckenburg ihn an. 1710 von 


Schule befrehet, und erſtlich zum 
cert⸗ endlich aber an. 1722 zum 
eumeier gnaͤdigſt augenommen ha⸗ 
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Crembalum [at ] spsuBarov (gr. eine 
| EHI, Maultrummel, ein Brums 
en. 


Cremoneſi [Anbroſo] Copeljmeiffer an 
ber Cathedral⸗Kirche ju Ortona a mare, 
einer an der Küfte von Abruzzo circa in 
Meapolis Tiegenden, und dem Hergog 
von Parma gehörigen Fleinen Stadt, ließ 
an. 1656 Madrigali Concertati in Bes 
nedig drucken. 5 


Crequilon (Tbomas)' ein Niederländer 
und Kanfers Caroli V. Capellmeiſter, 
. bat verſchiedene Sachen heraus gegeben, 
als: an. 1856 eine 6 ſtimmige Miſſam 
über; Milleregrez; an. 1576 ein Opus 
‚ Sacrarum Cantionıfm von 5. 6 und g 
Stimmen, zu Löven in ato gedruckt. f. 
Drandii Biblioth. Claſſ. p. 1637. ferner 
Cantiones Gallicas 4. 5 &6 voc, und 
noch mehrere. ſ. Swersii Achenas Bel, 
gicas, Cortois Crecquillon iſt auch ein 
berähmter Muſieus gewefen. f. Se: 
dermanns Beſchreibung der Nieders 
lande p. 46. 2* 


Creſſelle, oder Crecerelle (sl, )'L. £. 


xevxpis (gr. ) eine hölgerne Klapper, fo 
in ber. Char: Woche an fatt der Glocken 
gebraucht wird. ſ. SrifchenssLexic. 

Crefpel ( Joan.) ein negen die Mitte des 
öten Seculi befannt gemwefener Compo⸗ 
niſt, von deſſen Arbeit ein und andere Mo— 
tette in dem an. i564 zu Nürnberg ecür⸗ 
ten Theſauro Muſieo beſindlich if. 

Creteus, oder Cretheus, ein Poet und 
Muſieus zu Zeiten des EÆneæ, auch von 
deſſen Parthey, welcher nebſt andern von 
Turno niedergemacht worden. ſ. e⸗ 
derichs Schul⸗Lexie. 


Creux (gall.) wird al ein Subſtanti. 


rn) 


vum, von einem ſtarck und tieff fingenden 
Baſſiſten gebraucht. 
Crexus, ein in der Mufic frey⸗ und neugies 
‚ rig gemefener Poet, welcher gemeiniglich 
der Manier, fo Philanthropon und 
Thematicum genennet worden, fich bes 
fieffen. ſ. Pringens Muf. Hiftor. c.7; 
$.39.und. Piutarch. de Mufica. 
Cribrum (Jar. ) ift der obere Theil einer 
Windlade in Orgeln und Pofitiven gleich 
unter den Regiſtern, worinnen fo. viel 
runde Löcher befindlich find, als Pfeiffer 
oben drüber füllen zu eben kommen. 
Hat alfo den Rahmen von-der Geflalt, 
‚weil es wie ein Sieb ausſiehet, f. Fa- 
nowke Clav.ad Thefaur. magnz artis 
Muficz. 


Cinitus 
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Crinitus (Petrus) ein ums Jahr 1500 
beruͤhmt geweſener Florentiniſcher Ge⸗ 
lehrter, welcher daſelbſt die literas ele- 
gantiores gelehret, hieß anfänglich von 
feines Vaters krauſen Haaren Riccius, 
wolte aber nachgehends lieber Grinitus 
genennet werden, fhrieb a5 Bücher: de 
honefta difciplina; 5 Bücher ; de 

" Postis Latinis, und 2 Bücher Po&ma- 
tum, f. Hallervord:i Biblioth, curiof. 

Diefer wegen zehlet ihn Mr. Broflard p. 


365. unter die Mufls - Audtores, Alein, 


auffer folgenden auf feine Laute geſetz⸗ 
ten, und lib. 2. Pocmatum befindlichen 
Carmine: 

Salve dulcis amor chelys 

Que reddis tenerum melos, 

kr qua flectis ad ofcula 

Cervicemı Glyceres bonam 

Ut fpiras Veneres. & Charites 

‚fimul. 


Te Cyllenius aliger 
Inter fulgida fidra 
Vifandam merito tulit 
Quo ritè ad numerum velis 
Nobis fumme parens mitior 
affore. 


‚. [Welches beweifet, daß er die Laute 
traktiren können], ik in gedachten 
Schriften weiter nichts muſiealiſches 
vorhanden, als daß c.12,lib,ı2. de ho- 
nefa difciplina , von bem Antigenide 
und Iimenia gehandelt; das beym Hie- 
ronymo in prefatione Paralipome. 
nön ad Chromatium befindliche di. 
&umdes Ifmeniz,nemlich: Se spfum 
froimet canere, erläret; undc. 9. lib. 
14. de triplici numerorum propor. 
tione, in Arithmeticä, Mufic & 


Geometrid, und ihrer Vergleichung mit’ 


der Regierungs⸗Form, gehandelt wied. 
Crifpoltus, Chrifpoltus , oder de Crif- 


poͤltis, der ältere, ein Doctor luris, . 


Canonicus, und der Academiz In- 
- fenfatorum, ju Perugia Princeps, iſt 
nicht nur in der Theologie, fondern auch 
in der Muſie, und Italianiſchen Poefie 
wohl erfahren gemelen, wie er denn a. 
1804 eine Ideanı Scholarium in feiner 
Sprache daſelſt in gto drucken laſſen. ſ. 
. Oldoini Athenzum Auguftum p. 65. 


Crifpoltus (. Dionyfus‘) des vorigen leib: 
fichee Bruder, auch ein Academicus 
Infenfatus, wurde an. 1603 den 14 Junit 
Profeffor P. lurisprudentiz, ſchrieb 
einen Traetat: de Comedia & Tra. 
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dia, und ſtarb an. 1651 N 
adem ıbidem * 90. eg, den 16H 
Crifpus, ein Pater und Muſie⸗Direcio 

bey dem Jefuiten zu Hildesheim, hat 

- viele Noten gefchrieben , daß felbige wı 
zutragen kaum ein Pferd ee 
fol, und iſt ums Jahr 1722 geſtorben. 
Masthefonis Crit. Muf. T. up. 8 
und 319. 

Criftofali [ Bartolomeo ] ein beym Gref: 
Hertzoge zu Florentz in Dienſten ſtehender 
Clavier⸗Macher ſCembaliſta] von Pa. 
dua gebuͤrtig, hat ums Jahr ızu cin 
Claveflin erfunden, auf welchem das 
piano und forte zu haben. Die Ve— 
Ichreibung davon iſt tm vten Tome, 
Articolo, IX, p. 144. ſeqq. des Gior. 
nale de’Letterati d’ Italia befindlid; 
und die teutfche Uberſetzung des Hrn. Si 
nigs in Mätthefonii Crit. Muſ. T.:. 
p. 335. ſeqq. zu leſen. 

Crito, ein Athenienſiſcher Philoſophu, 
hat 350 Jahr nach Erbauung der Stadt 
Kom gelebt, und ı7 Dialogos geſchtie— 
benz unter felbigen Handelt auch cine: 
de Artibus. f. das compend. Gr 
lehrten-Lexic. und Diogen. Laitt, 
lib. 2. Segmento 121. Suidas geb: 
cket feiner als eines erbwoss. 1. Im. 
D. Fabrich Biblioth, Græc. lıb, ı 
€. 15.P. 279. 

Crivellati [ Cefare ] ein Medicus ju Vi. 
terbo, einer im Kirchen⸗Staat Liegenden 
Stadt, hat ums Jahr 165: Alorirt, un 
unter andern auch Difcorfi muficli 
dafelbit in gvodrudentaffen. ſ. Alati 
Apes Urbanas. 

Crivelli [Givv, Battiſta ] hat ein Diokt: 

ten» Werd von 2. 3. 4 und s Stimme 
heraus gegeben. 

Croce [ Giovanni Jein zu Ende des ‚öfen, 

- and Anfange des ı7ten Seculi berühnt 
Capellmeiſter beyS Marcojl 
enedig, von Chioggia gebürtig, het 
viele Muflcalien, als: Mefle, Velpri, 
Motetti, Canzovi, uff. drucken laß 

- fen, und iſt an. 605 noch am Reben ge 
wefen. ſ. Aberici Catalogo degli 
Serittori Venetiani, p. a40. ſeq. Geitt 
in Italiaͤniſcher Sprache heraus gege 
bene 7 Buß⸗Pſalmen von 6 Stimmen, 
hat ein ungenannter Liebhaber ver Muik 


gu Rürnberg, an. 1599. mit lateiniſchen 


Tertverfehen , dafelbit in Druck gegeben) 
und felbige Georgio Grubero , einen 
Kauffmanne, der ihm das welſche gr 
u 


; C R OÖ. er 
ar zuvor geſchencket, dediciret. An. 
10 find feine nove Lamentationi per 

fettimana ſanta herausgekommen; 
1.1611 Motetti à 4 voci. 

che( gall,) ein Adject. heißet: Fruit, 
nd bedeutet eine Achtel⸗Note, weil fie am 
nude des Schwantes einen krummen 
yaden. hat. * 
‚che pointée [gal,] eine Achtel⸗No⸗ 
e mit einem Punet. 
‚ches liees ( ga.) an einander gebun⸗ 
ene, oder zuſammen gesogene Achtel. _ 
ches feparees (gall.) von einander 
efonderte Achtel, deren jede nemlich ih: 
en Hacken à part hat. 
ei (Antonio) hat eine: vierſtimmige 
Aiſſam, und dergleichen Pfalmen ediret. 
ft (William) ein Doctor und Ober: 
organiſt an der Könige. Engländifchen 
of Capelle zu S. James-Weftmüntfter, 
omponiret bie muficalifihen Stücke, 


nd bekom̃t jährlich 240 Ib. Sterling zur ° 


sage: weiler aber auch die Chor⸗Knaben 
ı der Mufic unterrichtet, fo eınpfangt er 
sch à part 73 Ib. Sterling. ſ. Mege Groß⸗ 
zrittanniſchen Staats I. Th. c. 33. 
.1071.und Mattsefonii Crit. Muſ. T. 
p. B8. Roger hat von feiner Aroeit 
Sonatcit A Violino fole, e Violon- 
3llo 6 Baflo continuo; ferner 6 So- 
ateı von 2. Slöten ohne Bafs und 3 So. 
aten mit einer Slote und Bafs, durch 
upfferitich befannt gemacht. 

merus (Martinzs) ein Bischoff in 
Bermeland, von Biecz in der Eraraniz 
hen Woywodfchafft,wurde beyder Rech: 


nDodtor,thät eine Reife durch Teutſch⸗ 


ind und Stalien, wurde hierauf Cano- 
icus zu Eracau, und Königlicher Se- 
retarius, als Gefandter an dem Kay: 


S 
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dergleichen Ton von ſich giebt. Es kan 
ſehn, daß in der erſten Syllbe hieſes Worts 


zweene Buchſtaben verſetzt ſind, und es 
vielleicht Cormorne heißen fol; von cor, 


ein Zzorn, und morne, dunckel, ſtill, 
traurig. — 


Cropatius ( Georgius ) der erſte Theil ſei⸗ 


ner5 ſtimmigen Miſſen iſt an. 1548 zu Bes 
nedig gedruckt worden. ſ. Draudii Bibl. 
Claſſ. p. 1634. 


Crotalunı (Jar. ) xgorarov ( gr.) war bey 
den alten Griechen und Komern ein Ins | 


ſtrument, fo aus zwey Stuͤcken ehern 
Blech, und einer Handhabe beſtund, wel⸗ 
ches gewiſſe Srauenzimmer , die davon 
Crotaliftrix hieſſen, bey vornehmer Leu⸗ 
te Tafel rührten, und darzu tantzten. Es 
hat feinen Nahnıen von_-xeolew,-pulfo. f. 
Scöttgens Antiquitäten: Lexicon, 
D. Lampe in ſeinem Tractat: deCym- 
balis Veterum.lib.1.c.5. fagt: es waͤ⸗ 
re diefes Inſtrument ein gefpaltener ca- 
lamus gemwefen, fey bisweilen aus Holg, 


irdenem Gefchter, und Erg gemacht wor: 


den; werde deswegen öfters mit den 
Cymbalis von den Audtoribus con. 
fundiret; der Unterſcheid aber zwifchen 
beyden beſtehe darinn: (1. Die Eymbeln 
hätten geflungen, die Crotala aber ges 
Hlappert. (2. jene wärenauch größer, 
und in jeder Hand nur eines Diefer aber 
viere geweſen, und in jeder Hand zwey 
und drey gerührt worden. Conf. Scali- 


geri Commentar.in Copam. Montfau- 


con PAntiquite& expliquee & repre- 


93. 


— 


ſentée en figures, Tom M.lib s. e.3.£. 


546. undL/en. Alexandr.lib, ı. Stromat. 


f. 307. welcher noch hinzu feget : DieSi⸗ 


eilianer hätten die crepitacula,fo Crota- 
la genennet würden, erfunden. 


„Crotelini [ Camillo] hat gffimmige Mis- 


r, Pabſt, und die Hanfee-Stäbte geſchi⸗ 


‘et, mohnete auch dem Concilio zu Tri: 
ent, ingleichen verfchiedenen Friedens: 
ractaten bey, und ſtarb an. 1589 den 13 
Kartii im 77 Jahre feines Alters. Hat 
ter andern, auch de concentibus mu- 
‚cis, .(quos Chorales appellamus ) 
efchrieben. |. dad comp. Gelehrten⸗ 
eX- UNd Frekeri Theatrum, Viro. 
um eruditione clarorum. 

‚mette, ift beym Ribovio in feinem En. 
hiridio mufico, ein Krumbuͤgel, oder 
‚rummbogen. en 
‚morne (‚gal.) ſ.m. bedeutet [1. einen 
aflon. ſ. Mönage Diktionaire Ety- 
twologique. [2. ein Orgel Regifter, fo 


Br a geſchrieben, wel 


fen mit einem G. B. edirt. 


Crotta.-f. Chrötta. Henr. Spelmannus 


in feinem Archzologo erfläret es durch 
Fidieulam Brirannicam; und itellet da= 


hin: ob es A Aidibus, von den Saiten, fo 


auf Spanifih cuerda Heiffen, oder von 
griechtichen »poalu, herkomme. 


Crotuslius [ Arno/dus ] hat an. 1550 eine 


fünffitimmige Mifle zu Helmſtaͤdt drus 
Em laſſen. ſ. Draudii Biblioth.Claff, 
p.1634. ' 


Croufaz [ 7. P. de] Philofophiz nd 


Matthefeos Profeffor zu T,aufanne in 


der Schweig, hat in der Frantzoͤſiſchen 
Sprache ein Buch: du Beau [lat. de 
es 
a. 


- 


\ 


x 


| 


| een 


/ 


COR. _ 


‚fer, und-gab an. 1581 Chanfons Fran. 
geiles mifes en Mufique 2 5. 6 8 
parties dafelbft heraus. f. Verdier Bibli. 
Otheque, welcher ihn einen Maitre des 
enfans dela grande Fgiife d’ Anvers 
nennet. An. 1582 iſt von ihmeins.6.7 
und gs ſtimmigez Motetten: Werd; wie 
auch ein dergleichen Madrigalien - Merck 
gu Antwerpen in 4to gedruckt worden. f. 
‚Draudii Biblioth. Claff. p. 1628 u. 1637. 
ornet (gail. ) ſ. m. ein Efeines Jaͤger⸗ 
Horn. [2 ein Orgel⸗Regiſter, welches, 
wie es ber Abt Furetiere befchreibet, mol 
nichts anders als eine Mixtur feyn fan, 
weil er fpricht: das groffe Corner habe 
s Pfeiffen aufeinem Elavier ; und wenn 
er in der fernen Befchreibung ded Corner 
fepare gedencket, ift folches, allen Umſtaͤn⸗ 
den nach, von der Pefal-Mixtur: wohl 
zuverfiehen. In der an. 1703 erbaueten 
Orgel zu Gorlis iſt 

Cornetti ein aus drey Pfeiffen weiter men- 
für, dadie eine Quinta 6 Fuß, die zweite 
Oltav 4 Ruß, und die dritte die Tertia 

- über 4 Buß: Toni, beftehendes Regiſter, 
welches wie ein g fuͤßigesSchrarr⸗Werck 
Flinget, obgleich feineg fuͤßige Pfeiffe dar- 
innen vorhanden, und nicht tieffer als ins 
ungeftrichene amanualiter(gehet.f. Bors 
bergs SBefchreibung gedachten Orgel⸗ 
Wercks, woſelbſt ndch nemeldet wird : daß 
es fich wohl mit berrechten Hand zu ben 
16 füßinen Bombard und andern darzu 
bequehmen Stimmen brauchenlaffe » 


Cornetti ( Paolo ) hat ein Motetten⸗Werck 


Cornetto curvo (7 


von 1. 2.3. 4. 5 und 6 Stimmen , nebſt 
Viölinen und einem G.B. ediref. 
Cornettifta — )einZinckenblaſer. Man 
findet auch Cornettinifta,pl. Cornetti- 
nifti] Ä 
Cornetto ( Zodovico) war ums Jahrlı6ı 
ein berühmter Muficus zu Brefeia. f. 
Cozzando Librar. Brefciana, p. 88. 
Cornetto-( ital, ein Zincke, deſſen ambi. 


tus vom a bis ind € gehet. 
Cornettino (al.) ein ‚Quart : Zinde, 
deffen ambitus vom J bis ins F 
auch wohl bis ind gs in zur Noth bis 
ia gehet. | 


tal.) ein krummer 


nde. 
Cornetto diritto (#al.) ein gerader 
Zincke, worauf ein <bionderliches Mund: _ 
‚ Rück geſtecket wird. 


* 


COR. 


Cornetto muto ( ital.) ein ſtiller Zinde, 
am welchem das Mundſtuͤck gedrehet if; 
wird darum ſo genennet: weil er am Ke 
fonanz, gleichwie der diritto, gar ſtille 
und lieblich klingt. * 

Cornetto torto (ital.) auch Cornon ge⸗ 
nannt, ein ſehr krummer Zincke, gehet 
eine Quint tieffer, als der gemeine, klingt 

-aber gar uͤnlieblich und hornhafft. 

Cornetus [ Joan. Maria] ein Pabuaner, 
hat den Zunahmen Cornetti von dem 
Blaf = Inftrument , fo Cornetto Heiffet, 

- bekommen, meil er felbiges ungemein 
tradtiret, und deswegen ums Jahr 1550 
zu Venedig in groffer Hochachtung gelebt 
f. Scardeunii Hiftor. de Antiquit.ur- 
bis Patavii, lib. 2. Claſſ. ı2. p. 263. 

conf. Ricgius [ Joannes Maria.] * 

Cörnicen, Cornicularius ( das. J' ein Zin⸗ 
den Horn = Bfafer. Heutiges Tages 
können die Waldhorniſten Cornicines 

- und Cornicularii genennet werden. 


Corno di Caccia,Corni di Caccia [ #824. } 
ein Waldhorn, Walbdhörner. 

Cornu Clat.) f. Buccina. 

Coroebus, f. Chorebur. 

Corona, dder Coronata, alfo wird vom den 


Italiaͤnern diefes Zeichen IN genen, 
net, melches, wenn ed über gewiſſen Mo: 
ten in alenStimmen zugleich vorkommt, 
ein allgemeines Stillfchweigen, oder-eine 
Paufam generalenı bedeutet; wenn es 
aber über einer final-Note in einet Stim⸗ 
me allein ſtehet, fo zeiget es an; daß fie 
dafelbjt fo Tange aushalten foll, biß die 
übrigen Stimmen auch au ihrem natuͤr⸗ 
lichen Schluß nachkommen; die Frantzo⸗ 
fen nennen es Point d’ Orgue. Men 
braucht es auch in den Canonibus, um 
den Ort zu bemercen, woalle Stimmen 
“inne halten können, wenn gefchloffen wer: 
den fol, h Di, 

Corps, oder Téête d’ une Nöte (gall.) 
Corpo della Nota [ital] bedeutet 
eine Note an ihr felbft, ohme Abfehen auf 

ihren fo wol geraden ald krummen auf: 
oder abftehenden Strich. 

Corradi [Giov. Battiſta] ein Geiſtlicher 
und Eapellmeifter am Dom zu Mayland, 
welcher vom Cardinal Federico Bor. 
romeo wegen feier ungemeinen virtu, 
fehr æſtimirt worden. ſ. Prcinelli Ate- 
neo, p. 278. Aus nur nedachten Um: 
ſtande erhellet, daß er zu Anfange des vo: 
rigen Seculi muß florirt Haben, denn ge 

meldter 


COR. 
meldter Cardinal iſt an: 1631. geſtorben. f. 
dad comp. BelehrtensLexicon. 

Corradini [ Nico/ö Jein berühmter Capell⸗ 
meifter an der Dom-Kirche zu Cremona 
ums Jahr 1620 hat verfchiedene Mufica: 
lin zu Venedig drucken laffen, auf wel⸗ 
den er fich einen Muficz Præfectum 
in Academia Animoforum genennet. 
fArifii Cremon. literat. p. 264. Seine 
Canzoni Francefe à 4. —* an. 624 
in Venedig gedruckt worden: auf ſolchem 
Wercke wird er genennet: Organiſta 
nel Duomo di Cremona. 

Corroys [ Euflache du] war Koönigs Ca- 
roli IX. in Franckreich Capellmeifter, in 
welcher fundtion er auch nach dem Tode 
diefed König, fo an. 1574. fich zutrug, un: 
tee. Henrico l!l, geblieben, und von 
Beauvais gebürtig. f. die Hiffoire de 
da Mufsque, T. i. p. 215. fe. | 

lorſi Bernardo ]ein Componift von Cre. 
mona, hat an. 1617 fünfffiimmige Pſal⸗ 
men zu Benedig drucken laffen; ingld® 
hen. gitimmige Litanien, Antiphonen 
und Motetten ediret. _ r 


‚ortaro[ Antonio ]ein zu Kom ums Jahr 


1614 berühmt geweſener Lauten⸗Macher. 
ſ. Barons Unterſ. des Inſtruments der 
Laute, P. 94. - 


orteccia [Fanteſco] ein Canonicus 


bey S. Laurentii zu $lorent, und vor: ” 


trefflicher Organiſt, wurde vom Groß: 
Hertzoge Cofmo II. zu feinem Capell« 
melfferdeclariret,; welcher fundtion er 
faft zo Jahr mit groͤſtem Lobe vorgeſtan⸗ 
Den hat. In feiner Tugend find a ſtim⸗ 
mige Madrigalien von ihm verfertiget, 
und zu Denedig bey Girolamo Scoto 
gedruckt worden; nachgehends aber hat 
er Motetten,, und im Alter Refponforia 
und Le&tiones Hebdomadz fandtz 


heraus gegeben. “it geftorben an. 1571. 


im May, undliegt inobgebachter Kirche 
begraben. f. Pocciantii Catah Scri- 
ptorum Florentin. pP 71. und Gefneri 
Partition, Univzrfal. lib. 7.f£.84.b. 


rtelini [ Camillo] ein: Muficus der 
Sienpria zu BHlogne, hat an, 1617 ein 
Miſſen⸗-Werck zu Venedig; fonften aber 
ruch ein Opus 8 fiimmiger Palmen; 
ind ein 6 ſtimmiges Magnificat ediret. 
rtivil, von feiner Arbeit find 6 Sonaten 
son-2 Flöten ohne Bafs, zu Amfterdam 
eyr Koger in. Kupfferfich zu haben. 
rvinus [ 70b..Michael] ein Pfarrer zu 
>röloew in Seeland, hat ald Rektor 


COR. COS. 197 


Slaglofianusin Iateinifcher Sprache das 
Hepdachordum Danicum, f. nov. 


Solfifationem, in qua Muficz pra- 


cticæ ufus, tam qui ad canendum, 

iſam quiad componendum xantum 
facit, oftenditur ‚, gefchrieben ; diefem 
ift beygefüget: Logiftica Harmonica, 


NMuſicæ vera & firma preftruens fun. 


damenta, an. 1646 zu Coppenhagen in 

4to gedruckt. ſ. Bartbolinum de Scri- 

ptis Danorum, p. 83. Iſt an. 1663 deit 

ofen Auguſti geftorben. ſ. Wissenii 

Diarium Biograph. T.2.p.87. 
Coruo [ Cafparo ] ein Kayferlicher Bagift 

an. 17215 an. 1727 ein’ alter Hof= und 

. Eammer » Muticus jubilatus, 


Cofimi [MNcolo] ein Römer, hat ı2 So: 


naten von einer Violin und G. B. geſetzet, 


melches fein erfied Werck, und von Ro- 
ger durch Kupfferftich befannt gemacht 
morden if. 

Cofmas, Hierofolymitanus ‚ fonften auch 
Hagiopolita genannt, der Majumen- 
fer Bischoff ums Jahr 730. hat 13 Hy- 
mnos in pr&cipuas anni feftivitares 
hinterlaffen, und gewiffe Zeichen erdacht, 
ſo gemwiffe interualla andeuteten, fund 
zum Choral: Gefang dieneten. Ehe er 

Biſchoff zu Majuna in Paleftina wor: 
den, haben ihn die Saracenifchen Gee: 
Raͤuber gefangen und zu Damafcus an 
de8 Joannis Damafceni Pater ver- 


kaufft gehabt, welcher denn feinen nurge: . 


dachte Sohn von ihm informiren Laffen. 
f. das comp: Belehrten-Lexic. und 
Pringens Muf. Hiftor. c. 9.9.3. 

Cofomedes, ein Freygelaſſener im tem 
Seculo, aus der, Inful Creta, fo jego 
Candia heiſſet, gebürtig, ift ein Lyriſcher 
Poet uud Muficus gemeien, hat viele 
biebes⸗ und Bacchus - Lieder auf Ana- 
creontifche fagon verfertiget, und fich 
in des Kayſers Emilii Adriani Gnade 
geſetzet. f. die Hiſtoire de la Mufıque, 
T. 1.9.27. 5 

Coffoni [Carlo Donato] D. und Ober⸗ 
Drganift ben S. Perronii - Kirche zu Bo: 
logna ums Jahr 1667. nab dafelbft in nur- 
gedachtem ‘Jahre Salmi a 8 voci in 
Drud. 


Coſta [ Carlo] ein Kayferlicher Tenoriſt 


an. 1721 und 1727. 


Cofta [Giov. Maria] hat etliche Wer: _ 


fe Motetten, Litanien; se d. 9. heraus 
gegeben. | 


Cofta [Margarita eine vonteeffliche Poe⸗ 
Ä | Ä tin 


J 
Ä 


— 


188 COS. .COT. 


tin und Sängerin, von Kom gebuͤrtig, 


hat ums Jahr 1648 forirt, und verſchie⸗ 
bene Wercdgen , ald: la Citharra; il 
Canzoniere amorofo; ıl Violino; 
lo Stipo ; laflora feconda; la Selva 
de Ciprefli, &c. und unter andern des 
Groß Hertzogs von Zloreng, Ferdinandi 
11. [an deſſen Hofe fie fich eine Zeit lang 
aufgehalten] Reife geſchrieben und be: 
ſchrieben. Bon ihrer Jtaliänifchen Poeſie 
\hat der Cardinal Mazarini etwas gar 
- prächtig zu Baris drucken laffen. Nur: 
gedachten Umſtand führet Mandofius 
Centur. 6. Biblioth, Roman. nebit 
andern als einen Beweiß wider Jan. 
Nicium Erythreum an, welcher fie P. 
2 Pinacothecz, p. 130. einiger verdäch- 
tigen Liebes- Affairen beichuldiget, und 
nennet ihn deßwegen einen S:riptorem 
vald&' ad maledicendum pronum. 
Conf.' Hiſtoire de la Mufque, T. i. 
p. 225. In 
Coftagutus [ Vincensius] ein Genuefer, 
war anfänglich Pabſts Urbani VIII.Pro- 


tonotarius, hernach Apoſtoliſcher Cam: | | 


mer Clericus und an. 1643. ben 173. 
Julii Cardinal, farb zu Rom an. 1660 


en 6 Der. im 48 Jahr feines Alters. . 


Diefer vornehme und gelehrte Herr hat, 
unter andern, auch einen Difcours: de 
Muäca- und die Applaufi Poetici alle 
glorie della Signora Leonora Baroni, 
geichrieven. ſ. AUdoini Athenzum Li- 
gufticum, p. 530- 


 Coftanzi [ Barsißa] ein Roͤmiſcher Mu- 


ficus auf dem Violoncello, oder auf der 
Baffettel, wie der Hr. Hofrath Nemitz 
..p. 228. feiner Nachlefe befonderer Nach: 


richten von Stalien, ed nennet, welcher 
ihn an. 721 zu Rom darauf fpielen hös | 


ren. 

Cofteley [ Guillaume‘ ein Frautzoͤſiſchet 
Organiſt, und Königliher Cammer-Die: 
ner, hat an. 1579 zu Paris bey Adrian 
le Roy druden Taffen: Mufique. f. 
Draudii .Biblioth. Exod.'p. 209. und 
Verdier Bibliotheque. | 

Coti [ Ignatio ] ein jego in Italien flori- 
render Violoncellift. 

Cotrona [Antonius] ein Pricfter und 
Theologie Doctor, von Syracufa in 


GSicilien ‚gebohren an. 1638 den 14 Sept. 


Icbte eine Zeitlang in der Tefuiter - Soci- 
etät ‚ wurde, nachdem, er ſolche verlaffen, 


en der Stiffts-Kirche S. Maria Confo- 
lationis zu Sicli, einer £feinen im Valdi 


Noto liegenden Siecilianiſchen Stadt, 


COoT. Cou. 


Decanus, und endlich ander Collegiat 
Kirche des H. Celfi und Iuliani zu Kor 
Airchipresbyter, 'wofelbft er au. 370% 
fich noch befunden. Inter feinen vielen 
theils edirten, theild unedirten Sachen 
find auch verfihiedene Dramata, woruͤbe 
er felbft die Compofition werfertiget. ſ 
Mongitoris Biblioth. Sieul.T. ı. p.6x 
Cotta [ Johannes] war an. 170: Capell 
‚ ameifter in Hanau, und fchrieb über Werck 
meiſters Harmonologiam muficarrı 
ein teutiched Carmen gratulatorium. 
Cotzani [ Faoflina ] eine berühmte Ita⸗ 
liaͤniſche Sängerin ‚wurde an. 1723 nach 
Londen verfchrieben,, woſelbſt fie vor-die 


zwey Tahrs : Zeiten, da die Opern: gehal⸗ 


ten werden, 3000 Zf. Sterling und freye 
Tafel für 6 Perſonen befommen follen. 

f. die Sallifche Zeitungen, a. e Aro.17. 
Coule (gal.) iſt eine auf dem Clavier ſich 
wohl ausnehmende Manier: da zwiſchen 
zwo eine Tertz von-und über einander 
Hehenden, und demnach zugleich anzu- 
fhlagenden Noten, die dazwiſchen liegen⸗ 
de noch initgenommen, und hergegen eine 
von gedachten beyden Terg: Toten nach⸗ 
geſchlagen wird. Das Zeichen befagter 
Manier iſt ein Dverfrichelgen. 1. Tab. 
X. F.2. Gie hat auch auf andern fo 
wol befaiteten ald blafenden Inſtrumen⸗ 
ten fat. f. Fanowx« Clav. ad The. 
faur. magnzartis Muficz, p. 31. In 


. ı Mr. Lamberts :rincipes du Clavecin 


handelt das gange 25te Capitel von dieſer 
Manier, und werben dafelbft, nach Mr. 
d’ Angleberts fehr - Art, fech$ bis fieben 
Gattungen berfelben angeführet: Conf. 
Mr. Zowlie Elements ou Principes de 
Mufique , p. 77. feq. allwo diefe Figur 
durch ein Haͤckgen alfo angezeiget, auch 
anders exprimiret wird. Gichat übri: 
gens ihre Benennung, ohne zweifel, vom 
durchfchleichen, fortrutfchen. 
Couleur d’ une Note (gall.) die Sarbe 
einer Note, ob fie nemlich weiß oder 
ſchwartz if. 
Couperin [ Frangois] ein Königlicher 
Frantzoͤſiſcher Organiſt, hat an. 1713 den 
erften Theil feiner Pieces de Clavefin 
zu Paris in groß folio geftochen ediret, 
folchen dem Hrn. Lajot de Villers zuge: 
fchrieben, und vom Könige ein Privile- 
gium drüber befommen. Es beſtehet 
dieſes Werck aus fünff langen Partien. 
Im aten Tomo ber Hiftoire de la Mu. 
fique, p., 210. wird er ein Organift ben 
Saint Gervais genennef. Auch hat er 
\ ein 


cou. 


ein dreyſtimmiges Sonaten⸗-Werck vor 
Violinen, und ein anders vor die Vio- 
ladigamba heraus gegeben. - f. Borvins 
an. 1729 zu Paris in gvo gedruckten Ga- 
tal. general des Livres de Mufique, 
p.24undge. Noch find von feiner Cla⸗ 
viers Arbeit, nebit der Methode ‚pour le 
Claveflin, und der Apotheofe de 
Luliy, das zweyte, dritte und vierdfe 
Buch ans Picht getreten. ſ. den Pariſer 


Mufic s Catalogum in 410 aufs Jahr 


1729 p. 8. 

Couper les fons (ga. ) die Klänge ab: 
fürgen, d. i. ihnen ander Geltung etwas 
abnehmen, oder, nach Befinden des zu 
exprimirenden aflects, jolche gelinde 
oder ſtarck abfioffen. 

soupillet , ein Frantzoͤſiſcher Componiſt 
ju Meaux , und nachgehendd an der Koͤ⸗ 
niglicgen Capelle zu Paris, hat ums Fahr 
1694 fiorirt. ſ. die Hifleire de da Mu- 
Siqze , T. 4,2.128.fe4- 

‘ouplet (gal.) vom lateinifchen Wort 


Copula, bedeutet einen Vers oder Abs 


ſatz von einem Liebe. 


ourante (gall.) Corrente ( al, ) Cur.. 
rens Saltatio ( /as.) iſt eine aus mehr - 


kuttzen und laufenden, ald langen Noten 


beſtehende, und im * oder 3 Tact ges 
fegte Melodie vor Inſtrumente von 2 
Reprifen , fo eigentlich folte getangt 
werden formen. Gie fängt mit einer: 
gantz kurtzen Note im Aufheben des Taets 
an, und endet ſich im Niederſchlagen mit 
einer langen Note, welcher fo viel an der 
Geltung abgehet, als die anfangende aus⸗ 
getragen. Conf. Matthefonii Orche- 
ftre ı Th. p- 186. it. eiusd. Aumerckung 


ber Niebtens Mufical = Handleitung zur ' 


Variation de8G.B.p.96. Der Cou- 
-anten-Tact, oder vielmehr der Rhyth- 
nus, welchen die Couränten, ald Tanke, 
vfordern, ift der allerernfihaffteite den 
nan findentan. f. Massbefonis Göttin: 
ifchen Ephorum, in der ‚Anmerkung 
,. 102. 

ırante luthee (gal.) ift bey Gafpar 
e Roux in feinen zu Amſterdam gravir: 
en Pieces de Claveflin, p. 6. eine folche 
‚ourante, fo auf Lauten⸗Art, arpeg- 
iando oder gebrochen tradtirt werden 
>H. 

ırbois, ein Frantzoͤſiſcher Componiſt, 
at ein Cantatenz Were heraus gegee 
en. ſ. den Die Mufic Catalo. 
sa in gto aufs Jahr 1749 p. 2. 


Courtaud (gell) die Baß: Pfeife an 


cou, 189 
einem. Dudel-Sade, die unten abgekuͤrtzt 


ift, das der Wind wiederum über fich 
„muß. f. Srifcheng - Lexicon. i 


Coufler [ Joan, Sigismund ] Johannis 


Coufier, eines zu Preß urg in Ungarn 
renominirten Cantoris und Compo— 
niften Sohn, hat ſich fürnehmlich auf die 


Inſtrumental⸗Muſic und Compofition 


anfänglich appliciret, in verfchiedenen ' 


Eapellen ald Muficus und Componiff des 
bienet, fich auch zu Paris fechs Jahr lang 


“aufgehalten, und das Gluͤck gehabt, von 


dem weltberühmten Lully geliebt ‘zu 


werden, und von ihm die Frantzoͤſiſche 
Art zu componiren zu erlernen. Er hat 
gantz Teutſchland durchreiſet, und wird 


nicht leicht ein Ort ſeyn, da er nicht be: 


fonnt geworden ; doch aber, wegen feines 


fuͤchtigen und. hitigen Temperaments, 


nirgend gar lange bfeiben können, auch 
nicht, da er zu Wolfenbüttel, Gtutt- 
gardt Capellmeiſter geweſen, und in Ham⸗ 
burg einige Jahre die Opern dirigiref; 


ſondern ift nachhero zweymahl in Italten 


gereifet,um daſelbſt auch daſige methode 
völliger zu acquiriren. Endlich, weil 
ihm Teutichland zu enge geſchienen, iſt 
er nach England gegangen, woſelbſt er 
ald ein privatus fich aufgehalten, von 


information und bisweilen aufgefuͤhr . 


ten muficalifchen Eoncerten, für die Ge: 


ndoͤhr, etliche Jahr gelebt, bis ihm das. 


Gluͤck guͤnſtiger geworden, und er; die 
Capellmeiſter⸗Stelle su Dublin in Irr⸗ 


\ 


land emportiret, welcher fundtion.er 


bis etwa an. 1726 da.er ohngefehr 69 big 
70 Jahr alt, geftorben, mit gutem Der: 
gungen und Anfehen vorgeftanden. Zu 
Dublinhaf er Muficanı theorcticam 


beſonders Audiret, und ift fein Abſehen ger 


weſen, in Doctorem Mufices zu pro. 
inoviren. Don feiner Arbeit find on. 


1700 infolio zu Nürnberg heraus gekom⸗ 


— 


men 6 Ouvertures, unter dem Titul: 
Apollon enjoüée, contenant fix 
Ouvertures de theatre accompagndes 
de plufieurs Airs.‘ In eben diefen 
Jahre ift auch daſelbſt feine Heli oniſche 


Niuſen⸗Luſt aus der Oper, Ariadne ge: 


an De folio gedruckt worden. 


In des 
Fr Capellmeiſter, Mattheſons Mufical. 

atrioten ſtehen p. 181. ſeqq. folgende 
von ihm in die Mufic gebrachte, und auf 
dem Hamburgifben Theatro aufge: 
führte Opern, als: an. 1695 Erindo; 
00.1694 Porus; Pyramusund Thysbe 


ldieſe 
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[diefe legte fol nicht zur execution ſeyn 
gebracht Norden). An. ı695 Scipio 
Africanus, und an. 1697 Jafon. cunf. 
p. 343. nürgedachten Werds. Durch 
uͤtigen Vorſchub eines auswärtigen 
Freundes und Goͤnners habe, nebſt obig⸗ 
angefuͤhrten Umſtaͤnden, auch noch einen 
Bogen Text in ato erhalten, welcher fol⸗ 
genden Titul‘führet : A Serenade to 
 bereprefented on the Birth-Day of 
His Moft Sacred Majefty George. By 
the Grace ofGodKing of Great Bri- 
tain, &c. atthe Caftle of Dublin the 
' 'agth of May, 1724. Compos’ by Mr. 


‚John Sigismond Coufier, Mafter of 


the Mulick,, attending His Majeſty's 
. State inIreland, and Chappel-Maiter 
of Trinity-College, Dublin printed 
by Thomas Hume, next Door tothe 


Walsh’s.-Head inSmock-Alley, :724- 


Couftures [des] ein Baron hat eine 
. Morale Univerfelle gefihrieben, fo an. 


1687 zu Paris in vo gedruckt worden; 


in folcher handelt die im iſten omo be: 
findlihe X1 Maxime in der eriten, 
- zwepten, 3ten, 4ten und sten Reflexion, 
vom 232 bis 262ten Blatte,folgendenGaß 
ab: P Harmonie de l’ Univers prouve 


aflez, que l’invention de laMufique 


eſt dies Adam, | 
Coufu( Jean de) ein gelehrter Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Componiſt in der eriten Helffte des 
abgewichenen Seculi, welchen Durch feine 
kuͤnſtliche Stücke, und infonderheit durch 
eine lange 4 ſtimmige Fantafie, fo Kir- 
cherus lib, 7.c. 7. p. 627. Mufurg. auf⸗ 
gezeichnet, ein-fonderbares Rob erlanget. 
Won nur befagter Fantafie bezeuget Kir. 
cherus:; Er habe unter fo vielen Mufieis 


der Stadt Rom feinen gefunden, der fie ' 


alfobald vollkommen wegfingen Fünnen. 


Cozzi ( Carlo) von Parabiago, einem im 
Maylandifchen liegenden Orte, gebürtig, 
wurde anfänglich ein Barbier; legte fich 
aber nachgehends mit folchen Fleiße auf 
die Mufic ‚daß er nicht nur an der Kirche 
des 9. Simpliciani zu Mayland, fondern 
auch ferner von der Königin in Spanien, 
Maria Anna, megen eines bey Ihrer 
Durch: Reife dedicirten 8 fimmigen 

Miſſen- und Pſalmen-Wercks zum Hof: 
Drganiften in gedachter Stadt beitellt 
worden. Er hat auchnoch andere Wer: 

- Fe drucken Laffen, und ift an. 1658 oder 

° .1659 geftorben. ſ. Picinelli Ateneo dei 

Leterati Milanefi, p. ııs. \ 


Gozzolani (Cbiara Margarita) eine in 


i * 


* 
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dem zu Dayland ſonderlich wegen. der 
Muſie beruͤhmten 5. Rothegundx ⸗Clo⸗ 
ſter, Benedictiner = Ordens, geweſene 
Nonne, begab fich an. :620 in diefen Or⸗ 
den, und that fih vom Jahr 1640 bis 
‚1650 mit Herausgebung vier muficalifcher 
Werde fonderlich hervor ; denn An. 1640 
lie fie zu Mayland Primavera difiori 
muficali à 1. 2.3.,e 4 vocidruchen, und 
dedicirte ſolches Opus dem dafigen Ertz⸗ 
Biſchoffe und Cardinal ‘Monti; An. 
1642 find 1. 2. 3 und 4 fimınigeMotetten ; 
an. 1648 Scherzi di Sacra Melodia; 
und an. 1650 Salmiä 8 voci concertati 
con Motetti, e Dialoghi 2 2.3.4 
e 5 voci, allerſeits zu Venedig and Richt 
gesreten. ſ. Picinelli Atheneo, p. 147. 
Cradias, ein alter nomus tibialis. aufs 
theatrum, deffen Plutarchus lib,.de 
Mufica gebendet. | 


Craft, ein Inſtrumental⸗Componiſt am 
Ehur » Pfälsifchen Hofe, hat Sonate da 
: Camera à 2 due Violini, Vioioncello 
. e Continuo [fo fein erſtes Werd iſt] 
 gefeget, und Roger hat fiein Kupfferſtich 
publiciret. | 

Cramer (Caßar) Them. Fr, Schole 

, Salzenfis Conredtor, hat an. 1642 fie: 
benzig theild von andern Componiſien 
ſchon verfertigte, theild aber von ihm 
felbft geſetzte Ehoral= Lieder 4 vocum 
colligiret, und unter dem Zitul: Ani. 
me fauciate niedela, &c. zu Erffürt 
in gvodrucenlaffen. 

Cramer ( Johann) ein Kayferlicher. Vio. 
loncellift an. 1721 und 1727. 

Crameria ( Anna Marie) M. Andrez 
Grameri, eines Magdeburgifchen Pafto- 
ris Tochter, iſt in der Hiſtorie und Poefie, 

. ingleichen in der Mufie und Recheukunſt, 
. wie auch in der lateiniichen Sprache vor: 
trefflich geübt gemwefen, und am. 1627- ben 
sten Augufi, imıgten Jahre ihres Alters, 
getorben, ſ. Pafebit Gyneczum do. 
um., - J 


Crantius (Henricus) ein Orgelmacher, 


hat an. 1499 die groſſe Orgel in der 
Stiffts-Kirche S.-Blafii zu Braunſchweig 
verfertiget. ſ. PresoriiT.2.p.ın, 


Crappius [ Andreas ] ließ an. 1582 fünf: 


fimmige Cantiones Sacras, nebſt einer 
über das Lied: Schaffe in mir GOtt 
ein veines Serge, 20. verfertigken 
Miffa zu Magdeburg drucen. Sein 
Muſicæ artis elementa find an. 1603 
zu Halle in '8vo heraus gefommen. |. 
Draudii Bibl, Claſſ.p. 1617 und 1641. 
Craſſot 


CRE. 


iſſot [ Richard] hat alle Pfalmen Da: 
ids mit 4 Stimmen gefegt, und zu Ge- 
ev in 16m1ö drucken laſſen. f. Verdier 
ibliotheque. 

tes, ein fehr alter Muficus und Difei. 
ul des Olympi, bat Mucıxa geſchrie⸗ 
en, woraus lulianus in der ſiebenden 
Nation ein fragmentum p 397. alle- 
set. ſ. Joan. Meurfi Bibliothec, 
ITZC. 
ıtinus, ein Eitharift aus der Stadt Me- 
hynına, fo jego Metelino heiffet, auf 
er JufulLesbus gebürtig, war auf des 
Alexandri M. Beylager nebff andern 
Auficis mitgegenmwärtig. f. Arbeneum 
ib.ı2. p.m 538: _ 

dius F5obann Chriftian] gebohren 
ın. 1681 den gten Auguſti zu Dardesheim 


m Fuͤrſtenthum Halberſtadt, woſelbſi fein - 


Bater, Hr. Andreas Credius, Rektor 
er Schule gemefen, ift, nach deffen fruͤh⸗ 
eitigen Abiterben, nach Burg zu feinen 
zroß⸗Eltern gebracht , und daſelbſt fleißig 
ur Schule gehalten worden, und meil 
r nachgehends fonderlich zur Mufie in- 
linıret, hat ınan ihn im Singen und 
uf dem Elavier informirenlaffen ; als 


r nachdem an. 1695 nach Braunfchweig , 


efommen, hat er die S. Catharinen- 
Schule fat 3 Jahr frequentiret, und 
ebſt den Studien fich auch fleißig in der 
Rujie geuͤbet; von an. 1698 bis 1705 in 
Yalberstadt die S. Sohannis s Schule be: 
ichet, und ſich vollend auf die muficali- 
he Eompofition geleget, wozu ihn J. A. 


verbfts feutiche Mufica Poctica , neh - 


'erluftrirung guter Componiften Arbeit 
Partitur, Anleitung gegeben, weil er 
ı der Zeit feine manududtion in dieſem 
udio font befommen fünnen. An. 1706 
n Jenner haf er fich nach Helmſtaͤdt auf 
ie Hireverfität begeben; zu Ausgange 


eſes Jahres aber iſt er nach Berfel bey‘ 


ie Hochwohlgebohrnen Herren von Roͤf⸗ 
gen ald Muficus beruffen ; vondar an. 
'07 im Senner nach Halberftadt in die 
. Johannis-Schule als Collega quar- 
ıs, und Organiſt an bie darzu gehörige 
irche; an. 1709 im December nach 
lauckenburg als Subconredtor und 
rganiſt vocirt worden, worauf Ihre 
ochfuͤrſtliche Durchl. Hr. Ludewig Ru⸗ 
olph, Hertzog zu Braunſchweig und Rüs 


eburg-Blanckenburg ibn an. 1710 von 


er Schule befreyhet, und erſtlich zum 
‚oncert= endlich aber an. 1722 zum 
apellmeiſter gnaͤdigſt augenommen har 


J 
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erembalum £ dat. ] puba⸗e [gr. Jeine 
kun, Maultrummel,ein Brums 
en. 


Cremonefi [ Amdrofo ]. Capellmeifler an 


ber Cathedral:Kirche zu Ortonaa mare, 

. einerander Küftevon Abruzzo circa in 
Meapolis liegenden, und dem Hergeg 
von Parma gehörigen Eleinen Stadt, ließ 
an. 1656 Madrigali Concertati in Bes 
nedig drucken. ” - 


Crequilon ( Thomas )* ein Niederländer 


und Kanfers Caroli V. Capelmeiiter,. 


hat verſchiedene Sachen heraus gegeben, 

als: an. 1556 eine 6 ſtimmige Miſſam 

über; Mille regrez; an. 1576 einOpus 
, Sacrarum Cantionıfm von 5. 6 und g 

‚Stimmen, zu Löven in to gedruckt. f. 
Draudii Biblioth. Claſſ P. 1637. ferner 
Cantiones Gallicas 4. 5s & 6 voc, und 
noch mehrere. f. Swersii Athenas Bel, 
gicas, Cortois Crecquillon iſt auch ein 
berühmter Muficus, gemefen.  f. Se: 


dermanns Beichreibung der Mieders 


lande p. 46. 

Crefielle, oder Crecereile (7all,)'L. £. 
xevxpis (gr. ) eine hölgerne Klapper, fo 
in der. Char⸗Woche an ſtatt der Glocken 
gebraucht wird. ſ. Srifchens;Lexic. 

Crefpel ( Joan.) ein negen die Mitte des 
söten Seculi bekannt gemefener Compo— 

niſt, von deſſen Arbeit einund andere Mo⸗ 
tette in dem an. 1564 u Nürnberg edir⸗ 
ten Thefauro Mutico beſindlich if. 

Creteus, oder Cretheus, ein Poet und 
Muficus zu Zeiten des Ainex ‚auch von 
deffen Parthey, welcher nebit andern von 
Turno niedergemacht worden. ſ. Ze⸗ 
derichs Scyul-Lexic. 


Creux (gall.) wird als ein Subftanti. 
vum, von einem ſtarck und tieff fingenden 
Baſſiſten gebraucht. 
Crexus , ein in der Mufic frey⸗ und neugies 
rig gewefener Poet, welcher gemeiniglich 
der. Manier, fo Philanthropon und 
Thematicum gerennet worden, fich bes 
Rieffen. ſ. Pringens Muf. Hiftor. c.7; 
$.39. und. Pusarch. de Mufica. 
Cribrum (Jar. ) iſt der obere Theil einer 
Windlade in Orgeln und Pofitiven gleich 
unter den Regiſtern, worinnen ſo viel 
runde Löcher befindlich find, als Pfeiffen 
oben drüber füllen zu flehen kommen. 
Hat alfo den Rahmen von-der Geftalt, 
‚weil ed wie ein Sieb ausfiehet, f. Fa- 
nowke Clav.ad Thefaur. magnz artis 
- Muficz: 


— 
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Crinitus ;( Prerus) ein ums Jahr 1500 
berühmt geweſener Slorentinifcher Ges 
Ichrter, welcher dafelbft dieliteras ele- 
gantiores gelehret, hieß anfänglich von 
feines Baters krauſen Haaren Riccius, 
wolte aber nachgehends lieber Crinitus 
genennet werden, ſchrieb 25 Bücher: de 

boneſta difeiplina; 5 Bücher ; de 

" Poetis Latinis, und 2 Bücher Po@ma- 
tum. f. Hallervordii Biblioth. curiof. 
Diefer wegen zehlet ihn Mr. Broflard p. 


"365. unter die Mufls - Auctores, Allein, 


auſſer folgenden auf feine Laute gefeg- 
ten, und Iib. 2. Poömatum befindlichen 
Carmine: 2 
Salve dulcis amor chelys 
Quæ reddis tenerum melos, 
kr quæ flectis ad ofcula 
Cervicem Glyceres bonam 
Üt fpiras Veneres. & Charites 
‚fimul. 


Te Cyllenius aliger 
Inter fulgida fidera 
Vifandam merito tulit _ 
Quo rit& ad numerum velis 
Nobis fumme parens mitior 
affore. 


,.[Belches bemeifet, daB er die Raute 
tractiren können], ik in gedachten 
Schriften weiter nichtd muſiealiſches 
vorhanden, als daß c.ı2,lib.ı2. de ho. 
nefa difciplina , von bem Antigenide 
und lſmenia gehandelt; das beym Hie- 
ronymo in præfatione Paralipome. 
nön ad Chromatium befindliche di. 
&tum des ſmeniæ, nemlich: Se ipſum 
ffoimet canere, ertläret; und e. 9. lib. 
14. de triplici numerorum propor. 
tione, in Arithmeticä, Muficd & 

Geometri, und ihrer Vergleichung mit’ 

der Regierungs:Zorm, gehandelt wird. 


Crifpoltus, Chrifpoltus , oder de Crif- 


‚ poltis, der'ältere, ein Dodtor luris, . 


Canonicus, und dee Academiz In. 
ſenſatorum, zu Perugia Princeps, if 


nicht nur in der Theologie, fondern auch. 


in der Muſie, und Italianiſchen Poefie 
wohl erfahren gemelen, wie er denn an. 
1804 eine Ideanı Scholarium in feiner 
Sprache dafelit in 4to drucken laſſen. ſ. 
- Oldoini Athenzum Auguftum p. 65. 


Crifpoltus (. Dionyfus) des vorigen leib⸗ 
licher Bruder, auch ein Academicus 
Infenfatus, wurde an. 1603 den 14 Junii 
Profeffor P. lurisprudentiz, fchrieb 
einen Traetat: de Comedia & Tra. 


! 
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soedia, und ſtarb an, 1651 dem ı6 
| en ıbidem p. 90. 7 — 

Criſpus, ein Pater und Muſie-Directo 
bey den Jeſuiten zu Hildesheim, hat | 
viele Noten gefchrieben , daß felbige weg 
zutragen kaum ein Pferd vermögend jen 
fol, und tft uns Jahr 1722 geftorben. 
Masthefonii Grit. Muf. T. u. p. 86 
und 319. 

Criftofali [ Barsolomeo ] ein beym Groß 
Hergoge zu Florentz in Dienſten ſtehende 
Elavier- Macher[Cembalifta] von Pa. 
dua gebürtig, hat ums Jahr 171 ein 
Claveflin erfunden, auf welchem das 

‚ piano und forte zu haben. Die Be: 
fchreibung davon if im ven Tomo, 
Articolo, IX, p. 144. feqq. des Gior- 
nale de’Letterati d’ Italia befindlich ; 
und die teutfche Uberſetzung des Hrn. Kö- 
nigs in Mätthefonii Crit. Muſ. T. 2. 
P: 335. ſeqq. zu leſen. 

Crito, ein Athenienſiſcher Philoſophus, 
hat 350 Jahr nach Erbauung der Stadf 
Kom gelebt, und 17 Dialogos geſchrie⸗ 
benz unter felbigen Handelt auch einer : 
de Artibus. ſ. das compend. «Be: 
lehrten-Lexic. und Diogen. Läört, 
lib. 2. Segmento ı2ı. Suidas geden: 
cket feiner ald eines erbron ſ. sen. 
D. Fabricn Biblioth, Græc. lib, 2, 
c. 15.P. 279. 

Crivellati [ Cefare ] ein Medicus zu Vi. 
terbo, einer im Kirchen⸗Staat liegender 
Stadt, hat ums uhr 165: Aorirt, und 
unter andern auch Difcorfi muficali 
dafelbitin gvo drucken laſſen. ſ. Allatii 
Apes Urbanas. 

Crivelli [Gicv. Bassifla ] hat ein Motet⸗ 

ten» Werd von 2. 3. 4 und s Stimmen 
heraus gegeben. 

Croce [ Giovanni Jein zu Ende des Sten, 

und Anfange des ızten Seculi berühmt 
geweſener Capelmeilter bey S Marco zu 
Venedig, von Chioggia gebürtig, hat 
viele Muficalien, als: Mefle, Vefpri, 
Motetti, Canzori, u.f.f. drucken laſ 

- fen, und than. 605 noch am Reben ge 
weſen. ſ. Aberici Catalogo degli 
Scrittori Venetiani, p. ab. ſeq. Seine 
in Italiaͤniſcher Sprache heraus gege⸗ 


bene 7 Buß⸗Pſalmen von 6 Stimmen, 


hat ein ungenannter fiebhaber ter Mufic 
gu Rürnberg, an. 1599: mit lateinifchem 
Text verſehen, bafelbit in Druck gegeben, 
und felbige Georgio Grubero,, einem 
Kauffmanne, der ihm das welſche Exem⸗ 
plar 


\ 
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plar zuvor geſchencket, dedieiret. An. 


1610 find feine nove Lamentationi per 


la fettimana fanta herausgefommein ; 
an. ı611 Motetti à 4 voci. 


oche (gall.) ein Adject. heißet: krum, 


und bedeutet eine Achtel⸗Note, weil fie am 
Ende des Schwanges einen krummen 
Hacken hat. 


roche pointee [ gal,] eine Achtel-No⸗ 


te mit einem Punet. 

roches lies ( gall. ) an einander gebuns 
dene, oder zufammen gesogene Achtel. _ 
:oches fepar&es (gall..) 
gefonderte Achtel, deren jede nemlich ih: 
ven Hacken & part hat. 

oci (Antonio) hat eine’ vierſtimmige 
Miflam, und dergleichen Pfalmen ediret. 
offt ( William‘) ein Doctor und Ober: 
Organiſt an der Königl. Engländifchen 
Hof Capelle zu S. James-Weftmünfter, 
componiret bie muſiealiſchen Gtücde, 


von einander _ 


und bekom̃t jährlich 240 Ib. Sterling zur - 


Gage: weil er aber auch die Chor⸗Knaben 
isn der Muſie unterrichtet, fo empfaͤngt er 
och à part 73 Ib. Sterling. ſ. Meege Groß⸗ 
eg Staats I. Th. c. 33. 
».1071.und Matthefonti Crit. Muſ. T. 
.P. 288. Roger hat von feiner Aroeit 
; Sonateu A Violino folo, e Violon- 
:ello 5 Baflo continuo; ferner 6 So- 
1ateır von 2. Flöten ohne Bafs und 3 So. 
1aten mit einer Slote und Bafs, durch 
dupfferſtich bekannt gemacht. 

amerus (Martinus) ein Biſchoff in 
Bermeland, von Biecz in der Cracaui⸗ 
hen Woywodfhafit,wurde beyder Rech: 


en Doctor, that eine Reife durch Teutſch⸗ 


and und Italien, wurde hierauf Cano- 
icus zu Eracau, und Koͤniglicher Se- 
retarius, als Gefandter an dem Kay: 


* 
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dergleichen Ton von fich giebt. Es kan 
feyn,daß in der erſten Syllbe dieſes Worts 
zweene Buchitaben verfent find, und es 


vielleicht Cormorne heißen fol; von cor, 


ein Zorn, und morne, dundel, ſtill, 
traurig. Br 

Cropatius ( Geergius ) der erfte Theil feis 
ner s ſtimmigen Miffen ift an. 1548 zu Bes 
nedig gedruckt worden. f. Draudii Bibl. 
Claff. p. 1634. 


Crotalum ( at.) porarov ( gr.) war bey 


den alten Griechen und Römern ein ns 


ſtrument, fo aus zwey Gtüden ehern 
Blech, und einer Handhabe beſtund, wel⸗ 
ches gewifle Srauenzimmer , die davon 
Crotaliftrix hieflen, bey vornehmer Leu⸗ 
te Tafel rührten, und darzu tansten. Es 
hat feinen Nahmen von-xeolew,-pulfo. f. 
Scöttgens Antiquitäten: Lexicon, 
D. Lampe infeinem Tractat: deCym- 
balis Veterum.lib.1.c.5. fagt: es waͤ⸗ 
ve dieſes Inſtrument ein gefpaltener ca- 
lamus gemefen, fey bisweilen aus Holg, 
irdenem Geſchirr, und Erg gemacht wor: 
den; werde deswegen oͤffters mit den 
Cymbalis von den Audtoribus con. 
fundiret; der Unterfcheid aber zwifchen 
beyden beitehe darinn: (1. Die Eymbeln 
hätten gelungen, die Crotala aber yes 
klappert. (2. jene wären auch aröfer, 
und in jeder Hand nur eine; dieſer aber 
viere geweſen, und in jeder Hand zwey 
und drey gerührt worden. Conf. Scali- 


ger! Commentar,in Copaın.Montfau-. 


con l!’Antiquit& expliqu&e & repre- 


— 


fentee en figures, Tom ILlib 5. e 3. f. 


546. und Clem. Alexandr.lib, ı. Stromat. 


f. 307. welcher noch hinzu ſetzet: DieSi⸗ 


eilianer hätten die crepitacula, fo Crota- 
la genennet würden, erfunden. 


.Crotelini [ Camillo] hat gffimmige Mis- 


er, Pabſt, und die Hanfee-Städte geſchi⸗ 


Fet, mohnete auch dem Concilio zu Zri: 
ent, ingleichen verfchiedenen Friedens⸗ 
‚ractaten bey, und ſtarb an. 1589 den 13 
Nartii im 77 Jahre feines Alters. Hat 
nter andern, auch de concentibus mu. 
icis, (quos Chorales appellamus) 
efchrieben. f. dad comp. Gelehrten 
‚ex und Frikeri Theatrum Viro. 
um eruditione clarorum. 

‚mette, ift beym Ribovio in feinem En- 
hiridio mufico, ein Krumbügel, oder 
drummbogen. = 
»morne (gall.) f.m. bedeutet [1. einen 
Jaffon. f. Menage Diktionaire Ety- 
ı0logique. [a, ein Orgel Regifter,, fo 


fen wit einem G. B. edirt. 

Crotta.-f. Chroösta. Henr. Spelmannus 
in feinen Archzologo erfläret es durch 
Fidieulam Brirannicam; und itellet da= 

hin: obes à fidibus, von den Saiten, fo 
auf Spanifih cuerda Heiffen, oder vom 
griechiſchen vporada, herfoinne. 

Crotuslius [ Arno/dus ] hat an. 1590 eine 
fünffitimmige Mifle zu Helmfädt drus 
den laffen. ſ. Draudii Biblioth. Claſſ. 
p. 1634. ' | Ä 

Croufaz [ 7. P. de] Philofophi= und 
Matthefeos Profeflor zu T.aufanne it 
der Schweitz, hat in der Frantzoͤſiſchen 

Sprache em Buch: du Beau [lat. de 

| — intitulirt, geſchrieben, welches 

* a 


\ 
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k Schönheit der Mufle. 


"Erüger [ Joan. ] Mufic-Diredtor an der- 
. 5. Nicolai.&irche in Berlin,von Guben, 
in der Nieder⸗Lauſitz gebürtig, gab an.’ 


- 


c 


‚ Gelehrten - Lexicon. 


- * 
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an. 1715 zu Amferdbam gedruckt worden; 
in ſolchem handelt faft die Helffte de la 
beaut& de la Mufique, d. i. von der 
f. Matthefonii 
Orcheft. IL p. 194. 


1624 feine Synopfin Mufices, conti. 
nentem rationem - conftituendi & 
eonuponendi melos harmonicum, an 


erit gedachtem Orte in iꝛmo gedruckt her= - 


aus. Diefer Tractat iſt an. 1630 etwas 


verändert zu Berlin in 4to wiederum 


aufgelegt worden, und beträgt ‚6 Bogen. 
An. 1660 ift von ihm der rechte Weg zur 


Singe-Runftingto; wie auch ein Ge: . 


fang: Buch mit Noten, Praxis Lietatis 
melica genannt, fo an. 1703 zum dreyßig⸗ 
fen mahle zu Berlin aufgeleget worden, 
berausgefommen. Sonſten hat er auch 
ſchon an. 1622, alser noch ein Scudiofus 

h>ologiz gewefen, Meditationum 
muficarum Paradiſum primum, oder 
Erſtes muficalifches Luft » Bärtlein 
von 3. ind 4 Stimmien, und an. 1626 Me- 
ditat. muſie. Paradifum fecundum, 


aus einigen nach den 8 Kirchen: Tonen ein: 


gerichteten teutfihen Magnificat von 2⸗ 
8 Stiminen bertehend, ‚ ingleichen ande: 
re Motetten und Concerten drucken laf: 
fen. Daß er zu Guben, Sorau und Bres: 
lau, ingleichen in dem Sefuiter:Collegio 
zu Olmuͤtz in Mähren, endlich auch zu 
Wittenberg Hudiret habe, und an. 1662 
geftorben fen, folches berichtet das comp. 
Ferner find von 
an beraucgefommen: Precepta Mu- 
1 


cz practicæ figuralis, an. :625, und 


Quæſtiones Muficz practicæ an.ı650, 
beyderfeits zu Berlin in gvo gedruckt. 


rumara (Jar. )wpuuala [ pr. Jeine inden 


mittägigen Theilen des Königreichs Spa: 


nien gebräuchliche Gattung der Crota- 


lorum , oder Alappern, ſo ietzo Cafta- 
gnettes genennct werden. ſ. Montfaucon 
Antiquite T.3.p. 546. Beym Scapu- 
la heißet su der Klang, den die 
Schlag = Inſtrumente von fich geben; 


" xeuzalny) soßia, peritia pulfandi or- 


gana mufica, die Wiffenfchafft muſica⸗ 
liſche Inſtrumente zu fchlagen; und zpgeus, 
ipfa adtio pulfandi, die Handlung oder 
executionfelbft. 
rufius (Job.) ein Hallenfer,hat an.1592 ei: 


ne lfagogen ad. artem muficam zu, 
Nuͤrnberg in 8. drucken laffen. ſ. Draudii _ 
Bibl. Claſſ. p.1609. Bu 


av 
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Crufius ( Marsinus ) gebohren an. 15 26. 


19 Gept. zu Grebern im Biſchoffthu 
Bamberg, wurde, nachdem er feirze: ftı 
dia iu Straßburg und Tütingen abfo 
viret, an. 1554 ald Rector andie Schu 
zu Memmingen beruffen, an. 1559 vo 


Hertzoge zuWürtemberg,Chriftophor: 


zum Informator der Edel-Knaben, uı 
Profeflor der Griehifhen Sprache | 
Tübingen beitefet, und ftarb an, 1607 di 
25 Februarii.. Diefer beruͤhmte Mar 
meldet in feinem an.ısgg3u Bafel im fı 
lio gedeudten Turco-Grzeia. lib. : 
P- 197. von der Griechen Rivchen = © 
ange etwas fehr weniges, in folgende 
Worten: Cantus figuralis apud Gra 
cos non eft: nifi quod Cantores i 
Templis, variata interdum voce 
eam imitariconantur; & more urri 
culariorum noftrorum, alius vocen 
eodem ſono tenet. alius Dra, Dra 
faltatorium in modum canit. | 
Muficislibris notulas noftras non ha 
bent; fedcerta quædam figna (velut 
— 7n 
ex quibus vocem variare noverunt 
Inftrumentis muficis non utuntur 
nili forte teſtudine & Chlavichordio 
ji, quiex Chio, : ypro, Creta, Cor. 
cyra, aliisque Italice imitationislo. 
cis, veniunt. Habent Lyram,inftru. 
mentum oblongum 6 aut 7 chorda 
rum, quod calamo pulfant. Ba& 
rov & rolxgopdov , de quibus queris 
ignorant. Diefe Nachricht hat dei 
Audtor von dem in der Suite des vor 
Tübingen nach Conſtantinopel abgereiſt 
ten Frey-⸗Herrn, David von Ungnad, ſich 
damahls befundenen Gelandichafft:Pre: 
diger, M. Stephan Gerlachs, an 1575 
den 27 Nov. überlieffert befommen; dent 
aus diefer , ingleichen mit andern gelehr— 
ten Griechen geführter Correfpondenz, 
und denen von ihnen erhaltenen Bü: 
chern ik eben vorgedachtes Werck dei 
Audtoris erwachfen. An. 1585 hat et 
auch feine Germano-Greciam zu Ba 
fel in folio drucken laſſen; in den An: 
mercungen über dad 6 Buch dielt 
Wercks, p. 271 ſq. handelter voin,rch: 
ten@ebrauch der Muſie, und fagt won ihn 
ſelbſt: “er werde Durch die Muſie derge: 


‚ alt afficiret, daß er das viele Jahre un: 


terlaffene Rauten:Spielen wiederum vor: 
genommen, auchbey M. Georg led, et 
nem Theologo und Organiſten zu Zu 
bingen vor einem Jahre dad Clawf u 

tra. 


CRU, CUN. 


tradtiren angefangen habe, mit fernern 
Benfügen : Sentio mirifice me fic refi- 
cipoft asfiduos labores.” 

Crufithyrus [Jar. ] xpseldveog (gr. ) war 
ehemahls bey den Griechen ein Zang, 
und Tantz · Lied vor die Flöte. f. Meurpi 
Orcbeſtram. Weil Dalechampius in 
der Rand⸗Gloſſe diefed beym Athenzo 
lib, 14. p. m. 618 vorkommende Wort 
durch: qui fores pulfat, erfläret ; ift 
kein Zweifel, es fen zuſammen gefent aus 
ar, Pulfatio, und 2064, janua, und 
diefer Tantz ſamt feinem Liede von den 
Naht: Schwärmern beym Anklopffen 
andie Thüren gebraucht worden. : 

Cryfaphe [ Manuel Lampadarius ] ein 
neuerer Griechifcher Poet und Muficus, 
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ſeiner Kunſt ein groffes Lob zu wege, da fei- 


ne Orgeln noch bis dato fehr zitimiref 
werden, Gtarb nach an. 1635. f. des 
Hrn, Profef. Doppelmayers Hifori- 


ſche Nachricht von den Nütnbergifchen 


Kuͤnſtlern, p. 298. 


Cuper [ Gisbers ]der an. 1644 den 14 Sept. 


— 


hat in feiner Sprache einen Traetat: de 


arte pſallendi geſchrieben, auch ſo wohl 
feine eigene, als andere Poëẽmata Ecele- 
fiaftica mit muficalifchen Noten, nach 
der ietzigen Grischen Art, verfeben; bey: 
de follen fich in der Bibliothee des Spani⸗ 
ſchen Cloſters Efcurial befunden haben. 
ſ.Hrn. D. Fabricii Bibl. Gr.lib. 3. c. ı0. 
P. 279. 
stenia Lat. «Teva [gr.] alfo find ehe: 
mahls die Arme oder Seiten-Stügen der 
alten Mercurialifchen Either oder Harffe 
genennet worden. Cubiti extantes ci. 
tharis, jf. Bulenger: de Theatro, lib. 
2.0.38. 
tefibius, eines Barbiererd Sohn von A- 


lexandria gebürtig, if 120 Jahr vor 


Chriſti Geburt durch Erfindung der Waſ⸗ 
fer-Orgeln berühmt worden. Die Bele: 
genheit dazu befchreibet Bernardino 
Baldi inder Worrede über des Heronis 
Automata, p. 7. 

uello [EFliſabetba] eine fehr ‚berühmt 
geweiene Mahlerinund Mufica$u Mor- 
viedro oder Murviedro, einer Eleinen 
im Königreich Valentia liegenden Spa: 


nifchen Stadt, fo vormahls Saguntum” 
geheiffen, und ehe fie Hannibal zerftöret, 


groß,reich und berühmt geweſen; hatauf 
verſchiedenen Inſtrumenten wohl ſpielen 
fönnen. f. AntoniiBiblioth. Hiſpanam. 
ivrette (gall.) ſ. f. alfo heiſſet der ınef- 
ſingene Schluͤſſel oder die Klappe an den 
Sagotten ; die untern Röcher deſto beſſer 
erreichen zu konnen. 

ma [Srepr. Sein Nuͤrnbergiſcher Orgel: 
macher, brachte ben vielen angewendeten 
Sleiß , der auf die Werbefferungber Or⸗ 
gel-Wercke iederzeit abzielte , derglei- 
chen von ihm verfertigte Wercke vor an: 


Cupre ( Fean’de) ein Componift zu Hey⸗ 


c 


bern in einen guten Stand, und dadurch 


gebohren, und an. ı716 den 22 Novemb. 
verſtorbene Bürgermeifter und Raths⸗ 


Eämmerer zu Deventer, wurde ohnge⸗ 


fehr ums Jahr 1666 nach Deventer zum 
Profefl. Hıftor. & Elog. beruffen,, als 
er eben aufder Reiſe nach Franckreich be: 
griffen war. Diefes Amt legte er an. 
1681 nieder , als ihm die Proving Ober⸗ 
Ißel zum Depurirten bey der Berfamms 
lung der General-Gtaaten ernennete. 
Nachgehends iſt er in den benden letzten 
Srangöfif.Kriegen derGeneral-Staaten 
Deputirter zu Felde geweſen. Wurde 
an. 1715 das erſte Mitglied unter-den 6 


Ausländern der Parififchen Academie _ 


des Inferiptions. ſ. Hrn. D. Buddei 
Lex. Diejer vornehme Mann erkläret 
unter andern in feinem Harpocrate den 


locum Euftathii ad lliad. 2. de fex. 


tibiarımm generibus, p. 141 fg. ſ. Sal. 
vanTil Sing: Dicht: und Spiel:Kunft, 
p.57. Voroedachtes Buch if an. 1676 
zu Amfterdam in gvo, und an. 1687 1 
Utrecht in gro gedruckt worden. 


delberg, gab an. 1610 zu Sranckfurt am 


Mayn 3o fünffitimmige Sransöfifche Ma- 


drigales heraus, f. Draudii Bibl,Claff. 
P. 1629, 
urte (Fabio de) ein Neapolitanifcher 
Philofophus, Poet und Muſieus, hat die 


Griechifche und Rateinifche Sprache wohl 


verſtanden; iſt aber daben blind geweſen. 
urte (Mario de ) ein Bruder bed vorigen, 
ift gleichfalls blind , dein aber ungeachtet 
dermoch ein groſſer Theologus, Philofo. 
phus, und excellenter Muficus auf vies 
len Infirumenten, auch Le&tor publi. 
cus, und ein ungemeiner Prediger zu 


Neapolis gemwefen, und hat zu Königs . 


Philippi 1. in Spanien Zeiten florirt, 
Beyde halben noch drey Brüder gehabt, 
davon der eine, Scipio, Königl. Spanis 
scher. Rath, und Capo diRota; der jweh⸗ 


te, Francefco, auch Königl. Kath ;und' 


ber dritte, Giulio, Königl. Capellan ge- 


weſen. f. #/ Forafliero di Giulio Cefare 


Capaccio, Giornata 7 p. 589. 
urth (J06.) von Freyberg aus Meiffen 
gebürtig, ward an. 1662 an der SS, Pe. 
tri und Pauli Kirche in Zittau zum Der 

N2 | ga⸗ 
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ganiſten angenommen, und farb den 4 
ulii an. 1692. ſ. Hrn. D. Carpzovis 
Analedta Faftor. Zittav. P. 3. c. 4, 


Pag. 95- 


Curtia ( Maria Elifabetha) Mag. Jacobi 


Curtii, des Zittauifchen Gymnafii Sub. 
ConredtorisTochter, wird in Joh.Cafp. 
Eberti eröffneten Cabinet des gelehrten 
Frauen :3immerd, p. 120. als ein in der 
Inſtrumental-Muſiec, und überdiß der 


Pateinifchen, Griechifchen und Italiaͤni⸗ 


fhen Sprache wohlerfahrnes Srauens 
zimmer angeführet. Daß fie anden Pfar: 
rer zu Witgendorff, Jacobum Sculte- 
tum, verheyrathet worden, berichtet M. 


Gottfried Ludovici P. 2. p. 73. feiner, 


Schul⸗Hiſtorie. 


Cufa (Nicolaus de) oder Cuſanus, eines 


armen Fiſchers, Nahmens Krebs, zu Cu⸗ 


Nicolaus de Cuſa 


CXC. 


fa, einem Trieriſchen Dorffe an der Mo⸗ 
ſel, Sohn, gebohren an. 1401, war ein 
unvergleichlicher Philofophus, JV. 
Doctor , Mathematicus und Theolo. 
gus Wurde Bifhoffzu Briren in Typ: 
rol, und Eardinal: Priefter unterın Zis 
tul: S, Petri ad Vincula, fam etliche 
mahl als Päbftlichee Nuntius nach 
Teutſchland, und farb an. 1464 den uken 
Yuguffisu Todi. Liegt zu Rom begra: 
den, fein Hertz aber ift in ben von ifım bey 
feinem Geburt3:Orte erbaueten, auch 
init guten Einfünfften, und Büchern vers 
fehenenHofpital des 9. Nicolai, an der 
Moſel, Berncaitel gleich über Tiegend 
(lat. Urficaftrum) gebracht , worden. 
Sein zu Rom in der Kirche S. Petri ad 
Vincula befindliche Epitaphium (Als 
tet folgender maflen : * 


Trevirenſis 


S. Petri ad Vincula Cardinalis 
Brixinenſis Epiſcopus 
Tuderti obiit M. CCCCLXIV. XI Augufti . 
Ob devotionem Catenarum 5. Petri hic fepeliri voluit, 
Dilexit Deum, timuit, & veneratus eft, 
ac illi foli fervivit, 
Promiflio Retributionis non fefellit eum. 2 


. Vixit ann LXIII. 


Beine Schriften find ’an. 1565 zu Bafel 
in 3 Volumin. heraus gefommen. Ju 
ſolchen handelt er an verfchiedenen Or⸗ 
ten, und infonderheit c.ı. & ı4.lib. 2. de 
dodta ignorantia; ferner c.2.lib. 2. de 
Conjecturis; u. im gten Dialogo Idio- 


tx, de ftaticis experimentis, etwas we⸗ 


niges von muflcalifchen Dingen. Und im 
Tractat, de ludoGlobi, welcher lib. 2. p. 
234 befindlich iſt, fchreibet er von ihn 
felbit folgendes: licet. enim Mufic® 
fcientiam habeam, tamen cum Geo. 
metriæ vacoo,nn fentio meMuficum. 
Cufelius ( Henricus ) von Magdeburg, war 
unter den. 53 verfchriebenen Drganiften 
der fiebende, welcher das an.ı596 in die 


Schloß: Kirche zu Gröningen erbauefe . 


Orgel⸗Werck befpielet und examinirt ge: 

habt. ſ. Werdimeifters Organ, Gru- 

ning.rediv.$. ı1, Ä 
Cuftodis ( Joannes ) war an.is48 in Kay: 

ſers Caroli V. Eapelle ein Difcantif. 
f. Menierani Catal. familiæ tutius au- 

‚ die Cxfarez, p. 12. 

Cuſtos (lat.) iſt das am Ende eines Syfte- 
matismufici befindliche u. alſo geitallte 
„f Zeichen, welches au erkennen giebt, wo 


fi Ghilini Teatro d’Huomini 
letterati, P. 2. p. 200. 


die im folgenden Syftemate vorfommen: 
de erſte Note ſtehen werde. 

Cuſtrovius oder Guftrovius ‘( Foannes ) 
ein füneburgifcher Muficus, "Mon Tfei- 
ner Arbeit iſt ein Motetten-Werck von 4, 
5,6 und 8 Stimmen zu Franckfurt am 
Mayn bey Nic. Stein heraus gekommen. 
Die Jahrzahl wird nicht gemeldet. f. 
Draudii Bibl, Claſſ. p. 1611. woſelbſt 

- rauch Chuftrovius gefihrieben wird. 

Cyenus oder Cygnus, des Sthienelei 

Sohn, und König in Ligurien, war von 

dem Apolline mit einer befondern An: 

nehmlixhkeit zu fingen begabt worden, 
grärnete fich aber hernachmahls, als fein 
guter Freund, der Phaeton, von dem 

ove mit den Donner erfihlagen wor: 

en, dermaffen, daß ihn endlich Die Göts 
ter aud Mitleiden in einen Schwan vers 
wandelten, und Apollo ſodann mit uns 
ter die Sterne verſetzete. ‚Er iſt daher 
anden mitternachtlichen Theile des Him⸗ 
mels zu jehen, und behehet aus 18 Ster⸗ 
en. ſ. Hederichs Schul:i.exicon. Bon : 
diefem Vorgeben meldet Paufanias in 

Atticis, L.lıb. ı. nach der Lateinifchen 

Hberiegung folgendes: Kgo,apud Ligu- 

| res 


— 


N 
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res regnafle in Muficis folertem ho- 
minem, utcredam facile adduci pos- 
fum: fed hominem in avem muta- 
tum, minime fide dignum videri 
poteſt. 


Cymbalifta ( dar. ) der mit Cymbeln fpielet. 
— (das.) die mit Cymbeln 
et. 


Cymbalum (lat.) zuubarov [ gr. ] war 
hey den Alten ein Inſtrument von Erk,” 
zwen hohlen Becken nicht ungleich, mel: 
be, wenn fie beyde mit lachen Händen zu 
fammen gefchlagen wurden einen hellen 
Ton von ſich gaben. ‘ Servius vergleichet 
fie mit, den Hemyciclis, oder halben 
Tpeilen ded Himmeld; woraus man ihre 
Figur gar deutlich abnehmen fan. Man 
brauchte die Cymbala beym Gottesdien⸗ 
fie’des kacchi, der Cybeles, ingleichen 
bey den myfteriis der Cabirorum und 
Samothracum. D.Frider. Adolphus 
Lampe hat einen aus drey Büchern bes 
fiehenden Zractat davon in lateinifiher 
Sprache nefchrieben, welcher an... 1703 zu 
Utrecht in izmo gedruckt worden. Heu⸗ 
tiges Tages führet diefen Nahmen ein 
drebeckigt Inſtrument von dünnen Stahl: 
Drath mit5 Ringen, fo mit einer eiſer⸗ 
nen Ruthe geſchlagen wird; it. das Zim⸗ 
bel⸗Regiſter in den Orgeln, fo 2 oder 3 
fach accords-weife geſtimmt it. Die 
Frantzoſen nennen ed Cimbale, oder 
Cymbale. f. Friſchens Eex. conf. Fu- 
retiere Didtion. * 
ymbalum orale (lat.) heiſſet beym Mer- 


ſenno eine Maul⸗Trummel, ober ein 


Brummeiſen. 
mura, tft, nach dem Muſonio, de luxu 
Grzcorum c. 7. eine Öattung der Lyræ, 


von welcher der fehr reiche, und der Mu: 


fie beflißen geweſene König in Cypern, 
Cynuras, feinen Nahmen befommen. 
conf. Cinyra. | 

eis ( Cafpar Jein Componift, deſſen Or- 


1ithoparchus in feinem Micrologo, 


ib. z. c. 8 gedencket. 


D. 


Diefer groſſe Buchſtab zeiget in G. B. 
den Diſcant, oder der Frantzoſen ihren 
Deflus an. Das Heine d entweder al: 


fein, oder mitdemm alfogefegt: d.m. 


zedeutet fo, viel, ald dextra manu, mit 
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derrechten Jand, und bemercket in 
Tabulatur⸗Sachen vors Elavier, welche 
— mit dieſer Hand gegriffen werden 
ollen. | 


Da. Diefe Staliänifche Prepofition bee 


deutet (1. duch. 3. €. da Capella, 
durch die Capelle. (2. vor. 3. E So. 
nate da Camera, Gonaten vor dab 
Zimmer, oder Cammer:Sonaten. So. 
nate daChiefa, Sonaten vor die Kirche, 
Kirchen:Gonaten, (3. vom. 3.€. da 
Capo, vom Anfange. (4. mit. 3. €, 
Stromenti d’arco, Inftrumente, fo mit 
Boͤgen tractirt werden. (5. um, wenn 
fie vor einem Verbofehet:3. E. dafuo- 
nare, um, oder zu fpielen. : 


D dur heiffet: wenn [1 sin F vor dem 


d.Clave fichet , welcher alddenn eigent« 
lich dis genennet zu werden verbdenet. 
[2. wenn, in Anfehung de& Modi, bie 
an zum d-clave nicht f, fondern 
fis ift. 


D moll heiffet: wenn.[1.'ein. b vor dem 


d.clave ftehet, welcher. ſodann gar fügs 

lich des genennet werden Fan. [2. wenn, 

in Anfehung des Modi, die Tertz zum 
‚d.clave nicht fis, fondern fifl. | 


Dal, ift der Ablativus des Italiaͤniſchen 


Articuld il, und bedeutet von. 3. E. 
dal Signore N. vom Heren N. 


Dalechamp oder Dalecampius ( Jacob. ) 


ein in literis elegantioribus wohl er⸗ 
fahrner Frantzſiſcher Edelmann undMe- 
dicus, welcher zu Caen in der Norman- 
die gebohten, und ums Jahr 1587 oder 
gg zu Liom verjtorben; mag unter den 
Mufic:Seribenten vielleicht deswegen ei⸗ 
nen pᷣlaß von Mr. Broſſard bekommen 
haben, weil er des Athenæi i5 Buͤcher 
Deipnofophiftarum aus dem Griechi⸗ 
schen ins Lateiniſche überfegt, und mit 


% 


Rand⸗Gloſſen edirt haf. 


Dallum ( Robertus) ein aus der Engländt- 


feben Grafſchafft Lancafter bürtig gewe⸗ 
fener, und weit gereißter Drgelmacher, 
iftan. 1665 im 6zten Jahre feines Alters 
gu Oxford geftorben, und daſelbſt in die 
Firche des Reuen Collegii begraben 
worden. f. Anton à Woöd Hiftor. & 
Antiquit.Univerfitat.Oxonienfis,lib. 


2.p. 155. 


Damakcenus.f. Johannes Damafeenus. 
Damafus, der unter Kayferd T eodofii 


M. Regierung an. 384 im golten Jahre 
feines Alters verſtorbene Römifibe Bi⸗ 
fchoff, von Madrit aus Spanten gebürtig, 


— 
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ſoll, nach einigen, das Pſalm⸗ und Halle: 
Iuja- Singen an den Feſt⸗Taͤgen in die 
Abend:Rändifche Kirche eingeführt haben. 
Damianus,ein Premonftratenfer-Mönch 
in dem zu Ninove in Flandern liegenden 
Elofter, hat fo wohl in der Gelehrſamkeit, 
als Mufic es andern zuvor gethan, unter 

- andern aber der beyden Märtyrer Cor- 
nelii und Cypriani Officium, fo die 
Mönche gedachten Cloſters heutiges Ta⸗ 
ges noch zu ſingen pflegen, componiret, 
und ums Jahr 1190 floriret. 


Scriptoribus Flandr.p. 45. 


Damon, ein zu Athen berühmt geweſener 
Muficus, und Lehrmeiſter de? Periclis, 
fol die Hypolydifche Sing: Art, fo der 
Mixolydifchen zuwider iſt, erfunden ha⸗ 
ben. f.Pringens Muf. Hiftor. c. 2.$ 
3 conf. c. 7.5.43. Woſelbſt an ſtatt 
ypolydiſch Lydiich ſtehet. Plutar- 
chus in vita Periclis meldet von ihm: 
Daß, od er gleich ein fpigiger Gophift ge: 
weſen, er dennoch Iieber ein Muficus heifs 
fen wollen. ſ. Königii Bibl. Nach) 


Platonis Zeugniß, lib. 4 de Republica, - 


hat er davor gehalten: Die Music fünne 
nicht verändert werden, dab fich nicht au 
gleich das Regiment und gemeine Weſen 
auch mit verändere, f. Vo. de nat.Art. 
lib. i. c.4. §. 47. 
Damophila, eine Griechiſche Weibes⸗Per⸗ 
ſon, Poetin und Muſica, ſoll nach eini⸗ 
en, aus der Inſul Lesbus gebuͤrtig, und 
n der 43 Olympiade, oder 606 vor 
CHriſti Geburt berühmt geweſen 
feyn. f. das comp. Belehr. Zex. Ra- 
phael Volaterranuslib, is. Commen- 
tar. Urban. hält fie vor ein Ehe⸗Weib 
des Pamphili ; aber Hr.D. Gottfr. Olea- 
rius, in feinen Anmerckungen über den 
Philoftratum, de vita Apollonii Tya- 
nenfis, lib. I. c. 30. fagt: Pamphilia 


fen ihr Vaterland, und der alfo genannte. 


Modus Pamphilius, melchee foniten 
Mixolydius heiffe, und der Sappho ins- 
gemein zugefchrieben werde, ihr inven- 
tum gewefen. 

Dandrieu, oder d’Andrieu ( F. Frangois) 
ein Drganift bey St. Merry und St. Bar- 
thelemy zu Paris, hat zwey Bücher mit 
dreyfiimmigen Sonaten, und drey Suiten 
vord Elavier heraus gegeben. ſ. das Se- 


jour de Paris, p. 276. das erftedavon if 


an. 1705 in groß folio zu Paris gravirt, 
‘‚undder Madame von Franckreich dedi- 
eirt worden. : An. 1719 bat er Princi- 
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(.Swertii . 
Athenas Belgicas, und’ Sanderum de. 


DAN. DAP. 


pesde l’accompagnement du Clave. 
cin, expofez dans les Tables, &c. edi. 
ret, und fie dem Bere von Noailles 
zugeichrieben. Diejed Werd beftehet aus 
69 in Kupfer geflochenen Tabellen, wor⸗ 
aus einige Arien , Brunertes genannt,auf 
. 18 Kupffer-Blättern folgen. Der Au- 

&tor felbftfagt : feine methode begreif: 
fe menigftens das mwichtigfte, fo zum äc- 
compagnement erfordertmwerde. f. die 

zZeitungen von gelehr. Sachen an. 1719 
P.446. Man hat auch von ihn un Liv- 
re de Noel vor die Orgel. ſ. boivins 
Muſie⸗Catalogum aufs Jahr 1729, p. 15 

ingleichen les Caracteres de la Guerre 

vor Violinen geſetzt. ibid. p. 24. ö 

Daniel, ein Sransöfifcher Eomponift ums 
Jahr 1678, deffen der Mercure Galant 
im Decemb. Monat a. c. p. 65 feq. ge: 
dendet. | 


Danielis ( Daniel) fol zu Guͤſtrau Ca: 
pellmeiſter geweſen ſeyn. 

Danfe, pl, Danfes (gall.) ſ. f. ein Tantz, 
Daͤntze. 


Danfe par bas ( gal/.) Saltatio mode- 
ftior ( dat.) einfittfamer Tantz, worin: 
nen feine Sprünge oder Cabrioles vor: 
kommen. 

Danfe perhaut (gall.) Saltatio fubli. 
mior (Jar. ) ein aus Cabrioles beffe: 
hender Tan. f. Fureriere Diction. 


Danfe ruftique (gall.) ein Bauer⸗Tantz. 


Danfeur (gall.) ein Taͤntzer. Danfeu- 
fe, eine Tängerin. — 
Danti (Egnatio) oder Ignatius Dantes, 
ein in der Philofophie und Theologie, fon: 
derlich aber inder Mathematic wohl ers, 
fahrner Staliänifcher Pominicaner- 
Moͤnch, von Perugia gebuͤrtig, welcher 
vom Pabſt Gregorio XIII. das Biſthum 
Alatri erhalten, und an. 1586 den 19 Det. 
geitorben, wird von Mr.. Brofird p. 
379. feines Diction. auch als ein Au- 
etor Mufices angegeben. Daß er am 
! Gymnafio zu Bologna Profeflor Ma. 
theſeos geweſen, ifibeym Voffo de Ma- 
thefi lib. 3. c. 70.$.27. zu lefen. | 
Daphnis, des Mereurii und einer Nym⸗ 
phen Sohn, wurde in Sieilien, in einem 
Thale, wo viele Lorber Baͤume kunden, 
gebohren, von feiner Mutter ivegnemworf: 
fen, und von den Hirten gefunden, welche, 
“weil fie ihn unter nur gedachten Bäumen 
angetroffen, Daphnin genennet. Soll 
vom Pan die Mufic erlernet, Winters: 
und Sommers: Zeit fh um den Berg 
Ætnam 
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tnam, als ein Hirte, aufgehalten, und 
Nymphe Nomizx endlich verfprochen 
ben, ſeine Liebe, auſſer ihr, feiner an- 
en zuzuwenden; als er aber dieſe Zuſa⸗ 
nicht gehalten, ſondern ſich von der 


nigl. Princeßin in Sicilien, Chyme- 


‚mit Wein berauſchen, und zu un: 
buhrenden Dingen verleiten? laf- 
1, um fein Geficht gefommen ſeyn. ſ. 
ederichs Schul:Lex. Perizori; An: 


er£ungen über dasıgte Capitel des 10 


uchs Miani, de varia Hiftoria; und 
arıhenii Erotic. c.29. 


uoneus (Foan ]hat an. i1567 ſechs⸗ und 
benſtimmige Madrigalien zu Venedig 
ucken laffen; 
laſſ p. 1629. 


:rus (Ludovicas) Fuͤrſtl. Wuͤrtem⸗ 
rgifcher Capellmeifter, ließ an. 1578 eine 
aßiou feiner Arbeit zu München in groß 
lio deuden. Bon feinen Motetten hat 
ohann Woltz etliihe aufs Clavier ap- 
icıret. 
podius ( Conradus) von Straßburg 
bürfig, war des Chriftiani Herlini, 
18 berühmten Mathematici dafelbft 
ifcipul. undin diefer Profeflion def: 
ı Rachfolger, wie auch des Collegii 
homani Decanus, fihrieb, unter an: 
rn, Inftitutiones Mathematicas, 
ne Oration. de Difciplinis mathe- 
aticis, und ein Lexicon mathema. 
sum. Nach Vosfii Bericht, de nat. 
rt. lib. 3. c. 22. $. ı. wird in den erflen 
n 30 und 31 Blatte,und am 24 und 2sten 
lateder Protheorix mathemat. von 
r Theoretifhen Mufie Gintheilung ge: 
ndelt. Er it geftorben an. 1600 ben 
— April, im 6sten Jahre feines 
(tere. 


ai ( Agoflino) ein in Sprachen wohl: 


fahrner Redner und Philofophus, 
1 Siena nebürtig, und diefer Stadt, 
8 fie noch eine Republic war, Secre. 
rius um3 Jahr 14€0,hat,unter andern, 
ich de Mufica Difciplina gefchrie: 
n. f.das BuddeifheLex. und Gefne- 
Partition. univerfal. lib, 7. tit. 3. 
ıbenrochius [ Georgius ) ließ an. 1613 
ne Epitomen Mulices zu Nürnberg 
ıgvo drucken. - | 
id, der mohlbefannte Koͤnig und Pro: 
het,hat, wie Beyerlinckius aus dem 
Buche Antiquit. Jofephi meldet, ver: 
muficalifche Anfirumente er: 
uinden. 
ıphin, ein Frantzoſe, hat zwey Buͤcher 


ſ. Draudii Biblioth. 


enommene Quint. 3 E. c. 8. 
| — 
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Sing⸗Arien heraus gegeben. ſ. Boiuins ' 
Mufic-Catal. aufs Jahr 1729. p. 34- 
De (æall.) von. 
Debora, die Brophetin in Iſrael und Ehe: 
weib des Lapidoth, murde, nach eini- 
gen, An. Mundi 2638, oder, nach ans 
dern, an 2720 Richterin über das Volck 
Iſrael, erhielt, mit Barack den Sieg wi: 
er Sifferam, den Feld Hauptinann des 
Eananäifchen Könige Jabin, fang das 
im sten Capitel des Buchs der Richter 
aufgezeichnete Triumph : Lied, und itarb 
an.2670 oder 2678. f..Fefelit Prom- 
ptuar. und Hrn. D. Budaei Lex. 
Decachordum { dat.) von dexa, decem, 
zehen, und xoedy,chorda,eine Suite; mas 
eben Saiten hat. ‘ 
Decentum at.) alfo ift ehemahls ein 
gewiſſer Zufammenklang muficalifcher 
Inſtrumente nenennef worden; und magı - 
‘ vielleicht vom Fransöfifchen und Eng- 
ländifchen Wort: decent (lat. decens, 
decorus; gebührend, wohlanftändig, 
herkommen. ’f. du Carge Gkfer. | 
Dechius, Degius und Thechius[ N’ro2.T 
einanfänglich an einer Schule zu Braune: 
ſchweig bedient, und nachgehends gewe⸗ 
ſener pᷣræpoſitus eines daſigen Nonnen⸗ 
Kloſters, hat in nur gedachter Stadt zu 
allererſt vielſtimmige Muſie-Stuͤcke, fo 
damals daſelbſt noch etwas unerhörted 
neweien, aufgeführet. ſ. Joan. Srreit- 
bergeri Orat. inaugural. p. 21. fq. 
Decima [ital. lat, ] la L}ixieme Cæall.) 
ein muficalifches intervallum, aus einer 
O&tav.und Tertia majori oder mino- 
ri [ aufmwerts,gerechnet. ] beftehend.. Mit 
dem Wort Opera gefest, ifts der nume- 
rus ordinalis, und heiffet: das sehende 
Merd. . 
Decima terza (it»/.) Decima tertia 
(Sat. ‘) die doppelte Sext.3.&.c. 3. 
Decima quarta (Jar. ital.) die doppelte 
Septima.3€ c.h. | 
Decima quinta (Ac, ital.) die doppelte 
‚Odtav.3.€.c. c. 
Decima fefta ( it»7 ) Decima fexta ( dar) 
die drenfache Secunda, oder doppelte 
. Nora. 3.€.c,d4, -. i 
Decima fettima (ira/.) Decima fepti. 
ma ( Zar.) die dreyfache Ters. 3.& ce. 
Decima ottava [iral.] Decima octava 
' (das. ) die drenfache Quart. 3. E. c. fi 
Decima nona (at. ital, ) die dreymahl 


Decker 
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Meder [ Dav. ] war im vorigen SeculoOr⸗ 
ganiſt zu Börlig. 
Declamatione [ie] Declamation 
(gall.‘) Declamatio ( Jar.) eine mund⸗ 
licheStand⸗Rede, Zerfagung ; mar bey 
den Alten eine Übung in der Orätorie, 
da fo wohl die Rhetores junge feute an: 
führten, wie fie fich vor Gerichte verbal: 
ten folten; oder auch alte und erfehene 
Redner ſich felbft noch, in Beyſeyn guter 
Sreunde, exercirten. Auf Getechifch 


wird diefe Ubung kersry genennet. ſ. Ze⸗ 


derichs Schul: Lex. In der Mufic ift es 
eben was Recitativo 5 der folches verrich- 
tet, heiffet : Declamatore (iral.)}Decla- 
mateur [ ga‘. Jund Declamator (lat. ) 


Deconcerter [gal.} aus dem Tone brin: 
gen, wenn man mit einander ein Mufl: 
ealifches Stückübet. f. Srifchens Lex. 

Deconter [gal. ] den Nahmen und Ton 
oder Klang einer Note durch Abzehlen ſu⸗ 
chen und finden. f. Loulié Elements de 
Mufique, p.93.fgg. 

Decorus ( Volupius) f. Schonslederus. 


Decouvert [gall,) entdeckt, offen. conf. 
Parties decouvertes, 
Dedekind, [ Conflantinus Chrifian) kin 
Kayſ. gefrönter Poet, und Churf. Sächf. 
Concert-Meifter, auch des Dteifnifchen 
und Ertzgebuͤrgiſchen Creyſes Steuer: 
Caßirer, hat an. 1683 fingende Sonn: 
und Feſt-Tags⸗Andachten zu Dreßden bey 
Michael Günthern drucken laffen. Sei⸗ 
ne geheime Mufic-Rammer, darinnen 
30 Palm:Sprüche enthalten, ift an. 1663; 
der ſüſſen Mandelfernen erftes und 


Zweytes Pfund, von ausgefernten Sa⸗ 


Jomonifchen Riebes:Worten, in ı5 Gefän- 
gen ınit Violinen, an. 1664 5: und der 
ſonderbahren Seelen Sreude , oder 
geiſtlicher Concerten ıfter und ater Theil 


> 


an. 1672, gleichfalls in Dresden zum Vor: 


fchein gefommen. 


Dedekind ( Zuricius‘) Cantor ander S. | 


Johannis-$irche in Lüneburg, von Neu: 
ſtadt gebürtig, gab an. 1592 breves Pe. 
riochas Evangeliorum von Advent bis 
Oſtern von 4 und s Stimmen heraus. 
Dedekindus ( Henningius) Cantor Sa- 
liffanus[ zu Rangen-Galga ]hat an. 1590 
- feinen Pr&curforem metricum artis 
mufic& in Erffurt drucken laſſen. 
Dedicace [gall.] £.f Dedicatio [ Jar. 
Dedicatione [ ’2a/.] die Einweihung 
einer Kirches alfo findet man: pour la 
Fete de la dedicace [ga/.] per la 


— 
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dedicätione Lital. ]J vors Feſt ber Ein⸗ 
weyhung. 

Deduttione [ital.] Deduction ( gall.) 
Dedudtio (at) it die Benennung, 
welche Guido Aretinus —* aufwerts 
ſteigenden Syllben⸗Folge beygeleget, als: 
ut, re, mi, fa, ſol, la. 

Deſſfendu Lgall.] verbothen. 

Defonti Lital.) Defunts (gall.) De. 

functi (dat. ) die Derftorbene ; Salmi 
per eli defonti [#a/.] Pfeaumes 
pour les-defunts (ga4.) Pfalmi pro 
defundtis ( at.) Pſalmen vor die Ber: 
florbenen. 

Degen [ Matthias und Melchior ] beyder⸗ 
ſeits von Gotha, waren unter den 53 ver⸗ 
fihriebenen Drganiften der gte und zete, 
welche das an. 1596 in der Schloß- Kirche 
zu Grüningen erbauete Orgel-Werck be: 
fpielt und, examinirt gehabt. f. Werd: 
meifters Organ.Gruning. rediv.$. 11. 

Degr& [gall.] ſ. m. vonde und gradus, 
eine Stuffe. Par degrez conjoints, 
ftuffenmweife, d.i von einem Klange zum 
nechit folgenden. Par degrez disjoints, 
Sprungs-weife; wenn man nemlid 
von einem Klange zum andern fpringet, 
und die dazwifchen liegenden Klänge über: 
hüpffet. Degre interrompu [gall.] 
ein Stimm:Gprung. 

Dehelia [ Vincentius] ein Sieiltanifcher 
Muficus, welcher lange Zeit an der Köni: 
glichen Capelle S. Petri zu Palermio be: 
dient geweſen, hat an. 1636 Salmi &Hin- 
ni di Vefpri ariofia4& 8 voci da: 
felbft in gto drucken Taffen. ſ. Mongin- 
ris Bibl. Sicnl. T.2. p. 281. 


Deiwes [Anton] von Leipzig, war unter den 


53 verſchriebenen Organiſten der 1488, 
welcher das an. 1596 in die Schloß⸗Kir⸗ 
he zu Gruͤningen erbauete Orgel-Werck 
beſpielet und examinirt gehabt.ſ. Werck⸗ 
meiſters Org. Gruning rediv. G. II. 
Del, pl. delli oder degli ſmaſe.] de la, 
della, pl, delle [foem.] der Articul des 
Italiaͤniſchen Genitivi, bedeutet ran: 
söfifch: de,du, des, de la&c. vor den 
Nahmen und Qualitätender Auctorum 
fo viel als des z. 3.del Signore N. [;r«/.] 
- du Sieur N. (gall. ) dessgerin N. del 
Padre N. [ital. ] du Pere N. [ gall.] 
des Paters N. Dan findet ihn auch 
fehr offt in den Regiſtern der Italiaͤni— 
fchen Motetten, vor den Innhalt, oder 
die Materien des Tertes alfo geſetzt: del 
Signore [ ##4,] du Seigneur, ou du 
r '$, Sa. 


_DEL. DEM. 


, Sacrement [ gall.] ein Text vom 
yerrn Ehrifto, oder vum H. Gacrament. 
'elfanto nomine di Giefu [ al. ] du 
„nom de Jefus (ga. ) vom heiligen 
dahmen JEſu. della Madonna ( 2a4.) 
elafainte Vierge ( ges.) von unfe: 
er lieben Srauen , vonder 9. Jungfrau 
Nrria. | 

lie, oder deslie (gall.) ungebunden, 
rch “ 


mıntius [Chriflopkorus ] Cantor zu 


royberg in Meißerr, von Reichenberg 
‚ehirtig, [ daß er vom 1597 bis zum 1604: 
en Jahre auch Cantor zu Zittau gewe⸗ 
cr, berichtet M. Godofr.Ludovici P.2. 
„94. ſeiner Schul-Hiftorie, J hai 4. 5. 
nd 6 ſtimmige Magnificat ad $. ufita- 
&, & 12 Modos muficos zu $rand: 
mt; Tiadem precum velpertinarum 
ıdg tonos & modos concinnataman. 
6:2 zu Nürnberg drucken laffen. An. 


so. find, unter dem Titul: Corona 


Yırmonica, auserlefene Sprüche aus den 
Frangelien auf ale Sonntage und vor: 


hmſte Feſte durchs gange Jahr mit 6 - 


Aimmen, und auf allerhand niteu- 
unten zugebrauchen, in Leipzig heraus: 
ommen An. 1615 iftfein aus 21 Streit: 
ıd Triumph - Liedern beftehendes Tym- 
num militare von 5.6. 8 und 10. Stim⸗ 
en zu Nuͤrnberg ans Licht getreten. An. 
48 hater einsfimmiges Ta Deum lau- 
‚mus; undan.ı6ıg die Tiades Sioni- 
: Introituum, Miffarum & Profa- 
am von 5.8 Stimmen zu Sreyberg 
irch den Druck publiciref. An. 1620 
ıb erfeine Trenoaias oder Begräbniß: 
‚efänge von 4.5. und 6 Stiminen in gvo 
raus. In der. Borrede liefet man: 
Er habe etliche fchone andächtige Texte, 
jo zuvor weltliche Melodien gehabt, 
auf andere anmutdige Art componi- 
vet, und mit angehänget.” „Inter ſol⸗ 
ven ift nundas fechite Stuͤck p. 388. der 
"boral: Von BOtt will ich nicht 
fen, etc. aufdie Tab. X. fig. 3. befinds 
che Melodie. An. 1632 iſt die achte, 
id an. 1671 die neunte Edition feiner 


agoges arsis mufsce zu. Freyberg in gvo 


druckt worden, welcheaus Halb latei⸗ 
ſchen, und auf der Seite gegenüber, 
rteutſchten preceptis, mehr aber aus 
elen Sing: Erempeln von 2 Bogen be: 
ehet. Die eriie edition mag wohl an. 
507. herausgekommen feyn. Er iſt an. 
543 den 20 April. im 76 Jahre feines 
lters geftorben. f. Hrn. D. Carpzovii 
nalecta Faltor. Zittav. P,3.c.6 p.114. 
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Demarets, ietziger Capellmeiſter bes Her⸗ 
tzogs von N. hat ſich an. 1721 den 12 Ja⸗ 
nuarit inder Königlichen Capelle zu Pa: 
ris, aus Danckbarkeit,, hören laſſen, daß 
S. Majeſtaͤt ihn, daer wegen Entführung 
eines jungen Srauenzimmers zum Tode 

verurtheilet gewelen, pardonirt haben. 
f. das 13te St. Zällifcher Zeitungen obs 
gedachten Jahres, Conf. Demarets. 

Demelius [ Chriflianus ] Santorin Nord: _ 
haufen, war an. 1643 den ı April. zu 
Schlettau, einem bey Annaberg liegen⸗ 
den Staͤdtgen, gebohren, ſtudirte von an. 
1666 bis 1669 zu Jena, und erlernete das 
felbft bey Hrn. Adam Drefen bie mufica- 
liſche Compofition, kam in obiges 
Amt den iſten Abvents⸗Sonntag an.ı669, 
fchrieb ein aus lauter Erempeln beſtehen⸗ 
des Tirocinium Muſicum in 4to, und 
ſtarb den don zu. 

Demetrius, ein (ateinifcher Poet und Mu- 
fieus , deffen Acron in feinem Com. 
mentario über den Horatium gedens 
cket. ſ. Fac Tromafı Differt. de plagio 
literario. 

Demi [gall.] Adj.c. halb, it. unvoll- 
Fommen. 

Demi-Riton (gall.) f. m. alfo wird bie 
zmenfchlägige, Pauſe genennet, mweilfie 
nur die Helffte von der vierfch änigen, und 
eigentlich nur einen ,balben Stab re- 
prefentiref. 


Demi -Cercle (gall.) ein halber Cir⸗ 


eul, welcher das Zeichen des fchlechten, 
oder ordinaircn Taets iſt. 

Demi . Deflus (gall. ) der tieffe Difcant, 
oder Hohe Alt, deffen Schlüffel auf der 
zweyten Pinie im Syftemare ſtehet. 

Demie-Mefure (gall. ein halber Taet. 

Demie-Paufe (gall.) eine halbe Taet⸗ 

Pauſe. 

Demi.-quart de meſure [oll. ] eine Ach⸗ 
tel⸗Pauſe. 

Demi-Soupir [gall. ]J eine Achtel⸗Pauſe. 
Mr. Ozanam p. 656. ſeines Diction. 
Mathemat. nennet die Gechiehntheil: 
Pauſen: Demi-Soupirs. 

Demi-Tirade (gall.) ein kurtzer Läufer, 
ſo aufs hoͤchſte aus drey oder vier zweyge⸗ 
ſchwaͤntzten Noten beſtehet, und demnach 
mit der drauf folgenden Note entweder 
ein quart- oder quint-intervallum aus⸗ 
machet. 

Demi-Ton majeur (gall) ein groſſer 

unvollkommener Ton 3. €, e £.cisd. 

Ks Demi- 


a 
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Demi- Ton mineur (gall) ein Heiner - 


unvolllommener Ton. 3. E.c cis, ffis. 


Democritus, Abderites zubenahmt, weil 


eraus Abdera in Thracien, fo itzo Afpe- 
rofa heiffet, buͤrtig geweſen, ein Heydni⸗ 


ſcher, weit gereißter, und und Jahr der 


Welt 3521, oder 427. Jahr vor Chriſti Ge: 
burth, berühmt gewefener Philofophus, 


welcher 04 bis 199 Jahr alt worden, fol. 


» derjenige fenn, ſo, unter andern auch einen 
Sractat: de ('oncentu I. Harmonia 
gefchrieben. Wiewohl andere davor hal: 
ten: der Democritus, jo ein Muficus 
geweſen, habe zwar zu des obigen Zeiten 


gelebt, aber aus der Inſul Chius feinen 


Urſprung gehabt. 


Demodocus, ein Poet und Mufieus zu 


Zeiten des Ulyſſis, aus Corfu gebürtig 
[ Corcyrzus, ] wird von Homero ge: 


“ nennet, Cantor divinus, und fol durch 
Voritelung der vorgegangenen Zerſtoͤ⸗ 


rung der Stadt Troja, ald wenn fie ge= 
genmwärtig gefchähe, den Ulyffem zum 
Weinen bewogen haben. Ed mögenaber 
wohl zweene diefed Nahmens, der eine, 
befien Homerusc. v, Odyſſeæ v. 27; 
erwehnet, ausder Eleinen Inful Ichaca 
gebürtig , und an dem Hofe des Königs 


Alcinoi in Phzaciä, [ fo eben Corcyra 


iſt] bedient; der ziwente aber, der. ven 
Agamemnone feinen Ehemweibe, der 
Clytemneitrz, zugeordnete verfchnitte: 
ne Muficus gemefen feyn, welcher mit 
feiner Mufie die Keufchheit der Ciyre- 


mneſtreæ fo fange vor dem Egiſto un: 


verlest erhalten, bis diefer ihn fortgeja⸗ 
get, und gar getödet f. Zar. Vel.1.P. 1. 
p. 89. und Beyerlinckiäi Theatrum vi- 
tz humanz. Daßdem einen Demo- 


doeo etwas wiedriges wiederfahren fe, 


fcheinet Ovidius in Ibin, v. 271. in dies 
fen Worten anzudeuten ; 


Ut duo Phineidx, quibusidemlu. 


men ademit, 
Quidedit: & Thamyrx,Demo- 
docigtie caput. - 


Dempfterus[ 73om.] ein gelehrter Schott⸗ | 
Länder, welcher an verfchtedenenDrten in 


Srandreich, nachgehends zu Piſa und 
Bologna in Stalien die humaniora do- 
eiret, und an. 1625 geftorben ift, hat, un: 


‚ ter andern, über Rofini Antiquitates 


Romanas Anmerkungen gefchrieben, 
und einige Capitel des sten Buchs, fo von 
Muficalifchen Sachen handeln, erläutert, 


weswegen er beym Broflard p. 365 als, 


ein Mufis-Audtor allegirt wird. 


DEM. DEN. 
Demurs, oder Desmurs. f. Muri, 
Denaifius [ Per: Jein Juris Confuktus, 
gebohren zu Straßburg an. 1560, oder, 
nachdem Buddeifchen Lexico, an. 1561 
den iſten Mait, murde von dem Walß- 
Grafen zu feinem Rath angenommen , 
und aldAhgefandter nach Polen und Eng: 
land geſchicket, hernach Aſſeſſor leym 
Cammer⸗Gerichte zu Speyer, und farb: 
an :610 den 20 Sept. zu Herdelbeg: f. 
das comp. Belehrten-Lex. MWirlvon- 
Frehero, Mufices infignis a 
& cultor genennet. | 
D’enbas (all. ) von unten auf. F 
D'en haut (gall.) von oben herein. 
Denis, ein Frantzoſe, bat zwey Sonden: 
Wercke publicitet, f. den an. 172) zu 
Paris in ato gedruckten Catalogum gene- 
ral. p. 5. 


J 


Denner [Johann Chriſtoph ] ein Fliken⸗ 
macher, gebohren zu Leipzig den 13 Aug. 
an. 1655 begabe ſich in dem achten ahre 
feines Alters mit feinen Eltern jJach 
Nuͤrnberg, alda folche fich wohnafft 
niederlieſſen, und erlernete von ſeem 
Mater das Wildruff- und Horn-DroHen, 
welches dieſer als feine Profeflion rie⸗ 
be, mit vgelem Fleiß; hierauf legt er 
ſich auch auf die Flöten und andere bla⸗ 

ſende Inftrumenta zu machen, und buch⸗ 
te nachdeme heyfelbigen,, da er ſich Zu: 

gleich in der Muſie, die er ohne einen Lehr⸗ 
meiſter begriff, trefflich habilitirte, mach 
den muſiealiſchen Fundamenten eine fo 
aceurate Stimmung an, daß dergleigen 
Inftrumenta, abfonderlich aber fane 
Floͤten, deßwegen allenthalben, auch an 
den entferneſten Oertern, vor andern ſehr 
ſtarck geſuchet wurden. Zuletzt triebe hn 
fein Kunſt-Belieben anuoch dahin an, 
ie er noch ein. mehrers durch feine. Er: 
findungumd Verbeſſerung benbemeliten 
Inſtrumenten dargeben möchte; Diefes 
gute Vorhaben erreichte auch wuͤrcklich 
einen ermünfchten Eftedt, indern et zu 
Anfang diefes Lauffenden Seculieine neue 
Art von Pfeiffen:Wercfen,die fo genann: 
te Clarinette,, gu der Mufie:fteberden 
groffen Mergnügen, ausfande, ferner nie: 
derun die vor alten Zeiten fchon befasn- 
te Stod: oder Racketten⸗Fagotte. Die: 
ferechnet man zu der Art der compen- 
dieufeften Fagotte, dann inwendig bie 
Köhre fich neunfächtig ummender, da 
‚folche ſonſten neunmahl fo Lang find. f. 
Hrn. Doppelmayers Hiſtoriſche Nach: 
eicht von den Nürnbergifchen Künfklern, 
P: 395. 


or 


—i 


DEN. | 


p.305. Endlich auch die Chalumeaux 
verbefferter darfielte. Er ſtarb den zo 
April. an. 1707 und hinterließ zwey Soͤh⸗ 
ne, welche den Ruhm ihres Warers durch 
eine weitere Ausübung, fo mohl im ge: 
geſchickter Verfertigung als kuͤnſtlicher 
Traktirung eben dieſer Inſtrumenten an⸗ 
noch beſtens befoͤrdern. 

Yenls (Adrianus) ein berühmter Nieder⸗ 
ländiicher Rautenit, ließ an. 1594 feih 
Florilegium zu Coͤln am Rhein in folio 
deuchen, und dedicirte es Arnoldo , eis 
nem Grafen von Manderfcheid und 
Blankenheim. - 

Jentice ( Fabritio) ein Teapolitanifcher 
Edelmann, ungemeiner Lauteniſt, und 
Componiſt auf diefem Inſtrument. ſ. 
Galilei Dialogo della Muſica anticae 
moderna, p. 138. und Befardi The- 
faur, Harmonic. 

ientice (‚Luigi) gleichfalls ein Neapoli⸗ 
tanifcher Edelmann, hat zwene Dialo- 

gos von der Mufic gefchrieben, fo an. 1553 

zu Rom in gto gedruckt worden find. f. 

Draudı Bibl. kxot. p. 266. und Lipe- 

»it Bibl. Philof. 

entice ( Scipione) abermahl ein Neapo⸗ 

Iitanifher Mufßicus, deſſen Cappacio 

in feinem Foraftiero, Gicrnato pri- 

ma, p. 7. erwehnet. | 

:pohitio( — bedeutet bey Mart.Agri- 

cola in den Scholiis über Wenceslai 

Philomatis Muficam Planam , und 

zwar c; 7. unter dem Articul: de Tono- 

rum ambitibus, die Tieffe eines Liedes, 
wie aus denen dafelbit befindlichen, und 
alfo Tautenden Worten: quot igitur 
vocibus excellit acufüs gravem fuum 
in elevatione, tot fuperätur-ab ipfo 


2 


in depoßtione, zu fchlüffen it. Die drauf 


olgende- Worte in eben diefem Capitel, 
term. Articul: de redta cantilena- 
"um inceptione, machen es noch deut: 
icher , wenn es heiffet: hic Cantori- 
zus. ſummopere advertendum erit, 
ıt cantica competenter incipiant, 
ıe aut in elevasione, ob nimiam can. 
us altitudinem, vox-deficiat, aut in 
epofätione, propter fuperfluam pro- 
unditatem evanefcat. 

preflio (dar) das Niederlaſſen der Hand 
eym Taet⸗Geben; oder vielmehr im 
chlechten, d. i egalen Tacte, die erite 
Yelffte; u. inproportionirten Taete, die 
rſten beyden Theile deſſelben, weil fol: 
heEintheilung nicht allein durch ein Auf: 


erliches Zeichen der Hand, ſondern auch 


. DER. "DES. ° 
nur innerlich im Sinne formirt wer: 
den kan. & 

Derniere (gall.) Adj. f. fe. chorde, . 

die Teste, oder hoͤchſte Saite eines Te- 
trachordi. 

Derofier ( Nicolas ) ein Chur: Pfälgifcher 
Cammer:Muficus, bat drey Bücher 
Trio vor unterſchiedliche Inſtrumente; 
ferner dreyſtimmige Ouvertures, und 
ein vierjlimmiges Concert auf allerhand 
Gattungen Inſtrumente; meiter zwoͤlff 
Ouvertures vor die Guitarra, ſo das 
ste Opus, und im Haag gravirt worden 
iſt; auch einen Tractat in Fraͤntzoͤſiſcher 
Sprache, die Guitarre fpielen zu Jernen, 
druckenlaffen. f. Roger Cataiogue de 
Mufique. An. 1589 iſt von ihm herdus 
gekommen, und zu Amſterdam ‚gravirt 
morden: la Fuitte du Koy d’ängle- 
terre, odet, die Flucht des Rönigs in 
sEngelland, A 2 Violons ou 2 Fluttes 
& Bafle ou Continue, | 


Des, alfv kan der mit einem b bezei nete 
d-clavis gar ſuͤglich genenner —— 
um ſolchen vom ordinairen cis, Deut: 
lichkeit halber, zu unterfcheiden, 


Des, du, de la (gall.) derer, des, der, 
f. del. 
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Defmarets, f. Dömarers; ‚Daß er am. 
1693 eine Tragedie, Didon genannt, 
in die Muſie gebracht habe, und zu Nas 
ris drucken laffen, iſt aus der Bibliothe. . 

ca Duboiſiana, p. 400 zu erfehen. 

Desmatins, cine berühmte Frantzoͤſiſche 
—— — in der —— 

Muſique, T. 2, p. n7. 122. 
dacht wird. ae 

Defpreaux, ein Frantzoſe, hatan. ı6o<ei: 
ne Satire ; la Poefic & I Mufigve * 

nannt, zu Paris bey Denis Mariette 
in gto heraus gegeben, morinnen er von 

Mißbrauche diefer zwo Diieiplinen han⸗ 

delt. ſ. das urnal des Sg ·vans, T 

XXIII. p. 709. 

Deſſanſonnieres, ein ums Jahr 1678 ſehr 

| berühmt geweſener Grankkfikher en 
nit zu Paris. f. den Mercure Gulant 
d.a.im Dierg: Monat, p. 167. 

Deflous (gall,) Adv. unten. 

Deſſus ( gall ) adv. oben. Subftantive, 

der Diſeant; it. ein Diſeantiſt; DieObe: 
re⸗Partie unter Inſtrumeuten 

Deſſus deFlüte (ꝓall.) derFloͤten⸗Diſcant 

Deſſus de Hautbois (gal.)'diehöchite, 
oder erſte Hautbois. oc 

Deflus 


/ 


\ 
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- Deffus de Viole oder Violon (gal,) die 


höchſte, oder eriie Biolin, 

Defius du grand Cheur ( gall) bie 
Difcont:Stimme des groffen, oder vollen 
Chors. 


* ‚Deflus du petit Choeur (gall.) die Di: 


fcant:Sttmme bes Eleinen, oder concer. 
tirenden Chors. 


. Detache (gall.) abgesudt; iſt eine fol 


gender geitalt über oder unter einer No: 
te befindliheManier 1,7; ı, 2; wodurch 
eine ſolche marquitte Note die Helffte 
von ihrer Geltung verlichret, und an fatt 
der zweyten Helffte ein Stillſchweigen ent: 
ſtehet, da denn z. E. ein Viertel nur wie 
ein Achtel, und dieſes wie ein Sechzehn⸗ 
theil tractirt wird. ſ. ZLamberss Prin- 
cipes duClavesin,ch. 27. _ 


DIA. 


enigen Schwend: und Schwebungenr, 
welche eine Saite von fich giebt, wenn ſi« 
angelihlagen wird. Fa eine Drgel-Pfetf: 
fe, ehe ſie bey der Stimmung mit einer 
andern, oder auch fuͤr ſich alein, in den 
rechten Klang eintritt. | 


Diafonia [ ’sa/.] Diaphonia [7ar.] 3e- 


Dariz (‚gr.) ein Mißlaut, Ubelaout. 7 


Diagoras, einin derg: Olympiade, oder 


414 Jahr vor Chriſti Geburt berühmtger 
weſener Philofophus zu Athen; und 
Sohn des Teleclidis, von ſeiner Ge— 
BurtösStadt Mileten, in KleinAfien/Mi- 
lefius und Melius,fonften aber auch weil 


er einen GOtt, oder , nach andern „wichf 


fo wohl eine Gottheit, als vielmehr die 
Viel⸗Goͤtterey, geläugnet, Atheus ges 
nannt, foll ein guter Muficus, und Po&ta 


Melicus gemefen feyn; 

Diagramma (ar. ) dızygzupa (gr. von 
da, EX, und ypzpa, Icribo, bedeutet 
(1, eine aus der Partitur gefchriebene 
Stimme oder Partie. f.Broif. P.IB8. 


Detonner [gall,] aus der Melodie eines 
Gefanges Eommen, falfch, d.i. Höher oder 
tieffer fingen ald man fol. 

- Deuteros, devreeoe fc. rovog, fecundus 


Tonus fc. Ecclefiafticus, der zweyte 
Rirchen-Ton;. hierdurch werden unter 
den 8Kirchen⸗Tonen ber dritte un werds 
te gemeynet, weilbeyde zuſammen in die 
zweyte Elaffe gehoren. - 
Deuringus (beneaictus) hat unter demTi⸗ 
tul: Conceptus Mufici,XH. Motetten 
in folio drucken laſſen. |. Hrn. Lotters 
Muſic. Catalog. | | 
Deux quarte (gal.) bedeutet den zwey 
Viertel⸗Tact, welcher alfo Z gezeichnet 
wird. ſ. Zoulie Elements de Mufique, 
pag.'55. | 
Di, der Staliänifhe Articulus indefini- 
tus des Genitivi, heiffet (1. vor den 
Tauff· Nahmen der Audtorum des, als : 
di Giov. Maria Bonongeini, des Johan- 
nis Marie Bononcini, u. d. g it.vor an⸗ 
"dern Subftantivis, 4. €. Salmidi Ter- 
za, diCompieta, derer Pſalmen, fo in 
der dritten, in der Endigungd- Stunde 
gebraucht werden. (2 un, als: diSe- 
conda, di Terza, diQuarta, di Quin- 
ra, di Sefta (al. ) um eine Secund, 
Terz, Quart, Quint, Sext [ nebmlich 
höher oder tieffer) Vor etlichen Ad- 
verbiis bedeutet er auch [ 3. fo viel, ale 
der Srankofenihr de oder d’ au. 3. E. di 
föpra [ :ea/. ] de deffus oder d’au des. 
fus [ga4.] oben drüber; di fotto 
[:zal.] de deffous; oder d’au deflous 
[.ge/. ] unten drunter. 
Diadromi, von dx, per, und dpopoc, CUr- 
fus, Durchlauffer; alſo heiffen [1 die: 


unterin Articul: Parte. (a, eine Par⸗ 


titur felbit. idem. p. 89. (3. Die vor Gui- 


donis Zeiten gebräuchlich aeıwejene -di- 
fpofition, Ordnung und Benennung 
der Saiten mit griechiſchen Nahmen, 
von der unterſten, nemlich der i’roslam- 
banomeno 'an, bis zu der oberfien 
und ısten, nemlich der Nete Hyper 
lzon, f. Walifir Append. in Ptole. 
mzi Harınonica. 


Dialogo [ ita/. ] Dialogue [all. ] Dia- 


logus [ Zar. IManovoc ( Er. ): von duudl- 
yoray, diſſero, ich unterrede; iſt eine 
Compoſition wenigſtens von zwo Stim⸗ 
men, oder ſo viel Inſtrumenten, ſo wech⸗ 
ſels⸗weiſe ſich hoͤren laſſen, und wenn fie 
am Ende zuſammen kommen, mit dem 
G. B. ein Trio machen; es giebt aber 
auch Compoſitiones auf 2.3. und 4 
Chöre, fo Gefprächs-weife alterniren. 
Die Organiſten imiriren dergleichen Lim: 
wechfelungen auch aufden Orgeln, wenn 
fie mehr als ein Elavier haben. 


‘Diamantina, eine-Jtaliänifche Sängerin 


in der Breslauifchen Oper an. 1727. $. bie 
43 Betrachtung des Muſical. Patrio⸗ 
ten, p. 348. 


Diapafon, gr. dıd zasüv; mitdiefem ter. 


mino, welcher durch alle heiſſet, wird 
die Octav beleget, weilfie alle inter val. 
la fimplicia in fich begreiffet. Omnes 
enim alios modos (i. e. intervalla) in 


ſe concludit, fagt Agricola in Scho. 


lüs ad Muficam Wenceslai Philo- 
nn matis 


DIA, 


matis,c.6. Und dieſes iſt die eigentliche 
Hirfache, warum die Octav von den Grie: 
chen alfo, und nichf ad imitationem 
der andern intervallen, dug oxla genen: 
net worden; denn fo die. Benennung in- 
Abficht auf ale in einer Octav enthalte: 
nen Klänge gefchehen wäre, hätte eine 
‘Quart auch nicht Diateflaron, ſondern 
da #5; und eine Quint nicht Diapente, 
fondern dız 0x] genennet werden müffen, 
weil n vom c biszum f(alöder Quart) 
ſechs; und vom c bis zum-g [als der 
Quint] acht Klänge befindlich find; 
oder man muͤſte noch ietzo folgende difpo- 
ſition, als e cis d dis, eine Quartz 
undie.cis d dis e, eine Quint nennen. 
Da nun jenes nicht gefchehen, und dieſes 
auch noch nicht geſchiehet, iſt hieraus of⸗ 
fenhar: daß die Wörter, Diateſſaron 
und Diapente, ihren Rahmen nicht aus 
der chromatischen, fondern aus der dia- 
tonifchen Scala empfangen haben. Wel⸗ 
ches‘ auch P. Schott befräfftiget, welcher, 
nachdem er lib. 9. c. 3, f. 3. Organ. Ma- 
themat angeführet, wie und auf was 
für «Art die vielfaitigten Inſtrumente 
möchten feyn erfunden und geſtimmet 
worden, endlich meldet : daß nachgehends 
die Griechen das intervallum zivifchen 
der eriten und zweyten Saite, dı= duär, 
per.duas ſc. chordas; das interval. 
lum zwifchen der erſten und dritten (ſo, 
daß Die zweyte) und zwifchen der zweyten 
und vierdten (da bie dritte auffen gelaſſen 
worden) du2 zpüv, pertres; zwiſchen 
vieren, dız Tesodew, per quatuor; 
wifchen fünffen,&@ wevle,per quinque ; 
wiſchen fechfen, dx s£, per-fex; zwi⸗ 
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Diapente col Semiditono[ ita/. ] die eis 
ne Septima. 3. E. e b. u.dg. 


Diapente major [/ar. 


] die grobe Quint 
als ein Orgel⸗Regiſter. F 


Diapente minor [ ar. ] die kleine Quint, 


als ein Drgel: Regiften, |. Regula Dia- 
pente. 


Diapente pileata (Jar) die’ gedeckte 


Quint in einer Orgel. 
Nuzard, 


ſ. Nafat und 


Diafpafına, gr. Iıdomacue, von —E 


divello, dirimo, perrumpo, id) reifs 
fe ab, trenne von einander; bedeutet 


beym Pexenfelder p 415 feined Appa- 


D 


ratus Erudit. das Innehalten zwiſchen 
einem obgefungenen Verſe zum swepten. 
In Matth. Martinii Lex. Philologico 
ſtehet: Diapfalına, und wird durch in- 
terpofitum in pfallendo filentium ere- 
klaͤret. In Scapulz Lex. iſt sdybarum. 
foviel, ald melodie & cantus modu. 
lationifque immutatio, eineBerfegung 
und Beränderung der Melodie. ſ. Mar- 
shefonii Mufical : Patrivten,p. 264 der 
32 Betracht. 

iafchifma, gr. daxıska, ift beyin Boe- 
thio lib. 2.-c, 27. und Zarlino Vol. a, 


Ragion 2. Definit. 27 juft die Helffte ei: 


chen fieben, dı= «#2, per feptem; und“ 


wifchen achten, nicht d:a ox)a, per odto, 
ondern dız macsav,per omnes (fc chor. 
las J. deswegen genennet hätten: quod 
nitio octo ad ſummum chordas ex. 
nderint. Sonſten führet auch den 
dahmen Diapafon eingemiffes Model, 
ornach bey den Inſtrumentmachern die 
rgel⸗Pfeiffen zugeſchnitten, die Köcher 
die Floͤten, u. ſ.f. gemacht werden. 

pente, gr d4 zerle, per quinquefe. 
ıordas diatonicas, eine volfommene, 
ver reine Quint, aus drey gansen und 
nem unvoltommenen Tone beftehend, 
.Euegigd.ud.g Sie kan auch 
| — Clavibus vorgeſtellet 
erden. 


pente colDitono [ Jar. ] die groſſe Se- 
ima. 3. E. c h. u.d. g. 


D 


ned Semitonii minoris; und, nah 
Snegasfi Meynunq, c. 6. de Monochor- 
di dımenfione, der vierdte Theil eines 
Commaätis mufici; Mr. Broffard aber, 
nachdem ergefagt: das Comma mulfi- 
cum werde mathematice in zwey 
Schifmata getheilet, deren ı8 einen Ton 
ausınachen, verfeget gleich drauf: zwey 
Commata, auf eine andre Art, machten 
bas,fo man Diafchifina nenne,vier Dia- 
fchifmata aber und ein: omma beträgen 
einen ganzen Ton: f. deffen Diction. 
unter dem Articul; Comma,p. zı. Uhri⸗ 
gend kommt dieſes Wort her von axicun 
fcindere, findere, fpalten. 


iaftaltica, gr. ösasaalıny, war eine Ark 
der. Griechifchen Melopaiz, wodurch 


‚ das menfchliche Hertz erweitert, und zue 


Freude aufgemuntert werden Eunte. f. 
Arıflid, Quintil. lib. 1. de Muſica, p. 30. 
In Euclidis Introd, Harınon. p. 2ı. 


heiſſet Diefe Art, #90: Siaszarınay, mos 


diftendens, 


conf. Diflendente ma- 
niera. ; 


Diaftema, pl. diaftemata, gr. Adeyün, 


pl, dasyia)a, ein intervallum, pl. in. ° 
tervalla, eine Stimmweite, Stimm⸗ 


‚ weiten, 


Dia. 


Diaftema antiphonum, iſt fo viel als 


* 


die Octav. 


Diaftema commune, gr. dıdsyus xovov, 


war bey den Griechen ein folches inter⸗ 
vallum , welches, in gemiffer Abficht, 
bald ein compofitum, bald ein incom- 
pofitum voritellete. 3. €. das hemito. 
nium war im diatonifihen und chro. 
matifchen Genere ein intervallum: 


‘weil, der Stimmung nach, im erften zwi⸗ 


fihen den H undes; und im zweyten, 


‚ zwifchen dem He, und c cis fein fonus 


“  intermedius fich befand; im enarmo- 
niſchen Genere aber war das bemito- 


nium ein intervallum compofstum, weil 


zwiſchen dein H und c das fiharffe H 
noch zu ſtehen kam. Der gange Ton 
war tu chromatifihen Genere ein 
intervallum compoſſtum; aber im dia- 
toniſchen, ein =servallum incompofitum, 
ſ. Eu. Sid, Introd, Harm,p. 9. 


Diaftema coınpofitum, gr. sasyuz evv- 


9elo.: war ein intervallum, foein oder 
mehr andere in ſich faſſete. 


Diaftema diaphonum, if ein interval- 


lum, fonicht wohl klingt; beym Vola- 
terrano lib. 35. Commentar. Urbano. 
rum heiſſen Diaitemata diaphona, al: 
le diejenigen intervalla, welche Fleiner 
alseine Quart find, ald: Diefis, hemi- 
tonium, tonus, auch ſo gar ditonus. 


Diaftena 'homophonum, tft eben mas 


Diaftema incompofitum, gr. Jasyuz 


Æquiſonus; quod gravitate aut a- 
euitate non difcrepat. 


&ouvdelov; war bey den Griechen ein 
folches intervallum, zwifchen melches 


in einem Tetrachordo [nach Beſchaf⸗ 


fenheit bed Generis] fein anderes ein: 
gefihaltet werden funte. 3, E. wenn ein 
Tetrachordum chromaticum [fo ei: 
ne Quart ausmachte] angelegt werden 
ſolte, mufte die erfte und tieffſte Saitege: 
gen die zweyte das intervallum eines 
hemitonii; die zweyte mit der dritten, 


Hypaton Diatonos, ' 
Mefon Diatonos. 
Synemmenon Diatonos, 
Diezeugmenon Diatonos, 

‘  Hyperbolzon Diatonos. 


Woben zu mercken: daß fo wohl a dj 


»o:, in mafculino, als ⸗ dua]ovos, in fo- 
minino gebraucht wird. | Wullifz Ap- 
pend. in Ptolemzi Harmonica p, 285. 


Diaulion, gr. di@uaov, hieß ehemahls; 
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Hand appliciret,) ſondern bloß 


DIA. 


wiederum dergleichen; und die dritte g« 


— 


gen die vierdte das intervallum eine 
tertiæ minoris [der Stimmung nach 


geben, welches Tegtere intervallum Ni 


comachus p. 26. feined Enchiridii, et 
incompofitum triemitonium nenne: 
nicht Darum, ald wenn nurgedachtes in 
tervallum, ald cis-e, oder fis.a,den 
Gebrauch nad), feine fonos interme 
dios, als d, dis, und g, gis zugelaffe: 
hätte; [ſonſt wäre ja die dritte Saite hı 
etlihen Terrachordis vergeblich : 
Arxavog,Oder digitalis genennet worden 
denn auffolcher,- von unten angerechnet 
wurden fo dann erft die Finger der un cken 
gen, weil ratione der Stimmung kein 
anderes iutervallum eingeruckt werben 
durfite. Es mag demnach iego ein je- 
des fo genannte intervallum interru. 


ptum, oder Stimm»Sprung ein Dia- 


ftema compofitum; hingegen ein in⸗ 
tervallum continuum, oder Stimm: 
ang Laufgemwiffe Are] diefer Gattung 
eyn. 


Diateflaron, gr. 2 resczeww, i. ei. per 


quatuor fe. chordas; eine volfomme: 
ne oder reine Quart, aus zween gantzen 
Zonen, und einem Semitonio majori 
beſtehend. 3. E. cf. 


Diatonico (ital.) diatonique ( gall.) 


diatonicum ( Jar.) diatonifch heiffet: 
wenn eine Melodie nicht nur mehr Burg 
gantze Tone, als Semitonia majora; 
fondern auch weder durchs 4F noch b 
geführet wird. ſ. Masthefoniz Orch. 1. 
p- 55 fq. sum Exempel fan die Melodie: 
Vom Simmel hoch da kom̃ ic) her etc. 
dienen, wenn man fie aus dein c tra. 
iret. | 


Diatonos, disſoroc, mit diefem Briechi: 


ſchen Termino belegte Martianus Ca. 
pella, p.ı30. allejeit die dritte Saite der 
Tetrachordorum, von unten aufwerts 


gezehlet, als: 


Principalium 
Mediarum 

Conjundtarum ) Extenfa, 
Divifarum | 
Excellentium 


wenn in einer Scena ale Adteurs ftille 


ſchwiegen, und innwendig aufn T’hea- 


tro fich ein Bfeiffer hören ließ. ſ. Coel. 


Rhodig. Ledt. Antigq.lib. 9. c. 7: 
Ardceväız, (Jas.) Disjundtiio, eine Iren 


nung; 
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nung; entſtund, wenn die hoͤchſte Saite 


eines Tetraehordi nicht wiederum die ers 


ſte und tiefite des folgenden Terrachordi 
war; fondern, wenn beyde T'’etrachorda 
Durch eine abfonderliche Saite von einans 
Der gefondert wurden, wie aus dem>che- 
maie Tab.x fig.4.ju erfehen ; daher auch 

der zwiſchen dem a und h befindliche to- 
Rus ben den Griechen: rorog durleuli- 


‚Os (at. ) tonus disjundtus, dıvifus _ 


Dieß. |. Meivemii Anmerdungüber Eu- 
Aelidss introuud. trarmon. p. 49. 
Diezarchus, ein Philofophus, Hiftori- 
us, Mathematicus, und Difeipul des 
Ariftotelis, von Meflina in Sicilien ge: 
buͤrtit, welcher in der ııs Olimpiade, 


oder 37 Jahr vor Chriſti Geburt gelebt, - 
dat de Mulica, und ze) Mucınav aym- . 
yov,.öler de mulicis certaminibus ge: ° 


fihriebin. . f. Mongitoris Bibl. Sicul. 
T:1.p.152. 
Dichordium, gr. dixoedov, ein altes mit 
Iwo Sutten bezogenes Inſtrument, deffen 
igur Montfaucon il »upplement au 
Livre de Il’ Antiquite expliquee 
&-reprefentee en Figures, lib. 9. c. 4. 
fo verſtellet, Daß es am untern Ende vier- 
eckigt, und nach der Höhe immer fpigiger 
jugeheL. Wie der Augenfihein Dafelbjt 
giebt, mag 85 aus 4 jehr ſchmalen Bre- 


tergen beitanden, und faſt wie ein alſo ge⸗ 


Banntes Trommel - Scheit ausge: 
en haben, auch mit einem Bogen ſeyn 
‚tractirt worden. | 

Dichoria, gr. dixoela, chorus diviſus, 
ein in 2 Theile getheilter Chor, f. Bulen- 
. ger de T'heatro,lib.2. c.ız. und Vos- 
fü Inftit. Poët. lib. 2.c.6.p. 78. 


Didelius [ Sohann Wolffgang ] hat ums 
Jahr 1695 ald Organiſt zu Hildburghau⸗ 
fen gefkanden. ſ. Hr. D. Zönns Coburgi- 
ſche Chronick, P.L. c. 41. P. 247. 


Didymus, von Alexandria, führet den 
Beynahmen xaaxevlegos : d. i. mit dem 
eifernen Eingeweide, weil er ſtets und 
ohne Unterlaß ſtudiret, wie er denn auf 
3500, oder wie andre wollen, aufdie 4000 
Bücher fol gefchrieben, unb An.Mundi 
3910, oder 58 Jahr vor Chriſti Geburth 
florirt haben... ſ. Zederichs Notit. Au. 
dtor.antig p. 5 Gefnerus geden: 
cket in feiner Bibl. univerſ. auch eines 
Didymi, welcher ein Sohn des Hera. 
elidz, ein Grammaticus und Muficus 


beym Kayſer Nerone gemefen, und von » 


Diefem ſehr befchencket worden. Noch 
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ein anderer Didymus zu Alexandria, 
und Præfectus ber Catechiſmus⸗Schule 
daſelbſt, welcher an, Chrifti392 noch ge⸗ 


lebt, und damahls über go Jahr alt ge: 
weien, bat, als ein Knabe, durch eine 


Kranckheit feinGefichte verlohren gehabt, 


dem aber ungeachtet die Grammatique, 


Rhetorique, Dialectique, Arithme. 


tique, Mufıque, und andere Wiſſen⸗ 
ſchafften in groſſer Vollkommenheit er 
lernet. ſ. Zederichs Notit. Auctor. 


med. p.696. Der erſte von dieſem mag 
wohl derjenige ſeyn, welcher das Pytha= 


gorifihe Genus modulandi diatonicum 
durch Erfindung einer neuen Propor- 


tion für den tonum, ı0 = 9,welcher - 
um ein Comma tiefer iftals ber Pytha- 


gorifche 9 = 8, verbeffert, und vom Un: 
terſchiede der Phythagoriſchen und Ariſto⸗ 
xeniſchen Muſie commentirt hat. conf. 
Mattheſonii Orch. III. p. 407. fgq» 


; Diedimann [Rüdert] ein gebohrner Schwe⸗ 


be und Oraaniſt 3u Stockholm an. 1720 .f. 
Mastbefonii Anhang zu Niedtens Muſi⸗ 
cal. Handleit, zur. Variat. des G.B. 
P- 199. 


Dies irz, dies illa, &e. eine in der Roͤ— 


miſchen Kirche noch heufiges Tages bey 
Leich⸗Begraͤbniſſen gebräuchliche mufica: 
liſche Sequenz, fo l homas von Cela- 
no (demTert nach ) an. 1220. verferti- 
get. |. das Giornale deLetterati d’ 
Italia, T. XI. ArticoloX1,. . 


Afesı;, diefen griechifchen terminum , wel⸗ 


cher fo viel, als divifio, eine Theilung, 
bedeutet, Haben fo wohl die Lateiner, Jtas 
liäner, und andere mehr für den ihrigen 


angenommen, und nennen ihn Dielis; 


nur die Scangofen machen in ihrer Spra⸗ 
the Diefe oder Dieze daraus. Mit ſol⸗ 


chem pflegten ‚anfänglich die Pychago- 
'rici ihr in proportione 256 = 243 be: 


Rehendes Semitonium, als H-c,. und 


 e.f, in der diatonifiher Scala zu be: 


nennen; nachgehends aber hat er auch 


‚ dasjenige intervallum, fo kleiner ald 


da3 Seimitonium iſt, bedeutet. L Ma- 
crob. in Somnium Scipionis, lib. 2. 
c. 1. Daher Jacobus Milichius in feinem 
Commentario über C. Plinii lib. 2. de 
Mundi Hiftoria,c.2. angeimercket hat : 
daß auch das Semitonium minus von 
den Griechen Diefis fey genennet wor: 
den. Vitruvius lib, s.c. 4. Ariſtoxe- 
nusp. 4. & 20; und Ariftides Quin. 
til. p. 13. edit. Meibom, halten die Die- 
fin für den vierdten Tpeil eines toni mu- 

J1al. 


_ 


208 DIE. 


fi. Heutiges Tages bedeutet ſie eine 
Erhohung der Note uͤber ihren ſonſt na⸗ 
tuͤrlichen Sitz, auf eine Linie, oder in eis 


nem fpatio, welche durch folgende zwey 


Zeichen, ſo eben Diefes heiffen, auf zwey⸗ 


erley Art gefcbichet, ald: Lı wenn eine 


Note, z. E. das f ins fis, und denmach 
um ein Semitonium minus ſoll erhöhet 
werden, brauchet man das doppelte, d. t. 
aus vier Strichen beftehende Creug, ZF , 
weil dergleichen intervallum auch bey 
nahe aus 4 Commatibus beſtehen foR, 
und heiffet: Diefischromatica und du- 
plex (lat.) Diefe chromatique oder 
double Dieze ( gall.‘) einige nennen, 
es aud) b cancellatum, und fignum 
“eancellatum, dasgegitterte d und Zei⸗ 
chen. ſ. Demansii llagog. artis Muſicæ. 
[2 wenn eine Note, 3. E. das fisins fis 
urum, oder das cis ind cis durum, 
und alfo nur um die Helffte eines Semi- 
tonii minoriserhöhet werden ſoll, brau⸗ 
chet man da& » oder einfacye Lreug, 
weil es aus eben foviel Streichen, ald nur 
gedachtes Semitonium minus Com- 
mata hoben fol, beſtehet, und heiſſet: 
Diefis enarmonica und fimplex/ Jar.) 
Dieze enharmonigue mineur oder 


\fimple ( g»//.) Broflard erwehnet nad 


einer Gattung, nehmlich der Diefeos 
enarmonicz majoris ( las. ) Dieze 
‚enharinonique majeur, oder triple 
Dieze (gal.) welche mit einem dreps 
fachen alſo gertalten HE 
de, und die Rote, vor welcher es befind- 
lich, um 6 oder 7 Commata, d. t. fall 
um 3 eined Toms erhöhe. f. den Arti- 
cul: Fabio Colonna, woſelbſt auch ein 
aus 4 Streichen beſtehendes Ereug = 

vorkommt. Im 2ten Theile ded Gui⸗ 
denen Zundes, von Cofmo Pierio aus 
dem Polniſchen verteutſcht, ce. lieſet 
man: Diefis begreifft in ſich ein Com- 


ma, und ein kleines intervallum, deſ 


ſen Proportion iſt 2048-2025. 


as vor, oder nach den Ziefern 
des Re geſetzt, thut * den 
effect, als vor den Noten; man muß 
aber wohl mercken: daß offt aus Mangel 
der Drucker:Zeichen, an ſtatt ietzt gedach: 
ten doppelten Creutzes, nur ein einfaches 
gefunden wird ; und in folhem Vorfall 
muß man es allemapl vor ein chromäti. 
fches oder doppeltes annehmen. 


Wenn das 4 gank allein über einer 


Note ſtehet, dedeutet «8: daß man die 


/ 


bezeichnet wer 
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groffe Tertz nehmen ſoll. Ob auch gleich 
ordentlicher weiſe die doppelte Creutzgen 
über die General-Baſs.Noten [rest be⸗ 
fagter maflen ] gehören; io findet man 
fie doch auch [aus Verſehen]) manch⸗ 
mahl über, oder unter andern Noten in 
Sing: und Stimm:Partien geſchrieben; 
fie müffen aber alödenn betrachtet mer: 
den, als wenn fie vor den Noten ſtuͤnden. 
Dietbold [ Crfper ] ein Züccher, hat an. 
1654 zu des Daphnis aus Cimbrien 
Hirten:Piedern die 4 ſtim migen Melodien 
geſetzet. In derBorrede wird gemeldet: 
Er habe die Singe : Kunft nicht in "ber 
Schulen, noch von mohl erfahrenen Com⸗ 
poniften und Organiſten, fondem, bey fei 
ner gervöhnlichen täglichen Hand: Arbeit, 
zu feiner und feiner Haufgenoffen Ergoͤtz⸗ 
Ligfeit, aus einenemQriebe erlemet. EDie 
ee zeuget auch deutlich da⸗ 
von. 
Dieterichus ( Grorgius ) hat an. 1569 uud 
1573 latgintiche und teutfche Cantiomes 
funebres zu Nuͤrnberg drucken laſſen ſ. 
Draudii Bibl. Claſſ. p. 1616. 
Dietericus [Job. Conrad. ] der berühmte 
Philologus und Profeſſor der Griechi⸗ 
ſchen Sprache zu Marpurg und Gieffen, 
welcher an.1612. den ig Januarit zu Butz⸗ 
bach gebohren worden, und an. 1667 ben 
24 unit geftorben iſt, handeltin feinen 
an. 1671 zu Gieffen in folio gedrugkten 
Antiquitatibus Biblicis, bey Erflärung 
des sten Verſes aus dem Hten Capitel des 
2 Buchs Samuelis, vom 349 bis 353Blat⸗ 
te> de Mufica facra. | 
Dietrich [ Sixeus ] ein berühmt gemefener 
Componiſt, zu Coſtnitz, hat ben Glarea- 
no verfchiedene Broben feiner Arbeit zu⸗ 
geſchickt, fo. diefer feinem Dodecachor- 
‚do, am 276, 328 und 343 Blatte, eine 
verleibet. 


Dieterich [ Mar. ließ an. 1631 eine Mu- 
‚ficam Signatoriam zu Leipzig in 8vo 
drucken. 

Dieupart, ein Frantzoͤſiſcher Componiſt, 
hat 6 Ouvertures vors Clavier bey Ro- 
ger zu Amſterdam graviren laſſen, 
welcher auch auf eine Violin und G. 
uichee, bey dieſem zu bekommen 
ind. 

Differentiæ Tonorum heiſſen: wenn in 
der Kömifchen Kirche die uͤber die acht 
Kirchen: Tone gefente Pſalmen nicht zu 
allerzeit überein, fondern bald in dieſem, 
bald in einem andern Tone aushalten 

| und 
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und fchlieffen.. "Ornithoparchus mel« 
det davon lib.ı.c 12. folgendes; Differen- 
tie. de Tonorum effientia non funt, 


fed pro indodtis tantum, ut in diver. 
fis tonorum initiis facilius ordian. 


fur, repertze. Inquit enim Ponti. 


fex (er veritehet Joannem XXII.) c. 23. 


Mufic® fux: “Ego nullam hujusrei 
„caufam, nifiufum invenio: nec ab 
„ullo Muficorum fcriptam reperi. 

Neque D. Bernhardus multum ap. 
En videtur. * Multarum enim 
„eonfufionum errorumque oceaflo- 
„nem dant Differentix. 


pillen C Wilhelm‘) ein Niederländer, und 
Gapellmeifter an der Cathedral-SKirche 
iu Parma, hat an. 1622. zu Venedig 5. 
6: 32 ſtimmige Miffen drucken laffen. 


Diliger (Johann) war an.ıs93 am Tage 
des Apoſtels Andrez zu Eißfeld in Fran: 
dengebohren, wurde anfänglich Cantor 
an der Schloß- Kirche zu Wittenberg, er: 
fungte daſelbſt an. 1623 den gradum Ma- 
gifterii, und an. 1625 die Vocation zum 
Eoburgifchen Cantorat. Bon feiner 
Arbeit iff gedruckt worden: Medulla ex 

mo 63 deprompta & harmıonice 


6 voc. compofita, an. 1614 zu Magde- 


urg in gro; Mufrca votiva; Mufica 


lomeflica , ober, twie der völlige Titul 
fautet: Mufica Chriftiana-Cordialis. - 


Bomeſtica, d. i. Ehriftliche Hauß⸗ und 
Hersens-Mufica, aus 37 in Contrapun- 
&o fimplici gefetten 2.3. und aſtim mi⸗ 


gen Arien beftehend, an: 1630 zu Coburg, 


ingto, den ſaͤmtlichen Herren Profeflo- 
ribus auf der Univerfisät Marpurg zu: 


geſchrieben. Rautder Dedication haben 


auf die damahls drauf folgende Neu— 


ahrs : Mepe zweene Appendices dieſer 


Sans uf, und auf die Oſter-Meße 
dad Schag-Rämmerlein neuer geifil. 
Concerten von 1.2.3.4. 5.6.7.8. Stim⸗ 
men heraus fommen follen; Mu/fca Ora- 
soria; Muſica Tbanatobulevsica und 
Mufca Cajlrenfis; Muſica invitatoria 
ad Epulum celefle, an.ı633 aus 48 zwey, 
drey und Hllinnmigen Liedern beitehend. 
Gm nurgedachten Jahre wurde cr Pfar: 
rer ju Gellershaufen, und an, 1634 Dia- 
eonus an der Moritz⸗Kirche in Coburg. 
Der Feremias Poenitentiarius, aus 52 
teutichen Buß-Sprüchen, aus jedem Ca⸗ 
pitel des Propheten Jeremiæ genom: 
men, und 2 Sing: Stimmen beftehend, 
iſt an. 1040 in 2 Theilen zu Coburg in gto 
gedruckt worden. Den erſten Theil hat ch 
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= Ernſten, und den zwehten Theil 

; Dem. Friedrich Wilhelm, beyderfeits 

Hersogen zu Gachfen dediciret. Iſt 
geſtorben an. 1047 den 28.Auguſti. ſ as 
cob Ovehls Orgel⸗Predigt an. 1682 zu 
Gräfenhan gehalten; und Thome Bes 
ſchreibung der Reformation Lutheri 
im Coburaifchen. 

Dimanche (gall.) Dies Dominica (Zat.) 

‚ Dominica oder Domenica (;sa/, ) der 
Gonntag. 


Dimanche (Zonif:) eine fransöfifche 
‚Sängerin bey der Königl, Capelle * 
Cammer⸗Muſie zu Dreßden an. 1729 f. 
den dafigen Zof⸗ und Staats» Car 
lender. 

Diminuer (gal.) diminuere (Yar,) 

verringern, Pleiner machen. | 


Diminue (all) diminuto, diminuito® 


. Cötal.) diminutus (/at.) verringert, 
Feiner gemacht, f. Cad:nza, Allein. 
tervalla, fo um ein Semitonium minus 
Kleiner find, als ſichs fonft, ihrer Benens 
nung nach, gebühret, werben diminuta 
genennet, und entweder am unten beyge: 


fügten BE oder oben beygeſetzten b er; 


Eennet. 3. €. cis-c, und hF, füi 
Octavæ diminutz, : ’ * 
Diminutione nn Diminution (gall.) 

Diminutio (/at.) {ft eben wa Colora. 

tura, wenn man nemlich eine große Tote 

in viel Fleine zertheilet. Es giebt deren 
vielerley Arten, als: (1. gradatim ges 
hende, dergleichen die Trilli, Tremoli, 

Tremoletti, Groppi, Circoli mezzi, 
'- Fioretti, Tirate, Ribaftute di gola, 

u.1.f.find (2. Saliuatim eingerichtete, 

nemlich um eine Terz, Quart, Quint, 

u. f. f. fpringende. Ehemahls hieß auch 

Diminutio, wenn der Taet um den drits 

ten Theil, oder um die ae geſchwin⸗ 

der, als ordinair gewöhnlich, gegeben 
wurde, |. Ornitboparchi Microl, lib. 

2: 02) 8 


Diocles, ein Geiechifcher Muficus, aus 


ber Afiatiichen Stadt Elea gebürtig 
“ .(Eleates,) haf, unter andern, «provse 
gefchrieben, fo in Italiaͤniſchen Biblio: 
thecken anzutreffen feyn folen. ſ. Be- 
‚ eleri Bitliograpb. Crit. p. 505. und Ger. 


Joan. Vofhun, lib, 3. €. 22. 6.6. de _ 


Mathefi. 


Dio, ein Kedner und Philofophus, aus 
der Stadt Prufia in Bithynien gebürtig, 
daher er Prufzus, ſonſten aber auch, er 


gen feiner EHRE Chryfoßomus. 


genen⸗ 
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— — hat an. Chriſti 120 . 


oritt, und go Orationes in griechifcher 
Sporoche geſchrieben, welche, nebſt der 
lateiniſchen Uberſetzung mit Morelli und 
Cafauboni Anmerdungen an. ı604 und 
1623 zu Paris in Folio gedruckt worden 
find. inter folchen handeln einige, als 
die ıfle ae, 7,10,13, 14,19, 20, 26,32, 33, 
37, 48 und 4gte einiger maßen und nur 
incidenter von muficalifhen, vder da: 
hin au xeferirenden Dingen, und 
Perfonen. 


Diocles, ein Comicus zu Athen in der 87 
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\ und Tantz⸗Lied vor bie gloͤte, Bucoliz- 


smus genannt, erfunden, welcher nicht 
allein von den dafigen Hirten durchge: 
hends angenommen, fondern auch nath- 


hero von den Componiſten bejtändig imt- 


tĩret worden if. 


f. Mongisoris Bibt. 
Sicul. T.1.p. 159. 


Dionyfiodorus, ein fünftlicher Pfeiffer. iu 


des Alexandri M. Zeiten, welcher, auch 
den fehr berühmten Hmeniam zu Über: 
treffen, beflieffen gewefen. ſ. Plin As. 
37. 0.1. Es gedencket jeiner auch Dio- 
genes Laertius lib. 4. deCratete, 


Olympiade, ohngefehr 430 Jahr vor \Dionyfius, von feiner Arbeit find an 1672 


Chriſti Geburt, fol aus dem Klange der 
Acetabulorum und irdenen Gefchirre, 
melche er mit einem hölgernen Stecken 
tradtiret, eine Harmonie zu machen er: 
funden haben. f. Voß. de Poetis Grecis, 

c. 6. p. 204. und Hr. D. Fabricii Bibliosb, 
Grec. Vol, Iã. p. 088. 


Diodorus, ein dem Kanfer Veſpaſiano, 


ums Jahr Chrifti 70 beliebt geweſener 
ſ. Beyerlincküi Theatrum 
vie humane , unterm Artickul, Fidici- 


Eitharif. 


vnes, —* Lyrifle. 
‚Diodorus, der aus Sicilien,von einemOrte 
. Agyrium, jeßo S. Filippo d’ Agirone 
genannt, burtig, und ums Jahr Chrifti 
58 am Leben geweſene Hiftoricus, wel⸗ 
cher in verſchiedene Europaͤiſche Provin⸗ 


gen gereiſet, um feine Bibliothecam Hi. » 


ftoricam, ſo/aus 40 Büchern beffanden, 
weovon aber nur noch 15 vorhanden find, 
vollfommen zu verfertigen, wird von 
Poilevino p. 223. Biblioch, Select. und 
Mr. Brofard p. 365. als ein Mufic. 
Scribent angegeben. 


Diogenes, mit dem Zunahınen Laörtius, 
welchen er entweder von feinem Ge: 
fchlechte, oder von der im Eilicien gelege: 
nen Stadt Laerte befommen, ein Grie⸗ 
chiſcher Philofophus im 2 Seculo ‚hat 
X. Bücher de Vitis Philofophorum 
geſchriehen, worinn er hin und wieder 
auch einiger Muficorum erwehnet, wes⸗ 
wegen er (gleich wie Der vorhergehende) 
von Mr. Broflärd 1. c: unter die Mufic- 
Autores ınit gejehlet wird. 


Diomedes, ein Lauteni zu Ausgange des 


ı6ten Seculi, von deffen Arbeit etwas in 


“ Befardi Thefauro Harmonico befind- 
lich ik; fo, nach einigen, aus Sarma- 


tien, nad) andern aber, aus Venedig bürs 


. ‚tig gewefen ſeyn. 
Diomus, ein alter Sieilianiſcher Hirte und 


drey Hymni, oder Griechiſche Oden mit 
muſicaliſchen Noten und Anmerckungen 
in gvo gedruckt worden. ſ. om. Hyde 
Catal. Hibliotb. BodlrJane, und Mabe- 
ſonii Orch. II. p. 405. 


Dionyfius, (Ælius) Halicarnaſſeus und 


Halicarnaſſenſis (von feinem Vater: 
lande alfo genennet) Tebte unter dem 
Kayſer Hadriano, ums Jahr Chriſti zig, 
und erwarb den Zunahmen, Muficus, 
weil er inder muficalifchen Wiſſenſchafft 
und Kunft vorsrefflich erfahren und geübt 
war, ſchrieb 24 Bücher. Svdumav drO- 
knuarov Oder Rhythmicorum Com. 
mentariorums; ferner 36 Bücher Mu- 
fice Hiftoricz, worinnen er aler Pfeif- 
fer, Citharadorum und Poeten geden⸗ 
cket; 22 Buͤcher —XX — ſive 
Jıareıküv,i.e. Exercitationum muſicæ 
diſciplinæ; unds Bücher de iis, que 
Mufice didta funt apud Platonem in 
Politia. -f. Sen. D. Fæbricii Bibliotb. 
Grec. lib. 3. c. 32.P.794. it. Vol. 9. P.690. 


Dionyflus, der ältere, ein vom Jahr der 


Welt 3542 bis 3582: oder vom 366 bis 


‚zo6ten Jahre vor Chriſti Geburt, an der 


Regierung geweſener Sicilianiſcher Ty— 


rann zu Syracufa, wird von Cicerone 


lib. 5. Tufeul. quæſt. ein Poet und — 
ftoricus; und von Mongitore T.. 
Bibl, Sicul. p. 162. homo praferkim- 

doctus à puero, artibus ingenii do. 
ctus & Mufsces Rudi ofjffimus genenitek. 
Ein mehrerd von ihm iſt in Hederichs 
Schul-Lexico zu leſen. 


Dionyfius, ein ohngefehe 380 Jahr vor 
Chriſti Geburt beruͤhmt — Muſi- 


cus zu Theben, hat den Epaminondam 


in der Vocal-und Inftrumental-Mufic 
unterrichtet. 
Epaminonde, 


Roete, hat einen — artigen Tank, Diophantus, ein Pfeiffer auf beim Beyla⸗ 


ſ. Cornel. Nepot. in viia 


ger 
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ger Alexandri M. ſ. Atben. lib. iꝛ. | 


p. 538. . 
Diopi, heißen beym Clio Rhodigino lib. 
9.c. 7. bifores tibiæ, d. i. zwo⸗loͤcherichte 


yfeiffen; von dig bis, zwey, und oxys 


foramen, ein Loch. | 
Dioxia, gr. o&äa, war bey den alten Grie⸗ 
"en eben fo viel, als bey den neuerh da 
'wirre. ſ. Ariflid, Quinsil, lib.ı. de Mu- 
Bea, p. 17 © / 
Diphonium, (Jat.) eine Compofition 
von zwo Stimmen. 
Diphthera ( at.) 3.P%Ee= (gr.) alfo heil: 
et bey den Kirchen: Vätern das aus Per⸗ 
amen beſtandene Kirchen-Buch, woraus 
elefen ‚ inionderheit aber gefungen wor: 
den. 1. 7. 4. Schmidii Differs. de Can- 
toribus Ecchefie V. & N. Teflamenti, $.15. 
Diphthongus, iſt ſo viel, als Ditonus, 
di, diesgroße Terz. ſ. Maurolyei Ele 
menta mufica, P.146. 


‚Direttore della Mufica (ial.) Dire- 


&eur de laMufque (gal..) Director 
Mufices ( Sat.) der die Mufic aufführet 
und anordnet. f 
Direttore del Organo ( ial.) Diredtor 
Organicus ( lat.) ein Drganifl. 
Diringus 1 Richerdus) ein Engelaͤnder, 
deffen Cantiones $Sacrz 5 vocum nebſt 
gen G. B. an. 1619 zu Antiverpen ge⸗ 
uckt wordenfind. f. Draudii hiblioch. 
.  Glajf: p. 1617. ° 
Diruta (Acoſtino) ein. Pater Auguftiner- 
Ordens, und Theologix Baccalaureus, 
von Perugia gebürtig, war ums Jahr 


. 1622 CE apellmeifter und Organiſt zu Aſola, 


einer Eleinen und befeffigten Stadt in der 
Benetianiſchen Provintz Brefciano; in 
Diefer Fundtion hat er an. 1622 Meſſe 
eoncertate A s voci in Venedig drucken 
Tagen; nachgehends aber ums Jahr 1646 
Mufic-Diredtor, im Auguſtiner-⸗Cloſter 
zu Kom, und ließ daſelbſt 19 muficalifihe 
Wercke ben Lud. Grignano in 4to dru⸗ 
‚den. f. Oldoini Athenæeum Auguftum, 


Mo - = 


Diruta (Girolamo) ein Pater Francifca: 
ser - Drdend , hat unter dem Zitul: il 
Tranofilvano Dialogo fopra il vero 
modo di ſonar organi & Inftromenti 
da penna, ein Werd in folio gefchrieben, 
fo an. 15:15 in Venedig gedruckt worden. 

Dis, iſt der durchs NE. erhöhete d. elavis. 

Dis dur, mird insgeinein genennet Cı. wenn 
die Tertz zu dem mit einem, b verſehenen 
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e.clave (welcher aber eigentlich es heifs 
fenfolte) gift. (2. Wenn das miteinem 
# bezeichnete d zur Terz das fharffe fis 
bat, an deffen ſtatt aufdem Elaviere zwar 
ber g- clavis genommen, aber nicht ald 
ein diatonifcher, fondern als ein enhar- 
ne alödenn betrachte werden 
muß. 

Dis moll heißet, wenn Cı. der durchs b ers 
niedrigte e-clavis zur Tertz Das weiche g / 
hat, welches man gesnennen fan; accu. 
ratcr aber, wenn (2. der durchs erhoͤ⸗ 
hete d-clavis zur Tersfishate 

Difcanto (iral.) Difcantus (at. ) fol-fo 
viel ſeyn, als bifcantus, oder diverfus 
cantus; mweildiefe Stimme, als die höch- 
ſte unter den fingenden, nicht allein die 

mehreſten Coloraturen und Veraͤnderun⸗ 
gen vor den andern zu haben pflegt ; ſon⸗ 

ern auch, weil die Alten einen Figuräl. 
efang, Difcansum, und was ietzo Muri- 
«ren, öder Muficam figuralem tractiren 
heiffet, difcansare genennet haben. f. 
Tburingi Opufeul, vipart. P.2.c.3. Gla. 
reamus lib. 3 c.ı0. Dodecach. fagt: 
Diefe Stimme führe deswegen. den Nah: 
men Difcantus, damit fie vom gemeinen 
Worte Cantus möge unterfchieden feyn. 

Difcanto primo (iral.) Difcantus pri- 
mus$-( Jar, ) odera. der erıte Diſcant. 

Difcanto fecondo ( a4.) Difcantus ſe. 
cundus (Jes.) oder 2. der zwegte Di- - 
fcant. 

Difcordant, difcordante ( 
nicht einſtimmig, verſtimmt. 

Diſereto, con diſeretione (ital) difere- 
tement, avec diſeretion (gal.) bes 
fcheidentlich, mit Maße, nemlich nicht 

‚zu gefchwinde, noch zu langfam etwas tra- 
&tiren, it. die Stimme weder su fehr zwin⸗ 
gen noch mit derfelben, der Sache zu wes 
nig thun. x 

Disdiapafon, gr. Ns d& rasav, bedeu⸗ 
teteinedoppelte Octav. 4. €. aus dem’ A 
ins a, u. d. 9. von dieſem intervallo iſt 

das Spruͤchwort: Disdiapafon diftare 
entitanden, wenn man nemlich andeuten 
wollen, daß ein Ding vom andern fo weit 
abgelegen und unterfchieden fen als Him⸗ 

„mel und Erde. Denn nachdem es ‚die 
Natur mit fich bringet, daß fait ein jeder 
Menich mit voller Stimme nicht wohl hoͤ⸗ 

er oder tieffer fommen Fan, ald nur auf - 
3, O&taven; alfo find auch die Alten in 
einem jeden Tropo oder Modo mufico, 
ſo wol in = Vocal. als Inftrumental. 
2 


gal,) Adj. 


Mufis 


* 
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Mufic nicht weiter gegangen, denn nur 


auf diß intervallum der zwo Octaven. 

ſ. Gibelii Bericht von den Vocibus mu- 
Acalibus p. 7. 

Disjoindre (gall.) abſondern, von einan⸗ 
der thun. | 

Disjoint (gall.‘) abgefondert von einander 
gethan. 4. E. degrez disjoints [ galk:] 


-gradus disjundti [das.) Sprünge, wenn 


man nemlich faltuatim, aus einem Clave 
inden andern koͤmmt. 

Disjontion (gal.) Disjundtio, (Jat.) 
eine Abfonderung. 

Difotto (ial.)unten. Difopra (ital) 

oben. | 

Difionance (gal.) Diflonanza X ira}. ‘) 
Diffonantia (/ar. ) ein bel: Laut, 
Miplaut. 

Diffonans ( as.) wiedrig klingend. 


Diffonantix per fe, oder abfolute, Mr 
beyın Calvilio c, 6. Melopoeiz, die SE. 
cunda und Septima, mit ihren com- 
pofitis.. 


Diffonanti& per accidens, find beym Cal- 
vifio c. 7. folgende intervalla, als: die 
Quarta dimintta und fuperflua; die 
Quinta diminuta und fuperflua; und 
die Octava diminuta und fuperflua, 


Diftendente maniera, it. Diftendimen.- 
to (.al,) heißet: (1. wenn auf einem 
Sono lange gehalten, und viel Syllben 
drunter gelegt werden. (2. Wenn im 
Genere diatonico fo wol durch große 
intervalla, als auch durch einen weiten 
ambitum, und demnach pathetifch pro- 
cediret wird. 

Diftina (ar :) A diftinendo, i. e. remo. 
rando, bedeutetin Matth. Martinii Le. 
xico Philol. eine ganze Taet⸗Pauſe. 

Dithyrambus, gr. 9ypaußos, Ditiram- 
bo (:sa/.) war ehemals ein Carmen, fd 
dem Baccho (welcher auch alfo hieß) zu 
Ehren pflegte gemacht zu werden, und in: 
fonderheit Aus fehr langen und vielfältig 
zuſammen gefesten Worten beftund, wel: 
che Horatius ampullas und fesquipe. 
dalia verba, weitbauchige und andert⸗ 
halbſchuhige, d. i. prächtige, hochtra⸗ 
bende Worte nennef, und durch einander 
lief. Anjetzo heiffet auch ein Carmen 


alſo, fo entweder aus großen und Eleinen 


durch einander vermifchten Verſen oder 
Zeilen, fo wie fie der raprus po&ticus 


> "unter einander giebt, beſtehet; oder, da 


es auch nur einerley Verſe enthält, doch 


‚DIT. 


dem bemeldten raptui alfo folget, baß e⸗ 
ſich zuförderit an feine Eünfkliche inwen. 
„tion und difpofition bindet, fondern die 
Gebanden nach einander exprimiret / wie 
fie fommen, indeflen aber doch nicht leicht 
anders, als in frölichen Dingen — 
det. ſ. Zederichs Schul» Zexrzcon, 
Dmeis nennet die Dithyrambos, Ser 
gebäude, weil die Reim⸗Zeilen gleichfam 
in der Gere gehen, und nach weiten Het 
umlauffen zufammen gefucht . werden 
muͤſſen. f. deſſen Dicht - Runft.2.18. 
Furetiere ſagt: der Dithyrambẽ habe 
den Nahmen von einem Thebaner, welcher 
Dithyrambus geheiſſen: conf. Hrn. D. 
Meiers Criticum ſine eriſi. p. 7i. in der 
Anmerckung, woſelbſt noch aus des Lælii 
lib. 7. c. 5. angefuͤhret wird: daß dieſer 
Thebaner, welcher aus der Stadt Theſ— 
pia buͤrtig geweſen, dieſe Gedicht-Art zu 
erſt erfunden, und zu den Zeiten da Xer. 
xes Griechenland befrieget, mitber Spar⸗ 
taner Könige Leonida die Enge bey Ther⸗ 
mopilä eingenommen, daſelbſt auch tapf- 
fer fechtend,fein Leben gelaffen habe. . In 

Theod. Janfonii ab Almeloveen.re. 
zum inventarum Onomaftico ter: 
den p. 22. andere, ald Erfinder, angege: 
ben. Die Sranzofen nenneten diefe Bat: 
tung DBerfe, Vers libres; und die Ita— 
liäner, Verfifciolti, weil fie mehrtiner 
Rede, als Poeſie ähnlich wären. ‚Ein 
mebrers hiervon Fan in Voflii Institut. 
Poet. lib 3.c. 16. gelefen werden, als 
welches gange Capitel vom Dithyrambo 
handelt. 

Ditono (ital,) Diton (gall,) Ditonus 
Clat.) dtrovos (gr.) von ds und Favosı 
ein zwey⸗- füniged intervallum, d. i. die 
geoffe Terz, weil fie aus zween gantzen To: 
nen beitehet. | | 

Ditono gon Diapente (#4). Ditonus 
eum Diapente (/ar.) i. e. Septima 
major, die große oder ſcharffe Septima, 
3. E. e h. | 

ad Ditonum infra (as. ) eine große 
Tertz tiefer. 

ad Ditonum ſupra (lat.) um eine 
große Terz höher. . 

Ditono compofto ( al.) Ditonus com- 
pofitus (ſat.) dirovos sdvgeros, hieß bey 
den Griechen, wenn dad intervallum «ei: 

ner großen Terz, vermittelt derer :da=. 
zwifchen Tiegenden Klänge, formirt 
wurde. 

Ditono incömpofto (Cital. ) Ditonusin- 
compolitus Clat.) dtreyag —— 

hie 


- 
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hieß: wenn zwo Säiten, ber Stimmung 
nad, einen großen Terz: Sprung gegen 
einander hören lieſſen. Wach heutigem 
Gebrauch, iſt jeder Stimnm-Sprung, in 
Die große Terz diejer ; 1nd jeder Stimm⸗ 
Bang in felbige, der vorhergehenden 
Battung. nn 
Divifio arithmetica und harmonica. ſ. 
Mediasio, und Aritbmetica divifione. 
Dix ( Aurius oder Audius) ein Lauteniſt 
zu Prag, welcher an. 1721 gefinrben iſt. ſ. 
Barons Unterſ. des Inſtr. der Paute p.76. 
Dixieme [ gall.] ſ. Decima. 
Dix.hwitieme [gal. ]ift das intervallum 
einer „doppelten Octav mit der Tertz. 


1.E. ce. 
Dix:neufieme,, [gal.] ift das interval. 
lum einer doppeltenOctav mit berQuart. 


rE. c 


Dix.feptieme [.gall.] iſt das intervallum 
einer doppelten O&tav mit der Secund. 


z. E. cd. 

Dlugan (Balthaſar Philipp) mar an der 
Frauen⸗Kirche zu Lignitz in Schleſien 
01.1724 Organiſt. ſ. Hrn. D. Wahren⸗ 
dorffs Lignitziſche Merckwuͤrdigkeiten 
p: 502. 

Dlugorai. (Albertus‘) ein am Ende des 
ıöten Seculi berühmt gewefener Lauteniſt 
in Polen, von deffen Arbeit ein und ande: 
266. Stück in Befardi Thefauro harmo- 
nico befindlich iſt. 

Do; diefer Sylbe bedienen fich die heutigen 

afiäner an ſtatt der Syllbe ut, in, der 

Imifation, weil fie beffer klingt, und 
‚nich leichter auszufprechen iſt. ſ. Bomon- 
cini Mufico Prattico, P.ı.c.2. - 

Doditanus, heißet beym Papia fo viel, als 
quidodte canit. 

Dodärt ( Denis) ein Licentiatus Medi- 
cin’ zu Paris, und membrum der Koͤ⸗ 
niglichen Academie des Sciences, ge: 
behren an. 1634, und gefiorben an. 1707 
den s. Nov. hot in den Memoires de P 
Academie Royale vieles jur theoreti- 
ſchen Mufic dienliches mit einflieffen laſ— 
fen. 8. Matthef.Orxch. III. p. 228. 434- 

Dodecupla di Crome [ital.] Dodecuple 
decroches [.gal. ] woͤlff⸗ Achtel⸗Taet. 


j) 


“ 


\ 


Dodecupla di Minime [ ital, ] Dodecu. 


le de blanches [ rail. ] heißet: wenn 
zwoͤlff halbichlägige Toten anf einen Task 


gehen und wird alſo gezeichnet; * 
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Dodecupla di Semicrome [itel.] Do- 
decuple de doubles eroches [gall. ] 
der Zwölff-:Sechzehentel-Tact. 

Dodecupla diSemibrevi [i#a/.} Dode- 
cuple de Rondes [gal.] iſt: wenn 
zwoͤlff gantze Schläge auf einen Taet tra- 

. &irt werden folen, da er denn alio 7? 
gezeichnet werden müßte, | 

Dodecupla di Semiminime [ isal.] Do-- 
decuple de Noires [ gall. ] it, wenn 
zwölf Viertel auf einen Tact gehen. 

Doi oder due, auch duoi [iral.] heißet: 
Zwey. z. E. à doi Canti, von 2 D1. 
fcanten. 

Doi-Slöte, vder Dui- Flöte, iſt eine mit 
zwehen labiis verfehene Orgel⸗Stimme, 
Gedackt-Art, ohngefehr ums Jahr 1590 
von dem damahls jungen Orgelmacher, 
Efaia Compenio, erfunden. ſ. Pre, 
Synt. Muf. £.2. p. 140. 

' Dolce, doleemente, con dolce maniera _ 
[isat.] heißet: lieblich, anmuthig/ leifes 
und bedeutet, daß man einen mit ſolchen 
orten bezeichneten periodum fo wohl 
mit der Stimme, als mit dem Bogen, 
und andern Inftrument rührenden Or- 
ganis moderiren, und fo lieblich machen 

ſoll, als man nurfan. Sign: Piani hat 

in feinem gansen erſten Opere das Wort: 
dolce, durchgängig, an ſtatt des ſonſt ges 
wöhnlichen piano gebrauchet, vielleicht 
die Aehnlichkeit feines Nahmens zu ver: 
meiden. —J 

Dolce melo [ital.] ein Hackebret. 

Dolce fuono [ira/.] bedeutet beym Præ- 
torio, T. 2. p.38. einen Fagott. 

Dominante [isal gall.] iſt der obere ſonus 

- einer Triadis harmıonicz, z. E. g gegen 

dasunterec, f.Chordeseflentielles. 

Dominicus [Foannes] lich an. 1566 Can- 
'tiones Sacras 5 vocum zu 
drucken. - ſ. Draud. Bibl. Claſſ. p. 1637- 

Donati [/gnatio] war ums Jahr ı622 und 
1626 u Cafale maggiore, einer im Cre- 
monifchen Gebiet am Po⸗Fluß liegenden 
Stadt, wie auch der Erg» Brüderfihafft 
und Academie des H. Geiftes zu Ferrara 
Capell: Meifter ; gab zwey erde 4,5, 
und Sftimmiger Miſſen; ferner Salmi 

_ kofcarecei & 6 vociconRipieni; Met 
ter 2 Opera fünffitimmiger Motetten, 
such eins dergleichen‘a voce ſola; and 
2.3.4. und sfimmigee Concerten in 
Druck. Daß er auch am Dom zu Mayr 
fand —. geweſen, bezeuget ein 

3 * an. 
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an. 1633 zu Venedig heraus gelommenes 
Miſſen⸗O pus. ; 
Donato [Baldaffaro] ein im ı6ten Seculo 
- bekannt geweſener Ttakiänifcher Compo⸗ 
nift, von deffen Arbeit ein und anderes 
Stuͤck im zten und zten Theile der an. 
3589 und 1590 von Friedrich Lindnern 
edirten Gemmæ muficalis befindlich ifl. 
An. 1561 find Neapolitanifche Villanellen, 
und an. 1567 ſechs⸗ und fiebenfimmige 
Madrigalien von ihm zu Denebig ges 
druckt worden. f. Draudii Bibl. Clafi. 
p.1629 und 1654, 


Aövat, bedeutet ein fehe dünnes Roht, und 
dergleichen Pfeife. ſ. bartbol. de tibiis 
Veter, c.4.p.30. 


‚ .Donfridus [Foannes] hat ein Promptua- 


rium muficum, morinnen 200. Con- 
eentus Ecclefiaftiei von 2,3 und 4 Stim> 
men verfchiedener Audtorum befindlich 
find, an. 1623 zu Straßburg ediret. ſ. 
Draud. p. 1621. und in eben diefem Jahre 


zu Hambura den zten Theil der Tabulatur, 


welcher verfihiedene Variationes und 
Fugen über die Pfalmen und, Rieder in fich 
enthält, heraus gegeben. 


Doni [ Antonio Francefco] 'ein gelehrter 
Slorentiner, und Servit.B.M.V. auch 
‚Mitglied der Academie der Peregrini, 
in ber er den Rahmen Bizarro geführet, 
hat, unter andern, auch einen Dialogum, 
Mufica genannt, ingleichen eine Libra- 
ria gefchrieben, welche an 1580 zu Vene: 
dig in iamo gedruckt worden, worinnen 
vieler Muficorum edirte Wercke anges 
führet werden, und if an. 1574 im Sept. 


zu Venedig, ohngefehr 35 Jahr alt, geitors - 


ben. ſ. Pocciansis Catal. Scriptor. 
Bor, p.19. ſq. und Sen. D. Buddei 
X. 


Donius [ Joan. Boptiſta] ein gleichfalls ge: 
lehrter Slorentinifcher Patricius hat fol: 
— muſicaliſche Wercke geſchrieben, 
als: 


(1. Compendio del Trattato de’ Ge. 
neri, ede’ Modi della Mufica; con 
un Difcorfo foprä la perfezione de’ 
Concenti, edun Saggio a due voci 
di Mutazioni di Genere, e di Tuo. 
no in tre maniere d’ Intavolatura ; 
ed un principio di Madrigale: del 
Principe, ridotto netta medefiına 
Intavolatura, In Roma per An- 
drea Fei, 1635 in 4to. Es iſt dieſes, 
laut der an den Eardinal Barberino 


gerichteten Zufchrifft, nur der Auszug 
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eines großen in 5 Bücher getheilter 
Wercks, welches der Autor wehen an: 
derer Verrichtungen, nicht vollig zu 
Stande bringen und ediren fünnen. 
(2. Annotazionifopra il Compendic 
de’ Generi, e de’ Modi de!la Mu. 
fica, doue fidichiarano ı luoghi pü 
ofceuri, e le maſſime piü nuove,ed 
importantifiprovano On ragioni 
eteftimonianze evidenti d’ Autor| 
clafici; con due Trattati, P uno 
ſopra i buoni, e veriModi, Paltre 
fopra i Tuoni, ed Armonie-degli 
"Antichi; e fette’Difcorfi fopra lc 
materie più principali dellaMudfica, 
e concernenti alcuni inftrumenti 
nuovi praticati dall’ Autore, In 
Roma nello Stamperia d’ Andrea 
Fei, 1640. in 4to gleichfalls dem Car⸗ 
dinal Antonio Barberini dedicirt, 
(3. De Præſtantia Muſicæ veteris li- 
bros tres totidem Dialogis. com. 


prehenſos, in quibus vetus & re. 


cens Mufica, cum fingulis earum 
partibus accurate inter fe confe. 
funtur, adjecto ad finenı Onoma- 
ftico feledtorum Vocabulorum ad 
hanc facultatem, cum elegantia, 
& proprietate traftandam perti- 
nentium. Florentie typis Ama. 
toris Mafix, Forolivienfis 1647. in 
4to. Dem Cardinal Mazärrini iu: 
gefchrieben, N 


(4. Trattato fopra il Genere Enarmo. 
nio. Difcorfi einque ıme. del Sin- 
teno di Didimo, e di Tolemeo. 
2do. del Diatonico equabile di To- 
lemeo. 3s0, degli Strumenti di 
Tafti. 4to. della difpofitione & fa. 
cilita delle Viole diarmoniche, 

' 520. in quanti modifi pofla adopra. 
re I Accordo perfetto nelle Viole 
Diarmöniche.Alcune Medulazio. 
ni, &c. Diefer Tractat if, nebſt vie: 
len andern, fo er angefangen gehabt, 
(morunter auch einer von 16. Tituln 
und Adverfaria Mufica gemefen) 
nicht gedruckt worden, weil er, wegen 
des am Römifchen Hofe, und zwar an 
fanglich beyim -Barberinifhen Haufe, 
und hernach beym Cardinals-Colle. 
‚gio geführten Secretariats, ſolcht 
nicht perfedtioniren koͤnnen; und ol 
er gleich. in diefer Abficht fich von nur 
gedachter Bedienung loß und in fein 
Baterland gemacht, ift er doch kurt 
drauf gekorben, nachdem er fein Alter 

\ Su, nicht 
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nicht viel über so Jahr gebracht. Auf 


feinen Tod hat Nic. Heinfius folgen: 
des verferfiget: 


Joarın Baptifte Donio Patricio Flor, 
Viro inter doctos optimo, inter Bonos 
. doctiflimo, 
Mufic« veteris,& antiquitatisomnis 
— magno 
"Inftauratori, immatura morte 
7 fublato. 


° Scientiarum pectus omnium fedes, 


Vindex vetufti temporis, ſui 
\ ‚lumen, | 
“ Pitho Pelafga, Svada Romule 


gentis, me 
Etruſca Siren, nectar aurexvocis, 
Sal gratiarum, mens leporis anti. 


ll, 
Cortina Plebi. Mufici Chori ple. 
| drum, 

Minervz amores, ipfe cantor, & 

| m virtus. 

Hæc, pluraque his, hoc elauſa nùne 
| tacent faxo. 

Dixi, viator, multa: nil tamen 
dixi. 
f. die Norizie Letterarie, ed Ifloriche in- 

_ sornoagli Uomini illuſtri d:l’ Accademia 


" Fiorentina. Parte prima, vom 336 biß 


zum 346 Blatte. Der Cardinal Joan. 
Bona urtheilet in feiner Notitia Audio. 
rum alfo von ihm: de Mufica, Modis- 
que mulficis antiquis & novis dodtis- 
© fcripfit , doctius fcripturus, fi 
Græca eruditione præditus fuiflet. 

Donner la mefure- [gal,] den Taet 
geben. — 

Donner le ton du Chœur [gal. ] den 
Ehor-Ton angeben. . 

Donte [ gall.] vom Ital. tondo, lat.ro- 
tundus; das Runde, oder der Bauch) 
an einee £aute, Tuorbe, Mandore; 
w.d.9. f. Fritzſchens Lex. und Fure- 
siere Diet. 

Doppelte Floͤte, war bey den al: 
ten Griechen ein ſehr gebrauchliches 
Blaß⸗Inſtrument, aus zwey geraden, 
oder-auch krummen Röhren Deftchend, 
welche zufammen nur ein Mundftüd hat- 
teil, und demnach auch voneiner Perfon 
Eonte tractiret werden: | 


Dop (Wilhelm) ein Königl. Daͤniſchet 


Eammer:Diener “und Muficus, auch 
Canonicus zu Rothſchild, und Vica- 
rius zu Arhus, von Bergen gebürtig, iſt 
ander Schwindfucht an. 1628 den 26 Febr. 
im 57. Jahr feines Alters au Goppenhagen 


’ 


f N 
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geſtorben; laut der daſelbſt in der Nico: 
lat: Kirche befindlichen Infeription, alſo 
lautend: * 

 Dn. Wilhelmo Dop, Bergen. 
Regio olim Cubiculario & Muſico, 
Canonico Refchilderfi, & Vicario 
Arhutienfi, qui annos i5 debita ani- 
mi devotione & fide muneribus fibi 
gratiofe demandatis defundtus, febri 
tandem confedtus hedtica Chrifto 
Redemptori animam cum certa in. 
dubitata ad vitam refurre&tionis fpe 
tradidit XXVI, Februarii, Anno 

- M.DC.XXVIN, Ætat ſuæ LVII. ſ. 
Petri Joan, Reſenii Inferiptiones Haff- 
nienfes, p. 169. 

Doratius (Hieronymus) ein Lucchefer, gab 
an. 1609 Befper Palmen su Venedig 
heraus. 

Doratus ( Nicolaus‘) ein ums Jahr 1590 
bekannt geweſener Componiſt. 

Dorceus, ein bey den Thraciern ſehr be= 
ruͤhmt geweſener Eitharik, der nach dem. 
Orpheus für den beiten gehalten worden. 
f. Valer. Flacc.lib.3. Argonaut.ısy. 


Dorfffchmid (Georg.) hat ein Sacrifici- 
um vefpertinum, worinnen ale Veſper⸗ 
Antipkonen mit 4 Stimmen ‚befindlich 
find, an. 1597 zu Rugſpurg drucken laffen. 
f. Draudii Bibl. Claff. p.165;. 

Dorion, ein Pfeiffer beym Macedonifchen 
Könige Philippo, des Alexandri M. 
Pater, welcher ihn allenthalben mit jich 
herum geführet 5. wie folched Athenzus 
lib. 10.p. m. 435. auch des Theopompi 
lib. 53. Hiftoriarum berichtet. 


Dorium carmen, heiffet beym Horatio 
Epod. 9. v. 6. eine nach den Modo 
Dorio geſetzte Ode. 


Dornel, ein Organiſt zu Paris, hat drey 
Wercke, Trio mit 2 Violinen und ei⸗ 
nem G. B. heraus gegeben ; auch unter 
den Tituln: les Carakteres de la Muſi- 
que, und le Tombeau de Glorinte, 
zwwen Cantaten-Wercke dafelbit drucken 

laſſen. ſ. Mr.Boivin. Catalogue gene- 

- raldes Livres de Mufique pour han- 
nee 1729. p. 10. und 22, 


Dorothea, Anhaltina, Herkogs Anthon 
Mlrichs zu Braufchrocig - hneburg Sr. 
Mutter, fol in der Muſie wohl erfahren 
geweſen ſeyn, und au dem von hochbeſag⸗ 
ten. Hergoge verfertigten Chrift: Sürit: 
lichen Davids Garffen: Spiele, ſo an. 

> 3667 zu en in 8 gedruckt ImeHoeN 
4 5 


iv 


. 


x 
\. 


die Melodien gefest haben. .f. Wetzels 
Hymnopaograph. P.1.p.66. . 
Dorotheüs, ein vorfrefflicher Pfeiffer und 
Cithariſt, ließ, al& er die Kunft aufgab, 
feine Bfeiffen und Either im Tempel des 
Apollinis bringen. f. Bulenger. de 
Theatro lib.2. c.26. 
Dos dupla di‘ hrome lital.] der zwoͤlffte 
Theil eines Taets, d. i. ein Achtel vom 
1 BWölff»Achtel: Zacte. 
“ Double [gall.] Adj. doppelt. Wird 
auch ald ein Subftantivum bisweilen 
— gebrasscht, z. €. le Double d’ un Air, 
ou fecond Couplet en diminution, 
bedeutet: den zweyten Werd einer Arie 
variirt, d. i. in Eleinern Noten vorge: 
ſtellt und angebracht. Eine Verdoppe⸗ 
fung, oder eine Variation, gemeinig⸗ 
lich bey Allemanden und Couranten. 
a — Handl. zur Variation des G. 
p. 97. 


Double Baſſe, oder Baſſon [ꝓęall.] eine 


groſſe Baßgeige, oder groſſer Fagott. 

Double Cadence, oder tour de gofier 
[gall,] ein wiederholtes Anfchlagen der 

. Kehle. ſ. Cadence double. 

Double Fugue [gal.] f. Fuga doppia. 

Double Croche [gal. ] eine Sechzehn⸗ 
tel z Note. 

Doubles Crochesliees Igall.] an einan⸗ 
der gebundene Sechzehntel⸗Noten. 

Doubles Croches ſeparées [ga«l.] von 
einander aefonderte Sechzehntel: Noten, 
— jede nemlich ihre 2 Hacken A part 

at. 


Double Odtave [Zall. ] die doppelteOetav. 


3. E. e c 
Double Triple [ gall.] iſt der 3 Taet. 
f. Broff, Diction. Fi os * 
Double [ gall.] doppelt geſetzt, oder ge 
nommen. 3. €, die Secund, Terz, 
Quart, u.f.f. 
Doublette, £.f. alfo nennen die Srangofen 
die zwen : füßige Octav in Orgeln. 
Doucement[ ga.) Adv.leife,nicht ſtarck; 


Plus doucement , noch leifer; tres:. 


doucement, am allerleifeften. 

"\ Douland oder Dooland [ Johannes] ein 
vortrefflicher Engländifcher Rautenift,gab 
ohngefehr ums Jahr 1619 verfchiedene 
Wercke vor die Laute heraus. ſ. Barons 

Unterſ. des Inſtruments der Raute, p. 54. 


Douth (Pbilipp) ein Engländer, von dem 


DRA. 


an.1674die Mufica incantans,feu Po&- 

ına exprimens vıres Mufices, juve. 

nem in infaniam adigentis, & Mufi. 

ci inde periculum , zu £onden in 4to 
. gedruckt worden. ſ. Lipenii Biblioch. 
Philoſoph. ia 
Doux, m. Douce, f. Adj. [ g#2.) vom Tat, 
_ dulcis, lieblich, angenebin. 


Douꝛe quatre[ gal/.] zwoͤlff Viertel⸗Taet. 


Douze huit, zmölff Achtel-Taet; Dou- 

ze feize, zwoͤlff fechzehentel Taet. ſ. 

Loulie Elements de Mufique, p. 44» 
Donzieme [gal.] die Duodecima. 4. €. 


c.g. 
Poxologin‘ von do&z, gloria, und Acyay 
dico, heißt eine Verkündigung des Lobes 
GOttes; abfonderlich aber bedeutet es 
ein Paar gemiffe Formuln; wie man denn 
Doxologiam magnam und parvam 
‚hat. Gene beitehet in den Worten: Glo- 
ria inexcelfisDeo. Diefe aber heißt: 
Gloria Patri,& Filio, & Spiritut San- 
&o. Diefe lentere ward der Arrianer 
wegen um die Zeit des Nicänifchen Con- 
cilii aufgebracht, wie einige wollen , von 
Flaviano, dem SBifchoffe zu Antiochia, 
In die LateinifcheKicche hat fie, nebſt dem 
Sicut erat &c. der Pabſt Damaſus ein- 
geführet. ſ. Schöttgeng Antiquitäfens 
Lexicon. 
Draco, ein Athenienfifher Muficus, und 
Lehrmeiiter des Platonis in diefer Kunfl. 
Draghi (Antonio) Capellmeifter der chea- 
tralifchen Mufiquen an der Kömifchen 
Kanferin Eleonorz Hofe, hat die an. 
1677 am Gruͤnen⸗Donners⸗Tage beym 9. 
- Grabe aufgeführte Mufie über die geiſtl. 
Vorſtellung: le cinque Piaghe di Chri- 
fto genannt, verfertiget. ſ. Cinelli Bi- 
bliothecaVolante, Scanzia XIV, pag. 
. 286. Iſt an. 1703. noch am Leben ge: 
wefen. ; 
'Draghi (Carlo) mar an. 1703 Kayſerl. Or: 
ganift,und zwar in der Ordnung der dritte. 
Drama ( /tal. /at.) vom Griechiſchen Sea, 
agere ; ein Schau⸗Spiel, fo redend oder 
fingend aufgeführt wird. f. Omeiſſens 
Dicht: Kunft, p. 226. das letztere heiſſet, 
zum Unterfchted des erſtern: prama pt 
Mufica, oder prama muficale (384/.) 
weil, nebſt den Sing-Stimmen,auch ver- 
‚fehiedene Inſtrumente dabey gebraucht 
werden. Der Alten ihre pramata be: 
ſchreibet Raphagl Volaterranus lib. 33. 
Commentar. Urbanorıum , ingleichen 
Gerard Joan. Voflius Inftitut. Poet. 


lib, 2, e. 2. ſqq. 
en, Dreh: 


/ 


J 


| uud 


DRE. 


Drechfel Johann) ein Nüenberger,Difci- 
pul des Herren Srobergers, und eriter 
Lehrmeiſter des feel. Herrn Johann Phi⸗ 
lipp Kriegers auf dein Elavtere. |. Mas- 
shefonii Crit. Muſ. T.2. p.169, 
Drechslerus ( Foan. Gabriel) ein Bacca- 
laureus Theelogi®, haf au. 1670 eine 
piffertation: de Cithara pavidica zu 
Reipzig nehalten, und in 4to drucken laß; 
fen. Er war von Wolcenftein aus Meife 
fen gebürtig, und Schul⸗Collega zu Hal⸗ 
fe, woſelbſt er an. 1677 ben 20 Oct. ge⸗ 
ſtorben. f. das comp. Belehrren-Le- 
xıcon. “ . 
Dredenifche Hof: Organiften find folgende 
gemweien : 

Cı. Jacob Merk. (2. Hang von Coͤlln. 
(3. Gall Philipps, ein Triederländer, (4. 
Martinus, fo hernach zu Zwickau Drgas 
nift worden. (5. Friedrich Nuͤrmitzer. 

6. Agıdius (communiter Gilligis) 
ein Niederländer , it fonft Lucifer ge— 
nennet worden. (7. Chriſtoph Walther. 
(8. Petrus. (9. Joachim Mers, iſt herz 
nah in die Marck kommen. (10. Jo—⸗ 
hann Treudling, id nach Braunfchmeig 
fonmen. (u. Auguftus Nuͤrmitzer. 
(iz. George Kretzſchmar. (13. Chriſtian 
Walther. (14. Johann Ehrifitan Böh- 
me, war einguter Componilte. (is. Jo⸗ 
hann Chriſtian Braunis, farb an. ı717 
den 14 Aug. in Dreßden. (16. Johann 
Epriftian Böhme, des vorigen Hof: Dr- 
ganiftend Sohn, iff an. 1727 an der 
Schwindfucht geftorben- (17. Johann 
Chriſtoph Kichter, kam an. 1728 zu dies 
ſem Yınt. f. Herrn Dodt. Jod. Andr. 
BleichensDreßbenifche Reformation: 
und Hofe Prediger Hiſtorie, im Vorbe⸗ 
richt c.10. 6.9. p. 98. “ 

Drefe (Adam) wurde in feiner Jugend von 
Wilhelmo IV, Hergogen zu Sachien: 
Weimar, nah Warſchau zu dem Königl. 
Polniſchen Capellmeifter, Marco Scac- 
chi, gefcbicfet, um von felbigem in der 
Müfie zu profitiren, und hierauf zu feiz 
nem Capellmeiſter angenommen. Nach 
dein Tode dieſes Hertzogs iſt er bey Her- 
509 Bernharden in Jena, ald Eapell: 
meifter, Cammer : Secretarius, Stadt: 
und "Amt: Schiilge in Dieniten geſtan— 
den, und hat indiefer Qualitätan. 1672 
den ıften Theil’ etlicher Allemanden, 
Couranten, Sarabandeır, Balletten, In- 
traden und Arien dafelbit in folio edi- 
ret, felbige felbft verlegt,und feinemHeren 


dediciret ; ſonſt aber auch infeumards 


Ft 


! 


tivo excellirf. ee 
Drefe (FJohannSamuel) hat die Anfangs: 


| DRE. 217 


an. 1657 herausgegebenen poetifchen Luſt⸗ 


Walde, und andern, infonderheit zu des 
Rath Büttners Liedern, viele Melodien 
gemacht. Als nurgedachter Herkog auch 
verſchieden, ift er nach Arnſtadt buy dafi- 
gen Grafen, als Eapellmeifter in Dienſte 
kommen, und daſeloſt in hohem Alter ges 


ſtorben. Er hat viele Kirchen: Stücke, 
Sonaten, auch theatralijihe Sacheiivers 


fertiget, und fonderlich in ftylo recita- 


/ 


Gründe der Muſie bey dem voriaen, als 
feinem Metter, begriffen, und iſt hiet auf 
bey Hertzog Bernharden in Jena als Hof⸗ 
Organiſt beſtellt worden: nach daſſen To⸗ 
de hat ihn Hertzog Wilhelm Errſt, boͤchſt⸗ 


feel. Andenckens, hieher nach Weimar 


voeiret, und als geſammten Capeilmei⸗ 
ſter an. 1683 beſtellet, in welcher function 
er an. 1716 den 1 Decemb. im 72 Jahre 
feines Alters verſtorben, nachhem er ver: 
ſchiedene Clavier⸗-Sachen, Sonaten, Par: 
tien, und vieleKirchen⸗Stuͤcke, auch chea- 
traliſche Sachen verfertiget. 


Dreßler (Chriſtoph) ein Orgelmacher aus 


Leipzig, hat an. 1685 das groſſe und koſt⸗ 
bahre Orgelwerck in der ©. Johannis⸗ 
Kirche zu Zittau verfertiget, welches dem 
19 Augufti a.e. eingemenhet worden iſt. 


ſcHerrũ D. Job. Bened. Carpzr:i Ana- 

lecta Faſtorum Zittavienfium, Pl. 
pag.61. 2 

Dreslerus (Gaßus) ein Magiſter, von Ne⸗ 


bra, einen dem Hertoge gu Weiſſenfels 
gehörigen, und an der Unſtrut unterhalb 
dem Eloiter Memleben in Thüringen lie: 
genden Staͤdtgen gebürtig, (N>drexs) 


"wurde an. ıssg- Cantor zu Magdeburg, 


und gab, nach Draudsi Bericht, p- 7617 
Biblioth. Claff. folgende Wercke her: 
aus, als: 

XVII. Cantiones Sacras4 & 5 vo- 
cum; it. III. alias zu Wittenberg an. 
1568 in gto gedruckt. 


XIX. Cantiones Sac.4& s vocum, | 


zu Magdeburg au. 1569 in gto. 


XC. Cantiones 4 & plurium vo-, : 


cum, zu Magdeburg an. 1570 gedruckt. 
XIV. Cantiones 4 & plur, vocum 
abermahl zu Magdeburg in 4to; und 
Sacras Cantiones 4 & 5. & plur. vo- 
cum zu Nuͤrnberg an. 1577 gedruckt. 
Seine Elementa Muſicæ practice in 
uſum Schol® Magdeburgentis find an. 
1584 du Mingdeburg in’ gvo lateiniſch ge: 
druckt, und den damaͤhligen Abte des da⸗ 
ET DE figen 


4 
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| figenKeichs-Clofterd Bergen (imperia- 


lis monafterii in monte Partheno.. 


olitano)) Herta Petro Ulnero Glade- 
Pachio „unterm iſten Maji an. ı571 zu⸗ 


geichriehen worden. Diefer Tractatbes _ 


ſtehet aus drey Theilen, davon der erſte s, 
der zweyte 8, und der dritte 9 Capitel in 
ſich haͤlt, und iſt Frag⸗weiſe eingerichtet. 
Des erſten Theilsc. 1. handelt: de Mu- 
fica Chorali & Figurali; c. 2. de Fi- 
guris, nemlich den Noten, Pauſen und 
Pigaturen; c. 3. de Clavibtis; c.4. de 
Vocibus muficalibns; unde.s. de di. 
viſione Cantus. Des zweyten THeils 
. 1. handelt: de Intervallis; c. 2. de 
divifione Diateflaron & Diapente; 
c. 3. de divifione & mediatione Dia. 
pafon; c.4.de definitione, nomine & 
numero Modorum; c.5. de nomine 
.& mediatione omnium Modorum; 
‘c.6. de Ambitu; c. 7. de Fine; und 
c. 8. de Transpofitione. Des drit- 
ten Theilse. ı. handelt: de Gradibus; 


DUE, 


e.2. de Signis; c. 3. de Tactu: c. 4. de 
Pundtis ; c. 5. de Augmentatione; 
c.6. de Diminutione35 c.7. de Imper. 
fe&tione; c. 8. de Alteratione; und 
e. 9. de Proportionibus, Gämtliche 
DMaterien befragen zuſamen acht Bogen. 


Dretzel FValentinus] ein Nuͤrnberger, und 
Drganift dafelbit bey S, Laurentis, hat 
an. 1621 fein Sertulum muficale ex fa. 
cris flofculis contextum von 3:8 
Stimmen drucden laffen. 

Dreux [Jaques Philippe] ein verftorbener 
Floͤteniſt hat drey Buͤcher Fanfares pour 
deux Chalumeaux ou deux Trom- 
pettes geſetzet, welche zu Amſterdam heh 
Roger in Kupffer zu bekommen ſind. Er 
hat auch Arien auf 2 Clarinetten oder 
Chalumeaux heraus gegeben. 

Dreyer [ Joannes ] ein an. 1667 den 6fen 
Odtob. zu Salzburg verfiorbener Geift: 
licher und Muficus, liegt dafelbft bey S. 
Petri mit diefem Monument begraben: 


- Sta Viator, & lege documenta, qu& mortuus dabo, 
." Vita Mufica eft: 
Pene mufca dixiffem, 
‚ Vita Müfica eft 
Ah! quam nonnunquam abfona ! 
| Ejus notæ nigr& ſunt, ideoque celeres: — 
Menfuram Deus numerat, clavis eft falx mortis, quæ totam finit. 
| Hæc ego Mulicus, loquor Foannes Dreyer, 
Cui mors leſſum confinxit, ah! nimium veracem! 
| Ex v& duro. — 
Eadem, priusquam planè presbyter è Diacono 
nierem, me Deo facrificavit. 
Dicam tamen: Pax tecum. 
Tu alterum mihi apprecare: Et cum Spiritu tuo. 
f. Otton. Aichert Theatrum funebre, P.3. Scena7,p. 452. 


Dropa (Matthias) ein Drgelmacher, hat 
dic Drgel zu ©. Johannis von 47 Stim: 
men ; ingleichen die bey S. Michaelis von 
43 Stimmen zu Lüneburg ums Jahr 1710 
gebauet. f. Masthefonii Anhang zu Nied⸗ 
tens Muf. Handl. zur Variation des G. 
B.p.190.(q. j 

Drot [Fran David) ein Feangöfifcher Baſ⸗ 
füt in ber Königl. Capelle und Cammer⸗ 
Mufie zu Dreßdenan. 1729. ſ. den daſi⸗ 

gen Zof: und Staats-Lalender. 

Druelzus [Chrifianas] Pfarrer zu Kellin- 
gen im Holfernifchen ließ an. 1650 neun 
und zwantzig Concerten, aus den jehen 


erſten Pfalmen Davids genommen, unter 
dem Zitul: Pfalmodia Davidico- Ec. . 


clefiaftica, als den erſten Theil, zu Hamm: 
burg drucken. _ | 


Druckmuͤller (Johann Dietrich) ein it, 


Norden in Df:Frießland in der zweyten 
Helffte des vorigen Seculi berühmt geme: 
fener Organiſt, hat Elavier-Ötüce ge: 
feßet. Conf. Bohlen. 

Druſini, Meisner , find zu ihrer Zeit vor: 
treffliche Lauteniſten geweſen. ſ. Barons 
Unterſ. des Inſtruments der Raute, p. 55. 

Du [gal.] f. Del. 

Ductus [ as. ] lauffenden, ein. Gang, eine 
Führung, f. Ayayı. | 

Due. ſ. Dor. = 

Dueto [.4ntonis] ein (Heiftlicher aus Pie: 
mont, und Capellmeifter am Dom zu Ge- 

nua,hat zu Venedig Madrigalien drucken 

laffen. x 
Duetto, pl. Duetti [ital.J das Diminuti. 
vum von Duo, bedeutet (1. ein kurtzes 
Lied von zwo Ging-Stimmen; [der dazu 
N gehoͤri⸗ 


m | 


DUL, 


gehoͤrige Spiel.» Baß wird nicht mitge⸗ 
(2. Eine dergleishen Piece vor - 


nn; 


‚400 Suftrument-Partien, NB die Baß⸗ 


Fr wird hier mitgezehlt. ſ. Matthe- 


nii Cris. Mu£. T. i. p. 131. 


Dufay, ein alter Sraugöfifcher Muficus, 
wird von Gebald Heiden, in der Borrede 
über.fein Buch: de arte canendi, ges 
ruͤhmt, daßer die in England von pun- 
ftaplo zuerſt erfundene Urt, mit vielen 


Stimmen zu componiren, nebit dem - 


Binchoi, beffer excolirt habe; bis fie 
nachgehends von Joan. Okegam, Buf. 
noe und Caronte immer mehr und 
mehr verbeffert worden. Petrus Gre- 
gorius, lib. ı2. c. ı1. Syntax. art. mi- 
rab. drucdet feinen Nahmen alſo aus: 
Guilielmus du Fay, und fagt :- er habe 
in der Mufic - Scala unter das tieffe G, 
das E neh hinzugethan. 

Dulecino, pulcin und Dolce ſuono (ital.) 
Dulcifonans [/ar.] insgemein pulciana 
und oulcian genannt, if ein Blas⸗-In⸗ 
firument oder kleiner Baffon, welcher 
fonften auch ein Quart - Fagott heiffer, 
und mit den Sransöfifchen Taillen und 


_Quint Hautbois übereinfommt. - ſ. 


Broff. piction. conf. Pret.Synt. T.2. 
p.38. Niedt nennet den teutſchen Fagott, 
it. eine Orgel⸗Stimme, welche ein gefuͤt⸗ 
tert Schnarrwerck von 6 oder 8 Fuß⸗Ton 
iſt, einen Dulcian. ſ. deſſen muf, handl. 
zur Variat. des G. B. p. uo. 
Dulichius [Pailippus] ein von-Chemnig 
bürtig geweſener, u 


1609 fein Opus ınuficum, continens 
di&ta infigniora ex Evangeliis die. 


zum dominicalium & feftorum to- _ 


tius anni defiımta zu Leipzig; umd an. 
1619 feine Centurias 7 & 8 vocum zu 
Leipzig und Dantzig in gto drucken laſſen. 
f. Draudit Bibl. Claſſ. p. 1614 und 1617. 


diefes Iektere aus 3 Theilen beitehende 


Werd ik Schon vorher an. 1607 in Stet⸗ 
tin and Licht getreten. 

Dulingius [Antonius] ein Magdeburger, 
und Cantor bafefbft, lich an. 1620 latei⸗ 
nifche Motetten von 3: 12 Stimmen, auf 
die Feii » Tage gerichtet, unterm Titul: 
Cithara melica, drucen. 

Dulnerus (Paulus) ein Nuͤrnbergiſcher 
Bürger ums Tahr 1583, muß ein verftän: 
biger Muficus gemwefen ſeyn; weil Le- 
onhardus Lechnerus, in der on felbi: 
gen gerichteten — feiner Harmo. 
niarum Mifcellarun , als eine Brfache 


- * 


am Gyınnafio zu 
Stettin geffandener Muficus, hat an. 
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- feines utzternehmens, fich folgender Wor⸗ 

fe bedienet: feci etiam hoc-eo luben. 

tius, quia de iftis Compofitionibus 

rectè judicare potes & foles, artem 
enim intelligis. 

Dumont. f. Mont. ' 


-Dünftan, der an. 988 im 79 Jahr feines Al⸗ 
ters verſtorbene Engländiiche Erb: Bi: _ 


hoff zu Canterbury, fol in feiner us 
gend fich fehr auf die Mufic gelegt, auch 
die Art, mit vier Sing⸗Stimmen als C. 
A. T. B. zu componiren erfunden haben. 
ſ. des Herrn D. Buddei Lex. und Prins 
tens Muſ. Hift, c.9. $. 25. daß er vors 
ber erftlich Abt zu Glafco geweſen, ſo⸗ 
dann Biſchof zu Wigorn, hierauf zu 
Londen, und endlich an. 961 Erk-Bifchoff 


geworden, iſt it Guil.Cave Chartophy- 


lace Ecclefiaftico, p. 180. zulefen. Bon 
einigen wird er auch punftaphus und 
punftaplus genennet. Nach Galom. 
von Til Meynung, it der vielfiimmige 
Gefang viel älter. fi deffen Sing: 
Dicht- und Spiel: Kunft, 2. 125 und 
126. Conf. Matthefonii Grit, Muſ. T.2. 
‚ATX. und AX. Mag alſo wol Dun- 
an diefe vollſtimmige Mufic- Art bey 
feinen Lands » Reuten,denen fie vorher un: 
befannt gemefen, am eriten aufgebracht 
und eingeführt haben. er. 

Duo, ein Staliänifcher und Frantzoͤſiſcher 
Terminus, vom lateiniſchen duo; be— 
deutet inftrumentaliter eine Compo- 
fition von 2 Ginge : Stimmen, welche 
von einem G. B. als ber dritten Partie 

‚ begleitet wird. 


Duodecima [isal, lat. ] iſt die doppelte oder 
zweymal genommene Quint. z. E. c, 8, 
Nenn diefes Wort bey Opera fichet,heif- 
fet es alödenn: das zwölffte Werck. 

Duplo,m.dupla, f. (i24.) doppelt. 


4 


Du ‚premiere, du fecond, du 3me, du 


me, sme, 6me, zme,5me Ton (gell) 
aus dem erfien, zweyten, dritten, vierd⸗ 
ten, fuͤnfften, ſechſten, ſiebenden, achten 
Tone. 

Durale, duro Lital.] dur [gall.] hart. 


Alſo nennet man das viereckigte 

weil derjenige Klang, dem es bey der Er- 

hoͤhung verurſachet, etwas hartes oder 

ſcharffes on ſich bat, oder nicht fo ange: 
nehm, als das b. moll. if. ſ. Brof. 

Dicction. 

Duran [ Domiziews Marcus] ein Spani⸗ 
fher Muficus, aus Alconetar in Eftre= 
madura gebürtig, fol das an, m 

- Tole. 


* 


7 


22° DUR ° DUX. 
Toledo in 4to heraus gefommene Buch: 
‚ Lux bella del Canto Uano genannt ; 
wie auch den über nurgedachtes Buch.an. 
1598 zu Salamanca edirfen Commen- 
'tarium, oder Comento fobre la lux 
bella, fo gleichfalls in 4to, verfertinet has 
ben. f. Antoni Biblioth. Hifpanam. 
Durandus [Cafpar Chryfoftomus] überlich 
an. 1667 fein Exultans Halleluja dem 
Druck in Drebden. 
Durante [Ostaviof ein in geiſt⸗ und weltli⸗ 
hen Wiſſenſchafften verfirter Römer, 
‚hatte das Iinglück, durch einen Buͤchſen⸗ 
Schuß ohnverſehens getroffen zu werden, 
begab ſich Deswegen auf fein nahe bey Vi- 
terbo liegendes Land⸗Gut, und verfer: 
tigte unter andern auch Arie devote, 
ſo an. 1608 zu Rom in folio gedruckt 
morden find. Es befiehet dieſes Werck⸗ 
gen nur aus 16 Blaͤttern, nebitder Anz 
weilung von einem Blat, und enthält 
Ging: Manieren in fich. Der völlige Ti⸗ 
tul deſſelben lautet folgender geſtalt: Arie 


— 


devote, le quali contengonoinfela . 


maniera di cantar con gratia,!’ imi- 
tatıoni delle parole, & il modo di 
fcriver paflaggi, & altri affetti. No- 
vamente compofte da Ottavio Du. 
rante, Romano. InRoma, appreffo 
Simone Verovio. 1608. Der Audtor 
it an. 1614 noch am Reben gemefen. 
f. Mandofii Bıbl. Rom. Cent. 7.n. 23. 

Duraftanti [Margherita] ift eine vortreff: 
liche und kuͤnſtliche Staliänifche Saͤnge⸗ 

‚ rin geweſen. oo 

Duree des Sons [ga44.] die Währ - oder 
Haltung der Klänge. 

Durete [ gal.] bedeutet fo viel als Dif. 
fonance, und unter den Diflonanzen 
eigentlich die aufferordentlichen, als die 
intervalla diminuta und fuperflua, 
f. Broff viction. p 282. 

Du S. Efprit [ga44)' Per il Spirito San- 
to [’sa/.] vors Feſt des H. Geiſtes. 

Duval, ein Frantzoſe, hat ſieben Sonaten⸗ 
Wercke vor Violinen herausgehen laſſen. 
f. bovins Mufic : Catalogum aufs Jahr 
1729, P. 25. 

Dux [2a8.] if in den Fugen und Canoni- 

bus die zuerft anfahende Stimme, und 

alfo der andern Folge-Stimme ihr Füh⸗ 

rer. conf. Mattbefonit Orcheftre I, 


p. 143. $. 6. i 
Dux (Benedidus) hat über ale Oden des 
- Horatii 3 und aſtimmige Harmonien an. 


1539 zu Ulm, der dafigen Jugend zu Ge- 


DYA. EBE. 
fallen, drucken laſſen. f. Gefneri Biblioth. 


univerſ. — 

Dux [Philippus] ein berühmt geweſenet 
Muficus aus Slandern, hat s und oſtim⸗ 
mige Madrigalien drucken laffen, und 
felbige den Herren, Joanni, Jacobo und 
Carolo Khifelſt, Freyherren in Kalta: 
prum und Gruemz, 20. Täger = Meiftern 
in Caͤrnthen und der Windifchen Marc, 
zugefchrieben. f. Sanderum de Scriptor. 
Flandr. p. 140. | — 

Dyas mufica [/ar.] vom griechiſchen duee⸗ 
bedeutet zweene genen einander entweder 

con. oder, dillonirende Klänge. 


E. 


E ohne Yecent, if eine Staliänifhe Con. 
jundtio, bedeutet: und, fo gebraucht 
wird, wenn ein Confonans drauf folget; 
wenn aber cin Vocalis drauf folget, wird 
das d noch daran gehänget, und edge: 
fohrieben,, 3. E. allegro e prefto, luſtig 
und geſchwind; allegro ed andante, lu⸗ 

ſtig und gleichgehend ; Can ſtatt des wei: 
chen d findest man auch offt das harte t 
geſetzt.) ſtehet aber ein Accent über dem 
e alfo: &, fo ifts die dritte Verfon aus dem 

. Staltänifchen Verbo eflere, und heiſ— 
ſet iſt. 

Ebart (Samuel) ein Componiſt und Orga⸗ 
niſt zu Halle in Sachſen, (jetzo im Magde⸗ 
burgiſchen) hat ums Jahr 1679 floriret, 
woſelbſt er 8 Jahr lang in Dienften.ge: | 
fanden, und 30 Jahr alt geforben. Er 
ift aus Wettin gebürtig geweſen. 

‚Ebeling (Johann Beorg) wird von Prin⸗ 
gen c.13..6.54. Muf. Hiftor. cin Pro. 
feffor Mufices am Gymnafio Caroli- 
no zu Stettin genennet; welches aber 

(mie mich deffen ein aus befagter Stadt 
gebürtiger vornehmer und gelehrter Maf 
gewiß verfichert‘) irrig feyn, und dahe 
rühren fol: weil vormahls der Profef. 
for Græcæ Lingux und Poefeos auch 

. zugleich Cantor gemefen ; jego fen das 
Cantorat für fih. Nurgedachter Mu. 
ficus hat an. 1666 Paul Gerhardts Rie- 
der, mo an der Zahl, mit 4 Sing-Stim: 
men und 2 Violinen erftlih in folio, 
und hernach a. 1669 nur mit Difcant 
und Baß in gvo heraus gegeben ; auch 
an. 1857 Archzologias Orphicas, five 
Antiquitates mulicas,, fonur bis aufs 

. ahr 
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gebr der Welt 3920 gehen, zu Stettin 
R 


gro drucken laffen. 


. Eberlinus[ Daniel] ein vortrefflidher Vio- 


liniſt, von Nürnberg gebürtig, war am. 
2180 Eapelmeifter zu Eiienach, gieng 


yon Dar nach Caffel, kam aber ums Jahr - 


1685 wiedezum nach Eifenach,und wurde 

bierauf.endlic) zu Eaffel Stadt : Haupt: 

mann, in welcher Bedienung er auch da⸗ 
felbit geſtorben. Geine trium varian- 

Hıum fidium Concordia,h. e. Moduli 

mufici, quos Sonatas vocant, ternis 
Preibus conflati, iſt an. 1575 zu Nuͤrn⸗ 
berg in folio heraus gekommen. 

Ebert [Johann] iſt gebohren zu Naundorff 
bey Dippoldiswalda in Meiffen den 27 
Sept. an. 1693. hat ı2 Jahr lang die 
Ereug: Schule in Dreßden frequenti- 
vet, iſt an.ı718 nach Leipzig auf die Uni⸗ 
verfität gezogen, von dannen an. 1720 an 
den Hochfuͤrſtl. Sachſ. Weiſſenielſiſchen 


Hof als Tenorif beruffen worden; an. 


726 aber in Hochfuͤrſtl Sachſen⸗Eiſena⸗ 
chiſche Dienſte gekommen, hat an. 1729 
6Sonatea Flauto traverſo con Cem. 
-balo heraus gegeben, und folche Gr. 
Ofuͤrſtl. Durchl. Friderico, Erk: 
einen zu Sachfen : Gotha dediciret. 
Fbion [Mattbias]-hat eine Iſagogen Mu. 
ficam in teutfcher Sprache gefchrieben. 
Ebner fx olfigang] Kayfer® Ferdinandi 
IL Hof-Organilt, ums Jahr 16555 , von 


Augſpurg gebürtig, hat die don Ludovi.. 


co Viadana erfundene Wiffenfchafft, 
den. General-Bafs zu tractiren, verbef- 
fert und erweitert, auch eine fehr kurtze 
inftrudtion Davon in iateiniſcher Spra⸗ 
che geichrieben, welche Herbft, loco Co- 
rollarii, feiner Arte Prattica & Poëti. 
ca,in 3 quart-Blättern, verteutfcht an- 
hing bat. An. 1648. iſt hoͤchſtge⸗ 
dachten Kayſers Aria von 36 Variatio- 
nibus, durch ihn zu Prag in Druck ge: 
geben worden, 
Eccardus [Fosannes] von Mühlhaufen ge- 


- 
. 


bürtig, war beym Marggrafen von Branz . 


denburg, Georgio Friderico, als Her- 
goge in Preuſſen, zu Königsberg Vice. 
Capellmeifter, und gab an. 1597 geijtliche 
mits Stimmen gefegte Pieder, auf den 
Choral, oder gemeine Kirchen: Melodie 
gerichtet, dafelbit in Druck. An. 1574 find 
4-5 und mehrſtiumige Cantiones Sa. 
er@Helmboldi, 20 an der Zahl, von 
feiner Arbeit zu Muͤhlhauſen gedruckt 
worden. ü 


Ecceliüs [Matthias ] iſt ein berühmter 


ECH. ECK. 221 


Muficus an Hergog Heinrichs zu Sach⸗ 
fen Hofe, und ein Anverwandter des aır. 
1487 verfiorbenen Canoniciund Dokto. 
ris Decret. zu Meiſſen, Chriftophori 
Eccelii, gewefen. ſ. Georg. Fabricii An. 
nal.urbis Mifniz, lib. 2. p. 162. 


Eccles, hat zwey Bücher Sonaten vor 
Violinen; heraus gegeben. f. Bozvind 
| Dufl-Calalogum aufs Fahr 1729, p.25. 
Der Audtor mag wol ein Engländer 
ſeyn; wie denn, nach Bericht Guy Mie- 
ge, im erften Theile feines Gros-Britanz 
nifchen Staats, c. 33. in der Königlichen 
Engländifchen Eapelle drey Mufici die: 
fen Rahmen führen, nemlich John, 
Henry und Salomon Ecclefs.. 


Echembrotus, ein Kunſt⸗Pfeiffer aus Ar. 
cadien, hat in den Olympifchen Spie⸗ 
len, und zwar inder 48 Ol ympiade, oder 
589 Jahr yor Chriſti Geburt, den Breik 
davon gefragen, \ f. Natal. Comitis Ady- 
sol. c.1..Lib, 5. und Paufaniam in Pho- 
cicis, ſ. lib. 10. wofelbft gemeldet wird: 
daß er deswegen dem Herculieinen eher: 
nen Dreyfuß geopffert habe. 


Echion, ein alter Citharoedus, deffen Ju- 
venalis Satyr. 6. erwehnet: 
Accipis uxorem, dequa Cithara- 
dus Echion, 
Aut Glaphyrus fiat pater Ambro- 
fiusque,Choraules. 
Echo, gen. echus, (gr. 3xa,3e) Ecco 
[Lial.] Echo oder Eco [ gall.] Sonus , 
reciprocus [/ar.] ein Wiederhell, iff 
eigentlich eiic Wiederholung der Stim— 
me, welche natürlicher AWeife Durch die 
Zuruͤckſchlagung der Lufft gefchiehee.Man 


imitiret es in der Mufie Öffters, wenn 


nemlich ein Chor dem andern, und zwar 
etwas fchmwächer, antwortet. Es Fan 
‚such dergleichen auf Orgeln von 2 und 3 
Elavieren artigvorgeftellt werden. Das 
Wort Ecco wird auch manchmahl an 
Katt piano gebraucht, um anzuzeigen, 
daß der Stimm : oder Inftrumenten- 
Klang moderirt und fchmwächlich gehen 
fol, gleich als wolte man ein Echo ma- 
chen. Es heiſſet auch ein Drgel:Regilter 
alfo. ſ. Sambers Continuation der Ma- 
nududt,p.ı5. : “ 


Eckel [ Cörißoph] von Nürnberg gebuͤr— 
tig, war an. 1655 an Kanfers Ferdinan. 
di III. Hofe ein Inftrumental,Muficus. 


f.Bucelin, 
Edel (Hermann) von Luͤbeck, war unter 


den 53 verſchriebenen Organißen der rn 
wel: 


/ 
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welcher basan. 159€ in die Schloß: Kirche 
Grüningen erbauete Orgel-Werck befpiel- 
« te und examinirfe. f. Werdimeifters 
. Organ. Gruning. rediv. $. 11. 
Eckftein (Antonias) ein au. 1721 ji Prag“ 
verſtorbener Rautenift. f. Barons lin: 
terf. des Inſtruments der Laute, p.76. 
Eclifies du Luth [ga] coftz, ferule, 
aſſulæ [/ar.} die an dem corpore einer 
Laute duͤnn ausgearbeitete Bretlein, oder 
Spane, on 
Ecloga [Jar.] Egloga [ia4.] Eglogue 
[gall.] exaoyy Lgr.] von enreyo, de- 
ligo, ein auserlefenes Gedicht, fo ins be⸗ 
fondere von Land: oder Feld: Miaterien 
handelt; es werden aber auch andere klei⸗ 
ne Gedichte alſo genennet. 
Ede [ Richardus ] ein Engelänbifcher Ca. 
nonicus Regularis zu Oxford, unter 
- der Regierung Königs Henrici VN. hat 


bey murgedachter Univerfität um dab . 


Baccalaureat in der Muſie angehalten, 
aud) felbiges mit der Condition erhalten 
gehabt: wenn er nemlich cine Miſſam 
nebſt einer Antiphona coınponiren,und 
fie am Tage feiner admifion üffentlich 
aufführen würde. f. Anton, a Wood Hi- 
ſtor. & Antig. Univerf, Oxon, lib. 

2.p.5. N, 
Edelbauer (Johann Michael) ein Violi- 
nit, in der Kanferin Amaliz Wilhelmi- 

. nz, Hof:Eapelle, an. 1721, und 1727. 
Edelmann (Miorig) von Greiffenberg aus 


Schlejien gebürtig (Gryphismont SI.) 


war an. 673 Fuͤrſtl. Saͤchſ. Magdeburg. 
Hof⸗Organiſt zu Halle; wurde aber an.ı676 
von dar nach Zittau, als Organiſt und 
Muſie-Director berufen , trat nur ger 


. dachte Function den iſten Advent-Sonn⸗ 


“> tag an, ımd ftarb an. 1680 ben 6. Dec. 
ſJ. J. C. Trofts Befchreihung des Orgel: 
Mercs.anf der Augufus- Burg za Weif- 
fenfelö, p. 8. und Nen. D, Carpzovii 
Analedta Faltor. Zittav. P. 3.c 4.P.94. 


‚Edinthonius ( Joan.) ein zu Paris ums 
Jahr 1603 berühmt gemefener Rautenifi. 


Edlinger ( Thomas und Joſeph) Vater 
und Sohn, Lauten: Marher in Prag, ha: 
ben ſich hervor gethan, und iſt ablonder- 
lich der letztere eine ziemliche Zeit in Ita⸗ 
lien gemwelen, daß man fich ſchon was gu: 
tes von feiner Fauſt verfpeicht. ſ. Bas 
rons Interfuchung ded Inſtruments der 
£aute, P.96. - | 

Edwarts (Rechardus) ein aus Somerfetl- 
hire (Somerletenfis) buͤrtig geweſe⸗ 


[2 


EDU. EGA. 


ner Engelaͤndiſcher Poet, und fo wol in 
der theoria als praxi wohlerfahrner 
Muficus, ift an. i540 in das Collegium. 
Corporis Chrifti, und au. 1547 in. das 
Co:legium AdisChrifti zu Oxford als 
ein Alumnus gekommen, hierauf Magi. 
fter Artium geworden, von der Königin 
Eliſabeth in die Königliche Capelle aufge: 
nommen worden, und an. 1566 ohngefehr 
im 43 Jahre feines Alters, geftorben. - ſJ 
Ant. a Wood, Hift. & Antig. Univ, 
Oxon. lib. 2. p. 234. fq. 


ıE dur heißet (1. wenn die Terz zum e gis 


- if. (2 menn'vor dem e ein Creutzgen 
ſtehet, welches fodann, an ſtatt f, gar 
füglich eis genennet werden ınag. 

E moll heißet ( 1. in Anfehung des Modi, 
wenn die Terz zum e nicht gis, fondern g 
if. Ca. wennvor dem e ein bſtehet; da 

man es denn auch ſehr wohl es nen: 
nen fan, um dieled vom eigentlichen 
dis mercklich und mit Nutzen im G. B. zu 
unterfcheiden. m 

£eflorcer, s’ efforcer, en. s’ efforgant, 
oder, de toute fa force (gall.) ĩwin⸗ 
gen, fich zwingen, fich ſtarck oder mit al— 
Sen Keäfften angeeiffen ; fingen, ald wenn 
man Gewalt litte, und den Schmerg, fo 
man hat, welte mercken laſſen. 

Efiterdingen [geinvid) von ] ein zu Ans 
fange des 3ten Seculi erfilich an Hertzogs 
Leopoldi von Defterreich, und hernnach an 
Landgraf Herrmanns in Thüringen Hofe 
zu Eifenach berühmt geweſener Edel: 
manu und Meifter-Sänger, hat wegen 
feiner Kunft mit feines gleichen viele Wer: 
drüßlichfeiten gehabt, und das. Helden: 
Buch, aus vielen der alten Zeutfchen Lie— 
dern zufammen gebracht, und aufdie Art, 

ic eö noch vorhanden, Geſangsweiſe ver- 
Iaffet f. Zaumanns Anmerckungen 
uͤber Opitzens Teutſche Proſodie, vom 
153 bis 156 Watte, woſelbſt feine fata er⸗ 
zehlet werden. : 
al, &galement ( gall.) Adv. uguale 
ee ital.) gleih, 3. E..aller — 
egalement, oder, A aotes egales, gleich 
gehen. einen gleiche. Schritt halten, oder 
mit einerley gleichen Noten fortgehen. 

Egalite reglee, & bien marquee de tous 
les tems de la Mefure (gall) eine mit 

GFleiß eingerichtete Bleichheit ded Taets, 
welche bey allen Theilen deffelben ange: 


zeigt, oder exprimirf wird. - 


Egedacher [ Johann Chriſtoph ] Doc. 


Saltzburgiſcher Hofsund Land: Orgel: 
ma her, 


E GE. u EIS. 
h * macher, hat an. 1706 die Orgel in daſiger 
ea Dom-Kirche von 42 Stimmen gebauet. 


beipyaaız , VON Zydew, expergefacio; alſo 


u. hieß Dad Lied, fo gemacht wurde, wenn 
Bräutigam md Braut des Morgens auf: 
wa funden. f. Vof. Inftitut. Poët. lib. 3. 
0. 013. 9. 5. / " 
-. Bgidio, ein zu Mayland berühmit gensefe: 
Fer Prieſter, Componift, und Iufirumen: 
"xt al-Muficus. welcher, wie Paolo Mo. 
“= „.tigia, c. 36. lib,3. del!a Nobiltä di Mi- 
leno , p. 185: beeuget, einige muficali- 
m <fhe Wercke heraus gegeben hat. 
Exliſe (gall) f. Chiefa. 
Eglogue (gall.) ſ. Ecloga. 
., Egofiller (gall.) faucibus contendere, 
'„ fauces elidere ( ar.) fo fehr fchresen, 
daß ber Kehle Wehe geſchiehet; s’ego- 
Aller (.gall.) ſich heifch ſchreyen 


Ne 
rin 


i Ehlers (Hicolaus Wilhelm) Organiſt an 


der Lieben Frauen⸗Kirche in Bremen an. 
1721, hat ein Werck von go Stimmenuns 
ter Handen. ſ. Martbefonii Anhang zu 


Niedtens Muf. Handl. zur Variar. des 


J G. B. pP: 162, 

‚„ Ehrnftein ( Joh. Facob. Stupap at) hat 

.. 00.702 ſechs Vartien von 2 Violinen 

und einem G.B. unter dem Titul: Rofe. 

tum Muficum; 15 Bogen ſtarck, heraus 

gegeben. 

hr — —* lat. Nexus, hieß is ber Griechifihen 

> Kirche eine gewiſſe Compoſition, die ſie 
mit leichter Mühe unter einander ſelbſt 


machten, und nach welcher die andern Rie- 


der oder Hymni abaefungen wurden. ſ. 
Schöttgens Antiqg. Lex. 


Bis „ alfo fan der mit einem AR verfehene 
. e-clavis füglih genennet, und vom f 
= „ficher unterfchieden werden. 


"Bifenhuet (Thomas) ein Canonieus Re. 
... gularis bey St, Georgen zu Augſpurg hat 
an. 1702 fein alſo genanntes Muſicali⸗ 
ſches Sundament zu Kempten in 4to 
drucken laſſen. Eſs Ti} dieſes die zweyte 
und vermehrte Auflage, und beſtehet aus 
0. Bogen. Zu dieſer Zeithat der Au- 
. tor benm Fuͤrſten ju Kempten als Ca- 
pellmeiſter in Dienften gefianden. Das 
aſte Capitel handelt de Vocibus & Cla- 
vibus; c. 2. de Clavibus & Solmifa- 
tione; c. 3. deCantu; c.4. de Tadtu, 
Notis& Paufis; c.5; de Signis & Tri- 
plis; c.6. de variis Signis & Pundis; 
c. 7. de Tono; c. 8. de Ligatura & 
Syncopatjone ; c.9, de Textu; c, id. 


* 


Pr 


"EIS. ELE. 


de Saltu; c.ı". de Cantu Eeclefiaftico 
Chorali; e. ı2, de Tonis Cantüs Cho- 
ralis; c. 13. de Clavibus & Salmifario. 
ne; und c.ı4. de Tono avthentico & _ 
plagali. Dieſe Materien machen den 
erſten Theil, und zuſammen 32 Bogen 
aus; der zweyte Theil befiehet aus lau⸗ 
ter Exempeln. E 

Eiſentraut (Wolffgang ) von Halle, war 
unter den 53 verfihreibenen Organiſten 
der aite, welcher das an. 1396 in die 
Schloß⸗-Kirche zu Grüningen erbanefe 
Drgels Werd befpielte und examinirte. | 

ſ. Werdimeifters Organum Gruning.. | 

‘ rediv.$. 11. In M. Joh. Gottfr, Olea. 
rii Camiterio Saxo.-Hallenfi lautet 
feine Grabfehrifft p. 99. alſo: Anna 1629 
den ııten Jun. it ın EOtt feelig entſchlaf⸗ 
fen der Erbare, Ehren: Wohlneachte und 
Kunftreihe Hr. Wolfgang Eiſenkraut, 
46, Jahr alhier gewefener Organiſt, ſei⸗ 
ned Alters 69 Tahr. Welche Schreib: 

. Yet von beyden die richtigftefey, iſt zu un⸗ 
terfuchen ? 

Enxryozoxng (gr) Ecclefiarcha (/ar.) 
war in der Griechiſchen Kirche fo viel als 
heutiges Tages ein Kirchner, hieß fonken 
auch Thefaurarius, und hatte nicht nur 
allen Kirchen-Ornat in feiner Verwah⸗ 
rung, wie auch die Aufficht über die Glo— 
en und ayravrex , ſondern mufte auch 
im Chor mit ablefen, fingen, die Kerzen 
anſtecken, u.f.f. bie dergleichen Verrich⸗ 
tungen in Grauen: Clöftern hatte, hieß 
inuayasäpxıcoa; Ecclefiarchifla. ſ. 
Schoͤttgens Antiquit. Lexicon, 


Elaboratio (Aac.) die Ausarbeitung einer 
Eompofition, 


Elster, Elaterium (lat.) Za0r) (gr.) 
bedeutet beym Merfenno die Brücke, 
d. i Den meßingen oder eiſernen gekruͤmm⸗ 
ten Drath, welcher auf dem Blatte der 

alſo genannten Schnarr-Wercke in Or⸗ 
geln lieget, durch deſſen Auf-und Unter— 
Ziehen ſolcher Art Pfeiffen geſtimmt 
werden. * 


Elegia (ita/. dar.) Elegie (gall.) ein aus 
Wechſels⸗weiſe gefegten Verfibus He- 
xametris und Pentametris eigentlich 
befichendes Trauer⸗ oder Klage:Gedicht 

ſo von ber doppelten Griechifchen Inter. 
jection oder 'particula dolentis à £, 
und Aeyav, dicere, den Nahmen hat,. 
und von Theocle fol feyn erfunden mer 
De ;. wigmol Horatiys im Arte Potica 


pricht ; 
Quis 
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- Quis tamen exiguos Elegos emife- 
| rit autor, 
Grammatici certant, & adhuc fub 
judicelis eft. . 
Ein mehrer biervon it in Vofbi Inſtit. 
“ »Boet.lib. 3.0.9. zu leſen. 
Elevation de la voix, (gall.) Elevatio 
vocis (Zat.) die Erhebung der Stimme. 
’ Elevatis (lat.) Elevation (gall.) bebeu: 
tet (1. das Aufheben der Hand beym Zack 
geben, und-deimnach die zweyte Helffte 
eines Tactd. (2. jeden geraden Theil 
deffelben, als: das zweyte und vierdte 
Bierthels ingleichen die das ate, ate, 6te 
und ste Achtel, u. ſ. f. in noch Eleinern 
Roten. (3. Diejenige Motette, ſo in 
der Kömifchen Kirche muficirt wird, 
wenn der Priefter unter währender Meſſe 
die Hoſtie in die Höhe uͤber fein Haupt he 
bet, und felbige der Gemeinde zeiget; als 
welche Handlung bey ihnen Elevatio 
'Corporis Chrifti heiflet, und gedachten 
‚Sing: Stück den Nahmen geben muß. 
(4. bie Höhe eines Choral:Liedes über den 
‚ Einal.Clavem, f. Mars. Agricole 
Scholia inWenceslai Philomatis Mu. 
ficaraPlanam,iınrticul: de Fonorum 
ambitibus ac Muficorum licentiis, ’ 
Fleutherus, ein Griechifiher Vocal.Mu. 
ficus, welcher, wie Paufanias in Pho- 
cicis, £.lib. 10. meldet, wegen feiner an: 
genehmen Stimme in den Pythiſchen 
Spielen, ob er gleich nicht feine eigene 
Arbeit abgefungen, dennoch einiten ben 
Preiß davon getragen. 
Elkpſis [lat. ] Edles [gr ] von ENHTE, 
rrtermitto, deficio ; ijt eine Auslaſ⸗ 
fung eder Verſchweigung einer Confo- 
nanz, undentftehet, wenn an ſtatt diefer 
eine Pauſe gefesst wird, worauf eine Dif. 
fonanz folget-f. Tab. X. F. 5. f. Stier- 
leins Trifoliun muficale, p. 30% 


Elmenhor& [Heinrich] “ein Magiiter 


Philofophix, und Prediger an der Ca: _ 


tharinen- Kirche zu Hamburg, fihrieb an. 
1638 eine Dramatologiam Antiquo- 
Ho.liernam; oder einen Bericht von den 
- Dper- Spielen, deren Inhalt dahin gehetz 
daß folche, als Mittel-Dinge, von Chriſt— 
licher Obrigkeit wohl können erlaubt, und. 
von Chriſten, ohne Verletzung des Ge: 
wiſſens gefehauet und angehoͤret werden. 
Es iſt diefer Tractat zu Hamburg in 4to 
teutfch gedruckt, machet ein Alphabet 
und 2. Bogen aus. 
Elsbethus (Tomas) von Neuſtadt in 


EMB. ENA. 


Francken gebürtig (Neapolitanus Fran- 
cus) hat an. 1660 zwey und zwantzig latei⸗ 
nifche, und vier teufche Motetten von 6: 
Stimmen zu Srandfurth an der Oder 
componiret und dafelbft drucken laſſen, 
auch felbige Joachimo Friderico, Her: 
tzoge zu Bignig und Brieg in Schlefien,als 
Dom:Profte zu Magdeburg zugeſchrieben. 

v z “ 

EAuuog [,gr. ] Elymus [ dar. ]J eine-aus' 
Buche - oder Korber : Baume verferkigte 
Phrygiſche Floͤte. ſ. 7 raquelli Annot 
ad Alex. ab Alexandro Geniales Dies, 
p-545. | | 

Embaterium [/at.] eubargew [gr] 
mar ben den Spartanern einvor Pfeiffen 
gefester Marche, wornach die Soldaten 
ihre Schritte einsichteten. Gin meh: 
reres hiervon iſt in Meurfii Mifcellaneis 
Laconicislib. 2.c.ıı. zu leſen. | 

Embouchement [244] das Blafen mit 
nn in ein muſicaliſches Inſtru⸗ 
ment. | 

Emboucher [ga] in ein Horn ober 
Trompete blajen. 

Embouchure [ga/l.] das Mundſtuͤck an 
einer Trompete, Zincden, Walther. . | 

Emmelia [/ar.] sundise [gr.] modula- 
tio, concinnitas, von es, In, UND kegAcs 
cantus; war ein gewiffer gravicättfcher 

Tantz bey dem Tragddien gebräuchlich; 
das Pied, fo dabey muficiref und abges 
fungen wurde, hieß auch ale. f. Schött: 
gens Antiquit: Lexicon.conf, Voſſ. 
Inftit. Roet.lib.2. c. :6. 6.5. i 


Einnierling, ein Cammer » Muficus beym 
Hrn. Marggrafen von Brandenburg, 
Chriſtian Ludwig, in Berlin, tt ein Com: 
‚ponift, tradtiret die Violadigamba, 
und das Elavier, Er fol von Eißleben 
gebürtig feyn. 


Empedocles, ein.aus der Sieilianiſchen 
Stadt Agrizent [Gergenti] gebärtig, 
und 444 Jahr vor Chriffi Geburt berühmt: 
geweiener Philofophus, Medicus, Poet 








und Redner, fol, mie Print ads Zwin. 
geri Theatro vitx humane meldet, 
durch einen mohlgeiesten, Geſang einen 
unfinnigen Süngling wiederum zu recht 
gebracht haben. 


eyapucuc [gr.] heißet feinem Urſprung 
und älteiten Gebrauch nach nichts anders, 
‚aldharmonicus. Von zw, conjungo- 
fommt pad, conjundtio, compages; 
von dieſem ferner «pwovta, welches eben 

fo viel, und in Specie eine muſicaliſche 
Com- 





ENA. ENG. 


Compofition und Ubereinſtimmung be⸗ 


deutet. 

fveppawog, quod in harmonia eſt, vel in 
quo harmionia eſt. | 

en baiflant la main (gal.) f. baiſer. 

enbas ( gal/,) Adv. deorfum ( at.) une 
terwerts 


Encznia, gen. encæniorum (at) dy- 
KOMVIRE (gr.) das Kirchweyh⸗Feſt. von 2v 
UND xoyvaog NOVUS. 

Enchordus, a, um, Llat. ] Eyxopdog av 
[er.] was Saiten hat. 

Enck [Mearitius] ein an.1575 gu Weilin 
der Schmeig verflorbener, und zu Gt. 
Gallen begrabener Benedidtiner: Mond, 
hat, nebit den Anmerckungen über das 
Sprifche Neue Teſtament, auch eine Vor: 
rede über ein gewiſſes Diuficalifches Werck 
verfertiget. f. Fodoci Mezleri Tractat: 
de Viris illuftribus Monafterij 5. Gal- 
li lib. 1.0.60. 


Ende kJohann von] von Caſſel, war 
unter den 53. verfchriebenen Drganiften 
der 38te, welcher dad an. 1596 im die 
Schloß: Kirche zu Gruͤningen erbauete 
Orgel⸗Werck befpielet und exatniniref. 
f. Werdmeifters Org. Gruning. re- 
div.$. u. a 

Endefimon , T gr. 330e1zov, 8, ro, ] alfo 
hieß bey den Griechen eine von dein Cho- 
rodidafcalo oder Vorſaͤnger gegebene 
Vorſchrifft/ wornach fich der gantze Chor 
im Nachſingen richten muſte. f. Buten- 
ger.de Theatro, lib.2, e. 27. 

Enfrappant [gall.] im Niederſchlagen, 
nemlich beym Zact geben. 

Engelmann [Georg] hat drey Theile 
sitimmiger Paduanen und Gaillarden 
ediret, wovon ber fette an. 1622 zu Leip⸗ 
zig. heraus gekommen if. ſ. Draud. 
Bibl. Clafi.p. 1647. Zwey Jahr vorher 


it auch fein Quodlibetum Latinum 
von 5 Stimmen dafelbft gedruckt worden. 


idem ib. P.1650. 

Engelbrecht [Johann] von Einbeck, war 
ber 30fe Examinator des an. 1595 er: 
baueten Orgel⸗-Wercks in der Grüningt: 
ſchen Schloß: Kirche. ſ. Werdimeifters 
Org. Gruning, rediv.$. u. 

Engelhart [Salomon] ehemahliger Col- 

. lega des Sräfl. Manpfeldiichen Gymna- 
ſiĩ au Eisleben, und Cantor bey S. An- 
drez dafelbit, hat ein Miuficalifches 
Streit-Rrandlein von6 Stimmen her 
ausgegeben. 


— 


ENH. ENT. 


En harmonie [ gall. 
fo viel, als tutti. 

Enharmonique [ga4.] Adj. m. und f 
generis, enharmonicus, a, um, [/a#.] 
wenn eine Melodie durch Subfemitonia 
und Superfemitonia, oder fürser: durch 
halbe Semitonia geführet werden folte. 

Enjonement ( gall. ) ſ. m. eine luſtige 
Piece in der Muſie. 

Enlevant (gall,) im Aufheben des Taets. 

En melodie (gall.) heißt fo viel, als folo. 
f. Rouffean. 

Enneachordum (/ar.) ein Inſtrument 
mit neun Saiten; von Ewez, novem, 
und xopöy, chorda. 

Enoplium ( at.) zvorasov, (gr.) ift eben 
wos Embaterium, f. Athen. lib, 14. 
In des Hrn. D. Joh, Alb. Fabricii An⸗ 
merckungen über das H6te Buch Sexti 
Empirici adverfus Muficos p. 358. 
Tiefet man folgendes : EvorAıog alvnsıe 

. erat ad nuwerum ejusmodi, quem 
pes facit Amphimacrus, (-v. ) ap- 
pellatus etiam Creticus, quia a Cre- 
tenfibus torus ille mos promanarvit; 
und werden nachftehende Stellen ange: 
führer, als: der Scholiaftes Ariftopha- 
nisad Nubes, v. é5si. Lucianus.de Sal.. 

tatione T. I. p. 788. Marcus Meibo.. 
mius ad Ariftidem Quintil. p, 264. 

und Meurſius in Creta, p: 183. 

En pleurant ( ga4) weinend. 

Enrhumer (s’) gall. vom Griechiſchen 
eve, Auentum, ein Fluß, heißet: eis 
sten rauhen Hald bekommen, heifer wer: 
den. Un ton enrhume, ein heiferer 
Ton. R 

Entonner (gall.) intonare, inctinere, 
preire tono (at.) den Ton angeben; 
entonner un Pfcaume,tne Antienne, 
au einem Palm, einer Antiphona den 
Ton angeben; entonner la Trompet- 
te, indie Trompete ſtoſſen. 

Entonnement (gail.) ſ.m. das Anflimmen. 

Entr’ acte (gail.) f. m. Diludium, In- 

 termediuni (/a2.) bedeutet in einer Eos 
moͤdie das Zwiſchen⸗Spiel, aus Mufie, 
Zanten, vder anderer Kurtzweil, von 
einem Adtu zum andern beitehend, da= 
mit die Adteurs fich umfleiden, und 
die Decorations des Theatri veränderf 

. werden fönnen. 

Entr£e de balet (gall.) der Auftritt der 
Taͤntzer in einem Ball, davon das Baller 
eine continuation. ſ. Srifchens Lex: 

ae Entree 
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Entrée (gall.) f. ſ ıft eine ferieufe Arie 
miit zwey Reprifen, aber bloß vor In: 
firumentez; fie fiehet dein erjten Theil ei⸗ 
ner Ouverture nicht unähnlich, nur daß 
die letzte Reprife eben der Art iſt mie die 
erſte Insgemein theilt fich ihr Taet in 
zwey gleiche, und ihr Gebrauch iſt zum 


Tantzen oder Interſcenio, d. i. zum Zwi⸗ 


ſchen-Spiel in einer Opera &c, 
Mat:hefonii Orcheftrel.P.2.c.4-$. 41. 
conf. Yriedtens Handl. zur Variation 
des G. B.p.98. 

Entretenir le ton (gall.) bedeutet (1. im 
Zone bleiben, d. t. weder auf noch unter 
ziehen. (2. im angefangenen Modo 
bleiben. 

Enthufiaftica fc. harmonia, Ev9yeiasıny 
depovix (gr. ) war diejenige Eigenfchafft 
eined Gefanged, wodurch Haſtig- und 
reine erregt werden. f. Tils 

ing: Dicht-und Spiel⸗Kunſt, p. 14. 
Enæzina ( FJoannes de la) ein Spanifcher 
Poet und Muficus von Salamanca ge: 
buͤrtig, (Salmantinus) fol eine Zeit lang 
om Pähftlichen Hofe Eapellmeifter gewe— 
fen, und für feine treue Dienite hernach 
Prior zu Leon geworden feyn. Er lebte 
ums Jahr 1520, that eine Reife nach dem 
gelobten Lande, und befchrieb diefelbe bey 
feiner Zurückkunfft in Werfen. f. das 
comp. Belehrten: Lexicon. 

Eolio (ira4.) Folien (gall.) diefen Nah⸗ 
men gaben die Alten einem ihrer Modo- 
rum, deffen Final-Chorde A, die Do- 
minans e, und dieMedians c iſt. 


Epaminondas, der. ums Jahr der Welt 
3580, oder 368 Jahr vor Chriſti Geburt 
berühmt geweſene Thebanifche Feld-Herr, 

hat wie Cornelius Nepos c, 2, feiner 
Lebens: Befihreibung meldet, auf der 
Either zu fihlagen und drein zu fingen von 
Dionyfio, das Flöten: Spielen von 
Olympiodoro und Orthagora, und das 
Zangen von Calliphrone erlernet. conf. 
Atbeneus lib, 4, c. ult. 


Epanadiplofis, gr. erzvaöizausı; , Re- 
duplicatio (Zas.) iſt eine Wort:Figur, fo 
entitehet, wenn in einer Sentenz das Ay⸗ 
fangs:und Schluß: Wort einerley ift, oder 

überein heiffet. 


Epanalepfis, gr. &rzvzaydız, Refunttio 
(Jat.) von eravarzubzw, repeto; iff 
‚ eine Rhetorifche Figur, nach welcher ein, 
oder mehr Worte, fo zu Anfange eines 
Periodi u. d. g ſtehen, auch am Ende 
deſſelben wiederhohlt werden. 3. E. Vani- 


% 


EPA. EPI 


tas vanitatum & omnia vanitas. | 
ederichs reales Schul:Lexicon. 

Epanodus, gr. erivodos, Reditus | Zer. 
von Er? und Zvodoz, via ſurſum ferens 
it eine Wort-Figur, fo entſtehet, wen: 
die Worte einer Sentenz umgekehrt ode 
ruͤckwerts wiederholt werden. 3. € 
Singet, rühmet und lobet; lobet, rüh 
metund finget. idem ibidem. 

Epheftion. ſ. Hephefiion, 

Ephraem, Ephrem, oder Ephraim, ei: 
von Nifibe, oder Edeſſa in Syrien ae 
bürtig, und dafelbft an. Ehr. 370 eine Zei 
lang geweſener Diaconus, welcher, alı 
er einhedig zum Biſchoffe erfohren wor. 
den, ſich unfinnig geitellet, damit er fol 
he Wuͤrde nicht annehmen dörffen. 
Sederichs Notit. Audtorum Med. p 
68°. joll, wie Theodoretus lib. 4. c. 19 
Hiſt. Eceleſ. und Nicephorus lib.9. c 
19. melden, die harmonifche Modula 
tion erfunden haben; welches der Car 
dinal Bona G. IN. Pſalmodiæ divina 

‚ alfo verfiehet: quod vel antiquun 
cantumin aliqua particulari Ecciefi: 
inftituerit: vel canendi methodum 
& notulas intervallorum ac vocun 
indices aliqua faciliori ratione in. 
novarıt, 


Epi, gr. !m eine Prepofitio, bedeute 
über. 4. E. Canon in Epidiateflaron, 
Epidiapente, Epidiapafon, &c: eit 
Canon, da die Folge-Stimme über den 
Sührer eine Quart, Quint, Odtav, u.f.f 
eintritt. 

Epibomium Cat.) erskawwv wEros ( gr.) 
carmen ad aras, ein Lied ſo beym Altaı 
gelungen wird. ’ 

Epicedium Clat.) äwıwdduov (gr.) vor 
Em und «Hd, funus; carmen fürne: 
bre, lugubre, nondımı fepulto cada. 
vere, ein Reichen : Trauer - Stück, fo von 
des Sach Beerdigung gemaͤch 
wird. 

Epichalcum, (/at.) extxaanov (gr) be: 
deutet beym Hefychio: os tibiarum, 
das Munditüf an einer Pfeiffes weil 
aber nurbefagtes griechifches Wort von 

Serge den Nahmen hat, erhellet daraus; 
daß vielmehr ein meßingened Mundftüd 
an einer Trompete, Waldhorn, u. d. g. 
und durch tıbia auch eins von beydeng und 

dergleichen Inſtrumenten möfe verftan: 
den werden. ER 

Epichorea, .ein Wach: Tank. 

Epicitharifima, irudagiopne, alſo hieß 

ehemahls⸗ 


EPI. 
ehemals eine. Pi&ce vor die Cither, wel⸗ 


che am Ende eines Schau: Spiels ge: | 


macht wurde. 

Epicles, ein ums Jahr der Welt 3470, oder 
478 vor Chriſti Geburt, zu Athen berühmt 
gewefener Citharcaedes, welchen The- 
miftocles gerne um fich leiden mögen. 


Epicurus, ein Sohn des Neoclis und der ; 
Chareftratz, aus Gargettio, einem 


Staͤdtgen in Attica, war 342 Yahr vor 
Ehrifti Geburt gebohren, hielte fih in 
feiner Tugend meilt in Samos, oder auch 
su Teos, Colophon, Mitylenz, und 
anderweit auf, bis er im 36 Jahr feines 
Alters nach Athen zurück kam, und eine 
befondere Philofophie zu lehren anfieng. 
Schrieb, unter fehr viel andern Sachen, 
fo aber miehrentheils verlohren gegangen, 
auch wer usoınds y wie Laertius lıb. 10. 
Sedt.28. bezeuget, und farb im 73 Jahr 
feines Alters. 

Epigloflis, Epiglottis, gr. imtyanaeız 
imıyawınıc, das Züngelgen in den Tan: 
genten an Spinetten und Clavicymbelh, 

Epigonus, einausder in Epiro liegenden 
Stadt Ambracia, weldye jeko Larta 
heiſſet, gebürtig und berühmt gemefener 
Muficus, hot eine Harffe (ſ. Sal. van, 
Til Sing:Dicht-und Spiel:Kunft, p. 95) 
oder Inſtrument von ge Saiten gemacht, 
und felbiges nad) feinem Rahmen Fpigo- 
nium drryovaov (SE.) genennet, die Si- 
cyonier follen ihn, wegen feiner. groffen 
Erfahrenpeit in der Mufic, und weil er 
der erſte newefen, welcher ohne Bogen mit 
der Hand die Saiten tractiret, das Bür: 
ger-Recht gefihenct haben. f. Prer. 
Syntagına Muf. T.I. c.13.p.380. Es 
gedencken feiner auch Pollux, lib. 4. c. 9. 
und Atheneus lib. 4. & 12. daß feine 
Nachfolger, nach feinem Nahmen, Epi- 
gonii genennet worden, und einige Da: 
von, nebit dem Lafo ftaruiret haben: fo- 
num habere latitudinem, liefet man 
beym Ariftoxeno, lib. 1. Elementor, 
Harmonic. p.3. | 

Epilenia, gr. &mıryyız, Epilenii hymni, 
Emıryvo upvar, waren bey den Griechen 
diejenigen Lieder, fo fie beym Wein⸗kel⸗ 
tern dem Baccho zu Ehren, und in die 
Wette abfangen, wer am erften' den 
mehreften Moft befüme. Der Singula- 
ris von beyden heiffet: Epilenium, Zrı- 
advsov, Epilenius hymnus. Zrassog 
duvos- Daß auch der dabey ühlich neme: 
fene Tank, welcher alle die vey der Wein: 
Tefe vorfallende Handlungen! vorgefichet, 
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ingleichen das Tantz⸗Lied alſo genennet 
worden, berichtet Meurfius in feiner Or. 
cheftra. — 


Epimylium, gr. Zr asov war ben der Als 
ten cin Lied, fo beyim Muͤhlwercke gefuns 
gen wurde. ſ. Arben.lib.14. “ 5 

Epinette [a1] f. f. von épine, den ſpi⸗ 
gigen Raben = Federn, welche die Saiten 
rühren, ein Spineft oder Inſtrument mit - 
Elavieren. f. Srifchens Lex. Merfen- 
nus lib. ı. de Inftrument. harmon. 
nennet es auf Latein: Organum fidi. 
eulare, 

Epinette fourde oder muette [ gall.Jein 
Clavichordium. 


Fpinicium, gr. Erıylaıov, VON dr} und vlau⸗ 
victoria; ein Triumph⸗Siegs⸗ Lied , ſo 
einem Uberwinder zu Ehren gemacht und 
gefungen wird. M. Michael Schwae. 
nıus haf an, 1705, unter dem Prefidio 
Heren Joh. Wilh. Bergeri, Poefeos 


P.P. eine aus 73 Bögen beftehende Dif. 
fertation davon zu Wittenberg gehalten, 


Epiodium, von ir; fuper, und «3/, can- 


ticum, bebeufet beym Tiraquello in 

feinen Annot. über das 14 Capitel des. 
sten Buchs Genialium Dierum Ale- 

xandri.ab Alexandro, p. 927. ein Te: 

den⸗Lied vor dein Begraͤhniß. Seine 
Worte find dieſe Epiodium ſ. Epioe. 

dium, canticum quod dicitur cada- 

veri nondum fepulto: alio nomine 

Nenia dicitur. . \ 


Epiparodus, gr. Zmsmdpodes, alfohief der 
zweyte Auftritt des Chors aufs thea. 
trum. f. Bulenger de theatro, lib.2, e.ı2. 

Epiphania, von em) und Pan, appareos 
Epiphanie (gall.) dad Feſt der Offene 
behrung Chriſti, insgemein das H. Drey⸗ 
Koͤnigs⸗Feſt. Daß die alten Griechen 
den Tag der Geburt Chriſti, nemlich den 
25 Dec. alfo genennet haben; hierauf 
der 26 Jan. alfo geheiffen, und diefer Tag 
gefenert worden, werl an felben die Wei— 
fen aus Morgenlandnach Boethlehem ges 
kommen ; Ehriftus an demſelben getauft 

worden, auch zu Cüna in Galilän dag 
Waffer in Wein verwandelt hat; iſt ig 
Schöttgend Antiquit. Lexico zulefen. 

Eridowmeis(grec.) Conclamatio, Con- . 
centus, Plenus Chorus (/ar.) der vofe 
Ehor. ſ. Prætor. Synt. Muf. T.3.p.ut, 

Epiphora, Zmı®oea, oder Epiftrophe, wir 
spoP4, if eine Rhetorifche Figur, da ein 
ober mehr Worte zn Ende der Comma- 
tum, Colorum, u,f. fı wiede®polt were 

P 2 dep. 
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den. 3. E. Schrecket dich der Zod? den⸗ 
de an JEſum: Fuͤrchteſt dus dich vor dem 
Teuffel ? dencke an JEſum: Erzitterff du 
vor der Hoͤlle? dende an JEſum. 

Epiponpevtica, erwoursurnd, Lieder, 
fo bey prächtigen Aufzuͤgen gemacht wur: 
den. f. Voß. Inſtit. Poet. lib. 3. c.13. $.6. 

Fpiproslambanomenos, gr. exrpocrau- 

 Parsouerog fc. PIoyyaos, fuperallumtus 
fe. fonus; alfo hieß die unter der Pros. 
lambänomene noch befindliche Saite, 
welche unferm G correfpondirte. ſ. dag 
Lexicon Vitruvianum unter dem 
Wort: Proslambanomenos. 

Epiftomium, erısogov, VON Em) füuper, 
und sone, 08, [/at.| orisobturaculum, 
vel canalis opercufum, ein Bentil,oder 
eine Wind: Klappe in einer Orgel oder 
Pofitiv. 

Epifynaphe, gr. erıewvapy , hieß: wenn 
drey Tetracherda nach der Ordnung 
‚an einander gefügt und traktirt wurden, 
ſ. Bacchii Senioris Introd. Artis Mu 
ficz, p. 21. 

Epitaſis, exiracic, intentio,intenfiö (/ar.) 
die Erheb-Erhoͤhung eines Klanges. 
conf. Aftes. 

Epithalamium Clat. ) em Iarzuıov, von 
er) und Icrzpor. cubiculum, (gall.) 
Epithalame, ein Hochzeit:Pied oder Car. 
men.” Ein Hamburger, Nahmens Peter 
Zorn, damals Profeflfor am Gymnafio 
zu Gtettin, hat von den Epithalamiis 
der alten Hebräer, an. 722 eine aus 2* 
Bögen beſtehende Diflertation ge: 
fihrieben. 

Epitonium, erıröviov, VON Erırdvo, Inten- 
do; plur. epitonia, orum, die Wir: 
bel an allerhand Inſtrumenten, womit 
die Saiten angefpannet und nachgelaffen 
werden. 

Epitritus, Erirpırog, von em und volros, 


tertius; Epitrito [ 2a, ] ift diejenige - 


‚mathematifche Proportion, fo entfles 
het, wenn eine gröffere Zahl eine Eleinere 
einmahl, und überdiß noch den dritten 
Theil der Eleinern Zahl in fich hält. 3. €. 
4-3. (8-6) 12-9.) 40-30. Gie heiffet 
auch deswegen Proportio Sesquitertia 
und Supertertia, 
Epizeuxis, gr.e#I2eu&e, Adjundtio, von 
ErILEUYVURL, adjungo ; tit eine Rheto- 
riſche Figur, nach welcher ein oder mehr 
Worte fofort hinter einander emphati. 
fcher Weife wiederholt werden. 3. €. 
Jauchzet, jauchzet, jauchzet dem HErrn 


EPO. ERA. 


alle Welt; ſetzet man aber: Jauchzet, 
jauchzet dem HErrn alle, alle Welt; fo 
iſts eine doppelte Epizeuxis. ſ. FB. 
Ahlens Sommer : Gefpräd, pP: 164.,- 
Epodus, erwdoz, war bey den Griechen der 
Nachſatz eines Lieds, welcher vor Dem, 
- Gögen: Bilde ſtehend hergefungen wur: 
de,da das vorhergehende gehend um den 
Altar herum geſchahe; daher noch heuti⸗ 
ges Tapes der legte Theil von einer Dde; 
ingleichen eine Ode, mo ein Eleiner: 
den Periodum fihlüffet, von den Fri 
fen Epode genennet wird. f. Sri 
Lexicon. Und Horatius fol fein 
Buch der Dden deswegen mitdem 
Epodon belent haben, weil er (nd 
niger Meinung ) dazumahl Lied 
ſchreiben aufgehöret. — 
Epodium oder Epodion, heiſſet — 










xenfelder in Syllabo Onomafticozein 
Verſieul in den Pfalmen. 2 
Epogdous fc. numerus ,„ Epogdoo 
(:#3/.) Epogdoa fe. Proportio, iſt das 
Verhaͤltniß, da die gröffere Zahl die Blei: 
nere einmahl, und uͤberdiß noch den ach⸗ 
ten Theil der Fleinern Zahl in fich faſſet. 
3.6. 9-8. (18- 16.) u 
Epp (Matthäus) hat zu Straßburg. ge: 
Tebt, und verfchiedene Pauten aus Elffen: 
bein gemacht. f. Barons Interfuchung 
des Inſtruments ter Raute, p. 95. 
Eptacordo, it. Ettacordo (ife/.) eine’ge: 
wife dheibe, oder Ordnung aus fieben 
Chorden oder Klängen beitehend ; kurtz: 
eine Septima. 
Eptacordo maggiore 
Septima. .E.ch 
Eptacordo minore (1a/.) die kleine Se. 
ptima. 3.&.c b, 

Egvuleus, (ar. ) der Gteg auf bejaiteten 
Inſtrumenten. | 
Eratofthenes, des Aglaı oder Agaclei 
Sohn, von Cyrene gebürtig,, in der 126 
Olympiade, oder 274 vor Ehrifti Geburt 
ohngefehr gebohren, hatte den Lyfani- 
am, Callimachım und Ariftonem 


— 


Cital.) die groſſe 


Chium zu Præceptoribus, wurde von | 


dem Könige Prolemxo Evergete von 
Athen nach Alerandrien berufen, und 
an des Callimachi Stelle zum Biblio. 
thecario gemacht, -in welcher Charge 
er auch bis ins gı Jahr feines Alters ges 
“fanden, da er fich endlich aus Verdruß, 
weil, er nicht mehr fehen können, ſelbſt 
mit Hunger hingerichtet. |. Zederichs 
Notitiam Auctorum Mediam, p. — 
un 


ERB. ERH. 


und Raph. Volaterrant Commentar. 
Urbanor, lib. ı5. daß er, unterandern, 
auch Zegovina geichrieben, fo aber verloh: 
ten gegangen,beilen berichtet uns der Hr. 


D. Fabricius, lib, 3. c; 18. pag. 474. 


Biblioth. Græcæ. 

Erbach (Chriftian) von Algeshaim gebür: 
tig (Algeshaimenfis) ‚war Herrn Mar- 
ci Fuggers zu Augſpurg Organiſt, und 
dab an. 1600 Cantus muficos ad Ec. 
dlefie Catholicz ufum vom 4 und 8 
Stimmen dajelbit in Druck dieſen find 
an 1606. und 1021. drey Theile Modo- 
rum Sacrorum, und Cantionum Sa- 
crarıum gefolget. ſ. Draudii Bibl. 
Claft. p. 1617. 


Erdtmann ( Fabricius) war an, 1655 an 


* 


Kayſers Ferdinandi III. Hofe ein In- 


firumental - Muficus. f. Bucelin. 
Eremita (Giu.?.) ein delicater Organiſt 

iu Ferrara, hat, wie Superbi in feinem 

Apparato de gi Huomini illuftri 


della Città di Ferrara, p. 152. meldet, 


drey Bücher Madrigalien heraus geges 
ben, und ift im so. Jahr feines Alters 
geſtorben. Das erfte Busch nurgedach- 
ter Madrigalien von 6 Stimmen iſt an. 
1600 zu Antwerpen in 4to gedruckt, oder, 
welches glaublicher, nachgedruckt wor⸗ 
den. f. Draudii Bibl. Exot. p. 267. 

Erhardi (Zaurentius) ein Magifter, von 
Hagenau aus dem Elfaß gebürtig, hat 
an. ı660 ein Compendium Murfices 
Latino-Germanicum zu Franckfurt am 
Daynı in groß gvo drucken laffen. Es 
beſtehet aus acht Bogen, und begreifft in 
ſich (1. Trieinia. (2, Fugen. (3. einen 
Difcurfum muficalem. (4. einen in. 
dicem Terminorum muficaliüm. 
(5. Rudimenta Arithmetica, und (6. 
einen Appendicem ad trithmeticam. 
Es iſt diefes die zweyte und vermehrte 
edition, denm die erfte if an. 1640 
gleichfalls zu Franckfurt heraus gefom- 
men. Der Audtor hat feit an. 1019 zu 
Saarbruͤck, Straßburg, Hagenau und 
Franckfurt dociret, auch an. 1659 ein 
Harmoniſches Choral: und Figural⸗Ge⸗ 
fang- Buch heraus gegeben. 

Erhardt (Andreas Elias) ein anjetzo in 
Sr. Hoch: Küritl. Durchl. Herren Ernſt 
Angus Dienften alhier kehender Cam: 
mer-Muficus und_Bafift, hat an. 1704 
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torium, hernach das Gynınafium zu 
Altenburg nicht völltg ein Jahr, an bey: 
den Orten aber den Chorum Sympho- 


‚“ niacunı frequentiref, an. 1723 init ei= 


nes gewiſſen Patrones Sohne auf die U- 
niverfität Jena gehen wollen, und ſich 
deswegen ſchon inſeribiren laſſen; als 
aber dieſes nach Oſtern bewerckſtelliget 


werden ſollen, iſt die wegen ihrer Virtü 


bekannte Cantatrice, Mad. Paulina, 
nebſt dem Land-⸗Rentmeiſter, Herrn. Ko- 
belio, von Weiffenfels nach Altenburg 
gefommen, haben ihn zu fich Eommen laf- 
fen, und mit nach Weiſſenfels genom— 
nen, wofelbf er an Ihro Hochfürftliche 
Durchl. Geburts:Tane mit feiner Stim— 
me gnädigfte approbation nefunden, daß 
er an des in der Saale ertrunckenen Baſ⸗ 
füten, Herrn Stieglerd Stelle angenom⸗ 
men worden. Nachdem er in dieſer fun- 
ction 3 Jahr geſtanden, und ſich ſonder⸗ 
lich in der Methode, durch das 'oͤfftere 
Hören anderer fo einheimiſchen ald frem⸗ 
den Virtuofen, geändert, haben Ihro 
Hochfürftl. Durch!. zu Gotha, ihn, auf 
fein Anfuchen, in Dero Dienfte nehmen, 
und in Italien fchicken wollen , mofern er 
feine dimiffion föhrifftlih würde vor⸗ 
zeigen; weil er aber folche nicht erlangen 
koͤnnen, iſt er an. 1727 in Ihro Hochfürfl. 
Durchl Herson Wilhelm Ernit alhier 


zu Weimar, höchſtſeeligen Andenckeng, 


Dienſte, und in des verſtorbenen Secre- 
tarii und Pagen : Hofmeifterd, Herrn 
Gottfried Ephraim Thielens Stelle, als 
Baßiſt getreten, an, 1728 nach hochbefags 
ten Hertzogs d. 26. Augufti erfolgte 
Tode zwar dimittiret, aber auch von jetzt 
regierender Hochfürftl: Durchlauchtigfeit 
wiederum aufs neue angenontmen wor⸗ 
den. Haf ſich an. 1730. nah Hamburg 
gewendet. 


Erichius (Nicolaus) Cantor zu Jena, hat 


an. 1622 den 29 Augufti, alöder Graf 
zu Mandfeld, Erneftus Ludovicus, 
das erftemahl Rektor Magnificentifh. 
mus wurde, den eriten Pfalın Davids ; 
Wohldem,dernicht wandelt im Rath 
der Bottlofen ꝛc. mit 6 Gtimmen 
componiret, und dafelbit drucken Laffen. 


Erich (Daniel) ein Organiſt zu Guͤſtrau, 


und Scholar des feel. Buxtehudens, hat 
verfchiedene Elavier Stücke geſetzet. 


_ Ericus der XIV. diefes Nahmens, König 


zu Erffurt, wofelbit fein Water, Herr. 


Heinrich Erhardt, Rektor an der Mis 
chaelis Schule ift, das Licht diefer Welt 
“ erblicket, das dafige Gymnafium Sena- 


in Schweden, hat, wie Schefferus in 
Svecia literata, p. 29. anführet, etli- 
che lateiniſche Rieder, als: Inte Domi- 
ne fperavi, &c. ät. Cor mundum erca 
V 3 | in 


* 
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in me Deus, &c. mit 4 Stimmen com. 
oniret; ſonſten, nach dem Tode feines 
Seren Vaters, Guftavi I an. 1560 , im 
27 Jahre feines Alters die Regierung an: 
getreten, felbige aber an.1569 niederlegen, 
und in ewiges Gefängniß gehen müffen, 
darinnen er an. 1527 den2s Febr. an dem 
von feinem Herrn Bruder Johanne bey: 
gebrachten Giffte geftorben, ſ. des Herrn 
' D. Buddei Lex. | 
Ericus ( Job. Petrus) Ling. & Geogr- 
Profeflor, wie auch Corre&tor Publi- 
cus zu Padua in Stalien, von Eifenach 
in Thüringen gebürtig, hat an. 1586 ein 
Loteinifches Traetaͤtgen, deffen Titul: Re- 
natum e Myfterio Principium Phi. 
lologicum,an erftgedachten Orte in svo 
drucken laffen,, worinnen gantz ungeineis 
ne, und theild paradoxe Meinungen,be: 
treffend den Lrfprung der Buchſtaben, 
Wörter, Zeichen und Zahlen, Gefprächs: 
weife zwifihen einem fragenden Philolo- 
g0, und tinem antwortenden Theopra- 
nico vorgetragen werden. Vom ıöten 
bis 27Blatte wird auch von der Muſie ges 
handelt. 


Erlach (Friedrich von) ein an. 1708 den 2 
Auguſti zu Berlin gebohrner,, von Ju⸗ 
gend auf blinder, und anjego in Eifenach 
ſich aufhaltender Cavalier, excelliretin 
der Muſie; indem er nicht nur fertig auf 
dem Elavier fpielet, fondern auch auf der 
Flüte à bec und traverfiere feines gleis 
chen fo Teicht nicht hat, traktiret uͤberdiß 
die Violin, Hautboisund Violdigam- 
ba, componiret faft tänlich etwas neues, 
welches man ihm nachfchreiben,und, nach 
SHefinden, ins reine bringen muß; iſt an⸗ 
hey capable ex tempore cine völlige 
: Cantata herzufingen , und fich durch ein 
wohl ausgefonnened thema darzu zu ac- 
‚compagniren; mit dem Munde fan er 
fo mol das Waldhorn alödie Trompete fo 
natürlich imitiren, daß man es kaum 
glauben fan. 

Erlebach (Philipp Geinrich) war geboh- 
ven an. 1557 den »5ten Julii in der Stadt 
Eſſen. Hat ald Gräfl. Schwarsburgifch: 
und Hohnfteinifcher Cape - Meifter zu 
Mudelfindt an 1693 ſechs fünffitimmige 
Ouverturen, und an. 1694 fechd Sonaten 
a Violino, Violadagamba e Cont. beg: 
derſeits zu Nürnberg in folio drucken laſ⸗ 
sen, und letztere Herkog Sriedrichen zu 
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Gotha dediciret. Seine Bott:geheilig- 


te Sing-Stunde, befiehend aus ı2 fur 
defaßten Arien, mit einer oder zwo obli. 


l 
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gaten Ging:Stimmen, jedoch jedesmahl 
von 2 Violinen aecompagnirt, worauf 
bey jeder Arie eine Schluß« Capella à 4 
Voci und2 Violini, folget,ift an. 1704 
zu Rudelitadt in 4to gedruckt worden. 
Der ıfte Theil Sarmonifcher Freude, 
Hiuficalifcher Sreunde, aud so mora. 
Lifch = und politifchen feutfchen Arien von 
einer Ging: Stimme und 2 Violinen, 
nebit einem G. B., beſtehend, iſt an. 1697 
zu Nürnberg in folio oblongo gedruckt 
worden. Der Audtor ift an. 1714 den 
17 April geſtorben. | 

Ermini[Co/mo]ein Baßift bey der König. 
Eapelle und Cammer:Mufle in Dreßden 
an. 1729. f. den daſigen Sof = und 
Staats:Lalender a. c. | 

Ermini (Margberitayeine Altiſtin daſelbſt. 

Erotica, eperına, Riebed:Rieder. 

Ertelius (Sebaßianus) ein hene dictiner⸗ 
Monch, hatan. 1611 Symphonias Sacras 
von 6-10 Stimmen, und an. ıKıs-ein 
achtſtimmiges Magnificat zu München 
in Druck gegeben. f. Draudii Bibl. Claſſ. 
P- 1617 und 1631. 

Es, alfo folte billig das mit einem b bezeich— 
nete e genennet werden, un es vom rech: 
ten dis, dem Gebrauch nach, zu unter: 
fcheiden ; das mit zweyen bb bezeichuete 
e fan maneses nennen. 

Efchalotte (2a//.)) f. f. bedeutet das mef. 
finge Blat oder BHlechlein am Mundfſtuͤck 
der allo genannten Schnarr : Regifter in 
Drgeln und Pofitiven, als der Poſaune, 
Trompete, Cornet und Kegaf. Merfen- 
nus lib, 3. de Inftrumentis Harm. 
Propof. Il, nennet den untern ausgehoͤl⸗ 
ten Theil des Mundſtuͤcks alfo, und das 
drüber liegende Blat: Languette. Sei: 

ne Worte lauten, mie folget: glottida, 
qux componitur ex.duabus partibus, 
quarum inferior eft div:idia cylindri 
pars excavata, quam Organarii ap. 
pellant Eebaloste. Superior vero pars 
eſt tenuiſſima lamina znea, quæ ca. 
vitatem pr&cedentis ita tegit, ut vi. 
derinequeat; vocaturque Languette, 
lingula 

Efchelle (gæll.) [.f. bedeutet (1. die mu. 
fiealifche Scalam, d. i. die Finten farnt 
ihren Spatiis, worauf die Noten pflegen 
gefest zu werden. (2. ein aus zwoͤlff un- 
gleichen Stäben zufammen gefegtes , in 
verfchiedene Form rangirtes muficali- 
fches Inſtrument, fo mit einem Eleinen 
Stecken tradtirt wird. 

Eichen: 
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Eſchenbach (Wolfram von) ein berühmt 
geweſener Meilter = Gänger aus der 
Schweiz, melcher,nachdem er vieler groſ⸗ 
fer Herren Höfe in Teutſchland befuchet, 
und allenthalben fattlihe Verehrung 
bekommen, endlich beh Landgraf Herr: 
manı in Thüringen (ald einem Fiebhas 
ber aller Gelchrten und guten Künfte, ſon⸗ 
derlich der Muſie) ums Jahr Chriſti 1200 
auf dem Schloß Wartenburg bey Eiſe⸗ 
nach in Dienſte kommen. ſ. Zanmanns 
Anmerckungen uͤber Opitzens Teutſche 
Proſodie, p. 145. 

Efpace [ ga’. ]f. m. das Spatium zwifchen 
den Linien tm Syftemate mufico. 

Efpinel [Vincenzius de] ein. Spaniſcher 
Poet und Muficus, von Ronda, [/at. 
Arunda] einer am Fluß Guadiero im 
Königreich Granada auf einem Berge 
fiegenden Eleinen Stadt gebürtig, iſt an. 
1634 zu Madrit geftorben. |. das comp. 
@elebrten: Lexicon. 

Efpinegte [ gall.] f. Epinette. 

Eflacordo maggiore [isal.] eine grofie 


Sext. 3. E. d h. 
Effacordo minore [isal.] eine Eleine Sext. 


3.€. db. 

Eftendue, oder &tendue [gel] f. f. Ex- 
tenfio [ ar. Jiſt eben fo viel ald Ambitus, 

Eftiacus, aus Colophon , einer Joniſchen 
Stadt in Klein Aſien, gebürtig, iſt derie- 
nige Muficus, welcher zu des Mercurii 
Leher die zehende Saite fol erfunden und 
hinzugethanhaben. 

Eftival,ein Frantzoͤſiſcher Vocal - Muficus 


gi Paris, welcher ums Jahr 1678 geſtor⸗ 


ben it. Das Frantzoͤſiſche Journal, 
Mercure Galant genannt, meldet im 
Decenibre-Monath nurgedachtenJahrs 

„82. von ihm weiter nichts, als folgen: 
* Monfieur d’ Eftival eſt mort, & 
ĩe Roy a perdu un de ſes grands Mu- 
fiiens en fa Perſonne, der König ha: 
be an ihin einen groffen Muficum ver: 


lohren. 
Eſtocartus (Paſchalis) oder Paſchal de l 


Fftocart, ein Frantoͤſiſcher Componiſt, 
Hat unter andern vielen Sachen auch O- 
&tonaires de la vanit® du monde von 
3.4-6 Stimmen an.1s82 zu Lion in 4to 
heraus gegeben. Ä 

Eitree —— ) ein Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher 
Hautboift, hat an. 1364 vier Bücher de 
Danferies von allerhand Gattungen, auf 
Roten geſetzt, in 4to drucken laſſen. 
f Verdierii Biblioth. 
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Ethan, einer von den dreyen Capell⸗Mei⸗ 
ſtern des Königs Davids, welchet den auf 
der lincken Hand der Bundes-Lade ſte⸗ 
henden Chor dirigirte, deſſen Ankunfft, 
Stamm und Geſchlecht 1. Keg. 4. v. 3. 
1. Paral, 2. v. 6. 8. c.7. v.42. 44. und 
c.26, v. ı. befchrieben wird, iſt geübt gez 

weſen in Cymbeln, Harffen und Drom⸗ 
meten,ı Paral. 6. v. 16. c. 17. v. 6. Pf. 
89, v.ı f. Fefelii Bibliſche Concor- 
danz, conf. Salom. van Til Dicht: 
Sing: und Spiel: Kunft, vom ı81 bid 189 
Dlatte. 


Ethryg, und Etheridge, oder, wie er fih 
felbit genennet, Edrycus (Grorgius) in 

der Proving Oxfordshire bey der Stadt 
Thame gebohren, wurde an. 1539 ein 
Socius probationarius im Collegio 
Corporis Chrifti zu Oxford, an. 1533. 
Artium Magifter, an.ıss5 Medicinæ 
Baccalaureus, und endlich Profeſſor 
Græcæ Lingux dajelbfi ; verſtund, nebſt 
der Poeſie und Mathefi, fo woldie Vo- 
cal- als Inftrumental - Muſie, und ſtarb 
gegen das Jahr 1528. f. Anton. a Wood 
Hiftör. & Antiquit, Univerf. Oxon. 
lib.2. p. 235. 


Eucerus, ein von Alexandrien buͤrtig ge: 
weſener Pfeiffer, deſſen Cornelius Taci- 
tus Annal. lib. 14. gedencket. | 


Euclides , der hochberuͤhmte Mathemati- 
cus, welchen einige von Alerandrien in 
Eaypten, andere von Perga in Pamphi⸗ 
Tien, die dritten vonT’yrus,und die vierd- 
tenvon Gela in Sieilien buͤrtig gemefen 
zu fenn vorgeben, lebte an. Mundi 3650, 
oderizıg Jahr vor Chrifti Geburt, und 
fchrieb unter andern auch einen Eleinen 
Tractat von der Mufle in Griechifcher 
Sprache unter dem Titul: dısayayı ap- 
kon, i. e. Introdudtie Harmoni- 
ca; ingleichen xuraronunv navovos oder 
Sedtionem Canonis, welche beyde Tra⸗ 
ctätgen Marcus Meibomius ins Satein 
überfeget, und, nebit noch 6 andern grie⸗ 
chiſchen Audtoribus, an. 1625 mit Ans 
merckungen zu Amſterdam in gto edirt 
hat. Der erſte machet, famt der Verfion, 
drey und der zwehte zweene Bögen aus; 
die Unmerckungen aber über beyde betra⸗ 
gen z5 Boͤgen. Auſſer dieſer Edition 
find noch andere vorhanden, als des Ge- 
orgii Vallz feine, unter dein Zitul: 
Cleonid& Harmonicum Introdudto- 
rium, 01.1498 zu Venedig gedruckt, fo 
die allererfte ſeyn ſoll z des Joann. Penz 

914 oder 
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oder Peniz, an, 1557 zu Paris, und des 
P.Forcadel an. ıs72.u.f. w. 

Eudes, ein Bemedittiner-Münch, und be: 
ruͤhmt gemefener Muficus in der Abten 
Clugny im Hergogthum Burgund, zu 
Ende des gten Seculi. f.die Hifloire de 
fa Mufique, T.I. p.204. '° 

Eudoxus, der um die 1o3te Olymp. oder 
366 Jahr vor Chriſti Geburt befannt ge- 
weſener Mathematicus und Medicus, 
von Cnidus, einer ehemals berühmten 
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Stadt in Carien, fo jeto Cabo diChio, . 


' oder Cabo Crio, und Standia heiffet, 
gebürtig, ınag auch etwas von der Mufie 
geichrieben haben, wieder Herr D. Fa. 
bricius lib. 3. c. 5. $.9. p,86.Biblioth. 
Gr. ausdem Theone Smyrnzo muth: 
maflet, ald welcher folgendes aus dem 
Eudoxo anführef : Racionem Confo. 


nantiarum numeriscomprehendi,& 


— 


graves vel acutos tonos dependere a 


tardo vel acuto motu. Daß er uͤbri⸗ 
gend im 53. Jahr feines Alters geſtorben 
fen, ſolches berichtet Diogenes Laertius 

lib.g. Segm. go, Ä 

Eve (Alfonfo d’) von feiner Arbeit hat 
Roger Airsferieux & aboire; ferner 
Trio vor verfhiedene Inftrumente ; und 
eine Miffam von 1. 2. bi8 3 Stimmen,und 
5 Inſtrumenten durch Kupfferſtich bes 
fannt gemacht.. 

Eveille (gal}.) excitatus, hilaris ( as. ) 
aufgemweckt, munter.  ° 


Eviter (gail.) vermeiden. 3. €. eviterla 
Conclufion, die Cadeng vermeiden. 


Evius, ein Pfeiffer von Chaleis, derHaupt⸗ 
Stadt auf der Inful Euboea, jego (mie 
die gantze Inſul) Negroponte genannt, 
gebuͤrtig, welcher nebſt andern auf des 
AlexandriM. Beylager erſtlich das Py- 
thicum geblafen, und hernach mit den 
Ehören muficiret hat. f. Arben.lib. 12, 
.11. 538. Plutarchus in Eumene mel: 
det noch diefes von ihm: Evius tibicen 
Hepheftioni ita fuit acceptus, ut ei 
zdes reftituerit, quas pueri Bume. 
nis ei priores ceperant. (Diefe Stel: 

le iſt ſehr obfeur vertirt.) 

Eumachus, ein Sieilianiſcher Muficus 
beym Plinio lib. 4.und 6. 

Eumelus, ein beruͤhmter Cithariſt von 
Elea (einer Stadt in Morea, ſo jetzo 
Belvedere heiſſet) gebuͤrtig, welcher auf 
feiner alten Cithara, die fammt feiner 
auf dem Haupte getragenen Erone kaum 
ı0 drachmas oder denarios wehrt ge: 


zUuN. EVO., 

‚ weien den mit Gold und Edelgefteinen 
gefleideten, auch eine gleichfalls mit €: 
delgefieinen befckte Citharam führen; 
den Evangelum, von Tarent gebürtia, 
in dem zu Delphis angeftelten Agone 
Mufico meit übertroffen, und deswegen 
von ben Athlothetis als Uberwinder er: 
Eläret; ver prahlende Evangelus aber 
von den Maftigophoris mit blutigen 
Heinen vom theatro gejagt worden. 
f. Bulengerum de Theatro lib. 2. c. ı. 
Vielleicht find beyde in diefem Articul an⸗ 
geführte Nahımen erbichtet, und mag 
dir eine etwa einen guten Sänger, und 
ber andere einen, der viel von fich ver: 
Meicht, bedeuten. 

Eumolpus, ein Thracier, und Sohn des 
Neptuni, foll, wie Voflius de Mathefi 

Jib. 3. e. 20. $ 1. aus der 273 Fabel des 
Hygini anführet,in denen fchon vor dem 
Zrojahifchen Kriege angeftellten Certa- 
minibus Muficis mit der Stimmeten 
Preis davon getragen haben. 

Eunidx, gr. Zuvädoy , alfo hieß zu Athen ei- 
ne ganse aus Citharoedis beitehende fa. 

milie, welche bey den Opffern ihre Ver— 

- richtung, von Euneo aber, dem Sohne 
des Jafonis und der Hypfipiles, den 
Nahmen hatte. f. Joan. Meurfi Attic. 
Ledtion.lib, 5. c. io. 

Eunomüis, oder-Funomus, ein Loecren. 
fiicher Citharoedus, ift infonderbeit da⸗ 
durch befannt und berühmt worden, daß, 
als er von Ariftone, einem Citharoe. 
do aus Reggio (lat. Rhegium Julium) 
einer Calabrifchen Stadt gebürtig, zu 
einem Welt-Spiel auögefordert morden, 
und ihm unter währenden Spielen eine 

Saite gefprungen , alfobald eine. Heu: 
ſchrecke fol herzu geflogen, und mit ihrem 
Girren den Mangel der Saite erſetzt has 
ben; wodurch es gefchehen, daß er gewon⸗ 
nen, und. deswegen zu Locris in Italien 
(Gieraci und Geraci jegogenannt) dem 
Apollini zu Ehren eine Either, worauf 
eine eherne Heuſchrecke gefeffen, aufrich⸗ 
fen laſſen. ſ. Printzens Muſ. Hift, c.7. 
$. 48. und Prætorii Synt. Muſ. T. ı. 


ag. 39I. { er 
— lat.) heiſſet: wenn in einer mir: 
ficalifhen Compofition die Stimmen 
oder Partien unter einander verwechfelt 
und verkehrt werden können, daß z. E. die 
Hber » Stimme. unten, und die Inter: 
Stimme hingegen oben, ingleichen die 
Alt : Stimme in Tenor, und diefer in Alt, 
und demnach verkehrt zu fichen kommen, 
aber Dennoch wiederum BI:TRNGEN, 

Ä . yo· 


— 


1 \ 


EUP. EVS. 
Evovz, iſt ein aus denen ſechs Vocalibus, 
ſo ſich in den zweyen Worten: Seculo- 


rum Amen befinden, zuſammen geſetz⸗ 


tes und erdichtetes Wort, welches nur 
it Muſica Corali am Ende der Anti- 
phonen gefunden, aus denen drüber ges 
festen roten aber der Palmen, Introi- 
tuum und Reiponforiorum. Tonus, 
d. i. Art und Weife, felbige anzufangen 
und zu endigen, erkannt wird. | 
Euphonia, 3vpaviz (gr.) Fufonia (ital.) 
Euphonie (244) ein Wohllant. 
Euphranor, ein Phthagoriſcher Muficus, 
hat ein Buch weg auauv , de tibiis ge— 


ichrieben. f. Asben, lib. 4. p. m. 182. | 


und 184. . 


Euporiftus,, ein iegauagg , oder einer von 
der Geſellſchafft der geweyheten Prie- 
ſter, welche ihr Feſt der Pfeiff-Weyhung 
zu Rom auf den q Junii hielte, an felbt: 
gen Tage volergreuden-Bezeugung durch 
Die Stadt ſchwaͤrmte, und endlich im 
Tempel der Minervx zuſammen Eaın. 
f. Salomons vanTil Sing: Dicht: und 
Spiel⸗Kunſt, p. 141. 

Euremont (Saint) oder Charles de Saint 
Denis, einausder Nieder-Normandie 
in Franckreich bürtig gewefener Caval- 
lier, fo fich meiftentheils in England auf: 
gehaften hat, und dajelbft an. 1703 den 


20 Septembre im 92 Jahre feines Al: - 


ters gefiorben ift, handelt in feinen Oeu- 
vres meslees, und zwar fatam € 
des zweyten Tomi vom 579 bis zum 391 
Blaͤtte, in ſechs Octav- Blaͤttern, von den 
Opern. | 

Eurythmia , gr. eupußuiz, coneinnitas, 

* afferunt numeri, die Zierlich⸗ 
eit und Schönheit fo in der Muſie aus 
den Zahlen entſtehet, wenn nemlich eine 
Melodie nach dein Numero wohl einges 
richtet wird, dergleichen hauptfächlich in 
Sransöfifchen Pieces zu obferviren nd: 
thin if. 

Euftachio (Lues Antonio) ein Neapoli⸗ 
tonifcher Edelmann, und Cämmerer 
Pabſts Pauli V. zu Anfange des 17 Secu- 
li, nemlich nach dem 1605ten Jahre, iſt, 
wie der Abt Furetiere in feinem Didti- 
onaire unterm Articul: Harpe, meldet, 
der dreyschörichten Harffe Erfinder. 

Fuftathius, ein Bifchoff zu Theffalonich 
ums Jahr 1170, hat einen meitläufftinen 
griehifchen Commentarium über den 
Homerum geſchrieben, worinnen auch) 
vieles von mufisafifchen Dingen vorkommt, 
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HEsexw, incipere, iff, wie Athenzus lib, 
5. p. m. ı80 meldet, ein eigenes Wort 
vor die Either (verbum citharx pecu. 
liare) ; worüber Dalechampius fol: 
gendes am Rande glofliret hat: prelu. 

denti (ſe. citharz fonos & modos in. 
choanti;) und demnach ein Mufic:ter- 
minus, welcher mit Mufic etwas anfans 
gen, oder preludiren bedeutet. * 

Exclamatio (/a#.) Exclamation (gall.) 

 IuDasyaıs (2r.) iſt eine Rhetorifche Bi: 
gur, wenn man etwas beweglich ausrufs 
fet; welches in der Mufie gar fünlich 
durch die aufwerts fpringende Sextam 
minorem geichehen fan. 

Exclufus fe, fonus (2as.) tft in einer triade 
Harmonica der oberfte Klang, oder bie 
Quint, 3. E. ce g. oder deutlicher: g. 

e. 


c. 

Executio (/at.) Fxecution (gall.) die 
Aufführung eines mujicalifchen Stücks, 

Exemple (ga/l.) Exenıplum (Jas.) ein 
Moden, Mufter. 

Exodia, find, wie der Audtor der Neuen 
Acerr® Philologicz p. 638. ſ. T, ı. 
ohnmaßgeblich davor hält, "diejenige 
Muſie gewefen, womit man in.den Co— 
mödien der Griechen und Römer einen 

Actum zu befchlieffen „und den andern 
anzufangen pflegte; daher Suidas die 


vous BEodlus, durch tibiarum modos ac 


fonos, ad quos chori & tibicinesexi. 
bant erklaͤret; ins befondere aber bätte 
Exodium diejenige gebundene Rede ges 
heiſſen, womit eine gemiffe Perfon die 
Aufmerckſamkeit der Zufchauer unterhals 
ten, wenn ein Adtus gefchloffen worden, 
und der folgende hätte angefangen mer: 
den follen, daher die Exodia aus lächers 
lichen und luſtigen Verſen beftanden, weil 
diefe am bequehmiten gemwefen, ein Ge: 
lächter zu erregen, und die Anmwefende 
bey dem affedt, und der attention zu er⸗ 
halten.“ Beym Pexenfelder heiffet 
deswegen Exodium, eine furgiweilige 
Unterſetzung (Unterhaltung) des Spiels, 
und Exodiarius, ein folcher Kurgmweis 
ler. Bulengerus aber lib. 2. c. 12. de 
theatrofagt: Exodium,canticum eft, 
uod exeuntes canunt. Aus biefen 
Morten folte man fchlieffen: als wenn 
die abgehende Perſonen ale gefungen hät: 
ten; weil er aber Eurg vorher folgender 
geſtallt fich heraus läffet: quemadmo- 
dum autem inducebatur Chorus a 
-sibicine in fcenam, ita & revocaba- 
5 .. tur 
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tur ac emiftebatur, unde modi tibi- 
cinum, quibusreceptui canitur, di. 
euntur?godo; dürfftexs mol daben blei: 
ben: daß der vorangegangene Pſeiffer, 
welcher den Ehor auf: und wiederum ab: 
gefügret, alleine geblafen hat. Daß übri- 
gens das Ende oder der Ausgang einer 
Sache, von den Griechen nicht allein 
#&odos, VON E&, und odos, via, ſondern 
auch eEcdsov genennet worden, ift beym 
Vosfo, lib. 2. Inftit. Poetic, c. 35. $.2. 
zu leſen. 

Expreflif (gall.) aptus ad fignifican- 

um (as. ) das etwas recht vorſtellet 

und ausdrucket. 

Expreflion. de trifteffe & de douleur 

gall.) eine traurige und fchmershaffte 

Vorſtellung. 

Expreſſion de Sanglots, de Soüpirs 

| hrs ) Vorſtellung unterbrochener 

euffjer. t 

Expreſſion d’ Etonnement ( gall.) Bor: 
teilung des Schredens. 


Extenfio (/at.) zovy (gr.) ſonſten auch @- 
yuyy rovaa genannt. |. Calvifii Melo- 
poeianı c. 8. war bey den Griechen die 
vierdte Gattung oder ſpecies ihrer Me- 
lopoeiæ, und beitund darin, daß die 
Stimme immer in einerley Tone lag. 
vid. Tab. X. F.8. und Zar/ini Suppl. 
Muf. c. 17. 


Extentus, extenta (/a8.) dızravss (gr.) 
alfe hieß in jedem Tetrachordo die drit- 
te Saite von unten an gerechnet. |. Dia- 

. 20n0S, 

Extrem - Stimmen, find fo wolin Vecal- 

al3 Inftrumental - Sachen die höchfte 
‚ und kicfite, als die äuferften, 


Exuperans (/at,) ſ. Terrachordum Hyper- 


boleon. 


Eylenitein ( Gregerius Chriftoph ) if ge- 
bohren an. 1682 den 28 Oct. zu Gelmro— 
da, einem eine Stunde von Weimar lie: 
genden Dorfie ; erlernete an, 1696 die 
Stadt: Pfeiffer: Kunft alhier,fam an. 1706 
ben Gr. Hochfürfl. Durch. Hertzog Jo⸗ 
hann Ernften, hochfeel. Andenckens, als 

Hautboiſt und Laquais, und nach def- 
fen Tode an. 1707 bey dem jüngern Brin- 
ben, Johann Ernſten, hochfeel. Anden⸗ 
ckens, in Dienſte, welcher tin an. 1713 zum 
Reiſe⸗Cammerdiener und Cammer-Mu. 
ficn ernennete ; an. 1715 wurde er von 

Idhro Hochfüchl. Durchl. Hertzog Wil: 
helm Ernſten, als Cammer⸗Diener und 
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geſammter Cammer⸗Muſieus; nach dem 
Tode aber dieſes Regenten, an 1728 von 
Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. unſerm jetzo 
gnaͤdigſt regierenden Hertzoge, Herrn 
Ernſt Auguſten, als Cammer-Muſi. 
cus angenommen und behalten. Er tra. 
etiret ordinairement den Violoncello, 


F. 


F. f. jeder von dieſen beyden Buchitaben, 
wenn er über oder unter den Diufic:Sy- 
ftemate vorkommt, bedeutet forte, d.i. 
es soll daſelbſt ſtarck gefpielt, oder gefuns 
gen werben. 

Fa, diefe vierdte von Guidone Aretino 
ausgefundene Muſie-Sylbe wird in der 
alfo genanıten Scala naturali im f und 
c, und in der Scala b mollaris im 
b jeder Octav gebraucht. 


Fabarius, bedeutete ehemals einen San 
ger ; weil diefe gewohnt waren des Ta: 
ges zuvor, wenn fie fingen folten, nicht or⸗ 
dentlich zu effen, wol aber fet3 Bohnen 
zu fich zunehmen, um dadurch die Stim— 
mie gut zu machen; daher fie auch den 
Nahmen befommen. f. Bulenger. de 
theatro,lib. 2.c.9. welcher dieſe Nach: 
richt aus dem Ifidoro , de divinis ofh- 
ciis lib. 2. c. 12. genommen, alfo lautend: 

er pridie quam cantandım 
rat, cibis abftinebant, pfallentes ta- 
men legumine in caufa vocis aflidue 
utebamur. Unde & Cantoresapud 
Gentiles fabarii dicti funt. 


Faber (benedictus) ein Muficus am Eo: 
burgiſchen Hofe, von Hildburghaufen ge⸗ 
buͤrtig, hat an. 1602 auf des Eiffeldi: 
fchenDiaconi,drn M.Michaelis Seltii, 
den oten Febr. gehaltene Hochzeit; den 
148 Pſalm Davids lateinifch mit g Stim: 
men; an.1608 den sı Pſalm: Miferere 
mei Deus, &c. mitg Stimmen in fo- 
lio; an. ı610 neun und zwantzig 4 - 8 
ſtimmige Cantiones Sacras; und an. 
1620,aufdie den 7 Nov. celebrirteHoch- 
zeit Herrn Joan. Chriftiani Aldten- 
burgii, Pfarrers in Eberftedt und Son: 
nenborn, ein aus dem gten Palm Da: 
vids genommenes, und von ihm mit 8 
Stimmen gefegted Gratulatorsum mu- 
ficale ; ingleichen auf das den uten Ja- 
nuarii an. 1631. in Eißfeld begangene 
Hochzeit⸗Feſtin Herrn D. Andrex Kef- 
lers, ein dergleichen Graimiatorian 

mufi- 


« 
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iſicale vons Stimmen, in 4to zu Co: 
g drucken laſſen. 

r (Daniel Tobias) Organiſt su Creyls⸗ 
m oder Crailsheim, einer in’ Marg⸗ 
fthum Anſpach ander Jaxt liegenden 


ade und Schloß, hat ein Clavichor- 


ım erfunden, fo durchgehends Bund: 
y iſt, und durch verfihiedene Machi. 
ıı fich dreymahl verändern läßt, fo,daß 
1. wie eine Laufe, (2. wie ein, bemRe- 
ıanz nach, ungedämpfftes, und (3. wie 
ı gedäinpfftes- Glocken : Spiel Flingt. 
‚en Coburgifchen Jeitungs-Txtradt 
. 725 im April⸗ Monath, p. 78- 

:r (Gregerius) Luzcenfis, hat in la: 
nifcher Sprache eine Inftitutionem 
ufices, oder Mufices pradtice Bro- 
matum lib. 2. gefchrieben , fo an. ı553 
Baſel bey Henr. Petri gedruckt wor: 
n. fi LZipenit Bibl. Philof. und Gefne- 
Biblioth. univerf. _ 


sr (Henricus) ein von Lichtenfelß in 


rancken bürtig gewefener Magifter, hat 
ne Introductionem ad muficam pra- 
icam gefihrieben, fo an. 1558, und 157% 
Leipzig, auch an. 1608 zu Mühlhaufen 
ı sro gedruckt worden. | Draudız Bibl, 
lafl. p. 16;2. Gefneri Biblioth,, und 
Iyde Cata!. Biblioth. Bodlejan®. Ob 
13 lateiniſche Compendium Muficz, 
elches nach Lipenu Bericht, an. 1552 
Leipzig, an. 1595 zu Magdeburg, an. 
:95 zu Straßburg, und an. 1609 zu Erf: 


irt ingvo ans Richt getreten, nit der vos. 


inen Introduction einerlen fey, iſt mir 
nbefannt. Nurgedachtes Compen- 
iolim Muſicæ pro incipientibus iff 
uch zu Franckfurt an der Oder bey Jo⸗ 
ann Eichorn ohne Jahr⸗Zahl in xvo her: 
us gefoinmen ; die an Doktor Medlers 
rey Söhne gerichtete Zuſchrifft aber, iſt 
n. 1548 den 29 Julii zu Braunſchweig 
latirt. Das ganze Werckgen betränt 2 
Bögen, und ift Grag- weile geftellet. Daß 
brigeus M. Henr. Faber an. 1570 Re- 
tor zu Ditedlinburg geworden, und da⸗ 
elbſt an. 1598 den 27 Augufti, ss Jahr 
ılt,ander Per geitorben fen, iit aus dem 
n der Benedictiner- Kirche ihm zu Eh: 
sen vom Magiftrate aufgerichfeten ſtei⸗ 
ern Epitaphio zu erfehen, welches alſo 
lautet: . 

Clarif. & Doctiſſ. Viro,M, Heinr. Fa. 
bro,optime de hac Schola merito mo- 
numentum hoc pofuit Reipu, 

hujus Quedlinburg. Se- _ 
’ natus, 
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Henriei ecce Fabri ora, Le&or, 
omnıs 


Qui dodtus bene liberalis artis, 

Linguarumque trium probe pe, 
ritus 

Hanc rexit patriam Scholam tot 
annos, 

‚ Quot menfis numerat dies fecun. 


us, 

Fide, dexteritate, laude tanta, 
Quantam & pottera pradicabit 
ætas, 

Nunc peſtis violentia ſolutus 
Iſto, quod pedibus teris, ſe pulero 
In Chriſto placidam capit quietem, 
Vitam pollicito ſereniorem. 
27. Aug. obiit An. 1598. cum vi. 
xiffet annosLV. 


f. Ludovici Schul-Hiftorie, P. IT. p. 277. 
woſelbſt fo mol diefes gemeldet, als auch 
aus D. oh. Gerhardts Prefation Exe- 
gefeos fu - noch folgendes angeführet 
wird: “compertum nondum habeo 
& cognitum, an alius ab hoc fuerit 
M. Heinricus Faber, quem Lichten. 
felfe in Varifcis. natum fuiffe me le- 
gere memini, & de quo Nicolaus 
Medlerus, Antiftes Brunfüicenfis, in 
Dedicatione Rudimentorum Rheto. 
rices, ad filios, tunc Alumnos Curi. 
enfes, ita feripüt: Dominum M, 


Heinricum Fabrum, fincerum Ami. 


cum noftrunı, hortätus fum, ut ea. 
dem brevitate — Muſicæ præ- 
cepta vobis traderet.” Hieraus und 


dem obigen erhellet: daß, da dieſer Qued⸗ 


linburgiſche Kector nur ss Jahr alt, 


‚und gedachtes Muſie⸗Traetaͤtgen ſchon an. 


1548 gedruckt worden, nicht dieſer, fonts 
dern ein anderer gleiches Nahmens und 
Tituls Auctor davon feyn müffe, indem 
jener an. 1548 nur 5 Jahr alt gewefen. 


Faber [ Facodus] Stapulenfis genannt, weil 


ervon Ftaples, einer in der Niedern Pie- 


. eardie liegenden Eleinen Stadt bürtig ges 


weſen, ein Doctor Sorbonieuszu Paris, , 
welcher an. 1537, oder, nach Frehero, 
an. 1547, 101 Jahr alt, geiturben,, hat, 
unter andern vielen Schriften, auch eine 
Introdudtionem in: Arithmeticam 


; Speculativam Roethii, und eine aus 


vier Büchern beftehende Muficam, oder 


- Elementa Muficz, fo an. 1514. 1551 und 


1552 zu Paris in 480 gedruckt worden. f. 
Lipenii Biblioth. Philof. hitterlaffen. 
Conf. Voſſ. de Mathefi lib. 3. c, 22. * 


woſelbſt gemeldet wird: daß Jacobus 


Labi- 


236 . FAB. 


Labinius und Jacobus Turbelinus fei- 
ne Lehr⸗Meiſter in der Muficgeweien ; in: 

‚ gleichen: Jofephus Blancanus habe ge: 
dachte Klementa Muficalia fehr hoch 
"und davor gehalten: ınan folle anfangs 


lich diefe, alsdenn aber erit den Boethi- 


um, Ariftoxenum, Ptolemzum und 
. Euclidem lefen, weil, nach Poffevini 
Urtheil lib. i5. ©. s. Biblioth. Selectæ, 
in ſelbigen alles gelehrt erklaͤrt ſey, was 
Roëthius in Muſieis geſchrieben habe. 
Werckmeiſter in feinen Paradoxal-Dif. 
curfen allegiref p.79. eine an. 3496 ge: 
druckte Edition der Elementorum Mu- 
ficalium. Georgius Buchananus hat 
ihm folgende Grab⸗Schrifft gemacht: 

Qui ftudiis primus lucem intulit 

| Omnibus, artes 
Edodtum cundtas hc tegit urna 

Fabrum, 

Heu tenebr& tantum potuere ex- 

tinguere lumen? 
Sinonintenebrislux tamen iſta 

micet.. 


und Simon Vallambertus hat ihm dies 
fes zum Andencken aufgefeget ; 
Hac quicunque urna Fabrum putat 
efle ſepultum. 
Errat; cwleftem non tegit urna 
virum. 


f. Uhſens Leben der berühmteften Kir: 


chen⸗Lehrer und Scribenten des 16 und 
.  17Seculi, €. 1.p.166. 

- Faber (Nicolaus )"Wolzanus, hat Rudi- 
menta Muficz gefchrieben, welche Joan. 


Aventinus ai. 1516 zu Yugfpura in 4to 


drucken laffen. f. Gefreri kiblioth. 
Er mag vielleicht aus Bogen im Etfch: 


Lande, welcher Ort auf taliänifch, Bol- . 


fano, und auf Pateinifch Bolzanum ge: 
nennet wird, buͤrtig geweſen ſeyn. ſ. 
Bolicio. 

Faber (Petrus) ein Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher 
Rath, und oberſter Parlaments-Herr zu 
Toulouf, von Sanjoro, einem in diefer 

Voigtey liegenden Orte gebürtig, hat, 
unter andern, auch einen aus drey Bü: 
chern beitehenden lateinifchen Tractat, 


‚genannt: Agonifticon, five dereath. | 


letica, ludisque Veterum gymnicis, 
muficis, atque circenfibus gefchrieben, 
welcher an. 1592 zu Lion in ato gedruckt 
morden ; Er aber ift an. 1600 den 20 Maji, 
im 60 Jahr feines Alters am Schlage ges 
ſtorben. ſ. dascomp. Belehrten:Lex. 
Fabri (Stefano) wor ander Frantzoͤſiſchen 
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National-Kirche des H. Ludoviei it 
Kom ums Jahr 1648 Mufic-Direktor. 
f. Kircheri Muſurg. lib. 7. c. 6. p 614. 
Don feiner Arbeit find ſchon an.ı607 Tri. 
‚ cinia facra juxta duodecim Modorum 
feriem concinnata zu Nürnberg bey 
Daniel Kauffmannen gedruckt worden, 
f. Draudii Biblioth. Claſſ. p. 1652, 

Fabriano ( Alberto) ein vornehmer und 
gelehrter Veronefer, auch Dber:Haupt 
daſiger Academie der Philarmonico. 
run, welchen Julius Bellus an. 1609 
Die aus dem Italiaͤniſchen ins Ratein 
überfegte Differtationes Politicas in. 
C. Cornelium Tacitum des Scipionis 
Amirati zugefchriehen hat. 

Fabrici (Pietro) hat Regole generali di 
Canto fermo gefchrieben. ſ. Bononcini 
Mufico Prattico, Part. 2. c.2ı. 

Fabricius (Albirus) ließ an. 1595 ſechs⸗ 
ſtiimmige Cantiones Sacras zu Gräs in 
Steyermarck drucken. ſ. Draudii Bibl, 
Clafl. p. 16:7 —— 

Fabricius (berabardu) ein Straßburger, 
hat in zwey Büchern Tabulaturas or. 
ganis & inftrumentis infervientes ar. 
1577 dafeldft in folio in Druck gegeben. |. 
D:; andii Biblioth. Claſſ. p. 1647. 

Fabricius (Georgius‘) ein berühmter Poet 
und Criticus, war an. 1516 den 23. April 
zu Chemnig in Meiffen gebohren, fein 
Pater, Georg Goldfchmidt, der auch ein: 
Goldſchmidt war, hielt ihn erſt auch zu 
diefer Profeßion an, doch wurde er ber: 

nach, wegen feiner Fähigfeit , zum Stu: 
diren pelaffen, welches, als es zu Leipzig 
gefchehen, ihm die Hofmeiiter: Stelle 
beyin Hrn. Wolffgang von Werthern zu: 
mege brachte, in welcher Function er zu 
Kom und andern Orten in Italien die 
Antiquitäten mit groffem Fleiß durchſu⸗ 
chet, und fich nach Straßburg begeben hat; 
hierauf it er and Gymnafium zu Meiffen 
als Rektor beruffen worden, woſelbſt er 
fich fo aroffe Liebe erworben, dag auch 
die Schüler nah feinem Tode 
fib vernehmen laſſen: fie molten, 
wenn es GOtt gefiele, ihn gerne mit 
ihren Nägeln wieder aus der Erde kratzen; 
doch hat er auch von einigen vielausite- 
hen mäffen, daher fein Symbolum gense- 

fen: nVsqVaM tVta flDes, woraus 
auch zugleich das Jahr feiner Geburt 
erhellet. Er wurde vom Kahſer Maxi- 
miliano 1, zum Poeten gefrönet, und 
in den Adel: Stand erhoben, farb aber 
furg- drauf an. ı571 den 13 Julii. f. das 
comp. Belehrten:Lexicon. Diefer au 
| or 
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or erfläret in feinem lafeinifchen Com- 


entario über der alten Chriſtlichen 


eten Carmina, welcher an. 1564 zu 
afel in groß 4to, oder vielmehr klein 
110 gedruckt worden ift, hin und wieder 
ige Mufic-Terminos. Und Gefne- 
s berichtet: er habe auch Difticha de 


FE 


ibusdam Muficis, & feptem Urx. 


e Sapientibus an. 1546 u Strußburg 
iref. Geine Grabfchrifft lautes alſo: 
Chrifto Sacrum. 
Georgius Fabricius, Chemnicen- 
nfis, pietate, erudition®, ingenii 
onumentis, nöwminisque celebri- 
e apud exteros quoque clarifimus, 
‚angelii luceſcentis tempore, Pocta 
ıriftianus excellens, Grammaticus 
ıitus, Hiftoricus Saxonix Electo- 
m &c, elegans, Scholz illuftris 
ine annos XXVI. fideli. & felici 
ftitutione kector induftrius, labo- 
nı ſanctorum patiens, doctiſſimus, 


nibus carus, fuis defideratus, zta- 


annos LVI. m. il. d. XIX. com. 
ens,„ Anno Chrifti Servatoris 
.D. LXXI. m. Julio, d. XIII. in fun- 


one pia pie defundtuseft: quiequid 


ortalitätis habuit in hoc quietis cu- 


culum pofteris memor. caufla ve- 


rand. depofitum eft. _M. Magda- 
1a1ıxor, Georgzius, Jacobus, Hein. 
:us, Chriftianus, Magdalena, Mar- 
reta, Anna, liberi orpha:ıi, mari. 
& patri delideratii. mœſtis. defid. 
on.unan. pon.cur. M.D.LXX1. f. 
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Kirche des 9. Francifei begraben. ſ. 
das comp. Belehrten- Lexicon, und 
Gbhilini Theatro d’Huomini letterati, 
P. 1. p.us. Wenn anders das Sterbes 
Jahr richtig iſt, muß er an. 1533 feyn ges 
bohren worden. ’ 


abricius ( Joan. Zudovicus ) ein Chure 


Prälsifcher Kirchen: Rath, Doktor und 
Profeflor® Theologie zu Heidelberg, 
von Schaffhaufen gebürtig, woſelbſt er 
an. 1632 den 29 Julii gebohren worden, 
hat unter andern auch eine duzastıv de 
Ludis fcenicis cafuifticam quingue- 
partitam gefihrieben, welche im sten 
Tomo des Theſauri Gronoviani An: 
tiquitatum Græcarum den ızten Ort 
einnünmt, aus 6 Bogen in folio beftes 
het, und Geſpraͤchs-weiſe inter Doxa. 
ftaın & Philalethen eingerichtet if. 
Der Auctor hat ſolche an. 1663 zu Heidel⸗ 


berg ediret, und Jacobo Mofanto de - 


Brieux, einem Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen 
Kath dedicirt. Iſt geitorben an. 1697 
den 1. Febr. Ein mehrers von ihm iſt in 
des Hrn. D. Buddei Lexico zu lefen. 


Fabricius (Wernerus) ein Notarius Pu- 


blicus Cæſar. und Organift zu Leipzig, 
aus dem Holiteinifchen gebürtig, hat an. 
1657 Delicias harmonicas, aus 65 


fuͤnffſtimmigen Paduanen, Allenandeır, 


- Couranten, u. |. f. beitehende; An. 1662 


ur, Faufli Geſchicht- und Zeit-Buͤch⸗ 


der Stadt Meiffen, p. 70 und 71. Daß 
ein Muficus und Componiſt gewefen, 
yeilet aus einigen Stellen ſeines Rebens- 
uffes, welchen der damahlige Conre- 
Ir in Meiffen, bernach mwolverdien: 
Rektor in der Schul: Pforte, Hr. M. 
hann David Schreber, fel. am. 1717 zu 
pzig in 8vo lateinifch heraus gegeben 
„als pp. 11. fq. und us. fq. 
icius ( Hieronymus) ein von Aqua- 
ndente bürtig geweſener Italiaͤntfcher 


:dieus, war daſelbſt an. 1537 von ars“ 


n Eltern gebohren, profitirte zu Pa⸗ 
140 Jahr die Chirurgie und Anato. 
e, befam von der Venetianiſchen Re. 


blie ein jährliches Salarıum von 


»o Eronen in Golde, wurde auch von 
selben mit einer güldenen Kette beeh: 
‚ fohrieb unter andern: de Voce, de 


la, de refpirarione, &ejusinftru. | 


ntis, farb an. 1619 den 23 Map, im 


Japre feines Alters, und wurde in die _ 


macht. 
Jahr. 


geiftliche Arien, Dialogen und Concer. 


ten, jo zu Heiligung hoher Feſt-Tage mit 
4-8 Vocal-Gtinnmen, nebft alerhand 
Inſtrumenten, können gebraucht werden, 
daſelbſt in gto drucken laſſen, und diefes 
lestere Werck, worauf er ſich Organ. 
Liptienfem. bey S. Thomz nennet, Hr. 


Chriſtian Ludwig, Herkogen zu Braun⸗ 


ſchweig und Lüneburg zugeſchrieben. Zu 
Ernſt Chriſtoph Homburgs geiftlicher Lie⸗ 
der iſten Theile, welcher an. 1659 zu Je⸗ 
na in 8vo gedruckt worden, hat er die 
Melodien A Canto e Baflo gefent; fo 
wol auf dem Titul⸗Blate, als in der Vor⸗ 
rede dieſes Wercks, wird er ein Muſie⸗ 
Director ander Pauliner⸗Kirche zu Leip⸗ 


peln beſtehende Manuduction zum Ge- 


neral-Bafsift an. 1675 daſelbſt zum Bor; 


ſchein gefommen. An. 1671 den 28 Sept. 
als dem Rahmens: Zuge feines liebwehr⸗ 


Fabri- 


\ 


sig genennet. Geine aus lauter Erems 


ten Sreundes, Hrn. Wentzel Buhlens, 
bat er eine vierſtimmige Motette: Vater 
in deine Zande befehl ich meinen 
Geiſt, ze. durch den Druck befannt gez 
Iſt geſtorben gegen das 1678ſte u 
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Fabrinus ( Foannes) ein Mufieus beym 
Poffevinop. 223. Biblioth. Selectæ. 
Fabula (Jar. ) eine Comödie, tft, nach Bi- 
ſeiolæ Befchreibung: res, quæ fieri po- 
terat, & narratur ut faCta, cum facta 
non fuerit: f. deſſen Her. Suberfrv. L.T. 

lib,5. c.15..374- 

Fabuto, (at.) fabulas componens, ein 
Comddien: Macher. f. Profi Inſtitut. 
Poetic. lib. 2. c. 2.$. 1. welcher ange: 
mercket: daß das beym Macrobio lib. 
2. c. 1. Saturnaliorum befindliche 
Wort Sabulo, als irrig und falſch, am 
erften von Salmafıo fen entdecket worden, 
und Fabulo heiffen:müffe. 


Fäcciata [ i#al. ] und abbrevırt: fac. bes _ 


‚deutet die Seite eines Blats. 

Faccini [Givv, Battiſta] hat an.ı644 Sal- 
mi Coneertativon zund 4 Stimmen zu 
Venedig heraus gegeben. 

Zach, wird gebraucht: wenn in einem Or⸗ 
gel⸗-Regiſter, als in der Mixtur und Ein: 


“ bal, etliche Pfeiffen auf einem Clavi flex 


ben, und fich mit einander zugleich hören 
laffen. 


Facco [Giacomo] hat ein aus XIL Con- . 


certen von 3. Violinen, Alto Viola, 
Violoscello und B. C. beſtehendes 
erck Heraus gegeden, fo zu Amſterdam 

in der Ceneſchen Handlung gravirt zu bes 

.. kommen iſt. 

Facteur d’ Inftruments [gal,} ein In⸗ 
frumenten: Macher. 1 

Facteur d’ Orgues [gal.] ein Orgel: 
Macher, 4 ’ 

Fadini [Andrea] hat ein and XII. Sonate 
a due Violini, Violoncello & Organo, 
und dreyen Subjedtis beftehendes Werck 
in Amfterdam graviren laffen. f. den 
Ceneſchen Mufic-Caralogum, p. 55. 

Fa fidtum [444] Fa finto [7al.] Fa feint 
[.gal!.] das erdichtete Fr; wird von al⸗ 
fen denjenigen diatonifchen und chro. 
matiſchen Clavibus geſagt, welche an 
des natürlichen oder ordinairen Fa Stel: 
le zu ſtehen kommen. v. Tab, X, F. 6. 

Fagotto [al] Fagot Igall. & angl. 
—* was Baſſon, und hat die dena 
nung in Abſicht auf das Zuſammenſetzen 
der zwey aus einander zu nehmenden, und 
aus Holtz bejtehenden Haupt: Stücke, fo 
das Corpus, der Pänge nach, ausmachen; 
weil fagotter, in Büfchel binden, heif- 

ft f Furetiere Diltionaire, Der 
ambitus, dis Fagots gehet vom c bis 
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ind f und g auch wol bis ins Contra- 
B. ınd A. (einige Eonnen noch das a ex- 
primiren.) f. Mattheſonii Orcheſt. I. 
Part. 3. c. 3. $. 9. p. 269. Es führet 
auch eine Orgel:Stimme diefen Nahmen, 
und gehöref unter die gedeckten Schnarr⸗ 
‚mercke. ſ.Niedtens Muf. Handleit. zur 
Variat. des G. B. p. Iio. 

Fagottino, Fagotto piccolo [ita/.] Petit 
Fagot [gall. ] ein Eleiner Fagott, ‚oder 
blafendes Baß⸗Inſtrument. 

Fagottifta, pl. Fagottifti [isal.] ein Sa: 
gott:Dlafer, Fagott: Släfer. 

Fagotto doppio, Fagotto grande [?+«J.] 
Quart-Fagot [ gall. ] der groſſe Fa⸗ 
gott, iſt zwenerlen Gattung, eine gehet 
noch eine Quart tieffer unter das C, nein: 
lich bis ins Contra - G ; die zweyte aber 
gehet gar bis ind Contra-F, demnacheine 
Quint tieffer, und beiffet auch deswegen 
ein Quint-Fagost. "Des eriten fein am- 
bitus erſtrecket ſich bis ins l, auch bis ins 
g und a; und des zweyten bis ind es, 
auch wohlbis ind fundg. f. Prætorii 
Synt. Muf. T.2. p. 23. Auf dem jetzi⸗ 
gen Quart.Fagort fol man das d gan 
rein haben, auch wohl bis ind F, aber 
nicht allzurein, kommen fünnen ;die Tiefe 
iff bis ind Contra-B und A. 

Faignient [ Noe ] ein berühmt geweſenet 
Mufieus and Componiſt zu Antwerpen, 
welcher einige Jahre die Diufie dafelbii 
gelchret, und Simia Orlandi genennet 
worden, weil er felbigen zu imitiren ſich 
bejlieffen. Bon feiner Arbeit find an. 1569 
vier: fünff- und fechsitimmige Miotetten 
und Madrigalien; und au. ısss fünf: 
bis achtſtimmige Madrigalien zu Antwer⸗ 
pen gedruckt worden. f. Drandii Bibl. 
Clafl. p. i629 ımd Swertii Achenas 
Belgicas. 

Falcke IGeorg] der ältere, Cantor prima- 
sius und Organiſt bey S. Jacob zu Rt: 
tenburg an der Tauber, gab an. 1638 fei- 
ne Ideam boni Cantoris zu Würnberg 

- du gto gedrückt heraus, worzu Hr. Geba: 

ſtian Kirchmayer, Superintendent und 

Paftor an gedachter Kirche die Vorrede 

gemacht hat. un folcher wird gemeldet: 

es habe der Autor auch die Ideam boni 

Organcdi, oderdie Kunit den General- 

- Bafs zu fpielen; inglekhen ideam bon! 

. Melothetz, oder die efimabie ii: 
Teufhaift des Componirens.ediren wol⸗ 
en. 


— 


Falckenhagen [Adam] iſt gebohren ** 
* [417 
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ben ı7 April gu Groß-Dalkig, einem zwi⸗ 
fchen Reipzig und Pegau liegenden Dorffe, 
woſelbſt fein Water, Hr. Johann Chri: 
ſtian, als Schulmeiſter ſtehet, und nach 


dem ıoten Jahre zu einem Prieſter in 


Knauthayn nahe an Leipzig gethon wor⸗ 
den, woſelbſt er 3 Jahr in literis und 
muficis, inſonderheit aber aufdem Ela: 
vier, und in den letztern Jahren, aufder 
Raute ſich geübet; hierauf bat er einige 
Zeit bey dem damahligen Lauteniſten in 
Merfeburg, Hrn. Grafen, Ledtion ge= 


nommen, nachgehends zu Leipzig eim 


Jahr, zu Weißenfels aber 7 Jahr lang 
felbft wiederum auf der Laute informiref, 
und dabey die letztern 4 Jahre über als 
Cammer - Muficus und Rautenift in fei: 
ner Hochfuͤrſtl. Durch! Herzog Chriſti⸗ 
ans Dienſten geſtanden. Unter wahren: 
der Zeit iſt er etliche Monate in Dresden 
geweſen, und hat dafelbit von den beruͤhm⸗ 
ten Rauteniften, Hrn. Weiß profitiret, 
auch an verfchiedenen andern Höfen ſich 
umgefehen und hören laſſen; hierauf ſich 
Wach Jena gewendet, und daſelbſt 2 Jahr 
zugebracht ; endlich aber an. 1724 im 
May: Monat in hiefige Hochfuͤrſtl. Ernſt⸗ 


Auguſtiſche Dienike, ald Cammer-Mufi-, 


cus, fich begeben. 


Falfet-Stinme, Falfetto [ :s42.] heiffet: 


Cs. mas über oder unter eines jeden bla: 
fenden Inſtruments font natürliche und 
ordinaire Höhe oder Tiefe von einem Aus 


ten Meifter zuwege gebracht und erzmuns 


gen werden Fan. (2. Ben ermachlenen 
Sängern, wenn fie an fatt ihrer ordent⸗ 
lichen Bafs-oder Tenor-GStimmmne, durch 
Zufammenzwingen und Dringen des Hal- 
jes, den Alt oder Difcant fingen. Man 
nennet es auch Deswegen eine unnatür⸗ 
liche Stimme. 

Falfo bordone, pl. Falfi,bordoni [ial.] 
heiffet (1. wenn auf eine Maximam, d. i. 
achtichlägige Note, viele Sylben und 
Wörter in Unifono gefungen werden ; 
dergleichen in den Pfalmen und Magni. 
ficat gefchichet. Einige haben gemey⸗ 
net: es muͤſten unter eine folche Note 
licht mehr als acht Sylben gelegt und an⸗ 
gebracht werben; welches aber Freytag 
in feinem Syntaxi minori, c. ı0. 1 77. 
wiederleget, und aus Johann Gtadel: 
meyers Eompofitionen beweiſet; daß es 
weniger und auch mehr Sylben ſeyn koͤn⸗ 
nen. (2. werden diejenigen Saͤtze einer 
Eompofition alfo genennet, worinnen die 
Dber s Stimme gegen die Untere Lauter 


— 
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Sexten, die Mittlere aber gegen die une 


N 


fere Tertien, und gegen die obere Quar- 
ten machet; weil folcher geffallt jedem 


Gate das richte und ordentliche Funda— 
ment, die wahre Stüße, oder das eigents 
liche Ende der Harmonie und des Accords 
mangelt. ſ. Lab.X.F,7. Prætor. Synt. 
Muſ. T. 3. p. 9. und Baryph. Plejad. 
Muficar. Plejad. 6. Sect. 6. $. 6. und 
Kirch. Mufurg. T. 2. p. 154. Saldens 
Ideam boni Cantoris, P, 1. c.7. Thu- 
ringi Opufe. bipartit. P. 2. c.18. (3. 
Wenn die Melodie eined Cantus firmi 
nicht in den extren:. fondern in den Mit: 
tel-Stimmen (fo gemeintglich im Tenor 
geichiehet) angebracht und geführet wird, 
wozu die übrigen Stimmen Aguriren. 
Falfterus [ Chrifianus ] Conredtor zu 
Ripen oder Rypen, einer Handels⸗Stadt 
. auf der Halb⸗Inſul Juͤtland, handelt in 
feinen an. 1718 zu Leipzig und Slensburg 
in 8v0 heraus gegebenen Quæſtionibus 
Romanis, five Idea Hiftorix Litera- 
rie Romanorum, lib. 2.c.7. quæſt. 5, 
in zwen Blättern etwas fehr weniges de 
Mufica. Ä 
Fanfare, pl. fanfares [ ga//.] f. f. (von 
fan, ital, fante und fare, Goldafen, 
Knechte werben) bedeutet [ı. das Gethoͤ⸗ 
ne einer Kriegs-Muſie ınit Paucken, 


Zrompeten, Trommeln und Pfeiffen. fe, 


Srifchens Lexicon. [2. eine Piece, 


welche zwar Lermens und Brallens genug. 


machet, fonfen aber wenig nach Kun 
ſchmecket. 

Fantaſia [ ;@/.] Fantaifie [gall.] Phan- 
tafıa [az.] iſt der effect eines guten Na- 
turells fo auch theild ex tempore fich 
äuffert, da einer nach feinem Sinn etwas 
ſpielet, oder feet, wie es ihm einfällt, 
ohne fich an gewiffe Schranden und Be: 
fchaffenheit des Taets zubinden. f. Bro. 
Didtion. und Yriedtens Handl. zur Va- 
riation des G.B.p.97. 


Fantinus [Hieronymus] ein Römifcher 


Trompeter ums Jahr 1642 iſt in gang 


Italien für den beften gehalten worden. 
f. Merfen». lib. 2. de Inftrumentis har. 
monicis, p. 109. | 
-Farce [gall.].f. f. Farfa, Farza [ ia}, ] 
ein Poſſen⸗Gauckel⸗Nachſpiel. 
Fardiola. ſ. Greca. 
Fargia [ Giufeppe del] hat dreyſtimmige 
Palmen publiciret. 


Farina [Carlo] ein Yiolini# am Churs 


Saͤchſiſchen Hofe, aus Mautua gebüntig, 
8a 


* 
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gab an. 1626 Pavanen und Sonaten zu 


Dreßden heraus, 
Farinelli, ein ums Jahr 1684 berühmt ge: 
wefener Componitt, Violinift undCon.- 
cert-Meifter zu Hannover, ift, auf feiner 
Keifenach Daͤnnemarck daſelbſt vom Ko: 
nige nobilitiret, und nachhero, von Gr. 
Groß - Britannifchen Majeftät, Geor- 
io 1. zu dero Refidenten in Venebig be: 
ellt worden. | 
Zaſch [Johann Friedrich ] jetziger Hoch: 
fürjtl. Anhaltiſcher Capellmeiſter inZerbit,. 
iſt an. 1688 den ısten April in Buttel⸗ 
fäde, einem zwiſchen Weimar und Butt: 
ftädt Tiegenden Städtgen, gebohren, hat 
in Reipzig unter dem feel. deren Kuhnau 
die erfien fundamenta inder Muſie, und 
befonders im G,Bafle geleget; bey dem 
Herrn Copellmeifter Graupner aber in 
der Compofition fich feite geſetzet, in ſei⸗ 
nen Studenten = Inhren die Diredtion 
eined Collegii Mufici in feipstg etliche 
Jahre gehabt, iſt hierauf am Gräl. Reuß⸗ 
ÿlauiſchen Hofe zu Gera verſchiedene 
Sabre Eammer » Schreiber, ferner nicht 
gar 2 Jahr Stadt : Schreiber zu Graiß, 
ſodann bey Sr. Excellenz dem Herrn 
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p: 40. woſelbſt noch einer dieſes Nah; 
mens vorkommt, welcher ein Augufkiner: 
Mönch gemefen, und an. 1628 zu Meſſi. 
na einen Traetat in gvo, genarint: Me. 
moria artificiale di cafi di Conki- 
enza, &c. heraus gegeben hat. Ob es 
eine Perfon fen, weis nurgedachter Au- 
tor ſelbſt nicht zu entſcheiden. 


Fattorini [ Gabriele] von Faenza, einer 


Fleinen in Romagna am Fluß Amone 
liegenden Paͤbſtlichen Stadt gebuͤrtig, 
ließ an. 1608 Concerten von 2 Stim: 
mein Denedig drucken. 


Fau, hat leichte Suites aı Deſſus & Bafe 


vor die Flöte vier Hautbois geſetzet, 
welche bey Roger in Kupfferſtich zu be: 


kommen find. - 
Faucet oder Fauflet [ gal.]f. m. bebeutet 


die Berfon, fo eine Falfet-Stimme finget. 


Faverius (Foannes) hatan. 1593 das erite 


Bus Menpolitantfiher Canzonetten von 
3 Gtimmen; und an. 1606 ein Opus 
Cantionum mutarum von 4 und s 
Stimimen zu Coͤln am Rhein in gto deu: 
en laffen. f. Draudii kibl, Exot, p. ‘ 
267. und Claſſ. p. 1616. (Es mag viel: 


mehr ein Nachdruck fen.) 

‚Favola [ itel. ] Fable [gal.] ein Poeti 
Gedicht. f. Fadula. “ 

Favre, ein Srongofe, Hat ein Sonaten: 

Werck heraus gegeben. f. Zoivin8 Mu- 
fic-Catalogum aufs Jahr 1729, P. 24. 

Faufie - Quarte [gall. £. f. die falfche 
Quart. f. Quarta falfa. 

Fauffe-Quinte[ga).] ſ.f. die falfche Quint. 
1. Quinta falfa. 

Fauffe - Relation [gall.] ſ. f. ſ. Relatio 
non haymınica, 

Fa ut, iſt die Benennung des Baß⸗Schluͤſ⸗ 
feld bey den Solmifatoribus. 

Fa ut (du) ein Frantzoͤſiſcher Lauteniſt. 

Faux-Accord[ga/l.] ſ. m. ein falfcher un⸗ 
reiner Accord, oder eine dergleichen Zu: 
ſammenſtimmung. r 

Faux-Bourdon [ gall.] ſ. m. iſt eben was 
Falfo bordöne. Beym Ruretiere if 

“ Faus- Bourdon auch fo viel, als Con- 
trgpoint fimple. 


Fay [Guil. du] ſ. Dufay. 

Febure [Jean Ze] ein beym Cardinal von 
Defterreich geweſener Capell « Meifter 
[Sacelli Magifter ] hat felbigem die 
durchs gantze Fahr mit 4 Stimmen ges 
feste Hymnos, old fein erſtes Werck, zu⸗ 

geſchrie⸗ 


Grafen Morzini zu Prag engagirt ge= 
mefen, und von da aus an obgedachten 
Hochfuͤrſtl. Hofvocirt worden. 
Faſching (Joſeph ] ein Kayferlicher Violi- 
niftan. 721, und 1727. _ 
Fafolo (Giov. Battifla) hat ein Annuale 
‚heraus gegeben, darinnen alles enthalten 
tie,fo ein Organiſt (Roͤmiſch Catholifcher 
Religion ) durchs gange Jahr, um dem 
Chore zu antıvorten, fpielen muß. Könn: 
te demnach Agenda Organcedi heiffen. 
f. den Parftorfferifchen Ninfic- Cata- 


logum. j 

'Faftolphus ( Richardus‘) ein Precentor 
und Ciftercienier = Abt amfanglich zu 
Clairevaux (lat. Vallis elara genannt) 
und hernach zu Fontaines in Burgund, 
aus Yorck [lat. Eboracum]] der Haupt⸗ 
Stadt in Nord-England gebürtig, iſt ein 
verfrauter Freund des H. Bernhardige- 

” wefen, hat an. 1150. floriret, und unter 
andern auch ein Buch: de Harınonia 
(ita Gefnerus) oder: de Mufica ge: 
fihrieben. f. 3’’-um de Scriptoribus 
Britannie, Centur. 13. 

Fatius (Anfelmus) ein Sieilianer, von En- 
na gebürtig, hat Sacras Cantiones,und 
ein fuͤnffſtimmiges Madrigalien = Werd, 
an. 1589 zu Meflina in 4to drucken laſ⸗ 
fen. f. Mongisoris Biblioth, Sieul, T. I. 


in - \ 
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geichrieben , und an. 1596: zu Cofinig in 
06 folio hauptſaͤchlich deswegen dru⸗ 
cken laſſen, damit, wenn gedachter fein 
‚Herr bald in Tyrol, bald in Elſaß ſich 
aufbielte , allenthalben ein Exemplar 
beym Gottes : Dienfte bereit fenn möge. 
Sonſten hat er auch fihon an. 1569 vier: 

Jüff- und fechsitimmige Madrigalien 
und Motetten ; ingleichen an. 1595 vier: 
fünff: und achtſtimmige Madrigalien zu 
Antwerpen Heraus gegeben. Ferner tif 
auch ein Falcieulus Sacrarum Cantio- 
ulm von 6= 12 Stimmen an. 1607. ju 
Myhntz und Sranckfurt-gedruckt worden. 


















nF d 1629. 
e, bat Sonaten vor eine Flöte und G. 
gefgravirt worden find. i 


dele [ Daniele Teoflo] oder Daniel 
EHeophilus Treu, ein Enckel des Abdiæ 


"Zen, und Sr. Hochgräffl. Excellenz 
DEE Herrn Grafen von Henckel und Don ⸗ 


® erön jarch, zu Beuthen bey Tarnowitz in 
Der Schlefien der Zeit wohlbeſtalter 
Tapell⸗Meiſter, hat im zehnten Jahn ſei⸗ 
es Alters die Mufie im Singen und 

lagen, nebſt der Compoſition zu ler⸗ 
en angefangen, drey Jahr damit con- 
inuirt, und hernach zwantzig Jahr lang, 
owol fpeculative als active, ausgeuͤ⸗ 
bet, mit Hülffe feiner beyden ſeel. Lehr⸗ 
meiſter, nemlich : des Herren Peuckers in 
fundamentisprimariis, und des Herrn 
Touſſers, feines geweſenen Wetters, 


Capelmeiffers in Dollin, im doppelten - 


Contrapunet, auch eine Keife nach Itg⸗ 
lien ‚gethan.. ſ. deſſen an den Zerrn 

apellmeifter Nattheſon unterm 1. 
Julii an.ı724. abgelaffenen; und in 
diefes feinem Muſical. Patrioten, in 


der 42. Betrachtung befindlichen ° 


rief, daf er Lutherifihen Glaubens, 


ein ſehr comportabler und Tetieliger 


Mann ſey, einen guten teutfchen und 
welſchen Werd mache‘, in der Breßlau⸗ 
iſchen Italiaͤniſchen Opera den erſten 
Elavicnmbel geſpielet, an. 1725, 1726 und 
1727 die Opern, Aftarto,, Cajo Marcio 
Coriolano , Telemach 


ches alles lieſet man daſelbſt in der 43 
Betrachtung. un 

Feinte [ ga: 7 C;£. bedeutet jede mit einem 
oder b dezeichnete Note; ingleichen, 
Die auf dem Clavier zwiſchen den breiten 
clavibus befindliche fpmalen und Eur: 
tzen claves. N — — 


nz wudii Biblioth. Claſſ. pag. 1617 


und Don Qni-. 


xotte gefest, und aufgeführt habes.fols <- del Kkodoro Valle in Napoli 1646.0.3%. 


-Felinus [Marc«s] ein Canonicus an der 
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Feithius [Everbardus] ein in den Huma. 


nioribus, wieauch in der Griechifchen 
und Hebräiichen Sprache wohl a 
geweſener Gelehrter im 16 Secnlo, vor 
Elburg in Geldern gebürtig, hat auf der 
Reformirten Academie zu Bearn ſtu⸗ 
diret, und Die. Griechifche Sprache in 
Franckreich gelehret ; als er aber nach 
Rochelle gereifet, iſt er daſelbſi fammt 


.. „feinem famulo in eiues Bürgers Haus 


gersiffen, und hierauf wicht mehr geſehen 
worden, fo daß niemand, auch der dikfalls 
inquirirende Magiſtrat ſelbſt, nicht ers- 
fahren koͤnnen, wie es mit ihm zugan— 
gen. Hat Antiquitates Homericas ges 

fihriehen , welche vom Henrico Bru- 
mano, Rectore der Schule zu Zwoll 

an. 1677 edirt worden, und an. 1726, zu 

Amſterdam wiederum in8Vo heraus ges- 
kommen find; in felbigen-handelt das 4te 

Capitel des gten Buchs, in 4 Blättern 

de Mulfica, in ſo weit-Homerus derfels 

ben, und der dabey vorfommenden Sa: 

chen gedendet, ald der Lyræ, des Ple. 

ctri, des, mit der Cithara verknüpften 

—— — daß ſolcher aus göttlichen, na⸗ 

tuͤrlichen, und andern merckwuͤrdigen 

Dingen beſtanden, und infonderheit bey 

den Opffern und Gaſtmahlen gebraucht 

worden ; ingleichen, daß Die Sänger felbiE 
in allen Stücken der Welt:!Weisheit waͤ⸗ 

ven erfahren geweſen. | 


Seldmayer (Johann) ein von Beiffenfeld 


in Ober » Bayern bürtig gemefener, und 
zu Berchtolsgaden in Dienften geitande- 
ner Organiſt, gab an. 1011 unterdem Tis 
ful: Seintillæ animæ amantis i>eum, 
vieriimmige Motetten zu Augſpuro; in⸗ 
gleichen den alſo genannten Jubilum 
D. Bernhardi teutſch und lateiniſch mit 
4Stimmen zu Dillingen in 4to heraus, 
ſ. Draud:i Bibl. Clafl. p.161r u. 1645. 


Felice (Agoflino ds) ein am Kayſerl. und 


Chur⸗ Bayeriſchen Hofe fehr beliebt ges 
weſener Italiaͤniſcher Sänger, aus der 
Eleinen in_der Campagna di Roma im 
Kirchen: Gtaate liegenden Stadt Piper- 
no (lat. Privernum genannt) gebürtig, 


hat in der erſten Helfftesdes vorigen Se- ._ 


culi florirt. f. /a Cırta nova di Piper- 


Cathedral - Kirche zu Gremona, ift ein 


«. excellenter Inſtrumental⸗Muſieus ges 


weſen, und an. 1579 im May: Monath 


geſtorben. f. Ari Cremonaın litera- 
EL 45;. 


| | Velis 
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Felis [Sseffano] gab an. 1584 fünffifimmsi« 
ge Madrigalien zu Venedig heraus. 
Feneſtræ rhomboidex Far. ] hierdurch 
werden die ſchmalen Löcher in den Re⸗ 
gifter: Zügen dee Clavicymbel, in wel: 
chen die Doͤckgen oder Springer ſtehen, 
gemeynet. | 
Feretus [Foonnes] ein Staliänifcher Mu- 
. ficus , deſſen Lanfiusin Orat. pro Ita. 
lia gedendet. 
Fergufius [Foannes Baptifta ] ein Italiaͤ⸗ 
ner von savigliano, aus Piemont ges 
‚ bürtig,bat zu Anfange des 17 Seculi Mo- 
teten in Druck gegeben. | 
Fermer [ ga#.] ſchlieſſen, einen. Schluß, 
oder eine Cadenz machen. 
Fermandus, f. Pbernandus. 


Ferrabofco [,Alfonfo ] ein Staliänifcher _ 


* Componift, von deffen Arbeit ſo wol in 
Schadzi Promptuario Mufico, P.:. 
als Yefardi Tlhefauro Harmonico ein 
und andere Piece anzutreffen iſt. 

Ferrabofco [ Conflantino] het an. 1591 
vierſtimmige Canzonetten zu Venedig 
drucken laſſen. f. Draudii Bibl. Claſſ. 

ag. 1612, 

Ferrabofco [Matstbia] ein von Bologna 
bürtig gewefener Componift, ließ an. 591 
Canzonette a 4 Voci zu Venedig dru: 
den. f. Draudii Bibi. Exot. pag. 267. 
(weil die unter dieſen beyden Articulm 
befindliche Canzonetten von gleicher 
Staͤrcke, auch in einem Fahre heraus ge: 
kommen find, ſcheinet es: daß ihr Vers 

fertiger vielleicht eine Perſon geweſen, 
J beyde Vornahmen zugleich gefuͤhret 

e.) 


Ferrari [Filippo] ein Manländer, war an. - 


1655 an Kanfers Ferdinandi IH. Hofe 
ein Altiſt. Bucelinus. 


Ferrarienſis — hat Paſſiones, La- 
mentationes, Reſponſoria, Benedi- 
ctus, Miſerere, und noch andere in der 
Marter⸗Woche gebraͤuchliche Lieder au. 
1565 zu Venedig in gto drucken laſſen. 
f. Draudii Bibl. Claff. p. 1647. 

Ferrarius [ Franeifeus Bernardinas] ein 
Mayländifcher Theologus, und des 
Ambrofianifcyen-Collegii bafelbit Do- 
&or ums Jahr 1620, hat de Veterum 
Acclamationibus & Plaufu fieben Bü- 
cher gefchrieben. Im in Eapitel des ıften 

Buchs wird, unter andern, erläret: mas 
Bombus gemefen ; dad i7 Capitel I. c. 


iſt folgenden Juhalts ; ad rhythmum Ferro (Marco Antonio) sin Eques aura- 


FER: — 


muficosque modos pronunciatas.o- 
lim Acclamationes; c. 18. muficum 
in acclamando concentum alternis 
fadtitatum interdum, interdum'ab 
omnibus fimul acclamantibus, .Ac- 
clamandi fignum fuiffe in Audito- 
riis a Mefochoro datuın, quemad. 
modum vel canendi in Veterum 
Choris 3 Coryphxo, &c; im 14. Cap. 
des zten Buchs werden die Wörter: Si- 
bilum, Sibilare, Fi@ulari, Syrinx, 
aupföav, erläutert; im 14 und ıs Eap. bes 
7 Buche wird vom Hymenzo weitläuff: 
tig; und im 9 Cap. nur gedachten Buch, 
vom Wort Hofanna, oder Hofiänna 
gehandelt. Der gange Lractat, ſo wie er 
im VI Tomo des Thefauri Antdiqui- 
tatum Romanarum Joan. Georgii 
Grevii befindlich if, al Iofelb.er bi 
erite Stelle einnimmt, beträgt 29 Bogen 
in folıo. — 

Ferrarius [OAfavius]der an. 1607 ben 20 
May zu Mayland gebohrne, auch daſelbſt 
in die 22 Jahr als Profeſſor Rhetori- 
ces geitandene, nachgehends aber im. bie: 
fer qualität nach Padua beruffene;ge: 
Ichrte Criticus , hat unter ‚anders auch 
Origines Lingux ltalicæ geſchrieben, 
worinnen viele Italiaͤniſche Mufie-Ter- 
mini lateiniſch erklärt anzutreffen sind, 
Nur gedachtes Buch iſt an.ı676 zu Padua 
in folio heraus gekommen; er aber iſ 
on.ı682 den 7 Martii geſtorben. 

Ferrazzi [Gio Battiſta] hat an. 1652 Arien 
in Venedig drucken laflen. 

Ferrefti [Giov.] von feiner Arbeit find an- 
1567 fünffifimmige Cantiones zu Vene⸗ 
dig gedruckt worden. f. Draudis Bibl. 
Claſſ. p. 1612. 

Ferrini [Antonio] ein Kayferl. Muficus 
und Penfionift, iff an. 1727 noch am fe: 
ben geweſen. | 

Ferrinus (Joannes Bapeife) diefes Com⸗ 
poniften, und feiner in ſtylo melismati- 
co gefegter Arbeit gedencket Körcherus 
MU£T.ı, lib. 7. c. 5. P. 586. 

Ferrier [Michel] ein von Cahors, der 
Haupt = Stadt in ber fandfchafft Quer- 
ey(lat.Divona Cadurcorum genannt) 
bürtig gemefener Srangöfifcher Compo: 
nift, hat dievon Marot in Frantzoͤſiſche 
Verſe gebrachte Davidifche Pſalmen mit 
Muſie verfehen, und zu Paris bey Nico- 

las du Chemiin drucken laſſen. ſ. Ver- 
dier Bibliotheque. 


tus 
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tus, Comes Palatinus Cæſareus, und 
Eammer:Muficus Kayſers Ferdinandi 
111. hataan. 1649 ein aus 2.3. und 4 Stim⸗ 
men beitehendes Sonaten: Werd-in Dee 
medis drucken laffen. 
Ferronati ( Lodovico) fein erſtes aus So- 
nate per Camera à Violino e Cem. 
balo beſtehendes Werd iſt vor dem 
1715ten Jahre zu Venedig heraus komen. 


Ferrus [Baltbafır] ein vortrefflicher Stas 


liaͤniſcher Inftrumental » Muficus, von, 
‚Perugia gebärtig , deffen elogia beym 
Bontempi P, 2. Coroll. 2ı. dell’ Ifto- 
ia Muſiea zu leſen find. f. die Ada 
Erud,Lipfienfia,an.1696.m.,Maii P.243. 
Res, alſo fan das mit einem b bezeichnete £ 
„genennet werden. 


Feſer, und an. 1723 als Hof Organiſt in Bi⸗ 


ſcchoͤfflichen Dienſten zu Freyſingen. 
Fefch [ Guilielmo de] ein Violoncellift, 
welcher jego an der groffen Kirche zu Ant⸗ 
werpen Drganift tft, bat 6 Sonaten von 
2 Violinen ohne Baſs; ein Opus Con- 
certen von 4 Violinen, Alto, Violon.- 
cello und Continuo; und noch ein an⸗ 


ders aus 6 Concerten befiehend in Kupfs . 


ferffich publiciret. 


Fevin | Antoine] ein von Orleans bietig . 


geweſener Srangöfifcher Componiſt, deſ⸗ 
ſen Glareanus in ſeinem Dodecachor- 
do erwehnet. 
Jeyerabend (Gottfried) ein Bruder des 
Hamburgiſchen Raths-Muſiei, Herrn 
riſtian Feyerabends; hat an. 1720 an 
der Schloß Orgel zu Koͤnigsberg in Preuſ⸗ 
fen als Organiſt geſtanden. ſ. Matihe- 
forii Anhang zu Niedtens Muſ. Hands 
leit. zur Variat. des G. B. p. 186, 
Seyertag (Mmoritʒ) Ludi Redtor und In. 
ſtructor exercitii mufici, wie auch 
Procurator Jud. Eccl. Mogunt. zu 
Duderſtadt, aus Francken gebärtig, hat 
in teuifcher Sprache einen Syntaxin 
minorem jur Singes:Kunft von 32 Bo⸗ 


gen an. 1695 an nurgebachtem Drte in’ 


Jänglicht 4to drucken laſſen. 


Sichtel (Ferdinand) ein Kayſerl. Violi- 
niſt. an. 1721. 


gichtholdt (San) hatan. 1612 vortrefflis 


he auf Italiaͤniſche Art gearbeitete Rau: 
ten gemacht. f. Barons lnterf. des In⸗ 
firum. der Laute, p. 94. 


Fides, gen. fidis, bedeutet bdeym Feſto eis 
ne Either-Battung, quod tantum in. 
tex ſe choxdæ ejus, quantum inter 
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homines fides, concordant, d. i. weil 
ihre Saiten eben fo, wie unter den Mene 
fhen Treu und Glauben, sufammen: 
fiimmen; eigentlidy aber cAordam, eine 
Saite, und daher ein mit Saiten bezoges 
nes Inſtrument ſelbſt. Beym Ægræ. 
tio wird fides de ſidelitate, und fidis 
de chorda gebraucht. ſ. Marsin? Lex. 
Philolog. welcher davor hält: das 
Wort fidis habe den Nahmen von fin. 
do, quod de rebus flexilibus finden- 
do feu decerpendo, & contorquen. 
do fierent,und daher das keuitfche Worte 
Fade, filum (Lar.) welches die Alten 
auch, an ſtatt ehorda nebraucher, feinen 
Urſprung; gleichwie Saite, ober Seite 
vom Italiaͤniſchen Wort Sera, Seide, 
weil auch hieraus Saiten pflegen verfere 
tiget zu werden. | 
Fides, gen. fidium (ler.) plur. Saiten, 
ie. allerhand befaitete Infteumente. 
Fidicen (/as.) qui Adibus canit, der ein 
befaitetes Inſtrumeut tradtiret. 
Fidicina ( a.) quæ fidibus canit, die 
ein beſaitetes Inſtrument tractiret. 
Fidicula (ar.) parva fidis, i. e. Cithara, 
eine kleine Cither, oder Lautenmaͤßiges 
Inſtrument, ſo ehemals auch Lyra ge⸗ 
nannt worden, deſſen Spieler augusyc, fi- 
dicinarius geheiffen. f. Martini Lexl. 
con Pbilologicuna. it, eine Biolin,odge 
Difcant:Geige, vulgd, eine Siedel. 


Fienus (Foannes) insgemein Joannes de 
Turnhout genaunt, weiler von Turn⸗ 
hout oder Tornhout, einer Eeinen 
vierdtehalb Stunden von Brügge im 
Zeutfihen Flandern liegenden Stadt buͤr⸗ 
tig geweſen, ein berühmter Medicus und 
Stadt:Phyficus zu Antwerpen, hat in feis 
nes Tugend bie Muſie ungemein excolirg 
gehabt, ſo daß an. i559 ein Mudrigaligns 
Werck in ato, und an. 1600 Cantiones 
Sacrz 5.6. & 8 Vocum u Douay, 
gleichfalls In 4to von feiner Arbeit ges 
druckt worden; Er aber iſt an. 1585 zu 
Dordrecht geſtorben. ſ. das comp. Be: 
lehrten⸗Lex. Valerii Andres Ribl. 
Belg.und Draudii Bibl. Claſſ. pag. 1620 
und 1630. 

Fies (Giulio) fü non folo Mufico, mà 
degnoSuonatore de varii Inſtromen- 
ti, find Worte des Agoftino Superbi 
in ſeinem Apparato de gli Huomins 
illuftri della Cittä di Ferrara, p. 130, 
woraus erhellet: daß er von-Ferrara 
gebürtig, und nicht allein sin Componiſt, 

Da. ſondern 
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fondern auch ein guter Spieler anf vers 
fchiedenen Inftrumenten geweſen. Beym 
Draudio, p. 1° 29. Ribl. Clafl. heiffet er: 
Julius Fiefcus , habe an. 563. vier: 
fünf = und ſechsſtimmige Madrigalien, 
nehit zween fieben: und noch zween acht⸗ 
ftimmigen Dialogis; und an. 1567 ein 
fünffitimmiges Madrigalien = Werck zu 
Venedig drucken laſſie. 
Fiffaro (84) Fifre (gel). ) ſ. m eine 
Queer⸗Pfeiffe der Soldaten bey der 


Srunimel; it. der Pfeiffer dev einerCom- 


pagnie. f. Friſcheus Lexicon. 


Figulus ( M Hfeangus) hat 4. 5. 6 und : 


gſtimmige Cantiones Sacras. in unter: 
fchiedlichen Decadibus in ato drucken 


faffen. f. G-fre: i Biblioth, univ. Nah 
Draudii Bericht, Bibl Clafl. p. 1620. 


find an. 1805. Hymni facri & ſchola- 
ftici cum melodiis & numeris muß. 


cis, aucti aM. Frid. Birck, zu Leipʒig £ 


in svo von ihm gedruckt worden: und 
pag. 645 werden ſeine Vetera & nova 


Carmina facra & ſelecta, de Natali 


Chrifti, oder 20 Weynachtzfieder 4 vo- 


cum ä diverfis compofitag. und an. 


1575 gedruckt, allegire. Daß er von 
Naumburg gehürtig, und zuMeiffenCan- 
tor geweſen, erheletaus der ex ludo il. 
Iuſtri dafeldft gefibriebenen Dedication 


feiner an. 1555 zu Leipzig gedruckten Ele- - 


mentorum Muficz, ſo rag : weife eine 


gerichtet find, und drey Bogen in gvo be⸗ 


fragen.. Aus Laurentii Faujti geweſenen 


Pfarrers za Schirmenitz an. 1588 zu Dreß⸗ 


den im 4to gedruckten Geſchicht⸗ und 
Zeit⸗ Buchlein der Stadt Neiſſen, ers 


ſcheinet am 39 Blatte: daß er am. 1551 


auf Lætare dem au. 1549 den 23 Febr. 
verſidrbenen Cantori an ber Füͤrſtl. 
Fand: Schule daſelbſt, Michael Voigten, 
ſuecediret, und an. 1588 in diefer fun- 
&ion noch geſtanden habe. » 


Figura, Bi figure (44) Figura, pl.fi-. 


‘sure (Lus.) alfo werden überhaupt alle 


einselein der Mufie gebräushliche Zei⸗ 


chen, fo die Klänge, deren Geltung , die 
Pausen u. ff audenten, genennet. An: 
fänglich waren es nur Punete von glei⸗ 


cher Währ « oder Geltung, fo auf die Piz ' 


‚nien allein gejegt wurden; bis Jean: de 
Murs, und andere nach ihm, Die jeso 


noch gehräuchliche erfunden haben. Die 


aus etlichen auf verfchiedene Art zuſam⸗ 


men gefezten Noten beſtehende Figuren, 
haben von ihrer befondern Geſtalt auch 


veſondere Nahmen, als: 
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Figura bombilans [/a:.] iſt, wenn Jauter 
ſchwaͤrmende Figuren zuſammen geſetzt 
werden. ſ. Bombus. 1 

Figura corta.[ieal. ] beſtehet aus drei) ge⸗ 
ſchwinden Noten,deren eine allein ſo laug 
—* die uͤbrigen deyde. vid. Tab. XI. 

iz... Ze 


Figura muta [/ar. ital] pl. Figuremu- 


* te [a4] Figure mutæ [/at.] Figure 
muette, pl. figures muöttes [,gafl.] 
eine ftumme Sigur, ſtumme Siguren, 

hierdurch werden die Pauſen gemeynet. 
Flud lib. 4. p. 191. feines TempliMuf. 
nennet die Pauſen: Figuras reticendas. 

Figura ſtiſpirans F/ar.] üjt eben was Figu- 

. racorta, nur daß fic, an jtatt der vordeen 
längern Note, eine halb ſo groffe Panic, 
und drauf eine den andern benden gleiche 
Note hat. ſ. Tab. X. F 9. f.Pringens 

- Compend. Signatorix & Modulato- 
riæ vocalis, p.50o. ſq. fe 


‚Filagio [ Carlo ] ein Organiſt bey S. Mar- 


co zu Venedig, aus der Stadt Royigo 
gebürtig, hat an. 1642 Sacri Concerti à 
Voce fola zu Benedigdruden laſſen. 
Fileur de’corde d’ un Jnftrument de 
Mufique [ ga/. ] der die Suiten zu mu⸗ 
ſicaliſchen Inftrumenten machet. 
Filiberi [ Orazio] hat Salıni concertati 
33.8 voci, mit 2 Violinen publicıret. 
Filippi [Gafparo) hat Sing: Coneerten 
von1.2.:5 Stimmen drucken laſſen. 
Filippini [Seffano]. f. Argentini. 


- Filippini, ein Italiaͤniſcher Caſtrat, war 


an. 1576in der Kanferl. Hof: Kapelle Al: 
tiſt, und an. 1592 noch am Leben. 
Filippueci [ Agofline ] ließ on. 1665 eine 
Meſſa e $almi per un Vefpro a 5.vo. 
ci con 2 Violinie Ripieni, zu Bologna 
in „to druden. | 
Fillet (Iacob] ein Kayferl.Muficus und 
‚Penfionijt, war an. 1727 noch. am Reben. 
Filomarino [,Fadririo ] ein Neapotitani: 
fcher Lauteniſt, deſſen Capaccio im fei: 
nem an. 1634 gedrucktem Foraftiero, 
Giornata 1. p. 7. erwehnef. n 


"Filum [ar] ein Faden, oder eine Seite; 


ingleichen, nach Orontii Finzi Mey 
nung, der gerade Strich an einer More, 
‚welchen die Italiaͤnet Virgola, und die 
- grangofen Queiie zu nennen pflegen. 
Filum ferreum [4] die eiferne Kruͤcke, 
vermittelſt welcher durch Ruf: und n⸗ 
terziehen die Schnarr⸗Regitter einer Or: 
gel, oder eines Poſitivs geſimmt werden. 
Fina. 


J 


FIN! 


Finale Iiral.] Finalle [ gal.] die End⸗ 

Note eines Modi mufici, woraus ein 

Stuͤck überhaupt gehet ; oder auch, wor: 

‚auf ein periodus deffelben, ingleichen die 

Teste rote einer. Cadenz aushält, und 
chende. . 

Finatti [Giov. Pietro] hat ein Opus Mif. 


fen, Motetten, Litanien B. V. fammt ih⸗ 


ren 4 folennen Antiphoniis von 2. 3. 
ea und s Stimmen, und Inſtrumenten 
iret. 


Finckius [Hermannus) Könige Alexan- 
Ari in Polen Capellmeifter ums Jahr 
501, über welchen fich höchitgedachter 
nig, da er ihm etliche hundert Guͤl— 

zur Bejoldung geben follte, mit fol: 
enden Worten beſchweret: Wenn ich ei: 
Fincken ind Gebauer ſetze, der ſinget 
r durchs gantze Jahr, und koſtet mich 
daten einen Ducaten, es thut mir eben fo 
viel. f. Valerii Herbergerd Hers : Pi 
ſtilla, Dom. Cantate, p an 370. Geine 

‚ Müficam Practicam allegiref Conr. 
Matthei in der Borrede jeines Berichts 
von den Muficis; ingleichen Petrus Gre- 
gorius, lib. 12, c. 17. Syntax. artis mi. 
rabil. daß er an. 1557 nocham eben ge: 
weſen, und ſich dazumal in Wittenberg 
befunden habe, beweiſet die den 2% Dec. 

. 2.0. an nur gedachten Orte datirte, und 
an den Era: Bifchoff zu Magdeburg, Si- 
mundum, Marggrafen von Bran: 
ee gerichtete Zuſchrifft des von ihm 
auf viererleyn Art comiponirten, und von 
Alberto, Marggrafen zu Brandenburg: 
Bareyth in feinem Exilio verferzigten 
Fieds: Was mein GoOtt will, das ge⸗ 
ſcheh· allzeit c. Es if folches an 1553 
in 4to gedruckt worden, und nennet er 
fich fo wol in der Auf: als obgedachter Un: 
terfchrifft nur fchlecht weg, einen Muli- 


cum. (Diefemnach muß er fehr alt, oder 


dieſer letztere ein anderer geweſen feyn.) 


Fine [Arnoldus de) ein Königl. Daͤniſcher 
Mufietis und Canonicus. f. Molleri Spi- - 


cik'Hypomnematum, ad Alb. Bar. 
tholini lib. de Scriptis Danorum,p. 2l. 


“ gnifieat, und an, 1564 und: 
Theile fünffitiimmiger Motetten; aller: 
‚ti feed zu Venedig in to drucken laffen. 


EIN. FIO. 0'245 


"Maeftrö di Capella.nella granChie. 
. fa di Venetia. 


Singer [Bortfried] ein Schlefier, hat ver⸗ 


fihiedene Wercke ediret, worunter das; 
iſte aus ı2 Sonaten beitehet ; die dren ers 


ſten ſind mit einer Violin und Baßs; die 
andern 3 mit 2.Violinen und Bafs; die 3 


folgende mit 2 Violinen, ı Viola und 


, Bafs; und die 3 legten mit 3 Violimen 
und G.B. Das ate Werck beitebetaus 6 

» Sonaten, neinlich 3 & L’lauto folo eB. 

r €. und 3 & Violino folo e Continuo. 


Opera sta hält Sonaten von 2 Violinen 
und G. B. in ſich. Ohne die andern-Sa: 
chen, fo an anderer Auctorum Arbeit, 
von Roger gravirt angehänget:worden. 


- Daß er zu der an: 1706 im Dee. aın Bey⸗ 


lager des damahligen Cron⸗Printzens, je⸗ 


tzigen Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſſen zu 
Berlin aufgefuͤhrten Oper, Sieg der 
Schoͤnheit über die Zelden, zum theil 


die Muſie und Symphonien verfertiget, 


berichtet der Here von Beſſer p. 303 ſei⸗ 
‚ner Schriften, und nennet ihn einen Ca⸗ 
pellmeiſter. 

Finito [ iral. ] fini [gall.] finitus [ler] 


endlich, das ein Ende nimmt, 


Fino, infino [ital ]bi8, 
Finold [Andreas] ein Schuldiener zu 


Schloß⸗ Heldtungen, von Nehauſen, ei 


nem Thuͤringiſchen ohnweit Coͤlleda lie⸗ 


genden Dorffe gebuͤrtig, hat an. 1616 ein 
Magnificat Genethliacum von acht 
Stimmen dem Grafen von Manpfeld 


‚zum Neuen Jahre dediciret; ferner an. 
: 1320 drey gilimmige Magnificat, auf 
Wenynachten, Ditern und Pfingiten ges 
richtet‘, unter dein Zitul: 


Prodromus 
muficus, zu Erffurt ingto drucken laſ⸗ 


ſen. f. Draudii Bibl. Claſſ. p. 1531. | 
Finot [Domenico] hat an.ıs49 Modula. 


tiones unter dem Titul: Frudtus; an. 
1563 vierjtimmige Palmen ‚ nebſt⸗ Ma. 
65 zweene 


f. Draud:i Bibl. Claſſ. p. 1612. 1637. 1638 


und 1048. 


Fine, il Yeel) fin, le [gall.] finis (er 3 
das Ende. Fiocco [ Pietro Antonio) ein ee 


Fineti IGiacomo] ein Pater Franeilauer⸗ und Capellmeiſter an der Kirche des 


Dedens, und Capel-Meilter zu Ancona, 


von dannen er bürtig nemefen, Hab an. 
1641 acht = ſtimmige Veſper⸗Pſalmen zu 
Venedig in Druck. Auf einem an. i615 
in Benedignedruckten Concerten:Ope. 
re von 4 Stimmen wird er genennet: 


gFaplori⸗ ‚oder der 8. . von Sablone 
(nella Chiefa Ducale della Yadonna 
del Sablone) zu Brüffel, hat eine Mif- 
fam und Motetten von 1. 2.3. 4. und 5 


- Stimmen, mit3.4. und s Inſtrumenten 
bey Roger zu Amſterdam heraus gegehen. 


Q3 Sein 
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Sein Sohn hat auch ein Werck aAtimmi⸗ 
ger Motetten, wobey 3 —— ſind, 
ediret. ſ. Roger. Catal. p. 9. und 10. 
Fiore (Andre«)) ein Maylaͤnder, Accade. 
mico Filarmonico, und Cammer:Mu. 
ficus Sr. Königl. Hoheit, Vidtoris 
Amadzill. Herkogs von Savohen, hat 
zwoͤlff künftliche Kirchen-Sonaten von 3 
Violinen, Violoncello und Continuo, 
fo fein erſtes Werck ift, ediret. Im VI. 
Tomo des Marcelliſchen Pfalmen⸗ 
Wercks if ein von Steffano Andrea 
Fiore, Königl. Sardinifchen Capellmei: 
ſter, an. 1726 aus Turin datirter Brief 
bdefindlich. Vermuthlich ik es eine 


Fiore (Angelo Maria) bat vierzehn So- 
naten, oder Trattenimenti da Camera, 
worunter 104 Violino, und 43 Violon. 
cello folo geſetzet, ſo, als das erfte Werck, 
bey Roger gravirt worden find. 

Fioretto, pl. fioretti — find Dimi. 
nutionss Arten, oder Ausſchmuͤckungen 
fo gemeiniglich am Ende einer Cadenz 
pflegen gemacht gu werden. f. Tab. XI, 
Fig. 2. 

Fiorini (/ppolito) ein von Ferrara gebürs 
_ ‚tig, und dafelbft an Hertzogs Alphonfi 
U. Hofe anfönglich.geftandener Muficus, 
hernach aber deffen in die zwantzig Jahr 
geweſener Capellmeiſter, hat unzchlich 
viel Kirchen: Stüde,, ald Pſalmen, Mo: 
tetten, und Miffen,, wie auch Madriga: 
lien gefenet, if im 72ten Jahr feines 
Alters geſtorben, und indie Srancifcaner- 
Kirche daſelbſt begraben morden. ſ. 


“Agoftino Superbi Apparato de gli. 


Huomini iliuftri della Cittä di Ferra. 
* ra,p. 131. und 132. . 
Fiorito, m. fiorita, f. (ital.) fleuri 
(gell) floridus (lat.) gepust,ge bmüdt, 
d. iſt. mit allerhand Laͤufflein gezieret. 
Firmare cantum, Pfalmos, Hymnos,&o, 
wird von denen gefagt - die, ehe fiein der 
Kirche dergleichen üffentlich abſingen, 
ſich zuvor darinnen üben. f. des Sen. 
du Cange Glofjarium, | 
Fis, iſt der dnrchs 3: um ein Semitonium 
minus erhöhete f. clavis. 


Fis durum, iſt (1.der durch zwey doppelte 
HH, oder (melches beffer) durch ein 


einfaches X um eine Diefin Enarmo. 
nicam erhöhete fis.clavis, in deffen Er⸗ 
i mangelung auf Orgeln und andern Cla⸗ 
dieren der temıperiste g-clavis genom⸗ 


FIS. 


men werden muß. (2. in Anſehung det 
Modiiftfisdur: wenn die Terg nicht a, 
fondern ais iſt. 

Fis molle heiffet: wenn in Anſehung des 
Modi, die dazu gehörige Terz nicht Das 
ais, fondern die weiche, nemlich "Das 


a iſt. 
Fiſcher (Johann) hat, als Muſicus bey 
den Barfuͤſſern zu Augſpurg, an. 168: ben 
ıften Theil ſeiner Muſicaliſchen mayen⸗ 
Zuft, aus 50 Frantzoͤſiſchen Liedergen don 
2. Violinen und G. B. beſtehend, daſelbſt 
in 4to 5 Bogen ſtarck durch Kupfferſich 
publiciret. Als Anſpachiſcher Hof-Mu- 
ficus hat er an. 1685 die Zimmliſche 
‚Seelen Luft a Voce fola con ftfo- 
menti, aus :2 teutſchen Arien, und 6 
dergleichen Madrigalien beſtehend, zu 
Nuͤrnberg editet. Sein Muficali 
‚Divertiffement à 4 voc. in fol. iſt an. 
81700 zu Augfpurg ; und die Tafel⸗Muſic 
an. 1702 zu Hamburg in folio gedruckt, 
auch an. 1709 in Berlin wiederum aufge: 
legt worden. : Diefed aus QOuverturen 
beftehende Werck hat er, als Mecklen⸗ 
burg » Schwerinifcher Capellmeiſter her⸗ 


aus gegeben, und feinem Herrn, Hertzog 


Briedrich Wilhelm, zugefchrieben. Seine 
Mificahfche Sürften-Zuft beitehet-aus 
6 Ouvertures, Uhaconnen und Infi: 
gen Svites, famt einem Anhange Poli: 
ſcher Zänge Az Violini, Viola,'e B. in 
folio. f. Hrn. Lotters Muſie⸗Catal. 


Fiſcher (Johann Cafpar Ferdinand) 
Marggraͤſticher Eapell: Meifter zu Baa: 
‚ den, hat etliche Werde heraus genehen ; 
mworunter das zweyte: Miuficalifches 
Blumen-Büfchlein genannt, ausg War: 
tien, nebſt einer variirten Aria; und 
dad vierdte: Ariadne Muſica genannt, 
- aus 20 Preludiis, und eben fo viel Su: 
gen, allerſeits vord Clavier gefekt, an. 
1702 zu Schlatfenwerde publieirt wor: 
den. Gonft bat er auch VIII. Litanias 
Laur. und IV. Antiphon; ferner das 
lin du Printems & 5. Parties & 
es Tromp. ein neu = eingerichtetes 
Schlag : Werdlein; und Pfalmös Ve. 
fpertinos pro toto anno, à voc, eon. 
eert. sRipien. 2 Violin. und G. B. fo 
das zte Werck ift, allerfeits in folid her⸗ 
aus negeben. f. Hrn. Lotters Muſic⸗ 

Catal. 

Bifcher (Vitus) ein Magifter und Præce- 
ptor zu Gaildorf, einer anderthalb Mei⸗ 
len von Schwäbifch:Halle in Francken lie: 
genden Kleinen Stadt, hat zu —— 

i⸗ 


een 
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daͤchtiger Hauß- Kirche , fo an. 1676. zu 























Melodien, an der Zahl 64, gemacht. 
giiher, zweene, zu ded Orlandi di Laflo 
Beiten, in der Fuͤrſtl. Bayerifchen Copelle 
we München, wegen ber tieffen Bafs- 
Stimme, berühmt geweſene Brüder, de: 
en Prztorius T. 2.Synitag. muſ. p. ı7. 
5 n ji A e N cket. u . 
Metto-( ital) ein Pfeiffgen. 


Bla (da.) eine Pfeiffe, vom Griechi⸗ 
eh Diez, inflo, infpiro ; meil fie 
Buch Ansoder Hineinblafen Elangbar ges 
Macht wird; oder, nach anderer Mey: 
Hüha , von ben Waffer:Köhren, fo auch 
ule heiffen, wegen Achnlichfeit ders 
Melben alin genannt. f. Prætor. Synt.T. 
MOPr2.c.3. p. 326. woſelbſt ein mehrers, 
„Die Materie, Geftalt; Uriprung und Ge⸗ 
Brand — betreffend, nachgeleſen 
erden kan. 
organieca (/a}.) eine Orgel⸗Pfeiffe. 
a paftoritia (der.) eine Hirten: 


* 


nelkkhe oben nicht offen, fondern Zuges 

Bee find, und gleichlam einen Zut 

‚rag. 2 R 

atulator (lar.) ein Pfeiffer. 

Bilinlicen, pl. fiftulicines ( Zar. ) der, 

ober die au Pfeiffen blafen. Er 

Sutulicen ; mird von Sängern gefagt ‚die 

"natürlicher weife eine grobe undtieffe, ne: 

Bungencr weileaber, eine helle und hohe 
himme von ſich geben koͤnnen. 

Eh eec im ius ( Foannes Petrus) ein Sici⸗ 

"Haniicher Prieſter, und Capellmeiſter 
Philippi NI, Königs in Spanien, yon 
— 

o gebuͤrtig, wurde vom Hertzoge 


u r 
43 DE W 
nr 
















RL 
> 
! 
* 


J Savoyen zu feinem Allmoſenirer an- 


Enemmen, und ſtarb an. 1617 zu Turin. 
J rin Venedig folgendes Werd in 
in duos diftin&ti Choros, in qui- 
Mus’ Velperz;:Mifa, facrzque can- 
#iones in Nativitate B. M, V. alia. 
rumque Virginum- feftivitatibus de- 
"eantandi continentur. f. Mongitoris 
"Biblioth Sicul. T.h..p. 395. | 
Hacenıs;' ein Roͤmiſcher Componift, der zu 
des Terentii Cömadien die Mufic ge: 
J. ’. s 
Slacfdte , it ein Orgel⸗Regiſter, welches 
unten im labio nicht gar meit, mit einem 
gen niedrigen Aufichnitt, doch gar breit 


N 
Pi — 





Ruͤrnberg in Kun gedruckt worden iſt, die 


% Birke pileatæ (/ar.) Orgel⸗Pfeiffen, 


0 on ihm gedruckt worden: Concen- 


x 
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labiret, oben aber nur ein wenig zugeſpitzt 
it, und deswegen etwas flacher. als das _ 
Gemshorn Elingt. Es giebt deren dreyers 
ley Arten, als: Groß-Flach-Floͤt 8 Fuß: 
Ton, 4 Buß:Ton, und Klein-Fachflöt 2 
uf: Ton. f. Prei. Synt. muf. T.2. 
p- 136. 
Flageolet, pl. flageolets (gall) find Eleie 
ne helffenbeinerne Pfeiffgen, womit die 
Canarien⸗Voͤgel zum Gingen pflegen abs 
gertihtet zu werden; haben oben vier 
Löcher vor beyde Daumen ; gehen vom 


T bis ins e, durchdie Tab. Xi. Fr. be: 
findliche Tone: An. 1667 find zu Londen 
zwey Trackätgen in gvo von diejem Ins 
frument unter folgenden Titeln ag 
gefommen: Diredtiones ad pulfätio. 
nem elegantis & penetrantis Inftru. 
menti, vulgö Kageoles dicti: Socius 
jucundus, f.nova colledtio lectionum 
ad Inftrumentum Flogeoler. ſ. Lipe- 
nis Bibl. Philof. Beym Furetiere 
- heiffet auch. ein offenes Orgel: Kegifter 
oder Stimme von ı Fuß:Ton aliv. 
Flamminii ( Flanminio ) ein Ritter des 
9. Stephan⸗Ordens, ließ an. 1010 Villa- 
nelle à 1.2. e 3. vocicon Stromento ® 
Chitarra Spagnola in Kom drucken. 
Flandrus ( D. Arnoldus) hat an. 1608 zu 
Dilingen ein fuͤnffſtimmiges Madrigas 
lien: Werd; sind eine fiebenftinimige 
Miſam, deren Titul: Si fortuna fa- 
- vet, in 4to drucken laſſen. ſ. Draudii 
Bibl. Glafl: p. 1629 und 1634. 
Ar tibiarum [das. ] ein Pfeiffer, Floͤ⸗ 
teniſt. 
Flavianus, der an. 404 verſtorbene Patri⸗ 
arch zu Antiochien, hat nebſt Diodoro 
die Gewohnheit aufgebracht, die Davidi⸗ 
ſchen Pſalmen auf 2 Chören wechſelsweiſe 
zu fingen. ſ. Printzens Muf. Hiſtor. 
c.8,6. 29. fggq. * 
Flauta cufpida [ Fat. Jeine Spitz⸗Flote, 
iſt ein Orgel-⸗Regiſter von 8. 4. 2. undı. 
Fuß⸗Ton. 


Flautino, Flauto piccolo (ital.) Petite 


Flüte (gall.) iſt eben was Flageolet. 
Flauto (ital.) Flüte (gall, ) eine gemei⸗ 
ne oder Quart - Flöte mit fieben Ober: 
Löchern, und einem Daumen-Loche ; ges 
het vom < bis ind Jurch diejenigen To⸗ 
ne, fo Tab. X1.F.4. zu finden. 
Flautone Cital.) eine groſſe oder Bals. 
Slöte. ’ SE 
Di Flau. . 
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Flauto traverfo ( ital.) Flüte Alleman- 
de oder d’ Allemagne, traverfiere 
(gall,) tibia transverla (lat.) eine 
Üiveer- Flöte, weil fie die Queere vor den 
Mund gehalten wird; die Teutfche 
Flote aber heiffet fie daruın, weil flevon 

den Teutfchen erfunden worden; wiewol 

* Polydorus Vergilius lib. ı. de inven. 
toribus rerum. ce. 5. vorgiebt: Midas, 

ein König in Phrngien,, fen ihr Erfinder 
gewefen. Es giebt deren zweyerley Gat⸗ 
tungen: Fiſtula minor Helvetica, die 

. gemeine vor die Soldaten hat 6 Löcher, 


und gehet vom d bis ins d; bie zweyte 
aber,welche die Mufici zu excoliren pfle: 
gen, hat 7 Löcher, inclufive der meßin: 
genen Klappe, fo durch eine Feder regies 


u = 
ret wird, gehet vom d bis ind g, nach 
Cammer⸗Ton gerechnet, durch die Tab. 
XI. Fig. s. angezeigte Tone. Die Flüte 
Allemande hat im Loche, wo der Anſatz 
"iR einen Kern; die Flüte traverfiere 
_ aber hat feinen Kern, und gehet bis ins 


‚ab. —* | 

Flecha ( Matsheus) ein Spanifcher Car: 
meliter: Mönch, von Prades einer £fei: 
‚nen Stadt in Eatalonien gebürtig, und 
Kanfers Caroli V. Capellmeiſter, hat un: 


ter andern vielen Suchen, fo .theils in 


Spanien, theils aber in Sranckreich herz 
aus gefommen, auch divinarum, Com- 
pletarum Pſalmos, Ledtionem bre- 

." vem, und Salve.Resina, nebit einigen 
Motetten an. ısgı zu Prag in ato drucken 

laſſen; Er aber iſt an. 1604.den 20 Sebr, 
in der Benedidtiner - Abten zu Solfona 
(lat. Celfona ) einer grofen Cataloni⸗ 
ſchen Stadt, dahin er fich aus Ungarn 
an. 1599 begeben gehabt, geſtorben. ſ. 
Antonii Bibl. Hifpanarn. 

Fleckius (Georgius) ein Magifter, Theo- 
logus und Organiſt zu Tübingen, ben 
welchen der dafige Profeſſor, Marti- 
nus Grufius, ums Jahr 1584 dad Ela: 
vier noch zu erlernen angefangen ; wie 
dieſer folches inannotat. adlib. 6. Ger- 
mano-Gr&ciz, p. 272 von fich ſelbſt de⸗ 
richtet. on 

Sleifcher. ( Johann Chriſtoph) ;ein fehr 
berühmter und erfahrner Künftler in Ver⸗ 
fertigung allerhand muficalifcher, fonder-: 

lich aber Saiten-und Clavier-Inſtru— 
menten zu Hamburg, bey. welchem aller⸗ 
band Sorten Claveſins, von 50:70 100. 
bis 1000, thl. und unter andern cin von 
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ihm alfa genannter Theorben-Slügel 16 
Zuß: Ton, und ein Pauten: Claveflin 8 
Fuß-Ton zuhaben; jener hat 3 Regiſter, 
wovon 2 dus Darm-Saiten, und Das äte 
aus metallenen beitehet; diefes aber hat 
2 Darm-faitene égal. Regiſter: wobey 
das remarquableſte, daß die Darm⸗Sai⸗ 
. ten eben die temperatur, wie die metalle: 
nei, uud noch beffer halten follen. -Fdie 
Breßlauifche Samınlung von Natur⸗ 
und Medicin-wie auc) hierzu gehö⸗ 
rigen Runjt: und Literatur. Sefehic) 
ten, Ar. 1718. Artic, IH. Cal]. V. im 

Mertz⸗Monat, P. 551/79. e 
Fleuret, Fleuretis (gel. |, Fioretto. 
Fleury , ein Sransöfifcher Muffcus; von 
Chafteaudun (lac.: Caftellodumum ) 
» einer ander Loire in der Landfchafft Biai- 
> fois liegenden Stadt, gebürtig, Hat einen 
". Sractat von der Theorbe, oder vicl: 
mehr eine Tabelle davon, bey Mr; Bal- 
Nard drucken laſſen, dermittelſt welcher, 
| yubdenge beygefuͤgten Regeln, ınanden 
aſſo Continuo mit und ohne Zahlen 
„in fehr Furger Zeit von fich ſelbſt ſoll er— 
lernen fünnen, ſ. den Mercure Gaben 
im Decembre. Monat bes 1678 Jahrs, 

2.67. und 68. ' 27 
Fliedner [Valentin) Cantor in Lippftadt, 
hat eine von dem reformirten Prediger 
"zu Pipperode, Hrn Johann Georg Her: 
mann Nifio auf das Jubel⸗Feſt an 1730 
„verfertigte Cantata, jo zu Lippſtadt a 2 
‚5: Bogen in folio gedruckt worden, gom- 
poniret, und nit allerhand Inſtrumen⸗ 
ten beym mittägigen Goktes⸗Oienſte des 
aſten Tages, uemlich den 25 Junii, ;in 
der groſſen Marien Kirche dajelbft auf⸗ 

„. geführet. — Zi 
Flitner (Johann) gebohren an. 1618 den 
4. Nov. zu Suhla im Hennebergiſchen, wo⸗ 
ſelbſt fein Vater ein Gewehr⸗und Eiſen⸗ 
Haͤndler geweſen, ſtudirte zu Schleiſin⸗ 
gen, Jena, Leipzig und Roſtock, wurde 


- 
= 


Juan. 1634. zu Grimmen, einer Vor⸗Pom— 


meriſchen 3 Meilen von Greiffswald lie⸗ 
. genden Beinen: Stadt, anfänglich Can- 
tor, 1.1646 aber Diaconusalda, und 
x farb an 1673. dem:7 San. an der weiffen 
Ruhr zu Stralfind im kxilio, in wels 


chem er einen auf 5 Stücken beitehenden 


. Zractat: Himmliſches Luſt⸗Gartlein 
genannt, geſchrieben hat, aus deſſen Præ- 


fation erſcheinet, daß er ein guter Mufi- 


cus geweſen, und weder die alten noch 

. neuen Componiften verathtet, fondern fie 
"zugleich und neben einander hertraben 
laſſen 


rt 

a FEO. 

tafz "Taffen wollen. f. Wetzels Lieder-Hiſto⸗ 
mn - fie, P.I. p.245 gg 
LERE 
ie „„hannis-und Lamberti.Kirche zu Luͤne⸗ 
„RR chura, ‚hat bey Abſterben feiner nahen An— 
au — 55 unter dem Zitul; Todes: 
ee; Bedanden, das bekannte Lied: Auf 
NET meinen lieben GOtt, mit umgekehrten 
N Fonsrapuneten vors Clavier ſehr Eünit: 


us fi geſetzet, welche an. 1692 zu Hamburg 
Ouran ‚gedruckt worden find.. Auch hat er zu 
u. mn: PBalkene an. 1660 und. 1662 zu Luͤne⸗ 
hrs. in gvo gedruckten 2 Theilen des 


Muſicaljſchen Seelen = Paradiefes 
ih die Melodien gemacht... Der ietzige Or: 
tube „90ER an ber 5. Michaelis-Sirche in fü: 
oe „„mburg heiſſet: Bottfried Philipp 
N or ſ. Niedtens Muficaliihe Hand⸗ 
uf Jeitung zur Variation des G. B. und 
e, ch > 
„2%, Difpofitionen, P. 91. 
li or, CHobann Georg). Organiſt zu 9 
HLambertiin tüneburg.an. »72c, hatein 
rck von go Stimmen unter Händen, 
NE vor so Jahren von Berigel renovi- 
v# „Beh worden iii. ſ. Matbeſonii Anhang 
IXAu Niedtens Muf. Handl zur Variat. ded 
ee. 8: re 
‚= Floriani ( Criflaffero) hat verfchiedene 


In 


eg 
W 
Kr ı 


I Wercke ediret, alds und oſtimmige Wal: 
om men; zweene Theile: Miffen , davon der 
ie.» erfhe von 4. 5. und 65 der zweyte aber 
von 8: Stimmen 


ifk, und Opus 4tum 
ne hrmmichen. > 7 
«# Floris''sder Floriüs ( Facebus) der‘ erfte 


"E Theil feiner fo wol geiſt-als weltlichen. 
zſtimmigen Modulorum iſt an. 1573 zu 


+ Pöven gedrucktworden. f. Drau Bibl, 
Claff. p 1652. Ei en 
N 
KRKent, und geſtorben an 1637 den 8. Gept. 
„10.63 Jahre ſei ies Alters. ſ. Budaei 
Lex. hat unter andern in feiner am. 1617 
>. ar Oppenheim in Folio gedruckten Hi- 
5. ftoria utriusque Cofmi, auch einen & 
.. parten Tractat, unter dem Titul: Tem- 
"plüm Mufices, in quo Mufica univer- 


Sior.( Ehriftien ) Organiſt an der S. Jo. 


„Wör Martbefon:i Anhang einiger Orgel- 


EFlud oder de Flu&tibus ( Robertus‘y ein © 
„+  Phyficus und Medicus zu Oxford, gest 
bohren an. 1574 zu Milgate in der Provintz 


L 
4 


— 
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und das zte: de materiäfive ſubjecto 


Muſices, & de fenfu auditus. 


Des 


zweyten Buchs c.ı. handelt: detrium 
- Templi turrium expofitione, ubi 
agitur de Cantu & Clavibus ejusdem. _ 
"e.2. quomodo B molle & durum ſunt 


ponenda in Monochordo; c. 3. de 


""Clavibus Syftematis, tam fignatis, 


‚ quam fubintelle&tis; c.4. de nomi. 


“ nibus Vocum , de earum ordinibus 


ſeu murationibus, & quali intervallo 


- menfurentur; und c. 5. de propor. 
" tionibus diftantiarum. harımm fylla- 
baruim feu‘Vocum in Monochurdo, 


h.e. quibus intervallis menfarantur. 


Des dritten Buche c. 1. handelt: de 
“ parvis Monochordi quantitatibus. 
"e.2. de proportionibus “emitonii 


majoris & minoris, Commatis & 


Schiſmatis; ce. 3. de Confonantiis ex 
ſonorum conjundtione, tam fimpli- 
cibus, quam comipofitis; c.4. ‚de 
Conſonantiis perfedtis & imperfe. 
“ dis; c.5. de Diateflaren; ec. 6. de 
'" Confonantia Diapafon, & quomodo 


invenitur à qualibet litera in Mono- 


chordo, und e. 7. quomodo Confo- 


nantiæ ex proportionibus in Arıth. 
‚ metica Mulica expreflis, & quoımode, 


e3 


"proportiones fuper proportionem 


oriuntur. Des gten Buchs e. ı. han⸗ 


"delt: de figuris fimplicibus voce ex. 


is tanquamn in [peculo confpicitur, . | 
ſpecie, quæ Concordantiasrecipiunt, 


geſchrieben. Nurbeſagter Tractat beſte⸗ 
bet aus 7 Büchern. Des iſten Buchs 


ıftes Capitel handelt: de Muſicæ de. 


fAnitione, etymoiogia & Inventori. 


bürs; das ste: de Muſteæ differentiis; _ 


Dans ıte de Mufices operatione in cor- 
pore & anima; das gte: de Mufico; 


' primendis: c.2. de Notularum liga. 
tura feu compofitione; c. ;. de figu- 


rarum temporalium fimplicium va- 


lore, & de notularım pundtis, fimi- 
liter de figuris‘ reticendis. c. 4. de 


perfectione & imperfeltione notu- 
larum, & deprolatiohe, c. 5. de No. 


tulis perfectis & imperfectis in Tem- 


pli triangulo temporali deſeriptis. 
e. 6. .de Muſicæ menſuralis valore 
proportionato; c.7. de proportione 
Notarun ad invicem, ın figura tri. 
angulari temporali defcripta; und 
c. 8. de fignis internis & externis,qui- , 
bus judicatur temporis imparis for. 
ma & quantitas. Des sten Buchs 
e. 1. giebt Nachricht; quot fint Con. 
cordantix, & quomodo inter fe difie- 
rant; c.2. de interva'lis trianguliin 


Diffonantiasque efficiunt, & quot 
eorum fufficiant ad vocem hominis; 
6.3. defymphoniace melodiz parti. 
bus;, c. 4. de legibus generalibus in 
hac Muſicæ parte confiderandis; c. 5. 
de regulis fpecialibus partium can. 

Ds tionis; 

* 


‘do Trian 
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tionis; c. 6. quomodo TrianguliQua- 
drata intervallis, h. e. lineis & fpatiis 
Syftematis referantur, & quomodo 
fecundum diflerentias illorum can. 
tus genera diftinguantur. c.7. de ufu 
Trianguli predidti, & quomodo 
harmonia compofita per ejus Qua« 
drata producatur ; c. 8. quomo- 
li arcana in parallelo- 
grammali fuperficie delineentur, & 
eo modo luculentius explicentur; 
c.9. dequatuor Templi feneftrarum 

naturis, & quomodo idem hic pof- 


fit pr&ftari in mechanica cantus com. 
pofitione, quod in Triangulo; und, 


c. ı0. de Thaliæ baculo, per quem 
non modö cantuum partes, fed & 
verz ipforum Concordantiz, earıım- 

um pofitiones debite delingantur. 
Het Aften Buchs ıftes Capitel Bandeit: 
de Barbito; c.2. de inftrumentis di- 
dis Orpharion & Pandura. c. 3. de 
Violo; c. 4. de Siftrena; c. de in. 
ftrumentis folo aëre fonantibus ;c.6. 
de quibusdam Inftrumentis noviter 
inventis. Und des „den Buchs c. ı. han: 
delt: de Inftrumento noitro, & dege. 
nera!i ejus comppfitione; c. 2. de 
corporis fonantis ſtructura; c. 3. de 
fabricæ curforie Airudtura; c. 4. de 
machine moventis ſ. primi mobjlis 
deferiptione ; c; s. de vera Inftru- 
menti cum fua fabrica-curforia & 
machina movente pofitione ; c.6.de 
modo difponendi cantum Baum ali- 
eujus Symphonix ad hoc Inftrumen- 
tum; c,7. de difpofitione notularum 


FLU. 


Tenoris fuper hujus fabrice coflis. _ 
e,8. deadaptatione cantuum Contra- ' 
senoris, & medii ad hujus fabi 
eurforie ufum; c.9. de translatione 
cantus fuperioris feu —— ad hu. 
jus fabricæ curſoriæ uſum; cr 10, ° 


quod multa alia inftrumenta muſica 


ad motum iftius inftrumenti magnih 
fonare poffint; c. u. de motione iſtius 
inftrumenti, & quomodo ab oculis 
auditorum fit occultandum ; c. 12:.de 
fpeciebus cantus, qu& ad hoc no- 
rum inftrumentum referridebent; 
und c. ı3. de cantilene ejusdem in 
hoc Inftrumento repetitione. Diefe 
recenfion deſto beffer zu verſtehen, iſt zu 
wiſſen: daß das vor gedachtem Trackäte 


befindliche Kupffer-⸗Blat einen mit Thuͤr⸗ 


nen, Fenſtern, Säulen, Drey⸗ und Vier⸗ 
ecken gezierten Tempel vorſtellet. Daßer 


uͤbrigens der aͤlteſte Sohn des Ritters 


Thomas Fiudd gemefen ‚‚eigentlich zu 
Bearfted in der Provintz Kent gebohren, 


an. i502 imıgten Tahre feines Alters ein 


Convi&or im Collegio D. Joannis zu 


‚ Oxford geworden, an. 1598 in Mägi- 


ftrum Artium, und an 160; in Dofta. 


rem Medicine dafelbft promovirf has 


be, endlich an. 1637 in feinem auf bet Co⸗ 
lemanſtreet zu Londen liegenden -Haufe 
gefkorben, von da aber nach obgedachten 


Bearſted gebracht, und ind Chor der da⸗ 


figen Kirche fey begraben worden , tft, 
nebft folgenden .Epitaphio, in Ant. A 
Wood Hiftor. & Antiquit. Univerf. 
Oxon. lib, 2,.p. 308. fq. zu lefen : 


Magnificis non hæc fub odoribus urna vaporat, \ 
Crypta tegi* eineres nec fpeciofa tuos. 

Quod mortale minus, tibi te committimus unum 5 
Ingenii vivent hic monumenta tui. 

Nam tibi qui fimilis feribit, moriturque; fepulchrum 
Pro tota zternum pofteritate facit. 


Flüte à bec, oder Flüte douce, pl, Flu- 
. tes dotices (ga/l.) eine $löte, deren 
eriter Zunahme vom Mundftück (meil es 


wie ein Schnabel ausfichet) und bee 


zweyte von der ſtillen Annehmlichkeit; 
beyder Vornahmen aber entweder vom 
Teutſchen Fleut, Flaut, Flöte, oder 


vom lateiniſchen flare, blaſen, herkom⸗ 
= 


men mag Gehet vom T bis ins 9, 
nach Camıner: Ton gerechnet, durch die 
Fig.6. Tab. XI, befindliche Klänge. 


Flüte douce premiere (ga) die erfie 
Floͤte. 


⸗ 


Flüte douce ſeconde (ꝓall.) die zweyte 
Floͤte. 


Taille, die Alt⸗Floͤte ; gehet vom 


‚ bi ins c. I 
Flüte de Pan (gall.) eine Sirten=PPfeif: 


fe, aus fieben aneinander gefügten Roh: 
ren beftchend, welche der Hirten = Got! 
Pan zucrft fol erfunden haben, als er dii 
Nymyhe Syringem verfolget, und-folch 
in Schilff verwandelt worden ; da denn 
ber durchs Schiff fanfende Wind ihm 
Gelegenheit gegeben, folche Pfeiffe zu in- 
ventiren. Sie beiffet auch ar de 

au“ 


\ 


u 
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briee ¶ Chaudronnier (gall.) weil fie aus 
umle Kupffer oder weiſſem Blech pflegt ges 
ui macht zu werden. Ihre Geſtalt repre- 
ran ‚dentiret, wegen ab - und zunehmender 
kat Sroͤſſe der Röhren, fait einen verfchnitte: 
m; : men Gänfe:$lügel. 
mer (gal.) ein Pfeiffer. 
nie Radero, fodrö, fodera (ital.) ein Futte⸗ 
nottord ral zu etwas. Z. E. un fodero daLiu- 
do ER Panten : Zutteral. 


un: rer (Chriſtoph) ein Hochfürfil. Sachſ. 
ale ER 






diem dt ‚hat, nachdem er vorhero jchen ein 
mac) emliches, fo mel im Singen ald Spie⸗ 
m Be auf verfchiedenen Inſtrumenten ges 
ka) Shan, die Organiften - Kunft anfänglich 


Bey Heren Pitzlern zu erlernen angefans - 
ud gen , felbige nachgchends an verſchiede⸗ 
sent 5 abſonderlich aber in Weiſſen⸗ 


‚pe Waopellmeiſter, Herrn Heinichen, im Ge- 
"EL — — auch bey dieſem 
a W 

omor SMS aber diefer nach Italien gegangen, 


Ergung ben Hofe befommen, in welcher, 


ur achdem er ın fiylo gravi Frofechn . 


ee Memachet, erauch des theatraliſchen fiy- 
ns. fich befliffen, und über 300 Stuͤck, fo 
ie wol an Cantaten, Sonaten, Overturen 
iin: and Concertenverfertiget., Uberdiß hat 
| er ſich auch angelegen feyn Laffen, Die Ita⸗ 
liaͤniſche Sprache gu erlernen, weil an ers 
meldtem Hofe bey Tafel: und Cammers 
Muficken feineandere ald in biefer Spra⸗ 

che abgefaßte Cantaren, gedultet werden, 

An. 1,19 bat er den Drebdenifchen Hof 
frequentiret; an. 1723 die Koͤnigl. Erd: 

nung zu Prag mit angefehen, und alle das 

vr felbft ſo wol bey Hofe, ald in ben 3 Haupt⸗ 
Theilen der Stadt angeftellte Muſicken 
angehöret, bey den Holländifchen Herrn 
Gefandten (wenn er dann und wann ein 

. Collegium Muficum gehalten)das Ela: 
* vier und die Violin geſpielet, und ſelbi⸗ 
gi gem verfchiedenes von feiner Arbeit zeis 
/ nen müffen, welcher ihm dann vieke Be⸗ 
kanntſchafft ınit den Kanferl.Herren Mu- 

‘ ficis, als dem Ober⸗Capellmeiſter Zur, 

. beim Vice Capellmeiſter Caldara , dem 
Compofiteur Conti, und dem Herrn 
Piani, zumege gebracht hat. Nach ber 
Zurückkunfft has ey feiner Sr. Hertzogin 


r 


Foͤrtſch (Johan 
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n gefchriebene Concerten von Verfchies 
denen Inſtrumenten dediciret, dergleis 
ben auch vorher mit einem halben Dus 


. Kend Cantaten, und eben fo vielen -Sona- 


ten gefchehen. ; 


Körner (Chriftien) eines Buͤrgermeiſters 


und Zimmermanns Sohn, aus Wettin 


gebuͤrtig, hat bey feinem Schwager, Herrn 
Johann Wilhelm Stegmann, einem Or⸗ 


gelmacher, Organiſten und Buͤrgermei⸗ 
ſter daſelbſt Die Orgelmacher⸗Kunſt er⸗ 
lernt gehabt, nebſt dieſer nicht allein das 
Feldmeſſen, Viſiren, die Waſſer-Kuͤnſte, 
und etlicher maſſen die Buͤchſenmeiſte⸗ 
ren, ſondern auch allerhand treffliche me. 
chaniſche Hand⸗Griffe, und abſonderlich 
die Eigenſchafften des Feuers und Waſ⸗ 
ſers wol verſtanden; unter andern das 
nuͤtzliche Inſtrument die Wind⸗Probe 
oder Wind⸗Waage genannt, erfunden; 
verſchiedene Orgeln, und unter ſelbigen 
die bey ©. Ulrich in Halle, ingleichen an. 
1673 die auf der Augufius -: Burg du 
Weiſſenfels, verfertiget. Iſt am: 1677 


noch am Leben, damahls 67 Jahr alt, und 


unverheyrathet geweſen. ſ. J. C. Troſts, 
Jun. Beſchreibung des neuen Orgel⸗ 


Wercks auf der Auguſtus⸗Burg zu Weiſ⸗ 


fenfeld, c. 2. \ 
bilipp) ein Bruder des 
Jenaiſchen Doctoris Theologie Pri.” 
marii, fam als ein Studiofus an. 1671 


‘nach Hamburg; dienete ald Tenoriſt hey 


der Raths⸗Capelle, begab fich auch in die 
Dper dafeldi, und wurde von dem Res 
gierenden Hergoge zu Schlefwig, Herrn 
Ehritian Albrecht, an des. Heren Theilen 
Stelle, als Eapellmeijter nach, Gottorff 
beruffen, eben zu der Zeit, als man ihm 
dat Cantorat zu Luͤbeck oflerirte. Zu 


. gedachten Gottorff hater, wegen der Lan⸗ 


des s Troublen, fein officium nur eine 
kurtze Zeit verwalten fünnen ; Deswegen 
die refolution ergriffen, zu Kiel publi- 
ce proLicentfa zu difputiren, und bald 
hernach den Gradum eines Dodtoris 
Medicinz anzunchinen, woraufer, nach 
erfolgter reftitution hochgedachten Her: 
5088 in feine Sürfienthümer, an. 1689 
deffen Hof-Medicus geworden, mithin : 


‚ bie Eapell-Meifter:Stelle,nach-feinem ges 


thanen Vorſchlag, Heren Georg Defters 


reich, der damahls zu Wolfenbüttel in 


Fuͤrſtl. Dienften geftanden, cediret. Hiers 

anf iſt er Ihro Durchl. Heren Bruder, 

dem Biſchoffe zu Rübeck, als Leib⸗Medi- 

eus uͤberlaſſen, und bey dem Abzuge von 

Gottorfi, mitdem Pradicat eines Hofs - 
| Raths, 
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Raths, nebft wuͤrcklicher Beſoldung, he: 


gnadiget worden. Die Compoſition hat 


er von dem ſeel. Capellmeiſter zu Weiſ⸗ 
ſenfels, Herrn Johann Philipp Kriegern 
erlernet, ſelbſt aber in denen alſo genann⸗ 
ten doppelten Contrapunkcten feine be: 
fondere Speculationes gehaht, und vie: 
letley Canones erſonnen, fo er feinen 
Anteceflori, dem Herrn Theilen, gezei⸗ 
get. Der teutſchen Poeſie, wie aych ber 
— und Frantzoͤſiſchen Spra⸗ 
dJe iſt er vollkommen mächtig, und in. 
allen habil geweſen. Goniten hat er ver- 
- fchiedene zu Hamburg aufgeführte Opern 
in die Mufic gebracht, als: an. 168 : den 
Croefum ; und das unmögligfte Ding. 
an.ı588. den Alexander in Sidon; 
die Eugeniam, und den Polyeuct; 
an. 1689, den Kerres; Lain und Us 
- bel; und.die Cimbria, 
aan. 1690. Thaleftis; Ancile Roma- 
sum; it. Bajazeth und Tamerlan; 
ferner Don Quixotte. ſ. die 22te 
Betrachtung des Muſicaliſchen vom 
errn Capellmeifier Matthefon edir- 
ten Patrioten. 


Fogeia ( Radefca di) Capell: Meilter an . 


ber Dom⸗Kirche zu Turin, hat an. 1620 
Mefle & Motetti ä 3 voci in Venedig 
drucken Taffen. 
Foggia (Francefco) ein Mufie- Direktor 
ı ander firche S. Johannis Lateranen- 
ſis zu Rom, deffen Kircherus in diefer 
qualität ſchon an. 1448, lih. 7. cap. 6. 
6.5. p. 614 Muſurg gedendet; iſt an. 
1684 noch am Feben,go Jahr alt, und 
des Paolo Agoftino Scholar und Ep: 
dam geweſen. f. Atimo Liberati Let- 


era, worinnen noch folgendes von ihm 


- ongeführet wird: --- eflendo il fofte- 
" gno, e’l Padre della Mufica, e della 
vera harmonia ecclefiaftica, come 
nelle ftampe häfaputo far vedere, e 
fentire tanta varıetä di ftile, & ın 


tutti far cognofcere’il grande, l’eru. 


. dito, il nobile, il pulito, il facile 
& il ditettevole, tanto al fapiente 
quantoall‘ ignorante ; tutte dofe, che 
difhcilmente fi trovano in un folo 
huoıno, ‚che dovrebbe effer’ imita- 
- ‚to da tutti i feguaci di buon gufto 
' della Mufica, eflendo ftato ſempre 
invaghito, & innamorato di queila 
- nobilifima maniera di concertare, 

-Fogliani (Zudsvico) ein Modanefer, hat 
an. 1529. eine in Lateinifcher Sprache ge: 
fihriebene Muficam theoreticam zu Ve⸗ 
nedig in folio drucken laflen, und folche 


7006. 


in drey Sectiones, deren erſte 95 die 
zweyte 18; und die dritte 7 Capitel in ſich 


haͤlt, eingetheilet. Der iſten Seo» iſtes 
Capitel handelt ab: quid Subjectum 
Muſices, & cur illa dicatur Scientia 
media & ſubalternata, & quis Ope- 
ris ordo. Dad zte Tapitel: quot mo- 


‘ dis numeri ad’ invicem comparen. 


tur, ex quibus proportionum.gene- 
ra eliciuntur..: Das zte Capitel: de 
ordine jam inventorum generum. 


Im sten Capitel wird gemiefen: .cu- 
- juslibet generis. inferioris ad pro- 


portionem majoris inzquaiitatis ſpe- 
cierum procreatio. Im sten Lapi- 


° tel; quomodo cujuscungue propor- 
tionis radices inveniantur. Im öten: 
datam in quibuscunque numeris plu- 


rium proportionum continuam con- 


nexionem radicitus invenire. m 
'nden: quotlibet proportiones ordi- 
»’ ne contınuato ſimul aggregare.: Im 


sten: de Subtradtione proportienis 


proportione, quomodo fiat. Und 


im-oten Capitel wird gehandelt: de 
Harmonica proportionaliter.. _ Im 


iſten Capitel der zten dection wird ge: 


lehret: quomodo unaquæque Confo. 


: nantia ſuæ aptetur proportioni. €. 2. 

quid Conſonantia, Diflonantia, So- 
nus. c.3. quare magis Conſonantiæ & 
proportionibus majoris quam mino. 


ris inzqualitatis oriri dicantur.,e. 4. 


‘ quomodo ad Diapafon.tota Lonfo. 
“ nantiarım diverlitas terminetur.c. 5. 


quænam Confonantix fine perfedtz, 


- queve imperfedtz. c. 6. alia ſono- 
“rum intervatla, qu& non funt Con- 


fonantiz, 3 Muficis confiderari. e.7. 


quot & qu& ſint à Muficis confidera- 


ta diflona intervalla. c.$. de utilita- 
te difonantium intervallorum , ab 


utilitate toni majoris incipiendo.e.9. 


de utilitate toni minoris. c. ı0. de 
utilitate Semitonii majoris., c. u. de 
utilitate Semitonii minoris. c.ı2. de 
utilitate Semitonii minimi. c.:3. de 
utilitate Commatis. c. 14. de diffe- 
rentiis Confonantiarum quantitati- 
vis. c. 15. quomodo toni & femitonia, 
& catera id genus ad invicetn fecun. 
dum quantitatem differant. e.16: quid 
en intervallum, five con. 
onum , five diffonum fuo fimili ge. 
neretadditum. ce. 17. quænam diver. 
fx Confonantix fimül aggregare ge- 
nerent. Confonasttias, & quæ non. 
und c.18. quomododiverfa — 

iſſo· 


FOR. 


ona fefe häbeant in compefitio- 


Im iſten Lapitelber sten Sechon 
inthalten: Monochordi in puris 
neris rationi tantum fubjecta di- 
©, non prius tentara. c. 2. quod 
» b fol re, &duobmollia, dene- 
itate ponantur, c.3. Monochordi 
ium judicio ſubjectam partitio- 
n fine circino quam facillime he- 
oſſe. c. 4. qualiter in divilione 
nochordi, quæ fit per fenfum,duo 
i confonantiam facientes, fimul 
liri poflint. ce. 5. quare juxta tri- 
a antiquorum morem non elt fa- 

Monochordi divifio. c, 6. pofi- 
ı Monochordi pofitionem eſſe fe- 
ıdum naturam. Ind c..7. Ratio 
npofitionis manus five Introdu- 
rıi Latini,& quomodo a Grecis 
trachöordisoriginem trahat ſ. Ges- 
 Partitionum univerfalium lib. 7. 
;6. b. melcher ihn dafelbit einen Mo- 
aefer ; anderswo aber einen Maylaͤn⸗ 
nennet. Der erſten Meynung iſt gefols 
BononciniP.I.c.3. del MuſicoPrat⸗- 
oʒund in ber zweyten Picinelli,p. 389: 
1:3 Ateneo dei Letterati Milanefi, 
vodt.( Johann Arnold) Cantor zu 
rforden, einer in der Grafichafft Ra’ 
isberg liegenden, und dem Könige in 
euſſen gebörigen Stadt, von Mülbaus 
ı gebürtig, hatan. 1592 den fünfften, 
d an. 1595 den fechiten Tritt zudem 
u-gepflangten Weſtphaliſchen Luſt⸗ 
arten, aus aſtiumigen Arien mit zwey 
iolinen beſtehend, und von Sexageſ. 


5 Johannis ju gebraushen, in gro 34 


hhlhaufen ediret. (Hieraus iſt zu 
ylüffen :daß, wo nicht hernach, doch vors 
»e noch mehrere Zritte geichehen , und 
ohanden ſeyn muͤſſen.) Un.assgiftder 
te Theil ſeines mufswahfchen Unter⸗ 
chts zu Muͤhlhaufen in gro nedruckt 
orden, darinnen die muficaltiihen Ne: 
In, aus mathematiichen Principiis 
nterſucht, in 28 Capiteln, fo i0 Bögen 
usmachen, vorgetragen worden. Das 
te Capitel handelt von dem Zweck cı> 
es Mulici 5 it. von der Beſchreibung 
er Muſie und derjelben Eıntheilung ; 


a8 ste „visı der Muficahiltorica, oder 


'rfindung, Fortpflantzung, Wirckungen, 
immerwährigkeit, Veraͤnderlichkeit, Ge— 
rauch und Mißdrouch der Mufic; das 
te,von der Erfindung des Klanges; das 
te, von der Mediation ; das ste, von 
er Reduction; das sre,vonder Addi- 
ion; das 7de, von der Subszadtion;; 


’ 
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das gte, vonder -Gopulation; das te, * 


von der omparation; das ode, von 
der A:quiparation; das nte, von ber 
Eintheilung des Klanges, und dem Mo- 


nochordo insgemein; das ı2te, von 


dem Diatonifchen Monochordo; das 


33, von bein Cromatifchen Monochor- 


do; das '4,von dem Enharmonifchen 
Monochordo ; das ı5, von dem Synto- 
nifiden Monochordo; das 1: ‚vondem 
Syntono.cromatifthyen Monochordoz 
dad ı7, von dein Syntono.chromatico- 


‘ Enharmonifhen Monochordo ; das— 


18, von unterſchiedlicher Ausfertigung des 
Monochordi ; da$ 19, von weiterer Ein⸗ 


theilung des Syntono - chromat - En. 


harmonifchenMonochordi; daß 20,von 
der Benahmung der Syntono-chromat- 
Enharmonifchen Clavium ; das2ı, por 
unſern Syntono - chromatico-Enhar- 
monifchen Monochordo;; da3 22, von 
der Stimmung indgemein; das "3, vom 
Gtiminen der Diatonicorum ; dag 24, 
von Stimmen der Syntonicorum'; 
25, von der Stimmung der Syntono- 
Chromaticorum,und Syntono-Chro- 
matico- Enharmoricorum ; das 26, 
von der eigentlichen Iirfach der Teinperas 
tur; das 27, von der richtigen Einthei— 
lung des ermangelnden Commatis ; und 
das 28, von der Art und Weiſe zu Tim: 
men ſelbſt. Der zweyte Theil beſtehet 
aus ı4 Capiteln, die 24 Bogen betra- 
gen, und iſt an. 1716 heraus gefommen. 
Das ıfte Capitel handelt von der Urſach 
Der muſicaliſchen Temperatur; das zte, 
von der irrigen Teinperatur durch & 
Commatis ; das zte, von einer Tem— 
peratur in modis fitis; das: gte, von 
einer vermeppten univerfal- Tımiperas 
tur; das ste, von der Temperatur durch 


7235 das Ate, von einer Temperatur auf 
mechanifche Art ; das 7de, vondenZems 
peraturen durch 7, #, 3 Commatis. 
das öte, von der einkigen, richtigiten und 
beſten Zemiperatue durch 4 Comma- 
tis; das gte, von den Einwürffen gegen 
dieſe Zeinperatur; das ode, von dem 
falihen Cirsulo Quintarum; dad ute, 
von dem vermennten ungereimten 
Schweben der Dvinten durch Z Com- 
matis; Das ızte, von den vermeynten 


‚Üserflüßigen Semitoniis ; das izte, von 


der Müglichfeit alle Pıoder mit 12 tans 
genten zu fpielen; und das ı4, von der 
eingebildeten Unmuͤglichkeit das volleCla⸗ 


vier zu tractiren. Der dritte Theil 


(auf 
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(auf welchem der Auctor fih Vokke-. 


d ſchreibet) iſt mı. 1718 zu Bielefeld 

druckt worden, und unterfuchet in 28 
Eapitelir, ſo 53 Bogen betragen, die Mu: 
fiealiſche Compoſition aus mathemati. 
fchen Principiis. Das ıffe Capitel hans 
delt von der Mufica practica, und ih⸗ 
rem Objetto; das zte, von den Blaß⸗ 
Inſtrumenten; das zte, von den Inſtru⸗ 
menten, die geitrichen werden; das 4te, 
yon den Inftrumenten die gegriffen wer⸗ 
den; das ste, von clavirten Inſtrumen⸗ 
ten, und fonderlich vom Continuo; das 
6te, von ber Compofition insgemein; 
das 7de, von den Confonantiis; Das 
gte, von den Diffonantiis; das gte, vom 
natürlichen Sis der Con-und Diffonan- 
tien; Das ıote, von den Progresfioni. 
bus insgemein ; das ıı, von den Progres- 
fionibus infonderheit, und zwar der 
Octav; das ı2. von den Progresfioni- 
bus der Quintæ; das 13. vonden Pro- 
gresfionibus der Quarten ; das 13. von 
den Progresfionibus der ſcharffen Terz; 
das 15. von den Progresfionibus ber 
weichen Terz; das 16. von den Progref. 
fionibus Sexrz majoris; das 17. von 
den Progresfionibus Sextæ minorisz 
das 18. vom Behrauch der Diffonantien ; 
das 19. von der Syncepation; das 20. 
son der Relatione non-harmonica; 
das 21. von den Syzigüis oder Verbindun⸗ 
gen; das 22. von dein ambitu der Stim⸗ 
men und Inftrumenten ; das 23. von den 
Modis muficis ‚das 24. von der fehr nüßs 
lichen Triade harmonica ; das 25. von 
den Claufulis; das 26. von der quanti. 
tate intrinfeca der Clavium; das 27. 
won der Zeit, des Zuhoͤrers Gemätg und 
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Alfecten; und das 28. noch in zehn para 
graphis von einigen Anmerkungen, ohn 
Hocrichrifft. , | 

Folie d’ Efpagne ( gall.) if der bekannt 
Spanische Tantz, welcher von einer Per 
fon allein executirt wird. , 

Follia (ital.) ein Einfall, Fantaſie, muſiea 
liſche Grille. — 

Follis, pi, folles [lat.]J ein Blaſebalg, Bla. 
febälge an kleinen und groffen Orgeln.“ 

Fondamento [3s6/.] Fondement [.ga//.] 
Fundamentum [Za#.] die Grund-Stim: 
me in einer Mufle. : 

Fontana-(Giov, Battifla) hat Sonate & 
1. 2. 3. per il Violino, Cornetto, Fa. 
gotto, Violoncino, und andere Inſtru⸗ 
mente, mit einem G. B. ediret, |. 
Par/lor ff. Catal. p.32. 

Fontana ( Giov. Stefano) hat gſtimmige 
Miſſen, Motetten, Miferere und Eira. 
nien drucken laſſen. ſ. Parſtorf Catal.p.. 

Fontana ( Marco Publio) ein in der Bo; 
cal: und Infrumental: Mufic, auch an. 
dern fchönen Wiffenfchafften wohl ver. 
firter, und deswegen in verfchiedene alſo 
genannte Acadeinien, alsder Vertunni, 
Rapiti &c. aufgenommener Staltäner, 

war an. 1548 den ıg. Januar.gu Palofco, 
einem im Diftridt von Bergamo liegen: 
den Orte gebohren, wurde auch an. 1569 
den ı7 Aprilis Pfarrer dafelbft, und ftarb 

' an. 1609 den 10 Nov. zu Defenzano, 
murde aber von danach Palofco gebracht, 
und in feine Pfarr Kirche des 9. Lauren. 
tii begraben. f. Ja Scena Letreraria ds 

gli Seritturi Bergamafchi del Donatı 
Cuzvi, p. 450.99. woſelbſt p. 455. folgen: 
de Infeription vom ihm zu leſen iſ. 


* 


In Publii poëtæ ambiguo vultu, 
ambiguoque nomine | 
Quid hofpes incertus hxres, fitne Fontana, quem cernis, an Maro# 
| Ita Pubiso Publius fimilis extat, 
Ut ne parens quidem Mantua ſuum internoſeat Anoftro 
Uterque fub 44u0fo Virgiliarum figno conttitutus, 
Ut lacteam poefim orbiuterque deplueret. 
Fontano in hocfpeculo dum fe Virgilius confpicit, 
Narciffo felicior fe fe geminävit, non perdidit. 


Heroici car#inis Aguilam in hoc Fonse dices renovataun, 


Quot Muf« feruntureffe, 
Tot Pablius ingenuarum Artium Pantheon 
 Pofthabito.Helicone à Mufis eft factus. 

Orator idem fummus, Poeta, Medicus, Muficus, 
Philofophus, Phyfiognomus, Theologus, Pidtor, Sculptor. 
Capacifimum Fontane ingenium 

ıamı bene Fonsem appellaverislucis, 


| 
Qux — colores, cundtis eſt amica coloribus. 


Herol. 


FON. 


FOR. FOR. 


Heroicum hunc Poetam, & po&tarıım Heroem 
Cavecredas violari A morte potuiffe.. 
Singularis hæe gloria Fontium eft 
Meliorem Caitalio fonte venam ubi aperuit Mufis, 
Alatusnofter Pegafus hinc fe fubduxit adaftra. 


‚ annare perennes, 
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ana (Michele Angelo), hat 2. 3. und 
im mige Motetten, und eine Miſſam 


t einem G. B. ediret. f.Parflorfferi . 


ıtal. p- 8. 


aines (Robſard de) ein Frantzoͤſiſcher 
et und Componiſt ums Jahr 1678, defs 
und feiner Arbeit der Mercure Ga- 
at, im Julius: und Auguſt⸗Monat bes 
ten Jahrs gedencket. 

te (Moderuta) ſ. Bozza. 

tegi CSiveſtro) hat eine Inftitutio. 
:m ad Teftudinem , Chelyn & Fi. 
ulam in Italiaͤniſcher Sprache geſchrie⸗ 
n. f Draudii Bibl. Claſſ. p. 1650, 
er eigentliche Titul des letztern Tra⸗ 
ats iſt ib. 7. Partitionum Univerfa- 
um Conradi Gefneri folgender : Fon- 
gar, la quale infegna à fuonare di 
lauto. 

tei ( Nicolö) hat verfchiedene Werde 
raus gegeben, worunter Die mit 4. 5. 6. 
ud 8 Stimmen, nebſt Violinen, geſetzte 


liſſa und Pſalmen das fechite iſt; bey, 


en Melodiis Sacris 2.3.4 &s Vocum 
teinG.B. f. Parflorferi Catal. p. 6, 
uf denen von ihm indie Muſie gebrach: 
n, und 0n.1634 in Venedig gedruckten 
ızzarrie Poetiche, wird er ein Orcia- 
efe genennet; daß er demnach aus der 


(einen im Breſcianiſchen Gebiet liegene . 


en Stabt Orci nuovi (lat. Orcino. 
um, oder Urcei novi) mag bürtig ges 
seien feyn. . 
:croix oder Forcroy; ein $rangöfifcher 
allif de Viole, oder Violdagambift 
ıYarts, fol dem Marais zum menigiten 
eich kommen, wo er felbigen nicht gar 


P. 275. ifk an. 1723 vom Her&oge von Char- 
tres mit hundert taufend Livres be 
ſchenckt worden, unter dem Bedinge, 


- folche auf Leib. Kenten fchlagen zu laſſen. 
. & die Sällifchen Zeitungen im. May⸗ 


monat. Un. 1725. bey Añkunfft der K 
nigl. Frantzoͤſiſchen Braut, iſt er gleich- 
fals von dein damals zu Paris gegenwaͤr⸗ 

tig gervefenen Churfürften zu Cöln, wegen 
feiner Virtu mit 100. Louis d’ Or, und 
einer jährlichen Aflignation auf 600 
Livres regalirt worden. 

Sorfer (Caſpar) ein Cantor, ſtarcker 
Baßiſt, und Buchhaͤndler zu Dantzig, 
welchem Scacchius fein an. 643 heraus 
gegebened Cribrum muficum zugeſchrie⸗ 
benhat. ſ. Masshefonii Crit. Muſ. T. 2. . 
p- 79. 51. In. einem von nurgedachtem 
Scacchio an Chrift. Wernerum ge: 
ſchriebenen Briefe wird er ein Magifter 
Capellz Gedanenfis, oder Capellmei⸗ 
er zu Dantzig genennet, und feine Præ- 
cepta theoretica werden jeßtbefagtem . 
Wernero in folgenden Werten anges 
priefen: fi vero theoretica quedam 
præcepta valde eximia videre cupit, 
omnino fibi comparet Manufcripta 
Cafpari Forfteri, Mag. Capellæ Geda. 
nenfis, certoque fibi perfuadear, fe 
multa ineis valde fublimia & nobilif. 
fima harmonic® artis pr&cepta re. 

erturüm. Daß er in feinem Alter die 

oͤmiſch⸗Catholiſche Religion angenom⸗ 
men, und an. 1652 geſtorben fey, bejenz . 
gen nachitehende im Cloſter Oliva bey 

Dantzig befindliche Epitaphia, fo Simon 

 Starovolfcius .in feinen Monumentis 
———— P- 344. ſq. aufgezeichnet 


berseifft. ſ. das Sejcur de Paris c. 25. 
Viator, 
Siſte gradum parumper, 

Et hominem te memineris ex alieno fato, 
Caſparus Forſterus, 

Civis & Bibliopola Gedanenſis, 

Atque Mufices in Templò urbis primario Pr&fe&tus, 
Vitæ integritate, literarum feientia 
Ac morum fuavitate- incomparabilis. 

| Qui on 
Heterodoxorum. erröribus implicatus, 
Cum oculis füb decrepitum ztatis caligare coepiffet, 
“s Lumen Orthodoxz fidei divinitus afpexit, 
‚ Bt vanitatibus.hujus mündirenunciatis,  ' : 


Bong 
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Bono pacisxterne omine, 


ec yFOR,.-.;. 


In Olivenfi Ciftercienfiüm Canöbio ‘ 
Rity Catholico exomolog fi expiatus,, 
Placide ex his terris in cœleſtem patriam , 
Anno Salutis, M.DC.Lil. a 
Demigravit, 
TTu ſi eodem afpiras, Viator 


Amulare pietatem, — 
Et pie defuncto premium immortalitatis precare. 
$.$ 


Das Zweyte, fo deſſen Sohn, Georgius 
Förtterus, ein Königlicher Buchhänd: 


’ 


:: Ter, in Marmor verſertigen laſſen, lau— 
get folgender Gefalt; 128 


D. 0!M. © 
Aternzque Memoriz, 
ViriPreclarisfimi, 
| Cafpari Forft:ri, 
Mufices peritifliini, . | 
Et Capellz in urbe Gedanenfi Præfecti, 
Vitæ innocentia, morum.integritate, 
bt animi candore inſignis. 
Anno Dei in carne patefacti, N 
M. DC. Lil. 
Ad Regalem cali Curiam aceiti. 


S. R. 


Georgius Forſterus, 
. Bibliopola, 


‚_  Pietatis, Naturæ atque Ofhcii memor, 
Parenti defideratilfimo, atque optime merito, 
Hoc Mnemofynon 
Meftiffimus pofuit. 
8, 


Printz in feiner Mufica Hiftoriea c. 12. 
6.33. führet auch einen dieſes Nahmens 
on, welcher Konigl. Daͤniſcher Capellmei⸗ 
fier zu Eoppenhagen tim, vorigen Seculo 
geweſen. Eben diejer iff es, welcher in 
‚Matthefonii Crit, Muf. T. 2. p. 169. 
ein Kitter zu S. Marco genennet wird, 
und wie die Umſtaͤnde an befagter Stelle 
geben, ums Jahr 1664 zu Coppenhagen, 
als Eapellmeiiter florirt hat.. Ä 

Forfterus Ü Grorgrus) ein Nürnbergiicher 
Medicus, wird von,Sebald:Heiden in 
der Vorrede über feinen Tractat : de 
Arte canendi, “Vir, ut literarum & 


Medicin®, ita & Mufice peritifi- 


mus” genennet. 


“ r h Ih 
Forfterus (Georgius) wurde an,ıs56 Can-; -; 


tor in Zwickau, an..ısdy.von da zum: 


Cantorat nach Annaberg beruffen ; aber - 


vier Jahr hernach zu Dreßden in die Chur⸗ 


Fuͤrſtl. Capelle gezogen, woſelbſt er an. 


1588 als Chori Symphoniaeci Magiſter 
deſtorben iſt. ſ. M. Criſtiun. Fr. Wili- 
ſchii ineunabula. Scholæ Annæber- 
genfis, und M/Pobie Schmidts Chro- 
nic.Cygn p.423 


€ 


N 


— | 
 Borlterus, oder Forftius (Nicodaus) von. 


Hof im Boigtlande gebürtig, hat an Jo- 
achimil. Churfürfens zu Brandenburg 
Hofe gelebt,. und viele Muſie-Stuͤcke, 
worunter auch eine 16ſtimmige Mill, 
componiret: "|. M. Joan. Streishexgeri 
. Orationem inaugural. ı. ſo er amı1548 
den 15. Martii in Gymnafio:zu Hofge 


haften, und erſt an. ı7ı7 gedruckt wor: 


den iſt. i 
Foris canere. - ſ. Aſpendius. 


Forlana (;sal.) ein zu Venedig fehr ger 


bräuchlicher Tan. 


Formica ( Ant: nius) ein erfahrener Sieilia⸗ 


niſcher Mufieus, vor deffen Arbeit ein 
“und anderes Stuͤck in dem an. 1603 zu 
VPalermo in ato gedruckten Mufie- Buche, 
deſſen Zitub:'Infidi lumi, &e. enthal⸗ 


ten iſt. ſ. Mongitoris Bibl. Sicul. T.ı, 


p. 47. 
Fornaci ( D. Giacomo) ein Ceeleftiner. 
Mönch, von Chieti gebürtig, hat Melo- 
dias Ecclefiafticas an. 1622 in Venedig 
"herausgegeben. | 


Forfterus ( G:orgins) In Hrn. D. ucH 
chens Dreßdniſcher Keformations : und 
Hof: Prediger ⸗· Hiſtorie, c. To. $. 3. de 
4. Vor⸗ 

| 


| 





* 
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rberichts, p. 95. ſtehet folgendes: Ihm 
>h. Bapt. Pinello) folgte ein Seut⸗ 
r, Georg Sorfter, ift von Annaberg, 
Ibft er Cantor gemwefen, nach Hofe in 
Capelle, anfänglich nurzu einem Saͤn⸗ 
beruffen worden, hat hernach in die 
ahr als Eapellmeifter, die Mufic diri- 
:t, und iſt an.ı587 den 16 Odtobris 
orben. J 
Cical. ) fort, fortement, ( ga) 
ck, hefftig , jedoch auf eine nafı rliche 
‚ ohne die Stimme, oder das Inſtru⸗ 
it gar zu fehr zu zwingen. 

iu forte (iral,) plus fortement 
4.) Rärder; wird durch zwey große 
r zwey fleine EF, ff. angedeutet: for- 
imo (ital. tres fort (gall.) ſehr 
rck, mit groſſer Zefftigkeit und Bes 
It (um eine befftige, erhitzte Paſſion 


exprimiren,) wird durch drey FEE 


r Fff angezeiget. 


oder tres doucement (gall.) ſeht 


ıte, fehrleife. | 
A ae ıres gayement (gall.) fehr 
ich. 

‚ oder tres lentement ( gall.)) ſehr 
gſam. 

„ oder tres vite (gall.) ſehr ges 
winde. 


erg (Daniel) iſt ums Jahr 1617 Hofe ıffen 
 Franeifei [Ludov. $.] ein Portugiele, hans - 


ganiſt zu Weimar gemeien. 

oni (Tumafo) ein Cormeliter-: Mönch 
n Ravenna , und dafelbfi an der Ertz⸗ 
ifchöfflichen Kirche des Cardinals und 
8: Bifchoffd Caponi, Eapellmeilter, 
tan. ı6423u Benedig2 3.4. und sitims‘ 
ige Motekten in Druck ausgehen laſſen. 
reftier (Matburius) ein un die Mitte 
5 16 Seculi befannt gemefener Compo⸗ 
it, hat Miffen heraus gegeben. 

rniture (gall,) ſ. f. if, nach Fure.. 
re DBefchreidung, wohl nicht? anders 
’ * Mixtur, oder Cimbel-⸗Regiſter in 
rgeln. N — 
mengo (Filippo) ließ an. 1584 fuͤnff⸗ 


mmige Madrigalien zu Venedig in a4to 


ucken. 
ncare (ital. ) frey machen, loͤſen, abs 
ſen , befreyen ; wird von Gaſparini e.7. 
el Armonico Prattieo an ſtatt des ſonſt 
woͤhnlichen Termini: rifolvere [isal.] 
:folvere [?«r.] gebraucht. 


ncefco, ein fehr berühmt gemefener 


autenift, von, Maplond gehürtig, (das 
sr er auch Franeeſey da Milano peife 
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fet) gab an. 1736 zu Venedig heraus: 

Intavolatura di Liuto di diverfi, con 

battaglia ; eben daſelbſt an. 1547 Intavo. 

latura di Liuto, lib.r. und an. 1548 

Intavolatura diLiuto zu Mayland. f. 

Picinelli Ateneo dei Letterati Milss' 
. nefi, p. 197. j 

Francefe Litat.] Adj. und Subft. Frantzõ⸗ 
fifch ; 3. E. alla Francefe, ouf Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Art. 

Franchi [Pierro].von feiner Arbeit iſt ein 
drenffimmiges Sonaten: Ber bey Ro- 
ger su Amſterdam gravirt worden. 

Franchis [ Francifcus de] war Organiſt 
an der St. Mortind:Collegiat:Kirche zu 
Pieve di Sacco, oder, mie diefer Ort, 
nach Alberti Bericht, eigentlich heiffen 
fol, zu Pieve de Sciocco im Paduanis 
nifchen , Laut. des in nurgedachter Kirche 
befindlichen Epitaphii, glfo lautend: 

Exantiqua Mariota familia Frane. 
de Franchis nuncupatus. Marci 
“ F.Organorum pulfator, fibi & po- 
fteris, V.F. ı548. f. Jac. Salome. 
aaii Inferiptiones facr. & prophan, 
Agri Patavini, p.291 und 501. 
Franchinus. f. Gaforw, 


Franeia {Gregerio] ein Kömifcher Com: 


poniſt, hat 2,3. und atimmige Motetten 
an. 1611 zu Neapolis drucken laſſen. 


beit in feinem an. 1586 au Nom edirteg 
Buche, deffen Titul; Globus Cano- 
num, & Arcanorum divinæ Scriptu- 


rxæ, lib. 10.c. 9. von der Mufic. ſ. Pof- 


ſevini Bibl, Select. p. 223. 
Francifcus 3 Sandta Cruce, von Padıre 


: ‚ gebürtig, docirte anfänglich die Mufie 


ju Tarvifie, wurde hernach Canonicus 
au Loretto, und farb an. 1556. |. Scar- 
deonium de antiquit. urbis Patavii, lib, 
2. Clafl. ı2. p. 263. De 


Francifeus [Foennes] einberühmter Do. 
ctor und Profeffor Medicinz zu Cops 
penhagen, welcher an. 1532 zu Ruͤpen in 

Juͤtland gebohren worden, und an. a584 
den aten Julk geftorben, iſt ein guter Poet 
und Muficus gewefen. f. Joann. Mollers 

Hypomn. Hittorico .Critica ad Alb, 

' Bartholini libr, de Scriptis Dano- 
rum, p. 268. Gein in der Martens 

- Kirche zu Coppenhagen befindlich gewe⸗ 

ſenes Epitaphium lautet in Petri Joan- 
“- nis Refenii Inferiptionibus Haffnien- 
fibusp, > folgender Gehalt: 
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Clariſſimo Viro doftrina pietate, virtute atque prudentia excellenti Dno. 
‘. FJoanni Francifco, Ripenfi, Facultatis medice Doftori eximio, Poetz atque Mu. 
‘+ firoffummo, marito dulcifimo, qui ztatis LIl. anno Chrifti vero i5834. die 4. 

. Julii ex hac vita migravit, uxor mœſtiſſima Maria Laurentii filia, poftquan 

cum eo in ſancto ac placido conjugio’annos 23 vixiffet, ac ipfe in hac Academia 

‚ann. 24 Profeflionem medicam fideliter & cum Auditorum fru&u docuitiet in 

ga Pofteritatis memoriam monumentum hoc fieri curavit. 

. Am szund Baten Blattenurgedachten Buchs lieſet man noch nachfiehendes von ihm: 
Dodiff. & Humaniff. Viro Dn. foanni Francifco Ct) 

Ripenfi, Medicinæ Galenic® .Doctori, Poetæ & Mu. 
fico eximio, omnibusque bonis charo. 


Si mortale nihil deceat perferre Camcoenas - 
Sique Postarılm vita perennis erit, 
Arte Machaonia docuit qui primus Apollo 
Si Libitina tuum jus inhibere licet, 
j Mufica lætitiæ genitus convidtusamicus 
Si cita Parcarum fiftere-fila queant. 
Queris in hoc tumulo cur condidit offa Foannes 
Praneifeus? curque is cecidit ante diem?  _ 
Quem Mufz & Charites adeo coluere, quod inter, ; 
Vræcipuos vates nomen habere darent. 
.. Et cui contribuit facundi cura Galeni, 
Confpicuus Medica Doctor ut arte foret. 
Mufica mentem hilarem, facilis convictus amicos 
‚ . Egregium mores attribuere decus. | 
llle fevera tamen poterat nec fledtere fata, J 
Et multo luſtris plus ſupereſſe decem. 
Seilicet eſt certi præfixus terminus ævi, 
Quem ſuperare nequit; ſtat ſua cuique dies. 
Nec mors ſæva ulli parcet, licet ipfe Machaon 
Arte fiet medica, .., Maro. | 
Orphea feu cantu fuperet, feu Thefea amore, \ 
Eft adeo claris mors inimica viris. 1 
Ergo nihil mirum eſt, quod fatis cesfit iniquis 
Vir qui perpetuo vivere djgnus erat. 
Forfitan & mores, hominum terrasque perofus 
Optabat ſuperis civis adefle düs, 
Nec fruftratus in hoc Chrifto duce gaudet Olympo 
Hic fine fine quies, vita flusque datur. . - — 
Obüt anno M.D.LXXXIV. Ætatis ſuæ LII, Amico poſt fata quod vivo ad. 
dixit Iycbo hrahe. F. Haf. | 
In patrui vero memoriam collapfum reftitui curavit C, P. D. (Claudius 
Plumius Doctor) Anno M. DC. XXII. d 
(H de eo vide Thom. Barthol. Ciſtam Medicam a pag. 6. ad.pag: 77. it. E. 
| raf. Vind. Acad. Hafn. p. 110, ad pag. 114. ut & Gaſſend. de Vit. Tych. 
| p. m. 261 & 262, u | 
. Brand (Johann) ein Kayferl. Violiniſt andern auch gedacht wird: dag er feine 
-” an. 1721, UND 1727. Lieder; wegen Mangel der Schul-Tugend, 
Grand ( Fobannes) lebte u Lutheri Zeis meiſt nur in 2 Stimmen zu fegen gepflo⸗ 
‘. gen, und war erftlich ein Dominicaner: ? gen. ſ. Wetzels Lieder⸗-Hiſtorie, P. J. 
- Mönch zu Magdeburg, nachgehende aber , PAB. 264. mn 
ein Evangelifcher Prediger zu beipzig. Er Franck. Sein erfiesaus2 Violinen, Bafs 
hat viel Lieder gemacht, und fcheinetauh . und G, B. befiehendes Werck iſt bey Ro- 
. Redtor zu Eißfeld geweſen zu feyn, wie _ ger iu Amſterdam in Kupfferftich zu has 
aus Trautfchelii Davidifcher Buß:und  . ben. Pa des Heren Capellmeiſter Mat⸗ 
Todes⸗Harffe erhellet, ald darinn unter theſons Muſical⸗Patrioten, und — 


’ 


* 
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Betrachtung, p. 178. wird auchdnes 


apellmeiſters dieſes Nahmens gedacht, 
n welchem folgende zu Hamburg aufges 
ihrte Opern in die Mufic gebracht wor⸗ 
n find,als: an. »679, Michal und Da. 
id; Andromeda und Perfeus; die 
daceabaͤiſche Mutter ; und Don Pe. 
ro. An.ı5g0, Æneas; und fein Selbit- 
iefangener, oder Jodelet. An. ı6gı, 
emele; Hannibal ; und Charitine. 
n. 1682, Diocletianus,, und Attila, 
n. ı6%3, Vefpafianus. An. 1686, Ca- 
a Mudtapha, erfier und zweyter Theil. 
r hat mit den Bornahmen, Johann 
Bolffgang, geheiffen. 

ack (Melchior) ein Schlefier, oder, 
ach Wegeld Bericht P. 2. der Rieder- 
iſtorie p. 175. ein Zittauer, wurde au. 
503 Fuͤrſtl. Saͤchſiſcher Eapelmeifter zu 
‚oburg, und gab verfchiedene Wercke 
eraus, ald: an. 1602 zu Nürnberg die 
Aufieslifche Bergrepen; als er dieſe 


raus gegeben, hat er fich auch daſelbſt 


ufaehalten; an. 1604 Zeutfihe weltlis 
ye Gefänge und Tänge von 4.5. 6und 8 
Stimmen; an. 1604, i606 und ı607 las 
einifche ‚Meiodias facras vons. 6. 7.8. 
ind ı2 Stimmen in dreyen Theilen. 
In. 1608 Beiftl. Befänge und Nelo⸗ 
‚ten, meiftens aus dem Hohen Liede Sa⸗ 
vınonid genominen> An. ı611 die Vin- 
ula Natalitia, aus g Pſalmen beitehend, 
In. 1611 und 1612, fechs teutfche Con- 
erten von 8 Stimmen; Sufpıria Mu- 
cas, Oder zwölf Muficalifhe Gebetlein 
ber die Paßion, von 4 Stimmen ; ferner 
as Opuſculum etlicher geiftlichen Bes 
ange von 4.5.6, und 8Stimmen. An. 
613 das Ferculum Quodlibericum, e va- 
is patellis ac verfibus Rhopalicis 


orraſum, ac 4 vocibus concoftum. 


An. 1614 zweene Brab: Befänge von 
ı Stimmen. An. :ı615 Threnodtas Da- 
»dicas , oder bſtimmige Buß: Pfalımen ; 
llerſeits zu Coburg in 4to gedruckt. Der 
ite Theil des geiftlichen Muficalifchen 
Fuft= Bartens, 35 mit vier, fünff, ſechs 


is neun Stimmen geſetzte Geſaͤnge im. 


ich haltend, iſt an. 1615 zu Nürnberg ges 
ructmworden. Coburg hat an. 1521 das 
eutſche muficalifche fröliche Convi- 
vum , 12 vierfimmige, 1: fünffffimmige, 
: fechöftimmige, und 2 achtitimmige Lies 
ver in ſich faſſend; it. eine auf DD. Joan. 
lacobi Draconis Hochzeit gefegte zſtim⸗ 
nige Odam Paradıfaacum; an. 1622 Die 
Laudes Dei Vefpertinas, aus etlichen 
eutſchen oſtimmigen Magnificat; an, 
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1623 die Gemmulas Evangöliorum mu- 
feas, aus 68 vierfiimmigen. teutfchen 
Motetten beitehende,, geliefert, Eben das 
felbft ift an. 1628 Sac/i Convivii Mufica 
Facra, worinmen 14 mit vier, fünff und 
ſechs Stimmen geſetzte, und beyAdmi. 
niftrirung des 9. Abendmahls zu gebrau⸗ 
chende Lieder , und andere Texte enthale 
ten find; inaleichen das aus 32 Stücden 
beftehende , und. mit 4. s.. 8 Stimmen 
verfertigfe Rofesulmen mufscum gedruckt 
worden. Die Cisbara Reclefaflica, & 
Scholaflica, von 53 vierffimmigen Arien, 
iſt zu Nürnberg ohne Tahrjahl in 4to, 
doch nach dein 1628ten Jahre, ans Ficht 
getreten. Die Pfalmadia Sıcra, welche 
lauter in Contrapundto fimplicigefeste 
Choral = Lieder von 4 und z Stimmen in 
ſich hält; ingleichen die aulces mundand 
exilii Delicie von 1.2. 3. 4.- gſtimmiger 
Compoſition, ſind an. 1631 zu Nürnberg; 
der vierfiimmige sıfte Pfalman. 1634 zu 
Coburg; und endlich an. 1636 der in 2 
Theile verfaßte Paradifus mufcus von 2. 
3 und 4 Stiminen, über die vornehinften 
Sprüche aus dem Eſaia, 66 an der Zahl, 
zum Norfchein gefommmen. - Er aber if 

an. 1639 den iſten Junii gefforben. 
Brand (Michael) ein Kapfer!. gefrönter 
Poet, und Schul: Collega zu Coburg, 
. von Schleufingen gebürtig, hat an. 1657 
das geiftliche Sarffen : Spiel, aus 30 
vierſtimmigen Arien und einem G. B. bes 
fiehend zu Coburg in 4to drucken Laffen. 
War an. 1609 den ı6 Martii gebohren, 
erlernete an. 1125 das Becker: Handiwerek 
in Coburg, wurde an. 1628 den 23 Octob. 
Meifter zu Schleufingen, und trich diefe 
Profeßion daſelbſt ız Jahr lang. Kam an. 
1640 als ein exulant,, gang arm und 
bloß, mit Weib und Kindern ( wegen alle 
zugroſſer Kriegs : Beläftigung) nach Co⸗ 
durg; wurde an. 1644 zu einem Prxce. 
ptore der beyden untern Claſſen daſelbſt 
angenommen,excolirfe daneben die Mu⸗ 
ſie und teutiche Dicht: Kunft, brachte es 
auch hierinnen fo weit, da er nicht nur 
mit den berühmteiten Poeten meiff poeti⸗ 
fche Brieffe wechfelte, fondern ihn auch 
der vorsreffliche Johann Rift, an. 1659 
aus fregen Triebe den Poetifchen Lorker 
auffeste, und ihn in den loͤblichen Elliie 
ſchen Schwanen⸗ Orden, unter dem Nahe 
‘ men Staurophili, recipirte. Gtarb an. 
"1687 den 24 Gept. im sgten Jahr feineß 
Alters, Unter fein Bilduiß hat M. Gas 
muel Scheiner Pfarrer zu Walldorff, fol⸗ 

‘ gende difticha gefenet: 

Ä a - Pr. 
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Prxceptor, Fidicen, Piftor, Can- 
torque, Poeta, 
chelyn, panes, cAntica. 
facra, ınodos; _ 
Dokus, jucundus, promptus, de. 
votus, acutus,, R* 
Ingenio, digitis,mulcibere, ore, 


r 


‚Dozma, 


AR ylo: 
Inftillat, pulfat, pinfit, decantat & 
ornat, 

En noftri, Michael Francus, 
amoris onyX. 
f.die Unfch Nachrichten an. 1725. pag. 
99;.fgg. Conf. Wegels bieder Hiſto⸗ 
tie, Pl. P. 276. fgq. 
Franckendu ( Georgius Francus de) ein 
Dänifcher Medicus,, gebohren zu Raums 
burg an. 1644 den 3. Map, hatzu Leipzig 
fich auf die Eritic, Hiftorie, Philologie 
und Aſtronomie gelept,.und darauf zu Je⸗ 
na und Straßburg die Phyſie und Medi: 
ein excoliret ; wurde zu Heidelberg Pro- 
fefforMedıcinz,promovirte zuStraß⸗ 
burg in Dodtorem, und nahın auch 

nachgehends mit Henrico Coccejo den 
Gradum Magifterii an, befam da3 per- 
. petuirliche Procancellariat bey der Us 


cabemie, wurde oberfter Curator in Sir: - 


chen⸗Sachen, wie auch beym Miarggrafen 
von Baaden,und beyinHergoge vom Wuͤr⸗ 
teınberg Rath und feib - Medicus, ders 
gleichen Würde er auch vom Er: Bifchoff 
zu Trier erhielt. ALS er fich hierauf, we⸗ 
gen entflandener Kriegs: Unruhe nach 


I} 
Li 


* 


Franckfurt und Wittenderg begeben, hat 


er am letztern Orte die Profeſſionem 
Medicam bekommen, auch ſich oͤffters 
beym Chur⸗Fuͤrſten von Sachſen aufge: 
halten, und endlich den wiederholten Koͤ⸗ 
nigl. Beruff zum Juſtiz⸗Rath, und ober⸗ 
ſten Leib-Medico nach Coppenhagen an⸗ 
genommen. Er war auch unter dem. 
Nahmen Argil. der Academize natu. 


rx curiolorum Adjundtus, wie auch . 


der Königl. Englifchen , it. der Italiaͤni⸗ 


fihen Societät derer Recuperati Col. 
lega , und wurde vondem Kanfer Leo- . 


poldo mit dem Adelichen Titul, und pri- 
vilegiis begnadiget. Er farb endlich an. 
1704 den 16 Junii. f. das comp. Gelehr⸗ 
ten= Lexicon. Diefer vornehme Dann 
hat, unter andern,.auch 20 Satyras Me. 
dic.s gefihrieben hinterlaffen, welche von 
“ feinem Heren Sohne an. 1722 zu Leipzig 
in gvo dem ‚Druck überlaffen worden. 
Dieſen find 6 Diflertationes Medic® 
"bengefüget, worunter die zwehte, ſo er an. 


1672 den 9 Nop. zu Heidelberg gehalten, 


—⸗ 


- 
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7 Blättern de Mufica handelt: wie 
Lich die Wiffenfchafft der Muſie auch 
einem Medico, in Curirung allerhand: 
Krankheiten, dienlich fey- 
Francaur der ältere, hat 2 Bücher Sona- 
_ ten vordie Violin publiciret, ſ. den an. 
. 1729 zu Paris in gto gedruckten Catal. 
general, p 4. 

Francaur, der jüngere, einer von den 24 
ordinaireu Muficis des Königs in 
Srandreich, wie auch ordinarius der 
Academie Royale de Mufique, hat 
vor wenig Jahren ‘Sonaten von einer 
Violin und. G. B. zu Amſterdam bey Ro. 

er in Kupffer publiciren laſſen. In 

r. Boivins Catalogue general, an. 

1729 zu Paris in gvogedrudt, wird er p. 
24 ein Cadet genennet. 

Francois (Rene) ein Königl. Srangöfifcher 
Prediger, handelt in ſeinem an. 1631 zu 


Rouen in gvo zum achtenmahle gedtuck⸗ 


ten Effay des Merveilles de Nature, 
& des plus nobles Artifices, und zwar 

. im 54 Eapitel, in acht Blättern, vonder 

Muſie, und in dem drauf folgenden ssten 
Eapitel, in zwey Blättern, von der Stim: 
me. An.1644 iſt nurgedachtes Buch zum 

gten mahle dafekbit aufgelegt worden. Die 
darinnen enthaltene Mufic - Materie ge: 
het nurdie Noten, Pauſen, Puncte, Li- 
gaturen,Intervalla, und Modos, nebſt 
noch etwas mehrern, an. | 


Francone da Colonia, wird von Donio, 


p. 257. del Difcorfo fopra le Confo. 
‚ nanze, für einen von den erſten, oder äl: 
teiten Contrupunctiften gehalten f. Mar- 
tbefonii Crit. Muſ. T.i. p. 273. in den 
Anmerckungen. Be 
Francus (Foannes) ließ an. 1600 ein geifl- 
liches Opus vons. 6.7. und 8 Stimmen 
zu Augfpurg in 4to ausgehen. |. Drau. 
di Bibl. Clafl. p. 1517. ‚ 
Franzont (Amante)) das erite Buch feiner 
« sftimmigen Madeigalien it an. 1608 in 
Venedig, bey. Ricciardo Amadino ge: 
druckt worden. oo 


-Frapper ( galt.) bedeutet das Niederſchla⸗ 


gen beym Tact - Geben. f. Loulié Ele. 
ments de Mufique, p. 34. 

Freddi (Amadeo) ein Capellmeiſter zu 
Trevigo vderTrevigi,derYaupt:Stadt 
inder Marca Trevigiana, im Venetia⸗ 

" nifchenGebiete, am Fluß PLievefella(Ec. 
cleſiæ Tarvifinz Mufices Magifter ) 
hat an. 1617 Sacras Modulationes, oder 
“ Moteiten von 2, 3. und 4 — zu 

— ene⸗ 
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Venedig ediret. Im Parſtorfferiſchen 
Mufic- Catalogo werden noch folgende 
Wercke von ihm angeführet,, als: Divi: 
1 Laudes à 2. 3. 4, Voci con Baflo, 
ib. 4; Hinni concertätia 2, 7.4 e 6° 


ıno grave per le Sinfonie; und An. 
ifone 4 4 Voci. Diefes lettere iſt an. 
642 herausgefommen, alö der Audtor 
ın der Dom⸗-Kirche zu Padua Muſie⸗ 
Director geweſen. * 
edon (gall.)‘f. m. bedeutet (1 ein 
Serhzehentheil : Note. (: 
veil zu deffen expreflion zweene Klänge 
yin und her fladbdern,mie die Sonne, wenn 
lie aufs Waſſer fcheinet. 

edonner ( gell.) vocem crifpare (/at.) 
ein Trillo machen. 
egofi ( Bartolomeo ) von Piſtoja gebuͤr⸗ 
fig, war an. 1655 an Kayſers Ferdinan- 
dı ll. Capelle ein vortrefflicher Difcan: 
tift. Burelinns. 
egofius (Antonius) oder Fulgoſius, ein 
Genueler, hat an. ı521. Dialogos For- 
tun, & Mufices’ zu Benedig in Ita- 
Liänifcher Sprache drucken laſſen, wie, 
Oldoinus in feinem Athen&o Ligufti. 
co p.45. folches aus den Bibliothecen 
des Doni und Soprano berichtet. Auf 
Ttakiänifch wird er. Antonio Fregolo 
genennet. Re IE FE FE 
‚eigius (Joannes Thomas). ber von Frey⸗ 
burg im Brißgau büftig geweſene, und 
vom Magiftrnt zu Nürnberg an. 1576 
nach Altorff zum Rectore des dafigen 
Gymmnafii, andes damahls veritorbenen 
M. Valent. Erythrei Stelle beruffene 
Kechtö-Gelehrter, und J. U. Doctor,hat 
unter andern einen: Pıed 
privat - Gebrauch feiner 2 Göhne, Joan. 
Thom« und Joan. Ofualdi , geichrie: 
ben, darinnen, nebit Anweiſung zu andern 
Künften , vom ı57bis zıgten Blatte auch 
vonder Muſie Fragweiſe gehandelt wird. 
Nurgedachte zweene Brüder haben er: 
wehnten Lateinifchen Tractat an. 1582 In 
gvo zu Bafel drucken laſſen, und ſelbi⸗ 
gen Joan. Martino Amgelio, demCantz⸗ 
ler der Marggrafen von Hochburg zuge: 
ichrieben. Der Audtor. welcher. von 
BononciniP, 2. c. ı9;idel Mufico Prat. 


tico, auf Jtafiänifch; Freggigenennet 


wird, ift, nach Freheri Zeugniß, p. 890. 
feines Theatri. den 16 jJanuariian. 1583 
zu Bafel an der Peſt geſtorben. 

'remart, iſt an der Kirche de Noftre-Da-, 
me zu Paris Capell⸗Meiſter, und, wegen 


1D. 4 concı { 'Frequentamentum 'wocis (Jar.) 
Voci, con doi inftrumenti acuti, & ' | 


= 


ogum zum. . 


N 
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’ "feiner Compofition j ſehr beliebt gewe⸗ 
fen. ſ. den an. 1649 daſelbſt in 8vo ges 
druckten Lebens - Layf bes Marıhi 
Merfenni 9.66. 4 
iſt wol 
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nichts anders, als ein Trillo. 


Frequentato (ital.) heiſſet; mit recht: 


maͤßiger Stimme, wie man insgemein zu 
fingen pflegt, d. i nicht. zu leiſe, auch nicht 
- zu ftard. ſ. Printzens Compend.Signat. 
& modulatorixe vocalis, P.l.c.5.p.31. ' 


et (1. ein Frere (Alexandre) ei j 
(2.“einTtillo, ° rere (Alexandre) ein grangofe, und ge 


weſenes Mitglied der Academie Roya- 
le de Mufique zu Paris, hat einen Tra⸗ 
etat von den Transpofitionibus in ſei⸗ 
ner Sprache gefhrieben. ſ. Roger. Cutal, 


“Frefchi (Gio- Domenico) ein Geiſtlicher 


und Capellmeifter zu Vicenzain Italien 


ums Jahr 1679, hat die in gedachtem 


Jahre zu Venedig aufın Theatro di S. 
Angelo reprfentirte zwo Opern, gez 
nannt; Sardanapalo und Circe, in die 
Muſie gebracht. ſ. den Mercure Galant, 
- im April-Monat a. cit. An. 1660 find 
von feiner Arbeit eine sftimmige Mefla, 
und3⸗ — — Pſalmen mitz Inſtru⸗ 
menten, in Benedig gedruckt worden. 
Frefcobaldiy(Girolamo) Drganift zu ©. 
Peter in Kom, bat an. 1642 dad ıfle Buch 


; feiner Capricci, Canzoni Francefe,&c. 


zu Venedig im Partitur herausgegeben, 
. auch an. 1628 Canzoni zu Rom drucken 
Laffen. Sonſten aber ift auchein Opus 
1.2.3 und aſtimmiger Motetten; ferner 
2 Canzunettere Werde von 1.2.3. und 
4 Inftrumenten ; wie auch Fiori Mu. 


ficali di Toccatex Kyrie, Canzoni, 


Capricci & Ricercari in partitura per 
Sonatori con Baflo von ihm edirt 
‚worden. ſ. den Parftorfferifchen Mu⸗ 
fic-Catalogum. Daß er von Ferrara bür; 
tig geweſen, dafelbit ſchon in feiner Ju⸗ 
gend auf Orgeln mas groffed preftiret, 
hernach in Flandern fich viel Jahre aufs 
gehalten, auch vielesvon feiner Arbeit fo 
wol in letztgenannter Provins, ald zu 
Mayland und Kom gedruckt worden, bes 
. richtet Agoftino Superbiin feinem Ap- 
parato de gli Huomini illuftri della 
Cittä di Ferrara, pag.133. Lorenzo 
Pennalib. 3.c.ı. dell’ Albori Muficali, 
p. 146. nennet ihn, wegen feiner unge: 
meinen Virtü: il Moftro de fuoi tem- 
pi. Beym Merfenno lib.2. de Inftrum. 
Harmon. p. 199. wird er genennet: Du. 
. eis-Hetrurie & Eccleſiæ RomanzD. 
Petri Organifta, j 


NR 3 Eres- 
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Fresman ( Henricus‘) hatg Magnificat 4 
vocum in flein folio drucken laſſen. 
Fresne (Charles du) Herr von Cange, aus 
einer vornehmen Kamilie. auf einem 
Land : Gute bey Amiens in Srandreich 


FRE. 


ſolchem find viele Mufic: ternfini. er⸗ 
klaͤret. Er aber itan. 1688 den 23 O4, 
als Königlicher Kath geitorben. 
Sreudemannn (Johann) von Braun: 
ſchweig, war unter den 53 verfchriebenen 


an. 1610 den 18 Decembris gebohren, 
ſtudirte anfänglich im Sefuiter s Colle. 

gio dafelbk, ſetzte nachmahls feine ftu- 
dia zu Orleans und Paris fort, ward 
hierauf ein Advocat an diefem Orte, und 
nachgehends Königl. Schagmeifter zu A- 
miens. Als er an. 1645 wegen der Peſt 
genöthiget wurde fich nach Paris zu re- 
tiriren, fchrieb er, unter andern, das 
Gloflarium ad Scriptores mediæ & 
infim® Latinitatis, welches an. 1678 in 
. 3 Folianten daſelbſt gedruckt worden. 

ſ. das comp. Belehrten:Lexicon. In 


Drganilten der zweyte, fo das an. 1596 in 


die Schloß: Kirdye au Grünigen erbauete 


Orgelwerck befpielt und examinirt ge: 
habt |. Werckmeiſters Org. Gruning. 
sediv. h. u. 


Freudenberg (Johann) ein Schleſier/ war 
gebohren an. 1590, ſtudirte au Straf: 
. burg, Paris und Siena, verfiund die Mu: 


fic ſehr mol, und farb an. 1615 den 25 
Nov. zu Dansig , mofelbit in der S.Cas 
tharinen=Kirche folgende Grabfchrifftvon 
ihm zu lefen iſt: 


Joannes Frewdenbergius 
Anno Chrifti M. D. XC. 
Brefi» in Silefia honeſtè natus 


ibidemque 


Qua prima literarum rudimenta 
- fideliter formatus. 
Poft uberioris eruditionis caufa 

in Academiis nobiliffimis 

Argentoratenfi, Parifienfi, Senenf 

laudabiliter commoratus. 
Germaniz, Gallie, Italiz 
eultiffimas partes 

prudenter contemplatus. 

Omnibus honeftis literatis & Muficis 

ubique valde charus habitus, 
ut nemini innotuerit, 
Quin & ftatim & conftanter amaretur. 
. Ipfe honeftate literis ac Mufices fcientia 
longe ornatiffimus. 
Anno Chrifti cl» DC. XXXV. die XXV.Nov, 
ÆEtatis ſuæ XLVI. 
Gedani pie & placide denatus, 
Hic in fpem Refurre&tionis conditus eft. 
Quod te nefcire voluerunt 


in honorem 


Filii, Propinqui, & Amici fui, 
Cui vitam confervare non potuerunt 
Ut memoriam ejus confervarent, 
Se vivis mortuisque 


Maria Eichleria 


ater = 


Non fine moerore fiperftes, 
FJoannes Kurtzmannius 
Defun&i Confanguineus 
Et Joannes Mochingerus. 
Vterque inter multos alios beati 
amantiſſimus. 
Omnes 


Eum aliquando videbimus, 


m 


‚Et 


‚FRL 
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Et cum beato Frewdenbergio beati 


lætabimur. 


Anno 1536. 


4. Curickens Hiſtoriſche Beſchreibung der Stadt, Dantig. Kb. 4. p. 327. 


Y (SZanng) war ein Lautenmacher ums 
Yahr 14:5 zu Bologna. |. Barons lins 
terf. des Inſtruments der kLaute, p. 92- 


pmuth, eingefchicter Muficus atıf der | 
Hautbois und Auer: Flöte, su Hans 


zurg, von welchem der Here Capellmei: 
ker Matthefon T. ı. Crit. Muſ. p.13. 
berichtet: daß er nicht etwa nut eiñ blofs 
ſer Inſtrumentiſt, ſondern auch in hoͤ⸗ 
hern muſicaliſchen Sachen ziemlich‘ eu⸗ 


rieux iſt. 

ieeius ( Chriftoph) ein Magifter, ‚und 
Diener des. ‚göttlichen Worts gu Burg⸗ 
dorfi, hat an. 1615 eine Predigt, fo, er das 
Jahr zuvor am gten Trinitatis. Sonnta⸗ 
ge, bey Einweyhung der neu= gebauten 
Drgel, gehalten, mit einer kurtzen Epi- 
fto!a Prafatoria Herrn Johann Arndts, 
gürfil. General - Superintendentis zu 
Zelle, herans gegeben, fo den Titul fühs 
ret: Mufıca Chrifliana, oder Predigt 
über die Worte Pal. 98 : Lobet den HErrn 
mit Harffen und Pſalmen, ꝛc. darinnen 
von dem Uriprung, Brauch und Erhal: 
tung Chriſtlicher Muſie vornehmlich ges 
handelt wird. Dieſe Predigt hat er ſei⸗ 
nem Water, Herrn Cafpari Friccio, Se- 
niori, Superintendenti und Paſtori zu 
SBuradorff,iugefchrieben. In Becmanni 
Catalogo Bibliothec& Public Uni- 
verfitatis Francofurtan® wird auch ei- 
nes Friccii, der mit dem Vornahmen 
Chriftiangeheiffen, und an.ı63rein Mus 
ſie⸗Buͤchlein in gvo zufüneburg drucken 
laſſen, erwehnet. | 
riderici (Daniel) ein von Eisleben buͤr⸗ 
tig geweſener Magifter, war zu Roſtock 
Cantor primarius, und fchrieb in teuts 
fcher Sprache eine Muficam figuralem, 
welche an. 1638 zum fünften: und an. 
1677, zum fechftenmahle in 5vo von.acht 
Bogen dafelbft gedruckt, und von ihm der 
findirenden Jugend in ben Schulen der 


Alten » und Neuen: Stadt Eisleben de- 


dicirt worden. Seine an. 1654 iu Ro: 
fiock in gvo gedruckte Deliciæ juveni- 
les beſtehen aus'gfiimmigen Liedergen. 
An. 16:3 find auch Bicinia ſaera daſelbſt 
von ihm heraus gefommen. f. Draudii 
Bibl. claſſ. p: ı610,. | 


riedel (Zacharias) ein Drgelmacher aus 


Zittau, hat an. isn die in ber ©. 0: 
hannis = Kirche daſelbſt damahls befindli⸗ 


— fen, war an.ı547 den 22: 


che alte Orgel erweitert, mit neuen 
Stimmwerden, neuen Blafe = Bälgen, 
und einen Rück « Pofitiv verfehen 5. in⸗ 
gleichen ein aus 7 Stimmen beſtehendes 
Poſitiv an. 1613 auf dad. dafige Siuge⸗ 
Chor verfertiget gehabt, um ſolches inden 
Veſpern zu-gebrauchen ; melches.aber an. 


. 1685 wieder hinweg gethan worden. T. 


Herrn D. Joh.Benedifli Carpzovii Ana- 
lecta Faftor, Zittav. P, 1. p.6ı. Das 
Sertum.muficale primum, oder erfies 
Muſiealiſches Kränglein, d. i. der erfle 


Eheil dreyſtimmiger Concerten iſt an. 


1623 zu Greiffswald bey Hang Witten 
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zum deittenmahle in gto gedrucht wor: 


den. Die Zufcheifft iſt an etliche Schuͤ⸗ 
fer zu Roſtock gerichtet, und an, 1614 den 1 
anuarii datirt. 


Friedrich Johann Jacob) ein Fagottiſt 


in der Kapferl. Hof-Capelle an. 1727. 
Frieſe ( Chriftion Friedrich ) ein Violi- 
nift in der Polniſchen Capelle an. 1729. 
f. den Dreßdenifchen ZofundStaatse 
Ealender.. en 
Frigdora (fc. melodia) ift in Spelman- 


ni Archzologo, eine aus zweyen Mo- | 


dis Muficis, nemlich dem Phrygio und 
Dorio, zugleich beffehende und zuſam⸗ 
mei gefetste Melodie. Möchte wol beſ⸗ 
fer: Phrygiodora gefchrieben werden. 
-f. Voff! de Mathelfi, lib. 3. c. 21. $.12. 
Fringoter (gall.) vocem cantando in- 
terfringere (Jat.) fo erfläret es Menage 
in feinem Dictionaire Etymologique; 
fingen und zwitichern als ein Vogel, mıt 
der Stimme abbrechen. 
Lexicon. 
Frifchlinus ( Nieodemus ) ‚der berühmte 
- Hoet und Profeflor erſtlich zu Tübingen, 
melcher hernach Diredtor der Schule 
zu Lanbach,und endlich Rector zuBraun⸗ 
ſchweig geweſen, aber von dar, wegen be: 
fchuldigten Epebruchs entweichen mäfs 
Sept. zu Bas 
Lingen im Hergogthum Wuͤrtemberg ges 
bohren, wurde von Kanfer Rudolpho 
wegen der Comödie, Rebecca nenanni, 
mit dein Rorbeer-Krans, und Gefchlecht: 
Wapen begmadiget; aber vom Hergone 
zu MWürteniberg, wegen eincd harten 
Briefs, auf das Schloß Hohen ⸗Aurach 
"gefangen gefetst , wofelbft, ald er fich her⸗ 


unter Taffen wollen, en ſich wafhmeitent, 
4... ee un 


4 


> 


f. Friſchens 


- 
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und an. 1590 mit groſſen Schmertzen ge⸗ 
ſtorben iſt. ſ. das comp. BelehrtensZLe- 
aircem. Hat unter andern, auch eine O. 

" ration: de Encomio Muficz gefchrie: 
ben, welche der Herr von Sranckenau, 
p- 470. anjuführen weiß. 


“ Frifius (Foannes) ein Zürcher , welcher 27 - 
Jahr lang in dafigem Gymnafio geleh⸗ 
vet hat, und an. ı5ös im 60 Jahr feined . 
Alters geitorben iſt, fchrieb unter andern 
auch eine lfagogen Muſicæ, die an. i555 
zu Baſel ingvo gedruckt worden. ſ. Drau- .. 


dii Bibl. Claſſ. p. 1641. Ä 

Frifoni (Loren20) ein Mayländifcherries 
ſter und Componiſt, hat an. 1625 Con. 
certiä1l.2.3. e 4 Voci; und an. 1628 eis 
nen Träctat: vom Canto fermo, Das 


ſelbſt drucken laffen. f. Piciweli Areneo . 


dei Letterati Milanefi, p: 399. 


Fritſch (Balthafar) hat Primitias mufi. 
cales, aus vielen Paduanen, und Gail- 


larden befichende, an. 1606 zu grand: :: 
2 Br am’ Mayn in gro heraus gegeben. 


‚ Draudii Ribl. Clafl. p. 1647. 
Fritſch (Chriſtian) ein Zwickauer, kam 
an. 1617 an des daſelbſt berſtorbenen Or⸗ 
ganiſten ander S. Marien: Kirche,Chri- 
ftoph. Mufeuli Stelle. ſ. M. Tobie 
.. Schmidts Chron. Cygn.p: 436. 

. gritfche (Bottfried) ein Drgelmacher aus 
Meiffen, hat an. 2629 die Orgel zu ©. 
Marien Magdalenen in Hamburg von 
23 Stimmen gebauet, deren manual ein 

"Paar Subfemitonia in jeder Octav hat, 
welche unten Eurg iſt. ſ. Mattheſonii 
Anhang zu Miedtend Muf. Handl. zur 
Variät.de8 GB. p. ig8i. 

au. 1614 floriret, Chur⸗Gaͤchſ. Hof⸗ Or⸗ 
gelmacher geweſen, und unter andern die 
Schloß⸗Orgel zu Dreßden von 33 Stim⸗ 

"men, und die zu Sondershauſen von 36 

Stimmen gebauet habe, lieſet man beym 


Præiorio T. 2. Synt. Muſ. pagı 187 


und 197. 


Fritſehius (Domas) hat ein Opus mu- 


ficum von 5.6.8 9. und mehrern Stim⸗ 


men, auf alle Feſt-Tage zu gebrauchen, zu 


Leipzig in 4to ediret. idem ibid. p.1646. 


Fritzius (Joach. Frider.) gab an. 1588 feis 


ne fünffitimmige Piam Conmmonefa- 
‚ &tionem vom Süngften Gericht zu Gräig 

in 4t0; it. den 94 Pſalm heraus.f-Draus, 

Bibl. €1..p.1533 und 1648. F 


Froberger (Johann Jacob) eines Can- 
toris Sohn zu Halle in Sachſen, wurde 


als ein ısjähriger Knabe, wegen feiner 


[77 


Daß er ſchon 


FRO: 


gonen Diicant = Stimme, von einem 
Schwediſchen Ambafladeur mit nad 
Wien genommen, vom Kanfer zum Fre. 


: „ Tcobaldi nah Rom in die information 


gethan, hierauf Kayfers Ferdinandi ill 
Hof⸗Organiſt; (dag er an. 1655 nebit noch 
zween andern, nemlich Wolfgang Eb⸗ 
nern, und Carlo Simonelli, die dritte 
Stelle bekleidet, iſt beym Bucelino zu 
leſen,) begab fich aber, wegen Kayſerl. 
Ungnade, von Wien nach Mayntz, almo 
er unverheyrathet geftorben. (Wie mich 
deſſen ein Anvermandter von ihm gewiß 
verfichert.) Seine Partien find an. 1696 
‚su. Mayntz in Kupfferftich heraus gekom⸗ 
men. Auch nech an. 1714 iſt zu Franckfurt 
"am Mayr folgendes Werd in folio ob. 
., longo and Licht getreten, deffen Titul al: 
fo lautet: Diverfe ingegnoſiſſime, ra- 


riſſime & non mai piü vifte curiofe 


Partite, di Toccate, Canzone, Ricer. 
cate, Alenıande, Correnti, Saraban- 
de e Gique, di Cimbali, Organi, In- 
“ftromenti, dal’Eccellentifimo e Fa- 
moſiſſimo Organifta, Giov. Giaco. 


_ Mo Froberger, pe la prime voltecon 


diligentisfimo ftudio ſtampate. 

Frobefe, war ein Vocal - Muficus in ber 
Königl. Preußiſchen Tapelle ums Jahr 
. 12706 und 1708. f. des Herrn von Beſ⸗ 
ſers Schrifften, unter den Beylagers⸗ 

Gedichten, p. 281 und zo3. 
Froid, ein Frantzoͤſiſcher Componiſt, wird 
im Mercure Galant des 1678 Jahrs, 
..55. ded May: Monats genennet: un 
wide fort. confoınme.en Mufique, 
& qui fait de: tres -habiles Ecoliers. 
Fromm (Andreas) ein Magifter, Profef. 
for und Muficus des Königl, Pædago- 
gii zu Stettin, hat an 1649 einen Muſi⸗ 
califchen Actum, deDivite & Lazaro, 
mit 14 Stimmen auf 2 Chöre; wie auch 
einen Dialogum Pentecoftalem von ıo 
‚Stimmen, dafelbft drucken laflen. Daß 
er an: 1454 Probſt zu Coͤln ander Spree, 
und nachmahld Confiftorial-Rath da: 
felbft,ald er den Gradum eines Licen. 
ciati Theol. angenommen, geworden ; 
Dieſe ftation aber heimlich verlaffen, fich 
zu Wittenberg aufgehalten, und von dar, 
als er zu Altenburg Superintendens 
werden follen, mit feinem Weibe und 5 
Kindern an. 1668 zu Prag die Catholiſche 


: » Religion angenommen, und erſtlich da⸗ 


felb ein Decanat, nachgehends aberein 
Canonicat zu Leutmeritz befommen ha: 
be, allwo er on. 1685 in-hoben nn ge⸗ 

or⸗ 
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torbe, lehret uns das comp. Belchrten: Frutto, das erſte Buch ſeiner aftimmigen 


exicon. F 


mmann (Johann Chriſtian) ein Do- 


tor und Sachſen-Coburgiſcher Bands 


Aedicus, auch Profe ſſor Publ. dafelbft, . 
ieb an. 1675 einen lateinifchen Zractat: 
Fuenllana ( 
-, auf blind geweſener Spaniſcher Inſtru⸗ 
‚ nental = Muficus , von Navalcarnero, 
einem im Madeitifchen Gebiet liegenden 


le Fäfeinatione , zu Nürnberg in gto 
rucken. Im iſten Buche, P. 1.Sedt. 2. 


3. wird in fieten paragraphis, ſo ju⸗ 


ammen 4 Blätter betragen, de Muficz 


jininabimata, bruta, homines, Spi- .. 


itus, & morbos gehandelt. 


mme Valentin) ein teutfcher Theo.. r 


ogus, Philofophus, Orator und Poet, 


chohren zu Potsdam in der MarcBrans, -⸗ 


enburg am. 1601, den 22 Febr. ſtudirte zu 
Bittenberg, ward daſelbſt Adjundtus 
‘acult. Philof. hierauf Redtor der 


0f 
82*1 


Motetten iſt zu Venedig gedruckt worden. 


In der an. 1580 edirten Libraria des 
‚.Doni. werden ſolche auch angeführet, 


woraus die Zeit erhellet, wenn er. ohnges 


fehr gelebt. 


(Michael de) ein von Jugend 


Orte, gebuͤrtig hat an 1557 in folio her⸗ 
aus gegeben: Orfenica Iyra : libro de 
Mufica para Viguela. ſ. Antonii Fibl. 
Hifpan. Thomas Hyde in feinem Ca- 
talogo Biblirthec® Bodlejanz giebt 
das ıssate Jaht an, und meldet: es fey 


dieſer Traetãt zu Sevilia gedruckt worden. 


„Fugha, Fuga (ital) Fugue (ga//.) Fuga 


(lat.) Puyy,; (gr) eine Fuge, if ein 
kuͤnſtlich Stüde, da eine Stimme der ans 
dern, gleichſam fliehend, mit einerlenthe. 
mate, in verſchiedenem Tone nacheilet. 
ſ. Niedtens Muſical Handleitung zur 
Variation des G. B p. u. oder, nach 


Schule in der Neuſtadt Alt-Branden⸗ 
urg, ferner Catecheta zu S. Pauli, end: 
ich Superintendens, und farb aan. 1679 
ın zten Ofter : Tage den 2 Ypril. ſ. dag 
omp. Gelehrten: Zexicon. In feiner 


m. 1695 in ızmo gedruckten Ifagoge 
'hilofophica, und zwar im sten Buche, 


andelt er, unter andern, auch de Mufi- 
a. ſ. die Unfchuld. Wadjrichten an, , 


716. P. 257. 


‚ntifpieium (Zar. Yalſo wird von einigen 


as Princjpal in einer Orgel genennet, 
veil-£d ordinairement vorn af, und 


emnach ind. Geficht, pflegt geſetzt zu 
verden: ; 5 

ſchius ( Foannes) bat in Tateinifcher 
Sprache ein Opufeulum rerum mufi- 
alium gefchrieben, ſo an. 1535 zu Gtraßs 
urg gedruckt werden. 


⸗ 


— 


Db der Doktor °-- 


Theologie, und Carmeliter-Prior iu - 


tugfpurg Auctor davon fey, it mir uns -' 
ekannt; Fan aber der Zeit-Rechnuhg nach 


ar wohl jeyn. 


hwirlh (Anton) ein Violinift in der °' 


komifchen Kayferin,. Amalix Wilhel. 
aine Hof:Capelle an. 1721, und 1727. 

ıfius; (Andreas) ein Sransöfifcher Jeſuit 
on Chartres (Carnutenfis), begab fich 


n. 1541 zu Rom in biefeSocietät, lehre. 


e an verfchiedenen Orten in Ttalien und 
Zieilien, ward endlich Redtor im Tent: 
hen Collegio zu Kom, und ſtarb, nach 


"Matthefonii Befchreibung, Crit, Muf. 


T. 1. p. 25. in der Anmercdung :. cine 


' Haupt:Zigur, beftehend in einer gewiſſen 


MWiederhohlung und kuͤnſtlichen Verthei⸗ 


lung einer eintzigen felt-fürgefesten Clau⸗ 


ſul (auch wohl mehrer, wenn ſie doppelt 
iſt) welche man in verſchiedenen Theilen, 


des Geſanges, er ſey mit 2.3.4. oder mehr 


Stimmen, wechſels- weiſe zu hören bes 


Hkommt.“ Hat den Nahmenà fugando, 


weil eine Stimme die andere gleichſam 
jaget. Daß einige Italiaͤner dieſes Wort 


auch im Singulari mit dem hzu ſchrei⸗ 
‚ben pflegen; geſchiehet ohne Zweiffel dar⸗ 


um : den Pluralem, (welcher Fughe 


peiffet deſto beffer zu.formiren, und zu 
;» ı verhindern, daß er nicht unrecht möge 


ausgefprochen werden. In Pexenfelders 


Apparatu eruditionis fiehet das Wort 


Fuga, auch an ſtatt Fufa gebraucht, und 
bedeutet eine AchtelsYrote. 


Fugaad Odtavam (/ar.) Fuguea l’Oda. 


ve (gall.)heiffet: wenn bie Wiederhoh⸗ 
lung der angefangenen Clauful in der 
O&tav drüber oder drunter gefchiehet. 


"Fuga zqualis motus (lat.) iſt: wenn der 


iner langwierigen SKranckheit, dafelbft 


n. 1556 den 25 O&tobris inter andern 
uͤhmlichen qualitäten, befaß er auch ei: 
ıe Solide MWiffenfchofft in der Mufie. 
‚das comp. Belehrten-Lex. und Ale- 


'ambe Bibliöthecam Scriptorum So- 


ietatis Jeſu. 


" Comes dein Duci in gleicher Bewegung, 


fo wol anf: als niederwerts, nachfolget. 


Fuga al contrario riverfo, it. Fuga con. 


traria riverfa (tal.) Fugue renver. 
fee (gall.) dieſe Fijgen⸗Art beobachtet 
nebft der Contrariete auch einen gewiſſen 
Gegenftand der Buchſtaben, nemlich: 

Rs dem 


22 


266 


FUG, 


bem in ber anfahenden Stimme geſetzten 
c, correfpondirt in der Folge-Stimme 


= daser dem ddasd; dem e base: dem 


fdash; dem g dad a, & vice verfa; 


damit an eben Dem Orte, mo jene das. 
 "Semitonium gehabt, diefe nuch derglei- 


hen bekommen möge. f. Bononcini 


" Mufico Prattico, P. 2. c.'o. 


'Fuga autentica Litæl.] Fuge avthenti. 
que [ gal/.] Fuga avthentica [ ar. ] 
eine. auffteigende und Zaupt-fuge 
heiſſet: wenn die Noten eines thematis 
.aufiteigend gehen oder fpringen, auch da⸗ 
ben dierepercuffion des Modi berühren, - 


und genau obferviren. i 


‚Kuga Canc rizans [/as.] wird beym Janow. 


ka, p.50. genennet: wenn etliche Stim: 
men von vorne an, nach dem Ende iu; 


und bingegen etliche vom Ende, nach dem - 
Anfange zu tractirt werden koͤnnen. 
Fuga compofta [ira/.] it ein thema, 
welches gradatım, 
Sprünge einher gehet. | 
»Fuga contraria [/us.] Fuga per contra. 


riimovimenti [7a] Fugue par mou. 


vemens contraires [ga ] it: wenn 


die golge: Stimme der anfangenden 


ihre. intervalla dergeſtalt nachmachet, 


| daß wenn jene ihre Noten z. E. aufwerts, 


dieſe ihre unterwerts, und demnach ver⸗ 


kehrt formiret; dabey aber den Gegen: | 


ſtaud der vollfommenen und unvollkom⸗ 
menen Zone nicht regardiret. 


| Fuga diatona, if. beym Janowka eben 


was Fugacompofta. 


‘ Furga doppia [isal.] Eugue double [gall] 


„Fuga duplex [Jas.] eine Doppel:fuge - 
: heiffet: wenn zwey, drey bis vier the. - 


mata mit einander zugleich fich hören, 
und auf unterfchiedliche Art umkehren 
laſſen, fo, baß jedes bald oben, in der 
Mitte, und unten zu ſtehen kommt, und 
doch allezeit eine richtige Harmonie ver: 
nommen wird (Denn zwo und zwo 


Stimmen, colledtive genommen, ma: 
chen insgemein eine Fuge.) 
Fga fracta [/er.) iſt init der partiali ei⸗ 


nerlen. 


" Fuga grave [ital] Fugue grave [ gall) 


- 


uga gravis [/ar.] cine gravitätifche, 


aus Lang:haltenden Noten, und langfa= 


mer Menfur bejichende Fuge. 


'Fuga homophona, Fuga in Unifono 
" [dar] Fugue 3 uniſſon [gall.] if: 
‚wenn die Jolge-Stimmen mit der ans 


fangenden in einerley Klange einher: 


= peben, 


und nicht dur 


Fugaimpropria [Jar. I Fuga irrego. 


are [7Fal.] Fugairregularis [/a4.Jeine 
uneigentliche, unrichtige Zuge, ift nichts 
anders, old Imitatio. wor 


Fuga inequalis motus [ Zar. ] it: wenn 


der Comes in feinen Gängen allezeit dem 
Duci contrair verfähret ; und demnach 
mit der Fuga contrariaeinerley. 


Fuga incompofta [i#a/.] eineaus Spruͤn 


gen beſtehende Fuge, oder thema. 


Fusa in conſegienza [ital] it eben das: 


jenige, was ſonſten insgemein, und zmaı 
abufive Canon pflegt genennet zu wer: 
ben ; wenn nemlich eine oder mehr Folge: 
Stimmen ber anfangenden ihre No: 
ten und Paufen, vom Anfange bi zum 
Ende, .d. i. auch diejenigen fo, nachdem 
die Folge-Stimme eingetreten iſt, „vor: 
kommen und angebracht werden, in einem 
gewiſſen intervallo beitändig nachma— 
chen. Welche Art, fo fie über oder un: 
ter einen Cantum firmum, oder ein 
anderes Subjedtum angebracht werden 
ſoll, zu verfertigen Defto ſchwerer iſt. 


Fuga in Epidiapente, Hyperdiapente, 


i. e. in Quinta füperiori [ Js. ] eine 
Suge, deren Solge- Stimme gegen die 


. anfangende eine Quint höher eintritt. 
"Fuga in Hypodiapente, i.e. in Quinta 


inferiori [Far] wenn die Solge-Stim: 
me in der Quint unter der anfarigen: 
den moduliret. Jede von diefen beyden 
heiffet auch überhaupt: Fuga’ad Quin. 
tam[ia#.] Fugue ala Quinte [ ga//.} 


Fuga in Epidiateflaron, Hyperdiatefü. 


ron, i. e, in Quarta fuperiori [/at.] 


eine Fuge, deren Solge-Stimme gegen 


die anfangende eine Quart höher ein: 
tritt, | 


Fuga in Hypodiateffaron, 1. e. in Quar- 
‚ ta inferiori [/ar,] eine Fuge, deren 


Folge⸗Stimme gegen die anfangend: 
eine Quart tieffer einhergehet. Beyderſeits 
Art heiſſet auch ſchlechtweg: Fuga ad 
Qtiertam Llat.] Fugue a la Quarte 
[ galt. SR 


Fugalibera [ar.] eine freye, ungebundene 


oder ungezwungene Fuge, Fugue libre 
oder delite [gail.] if: wenn die an 
fangende Stimme von den Solge 
Stimmen nur fü lange und weit wieder: 
holt wird, als das thema gewaͤhret, ehe 
dieſe eingetreten. 


—— [/at.] Fuga legata Iitæl.] Fu- 


gue liee [gall,) iſt: wenn eine oder 
‚mehr Folge; Stimmen der anfangen: 
den, 


. FUG.. 


nicht nur ihe thema, d. i. den-vom. 


fange bis auf die mente eintretende 
imme gemachten Satz, fondern auch 
e andere, nach der eingetretenen zwey⸗ 
ı oder Solge-Stimme, vorkommende 
ten durchgängig nachmachen. Heil: 
deswegen auch Fuga mera und inte-, 
a [/at.] obligata [/ar. ital.] Fugue 
ligee [ga] ]J 


pathetica [ss ] Fugue pathetique. F 
al.) eine pathetiſche Zuge, iſt eben 


s Fuga grave; fie muß aber auch, ei: 
n abimderlichen affect zu exprimi- 
geſchickt ſeyn, daß ſie den Nahmen ei⸗ 


r Fugue paflionee (mie fie ſonſten auch 


nenmet wird) verdiene. - 
ı partialis (ar. ] iſt eben ſo viel als 


sera; heiffet auch bey einigen Parti -· 


laris. —F Sr 
a perpetua [/at.] Fugue perpetu- 
le [gall,] eine immerwährende Fuge, 


elche nemlich Fein gewiſſes Ende hat, 


adern immer wiederum von vorne an—⸗ 
ngen fan und muß; daher fie auch von 
‚dern Longa und Recipröca genennet 
ird. Iſt alfo eben was Canone in. 
nıto. 


\ 


a plagalis [/as.] Fuga plagale (ual] 


ugue plagale [ga//.] eine abſteigen⸗ 


: und Neben⸗Fuge heiffet: wenn die - 
'oten eines thematis abſteigend, oder 
aterwertd fpringendb formirt werden, -: 
nd: Die Repercuflion des Modi ers .: 


schen. 


a propria, regülaris [/at.]Fugapro- - 


ria regolare Lital. ] eine vichtige 


uge iſt: in welcher die Solge-Stimme - 
sen die gangen und unvollflommenen ' 
one an dem Orte wiederum anbringet, 
so fitin der anfangenden Stimme ge: 


seien. j | 
‚a recta [Ja#.] eine per gradus ordents 


ch auf⸗ oder abfteigende, oder gleich: . 


rtgehende Zuge. 


a fciolta [a4] Fuga ſoluta [ia], 


mit der libera einerley. 

‚atotalis [/a#.) Redıtta [:7a2/.] iſt eben 
‚a8 Fuga ligara, 
'rit. Muf. T. 1. p, 287. in der Anmer⸗ 
ung. petit auch bey andern: Fuga 
niverfalis. - * 

sa bedeutet auch einen ſolchen muſicali⸗ 


conf. Mattbefonii , 
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- fen periodunn, welchen man bey Wor⸗ 
ten, bie eine Flucht anzeigen, anbringet, 


und die Sache, fo viel nur möglich, in 
Aehnlichkeit voritellet. f. Farowke Cla. 
ven ad Thefaurum magnz artis Mu. 
fic®, p. 56. 


Fuhrmann [JNartin Geinrich] wohlbe⸗ 


ſtalter Cantor am Friedrich⸗Werderſchen 
Gymnalio zu Berlin hat ohne ſich zu 
nennen, an. 1706 einen artigen Tractat, 
unter dem Zitul: MWiuficalifcher Trich⸗ 
ter, dadurch ein gefihickter Informator 
feinen. Informandis. die edle Ginges 
Kunft, nach, heutiger Manter bald und 
leicht einbringen Fan, u. ſ. w au Grand: 


furth an der Spree, in länglicht 460, auf 


eigene Koften drucken laffen. Erbeträgt 
12 Bonen (wenn man die ſchoͤne IchHaffte 
und gelehrtie Vorrede mitrechnet) Hat 
nachdem in Mattheſonii Crit,.Muf:T .ı. 
p- 54. enthaltenen Bericht, um etliche 
Spannen vermehrt, und. nebirdan Mu⸗ 
ſicaliſchen Trichter edirt werden ſollen. 
An. 1728 find von. ihm gedruckt worden, 
(1.Muftca vocalis ın nuces;dai. riähtige 
und völlige Unterwerfung ; zur Suͤige- 
Kunſt in wenig Blättern, in gvo. (2. 
das in unfern Opern: Thearisundilo: 
mödiens Hühnen ſiegende Chriftens 
thum, und fiegende Heysenthum, auf 


Veranlaſſung zweher, wieder. den. Miu: 


ſicaliſchen Patrioten ſich empoͤrenden 


Hamburgiſchen Theatral⸗Malcontenten 
Muſandri und Harmonii, betrachtet 


und zur Schau und Scheu, die ſo ſchwehr 
bey Menſchen, noch ſchwehter bey GOtt 
ſich legitimirende Profeſſion der Operi⸗ 
ſten und Comoͤdianten zu entdecken, und 
alle Chriſtliche Hertzen von dergleichen 
Lebens: Art und Beſuch dieſer Schauplaͤ⸗ 
tze der Eitelkeit abzuſchrecken, im einem 
Geſpraͤch vorgeſtellt von Liebhold und 
Leuthold. (3. die Muſicaliſche Strie⸗ 
gel; und (4. die Gerechte Waag: 
Schaale von dem Streit zwiſchen Hrn. 
D. Joachim Meyern und Hru Matthe; 
fon. ſ. Die V. Zeitungen pon gelehr: 
ten Sachen aufs Jahre -1728 Nreo CA, 
2:93:54.  , Rn 


Fulcus, ein fehr berühmter Mufiens zu 


Ferrara, hat von Joviano Pontand ſol⸗ 
gende Grabſchrifft belommen: 


Biftonis anne ſenis ſonat hic lyraꝰ Riſtonis anne 
Que traxit ſylvas horridaque antrachelys? 
At neque Biſtonii ſenis eſt lyra: ſed lyra Fulci, 


Quæ mulſit juvenum pectoroa, quæque ſenum. 


/ 


Affonuit 
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Affonuit cui Penxo perfzp& reliao 


FÜR. xFus. 


.. „ Delius, & carmen flebile junxit amans, 
Aſſonuit cui Cyllenitteftudo, & amantum 
Deflevit curas, flevit & ipfe ſuas. 
Nec nunc muta filet Fulei Iyra, Fulcus & ipfe 
Non filet, at ftygias carınine mulcet aquas. 
Dum fönat. Elyfiz ludunt ad pleätra puellz, 


Dum canit, ad numeros quæque puella canit. 


Nec fentit Tityus roftrum, nec vulturis ungues, 
Nec ferus ad portas Cerberus ipfe latrat, 


Dum vixit Fulco Regum 


* 2 


Nun plaudit Stygii Ach | 
Vive igitur plaufus inter choreasque filentum *- 


laufere'theatra: 
ilisaula Dei. 


0.77 #ternum & valeas; perpetuumque cane. ° _ - 
f. Ouon. Aicheri Theatr. fimebre, P. * Ten, ı Violon nebſt dem B. C. iſt an 


'3.$Scena7.p.447. Klq. 


| ‚Fulgofius., f. Fregofus. — 
‚Funecius [Fridericus] hat eine Januam Furdaulx, Capellmeiſter ander Cathedral 


Fundamentalis fonus [or] if in jeder j 


;. lJätine,germanicam ad Artem Muſi. 
cCcam in zuo drucken laſſen. 
Funck (David] geweſener Cantor zu Rei-⸗2 * — 
—— —— or ie Furetiere (Antoine) ein Mitglied de 


Kor, 
a 


chenbach, hat ein teutſches Compendi- 
um!Mufices von ı: Bogen in kvo ju beip⸗ 


Moͤrffte wol derjenige ſeyn, deſſen in der 


— 


Vorrede über Georg Falckens Ideam 
ein Boͤhme (Bohemus) genennet wird. 


Conf. Riemer. Seine Strĩcturæ Vio- 


ladigambicx ex Sonatis,' Ariis, &e. 


is, find an. 1670 in folio 
aus gekommen. 


triade harmonica der unterſte Klang. 


— Violis da gamba concinen- 
oblongo her⸗ 


— 


gig, ohne Jahr-Zahl drucken , ie Za 
no, ohne Jahr: Zahl‘ Drucken laſſen. wohl umaefehen, iſt unter die Zahl de 


vboni Cantoris gedacht, ale wofelbft er ° 


‚Furidamento [ia] Fondement [ga/l] 


... Fundamentum [dar] 


‘ ? 
l } 


iſt uͤb 
iede Partie, fo den Bafs fuͤhret; inſon⸗ 


aupt . 


derheit aber der General-Bafs, weil die: ' 
fer, nebfk den Grund⸗Noten, auch die Har⸗ 


monie zugleich mit exprimiret. ſ. Fon. | 


damentp. 


Furchheim (Johann Wilhelm) hat an- 


fänglich beym Ehur - Fürften von Sach: - 


fen, Joh. Georgio als Ober⸗Inſtru⸗ 
mentift und Organiſt; nachgehends aber 


‚unter Joh. Georgii III. Regierung als 


‚Vice. Capellmeifier »gedienet, und an. 
1687 fein alfogenanntes Auserlefenes 


Violinen - Exercitium, aus verfchiedenen ' 


Sonaten, nebit ihren Arien, Balletten, 
Allemanden , Couranten , Saraban. 
den und Giquen, von s Partien beftehend, 
zu Dreßden in folio drucken laffen. Sei: 
ne Miuficalifche Tafel-Bedienung von 


‚s.Infirumenten, als 2 Violinen, 2 Vio- 


Du 


1674 zu Drefden in folio oblongo her 
- audgelommen.:  - 


Kirche zu Mes, deflen im Mercure Ga 
lant des 1678 Jahrs, p. 201. im Julius 
Monatgedacht wird. 


: Academie Frangoife, von Paris, ha 
fich in dem. geiftzund weltlichen Kechteı 


Parlament3:Advocaten, und der Fifcal 


‘. Procureurs bey der Königl. Abtey zuS 


- Germain des Prez aufgenommen wor: 
den. Nachgehends hat er fich in den geil: 


lichen Stand begeben, die Abten zu Cha. 


livoy, mie auch die Probſtey zu Chuine 
erhalten, und auſſer andern Wercken ein 
Di&ionaire Univerfel in feiner Spra 
che geſchrieben, vor deſſen Endigung cı 
aber an 1688, im 69 Jahre feines Alters 
geftorben. f. das comp. Gelehrten⸗Le. 
.xicon. Es ift befagtes Dictionaire ar. 
3690 zu Rotterdam in folio gedruckt wor: 
den, und enthält, unter andern? auch feht 


viele Mufic-Terminos. 


Comoͤdien her; wenn 


Fufa, pl. Fufe [:zal. 


'Furies (gal} ) bedeutet eine ſchwaͤrmende 


Inftrumental »Pi&ce in Ouverturen, 
und kommt urfprünglich aus Opern und 

endnifche Furien 
tantzend aufgeführt werden. - 


“Furiofo [itel.] furieux [gal.] vafen, 

wütend, — 

Furmannus (Leopoldus) ein Lauteniũ. 
Furtarus (Gregorius) aus Bayern gebüt- 


tig, hat eine Miffam ad modu!um : Ex. 
optata &c, des Scandelii drucken Laffen. 
] Fufa, pl Fuß 
[/a#.] Fufe, pl. Fufes [gab] diefen 
. Rahınen führen folgende zwo Noten— 
Gattungen: J 3 im ſchlechten 
Tactt 


Lau’ ur. 


FUS  EUX 


te gehen von ber erfien achte ( movon 
uch Achtel, d. i. acht Thetle, heiffen,) 

im Tripel⸗ Taete von jedernur 6 oder 
feinen Tact. 


a [das.] alfo wird von einigen bie. 
geſchwaͤntzte Note, oder Zwey un 


igtheil geueynet. 


ala,’ [das. ] alſo heiſſet die vierge⸗ 


aͤntzte Note, oder ein Vier und 
igtheil. — 
sn, iſt ein mechaniſcher und Orgel⸗ 


herz Terminus, woraus die Höhe. 


Tieffe. eined jeden Regiſters, oder 
el» Stimme abzunehmen und zu ere 
en. z. E. eine achtfüßige Stimme 
er menfchlichen Stimme gleich, fo, 
die vier. Haupt Stimmen, als Bafs, 
ıor, Alt und Difcant felbige unter 
theilen, und bey nahe, fo wohl der 
e als Höhe nach, erreichen fünnen. 
Fuß Ton heiffet demnach: wenn 
ficffe O eben den Ton von fich giebt, 
ben in einer zfüßinen Stimme das 
e ungeftrichene c hören läffet; Zwey⸗ 
Ton heiffet ; meyn deffen tieffes oder 
rſtes Geben den Klang von fich giebt, 
ben in einer Bfüßigen Stimme das 
ahl geitrishene c baren laͤſſet; und 
⸗Fuß⸗ Ton: wenn deffen unterſtes 


nit dem zweymahl geſtrichenen — 


gfuͤbigen Stimme überein, konnt. 
zehen⸗ Fuß · Ton hergegen iſt: wenn 
n unterſtes C eine Octav tieffer, als 
ziüßige C, Elingt; und zwey und 
ßig⸗ Fuß⸗Ton heiffet: wenn deffen 
rſtes Cum zwo Octaven, oder, noch 
mahl tieffer, als das unterfie C 8 
Ton thut, Elinget. | 5 
Johannes Fofephus‘)) Kayſerlicher 
Capellmeiſter, hat an. 1701 feinen 
centum Mufico.Inftrumentalem 
Partitas divifum, zu Nürnberg in. 
drucken laffen, und dem damahligen 
iifchen Könige. Jofepho 1. dedici- 
Sein Gradus ad Parnaflum, five‘ 
ududtio ad Compofitionem Mu- 
regularem. nova ac certa, non- 
‚ante tam exadto ordine inlucem 
ı, wozu Ge. jetzo regierende Kay: 
Maieität, Carolus VI. ( welcher er 
cirt worden) die. Koften hergegeben, 
ut der Zeitungen vongelehrten Gas 
unterm 6 Dec. an. 1725 aus Wien) 
rgedachtem Tahre in folio gedruckt 
en, und befiehet aus 2 Theilen, da: 
er erffe de Mufica theoretica, und 


vente de Muica practica handelt. 


- mersMuficus zu Berlin. 
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Bon feiner practifhen Arbeit if ferner 
eine auf den Geburts Tag der regieren 
den Nömifchen Kayferin, Elifabethz 
Chriftian®, aufgeführte Oper, Elifa 


genannt, in Amſterdam bey Michel 


Charles le Cene für 30 Hollaͤndiſche Gul⸗ 
den, oder 15 Reichs: Thaler zu haben, 


Zur (Matthäus) ein berühmter Bauten: 
. Mader zu Wien, hat vom Känferl. Hofe . 
. dependiret. 

ſtruments der Laute, p. 96. 


f. Barons Unterſ. des Ins 


GG 


G if (1. einer von den vorgeseichneten 


Nufic-Schlüffeln, fo den hohen Stim: 


. men, als Violinen, Släten, Clarinen, 


Hautbois, u. f, f. gewiebmet. (2. eis 
wi ‚von den übrigen Clavibus Intel- 
‚ledtis, 


G aur heiſſet: wenn bie Terz zum g, h und 
nicht biſt. 


G moll heiſſet: wenn die Terz zum g, b 


und nicht hiſt. 


Gabrieli (Andres) ein Venetianer und 


Organiſt bey S. Marco dafelbft, von defe 


ſen Arbeit an. 1572 fünfftimmige Madri: 


galien, und an. 1575 dergleichen dreyſtim⸗ 


mige zu Nürnberg nachgedruckt worden 
ſind. Das erfie Buch feiner Cantio- ' 
: numeeccelefiafticarum 4Vocum,omni- 


bus Sandtorun folennitatibus defer. 
vientium iſt an, 1576: und Cantionum 


Sacrarum erſter und zweyter Theil von 


6 bid 16 Stimmen an. 1578 zu Venedig 
in 4to heraus gefommen. Ju Alberict 
Catalogo de gl’ illuftri& famofi Scrit- 


. tori Venetiani, p.». wird er genennet: 
NHuomo di gran valore, e molto fti: 

- mato, e maflime nella Mufica. Sei: 
ne Madrigali & Ricercari à quattro 


voci find an. 1589 in Venedig auf neue 


- mit einem Privilegio gedruckt worden. 


Gabrielli (Giovanni) ein vortrefflicher. 
“ Muficus und Organift in der Republic 


Venedig Dienften, hat nleichfalls viel 
Diuficalifche Werde ediret, und vom 
Jahr 1587 ohngefehr bidı612 ( in welchem 
er gefiorben) floriret. 


1665 ein Chur: Brandenburgifcher Cam⸗ 


I 


Gahriel (Johann) ein Kahſerl. Hautboi⸗ 
ſte an. 1721 und 1727. 
Görtner (Johann Peter) war ums Jahr 


Gzu. _ 
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Gztani, ein ungemeiner Theorbift zu Rom, 
der mit dem CoreHi und Pafquini gu: 
‚ gleich gelebt. f. Matrhefonii Crit. Muf. 
T.1.p. 159. und des Hrn, Hofrath Ne⸗ 
meitzens Nachleſe befonderer Nachrich- 
ten von Stalien, P.424. 
Gaffarellus [ Facodus ] des Cardinals Ri- 
chelieu Bibliothecarins, Theologiz, 
und Juris Canonici Doctor, auch Prior 
8. Eligii. von Mans in Provence gebür: 
tig, hat einen Tractat: de Mufica He- 
bræorum ftupenda gefchrieben, fo aber 
noch nicht gedrnckt worden; er iſt an. 
161 im go Jahr feines Alters zu Sigonce 
geitorben. ſ. Fac. /e Long Bibl. Sacr. 
p. 736. Allati Apes Urb. Fabrici 
Bibl. Gr. und das comp, Belehrten: 
Lexicon. 
Gaforus, oder Gafurius [ Franchinus ] 
ein Profeflor Mufices zu Brefcia in 
Sstalien, von Laon in Sranckreich gebürs 
ſig (Laudenfis,) hatums Jahr 514 zum 
allererften die Rehre von den 12 Modis, 
aus dem Bo&thio, recht deutlich und 
völig erkläre: ſ. rise Muf. 
Hiſtor. c. ı1. . 2. Seine Theorica 
Muſieæ iſt an. 1496 zu Mayland in folio 


heraus gekommen: |. den Caral. Biblio. - 


shece Tuanæ, p.5a. Die Praktica Mu- 
. fic® , aus vier Büchern befichend, an. 
1502 zu Briren; und das Werd: de 
Barmonia Inftrumentorum muſico- 
rum, fo er Joanni Grolierio, dem 


Koͤnigl. Franßoͤſiſchen Rentmeiſter zu 


- Mayland dediciret, am 1518 zu Mays 
land. f. Tr. Hyde Gatal. Bibl. Bodle. 
janæ, und-G/areani Dodecach. lib. ı. 
621. In letztgedachtem Jahre ſind alle 
drey zuſammen, unter dem Titul: de 


Mufica Practica Theorica, & Inſtru- 


mentali, dafelbf in Loteiniicher Sprache 
gedruckt worden. f. Drausdir Bibl. Claſſ. 

.1641. Daß er übrigens auch cine Apo- 
ogie wieder Joan. Spatarium zu Bo- 
logna, und deffen Complices dafelbft, 
geichrieben, ein Königlicher Muficus, 
und Öffentlicher Pehrer der Muſie, auch 
zu Mayland an einer Kirche Phonafcus, 
oder Muſie⸗Director gemefen, bejeuget 
Gefnerus in jeiner Bibliotheca uni. 


GAG. GAL 


nedig 6 und gzſtimmige Motelten gedruck 


worden. Ob er uͤbrigens von Gagliano 
aus Sieilien, (lat. Galeria und Galarina 
genannt) eder von Galliano (lat.'Gal. 
lianum) einer Fleinen im Hertzogthum 
Mayland, an den Grenzen ber Graf: 
Schafft Como liegenden Stadt, etwa mag 
duͤrtig newefen feyn, und daher den Nah⸗ 
men bekommen haben, iſt mir unwiſſend. 


Auf einem an. 1606 zu Venedig gedruck⸗ 


ten sitimmigen Madrigalien-Wercke 
wird erein Florentiner genennet. 


Gagliano [ Marco da] ein Mitglied von 


der Academie der Elevarorum, und in 
felbiger: P Affanato genannt, hat ver: 
fchiedene Muficalien von feiner Compofis 
tion drucken laffen, davon das fünffte 
Buch 5ſtimmiger Madrigalien am: 1658 
in Venedig bey Angelo Gardano heraus 
gekommen iſt. j 


Gagliarda [ital ] quafi Valiarda, vom 


latcinifchen validus, ſtarck; Gaillärde 
[gall.] £ £. ein. luſtiger, ſtarcker Tantz, 
deffen Compofition faft allezeit in Tri⸗ 
pel-Tact geſetzt ift. Hieß ehedeffen-Ro- 
manefque, meil er aus Rom feinen Ur⸗ 
fprung fol nehabt haben. f.Bre 7. Didtion. 
conf. Tauberts Tanymeifter Zib.r. c.6. 
p. 359. Sg. Eine Art Tänge, da man 
bald nach derfänge, bald-nach der Dvere 
des Gemachs, bald mit Schleiffen der 


Füͤſſe auf der Erden, bald mit Cabriolen 


tanget. ſ. Srifchens Lexicon. °, 


Gailiard, eines Frantzoͤſiſchen Perrugui- 


rers Sohn, aus Zelle gebürtig, und Scho- 
lar des Hrn. Marſchalls dafelbit, war in 


England beym Prins Gcorg von Dänne: 


marck Cammer-Muficus auf der Haut- 
bois, in welcher qualite er auch bei) der 


- Köonipin Ania verblichen. Von ſeiner 


Arbeit find vor weniger Zeit 6 Sonates a 
ı. Flüte & Bafle bey Roger gravirt 
worden. 


Galaurone lital] ein Brumm⸗Eiſen. ſ. 


Bifeiole Horar. Subceſiv. T.2. Ilib. 
c.1$. 


Galeno [Giov. Bassifla] von feiner Arbeit 


iſt an. 1594 das ſte Buchs und oſtimmiger 
Madrigalien zu Antwerpen in 480 ges 


‚ druckt werden. f. Drauai: Bibl. Exot. 
p.267. 

Galilei [ Michele Angelo J ein zu Anfange 
des ızten Secnli berühmt geweſener Pau 
teniſt, von .. aus Adelichen Gt: 
fchlechte gebuͤrtig. ſ. Pringens Muf. 
Hiffor,c.12.$.ı 


verfali, und Voflius de Matheſi, lib. 3. 
c.22. $.12. 


Gaggi [Lucia] mar eine Virtuofin in der 
Drefdniiihen Oper an. 73zä3. 

Gagliano I[lGiov. batiſto da] ein Muſi- 
cus und Componiſt am Are 
Hofe, von deffen Arbeit an. 1643 zu Des 

Galilel 


GAL / 
ilei (Vincenzo) ein Florentiniſcher ge: 
hrter Edelmann,hatan. ı5gi einen Dia- 


»go della Mufica antica e moderna 
sichrieben. ſ. Tevo Mufico Teftore, 


.1.c.16. p.17. Die zu Sloreng an. 1602. 


ı folio gedructe Edition iſt, ſammt 
em Regiſter, go Bogen hard. Nach 
Irandıi Bericht pag. 1650 Bibl. Clafl, 
nd p. 267 Bibl, Exot. foll er auch an. 
69 Regeln vom Rauten:Spielen zu Bes 
edig in Folio herausgegeben haben. Es 
orfte wol dasjenige Buch feyn, fü Mer- 
nnus lib, ı. de Inftrumentis harmo- 
icis, Prop: ı7. unter folgenden Titul 
nführet: Fronimo Dialogo fopra !’ 
ırte del bene intavolare, an. 1583. 
Jie Folge nurbefagten Tituls ift diefe : & 
ettamente fonare la Mufica negli 
tromenti artificiali, fi dicorde co. 
ıe difiato, & in particolare nelLiu- 
3. In Vineggia 1584. 

ot, ein in der 2tenSelfite des adgemiche: 
en Seculi fehr berühmt gemefener ran: 
ſiſcher Lauteniſt zu Paris. ſ. Pringens 
luſ. Hift. e. 12. 6. 84 und 85. 
lecius, Galleſius oder Galletius 
Franciſcus) ein Muficus von Mons, 
er Haupt⸗Stadt im Hennegau nebürtig 
Montenfis, )hat am. 1586 feine Hymnos 
»mmunes sandtorum von 4. 5 und 6 
stimmen zu Douay in gto drucken laſ⸗ 
1. ſ. Draudii Bibl.Claff. p. 1626. _ 


lemart (Foannes de) ein Niederländer 


18 dem Hennegau (Hanno), Theolo. 
Doctor und Regent des Koͤnigl. 
ollegiizu Douay, mofelbft er an. 1625 
ı der Peſt geſtorben, it auch im Jure,in 
r Mediein und Mufic fehr erfahren ge: 
ejen. ſ. Suversis Athenas Belgicas. 
erano (Leandro) oder Galerano,von 
refcia gebürtig, unter den Academicis 
:cultis: I Involato genannt, war an: 
aglich Organiſt an der Kirche dei 9. 
anciſci zu Brefcia, und hernach Cas 
llmeiſter an der $. Antonii-Kirche zu 
dua. Sm Parftorfferifchen Muſie⸗ 
ralogo teten folgende Wercke von ihm 
geführt, als: 6ſtimmige Miflen; 1.2. 
4. und „ſtimmige ‚Motetten : ferner 
otetten von einer&inge-Stimme. mei: 
sftimmige Compiete und Litanie 


t Inſtrumenten; und an. 1629 ein O«_ 


s Miff. und Salmi concertatiä 3.5.8 
ci con Ripieni zu Venedig gedruckt. 
azzi ( Antonio ) ein jeto Horirender 
* zu Venedig, hat Cantaten ge⸗ 


Das gantze Werckgen beträgt 2, 


Callieulus ( Foannes) feine Libelli de 
. Mufica & compolfitione cantus find: 


an. 1520 zu Leipzig, und an. 1:48 zu Wit⸗ 


tenberg gedruckt worden, f. Zipenis und, 


Gefaeri Biblioth. Die Edition des ei- 


nen Tractätgens, genannt: Libellus de 


Compofitione Cantus (fo ich gefehen 
babe) war an. 1553 zu Wittenberg bey 
Georg Rhauens Erben in Bvogedruct, 
und beitund aus ı2 Capiteln folgenden 
Inhalts: c.i.de Contrapundti defini- 


. one ac divifione, c. 2, de Vocibus 


ex quibus harmonica confurgit me- 
lodia. c.3. de. Concordantia, c,4.de 
Difcordantia, c. s. quæ & ubiin Con. 
trapundto admittendz funt difcor- 
dantiæ. c.6. de confentanea fuavita- 


te Quartz, & quibus locis in Con- 


trapuucto admittitur. c. 7. de Con 


-- cordantiarum divifione. c,8. quibus 
‚modis ipfa cantilenaruın intervalla 


fefe invicem confequantur,, & com- 
prehendit fex regulas. c.9. de (lau. 


ſulis formalibus, quibus omnis exor.: 


natur cantus. c. ıo. de diverfarum 
cantilenarum partium cornpofitione, 
& quo modo elementariz Contra- 
puncti fpecies, proportionatis invis 
cem fonis, perquam congruas inter- 
vallorum dimenfiones ‚fibi invicemn 
folent in cantilenis commilceri. c.Ir. 
quibus caufis Paufularum Agurx in 
Contrapundto conſtituuntur. c. 7, 
manududtionem in praxim explanat. 
ogen. 
Der Auctor hat es Georgio Röau, Viro 


Artium Humanitatis atque Muſicæ 


perito zugeſchrieben, und ſolche Zu⸗ 
ſchrifft an. 1520 auf Philippi Jacobi zu 
Leipzig unterfchrieben. ' 


Galliculus ( Michael) de Muris, ein Ci: 


fercienfer: Mönch zu Alten=Zelle, hat de 
vero pfallendi modo Kegeln geichrie: 
ben. |. Ornithoparch. lib. ı. c. ı2. 


Gallino (Gregorio) Capellmeiſter andem - 


Städtgen Gemona (lat. Glemona) in 
Friaul, hat an, 1654 Miffen und Palmen 


: zu Benedig durch den Druck bekannt ge⸗ 


macht 


Galloni (Giuſeppe) ein alter Kayſerl. Hof⸗ 
und Cammer-⸗Muſieus jubilatus, iſt an. 
1727 noch am Leben geweſen. 

- Galluccio (Gerrardo) bat ein Werck, be: 
ſtehend aus einer Mefla, Salmi, Com. 

’ — Litanie della Madonna, und 


alfi Bordoni von.4 Stimmen, heraus 


- gegeben. 


Gallus 
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Gallus (Henricus) fol einen Zraetat: de 

-Inftruimento npvo, zu Erffurt in gvo 

edirt haben. f. Draudii Bibl. Clafl: p. 
1625. und Grfners Bibl, Univ. 

Gallus (Facobus) foniten auch Zändl, oder 
beffer, Zänel genannt, des Biſchoffs zu 
Dlmüg, Stanislai Pavrvlosky, Capell⸗ 
meiiter, aus Crain gebürtig, woſelbſt er 
ohngefehr ums Jahr ıssoYebohren wor: 
den, gab unter dem Titul: Muficum 
Opus, vier Theile 5. 6 und gſtimmiger 

Cant ionum heraus, davon der ılle an. 
1586 ; der zweyte und Dritte an. 15875 
und der vierdte an. 1590 zu Prag mit ki: 
nem ıojährigen Kayſerl. Privilegio, den 
19 Martii an. 1588 ertheilt, gedruckt wor: 
den. Die legte Motette: Cantate, if 
won 24 Stimmen auf vier Chöre geſetzet. 


Gallus ( Joſeobus) ein Maylaͤnder, hat ein . 


. Opus muficum ediret, welches Preso- 
rius Synt. Muf. T. 3. p. 107. anführet. 


‚, Gallus ( Vincentius) ein ums Jahr 1600 
heruͤhmt geweſener Sicilianifcher Srane 
eiſcaner⸗ Mönch, und fo wol an der Kös 
niglichen Capelle, ald an der Cathedral. 
+ Kirche zu Palermo geftandener Capells 
meiſter, hat an. 1589 bey Joan. Franc. 
Carrara den erften Theil sitimmiger Mas 
drigalien zu,Palermo , und an, 1596 zu 
Kom 2 Miffen in ato drucken laflen, da: 
von die erfie aus 3 Stimmen auf 2 Chös 


re, und die zweyte ausız Stimmen auf 


3 Chöre gerichtet, heſtehet. Sein Clos 


ſter Annunciationfs zu Palermo hat. 


er, von dem mit dee Muſie erworbenen 
Gelde, noch mit einem Clauftro und an⸗ 
dern Gebäuden ermeitern, und an eine 
Säule des gedachten Clauftri diefe Wor⸗ 


te, zum Andencken, feen laffen : Mufica - 


Galli. f. Möngitoris Bibl. Sicul, T. 2, 
Pag. 284. 
Gamberini (Michele Angelo) Capellmeis 
fier ander Stifftö-Kirche des 9. Venan- 
za zu Fabriano, einer inder Anconi- 
taniſchen Marck liegenden Stadt, von 
Cagli im Hergogthum Urbino gebür: 


tig, ließ an. 1655 Motetten zu Venedig 


drucen. 


Gamma ( | 
Buchitab, alfo r geftaltet,murde vonGui- 


done Aretino feinem Syftemati per- 
fe&to , wie auch ſchon von feinen Vor⸗ 
fahren ihrem Syftemati disjundto uns‘ 


ten noch angehänget, um folchen von dem 
ſchon darinn befindlichen groffen G zu 


unterſcheiden, und nicht bie Gtiechen, als 


— 


gall. Gamme) ein griechiſcher 
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Muſie⸗Erfinder, dadurch zu beehren. fı 
" Vinc. Galilei Dialogo della Muficaan. 
tica e moderna, p. 94. fq. und Göbel. 
: de Vocibus mufieal. p. 23. conf. Mat- 


ebhoeſonii Crit. Muf. T. 2. p. 121. (gg: 


Gamm-ut, oder Gamma ut, bebeufet 
nichts anders, als die Scalamı, Guido- 
nianam, weil, jest verſtandener mal: 
fen, felbige vom r’oder Gamma, wor⸗ 
“auf, nach der Solmifätion, ut geſungen 
. wird, ſich anhebet. ſ. Wallifi Append. 
ad Ptolemxi Harmonica, p. 286. ° 
Gandinus (Salvator) D. hat an- 1654 
Pſalmen zu Venedig drucen laſſen. 
Gangris, war bey den Syriern eine Floͤte, 
einer Hand lang, worauf die Phoͤnicier 
ihre Zrauer-Lieder in den Feſt-Tagen des 
- Adonidis fpielten. |. Tils Dicht: Sing- 
. und Spiel-Kunf, p. 66. Beym Ashereo 
. Jib, 4. p. m. 175. fiehet : Gingras,gr. 
ybyypre: und unmittelbar vorher wird 
. gemeldet; bie Phönicier hätten auch den 
Adonin feldfi, Gingren, gr. yEyypmgt: 
‚ nennet. | n 
Gantes, ein Frantzoͤſiſcher Componiſt, deſ⸗ 
fen die Hiftoire de ia Muſique T. 4 
p. 120 gedendet. 
Garcioni( Lucia )eine ums Jahr 1590 bes 
rühmt gewefene Mulica, aus Bologna 
gebürtig. f. Ma/mi Bologna Perluftra. 
ta, P-667.: ‚“ 


Gardane (Antoine) ein Frantzͤſiſcher Com⸗ 


poniſt, bat an. 1564 Frantzoͤſiſche Bicinia 
zu Venedig heraus gegeben; auch vorher 
an. 1549, unter dem Titul: Fructus, 
feine und andererMteilter Modulationes 
Dafelbft drucken laffen, |. Draudı Bibl. 
- Clafl. p. 1610. und 16:3 und Verdier in 
feiner Bibliotheque fügt: er habe viel 
: Geansöfifche 4ſtimmige Lieder ediret. 
Gardien (gall,)f. m. ift eben mas Luftos, 
Garghetti (Silvio) ein Kayferlicher Tend⸗ 
riſt an, 1721, und 1727. 
Garulli ( Bernardino) gaban. 1565 _fünff: 
ſtimmige Cantiones zu Venedig in 4to 
. heraus. ſ. Draud. Bibl. Clafl. p. 1612. 
Garzia (Bernardus) ein Canonicus zu 
. Zamora ‚.einer Spanifchen im: König 
reich Leon liegenden groffen und- ztem: 
Lich befeffinten Stadt , hat einen Zractat: 
. de Muſica gefchrieben. f. Ansoniz Bibl. 
Hip. : . a 
Garzoni (Toömafo) ein Canonicus regu- 
laris Lateranenfis, von Bagnacaballo, 
: oder Bagna Cavallo (lat, ẽ balneo Ca 


— 0 


— 
GASſS. 


alli) einer kleinen im Kirchen⸗Staat, 
m Hertzogthum Ferrara, am Fluß Se. 
10, wiſchen Ravenna und bologna lie⸗ 
enden Stadt gebuͤrtig, woſelbſt er an. 
49 gebohren worden, er. lernete faſt von 
ch ſelbſt die Hebraͤiſche und Spaniſche 
Sprache, ſchrieb unter andern ein Werck, 
enaunt: la Piazza univerfale detu 
:le profeflioni del Mondo, fo an. ıs 
nd ıhgı zu Venedig gedruckt, auch an. 
524 durch Nic, Bellum ins Latein über: 
‚st worden iſt, und Farb an. 1589 den 6 
uni u Ravenna. f. das comp. Bez 
hrten⸗Lex. In nurgedachtem Tractat 
— 55, — Difcorfo: de’ Muſici, 
ofi Cäntori, come Suonatori, & in 
articolare de’ Pifferi, d. i. von Mu- 
cis, fo wol Vocaliften ald Inſtrumen⸗ 
ſten, und infonderheit. von Pfeiffern. 


cong, (Matthias) ein um die Mitte 


5 16 Seculi 
niſt. | 
pardigi (Gafparo) fein zweytes Werck 
ſtehet aus dreyſtimmigen Sonaten. 
parini ¶ Fanceſeo) ein Luccheſer, 
hor⸗Director im Hoſpital della Pie- 
zu Venedia, und Accademico Filar- 
onico. Sein erſtes Werd, aus zwoͤlff 
antäte de Camera à Voce fola heſte⸗ 
end, iſt an. 1697 zul ucea ang Licht gefres 
n. An. 1708 iſt die erſte Edition feines 
rmonico pratico alCimbalo, vom 
eneral·Baſs handelnd,zu Venedig, uud 
e zweyte eben daſelbſt an. ı715 iu 4to 
im Vorſchein gekommen. Es beſtehet 
eſes Werckgen aus, 12 Capiteln, welche, 
nme der Vorrede, tız Bogen ausma⸗ 
en: Das erſte Capitel handelt: :de’ 
omi e poſiaioni de Taſti; das ⸗te; 
el modo di formar armonia con 
: Cohfonanzez' c.3. degli.accidenti 
ufiealisc.4. delle Offervazioni ſo- 
ra ĩ moti per ſalire, e prima digra- 
0; di-Perza, diquarta, di quinta, e 
i fefta in fu; c.5. deile Oflervazio.. 


befannt gemefener Com⸗ 


minuire, abbellire, orifiorie gliiac- 


compaenamenti ce. u. del diminui. 
Te, o.rifiorire il-Fondamento; und 


€ 


rs 


e. 2. delmodo ditrafportar per ognä 
Tuono  / ; 


Gaſſendus (Pesrus) ein berühmter Cano.. 


nieus, und nachmahliger Probfider Ca⸗ 


thedral⸗ Kirche 3u.Digne, in Provence 


(Canonieus. & Prepofitus Ecelefiz 


„“„Dinienfis), wie auch Königl,.Profef. 


for Mathefens zu Paris, war an. 1598: | 
(oder, nach des } : 


eren D.Buddei Lex, 
an.ı592)den 22 Jauuarii, zu Chanter. 
fier, einem 


ie da ! 


otercerianus) von gar fchlechten El⸗ 


Fein gebohren, legte fich auf die Aftronoz 


‚mie und Sprachen, fuchte 
Philoſophie wieder hervor, 


ded Epicurä 
lehrete auch 


“ anfänglich die Rhetoric ju Di ne, wur⸗ 


de. bierauf Profeffor Philo ophix zu 


Aix, lat. Aquæ Sextix genannt ) da ee 


Sich durch feine an 1624 in 


&vo gedruck⸗ 


te, undaus > Büchern beitehende Exer. 
citationes paradoxas adverfus Ari. 


ftotelicos 


zuerſt bekannt machte; reifete 


Pr . 


hiernechſt nach Holland, und fihrieh da- 
ſelbſt wieder den Robertum Flud ‚ung 


zugleich den 


Marinum Merfennunz ju 


refutiren. Geine Schriften find in 6 


- Tomis zuſammen gedruckt worden ſ das 


comp. Belehrten: Lex, 
iſt auch eine Manududtioad Theoriane 


©. Mufices enthalten. Er aberift.on. 16055 


ben 24 Det. 
ihm kan in 


geſtorben. Ein mehrers yon 
des Herrn D. Buddei Lexi- 


co geleſen werden. 


6 


allitzius (Georgius) aus Betzevitz in O⸗ 
ber⸗Ungarn gebuͤrtig, woſelbſt er an :652 
den 22: Febr gebohren worden, 


wurde, 


nachdem er zu Breßlau ſtudiret/ zu Witz 
tenberg Magiſter, hierauf S ub keot 


am Gymnafio zu Gremen ‚endlich Re. 


Gor, und farb dafelbft an 1694 dei ıg 


i per defcender'di grädo,e difalto - 


ıterza, diquarta, diquinta, edife. 
2556. per far le:t’adenze d’ ogni 
ecie; c:7. delle Diffonanze, Lega- 
ıre, Note fincopate, e modo di ri- 
ivere; c,8, Oflervazioni per me- 


lioimpofleflarfi degli Accompagna- 


ıenti per ogni Tuono, per ben mo- 
ulare,prevedere, e paflar con pro- 
rietä da un Tuono all altro; c. y. 
elle Falſe de i Recitätivi, e del mo- 


p-difar Acciaccature ; «,ı0, deldi- 


April. ſ. das comp. Belchrten-Lexicon, 
allwo ferner gemeldet werd; 
oroſſe Wiſſenſchafft in der Muſie gehabt, 
und feine Compofitiones wären an ver⸗ 


er habe auch 


ſchiedenen Orten aufgeführet worden, 
Gaftoldi. ſ. Cafloldi, 


Gaftorius (Sederius) Cantor zu Jena, hat 
das uͤberal hekannte Lied: Was Bote: 


thut, das iſt wohl gethan, es bleib+ ge⸗ 


recht fein Wille ꝛc welches ihn, alg er 


an. 1575 kranch darnieder gelegen, ſein 


guter Freund, M. Samuel Kodigaft, zum 


Troſt fol werfertiner haben, ald er wieder 


Melo⸗ 


genefen, indie gleichfalls bekannte 
6 J die 


Flecken in Provence (Cam. 


Unter ſolchen 


> 


074 GAT. GAU 


die gebracht, und es dem Choro Mufi- 
‚go, um es vor feiner Thuͤr wöchentlich 


‚gu fingen, übergeben. ſ. Wetzels Lieder⸗ 


Hiſtorie, P.+.P-396. 
Gaftricius ( Masıbias‘) oder Garbicius, 
. % Caflricius. 
Gattus (Sönon)) ein Venetianer, und Ertz⸗ 
- Hersogs Caroli von Deiterreich Capell⸗ 
mieiſter, ließan. 579 Miflen zu Venedig 
dructen. |. Gefner: und Draudii Bibl, 


pag. 1634. 
Gatzmännus (Wölffgangus‘;da8 iſte Buch 
feiner Phantafiarum f. Cantionum 
mutarum iſt an. :610 zu Franckfurt am 
Mayn in gto gedruckt worden. f. Draud, 
Pag 1648. 
"Gavasfi (Giacomo) ein Minorita Con- 
" yentualis, und Muficz Præfectus an 
_ der Cathedral.Kirchezu Belluno, einer 
fleinen im Benctinntfchen am Fluß Pia. 
“ ve liegenden Stadt, hatan..ı6,2 zu Ve⸗ 
nedig verichiedene Mulicalia, und unter 
"> andern an. ı634 Ecclef, Miffarum Fru. 


Aus drucken iaſſen. | 


Gaucquier ( du) fonften Alardus Nu. 


cæus eigentlich genannt, von Ryſſel ges 


.. börtig. Infulenfis), war Erg - Hertzoss 


 Matthie von Oeſterreich Capellmeitter, 
.. und ließ 4 Mäflen von 5.0. und 8 Stim⸗ 
men in groß folio iu Antwerpen drucken. 
ſNecol. Alardi Decadem Alardorum 
- Seriptis clarerum,, in præfat. und 
:, Drrand. Bibl. Claſſ p. 1635. 
Gaudentius, ein Philofophus, welcher 
‚nach dem Ariftoxeno, und vordem Pto- 
lemxo gelebt, hat.eine Ifagogen Har- 
. monicam in griechifcher Sprache ger 
ſchrieben, fp von Marco Meibomio ind 
datein überfest, und mit Anmerkungen 
an. 1652 zu Amſterdam gedruckt. worden. 
‚Der Griechiſche und Rateinifche Text bez 
„. trägt zuſammen 4 Bogen,und die Anmer⸗ 
ckungen machen 15 Bogen aus. 


Caudimelus (Olaudius) vder Claude 
- Goudimel; einfehr berühmter Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Componift, aus der Franche 
Comte gebürtig, welcher an. 1572 den 
24ten Augufti, als am Züge kartho. 
. Jomzi nebſt andern, der Religion we; 
gen, zu Lion, auf der alfo genannten Pa⸗ 
eififchen Blut:Hochzeit maflacrirt wor⸗ 
‚den, hatan. i555 des Marc Antoine de 
“ Muret Chanfons Spirituelles, 19 an 
der Zahl, mit 4 Stimmen, zu Paris bey 
. Nicolas du. Chemin ; an. 1565 dievon 
_ Marot und Beaza in Srangöfliche Verſe 


x 


* 


u >» 
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gebrachte ſaͤmtliche Davidiſche Pſalmen 
mit aftimmigen Melodien verſehen, ing 


Theilen su Paris drucken laſſen. Nach 
ſeinem Tode ſind an. 1574 und 1576 die 


aſtimmige Flores Cantionum gu Lion 
- heraus gekommen. ſ. Verdier Bibliothe- 
que, und Draudii Bibl. | 
Gaulin, ein Frantzoſe, hat ein Buch 2 und 
" "zftimmiger Sonaten vor die Floͤte her: 
"ausgegeben. f. den Parifer Muſie⸗Ca. 
talogum in 4to, aufs Jahr 1729, P.7. 
Gaultier, ein von Marfeille gebürtiger 
Componiſt, hat Duo und Trio. vor Flo⸗ 
ten heraus gegeben, jo zuſammen ein 
Merck ausmachen, und 4 Livres gelten. 
f. Beivins. Diufic-Catalogum aufs Jahr 


1729in$vo, p.18. nn 
Gavotta ( ital.) Gavotte (gall,) iſt ein 
Tantz, und Tantz-Lied aus 2 Reprifen be; 
fiehend, deren erite.4, bie itepte: aber ge’ 
meiniglich 8 Taete in ſchlechter Menfur 
bat , welche manchmahl hurtig, biswei⸗ 
len aber auch langſam tractirt werden. 
Jede Reprife fängt im Aufheben entwe⸗ 
"der mit einer Minima, (welches ſelten 
vorkommt,) ordinairement aber mit 
zwey Viertheln, oder gleichgeltenden No: 
ten an, und höret fo wol im Adſchnitte, 
als am Ende mit einem halben Taete auf 
doch findet man beym Abſchnitte zum oͤſſ⸗ 
tern auch 2 Vierthel geſetzt. Die erſte 
Repriſe fol nicht in dem Ton, woraus 
die Gavorte gehet, ſondern in ber Ter 
oder Quint ſchluͤſſen: es fen denn, daß 
man ein Rondeau draus machen wolle. 
.* f. Bro, Di&tion.und Matehefoniä Orch. 
i. p. igı. Mönage in feinem Di@tionai. 
re Erymologique de laLangue Fran. 
coife führet aus Mr. Huet Traite de 
l’ origine des Romans an : daß die Ga- 
‚ vots,eine Frantzoͤſiſche Berg-⸗Nation in 
der Randfchafft Gap dieſem Zange den 
.» Nahmen gegeben hätten; und fchreibet 
dieſen terminum nur mit einem t alſo: 
Gautier, einFrantzoͤſiſcherbauteniſt zu Lãon, 
deffen im Mercure Galant des 078ten 
Jahrs, im Merg- Monat, pP 169. Mels 
: dung geſchiehet. 
Gayement (gell, ) Iuftig, freudig. Plus 
‘ gayement, fufliger, freudiger Fort 
 gayement, fehr luſtig, feyr freudig. 
Gazius (Laurent‘us) ein Mont-Gafinen- 
. Gier: Mönch in 3. Auguftinz . Elojter 
‚30 Padua, von Cremona gebärtig,, hat, 
nebſt ander „Wifienfchaflten auch u. 
. F er c 
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ic ſehr woöhl verſtanden. Dus von Joan. 
zaptiſta Rota ihm zu Ehren verfertigte 
nd in Bafilica D. Auguftini zu Padua 
efindliche Epitaphium latet alfo: 
Laurenzio Gazio, Cremonenfi, 
Aonacho Cafinen. viro fumma Re- 
ig. confpicuo, ac in Mufic& & Arith. 
netice ftudiis theoricæq. Scientiz 
eritif. & cundt. eruditor. hujus 
empeftat. judicio excellentif.& feri- 
endi arte ita prx=cläro, ut parem 
ortaflis aliquem; fuperiorem verö 
ıabuerit neminem. Qui fenio tan. 
lem confeAus, Patavii nonagenärius 
»b. non fine amicor. moerore ann. 
>ni. M. D. Lil. XIV. Kls. Sept. ſ. 
Icardconium, de antiquit. urbis Pata. 
ii, in Apperid. de Sepulchris infi- 
mibus Patavii jacentium, p. 389... 
dackt, iſt ein.16/8, und afüßiges Orgel: 
Kegifter, aus Hols oder ie gemacht; 
at den Rahmen vom De 
oomit die Pſeiſſfen oben zugedeckt find. 
Die erſte Gattung heiſſet Grob⸗ und die 
este, Still⸗Gedackt, weil jene geöber, 
ınd dieſe ſtiller klingt, als das. ordinai- 


:e Bfüßige; ſo zum G. B. am bequehm⸗ 


ten iſht. 

itanus (Michael) geweſener Prior und 
Theologiæ Baccalaurcus im Ciſter- 
dienſer⸗Cloſter zu Alten⸗Zelle, wird nebſt 
Mich. Gallieulo don Ornithoparcho 
lib. 3. e. 2. Micrologi fchr gerühinet: 
baß bende jo mol der Choral-aleFigural- 
Muſle ſich beftffen, und der eine in Mu- 


(ica Organica, der zweyte aber in Mu- 


fica Harmörica folhe Wiſſenſchafft und 
Frfahrung gehabt, daß man fie damahls 
mit Auterm Recht unter die vornehmften 
Muſieos jehlentönnen. 


Hits ( Aulas) der, wie daflır gehalten 


wird, von Kom gebürtig, und ums Joͤhr 


Chriftf 140 iin Zlor gemefene Gramma. 
ticus, und anfänglich des Frontonis, 
hernach aber, als er fich von Rom nach 
Bithen begeben, des Phavorini, Tauri, 
Euftachii, u.a. Difeipul, handelt in feis 
nen 20, unter dem Titul: Noctes At. 
ticz,von alerhand,meift philologifchen 
Dingen aefchriebenen Büchern, auch hin 
und wieder.von ınuflcalifchen oder we⸗ 
nigftend dahin gehörigen Sachen, als: 
lib. «. c.11.lib. 4. «13. lib, 15.c, 7. lib, 
16. e. 19. und lib. 18. e.la. 

enyiniani (Francefco) ein in England je⸗ 
60 fich aufhaltender Italiaͤner hat Sona- 


tsı Violine; Violine o Cembalo het⸗ 


el oder zute, 
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ans gegeben, und fie dein Herrn Baron 
von Kilmanseck, Königl. Groß-Britan: 
nifchen und Chur: BraunfchweigifchenD= 
ber: Staimeitter und Camner = Herrn 
dediciret. Es iftfein erſtes Werd‘, und 
zu Amſterdam in Kupffer zu haben. 
Gemshorn, iſt ein Orgel⸗Regiſter von 16,8, 
4 und 2 Fuß⸗-Ton, unten weit und oben 
zugeſpitzt; Elingt auch degwegen Liebli« 
ber als ein Principal, und andere auf 
Principal-Art menfurirte Pfeifen. 


Genderang iſt bey den Oſt⸗Indianern ei⸗ 
ne geoffe Trummel f. Lorbers Erklaͤ⸗ 
rungen über feinractätgen: Lob der edlen 
Mufic, p.105. Fer 

Gendre ( Fean le) ein Frantzoſe, hat an. 
554 in feiner Sprache eine kurse Einlei⸗ 
tung zur Mufie, fo mol mas den Can. 
tum blanum, als noch etwas hoͤhers be⸗ 

trifft, zu Paris bey Pierre Attaigriant 
drucken laflen.f. Verdier Bibliotheque, 


‚Generi,, alſo werden von den Italiönern 


-- die fünfferlen Sorten der Proportio. 
num inzqualitatisgenenmet. : ,- 
Genes , oder Gesnes [ gal.] pl: L.£:: alfo 
: ‚ heiffen die Saiten, oder Schnüre; womit 
eine: Trummel Kſpannet, und dem Zell 
gleichſam Marter angethan wird. ſ. Me- 
nage Diction. Etymol. 
Gengenbach ſNicolaus] Cantor zu Zeig, 
hat an. 1626 eine Neue Singe⸗Kunſt, 
geſchrieben, und zu Leipſig in zð0 drucken 
‚Affen. m oe m ae 
Genre cönidenfe, 2 hie [gall’] iſt nichts 
‚anders, als da8 Chromatifche und En- 
 "härmönifche Genus, weil die interval- 
la darinnen viel Eleiner, und, fo zu reden, 
enger oder dichter als im Diatönifchen 


nd. 
Gentili [Giorgio] ein Benetinner) hat vers 
ſchiedene Wercke ediret, morunter das 
- erfand dreyſtimmigen Sonaten; das 
dritte aus zwoͤlff Sonate A Violino fo. 
lo e Cont; das vierdte aus dreyſtim⸗ 
migen Sonaten; und das fünffte aus 4 
und sfimmigem Concerten beſtehet. 
Dieſes letztere it an. 1708.30 Venedig 
gedeuckt,und vom Audtore dem Engläns 
difchen Extraordinair Ambafladeur 
bey der Republic, Grafen Carl von 
Manchefter zugefchrieben worden. 
Gentili [Piesro Girolamo] hat P Armo- 
nia del Mondo gefchrieben. f. Benonci- 
»i Mufico Prattico, P.T. c. 1. 
Genuefi [Domenico] ein Kayferlicher So« 
praniſt At. 1723, 400 1737. 
Ga Genus 


4‘ 
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Genus modulandi cbromaticum [/at.} 
“ Genere <romatico [ital] Genre 


GEN. GEO, 


„Tetracherdo diatonico,, in welchem 
die 4 Saiten. folgender geſtallt geimmt 


chromatique .[ gal! ].die gebrochene . 


toniſche Sing-oder Spiel⸗Art ii, wenn 


eine Melodie nicht durch ganze, fondern 
) Senitonia, d. i unvellfommene 
Tone einkergehet. Salomon venTil 


Dur 


"p. 16. feiner Ging » Dicht: und Spiel: 
Kunſt, nennet diefe Art; die zierliche ; 
und Andr.Matthezus Aquivivus c.33. 


wurden: die unterſte ‚bekam gegen..die 


zweyte dat Semitonium H.c, in .der 


- proportion 3423; bie zweyte gegen die 


dritte den tonum c.d, in proportione 


2; und diebritte gegen bie-vierdte aber: 


mahl diefen in ebender proportion ſte⸗ 
henden tonum, d⸗e ʒ denn vom tono 
majoriund minori wuſten fie surfelben 


»Difput. de virtute moralilib. :. ſagt: 
es habe dieſe Sing⸗ und Spiel: Art. den 
Nahmen a golore, quoniam? fuper: 
ficie ‘m fnperficiem mutari foleat. 
Dieſes Genus hat‘ feinen Urfprung aus 
ber Alten ihrem Tetrachördo chro- 


Zeit noch nichts. ſ. Fokkerodts Muſi⸗ 
‚ cal. Untertichts 1Ch. c. 12. 7 
Genus diatönico-chromaticunı iſt, wenn 
in einer Melodie der diatonifchen Cla. 
vium mehr find, als der chromatifcher.. 
maties, in welchem die 4 Saiten fo: Genus Enharmonicum, Enarmonicum 
= gender geſtallt geſimmt wurden,nemlich: oder Kinarmonitim [as] Genere E- 
die unterſte hatte gegen die siegte dns. narmonico [ isal] Genre hnharmo- 
diatouiſche Semitonium H.c, in pro- nique [,ge4t. Jdie Zauptzübereinftim: 
portioue 3433 die zweyte gegen die :- mige Sing⸗ oder ‚Spiel - Art (alſso ver⸗ 
dritte das chroma c.cis, in der. Forin kkutſchet es Tal) wär ehemals :, wenn 
225 0nd die dritte gegemdievierdte die Ein terrachordum folgende‘ Klänge don 
ei der Form 16, (1 Forre⸗ »fih'gab, als: die erſte und unterite Sai⸗ 
ae ⏑ —⏑— te gegen die awenfe eine Dieſin enhar. 
rodts Mufical; Anterrichts U The u3. mionieani. H. His (welches nach jetz⸗ 
— — — 35. Come -i gem Elavier:betrachtet; des Mirtel-tla. 
ii » Urbanorum retbet Diele ariarj ; HH. ie imä in Di 
— Gem mwodolandi bitfoigendeirlißor: vis ziwifchen H und e wäre) in dieſet 


en 


eu: Chromaticum ſgenus Jex eo 
dicitur, quöd:e diatonico in alium 


quaſi colorem mutatur, genus farıe 


rarius & mollius; conſtatque Sem · 


tono & Semitono ac tribus Semito- 
nis. Nebſt dieſer Bedeutung finde auch 
im Lexieo Vitruviano folgende: daß 


nemlich die neuern Mufici Diefes.eiy Ge- : -, 


nus chromaticum zu nennen; pflegen, 
wenn eine Melodie-aus Achtel = Roten 
(welche, wegen der ſchw 


. 


“ Chromata heiffen) beftebet. 


Genus; Ghromarico - diatonicum iſt, 


wenn:in;einer Melodie der chromati- 
ſchen Glayium mehr als der diatoni- 
+ ſchen ſind. FE ! ) u 
Genus diatonicum [/s+.] Genere diato- 
nico .] Genre diatonique [ ga//.] 
die ganz oder volltoniche Sing⸗ oder 
Spiel» Art,.beiffet: wenn eine Melo: 
die durch die alſo genannte nathrliche 
„Clavesede fg.ah, und demnach mehr 
‚durch gange, als unvollkommene To- 
ne einhergehet, andey in der Vorzeich⸗ 
nung gar fein 44J noch b hat. Dici- 
tur diaconicum, quaſi extenſum, ac 
tonis abündantibus, fagf. Anır.Matıb. 
Apuiviuus c.53. lib. ı. Es hat gleiche 
faus feinen Urſprung aus der Alten ihrem 
ee ° 


— 


artzen Farbe, 


Form 42235 Die zweyte gegen bie drittt 
“ wiederum eine Dieſin enharmunicam 
in proport : in ‘den clavibus 
Nis ..c; und die dritteidegendie wierdte 
' den diatoniſchen diatönum, in pro 
yortione 53, in den clavibus- ci e. 
'F Sokterodts. Muſical. unterriebts 
MNurgedachte drey Genera, als das 
diatoniſche, chromatiſche und enhar- 
moniſche find ehemals ‚als die fie 
nur in bloſſer Melodie, d.i. unterſchie⸗ 
denen nad) einander gefegt:und gehör: 
ten Klängen beſtanden, rein und pur ge⸗ 
‚braucht worden; als man aber angefans 
"gen, verfihredene Klänge auch über eins 
ander zu fegen, und ſolche zugleich hören 
“zu laffen (welches eigentlich Zarmonie 
heiſſet) iſt man genörpiget worden, Die 
beyden erſten Genera zu vermifchen, und 
“entweder dad Genus chromatico-dia. 
tonicum, oder das diatono.chroma. 
tieum einzuführen, da, nach darzu ges 
“ fommener temperatur, die an fich ſeibſt 
diatoniſchen Claves manchmahl auch 
- ald enharmonifche pasfiren, und bes 
trachtet. werden muͤſſen. I 
Georgetto, ein berühmter Violiniſt zu 
Rom, der fonder Zweifel um Te 
| a De 


* . ... m = 
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ken fenn wird, und welchen der Hr. Hof: 
:ath Demeis an. ı72ı dafelbit ſpielen bo: 
ren. "fo deſſen Vachleſe bef. Nachrich⸗ 
ten von talien, p 228. 0 
orgius, ein Prieiter, von Venedig ge: 
bürtig, bat auf Recomimendation eines 
Bannonifchen Grafens, Nahmens Bal- 
dricus. dem Kayſer Ludovico Pio cine 
Waſſer⸗Orgel zu Aix verferfiget. ſ. Pres. 
Synt. T. 1: R 145. Nach dem Bericht 
der Hift. de la Mufique, T. ı. p. 199 if 
gedachter Benetianifcher Priefter von Be- 
nevento bürtiggeweien.” 


eorgius de Monte Majöre, ein heruͤhm⸗ 
ter Muficus an des Koͤnigs in Spanien - 
Philippi Il. Hofe, von Montemor ohn⸗ 
weit ı oimbra in Portugal gebürtig, if 
ums Jahr 1560 fehr jung geſtorben. f. 
das-omp GBelehrten:L-xicon. 
eorgius (Joacbimus) ein Lauteniſt. 
erdrut , eine im Hofpital alla Pietà zu 
Venedig anjeso ſich aufhaltende vortreff: 
Tiche Sängerin  f. des sen. Zof-Rath 
VNemeitʒens Nachleſe beſonderer Nach⸗ 
richten von Italien, p. 61. 
jerle (eng) ein mind Jahr is23 fehr ber - 
ruͤhmt gewefener Lauteniſt zu, Nürnberg. 
f. Barons Unterſ des Inſtruments 
der Zaute. p. 46. hat nad) Gefneri und 
Draudii Bericht, p. 1051 anno 546, in 6 
Teutſchen Tabulatur⸗ Sachen vor die aus 
te daſelbſt in gta. drucken laſſen⸗ | 
zerl (anf) der jüngere, ein Nürnbergis 
ſcher Geigenmasher, war fo wohl in Geis 
gen als Lauten von einer fihönen propor- 
‚tion , guten Refonanz und mancherley 
Gröffen zu machen, auf welchen beyden 
Inſtrumenten er,auch gar fein ſpielete, zu 
feiner Zeit in einer guten Renommee. 
Gtarb ums Jahr 1570, | Zen. Dop- 
pelmayıs Ziftor. Nachricht von den 
Crürnbergifchen Künftlern, p.29. 
Berner (Andreas) von Eißleben, war - 
unter 53 Examinatoribüs des an. 1596 
in die Schloß - Kirche zun@rüningen er- 
baueten Orgel⸗Wercks der 33te. ſ. 
Werckmeiſters Organ, Gruning. re- 
div.q. u. — | 
Gero ('7.) feiner.zftimmigen Mabdrigalien 
gedenckei Bononcini P. 2. c.6. del Mur. 
fico Prattico; und Draudius p.:1652. 
Bibl. Claf. führet: Friciniavon ihm an, 
fo an. 1570 zu Venedig gedruckt worden. 


Gerſon oder Jarſon (FJoannes) von einem 


* 


GER. au 
Dorffe in Champagne woſelbſt er an. 


1363 gebohren worden , alfo,, fonften aber 
Charlier genannt, (lat. Carlerius) ein 


Ccleſtiner⸗Moͤnch, und Prior diefes 


‚Drdens zu Lion, uachgehends im Na. 
varrifchen Collegiozu. Yaris, wie auch 
Cantzler der Kirchen und Univerfität das 
ſelbſt, hat, unter andern de Canticorum 
originaliratione gefchrieben, fo im drit⸗ 


- fen Tomo feiner Schriften befindlich if. 


l. das comp. Belehrten = Lexicon und 
Pofevini Apparät. Sacr. T. 1. In 


. des Cardinals Joan. Bone Pfalmodia 
.c. 17. 9.5. ſtehet: Joannes Gerfon tri- 
‚plici tractatu de Canticisz; itemque 


duodecim tradtatibus fuper Magrif- 
cat totius Muſicæ praxin moraliter, & 


‚anagogice explicat difuſiſſimè, quem 


ftudiofus ledtor non fine magno ani. 
mx profedtu percurret, Daß er, we⸗ 


. gen feiner Froͤmmigkeit, Do&tor Chri. 


ftianiflimus nenennet worden, auf dem 
Concilio zu Coſtnitz die Decreta ent: 
worffen, einen Tractat: de auferibili- 


tate Papx ab Ecclefia gefihrichen, und 


hierauf zu Lion die Fleinen Kinder im 
Catechıfmo. unterrichten muͤſſen, auch 


kurtz darauf Ar. 1429 den 12 Julii ploͤtzlich 


unter dem Gebete geftorben, berichtet das 


- comp, Belehrten: Lexicon, unter dem 
Articul: Charlier. 


erſtenbuͤttel (Joachim) ein. Muficus 
theoretico pradtius, und Cantor zu 


Hamburg, aus Wißniar gebürtig, hat ich 


eigentlich dem Studio theologico ge⸗ 


wiedmet, und felbiges zu Wittenterg ab- 
- folvirt, dabey aber die Muſie fo wol vo. 
caliter, als ein guter Baßiſt, und inftru- 
mentaliter das Clavier und Violin, in⸗ 
gleichen die Compoſition doch als ein 

Neben-Werck, inne gehabt; da er aher 


ein faft beffändiger väletudinarius de: 


worden, hater die Mufic ex profeflo zw 


tractiren recht angefangen, und ſich des⸗ 


wegen nach Hamburg beaebem, woſelbſt er 
-- mit Information in der Muſie fich fort: 


geholfen und bergeialt beliebt gemacht, 


« daß er an bes Hrn. Chriftophori Bern. 
hardi Stelle, als Cantor bey der St. ' 
Johannis⸗Schule angenommen worden, 
» welcher Bedienung er wenigſtens 45 Jahr 
ruͤhmlichſt vorgeftanden, bis er an. 1730 


oder a721 geſtorben. An. 1975 iſt ihm 


aus Groffen Hayhn folgendes carmen 
gratilatorium gedruckt zugeſchicket 
worden :; — 


BB. Jonchi- 


273 GER. 


Jonchiisus Gerſtenbůttel, 


GES. 


durch Verſetzung der Buchſtaben: 
ser hat ein gutes MiuficZob! 


Was von dem Himmel ſtammt, das flammet nach den Sternen, 
- Und pflegt nach Feuers⸗Art fich aufwerts zu entfernen 

Dem dundeln Erden: Bal. Darum ward Hammons Sohn 

Mercurius erhißt, fo bald er von dem Thron 


Des Vaters abmertd kam: Es mufte 


Zum $lug gefügelt ſeyn. 


Haupt und Schenckel 
Zwar derer Sohn und Euckel 


Amphien fcheinte ſchwach; wie aber fein Gefang 
Und füfler Saiten-Kiang die harten Steine zwang 
Zu einem Marmor: Bau, das ıwiflen die Thebanen, 

Und ſchwingen noch darob der Famen Freuden: Fahnen: 
Allein, nochnichtgenugs mir fagen, daß Sie Stadt 
Die groffe Hammons-Burg, Amphions gleichen bat: 
Dee mit Gefang und Klang nicht Steine, ſondern Seelen 
Saft auf Magneten⸗Art aus ihren Leibes Hoien 


An fich zu ziehen weis. 


Sein Nahme zeigt verdeckt, 


Was ihm die Kunſt⸗Muſie vor gutes Lob erweckt. 

So fen und bleibe dann der Muficanten Meiiter, 

Und ſchicke, liebſter Freund, die angeflammten Beifter 
ach Zam ⸗ und Zinmels-Burg, zuweilen, dog du bifl 

Mehr, ald Amphion war und niegemefeniit. 


Gerfiner (Babriel) ein Baßiſt in der Kb: 
nischen Kanferin, Amalix Wilhelmi- 
‚ ne, Hof-Capelle an. 1727. 

Gervais, ein Maitre de Mufique beym 
Herkage von Orleans, geweſenen Regen: 
ten in Franckreich, hat vormahls Canta- 
sen, und die Opera: Hypermneftre ge: 
nannt, welche die letztere geweſen, fo von 
den neuern bishero zu Paris gefpielt wor: 
„ den, gefeget. 1. das Seyour de Paris, p. 
276. Itzo iſt er Königlicher Capellmei: 
fer. Daßer von Rouen gehürtig fen, und 
$wen Bücher Cantates heraus neneben 
babe, erfiehet man ausdem Frantzoͤſiſchen 
DMufic-Catalogo 1729 

Ges, alfo kan das mit einem b gezeichnete 
“ gar füglich.genennet werden, um ed vom 
rechten fs zu unterfcheiden. 

Gefius ( Bartholomeus) Cantor zu Franck⸗ 
furt an der Oder, von Münchberg gebuͤr 
tig, hat an 1595 Hymno« quinque vo- 
cum de præcipuĩs Feftis anniverfa. 
riis, an der. Zahl 13, deren jeder etliche 
lateiniſche Strophen hat, zu Wittenberg 


in ato ediret; an. 1609 iff die Synopfs 


Mufice prafl:cezum erfien-und an. 1615, 


5.6.7.8. und mehrſtimmige Miſſen, und 
der zwente Introitus, Kyrie, Sequent. 
&c.4.5.& 6 vocum in ſich hält, an. 1613 


‚in ato; und nach feinem Tode am. 1614 


find die Cantiones nuptiales 5. 6. 7. & 
plurium vocum; ingleichen die Mu- 
fette latino - germanice nebft den Gail. 
larden an. 1615 durch den dafigen Buch⸗ 
drucker Sriderich Hartmann, und.an. i621 
ein 5.6 und mehrftimmiges Miffen- Werd 


. bey Martin Guth in ato heraus gefoms 


men. f. Draudii Bibl. Clafl. p. 1616. 
1637. 1642.1646; und 1648. Daß er an. 
1601 ein Befang- Buch, welches an. 1607 
in 1ꝛ mo wiederum aufgelegt worden, in 
ato heraus gegeben habe, iſt in Wetzels 
Hymvuopœographia iu leſen. Conf. 
das Hiſtoriſche Regiſter des Naumburgi⸗ 
ſchen Geſang⸗Buchs, p. 32 allwo gemel⸗ 
det wird: es ſey an. 1607 ein Gefaug: 
Buch in ato mit 4. Stimmen von ihm 
edirt worden. Vielleicht if es die oben 
gemeldte Pfalmodia choralis, obſchon 
das Format von diefem differiret, Sei⸗ 
ne Teutſche Geiſtliche Lieder mit 4 Stim⸗ 


men ſind an. 1594 heraus gekommen. 


Gesner (Virus Alberius) ein Prieſter vom 
Orden des Maͤrtyrers Pancratii, Lieg 

an. 1632 geiſtliche Conserten in Wien deu: 
den. 


nebſt noch einem andern Zractätgen: de 
rafione componendicantus zum zwey⸗ 
tenmahle zu Franckfurt in. 890 gedruckt 
worden. Geine Pfalmodia chöralis it 
nit einer Vorrede Chriſt. Pelargi an. 
1600 in 80; das Opus Tantionum ecche. 
Fiefticarum von 3 Theilen, davon der erſte 


Getüaldus.(Carolus) der. an.ı600 wegen 
„der Mufte hochberähmt gemefene, und 
an. 1614 verſtorbene Nenpolitänifche Fuͤrũ 
von 


GET." »GEZ. : 


n Venoſa, hat verfchiebened cömpo- 


iret, weswegen Jöfephus Blancanus 
ıChronologia Mathematioerum:ad 
»sulum, Chrifti 7. nachitehendes von 
m berichtet: Nobiliffimus Carolus 
efualdus, Princeps Venufinus, no- 
re tempeftatis Muficorum ac Melo- 
eorum princeps,, Hicenim,rhyth. 
is in Mufieam revocatis „eos, tum 
| cantum, tum ad fonum modulos 
ihibuit,, ut ewteri omnes Muficiei 
rimas libenter detulerint; ejusque 
odos Cantores, ac Fidicinesomnes, 
>liquis pofthabitis, ubique avide 
smple&tantur. f. Voß. de Matheſi, 
b.3. c. 49. . 26. | 

zınann (Wolffgangus) ein Organiſt zu 
ranckfurt, gab dafelbit an. ı613 Phanta- 
as five Cantiones mutasad ı2 Modos 
gurales in Drud. 9 

ıckius (Valentinus) nach feinem Tode 
t an. 1605 das von ihm verfertigte Opus 
ıuficum, contivens textus metricos 
ıcros Feftorum dominicalium & 
‘eriarum 5 6-8. voc. zu Caſſel in 410 
edruckt worden. 

zelius (Foannes‘) ein Schwediſcher 
"heologus, zu Gezala in Weſtermann⸗ 
ınd (Weflmannus) an.ı615 den 3 Febr. 
ebohren, war anfänglich zu Doͤrpt in 
iefland der Griechifchen und Drientalis 
hen Sprachen, nachgehends aber Theo- 
ogiæ Profeflor ; hierauf an. 1650 Ge- 
ieral.Superint. von fiefland,; und der 
\cademie zu Dörpt Pro-Cancellarius, 
ndlich aber an. 1664 Biſchoff zu Abo in 


tinnland, und Pro. Cancellarius der - 


Jniverfität daſelbſt; gab an nurgedach⸗ 
em Drte an. 1672 eine in drey Theile ab⸗ 
efaßte Encyclopzdiam $ynopticam 
x optimis & accuratiſſimis Phiiofo- 


‚his colle&tam, auf feine Köften in sv 


veraus. Im eriten Theile mird bie Phi: 
ofophie überhaupt, die Logic, Meta- 
»hyfic, Pnevmatica und Noologie; 
m zwehten die Arithmetic, Geome- 
rie,Geodallie,Cofmographie,Aftro- 
1omie, Geographie, Mufe , Optica 
and Statica ; nnd im dritten die Ethica, 


Politica usd Oeconomia abgehandelt. . 


Fr if geſtorben an. 1690 den 2. oder 19, 
Tanuar. |. das comp. Belehrten - Le- 


vicon, und Schefferi Sueciam litera- 


tam, p.169 . 171. 


x 


yerardi (Biagio) Capellmeiiter am Dom | 


u Verona, gab an. 1650 fänffitimmige 


Motetti concertati, wiederum cin Opus 


/ 
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zſtimmiger Motettken; und Compiete 
concertate à 3.4.5. e 6 voei, nebſt eini⸗ 

gen Pſalmen mit Inſtrumenten, zu Ve⸗ 
nedig im Druck. 
Gherardinius (Arcangelus) ein von Sie⸗ 
na bürtiggemefener Servit zu Mayland, 
bat an. 1587 daſelbſt 17 Tateinifche gſtim⸗ 
mige, Motetten in 4to drucken laſſen, und 
ſelbige Dem General feines Irdens, Au. 
relio Menocchio, dedicitet. .. > 


Gherfem (Gaugericus de) ein Flanderere 
aus Dornich gebärtig, und andaflger Ca? 
thedral: Kirche geitandener junger Mufi. 
cus, nieng, ald Georgius de la Hele 

- vom Könige in Spanien, Philippo-Il. 
zur Eopellmeifter:Charge beruffen wur⸗ 
‚de, mit dahin, und wurde nachaehende 
ben eben dieſem Könige, nachdem er von 
Georgio de la Hele war unterrichtet 
worden, Capellmeiſter; Fam aber aus 
Liebe zum Vaterlande, von dannen wie⸗ 
derum zuruͤck, und bekam erftlich die Ca: 
pellmeiſter⸗Stelle am Hofe zu Brüffel, 
hierauf wurde er beym Ertz⸗Hertzoge Al- 
berto, und deſſen Gemahlin Ifabella, 
Orator, (diefes iſt eine geiftliche Bedie⸗ 

nung) endlich aber erhielt er eine Präbens 
de im Dornick. Er hat verfchiedene Miſ⸗ 
fen, Motetten, und eine Gattung Lieder, | 
fo die Spanier- Villanlichas nennen, 
aufs Wennacht- und H. Drey: Könige: 
Feſt gebräuchlich, in Druck gegeben. f. 
Andr, Catulläi Tornacum p. 100, 

Gheesdalius ( Foannes) von Berchem, ei: 
nem nahe bey Oudenarde in Flandern 
liegenden Dorffegebürtia, ift, wieSwer- 
tius in Athenis Belgicis berichtet, fein 

und feiner Brüder Lchrmeifter, ein Poet 

von Natur, undein Muficus von Kunfl, 

auch an der Marien:Schule zu Antwer⸗ 
pen bedient geweſen, woſelbſt er ge⸗ 
ſtorben. 

Ghifelinus: (Joannes) von feiner Compo⸗ 
fition find fünf Miffen gedruckt worden. 

f. Gefneri Vandedt, lib. 7. tit. 4. 

Ghizzolo ( Givv.) ein Componift su Bre- 
ſeia uins Jahr 1619, hat ein Opus und 

‚sftimmiger Miffen edirt. f. Cozzanda 
"Librar. Brefeian. p.&g. ImParftorf: 
Kin Muſie⸗ Catalogo werden eine 
iffa, etliche Pſalmen, und Falfı Bor- 
dont3 4 voci vonihmangeführet. Auf 
einem an. 1622 zu Venedig herans gefoms 
menen Palmen: Werde wird er Capelle 
Meifter zu Ravenna nenennef. 

. ‚Giacobbi ( Giro/amo ) ein bochberähmter 
Capellmeiſter ander Kirche des 9. Petro- 
4. ni 
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mnii zu Bologna, hat an. 1622 die Acade. 
mie der Filomufi daſelbſt errichtet. : f. 
Mafini Bologna Perluftrata, p. 155. fa. 
Gianıbertüs (Fofepsus) ein Römifcher 
Componiſt und Capellineiſter, hat nach 
Mandofii Bericht, Cenitur. 9. Biblioth. 
‚ Romanz, viel Muficalien ediret, und 
ohngefehr ums Jahr 1660, oder etwas 
. weiter hinaus floriret. A 
Giannettini, ein Italiaͤniſcher Componift, 
« hat die Opera; la Sehiava Fortunata 
- genannt, in die Muſie gebracht. Diefe 
iſt an. 1693 aufdem Hamburgifchen the. 
- atro aufgeführet worden. .f. Maneſonii 
. Mufical:Patrioten, p. 181 und p. 182. 
sverden noch zwo andere, neinlich die Me. 
: dea und Herminoe, .allegiret, fo an. 
1695 bafelbi executirt worden find. 


Jacobi Gibelii, Laubenf, 


— un — > 
“x i .- 


Gianfetti, ein Roͤmiſcher Vĩrtuoſe ums 
’ $ahr1673. ſ. Mattbeſ. Crit. Mul;T.:, 
Sp: 171: E — 
Giardiniero (ital.) ein Gaͤrtner⸗Lied. 
Gibbens (Orland) ein Baccaläurew 
. Mufices, und Srganift in dem Königl. 
Englaͤndiſchen Capelle zu Londen, hat da; 
ſelbſt 9 Fantaſien mit. 3. Inſtrumenten, 
- nemlich ı. Violin, tiefem Difcant:und 
bohem Bafs; ingleichen Mufick for the 
Virginals heraus gegeben. 


Gibelius ( Facobus) von Rauben in ber Pau: 
ſitz gebüctig, war an der Marien Kirche 
zu Liegnitz in Schlefien 30 Jahr Fahg Can- 
tor, farb an. 1600 den gten Juli, im 

 sıten Jahre feine® Alters, und bekam 

‚nachfichendes Epitaphium: 


Cantoris Ecclefix Marian _ 


& College Schol# 
apud Ligios per annos 50, 
fideli, 


Exuvix fub hocmonum. 


pofitz anima vero 
inmanuDei, J 
| expectant diemreftitutionis : : “-: 
i omnium. — 
Obiit Anno Sal 1600. 
8.Menf. Julii, 
Ktat. st, 
Auf dieſem Grabeſteine fichet jetzo dieſe Infcriptien 3. 
| ‚Chr. Mort Reiufeit.S, 
Hac fub urna quam 


olim., ee 
Jacob Giebel Lubalufat. _ 
Eccl. Lign. ad D. Virgin. per 


. XXX, ann. Cantor : 
& Schol. 


Collega. 


fortituset - 
Cafpar Reufnerus Goldberg. . 


„. Pprimum Patr. 
poft did. Lig, ad D, Vir 


Cantor 


, Eccle£, 


Schol..Colleg. 


Be ad ann. XXIII, 
|, Virum ut doct. ſic exudit. 
| non fine fpe reſurrect. 


pof. 
Barbara Rafielia, Vid. 
" &Libb, fuperft. 


- Ob, ille An.Chr 


.DC, M. Jul.. 


‚ Bic A. M. DC. XLiH... 
| D, XIII. Febr. 
Poſtꝗq. vivis interum, . 


_ PriorLi, Pof. 


L.H/’XXIX, . 


"Trsem, 


"1:GIB;: 


1. en: Dit. Wahrendorffs 
Merckwuͤrdigkeiten/ p 572. ſq. 


beiius (Oss0) von Femarn aus dem Hol⸗ 


teiniſchen gebuͤrtig, und deholar Henr, 
Srimmii, wurde am. 1654 Cantor zu 
Stadthagen, einer Eleinen ‚Stadt in der 
Sraffhafft Schaumburg in Weſtphalen, 
en Grafen von der Lippe zußaͤndig, ber: 
sach aber Mufic: Direktor und Cantor 
u Minden:. „Er hat folgende Werckgen 
veraus gegeben, ald: (ı. Seminarsum 
Modular vie Vocalis, oder den Wluficas 
ifchen Pflang: Barten, an. 1658. (2. 
ven kurtzen, jedoch gründlichen Bericht 
on den Vocihu: Mufical bus, darin ges 
andelt wird von der Muficalifchen Syl- 
abication, oder von ber Solmifation ; 
venn, von wen, und zu mas Ende diefel: 
e erfunden, u. ſ. w. an 1654 3u Bremen 
n gvo gedruckt, von 6 Bogen. (3. Par- 
em generalem Iutroductionis Mufice 
heoretice didaßtce, von 16 Bogen, in 
to gleichfalls zu Bremen lateinisch ; und 
4. dtey Prapofitiones Matbematico. 
Hufsgas, an 1666 in 480. iu. Minden, 
eutſch aufs Bogen gedruckt. 
sellinus (Heliſeus) feine Introitus 
Aiffarum de Feftis per curfum anni 
vocum find an 1565 zu Rom in folio 
edruckt worden; und die skimmige Mo⸗ 
etten hat Venedig geliefert. . ſ. Draudii 


3:bl, Glaff. p.1634 uRd-1637. In Sim-- 


eri Epitome Bibliothec& Conr. Ge. 
neri wird er Gibellus genennet. 


yellini (Nicolo) ein Auguffiner- Mönch, 
nd Eapellmeifter bey S. Steftano zu Be: 
edig, von Norcia (lat. Nurfia ) einer 
leinen im Kirchen-GStaate zwifchen dem 
zebuͤrge, am Fluß Freddara liegenden 
Stadt, gebürtig, hat an. 1555 zu Venedig 
Rotetten drucken laffen. 

gel (Carl): ein Violinift in der Kömi- 
ben Känferin Amalie Wilhelminz, 
of⸗Capelle an. ı727. | 

a (ital) Gigue ( 2#//.) oder Gicque, 
Feine Inſtrumental⸗Piéce, welche als 
n behender Englifcher Tan aus zwo in 
F/ oder F Tact gefeten Reprifen des 
ehet, und bey der erften Note jedes Taet⸗ 
sierteld gemeiniglich einen Punct hat. 
Jte auf Gigen - Art geſetzte Fugen aber 
önnen diefes Umſtandes entbehren, dabey 
was mehr coulirem, wie auch im fchlech- 
n Zacte gefest werden. Man hält da- 
pr: fie habe ihren 
änifchen Wort Giga, welches eine Bei- 
e ober Siedel heiſſet. FNiedtens 


Einiiäe 


ahmen vom Ita⸗ 
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Muſieal. Handleitung zur Variation 
des G. B. p. 98: es fan aber auch wohl 
ſeyn; daß dieſer Tantz vom Schlenckern 
der Beine, deſſen ſich fo wohl dieGcil: Fans 
ger, als andere bedienen, und giguer 
- (gall,) genennet wird , die Benennung 
befommen: hat. Wie denn auch im 
Zeutichen dad Wort gieuen nicht unbes 
kannt iſt, ſondern vom ungewöhnlichen 
Gehen eines Menſchen gebraucht wird, 
Giglius (Thomas) ein Sieilianifcher ums 
Jahr 1600 befannt geweſener Componiff, 
von deffen Arbeit ein und anderes Stuͤck 
in dem an. 1603 zu Palermo gedruckten 
* Buche; Infidi lumi genannt, befindlich 
‘fe Mongitoris Biblioth. Sicul. T. 2. 
: p-26>. Pe 
Gilbertus, welcher anfänglich. ein Mönch 
zu Fleury in Burgund (Monachus Flo- 
riacenlis,) hernach Erg: Bifchoff zu 
Rheims, und zu Ravenna geweien, end: 
lich an 999 Pabſt, unter-dem Nahmen 
Sylveſt. li. geworden, und an 1003 ge⸗ 
ſtorben if, hat Orgeln erdacht,, fo durch 
‚ bie Gemält des. erhitzten Waſſers den 
‚Klang von fich gegeben. .f. Bernardino 
Baldi Difcorfo über Heronis Automa- 
ta, P-8. b.,und Sim. Majolı Canicular, 
Dierum T.ı. Collogq. 23. 
Gilliers, eim anjetzo lebender Frantzoſe, 
componirt die kleingn Arien in den neus 
:‘ enComadien. f. das Scyour de Paris, 
2.2376 - : 
Ginglarus, war ben den Egyptiern eine 
kleine $lote, und mit der Syrier ihrem 
* Gangris eiherley: f. Tils Sing-Didyt 
und Spiel-Kunft, p. 66. 
Ginglarus, minuta tibia Egyptiaca mo. 
nodix commoda, heiffetö beym Bulen- 
- gero,lib.2.c. 26. de T’'heatro conf. 
' Pollucis Onomaſt c.10.lib. 4. Segm.g2. 
Gingras, gr. ylyypzss iſt ohnſtreitig rich⸗ 
tiger, als Gangris; und fſindet man es 
alſo beym Cœlio kKhodigino lib 9. c. 7. 
Lect. Antiquar. und Polluce, lib 4. 
c. 10. Segm. 76. Es führete auch von 
. diefer Flöten: Gattung ein Tank feinen 
Nahmen, welcher gleichfalls Gingras 
hieß, weil nach Telbiger getengt wurde. ' 
1. Joan. Meu: fi Orcheftram. 


Gingriator, und Gingritor (lar.)derbdies 
: fe Floͤte bließ ; ein Schallmeyer. 


Giorgio, ein Benetianifcher Mahler, der, 
wegen feiner courage und vortrefflichen 
feibes - Statur, insgemein Giorgione 
genennet worden, gelohren am. 1478 in 
©s | dem 


— 
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dem Flecken Caftelfrancoin ber Trevi⸗ 


fanischen Marck, ift, ob er gleich von mits 

. telmäßigen Stande und Herfomme 
noch von einem fehr hohen Geiſte, galant, 
und einkichhaber der Muſie geweſen, wie 
er denn eine fehr angenehme Stimme ge⸗ 
habt, und auf Inſtrumenten wohl ge: 
fpielet. Er iſt an. ısın. geftorben, und 
nur 32 Jahr alt geworden. ſ. Mr. de Pi- 
des Hiftorie und Reben der. beruͤhmteſten 
Europaͤiſchen Mahler, p. 305. ſq. 

Giovanelli (Ruggiero) ein Poaͤbſtlicher 
Muſicus, hat zſtimmige Madrigalien in 
Venedig heraus gehen laſſen. 

Giovanni (Scipione) hat eine Partitura 
di Cembalo & Organo, Toccate Ro. 
manesque, Partite fopra il-Ballo di 
Fiorenza e Mantoua, Capricci, Cor. 
renti, Balletti e Gagliarde diverfe 
drucken laffen. f. den Parftorfferifchen 
Nufic-Curalogum, p. 35. (q. | 

Gippenbuſch (Jacob) ein Jeſuit, von 
Speyer gebürtig, doeirte zu Coͤln die 
Gricchifche und Rateinifche Sprache, war 
Prediger und Prefettus Chori daſelbſt, 
ſchrieb Cantiones muſicas 4 vocum; 
Pfalteriohum Harmonicum ; Cantio.- 
nes und. Motetta fele&tisiima, unter 

‚dem rahmen Philareti, und farb an. 
1654 den zten Julii. ſ. das comp Bes 


Iehrten»Lex’con. Daß er an. 1629, den . 


u Martii fich in gedachte Societät beges 


ben, meldet Alegambe in feiner iblio. 


theca Scriptorum Societatis Jefu. 

Giraldus (Sy/vefler) ein Archi-Diaco. 
ns zu Brechin in Rord:Schottland,und 
nachaehends Biſchoff zu Mans in Franck⸗ 
reich, war auf dem Schloſſe Mainarpa, 
in dem Suͤdlichen Theile von Cambri- 


ca gebohren, (daher er auch Cambren. _ 


fis genennet worden) begleitete, nachdem 
er in der Vhilofophie und Mathematie 


guten Grund gelegt hatte, des Königs 
Prinzen in Terland ; wurde aber wegen 


feiner Gefchrfamkeit, und andern guten 
Qualitäten ſeht beneidet, auch endlich ſei⸗ 
nes Biſthums gar entfeget, worauf er 
an. 1210, Oder an. 12i4 im 70 Jahre feines 
Alters geſtorben f.das camp. Gelehr⸗ 
tena.Lex:con. In der von ihm geſchrie⸗ 
benen Topographia Hib:rnie, fi 
. de Mirabilibus Hibernix, und 
Diftin&ione 11. handelt das 
tel, de gentis iftius (neimliz 
länder) in Muficis inſtꝛ 
tia incomparabili; 


modis & effe&tibu 


n,dens. - 
{ 
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de prinsis Mufiex Confonantiz in 
ventoribus ;_c. XIV. de Muficorun 
hiftrumentorum cultore pracipuc 
& ornatore ; und das XV. Eapitel: d 
nomine Mufice, 
Girelli (Santino) ein Brefeianer , hatar 
1627 fünf» biß gſtimmige Miffen jzu Ve 
nedig drucken laſſen. | 
Girolamo da Monte del Olmo, haf ti 
Motetten⸗Werck A Voce fola heraus ge 
geben. | 
Girolamo da Udine, besiegen alſo gt 
nannt, weil er aus Udine der Haupt 
Stadt im Friaul buͤrtig gemefen, hir 
von Garzoni, nel Difcorfo 43 dell 
Piazna univerfale, als ein guter Com 
poniſt angegeben. Auffeinem an. ugai 
Venedig gedruckten Wercke, fo den Lit 
führet:: il vero modo di diminuir co: 
tutte le forti di ftromenti , nennett 
fich : Capo de Concerti delli ftromen. 
ti di fiato della Illuſtr. Sig.riadiVe 
netia. 
is dur heiffet (1. in Unfehung des Modi 
wenn die Terz zum gis elave nitht mı 
nor, fondern major, nemlich might h 
fordern his, oder das fiharffe hill, (2 
in Anfehung des Clavis: wenn das ml 
einem FF marquirte g, nogh-eindergle 
chen IE, oder, melches beffer und fenn! 
licher, eineinfaches 7 bekommt; da al? 
denn der temperirtea - clavis auch al 
ein fcharffes gis betrachtet, und trallir 
werden muß. 
had 7 heiſſet: wenn die Terz zum gi 
t x 


Gislebertus, ein Benedietiner⸗Moͤnch i 
S.Laurentii-Elofter zu Rüttich, iſt ſamm 
feinem Bruder Johanne, ein’ Muficı 
und Componiſt geweſen. ſ. das Iste un 
ıöte Eapitel lib, ı. de: claris Seripto! 
Monafterii $; Laurentii: Leodieni 
Reineri , wofelkft von dem erſten folgen 
des zu Tefen ſtehet: qui. dum.ceteri 
polleret artibus, maximò tamen i 
Muſiea dulces faciebat modos, quem 

admodum liquet in cantibus, quo 

vel de $ Georgio martyre, velde$ 
hasenufla virgine, 


G 
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tthith , wird von einigen vor ein mufl: 
:alifches Inftrument und Saiten-Spiel 
jehalten, worauf die Jaden ain Lauber⸗ 
yütter Feft, bey der Xbeinlefe und Wein⸗ 
yecile gefpielet, fo inder Stadt Gath ver: 
'ertiget, und vom Könige David, da er 
ich beym Könige Achis als cin Exulant 
ufgehalten, aus nurbefagter Stadt nit: 
zebracht worden; andere ſtehen in der 
Meynung: es habe bie Melodie, wor: 
sach der gte, grund 34 Pſalm abgefungen 
vorden, alfo geheiffen, und fey dem in 


er Komifchen Kirche alfogenanntenund 


vefannten Tono Septimo aͤhnlich ge: 
vefen. Hic Tonus modulis fuis fu. 
‚er alios Tonos elevatur , perque 
jucundos ac ſuaves fatus progredi- 
ur, tüm leviter defcendens ad quie- 
‘em animum fedat. Hinc duplicem 
:ffeftum producit, incitat, primò 
ıd — fed illicö revocat ad 
neftitiam, non fecus ac ii, qui in 
'orculari tempore vindemix magna 
icentia utuntur ; fed vindemia ab- 
‘oluta, ad mæœſtitiam redeunt. f. Fef- 
el4 Promptuarium Biblicum , und. 
Barteloceii Bibliothec, Rabbinic. P. 2. 
2.29. col. 1. conf. Prætorii Synt. 
Muf T.1. p.106. fq. | 

uliani ( Francefeo) ein aus Vicenza, 
er Haupt: Stadt des inder Benetiani: 
chen Lombardie liegenden Gebiets, Vi- 


:entino genannt, bürtiggemwefener Com: . 


oniſt, hat an. 1630 zu Venedig Miffen 
rucken laffen. 


ulio da Madona, ein von Modenabür: 
ig geweſener geſchickter Harffenift, deffen 
Taflonı in feinen Penfieri diverfi, lib. 
0. C.23. P. 529. gedencket, hat ums Jahr 
530 floritt. Aus des Denilibraria, 
». 85. will faſt erhellen: daß er ein Lau: 
eniſt möffe gemefen ſeyn. 

ıfti E Maria ] eine. berühmte Sängerin 
us Rom, umd Virtuoſin Gr. Königlis 
—* des Printzen Conſtantin aus 
Jolen,hat ſich an. 1725-und 1726 in der 
Bresianifchen vor. andern Opera diftin. 
uiret. ſ. Matehefonsi Muſical. Patrio⸗ 
en, in der a4zſten Betrachtung, p. 347 ſq. 
nerus (Caſdaꝰ) hat an. 1578. und 1580 
ier · n urn iones zu 

—* 
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ris. 
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zn Loritus genannt, cin Piaiein, 
phus, Mathematicus, Haas, 
Geographus, Theologus ut taiz 


. Laureatus, gehoßren am. 1538, uud ats 


ſtorben an. i563 iu |reaberg Daran gr 
fein Dodecachordum, seaixz u Wa. 
dis muficis handelud, m 
Sprache zu Baſel in folo rafız Air 


fen. Es befichetaus deren Taser.tu 


von das erite 21, das jmente 3, nt dus 
dritte 26 Capitel hut. In um Pom. 
mio, ingleichen im 2 Top. des zer Tu 
gedendet er ded Joannis Cocizi, as 
ſeines in Muficisgewweinen Arzeren. 
T Sonſten hat er aud me Kaguzım 
in Muficam gefchrieben , 6 an 6 m 
Baſel in gto gedrudt werke. Dei 


‚zu Edln und Baſel Philofophiz , aut, 


nachdem cr albier die Keligien chamzi 
ret, zu Freyburg Hifloriz & i oeieos 
Profellor , auch übrigens jeher iäerg- 
hafft gewefen, findet man im 
Gelehrten⸗ Lexi, nebũ em puar Form: 
peln, und feinen übrigen Schritten amge- 
führet. Diehrere Nachricht zen m m 
Pantaleonis Profopographia, P. u 
p- 126. * woſeldi Das ihm ir 

urg ım sau aus Prrfına uns 
tete Epitaphium alie lautet: 

Henricus Glareanus, Pos Lzu_ 

— ———— hujus ornamentum 
eximmm , expleto feliciter firpremo 
die,componj hic ad fpem futurzre- 
fürre&tionis providit, cujus manibug 
propter raram eruditionem cando. 
remque in profitendo, Senatus rei. 
publicz literariz,gratitudinis & pie. 
tatıs ergö, monumentum hoc zter. 
næ memoriz confecratum, pofteri. 


tati uc extaret,erigi curavit, Fxcef. 
‚ fit vita anno falutis M. D.LXIM. die 


XXVIII. menfis Martii, ætati 
LXX V. Unter andern von M. ne 
Croefelio zufanmen aetrogenenklogins 
findet ſich auch folgendes das Gebun⸗ 


PER 


Jahr in fich haltende Diffichon: * 
HeLVetICo natVs CLarer Ola e 
Tean!'s Ve agr alt 
AternVsM VslssVrgere Cm. jetz 
en plt hanos. bat. 
6 deſel gemit: l  — zrrp. 
Niger Audito,r® — Snylo." 
Be arti ex, 
; atusphı- 
| GH Andreas 
| ER  ammaau 
J 5 


J 
» vo. + . „, z 
! . Eli. H \ 
x ’ 


L, 
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GSlauce, eine ſehr bekühnmte Cithar⸗Schlaͤ⸗ 


gerin beym Könige Ptolemæo Phila- 
delpho, deren Plinius lib. X. 22. Ælia- 
nus lib. 8.6 ir. Hiftor. animal: und 
\i Plutarchus im Traetat: we ra u) xeav, 
ermehnen: * 


Glaucus, ein von Reggio buͤrtig geweſener 


Staltäner ( Rheginus), bat, ivie Plu- 

tarchus deMufica bezeuget, einenCom- 
mentarium Yon den. alten Poeten und 
 Muficis geſchrieben. *— 
Glaͤtzel (Romanus) ein Hautboiſt in der 
Kayſerl. Capelle an. 1721, und 1727. 
Glaͤtzel (Aßverius) ein Kayſerlicher Fagot⸗ 
tiſt an. 1771, 
Gleichen (Andreas) von Erffurt gebuͤrtig, 

war am Reuß⸗Plauiſchen Gymnafio zu 
Gera Cellega atus, und Cantor Figu- 
ralis. (welches Amt er an. 1548. ange⸗ 
treten), lich an. 1953 ein teutiches Com- 


Hr 


Leipzig in gvo drucken, und ſtarb den 23 
ger. an. 1693. f. Keberi Differtat, de 
:: Muficz quibusdam adınirandis. 


Gleichmann (Georg) it gebohren an. 1685 
den 2sfen Dec. zu Stelgen, einem in das 

Ant Eikfeld gehörigen Dorffe; hat be: 
. seits im ızten Jahre feines Alters fich 
ſelbſt ein Clavichordium ‚ohne diege: 
ringſte Anweiſung, verfelkiget; diefes 
Unternehmen aber bis ins 24te Jahr lies 
gen laffen, da er. auf Antrieb eines Geiſt⸗ 

lichen, welcher ein Schwager von ihm 
iſt, angefangen, feine alfo genannte Gla- 
vier⸗Gamba und das Lauten⸗Clavier 
mit der Beränderung der Davids-Harffe, 
.. welches Feine Bekielung hat, auf gleiche 
. Art zu erfinden. Das Clavier-Spielen 

hat er bey dem Stadt » Drganiften in 
Hildburghauſen, Heren Zahn; erfer: 
netz iſt an. 3706 zum Drganiiten : in 

Schalckau, einer Eleinen Stadt und Amt 
am Fluß Itz, 4 Stunden von Coburgge: 


legen, und an. 1717 zum Organiſten und 


. Schul: ollegen in Illmenau am Thuͤrin⸗ 
ger Walde, beitellt worden. conf. Mat- 

‚ thefonii Crit. Muſ. T.i. p.254. | 
Gleimius [‚Foar. Laurentius] ein Laute⸗ 
niſt von Quedlinburg, hat fich auf das 
Studium Juris, nebſt andern plaifan- 
ten Dingen appliciret, und meift zu Halle 
in Sachſen fih bishero aufgehalten. f. 
Barons Unterf. des Inſtruments der 
Leute, p. au. iſt permuthlich ein Sohn des 
Quedlinburgiſchen Orgauſten, ander S. 
Lenedictus· Kirche, Jo. Ernefti Glei. 


J 


* 


pendium muficum von 2x Bogen zu: 


GLE, ') 


mii, welcher an. 1644 gebohten more, 
und an. ı7rı den 2 April, verſtorben, md 
hat au Werckmeiſters an. 1687 edirtem 
Hodego curiofo Muſicæ Mathem. 

tieæ, ein Iateinifches und zu deffen an, 
1697 heraus gegebeiren Hypomnenaati. 

bus muficis ein teutfches carınen gra. 

. ‚tulatorium verferfiget. j 

Gleitömann?ein von Arnſtadt in Thüringen 
gebuͤrtiger Rautenift, hat, nebit der Mu: 

.. fiean. 1716 oder 17fich auf das Studium 

» Juris in Leipzig gelegt, hierauf zu Drag 
vieles profitirt, und ſtehet jetzo zu Wirt: 
burg in Bihöfflichen Dieniten. [. 3% 
vons Unterſ. des Inſtrum. der Raute, p.3. 

Gleitsinann (Paul) eines Stadt - Mulic 

zu Weiffenfeld Sohn, bat bey dem daſ⸗ 

gen Concert Meifter, oh. Beer, die 
Compoſition erlernet, it hierauf ums 
Jahr 1690 beym Grafen au Aruftadt Ci⸗ 
pellmeiſter und EammersDiener newer: 
. den, und an. 1710 den nien Nov. dafelik 
geſtorben. 

Glettinger (Seorg) hatte anfänglich bie 

Organiſten- hernach aber die Stadt: 
Pfeiffer: Kunft erlernet; iſt nachgehends 
ben der Narr: Kirche zu 8. Marien Mas; 
dalenen in Bresfau 42 Fahr lang Adju- 

vant gemefen, und über 78 Jahr alt ge: 

: „worden. e. 

Glettinger ( Johann) ein Sohn des vori— 
gen, und Organiſt an der - Haupt: Kirche 
zu 8. Efifabeth in Breßlau, gebohren da: 
ſelbſt an. 1561 den zotem Augufti, hal 

. von feinem Vater fo wol das Clavict, 
als die Violin, Viola digamba, Viola 

.. di Bardone und Harffe, nebſt noch an 

“bern blaſenden Inſtrumenten, erlernt, 

,‚ an: 1684.im.Brach - Monat eine Reiſe 

über Thoren nach Dantzig, dafelbit er x 

Jahr neblieben, gethan, und als er hier: 

auf ſich weiter im Polnifch- und Bran⸗ 

denburgiſchen Preuſſen, ingleichen im 

Brandenburgiſchen Pommern umge: 

- ben, am 685 im Merk: Monat eine 

- Kathe:Muficanten = Stelle zu gedachten 
Dansig befominen ; im Noventber: Mo: 
nat aher des 1090ſten Jahrs von E. Hoch⸗ 

: Ed. Rathe zu Breslau zur obigen Dr: 
ganiſten⸗Gtelle Vocation erhalten, wel: 
che er auch den oten Decembris ange: 
‚treten, und annoch bekleidet. 

Glettle (Johann Melchior) iſt ohngeſeht 
ums Jahr 1680 Capellmeiſter zu Aus 

ſpurg deweſen: ſ. Printzens Muf, Hif. 


Glod⸗ 


x 


N - 
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klein⸗Ton, iſt in der Goͤrlitziſchen Orgel 
n 2füßiges weit menſurirtes Regiſier, 
elches kliugt, als ob man mit einem 
ammer auf einen wohlflingenden Am⸗ 
8 fihlüge. Wenn es zu der 1öfüßigen 


uintaden gezogen wird, Läft esfich wol _ 


Tauffenden Sachen, nebjt einem dou. 
'n Accompagnement eines andern 
laviers brauchen. f. die Peſche. ger 
ichter Orgel. . 

[Peter] ein wohlberüpmder Könil. 
reußiſcher Cammer .s Muficus und 
autboift zu Berlin, it noch am Leben, 
id derjenige. welchem der Herr Capell: 
eiſter Zelemann feine an. 1716 edirte 
ne Cammer⸗Muſie zugeſchrieben hat. 
Toeomıium,, gr. YAuSSOHdldtDY, iſt das 
ehaͤltniß, worein ehemals die Pfeiffer, 
id auch heutiges Tages, die Hautboi- 
n ihrẽ Roͤhre zu legen pflegen, damit ſie 
cht unbrauchbar gemacht werden. Dat 
n Nahmen von yanssz ‚lingua, und 
6, CUTO, fervo: f. Buseng. de Thea. 
olib.2.c. 24 und Coelii Rhodig. Leit. 
ıtig .lib. 9.0.7: Man findet. auch 
jottocomium vom Attiſchen Wort 
wre; und —D—— —— Floſſoco 
um geſetzet. 

ſopæus, ——— der blchedͤhre 
rfertiget. 

tis, Yiorıc, das Rohr zu einer Haut- 
»is und Baflon, Lingula tbiie. 


atz [Seinrich] cin Drgeli nacher zai 
oſtock, hat an. 1593 ein Werck von 39 
timmen, für z000 Bülden daſelbſt ge: 
uet. Die difpolitich deffelben ift beym 
“etorio T. 2.Synt. Muſ. pag. 64. zu 
en. 
zus [Joanne] oder Glyce; ein Grie⸗ 
‚ bat ein Muſſealiſches Buch) gefchrier 
n, fo unter denen im Efcurial befindli: 


n M5S. aufgehoben wit. ſ. D. Fabri-. 


Bibl:Gr. ib. {. €. 10; p.269. 


cchi EGi⸗ Baitifla Phat ein vierſtim⸗ ; 


ges Miffen: Were. publiciret. 


enidis [ Rwdolpbus] der ältere, ein 


iloföphus" 9 Port, ous Corbach 


r Erbach, der Haupt «Stadt in der - 


afſchafft Waldeck gebuͤrtig, woſelbſt er 

1547 den Martii aebohren, wurde 
ofeſſor Logices zu Marpurn, fchrieb 
ter andern ein Lexicon Fhilofophi- 
n, welches an. 1613 zu Franckſurt in 
f gro gedruckt worden, worinnen 
h verfihiedene Muſie⸗ termini erklärt 
„ uud ſtarb an. 1828 den — ſ. 
> comp. — 


* 


aim 
..n 
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Godeau Av:oiue] ein Beongöfifcher Bis 
fchoff anfänglich zu, Graſſe, und nachmahle 
ZU Venee, von Dreup gebürtig, Hatzunter 
andern Paraphrafes der Davidiichen 
..Malmen gefiprieben, ‚die fo wol naihteis 
ner, als 4 Stimmen bey Roget in Am: 
‚sherdam:zu haben ſind; ob er, aber auch 
der Audtör von. der. Mufie fen, ift mir 
unwiſſend. Er it an. 1572 ben 2: April 
m 67 Jahre feines’ Alters am Schiage 
geftorben. f. das comp. Gelehrten: 
vLexkons .--‘ 
Göbel [TBeorge} ein no lebendet Com- 
. pohi it und Organiſt an der Evangelifchen 
: 9: Ghriftophori .:Kieche zu Breſßlau, 
hat Cantaten ‚und Elavier-Gtüde geſe⸗ 
gtzet, auch einen Sohn von 20 Johren, wel⸗ 
cher gleichfalls aufdem Clavier ſtarck iſt. 
—* [Damianusa] ein Portugieſiſcher Es 
Adelman, aus: dem Flecken Alenquer ge⸗ 
buͤrtig, wurde an des Königs Emanue- 
Nis Hofe erzogen, allwo er auch nebſt ſei⸗ 
mem Brüder, Frurcto von Goes; Koͤnigl. 


Cammer » Junder, in Bedienung tun: | 


Der König: brauchte ihn in den: wich 
stiniren Angelegenheiten „. Sdicktesipn in 
J reich; re Niederlande, nach 
CTeutſchland und Polen, auf welchen Rei⸗ 
fen, er 24 Ihr zubrachte. Au, 153u giong 
1er. nach adaa, und ſtudirte daſelbſt 4 


FJohr. Er vermaͤhlte ſich mit —— 


nvon Hargen: aus dem Haag, und sagte 


ſich zu koͤven als aber ap. 1542 dieſe Ort 
belagert wurde, muſte er ſich anders wo⸗ 
hin wenden; Endlich da er ſchon bey zienu⸗ 

lichen Alter war, erhielt er ordre, wje⸗ 

der in Portugal zu kommen, und die Hi⸗ 


ſtorie deſſelbigen Reichs zu ſchreiben. Die 


beſondere Ehre, ſo er alda genoß, machte 

ihm viel Neider, welche es letztlich dahi— 

brachten, daß er in Arreſt kam; da ma 
ihn denn todt in ſeinem 
zu wiſſen, ob er am Schlage geſtorben, 
dder, oh ihn feine Neider erdroſſelt. ſ. des 


‚etliche Monate aufgehalten, daſelbſt, we⸗ 
: Yen der Mufic, mit dem Glareano be: 


fannt worden, fo daß dieſer verſchiedene 


Speeimina von deſſen Compoſit ion ſei⸗ 
‚nem Dodecachordoò einverleibet hat. 


VOoepmter T. 1. Oper. Denon . 


2488 fagt: er wäre gemwefen in com 
„nendis Symphomiis magnus artifex, 

& cunctis doctis viris ämatuspli. 
‚zimum. GSein Landsmann, Andreas 
. Refendius, hat bieſes Epigramma auf 
Ahr make Rn, 


Aufe fand, ohne 


ern D Budicr Lex“ Iſt, als er ſich 
—* Erafino Roterodamp zu Friburg 


! 
— * x. * ar —* J : 
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: Elige utro —— horum te nomine 
iei: 

An Phoœebi an Orphei ; duleis uter- 

Ku - que modis. 

-: Aut; finon fpernis genus ‚2 qiio Mu- 

x g ficaprimum 

nobis fis, Dämiäne, 

Re en, 

" f Peregrint Bibliothecam Hifpaniz, 


€ 


"+ venta eft, 


Tom. 1. d.492. 


Börner (Johann Valentin) ein Bruder 
des Ordaniſten zu S.Thome in Peipzig, 
iſt gebohren an. 1702 den 2‘ten Februa. 
riiin Poͤnig, einer. Meißniſchen im Grtz⸗ 
Gebuͤrgiſchen Kreife, 2 Meilen von Chem⸗ 
nitz liegenden Stadt und Schloß, gieng 
von da nach Dreßden auf die Schule, be: 
ſchloß die Lcudia in Leipzig, beſahe 
hierauf verſchiedene vornehme Höfe in 
eutſchland, und langte endlich in Ham⸗ 
durg an, allwe er ſich noch aufhält. Er 


machet Profeßion vom Claviere und 


componiret. N) 
‚Göettingi {Valensinus‘) von Witenhaufen 
gebuͤrtig, hat an. 1592. ein Compendiim 
© Mulicz modulativæ ingvo su Erffürt 
drucken Taffen, Und ſelbiges einigen feiner 
"Scholaren, als: dreyen Brüdern von 
GSachſen, Gromannen, Schaden, Nacken 
- mb Mueß dediciret. Woraus math⸗ 
maßlich erhellet? er werde daſelbſt eine 
\:Cantor . Stelle bekleidet haben. Sein 
methodus dorehdi:betehet nur ihn ei⸗ 
mer Tabelle, welche in 4 Blättern erläu: 
‘tert wird: : Die drauffolgende Exempel, 
aus 2. 3 und aſtimmigen Fugen befte- 
"hend, find aufdie i2Modos muſicos ges 
. "richtet. * 
Gola (al.) Gofier ( gall) ſ. m.die Kehle. 
Gold (Martin) ein Braccift in der Koͤ⸗ 
nigl. Capelle und Camıner = Mufie su 
Dreßden an. 1729. f den dafigen Zof⸗ 
» und Staats» Lalender.- ' | 
Gonibertus ( Nicolaus ) ein Scholar des 
- Jofquini. f. Thuringi Opuſe. P. 2.0.4. 


“+ p.20: und Kapferlicher Capellmeiſter, hat 


. an. 1541 fünffiliimmige Miſſen, und an. 
"1550, it. 1564 vierſtimmige Motetten zu 
Venedig in gto druden laffen. f. Gefne> 
' und Draudiı Bibl, Clafl. p. 1618. 1637. 
Daß er ein Niederlaͤnder geweſen, lieſet 
man in Daniel Federmanns Beſchrei⸗ 
bung der Niederlande, p. 46. 
Gong, ift bey den Indianern ein Becken, 
darauf ınan mit-einem hölgernen Klöps 
pel ſchlaͤget, wodurch, weil es aus Glo⸗ 
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ckenſpeiß gemacht iſt, einen hellen Mat 
giebt. Gongong iſt der Pluralis, wie⸗ 
* man insgemein auch ein eintzig Be⸗ 
“den Gonggong, oder, wie es ausgeſpro⸗ 
chen zu werden pflegt, Gomgom nennet. 
Dergleichen Beten werden alferivegen 
zu ihrer Muffe gebraucht, und in ſonder⸗ 
heit unterfchiedliche nach ihren Tonen zu: 
fanımen geordnet, darauf denn gefpielet, 
und der Tact genau in acht genommen 
wird, welches. denn die Ruder ⸗Knechte 
auf den Schiffen zu einer durchgehenden 
Gleichheit heyſammen Halten fan. ſ. Cor⸗ 
bers Erklaͤhrung uͤber das Lob der edlen 
Muſie. p-4- | 
Gontier ; ein Frantzoͤſiſcher Componift,von 
Beauvais gebürtig, hat Miffen geſetzet, 
deren Befchaffenheit in der Hıftoire de 
la Era ce ‚T.4 pag. 102: fq. entdedt 
wird. er 


Goodeſon ( Richardus) ein Profeflo 


Muſices zu Oxford in England, lieſet 

‚wöchentlich, des Donneritages Uhr Of 
fentlich in der Muſie. f. Miege erſten 
Theil des Groß: Britannifchen Staats, 
"€.7. p.ı09.fqq. 


"Goretti ( Anionio) ein geehrter und wer: 


fändiger Muficus zu Ferrara ums Jaht 

1620, deffen Haus eine rechte Herberge 

der Muſie geweſen, weil er koſtbahre In: 

firumente, und ſehr viel Muficalia beief: 

fen. f. Superbi Apparato degliHuomini 
‚ illuftri della Citta di Ferrara p. 130. 


Gorga, Gorgia (ital) die Gurgel, Kehle. 
' tirar lagorgia, im Singen coloriren. 


- Gorgheggiare , gorgarizzare (ital.) im 


Singen coloriren, 


‚Lexicon. J | 
Gorin, ein Fransöfifcher Componiſt ums 
Jaht 1679. ſ. den Mercure Galant a.c. 


p. 230 ſq. \ 


teilen. ſ. Cayleil 


- Gorlier (Simon) ein Frantzoͤſiſcher Muß. 


eus, hatan, ıssgsu Lion Tahulafur-Gas 
chen vor Teutfche Flöten; ferneran. 1560 
„den erften Theil der vors >pinett, Gui. 
‚ terne und Ciftre geſetzten Tabulatur; 
Piéces, daſelbſt in gto ſelbſt gedrucket. 
ſ. Verdier und-Draud i Bibl.Exaf.p 209. 

- denn, daß er ein Buchdrucker muͤſſe gewe⸗ 
ſen ſeyn, ſolches erhellet aus dem folgen 
den zioten Blatte der Draudianiſchen 
Bibliothec unter dem Artieul: Andt. 

: Fran. Paladin, an’: 
Goffelin ( Jean) Königs Caroli IX md 
Henrici Il. in Franckreich Bibliothe- 
carius, vor Vire aus der Normandie 
gebuͤr⸗ 
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ebuͤrtig, hat unter andern, anch an. 1571 
u Paris in folio heraus gegeben: la 
vkain Harmonique, ou les principes 
le Mufique antique, & moderne, 
nd darinnen die-Eigenichafft fo die Mus 
ie von ben 7 Planeten herhaben joll, be= 
nercket. ſ. Verder Bibliocheque, Iſt 
sehr hohen Alter ins Camin⸗Feuer ges 
allen, und alſo verbrannt. ſ. das Bud- 
kifche Lexicon, "u en 
fuinus (Antonius ):gab.an. 1581 vier- 
immige Cantiones zu Nürnberg in 
Irud., ſ. Draudii Bibl, Claſſ. p. 1612: 
tfchovius (Nicolaxs) ließ an. 1603 De- 
adem muficalem:primam facrarüın 
Ydarumvondis;big io und mehr Stim⸗ 
en zu Roſtock drucken. Aus dieſen De- 
adibus moͤgen nachgehends die Centu- 
ie. erwachfen feyn,, welche an. 1608: fo 
vohl.zu Roſtock als Hamburg in gtoand 
ich£ getreten find. f. Draudii Bibl, 
laff. p: 1638 und 1642. | 
twald ( Beory) ein Cornettif und 
"romibonift in der Kayſerin Amaliæ 
Vilhelminz, Hof:Capelle an. 1721 umd 
127. L 

singer (Friedrich) ein Kapferlicher 
haßiſt an 1721, udı727 | 
tet, ein Frantzoſe und Capellmeiſter oder 
Rufic:Director an einem Nonnen⸗Clo⸗ 
er zu Longchanp, von deffen Arbeit 
in zſtimmiges Chanfon, nebft. einem 
3. B. im Mercure Galant, des 1678ten 
ſahrs, im Novembre- Monat, p. 28 be: 
ndlich iſt. — | 
uvernail (gal.) ſ. m. ‚bedeutet die 
ruͤcke, wodurch die Schnarr⸗Regiſtet 
iner Orgel und eines Poſitivs geſtimmt 
erden. 


icieuſement, gracieux ( all.) gra.: 


iofo (ital. lieblich, anmuthig. 
ıdatio. ſimaæ. 


denthaller GAierompmis) ein Drganif 


u Regenfpurg, hat verfchiedene Wercke 
eraus gegeben, als Cı Delivias Muf. 
as, davon der erite Theil an. 1675, und 
er zwehte an.ı6;6 zu Nürnberg in 4to 
edruckt worden. (2. die Andadyter 
Ibung; an 1677 in zvo; (3. die beiläge 
5eelen-Zuft, au 1685 in4to daſelbſt ge: 
ruckt. Dieſes Werd. beitehet aus 25 
rien à Tenore folo mit 4 Viol, und 
;. Bo ud iſt das achte. (4. das Bori- 
gium müfscum in 800, AN. 1687 ; (5. bie 
acetias mufscales, aus 114 Stuͤckgen al⸗ 
hand. Gattuug, an. 1695: in folio; 
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und (6. das Horölogium mußehn von & 
“ Bogen darinnen die Fundamen,a zum 
Singen in Exempeln gewieſen werden, 
an. 1687 zum zweytenmahle in gyo, und 
allerſeits zu Nuͤrnberg, gedruckt. 
‚Grado, pl.gradi (i#a/,) Stuffe, 
‘ digrado, fuffen: weiße; wenn nemlich 
die Noten von einer Linie in dag naͤchne 
fpatium, oder aus diefem in die naͤchſte 
Linie gehen; welches, 
ſchiehet, di grado aſcendente, und une 
ferwerts, digrado deſcendente heiffet. 
Graduale (/2#.) Graduel ( gall.) war in 
ber alten Kirche derjenige, aus wenig 
"Worten beftchende Gefang, 
der Epiftel gefungen murde; 
wegen alfo ; weil der Diaconus noch auf 
den gradibus oder Stufen des Ambo. 
„nis ſich befunde, oder die Stuffen nad. 
der Evangelien: Seite hinauf ſtieg. ſ. 
Schottgens Antiquitäten = Lexicon, 
Die Urſache, warum das Graduale ein⸗ 
gefuͤhret worden, if bepm Bellarmino 
Controverfiarum T.3. P. 233. folgende; 
. ne otioſe tranfigeretur tempus illud, 
. quod neceflärio interponendum erat 
inter Epiftolam & Evangelium, dum 
fe Diaconus.ad illud cantandum prx- 
parabat, —— 
Gräbner ( Johann Zeinrich) ein Chur⸗ 
Saͤchſ. Hof⸗Orgelmacher, verfertiget * 
bute Clavicymbelund Glavichordia, 
Graͤfenthal (Georg) mar Organift an der 
©. Eatharinen: Kirche in Zwickau, ind 
ſtarb daſelbſt an. 1633. > * 


Groͤfenthal (Johann) war zu Zwickau an 


Stuffen, 


welcher nach 
und hieß des⸗ 


+ 


fo ed aufwerts ger - 


der S.Catharinen⸗Kirche Organiſt, und 


ſtarb an. 1547. . 
Gräfenthal Martin) if 43 Jahr Organiſt 
in Zwickau, und zwar erfflich an der Cas 
tharinen: hernach aber an der Mariens 
Kirche geweſen, auch dafelbft, nachdem 
er mit feinem erſten Weibe 34 Jahr ger 
lebet, und 6 Soͤhne und 3 Töchter gezeu⸗ 


. get; mit dem zwehten Weibe aber ins 


. ı2te Jahr gehauſet, an. 1304 im7a Jahre 
feines Alters geſiorbden. .. M. Zobie 
Schmidts Chron. Cygn. e. io. pP so. 
und p. 436. 


Graͤfeſtein (Johann ) von Erfurt, mar 
unter den 53 verfchriebenen -Drgunillen 
ber achte, welcher das an. 1596 in die 
Schloß:Kirche zu Grüningen erhauete 
Orgel⸗Werck befpielt and examinirf ge: 
‚habt. [. Werdimeifters Org. Gruning. 
rediv.. u. | 

u Be Gr La 


2886GRaA. 


Grefinthalius ( Chriflianus.) gebohten zu 
Zwickau an,ıszı, wurde von feinem Bas 
ter Martino, der 9-Jahr dem Churfürs 
fen zu Sachſen, Augufto, als ein. In⸗ 
firumental-Muficus gedienet, inder Ot⸗ 
ganiſten-Kunſt unterrichtet, Nudirte und 
informirte in Organaria Mufica.vier 
Jahr lang iu Leipzig, wurde zu Witten⸗ 
berg Orgauiſt, an. 1594 dafelbit Magiſter, 
ferner au. 1613 P’rotonotarius des dafis 


gen Hof-Gerichld und Schoͤppen⸗Stuhls, 


und ſtarb an. 1334. , |. reberi Thea- 

trum,,, Er mar unter den 53 verfchriebes 
nen Examinaroribus des an, :596 in die 
: Schloß - Kirche zu Grüningen erbaueten 


Orgel-Wercks der ıö8e . bekain 60 Fl. 


und einen Klepper für 56 ST zum gratial. 
ſ. Werckmeiſters Organ, Gruning. 
RER ML 1. 00:0, 
Graf (Johann ) eines Schül⸗Rectoris zu 
Exffurt Sohn, hat, mehr aus natuͤrlichem 
Triebe, und Anhoͤrung anderer Organi⸗ 
ſien, inſonderheit des Hin Pabbelbels, 
Nals Unkerweiſung, das Clavier erlernetz 
wurde in nurbeſagter Stadt anfaͤnzlich 
an der S Thomas⸗hernach ander Regler⸗ 
und lhetztlich an der Kauffinanns-Kirche 
Organißt; traf ohngefeht umß Takt 1694 
eine Reiſe nach den Nordiſchen Quartie⸗ 
ren an, da er denn zu Luͤneburg bey Hr. 


Bohmon etwas in der Compolicion ſol 


Hgethan haben, wurde auf der Ruͤckreiſe zu 
Maͤgdeburg an der S. Johannis⸗Kirche 
cachdem er vorher wegen dei Soldaten 
einige Fatalitaͤten ausgeſtanden) endlich 
angenommen, woſelbſt er auch an. 1709 
eſtorhen. nem 3" 
Graf (Johann) aus dem Nürnhergiichen 
»gebürtig, haf, ſo wohl in Erlernung der 
- Compolition, als Biolin, und anderer 
Snitrumenten, verfchiedene Lehr: Meifteg 
gehabt. 


Kinift.. Die ete in Ungarn, bey dem Loͤf⸗ 
felhoͤltziſchen Regiment, ald Inftrudteur 


und Hautboiten-Meifter uͤber eine Ban⸗ 
de von 16 Perſonen; in welcher er Gele⸗ 


genheit bekommen, ſich zweymahl in 
Wien aufznhalten, und in muficis ſich 
beſſer zu habilitiven. Die zte als Chur⸗ 
Mapusifcher und Hochfuͤrſtl Bambergi⸗ 
fcher: Hof⸗ und Cammer⸗-Muſicus, im 
welcher er an: 17:8 ſechs Sonate a Violi. 
no ſolo e Cont. zit Bamberg in Kupffer⸗ 
ſtich publieivet hat.“ Und die ate iſt nun 
als Hochfuͤrſtl. Schwartzburgiſcher Con. 
cert. Meiſter zu Rudelſtadt, allda er an. 


1733 dad zweyte Opus; ſo aleichfalls aus 


Seine iſte Condition war im 
Teutſchen Hauſſe au. Nürnberg, als Bio: 


GSRA. 


GSonate 3 Violino ſolo e Cont., beſie⸗ 
het, zum Vorſchein kommen laſſen; iſt 
auch goſonnen, von feiner jetzigen Arbeit 
abermahl ber Welt etwas mitzutheilen. 
Graffus (Valentinus) oder Greffus ein 
Lauteniſt aus Ungarn/ deſſen Garzoni 
im 54 Difcorfo feintrPiazzd univerſole 
gedencket. Von ſeiner Arbeit ift ane i569 
der erſte Theil Harmioniarum muſica- 
rum in ufum teftudinis zu Antwerpen 
gedruckt werde ſ. Gefneri.isibliöch, 


o * 


umniverſ.— 
Gramaye (Joannes Baptif«)-ein Doktor 
Juris, pabſtlicher Protonotarius und 
Probſt zu Arnheim, von Antwerpen ac 
buͤrtig, war ein guter Poet und Hiitori- 
eus, auch in Sprachen wohl erfahren, 


lehrete die Rhetoric:und Jura als Pro. 


» feffor bloquentiæ und:Juris zu-Löven, 
» wurde. in den Niederlanden. Hıftorio. 
."graphus, that eine Reiſe in Teutſchland 
und Italien, wurde durch einen Corſa. 
enmaech Afrieg gefuͤhret; und ſtarb, nach, 
ſeiner Zuruͤckkunfft ag, 635. zu Luͤbeck. 
Er hat vieles geſchrieben, jo an. Roß zu 
föven in folio gedrückt heraus gekom— 
„men, 1. dag comp. Belehrtenz/.exicon. 
"Sb nun das von F ane. Swc rtio n ſei⸗ 
u be Athenis Belgicis pngeführte, und 
damahls noch ‘zu edirende Werck: de 
Muſica Latina, Græca, Maurica, & 
Anſtrumentis Parbaricis darunter mit 
"enthalten ſey? iſt mir unbewuſt. 


. Grancini (Michele ang!lo) ein Maylaͤn⸗ 


"der; wurde im ızteit Jahre feines Alters 
. Dafelhft, an der Kirche del Paradifo Dr: 
> panift, und fing an, Sachen im Drud 
° heraus zu geben; hrerauf Deganift und 
Capellmeiſter aın Dom, darrdenn wegen 

feiner gang ungemeinen virtu, in Ber: 


giedenen feine Profesion -angependen 


- Begebenheiten, als ein Schieds: Mann 
"erwehlt worden; auch wieder das vom 
9. Larolo gegebene irecrery nach wel⸗ 
chem derjenige fo verheyrathet iſt, nurde⸗ 


ſagte wen Aemter nicht bedienen fell, ‚er: 


- halten, Er bat 23: Werke an Miſſen, 
Pſalmen, Motetten, Madeigaliea, s-an- 
. zonetten, u. fi durch den Druck bekannt 
gemacht, f. Picinada Ateneo deilet. 
terati.Milaneli, Br 0... 0°. 
Grand ( Nicol, Ferdin. de). hat 2 Opera 
‚ Cantaten und Arietten% Voce ſola mit 
und ohne Violinen; ingleichen den Tri- 
oınph der Katavieren , beitaande in 
eenigen oorlogs-zangen, minne-zan. 
gen.en drinck-Ledern, d.i. ang 
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er Niederländer, (Holländer) beffehend 
7 Krieges = Ricbes- und Trinck-Liedern, 
ı Amiterdambey Roger graviren laffen, 
ind Chœur (gall.) oder Gros Chœur, 
er groſſe, d it. Eapel-Char. 

ınde Clef (gall;) der groffe Bafs- 
5chlüffel, fo auf der vierdten Linie Hehe. 
ınde Reprife (gall,) die rufe oder 
öllige Wiederholung. f. Riprefa. 

ınd Triple (ga4.) groffer Tripel⸗ 
‚ac 


‚act. 

ndı (Aleffandro) ein aus Sicilien ge: 
ürtig, in vielen Italiaͤniſchen Städten 
ber bedient und berühmt geweſener Ca⸗ 
efmeifter, hat verfchiedene Wercke her> 
uögegeben, als: ſechs Theile 2 3. 4. 5, 
. 7. und gjlimmiger Motetten, davon 
er erfie an. 1619 ju Palermo in ato ge: 
rucht worden; Miadrigali concertati, 
eren dritte Auflage an, 1619 zu Denedig 
1480 and Richt getreten iff; Melle con- 
ertategvoc; Mefla e Salmi à 2. 3. e 


voci con Baflo e Ripieni, ferner ein - 


Lerck kurtzer gſtimmiger Palmen ; mies 
erum Motetti a Voce fola; noch ein 
Verck sitimmiger Motetten famt Lita- 
ien de B. Virgine ;. Celeſti Fiori & 
2.3.04 voci; weiter drey Theile 1. 2.3. 
ind aſtimmiger Motetten mit a Violinen; 
ind ein Werck 2 und zſtimmiger Arien 
ud Cantaten mit 2 Violinen. ſ. Men. 
risoris Bibl. Sicul, T. ı. p. 17: und den 
darſtorfferiſchen Mufie: Catalogum, 
115 Capellmeiſter an der Cathedral-Sirs 
he zu Rimini, hat er fein deittes, aus 
reden 3 und 4limmigen Miffen, mit und 
hne Biolinen beitehendes Werck, zu Bo- 
ogna drucken laſſen, uud felbiges dem 
Capitul gedachter Kirche zugefchrieben. 
#3 find auch an. 1640 von ihm ald Cape: 
neiſter ben S. Maria Maggiore ju Ber- 
samo, Palmen in Venedig zum Vor⸗ 
chein gefommen. 
andval, ein Srangöfifcher Muficus, 
:omponitef die Efeinen Arien in den 


reuen Comödienzu Paris. f.dasSejowr 


Ze Paris p. 276 eine davon it im Mercure 
Jalant an 1722, p. 68. ded Octobre. 
Monats in Noten befindlich. Das iſte 
Buch feiner Cantates ift bey Mr. Fran. 
ois Boivin in Paris zu haben. f.deffen 


„asalogus general des Livres de Muſique 


url anne: 1729 p. 9. 


ani (Aloiſco) ein in der Republic Vene⸗ 


ig ehemals. gefiandener Muficus hat 
ſtimmige consertirende Sonaten her⸗ 
ausgegeben, ß 


an 
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Graphzus (Cornelius Scribonius) '\, 
Scribonius. 


Graßbach (Valentin) hat als ein Studio. , 


fus Theologix an. 1622den sten Verſi⸗ 
cul des 62 Kapitels Eſaiaͤ, auf das Bey: 
lager Hrn. Georg Heinrichs von Raſchau, 


mit 5 Stimmen componiret, und zu 


Jena in ato drucken laſſen. 

Graſſer, eines Bauten Sohn, iſt in der 
Bayeriſchen Hof⸗Capelle, zu Zeiten des 

‚ Orlandi de Lafo, bedient, und megen 
feiner fehr tiefen Baß: Stimme herühine 
gemwefen. ſ. Pres. Synt.Muf. T.2.p 17. 

Grafli (Bernardine) ein Mantuangr, war 
an.ı6ss in Kayſers Ferdinandi IN. Ca⸗ 
pelle, ein Zenorift. ſ. Bucelini Germ. 
Topo-Chrono-Stemmatograph. P. 3. 
P- 279. 


Grafli, (Francef:o) Eapellmeifter zu Rom 


an der Königl. Kirche S. Giacomo de 


gliSpagnuoli, hat das vom Abt Giaco. - 


mo Buonacorfi verfertigte Oratori. 
um, genannt: il Trionfo de Giufti, 
in Die. Mufic gebracht, und an. 1701 am 
letzten Sonntage Faſten: in der Kirkhe 
della Archiconfraternitä della Piet% 
Slorentinifcher Nation aufaeführet. f. 


Cinelli Biblioteca Volante, Scanzia 


” 


Graffini (Francefeo Maria) hät Motetti 
soncertati von 2.3.4. und s Stimmen, 
mit und ohne Biolinen, nebſt Litanien 
de B. Virgine herausgegeben. 

Gratiani (Bonifacio) tar an der Jeſuiter⸗ 
Kirche zu Kom Diufic: Diretor ; von 
ferner Arbeit iſt an. 1652 ein Werck 2.3.4. 
5. und oſtimmiger Motetten zu Antwer⸗ 
pen gebrucht worden. 


Grave, ein ohnweit Halberiadtgebürriger 


Lauteniſt, that an. 1718 eine Reife nach : ° 


Schleſien, murde, nachdem er wieder zu: 
rück kam, am Hochfuͤrſtl. Merſeburgi⸗ 
ſchen Hofe engagirt, allwo er ohngefehr 


unms Jahr ı724 an der Schwindſucht ge⸗ 


Rorben. |. Barons Unterf. des Inſtru⸗ 
ments der laute, P:82.  _ 


Grave, ein blinder, aber beruͤhmter Orga⸗ 


niſt an der Neuen Kirche aufdem Dom zu 
Amſterdam, kan die neueſten Italiaͤni⸗ 
ſchen Concerten, Sonaten, &s. mit 3 
und 4 Stimmen auswendig, und gut auf 
feiner Orgel fpielen. f. Mattbefonii Or. 
cheft. Il, p. 130. Nach Bericht eines 
ſichern Freundes, ber ihn, auf meine Ber: 
- anlaffung, an. 1730 zu Ausgang des Mays 


Monats el heiſſet er mit dem. 


Bor; 
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nii zu Bologna, hat an. 162⸗ die Acade. 


mie der Filomufi daſelbſt errichtet. : f. 
Mafini Bologna Perluftrata, p. 155. ſq. 
Giambertüs (Fofepsus) ein Kömifcher 
: Eomponift und Capelhmeifter,, hat nach 
Mandoſii Bericht, Centur. 9. Biblioth. 
‚ Romane, viel Muficalien ediret, und 
ohngefehr ums Jahr 1660, oder etwas 
. weiter hinaus floriret. 2, 
Giannettini, ein Italiänifcher Componiſt, 
« hat die Opera: la Schiava Fortunata 
genannt, in die Muſie gebracht. Diefe 
‚am. 1693 auf dem Hamburgifchen the 
- atroaufgeführet worden. f. Marıhefunii 
Muſieal⸗Patrioten, p. 181 und p. 182. 
werden noch zwo andere, nemlich die Me. 
dea und Herminoe, .allegiret, fo an. 
1695 bafelbi exeeutirt worden find. 


RP8 “ 
=. } De 


Gianfetei, eim Kömifcher Virtuofe: ums 
Jahr 16073. f, Mattbef.Crit. MuLT. 2. 
°P: 17% ! 
Giardiniero (ital.) ein Goͤrtner⸗Lied. 
Gibbens (Or/and) ein Baccaläurews 
-. Mufices, und Srganift in den Königl. 
Englaͤndiſchen Capelle zu Londen, hat da; 
ſelbſt 9 Fantaſien mit. 3 Inſtrumenten, 
- nenlich ı. Violin, tiefem Difcant- un) 
hohem Bafs; ingleichen Mufick for the 
Virginals heraus gegeben. 


Gibelius (Facobus) von Lauben in der Ran: 
fit gebürtig, war an der Marien- Kirche 
zu Liegnitz in Schlefien 30 Jahr lang Can- 
tor, ftarb an. 1600 den sten Julii, im 

Siten Jahre feine® Alters, und bekam 

nachſtehendes Epitaphium: 


Jacobi Gibelii, Laubenf. 


Cantoris Eccle 


fie Marian 


& College Schol& 


apud Ligios pet annos 30, 
ä s Aaelim u 


Exuvix ſub hoe monum. 


poſitæ anima vero 
in manu Dei. J 
expectant diem reſtitutionii 
omnium. - | 
Obiit Anno Sal. 1600. 
8.Menf. Julii, 
» . Ætat. fF. 
Auf dieſem Grabefteine ſtehet jetzo dieſe inſcription⸗ 
‚Chr. Mort Reſuſeit.s. 
Hae ſub urna quam 


olim er 
Jacob Giebel Luba Luſat. 
Eccl. Lign. ad D. Virgin. per 


. XXX. ann. Cantor - 
& Schol. Collega 


fortituset 
Cafpar Reufnerus Goldberg, . 
primum Patr. Ä 
poſt did. ey D. Virg. Eccle£ 


Cantor 


Schol..Colleg. 


| ad ann. XXIII, 
| Virum ut doct. ficerudit.. 
‚non fine fpe refurre&. 


pof. 
Barbara Rerfielia, Vid. 


." &Libb. fuperft. 
- Ob, ille An. Chr M.DC. 


M. jul. 
I 


‚ Bic A. M. DC.XLiy.. ‘ 
D, XII. Febr, 


oſtq. vivis i 
PriorLi, Poſt. 


L.H:/XXIX, _ 
D. VI. 


nterkuift, 


"Togen. 


TIGIBE 


1.3en. DE. Wahrenborffs Bignigfihe 


Merckwuͤrdigkeiten/ p 572. Tg. 

ibelius (0420) von Femarn aus dem Hols 
ſtemiſchen gebürtig, ımd'scholar Henr. 
Grimmii, wurde am. 1654 Cantor zu 
Stadthagen, einer kleinen Stadt in der 
Grafſchafft Schaumburg in Weſiphalen, 
den Grafen von der. fippezufandig, ber- 
nach aber Mufic: Diredtor und Cantor 
gu Minden. „Er hat folgende Werckgen 
heraus gegeben, ald: (ı. Seminarium 
Modular: » ie Vocalis, oder. den Mluficas 
lifchen Pflang= Barten, an. 1658. (2. 
den kurtzen, jedoch gründlichen Bericht 
von ben Vocibur Mufical bus , darin ges 
Erin wird von der Muficalifchen Syl- 


abication, oder von der Solmifation; ; 


wenn, von wen, und zu mas Ende dieſel⸗ 
be erfunden, u. ſ. w. an 1654 zu Bremen 
n gvo gedruckt, von 6 Bogen. : (3. Par- 
tem generalem lutredudlionis Moſicæ 
heoreticæ didacttcæ, von 16 Bogen in 
ito gleichfalls zu Bremen lateinifch ; und 
4. dtrey Prapofitiones Matbematico. 
eutſch aufs Bogen gedruckt. 

dellinus (Heifeus) feine: Introitus 
Miffarum de Feftis per curfum anni 
vocum find an 1565 zu Rom in folio 
edruckt worden; und die sitimmige Mo⸗ 
etten hat Venedig geliefert. , f. Dräudii 


3:bl, Glaff. p. 1634 und / 637. In Sim-. 


eri Epitome bibliothecæ Conr. Ge. 
neri wird er Gibellus genennet. 


yellini (Nicolo) ein Auguſtiner⸗Moͤnch, 
nd Eapellmeifter bey S: Steflano. zu Be: 
edig, von Norcia (lat. Nurfia) einer 
leinen im Kirchen-Staate zwiſchen dem 
jebürge, am Fluß Freddara liegenden 
Stadt, gebürtig, hat an. 1555 zu Venedig 
Rotetten drucken laſſen. 

gel (Carl) ein Violinift in der Roͤmi⸗ 
ben Kaänferin Amalie Wilhelminz, 
of⸗Capelle an. 1727. 

a (ital) Gigue ( gel.) oder Gicque, 
: eine Inſtrumental-Piéce, melche als 
n behender Englifcher Tan aus zwo in 
K/ oder F Tact gefegten Reprifen be: 
het, und bey der erften Tote jedes Taet⸗ 
iterteld gemeiniglich einen Punct hat. 
te auf Gigen - Art geſetzte Fugen aber 
nen dieſes Umſtandes entbehren, dabey 
was mehr couliren, wie auch im ſchlech⸗ 
n Zacte gefetzt werden. Man hält da- 
ri fie habe ihren 
inifchen Wort Giga, welches eine Bei- 
: ober Siedel heiſſet. F. Yriedtens 


Nufgas, an 1666 in 486 zu. Minden, 


ahmen vom Ita⸗ 
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Muſical. Handleitung zurt Variation 
des G. B. p. 98. es fan aber auch wohl 


beynz daß dieſer Tantz vom Schlenckern 


der Beine, deſſen ſich fo wohl die Seil⸗Taͤn⸗ 
ger, als andere bedienen, und giguer 
(gall.) genennet wird, die Benennung 
befommen: hat. . Wie denn auch im 
Zeutichen dad Wort giguen nicht unbes 
kannt iſt, fondern vom ungewöhnlichen 
© Gehen eines Menfchen gebraucht wird. 
Giglius (Thomas) ein Sicilianiſcher ums 
Jahr 1600 befannt geweſener Compomiff, 
von deſſen Arbeit ein und anderes Stuͤck 
in dem an. 1603 zu Palermo gedruckten 


Buche: Infidi lumi genannt, befindlich 


ſ. Mongitoris 
ı P.26>. 
Gilbertus,, welcher anfänglich. ein Mönch 
zu Fleury in Burgund (Monachus Flo- 
riacenſis,) hernach Era: Bifchoff zu 
Rheims, und zu Ravenna geweien, end: 
lich an 999 Pabſt, unter-dem Nahmen 
Sylveſt. li, geworden, und an 1003 ge⸗ 
ſtorben iſt, hat Orgeln erdacht, ſo durch 
die Gewaͤlt des. erhitzten Waſſers dem 
Klang von ſich gegeben. ſ. Bernardino 
Baldi Diſcorſo über Heronis Automa- 
ta, p.8.b. und Sim. Majoli Canicular, 
Dierum T.ı. Colloq. 23. 
Gilliers, ein anjetzo lebender Frantzoſe, 
componirt die kleinen Arien in den neus 
:‘ enComadien. f. das Scyour de Paris, 
#26 - + ° 
Ginglarus, war ben den Egyptiern eine 
kleine $lote, und mit der Syrier ihrem 
" Gangris einerley: f. Tils. Sing-Didyt 
und Spiel-Runft, p. 66. 
Ginglarus, minutattibia Egyptiaca mio. 
nodiæ commoda, heiffets beym Bulen- 
gero, Iıb.2.c. 26. de Theatro conf. 
‘ Pollucis Onomaſt c.10.lib. 4. Segm.g2. 
Gingras, gr. ylyypas; iſt ohnſtreitig rich: 
tiger, als Gangris; und finder man es 


Biblioth. Sicul. T. z; 


— 


allſo beym Cœlio Rhodiginö lib 9. c.7. 


Lect. Antiquar. und Pohuce, lib 4. 
c. 10. Segm. 76. Es fuͤhrete auch von 
. diefer Floͤten-Gattung ein Tank feinen 
Nahmen, welcher gleichfuls Gingras 
hieß, meil nach felbiger getantzt wurde. 
f. Joan. Meu: fr Orcheftram. 


Gingriator, und Gingritor (lar.) der dies 
: fe Floͤte bließ ; ein Schallmeyer. 


Giorgio, ein Venetianiſcher Mahler, der, 


wegen feiner courage und vortrefflichen 
Leibes = Statur, insgemein Giorgione 
genennet worden, gebohren am. 1478 in 

©s dem 


282 GIO. GIR. 


dem Flecken Caftelfrancoin ber Trevi⸗ 


ſaniſchen Marck, iſt, ob er gleich von mit⸗ 
telmaͤßigen Stande und Herfommen,dens 
noch von einem fehr hohen Geiſte, alant, 
und ein Liebhaher ber Diufic gewelen, wie 
er denn eine fehr angenehme Stimmeges 
habt, und auf Inſtrumenten wohl ge: 
fpielet. Er iſt an..ısın. geſtorben, und 
nur 32 Jahr alt geworden. f. Mr. de Pi- 
des Hiftorie und Reben der. beruͤhmteſten 
Europäifchen Mahler, p- 305. q. 


- Giovanelli ( Auggiero‘) ein Paͤbſtlicher 


Muficus, bat zſtimmige Madrigalien in 
Benedig heraus gehen Laffen. 

Giovanni ( Seipione) bat eine Partitura 
‘ diCembalo & Organo, Toccate Ro. 
manesque, Partite fopra il-Ballo di 
Fiorenza e Mantoua, Capricci, Cor. 
renti, Balletti e Gagliarde diverfe 
drucken laffen. f. den Parftorfferifchen 
Muſic⸗Cutalogum, p. 35. ſq. 
Gippenbuſch (Jacob) ein Jeſuit, von 
Speyer gebuͤrtig, doeirte ju Coͤln die 
Griechiſche und Lateiniſche Sprage, war 


Prediger und Præfectus Chori daſelbſt, 


ſchrieb Cantiones muficas 4 vocum; 
Pfalteriolum Harmonicum ; Cantio- 
nes und. Motetta feledtisiima, unter 
‚dem Rahmen Philareti, und farb an. 
1664 den zten Juli. ſ. das comp Bes 


IehrtensLex’con. Daß er an. 1629, den . 


u Martii fich in gedachte Societät beges 


ben, meldet Alegambe in feiner tiblio... 


theca Scriptorum Soeietatis Jefu. 


Giraldus (Sy/veßer‘) ein Archi-Diaco- 


nus zu Brechin in Rord:Schottland,und 
nachgehends Biſchoff gu Mans in Franck⸗ 
reich, war auf dem Schloſſe Mainarpa, 
in den Suͤdlichen Theile von Cambri- 


ca gebohren, (daher er auch Cambren. _ 


fis genennet worden) begleitete, nachdem 
er in der Vhilofophie und Mathematie 


guten Grund gelegt hatte, des Königs 


Prinzen in Irrland; wurde aber wegen 
feiner Gefchrfamkeit, und andern guten 
Qualitäten fehr beneidet, auch endlich ſei⸗ 
nes Biſthums gar entfeget, worauf er 
an. 1210, 0der an. 214 im 70 Jahre feines 
Alters geſtorben f.das comp. Gelehr⸗ 
tens. Lexicon. Sn der vonihm gefchries 
benen Topographia Hib:rnix, five 
de Mirabilibus Hiberniz, und zwar 
Diftintione IM. handelt das Xi Capi: 
tel, de gentis ıftius (nemlich der Irr⸗ 
länder) in Muficis Inftrumeniis peri. 
tia incomparabili; cap. Xll.de com. 


modis & effe&ibus Mufices; c.XIll. 


GIR. GIS, 


de priniis Mufice Conſonantiæ in- 
ventoribus 3 c. XIV. de Muſicorum 
Inftrumentorum cultore præcipuo 
& ornatore ; und das XV. Gapitelade 
nomine Mufice, 


Girelli (Santino) ein Brefcianer , hat an. 


1627 fünff- bis gtimmige Miflen zu Be: 
nedig drucken laſſen. 


Girolamo da Monte del Olımo, haf ein 


Motetten⸗Werck A Voce fola heraus ge: 
geben. 


Girolamo da Udine, deswegen alfo ge: 


nannt, weil er aus Udine der Haupt: 
Stadt im Friaul bürtig geweſen, wird 
von Garzoni, nel Difcorfo 43 della 
Piazna univerfale, al ein guter Com: 
poniſt angegeben. Auffeinem an. 1184 in 
Denedig gedruckten Werde, fo den Titul 
führet: il veromodo di diminuir con 
tutte le forti di ftromenti , nenneter 
fich : Capo de Concerti deili ſtromen- 
ti di fiato ‚della Illuftr. Sig.ria di Ve- 
netıa. 


Gis dur heiffet (1. in Anſehung des Modi: 


wenn die Terz zum gis-clave nicht mi. 
nor, fondern major, nemlich nicht h, 
fondern his, oder das ſcharffe h ifl. (2. 
in Anfehung des Clavis: wenn das mit 


einen mar quirte g, noch ein derglei⸗ 


chen I& , oder, welches beſſer und kennt⸗ 


licher, ein einfaches 7 bekommt; da als⸗ 
denn der temperirte a- clavis auch als 
ein fcharffes gis betrachtet, und traktirt 
werden muß. Ä 


* ig heiffet : wenn die Terz zum gis 
t " 


Gislebertus „ein Bencdietiner-Mönch. in 


S.Laurentii.Elofter zu Rüttich, iſt, ſammt 
feinem Bruder Johanne, ein’ Muficus 
und Componiſt geweſen. f. das izte und 
ıöte Eapitel lib. ı. de claris Scriptor. 
Monaſterii $. Laurentii Leodienf. 
Reineri , wofelhft von dem .eriten folgen: 
des zu leſen fiehet: qui dum ceteris 
polleret artibus, maxime tamen in 
Mufica dulces faciebat modos, quem- 
admodıum liquet in cantibus, quos 
vel de S Georgio martyre, vel des. 
Ragenufla virgine, nec non & deS, 
Begga compofuit ; von dem. zweyten 
aber heiffet es daſelbſt alfo: binos etiam 
Cantus compoiuit,i,e. deS.Chrifto. 
phoro martyre, & de $, Maria. A:py- 
ptia, --- & Cantica Canticorun al. 
quanta ex parte antiphonarim modu- 
latus eſt. | 
Git- 


GIT. GLA. 


itthith, wird von einigen vor ein mufl- 
califches Inſtrument und Saiten-Spiel 
gehalten, worauf die Jaden ain Lauber⸗ 
hütten Feſt, bey der Weinlefe und Wein: 
preſſe geipielet, jo in der Stadt Gath ver: 
fertiget, und vom Könige David, da er 
fi beym Könige Achis als ein Exulant 
aufgehalten, ans nurbefagter Stadt mit; 
gebracht worden; andere fiehen in der 
Meynung: es habe bie Melodie, wor: 
nach der gte, gr und 84 Pfalm abgefungen 
worden, alfo geheiffen, und fey dem in 
ber Römifchen Kirche alfo genannten und 
befannten Tono Septimo aͤhnlich ge: 
weſen. Hic Tonus modulis fuis fu. 
per alios Tonos elevatur , perque 
jucundos ac fuaves fatus progredi- 
tur, tümleviter defcendens ad quie- 
tem animum fedat. Hinc duplicem 
:ffeftum producit, incitat, primò 
ıd gaudium, fed illicö revocat ad 
nœſtitiam, non fecus ac ii, gui in 
orculari tempore vindemiæ magna 
icentia utuntur ; fed vindemia ab- 
oluta, ad meftitiam redeunt. f. Fef- 


eli Promptuarium Biblicum , und. 


Jartoloceii Bibliothec, Rabbinic.P. 2. 
».2c9, col. 1. conf. Pretorii Synt. 


“uf T.I. p.106. ſq. 

ıliani ( Francefco) ein aus Vicenza, 
er Haupt: Stadt des in der Benetiani: 
then Lombardie liegenden Gebiets, Vi: 


entino genannt, bürtiggemwelener Tom: . 


oniſt, hat an. 1630 zu Venedig Miffen 
rucen laffen. 

ılio da Madona, ein von Modenabür: 
ig gemefener geſchickter Harffenift, deffen 
aſſoni in feinen Penfieri diverfi, lib. 
9. €. 23. P. 529. gedencket, hat ums Jahr 
;30 florirt. Aus des Doniibraria, 
- 85. will ſaſt erhellen: daß er ein Lau: 
nift möfle gemefen ſeyn. | 
fti [ Maria ] eine. berühmte Sängerin 
16 Kom, und Virtuoſin Sr. Köniplis 
en Hoheit, des Bringen Eonfantin aus 
olen, hatfich an. 1725. und 1726 in der 
reslauiſchen vor andern Opera diftin. 
airet. ſ. Masthefonsi Muftcal. Patrio⸗ 
n, in der. ssiten Betrachtung, p. 347 q. 
nerus (Cafdar) hat an. 1578. und 1580 
er = und. fünffiiimmmige Cantiones zu 
zuͤnchen in Druck gegeben. 


»hyrus, ein Citharadus beym Juve. 


ıle, Sat.6. conf. Echion, 


eanus, von feiner Geburtd:Stadt Gla- 
s in der Schweitz alfo,ionften aber. Hen- 


Glas, f. Clas. 
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rieus Loritus genannt, ein Philoſo. 
* Mathematicus, Hiſtoricus, 
eographus, Theologus und Poëta 


- ‚ Laureatus, gebohren an. 1488, und ges 


ſtorben an. 1563 u Freyburg/ hatan, 1547 
fein Dodecachordum, von den ı2 Mo. 
dis muficis handelnd, in Iateinifcher 
Sprache zu Bafel in folio drucken laf⸗ 


fen. Es befichet aus drey Büchern, das 


von das erſte 21, dad zweyte 39, und dag 
dritte 26 Capitel hat. In dem Proce. 


mio, ingleichen im 2 Zap. des zten Buchs 


gedencket er des Joannis Coclzi, als 
feines in Muficisgemwefenen Prxcepto. 


xis. Sonſten hat er auch eine Iagogen 


in Muſicam geſchrieben, fo an. i700 zu 
Baſel in 4to gedruckt worden, Daß er 


‚su Edin und Bafel Philofophix, und, 


nachdem cr alhier die Keligion changi. _ 
vet, zu Freyburg Hiſtoriæ & Vocieos 
Profellor , auch übrigens ſehr ſchertz⸗ 
hafft geweſen, findet man. im compend, 
Gelehrten: L.exice,nebft ein paar Exem⸗ 
peln, und feinem übrigen Schriften ange: 
führet. Mehrere Nachricht von ihm iß in 
Pantaleonis Profopographia,, P. 3. 
p- 126. zu lefen, wofelbft das ihm zu Grey: 
burg im Brißgau aus Meßing aufgerich⸗ 
tete Epitaphium alfolautet: 
Henricus Glareanus, Poeta Lau. ° 
reatus,Gymnafii hujus ornamentim 
eximium , expleto feliciter ſupremo 
die,componi hic ad fpem futurzre- 
ſurrectionis providit, cujus manibus 
propter raram eruditionem cando. 
remque in profitendo, Senatus rei. 
publiczliterariz,gratitudinis & pie. . 
tatis ergö, monumentum hoc zter. 
nz memoriæ confecratum, pofteri. 


tati ut extaret,erigi curavit, Excef. 
. fit vita anno falutis M. D, LX IM. die 


XX VIII. menfis Martii, ztatis ſuæ 
LXXV. inter andern von M. Joan, 
Croefelio zufamınen getragenenklogiis 
findet fich auch folnendes das Geburts 

Gabe in fich haltende Biftichon: 
HeLVetlCo .natVs CLarer GLa. 
rean\’s Vt agro, 

KternVsMVsissVrgere Co. 
p!t henos. 

Noch wird dafelhft gemeldet: daß des 
slareani ehemahliger Auditor,der Bir 


ſchoff zu Ausfpurg, Joan, Egoiphus & 


Knöringen, feine hinterlaffene Biblio⸗ 
thee von den Erben erfaufft, und ſammt 
ber eigenen nach mahls Der Himiverfität su 
Ingolſtadt gefhendk habe, 


‘ +7 


Glau- 


— zw 


Te eye — ——— ee 


Slauee, eine ſeht berühmte Cithar: Schlaͤ⸗ 


aerin beym Könige Ptolemæo Phila- 
delpho, deren Pänius lib. X. 22. Mlia- 
sus lib. H,- cv. Hiftor. animal: und 
Elutarchus im Traetat: ep ra wu Xeav, 
'ermwehnen. * 


Glaucus, ein von Reggio buͤrtig geweſener 
Italiaͤner (Rheginus), hat, wie Plu- . un 
Gleitämann?ein von Arnſtadt in Thüringen 


“ "tarchus deMufica bezeuget, einenCom- 
“ mentarium von den. alten Poeten und 
 Mufieis gefohrieben. 
Glaͤtzel Romazus) ein Hautboift in der 
NKayſerl. Eapelle an. 1721, und 1727. 


Glaͤtzel (Koveriusyeim Kayferlicher Fagot⸗ 


tiſt an. ı7ıL ö 


Gleichen (Andreas) von Erffurt gebuͤrtig, 


war am Reuß⸗Plauiſchen Gymnafio zu 
Gera Cellega .stus, und Cantor Figu- 
ralis. (welches Ant er an. 1148. anges 
: treten), ließ an. 1953 ein teutiches Com- 


- pendium muficum von 23 Bogen zu 


Leipzig in gvo drucken, und ſtarb den 23 


“Behr. an. 1693. f. Kæberi Diſſertat. de 


°° Muficz quibusdam admirandis. 


Bleiihmann ( Georg) iſt gebohren an. 1685 


den asfen Dec. zu Steltzen, einem in das 
Amt Eikfeld gehürigen Dorffe; hat be: 


seits im 13ten Jahre feines Alters fich 


ſelbſt ein Clavichordium , ohne diene: 
ringſte Anweiſung, verfelkiget; diefes 
Unternehmen aber bis ins 24te Jahr lie⸗ 
gen laſſen, da er. auf Antrieb eines Geiſt⸗ 
lichen, welcher ein Schwager von ihm 
iſt, angefangen, feine alfo genannte Cla— 


. „ wier:Bamba und das. Lauten⸗Clavier 


mit der Beränderung der Davids-Harffe, 
welches Feine Bekielung hat, auf gleiche 
Art zu erfinden. Das Clavier-Spielen 
hat er bey dem Stadt » Organiften in 


Hildburghauſen, Heren Zahn; erler: 


‚netz ift an. 3706 um Organiſten in 
Schalckau, einer Eleinen. Stadt und Amt 

. am $luß Is,4 Stunden von Coburgge: 
legen, und au. 1717 zum Organiſten und 
Schnl-Collegen in Ilmenau am Thuͤrin⸗ 
ger Walde, beſtellt worden. conf. Mat- 

‚thefonii Crit.Muf. T.i. p.254. 

Gleimius [‚Joan. Laurentius] ein Raute: 
nift von Quedlinburg, hat fich auf das 

- Studium Jüris, nebſt andern plaiſan- 
. ten Dinaen appliciret, und meift zu Halle 
- in Sachen fich bishero aufgehalten: f. 


Barons Unterf. des Inſtruments der 


Sonte,p. Rı. iſt vermuthlich ein Sohn des 
Duedlinburgifhen Organtiten, ander S. 
Lenedictus· Kirche, Jo. Ernefti Glei. 


\ 


+ 
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mii, welcher an. 1644 gebohren worden, 
und an. 1711 den 2 April. verſtorben, und 
hat zu Werckmeiſters an. 1687 edirtem 
Hodego curiofo Muficz Mathema- 


tieæ, ein lateiniſches und zu deffen an. 


1697 heraus gegebenen Hypomnemati- 
. bus muficis ein teutſches carınen gra. 
tulatorium verferfiget. 


gekürtiger Rautenift, hat, nebit der My: 
ſic an. 1716 oder ı7fich auf das Studium 
- Juris in Leipzig gelegt, hierauf zu Prag 
vieles profitirt, und ſtehet jetzo zu Wuͤrtz⸗ 
burg in Bifhöfflichen Dieniten. ſ. Bas 
rons Unterſ. des Inftrum.der Laute, p. 83. 
Gleitsmann (Paul) eines Stadt - Mulici 
zu Weiffenfeld Sohn, hat bey dem daſi⸗ 
gen Concert Meifter, Joh. Beer, die 


Compoſition erfernet, iſt hierauf ums 


Jahr 1699 beym Grafen au Aruftadt Ca⸗ 
pellmeiſter und Cammer⸗Diener newor: 


den, und an. ı7ı0 den rıten Nov. daſelbſt 


geſtorben. 
Glettinger (Georg) hatte anfänglich bie 


Organiſten- hernach aber die Stadt: 


Pfeiffer⸗Kunſt erlernet ; if nachgehends 
bey der Prarr- Kirche zu S. Marten Mags 
dalenen in Bresbau 42 Fahr lang Adju- 
varıt gewefen, und über 78 Jahr alt gez 

: „worden. | -, 
Blettinger ( Johann) ein Sohn des vori- 
gen, und Drganiit an der Haupt: Kieche 
zu S. Elifabeth in Breßlau, gebohren da- 
felöh an. 1561 den 2oter Augufti, hat 
. Von feinem Vater fo wol das Elavier, 
als die Violin, Viola digamba, Viola 
.. di Bardone und Harffe, nebſt noch an: 
dern blafenden Inſtrumenten, erlernet, 
‚ an: 1684.im.drach : Monat eine Reiſe 
über Thoren nach Dantzig, dafelbft er Bi 
Jahr neblieben, gefhan, und als er hier— 
auf fich weiter im Polnifch- und Bran⸗ 
- benburgifchen Preuſſen, ingleichen im 
Brandenburgiſchen Pommern umgeſe⸗ 
hen, am 685 im Mertz-Monat eine 
Raths-⸗Muſicanten-Stelle zu gedachtem 
Dantzig bekommen; im November⸗Mo⸗ 
nat aber des 1090ſten Jahrs von E. Hoch⸗ 
Edl. Rathe zu Breslau zur obigen Or⸗ 
ganiſten⸗GStelle Vocation erhalten, wel: 
che er auch den Sten Decembris ange⸗ 

‚treten, und annoch bekleidet. 
Glettle (Johann Melchior) iſt ohngefehr 
ums Jahr 1680 Capellmeiſter zu Aug⸗ 
ſpurg geweſen: ſ. Printzens Muß, Hiſt. 
c.i2. 9.83. P.149. — 

Gloͤck⸗ 
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cklein. Ton, iſt in der Goͤrlitziſchen Orgel 
in 2fuͤhiges weit menfurirtes Regiſter, 
elches kliugt, als ob man nik einem 
yammer auf einen wohlklingenden Am⸗ 
ob ſchluͤge. Wenn es zu der 16füßigen 


wintaden gezogen wird, laͤſt esfichwol _ 


ılauffenden Sachen, nebit einem .dou. 
en Accompagnement eines andern 
laviers brauchen. ſ. die Befchr. ges 
achter Orgel. r ; 
ih [Peter] ein wohlberuͤhmter Königl. 
reuhiſcher Eammer .s Muficus und 
autboift zu Berlin, it noch am Leben, 
id derjenige, welchen der. Herr Capell⸗ 
eriter Zelemann feine an. 1716 edirte 
eine Kammer: Mufle zugefchrieben.hat. 
Nocomium, gr. yAussoxdrıov, iſt das 
ehaͤltniß, worein ehemals die Pfeiffer, 
ıd auch heutiges Tages, die Hautboı- 
n ihre Röhre zu legen pflegen, damit ſie 
cht unbrauchbar gemache- werden. Hat 
n Nahmen von yawasz ‚„lingua, un 
usw, curo, ſervo ſ. Buſeng. de Thea- 
olib.2.c.24 und Coeſii Rhodig. Lect. 
‚tig ‚lib. 9. e. 7. Man findet. auch 
‚ottocömium vom, Attikchen Wort 
5:5 und Yansaonoroy, Gloflocon 
um gelekel.. FRE — 
Yopzus, yAnssoroıog, der ſolche Roͤhre 
‚ferttget. — 

tis, Y3are, das Rohr zu einer Haut- 
is und Baſſon. Lingulaubie. - 
atz [sSeineich] ein Orgelmacher zai 
ſtock, hat am. 1593 ein Werck von 39 
intinen., für sooo Guͤlden daſelbſt ges 
tet, Die difpolition deffelben ift beym 
<torto T. 2.Synt. Muſ. pag. '64. zu 


— 
cus [Foannes] oder Glyce, ein Grie⸗ 
hat ein Muſſealiſches Buch geſchrie⸗ 
‚fo unter denen im Efcurial befindli⸗ 


ı M5S. aufgehohen mit. f. D. abri- 


Bibl.Gr. lib. c. 10; p.269. 


chi EGis Bettifla ] hat ein vierkim: . 


es Miffen- Werk. publiciret. : 


nius [ Rudöfphus] dee ältere, ein“ 


loföphus' und Poet, aus Corbach 


Corbach, der Haupt-Stadt im der 


fſchafft Waldeck gebuͤrtig, woſelbſt er 
1547 den Martii zebohren, wurde 
feſſor Logices zu Marpurg, ſchrieb 
r andern ein Lexicon bhiloſophi- 
ı, welches an. 1613 zu Franckſurt in 

gro gedrucdt worden, morinnen 
verjihtedene Muſie-termini erflärk 
und ſtarb an. 1528 den 8 Junii. ſ. 
somp. Belehrtensleni ; ,. 


* 
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Godean [A⸗oiae ] ein. Brongöfiichen (Wis 
ſchoff anfänglich zu Graffe,und nachmahle 
ZU Venee, von Dreup gebürtig, Hatsunter 
andern Paraphrafes der Davidiichen 
Pſalmen gefiprieben, die fo wol mittels 
‚ner, als 4 Stimmen bey Roget in Am⸗ 
‚„Kerdam:zu haben ſind; ob er. aber auch 
der Auctör von. der Muſie fen, iſt mir 
unwiffend. . Er üt am, 1572 den 2: April 
im 67 Jahre feines’ Alters am Schlage 
geftorben. f. dab comp. Gelehrten⸗ 
vTexkons ty lin v.dg 


Göbel [Beorge) ein noch Iehender Com. 


poniſt und Organiſt an der Evangelifchen. 


:..5: Chriftophoti.:Kieche zu Breßlau, 
hat Qantaten und Elavier-Stüce geſe⸗ 
gtzet, auch einen Sohn von 20 Jahren wel⸗ 
cher gleichfalld.aufıdem Elavier ſtarck ift. 
Goes: [ Damianus:a] ein Portugieſiſcher Es 
“idelnian, aus dem Flecken Alenquer ge: 
bürtig, wurde an des Kbnigs Emanue- 
Nis Hofe erzogen, allwo er auch nebſt ſei⸗ 


nem Bruder, Friucto von Goes; Konigl. 


Cammer-Juncker, in Bedienung ſtun⸗ 
ae Der König. brauchte ihn in den wich⸗ 
atigſten Augelegenheiten, ſchickte ihn in 
GSranckreich, in die Niederkaudg,. uach 
Coutſchland und Polen, auf weichen Kris 
ſen er 34 Jahr zubrachte. Am, 1534 gieng 
er. nach Padaa, und ſtudirte daſelbſt 4 


DJohr. Er vermaͤhlte ſich mit Johanna 
nvon Hargen: aus dem Haag, und ſetzte 


ſich zu. Loͤven als aber an. 1542 dieſer Ort 
belagert wurde, muſte er fich anders wo⸗ 
hin wenden. Endlich da er ſchon hey ziem⸗ 
lichen Alter war, erhielt er ordre, wie⸗ 


der in Portugal zu kommen, und die Hi⸗ 
ſtorie deſſeldigen Reichs zu ſchreiben. Die 


beſondere Ehre, ſo er alda genoß, machte 
ihm viel Neider, welche es letztlich dahi 
beachten, baß er in Arreft kam; ba ma 
ihn denn todt in ſeinem Hauſe fand, ohne 
zu wiſſen, ob er am Schlage geſtorben, 


oder, oh ihn ſeine Neider erdroſſelt. ſ. des 
exrn D Budabi Lex Iſt, als er ſich 

behm Eräfino. Koterodamo zu Friburg 

‚etliche Monate aufgehalten, daſelbſt, we: 


Yen der Mufie, “nit dem Glareano he: 


fannt worden, fo daß dieſer verfihiedene ' 


BSpecimina von defientöompofition fei: 
nem Dodecachordo einverteibet. hat. 
„ Oppmeer T. 1. Oper. Chronogrvp. 


2488 fagt: er wäre geweſen in — 
nendis Symphomis magnus artifex, 


& a.cundtis dodis viris amatus plu- 
rimüuin. Sein Landsmann, Andreas 
. Refendius, hat bieſes Epigramma auf 
ihn ahe. — 


— 


285 


\ 


v rin ea 2a 
* 9" ° * [3 . * 1 
J “ * 
« 
. . N», 


6 GÖR-GON. 


Blige utro mavis horum te nomine' 
——— diei: 

An Pheebi an Orphei ; duleis uter- 
Bee‘ - que modis. 
Autj finon fpernis genus ‚2 quo Mu- 

a fica primum 
» Iventa eft, nobis fis, Dämiane, 
Tubal. 


Peregrini Bibliothecam Hifpaniz, . 


Tom.1.2.492. 


Börner (Johann Valentin) ein Bruber 
des Organiſten zu S. T home in Leipzig, 
iſt gebohren an. 1,02 den 2‘ten Februa. 
riiin PVonig, einer. Meißniſchen im Ertz⸗ 
Gebörgifchen Kreife, a Meilen von Chem⸗ 
nitz liegenden Stadt und Schloß, gieng 
von da nach Dreßden auf die Schule, be⸗ 
ſchloß die 8Scudia in Leipzig, beſahe 
hierauf verſchiedene vornehme Höfe in 
Teutſchland, und langte endlich in Ham⸗ 
burg an, allwo er ſich noch aufhält. Er 


machet Profebion vom Claviere und 


Br componittt. eV: ide ! 
Göettingi : Valensinus) von Witzenhauſen 
gebuͤrtig, hat an i587 ein Compendiim 
uſiex modulativæ in gvo zu Erffurt 
drucken laſſen, Und ſelbiges einigen feiner 
IScholaren, als: dreyen Bruͤdern von 
GSachſen⸗ Gromannen, Schaden, Nacken 
gb Mueß dediciret. Woraus muth⸗ 
maßlich erhellet? er werde daſelbſt eine 
Cantor . Stelle bekleidet haben. Sein 
methodus docendiĩ beſtehet nur in ei: 
ner Tabelle, welche in 4 Blättern erlaͤu⸗ 
tert wird: ' Die drauf folgende Exempel, 


aAus 2. 3 und aſtimmigen Sugen beſte⸗ 


hend, find auf die 12 Modos muſicos ges 
richtet. | 
Göla (ira1.) Gofier ( Fall‘) ſ m. die Kehle, 
Gold (Martin) ein Braccift in ber Koͤ⸗ 
nigl. Eupelle und Camıner = Mufie su 
Dreßden an. 1729. f den dafigen Zof⸗ 
„und Staats⸗Calender. 
Gonibertus ( Nicolaus ) ein Scholar bed 
Jofquini. f. Thuringi Opufe. P. 2. 0.4. 
p.20 und Kanferlicher Eapellmeifter,pat 
‚an. 1541 fünffitimmige Miſſen, und an. 
- 1550, it 1564 vierſtimmige Motetten zu 
WVenedig in gto drucken laffen. ſ. Gefne> 
' rund Draudii Bibl. Claſſi p. 1618, 1637. 
daß er ein Niederlaͤnder geweſen, lieſet 
man in Daniel Federmanns Beſchrei⸗ 
bung der Niederlande, p. 46. 
Gong, iſt bey den Indianern ein Becken, 
darauf ınan mit-einem hölgernen Kloͤp⸗ 
pel Schläger, wodurch, weil es aus Glos 
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cenſpeiß gemacht if, einen hellen aut 
giebt. Gongong iit der Pluralis, tie: 
ol man insgemein auch ein eintig Be: 
cken Gonggong , oder, wie ed audgefpros 
chen zu werden pflegt, Gomgom nennet. 
“ Dergleihen Weiten werden afferivegen 
zu ihrer Muſie gebraucht, und inſonder⸗ 
heit unterfchiedliche nach ihren Tonen zu: 
fammen geordnet, darauf denn gefpielet, 
und der Tact genau in acht genommen 
wird, welches. denn Die Ruder -⸗Knechte 
- auf den Schiffen zu einer durchgehenden 
Bleihheit beyſammen halten fan. ſ. Cor⸗ 
bers Erflührung über dad Rob der edlen 
Muſie. p- 84: 
Gontier ; ein Frantzoͤſiſcher Componift,von 
Beauvais gebürtig, hat Miffen geſetzet, 
deren Befchaffenheit in der Hıftoire de 
la NER T.4 pag. ı02:fq. entdedt 
wird. 


Goodeſon ( Richardus) ein Profeſſo 


* Mufices zu Oxford in, England, Tiefet 

‚wöchentlich, des Donneriiages ı Uhr Hfe 
"fentlich in der Muſie. f. Miege erſten 
Cheil des. Sroß: Britannifchen Staats, 
C. 7J. p. 109. ſqq. 


Goretti ( Antonio) ein geehrter und ver: 


fändiger Muficuszu Ferrara ums Jahr 
1620, deffen Haus eine rechte Herberge 
der Mufic geweſen, weil er koſtbahre In⸗ 
ſtrumente, und fehr viel Muficalia beſeſ⸗ 
fen. f. Superbi Apparato degli Huomini 
illuſtri della Citra di Ferrara p. 130. 


Gorga, Gorgia (ital) die Gurgel, Kehle. 
' tirar la gorgia, im Singen coloriren. 
Gorgheggiare , gorgarizzare (ital.) im 

Singen colorisen, trilen. ſ. Ca/leli 


‚Lexicon. J | 
Gorin, ein Frantzoͤſiſcher Componiſt ums 
Jahr 1679. ſ. den Mercure Galans a. c. 
p. 230 fq. - . 
Gorlier (Simon) ein Frantzoͤſiſcher Mufi- 
eus, hatan, is58 zu Lion Tahulqtur⸗Sa⸗ 
chen vor Teutſche Floͤten; ferneran. 1560 
den erften Theil der vors Spinett, Gui- 
terne und Ciftre geſetzten Tabulaturs 
. Pieces ‚: dafelbft in 4to ſelbſt gedrucket. 
f.Verdier und-Draud i hibl. Kxot. p 209. 
denn, daß er ein Buchdrucker muͤſſe gewe⸗ 
ſen ſeyn, ſolches erhellet aus dem folgens 
den zıoten Blatte der Draudianiſchen 
Bibliothece unter dem Artieul: Ant. 
: Fran. Paladın. —— 
Goſſelin ( Jean) Königs Caroli IX und 
Henrici Hl. in Franckreich Bibliothe- 
carius, vor Vire aus der Normandie 
. BR gebürs 
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ebürtig, hat unter andern, anch an. 1571 
ı Paris in folio heraus gegeben: ‚la 
fain Harmonique, otı les principes 
e Mufique antique, & moderne, 
nd darinnen die-Eigenichafft fo die Mus 
e von ben 7 Planeten herhaben joll, be⸗ 
ercket ſ. Versser, Bibliortheque. Iſt 
ſehr hohen Alter ins Camin⸗Feuer ges 
‚len, und aljo verbrannt. f. das Bud- 
‚ æxconn. 
tuinus (Antonius) qab an. 1581 vier⸗ 
mmige Cantiones zu Nürnberg in 
ruck. ſ. Draudii Bibl, Claſſ. p. 1612: 
fchovius (Nicolaus) ließ an. 1603 De- 
(dem muſicalem primam facrarüm 
darumvondis;big1o und mehr Stim⸗ 
en zu Roſtock drucken. Aus diefen De- 
ıdibus mögennachgehends die Centu- 
=. erwachien ſeyn, welche an. 1608: fo 
ohl zu Roſtock als Hamburg in ato ans 
ht 'gefreten find. f. Draudii Bibl, 
laff. p. 1638 und 1632. 
wald (Georg) ein Cornettift und 
ronibonif in der Kanferin Amalix 
’ilhelmine, Hof:Capelle an. 1721 und 
27. — | 

inger (Sriedrih) ein Kayferlicher 
abhiſt an 1721, Mdı727 | 
vet, ein Srankofe und Capellmeiſter oder 


tufic-:Diredtor an-einem Nonnen⸗Clo⸗ 


r zu Longchamp-, von deffen Arbeit 
n z3ſtimmiges Chanfon, nebſt einem 
.B. im Mercure Galant, des 1678ten 
ahrd, im Novembre- Monat, p. 28 be: 
idlich if. — 

ıvernail ( gal.) ſ. m. ‚bedeutet die 
rüce, wodurch die Schnarr⸗Regiſter 


ner Orgel und eines Pofitivs geſtimmt 


erden... 0 
cieufement, gracieux (gall. 
ofo (ita⸗. lieblich, anmuthig. 

datio. £ Climam, = : ! 


yenthaller CHier onypus) ein Drganifk 


Regenſpurg, hat verfehiedene Mercke 


raus gegeben, als (1 Deliias Muß. 


s, davon der erite Theil an. 1575, und 
r zweyte an. 16 0 zu Nürnberg in ato 
druckt worden. (2. die Andachis⸗ 
bung; an 1677 in gyo; (3. die heilige 
eelen⸗Luſt, au 1685 in atd daſelbſt ge: 
uckt. Dieſes Werck beſtehet aus 25 
en à lenore folo mit 4 Viol, und 
.Beund iſt das achte. (4. das Hori- 
um muficum in gvo, an. 1687; (5. die 
etias mußcales, aus 114 Stuͤckgen al⸗ 
hand Gattung, an. 1695 in folio ; 


’ wen 
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und (6. das Horologium mufcum von & 
« Bogen darinnen die Fundamen,a zum 
Singen in Exempeln gewieſen werden, 
an. 1687 zum zweytenmahle in 8vo, und 
allerfeits iu Nürnberg, gedruckt. 
Grado, pl.gradi (ira/,) Stufe, Stuffen, 
di grado, ſtuffen⸗ weife; mern nemlich 
die Noten von einer Linie in dag nächfte 
ſpatium, oder aus diefem in die inächite 
Linie gehen ; welches, fo es aufwerts per 
ſchiehet, di grado afcendente, und une 
terwerfs, digrado defcendentepeiffet. 


Graduale (et.) Graduel (ga/l.) wat in 
ber alten Kirche derjenige, aus wenig 
" Worten beſtehende Gefang, welcher nach 
“ der Epiftel gefungen wurde; und hieß des⸗ 
wegen alfo ; weil der Diaconus noch auf 
den gradibus oder Stuffen des Ambo. 
„nis ſich befunde, oder die Stuffen nach 
der Evangelien : Seite inauf fieg.- T. 
Schöttsens Antiquitäten = Lexicon, 
Die Urſache, warum das Graduale eins 
geführet worden, iſt beym Bellärmino 
Controverfiarum T.3. P- 233. folgende: 
ne otiofe tranfigeretur tempus illud, 
. quod neceflario interponendum erat 
inter Epiftolam & Evangelium, dum 
fe Diaconus ad illud cantandum- pıx- 
parabat. | —— 
Graͤbner ( Johann Zeinrich) ein Chur⸗ 
Saͤchſ. Hofedrgelmacher, verfertiget * 
. gute Clavicymbelund Clavichordia, 
Gräfenthal (Beorg) mar Organiſt an der 
©. Eatharinen: Kirche in Zwickau, imd 
ſtarb daſelbſt an. 1633. 
Gröfenthal Gehen) war zu Zwickau an 
der S. Catharinen⸗Kirche Organit, und 
ſtarb an. 1547. = 
Gräfenthal Martin) if43 Jahr Organiſt 
in Zwickau, und zwar erfilich an der Car 
tharinen=hernach aber an der Mariens 
Kirche gewefen, auch daſelbſt, nachdem 


er mit feinem erfien Weibe 34 Jahr’ ger 


lebet, und 6 Söhne und 3 Töchter gegen: 
. gets mit dem zweyten Weibe aber ins 
. ı2te Jahr gehaufet, an.1504 im. 72 Jahre 
feines Alters geftorden. f. M. Lobie 
Schmidts Chron, Cygn. c. 10, p 5.. 
und p. 436. 


Graͤfeſtein ( Johann ). von Erfurt, war 
unter den 53 verfhricbenen Organiſien 
ber achte, welcher das an. 1596 in die 
Schloß⸗Kirche zu Grüningen erbauete 
Orgel⸗Werck befpielt und examinirt ger 
habt. f. YDerdimeifters Org. Gruning. 
Tediv.S.ın | 

rs ' Gr. 
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Grefinthalius ( Chrißianus.) gebohten zu 
Zwickau an, 1571, wurde von feinem Bas 
ter Martino, ber 9 Jahr dem Churfürz 
ften zu Sachſen, Augufto, al3 ein. ns 
firumentel-)Muficus’gedienet, in der Ot⸗ 
ganiſten-Kunſt unterrichtet, ſtudirte und 
informĩrte in Organaria Mufica vier 
Jahr lang zu Leipzig, wurde zu Witten⸗ 
berg Organiſt, an. 1594 dafelbit Magiſter, 
ferner an. 1613 P’rotonotarius de$ daſi⸗ 


gen hof Gerichts und Schöppen-Gtubls, 


und ſtarb an. 1334. . f. Zrederi Thea- 
trum,, Er mar unter den 53 verfchricbes 
nen kxaminatoribus des an. 590 in die 
: Schloß - Kirche zu Gruͤningen erbaueten 
Degel: Werchs der ıö8e. bekoin 60 XI. 
und einen Klepper für do Fl zum gratial. 
ſ. Werckmeiſters Organ, Gruning. 
 tediv_f.oı. 4, — 
Graff / Johann) eines Sihul:Rektoriszu 
Erxffurt Sohn, hat, mehr aus natoͤrlichem 
Triebe, und Anhörung andeter Organia 
ſten, inſonderheit des Hin. Varibelbels, 
als Unkerweiſung, das Klavier erlernetz 
wurde in nurbeſagter Stadt anfünzlich 
an der SG Thomas⸗hernach ander Regler: 
“und Terffich an der Kauffinanns-Kirche 
„Organiſt; traf ohngefehr ums Jahr 1694 
eine Reiſe nach den Nordiſchen Quartie⸗ 
ren an, da er denn zu Luͤneburg bey Hr. 


Boͤhmon etwas in der Compolition ſoll 


Hgethan haden, wurde auf der Ruͤckreiſe zu 
Maͤndeburg an der S. Johannis⸗Kirche 
cachdem er vorher wegen der Soldaten 
einige Fatalitaͤten ausgeſtanden) endlich 
angenommen, woſelbſt er auch an. 1709 
Ageſtorben. X. en; 
Graf Johaun) aus dem Nürnhergifchen 
aebuͤrtig, baf, fo wohl in Erlernung der 
- Compolition, als Biol, und anderer 
Inſtrumenten, verfthiedene Lehr: Meifteg 


gehabt. 


felhoͤltziſchen Regiment, ald Inftrudteur 


und Hautboiſten-Meiſter über eine Ban⸗ 
de von 16 Perfonen; in welcher er Gele⸗ 
genheit, bekommen, ſich zweymahl in 


Wien aufzuhalten, und in muſieis ſich 
beſſer zu habilitiren. Die zte als Chur: 
Maynsifcher und Hochfürkt. Bamberpis 
ſcher Hof = und’ Cammer-Muſicus, in 
welcher er an: 17:8 fechd Sonate à Vieli. 
no ſolo e Cont. zit Bamberg in Kupffer- 
ſtich publieiret Hat.‘ Und die ate iſt nun 
als Hochfuͤrſtl. Schwartzburgiſcher Con- 
cert. Meiſter an Rudelſtadt, allda er an. 


1733 das zweyte Opus, ſo oltichfalls aus. 


Seine ıffe Condition war im 


Teutſchen Haufe zu. Nürnberg, ald Bio |... ; 
Kinift.. ‘Die are in Ungarn, bey dem Lof⸗Eerwehlt worden; auch wieder das vom 
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GSonate à Violino folo.e Cont.. beſte⸗ 
s het, zum Vorfchein kommen laſſen; iſt 
auch goſonnen, von feiner jetzigen Arbeit 
abermahl ber Welt etwas mitzutheilen. 
Graffus (Valentinus) oder'Greffus;- ein 
Lauteniſt aus Ungarn ; deſſen Garzoni 
tm 54 Difcorfo feintrPiazzd univerfäle 
gedeuncket. Von feiner Arbeit iſt an i569 
der erſte Theil Harmibniarum mufica- 
rum in ufum teſtudinis zu Antwerpen 
gedruckt wordemk ſ. Gefreri.bibliöch, 
„univeff. .. - wu. 
Gramaye (Foannes Baptiſtu) ein Doctor 
‚Juris, paͤbſtlicher Protdnotarius: und 
Probit zu Arnheim, von Antwerpen ac 
buͤrtig, war ein guter Poet und Hiſtori- 
- <us, auch in Sprachen wohl erfahren, 


lehrete die Rhetorieumd jura als Pro- 


feſſor kloquentiz: und Juris zu Loͤven, 
» wurde. in. den: Niederlanden. Hiftorio- 
‚“graphus, thus eine Reiſe in Teutſchland 
und Italien, wurde: durch einen CGorfa- 
z.eenmaih Afrieg geführet; und farb, nach, 
ſeiner Zuruͤckkunfft ag, 635. zu Luͤbeck. 
Er hat vieles geſchrieben, jo an. 1708 zu 
Loven in folio gedrückt heraus gekom⸗ 
„men, 1. dag comp. Belehrtenz/.exicon. 
"Sb nun dag von Fıanc. Swertio in: ki: 
yen Athenis Belgicis angeführte, und 
damahls noch zu edirende Werd: de 
“Mulica Latina, Græca, Maurica, & 
Aſtrumentis Parbaricis darunter'mit 
enthalten ſey? iſt mir unbewuſt. 


Graneini (Michele anglo) ein Maylaͤn⸗ 


"der, wurde im iten Jahre feines Alters 
daſelbſt an der Kirche del Paradifo Dr: 
paniſt, und fieng an, Sachen im Drud 
° Heraus zu geben z’ hierauf Organiit und 
Capellmeiſter aın Dom, darr denn wegen 

feiner gang ungemeinen virtu, in ber: 


Er ſchiedenen ferne Profesion angehenden 


Begebenheiten, als ein Schieds - Mann 


F er gegebene i>ecrery nach wel⸗ 
chem derjenige fo verheyrathet iſt, nurde⸗ 


ſagte wen. Aemter nicht bedienen fell, ‚er: 


halten. Er hat 23: Werke an Miſſen, 
„ Dalmen, Motetten, Madeigalien, <-an- 
. zonetten,u.L f durchden Druck bekanni 
gemacht, f. Picinalia Aceneo dei Let. 
. terati,Milanefi, p. 425. — 
Grand (Nicol. Ferdin. le) hat 2 Opera- 
Cantaten und Arietten* Voce ſola mit 
und ohne Violinen; ingleichen den Tri- 
omph der batavieren, beſtaande in 
eenigen oorlogs-zangen, minne-zan- | 
gen en drinck-Ledern,-d..1. — | 
9 


h 
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der Niederländer, (Hollaͤnder) beffehend 

"im Krieged: Ricbes - und Trinck-Riedern, 
zu Amſterdam bey Roger graviren laffen. 

Grand Chœur (gall.) oder Gros Chceur, 
der groffe, d i. Capel-Char. 

Grande Clef (gall;) der groffe Bafs- 
Schloͤſſel, fo auf der vierdten Linie ſtehet. 
Grande Reprife ( galt.) die aroſſe oder 

völlige Wiederholung. f. Riprefa. 
Grand Triple (gal.) groffer Zripels 
act 


Taet. 

Grandi (Alſandro) ein aus Siecilien ges 
büetig, in vielen Italiaͤniſchen Städten 
aber bedient und beruͤhmt geweſener Ca⸗ 
pellmeifter, hat verfchiedene Wercke her> 
ausgegeben, ald: ſechs Theilea 5. 4. 5. 
6. 7. und ulimmmiger Motetten, davon 
ber erfie an. 1619 ju Palermo in ato ge: 
druckt worden; Miadrigali concertati, 
deren dritte Auflage an, 1619 zu Venedig 
in ato and Richt getreten iff; Melle con- 
certategvoc; Mefla e Salmi à 2.:. e 
4 vocicon Baflo e Ripieni, ferner ein - 
Werck kurtzer gſtimmiger Palmen ; mies 
derum Motetti à Voce fola; noch ein 
Werd sitimmiger Motetten famt Lita- 
nien de b. Virgine ;..Celefti Fiori & 
ı 2.3.04 voci; weiter drey Theile 1.2.3. 
und aſtimmiger Motetten mit 2 Violinen; 
und. ein Werck 2 und zſtimmiger Arien 

und Cantaten mit 2 Violinen. f. Men. 

gisoris Bibl. Sicul. T. ı. p. 17: und den 

Parſtorfferiſchen Mufic: Catalogum, 

Als Capellmeiſter an der Cathedral-Kirs 

che zu Rimini, hat er fein deittes, aus 

drehen 3 und atimmigen Miffen, mit und 
ohne Violinen beſtehendes Werck, zu Bo- 
logna drucken laffen,, uud felbiges dem 

Capitul gedachter Kirche zugefchrieben, 

Es find auch an. 1640 von ihm ald Cape: 

meiſter bey S. Maria Maggiore ju Ber- 

gamo, Palmen in Venedig zum Vor⸗ 
ſchein gefommen. 

andval, ein Srangöfifcher Muficus, 

:omponitef die kleinen Arien in den 

seuen Eomödienzu Paris. f.das Seyjour 

Ze Paris p. 276 eine Davon it im Mercure 

sälant an 1722, p. 68. bed Octobre- 

Monats in Noten befindlih. Das iſte 

Buch feiner Cantates ift bey Mr. Fran. 

ois Boi vin in Paris zu haben. f.deifen 


‚atalogus general des Livres de Mufigwe " 


cur U’ anne: 1729 9.9. 

ıni (40:0) ein in der Republic Vene⸗ 
ig ehemals. geflandener Muficus hat 
ſtimmige consertirende Sonaten her⸗ 
usgegeben. 


GRaA. 
Graphæus (Cornelius Scribonius) 
Scribonius. 
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Graßbach (Valentin) hat als ein Ftudio. 


ſus Theologiæ an. 1622den sten Berfi- 
cul des 62 Capitels Eſaiaͤ, auf das Bey: 
lager Hrn. Georg Heinrichs von Nafchau, 
mit s Stimmen componiret, und zu 
Jena in ato drucken laſſen. 

Graſſer, eines Bauten Sohn, iſt in der 
Bayeriſchen Hof:Eapelle, zu Zeiten des 

‚ Orlandi de Lafo, bedient, und megen 
feiner fehr tieffen Baß: Stimme beruͤhint 
geweſen. ſ. Pres. Synt.Muf. T.2.p 17. 

Grafli (Bernardine) ein Mantuaner, war 
an.ıöss in Kayferd Ferdinandi IN. Ca⸗ 
pelle, ein Tenoriſt. ſ. Bucelini Germ. 
Topo.Chrono-Stemmatograph. P. 3. 
p. 279. 


Grafli, (Franeef:o) Enpellmeifter zu Kom 


an der Königl. Kirche S. Giacomo de 


gliSpagnuoli, hat das vom Abt Giaco. . 


mo Buonacorfi verfertigte Oratori. 
um, genannt: il Trionfo de Giufti, 
in die Mufic gebracht, und an. 1701 am 
letzten Sonntage Faſten: in der Kirkhe 
della Archiconfraternitä della Piet% 
Slorentinifcher Nation aufaeführet. f. 


Cinelli Biblioteca Volante, Scanzia 


XVI. 


Graſiſini Banceſeo Maria) hat Motetti 
soncertati von 2.3.4. und s Stimmen, 
nit und ohne Biolinen, nebit Litanien 
de B. Virgine herausgegeben. | 

Gratiani (Bonifacio) wat an der Jefuitere 
Kirche zu Kom Mufic : Direktor ; von 
feiner Arbeit iſt an. 1652 ein Werck 2.3.4. 
5. und oſtimmiger Motetten zu Autwer⸗ 
pen gebrucht worden. 


‚Gtave, ein ohnweit Halberſtadt zebuͤrtiger 


Lauteniſt, that au. 1718 eine Reiſe nach 
Schleſien, wurde, nachdem er wieder zu: 
ruck kam, am Hochfuͤrſtl. Merſeburgi⸗ 
ſchen Hofe engagirt, allwo er ohngefehr 


unms Jahr ı724 an der Schwindſucht ge⸗ 


forben. |. Barons Unterf. des Inſtru⸗ 
mentöder Laute, p:82. _ 


Grave, ein blinder, aber berühmter Orga⸗ 


niſt an der Neuen Kirche auf dem Dom zu 
Amſterdam, kan die neueſten Italiaͤni⸗ 
ſchen Concerten, Sonaten, &s. mit 3 
und 4 Stimmen auswendig, und gut auf 
feiner Orgel fpielen. f. Matthefonii.Or. 
cheft. Il, p. 130. Nach Bericht eines 
ſichern Sreundes, berihn, auf meine Wer: 
- anlaffung, an. 1730 zu Ausgang des Days 
Donate aepraden heiſſet er mit dem 


Bor 
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Dornahmen: Johann Jacob, iſt aus 


Amſterdam gebuͤrtig, ohngefehr 60 Jahr 
alt, und hat rothe trieffende Augen. 

Grave, gravemente (ite/) gravement 
(gall) ernſthafft, und folglich : langfanı, 

raviflimo, graviflimamente [ 4. ] 
fehr ernfthafft fehe langſam. 

Graveures, (gall.) pl. ſ. f. die Cancellen 
an einer Windlade in Orgeln. 

Cravina (Janus Vincentius) ein Römifcher 

Rechts⸗Gelehrter, und Anteceſſor, hat 
0n.1696 Orationes und Opuſeula zu 
Kom in ı2mo heraus gegeben; felbige 
find an. 1713 zu Utrecht nachgedruckt wor: 
den; unter foichen iſt auch eine, und 
rar. die dritte, fo er an. 1700 von den 
Wiſſenſchofften überhaupt gehalten, und 
darinn den Urſprung und Fortgang einer 
jeden Wiſſenſchafft inſonderheit beruͤh⸗ 
ret hat. ſ. Stollens Einleitung in die 
Hiſtorie der Gelahrheit, p. 28. 

Gravius (Abraham) ein Profeſſor zu 
Franecker, hat daſelbſt an. 1674 eine Hi- 
ftoriam Philofophicaın in gvo drucken 
Loffen,, in welcher an verfchiedenen Or: 
ten, als: lıb.1. c.4. lib. 2. c. 6.10. und 
14. lib. 3. e. I. 8. 9. und 12, von Mufic: 
Audtoribus, und andern in die Muſie 
lauffenden Sachen gehandelt wird. 

Graun ( Jobannes Amadeus). GCapell: 

Dire&tor am Hochfürfl. Hofe zu 

- Dierfeburg, hat 6 Sonaten vor die Violin 

und Klavier geſetzt, in Kupfferitich ohne 

Jahr⸗Zahl ediret, und folche der. Frau 

Deraosin daſelbſt, Henrietten Charlot- 

sen, gebohrnen Fürstin von Naſſau Id⸗ 

fein, in Italiaͤniſcher Sprache dedici- 

ret. 

Publications» Jahr. auf dieſem Wercke 

nicht gemeldet worden ; fo iſt doch gewiß: 

das es entweder daß 1726 oder 17278e fey. 

Graupner (ibrifloph) Hochfürkl. Heſſen⸗ 

Darmitädtifcher Kopellmeiiter, hat an. 

1718 acht Partien vors Elavierin Kupffer 

herausgegeben; Ddiefen find an. 1722 ge: 

folget: Mionatliche Clavier: Srüchte, 
aus Yreludien, Allemanden, Couran- 
ten, Sarabanden, Menueten, Giquen, 


dc. beitehende. Die von ihm verfertigte : 


Dpern heiffen, wie folget: Dido, an. 1707 
Hercules und Ihefeus; "Antiochus 
uud Stratonica; ingleichen Bellero- 
phon, an. 1708; nnd Simfon, an 1709; 
- allerfeits auf dem Hamburgifchen Thea- 
tro aufgeführt. ſ. Musshejoni: Mufical. 
Putrioten, p.187. Er follvon Kirchberg, 
aus dem Chur⸗Gaͤchſ. Gebuͤrge gebürtig 
feyn, in Leipzig auf der Thomas⸗-Schule 


Db nun gleich gedachter maffen, das 
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und fobann auf dafiger Univerfität fl: 
dirk, hierauf nach Hamburg fich begeben 
haben, und von da aus, nachdem er fich 
durch feine Eoınpofition renomirt ge: 
— an obgedachten Hof gekommen 
eyn. 

Grayff (Paulus) hat an. 1655 an Kayſers 

- Ferdinandi Ill. Hofe als ein Inſtrumen⸗ 
tal:Muficus geflanden. Ducelinus., 

Greca (Antonius la) Fardiola zubenahmt, 
weilerdes Philippi Fardioix, Panor- 
mitanæ tcclefix Beneficiati, Difcipul 
getveien, war an. 1631 zu Palermo in St: 
eilien gebohren, legte fich auf die Muſie, 
und gab an. 1657 unter dem Zitul: Ar- 
monia Sacra, den ıften Theil feines er: 
fen, aus 2. 3.4. unds Stimmen beftehen: 
den Wercks daſelbſt in ato heraus, farb 
an. 1006 den 8 Maji, und wurde in die 
Kirche des H Auguſtini begraben. ſ. 
Morgitoris Bibl. Sicul. T.l. p 63- 

Greco (Giov.) ein Kayſerl. Altiſt an. ız21, 

"und 1727» 

Green, ein Engländifcher Componift , hat 
ohngefehr au 1724 ın der Cathedral.Kirs 
che St. Pauli zu London ein Te eum, 
und Jubilate vocaliter und inftrumen- 
taliter aufgeführet. |. Masshefonu: Crit. 

Muſ. L. 2. p.56. 


Greenwood (Frans) ein jetzo zu Rotter⸗ 


dam lebender Kauffmann, iſt ein Liebha⸗ 
ber von allem was ſchoͤn heibt, auch in 
der Zeichen⸗Kunſt und Muſie nicht uner⸗ 
fahren. An. 1718 find Gedichte von ihm 
‚publicirt worden ſ. die Neueu eis 
tungen von gelehrten Sachen an. 1719. 


P- 45: 

Gregoras (Nirephasus)) ber ums Jahr 
Ehrifi 1295 zu Heraclea in Aſien gebohrt: 
ne, und an.ı359 in einem Eloferzu Con: 
ſtantinobel verfiorbene hiloſophus und 
Kedner, fol über des Prolomzı Harmo- 
nica etwas geiihrieben haben. f-D. Fa- 
bricht Bibl.Gr.lib. 3.c. ı0.p 269. 

Gregori (Giov. Zorenz-) ein Violinift in 
der Republic Lucca Dienften, hat an. 
1698 riein ſtil Francefe a1. ez Veci; 
wiederum Io vierſtimmige Concerten; 
und an. :699 Cantate da Camera à Vo. 
ce fola daſelbſt drucken laſſen, und dieſes 
letztere Werck der Sr. Bianca Terefa 
Buonvifi dediciret. 

Gregorii ( P. ) fein Encon:ium, Verbo 
incarnato, ejusdgmque matri muficis 
numeris decantatum, iſt an. ı618 zu 
Ingolſtadt gedruckt worden. 

Grego- 


\ 
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regorio ( Anmibale) von Siena gebuͤr⸗ 
tig, hat Sacras Cantiones und Lamen- 
tationes 2. 3. & 4 vocum daſelbſt an, 
1620 ediret. 


'egorius ein Canonicus regularis und 


Prz=centor zu Bridlington, einer £leis 
1en in der Provintz Yorck liegenden Engs 
aͤndiſchen Stadt, im 13 Seculo, hat drey 
Bücher: de arte Mufices gefchrieben. 
‚die Centur. Magdeburg. Centur.13.c.10, 
Pofevinus T. ı. Apparatus Sacri ges 
encket deren nur zwey. 
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Gregorius Magnus, der von an 591 bis 
. 604 geſeſſene Kömifche Dabit, ein — 


Liebhaber, Befoͤrderer und Kenner der 
Mufie, hat die 1s Buchſtaben oder Noten 

auf7 reduciren, und den fehr einfältig da= -- 
mahls gewefenen Kirchen⸗Geſang merck⸗ 


lich verbeſſern laſſen; daher ſolcher auch 


noch heutiges Tages, Ihm zu Ehren, der 
Gregorianifcye Geſang genennet wird. 


Vach feinem Tode iſt er mit folgender 


Grabfchrifft beehret worden ; 


Sufeipe terra tuo corpus de eorpore ſumtum 
Reddere, quod valeas, vivificante Deo, 
Spiritus aftra petit, Lethinil dira nocebunt, 
Cui vitæ alterius mors magis illa viaeft: 
Pontificis fummi hoc clauduntur membra fepulchge, 
Qui innumeris vixit femper ubique bonis, 
rigora vefte, 
Atque anımas monitis texit ab hofte facris, - 
Implebatque adtu, quicquid fermone docebat, 
Effet ut exemplum, myftica verba loquens. 
Anglos ad Chriftum vertit pietate magiftra, 
Acquirens fideiagmina gente nova. 
Hic labor, hoc udıum, hzctibi cura, hoc Paftor agebat, 
Ut Domino ofterres plurima lucra gregis. 
Hisque Deiconful factus lætare triumphis, 
Nam mercedem operum jam fine fine tenes. 


Efuriem dapibus fuperavit, 


den ten Theil der Vergnügung 
üffiger Stunden, p. 31. fg. aus Unw- 
rii Panvinii Annot. ad Platinam, 


zorius (Perras) ein Doktor J. U. und 
arlaments:Advocat zu Touloufe, auch 
n dannen gebürtig, mar ungefehr ums 
ıhr 1574 anfänglich auf der Univerfi- 
t 3u Cahors ( Academix Cadurcen- 
„2nachgehends aber auf der neuen Roth: 
igifchen Academie zu Pont a-Mouflon 
n- nova Academia Lotharingica 
»ntis Camaflonii) Profeflor P. Ju- 
; Civilis, und fehrieb in Pateinifcher 
prache Syntaxes artis mirabilis in 
\ kurtzen Büchern, welche an. 1600 in 
"omiszu Coln in groß gvo find gedruckt 
wden. Die Dedication diefes Wercks 
an. 1574 den aten Nov. zu Lion an 
nricum II, König in Franckteich und 
‚Ten gerichtet. Im erſten Tomo find 
ben, und im zweyten 33 Bücher ent: 
ten. Fmizten Buche handelt dad zte 
pitel: quid fit Mufica; c.4. de Sono, 
bje&to Mufices; c. 5. de Mufices 
ventione; c.6. de divifione Mufi. 
s; €.7. de cadefti Mufica; c.8. de 
ıfica mundana; c. 9. de artificiali 
ufica, ejus divifione, & inftrumen- 


muficalibus, feu organis; c,10. de | 


voecali Mufica & ejus divifione; e II. 
de voce feu phthongo in artificiali 
Muſicæ, & ejus Scala; c.ı2. de vo. 


cum exprefüione, figura, tadtu, paufa, 
. pundis; c. 13. de unifono & tonis; 


c.14. de concordantia & difcordan- 


tia; das ıste Capitel trägt etliche Com- 


poſitions⸗Regeln, oder axiomata com. 
ponendarum modulationum vor; 
c. 16. handelt de Tonis tropicis; e 17. 
de Modis Muficesantiquorum; c,18. 
de effedtibus & vi Muficz; c. 19. de 
faltationibus & tripudiis; c. 20 de 
fcenieis antiquorum faltationibus, 
und c.21. de diverfis moribus antiquo. 
rum circa Muficam & tripudia. Ale 


dieſe Eapitel machen zufammen Io Blaͤt⸗ 


ter aus. 


Greiterus (Mattheus)) ein.an der Haupt⸗ 
.. Kirche zu Straßburg bedient gemwefener, 


und daſelbſt ans Isso den 20. Decembr. 
verfiorbener Muficus, hat eine Mufi- 
canı, oder Elementale Muficnm ges 
ſchrieben. f das Ziſtoriſche Regifter 


. der Yaumburg. Befang-Buchs, 2. 37. 


6 


und Geſneri Partit. univerſ. lib. 7. tit, 
3 item Wegels bieder⸗Hiſtorie, p. 349. 
retſchmar (Johann) hat cine teutſche 
Melopœiam, oder Componir⸗ Kunſt ge⸗ 
T a | fprieben, 


— 
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fchrieben, darinn er zeiget, wie man Ber 


fänae ınit viel Stimmen machen kan, 


und die Kegeln find mit Erempeln guter 
. Audtorum erläutert. 
Grez contraire [ga] die Gegen Bere: 
gung. f 
Griesbacher [Johann] ein Kayferliche 
Cornettift an. 1721, und 1727. z 
Griefippus, ein Muficant , der verliebten 
Leuten Nacht-Muſiquen verfertiget ges 
habt, auch auf dein Trigono und Sam. 
buca dazu gefpielet. ſ. Æbenæum lib. 14. 
Griestopf Ulrich] von Magdeburg, war 
unter den 53 verichriebenen Organiſten 


der erſte und älteite, fo dasan 1596 in der 


Schloß⸗Kirche zu Grüningen verfertigte 
Drgel = Werk befpielet und examinirt 
gebatt. ſ. Werdmeifters Organum 
Gruningenfe redivivum, $. 11, 


Crigny [ N. de] Drganift on der Cathe. 


drai-Rirche zu Rheims, hat an. 1700 ein 
Buch vor die Orgel ediref, worinnen 
eine Mila und Hymni auf die vornehm: 
fie Sefte im Jahr enthalten find. 


Grille [ Jean Baptifle] ein Frantzoͤſiſcher 


Eomponift ums Jahr 1670. Es find auch - 


fchon an. 1618, unter dieſem völligen Nah: 
men, zu Venedig Sacri Concentus her: 
ausgekommen. 


Grimaldus [Joan. Perrus] ein Carmeliter⸗ 
Moͤnch, und Vicarius Generalis ſeines 
Ordens zu Rom, von Genua gebuͤrtig, 
iſt ein guter Poet, auch Vocal. und In. 
ftrumental-Muficus geweſen, und an. 
1651 geftorben. f. Odaonzz Athenzum 
Ligufticum, p.365. 

Grimarct, hat an. 1707 iu Paris einen 
1raite du Recitatif dans la lecture, 
dans P’adtion publique, dans la. De- 
clamation, & dans le Chant in $vo 
edirct, worinnen das ste, als daß letzte 
Gapitel vom 193-bid 232 Blatte, vom Bes 
fange handelt 

Grimbaldus, eim gelehrter Fransöfifcher 


Mönd und Muficus, hat den Engländi-- 


feben König Alvredum informiret ; wie 
folches Joan. Cazuslib. 1. p. i05. deAn.- 
tiquitate Cantebrigienfis Academiz, 
mit folgenden orten des Ranulphi 
darthut: Alvredus eleemofinz dator, 
- Millarum auditor, rerum ignotarum 
inveftigator, Sandtum Grimbaldum 
mionachum , literatura & cantu peri- 
zu», de partibus Gallix, & Joannem 
monachum de ultimis Wallie fini- 
bus, feilicet de monatterio S. David 
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Meneviæ, ad fe vocavit, ut literis in- 
ftrueretur.* | | | 

Grimmius ( Henricus‘)) war Cantor zu 

. Magdeburg, und nach gefchehener Zer: 
körung diefer Stadt, Cantor ander Ca: 
tharinen = Kirche in Braunfchmeig. ſ. 
Conr. Matthæi von den Modis Muficis 

in der Zufchrifft. Daß er an, 1624. ei⸗ 
nen Interricht ausgegeben, wie ein Kna⸗ 
be nach der alten Guidonifiben Art zu 
folmifiren ‚leicht angeführet werden kön: 
ne; Liefet man in Marchefosii Orch: H. 

Pp.345. Sonft hat er auch einen Tractat: 
de Monochordo in’ seutfcher Sprache 
geſchrieben. 

Gringotter (gall.) zwitſchern, fingen, als 
die Fleinen Sing Voͤgel fhun, | 

Griphus, mit dieſem termino beleget Ja-' 
nowkaeinen Briff,den man auf Inſtru⸗ 
menten thut. i 

Grob (Geinrich) Fuͤrſtl Saͤchſ. Merfebur: 
giicher Eapell- Direktor , gab an. 1675 
feine aug 12 Suiten befjehende Tafel: £r- 
gögung heraus. 

Groh ı Johann) ein Dreßdener , ließ an. 
160; fechs und dreyßig Intraden in Rürn: 
derg drucken; es find auch dafelbit 30 Pa- 
duanen von ihm herausgekommen. 

Gronde (gall, ) it eben was Trompe, und 
hat chemahls eine Trompete, ein Wald; 

horn, und eine Maul⸗Trummel bedeu: 
tet. |. Furetiere Diction. 

Groppo, oder Gruppo, pl. groppi,grup- 

i —* ) grouppe ( Zeus In ber Mu⸗ 
ſie eine Diminutions s Battung grofler 
und longer Noten, und befichet ordinai . 
rement aus vier Achteln oder Sechzehn⸗ 
theilen, deren erſtes und drittes in einer: 
len Tone, das zweyte und vierdte aber in 
verfchiedenen Tonen fich befinden. Stei⸗ 
get die vierdte Note in die Höhe, fo iſts 
ein Groppo afcendente ; fieiget fie aber 
abwerts, fo its ein Groppo defcenden- 
te, f Tab. XI. F. 7. afcend, defcend. 
Dieſe diminution wird üffters auf der 
enultima einer Cadenz, um das tril- 

o zu endigen, gebraucht, f..Brefl. Di- 
ction. Weil nun foliher geſtalt diefem 
Audtori ein Circolo mezzo, p. 20. 
und ein Groppo, p. 43. einerley iſt; hal: 
te ohmmaßgeblich dafuͤr: daß dieſe letzte— 
re Figur alsdenn erit den Nahmen einer 
Kugel oder. Walge meritiret, wenn 
vorgemeldte vier Ioten zweymahl ange⸗ 
bratht werden. v. Tab. XL FE, g. aber 
Dringend, unter dem Artieul: Circolo 
116229, 
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ezeo angefuͤhrte Meynung iſt des Brof. 
ırds feiner vorzuziehen. | 

6 (Peter) ein Muficus zu Zeiß, gab 
n 2616 fünffitimmige Paduanen und In- 
aden in 4to heraus. 

fe ( Severus)von Hildesheim, war un⸗ 
r den 5: verichriebenen Organtften der 
ste, welcher das an. 1596 in die Schloß: 
irche zu Grüningen erbauete Orgel: 
Jerck befpielt und examinirf gehabt. 
zke (Stephan) von Hildesheim, iſt un⸗ 
v nurgedachten Examinatoribus der 
te gewefen. f. Werckmeiſters Org. 
runing.rediv. $.ı. - 

s (Simon le) der Dritte Violinift inder 
‚önigl. Capelle und Cammer⸗Muſie zu 
)reßden an. 1726. f. den dafigenszofs 
nd StaatssLalendera:c. 

£mann (Bottfriedjein Muficus inider 
ofnifchen Eapelle an. 1729. | 


Mi. (Andrea) ein Muſicus und Violi. 
ift beym Hertoge su Mantua, hat ver: 
hiedene Sachen pubiiciret, worunter 
18 dritte Werck aus zwoͤlff Sonaten,von 
3. 4. unds Stimmen beitehet. 


‚fthead , Grofteft, Groffa, oder Capi. 
) (Robertus)) ein von armen. Eltern iu 
;tradbroof in Suffolck nebohrner Eng: 
nder, ſtudirte zu Oxford und Paris, 
urde Archidiaconus. zu Leicefter, 
senach an. 1235 den io Junii Bischoff iu 
incoln, und farb den 9 Det. an. 125%. 
sol, unter andern, auch über des BoE- 
11iMuficam und Arithmeticam com- 
ventirt haben, f. Heren D. Fabricii 
ibl. Gr. lib. 3. cap. ı0.: Antonius & 
Vood, lib. ı. Hiftor. & Antiq Uni- 
erfitatis Oxonienfis, p. 81. hält un⸗ 
rı2 ihm beygelegten Rahmen, den den 
r den ächteften ; weil aber die Zahl VIL, 
us Verſehen des Druckers) zweymabl 
iſelbſt vorrommt, mag ein der Euglän- 
ſchen Sprache Kundiger , den. rechten 
won erwehlen. Die gantze paflage iſt 
efe : neque-minus diferepant An- 
licanz ipfius (in libris tum impref- 
stum manu-exaratis repert®)nun. 
ıpationes. Vocaturenim 


J. Grofletefte. IT. Grofteft, 
III. Groftet, IV. Groftead. 
V.Greuthead. VII, Groftede. 
VII. Greathead. VIII. Groſtheved. 
IX. Greatheved. X-Grofehede. 
XI Grokede. XI. Groſchede. 


quibus nominibus primum illud 


‘ 
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Gallicanum, feptimum verò Angli- 
cum,ad literam eſt. 


Gtotekord (GElias) ven Halberſtadt, war 
unter den 53 bxaminatoribus des Gruͤ⸗ 
ningiſchen Orgel-Wercks der arte, ſ. 

Werckmeiſters Org. Gruning, re. 
div. $. Li Fe 

Grotte (Nicolas de la) ein König! Fran⸗ 
söf. ordinairer Cammer : Organiit, hat 
des Ronfard, Baif, Defportes, Sillac, 
und anderer ihre hanfons mit 4 Stimm: 
men componitet, und an. 1570 zu Pa: 
ri3 bey Adrian le Roy drucken laffen ; 
An. 1583 hat erauch 3. 4.5. und 6immige 
Airs und Chanfons daſelbſt bey Jean 
Cavellat herausgegeben. . ſ. Verdier 
Bibliotheque. = 

Grotti (Giov. Francefco) Siphax yuber 
nahınt iſt ein unvergleichlicher Gänger 
auf dem Theatro des 9. Joh. Chryfo. 
ftomi zu Venedig ums Jahr 1679 , und 
von Rom bürkig gewefen. f. den Mercu- 

ı re Galant, im April⸗Monat a.c. p. 84 

Grua (Carlo Luigi Pietro) Capellmeifter 
zu Düffeldorff, iitan. ız11 noch am Leben 
geweſen. 

Grube (Hermannus) eines Schuſters Sohn 

aus kuͤbeck, gebohren an. 1637, wurde an. 

1666 zu Leyden Doctor Medicinz ; an. 

1667 Stadt: Phyficus zu Hadersleben, 
an. ı685 ein Mitglied des illuftris Col. 

. leg.Naturx Curioforum, und farben. 

1698 zu Anfange,des Febr. Schrieb an. 
1679 Conjekturas Phyfico - Medicas, 
de iu Tarantule, & vi Muficesin | 

ejus duratiöne, zu Franckfurt ingvogee 
druckt. ſ 7 Henr.von Seelen Athen, 
Lubecenf. P. 3. p. 222. 


Grubner ( Simon) war Drgarift an der 
©. Catharinen : Kirche in Zwickau, und 
309 von da an. 1595 nach Marienberg. f. 
M. Tob. Schmidts Chron. Cygn.p.436. 

Grünewald, ein Schwieger-Gohn des feel. 
Weiſſenfelſiſchen Capellmeiſters, Heren 
J. Philipp Kriegers, und Vice. Capell⸗ 
meiſter zu Darmſtadt, iſt ein vortreffli⸗ 
her Sänger, und hat zu der. an. 1705 zu 
Hamburg aufgeführten Oper, Germani. 
cus genannt, die Mufic verferkiget. ſ. 
Matiheſonii Crit. Mut, T. 2. pag. 214. 
248. Drganiften=Prode, p.177. und Mus 
fical. Patrioten, p. 186. 

Grunthlerus ( Andreas) ein Profeſſor 
Medicinz zu Heidelberg, von Schwein⸗ 
furt gebürtig, componirte den 42 Pſalm 
Wie dergirich ſchreyet, ıc, mit 4 Stim⸗ 

& 3 men, 
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‚men, als feine Eheliebſte mit groffen An: 
fechtungen heimgefucht wurde, und hier: 
auf an. 1555 den 26 Det. verftarb; dieſes 
Stuͤck hat Martin Crufius, welchen es 
ſehr affıciret, an.ıs64 an Cœlium Se. 
cundum Curionem, einen Profeflo- 
rem Eloquentix zu Baſel, als beffen 
Tochter geitorben, nebft einem griechifchen 
Carmine überfendet. ſ. Crufä Annot. in 
lib. 6. Germano.Grxciz, p. 299. 

Guznarius (Petrus Antonius) ein Mufi- 
eus und Componift an ber Cathedral. 

Kirche zu Padua ums Jahr 1559, deffen 

Scardeonius de Antig. urbis Patav. 
p 26: gedencket. 
Gualtero (Aleflandro) hatein Opus acht: 
flimmiger Miffen und Litanien ediret. 
Gualtieri (. Antonio ) Capellmeifter zu 

Montfelice (lat. Mons Silicis genannt) 
einer ohnweit Padua liegenden Stadt, 
hat an. 1013 fünffiiimmige Madrigalien 
zu Venedig drucken laffen. 

Gualterus, ein Benedi&tiner: Mönch zu 

Evesham in England, ums Jahr 1248, 
bat ein Buch: de Speculatione Mufi- 
ces gefihrieben. f. die Censuriat, Mag- 
deb: Cent: 13. c.10. 

Guami (M.Giofeffo) ein Drganift am Dom 
zu Lucca, auch dabey ein excellenter 

Eomponift und Biolinift, hat an. 1:86 Sa- 

- eras Cantiones oder Motetten von s-Io 

Stimmen zu Venedig drucden laffen. 
Geine Canzonette Francefea 4 seg 
Voci , nebft einem Madrigale pafleg- 
giato, find an 1613 zu A twerpen heraus 
gefommen. f. Draudis Bibl. Claſſ. pag. 
3612 und 1638. Ar 


I 
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Guarin (Pierre) 'ein wegen feiner Gelehr⸗ 


famfeit in der Hebräifchen und Chaldaͤi⸗ 
ſchen Sprache berühinter, undzu Anfan: 
ge des 7goten Jahres verftorbener Pater 
Benedietiner Drdens von der Congre. 
gation S Mauri, haf vor 6 Jahren ben 
erſten Band von der Hebrätfchen und 
Chaldäifchen Grammatik heraus gege: 
ben ; dieſem iſt nunmehro der zweyte ges 
folget, darinnen eine Tabulatur der unter 
den Juden in Spanien, Teutſchland und 
Italien gebräuchlichen Mufic befindfich 
iſt; wie man nun dergleichen muficali: 
fche Noten in Srandreich niemahls ge: 
druckt, fo hat es eben viel Zeit gebraucht, 
dieſelben mit ‚gehöriger accurateffe 


ſchneiden undgieffen zu laſſen. Den beit: 
ten Band diefet Werds (ſo an. 1723 fer 


tig ſeyn ſoll)wird ein anderes. Mitglied 


vorgedachter Congregation und ein 
Schüler des verfkorsenen, der P. Nic. le 
Tournois, ‚beforgen. Jeder Band ko: 


ſtet per fubfkriptionem ı0 livres: f. 


die gel. Zeitung 1731. N.IX. p. 78: ° 


Guedon, ein Stangofe, hat ein Cantafen- 
Werck heraus gegeben. f. Boivins Mu: 


G 


fie » Catalogum aufs Jahr 1729, pag. ı. 
‚conf. Guedron. | Bi Eee 

ueinzius ( Chriflianus) ein) Magifter 
und Redtor zw Halle, von Kola, im-di- 


ſtrict Guben ‚in der Nieder⸗Lauſitz ge: 


buͤrtig, 
lis im 58 Jahr feines Alters, und 22 ſei⸗ 


welcher an. 1650 den zten Apri- 


‚ned Amts geſtorben, hat unter anders ei: 
ne Difputation : de Mufica gefchrieben, 


ſ. Wittenii Diarium Biegraphicum. 


" Jautetalfo; 


Sein iu Yale ’befindlicpes'kpitaphium 


. Chriftian Gueinzius, Guben, Lufat. nat. 1592 
Chriftianus fuit fide, humanitate homo, 
Iftic veræ vitis Palmes ob fructum, hie ob 
Odorem rofa flagrans, 
Philofophus fua ætate clariffimus. 
Wittebergæ enim conftitutus Ele&tor. Confift. 


Advocatus 


’ ‚ Una Philofophiam & Jura magna cum laude 
profeflüs el. . 
Poftea Salinarum Grmnellerche Saxonicarum - 
adtus . 
Dexzteritäte, integritate, fedulitate, 
‚ ſuam & Gymnafii famanı auxit, 
Docuit enim cum admiratiöone prxfentes voce, 
Scriptis abfentes, | 
Utilitati certe publicz publicus fervus - 


ferviit ann. 28. 


Sed ferviit! nune in colis capit mercedens 


Poſtq. 
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poſtq. A. 1650. D; 3. April-ipſo nominali die ſuo 
fervire defiit, 
‘ Reliquit autem ingens fui defiderium non 
tantum conjugi 
Catharinz Berndes & 2 filiis filiabusque 5. 
Sed & Gymnaf. & univerf. literat. orbi. 
Tu v, Ledtor, ne nihilab hoc Przceptore difcas. 
Difce Mori. 
Perpetux memorix Dn. Parentis pofuit 
u Filius natu major. 
Joh. Chriftian Gueinzius, J.U.D. Reipub. Hall, Conful 
& Confiliarius Mansfeldicus, 1681. 


f. Wetzels Hymnopaogr. 1b. p. 360, q. 


edron, ein Sransöfifcher Componift, 


‚effen in der Hiftoire de la Mufique | 


U. 3. p. 265. gedacht wird. Merfennus 
ib. 7, Harmonic. Prop. ı7. erwehnet 


einer, und feined Eydams in folgenden : 


Worten; unus fiquidem Guedronius 
ıuper, uti nune iülius gener foli in 


sallia cantus pulcherrimos fecifle 


:enfentur. Quod cùm habeantä na. 
ura potiüs quam ab arre, nec ullus 
-eperiatur, qui fola arte fretus illo- 
um cantus fuperet, vel emuletur, 
juis confidat fe methodum invenire 


‚offe, juxta quam cantus optimi pro » 


juolibet arguınento poflint compo- 
ıi non folum ab iis,quibus aftra,tem- 
eramentum velnativitas favent,fed 
tian ab aliis, quibus hujuscemodi 
rærogativas natura denegavit, ſi ta- 
nen methodum illam calleant. ° 


ıther (Conrad) war an. 1617 Vicc.-Ca- 
ellmeifter alhier in Weimar, ftarb als 
npelmeifter an. 1638, und wurde ihm 
en sten Sonntag poft Trinitatis in 
ieſiger Stadt: Kirche von dem damah⸗ 
gen General.Superintendenten Hrn. 


A. Johann Kromapern eine folenne . 
sichen : Predigt de laude Mufice ge: 


alten. 


erre, eines Organiften Wittbezu Paris, 


at in ihrer Tugend, da ſie noch am Hofe 
eweſen, fehr viel Muficalifche Stücke, 
igl eichen etliche Opern componiret,da= 
ondie Cephale und Precris ; zwey Bü: 
ver Clavier:Sachen; ein Buch mit So- 
aten vor eine Violin; und zwey Buͤ⸗ 
yer mit Sransöflichen Cantaten,gedruckt 
orden find. Die bey ihr gehaltene Mu⸗ 
califche Concerts haben vor einigen 
ahren aufgehöret. f. das Sejour de 
a⸗ is, p.57. und 275. Iſt an. 1716 noch 
m Leben geweſen. In Mr. Boivins Ca- 
ılogue general des Livres de Mufi- 
ue pourl’ anne 1729 wird p. 21. einer 


Mademoifelle diefes Nahmens erweh⸗ 
net, die 3 Bücher Cantates herausgege⸗ 
ben hat, davon die zwey erftern aus der. 
H. Schrift genommen find. Gie hat 
auch ein Sonaten⸗Werck, ſo 9 Livres fo: 
ſtet, publiciret. f. den an. 1729 3u Pas 
ris in gto gedrudten Casalogue gene- 
ral, p.5. Dieſes letztere, nebſt noch eis 
nem andern, börfte vermuthlich dasjenige 
feyn, fo inden Nov. Liter. Germ. an, 
170%. p. 141. folgender maffen recenfiret 
wird: qui Mufica delectantur, forte 

non vulgari perfundentur lztitia ex 
infpedtione duorum libellorum, quos 
in hoc artis genere excellens virgo' 
Delaguerre publice extare voluit. In- 
feriptio priorishec eſt: Pieces de 
Clavecin qui peuvent fe jouer fur le 
Violon, dediees au Roi. Compofees 

par Mademoifelle Deiaguerre, & gra- 

veespar H. de Bauſſen. A Parischez 

Pierre Ribou pres dis grands Augu. 

ftins, chez Foucault a la Regle d’or 
ru& $, Honore; & chez Il’ Auteur 
dans l' Isle Nötre Dame, ruẽ Regrat- 
tiere. 1707, page. 26. in fol.“ Alter 
apud eosdem venalis proftat infcri- 

ptus: “*Sonates pour le Violon & 

pour le Clavecin, dedites au Roi. 

Compofees par Mademoifelle Dela- 


guerre, & gravees par H.de Bauflen 


A Paris 1707. pagg 54 in fol,“ 


Guerrero (Francifeus) ein Portionarius 


und Eapellmeifter zu Sevilla, der Spa: 
nifchen Haupt⸗Stadt im Königreich An- 
dalufien , welcher, über 72. Jahr alt, da⸗ 
ſelbſt geſtorben, und in die Haupt: Kirche 
zur 2. Frauen begraben worden tft, bat 
ums Jahr 1520 florirt, und viele Muſi⸗ 
alien heraus negeben, wovon an. 1585 
vierſtimmige Magnificar zu Loͤven in fo- 
lio gedruckt worden. f. Antonii Bibl. 
Hiſp. und Draudii Bibl. Claff. p. 1631. 
Sm 2. Capitel T.. der Hiftoire * 
4 —F 


* 
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la Mufique, p. 265. wird er Guerreno -- 


genennet. 

Guet (zal) ſ. my ein Trompeter⸗termi. 
nus, bedeutet denjenigen Trompeten: 
Klang, welcher die Reuterey erinnert, fich 
zur& zu ziehen, weiles ſpaͤt iſt. ſ. Riche- 
dets Didtion. | 

Guevelius, ſ. Knefelius. 


Guetwillig (Geergius Ludovieus) hat die. 


Antiphon, Almia Redemptoris ma- 
ter; Ave Regina; Regina cali; Sal. 
ve Regina, von einer Sing:Stimme, 2 
Diolinen , und G.B. fo das ete Werd 


ausmachen, in ato drucken laflen. f.Hrn.. 


SDotters Mufic-Catal. | 

‚ Guggumos: (Gallus) des Hertzogs in Bay⸗ 
ern, Alberti, Organiſt, ließ an. 1612 ein 
Motetten-Werck von 4 5. und 6 Stim⸗ 
men in Venedig drucken. 


Guicciardi —— ein Virtuoſe des 


Hertzogs von Modena, war an. 1718 in 
der Dreßdener Opera mitbedienet. 
Guida [ira] Guide [ gab.) der Sührer, 
iſt in den Fugen und Canonibus die ans 
fangend«Stimme, welche der Conie- 
quens, d. i. die folgende-Stimme imi- 
tiren oder repetirenmuß. Gell fo vief 
feyn, als vie dux. 
Guidetti [ Giofefo] ein Muficus an der 
Petronii. Kirche zu Bologna, vom Poͤ⸗ 
bel insgemein Giofeffo dal.Biabö ge: 


"nannt, weil er dad Biambe (mad diefed 


fuͤr ein Inſtrument fey,ift mie unbekannt) 
vortrefflich tradtiren koͤnnen, und des⸗ 
wegen von ben Paͤbſten Clemente VIII. 
und Paulo V. auch andern Fuͤrſten ſehr 
beſchencket und begnadiget worden, iſt 
on. 1625 den 7 Decemb, geſtorhen. ſ. 
Mafsni Bologna perluftrata, p. 68 >. 


Guidettus, oder Guidottus [ Foannes } 


Jabſts Gregorii XII. Capelan, vonBo- 


logna gebürtig, fchrieb an.tısg2 das Di- 
redtorium chori ad ufum Bafilice 
Vaticane & aliarım Cathedralium 
‚ac Collegiatarıım Ecclefiarum, und 
ließ es zu Rom ingvodrucken. ſ. Lipenii 
Ribl. Philoſ. Sein Cantus Eceleſia- 
ſticus Paſſionis Chriſti, wie er in der 
Paͤbſtl. Capelle gebräuchlich, iſt an. 1585 
su Kom in folio heraus gefommen. ſ. 
Draudi: Bibl. Claſſ. p. 1647. | 
Guidiccione (Lelio) ein gelehrter Römer, 
hat, unter andern, einen Difcorfo fo- 
pra la Mufica gefchrieben ; welcher aber 
noch nicht gedruckt worden. Iſt geſtor⸗ 


ben nach dem 1641ſten Jahr. f. Allatii 


‚ul 


Apes Urbanas, und das comp. Belehr- 
ten: Lexicon, 

Guido Aretinus(da.) Gui oder Guy A. 
retin (gall,) ein Benedidtiner Mönch, 
und Mufic- Director feines Elofters zu 
Pompoſa im Ferrarifhen ums Jahr 
1028, hat im 34 Jahr ſeines Alters den 
Mierologum gefchrieben, und folches 
Mufics Buch dem Bifchoffe gu Arezzo, 
Theobaldo, dediciret, auch die 6 Mu: 
ſie⸗Sylben, ut, re, mi, fa, fol, la einge: 
führet. Der erfte Theil gedachten Buchs 
fol in profa, und. der zweyte in ligata 
abgefaßt- ſeyn. ſ. Gefneri Bibl. univ. 
conf. Vo. de natııra Artiuin, lib.ı. 
e. 4. 9.10. it.lib. 3. c.22.$.9. 


Guidon (gall.) £.m.ift eben mas Cuftos. 


Guidonius ( Foannes gab an. 1554 Miner- 
valia in quibus Scient, preconium, 
&e. artium liberaliun: in Muficen de. 
certatio enthalten, zu Maftricht in gro 
heraus. f. Lipenii Bibl. Philofoph. 

Guignon, ein zu Paris lebender berühmter 
Violinift. 


Guilhelmus de Marfcandia , ein Mufi- 


cus, welchen Franchinus öfters alle. 
giret. |. Gefneri Biblioth. univerf. 


Guilielmus, ein Zeutfcher Mönch Clunia- 
eenfer:Ordens,anfänglich bey S. Emeran 
zu Regenſpurg, und hernach Abt in S. 
Aurelii-Elofer su Hirſchau, hat, unter 
andern auch ein Buch: de Mufica & 

- .Tonis gefchrieben ; it geſtorben an zogı 
den aten. Julii. f. Pofevini Apparat. 
Sacr. T. ı. und Vof. de natura Artium, 
f. de Matheſi, lib. 3. c. 30 q. 12. it. cap. 
59. $. 9. 


Guilielmus , Malımesburienfis genannt, 


meiler zu Malmesbury, einer kleinen in 
der Engländifchen Provins Wiltshire 
liegenden Stadt, im Benedidtiner:Elo: 
fier Bibliothecarius und Precentor ge: 
weſen; hat fonften eigentlich Somerfet 
gebeiffen ‚ des Ertz-Biſchoffs Dunftani 
Leben in 2 Büchern beſchrieben, und if 
an. 1142 geftorben. & Bade: Caral. Scri- 
ptorum Britanniz, p. 186. fq. 


Guitarre [gall.] Guitarra [%a/.] ſ. Chi- 


tarra. 

Guͤnter lFrantz] eines Organiſten Sohn zu 
Wien, iſt daſelbſt an. 1076 in der Kayſerl. 
Hof: Eapelle ein Sopraniſt, und ein ge: 
brechlicher Menſch, auch an. 1703 noch 
am Leben gewefen. a 

Gumpelzhaimer [Adam] Cantor bey der 

en . 6. U: 


— 
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‚Annen: Kirche zu Nugfpurg, von Trof- 
:9 aus Bayern gebärtig, gab an. 1601 
d 1614 den erjien aus 2: Stücken beite: 
nden, und. an. 1619.den zweyten Theil 
ner. achtſtimmigen Concentuum Sa. 
orum daſelbſt in Druck; ferner das 
ürt Gãrtlein aſtimmiger geiftl. Sie- 
r wiederum ein Wüurg = Bärtlein 
rffimmiger Arien, nach Art der Abel: 
en Canzonen. An 1595 ik fein Com. 
ndium Muficz Jatino - germani. 
m jumerften- und an. 1605 zum vierd⸗ 


ı mahle in gto zu Augfpurg gedruckt 


den. Eben daſelbſt ift auch an. 1604 
r sıte Balm:von 8 Stimmen heraus 
fommen. 
hzig Jahr alt gemwefen, erhellet aus Ja- 
Jacobi Boitlardi Bibliotheca Chal. 
‚graphica illuftrium virtute atque 
uditione in tota Europa eclariſſimo- 


ım Virorum , welche der Kupfferite: _ 


er Jean. Theod. de Bry an. 16591 
anckfurt in sto heraus gegeben, Und 
(ar aus dem 7 Theile der zweyten Con. 


nuatjon, woſelbſt unter des Audto- | 


s Bildniß folgendes Diftichon ſtehet: 


Naturz accentum mirantur; & 


ejus imago 


Mufica corda rapit; quoduce? ector be 

nolds KirchenzundKeger-Hiltorte, . V. 
BSect. Il. nr.XVINI. Im zweyten Bus 
che vorgedachten Gutmanniſchen Tra⸗ 


præſto vides. 


ıpelzhaimerus ſ Georgius] gebohren 
king in Oeſterreich an. 1596 den 7 Au- 


iſti, ſtudirte zu Regenſpurg, Witten: 
vg, Jena und. Straßburg, mofelbit er 
n eradum Doftoris in Jure erhiel- 


‚ auch legendo und difputando ſich 


ruͤhmt machte, reifete darauf in Ita—⸗ 


n, von da wieder in Zeutfchland,daer 
Regenſpurg Syndicus und Gtadt: - 


»nſulent wurde, an. 1634 gieng er wie: 
r nach Straßburg, und ftarb als Rhein: 
äficher, und anderer vornehmen Stän: 
bes Reichs Kath an.:643. ſ. das comp. 
elehrten-Lexicon. Diefer vornehme 
ann bat, ald ein Studiofus zu Straß: 


ra, geſchrieben: Gymnafına de Exer.- 


iis Academicorum, &c. fo Jöh. Mi: 
ef Mofcherofh, nach des Auctoris 
de, an. 1652 dafelbft in ramo heraus 
geben, z' dieſem arfigen Buche hat 
P. 2. Sect. 1. die Mufic unter die.Exer- 
tia animi oben an gefeset, und einen 
ind : gelehrten difcours von ihr gehal- 
1, woraus viel zu profitiren. 

ao [Cefare] ein General des Hiero. 
miten⸗Ordens, von Brefcia gebürfig, 


tin feiner Jugend vortrefflich fingen 


Daf er an. 1622 drey und _ 
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Fönnen, auch einige 2. 3. und 4 ſtimmige 
Moterten gefeget, welche an. 1560 zu Der 
nedig bey Gardano gedruckt worden find, 
f. la Libraria Brefciana de} Cozzando, 
pag. 78. | 


Guth Johann) ein Fuͤrſtl. Heſſen-⸗Rhein⸗ 


feldifher Inftrumental . Muficus, hat 
an, 1675 unter dem Titul: Novitatis 
‚Muficalis, 39 Canones und Fugen von 
2. 3. und a Inftrumenten, ſamt einem 
G,B. zu Srandfurt am Mayn auf feine 
Koſten in 4to drucken laffen, und fie 
Hermanno Cappio, Fuͤrſtl Heffens 
Rheimfelf. Amtmanne zu Keichenberg 
und im Vierherriſchen, ꝛc. ingleichen 


- Melchior Buͤchnern, Rheinfelſ. Cantzley⸗ 


Secretario und Regiftratori dediciret. 


- Güttler (Johann Michael) ein Breslau: 


fcher Lauten⸗Macher hat meift auf einen 
ftarcfen Ton gefehen. |. Barons Unterf. 
des Inſtr. der Laute, p 97. ° 


Gutmann (Agidiu:) wird für den Audto. 


rem der an 1585 zu Brüffel in 4to und 


teutſcher Sprache gedructen Cyclopz- 


die ! aracelficz Chriſtianæ gehalten, 
melche Samuel Siderocrates »retra- 
nus, ein Fuͤrſtl. Speyerifcher Medicus, 
alst.orrector herausgegeben hat’ F Ars 


etats iſt vom 23 bis zum szten Blat auch 
etwas von der Sing⸗Kunſt, welche da⸗ 


ſelbſt in die Zimmliſche und Geiſtliche 


eingetheilt, aud) angeführt wird, wie 
die lettere fen gebraucht worden (1. im 
Haufe GOttes. (2. wein man in Krieg 
gezogen. (3. nach erhaltenen Siege. (4. 


- zur Freude. (5. zur Klage (6. jum Troſt, 


und (7. zu Austreitung der Teuffel ;- da 
denn der Audtor nicht vergeffen hat, bey 
jedem Satze ſchöne Lehren mit anzuhaͤn⸗ 
gen, welche von jedem Mufico und Com: 
poniften gelefen zu werben verdienen. 


H. 


Haas [ Giov. de] hat dreyſtimmige Bal. 


letti heraus geeken, fo fein zweytes 
Werd auemachen, ſ. Roge, Catal. 


Hacke (Beorg Alerander) hat, unter dem 
 Zitul : Niuficalrfc) =» Niarianifdye 


Schar: Kammer, 58 Arien und Motet⸗ 
ten auf alle Sefie B. V. M; 14 Arien auf 
Wennachten, ingleichen auf unterſchied⸗ 

L5 | liche 
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liche Heiligen, faınt 2 Trauer⸗Arien zu 
Exequien, u. f. f. von einer und zwo 
Sing-Stimmen,2 Biolinen, einer Viole, 
und G. B. in ato drucken laſſen. ſ. Hrn. 
Lotters Mujie:Catal. 
Hadrianus, Caftellenfis, der in der Lafei⸗ 
niſchen, Griechiſchen und Hebraͤiſchen 
Sprache, auch in der Theologie und an: 
dern Wilfenfchafften , fonderlich aber in 
den Schrifften der Väter trefflich erfahr⸗ 


ne Cardinal, und Biſchoff zu Herford 
in England, gehohren zu Cometo, etz . 


Tangte durch feine Gelehrſamkeit beym 


Pabſt Innocentio VL. folche Gunſt, daß 


erihn, als feinen Nuncium neh Schott: 
land fandte, bey welcher Geligenheit er 


ſich beym Könige in England, Henrico 
VI. in groffe Gnade fagte. Ben feiner 


Zuruͤckkunfft nach. Rom, machte ihn Pabſt 
Alexander VI. zum Secretario, und 


hernach an. 1503 zum Cardinal. Alder . 
ſich aber mit dem Cardinal Petrucci 


wieder Pabſt Leonem X. in eine Con- 
fpiration eingelaffen, wurde er der Car: 


dinals⸗Wuͤrde verluftig erklärt, und aus 

der Zahl der. Geiktlichen herausgeſtoſſen, 
worauf er fich endlich nah Conftantıno- 
pel begehen, woſelbſt er an. 1518 geſtor- 


ben. Dieſer vornehme Maun bat unter 


nn andern aus Hieronymi, Ambrofii,Au- 
‚ "guftini und Gregorii Schriften. auch 


einen aus 4 Büchern beftehenden Tractat: 


de vera Philofophia verfertiget ; in fol: - 
chem handelt das zte Capitel des aten 
Buchs, de Geometria, Aftrologia, A- : 


rithmetica und Mufca; und. dad ste 
de feptem artibus liberalibus über: 
haupt. ſ das comp Belehrten:Lexicon, 
unter dem Zitul: Adrianus; und Pofe- 
vin, Apparat, Sacr. T. 1. 
Hadrianus (Emanuel) |. Adrianus. 


| Händel. ſ. Gallus. 


Hagelin (Farobus) war an.ı655 an Kah— 
ſers Ferdinandi III. Hofe ein Inftru- 
mental. Muficus. f. Bucelin. 


Hererius (Mich. ) oder Herrerius, hat 


an. ı604 fechsitimmige Maznificat ; und 
an. 1507 den Hortum muficalem von 
5.6.8. und mehr Stimmen in 3 Thei⸗ 
fen zu Padua ugPAugfpurg edıret. 
Hafenrefferus (Samuel) ein Medicus, 
von Herenherg aus dem Wuͤrtenbergi⸗ 
fiben , Medicine Dodtor und Pradi- 
ceus zu Kirchheim und andern Orten, zu⸗ 
lest Medicin® Profeffor zu Tübingen, 
fchrieb unter andern ein Monochordon 


$ymbolico - Biomanticum, pulfuum 


l 


HAG. HAK. 
doftrinam ex Harmoniis muficisde. 
monftrans , &c. fo an. 1640 zu Ulm in 
gvo gedruckt worden. In dieſem Tra⸗— 
etat handelt die zte und te Paraphraſis 
vom 33 bis 68 Blatte von Muficalifchen 
Dingen. Der Auctor if am. 1660 den 

26 Sept. in 73 Jahr feines Alters geſtor⸗ 

ben. f. das comp. BelehrtensLexicon, 

Hagiopolites, hatein Ms. de Mufica Ec- 

clefiaftica recentium Gr&corum hitt 
terlaffen. f. HerenD. Fasricii Bibl. Gr. 
lib 3. c. 10. p.269. | 

Hagius (Conradus) ein Gräfl. Holkein: 

- Schaumburgifcher Muficus und Com: 
ponift, von Rinteln gebürtig, woſelbſt er 
an. 1559 gebohren werden, hat an. 1606 
vier: fünffsund fechöftimmige Magnificat 
zu Dillingen; und an. 1614 den erſten 
Theil feiner Teutſchen Gefänge von 2, 3.8 
Stimmen zu Rauingen in 4to druden 
Laffen. f. Draudii Bibl, Claſſ p. 1631. 
Hagius (Joanne) ein Superintendent zu 
Eger, ließ an 1569 das SymbolumNo. 
rimbergenfium; und an. 1570 etliche 
Sytmbola magnorum Principum mit 
aftimınigen Melodien zu Nuͤrnberg In 
ato drucken | Grfzeri Bibl. univerf. 
Auf denen an..ı572 zu Eger in laͤnglicht 
ato gedruckten lateiniſchen und Femtichen 
Symbolis der beyden hochberuͤhmten 
Männer, Lutheri und Melanchthonis, 
von s und 6 Stimmen ſchreibet er ſich 
einen Magiſtrum und Concionato- 
rem. Die Zuſchrifft iſt an den damah— 
ligen Doctorem und Profeflorem 
Theologiæ zu Wittenberg, Hrn: Georg 
Majorem gerichtet. 

Hakart (Carolo) ein verftorbener Violdi. 
gambiſt, hat Preludia, Allemanden, 
Courar:ten, und dergleichen Piecen vor 
eine Violadigamba und G. B.gefeget; 
auch ein Werd 3 4. und sfimmiger Me 
teten mit Inſtrumenten heraus gegeben. 
f. Roger Catal. die daſelbſt Eur vorher: 
fiehende 10 Sonaten von der Compoſi. 
tion des Caroloauf2 Violadigamben 
{ind G. B. dörfften auch mol ven feiner 

Arbeit feym. | Ä 

Hake (Zanß) ein Violinift und Muficus 
der Stadt Stade, nab an. 1648 den eriten 
Theil feiner Pavanen, Balletten, Cou. 
ranten und Sarabanden auf 2 Violinen 
und G.B, zu Hamburg in ato heraus. 


Hakenberger (Andreas) Capellmeifter an 
der Marien=Kirche in Danzig,hat an. 1612 
Odaria fuavilima ex mellifluo D. 

Bern. 


-. 
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ernhardiJubilo delibata ınif3 Stim⸗ 
en zu Leipzig: und an. 1619 drenftims 
ige Odas facras Chrifto infantulo 
ethlehemitico decantatas daſelbſt 
rausgegeben. eine Harmonia Sa. 
a, aus 6 bis 1zflimmigen Motetten, 
mt einem G. B. beftehend, iſt an. 1515 
Srancdfurt ; und die Sacri modnlo. 
ım concentus auf die hohen Feſt⸗Ta⸗ 
des gantzen Jahrs find an. ı615 zu Stet⸗ 
ı, an. 616 zu Franckf. und an. 16:9 zu 
jittenberg gedruckt worden. f. Draudii 


bl.Claſſ. p. 1624. 1637. 1644. und 1635. 


elujah, ein aus zwey Wörtern zũſam⸗ 
en gefeßtes Hebraͤiſches Wort, bedeutet 
viel, als: Lobet Bött, vder lobet 
n DErrn. er 
winus (Georgi) Herr von Comi- 
:s und Halowin in Flandern, ein treff⸗ 
her Liebhaber gelehrter Leute und tapf⸗ 
er Kriegs « Held, unter defien Anfüh: 
ng an. 1519 Dornick erobert worden, 
irde als Kayſerl. Abgefandter von Ca- 
lo V, an Hevuricum VIII. König in 
ngellanb gefchicfet; wäre auch, nach: 
m feine Gemahlin’ geitorben, und er ein 
eiftlicher zu werden Willens war, be}: 
be zum Bifchoff von Dornick gemacht 
yeden. Unter feinen herausgegebenen 
achen ift auch ein Werckgen: de Mu- 
a, darinnen verfchiedenes und uner: 
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ſter Fleiß genannt, iſt an. 636 im Sept. 
Monat herausgefommen. Der erſte 
Theil feiner geiſtlichen Concerten von 
1.2.3. und 4 Stimmen iſt an. 1638 ; und 


: der zweyte Theil von 4: 5. und 6 Stim: 


men an. 1641 zu Freyburg gedruckt wor: 
den. Der erſte Theil feiner Dialogırum, 
oder Befpräche swifchen Bott und 
einer släubigen Seele, von 2.3. und 4 
Stimmen, iſt an. 1645 it. 1552 iu Dreß⸗ 
ben; und der zweyte Theilvon 1-und 2 
Vocal.Stimmen, 2 Violinen, und G. 


B. über Opitzens Hohes Lied Salomonis, 


an. 1658 chen dafelbftin 4to and Richt ge: 
freten. Freyberg hat an 1648 und i660 


den erſten und eten Theil feiner Padua. 


"nen, Gaillarden, Balletten, ıc. inflei: 


- m 


J 


“ hen vorher an. 1646 die Miuficalifche 
. Andachten,geiftliche Motetten und Cou⸗ 


eerten von 5 6.212 und mehr Stimmen 


‚ in folio geliefert. . Der erite und zwey⸗ 
te Theil weltlicher Oden iſt an. 1650 in 


Freyberg zum Vorfchein geeommen, Im 
1652jten Jahr iſt fo wol der dritte Theil 
feiner Nluficalifchen Andachten von 2 
Ging:Stimmen, 2 Violinen, und G.B. 


zu Freyberg, ald der fünffte Theil feiner 


rted anzutreffen fenn fol. Er iſt an. 


7 an der Schwindiucht geſtorben, und 
gt im Schloß Halowin begraben. f. 
vertii Athenas Belgicas. 


ıboys (Foannes) ein unter der Regie⸗ 
ng Eduardi IV, ums Jahr Chriſti 


70 fehr berühint gemwefener Englaͤndi⸗ 


er Muficus und Doktor indiefer Pro: _ 


ton, bat in lateiniſcher Sprache, ge: 
rieben : Summam artis Muficz lib.i. 
ch verfchiedene Cantiones compo- 


rt hinterlaſſen. ſ. Balei Catal, Scri- 


orum Britannie, cent. 3. p. 617. 
mer (Matthias) einialter Kayferli- 


er Hof: und Cammer:Muficus jubila. ° 


s, iſt an. 1727 noch am Leben gemwefen. 
merfchmidt (Andreas) aus Brira in 


oͤhmen, woſelbſt er an. ı611 gebohren, _ 


id an. 1635 Drganift zu S. Petri in 


eyberg, fo dannan. 1639 denz6ten WE 


il bey S. Johannis zu Zittau in der O⸗ 
r⸗Lauſitz, allwo er auch an 1675 dein 29 
ct. im 64 Jahr feines Alters geftorhen. 
Wetzels Hymnopaograph. Gein 
Bes Wer: Inftenmentalifcher er⸗ 


— 


muficalifchen Stuͤcke, Chor⸗ Muſic ge: 


nannt, zu Leipzig in gto edirt worden; 


im letztern find 27 Motetten mif s, und 4 
Motetten mit 6 Stimmen enthalten. 
Die Mufiealifchen Befpräce über die 
Evangelien von 4.5.6. und 7 Stimmen 
find an. 1655 zu‘Dreßden ; und der dritte 
Theil feiner seht «Buß und Danck⸗ 
Lieder von s Stimmen, und eben fo 
viel Inſtrumenten iſt an 1659 zu Zittau 
gedruckt worden. SGeine Kirch⸗ und Ta⸗ 
fel⸗Muſic, aus geiſtlichen Concerten be⸗ 


ſtehend, iſt an 1862 gleichfalls zu Zittay ' 


in 40o; die 5. 6:12. und mehrſtimmig 
Miſſen aber find an. 1003 zu Dreßden, 
und die Feft- und Zeit-Andachten an. 
1671 dafelbft heraus gefowmen. Geinin 
der 2. Creutz⸗ Kirche zu Zittau befindli- 
ber Reichen: Stein enthält folgendes: 
Es ſchweiget zwar alhier des edlen 
| Schwanes Ton, 
er fihon vor feines GOt⸗ 
tes Thron. 
Mors mea Vita meaeft. 
Des edlen Schwanes Ton hat num 
bier aufgehöret, _ 
Weil er vor GOttes Thron der Engeb 
Chor vermehret. 
Andreas 


Doch Elingt 
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‚, Andreas Hammerfchmidt , Mufieus 
., eeleberrimus vixit annos 6. in ofh- 
cio 4ı denatus anno 1675. 
d. 29. O4. 
Der Deutichen Ehre, Ruhm und Zier, 
Amphion, ruht und jchläffet hier. 
Ah! Orpheus w nicht mehr ge: 


hoͤrt 
Den Zittau vorhin hat geehrt. 
- f.Heren D. Joh. Bened. Carpzovii Ana- 
lectta Faftor. Zittavienf. P. 1.cap. 13, 


Pag. 115: 
Han (Gerardo) ift Glodenift : ober Glo⸗ 


ten» Spieler auf dem -Stadt-Haufe in . 


Anſlerdam. Sein erſtes aus dreyſtimmi⸗ 
‚gen Sonaten beitehendes Werck it bey 
es daſelbſt im Kupfferftich au haben. 


Hanc ( Andreas ) ein Drgelmacher von 
Muͤrnberg, hat ſich in Polen aufgehal: 
fen, und dafelbitzu Ilkuſch oder Icufia, 


einer in der Woywodſchafft Cracau lie: | 


- genden Stadt, feinen Sohn Jacinthum 


in der AuguffinersKirche mit dieſer Grab⸗ 
« ee xæc, i.e. chariflime Harmodi, haud. 


ſchrifft beerdigen laſſen: 


Andreéas Hanc de Norimberg , fi 

lium ſuum Jacinthum, fub hac mo. 

le. ſtructuræ fux inuficalis fepelivit. 

f. Sim. Starovolfeii Monumenta Sar- 
matarum, p. 615. 


Hanff (Johann Yliclas)von Wegmar , ei⸗ 


nem Hochfuͤrſtl. Gothaiſchen Dorffe ges 
vuͤrtis, war erſtlich Capell⸗Director zu 
Eutin, und hernach Dom-Organiſt zu 
Schleßwig, wofelbit er ohngefehr ums 


Jahr 170% geſtorben. Won feiner Arbeit : 
ind ſo wol einige Vocal. als Elavier: : 


Glruͤcke bekannt. 


J (Hieronymus) bet von Com- 
piegne bürtiggewefene, und an. 1538 zu 
Mans verftorbene DodtortundProfeffor 


zu Paris, Canonicusder KirchezuMans, 


auch des Cardinals von Bourbon, Bi: 
fchoffs felbiger Stadt, obrifter Vicarius, 
wird von Mr. Broflard ‚-p. 380. feines 
Dictionaire unter die Mufic: Audtöres 
gesehlet ; und diefed, ohne Zweifel, we: 


gen des de Proportionibus gefihriebes . 


nen Buche. 
‚Hannibal, Patavinus, f, Annibal. 


Hardi, hardimenit (gall.) bedeutetinder 


Muſie ſo viel, als der Welfchen ihr ani- 


mato und vivace , nemlich: lebhaft, | 


behertzt, munter, 


Harlequinade (gal,) ein — | 


oder Aufzug. 


sr 
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Harmatejus, eine gewiſſe Melsdie von 
welcher Plutarehus Orat. 2. de virm. 
te lexandri M. meldet: daß Diefer 
Held durch felbige, als fie Antigenidas 

geblaſen ſey aufgebracht und in Harniſch 

. gejagt worden. Daß diefe Melodie =-Art 
fish gar nicht aufden Ton, oder ſo genann⸗ 
ten Modum tonicum, beugen ;:fondern 
auf ben Rhytmum allein, fo wie der Pa 
rznius, Hormius und andere Modi 


„ hytinici, die, mittel der Reim⸗Fuͤſſe 


und veränderten Kürse oder Lange des 
Klanges, alerhand Bewegungen verur⸗ 
fachen können, bat der Herr Capellmei— 

ſter Matthefon in feinem Ephoro Göt. 
. ‚tingenfi, p. 31. wohl angemercket. 


Harmedium Cat.) deuidio- (gr. ) war 
ben den Athenienſern ein gewiffes Lied, 
fo ſie einem geweſenen Mithärger zu Eb: 

een, der Harmodius geheiffen, und. die 
Stadt Athen von der Tyranney der, Pifi- 

ſtratidarum befrenet, aufden Scheibe: 

Degen zu fingen pflegtcit, und ſich alſo 

anfieng: Oiarare Apwodıe & gTı a8 TeIw- 


quaquanı mortuus es. 
‚Harmonia r ital. lat!) ‚Harmonie (gall.) 
‚denovla (ær. ) von dpuoc, beyde Wr: 


ter bedeuten (1. aptam commiſſuram. 


coagmentationem, compagem, ein 
geſchicktes Zuſamenlaſſen, Zuſammen⸗ 
fügen; welches eutſtehet wenn etliche 


« ober viele ungleiche ‚Klänge dergeſtalt mit 


einander vereiniget, und zugleich gehoͤrt 
werden , daß aud, die daben befindliche, 
aber ‚recht angebrachte Diffonanzen dem 
Gehör nicht allein nicht verdrießlich fal- 

len, fondern auch die brauf folgende Con. 

fonanzen nur defto fchöner umd I ieblicher 
machen. (2. bedeutet das Wort Fpuosia 


beym Ariſtoxeno und feinen Nachfol⸗ 


gern Vorzugs- weile fo viel, als Genus 

Enarmonium. f Meibomı: Aumercdun: 

gen über dem’ Ariftoxenum, pag. ;7. 

(3. auch bey den aͤlteſten Muficis fo viel, 
als 42 rasay. |. ejusdem not. in Eu. 

elidis Introdudt. harmonic. pa 

und Ariffidem Quintil. de Mufiea,libı. 5 

. Pag. 17- 

‚Harınonica. Harmonice [ Jar. ] derzaviss 
Lgr.] in eigentlichen und genuinen Mer: 
fande genommen: iſt eine Wiffenichafft, 
wie die Tone fich gegen einander in ihrer 
Ordnung und Gröffe verhalten. |. Mar- 
thefonii Oreh. Ill. p.284. in gemeinen 
Verſtande aber: iſt fie nichts anders, 
alö Symphoniurgia, oder die vollſtim⸗ 

mige 
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nige Art zu'fenen. ſ. deffen Orie. Muf. 
'1, 2.323: ‘Die Sarmonie begreiffet, 
ach einigen, folgende 6 Stück unter fich, 
(3: Sonos, Intervalla, Syftemata, 
ıenera, Tonos und Teonorum com. 
ıutationes; worzu andere. noch die 
lelopœiam, oder Modulationem 
ſam rechnen wollen: fieywaem Orch. 
I. p. zu. (qq conf, Meibomii not. in 
itruv, lib. 5. c.4. 

moniei, heiffen beyim Cœlio Rhodi. 
‚no, Let. Antiq. lib. 5. e. u. diejenis 
n, welche in Beurtheilung muſieali⸗ 
yer Dinge, mehr autorität dem Gehör, 
s der Kation oder Proportion beyle⸗ 
n; weil aber diefes,. gegen den vorher: 
benden Articul, und deffen genuinen 
erſtand nehalten, eine contradietion 
ıvolvicet, iſt vielmehr dafür zu haltın : 
16 dos Predicat (Harmoniei) auf den 
zmeinen Verſtand fein Abiehen haben 
üffe ; da ſelbſt-gewachſene Componiiten 
oß mach ihrem Gehöre componiren, 
ıd feine. andere Urſach ihrer Gase, als 
efe, geben Eönnen: es Klingt. f. 
vingens Muf. Hıflor. c. 6. . 43. 00: 
bſt erinuert wird: man felle fie, weilfie 
ihre-übel beichaffene Componimenta 
ven Hanffen fchlimm-Difponirter Dit. 
nanzen, und unfundirte/Progreflus, 
2 offt ärger, al$ die DifTonanzen ſelbſt, 
s Gehör verlegen und quälen, mit eine 
Fen, billiger Anarmonicos -nennen. 
enn, nach Matibeſonii Anmerkung, 
rch. Hl. p. 11. ſq. haben weder Arifto- 
nus felbit, noch die ihm folgende und 
o genannte Harmenici die Ration 
er numeros gänglich verworfen; ſon⸗ 
en ihre Zuverficht sum Gehör iſt nur 
Sffer als zu den Zahlen gemweien. Mei. 


mius in not. ad Ariftox. p.78. fagt:- 


: Harmonjci hätten ihren Nahmen da: 
e: weil fie vornehmlich das Genus 
ıarmonicum excolirt, und ihren 
chülern vorgefchrieben. 

rıonieux, eufe [ga//] Adj. harme- 
zus, a, um.[/ar.] wohlklingend, wohl 
amınen Inutend, | 
nonieufement [ gal ] Adv. mohls 
a mmen klingend. [244] harmoniofo, 
a onizzare lita/ JJuſammenſtimmen. 
iſch (Otto Siegfried) hat einen Fax 
culum felectii. Cantionum von 
>. und mehr Gtimmen an. 1592 zu 
Lemftädt in 4to, uud Artis mulicz 
inseationem, dodtrinam Modo- 
r2 in: ipfo sonceytu pradtice de- 
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monſtrantem; item, brevem intro- 
dudtionem pro incipientibus .ac- 
: commodatam zu Srandfurt am Mayn 


an. 1607 in ato deuchenlaffen. ſ. Droudii 
Bibl. Claſſ. p. 1612. und 1642. Gein’ 


* Rofetum muficum if an. 1617 ju Ham: 
burg heraus gekommen. | 
Harpa. ſ. Arpa. 
Harpator [ as. ] ein Harffeniſt. $ Cangs 
Char. — | . 
Harpegement [ga] Lm. f. Arpeg- 
gave, 
Harpeggiato [ital.] f. Arpeggiare. 
Härpe lutee [‚gall.] eine mit Darm⸗Sai⸗ 
ten bezogene Harffe. 
Harper, hieß ehemahls bey den Frantzoſen: 
aufder Harffe fpielen. 
‚ Harpicordo [:a/.] ein Spinet. 


Harpifta [i4/ ] ein Harffeniſt, Harffen⸗ 


Sihläger. 
Harris (Renatus) ein fehr beruͤhmter Or: 
gel⸗Bauer iſt an. 1724 zu London mit Tode 


abgegangen. f. Matibeſonii Crit. Muſ. 


T, 2. p. 64. 

Hartmann (Carl) ein Kayferl. Violinif 

- an 1721, und 1727. 

Hartınann (Daniel) ein Hautboifte in 
der Kayſerlichen Hof⸗Capelle an. 1727 

Hartmann (Zeinrich) Raheftadienfis, 
wurde an.1608 Kantor zu Coburg, und 
ließ an. 1613 den iſten Theil feiner Con- 
fortative Saeræ Symphoniacz von 
5.6. 8. und mehr Stimmen bafelhft in 
ato drucken. Der 2te Theil iſt an. 1617 
zu Erffurt heraus gekommen. Jener haͤlt 

24; und dieſer 25 teutſche Geſaͤnge in fich. 

Er iſt geſtorben an. 1616. ſ. Zuome Licht 
am Abend, p. 522. 


Hartmannus, oder Herimannus (wie 
ihn Hermannus Contractus nennet) 
der an. 924 verſtorbene, und fait drey 
Jahr geweiene Abt zu St. Gallen, fol die 
Muſie fehr excolirt haben, f. die Gen- 


— 


turiat. Magdeb, cent. 10, Hib.10. 2.656 | 


Cave in Hißor. liser. p. 394 fagt: er 


habe Hartmutus geheiffen, fen ein An: - 


verwandter des Burgundifhen Königs 
Rudolphi, und anfänglich iu St, Gallen 
ein Monch gemefen, an. 872 nach des Gri- 
moaldi Zode der ı4te Abt geworden; 


babe aber an. 883 diefes Amt freywillig. 


wiederum niedergeleget. 


Hartung (Michael) ein ums Jahr 1624 
beruͤhmt geweſener Sautenmacher zu Pa: 


dua, 
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dua, und Rehrling des gantz jüngern Leon: 
hard Tieffenbruckers zu Venedig. ſ. Ba: 
rons Unterſ. des Inſtruments der Laute, 


.P.95. 
Hafe (Wolfgang). ein Dvedlinburger, 


hat, nachdem er ums Jahr 1534 Cantor 


on der Stifftö:Schule S. Alexandri zu - 


Einbeck, in der Haupt: Stadt des Für: 
ſtenthums Gruhenhagen, geworden, an. 
1644 eine grimdliche Einführung in 
die edle Muſic heraus gegeben; folche 


iſt nachgehends an. 1657, als der Auctor 


farrer zu Negenborn im Amt Saltz der 
elden war, zu Goßlar vermehrter edirt, 


und von ihm dem Seniori und Capitu- 


laren gedachten Stiffts; auch Schult⸗ 
heiſſen, Buͤrgermeiſtere und Rath der 
Stadt Oſteroda; ingleichen den Richtern, 


Bürgermeiftern und Kath der Städte, 


Clausthal, Andreasderg, Elbingeroda, 


Altenau und Lautenberg jugeichrieben: 


worden. Sie iſt in zwo/52 Bogen ſtarck. 
In der Dedicarion fuͤhret er aus: wie 
die Clavifation älter, vollfommener, 
feichter und nuͤtzlicher als die Solmifa- 
tion fey; rühınet auch anbey, wie der 
Kath zu Diteroda, da diefe jeine precepta 
zu erſt gedruckt worden, den Verlag ge: 
than; ferner, wie der Magiſtrat zu Eine 


beit, ihn an. 1636 nicht allein ad Canto- 


ratum feiner Schule befürdert, fundern 
auch, aufgefchehenes Anſuchen, ihm, feis 
ner Frau und Kindern das Buͤrger⸗Recht 
und die Brau⸗Gerechtigkeit gratis ver- 
liehen ; item, wie das dafige Eapitul ihn 


nicht nur gum Cantore, umd nachge: 


hends Redtore an die Gtifftd: Schule 
vocirt, fondern mit einem Vicariat ans 
geſehen, auch Diefes nebit der Pfarre zu 
Negenborn gelaffen, und pro refidente 
Vicario ihn gehalten habe. Ä 


Hafenknopflius (Sedaftienus) ließ an. 


Haſert (Johann) gebohren zu Bercka vorm 


‚1598 fünff; ſechs⸗ acht: und mehr⸗ſtimmige 
Motetten zu München in gto drucken. ſ. 
Draud:i,Bibl. Claſſ. p. 1618. 


Haynich an. 1680 den ıften April, hat von 
Jugend auf die Mufic zu erlernen, anbey 
allerhand Schnig ⸗Werck zu verfertigen, 
und im i7ten Jahre Klaviere zu machen, 


angefangen; an. 1699 auf die Trompe⸗ 


- ger: Kunit, an. 1701 aber in Kriegs-Dien⸗ 


fe fich beneben, und in Brabant neun 
Campagnen gethan, auch Winters-⸗Zeit 
in den Städten die Collegia mufica feifs 
„fig beiuchet. Er fiebet von an. 1709 als 
Hoſ⸗Trompeter in Hochfuͤrſtl. Eiſenachi⸗ 


’ 


has. 
ſchen Dienſten, und verfertiget ſint der 


der Zeit allerhand gute Inſtrumeute, als: 
. Violinen, Violdigamben, Violoneel- 


li und Clavichordia. 


Haslerus  (Cafparus) ein Organiſt zu 


Nürnberg, und Bruder des Joan. Leo- 
nis, hat verfchiedener Auctorum Sym- 
phonias Sacras von 4.5.:16 Stimmen 
an. 1598 dafelbft in 4to drucken Laffen, und 
felbige Hrn. Odtaviano II. Fuggerode- 
dicirt. Der zweyte Theil, oder die Con- 


tinuationiſt an 1000 daſelbſt zum Bor: 


ſchein gekommen. Im erſten Theile ſind 
72; und im zweyten 90 Stücke enthalten. 
Er tft unter den. s3 Kxaminatpribusdes 
Grüningifchen Orgel-Wercks an. 1596 
der ste gewefen. f. YDerdimeifters Org. 
Grun. rediv. $. ı1. Sonſten appli- 


: ehete er fich auf die Mufic, worzu ihm der 


von feinem Bruder, Johann Leone 
lern, bierinnen augewendete Fleiß eine 
groffe Aufinunterung gab, mit vielen Ei⸗ 


“fer, und erlangte fo wol auf dem Clavier 


als in der Compofition eine befondereger- 
tigkeit, bey welcher er zu Nürnberg. von 


an. 1587 an, als einer der gefchickteften 


Organiſten über 30 Jahr feinem Amte 
voritunde, und farb an 1618. ſ. des Hrn. 
Prof. Doppelmayers Hiſtoriſche Nach: 
richt von den Nürnbergifchen Künftlern, 
p 214. 


Haslerus ( Facobus ) ein Nürnberger, und 


Drganijt beym Grafen von Hohen Zollern, 
gab an. ıscr ein aſtimmiges Magnificat ; 


eine öftiminige Miflam; umd den sıften 


Palmen mit 8 Stinnmen; an.ı608 aber 


verſchiedener Audtorum  Magnificat 


von 4.5.:12 Stimmen zu Nürnberg in 
to heraus. ſ. Draudii Bibl. Clafl, 


P. 16314 


Haslerus ( Foanses Leo) ein Nürnberger, 


und Organiſt Hrn. Odtaviani I. Fug- 
geri, Freyherrens in Kirchberg und Weiſ⸗ 
fenhorn, auch Kayſerl Raths, hat an. 
1590 vier und zwantzig Canzonette à 4 
voci zu Nürnberg an. 1591 Cantiones 
facras de Feftispr&cipuis totiusanni, 
4.5.8 & plurium vocum zum erften: 
mahle in Augfpurg bey Valentin Schoͤ⸗ 
nigen, und an. 1597 zum zweytenmahle 


‚ verbeffert und vermehrter zu Nürnberg 


bey Paul Kauffmannen druden Iaffen. 


Dieſes Werck ift unter Kanferl. privile- 


gio heraus gekommen, und hält 28 latei⸗ 


niſche Motetten in fih. Seine 4. 5. 6. 
und 7ftimmige Miffen hat gleichfalls 


Nuͤrnberg an. 1599 geliefert. ſ. Draudü 
| Bibl. 


\ 
i 


. HAS. 
L Clafl. p. 1634. Daß ſein Pater, 


ıc Haslerus, ein Muficus in “oa: 
118:Thal gemefen, fich aber von da mit 


er Familie nach Nürnberg gewendet 


e, aud) diefer Johann Leo daſelbſt ge: 
en, erzogen, nnd von ſeinem Vater 
»Italien. geſchicket worden, hierauf 
dayſers Rudolphill. Hof gekommen, 
von dieſem Kayſer geadelt worden; 
en letzten vier Jahren aber ſeines Le— 
den beyden Churfuͤrſten von Sach⸗ 
Chriftiano ll. und Joan. Georgio, 
:üdern, als Organiſt gedienet habe, 
endlich zu FGrandfurtam Mayn, wo— 
: er mit dem Churfürften fich aufge: 
a, an. ısızden x Gunü, im 48 Jahr 
s Alters an der Schwindfucht geitor- 
ey, nachdem er 7 Jahr in unfrucht: 
: Ehe gelebt; folcyes alles berichtet 
ıerusp. 1507 Theat. aus der von M. 
iel Haͤnichen, Churfürfil. Hof⸗Pre⸗ 

ihm gehaltenen Leichen-Predigt. 


Luſt⸗Garten neuer Teutſcher Ge⸗ 


:, Balletten, Gaillarden, und In. 
en von4 5. 6. und 8 Stimmen, if 
sor zu Nürnberg gedruckt, und Chur: 
Sriedrichen von der Pfaltz dedicirt 
en. Menft dieſem weiß Witte T.2. 
ii Biograph. nachfolgende 3 Werde 
rühren, als aſtimmige teutfche Pfalz 
umd Rieder; Cantivnes nova:, ad 


um italicum 4. 5. 6. &g vocum; 


den Hortum Veneris, ſ novas & 
nas Cantiones & Choreas, ad 
um Germanorum & Polonorum, 
& 6 vocum. (Er iſt unter den 53 
ninatoribus des an, 1596 erbaueten 
lingiſchen Orgel-Wercks der 4ote 
en. f.Werdmeifters Org. Gru- 


. rediv. $. m In des Hrn. 


efl. Doppelmayers Hit. Nachricht 


‚en Nürnbergifihen Künftlern, p. 
nd nachiiehende Umftände noch von 
u leſen, nemlich: daß er an 1564 in 
berg ebohren worden, anno 1584 
ach Venedig begeben, und nicht nur 
nem und dem andern Inſtrument, 
en auch ben dem herühmten Andrea 
ieli die Compofition daſelbſt erler⸗ 
uf der Ruͤck-Reiſe in Augſpurg von 
deren von Fugger, Odtaviano II. 
ıen Organiſten angenommen, von 


35 bis zu Ende deffelben Seculi bey - 


m geblieben, und in iolcher Station 


iedene Wercke ediret habe, am. : 


von Augfpurg nach Nürnberg fich 
det, hierauf auf Wien gereifch und 


sapfer Rudodpho II. als Hnf:Mu- 
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Bsus angenommen, auch von felbigem 
gar nobilitiret worden; letztens aber, 
ums Jahr 1508 bey dem Ehurfürften von 
Sachſen, Chriftiano Il. als Hof.Mufi. 
eus in Dienite getreten fen Eben dafelbjt 
wird p. 214 in der Anmercfuna gemeldet: ' 
dag Jacob Hasler, der. ald Drganiit bey 
einem Grafen von Hohen Zollern-Hechin- 
‚gen in Dienſten geſtanden, der Dritte Bru⸗ 
der geweſen. 


Haffe (Daniel) ein Muficus in der Poln⸗ 


fchen Eapelle an. 1729. f. den Dreßdes 
nifchen Zof-und Staats⸗Calender. 


Hafle Micolaus) Organiſt an der Marien⸗ 


Kirche in Roſtock, hat an. 1056 unter dem 
Titul: Detirie Mufice, Allemanden, 
Couranten, und Sarabanden, auf 2 oder 
4 Vielinen, 1.Violon, Clavicymbel 
oder Tiorbe zu muficiren, dafelbit in 
ato heraus gegeben. An. 1658 hat er die 


‚ Nuficalifche Erquvickſtunden, gleich: 


falls aus Allemanden, Couranten, und 
Sarabanden, auf 2 Violinen, ı Viola. ° 
dagamba, ı Violon, Chavicymbel oder 
‚Tiorbe, beitchende, zu Roſtock druden 
laſſen, und felbige den fämtlichen Licen- 
‚tiatis, Magiſtris und Studioſis daſiger 
Univerfität, zum Neuen Jahre, und zur 
Dankbarkeit für den von Ihnen erhalte: 


nen Recompens megen des vorigen 


Werds (fo er Ihnen dedicirt gehabt ) 
zugefchrieben. In nurgedachtem Jahre 
iſt auch der Appendix etlicher Alleman- 
den, Couranten, Sarabanden und Bal. 
letten, fo Straßburgiſche Studiofi an 


. Roftockifche Studiofos überfendet gehabt, 


von ihm dafelbit in ato zum Druck beför- 
bert worden. 


Havemann (Formnes) Director der 


Churfuͤrſtl. Brandenburgifchen Kirchen: 
Muſie zur H. Drenfaltigfeit, und Cantor 
des Sürftlichen Joachimsthaliſchen Gy- 
mnafii, hat an. 1059 den ıjten Theil, aus 
30 lateinischen Concerten der berühmte: 


ſten Staliäner, von i. 2.:7 Stimmen be: 


fiehend, zu Berlin und Jena drucken 
laſſen. F 


Havemann (Michael) ein Doctor Theo. 


logiæ, gebohren zu Bremerverden anno 
1597 den 29 Nov. lehrte anfangs am Gy- 
mnafio ju Stade die Phiolofophie und , 
Mathefin, wurde darauf daſelbſt Rektor, 
Prediger der Kirchen S. Cofmi und Da- 
mianı, fodann Schloß: Prediger, und 
des Minifterii Senior. Als er im zojaͤh⸗ 
rigen Kriege von dannen verjagt worden, 
wurde er nach Norden in Oſt⸗Frießland 

j zum 
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zum Hber : Prediger, Schul-Infpectore 
und Profeflore beruffen, doch, nach deim 
Frieden, wiederum nach Stade geholef, 
und endlich zum General Superintend. 
der Hertzogthuͤmer Bremen und Verden, 
auch Prefidenten des Königl. Conſiſto- 
rii zu Stade verordnet, wofelbit er an. 
1672 den 12 Jan. geftorben. f. das comp. 


GelehrtensLex. Hat, unter andern, auch 


einen Ttactaf : Amufium, five Cyno- 


fura »tudioforum genannt, an. 1657 


in gvo drucken laſſen; in ſolchem han: 
delt das zote Eapitel der zweyten Sedti- 
on, vom 532 bid zum 536 Blatte: de Mu- 
‘  ficaHarmenica, 

Havirigha ( Gerardus) bat fieben Svites 
vors Clavieymbel graviren laflen. ſ. 
den Lenefchen MuficsCaralogum, p.69. 
Haug ( Virgiliös ) hat in lateinifcher Spra⸗ 
che Erotemata Muſicæ Practicæ ge⸗ 
ſchrieben. 

Hauſen (Johann) iſt in Groß⸗Mellern, eis 
— nt Greuffen im Gchwargburs 
gifchen Liegenden Orte, an. 1698 im Metz 
Monat gebohren, hat bey feinem Vater, 
Johann Georg Yaufen, Cantore, nurges 
dachten Orts , die fundamenta in der 
Muſie geleget, felbige nacıgehends nicht 
nur auf Schulen, ſoudern auch auf der 
Univerfität Jena (allwo er etliche Jah: 
re das Collegium muſicum dirigiret) 
aebſt dem ftudio philof. und Juridico 

» beftändig getrieben , am meilten aber die 
Davids⸗Harffe excoliret. Er jtehet von 


an. 1729 old Cammer»Muficus in hiefle 


gen Hochfuͤrſtlichen Dieniten, und iſt im 
Begriff, eine Harffe fich verfertigen zu 
Loffen, worauf man alled accompagni-. 


ten kan, fo daß einem die Semitonia we⸗ 


derim Baſſe noch an Difcante im Wege 
liegen. | 

Hausmann (Valentin) Gerbipol - Saxo, 
lich an. 1604 eine gſtimmige Miffam 
nebit zwo 10 und iaſtimmigen Motetten 
in folio; ingleichen einen Manipulum 
Sacrarum Cantionum von 5 und 6 
Stimmen an. 1602 zu Nürnberg in ato 


druchen. Diefed Werckgen beftehet aus 


21 Stücken. f. Draudii Bibl. Clafl. p. 
1618. 1634. 
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nannten Froſch an einem Geige-Bogen. 
Fulcrum arcuatum (Jat.) f. Merfen. 
lb. ı. de Inftrum. harmonicis. | 


Hauffer (gall.) erhöhen, in die Höhe sis 


hen, nemlich die Stimme oder Saiten. 


Haut oder Ha, ein Americanifches Thier, 


welches die Spanier Perillo Ligero, die 
Jeſuiten aber gemeiniglich, wegen feine 
langfamen Ganges lateiniſch Pigri- 
tiam oder die Saulheit zu nennen Be 
gen, Läjt zur Nachtzeit dies mujicalifchen 
Klänge, nemlich: c.d.e.f.g.a auf-und 
unterwerts von fich hören. |. Pringens 
Muf. Hift.c. 15. $.12. Dieles Thier iſt 
wol 2 Spannen lang, und auch eben fo 
breit, hat feinen Schwantz, aber,.an.feb 
nen Fuͤſſen farcke Klauen, mit demen es 
alles anfaffet und nicht leichtlich wieder⸗ 
um fahren läffet. Sein Kopff und-Ge: 
fichte iſt faſt geftaltet als eines Menschen, 
undan Farbegant grau. Wegen Unge⸗ 
ſchicklichkeit feiner Güffe fan es im einem 
Tage kaum so Schritte fortkriechen. Es 
hält fich viel auf den Bäumen auf muß 
aber wol ein paar Tage Zeit haben, ehe 
es auf einen kommen kan. f. Polzanders 
Analedta hiftorico . literar3o-curio. 
fa, im eilfften Gange, mofelbit auch die 
Abbildung diefed Thierd zu fehen iſt. 


Haut (gal.) hoch. . 
Hautbois (.ga/l.) £. m. iſt das überall dee 


Sannte, und aus Buchsbaum Holg vers 
fertigte Blas-Inſtrument, welches bie 
fonit üblich gemefene Schallmen abgeloͤ⸗ 


Sol, . = 
ſet, und deffen ambitus vomcbid ind c, 


auch wol ins d, nach Cammer = Ton 
gerechnet, gehet. Heiffer eigentlich ein 
hohes Solg. Der dieſes Inſtrument 
blafet, wird auf Frantzoͤſiſch auch alſo ger 
nennet. 


Hautbois d’ Amour (gall. ) ein ohngt: 


fehr an. 1720 bekannt gewordenes Blas⸗ 


Juſtrument, iſt in allein der ordinairen 


Hautbois gleich, auffer daß ed eine an⸗ 
dere unten zugemachte Gtürge, und in 
felbiger eines Fingers dicke Muͤndung 
hat; gehet vom a bis ins a, auch mol 
bis ins b und h. 


ausfchild (Zanß) ein Raths⸗Herr in Jo⸗ 
» — Thal, und, nach Nicolai Her: 
manns Zeugniß, dersbefte Muficus, den 
man damahlö weit ınd breit finden konz 
nen, iſt an.ıscı an ©. Thomad:Tage ge⸗ 


Haut - Deflüs (gall).L.m. der hohe, d. i. 
der erite Diſeant. = 

Haute -Contre de Hautbois (gell) il 
in eimem muflcalifchen Stück die zweyte 
Haußbois mit dem c- Schlüffel, oder 
auch mol die Alt = Partie. 


ET, LS LE bedeutet den alfoger 
Haufe (gall.) £ 8. bedeute 4 ge⸗ Haute. 


HAu. , 


—⸗ 


ute.Contre chantante (al). ) der ſin- 


endadtlt, oder Altiſt. 


ute.Contre recitante, du grand, ou 
je petit Choeur, du premier, oude 
scond Choeur ( eall. ) der recitirens 
e Altift des groffen, oder Eleinen, des ers 
en, oder zweyten Chors. 

ıte.Contre premiere (gall.) die erſte 
Ik Stimme,oder Partie. 

ıte.Contre ſeconde (gall,) die ꝛwey⸗ 
Alt⸗GStimme oder Partie. 

ıte.Contre de Viole (gall.) die zwey⸗ 
: Violadagamba. 
ıte.Contre de Violon ( gall. ) if die: 
nige Kling: Partie vor eine Violin, des 
en c. Schluͤſſel gemeiniglich auf der er⸗ 
en Linie ſtehet. 

ıteur (la) d’ un fon (gailk) L. f. die 
‚he eines Klanged. Diefer terminus 
if Mr. Broffard nicht gefallen ; fondern 
: wi lieber Davor Acuite brauchen, und 
iefed dem Wort Gravite entgegen fegen. 
ıtelerus ( Hubertus) war an. 1548 in 
anfers Caroli V. Capelle ein Tenoriſt. 


Mamerani Catal. familix totius au. ° 


e Gefarex, p. 12. 


ıtes, alfo nennen die Srantofen die 
schien Saiten des alten Syftematis, 
ıniten Hyperbolzon genannt. 

ıte - Taille, oder Premiere Taille 
hantante, recitante; du grand ou 
u petic Ghoeur; du premier, ou 
u fecond Choeur (gatl.) der erſte 
ngende Tenor des groflen oder Fleinen; 
es erſten oder zweyten Chors. 

il ( Adrian ) von feiner Arbeit iſt in 
em an. 1588 von Giulio Bonagionta 
u Mayland edirten Miſſen-Wercke eis 
e von 4 Stimmen befindlich.. 

wil (Antoine de) ein Frantzbſiſcher 
‚omponit, deffen mit 4 Stimmen ge⸗ 
ste Lyre Chreftienne an. 1556 zu 
ion bey Simon Gorlier gedruckt wor: 
en. ſ. Draudii }:ibl. Exot. p. 209. und 
erdier Biblioth. ( Der Zeit nach, kan 
iefer mit Dem vorigen eine Perfon feyn, 
nd vieleicht ein Verſehen im Vornah⸗ 
sen ſtecken.) 

den (anf) der ältere, ein Nuͤrnber⸗ 
iiher Muficus, fande aus groffer Hochs 
chtung vor die Mufic, bie er mehr zur 
rgöglichkeit ald dem Beruf nach tries 
e, gegen an. 1610 eine. befondere Art 
on einem , Clavicymbel ans; es war 


H 
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dung dahin gerichtet, wieman die mode. 
ration des Elavierd den Ging: Stime 
men conforım , nemlich bald Taut, bald 
leife, das fonften auf den erdentlichen 
Wercken nicht zu preftiren, gar ſchick⸗ 
lich mit angeben Fönte, folches geſchahe, 
indem bey Traktirung des Claviers, in 
die 10 bis 12 durch den gefchwinden- Im: 
gang eines groffen Rades um ihre cen- 
tra getriebene Eleine Räder, die auf der 


Circumferenz mit Pergament glatt 


überzogen und mit Colophonio befttis 
chen waren, die correfpondirende Sai⸗ 
ten = Züge, wie gebräuchlich aus Metall, 
entweder ſtarck oder gelinde, nachdem 
man die Elaviere anfchlug , ale wie die 


. Biebelbögen die Geigen⸗Saiten angreifs 


fen, und einen Refonanz vielen Geigen 
gleich dargeben muſten, dahero der Erfin: 
der auch folches ein Geigen⸗Werck, Gei⸗ 
gen⸗Inſtrument, und weil es fonften die 
Sigur eines Clavicymbels hatte,ein Gei⸗ 
gen: Clavicymbel benennet. Hiervon 
gabe dieſer Künftler an. 1610 eine Bez, 
ſchreibung und Erklährung, wie derglei⸗ 
chen Inſtrument recht zu tractiren, in 
etlichen Bögen unter dem Titul: Mufi- 


- cale Inftrumentum reformatum zum 


Druck, und dadurch Anlaß, daß folchas 
von vielen um defto mehr eftimiret und 
neluchet murde, deswegen er auch letztens 
bey dem Kanfer Rudolpho Il. um ein 
Privilegium anhielte, dag niemand, oh⸗ 
ne feine und deffen Erben Bewilligung, 
dergleichen Wercke machen und verkaufe 
fen dörffte, welches er auch, nicht allzu⸗ 
long vor feinem Tode, der an. 1613 erfole 
ger, annoch erhalten f. Herrn Doppel: 
mayers Hiftorifde Nachricht von dem 
Nuͤrnbergiſchen Kuͤnſtlern, p. zız. 


aym, oder Haim (Nicolö Francefco) ein 
Römer, aber von teutfchen Eltern gebobe 
ren, hat 2 Opera Sonaten da Camera . 
von 2 Violinen und G. B. gefeget, wel⸗ 
che. bey Roger zu Amſterdam geſtochen 
worden, und fich an. 1713 in England aufs 
gehalten. f. Misshefoni Orch, I. p. 2ui. 
und Crit. Muf.T. 2. p. 149. ſq. 


Hebenftreit (Pantbalcou) ein Königl. Pol⸗ 


nifcher und Ehur-Gächfiiher Cammer: 


-Muficus. f. den Dreßdenifchen Sof 


und Staats » Ealender aufs 1729r€ 
Jahr. Lonf. Pautalcon. 


. Hedius oder Heddius (Stephanus ) ein 


ums Jahr 720 herühmt gemefener En⸗ 


glaͤndiſcher Mönch und Muſicus ju Can- 
ber fein Haupgelncent bep dieſer Erfin. — welcher in verſchiedenen Kir⸗ 


Ben 
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chen der Provintz Northumberland eis 
nen Sang-Meifter abgegeben, und des 
Ertz-Biſchoffs ju Yorck, S. Wilfridi 
" geren befihricben hat. f Balei Catal. 
Scripfor. Britanniæ, cent.ı. und Pof 
fevini Apparat.Sacr. T.ı. 
"Hedytomus, Hödzapos, war ein Tank, 
und Tang:Pıed. f. Meuxfii Orcheftr. 
Hedymeles, ein Citharoedus, deffen Ju- 
venaljs Satyr. 6. in folgenden Worten 
gedencket: 
Quo tener Hedymeles operam de- 
dit, hunc tenet, hoc fe 
“Solatur, gratoque indulget bafia 
plectro. 


Heiden oder Hayden [sedaldus) der bei 
8.Se ald zu Nürnberg geweſene Redtor, 
gebohren dafelbft an. 1498 , hat an. 1537 
einen lateinischen aus. zwey Büchern be: 
fichenden Tractat: de arte canendi, 

‚ ac verofignorum in cantibus ufu gez 
ſchrieben, und daſelbſt in gto drucken 
laſſen. 
zu Nuͤrnberg gedruckt, vom Auctore 
ſelbſt revidirt, geaͤndert und vermehret 
worden. Jedes Buch beſtehet aus 8 Ca⸗ 
piteln ſolgenden Inhalts: c. . lib. ı. 
handelt: de Muſica, quid ſit, unde 
dicta. c.2. de Scala, Clavibus, & ea. 
rum ufur c.3. de Intervallis. c. 4: de 
Solmifatione, ds varietate cantus, &c. 
e. 5. de tattu, quid fit & quotuplex. 
c. 6. de Notulis, quid fint, quotu- 


plices, &c. c. 7.de ’undtis, & eorum. 


ufu, und c.8. de Paufis, quid fint,qu@- 


tuplices, & quis earum valor. Des, 


zwenten Buchs c. u handelt: de Menſu- 


ra, quid fit, quid perfedtio, imper- 


fectio, &c. c. 2. de Prolatione, quid, 
“quotuplex fit, &c. c. 3. de Tempore, 


guid, & quotuplex fir, &c. c.4. de 


Modis, quid & quotuplices fint, &c. 
e. s. de Proportionibus, c. 6. de 
Augmentatione & Diminutione. e. 7. 
de eodem Tadtu ac refolutione di- 
verforum fignorum, und c.8. deTo- 


nis, .- Sämtliche Capitel machen 15 Bo: j 


gen aus, Der Aucdtor if an. 1561 den 
9 Julii geſtorben. f. Pamsaleonis Pro- 
fopograph. T. 3. p. 185. | 
Hein (Albert) ein Kayferl. Violinift an. 
1721, und 1727. | 
Heinichen ( Johann David ) eines Pries 
fiers Sohn, war gebohren an. 1683 den 
i7ten April in Tröffuln, einem 2 Stun 


den von Weiſſenfelß nahe bep Teuchern | 


/ — 


Die dritte Fdition iſt an 1340 
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Liegenden Orte, ſtudirte in Leipzig, that 
ohngefehr ums Jahr 1710 eindRgjfe nach 
italien , wurde anianglih an 1715 bey 

r. Königl. Hoheit, dem Chur-Printzen 
von Sachfen, und,nach Abſterhen Deren 
Johann Ehriſtoph Schmidts, Königlich 
Polniſcher und Chur ·Saͤchſiſcher Capell⸗ 
meiſter. In dieſer Qualitaͤt hat er an. 
i728 den Generai- Ba/s mder Compofi. 
sion, oder die neue und gründliche An: 
weiſung, wie ein Muſie⸗Liebender mit 
befonderm Bortheil, durch die —— 
der Compoſition, nicht allein den Ge- 


‚ neral.Bafs im Kirchen-Cammer⸗ und 


Thearralifchen Stylo volltommen, & 
in altiori gradu erlernen ; fondern auch 
zu gleicher Zeit. in der Compofition 
felbft , wichtige Profedtus machen kön— 
ne; nebſt einer Einleitung oder Mufl- 
caliſchen Raifonnement von der Mufic 
überhaupt, und vielen befondern Mate: 
rien der heutigen Praxeos, herausge⸗ 
geben. Es beftehet dieſes Werck aus 2 
Abtheilungen,undiede aus6 Lapiteln 
folgenden Inhalts: c. ı. handelt von den 
Muficalifchen Intervallen, und deren 
Eintheilung. ce. 2. von den ordentlichen 
Accorden, und mie felbige den Inci- 
pienten nugbar beyzuhringen. c. 3. von 
den Signaturen des General Baſſes, 
und wie felbige ordentlich und gründlich 
zu tradtiren. ce. 4. von geſchwinden No: 
ten, und mancherlen Tacten. c. 5. von 
der Application der Accorde, Signatu- 
ven und gefchwinden Toten in allen übri: 
gen Tonen. c.6. vom manierlichen Ge- 
neral-Bals, und fernern Exercitio ei: 
nes Incipienten. Das erite Capitel der 
zweyten Abtheilung handelt von theatra. 
liſchen Refolutionibus der Diffonan. 
tien. Das ate Cap. von dem Gene- 
ral-Bafs ohne Signaturen, und wie Diele 
in Cammer⸗ und Theatralifhen Sachen 
zu erfinden. Das zte Cap. vom Ac- 
compagnement des Recitatives infon- 
derheit. Das 4te: vonder Application 


der gegebenen Kegeln, welche nebſt einis 


gen Obfervationibus pralticis , in ei: 
ner gantzen Cantata deutlich und nutz⸗ 
bar gezeiget wird. Das ste: von einem 
Muficalifchen Eircul, aus welchem man 
die Yatürliche Ordnung, Verwand—⸗ 
ſchafft, und Ausfchweiffung gller Modo- 
rum Muficorum gründlich erfennenn, 
und fich deffen fo mohl iin Efavier , ald 
in der Compofition mit trefflichen 
Nutzen bedienen kan. Das Ste Kap. han: 


delt von. einem nuͤtzlichen Exereitio 


‚Ra- 
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pra&tieo, und einigen Confiliis „wie 
man fich ſelbſt weiter helfen, und die 
Perfe&tion im General - Baffe fuchen 
nuͤſſe. Alles zuſammen beträgt ı22 
Bogen in 4to, in Dreßden bey dem Au- 
Store zu finden. Der Anfang zu dieſem 
zunmehro volfommenen Wercke it be: 
eits durch Herausgebung der. an. ı7u zu 
Jamburg in gto gedruckten Anweiſung 
sum G. 2. gemacht worden, welche nur 
7 Bogen ſtarck iſt Der Here Verfaffer 
ſt en 1729 den ıö Julii umılihr Nach: 
nittages in Dreßden geftorben, ein eintzi⸗ 
‚es Törhtergen von 7 Sahren hinterlafs 
end, foer in deran. ı721 den 29 Der. mit 
ines Kaufmanns einsigen Tochter in 
Weiſſenfels, Rahmens Erdmuth Johan 
ten Pibifchin, angetretenen Ehe erzeuget. 
nlein (Paul) ein Nörnbergifcher Mufi- 
us, in fpecie aber ein guter Organiſt, 
ebohren den u April an. 1625, wurde, 
sachdem fich gar zeitlich eine groffe Incli- 


ation zur Mufic hervor gethan, geſchick⸗ 


en Mudicis untergeben, und bey Erler: 
ung unterichtedftcher, abfonderlich bla: 
‚nder Inſtrumenten, auch auf dem Ela: 
ier und im Gingen fo weit im wenigen 
zahren gebracht, daß er in der Frembde, 
nd zwar an. 1646 zu fing und München, 
ann das folgende Jahr drauf in Italien, 


— 


sit vielen Nutzen fein Muſie-Studium 


ortiegen kunte, wobey er auch der Com: 
ofition alda mit einem trefflichen Suc- 
eſs drey Jahr Fang oblage. Golchen 
ishero rühmlich angewendeten Fleiß ließ 
ieſer Mann, als er an. 1649 wiederum 
ey den Seinigen gluͤcklich angelanget, 
ar bald aus vielerley Proben zu Hauſe 
vohl wahrnehmen, deßwegen er aud) 
ach weniger Zeit die Stelle eines Mu- 
icı daſelbſt erhielte, und dann iminer 
veiter fam, maffen ihme an. 1655 bie Be⸗ 
ienung eines Drganiften bey S. Egidien, 
as folgende Jahr drauf die Direktion 


es Chori mulici in der rauen - Kir: , 


hen, endlich aber an 1658 der Platz des 
wrderften Organiſten in der Gebalder: 
Rirchen zu Theil wurde. Immittelſt 
eigte eben diefer auch weiter ein mehrere, 
a noch groͤſſers, indem er ſich fonderbar 
yahin befliffe, nicht nur die Orgel mit vie: 
er Fertigkeit und Geſchicklichkeit zu tra- 
Stiren, fondern auch nach feiner fchönen 
Fompofition einen feinen Worrath von 


Vocal.und Inftrumental-Stücfen dar⸗ 


‚ugeben, wie er es dann auch fo weit brachs 
te, daß er auf dem Clavier mit went 
pührfames. Bewegung der Singer un 


. 4 . 
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Haͤnde auf das fertigſte ſpielte, und viele 


herrliche Stüde, die.mehrentheils aus 
Toccaten, Fantafien, Fugen und Ri- 
cercaren &c. befiunden, compenirte, 
Die annoch eines Aſtims würdig find. 
Gtarb den 6 Aug. an. 1686. ſ. Hrn Prof. 
Doppelmayrs Hiltor. Nachricht von 
den Nuͤrnbergiſchen Künſtlern, p. 240. ſq. 


Heinrici ( Martinus) ein Ludimodera- 


tor zu Mücheln, einem Epüringifchen 2 
Meilen vontBeiffenfels liegenden Städt: 
gen, gab an. 166; feinen alſo genannten 
Myrti Ramum pro difcentibus, oder 
die Teutfche Singe-Runft, inzı Fragen 
abgefaffet, zu Halle von 3 Bogen wovon 
die lateinifche Vorrede alleine eihen Bo⸗ 
gen ausmachet) ‚und iu eben diefem Jah«- 
ve auch ben Myrti Ramum pro docen- 
tibus, in gleicher Staͤrcke, lateiniſch das 
ſelbſt in zvo heraus. Diefer beftchet aus 
20 Politionibus folgenden Inhalte: 
Pofst.ı. Mufica eft ars bene canendi, 
Pofit.‘2. Mufica eft vel Choralis vel 
Figuralis.. Po%#.3. Choralis Mufica 
eft, cujus Note & Pauſæ funtunius, 
ejusdemque valoris. Por. 4. Figura- 
lis Mufica Notas & Paufas diverfi va- 
loris habet. Pofß#. s. Mufica verfa- 
tur circa eantum. Poft.6. Cantuseft 
duplex: mollis & durus. Poßr. 7. Tres 
ſunt partes.Cantilenz; Claves, Figu. 
ræ, quas deinde Signa vocabimus, 
& Textus. Po/ſit. g. Clavis eft index 
ſoni forınandi refpettu qualitätis. 
Poft..9. Septem funt Claves. Po/r.ıo. 
Claves funt vel ſignatæ, C. F. G. vel 
non fignatz, A. B. D. E. Pofrt.u. Fi: . 
gurz, qux nobis funt pars cantile- 
nz altera, melius vocantur Signa. 


-*Poft, 12. Signa, in cantu pr&primis 


Figurali attendenda, ſunt Notz & 
Paufz. Punttus autem Notarum eft 


. affectio feu proprietas. Pu. 13. No- 


te funt figna foni præſentis, tactu 
menfurabılia. Por. 14. Paufe funt 
figna, per quæ filentium feu abfen- 
tia ſoni judicatur. Pofrt. ıs. Octo ſunt 
Note & totidem Paufe. Poft. 16. 
Otto ilta figna vocantur:. Maxina, 
Longa, Brevis, Semibrevis, Minima, 
Semiminima, Fufa, Semifufa: quo. 
rum valor notifimus, perque vili. 


. bilem Year ug Zesw exprimuitur, Po- 


ft. 7. Dantur Figure muficz cum 
Principales, tüm minüs Principales. 
Poft. ıg. Tertia pars Cantilene eft 
‚ Fextus, in cujus locum certæ (ylla- 
\bz feu voces Lubfieunnkur, Pıfs.1g. 
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Tyronibus feptem Claves,velfeptem 
Voces ut,re,mi, fa, fol,la, fi propo- 
ni debent, ex quibus demüum perfi- 
cientur. Yoft. 20. Cantiones, fictæ 
& quidem b.b.b. mollares & Chro. 


matice & 4 3 per Transpofi: 
tionem_ imaginatam commodiflime 
addifcuntur. 


eitmann ( Johann Joachim) war an. 
® 1723 N ak ander & Jacobi . Kirche 


in Hamburg. ſ. das lebende Samburg- 


nurgedachten Jahres. 


Helderus (Barsholomeus) von Gotha ge: 
dürtig, war anfänglich Schulmeifter zu 
Friemar, einem Dorffe unweit gedachter 
Stadt, und hernach Piarrer zu Kemitädt, 
ſ. Wegels Hyiımnopaograph. J Th. 
p. 497. gab an. 1620 unter dem Titul: 
Cymbalum Davidicum, 25 teutſche Pfalz 
min zu Erfurt in gto heraus, davon 2 
mit 3,22 mit 6, und einer mi. 5 Stim⸗ 
men gefeßt find. \n der Dedication ge: 
dencket er auch feines an. 1015 gleichfalls 
zu Erffurt gedruckten Cymbali Genetb. 
liaci, welches aus 15 mit 4. 5 und 6 
Stimmen gefesten teutichen und lateinis 
ſchen Weynacht⸗ und Neu: Jahre Geſaͤn⸗ 
gen beſtehet An. 1021 iſt das Vater 
Unſer, nebſt dem 103 und 123ten Pſalm, 
nach ihren gewöhnlichen Melodien in 
C:ontrapundto colorato init 4 Stim⸗ 
men geſetzt, au Erffurt in gto gedruckt, 
‚ und dem Grafen au Gleichen, Johann 
Ludwigen, und deffen Gemahlin von ihm 
zuaeschrieben worden. Auf diefem Werck⸗ 
gen nennet er ficheinen Muficum Remb- 
denfiuın. 
Weldius ( Feremias) hat ein Schema Me- 


Jopoeticum, fundamentum conte. 


xendi concestus rationem repræſen. 
tans, an. 1623 zu Franckfurt herausgeges 
ben. ſ. Draudii Bibl. Clatl. p. 642. | 


Hele (Grorgius de la) Capellmeifter an der . 


Carhedral- £irche B. Mariæ Virginis 
zu l’ournay oder Dornid ig $landern, 
bat an. 1078 einaus acht s. 6. und zftim: 
migen Miſſen beſtehendes Werd in groß 


folio zu Antwerpen bey Chriftoph. ' 


Plantino druden laffen. idem ibid. 
B 1634. und Sander. de Scriptoribus 

andr.p.6o. der die Anzahl der Miſſen 
nicht heinercket, fondern fie ald s. 6: 7. 
und giiiminig angiebt. Daß er vom Koͤ⸗ 


nige in Spanien, Philippo Il. als Ca: 


pell meiſter beruffen worden, auch mit 3 


Hellmann ( 
" ein Kayferlicher Cymbaliſt an. 1727. 


Helpericus, ein Zeutfcher ums Jahr i069 


HEM. 


lartio, Gaugerico de Gherſem, und 
N. Murffele dahin gezogen fey, deſſen be: 
richtet und Andr. Catullius in feiner 
1652 zu Bruͤſſel in gto unterdem Titul: 
Tornacum, civitas metropolis & Ca. 
thedra Epifcopalis Nerviorum;, ge 
druchten Befchreibung von der Stadt dor: 
nik, p.»oo.fq. | 


“ Helena [Favia] des Kayfers Conftantini 


M. Mutter, und des Britannifchen Kö: 
nigs Caeli oder Choel cingige Tochter 
und Erbin, bat die Hebräifche,, Griechi— 
ſche und Fateinifche Sprachen, und dabey 
‚verfchtedene Muficaliihe Inſtrumente 
wohl verftanden. f. balei Catal, Seri. 
ptorum Britanniz, Centur. ı. p.31. 


Helicon, ift beym Ptolemæo lib. 2. c. 3. 


Harmonicorum ein von den Mathe. 
maticis verfertigtes Inſtrument, um 
darauf die Proportiones der Confo- 
nanzen ausjufincen, Azrcherus giebt zu 
deffen Berfertigung lib. 4 Mufurz p. 
189 fieben Linien an, deren Einrichtung 
folgende: Man fol nemlich die eine Sei: 
te (latus) eines Vierecks erſtlich in 2, 


hernach in 4,und leglich in 3 gleiche Theile 


abtheilen, durch diefe alfo gemachten 
Punete parallel-Rinien, und, wenn dieſes 
geſchehen, von der obern Ecke vorgedach⸗ 
ter Seite (lateris) eine Linie in die Mitte 
der unterftenfinie ziehen; alsdenn gäbe 
diefe unterſte auf folche Art in zwo gleiche 
Theile getheilte Rinie den Unifonum; 
die zweyte längere Linie von unten, ge: 
gen die dritte ihres gleichen, dad Semi. 
tonium majus; dergleichen 4fe gegen 
dieste,den Tonum majorem, &c.&c. 
Nach Calis Rbodigini, Lect. Antig. 
lib, 22. c. 8. Erflährung foll ed ncun Sai: 
ten gehabt haben, welche auch die neun 
Muſen genannt worden. 


Helner (Johann) von Braunſchweig, mar 


unter den an. 1595 zu Probterung des in 
die Schloß: Kirche zu Grüningen erbaucs 
ten Orgel⸗Wercks verfchrieben geweſenen 
Examinatoribus der 4öte. f. Werd: 
meifters Org. Gruning. rediv. $. 1. 


hann Adam Niapimilian) 


berühmt geweſener gelehrter und inge. 


niöfer Moͤnch zu S Gallen, hat unter an: | 
dern auch ein Buch: de Muſiea geſchrie⸗ 
ben. ſ. Pantaleonis Profopograph.g 
Pag. 1;ı. 


andern Muficis , nemlich Petro Mail- Hellwig (Friedrich) mar on. 1676 ” kg | 


| 


) 
j 


| 
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Zapferl Capelle ein Trombonif. Die: Hemmel (Sig’smund) Hochfuͤrſil. Würe 


er. mag wohl mit dem folgenden eine Pers 
oil ſeyn. 
lwig ( Joan, Friedeeicus) ein Preuſſe, 
varan.ı6öss an Kayferd Ferdinandilll. 
dofe ein Ynirumental - Muficus. |. 
Zucelin. er 
man, ein Enckel des Propheten und 
Richters in Iſrael, Samuelis, wird 
Chron. 6. v 33. eın Sänger genennef, 
Yeffen Chor, fo er dirigiret, zwifchen des 
Aflaphs und Ethans ihren, vor ber Bun⸗ 
es⸗Lade geſtanden. J 
mi, Aus (er) bedeutet in muſicaliſchen 
Berftande (1. nicht gar die Helffte eines 
Sangen. 2. mehr als. die Helffte deſſel⸗ 
ben. (3. manchmahl auch halb; wird 
aber felten allein gefunden, jondern meh⸗ 
rentheils einen andern Worte vorgeſetzet. 


"ınidiapente,die unvolfommene Dvint. 
3.€. eb. [(hf.] 


miolia ift, nach Gellii Zeugniß, lib. 18. 
c.14. Nodtium Atticarum, nichts an⸗ 
berd, ald Proportio fesquialtera, 
welche eben „1:0 Au0g, Oder auch yuoArac, 
von Yur, halb, und orog,, gang (1. €. 
totus aliquis numerus cum dimidia 
[ui parte) von den Griechen genennet 
morden; weil die groͤſſere Zahl die klei⸗ 
nere einmahl, und noch die Helffte der 
Eleinern in fich hält. 3. E. 3-2. 15-10. 
[39 - 20,] bedeutet deinnach anderthalb, 
d. i. ein Banzes, und ein zalbes. Als 
man ehedeſſen im Allabreve - Tact die 
Proportionem trium Semibrevium 


mit den Zahlen Z exprimirte, fuͤhrete H 


fie mit Recht den Rahmen Sesquialtera 
oder Hemiolz majeris. f. Wailiferi 
Muficam Figuralem, p. 22 woſelbſt 
dergleichen Erempel befindlich ift ; jetzo 
aber gehet es nicht mehr an, weil man in 
unferm alla Semibreve - Tact gedachte 


tembergiſcher Capellmeiſter, hat an 1569 
den ganzen Pſalter Davids mit 4 Stim⸗ 
men zu TZübingenediret. 


Hencke (Johann Jacob) ein Schwieger: 


Sohn und Subftitut Hrn. Andreä Knil⸗ 
lets, hat an. 1723 ald Organift an der S. 
Peter: Kirche in Hamburg geſtanden. ſ. 
das lebende Zamburg nurgebachten 
Jahres. 


endel ( Beorg Friedrich) oder Haͤndel, 
? ein anjego hochberühmter, in England 


ich aufhaltender Eapellmeifter, von Halle 
im Magdeburaifchen gebürtig, und Scho- 
lar des feel. Zachau ums Jahr 1694, iſt 
gebohren an. 1685 den 2zten Sebruatit. 
Bon feiner —— ſind auf dem 
Hamburgiſchen Theatro folgende Opern 
aufgefuͤhret worden, als: an. 1704 die 
Almira; an. ı705 der Nero; an.1708 , 


“ Florindo, und Daphne; an. 1715 dee 


Rinaldo; an. ı717 die Oriana; an. 1718 
die Agrippina; an. 1721 die Zenobia ; 
an. 1723 ber.Muzio Scevola, und Fleri- 
dantes; an. 1725 ber Tamerlan, und 
Julius Cxfar in Egypten; und an. 1726 
der Otto, König in Teutfchland. f. des 
Hrn. Capellmeiſter Mattheſons Mufl: 
cal. Patrioten, in der 23 und 24ten Bes 
trachtung. An. 1720 find 8 Suites de 
Pieces pour le Clavecin, zu London in 
4t0 oblongo von feiner Arbeit in Kupf- 
fer geitochen worden. ſ Masthefonii Crit, 
Muf. T.ı. p.45. Einmehrers von ihm 
ftehet in des Hrn. Mattheſons Mufical. 
Ehren: Pforte zu erwarten. 

enning (Johann) war Organiſt an der 
St. Eatharinen : Kirche in Zwickau, und 


, 408 von da an. 1593 men. 


Henning (Nicol) der Marien: Kirs 
che zu Zwickau ‚und farb an. 
1552. ſ. M. Tob idts Chron. 







Cygn.p-436. 4 


Proportion mit den Zahlen anzu⸗ Henning, ein Orgelmacher aus Hildesheim, 


deuten pfleget. f. 3. G. Ahlens An: 
merckungen uͤber feined Waters Singe⸗ 
Kunſt, p. 69. 

emiſphærium, alſo ſoll, nach Blancani 
Zeugniß, Arifot. Loc. Mathemat. p. 


247. der Tact von ben Griechen feyiges - 


nennetmorden. ſ. J P.Pfeifferi Antiq. 
Grxc. Gentilium, c. 64. p. 431. 
emitonium [/a.] Hemitueno [ita/.] 


hat ehemals in die Gtifftd-KircheS. Blafii 


u Braunſchweig ein Werd von 35 Stim: 


men gebaut, deſſen difpotition in Prer. 
Synt. Muf. T.:.p.178 befindlich if. Daß 
er anfangs ein Tifcher geweſen, und unter 
andern, auch die Orgel zu St. Gothardt 
in Hildesheim verfertiget habe, lieſet 
man, nebit der difpofition, gleichfalls 
bey nurgedbachtem Auctore, p. 198 


swröuov [ gr. ] ein unvollfommenee Hennig (Tobias) eines Trompeters Sohn, 


anger Ton; ber die Helffte eines voll: 
sınmen = gansen toni mufici entweder 
nichterreichet, oder etwas drüber has. - 


it gebohren an. 1659 zu Königsberg in 
Dreuffen, und hat alda jo wol die Violin 


als den Baflon erlernet. An. 1688 if er 
83 nach 


! 


' 
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nach Wien gereifet, und hat daſelbſt fo 
mohl bey dem Hrn. Ober: Violiniften 
Schmelger, Baron von Ehrenruff, als 
bey dem zweyten Violiniſten, Hrn. Hoffer, 
lection genommen, fich hierauf an. 1691 
‚indes Fuͤrſten von Bichtenftein Dienfte be: 
geben, und in felbigen 4 jahr geitanden s 
nach diefen ift er ben dem Hrn. Grafen 
von Rabatta, al& Stallmeiſter drey vier⸗ 
gel Jahr geweſen; ferner hat er der Ges 
mahliı des Hen. Oberfien, Barons Bra. 
fcinsky’aufgemwartet, bis er an 1697 in 
des Königs von Polen Majeſtaͤt Dienfte, 
ald Cammer - Muficus, gefonmen, und 
endlich bey der Schwedifchen Invafion 
an. ı707 in Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachſen⸗Gotha Hof⸗Capelle als Biolinift 
und Cammer : Mulicus angenommen 
worden, in welcher function er jeßo noch 
ſtehet. 
Hennius (Zgidius) ließ an. 1620 den 
Hymnum S. Cafımiri principis, filii 
Regis Poloniæ, &c. mit:4 und 8 Stim⸗ 
men zu Coͤln om Rhein in ato drucken. ſ. 
-. Draudii Bibl. Claſſ. p. 1626. 


Heptachordo, Hettachordo, Ettachor- 


o[ira!.] Heptachordum [/ar.] Erra- - 


xö:d [Fr] Heptachorde [£adl.] das 

intervallum einer Septimæ; welches 
ʒzweyerley Gattung ik, nemlich das groſ⸗ 
‚fe, und kleine. 3. E. ch: ch. das 
‚ erfte heiffet fodann Heptachordo mag. 
giore [ a), ] Heptachordum majus 

Far] Heptachorde majeur [ ga/. ] 
und dad zweyte, minore, minus, mi. 
‚. neun. 
Heratclides, ein Philofophus , von feiner 
Geburt3:Stadt Heraclea in Ponto, 


Ponticus; und wegen feiner prächtigen 
Aufführung 3 ‚ da er, als ein rei⸗ 
er Studiofi ufgehen ließ, Pom. 


picus zubenahmt ein Sohn des Euthy- 
phronis,und Zuhörer dedspeufippi und 
Ariftotelis ums Jahr der Welt 3630, 
- fol, unter andern, auch zwey Bücher von 
Ser Mufic, unter dem Titul: ewayayy 
user geſchrieben haben, die aber nicht 
mehr vorhanden, fondern verlohren nes 
ganaen find. - ſ. das comp. Belehrtens 
Lexicon, Pringens Muf. Hiſt. c. 6. $.6. 
und Hru. 2. Fasriei Bibl. Gr. lib. ı.c.2. 
$.3. Athenzus lib. ı0. p. m. 455. ge: 







dencket auch eines dritten Buchs ed 


Msaunco | 
Heraclitus, ein Muficus von Tarento, 
hat, nach Athenæi Bericht, lib. 12. p.nı. 
„538 auf des Alexandri M. Beylager die 


HER. 
Citharam tratiret und darein geſun⸗ 
gen, 


Herbenus (Mastheus,) ein Brabanter, 


von Maftricht, gebuͤrtig, war ums Tahe 
1495 an der Servatius- Schule dafelbfi 
Redtor, fchrieb: de natura Vocis, und 
— Muſieæ. f.Swerzii Athenas 

elgicas. | 


Herbft (Foannes‘) von Neuſtadt gekürtig, 


war an. 1655 an Kayſers Ferdinandi ill. 
Hofe ein Inftrumental-Muficus, ſ. 
ucelin. 


Herbſt (Johann Andreas) von einigen 


lateiniſch Autumnus genannt, hat als 
Capellmeiſter zu Nuͤrnberg, an 1643 ſeine 
in Teutſcher Sprache geſchriebene, und 
aus 12 Capiteln von 16 Bogen beſtehende 
Muficam Poeticam daſelbſt in 480 dru: 
cken laffen. An.ı653 hat er, als Capell⸗ 


: meifter zu Franckfurt am Mayn, feine 


gleichfalls teutich verfaßte Arte Pratti- 
cae Poetica in 10 Büchern (welche vor 
ihm Giov. Chiodino fateinifch und “Ita: 


liaͤniſch gefchrieben,) nebit einen gantz 


"Burgen Unterricht; wie man einen Lon. 


. trapıund à mente, non à penna, d. i. 


im Sinn, und nicht mit der Feder com. 


‚ poniren folles und eine Fleine Anleitung 
zum G. B. daſelbſt in gto edirt. Alle 


— 


drey machen zufammen 7 Bogen aus. 
Geine Muficamoderna prattica, ove- 
ro Maniera del buon Canto, worinnen 
gezeigt wird, wie man auf Staliänifche 
Art fingen folle, iſt an. 1658, zehn Bogen 
ſterck zu Frankfurt in 4to gedruckt wor: 
den. Die Meletematafacra Davidis, 
und Sufpiria S. Gregorii ad Chriftum 
von 3 Stimmen, worunfer auch ein 6fkim: 


miges Gtuͤck, find ſchon an. 1619 in ato 


| folget, mit vielem Lobe vorgeflanden. 


heraus gekommen. f. Draudii Bibl. 
Clafl. p. 1649. Er war an. 1588 geboh⸗ 
ren, und an. 1660 noch am Leben. In des 
Hrn. Prof. Doppelmayrs Hifor. Nach: 
richt von den Nuͤrnberdiſchen Künftleen 
merden p. 227. noch folgende Umſtaͤnde 
von ihm angeführet ; daß er nemlich von 
an. 1628 bis 1641. das Amt eines Capell: 


meiſters zu Franckfurt am Mayn beflei- 


bet; in nur gedachten Jahre aber bie 
Vocation zu gleicher&telle in Nuͤrnberg, 
feinem Vaterlande, bekommen, die er 
auch acceptiret, und fich dahın begeben 
habe. Ums Jahr 1650 fey er wieder nach 


Franckfurt gezogen, und in den vorigen 


Dienft getreten, welchen er bis an Das 
Ende feines Lebens, fo gegen an, 1660 er⸗ 


Here. 


zu. 


r 
* 


HER. 


redia, (Pietro) ein fo wohlin der Shens 


e als Praxi woßlerfahrner und geſetzter 
dömiſcher Muficus, gegen die Mitte 
es ızten Seculi, wird von Kirchero be⸗ 
auret, daß er nicht länger leben follen. 
deſſen zweyte Vorrede über feine 
tufurgie, und die Mufurgie felbft, 
» 675. 
rennius (Marcus Octavius) war in ſei⸗ 
er Jugend ein Pfeiffer, und nachgehends, 
eil er fich auf feine Kunſt nicht verlaffen 
ollen oder können, ein Kauffmann. ſ. 
Aacrobii Saturnal.lib.$.c. 6. ! 
-licius (Elias) hateinen Tractaf, unter 
em Zitul: Mufico-Maftix, zu Gtettin 
1. 1606 in gvo drucken laffen. f. Bec- 
anni Catal. Biblioth. Francofurt. 


-mannus Contradtus, ein fo wohl im 
eilt = als weltlichen Wiſſenſchafften ges 
chrter Graf, vom Gefchlechte Veringen, 
nd Mönch zu S Ballen in der Schweiß, 


at, nebit andern vielen. Sachen, auch ein 


Such; de Mufica, und noch ein anders: 
ie Monochordo- gefchrieben. Unter 
inen nach der Gregorianifchen Richt: 
hnur eingerichteten_und componitten 
ſedern, wird infonderheit die Profa de 
V. Ave pr«clara maris ftella in lu. 
em gentium ‚Maria divinitus orta5 
on Glareano ,- p.ı76 Dodecach. fehr 
erühmet : daß er nemlich in felbiger 
nehr muſiealiſche Geſchicklichkeit erwie⸗ 
en, als eine groſſe Menge anderer Muſi⸗ 
anten in 600: Fuder fiedern: Den Zu: 
abmen Contradtus hater von Lähmung 
einer Gliedmafen empfangen. f. die 
Denturiat. Magdeb, Centur, t1. c.10. Und 
Sringens Muſ. Hift. c.9. 6.18. und c. 
o.{.18 Joan. Andreas Bofius in feiner 
Jiatrib. Ifagog. de prudentia & elo- 
juentiacivili comparanda, p. 185 fq. 
agt: er fen an. ı013 den ıg Julii geboh⸗ 
en worden, und. nicht zu ©. Gallen, 
ondern im Clofter Reichenau ein Moͤnch 
yewwefen. Cave in Hift. liter. p. 421 
sefräfftiget dieſes legtere, mit dem Zu: 
aß: erwäre vorherim Cloſter S. Gallen 
rronen, nachgehends aber zu Reichenau 
sin Benedietiner: Mönch geworden. IA 
zeſtorben an. 1066 den 24 Sept. und liegt 
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- ein Philofophus, ‚Redner, Aſtrono- 


mus, Poet, Mathematicus und Hifto- 
ritus gemejen. 


Hermannus ( Joaunes) war an. 1548 in 


. Cxfarez, p. 12. 
Hermann (Necolaus) der fromme 


Kayſers Caroli V. Capelle ein Baßiſt. ſ. 
Mamerani Catal. familie totius aule 
Cantor 
im Soachims: Thal, einer Berg: Stadt 


gegen denn Voigtlaͤndiſchen Gebürge,. au 
Zeiten Matthefii, ift ein guter Muficus 
.. und Poet geweſen, und ald ein podagri- 


eus an. 1561 denzMajt, im hohem Alter 


geſtorben. f. Wegzels Lieder-Hiſtorie, 


pP. 4:3. ſq. = 


Hermes, Trismegiftus, oder der dreyz 


mahl Sroſſe zubenahmt, fol ums Jahr 
der Welt 2000 gelebt haben, des Koͤnigs 
Ofiridis in Egypten Geheimder Rath, 
und Nachfolger im Reiche geweſen ſeyn; 
auch nach dem Bryennio und Nicoma- 
cho, die fiebenfäitigte Either erfunden, 


und nach vieler Meynung, den Nahmen 


Trismegifti daher erhalten haben : weil 
er alle drey Gattungen der weltlichen Dins 
ge, neimlich da$ regnum animale, ve- 
getabile und minerale vollkommen ver: 
fanden, und in allen dreyen unvergleich- 
liche Wiffenfchafft gehabt. Diefes, und 
daß die Gefchichte Mercurii und Her- 


- metis Trismegifti Mofen oder den Pas 


triarchen Joſeph, oder vermuthlich behde 
zugleich angehen, it in einer p.sıy. faq. 
enthaltenen Obfervation der Unfchuld, 
Nachrichten des ı714ten Jahrs zu lefen. 


Hermippus, ein aus Griechenland von 


dem Römiichen Prætore, Lucio Ani- 
tio, nehft andern verſchriebener kuͤnſtli⸗ 


‘cher Pfeiffer, hat den von ‚gedachtem 
Stadt⸗Richter und General an. M, 3782 
angeſtellten Triumph über den gefangenen 

König der Illhrier, Gentium, mit der 


Mufie, auf dem im Circo aufgebaueten 


ſehr groffen Theatro, anfehnlich machen 
helffen; wie ſolches Arhenzus lib.ıs. 


H 


‚u Alſchuſen, oder Aleshuſen begraben. 


Fodoci Mezleri Zractat : de Viris il. 
\uitribus Monafterii S. Galli, lib. ı. 
2.47. wofelbit, nehft oben berührten, noch 
jerneldet wird: daß er die Griechifche, 
Yateinifche und Arabifche faſt wie feine 
Mutter = Sprache reden koͤnunen, dabey 


p · m. 615 aus dem 30 Buche des Polybii 
anführel. | — 
ermogenes, ein kunſtreicher, und dem 
erften Römischen Kayfer, Julio Cxfarı, 
ohngefehr so Jahr vor Chriſti Geburt fehr 
lieb geweſener Citharcedus. f. Prin: 
tzens Muf. Hift. c.6. $.53. Horatius 
gedencket feiner.lib. 1. Sermonum, $a- 
tyra. 


Hermon (Foannes und Joannes Thomas) 


? 


zweene von Nuͤrnberg gehürtige Brüder, 
waren an. 1548 au Kanfers Caroli V. 
Da -. Hofe 


ı». 
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Dofe gauteniften. ſ. Mamerani Catal. 


amiliæ totiusaule Cæſareæ, p. 32. 


Herodorus, ein Megarenfifcher Trompe⸗ 


fer bey dem Demetrio Poliorcete, dem 
er in der Belagerung der Stadt Argos 
gute Dienfte gethan, indem er zwey Tromms 
peten zugleich geblafen, und dadurch ver- 
urſachet haben foll, daß die fonft ſchwere 
Kriege Machine, Helepolis genannt, 
Durch die Soldaten hurtig an die Mauer 
gebracht worden. Daß er von Statur 
fehr groß, anbey aber ein noch weit groͤſſe⸗ 
rer Srefler und Säuffer gewefen, id beym 
Atheneo , lib. ı0. p.m. 414 woſelbſt er 
Herodotus genennet wird, zu lefen. 


Herold : Foannes) hat an. 1594 ein 6ffim: 


miges Pasfionale zu Gräg in ato drucken 
loffen. f. Draudii Bibl. Clafl. p. 1647. 


Herpol ( Homerus) .ein Prieſter zu Frey⸗ 


burg in der Schmeis, und Diſcipul Hen- 
riciGlareani, hat an. 1555 fein novum 
& infigne Opus Muficum, in quotex. 
tus Evangeliorum totius anni, vero 
ritui Ecclefix correfpondens, 5 vo- 
cum modulamine fingulari induftria 
ac gravitate exprimitur, zu Nürnberg 
drucken laſſen. 


Hertel (Chriftian) ein excellenter und 


kunſtreicher Drgonik erſtlich in Sorau, 
— in Luckau, und endlich in Fuͤr⸗ 

enwalde, war ein Sohn Matthäi Her⸗ 
tels, Drganiftens in Zülchau, melcher 
eine Orgel:Probe gefchrieben. f. Prins 
gens Muſ. Hiſt. c.i2. q. 83. 


Hertel (Johann Chriſtian) iſt gebohren 


zu Dettingen, einer in Schwaben liegen: 
den Stadt, an. 1696 im Julius⸗-⸗Monath, 
in Dierfeburg erzogen, und von feinem 


. Bater, welcher fo wohl in Dettingen, als 
nachhero in Merfeburg Capellmeiſter gt: 


weſen, von Jugend auf zur Muſic ange: 


fuhrt worden. An. 1717 hat die Durchl. 
Herrſchafft zu Merfeburg ihn nach Darm: 


Made gefcbictet, um hey dem daflgen Ve; 


rühmten Violdigambiften, Mr. Defen 
diefes Inſtrument vollend zu excoliren; 
an. 1718 iſt er von bar wieder zuruͤck, und 


in Hochfürfl. Saͤchſ. Eifenachifche Dienfte . 


gegangen. . An. 1727 hat er Sonaten à 


' Violino folo eContinuo zu Amſterdam 


raviren laffen, und fie Ihrer Hochfürftt, 
urchl. Hrn. Ernſt Auguft allpier in Wei⸗ 
mar dediciret. 


Herther (Guslielmus) war an. 1626 Mufi- 


ces Doctor und Lector auf der Uni- 
verfität Orford in England. ſ. die an. 
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1675 zu London in 4to gedruckte Nori- 
Nam Oxonienfis Academie, p.35 voofelit 
muan noch dieſes liefet: ejus (fc. Lekto, 

ris) eft, femel vel fzpius quolibet 

anni termino, in Schola mufica,, il- 

lius artis theoriam, inter horas« 

vam & nonam antemeridianas , le! 
gere. 

Hervelois — hat zwey Bücher 

Piẽces de Baſſe de Viole mit einem G. 
B. geſetzet, welche bey Roger in Kupffers 
fichzu befommen find. | 

Hefs (Michael) hat eine sfimmige Miſſam 
über: Quam dile&ta &c. ediret. 

Hefychaftica » Hovxasıny , War bey den 
Griechen eine fpecies ihrer Melopeiz, 
modurch das menfchliche Gemürh be: 
fänfftiget und. beruhiget werden können. 
f- Euclid. Introd. Harm. p. 2ı. 

Heudelime, hat 2 Bücher Pieces vor ı 
Deflus und Baffe herausgegeben, weich⸗ 
Roger graviren laffen. 

Heuͤlen, ik ein Orgelimacher terminus, wel: 
cher gebraucht wird: wenn auf Orgeln 
und Pofitiven ein Elavier ſtocket, oberein 
Ventil gang offen blcihet, und demnach 
en Klang durch alle Regifter fich hören 

äffet. 

Heumann (Thriftoph Auguft) der hoch: 
berühmte Doctor Theologiz, und In. 
fpedtor ded Gymnafii zu Göttingen, 
hat an. 1726 im Merk: Monat ein lateini⸗ 


ſches Programma:; de Minerva Mufi- . 


ca, five de eruditis Cantoribus dafelbit 


in ato von 15 Bogen drucken laſſen, als 
Hr. Adam Frans SchwargFopf, von 


Gebefen in Thüringen gebürtig, das Can. 


torat zu gedachtem Göttingen, vermittelf 
einer inaugural-Oration über die Sen. 
tenz des Ifacrotis: Bona educatioro. 
bur Reipublicz, angetreten. 

Heurion ( Earl) ein Hautboift in-ber 
Königl. Capelle und Caynmer:Mufic zu 
Dreßden an. 1729. ſ. den dafigen Zof⸗ 
und Staats:Calender. 

Hexachordo, Heflachordo, Effachorde 

- Lisal.] Hexachorde [ gall.] Hexa. 
chordum [/is.] &$4xoedov [ ed von 
€£, fex, und xoedy chorda; ein fechsfai: 

tigtes intervallum; kurtz: ein Sext- 

lntervallum; fo zweyerley Gattung iſt, 

nemlich, das groſſe, und kleine. 3. E. 
ca [cas.]das erſte heiſſet alsdenn Hexa. 
chordo maggiore [i1a/.] Hexacher. 
de majeur [ ga/.] Hexachordum ma- 
jus [av.] und das zweyte: minore, mi. 


neur, minus, 


Hexachor. 


HEX. HEV. 
xachordum durale ober durum heiſ⸗ 
et: wenn die diſpoſition der elavium 
olgende iſt: g a h.c.d.e. und zwar 
yesiwegen ; weil darinn dad EI quadra- 
um im h, tacit& befindlich. 
xachordum mollare vder molle heif- 
et: wenn die ſechs Voces. ut, re, mi, 
a, fol, la, folgenden clavibus, nemlich 
em f. g. a. b. c. d. zugeeignet werden, 
ınd demnach das runde b in diefer difpo- 
ition vorfommt. 7 


xachordum naturale oder permanens 


eiffet 3 menn die ſechs Voces, ut, re, mi, 
a, fol,la, den clavibus, c. d. e. f.g. a. 
ıpplicirt werden. Alle drey Hexa. 
* ſind in dieſem Vers enthalten: 


at.. 
G. per 6 durum dicas cantare 
nıodernumı. 
Nie Hexachorda find an ſtatt der Te- 
rachordorum auftemmen, und von 


suidone Aretino eingeführt worden, . 
ı[8 welcher fein aus. 22 Clavibus beffes 
‚endes Syftema Maximum (morinnen. 
as bund bb mir begriffen wa⸗) in fieben 


vergleichen eingetheilet hat. f. Gibeliam 
le vocibus muficalibus, p. 28. fgg. 
djexapfalmus, oder Hexapfalmım 
fat. ] egaarzos Oder eEsıparuov [.gr.] 
lſo hieſſen ſechs gewiſſe Pialmen, welche 


‚ey den Griechen in der Metten (in ma⸗ 
utinis) pflegten gefungen zu werden, ſ. 


Meurfi Glofl. Gr&cobarb. 
Dorn, ein Geiſtlicher, und Organiſt zu 


Brüffel ums Jahr 1693, hat verfchiedene. 


Zachen fuͤr die Orgel gefeset. 
yther ( Wilbelm‘) oder Heather, ein 


n ber Königl. Engländifihen Capelle bes 
ient, und zu Weſtmuͤnſter wohnhafft ges. 
sefener Doctor Mufices, melchen Gra- 


lum er zu Oxford erlanget, hat an. 1627 
ey nurgedachter Univerfität ein Geſtifft 
on 16 Pf. und etwas drüber gemacht; 
trafft deflen, find einem an gewiffen Tas 
‚en die Mufic in einer Schule treibenden 
Aagiftro oder Lehrer 13 Pf. 6 Sol. und 


; Denar. mit der Bedingung angewieſen; 


aß er die nebſt etlichen gedruckten und un- 
edruckten Mufic- Büchern, zugleich mit 
egirte Inſtrumente, auf eigene Koften, 
n gutem-Stande erhalten fol; die uͤbri— 
en 3 Pf. aber finddem Prælectori Mu. 


ices theoretieæ geiviedmet worden. ſ. 


Inton, 4 Wood Hiftor..& Antiq. Uni. 
rerf. Oxonienf. lib.1. p. 9. & 330, ät. 
ib.2. P. 44»- En 


herausgegeben 


HIA. -HIE \ 313 


Heywode (Foannes) ein ums Jahr 1556 zu 
Londen wegen der Muſie und Poeſie bes 
ruͤhmt gensefener Bürger, hat verfchiedene 

 Eomödien, Zragödien, und Epigram- 
mata ohne Anführung verfertiget, und 

f. Balei Catal. de Seri. 

ptoribus Britannix, Cent. ıı. 


Biagnis, ein Phrygier, des Marfyx Ba: 
ter, und Erfinder der doppelten Pfeiffen, 
ingleichen der fechiten Saite auf der Mer: 
eurialifchen Leyer oder Either, foll am 
Endedes 26 Seculi gelebt, und noch vor 
dem Apolline auf der Flöte gefpielt ha⸗ 
ben. ſ. Pringens Muf. Hilft. c. 2. $: 
18.25. ; 


‘ Hialemos, war ein dem Apollini zu Ep: 
C. naturam dat: F, b molle tibi 


ven abgefungenes Carmen. ſ. Joſepb. 
“ Laurentium de Conviviis. _ 
sep Davos, waren bey den alten Griechen die 
geweyheten Sänger, fo bey ihrem Go: 
. gendienfte;fich muften hören laſſen. 
Hierax, ein Difcipul und famulus des 
Olympi, if jung geftörben; der Modus 
Hieracius vor die Flöte, hat von ihın den 
Nahmen befommen. f. Po/lucis Ono- 
maft. lib.4. c :9. Segm.79. und Beyer. 
‚Iinckü Theatr. Vitæ humane. unter 
dem Artickul: Fidisines, Citbaredi und 
Lyrifle: : 


"Hierorimo, ein zu Ende des. 16 und An: 


fange ded:17 Seculi beruͤhmt geweiener 
Staliänifcher Lauteniſt. ſ. Pringens 
Muf. Hiſt. c.12.$. 19. 

Hieronimo (Elias) ein Walach, war an. 
1655 an Kahſers Ferdinandi !ll. Hofe ein 
Inſtrumental⸗Muſicus ſ. Bucelin. 

S. Hieronymus, der zu Stridon, einem 
an den Grensen von lingarn und Dalına: 
tien gelegenen Städtgen (jetzo Sdrigna 
oder Sdrin genannt) an 329 geböhrene 
und an. 420 verfiorbene Kirchen⸗Lehrer, 
f. dascomp. Belehrten-Zrxicon. (das 

Supplem. Chronic. Jacobi Philippi, 
Bergomenfis meldet im gten Buche, 
f. 177 er fen im giften Jahr feines Alters, 
bey Bethlehem im Juͤdiſchen Rande ge: 
ftorben) hat die Horas Canonicas auf: 
gebracht; die Doxologiam, oder das 

‚ Gloria gi dem folgenden Verſicul 
Sicut era? in principio, &c. wermehs 

. tet, [. Pringens Muf. Hift c.R. 8.39, 
und inder an Dardanum gejchriebenen 

: Epiftel (wenn fie anders von ihm it) von 
verichiedenen Muſicaliſchen Inſtrumenten 
geſchrieben. Dieſe Epiſtel iſt im aten 

Tomo feiner Operum beſindlich. 


us Hitro. 


Hieronymus Rhodius, ein Peripatheti- 
ſcher Philofophus , hat etliche Bücher 
de Postis gefchrieben, worunter das fie: 
bende, wie Achenzus lib. 14. p. m, 635 
„beseuget, de t.itharoedis handelt. 
Hildebrand (Balthafar) war aus Jauer, 
der Haupt⸗Stadt des Fuͤrſtenthums glei: 
ches Nahmens im Nieder:Schlefien, ges 
börtig, ein Kayſerl. Notarius Publ. in 


der Muſie ein Scholar Ambrofii Profi, 
und 3ı Jahr lang Organift an der S. We: 
ter⸗ und Paul-Kirche in Pignis, ſtarba⸗ 

. 1657 den: 22ten. Dec. nachdem er 47 Jal 
8 Monate und 2 Stunden geleht. Geı 
auf dem Gotfes:Ader vor der Pforte ;.. 
a befindliches Epitaphium fayter 
alfo; 


BF- 


Viator 
Quid hoc Sax. literat. 


adte veliv 
vel lege vel audi, 


' Balthafar Hildebrand, 
Vir infg.Literatur. 
Lectionisque var. 
Ob excell. Artis Muſic. 
Scient.Candoremque 


intemerat. 
adamatus omnib. 


Poftg. 
Reipubl. Lignic. ad P. Paul. 


tang. 


alter Orpheus 


aut Ailaphus ıpfe, 
memiorabil. navaflet operam 
‚Pretur. & infer. prætuiſſet 


' . Annes XXXI. 


.“ 


. Iımmort. mat laude 
. nomexig. poft ſe reliquit defid. 
adtriumph Cel. Chor. 
& Organ. Angelor. 
aflumtuseft " 
A peſtili poft Chr. Nat. cla. Is. CLVII 


Menf. Xbr.' 


D. XXI. 


Rtat.£. XLII. M. VII. H.T. 


Barbara Thilen , 


Vid. amictiſſ. 


& Libb. fuperft. Joh. Frider, 


Joh. Ehrenfeld 


Joh. Chriftian. - 


Mar. & Parent.meritiſſ. 
| M.H.PC. 0... 
Jaura dedit cunas, Lignitium mihi te&ta miniftrat, 


Terra tegit corpus, Spiritus aftra colit. Ä Ä 


f. Hın. D. Wahrendorffs Lignitziſche 
Merckwuͤrdigkeiten, p. 464 und den Arti⸗ 
ul: Profis. 

Hill,eine verhenrathete berühmte Sängerin 
zu Londen im Jahr 1724. f. Leipz. Zei⸗ 
tung tes St. der 25 Woche, a.cıs. 

Hilliger (Joan. Zacharias‘) ein Magifter 

.von Chemnis gebürtig, hat an 1717 zu 
Wittenberg eine Differtatien pro loco: 
de Tibicinibus in funere adhibitis, 
nebalten. 
dpa niery, Lieder, die man beym Waſſer⸗ 
fchöpffen gefungen. 
Himzus, ikoijog, ein Muͤller⸗Lied. Himne. 
f. Hymmss. Richelet hat angemerdet: - 


' 


daß es mehr im foem. ald maſeulino ge: 
braucht werde ; urfprünglich einen zu 
Gottes Lore, Religions : Gcheimniffen 
und der Heiligen, gewidmeten Geſang be: 
deute; nichts deſto weniger aber auch, die 
Tugenden und Vortrefflichkeiten anderer 
Perſonen heraus zu ſtreichen, ingleichen 
natuͤrliche Dinge zu loben, vorkomme. 


Himeneo [ital.) ſ. Hmenæum. 
Hineſtroſa (Ludovicus Venegas de) ein 
Spaniſcher Muſieus, hat in ſeiner Spra⸗ 
che geſchrieben, und an. 1557 zu Alcala de 
Henares in folio drucden laſſen: Tra- 
. tadodeCifranueva para Tecla, Har. 
pay Vigucda, Cantollano, de Organo 
yContrapunto. Hunter: 


# 


HIN HIP. 
atereder [ Frantz] und J. G. Hintereder, 
2 Kayferl. Violiniften an: 1721; der leg: 
re hat an. 1727 noch in feiner fundtion 
jeftanden. i | 
ıterleiter, ein Wiener Rautenift. |. Ba⸗ 
ons Unterſ. des Inſtr. der Laute, p. 76. 
itze Jacob ein Inſtrumental⸗ Muſi- 
‚us zu Berlin, hat die Epiſtoliſchen Ge: 
aͤnge, ſo in Erügers Geſang⸗Buche zuletzt 
nit beygedruckt find, eomponirt. ſ. 
Yringens Muſ. Hiſt. c. i2. . 83. 
pparchion, ein berühmter Griechiſcher 
itharcedus, welcher, als erieinften mit 
em:Ruflino öffentlich certiret, und das 
Cheatrum einfallen wollen, dergeftalt 
rfchrocken, daß er fein Wort mehr fingen 
dnnen. Daherdas Spruͤchwort: Mu. 
us Hipparckion, entitanden ; fo von 
enen gebraucht wird, welche, wenn man 
twas groffes und fonderliches von ihnen 
rmartet, gehling ſtille ſchweigen. ſ Prin⸗ 
zens Muſ. Hift.c. 7. $.34. aus Erefmi 
;hiliadibus, und Texzeris Othein.lib, 
. cap. 36. | 
»pafus, ein Muficus son Metapont,ei: 
er ehemaligen Lucanifchen , am Uffer 
es Tarentinifchen See : Bufens gelege: 
en Stadt, nebürtig,- wovon noch ein 
hlechtes Schloß, Torre di mare ge: 
annt, uͤbrig iſt; deſen Theo Smyrnzus 
Aathematicorum lib. 2. c. 12. geden⸗ 
:et. f. de Matheſi lib. 3. e 20. 


»pomachus, ein kuͤnſtlicher Pfeiffer, 


elcher nicht leiden konnen, als einer 
on feinen Difeipuln, der in feinen Ohren 
och nicht recht fptelte, dennoch von un: 
:fahrnen Volcke einften gelobt wurde, 
‚ndern denfelben aufhören heiffen : weil 
as Lob des unmwiffenden Volcks ein gewiſ⸗ 
s Zeichen des Fehlers ſey. ſ. Printzens 
Iuſ. Hift. cap. 7.8.4 aus dem Æliano 
b. 14. ©, 3. und lib. a. c. 6. de varia 
lıftoria. 

'poriax, ein Wort von Ephefus, und 
yurchhechler (von welchem das Car- 
ıerr Hipponadticum, fo auch fonften 


cazon heiffet, ven Rahmen bekommen): 


sed von Plutarcho auch unter die be: 
ihinten Muficos gezehlet. Soll von 
ngeficht fo ungeltaltet gewefen feyn, daß 
n die Mahler abgemahlet, und fein Bild⸗ 
iß oͤffentlich ausgeſetzet haben, damit 
e Leute etwas zu lachen haben moͤchten. 
Pringens Muſ. Häft.c.7.$.20. Er 
ıt inder6o Olympiade, oder 533 Jahr 
or Ehrifti Geburt gelebt. ſ. das comp. 
jelehrtensLexicon. z 


\ HI R.. H IT. 


Rippothorus, irrd3oeo; , eine Melodie, ſo 
f.v. beym coitu der Pferde ehemahls ge⸗ 
braucht worden f. Plusarch. in Conju- 
galibus pr&ceptis. 

Hirquire, hirquitallire [/ar.] wied von 
den Knaben gefagt, die im ıqten Jahre, 
aus natürlichen Urfachen, ihre Stimine 
verändern. Nurgedachte lirfachen find 
beym AlexandroAphrodifeo,Proble. 

mate ı25 zu fejen. 

Hirſch (Andreas) ein Evangelifcher Pfars 
ver zu Bächlingen, in der Grafichafft Ho⸗ 

henloh, hat an. 1662.einen teutichen phi- 

. lofophifchen Extract ausKircheriMu- 
ſurgie, unter dem Zitul: Kircherus 
“ Jefuita- Germanus Germanix redo- 
‘ natus, five Artis magnz de (.onfo- 
‘no & Diflono Ars;minor, zu Hall in 
Schwaben, in gvo drucken laffen. Diefer 
Auszug beträgt ein Alphabeth. | 
His,alfo fan der mit einem doppelten&reuß 
f beiꝛeichnete H. elavis gar ſuͤglich ge⸗ 


nennet werden, um ihn vom rechten C 
zu unterfcherden. 
Hiftieus, Colophonius, ein Mufieusaus 
der in Jonien, awifchen Smyrna. und E- 
‘ phefusgelegenen Stadt Colophon ge: 
* bürtig, fo jetzo von einigen Altobofco, 
von andern aber. Belvedere genennet 
wird, hat jur Lyra die zehnte Saite hin: 
zugethan. f. Voß. de Mathefi lib. 3. 
cap. 20, $..3. und. Ferrarii Lex. Geo- 
graph. 
Hitzenauerus(Chriflopk) hat an. 1585.68: 
nen Tractat, genannt: Ratio compo- 
nendi Symphonias , Concentusve 
muficos, zu: fauingen in gvo druden 
laffen. f. Draudii Bibl. Claſt. p. 1541 
Hitzlerus ( Danie/)) ein von Haidenheim 
im Würtenbergifchen bürtig geweſener 
Magiiter und Prediger an verfchtedenen 
Drten , auch Paftor und Infpedtor ber 


Schulen zu Linz in Dererreich, ferner >" 


- Superintendens zu Kirchheim , fodanın 
‘ Superintendens Generalis, und end» 
lich an. 1532 Probft und Kath zu Stutt⸗ 
gardt, hat unterandern, auch eine Mu. 
ſicam novam gefchrieben, darinn er die 
alfo genannte und von ihm srfundene Be- 
bifation an ſtatt der Solmifation.re- 
commendiret.  geftorben an. 1635 
den 4 Sept. f. Mie/ii Diar. Biograph. 
und Gibelium de Vocibus Mufical, 


p- 59. fq. 


Nobertus, ein dautenitt aus dem Sit | 
et. 
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HOB. HOC. 


fhen. f. Barons Unterf. des Inſtrum. 
ber Raute, p 55. : 
Hobrecht ( Facodbus)-ein Niederlaͤnder, 
von welchem Glareanus p. 456. Dode. 
cachordi meldet: er fey fo inventiös ge: 
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weſen, daß er imeiner Nacht eineherr: 


fiche, und von Verſtaͤndigen bewunderte 
- Miflam verfertigen fünnen. Gefnerus 
- ib. 7. tit. 4. Partit. univerfal. nennet 
ihn Obreth, und führet s Miffen von 
feiner Arheit an. Conf. Obrecht. e 


Hochreiter (Joſ. Balthafar‘) hat zwey 
Wercke herausgegeben, ald: Vefperas 
+ Dominicales & Feftivas von 4 Ging: 
°- Stimmennebft Inſtrumenten; und Ve. 
fperas de B. V. Maria von 4 Ging: 
Stimmen, a Biolinen, 2 Violen, und 
GB. in folio. f. Hrn. Lotters Mufles 
- Catal. , 
Hochbrucker (Simon) von Donamerth ges 
voͤrtig, it ein groffer Künftler auf der von 
. feinen Boter erfundenen groffen Bret: 

Harffe,auf welcher er ohne Verſtimmung, 
‘ alle Semitonia fpielen und mitnehmen 

Fan. Er hat fich zu Ausgange Des 1729ſten 

Jabres vor Ihro Kanferl. Majeſtaͤt in 

Wien rüpmlich hören Laffen, und iſt etli: 

che 30 Jahr alt, Sein nach lebender, und 

in Augſpurg fich aufhaltender Vater , ifk 
gleichfalls ein Harder Harffenift. 
Hofller ( Conrad‘) ein Weiffenfelfifher 

CammerMuficus zu Ende des abgewi⸗ 
chenen Seculi, von Nürnberg gehürtig, 
hat im 48 Jahr feines Alters 12 Partien 
vor eine Yioladagamba und G. B. in 

< Kupffer ſtechen, und in Länglicht Folio 
«  ediren laffen. 

Högmann , cin junges Schmebdifches Grau: 
enzimmer von 0 Jahren, hat, als der 
HDrgan'it bey der Teutſchen Kirche in 
Stockholm, am Michaelis⸗Tage an. 1730, 
eine vortrefflihe Muſie aufgeführet, fich 
mit ihrer Stimme zu jedermanns Ber: 


nnügen horen Laffen. f. die Lippftädter 


3eitungen,nr. 86. 


HOE. HOF. 


Hoͤld (Fohann) ein alter Kayſerl. Hof-und 
Cammer-Muficus jubilatus, it an 17:7 
noch am Leben geweſen. 


Hopner (Stephanus) Cantor zu Muͤnch⸗ 
berg, von Pentzlin im Mecklenburgiſchen 
gebürtig, gab an. 1514 feine teutfche und 

. Tateinifche Gefänge heraus. f. Pringens 
Muf. Hift. c. 12. $. 14. 

Hofer (Andreas) ſ. Samber. 


Hofhaimer [Paulus] ein ohnweit Saltz⸗ 
burg gehärtig, und bey dem Kapfer Ma. 
ximiliano I. in Dienften gewefener Com: 
poniſt und Organiſt, wird von Ottoma- 
ro Lufeinio lib. ı. Mufurg.p. 15. ſqq. 
über die maffen gerühmet ; unter. andern 

daſelbſt befindlichen elogiis ift folgendes 

- nicht das geringſte, wenn er fchreihet: 
quicquid enim Roma fuo debet Ro- 
mulo, aut Camillo, hoc totius rei 
Muficz univerfitas Paulo tribuit,fuo 
inftauratori. Seine Harmeniz Poë- 
ticz, quales ſub ipfam mortemiceci- 

. nıt, fo wol vor Stimmen ald Jufteu: 
mente gefest, find an. 1539 zu Nürnberg 

gedruckt worden, welchen vieler gelehrten 

- Mänıter teftimonia. von ihın vorgelegt 
find. ſ. Gefneri und Draudii Bibl. Claſſ. 
p. 1625. 

Hoffer IJacob] ein Kayferlicher Violinift 
an 1721. Und 1727. — | 

Hoffmann [Martin] ein berühmter Bauten: 
Macher in Reipzig, iftvor einigen Fahren 
geſtorben; hat aber zweene Söhne hin: 
terlaſſen, davon der jüngere ſich auf das 
Violin- und Gamben: Machen ze. deräl: 
tere aber, Hr. Johann Chriftian Zoff: 
mann auf die Lauten⸗Arbeit appliciret. 
f. Barons Uuterf. des Juſtruments der 

Laute, pP. 95. 

Hofınan ELaw entius] aus Francken gebür: 
tig, murde in der an. 154: veſtiffteten Fuͤr⸗ 
fen:Schule zu Meiſſen der erſte Muficus 
oder Cantor ; ſtarb aber an. »547 ben 24 
Detod.und indem Chore derS. Afræ- Kir⸗ 
Ge,mit folgendem Epitaphio begraben: 


Hic jaceo Hofinanus, cantandi clarıs ab arte £ 
Mifniacz quondam portio magna Scholz. 
Francia nafcenrem, morientem Mifnia vidit, 
Dantem operam ftudiis Leucoris ipfa bonis, 
Deferui terras, cum nondum luftra peractæ 
Atatis capi [ex numerare mex 
Si vitam queris, placuit mihi feınper honeftas, 
- Et fludii mores cegmpofuifle meos: 


Sedulus impofitum munus fine crimine gefli, 
& Primaque cura mihi de pietate fuit. 


HOF. 


Hac, quod debetur morti; fub mole quiefcit, 
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Pars melior cali regna beata tenet, 
f. Georgii Fabricii Annales urbis Miſnæ, lib.3. p 202: 203. 


Nurgedachtes Epitaphium hat Michael 
Cufpidius verfertiget, woraus zu erſe⸗ 
ben: daß er noch nicht zo Jahr alt gewe⸗ 
en, als er geſtorben. 

ffmann [Jobann Beorge] ein beliebter 
Componiſt und Unter⸗Organiſt bey der 
Haupt: Kirche zu ©. Eltjabeth in Breß⸗ 
lau , hat das Richt diefer Welt erblichet 
an. 1700 den 24 Oktobr. vor Nimtſch 
im Briegifchen Fuͤrſtenthum, unter der 
Herrfihofft von Brauckiſch, allwo fein 
Pater ein Zächner iſt, welcher ihn, nach: 
dem er vorhero einige Jahre die dafine 
Stadt: Sihule frequentiret, im ı3ten 
Jahre feines Alters beymdafinen Drag: 
niften, Hrn. Johann Heinrich Quiel auf 
5 fahr «more Sileliaco) die Kunſt zu 


erlernen, verdungen, von welchem er . 


auch jo wol im Singen und Spielen, als 
auf der Violin und allerhand blafenden 
Inſtrumenten getreue information ges 
noſſen. Er hat fich hierauf nach Bres⸗ 
lau gemendet, um in der Mufie, und 
hauptlächlich in der Compoſition fernere 
profectus zu machen, dafelbft bey dem 
jungen Heren Baron von Reichenbach 
(welcher auf dem Elifabethanifchen 
Gymnafio ſtudiret) Dienite angenom⸗ 
men, und hierdurch Gelegenheit bekom⸗ 
men, von deffen Hofmeiſter, nunmehr 
aber berühmten Profeflore Mathefeos 
dafelbit, Herrn Gottfried Gierſch noch 
vieles in literis zu profitiren, bis er an. 
1720 den ı Sept. durchgute Recomınen- 
dation und Berinittelung Herrn Jaco. 
bi Wiliſii, wohlverdienten Directoris 
Chori mufici an der ©. Eliſabeth⸗ und 
5, Barbarz - Kirche, auch College om 
surgedachten Gymnafio, von den hoch: 
öblichen HerenBorftehern zu obiger fun- 
tion ernennet worden. 

ffmann [Cbyiſtian] Cantor zu Eroffen, 
on Buben in des Nieder⸗Lauſitz gebür- 
in, gab 1690 eine teutiche Muficam Syn. 
ıpticam in „vo heraus, worinn er fich 
ey den Proportionibus und Vocibus 
ını meijten aufhält. 

ffmannus JLucharius] ein Conredtor 
u Straljund, von Heldburg in Francken 
ebürtig, hat an. ısg2 Doctrinam de 
"onis f. Modis Muficis ; und an. 1584 
Auficz Practicæ Precepta ju Gryps⸗ 
yalde ediret. Dad erftere Trartärgen 
eträgs, ſammt vorangelegten Carmini- 


bus gratulatoriis, und der Dedica- 
tion, 5 Bogen in 8vo, und beitehet aus 


7 Capiteln; deren erſtes: de definitio. 


ne rei & nominis; das 2te: de fün. 
damento & origine Tonorum; das 
ge: de numero & divifione Tono. 
rum; das 4te: de tonorum duplici 
conftitutione,, in Scala dura & mol. 
li; dasste: de diferimine Tonorum; 
das 6te: de cognitione Tonorum; " 
und das 7de: de fpeciali Tonerum 


tractatione Nachricht giebt. Das zwey⸗ 


te beſtehet aus 103 Bogen, worinnen 13 


Capitel enthalten ſind; das iſte handelt: 


de vocibus muſicalibus. Das ꝛte: de 
Clavibus ; das te: de Scala; das te: 
de generibus cantionum & Mufic& 
apud Veteres; das ste: de Notulis; 
das 6te; de Paufis; das 7de: de mu. 
tatione- Vocum; das te: de trans. 
pofitione clavis & cantus; das gte; 
de intervallis; das ıote: de Tonis 
feu Modis muficis; das nıte: de Ac. 
centu Ecelefiaftico; das ı2te: de Ta. 
&u; und das ızde: de vario Notarum 
& Paufarum valore., 


Hoffmeiſter [Reinhold ] von Afchersteben; 


war unter den <3 verfchriehenen Organis 
fen der iste, welcher das an. 1596 in die 
Schloß s Kirche zu Grüningen zrbauete 
Drgel:Werck befpielte und examinirte.‘ 
re Organ. Gruning, re-, 

IV, $. ır, E 


Hoher Alt it: wenn ber ©. Schlüffel auf 


der zweyten Linie im Syftemate mufice 
gefegt wird, 


Hollöte, ük ein offen weites Stimmwerck, 


durchaus einer Weite, mit einen engen 
labio verfehen, und hat den Nahmen 
vom hohlElingen. Es giebt deren ver: 
fihiedene Gattungen, als 8 und 4 Ruß: 
Ton; Solquinten 3 Fuß-Ton; Kleine 
zZolflsten 2 Fuß - Ton, fonften auch 
Nachthorn genannt; Buintflöte ıL 
Zuß:Ton. Waldfloͤte 2 Fuß-Ton; und 
Sifflöte Fuß⸗Ton. 


Holland lChriſtoph ] if ein Kapferlicher 


Muſicus, und Componiſt geweſen. 


Hollandre [CGbriſtianus ] oder Hollaͤnder, 


aus den Niederlanden gebuͤrtig, ließ an. 
1570 Cantiones Sacras von 4. x 28 
Stimmen zu Muͤnchen druden. Sein 


Raici- 
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Fafciculus Tricinorum iſt an. i573 
auch daſelbſt in gto berausgefonmen. 
ſ. Draudii bibl. Clafl. p. 1612, 1652. 


Holoander [Sedaflian] von Dordrecht ge: 
bürtig, war um die Mitte des 10ten Se- 

culi bey Hergog Wilhelm in Bayern Cas 
pellmeilter. f. Pringens Muf. Hilft. 
c. u. $. 26. 

Holtzhaufer [Zeinrich] hat an. 1721 an der 
vermittibten Romifchen Kayſerin, Ama. 
lie Wilhelminz, Hofe, ald MujiesDi- 
redtor geſtanden. 

Holsner [ Ansonius] von-feiner Arbeit iſt 
- ein Opus 5.6. und gfiimmiger Miflen ; 
ferner ein Werck Motetten von m2 und 

3 Stimmen, beyderſeits mit einem G. 
RB, verfehen; wie auch sund oſtimmige 

‘ Magnificat und Antiphonen gedrudt 
worden. | 

Homati [ Tomafo] hat gſtimmige kurtze 

. Miflen und Palmen ın Druck gegeben. 


Homerıis , ein Griechiſcher Muficus und 
Geomeẽetra, Argivifcher Nation, hat an. 
Mundi 3083 unfer der Regierung des 
Afyrifhen Königs Aferazapis florirf. 

- S. das Giardino des Contarino, Pag. 99. 
Daß acht berühmte Homeri gemwefen , iſt 
von Zuelio Bifeiola in feinen Horis Sub- 
ecfivis, T. 1. lib. 4. 0,6. angemerckt 
worden, worunterjestbefagter der fieben- 
de; der hochberähmte, obſchon feiner 
gautzen Hiſtorie nach fat unbekannte Poet 
: Homerus aber der achte iſt, als über def 
fen Vaterland fich wol ehemahls fieben 
Städte unter einander gesanckt haben, 
mie beym Gedlis lib. 3. c. u. Noctium 
Atticarum zu Iefen. Nurgedachten 
Zancks Urſprung wird von Bifciola 1. c,. 
unterfuchet. Es haben fich auch nachge⸗ 

„ hends die Gelehrten über deſſen Rahmen 
und Bedeutung nicht vereinigen können; 
denn, nach einigen, fol er deswegen Ho- 
merus ſeyn genennet worden, weil er 
blind gewefen ; nach andern, weil er kei⸗ 
ne Rinder gehabt; und wiederum, nach 
einigen, weil er einen Beifel abgegeben. 
f.»Zederichs Notitiam Audtorum an- 
tig. & mediam, p. <3. [Q. Die vierdte 
und faft unbetanntefte Bedeutung brin- 


get mehrgedachter Bifeiolaauß des He- 


liodori lib. ı. Hift. ARthiop. vor, wenn 
er.lib. 8: c; 22. T. 2. fhreibt: er habe 
‚viel dide Saare auf der einen Züffte 
nebabt, und desmegen hätten diejemgen, 
fo ihn mit feinen rechten Nahmen Me. 
lefigenes nicht nennen, fondern gleich: 
ſam mit ausgefirexftem Singer gedachte 


— 


HOoN. HOR. 


Huͤffte anzeigen wollen: d unpd« geſpro⸗ 
hen; aus biefen ſey hernach ein Wort. 
als ein Nomen proprium, nemlich 
Oumpo;, Homerus (alö wenn er alfo ges 
heiſſen) entitanden. | 
Homophoni. f. Suoni Homophoni. 


Honorio ( Romualde ) ein Staliänifcher 
Camaldulcnfer » Mönch, welcher ums 
Jahr 1642, florirt, hat verfhiedene 4. 5. 
6. 7. und giiimmige Miſſen; ingleichen 
3.4 und sftiminige Palmen ; zwey Wer⸗ 


cke 1. 2.3. und aſtimmiger Concerten; 


‚ und ein Opus 4. 5. 6..und gſtimmiger 
— eB. V, (welches das 7be if) 
ediret. 


Hoppe (Andreas) ein Margaräfl. Anfpas 
chiſcher Muficus, agirfe in dem an. 1699 
dajelbft gehaltenen Dramate, genannt; 
le Pazzied’ Amore e dell’ intereſſe, 
die Jena, ald Seug: Amine der Eufina. 


Horchius (Herricus) ein Doctor und 
Profeflor Theologix ju Herborn, hau⸗ 
delt in feinen dreyen an. ı69ı daſelbſt ge: 
druckten Diflertationibus T'heologi- 
cis, und zwar in der erſten (fo er beym 
Antritt gedachter Proreflion gehalten) 
‚de Jene facro, auch obiter de Mufica, 
facro igni vidtimas abfumenti acci- 
nente, wie nemlich foldye aus den Pevi- 
ten, und ihren Söhnen, ald Capell-⸗Kna⸗ 
ben beftellt, und wie dieſe geftellt gewe— 
fen: daß die Leviten ordinariè folgen: 
de drey Inſtrumente, nemlich bie Ci- 

‚ tharam, das Nablium und Cymba. 
Jum tradtiret, und zu welcher Zeit fol: 
ches exercitium täglich geſthehen fen; 
ferner, dag an hohen Sell: Tagen noch ans 
dere blaſende Inſtrumente, als die Schall: 
mey und Trompete darzu gelomanen, und 
wie viel deren auf einmahl gebraucht 
morden. 

Hoorn (var) it Organift an der Capell⸗ 
- Kirche in Amſterdam, undohngefehr 50 

Jahr alt. 

Horicius (Erafmus) ein Teutfcher Mufi- 

eus , hat ein nefchriebened Werck dem 


Pd 


- Cardinal Grimani dedicirt, fg aber, 


wie Vosfus de Mathefi, lib. x. c. 22. $.17 
kenn halt, noch nicht and Licht getre: 
en if. 

Horn, it, wie es Magiſter Samber befchrei: 
bet, ein Orgel-Regiſter, aus der Mir: 
tur genpmmen, fo alenthalben die grofe 
Terz mit hat ; und demnach nicht anders, 
alseine Sesquialtera. f. deifen Conti- 
nuation der Manudull, ad Organum, 

»- Pe153 und 155. . 

Horn 


na 


HOR NHBHoOs. 


en (Johann Caſpar) ein Doctor zu 
Dreßden, hat als ein Stud.ofus Juris 
den iſten Theil feines Parergi Mnfcı, 
aus stimmigen Allemanden, Couran» 
ten,balletten undSarabanden beitehend, 
in gto herausgegeben. Geine Hiuficas 
liſche Tugend: und Jugend-Bedichte 
von 1. 2.3. 4. 5. und oſtimmigen Arien 
und Canzonetten, mits Violinen, oder 
uch Flöten, und einem G. B. find an. 
1678 zu Srandfurt am Mayr in folio 
jedruckt, und von ihm den ſaͤmtlichen 
nembris des Franckfurtiſchen Collegii 
Mufici zugefchrieben worden. Geiner 
zeiſtlichen Zarmonien Winter: und 
Sommer-Therl über die Lvangelia von 
‚ Stimmen, nebit 2 Violinen, 2 Brac- 
ien, und G.B. it an. 1680 und 1681 zu 
Dreßden ingto herauskommen. Es if 
vtefes die ziveyte Edition. 

nburg (Carl) ein Componiſt, von deffen 
Irbeit Demantius in feiner Ifagoge ei- 
ıe Fugam contrariam 2 Vocum an: 
uͤhret. 

aburg (Johann) von Brandenburg, 
var unter ben 53 verfchriebenen Drgani- 
ten ber fechite,, welcher das an. 1596 in 


ie Schloß. Kirche zu Grüningen erbauete | 


Irgelweck beipielt und. examinirt ge: 
abt. ſ Werdimeifters Org. Gruning. 
ediv, $ 1. | 
rologium, alfo hieß in der Grieihifchen 
virche das Buch, woraus’ täglich die 
loræ gefungen wurden. ſ. Schöttgeng 
Antiquit, Lexicon, 
rologius (Alexander) ein Kayferlicher 
Fomponift und Muficus, hat an. 1627 
Notetten zu Venedig drucken laſſen. 


rus, din König in Egypten, und Sohn 
er Iidos, hat von.ihr die Mufic erler- 
et. ſ. Fabricii Bibl. Gr.lib. ı, c.14: P. 95. 


fianna, oder, wie es die Welfchen aus: 
rechen, Ofanna, ein bey den Ebräern 
hr befannt geweſenes Wort, und aus 
em zsten Werd des 118 Pſalms genom⸗ 
iene Formul, fo in der Romiſch-Catholi⸗ 
ben Kirche bey der Meffe annoch muſi⸗ 
alifch pflegt gefungen zu werden, fol zu⸗ 
ımmen geſetzt fenn aus Hofiah und An- 
a, und fo viel heiffen, als: Obfecro Do- 
ine, ſalvum fac, falvifica, oder, wie 
in der tentichen UÜberſetzung lautet: © 
Err hilff! ſ. Ferrarium, de Accla- 
ıationibus, lib. 7, c. 9. woſelbſt ein 
ıehrers hiervon zu Tefen P 

temann oder Hotmannus, war sin 
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Srantöfifcher Violdagambift zu Anfan⸗ 
ge des vorigen Seculi. 


Hotteterre, ein vieleicht noch Tebender 


Kömifcher und Koͤniglicher Muficus zu 
Paris, hat Principesvon der Flüte tra. 
verfiere, von der Flüre à bec oder Flũ. 
te douce, und von der Hautbois ge⸗ 
fchrieben. Seine übrige vor die Quer: 
Floͤte geſetzten Wercke, deren, mitder Art 
de preluder, an der Zahl noch zwoͤlffe 
find, fiehen in dem an. 1729 zu Paris in 
ato gedruckten Catal. general des Li, 
vres de Mufique, p. 6. recenfitt. 


Houdemann '(C. F.) ein Rechts-Gelehr⸗ 


ter, der nicht allein in der theoretifchen 
Muſie grofeSchritte gethan,fondern atıch 
in der Ausübung nicht unerfahren, und 
bie Feder bisweilen zur Compoſition, die 
‚Singer zum Spielen, den Hals zum Sin⸗ 
gen anferet, ingleichen nebit der gruͤndli⸗ 
chen Kundfchafft vieler Sprachen, einen 
faubera, fo mol Rateinifch = als Teutfchen 


Vers, abfonderlich einen galanten Ita⸗ 
liaͤniſchen und Srangöfifchen Beief,fchreis 


bet. Bon dem letztern ift eine Probein 
des Herrn Capellmeiſter Mattheſons Mu⸗ 
fical. Patrioten, in der azſten Betrach⸗ 
tung, p. 350. ſq. befindlich, an. 1728 den 
9 Junii aus Fridrichſtadt datirt. 


Houlondel (Jrun Baptiſte Joſeph du) und 


kobert du Houlondel, dieſer als Ba; 
fer, und jener als Sohn, find Violon- 
celliften in der König! Capelle und Cam: 
mer » Mufic zu Dreßden an. 1729. f. den 
daſigen Zof⸗ und Staats-Lalender. 


Hoven ( Joachim van den) ein Nieders 


ländifcher Lauteniſt, hat an. 612 Deli- 
cias Muficas oder Cantiones (fo er aus 
berühmter Componiſten Stüden genom⸗ 
men, und auf die Raute appliciret) zu 
Leyden in folio, ingleichen Rauten-Pre- 


ludiazu⸗ Sing-Stimmen, und 2 Violi- 


nen eingerichtet, daſelbſt in folio drucken 
laſſen. ſ. Draudii Bibl. Claſſ. pag. 1620 
und 1651. 


Howartin (Maria Ruth) eine gufe Teute 


ſche Poetin, und fertige Mufica. f. Paul. 
Zini hoch = und mohlgelehrtes Frauen⸗ 
Zimmer, P 74. 


Hoyer (Gregurius) war an. 1593.ein Alu- 


mnus in der Schul: Pforte, und nachges 
hends ein Ehur.Sächfiicher Vocal. und 
Inftrumental - Muficus. f. M. Juſtini 
Pertucbii Chron. Portenfe, p. :04. 


Hoyvus ( Balduinus‘) oder, wie er beym 


Lanfiv in Oxat. pro Germania p. 43. 
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genennet wird, Hoioul, haf an. 1386 
fechö:flebenacht:und zehnſtimmige Can- 
tiones facras; und an. 1590 Tricinia 
facra zu Nürnberg in ato drucken laſſen. 
f. Draudii Bibl. Claff. p. 1615 und 1652. 
Hubaldus, Hucbaldus, oder Hugbaldus, 
ein aelehrier Philofophus,Poet und Be- 
nedittiner: Mönch zu S. Amand (lat. 
Eino, Amandopolis und Fanum $. 
Amandi) einer Stadt und Abtey im 
Srangöfifchen Flandern an den Henne: 


gauiſchen Grentzen, hat unter andern auch 


ein Buch: de Arte Mufica, geſchrieben. 

Iſt geſtorben am. 930 den 2sten Junii, 

und liegt an obgedachtem Drte, mit fol: 
genden Epitaphio, begraben : 

Dormit iin hac tumba ſimplex fine 
felle columba, 


Dodtor, flos, & honos tam Cleri, 


uam Monachoruın, 
Hucbaldus,famanı cujus per clima- 
ta mundi 
Edita Sandtorum modulamina, ge- 
— ſtaque clamant. 
Hic Cirici (alii Quirici) membra 
pretiofa reperta Nivernis 


Noftris invexit oris, feripfitque 


triumphum. 


f. Suvertii Athenas Belgicas, und San. 


_ derum de Scriptoribus Flandrix, p.78. 

Hubmeier [Hippolyrus] Laberanus (erift 
vielleicht aus dem Dber: Pfälgifihen wi⸗ 
ſchen Nürnberg und Regenipurg liegen⸗ 
den Marck - Flecken Laber bürtig gewe⸗ 
fen) ein Magitter, Poëta Laureatus 
Cxfareus, und Pedagogiarcha zu Goͤt⸗ 
fingen. f. Givelium de Vocibus Mufi- 
calibus, p. 44. welcher vom Rectorat 
zu Gera an. 1620 zu dem Coburgifihen 
gelanget , daſelbſt an. 1622 Bibliotheca- 
rius, und an. 1623 in die Adjunctur 
Schuldau translocirt worden. f. D. 
Henns Coburgifche Chronide P.1. c.i6. 
p 85 und 89. 

Hueber (Wendelisus) Drganift zu Wien 
bey S Dorothex , tınd Cor: Regent der 
Todten: Brüderfchafft, hat 2 Motetten: 
Wercke ediret, davon das zweyte, unter 
dem Zitul: Cantiones Sacrz ı.2. & 
trium Vocum cum Baflo ad Organ, 
an. :650 daſelbſt in a4to gedruckt, und 
von ihm dein damahligen Ober : Stadt: 
Syndico, D. Andr. Leonh. Denck, 
unterm zo O&tobr. 1649 in Rateinifcher 
Sprache dedicirt worden. 


Hübner [ Tohenn ] ift gebohren zu Wars 


ſchau in Pohlen, von Preußiſchen Eltern, 


HUE. HUG. 


im Merk des ı696ten Jahres; hat die 
Muſie mehr aus natürlichen Triebe, als 
Unterweiſung, erlernet, auffer, daß er an. 
1714 vom Heren Rofetti in Wien 16 Le- 
&tiones aufder Violin genommen: hier: 
auf it er als Director von der Mufic 
des Römifch : Kayferl. Gefandten, Herrn 
Grafens Kinsky , mit nach Moſcau ge: 
gangen, woſelbſt ev s Jahr lang, nemlich 
biß an. 1,27 bey dem Heren Hergoge von 

. Holftein, Hochfürftl. Durchi. als Cam⸗ 
mer:Muficus in Dienften geſtanden; nach 
hochgedachten Hertzogs Ketour aber iſt 
er in der Refidenz-Stadt Mofcau geblies 

‚ ben, und als Concert-Meiiter in: Ihro 
Mojeſtaͤt der iegigen Rußiſchen Käyfekin, 
Annz, Dienfte gekommen. 

Huelfe [ Achatius Cafimirus] ein gemefe: 
ner Gammer-Diener beyin Grafen Logi 
zu Prag, von welchen cr ſich zwar weg: 
und nach Nürnberg begeben, doch aber. 
weil er etiwas rechts auf der Laute von 
ihm profitiret, fo hoch gehalten worden, 
daß er ihn, fo offt er durch Nuͤrnberg ge: 
reiſet, zu fich holen laſſen und befchen: 
cket. Das er ein Menſch von luſtigen und 
ingeniceſen Einfaͤllen geweſen, .jeber: 
manns Stimme und Rede imitiren, auch 
ſelber componiren koͤnnen, fo, daß er in 
Exprimirung allerhand Affecten ‚die 


Fraͤutzoſen übertroffen; bey zugenomme⸗ 


nen Alter aber das Unglück gehabt, vom 
Schlaae, gerührt zu werden, welcher ihn 
dergeſtalt verſtellet, daß, indem er noch 
eine ziemliche Zeit darauf gelebt, ex meht 


einem Monſtro, als Menſchen ähnlich 


geſehen, iſt in Hrn. Barons Unterſ. des 
Inſir. der Laute, p.75. zulefen. 


Huerga [Cyprianus de ia ] ein Spanifcher 
Eiliercienfer Mönch, und Ausleger der 
9. Schrifft, welcher an. 1360 zu Alcala 
geftorhen, hat, unser andern, auch dera- 
tione Muficx & Infrumertorum ufu 
apud veteres Hebrxos gefihrieben. f. 
Facoti le Long Bibl. Sacr. p. 784. 

Hucter [ Matthias ] ein Kayferl. Baßiſ 
an. :721, UNd ı727 — 

Hugener oder Huguenet hat wey Sona⸗ 
ten: Werde publieiret. (. den an.-1729 
zu Paris in ato gedruckten Casad;: ge- 
nerul, p. 4. und 5. 


NHusgolinus, ein Staliäner, von Orvieto, 


der Pähftl. Haupt: Stadt in ber Land: 
fchafft Orvietano, im Patrimonio Pe. 
tri, gebürtig, he; eine Muficam geſchrie⸗ 
ben. f. Gefneri lib. 7. tit. 3. Partit. 
tiniverh, 

Hum⸗ 


2* 


HUM. HUR. 


mel [Matthäus J-ein Lauten⸗ und 
:igen- Macher in Nürnberg. 

dt [ Prancef:o] der fünffte Violinift 
der Königl. Capelle und Cammer: Mu: 
zu Dreßden an. 1729. f. den dafigen 
>f- und Staats-Lalender. 

arn [ Bottfried] Cantor zu Weif- 
fee, von Rochlig in Meiffen gebürtig, 
t an. 1690. unterfchiedliche Concerten 
1 2.3.4unds Gtiinmen, nebit Inſtru⸗ 


nten, unter dem Zitul : Miuficalifche 


— 2. zu Gotha in to drucken 
en. : 

nius [Cbriſtianus] ein Muficus zu 
onenburg in Dännemard, von Herbs⸗ 
en, einem Thüringifchen an ber lin: 
ut ohnweit Zennitedt liegenden groffen 
arck-Flecken gebuͤrtig; von feiner Ar— 
t iſt an. 162444 Erffurt folgendes Werck 
4to gedruckt worden, fo den Titul fuͤh⸗ 
:: Trias melodiarum facrarum, fi- 


Cantionum facrarum 5. 8. & 10 


cum, tum vivæ voci, tum omNi. 
ıs inftrumentis mufieis accommo- 
tz, cum adje&to contrapundto, ad 
ufiei artificii normam compofita& 


viflianoHunnio,HerbslebienG Thu- 


ngo , apud Cronoburgenfes in Da- 
a Mufico. Die Zufchrifft it an Fri. 
:ricum Ulricum, Hersogen zu Brauns 
weig und Lüneburg gerichtet. 


el, einums Jahr 1678 bekannt geweſe⸗ 
r Componiſt, deffen der Mercure Ga. 
nt a. c. im May: Monat, pag. 15. ge: 
net. 

lehuſch [Chriſt. Friedrich] der ältere 
sohn bes folgenden, hat vor wenig Jah 
n Italien frequentiret, fi, nad) fei: 
er Nückkunfft, zu Wolffenbüttel aufge; 
ılten, hierauf nach Schweden, als Cam⸗ 
er⸗Muſicus und dabey die befte Orgel 
ı Stodholm zu haben, Vocation be 
mmen. |. Mastthefosii Crit, Muf. T.ı. 
ag. 319. . 
lebuſch (Zeinrich Loreny) gebohren 
ı Hannover an 1665 den 8 Julii, wo⸗ 
lbſt fein Herr Vater ein Rathẽc Herr, und 
er Groß⸗ Vater zojaͤhriger Stadt:Phy- 
cus gemweien, «rlernete anfänglich bey 


yeren Knillern fodann bey Herrn Cobers . 


en, und noch einem in Weſtphalen, Nah⸗ 
jens Ehrenjling, das Clavier⸗Spielen, 
gleichen etwas von der Eompofition ; 
yar erſtlich Organiſt an der S. Magni- 
lirche in Brauuſchweig, fuccedirte aber 


n. i694 dem feel. Delphin Strunck da⸗ 
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felbſt an der 8. Martins- und Egidien⸗ 
Kirche, und bekam nach einigen Jahren 


die Catharinen⸗Kirche dazu, welche drey 


Kirchen er noch theils ſelbſt verwaltet, 
theils durch ſeinen juͤngſten Herrn Sohn 


verwalten laͤſſet. Er ſoll die Orgel ſehr 


lieblich tractiren, in Frantzoͤſiſchen Sui. 
ten excelliren, ein vortreffliches judi- 
cium und ingenium haben, fehr beliebt 


im Wmgange, und ein Ausbund der Hoͤf⸗ 


lichkeit feyn. 


Hurtado [Thomas] ein Spanifcher Cleri- 


cus Regularis Mivimorum, von To. 
ledogebürtig, war Iheologix Profef. 
for zu Kom, Alcala de Henares und 
Salamanca,nach diefem Pr&pofitus zu 
Sevilla, woſelbſt er an. 1659 im 70 Jahr 
feines Alters geftorben, und fhrieb unter - 
andern: de Chori Ecclefiattiei anti. 
quitate, necellitate & frutibus. ſ. das 
comp. BelehrtensL-x. und Antonii Bi. 


blioth. Hifpanam. 
Yuswebel, ein Cavalier des Schwediſchen 


Ambaflıdeurs am Königl. Preußifchen 


- Hofe, hat, auf Königl. Erfuchen, an dein 


an. 1705 im Dee. gehaltenen Beplager ' 

bes damahligen Eron = Bringens von 

Preuffen, in der Opera: Sieg dew 

Schönheit uber die Zelden genannt, 

imitgefungen, und in dem Epilogo die 

Perſon des Mercurii vorgeftellet |. des 
eren yon Beſſers Schriften, unter deu 
eylagers : Gedichten, p. 308. 


Hutmann (Zanf) Organiſt an der Hader: 
- bergiichen Orgel zur Köntgsberg in Preufs 


fen an. 1720. f. Marthefonzi Anhang zu 
tiedtens Mufical Handleit. zur Variat, 
des G.B. p. 187. 


Huygens [Cinflantinus] oder Hugenius, 


ein Niederländiicher Edelmann und Erb: 
Herr zu Zulichem, auch des Fürftens 
von Oranien, Henrici Friderici, gewe⸗ 


: fener geheimer Kath, hat, unter andern, 


in Niederlaͤndiſcher Sprache ein Tractät: 
gen: vom Bebrauc, und Mißbrauch 
der Örgeln,gefihrieben, und felbiges mit 
approbation verfchicdener Theologo- 
rum zu Penden, an. 1641 drucken laffen. 
.f. die gote Exercitation Marti -i Schooe- 
ki. Daß er an. 1687. am 28 Mertz in eis 
nem hohen Alter geſtorben fen, deſſen dee 
richtet und das comp. Belehrten: Le- 
"KICON. 


Hyagnis. f. Hiagnis. Apulejus libr. Flo. 


ridorum meldet von ihm noch folgen 
des: primus incanendo manus a. 
pedinavit. Primus duas tibjastuno 
u" u Spis 
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ſpiritu animavit, primus dextris & 
Izvis foraminibus acuto tinnitu & 
gravi bomho concentum mulicum 
miſcuit. 
Hydimeles. ſ. Hrdymeles. 


Hydraulus, Hydraula, Hydraules [lat.] 


dögavays [ er. ] von voop , aqua, und 
duroc, tibia; bedeutet (1. die ehemahls 
bekannt geweſene Waffer-Orgel. (2. de: 
: "gen Spieler. ſ. Ma: tr Lex. Philol. 
yon diefem Waſſer⸗Inſtrument, fo auch 
von andern Hydraulicum Schlecht weg, 
ingleichen hydraulicum[fe.Organunı] 
genennet wird, können gelefen werden: 
Vitruvius deArchitedtura, lib.ıo. c..5. 
Atheneus lib 4. pag. m. 174. Kircherus 
Muſurg. T. 2. p. ::0.fqq. Iſuacus Vof- 
Aus, de viribusRhythmi, p :00. fqq. 
und aus ihın Salomon van Til, p: oo. 
feiner Sing » Dicht und Spiel : Kunft ; 


- welche letztern drey folches auch abgebil⸗ 


det haben. 

Hylton [Gualterus] ein Englaͤnd iſcher Car⸗ 
theuſer-Moͤnch in dem ohnweit Londen 
am lincken Ufer der Temſe von Henri- 

co V. erbaueten Cloſter, Bethlehem ge: 
nannt, hat unter der Regierung Königs 
Henrici VI. florirt, und ein Buch: de 
Mufica Ecelcfiaftica gefchrieten. ſ. Ba- 
dei Catal. Scriptorum Britannix,Cen- 
tur. 7. P. 569. 

Hymenzım (fc, carmen) ein Hochzeit: 
Braut-Lied; ic. dergleichen Gluͤckwunſch. 
Die vieleund mancherley Meynungen von 
diefem Wort hat Franc. Bernardus 

‚. Ferrarius im ıgten Capıtel des 7den 

Buchs: de Veterum Aecrlamationi- 


bus zufammen getragen, worunter er des 


Procli feine den übrigen vorziehet, und 
ſoolches Wort von öpovoav Oder oyzovalav, 
: welches una habitare, zufammen woh: 
nen bedeutet, herleitet. 
HymniFpiftolici, find diejenigen⸗Lob⸗Ge⸗ 
fange, fo vor der Epiſtel gefungen werden. 
ſ. Prætor. Synt.Muf. T. 1, p. 44. 


Hymni Evangelici, find diejenigen Lob⸗ 
Geſaͤnge, fo nach der Epiſtel abgefungen 
werden. idem ibid. p. 45. | 
Hymnifaliares, waren ben den alten Roͤ⸗ 
mern diejenigen Gefänge, welche die Salii 
oder Prieſter des Martis fungen, wenn fie 
an dein Zeite dieſes Abgottes, nemlich am 
eriten Maji fpringend und tantzend mit 
„den Ancilibus durch die Stadt Rom 
ſchwermeten. Dersäberite unter ſolchen 
Saliis murds Magilter Saliorum 96 


| 


f 


H 
H 


H 


HYP. 


nennet, und wie Diefer vortantete, fo tan⸗ 
Beten die andern nach, welches die-am- 
truare und redamtruare nach dem al- 
ten Latein hieß. ſ. Zederichs reales 
Schul =» Lexicon, woſelbſt ein mehrers 
hiervon zu leſen iſt. Conf. Vofiu: de 
Poetisi.atinis c.ı. 
ymnifta, pl. hymnifte, gr. Yasysa), 
Lob: Gefangs:- Sänger. 

ymnograplus [/a:.] ein Lob⸗ Geſangs⸗ 
Schreiber. 

ymnus [/at.] vuvos [gr.] Bimne 
[gall ) ifteigentlich ein died, oder Sing⸗ 
fuck, morinnen EOtt gelobet wird 5.von 
vwec,läaudo. Alt &hominum pr=- 
conium hac voce apud profanosferi- 
ptores venit, przcipue vero, quod 
adſtricto fit numero, unde & fimpli. 
citer 4 «öy ac Carmen Hymnus dici. 
tur. f. Herrn D. Meiers Crit. fine cri- 


“fi, c. 3. p. 96. in notis, aus des feel Hrn. 


Calvers Rituali P.2.Sedt.5. €.7.$ 1, 


Hynmınus glorificationis ‚ alſo iſt von den 


Kirch-⸗Vaͤtern der denen Pſalmen ange: 
hängte Vers: Gloria Pasri,&c. genen 
net worden. f. Joan. Bonam de Rebus 
Liturgicis. 


Hypate, örzry, principalis fe chorda, 


die vornehmfte, d. i. tieffte Saite der 
zwey unterſten Tetrachordorum. Sie 
beiffet auch Suprema ; denn Diejenigen, 
fo diefer und andern Saiten der Tetra- 
chordorumi zuerjt die Benennung gege: 
ben, haben (anders, als man jego zu £hun 
pflegt) das Zieffe oder grave, Summum, 
und das Habe oder acutum, Imum genen: 


net. ſ. D. Wallifi Append. ad Ptole- 


mai Harmonica, p. 291. Ni: omacbum, 
p- 6. und Buerbium hin und wieder. 


Hypate Hypaton, Uzary urdrav, prin- 
cipalium; oder, wie fie Euclides nen: 


net, urary Baeiz, principalis gravis; 
war die tieffie Saiteim unterſten oder 
fiefiien' Tetrachordo , welche unſerm 
heutigen groffen H oder o duro etli⸗ 
cher maflen zu vergleichen. f. Gibelium 
de Voeibus mufical. p.$. | 


Hypate Mefon, Yrary ueoav, principa- 


lis mediarum, die tiefite Suite des mit: 


telſten oder zweyten 1 errachordi ; il 
unſer heutiges e, wenn nemlich vorge: 


H 


Dachtes groffe H zum termino & quo 
bleiben fol, 
ypatöides, vurarondag, auch Hypatz 
genannt; find die unterſten Saiten aller 
Tetracherdorum. 

| Hyper, 


HYP. 


er, dep, ( Lat.) fuper, über, oben. 
erbolzon. f. Terrachordum Hyper- 
eon. 

erbolus, Cyzicenus, ein Muſicus 
u Gyzicus, einer Aſiatiſchen Stadt in 


yfien, gebürtig, (jego Chizico und 


‚iga genannt), ift, nach Atbenæi Be: 
bt lib. 12. p.m. 538. auf des Alexan. 
'i M. Beylager nebit vielen andern mit 
gegen geweſen, und hat mit dem Dio- 
rfio in bie Floͤte geſungen. 

er - Eolio (itad.) Hyper- Folien 
all.) Hyper Aolius (lat.) wäre der 
ahme desjenigen Modi, deffen ambi- 
svom H (welches tiber dem A lieget, 
id alfo die Benennung verurfachet) 
ch folgende Claves, Hcdefgah 


enge; weil aber dad f gegen das untere 
feine reine Dvins, und gegen das obe⸗ 
h feinereine Dvart, und demnach kei⸗ 


n reinen Accord machet, iſt er deswegen 


rwerfflich, und fan (in dieſem Verſtan⸗ 
) gar nicht gebraucht werden, 

erfrigio ( al.) Hyper. Phrygien 
rall.) Hyper - Fhrygius (Jar.) wäre 
r Nahme desjenigen Modi, beffen fi- 
il Note aus dem H, und der ambitus 


16 dem tiefen F bieins f, durch folgen- 


: Claves FGAHc de f gienge, weil 


yer diefe difpofition eben bie vorige, 
sch umgekehrt, iſt, fan folcher Modus, 
egen Ermangelting des reinen Accords, 
leichſalls nicht gebraucht werden. 


| Hypo-Diapafon, d. i. um eine O&tav 
v( Hypo-Diapente, b. i. um eine Quint 
Hypo-Diateflaron,d.i.umeine Quart 


Denn diefes Woͤrtgen Hypo vor den 
tahınen dee Modorum muficorum 
efunden wird, fo bedeutet es derfelben 
‚re Plagales, daß nemlich die Melodie 
ne Quart unter den final.clavem des 
Aodi authentici gehe. Conf. Au- 
b-ntus, 


porchema, pl. hyporchemata,Tantzs 
jeder. Erafmus Francifci inder Vor⸗ 
Interredung feines Rufft:Eranfes, P.309. 
ihreibet: Man unterfcheidetdie Tänge 
er Alten hauptfärhlich in zweyerley Ar: 
en, nemlich in den Poetifchen oder 
Bedicht:Tang, und in den Cymnafli- 
chen oder Ybungs- Tanz. In jenem 


eſlieſſe man fich, allerhaͤnd menfchliche 


Begebenheiten auszudrucken: weswegen 


olche Fänge vrogxiuera, Gang» Be | 
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Hyper -hypate, Uregrary, alſo heiſſet 


beyin Boẽchio lib. 1. c. 20. diejenige Sai⸗ 
te, welche den beyden erften oder tiefſten 
Tetrachordis, fo zuſammen aus 7 
Chorden, und demnach aus einer Septi- 
ma befunden, noch oben angehänget 
wurde, (denn bey diefem Audtore heifs 


fet das oben, was wir je&o unten nes 


nen) Damit fie gegen die unterfte (hey 
uns oberfte) Saite eine Odtav gebe 
möchte; iſt alfo Dadurch nichts anders, 
als Das tiefe A, fonften Proslambano. 
menos genannt, zu verfichen. f. Wailis 
fi Append. ad Ptolemzi Harmoni. 
ca, p. 291.. 


Hypermefe, Urspueoy, tft beyin Nicoma ; 


cho, p. 7. nach murgemeldten Boethia. 
nifchen principio, eben dad, was bey 
andern Lichanos ; nemlich im einfachen 
und unteriten Tetrachordo, die dritte 
Seite von unterfien aufwerts (nach jehiz 
ger Ark) gerechnet, oder, nach dem heus 
tigen Syftemate, bat d. dPoArıov ( gr.) 
it beym Bulengero, lib, 2. cap. 24. de 
Theatro, dad Mundftüd an einer Flo⸗ 
te, parstibix, quæ admovebatur ad 
os, aut ipße lingulæ: bey dein Mer. 


ferno aber lib. ı. Harmonicorum, ' 


Prop. 24. bedeuten Hypholmia, die: 
Löcher ineiner $löte, foramina tibix, 


Hypo, vro, (/at.) infra, drunter, unten. 
: Man findet diefe particulam öfters in 
den Titeln der Canonum zu den grie⸗ 
chifchen Nahmen der intervallorum ges - 


feßt, als: 


) drunter, oder tiefer. 


fänge, ober Sing-Tänge genennet wur⸗ 
en ; in dieſem aber gefchabe eine Nach⸗ 
ahınung, fondern allein eine Bewegung 


des Leibes. Daß Übrigens der Tanz-Lies 
der Erfinder, nach einigen,die Curetes, 
‚ nad) andern aber, des Achillis Sohn, 
. Pyrrhus, geweſen; auch zu ſolchen nicht 


die Flöten, fondern die Lyra gebraucht 


. worden, hat Vosfu: lib.3. c.13.$.4. In. 


ftitut. Poeticarum angemercket. Was 
die Curetes für Leute gewesen, davon if 
ederichs realesSchul:Lexicon nach⸗ 
zuſchlagen. Das Reihen-CLied der alten 
Griechen, welches von einem Hauffen 


tantzender Perſonen um den Altar abge⸗ 


ſungen wurde, hieß auch Hyporchema. 
ſHerrn D. Meiers Unvorgreiffliche Ge⸗ 
dancken über die Kirchen-⸗Muſie, p. 28. 


Ks Jacob 


— 


Pre TAC. 


.- 


N 


Jacob ( Bünther ) ein SNenedictiner- 
-, Mönch, und Pater in S. Nicolai.Elos 
ſter zu. Prag, hat an. 1726 Acratifinum 
/ pro honore. Dei, f, Miflas V. daſelbſt 
in folio herausgegeben. Bon feiner Ar⸗ 
beit find durch den Druck befannt worden 
‚Cı. Pfalmi Vefpertini, pro omnibus 


4 


totius anni Feftivitatibus, & TeDe- _ 
ſium in Zeig frequentiret, und an. 1713 


um laudamus, à 4 voc. 2 Violin. 2 
-. Lituis, cum Organo, in folio; und 
- (2.V.Miflz, Vivorum IV, Defundo- 

rum]. &4voc. 2 Violıin, ı Viola, 2 Cla- 

rin. 2 Lituis & Organo,, in fol. 1725. 
. f Gen. Lotters Mufic-Catal. 


Jacobi, ein Meißner, und gefchiefter Com: 
poniſt vor die Laute, deffen Sachen zwar 

etwas tieffinnig, doch mohl ins Gehör fal: 
len folen. f- Barons Unterf, des In: 
“ firuments ber faute, p.82. _ 


"Jacobi (Chriſtian Botthilff)-ein Sohn 


des an. 1703 verſtorbenen Archi . Dia- 


coni bey der Haupt: Kirche zu St. Johan: 
nis in, Magdeburg, Heren M. Johann 
Balthaſars Jacobi, iſt gebohren an. 1696 
den 2öten Januarii. Die Mutter, Frau 
. Elifaberh Margaretha, gebohrne Trils 
lerin, ift aus Zeitz gebürtig, und ſtammet 
von den alten getreuen Kohler her, wel: 
cher in ber Erlöfung der beyden Gächfi- 
ſchen Printzen ſich fo bereit finden laffen. 
In dem zweyten Jahre feines Lebens hat 
erdie Bocken fo entfeslich ſtarck bekom— 
men, daß die Medici beforget, er würde 
andem.einen Fuſſe lahm werden, weil an 
felbigem eine Faͤulung entitanden war; 
ob nun gleich dieſes nicht erfolget, fo hat 
“ ihn dach noch ein weit gröfferes Unglück 
beteoffen : denn, nachdem er 19 Wochen 
beitändig blind gelegen, iſt das lincke Au⸗ 
ge ausgefihmoren, und, nach Werlauff eis 
nes Miertel:Tahres, der Stern aus dem 
» rechten Auge der Wärterin, die-ihm eben 
eine Suppe geben wollen, in den Löffel 


"gefallen. Diefen äufferlichen Sinn: Ber: 


luſt aber hat GOtt mit einem Iebhafften 
Geiſte, und einer unvergleichlichen Me. 
’ morie deſto reichlicher erſetzet, daß, nach: 
"dem ervom neunten Jahre an das Ming: 
dehuraiſche Gymnaſium befuchet, er ohne 
- einiges Bedencken ad altıora ſchreiten 
können, Weiler auch, nebſt der kiebe zu 

den Studiis, einen beſondern Trieb zur 
» Müfie an fi) geipühret, Die Setnigen 
ader ſo wohl als andere, wegen feines Hu: 
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gluͤcks, gezweifelt, daß er in dieſer Kunſt 
etwas würde profititen koͤnnen; hat es 
endlich der Organiſt an der S. Johannis⸗ 
Kirche, Hr. Simon Conrad Lippe gewa⸗ 
get ihn anzunehmen, auch innerhalb 2 
Kahren, durch göttliche Hülffe, es da— 


hin gebracht, daß er ziemlich preludiren, 


und die Chorale auf der Orgel: mit fpielen 
können: Der Anfang zudiefer mufieali: 
ſchen Ubung iſt an ızıo gemacht, undbis 
an. 1714 (nachdem er an: 1712 dad Gymna- 


von da retournitet ) continuiret wor: 
den. In den folgenden Jahren hat er die 
Univerfitäten Leipzig und Jena, inglei: 
chen verfchiedene Fuͤrſtl. Höfe in Sachfen 
und Francken befuchet, und mit nicht ge: 


ringen Beyſall fich hören laffen ; hierbey 


die Teutſche Poeſie excoliret, auch, an: 
gefangen ſich auf die Compoſition zu legen, 
welche dann, wenn erſt jemand gewoh—⸗ 
net iſt, ſeine inventiones aufzuſchreiben, 
ihme geſchwinde genug, beſonders wenn 
es nicht gar zu viel Stimmen ſind, von 
ſtatten gehet. An. ı720 ward er Organiſt 
ander S. Petri⸗Kirche, und 6 Jahr drauf 
an der &. Catharinen: Kirche in Magde: 


burg, welche Bedienung er noch jetzo be⸗ 


kleidet. 


Jacobi (Girolamo) mar an der S. Johans 


nis-Kirche zu Bologna Capellmeiſter. 
‚ conf. Giacobbi. j 


Jacobi (Miebael') von ihm iſt an. 1663 in 


folio heraus gefommen: Timor Do. 
mini Daß er zu füncburgander ©. So: 
hannis-Schule Cantor nemefen ; auch, 
nebitandern, zu Johann Riſtens an. 1651 
zu Lüneburg in gvo nedruckten Sonder: 
bahrem Buche neuer bimmlifchen 
Lieder, ingleichen zu deffen an, 1554 da: 


’ felbit im Bvo gedruckten Srommer und 


gottfeeliger Chriften altägl. Zauß⸗ 


Muſic oder Muficalifchen Andachten; 


ferner zu deffen an. 1656 heraus gefonfine: 


- nen Mluficalifchen Latechifmus- An= 


dachten die Melodien gemacht habe; Lies 
fet man in Wegels Lieder⸗Hiſtorie, P. 3. 
p. 366 und 373. 


Jacobi (Samuel Francif:us) it Mufic-Di. 


rector und Drganift an der Schloß⸗Kir⸗ 
che zu Wittenberg. 


Jacobi- ( Tobias) ein Ludi - Moderator 


und Notarius Juratus zu Geidenberg in 
der Ober:Payfis, von Hirichberg in Schle⸗ 
fien gebuͤrtig, gab an. 1674 zu Zittau: 


- Sealam Cali muficalem-& fpiritua. 


„lem, oder die Geiſtliche Muſicaliſche 


— 


‚Jac. JAL. 


\immels:feiter, von 20 Sproſſen ober 


zpruͤchen, Altes und Neues Teſtaments, 


JAM. JAN. 


den. ſ. Drauaii Bibl. Claſſ. p. 1638. 


elche mehrentheils von der Auferſtehung Jacobus, ein berühmter Organiſt an ber 


uſers Sleifches, und vom Ewigen Reben 
andeln, mit 4. 5.- Io Stimmen auf 
Iadrigal.und Motetten⸗Art gefest, in 
to aufeigene Koften heraus. 


obitus (Petrus Amicus) der erite Theil | 


iner 4, 5. und 6flinmigen Motetten iſt 


Cathedral. Kirche zu Cracan in Polen, 


ift an. ısyıden 17 Mers, im 22 Jahre fei: 
nes Alters geſtorden, und dafelbit in der 
Trinitatis⸗Kirche mit diefem Epitaphio, 


‚ von feinem fehr- guten Freunde, Thoma 


Wolski, beehres worden: 


Nebilis olim Jacobi Ecel. Cath Crac. Organiftz juvenis jucüundisfimi 
Epitaphium. 
Organa dum digitis pulfaret celfa Jacobus, * 
Arx ubi Sigismundi confabricata manu eft. 
Audiit hunc Rex, & !reful, fic dulce canebat, 
Non habuit fimilem terra Polona fibi. 
Protinus Aftrorum motus dulcedine Rector 
Hune vocat, & fedes fecit adire fuas, 
Paruit, & chari, dixit, valeatis amici, 
PrefertimWolfej, femper amande vale. 
Tumihifiduseras, fac vultum pingere, nam fcis 
valis eram, parvus contegatoffalapis _ 
Nil famam teget: huc-propera fero; omınia Divi 
Læta ferant focios, quales & ipfe fui. 


homas Wolski amicifimus, non 
ine mœrore pofuit maximo, Anno 
)omini, M. D. LXXI. Martii XVII; 
tat.xXII. f. Sim. Starovolfcii Monu- 
zentaSarmatarım, p. 142. ſq. 
obus1. der von an. 1423 bis 1437 am der 
Tenierung gemefene König in Sihott: 
ind, hat auf vielen Inſtrumenten derge- 
‚alt nett geipielet, daß er mit dem beiten 
Reiſtern damahliger Zeiten hätte um den 
Borzug freiten mögen. ſ. Pbil. Came- 
arii Oper. Subcefiv. Centur. 5, c.97. 
nd Buchanan. lib. io. Rerum Scotica- 
um, welcher fchreivet: Erhabe aus cu- 
iofität in der Mufic mehr gethan, weder 
inem Könige anftändig und nünlich ſey. 
‚es, ein Griechifcher Muſieus, hat wer 


Asaındg, Dder de Muſiea nefchrieben. f. 


%/J. de Mathefi, lib. 3 c.53.$. 19. 
>mus, ein Sohn Calliopis, hat, weil er 
in fchlechter und elender Sänger gewe⸗ 
en, zu dem Sprüchworte: Jalemi can- 
ilena, fo von einer fchlechten und nichts⸗ 
sürdigen Sache gebraucht wird, ®ele: 
enheit gegeben. Benin Athenzo lib, 
4. p.m. 619. bedeutet i4Asgög, cantio- 
em lugubrem, ein Trauer:Lied. Nach 
Jalechampii Rand⸗Gloſſe foll es aus la⸗ 
ox, UNd Zrkouoy, incertus fum, va- 
‚or, zuſammen geſetzt ſeyn; weil die Be⸗ 
ruͤbten fuͤr Seuffzen und Aechzen nicht re⸗ 
en können, ſondern 43 lav &Amwray, 
oce titubant, mit der Stimme hin und 
erwanden, 


/ 


Jambe (Pbilibert) ein von Fere bürfigge- 


weſener Frantzoͤſiſcher Componift, hat die 
yon Clement Marot und Theodore de 
Beze in Frantzoͤſiſche Verſe überjegte Da⸗ 
vidifche Palınen in die Mufle gebracht, 
und an. 1564 zu Lion mit 4 und 5 Stim⸗ 
men drucken laffen; auch vorher an. 1561 
zwey und zwantzig Octonaires des 119 
Pſalms von 4 Stimmen, dafelbft heraus 
gegeben. f. Verdier Bibliotheque. 


Tankıxdv, alfo hieb in den Pythiſchen Spie⸗ 


fen der dritte Theil ded Nomi tibialis, da 
der Apollo mit zum Streit geſchickten 
Schritten, auf den Drachen loßgehend, 
vorgefiellt, die Trompete dazu geblafen, 


- und das Kied, Odontifinus genannt, ge 


braucht wurde. ſ. Me. lib 3; Inftitut, 
Poet. c.13. 9. 4: 


in Coelefyrien gebärtig, und ums Jahr 


> Chrifti 330 berühmt gewefene Platonifche 


Philofophus, hat, unter andern, auch 


‚7 Bücher de Vita Pythagoræ gefihrie: 


ben, wovon nur 4 zu und gekommen find; 


die beyden erftern find gedruckt, die lestern 


bende aber werben noch im MS. zu Rom 
in der Vaticanifchen Bibliothec qufge: 
hoben. ſ. Zederichs Notit.Auäfrum 
Med. & Antiq. p. 651. und Joan! Bone 
Notitiam Au&orum. In gedaihten Bu: 


chern kommt verfchiedenes vonder Muſie 


vor. 


325 
an. 1589 zu Venedig in ato gedruckt wor⸗ 


wi 


Jamblichus, der von Chalcis, einer Stadt 


Jannequinus (Clemens) oder Clement ' 
Jennequin, ein Frantzoͤſiſcher —— 
X3 m 
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nift ums Jahr 1554, hat Iriventiöns Mu. . 


ficales von 4. und s. Parties gefehet, wel: 
N Lion und Paris gedruckt worden 
in © x 
Jani ( Johannes‘) aus Göttingen gebürtig, 
hat fich ehedeffen zu Braunschweig in ber 
©. Martind. Schule, unter dem berühms 
ten Redtore, Gebhardi, in feinen ftu- 
diis humasıoribus als einen ausbüns 
digen Scholaren erwieſen, und anbeh in 
der Muſie ungemein habilitiret, maffen 
er das Elavier nicht allein wohl verftan: 
den, worinn er noch weiter vom feel Hrn. 
Leydingen unterrichtet worden, fondern 
auch einen gefchickten Baßiſten abgegeben, 
fo, daß er letzlich die Præfectur bey dem 
Choro Symphoniaco befommen, und 
Dffterd in den Dpern mit gefungen bat. 
Als nun, .mährender feiner Præfectur, 
der feel. Theil fich einige Zeit in Braun: 
Schwein aufgehalten, hat er fich der guten 
Gelegenheit bedienet, und von ihm’ die 
muſicaliſche Sompofition erlernet. Nach⸗ 
gehende ift er. als Studiofus Theologiæ 
du Helmftädt geweſen, da er denn die 
Mufic Heißig fortgefeget, und, nad) Ver: 
lauff der Aeademiſchen Jahre, fih nach 
Hamburg begeben hat, woſelbſt er inlite- 
risinformiret, und inden Opern mit ge: 
fungen. : Endlich ift er von da nach Aurich 
zuerft als Cantor bey Hofe und in der 
Stadt beruffen ; aber nach einigen Jah⸗ 
ven, als der dafige Hof-Organiſt geitorben, 
auch mit diefem Dienite verfehen worden. 
Woaͤhrender feiner function hat er eine 
groffe Menge vortrefflicher Kirchen:Gtü- 
cke gefeßet, die alle devot, lieblich und 
ausnehmend ind Gehör fallen; und weil 
feine Frau eine gefchichte Sängerin gewe⸗ 
fen (maflen er folche von Hamburg, allmo 
fie nebſt ihm aufdem Theatro gefungen, 
ald Braut heim geholet) fo hat er, ihr zu 
Gefallen, manch fchönes So!o comıponi- 
8b. Die Terte zu feinen Compojfitienen 
bat er jederzeit aus der Biebel genom⸗ 
. men, und folche mit gefchickten Arten 
(maffen er ein guter Poet geweſen, und 
bald mit feiner Arbeit fertig werden koͤn⸗ 
nen) ausgezieref. Wobey merkwürdig, 
doß er fich im Kirchen:Stylo wunderſel⸗ 
ten eines Recitativs bedienet, ob eugleich 
ſolchen vollkommen verfianden hat. Da: 
gegen aber follen feine Muſicken dergeſtalt 
afficirend, auch anbey fo deutlich und 
ſchoͤn in der Melodie ſeyn, daß jeder, fo 
diefelben höret, ſolche approbiren müffe. 
Eriftan.1728 geftorben,. 
Janotty, hat ein Sonaten: Werd vor Vio- 


» 
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linen herausgegeben. f. Borvins Muſie⸗ 
Catalogum aufs Jahr 1729, P.27. 

Janowka (Thomas Balthafar) ein Böhme, 
von Kuttenberg bürtio, Philofophiz 
Magilter, und in der Alt: Stabt Prag, 
an der'nahe beym Teyn liegenden Mari: 
en⸗Kirche Drganift, hat an. 1701 ein aus 
14 Bogen beftehendes Muficalifches Le- 
xicon in lateinifcher Sprache, unter den 
Zitul: Clavisad Thefaurum Magnz 
Artis Muficz, auf feine Unkoſten imgvo 
dafelbft drucken Laffen. CNB. Teyn iſt 
ein Gaſthaus nit einem aroffen vermahr: 
ten Hofe, worinn ale Kutſcher einzukeh⸗ 
ren pflegen.) Ob der T'hefaurus felber 
nachhers heraus gekommen fey, if mir 
unmiffend? 

Janfien (Johann) Organiſt zu S. Ansga. 
rii in Bremen, deffen der Hr. Capellınei: 
ſter Matthefon im Auhange zu Niedtens 

“ Variation des G. B. p. 160 ruͤhmlichſt 
erwehnet: als woſelbſt er ein gefchickter, 
verftändiger Mann, ber fich das Studium 
muficum wohl angelegen feyn laſſe, und 
das plus ultra zum Symbolo habe, ge: 
nennet wird. j 


Jantzon (Thomas) Organiſt an der &. 


Martins: Kirche in Bremen an. 1721, hat 
ein Werck von 26 Stimmen unter Hän: 
ben. f. Mattbefonii Anhang zu Nied⸗ 
tens Muf. Handleit. zur Variac. de8 G. 
B. p. 162. 


Japyı: ein Augur und Citharadus, def: 


en Virgilius lib. ı2. Enid. v. 391 ge: 
dendet. ' 

Jaquier, ein Eleines und lediges Frantzoͤſi⸗ 
fches Frauenzimmer ums Jahr 1678, fo 
das Claveflin tradtiret, wird im Mer- 
cure Galant a. c. iin Decembre. Mo⸗ 
nat, p. 80. la merveille de noftre Sie- 
cle genennet. 

Ibycus, der von Reggio im Neapolitani- 
ſchen, oder, nach andern, von Meflina ın 
Sicilien bürtig, und ums Jahr der Welt 
3380 , ober 3474 berühmt geweſene Ly⸗ 
rifche Poet, Muficus und Hiftoricus, 
fol das muficalifche Inſtrument, Sam- 
buca, it. !bycinum und Ibycanera von 
ihm genannt, erfunden haben. Iſt auf 
dem bey Reggio liegenden Worgebürge 

. Leucopetra, von Straffen:Räubern er: 
fchlagen worden. Wobey merckwuͤrbig, 
daß, al& eben ein Hauffen Kraniche vor: 
hey geflogen, er zu den Moͤrdern gefpro: 
en: Diefe würden feinen Tod räs 
chen! welches auch hernach gefchehen ; 
denn, als diefe Purfche zu Eorinth * 

\ gefeht 
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efehr dergleichen Wögel]vorben fliegen von den uͤbrigen findet man: jeu de Vio- 


ahen, fieng einer zum andern im Schertz 
In: ide ai IEvns &ödınol, d.t. ſiehe des 
by:i Rächer! welches aber jemand ges 


les, ein Stimm: Werd Violen: Jeu de 
Hautbois, ein Stimm-Werck Haut- 
bois, u.f f. 


oͤret, und es dem Magiſtrat angezeiget, Ignatius, melcher faft mit allen Apoſteln 


selche dieſe Mörder einaejogen, und nach . 


rhaltenem Geftändnig, gekührend ab: 
eitraffet. ſ Gederichs Schul-Lexicon, 
nd Morgitoris Biblioth, Siculam, T. 
p. 306. fqq. 

ſichordum, alfo nennet Maurolycus 
as aus 20 Klängen beftehende Guido- 
ifche Syftema muficum; von äxası 
iginti, und xopdy. chorda. | 
ymelum [Far.]13:cusro, [ gr.) ein Lied, 
‚einem gewiffen Feſte eigen iſt, oder,. auf 
lbiges fich eigentlich ſchicket; von Du, 
roprium, und werog, carnen 
ithun,ift,nabSalomons vanTil Muth⸗ 
anaſſung, der Ehren-Nahme des kthan, 
selchen ihm David und Aſſaph beygelegt 
aben,und heiffen kan : ein Mann der Bes 
anntniß giebt, d. i. der GOttes Nah: 
1en in Gott geziemenden Lob: Gefangen, 
nd zu feinen&hren aufs kräfftigfte beken⸗ 
‚et. 
zunſt, 2.188./9. - . | 

» (Johann) von Dransfeld im Braun: 
hweigiſchen gebürtig, hat 2 Theile welt 
icher Rieder von 3. 4. und s Stimmen un: 
er dem Titul: Studenten» Bärtlein, 


erausgegeben, davon die vierdte Edition 


es iſten Theils an. 1614, und der zweyte 
heil auch in diefem Jahre zu Nürnberg 
n #60 gedruckt worden find. 

ich (Vircentius) ein Canonicus an 
er St. Marien:Stiffts:Kirche in Elſaß⸗ 
Jabern, wie auch Capellan des Erb:Her- 
098 Leopoldi, und Initrumental-Mu- 
icus, von S DBeit am Flaum (Flumi- 
ıenfis S. Viti) gebüttig, hat Parnaf. 
iam militiam Concertuum 1.2. 3. 
‚vocum geſetzet, fo-an. 1623 zu Straß: 
urggedruckt worden iſt. 1. Draudiü Bibl: 
lafl. p. 1647. An. 1628 ift auch daſelbſt 
cin 2te8 und ztes Werck, unter dem Ti⸗ 
ul: Arion Primus, und Arion Se- 
undus, in 4te heraus gefommen. m 
rftern find 2ı lateiniſche Motetten von 
2 3.und 4 Stimmen; und im letztern 
1. vierſtimmige Veſper⸗Pſalmen enthal⸗ 


en. | | 
ı, pl. Jeux [ gall.] ſ. m. wird fo wohl 


son Orgelsals andern Stimm: Werden. 
jehraucht, 3. E. vom erſtern fagt mans _ 


Srand Jeu, daß groffe ; Petit Jeu, das 
eine; Plein Jen, das volle Werck; und 


. deifen Dicht-Sing-und Spiels 


eine Zert lang gelebt, an. Chriſti 68 zum 


Biſchoff von Antiochien beffellt, und an. 


. 108den 1 Febr. zu Rom (da man ihn den 


wilden Thieren vorgeworfen) zum Mär: 
tyrer worden, fol am erſten die Weiſe, 
auf verfihiedenen Choͤren zu fingen, aufge⸗ 
bracht haben, f. Antipbona; Polydor, 
Vergil, 1ib.6. cs. de rerum invento.- 
ribus; und Ablens Anmerckungen über, 
feines Vaters Singe-Kunſt, p. :7.fgg. 


Iluminatus (Sixtus) ein Dominicaner: 


* 


Mönch aus dein Genuefifchen, und nelehr: 
ter Muficus, hat ein theoretifches, 
Werck: Hluminata genannt, für feinen 
Orden gefihrieben f. Oldoini Athenz- 
um Ligufticum, p 502 und Tevo Mu- 
fico Teftore, P.2.c. 8. p. 59. Ä 


Imitatione, oder Imitazione [ia/.] Imi. 


tation [ga ] Imitatio [Zyg.} eine 
de wenn 
eine Stimme die Melodie einer andern 
in der Secund, Terz, Sext, oder Se- 


ptima nachmachet. 


Imitatione concherizante, oder canche. 


rizata [ i44. ] Imitation en retrogra- 
dant [ ga/l.] Imitatio cancrizans [/at.] 


Afte wenn die Folge: Stimme der vor— 


. angehenden ihre Noten zurückgehend, 


oder ruͤckwerts, d. i. vom Endenach dem 
Anfange zu imitiret. 


Imitatione legara [ ital ] Imitatio liga- 


I 


ta [ dar. ] eine gebundene Wiederho⸗ 
lung, oder Nachahmung iſt: weun alle 
Figũren und Noten der vorangehenden 
Stimme oder Partie, von den Folge: 
Stimmen oder Partien in nurgemeldten 
intervallis durchgängig, d. t. vom Anz 
fange bis zum Ende ded Stuͤcks, in un: 
verändertem. valore nachgemacht wer: 


"den. Wenn diefes nun alſo gefchiehet, fo 


entitchet die Art eines fogenannten Ga- 
nonis: 


\ 


mitatione per movimenti contrarii, 


oder Imitatione riverfa [isa/.] Imita- 
tion par mouvement contraire, oder 
Jmitation renverfee [ ga/l.} Imita- 
tio per motum contrarium [das.] if: 


.. wenn die Folge⸗GStimme der vorangehen⸗ 


den ihre Noten umgekehrt nachmachet, 
fo daß, wenn die erſte per gradus oder 
faltus aufwerts fich beweget, die imitt- - 
gende folche per gradus oder faltus 

X4 unter⸗ 


— 
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untermwerts verrichtet, & vice verfa, 


NB. Die Wörter renverfee undriverfa 


merden allhier in ſenſu latiori gend: 
men. Ä 


Imitatione fciolta, femplice [’2a/ ] Imi. 


tatio libera, fimplex Ilat. Imitation 
fimple [ga] eine freye ungebundene 
Vachahmung ift: wenn die Solge-Stim: 
me nur. etliche Figuren und Noten der 
vorangehenden mwiederholet. 

Imponere Pfalmum,, Litaniamı, heiffet: 

die Melodie eines Pfalms, einer Ritaney 
anfangen. ſ. Frefne Glofar., 

Incentivum Lie) das Anftimmen der 
Inſtrumente, theild dadurch hören zu 
laſſen, daß Mufic fenn werde, theils auch 
die Infirumente einzuffimmen. 


»  Incentor [/ar.] ein Intonirer im Chor, ein 


Vorſaͤnger. 
Incinere [/at.] anſtimmen. 
In Concerto 
. Stimmung. 
In Corpo [ital] wenn verfehiedene Stim⸗ 
men in einer, und auch in einem Syfte- 
mate mufico enthalten, und verſteckt 
- find, i 
Index [/at.] f. Cuflos. 


India ( S.+ismundo d’) ein Eunfterfahrner 
‘ Muficus, von Palermo in Sicilien ge: 
bürtig, hatums Jahr ısıo florirt. Bon 
feiner Arbeit iſt an. 1611 der erite und 
zweyte Theil feiner Ttaltänifchen sftim- 
migen Madrigalien zu Venedig in gtoge: 
druckt worden. f. Mongitoris Bibl. Sicul. 
- T.2.p.225. Auf denen an. 1627 zu De: 
. nedig herausgefommenen Motetten wird 
ergenennet: D. Marci Eques, ein Kit 
ter de8 9. Marei. 


Indigitamenta „ waren folche Lieder, wor: 
innen fondertich viel Rahmen der Götter 
vorfamen. f. Scaliger. ad Orphei 
Hymn. p. 323. oder,.nach Hr. Dodt. 
Meiers Bericht, c.2. p. 71 feines Criti- 
ci fine crifi, waren Indigetamenta 
ſolche Rieder, fo den Diis Indigeributs, 
oder Göttern, fo vorhin Menſchen gene: 
fen, zu Ehren gefungen wurden. Don 
nurgedachten Göttern kan die gte Nach: 
richt des. gten Stücks der Neuen Arerrz 
hilologicz, p. 406 nachgefchlagen 
werden. 
Infantas ( Ferdinand de las) ein Prieſter 
au Corduba in Spanien, hat, nebft an: 
dern theologifchen Sachen auch Muñ. 
calia  verfertiget; mie denn an. 1570 


‚> 


— 


\ ’ 


lital.] in der Zufammien: ' 


N 


IN. 


Phura Modulationum genera, quæ 
vnigo Contrapundtaappellantur, fu- 
per excelfo Gregoriano cantu; und 
an. 1589 Sacrarıum variiftyli Cantio. 
num tituli Spiritus SandiL.ib.Il,cum 
5 vocibus zu Venedig in ato von feiner 
Arbeitgedruckt worden find. f. Anronii 
Bibl. Hifpan. 

Infinito [ira] infini [ gal/.] infinitus 
[/ar.] wos fein Ende hat; oder, welches 
wenigſtens nicht angedeutet iff. f. Canome 
infinito, und Fuga perpesua, 

Infra [lac.] unten, drunter, 

Ingenierius ( Mereus Antonius) ein vor: 
trefflicher Capellmeifter an der Cathe. 
dral-Kirche zu Cremona, hat 2 Bücher 

. Miffen; Refponforia HebdomadzSan. 
Az; und Cantiones Sacras s vocum 
an. 1576 zu Venedig in ato drucken [affen, 
f. Arifi Cremonam literatam, p. as: 
fq. und Draudii Biblioth. Claff. p.ı61g. 
Seine ftimmige Madrigali find an. 1592 
in Venedig gedruckt worden, 

Inno, pl. Inni, alfofchreiben die Welſchen 
das Wort Hymnus; men findet aber 
auch Hinno. 

In partito [’sa/.] in partitura [iral. ar.] 
das eritere ift der Gegenfas von in corpo, 
und wird gebrauchet: wenn die im einer 
eingigen Stimme enthaltene andere 
Stimmen: heraus gesungen, Demnach ge: 
theilt, doch (nach des zweyten Wortd Be⸗ 
deutung) Über einander gefeßt werden, 

Infonus, a, um, [/as.] das feinen Laut 
oder Klang giebt, unfchalbar. 

Inftrument de Mufique [gal. ] Iriftro. 

‚ mento mufico [ ita/,] Inftrumentum 
muficum [/ar.].ein muficalifches Spiel: 
Zeug. 

Inftrumenta eruomena [Jar.] zpuduwva, 
ngus@ [gr] Inftrumens a batterie 
[ge#.] Schlag: Inftenmente. 

Inftrumenta empnevfta [ lar.] Zumvevsa, 
euQvoopeva [ gr.] blafende Inſtrumente. 

Inftrumenta enchorda [ Zar. ] Eyxoeda, 
Ivrara [. gr.) befäitete Inftrumente. 

Inftrumenta fidicina [ Zar. ] Inſtrumens 
a Cordes [gel.} befaitete Inſtru⸗ 

. mente. r 

Inftrumenta inflatibilia [ Zar. ] Inftru. 
mens à Vent [ gall.] blaferide Inſtru⸗ 
mente. EZ 

Inftrumenta percuffionalia, pulfatilia 
at ] ſchlagende Inſtrumente. 


4 


luftru- 


- 
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rumenta pnevmatica [ /e#. ] mvevpe- 
w& [ gr. ] blafende Inſtrumente. 
rumentiere [;38/.] ein Infrument: 
Racher. 

rumentifta [ ia] ein Inſtrumental⸗ 
Auficus. 

ıwvolare [ira?.] indie Tabulatur fegen. 
ıvolatura.[/7s4.] die Tabulntur. 
ntione [i7a/.] Intenfio [Far] die Er: 
eb⸗ oder in die Hoh-Zichung einer Stim⸗ 
ıe, Saite, oder Pferffe. 

:rludiun, intermedium [/at.] Inter- 
1ede [ ga/.] Interludio, Interme- 
io, Intermezzo [ #a/,) Interfcenium 
/,.] Interfcenio [is«d.} ein Zwiſchen⸗ 


Spiel, mehrentheils aus Inſtrumental⸗ 


isweilen auch Vocal: Mufie zwiſchen den 
Actibus einer Comodie beitehend. ſ. 
rætor. Synt. Muſ. T. 3. p. no. 

ermediare, intermezzare [ isa/, ] ein 
zwiſchen⸗Spiel machen. 
ervalle [ ga/l. ] Intervallo [ iral. ] In- 
ervallum [ Zs.] magnitudo vocis à 
luobus fonis circumferipta. Ariflid. 
Wintil. lib. ı. p. 13. die diftanz zwiſchen 


inen tieffen und hohen Klange; & vice 


rerfa. 


ervalle bon [ ga//.] intervallo buono 
1241, ] intervallum bonum [/ar.] ein 
utesintervallum, oder Stimmweite. 


ervalle compofe [gall.] intervallum 
ompoficum [/as ] ein zufammenge: 
erstes inservallum heiffet dasjenige, fo 
we eriten fieben einfachen. interyalla 
-fimplicia ,- lat. intervalles fimples 
sall.) nemlich die 2. 3.4. 5: 6. 7. undg 
berſchreitet, und aus folchen ein⸗zwey⸗ 
md mehrmahl zufammmen gelegt iſt, als; 
ie 9. 10. I. 12. 13. 14. 15. [16.17. 18. 19. 
!0.21. 22;] 23: 24. 25: 26. 27.28.29. ]u.f w. 
ie in der eriten Eluffe heiſſen: interval- 
a duplicata [ Jar. ] intervalles dou- 
‚les [ gall.] die in der zweyten: inter- 
ralla triplicata [Jar } incervalles tri- 
‚les [ galt] und die in der dritten: in- 
ervalla quadruplicara- [ Zw;] inter. 
ralles quadruples [ga/.) olle drey 
ler: intervalles eloignes [ga/] d. i. 
ntlegene Stimm-Meiten. 
em Icsten Worte f. I. ® Ahlens Mu- 


icaliſche Gartenluſt, p. 17. fg. NB, Wenn - : 


ion einem Intervallo compoſito die 
zahl 7 einzoder, etlichemapl’ abgezogen 
oird, fo macht das reſiduum allezeit das 
infache intervallum aus. 


Don die: . 
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Intervalle defendu fga2:} ein verbotenes 
intervallum. . — 
Intervalle. diminue [ ga/4.] intervallo 
diminuto Lital. ] intervallum dimi. 
nutum [./ar ] eine Stimm-Weite, fo 
um ein Semitonium minus fleiner, als 
fie ſonſten iſt, gemacht wird. 

Intervalle faux [æall] eine falſche, unrei⸗ 
ne Stimm⸗Weite, oder Diffonanz. 

Intervalle jufte [ga4.] ein accurateg 
ricktiges intervallum, fo eben recht ifk. 


Ingervalle mauvais [ ga//.] ein ſchlimmes 
ıintervallum. 


Intervalle permis [ gal/.] ein zugelaffenes 
Intervallum. 


Intervalle petit [gall. ] it da$ Semito. . 


nium minus, und ale andere, fo Eleiner, 
als dieſes, find. 

Intervalle toler& [ ge/l.] ein erträgliches 
intervallum, fo zu. bulten iſt. 

Interva!lo compofto [i#a/.] intervallum 
compofitum [at.] if eben was Dia. 
ftema compofitum; und demnach gantz 
was anders, als unterm Articul: Inter. 
valle compofe gemeldet worden. Die 

neuern Pradtici nennen es auch Inter. 
vallo Syftematico, und fielen es vor, 
wie Tab. X1.F.9. zu erfehen. 

Intervallo incompofto [ital] interval. 
lum incompofitum [Za#.] it eben, was 
Diaftema incompofitum; . wird von 
den .neuern Italiaͤniſchen Prakticis auch 
Inrervallo Diaftematico genennet, und 
fiehet aus, wie Tab. X'. Fig. 10. zeigef. 


f. den Muß o Teflore des Zarcaria T-vo, - 


P.2.e.9.p.62.fy. und Meibomii not. in 
Vitruvium. - / 
Intervallum Auerwdyrov, das nicht geſun⸗ 

gen werden fan. ſ. Meibomii annotat. 
in Euclid. p.44. 
Intervallo vietato [ira/.] ein verbothenes 
intervallum. 
Intervallım commune [Jar.] f. Diaße. 
ma commun®e. \ g 
Intervallum continuum [/a.] ein 
Stimm » Schritt, wenn nemlich. eine 
Stimme oder Inſtrument die Klänge 
Gtuffen:weife vorbringet. 
Intervallum falfum [ dar. ] f. Intervalle 
faııx. \ 
Intewvallum interruptum [a.] ein 
Stimm:Sprung. | 


Intervallum inufitatum [Jas ] ein unge⸗ 


bräuchliches intervallum. 


DR. 


£5 ‚ Inter. - 


Fi 


— 


350 INT. 0A. 


Intervallum ufitatum (das) ein gebräuch- 
und gewoͤhnliches intervallum. 

Intonare (iral.) anſtimmen, vorfingen. 

3. €. intonar’ un Salmo, intonare I’ 


antifona, einen Palm, die Antipho-, 


nam anſtimmen, anfangen. 

Intonatio (Jat.‘) Intonation (gall. ) die 
Anſtimmung. 

Intrada , Intrata, Entrata — iſt ein 
Præludium oder Symphonig, jo gleich: 
fom ftatt einer Vorbereitung zu den fol: 
‚genden nftrümental » Pieces dienet, 
gleichwie bey den Srangofen die Ouver- 
ture, wird kurs und lang, ohne und mit 
Reprifen, deren gemeintglich zwo von 
einerley Zact:Art, als F 3 u.d 9. find, 
geſetzet, hat übrigens ein pathetifches und 
vollſtimmiges Weſen ohne Fugen. f. Mas- 
sbejonit Orch.1. p. 172. und Brof. Di- 

ction. p. so. ' 

Introitus (das.) Introit ( gall.) das Fœ- 
min. Introite, fol beffer.fenn Introito 
(ital) ift ein aus 9. Schrifft genomme⸗ 
ner Bers, der in der Komisch: Eatholi: 
ſchen Kirche beym Anfange einer folen- 

‚nen Mifle pflegt gefungen zu merden. 
3. E. bey einem Leich-Begaͤngniß, Re- 
quiem zternam, &c. Bon dergleichen 
Introitibus haben die Sonntage in der 
Saiten ihre Nahmen befommen, als: /n- 
vocavit, weil an diefem Gonntage die 

Worte: Invocavit me, & ego cxau. 
diam eum, &c. gefungen werden. Re- 
minifcere, von den Worten : Reminifce- 

. re miferationum tuarum- Domine, 
&c. Oculi, von Oculi meifemper ad 

ominum, &c. Letare, von Lxtare 
er » & conventum facite 
omnes, quidiligitiseam, &c. Judica, 
von Judica me Deus, & difcerne cau- 

‚  fam meanı, &c. | 
Intus canere. f. Aſpendius. 


In Unifono (/ar.) in gleichem Zone oder 
Klange. | 
Involuerum (Jat.) der Umſchlag, worein 
die muficalifchen Partien gelegt werden. 
oachimus (.Giovacchine)) der aus Cala: 
bein nebürtig, und wegen verfchiedener 
Propheceyungen fehr berüchtiget geweſe⸗ 
ne Benedidtiner =: Mönch und Abt des 
Cloſters Flora, hat, unter andern, auch 
de Pfalmodia ; ingleichen de modo & 
uſu pfallendi fimul, & pfallentiue, 
ein Werck gefihrieben, fo an. 1527 zu Ve: 


nedig in gto gedruckt werden. Er hat. 


ums Jahr 1200 florirt. |. die Addizio- 


IOA. 


ni del Lionardo Nicod«mo alla Biblio. 
‚teca Napoletana del Nicolö Toppi, 
pP. 91. 93. und 94. 


Joachimus Pomeranus, if an. 1567 a 


der 5. Johannis - Kirche zu Zittau Dr: 
ganiſt gemwefen. f. Herren D. Job. Bened. 
Carpzovii Analecta Faftorum Zittav, 
P. 3. c.4. P. 94. | 


Joannes XXI. Romifcher Pabſt, foniten 
-  Jacobus Offa genannt; war eines armen 


Schuſters Sohn, und von Cahors, der 
Sransöfifhen Haupt:Stadt inder Lands 
fchafft Querey gebürtig , ſchrieb unter 
anderh auch eine Muficam, und ftarban. 
1334 den 2 Decemb. tın 90 Jahr feines Al: 
ters ſ. das comp. Belehrten-Lexicon, 
und Gefreri Partit.univerf. lib 7. tit.3. 


Joannes, Archicantor jubenahmt , twar 


ein Römer, daſelbſt an der Peters-Kirche 
Pr&centor, und Abt im Gt. Martins: 
Elofter , florirte umd Jahr 679, und 
fcheieb unter andern ein ‘Buch: de mo. 
dulandi ac legendi ritu. f. Balei Ca. 
tal. de Scriptoribus Britanniz, Cen- 
tur. 12. 


Joannes, Damafcenus , von-feiner Ge: 


burts-GStadt Damafcus in Syrien alfe, 
fonften aber Theologus genannt, hat, 
als er ums Jahr Chriſti 725 daſelbſt ein 
Münch geworden, (da er vorher ein Kap: 
ferlicher Schreiber geweſen) an ſtatt Der 
in der Mufie vor ihm gewöhnlichen grie- 
chiſchen Charadteren, andere und leich⸗ 
tere Zeichen erdacht, deren jedes nicht 
(wie jene) nur ein bloſſen Klang oder 
chorde, ſondern ein gantzes ınterval- 
lum anzeigte; und weil er überdiß die 
Kirchen-Gefänge mit Melodien verfehen, 
it er deswegen Borzugs : weile Meradez 
oder Cantor genennet worden, und ums 


Jahr 760 gefterben. | 
Joannes, Paduanus, hat Inftirutiones 


mufi.as gefchrieben, fo an. 1578 zu Vero- 
na in 4to gedruckt worden, fi Lepenii 
Biblioth. Philofoph.' * 


Joannes, Saresberienſis, oder Sarisbery 


genannt, ‚weil er von Salisbury ber 
Haupt:Stadtinder Engländifchen Pro: 
vintz Wilt bürtig gewefen, mofel&if er 
ums Jahr ino gebohren worden; auch 
Carnotenfis zubenahmt, weil er nachhes 
ro Bilchoff zu Chartres in Franckreich 
geweſen, in welchem Amte eran. ırg2ge: 
fiorben, hat unter andern den Policrati- 
eum,oder de nugis Curialium,d.i. von 
der Eitelkeit des Hof-Lebens geſchrieben, 
worinnen das 6te Capitel des iſten vn. 

- e 


' | 
/ . 
OB. JOD. 


e Mufica, inftrumentis, modis, & 


uctu eorum in 21 O&tav-Blättern 
ındelt. ſ. das comp. Belehrten:Zexi- 
n,imd Balei Catal. Scriptor, Britan- 
ix, Gentur.4. 
ınes, Tanetos genannt,weiler aus der 
einen Engländiichen auf der Kuͤſte von 
ent liegenden Inſul Thaner(lat.Ta- 
stos) buͤrtig geweſen, ein ums Jahr 1330 
Cañterbury berühmter henedicti- 
r⸗Moͤnch, und Praecentor, hat , nebſt 
ıdern mathematifiben difeiplinen, in⸗ 
nderheit die Mufic fehr excolirt, und 
h als ein anderer Amphion bewieien. 
Balei Catal. Scriptor. Britannix; 
ent. $. 
inus (Bernbardinus) hatan. 1573 Lau: 
1:Stüce zu Straßburgediret ſ. Urau- 
z Bibl. Clafl. pag. 1651. auch an. 1580 
ixti Kargelii Krangöjifche und Italiaͤ⸗ 
ſche Lieder , Motetten, u. ſ. f. in folio 
iſelbſt herausgegeben. f. Gefreri Bibli. 
th. univerfäl. 
ocus de Prato. f. Joſquinus. 
nnellus € Perrus) von Gandino aus 
em — gebuͤrtig, hat un⸗ 
:e dem Situl: Thefaurus Harmoni- 
us, 4.5.6.7. und gftimmige Motetten 
on guten Audtoribus colligiret, und 
n. 1564 zu Venedig in gto drucken lafs 
n. f. Draudi: Biblioth. Claff. p. 1658. 
ann Ernſt, Print von Sachſen-Wei⸗ 
nar, gebohren den 26 Decemb. an 1699, 
yar, nebſt andern Fuͤrſtl. Qualitäten, 
uch in der Muſie, infonderheit aber auf 
er Vielin, (melche er von feinem Cam: 
ner = Diener, Gregorio Chriſtoph 
splenfteinen erlernet) wohl- exercirt, 
ra&tirte anbey das Klavier, und ohnges 
che vor feinem Tode, welcher an. 1715 
en iſten Auguſti zu Srandfurt am Mayr 
rfolget, auchdrey viertel Jahr Lang die 
Sompofition;in welcher Zeit er, unter 
neinergeringen und unterthänigiien Anz 
ihrund 1g Inſtrumental⸗Stuͤcke elabo- 
iret, wovon 6 Concerten durch Kupf: 
erſtich in folio publicirt worden find. 
yarnın Beorg. 11. Chur-Fuͤrſt von Sachſen, 
at den nz Pſalm: Laudare Dominum 
ymnesgentes, mit Trompeten und Pau⸗ 
fen componiret, und felbigen an dem 
ın. 679 den 2 Nov. (war der 20.Trinita- 
is Sonntag) angeitellten Sriedens- Seite 
n der Veſper mufieiren laffen. 


Bredigt D. Martin Beiers vorgefekte 
Nachricht. Zu 


ſ. die. 
yeöwegen gedruckte, und der Friedens: 
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Jopas, ein Citharcedus, deffen Mręilius 
lib. ı. Xneidos, v. 744. gedendet. 

Jofaphat , der Löbliche Könia in Juda, iſt 

- der erfte geweſen, der eine geiftliche Mu: 
fic zum Kriege gebraucht. f. Printzens 
Muf. Hift. c. 5. 6.1. ausdem 2cten Ca: 
pitel des zten Buchs der Chronicke fols 
ches anführend. | 

Jofeph ( Michael) wurde an. 1576 Orga⸗ 
niſt an der S. Johannis-Sirche in Zittau, 
und ſtarb daſelbſt an. 1599 den zı Nov. an 
der Peſt. ſ. die Analedta Faltor. Zittav. 
P.3 c. 4. P. 94. | 

Jofephi (Georgius) ein Bifchöfflicher Mu- 
ficus zu Breßlau, hatzu Johan. Angeli 
Liedern Die Melodien verfertiget. ſ. We⸗ 
tzels Hymnopoeograph. P. 1. p. 52. 


Jofquinus Pratenfis, de Prato, oder ind: 
gemein Jodoculusde Presgenannt,ein 
Niederländer, Difeipuldes Joan. Oke. 
gem, und nachgehends Königs Ludovi- 
ci X1l. in Granckreich melcher vom 1498 
bis zum  ısısten Jahre regieret ) Capell⸗ 
meilter, wird von Glarzano lib. 1. c.24. 
Dodecach. p. 362. fq. fo mol wegen ſei⸗ 
nes groffen ingenii, als infonberheit des⸗ 
megen ſehr gerühmts daß er fich nicht 
übereilet,fondern ein muſicaliſches Stuͤck 
offt neändert, ja erſt nach etlichen Jahren 
in andere Hände habe kommen laſſen 
Sein Bildniß und Grabſchrifft jind zu 
sBrüffel in D, Gudulze - Kirche vor dem 
Chöre zu fehen, auch legtere in Pringens 
Muf. Hift. c. 10. p, 116. nebf noch andern 
Yimfländen, zu lefen. Soversius in feinen 
Athenis Belgicis führet noch ein ande: 
res Epitaphium an, fo an geineldtem 
Drte geitanden, folgenden Inhalts: 

O mors inevitabilis, 

Mors amara, mors crudelis, 
Josquinum dum necatfti, 

ĩllum nobis abftulifti ; 

Qui fuam per harmoniam. ' .. 
Muſtravit Ecclefiam, no 
Propterea dic tu Mufice? | 
Requiefcat in pace. Amen. 


ou&ur d’ Inftrument (Lall.) tin In⸗ 
ſtrumentiſt, oder der ein muflcalifches nz _ 
ſtrument fpielet. 3. E Jou&ur desOr- 
gues, ein Drganift, Joneur du Clavef- 
fin, ein Clavicymbalift; Joueur du 
Luch, ein Lautenift , Jouär du Violon, 
ein Biolinift; Jousur de Harpe, ein 
Harffenift; Joucur.de Flöte, einPfeiffer. 
Joung (Wilbelm)) ein Engländer, hat an. 
1653 Sonaten und Lanzonen von 3. . 
un 
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und. s Inſtruͤmenten; ingleichen zſtim⸗ 
mige Kallette in folio durch den Druck 
publisiret, und fie denn Erg-Herkoge von 

. Defterreih, Ferdinando Carolo de, 
diciref, 


Joyeux, (gal.) it fo viel, al&allegro. 


Irrocare, inrocare (ital, ) eine heifere 
Stimme befommen. Irrochito, heifer 
geworden. 

Ifaac ( Henricus) ein teuticher Componift, 
der viel finnreiche Stuͤcke über Kirchen: 
Gefänge fol verfertiget haben. f. Glarea. 
ni Dodecach- p. 149. und 460, item 
Ottomari Lufcisii Comment. 2. p. 94. 
Angelus Politianus lib. Epizramımat. 
p. 622. nennet ihn Arrighum Ifac, 


Ifidorus, Hifpalenfis, der an. 636 den 4ten 
April, oder, nad) andern, an. 633 verſtor⸗ 
bene Spanifhe Bifchoff zu Sevilien 
(wovon er eben Hifpalenfis heiffet) da er 
font von Carthagena bürtig gemwelen ; 

auch Junior genannt, um ihn von dem 
ältern Ifidoro - Cordubenfi zu unter: 
fcheiden, hat, unter andern, zwantzig Bu: 

‚der Originum. f. Etymologiarunıge: 
fihrieben, worinnen lib. 3 ı.chff der A. 
rithmetique, Geometrie und Aftro- 
logie, auch etwas von inuficalifchenDin- 
gen gehandelt wird, ald: c.ı. deMufica 
& ejus nomine; c. 2. de Inventoribus 
ejus; c.3. quid fit Mufica; c 4. de 
tribus partibus Mufic&; c.$. de tri- 
formi Mufice divifione; c. 6. de pri- 
ma divifione Muficx harmonica ; c.7. 
de fecunda-divifione organica; c.8. 
de tertia divifione rhythmica; und 
€: 9 de muficis numeris, welche Ca: 
pitel in der von Günther Zainern ar. 
1472 auf Pergamen in folio gedruckten 
"Edition nicht gar drey Blätter zuſam⸗ 
men ausmachen; ohne was im den übri: 
gen folgenden Büchern vorkommt. 


His, die Mutter det Horioder Ori, hat bie 
Muſie von Hermete erlernet, und fel: 
bige bey den Egnptiern "eingeführet. ſ. 
Herrn D. Fabrieii Bibl. Gr. lib. ı.c. 14. 
“ P.98. und Alexandri Sardi c.ıg. dere. 
rum inventoribus. P/ato lib, 2. de Le. 
gibus bejeuget: daß zu feiner Zeit die 
romuara der Iſidos in Egyptennoch ge: 
braͤuchlich gemefen , welches nurbefagter 
Here Fabricius nicht von der Poefie,fon: 
dern von der Muficl c. verficher. 
ſinenias, ein fehr guter Pfeiffer und Difei- 
ul des Antigenidis, von Theben aus 
Aoestien gebürtig, hat, mie Bochius 


ISN. JUB. 


lIib.i. e,ı. de. Mufica meldet, mit der 
Mufie vielen feiner 2ands = Leute vom 
Hufften = Wehe geholfen. Seiner pe: 
benden Plusarchus lib. 2. quæſt. Con. 
vival. uud Valeriut Maximus lib. 3. c.7. 
daß er koſtbare Ebelgefteine getragen, und 
een Smaragd aus Cypern für 6-gülde: 
ne denarios erfaufft habe, iſt in Beyer- 
lirckü Theatro vitz humane ,‚\tinter 
dem Zitul: Fidicines,Citharcedi, Ly- 
riſtæ, zu lefen. 


Ifmardus (Pæulus) oder Paolo Ifinardi, 


ein Hergoglicher Muficus zu Ferrara, 
und Capellmeiſter am Dom dafelbit, wel: 


her Bedienung er viele Jahr vorgeftan: 
den, viele Scholaren gezogen, und infor: | 


derheit auch gute Muficos an. feinen 
- Söhnen, nachdem er im 60 Jahr geftor: 
ben, hinterlaffen.  f. Ageflino Superbi 
nell’ Apparato degli Huominiilluftri 
della Cirtä diFerrara, p.ı32. Bon fei: 
ner Arbeit find an. 1568 ſechsſtimmige 
Miffen, und vorher an. 1565 Cantus heb. 
domade ſanctæ; an.ı578 alle Veſper⸗ 


Pſalmen, nebſt 3 Magnificat von 4Stim⸗ 


men, fämtlich zu Venedig gedruckt; das 


letztere Werck aber ift an. i590 zu May: 
land wiederum äufgelegt worden. An. 
1594 tff eine zſtimmige Miſſa, nebſt ber: 
gleichen Motette,zu Venedig heraus ge: 
kommen. Pofevinss T.2. Apparatus 
Sacri nennet ihn einen Abt Congrega- 
tionis Lallinenfis. . 

Teodavog, Unifonus ; quia eft fibi ipfi aut 
alteriomnino zqualis. f. Schosr. lib.g: 
<£,3. $.2. Organ. Mathemat, und mit 
dem bier folgenden einerley. ° 

Ifotoni (lat.) von laoc, equalis, und rover, 
tonus; gleiche Tone, oder Klänge. 

Ichymbus (/a#.) 9uuß@og (gr.) alfo hief 
ehemals ein gemiffer Tank, der dem Bac- 
cho zu Ehren gehalten wurde; imälei: 
chen das Lied, und der Sänger deffelben. 

Ithomxa, war ein Feſt, welches die Mel. 
fenier dem Jovi Ithomatz zu Ehren 
feyerten, und dahbey ein Certamen mu- 
firum anftelten. ſ. Schöttgens Anti. 
quitäten:Lexicon. | 

Jubal, Lamechs Sohn, iſt nach dem 2ı Werd 
des ten Capitels Geneſeos, der Urheber 
und Erfinder der beſaiteten und blaſen— 
den Inſtrumente. In der Görligifchen 
an 1703 bey SS. Petri und Pauli erbaue- 
ten Orgel, heiffet auch eine afuͤßige OAav 
im Pedal alfo. ſ. Boxbergs Beſchrei⸗ 
bung dieſer Orgel, lit. c. 2. 

j Jube 


JuD. Juc. 


be (gall.) ſ. m. (Lat. jübe, everbis 
3reviarii: jube Domine &e.) bie Hd: 
‚evder das Erhabene des Chors von. der 
ındern Kirche. ſ. Srifchens Lex. 

delius (Foannes) ein Magifter, ließ an. 
'625 fein EncomiumGamico-Harmo- 
icum, d, i. einen Muficalifchen Hoch: 
eit - Gefang auf Günther Heinrich Bo: 
en, zu Erffurtin 4to drucken. 


lice ( Cefar de) ein gelehrter Sicilia: 
er u Palermo, gebohren daſelbſt an. 
607 den 28 Januarii, wurde an. 1632 
Jodtör, au 1650 General. Viſitator 
m gantzen Thal di Noto, und farb an. 
680 den 13 Sept. In der Tugend hat 
r ſich ungemein auf die muficaliiche 
Zompofition applicirt, und infonder- 
eit den pathetifchen ftylüm dergeftalt 
xcolirf gehabt, daß bey dem an: 1666 
nasitellten Leich⸗ Begängnis Philippi 
V. Könige in Spanien und Sieilien, 
or allen andern ein alfo genanntes Re- 
juiem, oder eine Trauer-Mifla von feiz 
ice Arbeit ausgelefen, und aufgeführt 
oorden. . Somiten find von ihm heraus 
ekommen Madrigali concertati 22.3. 
:4 vöcı,ealtre Canzonette alla Na. 
‚olitana, e Romana per la Chitarra 
‚pagnola (fo fein erfted Werck if) an. 
628 54.Meflina ; und Motettie Madri- 
ali an a635 zu Palermo, beyderfeits in 
to, gedruckt. ſ. Mongitoris Bibl. Sicul. 
Fepng -”. ’ 
lice (Fofephus:de) ein von Catanea in 
Sicilienbürtig gemefener Muficus und 
Jſoet, hast und Yahr 1845 florirt. 
lice ( Jofepbus de) ein Dodtor Juris 
u Palermo, hat, nebft dem mathema. 
ischen” difeiplinen , auch die Poeſie, 
5ildhaner:Kunf, und Mufic verſtanden. 
von benden Mongitoris Bibl, Sieul. 
2 pP. 386. 
um (Za.) der Kragen oder Hals an ei⸗ 
er Laute, worinndie Wirbel gehen. 
um pectinis (der.) der alfo genannte 
roſch an einem Geige: Bogen. 
en (Pierre) von Carpentras, der 
rantzoͤſiſchen Haupt » Stadt der Land: 
bafft Veenaiffin in. Provence, gebüre 
g, hat einen Zractat, genannt: Le vray 
hemin pour apprendre à chanter 
re forte de Mufique, d. i⸗ der rich⸗ 
ge Weg alle Muſie⸗Arten fingen zu ler⸗ 
en, herausgegeben. . f. Verdier Biblio. 


ıeque, und Draudis Biblioth. Exos 


18. 210. 
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Jullien (G.) Organiſt an der Dom⸗Kirche 
zue L Srauen in Chareres, der Frangö- 
fiichen Huupt:Stadt der Pandfchafft Ke- 
‚auce, hat ein Buch Orgel-Sachen über 
die 8 Kirchen: Tone, zu Paris durch Hein: 

- tich Lesdop, einem Orgelmacher da: 

ſelbſt in Kupffer ſtechen laſſen. 

Julus (at.) Yaros, war bey den Griechen 
ein Lob = Lied der Göttin Ceres, fo die 
Schnitter zu fingen pflegten. Es hat füls 
hen Hymnum M. Paulus Jacobus Ec- 
cardus, von Juͤterbock in Gachfen ge: 
kürtig, in einer an.ı721 den 7 Sept. zu 
Wittenberg, unter dem Præſidio Herrn 
Sried, Struntzii, Poëſeos P.P. gehal: 
teen Differtation , mit mehrern er: 
klaͤret. 

Jumillac, ein Frantzoͤſiſcher Pater, hat ei: 
nen Tractat, genannt: la Science & 
pratique du plein-Chant gefchrieben. 
f. Hiltorre de la Muſique, T. 4. p. 80. 


Juneker (Anton) von Catelnburg, war un: 

ter den 53 verfchriebenen Organiften der 

. 22te, welcher das an. 1595 in der Schloß: - 

Kirche zu Grüningen erbauete Orgel: 
Werd befpielte und examinirte. f. 

.. Werdmeifters Organ. Gruning. re. 
div.S.ır 


Junge (Chriftopb) ein berühmter: Orgel: 


macher, fam aus der Laufis nach Gons 
dershauſen, und bauete dajeldft ein Werck, 
hernach alhier zu Weimar das in der 
Stadt-Kirche zu 8. Petri und Pauli aus 
25 klangbaren Stimmen und 5 Behjuͤ— 
gen beftehende Orgel: Werck ohngefehr 
ums Jahr 1683,.begab fich von hier nach 
Erfurt, verfertigte daſelbſt das Dom: 
Werd, und farb an nurgedachtem Or⸗ 

te gesen das Jahr 1688. 

Junius (Hadrianus) ein Do&tor Medici. 
nz, Philofophus,Hiftoricus, und®oet, 
von Horn in Holland, woſelbſt er an. ısız 
den ı Julii gebohren werden, hat unter 

andern, auch einen aus verfiiedencn 
Sprachen beftehenden Noimenclatorem ' 
gefchrieben ‚ welcher. zw verfchiedenen' 
mahlen gedruckt worden. In folchen 
werden unter dem Titul: Mufica In- 
itrumenta, eoque ſpectantia, und zwar 
im der an. 1583 zu Antwerpen in gvo her: 
ausgekommenen -dritten Auflage, von 
243 biß 2,1ften Blatte, unterihiedliche 
Mufie-termini erfläret. Am 347ten und 
folgenden Blatte find, unter dem Titul: 

Artium nomina, wiederum ein Dutzend 
dergleichen erkloͤhrt anzutreffen Er iſt 

an. 15;5 den .6 -Junii zu . in 
\ N} Se» 


\ 
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Seeland geſtorben, und liegt zu Mittel: 

- burg in der Premonftratenfer Abtey bes 
graben, woſelbit fein Epitaphium alſo 
fautet: 


Hadriano Junio, Hornano, Phi- _ 


. lofopho, Medico & Poetz celeberri- 
ıno, Batavixz Hiftorico fideliffimo 5 
eujus in omni difciplinarum genere 
exquifita eruditio, fingularis indu- 
‚ftria , infinite ledtionis preitantia, 
multiplex linguarum. fcientia pari 
conjundta comitate, Doctorum o- 
mnium admirationem laudenque 
. meruit: poft varia incomparabilis 
ingenii monumenta, quibus æter- 
nam fibi memoriam comparavit, fub 
hoc marmore condito Patri optime 
de fe merito, Petrus Junius mæſtiſſ. 
Pietatis ergo P. C. vixit ann. LXIII. 
obiit XVI. fibi eognominis Menfis, 
AnnoSalutisChriitian® cl2.13.LXXV- 
f. Yaac. Bullarse Academie des Scien. 
. ces & des Arts, liv 3. p. 183. Wer ein 
mehrers von ihm zu wiſſen verlanggt, fin⸗ 
‚det foldes im comp. Belehrtens Lexi:o 
(woſelbſt aber feine Geburts: Jahr unrich⸗ 
fig angeführet if) ; und in Job. Molleri 
Hypomnematibus Hiftorico-Critieis, 
ad Alberti Bartbolini de Seriptis Da- 
norum librum pofthumum, p. 228. 
fg. allwo noch andere fontes angemiefen 
werden. 
Ivo, Abt zu Clugny, hat eine Hiftoriam 
figuralem geichrieben, welche nach Pof. 
fevini Bericht, in der Elofter-Bibltothee 
zu ©. Gallen im MS. aufgehoben wird. 
Juffov (Foannes Andreas) ein von Goͤttin⸗ 
gen gebürtiger Studiofus Theologiz zu 
Helmitädt, bat an.ı708 eine aus sy Bo⸗ 
gen beftehende Diflertation: de Can- 
toribus keclefix Veteris & Novi Te- 
‚ ftamenti gefchrieben, und felbiae auf nur: 
gedachter Univerfitäf unter dem Præ- 
fidio Herrn Joan. Andrex Schmidii, 
Abts zu Marien Thal, Theol. Dodt. 
und Antiquit. S. S Profefl' P. den 30 
Junii öffentlich defendiret. Daß ber 
Audtor und Refpondens dieſer Differ- 
tationein Muficus fen, bezeuget gemeld⸗ 


ter Heer Præſes in folgenden Worten: 


Si faber fabrilia, fi muficus mufica 
tractat, neuterab ofhcio fuo aliena 
agit, 
quem patriaob muficz rei, peritiam, 
pietateın & diligentiam a multo jam 
teınpore zftimavit, argumentum e. 
legiiſe mufcum. --- it, abunde te. 


4 


Non ergo miror, te muficum,“ 


ji 


JusT. 


ftari poffum de tua induftria in ex. 
cerpendis ad prafentem materiam 


. fpeetantibus, nec non de indefefle 


labore in conferendis notis Gre. 
gorianis cum fignis muficis naftri 


2ævi & proxime illud antecedentium 


feculorum. 
ıftinus A Defpons, R. M. V. ein Pater 
und Prediger Carmeliter-Ordens,-aud 


: Drganifi, hat an, 1711 eine Chirologiam 


Organico-Muficam, oder Muficakifche | 
and = Befchreibung , d. i. Regeln und 
xempel des Manuals, oder der Orgel: 

Kunft, ze. zu Nürnberp in folio deuden 

laſſen, und felbigean Herrn Albertum, 


“ Canonicum Regularem $. Auguftini 


. in Hendenfeld ad S. Mauritium infuhr. 


ſtellet. 


ten Probſt und Praͤlaten, ꝛc vermittelſt 


“einer d. 3. Julii gedachten Jahrs, yon 


Würsburg aus datirten Zuſchrifft, ge: 
Die Vorrede und Regeln, ſo in 


gemiffen Stücen fehr merdmürdigfind, 


sachen drey Blätter aus. Hierauf fol⸗ 


gen in zwey Bläftern gantz furge Gene. 


ral.Bafs.Erempel, auf doppelte Art vor⸗ 
peiteller: nemlich einmahl, wie folche 
ordinairement pflegen gefchrieben oder 
gedruckt zu werden: umd zweytens, wie 
folche,der connexion nach, welche durch 
dreyfache Ziefern exprimirt iſt) execu. 
tirt werden follen; ferner 6 Bogen la: 
teinifche aus Heil Schrift genommene 
Terte à voce folae Continuo; und ſo⸗ 
dann 9 Bogen Bicinia vors Clavier 


durch ale Tone. Dielen find letzlich noch 


9 Bogen Kupfferfiiche angefüget, fo in 
dren Partes eingetheilet; davon der er: 


ſte Theil in zween Bogen 16 drey⸗ bis vier: 


ſtimmige furge Arien; der zweyte ſechs 
dergleichen Partien in vier Bogen; und 
der dritte vier Arten mit- Variationibus 
in denen noch übrigen Bogen ſaͤmtlich 
vors Clavier gefest, in fich enthält. Die 
lateiniiche Dedication it an Fran A⸗ 
dam Stampffer, Srey- Herrn von Wal: 
chenberg, Herrn zu Trawuſchgen, und 
Kanferl. privilegirten Kupffer: Herr 
in Walchen und Groß-Fragant, gerichtet. 
An. 1723 iſt zu Augfpurg und Dillingen 
von feiner Arbeit gedruckt worden ein 
Werck, genammt: Muſicaliſche Arbeit 
und Aurgweil, d. i. Eurge und gute Res 
geln der Componir-und Schlage: Kun, 
Aa gleichte und ſchwere Erempel und Fra⸗ 
gen, voll: und lehr⸗griffige Schlag-Stüd, 
dein Scholaren zwey Hande vol Arbeit, 


dem Biebhaber zwey Hände vol Kurtzweil. 


X. xafet 


KAE, KAP. 


K. 


rer (Johann Philipp ) ven Roͤmhild 
‚ebürtig, war dafelbft bey Hertzog Hein- 
ichen Hof: Organiits von an. 708 bid 
714 aber bey Herkog Erniten zu nn 
urghaufen, und uachgehends zu Dur: 
ach Eopefneifter. 

iner (Beorge Sriedrich)) ein Violinift 
ı der Königl. Capelle und Cammer: 
Nuſie zu Dreßden an. 1729. f. den daſi⸗ 
‚en Zof⸗ und Staats⸗Calender. 

har ( Henricus de ) oder Kalkar, auch 
denricus Kalkarichfis, ingleichen der 
srande zubenahint, aus dem Herkog: 
bum Cleve gebürtig, wurde zu Paris 
Joctor Theologie, hierauf zu Kay: 
rswehrt (in Cæſaris Infula ) und zu 
-Hly beyS. Georgii Canonicus; nach: 
ehends ein Eartheufer und Prior, auch 
’ifitator dieſes Ordens, fchrieb unter 
ndern: Cantuagium de Muficalib. ı. 
nd (farb an 1448 im go Jahr feines Alz 
ers zu Cöln in 8. Barbarz. Elofter. ſ. 
vvertii Athen. Belgic. und Pofevini 
. 1. Appar.Sat, 

Alvuxos. |. Enllinicus. 


‚sberger (Joan. Hieronymus) hat, wie 

ev Allatius in ſeinen Apibus Urbanis 

ꝛeuget, folgende muſicalia herausgege⸗ 
en, als: 

ı. d’ intavolatura del Citharrone, 
lib, 3. davon das iſte an. 1604 ju Vene: 
dig; Das ete und zte an. 1616 und 1626 
zu Rom in folio gedruckt worden. 

2. d’ Intavolatura di Lauto, lib. 2, 
con le fue Tavole perfonar ſopra 
la parte, Romz ı6u. & ı62;. in 
folio. 

bLibro (1. d’ Arie paſſeggiate à una 
voce, con l’ intavolatıra del Chi. 
tarrone. Romz-i612. (2. à una, e 
piü voci. Rom& ı623. (3 à una,e 
piü voci. Romæ 1650. in folio. 

4. di Villanelle a una, doi, & tre 
voci, lib. V. con!’ Intavolatura del 
Chitarrone,& Alfabeto per la Chi- 
tarra Spagnola, Ibidemapud Lu- 
cam Antonium Soldum, & Pau- 
lum Mafottum , 1610. 1:19. 1623. & 
1630 in folio. 

. Libro ı. diMadrigali a 5 yocicol 
Baſſo, continuo, con fuoi numeri, 
Ibidem apud) Petrum Manelphum 
1909. in 410, " 


„ di Mosetti paffeggigti, üb, UL. e1V. 
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(#. Libro ı. di Motetti pafleggiati & 
una voce. Komæ ı5ı2. 


(7. Modulatus facros diminutis vo- 


cibus concinnatos, volum, II. Ro. 
mæ apud Paulum Mafettum, in 
folio. . 

(8. Cantiones facras muficis modulis 
aptatas, volum. I. apud eundem 
10,8 in 4to. 

(9. Libro ı. de Balli, Gagliarde, e 
Correnti à quattro voci. Romæ 
apud Joannem Baptiftam Roblet- 

‚tum, ıdıs.in 4to. 

Cıo, Libro ı.. di Sinfonie & quattro, 
con il baflo continuo. Romæ i6ı$ 
in to. _ 

(1. Poematia, & Carmina compofi- 
taa Maphxo Barbetino, nunc Ur. 
bano VIII. Pont. Opt. Max mufi- 
cis modis aptata, Volum. I. Romæ 
apud Lucam Antonium Soldum, 
1624 in,fol & Vol, II. apud Pau. 
lum Mafottum ı633 in fol. 

(12. Coro Murficale, in nuptiis DD. 
Thaddæi Barberini, & Ann& Co. 
lumnæ. ibidemapud eundem 1627 
in fol, 

(n. Fetonte, Dramma recitato à piü 
voci, Ibidem 630. | 
(14. Paftori di Betelemme neYa na- 
fcita di N.S, Dialogo recitlitivo à 
piü voei, apud eundem 1630 in fol. 

(15. Epita'amio, in nuptiis DD. Ca- 
roli Antonii & Puteo, & Theodo- 
ræ Coftz, recitatoä piuvoci. Ro- 
mx 1628. 

(16, Miffarum Urbanarum, à 4. 5. & 
8 vocibus, Volum. I. Komæ 1631 
in 4to. | J 

(i7. Litanias Deiparæ Virginis, mu- 
ficis modis aptatas, 4.5 & 8 voc. 
Romæ 1831, in 4to. J 

(18. li Fiori, lib. VI. di Viſlanelle, ' 
1.2.3 e4 voci, con l’ Alfabeto per 


la Citharra Spagnola. _ Romæ 1632 


in folio. 


Sonjten bat er auch noch folgende Sa— 

ben ablolyirt, und zum Druck parat 

d-Intavolatura di Chitarrone,lib.1V, 
V. VI. | 


d’/ntavglatura diLauto, lib.III. e IV. 
d’Arie,lib. IV. V, Vi. 

di Balli, lib. Mel. 

di Sinfonie, lib. D. e IM. 

di Salmi per Vefperi, lib. I, I. e HI. 


Car- 


— 
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\ 
carmina Cardinalis Barberini, nunc 
VUrbani vIll, muficis modis aptata, 
fo Vol. II, ausmadhen. Drammii 
diverf. Dialoghi Latini diverfi. 
‚ Dialoghi Volgari diverfi. Di Con. 
cetti Spirituali; & alia. Kirche 
vus Mufurg. lib, 7. cap. «. weiß 
von dem erſten Vornahmen Joannes 
nichts 5 wohl aber diefes zu referiren: 
daß er ein edler Teutſcher geweſen, auf der 
Tiorbä excellirt, und dieſes Inſtru⸗ 
- ment zur höchften Vollkommenheit ge: 
bracht habe. Conf. Dringens Muf. 
Hift.c 12. $. 21. und 54. woſelbſt Kir- 
cheri Worte von dieſem Kapsberger 
verseutfchtzu leſen find. | 
Kargel (Sixtus) ließ an. 1569 drey Werke 
zu Mayntz ausgehen, worinnen allerhand 
pieces vor die Laute und Chitarre, auch 
eine Anweifung, tvie ınan das legtere In⸗ 
ſtrument von fich felbft erlernen koͤnne, 
“ enthalten find. f. Draudii Biblioth. 
x Clafl. p. 1622. 
- Karaßzunaanrasy Wiegen - Lieder, die 
Kinder fihmeigend und fihlaffend zu 
machen. L 
Karaxsısuoroc, alio hieß in den Pythiſchen 
Spielen der mente Theil des Nomi ti. 
bialis, da der Apollo aufgeführet wur: 
de, wie erden Drachen zum Streit ber: 


ausfordere. f. Pollucis Onomaft.lib.4. 


. cap 10. 

Karanoluusıs oder KATAKDILYTIKOY, alfo hieß 
dasjenige Rich, fo gemacht wurde, wenn 

Bräutigam und Braut fchlaffen giengen. 
fe Voff- Intit. Poetic.l.ı. e. 13. 9. 5. 

Kararpora R alfo iſt, nach Terpandri Ein⸗ 
theilung, ehemals ein gewiſſer Theil des 
modi citharadicigenerinet worden. ſ. 
Pollucis Onomaſt lib. 4. c. 9. Sexm.66. 
woſelbſt dieſes Wort in der Lateintfchen 
iberfegung durch: Fuge gegeben wird. 

Karasou:. pars tibiæ, quæ ad osadmo. 
vetur, das Mundftück an einer Slöte. ſ. 
Bulenger. de T'heatro, lib. 2. c. 24. 


Kauffmann (Beorg Friedrich) von Ofter⸗ 
mondra, einem zwifchen Coͤlleda und Ra⸗ 
ſtenherg liegenden Dorffe, gebürtig, hat 
das Elavier-Spielen, negen das Ende des 
abgemwirhenen Seculi, bey Herrn Butt— 
ttetten in Erffurt anfänglich erlernet, ſol⸗ 
ches nebſt der Compofition, bey Deren Al⸗ 
berti in Merfehurga, continuiret, ihn, 
nächdem er vom Schlag nerühret wor⸗ 
den, fubleviret, und, nach deffen Tode, 


ihm in der Hofs und Dom⸗-Organtſten 


KEG. 

“ Stelle fuccediref, auch die Direktion 
über die Kirchen: Mufic hachgehends -be- 
kommen; in welcher function er ſchon 
an 1725. ein muſicaliſches Werck unter 
folgendem Titul sum Druck parat ge⸗ 
habt : „AIntroduzz one alla Muſica 
antica & moderna, d.i. eine ausfähr; 
liche Einleitung zur alten und neuen 


— a 


Wiſſenſchafft der edlen Mufic, im melcher | 


nicht nur 1. die einem jeden Mufico zu 
wiffen nöthigiten Stuͤcke, fo wohl in 
Theoria als Praxi, nach ihrem Ur⸗ 
fprung , Sortiegung und Werbefferung, 
auf das deutlichite befchrieben, unddem 


heutigen galanten Gebrauch nach appli- | 


ceiret, fondern auch 2. hauptſaͤchlich die 
General.und »pecial-Keguln bertiom. 
pofition mit alten und neuen ſtylo auf 
das ſteißigſte angewieſen; mit ben’al 
modulandeſten 2. 3. 4. und mehrſtimmi⸗ 
gen Fxemplis illuſtriret, mit Fugen und 
gedoppelten Contrapuncts gezieret,änd 
denen anfangenden Compontiten die kuͤr⸗ 
tzeſten und richtigſten Wege zu dieſem un⸗ 
vergleichlichen Studio gebaͤhnet werden. 
Da denn hefonders zu mercken: daß man 
das gute und annoch Brauchbahre aus der 
Antiquitaͤt behalten, das Unnuͤtze und 
Uberflüßige abgefondert, das Neue aber 
gefichter, das Beſte davon recommiendi- 





— 


ret, und das uͤbrige eines jeden feinerLi- ' 


bertaͤt überlaffen hat. Alles zur Ehte 
GOttes, dem Publico zum Beſten ent⸗ 
worfen, und mit einem ndthigen Regi⸗ 
fer begleitet.„,  E$ iſt aber noch micht 
. ans Licht getreten. Sonſten find verſchie⸗ 
deue Elavierz und Kirchen : Stücke. von 
ihm bekannt, die von Verftändigenmicht 
anders, ald wehrt gehalten merden 
müffen. | 2 
Kauffmann (Zerrmann) von Dueblin: 
burg, war unter den 53 verſchrie 
Organiſten der zehnte, welcher das an. 
1596 in die Schloß-Kirche zu Grüningen 
erbauete Drgel:XBerck befpielt und. exa- 
minirt gehabt. |. Werckmeiſters Org. 
. Gruning. rediv. $.ın. 5.. 
Kegelmannus, oder Kugelmannus (Jo- 
unnes) ein Trompeter, hat nach Gefferi 
Bericht, Partition. univerf. lib.7. tit.7. 
Concentus trium vocum, Ecclefia- 
rum ufui in Pruflia przcipue accom- 
modatos, zu Augſpurg drucken laſſen. 


Kegel (Emanuel) eines Amt-Schöoͤſſers 
Sohn, war gebohren au. 1655. frequen- 
tirte das Gymnaſium in Gotha, und 
continuirte feine Studia in Jena m 

e 


* 
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ye hierauf eritlich ein halbes Fahr Can. 
or zu Neuſtadt an der Heyde, hernach 
Santor in Gaalfeld (woſelbſt er Go: 
‚hien Dorotheen Kupfferin geheprashet) 
erner Cantor Figuralis in Gera, end» 
ich aber Capell-Dıredtor dafelit bey Ih⸗ 
o Hocharäfl. Gnaden „ Henrico XIIX. 
ind Organiſt ander Haupt: Kirche, Starb 
17.1724. den 23 Junii. ' 

el —— Zeinrich) ein Sohn des 
origen, iſt g 

tobr. in Gera, allwo et die Schule bes, 
uchet; an. 1725 den 28 Gepf. gieng er 
uf die Univerfität Leipzig, wurde aber 
on Ihro Hocharäffl. Gnaden, Heren 
yeineich dem XIX. an. 1726 aını2 Apr. 
yiederum nach Gera beruffen,und daſelbſt 
en $. Salvaror zum Organiſten beitellet. 
ſetzo excolireter auf Befehlund Koiten 


:iner Herrſchafft, die Compofition bey ° 
eın Herrn Capellmeiſter Stölzeln in 


zotha. J 

rab, iſt bey den Spiel⸗Leuten ein ſehr 
anger Tantz, womit der Tantz-Plan 
urch des Frauenzimmers lange Kleider 
leichſam abgekehret, und die gantze Luſt 
eſchloſſen wird. ſ. Enoch Hanmanns An⸗ 
aerckungen über Opitzens teutſche Proſo⸗ 
te, p.192. 

(fererus[ CbriffianusJein Pater,hat an. 


612 Odasfoporiferasad infantulum “ 


jerhlehemiticum fopiendum von 4 
Stimmen zu Augfpurg ; und an. 1618 un 
erdem Titul: Flores mufici, verfchies 
ene Cantiones, nebſt einer oſtimmigen 
Aıfla zu Ingolſtadt in gto drucken laf: 
n. ſ. Draudii Bibl, Claff, pag. 1634 
ınd 1644. 

irleberus ( Joan. Georgius ) ein aus 
em Würtenbergiichen arbärtiger Magi- 
ter Philofophie & Artium libera- 
ium Cultor, hat auf den an. 1691 den 19 
Nartii eingefallenen Geburts - Tag des 
Römifchen Königs Jofephi 1. eine Ag- 


ratulationeım Mufico - Poeticam, - 


us fechs lateiniſchen Diftichis, und eis 
ıem Canone perpetuo von ı6 Difcan: 
en, und 16 Wiolinen, anderer Melodie, 
eitehende , theils drucken , theils ſtechen 
affen. Der Tert dazu heiffet: Lxtare 
æſar, Ietare Rex, lætare, gaude, 
xulta, dominare in medio inimico- 
um. Es £an dieſer Canon, laut der 
abey befindlichen Eurgen Anweifung, 


uch mit 256 Stimmen, und wenn In- 


rumente noch dazy kommen, mit eben 
» vielen, demnach zuſammen mis 518 


bohren an. 1705 den. 25 O-- 
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Stimmen und Partien gemacht werden. 
Das in den zweyen Worten: Ora & la. 
bora, furg und wohl: abgefaßte Chric 
ſtenthum, it, nebſt einigen in Kupffer ges 
fochenen Sinnbildern und nuͤtzlichen 
Moralien, gleichfalld auf einem Bogen 
in groß folio, ohne Jahr⸗Zahl, ans Licht _ 
getreten. Auf ſolchem iſt Cı. in drey 
Circkul⸗Syſtematibus ein Canon per. 
— vons Stimmen, nemlich 4 Viol. 
agamben, 2 Yelten, und 2 Tenören,über 
die Worte: da Adam hackt, und Eva 
fpann, wer war damahls ein Edel⸗ 
mann? und (2. in vier Girdul’= Sy. 
ftematibus eine gſtimmige Arietta, das 
von 4 Stimmen vor : und 4 Stimmen 
ruͤckwerts gehen, über bie Worte: 


Greiff an das Werck und ſey nicht faul; 
Kein g’bratne Taub fliegt- dir ind 


— Maul; 
Die Ameiß diefen Keimen fingt: 
Dee Müßiggang fein Brod dir bringe, 
Verricht das. beine nur getren, 
Und bleibe guted Muths dabey; 
Ein treuer Schaffner GOtt gefaͤllt, 
und der auf ihn fein Hoffnung elf. 


. enthalten. 


$ 


eifer [Reinhard] Hochfuͤrſtl. Mecklenbur⸗ 


giſcher Eapellineüter,, ohnweit Weiſſen⸗ 
fels gebuͤrtig, hat, nebſt vielen Kirchen⸗ 


Stuͤcken, und andern Sachen, ungemei 


viele Opern in die Mufic gehracht, wel= 
the, nach Matthefonii Verzeichuiß, in . 
der 22, 23, und 24ten Betrachtung feines 
Muficalifchen Patrioten, ale auf dem 
Hamburgifihen Theatro in nachſtehen⸗ 
den Jahren aufgeführt worden find, und - 
alfo heiffen: An. 1694, Bafilius. An.. 
1696, Mahumeth. An, 1697, Adonis. 
An 1598, Irene; Janus; und einBallet 


auf des Roͤmiſchen Kayfers, Leopoldi 


Nahmens-Tag. An. 1699, Ismene; Iphi- 
genia ; Hercules und Hebe ; die Wie: 
derfehr der güldnen Zeitz und der güldes 
ne Xpfel. An. 1700,1a Forza della Vir. 
tü; und Endyınion, oder Phaeton. An. 
1701, Königl. Preußifches Ballet ; Stör- 
tebecker und Gödje Michel erſter und 
zwenter Theil; Pfyche. An. 1702, Cir- 
ce, oder Ulyfles erfter Theil; Penelope, 
oder Ulyfles zwenter Theil; Pomonaz 
Orpheus, erfter und zweyter Teil; 


‚Neue Preußifches Ballet, An. 1703, 


laudius; Minerva; und Salomon, 
An..ı704, Nebucadnezar. An. 1705, 


‚ Odtavia; und Lucrktia. An. 1706, la 


Redeltä coronata; Mafagniel lo fu. 
y riolos 


‚Kon. ) 
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rioſo; Sueno; il genio di Holfatia; 
und Almira. An. ı707, das Carneval 
von Venedig. An. 1700, Helena ; He. 
liates und Olyınpia; Defiderius; und 
Orpheus. An. 1710, Arfinoe ; die feip: 
ziger Meffe; Aurora; und Julius Cx- 
far. An. ırı, Croefus. An, 1712, Caro- 
lus V; Diana; Heraclius, An. 17:4, 
"Inganno fedele; die gefrönte Tugend, 


An. 1715, der Triumph des Sriedens; Fre- 


degunda; Cato; Artemifia. An. ı7ı6, 
das Kömifche April-:Zeit ; das triumphi⸗ 
rende Haus Oeſterreich; Achilles. (die: 
ſes ift fein 66tes elaborirted Schau: 

Spiel.) An. 1717, Julia; Tomyris; 
Trajanııs ; Jobates und Bellerophon, 
An. i722, Ariadne, An, 1724, dat fro⸗ 
lodende Groß: Britannien. An. 1725, 
: Bretislaus; der Hamburger Jahr: Marckt; 
die Hamburger Schlacht: Zeit, (Diefe 


üft,laut der Vorrede des gedruckten&rem: 


plars, die 107de Dper feiner Compoſi⸗ 
| An. 1726, dad Geburts: Zeft des 
Bringen. von Wallis; Miftevojus; Jo. 
delet ; der ſtumme Pring Atis, ein In. 
termezzo; Barbacola, ein Intermez. 
, 20. Hierzu fommen noch die p. 105 des 
beſchuͤtzten Orchefters angeführte und 
edirte Werde, als: 


¶ Sing⸗Gedichte oder Cantaten mit ei: 
ner Stimme und Inſtrument. 


(2. Divertimenti Serenifimi delle - 


Cantate, Duette, & Arie diverfe, 
fenzaftromenti, oder durchlauchtigg 
Ergögung über verfchiedene Canta- 
ten, Duetten, und Arien ohne Inſtru⸗ 
mente, an. 1713 in breit folio zu Ham: 
burg gedruckt. 

(3. Auserlefene Soliloquia Aus dem in 
der ſtillen Woche an. 1712 und 1713 mu: 
ficalifch aufgeführten Oratorio, ge: 
nannt: der für die Sünde der Welt 

gemarterte und ſterbende JEſus; 
iu Hamburg auf Unkoſten des Auto. 
ris an. 1714 in folio gedruckt. 
(4. Muficalifche Land-Zuft, an. 1714. 

(5. Rayferliche Sriedens= Poft, nebſt 

verſchiedenen moralifchen Sing - Ge: 
dichten und Arien mit allen darzu ge⸗ 
hörigen Inſtrumenten geſetzt, und dem 
Roͤmiſchen Kayfer Carolo Vi. gewied⸗ 

‚ met. Hamburg an. 179 auf Unkoſten 

bdes Autoris in folio gedruckt. 

“ (6. Seelige Erloſungs⸗Gedancken, aus 
dem Oratorio: der zum Tore verurs 
theilte und gefreusigte JEſus, in ver: 

ſchiedenen Arien, Chören, Recitativen 


\ 


* 
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und Duetten, mit allen darzu gehöri- 
gen Inſtrumenten, an. 1715 zu Yam- 
burg in folio gedruckt, und Herrn Pu- 
cas von Boſtel, J. U.D. und der Ham; 
burgifchen Republique p. t. prafidi; 
renden Bürger : Meifter, 2c. dedkcirt. 
Daß diefer hochberäbinte Mann an, 
ı722 fich in Copenhagen, als Koͤnigl. 
Dänifcher Capell⸗Meiſter aufgehalten, 
daſelbſt auf des Königs Geburts Tag 
eine neue Opera, U:iyf:s, ferner ein 
Drama, der Armenier genannt, vers 
fertiget; auch ein gedrucktes Werd, 
die Rönigl. Däniſche Cammer Mu 
fie betitelt, ans Licht ſtellen wollen, und 
an. 1723 an einer neuen Opera ‚Sun. 
cino, oder die fiegende Broßimuth 
genannt, zu Componiren angefängen; 
folches liefet man in Mattheſonn Crit. 
Muf. T.I. p. 208. und agg. - = 


Keller (Johann Andreas) war des Chur⸗ 


Fuͤrſten von der Pfaltz, Caroli Ludovi. 
ci, Hof⸗Organiſt 


Keller, von feiner Arbeit find 6 Sonata bey 


Roger zu Amiterdam in Kupffer geſto— 
hen worden, davon die drei erſten aus 
2 Violinen, ı Vıoia, ı Trompete:oder 


* Hautbois, und Bafs; die drey letzten 


aber-aus 2 Flütes, 2 Hautbois oder \ 10. 
linen, und einem G. ?. beftehen Der 
Audtor hat fie der Königin Anne in 
England dediciref. Goniten hat er auch 
noch ein-auderes, aus 6 Sonaten.von 2 


. Flütes und.G.B. befiehendes Werd pin- 
terlaſſen, welches, nach feinem Tode, 


gleichfalls zu Amſterdam gravirt worden 


‚Kellnerin (Chriſtiana Paulina) ſtehet, als 


eine groſſe Virtuofin und Sängerin,an: 
noch in Hochfürklichen Weiſſenfelſiſchen 


Dienſten. 


Kelzius (Matthæus) Cantor zu Statgard 
‚in Pommern ums Jahr 1626, von Bau- 


gen gebürtig, haf an. 1635 unter dem Ti: 
ful: Operetta nuova, Evangelifche 
Sonntags⸗Spruͤche von Advent bis Pal. 
marum, auf eine leichte, doch reine Ita⸗ 
län: Villanellifche wie auch Dialogen. 
Manier von drey Stimmen geſetzt, gu 
Leipzig durch den Druck befannt gemacht, 
und ſolches Werckgen dem Stargardifchen 
Magiftrat dediciref : laut diefer Zu: 
ſchrifft haben auch die übrigen Theile, 


nebſt den Felt Tagen, heraus Fommen 


ſollen. Nachhero it er Cantor zu So— 
rau geweſen. Sein MS. de arte com. 
ponendi (fo er in Gtalien erlernet)-ift 


nicht gedruckt, fondern nur von ein und 


andern 


N 
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andern Mufico,worunter Auch Prin ges 
weſen, abaefihrieben worden. ſ. dieſes 
feine Muf. Hifter. e.ı2. q. 33. das Exer- 
eitium muſicum iſt an. 1664 in folio 
heransgefommen. Unter den Mufica- 
lien deö verftorbenen Stadt : Richters in 


Merfeburg, Herrn Wilhelm Ernit Her: - 


5096, befindet fich folgendes Werd:Fxer- 
citationum muficarıım a Violino & 
Violadagamba Semicenturia, com. 
ple&ensJoco.feriaä Matth.Kelz,Par. 
ergon jprimum, Auguftz Vindeli- 
corum, 1669. in folio. Iſt vieleicht 
mit dem vorhergehenden einerley. 


Xeplerus ( Foannes)) der an. ı571 den 27 . 


Der. zu Wied im NWürtenbergiichen ges 
bobrne, und an. 1630 zu Kegenfpurg ver: 
ſtorbene hochberuͤhmte Aftronomus und 
Kayſerl. Mathematicus, hat, unter aut: 
dern.fehr vielen Sachen, auch eine aus 
fünff Büchern beftehende Harmonicen 


Mundiin lafeinifcher Sprache geſchrie⸗ 
ben, welche an. 1619 zu Lintz in Deflers 


reich in folio gedruckt worden. f. das 
comp. Gelehrten⸗Lexicon, und den Ca 
tal. Biblioth. Duanæ, p. 55. 


erasbola, xsezeßsra, alfo hieiien ehe: 


mals die Wirbel an der alten Leyer. f. 


Bulenger, de Theatro, lib. 2, e. 33. 


eren (bebr.) x£pwe (gr. ) Cornu (lat.) 
war ein aus dem Horn eined Thiers, oder 
aus einer andern Materie in geſtallt ei⸗ 
ned Ochſen⸗ oder Rehbock⸗Horns gekruͤm̃⸗ 
tes Blas⸗Inſtrument, unſerm jetzigen 
Zincken oder Cornetto ‚gänglich gleich. 
f. Pringens Muf. Hift. c, 3. $.2ı. 

erl (Johann Lafpar) aus Gachfen ge: 
bürtig, wurde vom Ertz-Hertzoge feopold 
nach bien zum Hof: DOrganiften beruf: 
fen, und wegen feines vortrefflichen Ta: 


lents dem Kayferl. Hof: Capellmeifter, ' 


Giov. Valentini übergeben, ſodann nach 
Kom zu dem berühmten Componiiten, 
Giacomo Cariffimi geſchicket, um von 
felbigem meitere inftru&tion zu empfane 
zen; hierauf vom Churfüriten in der 
Pfaltz in Dienfte verlanget , nachgehends 
aber vom Churfürften in Bayern, Fer- 
dinando Maria , zum Hof-Capellneifter 
ingenommen. Geine Modulatio Or- 
zanica füper Magnificat octo Tonis 
zcclefiafticis refpondens, ift an. 1586 
u München in folio gravirt worden. 
un. 1669 hat er ein Opus 2. 3. 4 und 
fimmiger Motetten, unter dein Titul: 
Jeledtus-Sacrarum Cantionumi; und 
n. 1689 ſechs Miſſen von ungemeiner 
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Kunft daſelbſt drucken Iaffen. Daß er 
einſtens mit den übrigen Muficis feiner 
Capelle, abfonderlih den Staliänern, 
groffe Händel gebabt, da er ein Stuͤck 
componiret, fo lauter intervalla inu. 
fitata, und folche Abmeichungen von dem 
"gewöhnlichen Regeln in ſich enthalten, 
daß die guten Leute in der Fxecution 
nicht fortkommen koͤnnen: ift in Herrn 
Johann Krigerd Bedanden über die, dem 
Neu⸗eroͤfneten Orcheftre durch dag Ur 
erregte Confrovers, p. 220 der Mar: 
shejoniichen Crit. Muf. T. 2. zu lefen. 
Daß eran. 1677 in Kayfert. Dienſten ges 
fanden habe; deffen bin vom Herrn 
Eapellmeifter Aſchenbrenner verſichert 


worden. | 
Kerle ( Facobus de) ein Canonicus am 


Dom zu Cambray, von Ipern in lan: 
dern gebuͤrtig, hat verfchtedene Wercke 
herausgegeben, als: Preces fpeciales 


pro falubri Concilii generalis fuc-. 


ceffu, an. 11695 Carmina Italica mu. 
ficis modulis ornata, an. ı570; Can- 
tiones Sacras 5 & 6 vocum, an. 1571 
ſaͤmtlich zu Venedig in 4to gedruckt. Fer⸗ 
ner find an. 1573 zu München 2. 4. und 
sitlimmige Motetten, nebſt einem Sfkim- 
migen ie Deum laudamus ; ingleis 
chen ſechs 4 und sftiimmige Miffen ‚_de- 
nen gleichfalls ein Ie Deum angehängef 


ift, ans Licht getreten. 


Kerrena, ift bey den Indianern eine lan⸗ 


ge Trompete, von ıs Schuhen. f. Bom- 


vet Hiftoire de la Mufique, chap. 3. 


p- 326. - 


Keslerus (Wendelinus) Cantharobolen.- 


fis Thyrigeta, d.i. von Kannewurff 
in Thüringen gebürtig, hat Cantiones 
fuper Kvangelia Dominicalia & San- 
torum, von Advent bis Oſtern zu ges 
brauchen , verfertiget, melche, nad) Gef. 
neri Bericht, an. 1582, Oder wie Drau. 
dius in feiner Bibl. Claf' p. 1614 feßet, 
an. ı502 (eins von beyden mag wol une 
recht ſeyn) zu Wittenberg in 4to gedruckt 
worden find. Dbgedachter Ort iſt ein 
Dorff nicht weit von Kindelbruͤck, Rus 
delſtaͤdtiſcher Hoheit, unterſchiedenen 
Herrn von Adel gehoͤrig; der griechiſche 
Nahme kommt von dvd zeo;, cite Ran⸗ 
ne, und Bxarm, Jacio, tch werffe, her. 
Khniel (Caro/as)) von Mergentheim, einer 


* 
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an der Tauber in Francken liegenden 


Stadt gebürtig, waran. 1öss in Kahſers 


Ferdinandi 111. Capelle ein Altiſt. 
f. Bu:elini Germ. Topo - Chrono. 


8 Stem-. 


\ 
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Khugler (Burcardus) aus Wien gebürtig, 
war an 1655 Kayſers Ferdinandi ill, 
Vice. Capellmeiſter. ſ. Bucelin. | 

Kiklerus, ein Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher Cot⸗ 

nettiſt, wird von Marino Merfenmo, 
lib. 2. de Initrumentis Pnevmatieis 
Prop. 16. ein Muficus peritiffimus ge: 
unennet, auch Quicletus gefchrieben. 

Köapısıy, arscanendi cithara, die Kunſt 
auf der Either zu fpielen. 

Ki9apiepara, citharz cantica, Cither⸗ 

Stuͤckgen, oder Lieder j 

Kıdaelcw, cithara pfallere, auf der Either 

* -fpielen. A 

Kıdapudla. |. Cubarodia. 


Kiebler (Johann Ludwig ) gebohren in 


Berlin an. 1694, hat erfilich dem Könige 
in Preuſſen in dem letztern Schmwedifchen 
Kriege fieben Jahr lang als Hoboifte gez 
dienet,und hierauf bey dem Marggraf Phi⸗ 
lippen von Brandenburg ı und ein halb 

Jahr ald Muficus geſtanden; uachhero 


“ker allhier zu Weimar in Ihro Hochfl. 


Durchl. Hergog Ernſt Augufts Dienfle 3 
Jahr getreten, meiter in des hoͤchſtſeeligen 
Hrn. Marggrafens zu Anfpach Eapelle, 
al Cammer-Muficus und Fagottiffe bes 
euffen, und endlich von dem jegigen Hrn. 
Marggrafen dafelbit in diefer qualität an: 
genommen worden. 

Kindermann (Joan. Erafmus) ein ſehr be: 
ruͤhmt gemefener Componiſt und Organiſt 
ben 8. Egidii zu Nürnberg, hat folgende 


Sachen heraus gegeben, als: an. 1643 . 


Muficam catecheticam, oder den Mufica: 


i liſchen Catechiſmum auf die 6 Hauptſtuͤck 


deſſelben gerichtet, wobey noch zweene 
Geſaͤnge vor und nach dem Eſſen, ſamt 
- einem Morgen : und Abend-Seegen, von 
—5 Stimmen und einem G. B. zu Nuͤrn⸗ 
“ berg in ato gedruckt, und dem Magikrat 
zu Ulm dedicirt. Es find zuſammen ı2 
Stüd. An. 1645 die Harmoniam Orga- 
nicam auf eigene Koften in folio durch 
Kupfferitich. Dieſes Werck beftehet aus 
12 Bogen, und enthält in ſich 14 kurtze 
“ Praxludia, 8 Fugen, 2 Intonationes,und 


ein Magnificat odtavi Toni von 6 Vers - 


ficuln, alles in teutfcher Tarulatur ge: 
feet. An. 1653 vier Bücher Sonaten, 
und Canzonen zuNuͤrnberg in Elein falio 
gedruckt. Daßeran 1616 den 29 Martit 
zu Nürnberg gebohren worden; an. 1645 
ein Werck in folio unter dem Zituf: Har- 


/ 


Stemmato.graph. facr. & profan, Pr 


moniaorganicain Tabulatur 2 
manicam compofita, darinnen Dz- 
anıbula durch alle Finural-Tone, Far 
fien, $ugen, Intonationes &c. enthal⸗ 
ten ; an. 1653 noch ein anders, fo allerhand 
Sonaten und Canzonen mit Biolinen 
und dem G., B. vorſtellig machet, heraus: | 
gegeben; und an. 1655 den 14 April geſtor⸗ 
ben fens deſſen berichtet und Hr. Prof. 
Doppelmayı: in der Hit. Nachricht von 
den Nürnbergifchen Künftlern, p-225. 

Kinder ( Friedrich) war an der Evangel. 
©. Peter: und Paul⸗Kirche in Lignitz an. 
1723 Drganift. In nurgedachtem Fahre 
it das aus 9 Thuͤrmen beſtehende neue Or⸗ 
gel⸗Werck Dafelbf fertig worden. KHrn. 
D. Wahrendorffs Lignitziſche Merck⸗ 

wuͤrdigkeiten, p. 245. er 

Kinnor, war bey den Juͤden ein mit 32 
Saiten bezogenes, und in Geſtalt eines 
Triangeld gemachtes Juſtrument, und 
alfo unferm Pfalterio nicht unaͤhnlich ſ 
Pringens Muf. Hift. c.3.$. 6. .:’ 

Kirchbauer ( Apbonfa:) ein Pater,. hat 

an. 1731 unter dem Titul: Jubilus. Curiz 
caleftis in terreftri curia, ſieben ſehr 

kurtze Miffen von 4 Stimmen, 3:Bioli: 
nen, und G. B. in Kupffer ſtechen laſſen. 
f. Hrn. Lotters Mufic-Catal. L 

Kircherus ( Athansfus‘) der vom Fulda 

‚ (Fuldenfis) oder vielmehr aus dem Ful⸗ 
difchen von Buchom (Buchonius) bur⸗ 
tig geweſene, und wegen vieler Schrift: 
ten berühmt gewordene Jeſuit, welcher 
anfanglich zu Würsburg in Francken ge⸗ 
lehret, bernach aber zu Avignon in 

Franckreich, undlegtlich zu Rom ſich auf⸗ 
gehalten hat’, auch an diefem Orte an. 
1680 den 30 Det. im 78 Jahr feines Alters 
geftorben iſt, hat an. 1650 feine aus 2-To- 
mis in folio beftehende Mufurgiam; oder 
Artem magnam Confoni, & Difloni, 
zu Kom drucken laffen. Beyde Tomi 
zufammen beftehen aus 10 Büchern; wo⸗ 
von 7 den erften, und 3 den zweyten To- 
mum ausmachen. Liber ı Anstomi. 
cus zeiget in ıs Kapiteln Soni naturalis 
genefin, naturam, proprietatem & 
effedtus. Liber 2. Pbilclog ieus unters 
fuchet in 7 Capiteln Soni artifieialıs, 
five Muſieæ primam inttitutionem & 
propagationem. Liber 3. Harmeni. 

hs trägt in ı7 Capiteln motuum har- 
monicorum fientiam per numıe. 
rosvor. Liber 4. Geomesricus handelt 
in 8 Eapiteln de divifioneMonochordi 
Sgeometrica. Liber 5 Melosbeticus 
EN | lehrti 


t 


/ 
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lehret in 19 Capiteln rationenm compo. ' 


nendi omnis generis melodias. Liber 
6. Organicus, tradtiret in vier Theilen 


Inftrumentorum omnis generis mu. / 


ficorum ftrudturam. Liber 7. Dia. 
eriti:us, comparationem veteris Mu- 


-ficz cum moderna inftituir, abufus 


detegit, cantus ecclefaftici dignita- 


tem commendat, methodumque ape- 


rit, qua ad patheticæ Muſicæ perfe. 
etionem tandem perveniri poflit, 
in 2 Theilen. Liberg Mirificus, exhi- 
biret in s Theilen novamı artem mu- 
farhythmicam, qua quivis etiam 
Muficz imperitus, ad perfectam 


componendinotitiam brevitempore | 


pertingere poflit, continetque Mufi- 
cam Coınbinatoriam, Poeticam,Rhe- 
toricam, &c. Liber 9. Magicus, re. 
conditiora tofius Mufic& arcana pro- 
ducit ; continetque Phyfiologiaın 
confoni & difloni; pr&terea Magiam 
Mufico - medicam ; Phonocamticam 
dodtrinam, novam tuborum otico- 
rum fabricam; item Statuarum, ac 
aliorum Inftrumentorum muficorum 
authophonorum, uti .& Sympathi- 
corum ftrudturam docet. Liber ıo 


Analogicus, Decachordon naturx ex- & 


hibet, quo Deum in 3 Mundorum, 
Elementaris, Caleftis, Archetypi fa- 
brica ad muficas proportionesrefpe- 
xiſſe per ıogradus, veluti per 10 Na. 
turæ Regiftra demonftratur. Diefes 
iſt der kurtze Innhalt diefes aus 7 Alpha- 
beten beftehenden gantzen Werds. Son⸗ 
fien handelt er auch in feiner an. 1654 
gleichfalls zu Kom in folio edirten Arte 
Magnetica, Parte 8. lib. 3. de Magne, 
tifmo Muficz,und zwar c..ı. de magne; 
tica Muficz vi & facultate, De affe- 
&tibusanimi, ad quos Mufica incitat, 
& detonorumdiverfitate, Decaufis 
numeri confoni & diffoni. c.2. de 


. Tarantifmo,fiveTarantula feu Apulo 


, mira cum Mufica ‚Sympathia. - De:7 
variis Tarantifino affe&torum gefti. 


Phafangio, ejusque Magnetifino, ac 


“ bus. De Mufica & Harmonia, inftru- 
. mentisque Tarantismo affectis pre 
ludi ſolitis. Hierauf folgen nachitehen- 
de vier Sragen: 


x 


(1. Utrum 4 Tarantulz vita depen- _, 


deat vehemens'illa faltandi paſſio, 
quali, qui 4 Tarantula icti funt, 
afhiciuntur; & quænam fit caufa 
tam vehementis fymptomatis? - , 


(2. Cur Tarantismo laborantesnul- - 
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lo alio niſi harmonico medio, five 
fola Mufica curari poffint ? 
(3. Cur Tarantismo affecti certis 
ge coloribus tantopere 
electentur? 
(4. Cur Tarantismo affedti tam di. 
verfos motus mentiantur ? 
Angeführtes beträgt zufammen 16 Blaͤt⸗ 


‚ter; und obgemeldte Edition von 1654 iſt 


die dritte. Daß Kircherus übrigens von 
Profeflion zwar fein Muficus gewefen.. 
fen ; dennoch aber, unter frembden Tab: 


‚men, verfchiedene Compofitiones in 


Zeutichland drucken laſſen, bezeuget er 
ſelbſt in der zweyten Vorrede über feine 
‚Mufurgie in folgenden Worten: ego 
‚tametii Muficam dicta ratione nun- 
quam profeflus fin; notum tamen 
eft,me ab ineunte ætate uti preclario- 
ribus artibus, & fcientiis, ita& Mu. 
ſicæ pradticx fummo ftudio, & perti- 
nacilimo ‚labore incubuiffe, neque 
fpeculativee folummogo mufic me: 
‚occupatum fuiffe, ſibi perfiladeant, 
cum & compofitivnes mee varie ſub alio- 
rum samen nomine impreſſæ ir Germania, 
fumma. audientium voluptate cir.- 
cumferantur, & in pretio habeantıır, 
& fpecimina in hoc libro (er meynet 
die Mufurgie) edita, quid fciam, quid 
nefciam, teftari affatim poflunt. Sei. 
ne Phonurgia it nach der Muſurgie 
heraus gekommen, und an. 1684 von 
‚Agatho Carione ins Teutſche überfens, 
zu Nördlingen in folio unter folgenden 
Titulgedrückt worden: Arhanafıi Kir. 
cheri ð Soe. Jefu Neue Zall-und Tom: 
Bunft, oder mechanifche Geheim = Were 
bindung ber Kunft und Natur, durch 
Stimme und Hal: Wiffenfchafft geftifftet, 
worinn ingemein ber Stimm, Tons, Halle 
und Schalles Natur, Eigenfchafft, Kraft 
und Wunder-Würckung, auch deren ge: 
beime Urfachen, mit vielen neuen und uns 


. gemeinen Kunſt-Wercken und Proben 


vorgeftelt worden. u.f.f. Diefed Werd 
beſtehet ohngefehr aus 46. Bogen. 


Kirchhoff (Bortfried) iffgebohren an. 1685 


den 18 Sept. zuMühlbeck in das Amt Bit: 
terfeld nebörig; hat das Elavier und die 
Eompofition bey dem feel. Hrn. Zachau 
erlernet, an. 1709 im Januario die erite 
Vocation, ald Capelimeiſter bey Ihro 
Durchl. dem Hertzoge zu Holſtein Gluͤcks⸗ 
burg, bekommen, und dieſer function 
zwey und ein halb Jahr vorgeſtanden; an. 
iui im Junio die zweyte Vocation nach 
air zum Organiſten⸗Dienſte - 

3 er 


\ 
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derS. Benedidti-Kirche; und bie dritte 
an. 1714 von einem hochlöblichen Kirchen: 


Collegio zu U. 8. Frauen in Halle, als 


Director Mufices und Organiſt erhals 
ten, welche Bedienung er den 26 Augüfki 
a. c. angetreten und noch rühmlich ver: 
waltet. Es find ihn zwar, waͤhrenden 
Yuffenthalts-in Halle, von 2 Hochfürftl. 
Höfen Kapellmeifter : Dienfte angetragen 
worden; er hat aber fülche aus gewiſſen 
Urſachen ausgefchlagen. | 
Kirften (Michael) jegiger Organift bey ©. 
Marien Magdalenen in Breßlau, iftan. 
172044 diefer Bedienung gelanget, als 
eben das in murbefagter Kirche befindliche 
ſchoͤne und groſſe Orgel-Werck zu bauen 
angefangen worden, welches er denn dif- 
poniren, und infonderheit die Paucken 
mit angeben helffens er hat auch) in das 
‘Manual einGlocken-⸗Spiel felbft gemacht, 
welches wegen der Dämpffung zu bewun⸗ 
dern ift. 
Klein (Jacob) der jüngere, ein Muficus 
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Klingenberg (Bottlieb) ein vieleicht noch 


\ 


K 


Pr 


lebender Componiſt und Organiſt an ber 
8. Sacobi:ald Haupts und Tohannis- Kir: 
che zu Stettin. u IR 
lingenftein (Bernhard) gemefener Mu—⸗ 
ſie⸗ Director zu Augſpurg, von deſſen Ar⸗ 
beit der iſte Theil Trinodiarum Sacra- 
rum an. 1605 zu Dilingen; und der erfte 
Theilder Symphoniarım von I. 2.3:8 
Stimmen an. 1607 zu München in 480 ges 
druckt worden find. f. Draudii Bibl.Claff. 
p. 1625 und 1652. — 
lingsohr, ein ſehr beruͤhmter, aber auch 
wegen der ſchwartzen Kunſt verdaͤchtig ge⸗ 
weſener Meiſter⸗Saͤnger, welcher zu Cra⸗ 
cau, Paris und Rom ſtudiret, die Mor: 
genländer, fonderlich Arabien wohl durch: 
wandert, und in Siebenbürgen fich neh: 


rentheils aufgehalten, wurde von Fand: 


in Amſterdamchat 3 Theile Sonaten bey 


Jeanne Roger dafelbf in Kupffer ſtechen 
laffen. In ben erften beyden find 12So. 
nates A ı Hautbois und G. B. und im 
dritten 6 Sonaten à une Bafle de Vio- 
lon und G. B. enthalten. 

Klemme (Johann) Chur⸗Saͤchſiſcher Hof: 


Drpaniit, hat an. 1631 ein aus 36 freyaus⸗ 


„geführten Fugen vor die Orgel beſtehen⸗ 
des Werck zu Dreßden herausgegeben. f. 
Matthefonii Crit. Muf. T. ı. p. 272 
auch an. 1647 das zehende Opus des 
Churf. Capellmeiſters, Heinrich Schü: 
send, auf eigene und Alerander Herings, 
Organiſtens zu Bautzen, Koften drucken 
kaffen. Der erfte Theil feiner mit 4. 5. 
sind 6 Stimmen, nebft B. C. geſetzten 
Teutfcher Beiftlichee Madrigalien iff 
in Verlegung Des Autoris an. 1629 zu 
Freyberg in ato gedruckt, und von ihm ſei⸗ 
nem Heren, Churfurft Johann Georgen 
dedicirtworden. In der Zufchrifft mel: 
det er: wie Churfürft Chriftianus II. 


ihnan. 1605 bey Dero Tafel: Mufle zum 


Diſcantiſten angenommen , und in die 6 
 Sahr unterhalten ; auch nachgehends erſt⸗ 
gemeldfer Churfürft Johann Georg ihn 
an. 1613 nach Augfpurgzu Chriſtian Er⸗ 
vachen, vornehmen Drganiften und Com⸗ 
poniſten gefchicket, nach Werflichung drey⸗ 
er Tahre wiederum abgefordert und zu 
Dero eigenem Capellmeiſter, Heinrich 
Schuͤtzen, gethan, auch an. 1625 an Ge⸗ 
org Kretzſchmars Stelle zum Hof:Dr: 
ganiſten angenommen habe, 


graf Hermannen in Thüringen an. 1208 
‘nach Eifenach beruffen, woſelbſt er mit 
Wolfram von Efhenbach um die Mei- 
ſterſchafft geſungen; felbigen aber (ob er 
ſchon vorher 52 der beffen Meifter-Gän: 
ner anderswo darnieder geleget) nicht 


- übertreffen können, weil diefer nicht, wie 


— 


er, von der Schoͤpffung, den himmliſchen 
Sphaͤren, Planeten, u. d. g. ſondern von 
der H. Dreyfaltigkeit, von der Menſch— 
werdung und Geburt Jeſu Chtiſti, u. ſ. f. 
mit ihm ſingen wollen; welches denn 
Klingsohren dergeſtalt verdroſſen, daß er 
gedrohet: den Teuffel Naſian an ihn zu 
ſchicken; welcher auch in der drauf fol⸗ 
genden Nacht ſich eingefunden, aber dem 
von Eſchenbach gleichfalls nichts anhaben 
koͤnnen, ſondern ſich wieder fort packen 
muͤſſen, wobey er geſprochen, und an die 
Wand geſchrieben haben ſoll: ſchnib 
ſchnab, was biſtu mehr denn ein gro⸗ 
ber Lay, drum gib nur Klingsohren 
die Meiſterſchafft? ſ. Zanmanns An⸗ 
merckungen uͤber Opitzens teutſche Pro⸗ 
ſodie, vom 147 bisi53 Blate, aus M. Oy- 
riaci Spangenbergs Buche von der 
Mufic, und Auffommen der Meifter- 
Sänger genommen. 


Knanpp (Paul) von Behrden, war unter 


denen an.1596 zu Probierung des in die 
SHloß - Kirche zu Grüningen erbaueten 
Orgel-Wercks verfchrieben geweſenen 
Examinatoribus der z7te. ſ. Werck⸗ 
— Org. Gruning. rediv. $.ır, 


Knefelius ( Foannesy von Lauben in der 


Dber - Raufik gebürtig. ſ. Gefneri Bibl. 
univ. und ded Churfürften in der Pfals, 
Ludovici, Gapellmeifter, ließ an. 1571 
zwey und dreyßig 5. ‘Ss und — 

— nl: 


- 
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Cantiones ; an. 1575 feinen mit 5 
ı Stimmen. gefesten, und durchs gange 
Jahr aebräuchlichen Choral: Befang; 
"und an. ısgo Cantiones pias s& 6 voc; 
tam voci humanz, quam inftrumen. 
tis muficis accommodatas, färntlich zu 
türnberg in 4to drucken. ſ. Draudit 
-Bibl. Clafl! p. 1612. 1614. und 1618, 
Kniller (Andreas) Organiſt an der S. Pe: 
ters: Kirche zu Hamburg, hat verfshiedene 
Drgel:Stücde gefenet, und als ein Eme- 
ritusan 1723 noch gelebet. 
Knoep (Lüder) Organiſt zu ©. Stephan 
in Bremen, hat an. 1652 den erſten Theil 
feiner Paduanen, Gaillarden, Balletten,, 
Mafcaraden, Arien, Allemanden,Cou- 
ranteı und Sarabanden von 3 Inſtru⸗ 
menten; und an. 1660 ben zweyten Theil 


von 2 und 3 Inſtrum. nebft einem G.B.’ “ 


dafelbit in 4to drucken Taffen. 

Knopp (anf) von Bremen, war unter den 
53 verfchriebenen Organiſten ber 36te, 
welcher das in die Schloß= Kirche zu Gruͤ⸗ 
ningen erbauete Orgel-Werck an 1596 
befpielte und examinirte. ſ. Werd; 


meiftersOrgan Gruning rediv:$.I1., 


Knuͤpfer (Sebaftian) ein Sohn Joan, 
Knü 


Cantor in feipzig, war nicht nur cin treff⸗ 
licher Philologus, fondern auch ein aus: 


bündiner Componiftiund. Muficus , wie 


feine Kirchen: Stüde ausmeifen. An 1657, 
als Churfuͤrſt Tohanit Georg II. zu Sach: 
fen dem Magifirate der Stadt Leipzig ſei— 
ne vorhin gehabte Jagden gnaͤdigſt wie⸗ 
derum überlaffen, ließ er ein von 4 Sing⸗ 
Stimmen, und s Inftrumenten-beftehen: 
des Madrigal, deffen Antana it. Glück 
zu! Dieweil der milde Sachfe Euch 
wiederum eröffnet Wald und Bahn, 
u. f. dafelbit in folio drucken. Geine 
Inftige Niadrigalien und Canzon-tien, 


und zwar die eritere von 2.3. und 4 Voeal⸗ 


Stimmen allein ; die Canzonerten aber 
von ı. 2. und 3 Bocal-Stimmen, nebit 
beygefügten Inſtrumenten find an. 1663 


auf feinen Verlag zu Leipzig in 4to ges 
Laut der Vorrede dieſes FE SE Ä 
Koh Johann Sebaftian) gebohren an. 


druckt worden. 
Wercks iſt er 6 Jahr vorher daſelbſt Mu⸗ 
fi-Dire&tor geworden; Er iſt an. 1633; 
den 7.Sgpt. gebohren worden, und an. 
1676 den 10 Detebr. verftorben. ni 
Kobelius (Joan. Augufinus) Hochfürftl: 


Saͤchſ. Weiffenfelfifcher Land: Kentimeis ° 


fer und Capell⸗Director zur 9. Drey⸗ 
faltigkeitin Sangerhaufen, hat die von Ds 


Johanu David Schieferdecfern über vers 


eri, geweſenen“ antorisund Ot= 
ganiftens zu Afcıhen im BVoigtlande, und 
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fchiedener hoher Häupter ChriftlicheSym- 
bola-verfertigte Eantaten, an. ızıs und. 
1716 elaboriret uud in Noten gebracht. 


Köber ( Johann Friedrich) ein Magi- 


‚fter uud Redtor am Gymnafio zu Gera 
im Voigt⸗Lande, wofelbit er an 1634-den 
ı14ten Dee. gebohren worden, hat an. 1695 
den Manibus des dafigen an. 1693 verftor- 
benen Cantoris, Andrei Gleichen, durch 
Chriſtian Friedrich Schmidten eine Pa. 
rentation halten laffen, und dabey in 
Form eines Programmatis, einen Bo⸗ 
gen: de Muſicæ quibusdamadmiran- 
dis, drucken laffen. Iſt geftorben an. 
1696 den 9 Januar. | 


Körber (Georgius) ein Nuͤrnberger, hat 


an.1589 ein. [yrocynium muficum in 


"005 an 1599: zwey-ſtimmige Difticha 


moralia; .ingleichen Benedidtioner, 


- Gratiarum actiones, und andere. Stuͤ⸗ 


de von 4 Stimmen, daſelbſt in 4t0 here 
ausgegeben. -f. Draudii Bibl. Clafl. p. 
‚1610. 1636 und 1640: —— 


Kolberer (C7.) ein Pater, hat XXX. 


Offertoria Feftiva von Advent bie auf 
Pfingſten, und von Pfiugſten bis Advent 
wiederum ſo viel, Unter dem Titul: Par-- 
tus IV. & Parts V, von: Sing⸗ Stim⸗ 
men, 2 Biolinen; Fagott; und 4 Ripien. 


Stimmen famt einem G. B. in fohio her: 


ausgegeben. “Der zte bartus beitchef 
aus drey Theilen, enthält kurse und leichte 
Introitus durchs ganke Jaͤhr, und iſt 
gleichfalls in folio gedruckt. ſ. Sen. 
CLotters Muſie·Catai. 


‚Koch (Chriſtian) von Wolffenbuͤttel, war 


der sıte Examinator des im die Schloß⸗ 
‘ Kirche zu Grüningen an. 1596. erbaueten 
Orgel⸗Wercks. |. Werdimeifters Or- 


gan. Gruning. rediv.$.ıL 


Koh (Johann Ehriftian) gebohren in 


Dreßden an. 1681 den Iaten Febr. kam an. 
1697 in Marggräfi Bareuthiſche, a.ı700 
in Hochfürftl. Weiffenfelfihe, und am. 
1708 den 10. Dec. als Violiniſt in Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Eifenachifche Dienfte, darinn er- 


noch lebet. 


1689 den 16. Junii in Ammern, einem nahe 
bey der Reichs-⸗Stadt Mühlhaufen gele⸗ 
genen und derfelben zugehörigenDrte,fre- 
quentirte erftlich in nurgedachter Stadt, 
aͤllwo er die fundamenta in feiner Mu⸗ 
fic geleget, hernach s Jahr in Blancken⸗ 
burg am Hartze, und endlich wieder 2 
Jahr ald Præfectus Chori gu erwehnten 
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Mühlhaufen, zog hierauf nach Jena, und 
ſtudirte dafelbit 2 Jahr lang Theologi- 
am. An.1712 wurde ernah Schlaig im 
Doigtlande ald Baccalaureus bey der 
Schule alda vociret, ingleichen als Hofs 
Eantoe und Baßiſt bey der Gräfl. Reußi⸗ 
fchen Eapelle dafelbff angensmmen. An; 
1719 wurde ihm das vacant gewordene 
Figural.Cantorat, und an. 1728, nach‘ 
Abſterben des Eapell-DiredtorisPiebichs, 
das Directorium bey der Muſie in Hoch: 
gräfl.. Schloß⸗Capelle aufgetragen, in 
welcher functioner noch ſtehet. 
Koh ( Paulus’) der ältere, iſt Organiſt an 
der. ©. Marien: Kirche in Zwickau gewe⸗ 
fen, und dafelbft an. 1535 geitorben. Paul 


Roc) der jüngere, war erfilih ander ©. | 


Marien - und nachgehends an einer an⸗ 
dern Kirche daſelbſt Organiſt, und ſtarb 
@n.1580. . f.M. Tobie Schmidts Chron. 
Cygn. p..436 mofelbit folgendes noch ge⸗ 
meldet wird: “man hatfo viel Nachrich- 
fung, daß die Köche dieſes Gefchlechts, 
eine fonderliche natürliche: Zuneigung 


sum DOrgelichlagen gehabt, und findetli- '; 


he daraus hin und her Organiſten wor: 
den, unter andern Samfon Boch, un 
Joannes Roch, beyde von Zwickau, find: 
zu Srenberg, und Paulus Koch, auch von: 
Zwickau, if zu ©. Marienberg Organiſt 
gemwejen.” — 

Köhler (Johann Zermann) gabohren 


in Anſpach an. 1686 hat ſich anfänglich bey. 


' Signr. Torelli auf der Biolin qualifi- 
eirt gemacht, und hierauf Venedig, Rom, 
und Neapolis beſehen; ſtehet jeko als 
Cammer - Regiftrator und Premier. 
Violinift in 
Dienften. | 

Köhler (Matthias Siegmund)‘ ein Pol⸗ 
niſcher Eapell-Muficus an. 1729. f.den 
Dregdnifchen Sof-und Staats» Ca: 
Iender. 

KöXorss. ſ. Collabus. 

Kenninck (Servaas de) ein zu Amfer- 
dam verfiorbener Muficus, hat zu der. 
von Mr. Racine verfertigten Tragödie, 
Athalie genannt, die muficalifchen Choͤ— 
te; zwey Theile Hollandfche Minne 
en Drinck-liederen, d. i. Holländifche 
Liebes⸗ und Trinck⸗Lieder; ein Opus 1.2. 
3. und aſtimmiger Motetten nebſt 2 In: 


Arumenten; zwey Bücher Trio vor als: 


lerhand Inſtrumente; ferner 12Sonaten 
von einer Flöte und G. B; ingleichen 
eilff Theile de Hollandfche Schouburg 
‚en Pluggen Dancen, nevens Sang, 


arggräflich Anfpachifchen. 
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Airen, d. i. Holländifche Comddien und 
dergleichen Taͤntze, nebſt Ging: Arien 
defenet, fo durch die Rogerifche und Ce. 
niefche Handlung zu Amſterdam in Kupf- 
fer publicirt worden‘find.  - 
Konwalynka (Paulus) Sagolcenfis Hun- 
garus, hat an. 1672 den ısten Julii, als 
am Beburts:Tage Hrn. Georg A Schobel 
und Nofenfeld, Kayferl. Raths, defi- 
gnirten Canonici zu Magdeburg bey 
S. Petri und Pauli, und Uranophroni 
im Palın » Orden, felbigem init einem & 


Baflo folo.und Viole diBraccio, über. 


die Worte: Chrifte tibi vivo, moriar 
tibi Chrifte, refurgam; tu mea, tu 
folus, fpes in agone manes, gefeßten 
Stück aufgewarfet, und folches zu Jena 
in Noten drucken laſſen. | | 

Kopp (Georgius) machte um die Mitte des 
vorigen Seculiein Opus 5 und 6ftimmi: 
ger Miſſen durch den Druck bekannt. 

Kopff (Nicolaus) ein Orgelmacher von 
Nuͤrnberg, brachte und verfeste an. 1546 
die im Elofter zu Meiningen befindliche 
Orgel in die dafige Stadt-Kirche. |. M. 
Joh. Seb. Büthens-Pöligraph.Meinin- 
genf:p. 242. 

Körner (Johann Beorg) ein Fagottift in 
der Römifchen Kahſerin Amalie Wil. 
helminæ Hof-Eapelle an. 1721 und 1727. 

Kogvdouoz, Coriphzus, alfo hieß ben den 
Griechen der Borfänger, oder der Anfaͤn⸗ 
ger beym Chore. ſ. Voß. Inftit. Poet. 
lib. 2.c.6.$. 10. 

Kewdius. |. Cradias. 

'Kraff ( Michel) von feiner Arbeit find an. 
1616 zu Dillingen die 9 Mufen mit $ 


Stimmen’ und einem G.B; an.ı624 ein 


Opus 6.8. und ızflinmiger Miffen ; it. 
Sacri Concentus 2. 3,4 - 7 vocum zu 
Ravensburg gedruckt worden. f. Draudis 
Bibl. Claff. p. 1621. 1634 und 1543. | 
Krampau, war an.ızaı Organift in Buxte⸗ 
hude, mwofelbft ein Werck von 36 Stim: 
men. f. Masthefonii Anhang zu Niedtens 
Muf. Handl. zur Variation des G. B. 


- _ P.163. 

Kraufe (Johann) iſt Gräfl. Schwartzbur⸗ 
giſcher Örganiſt zu Sondershauſen gewe⸗ 
fen. Ein anderer dieſes Nahmens iſt an’ 
ber Dom⸗Kirche zu 8. Johannis in Bres⸗ 
lau jego noch-Drganift, und wegen feiner 
Virtu berühint: 

Krebs (Friedrich) einimısten Seculo he: 
kannt geweſener DOrgelmacher,deffen Prer. 

- Synt,Muß, T. 2, p. ui. erwehnet. 


—ñ— 


KRE. XXI. 


Krebs (Johann Tobias) gebohren an.ı690 
den 7 Julii in Heichelheimb, einem am 
Etteröberge liegenden , und hieher nach 


Meimar gehörigen Dorffe, hat hiefelbft 


einige Jahre frequentiret, ift auch Wil⸗ 
lens gemefen die angefangenen Studia auf 
Academien zu profequiren; als aber 
an.1710 bad Cantorat oder der Organi⸗ 
ffen-Dienft in Buttelſtaͤdt vacant wor: 
den, iſt er von den Hoch-Adl. Goͤchhauſi⸗ 
fchen Gerichten dahin bexuffen, und von 
da an 1721 nach Buttſtadt als Organiſt 
vocirt worden , in welcher fundtion er 
noch ſtehet. Inder erſtern Bedienung 
bat er bisan. ı7ı7 fo wohl anfänglich bey 
mir in der Compofition und Clavier: 
Spielen, als in diefem bey Hrn. Joh, 
Sebaſtian Bachen, von Hauß aus le- 
&ion genommen, und nachhero verfihie- 
dene, meiltens Kirchen-Stuͤcke geſetzet. 
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‚Hein Böhmen, 4 Meilen von Koͤnigsgraͤtz 
liegenden Stadt, hat an. 1706 ſechs Con. 


certenä Voce folacon 2 Violini, Neu- 
eröffnetes Blumen-Bärtlein betittelf, 
zu Bautzen von 20 Bogen drucken laffen. 


Krieger oder Krüger (Adam) ein teutfcher 


Poet, und Chur-⸗Saͤchſiſcher Capellmei: 
ter, gab Arien heraus, und fkarb ar. 1560 
im 32 Tahre feines Alters.  f. das comp. 
Gelehrten⸗Lexicon. Nurgedachte Arien 
find an. 1667, nach feinem Tode zu Dreß⸗ 
den in folio gedruckt worden; auf ſelbi⸗ 
gen aber wird er nur ein Churfürfl. Cam: 
mer-und Hof:Muficus genennet. 


Krieger (Johann) ein Nürnberger, hatdie 


Organiſten-Kunſt bey Hr. G. C. Weckern 


daſelbſt, die Compoſition aber bey ſei⸗ 


— 


nem aͤltern Bruder Hrn. Johann Philipp 
Kriegern erlernet. War erſtlich Capell⸗ 
meiſter in Graitz, hernach zu Eiſenberg, 


endlich Organiſt und Director Chori 
Mulici in Zittau, woſelbſt er an. 1681 am 
Sonntage Quafimodogeniti, als den 
sten Aprilin der S. Johannis⸗Kirche feine 
erſte Diufic aufgeführet hat, ſ Printzens 
Satyr! Componift: 3 Th. p. 227. und 
Hrn. D. Joh. Bened. Carpzovii Analedta 


Keeyuo;, refonantia, xeexuw, refonare, f. 
Polluc. Onomaft. lib.4 c. 9. Segm. 63. 
Rpsu Parıasyg, ein Brumm:Eifen:GSpieler. 
Kesußzalduv, auf den Brumm:Eifen, oder 
auf der Maul-Trummel fpielen. 
Kremberg (Jacob) ein Chur:Sächfiicher 


Cammer:und Hof-Muficus, von War⸗ 
ſchau in Polen gebürtig, ‘hat an 1689 vier: 
gig teutſche Arien ( deren einige er ſelbſt 
gedichtet) à Voce folae Cont. oder auch 
zugleich und befonders aufdie Raute, An- 
gelique, Violadagamba und Citharra 
gerichtet, atıffeine Koften zu Dreßden in 
gruß folio unter dem Zitul: Muſicali⸗ 
ſche Gemüths⸗Ergotzung ediret. Das 
Werd iſt 23 Blätter ſtarck. Der Autor 
iſt, (wie er inder Vorrede meldet) zuvor 
in des Adminiſtratoris zu Magdeburg, 
wie auch in der Schwediſchen en 
Cammer:Muficus und Altift gewefen. 
Die Sing:Stimme und der G.B. nurge⸗ 
dachten Wercks beftchen aus gedruckten 
Noten; die Syftemata aber der vier an: 


dern Inſtrumente (davon die erſten drey 


6 Linien haben) aus Teutſcher Tabulatur 
in Kupfferftich. 

Krengel (Gregorius) ließ an. 1584 zu 
Sranckfurth an der Dder allerhand Lau: 
ten⸗Stuͤcke, jedes auf doppelte Art geſetzt, 
in folio drucken. ſ. Draudii Bibl.Claff. 


p.1657., 
e 


sreb (Johann Albrecht) Vice -Capel:. , 


meifter zu Stuttgardt, ließ an. 1681 geiſt⸗ 
liche Eoncerten von 4 Stimmen, und 6 
Inſtrumenten dafelbft in 4to drucken. 

$ridel (Johann Chriftoph) Organiſt zu 


Rumburg einer an der Lauſitziſchen Gren⸗ 


Faſtor. Zittav. P.3.c.4. p.95. woſelbſt 


noch gemeldet wird: daß erauch vor an. 


1698 ben Organiſten⸗Dienſt zu SS. Petri 


& Pauli dafelb zugleich mit verwaltet. 
In diefer funktion hat er an. 1684 Muſi⸗ 
ealifche ErgöglichFeiten von 5:9 Stim: 
men zu Francfurt und Leipzig in folio 
herausgegeben; ferner an. 1697 ſechs 
Muficalifche Partien, vorss Clavier ge: 
fegt,mit einer Staliänifchen und Teutſchen 
Vorrtede zu Nürnberg drucken laffen, und 
felbige denen ınembris des dafigen Schoͤ⸗ 
nerifchen Collegii mufiei zugefchrieben, 
An. 1699 ift auch bafelbit feine aus unter- 
ſchiedlichen Ricercarien, Praludien, 
Fugen, einer Ciacona, und einer aufs 
Pedal gerichteten Toccata beffehende 
Elavier-Ubung in folio oblongo ans 

Richt getreten. | — 


‚Krieger (Johann Botthilff) ein Sohn 


des feel. Weiffenfelfiichen Hrn. Capellmei⸗ 


ſters, iſt gebehren an. 1687 den 13 Sept. 


in Weiffenfel6, und dafelbft am 15, Sept. 
inder Stadt⸗Kirche getaufft werden. Hat, 
nachdem er ſo wohl zu Hauſe, als in der 


daſigen Stadt-Schule unter dem damah⸗ 


ligen Cantore, Hrn. Johann Samuel 
Bayern, guteinformation inliteris & 
muficis genoffen. an, 1704 iın Julio das 
dafige Gymnafium illuftre, bis den 8 

95 | Det. 


I 
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Het. an. 1706 frequentiret, hierauf 
erſtlich bi am. 1710 die Univerfität Halle, 
und ouffelbiger, nebit dem Studio Juris, 
fo wohl in der Compoſition, als auf dem 
Elaviere beym feel. Hrn. Zachau lection 


genommen, ſodann aber auch die Univer- 


ſitaͤt Peipzig ein halbes Kahr bejuchet. 
Nachdem er von dem Damahls regieren: 
den Hertzoge, Hrn. Johann Georg, zu 
Dero Negierungs » Confiftorial - und 
Amts:Advocatengnädigft ernennet wor: 
den, hat er die Muſie ntemahls gantz aus⸗ 
geſetzet, fondern allezeit vor feinen Hrn. 
Mater jo wohl in der Kirche, ald bey Ta: 


fel-Mufiquen das Elavier gefpielet, auch . 


bey ihm zu vier verfchiedenen mahlen die 
Eompofition durch und durch gehnret und 
exerciret. Bey Antritt der hohen Lan- 
des⸗Regierung Ihro Hochf. Durchl. Hrn. 
Chriftiani, (fo den 6 Mertz an. ı712 ges 
ſchehen) wurde er ald Cammer-Muſicus 
und Cammer⸗Organiſt in Dienfte genom⸗ 
‚men, und nach Abfterben feines Hrn. Va⸗ 
ters (welches an. 1725 den sten Febr. ers 
folgte) zum wuͤrcklichen Capell-Diredtor 
gnaͤdigſt erfläret, welche function er bis 
datorühmlichit bekleidet. 

Krieger SobannPbhilipp)war gebohren zu 
Nuͤrnderg an. 1649 den 2% Gebr. fieng im 
sten Jahre jeines Alters an, das Klavier 
bey Hrn, Johann Drechfeln, einem Di- 
- feipul des Hrn. Srobergers, zu erlernen, 
kamimısten Jahr nach Coppenhagen zu 
Hrn Johann Schrödern, damahls 
Königl. Däanifchen Cammer- und in der 
Teutſchen⸗Kirche zu S. Peter Organiften, 
verfahe ben diefem in dies Jahr für die In- 
formation und frehe Station nurbefag: 
ten letztern Dienft, und bediente fich an 
bey der Information inder Eompofition 
des Königl.Capellmeifters, Hm. Förſters. 
Begab fich von hier nach Holland, und 
von dar nach Nürnberg, murde eritlich 
Cammer⸗Organiſt zu Bareuth, und hers 


nach Eapellmeifter dafelbfi, giengan.ı572 _ 


nach Italien, wofelbft er zu Venedig bey 
‚Hrn. Rofenmüllern, uud zu Nom bey 
dem Abbatiniin der Compofition, bey 
dem Pasquiniaber auf dem Elavier Le- 
ction genommen; dergleichen er auch 
auf feiner Kückreife von Neapolis aber: 
mahl bey dem Hrn. Rofenmüller in ber 
Compofition, und bey dem Hrn. Ro- 
vetta, Organiſten zu S. Marco, auf 
dem’ Clavier gethan. Ließ fich hierauf 
zweymahl am Kayſerl. Hofe hören, wur: 
de deswenen in den Adel⸗Stand erhoben, 
und nebſt dem Kayſerl. Bildniß von Golde 


x 


- 


) 


2 


— 
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an einer dergleichen Schnur, mit 25 Du⸗ 
caten begnadiget; continuirte feine am 
Bareuthiichen Hofe, mit Bewilligung 
der Herrfchafft ausgefeste Station ; ver- 
langte endlich feine Dimiſſion; wurde 
zu Halle beym Hrn. Adminiftratore 
Vice-Capellmeifter und Cammer⸗Orga⸗ 


niſt, letztlich aber am Hochfuͤrſtl. Weiſſen⸗ 


felſiſchen Hofe Capellmelſter, in welcher 
function er etliche 40 Jahr geſtanden, 
bis cr an. 1725 den Eten Fehr. geſtorben, 
und fein Alter bey nahe auf 76 Jahr ne: 
bracht. ſ. Pringens Satyr. Componiſt. 
3Th. p. 227 und Marthefonii Crit. Muſ. 
T.2 p.169. ſqq. woſelbſt noch mehrere 
Umſtaͤnde befindlich find. In Druc hat 
er folgende Sachen heraus gegeben, neml. 
(Ci. XII. Suonate 2 2 Violini e Cont. 
an.ı6öRr. Opera I. 
(2. XII. Suonate à doi,Violino eVio. 
lada Gamba. an 693. Opera. 
(3. Auserlefener Arien «en und aten 
Theil. Die | 


(4. Buftige Feld Mufie,auf vier blafende, 


oder andere Inftrumente gerichtet, bes 
ſtehet aus 6 Ouverturen. Den 

(5. Muficalifchen Seelen-Frieden, oder 
die geiſtliche Hertzens. Freude, aus 20 
feutichen und lateiniſchen Pſalmen, 
ingleichen andern Texten, aVoce fola, 
mit ıund 2 Biolinen, theils obligat, 
theild aber A beneplacito. auf alle 
Gonn = und Seit: Tage zu gebrauchen, 
gleichfalls, wie die vorhergehende, an. 
1697 zu Nürnbera, und an. 1707 Mies 

derum dafelbft, und zu Leipzig revidirf 


und correäter infolio gedruckt. Son: - 


ften hat er auch folgende 3 zu Hamburg 
aufgeführte Opern, ald: an. 1694 den 


Wettftreit der Treue ; ingleichen den 


"ten und ‚ten Theildes Herculis, in die 
Muſie gebracht. f. Matthefonti Muf. 
' Yatrivten, p. 181. fg. An. 1690 find 
auch auserlefene in. den dreyen Sing: 


Spielen, Flora, Lecrops und Pro: 


eris enthaltene Arien, zu Nuͤrnberg in 
folio oblongo gedruckt worden. Der 
Vater diefer beyden Hrn. Brüder, Nah: 
mens Johann Krieger, it ein vor⸗ 
nehmer Handelsmann in Nürnberg, 
und die Frau Mutter, Roſina eine ges 
bohrne Baumeifterin gemefen. 


Kropffganß (Johann) ein annoch leben⸗ 


der Kauffmann zu Breslau, von Neuſtadt 


an der Orla im Oſterlonde gebuͤrtig, das 


ſelbſt er an. 1668 den 12 Sept. gebohren 
worden, und ſein Vater, Hr. Johann 
Caſpar Kropffganß, in den un 

119: 
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Yenshaug und Ziegenroͤck Affefor, an⸗ 
bey aber auch ein wohlfundirter Muſieus 
und Lauteniſt geweſen, hat im gten Jahre 


feines Alters die Laute zu excoliren an⸗ 


gefangen, in dem Iaten Jahre aber dig r 
Handelung in Leipzig erlernet, und mit⸗ 


hin diefes Inſtrument eiwigeJohre negli- 


giret; nachgehends aber folches wiederum 
hervor gefuchef, und an nurgedachten 
Drte anfänglich bey Mr. Schucharten, 
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te ihn auch feines Vaters, da nachmahls 


feine Mutter eine gebohrne Schultzin, ei: 
nen, Rahmens Stimmler, gehenratbet, 


5 Nach weichem: er von den Peuten gemeini- 


undfodann bey Mr, Medley, als diefer von-- 


Paris retourniret, eine geraume Zeit 


\lection genommen; diefesftudium vor 
nunmehro etliche 30 Jahren bey Hrn. 


Philipp Srantz Ze Sage de Riche,und vor J 
25 Jahren ben dem groſſen Kuͤnſtler, Hr : 


Syl/vio Leopoldo Weißen, der damahls 
in Pfaltz⸗Graͤflichen Dienſten geſtanden, 
zu Breslau beſtaͤndig fortgeſetzet, und von 
dieſem das rechte fundamentale Weſen 
dieſes Inſtruments begriffen; hat aber 
vor 12 Jahren die rechte Hand verſtau⸗ 
het, daß ihm alfo Bloß die theorie von 
diefem Inſtrumente noch übrig ift. Seine 
drey Kinder haben gleichfalls gar zeitlich 
Diefes Inſtrument zu eXcöliren angefan⸗ 
gen, als der ältere Sohn, Johann, ge= 
bohren an. 1708 den i4 Det. imgten; die 
Tochter, Johanna Eleonora, geboh⸗ 
ren den sten Nov. an. 1710, im gten; und 
der jüngere Sohn, Johann Bottfried, 
gebohren, an. 1714 den’ 17 Dec. im’i2ten 
Jahre ihres Alters,und anf ſelbigem aller: 


ſeits gute profedtus erlanget, fo daß der, 


erfte nunmehro extemporiret, den Ge- 
neral.Bafs fpielef, transponitef, auch 
feine Sachen componiret 5 und die Zoch: 
ter vor Hoyen und Verſtaͤndigen fich kan 
hoͤren laſſen. 
Krumbhorn (Caſpar) eines Raths-Ver⸗ 
wandten Sohn in Lignitz, mar daſelbſt ge⸗ 
bohren an. B42 den 28 Oet. verlohr im 
dritten Jahre Feined Alters, durch die 
. Blastern, beyde Augen; der Todt beraub: 


’ 


‚glich der blinde Stimmler genennet 
o:. wurde. Nachdem er an Alterzugenom: "- 


men, hat er groſſe Luſt zur Mufic gezeinet, 
deswegen ihm auch fein Bruder, Barıbo. . 
lomæus Rrumbhorn, Paftor in Waldau, 


zu dem damahligen berühmten Mufico 
und Componiſten in Goldberg, Knöbeln, 
gethan, der ihn anfänglich aufder Flöte, 
‚ferner auf dee Biolin,und endlich auf dem 
‚Clavichordio informitet, wobey der 


blinde Schüler feinen Fleiß nicht aeipaha 
vet, fondern fo gefchickt fich erwiefen, daß 


‚er in Eurger Zeit gute profectus gezciget, 
‚und von jedermann, befonders ih Com- 


poniren admiriret worden. Zur felbigen 
zeit. lebte Churfürft Auguſtus zu Sach⸗ 
fen, vor den kam auch der Ruff von die: 
fem blinden Mufico, und weil er deniel- 


‚ ben zu feben verlangte, muſte unfer 


blinder Rrumbhorn nad) Dreßden kom⸗ 


- men, und ‚feine Kunſt im Muficiren und 


Componiren, vor dem Churfuͤrſten und 
deſſelden Hof: Bedienten hören und ſehen 
laffen, darüber auch der Churfürft ein 
fonderbahees Vergnügen zeigete, und uns 
ferm Keumbhorne die Gnade anbothe, in 
Dreßden zu bleiben; weil ihm aber fein 
Vaterland lieber war, wandte er fich wie⸗ 
Der nach Lignitz, und wurde dafelbft an der 


. Peter: Paul= Kirche im 23ſten Jahre ſei⸗ 


nes Alters Drganift, welchem Dienite er 


56 Jahr wohl vorgefianden, in der Zeit 


gufe Muficosgemacht,, auch in den Col. 
legiis muficis öffters dirigiret, und viele 
muficaliſche Stücke componiret hat, biß 
er endlich an. 1621 den uten Junti im 79 
Jahre feines Alters geftorben, da ihm 
vom nachfiehendes Epitaphium. gefetst 
worden: 


N «fh 


Vis feire viator 
Cafparum Krırmbhornium - 


Lign. Reip. civ 


cum tertio xtat 


em honoratum, 
qui 8 
is anno variolar. 


ex maſignitate viſu 
privatus, 
Mufices dehine feientia & praxi 
admiranda 
reclaram fibi nominis 
Exiftimationem domi forisque 
comparaflet, 
‘ . "Conjugii optabilis fe icitate, 


Bonorum etiam Maznatum, 


‚ Dei 


KUM. KUN. 
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Dei inprimis gratiä evectus 
Singulari ſortem moderatione 
ad ann. usque LXXIIX. toleravit u 


Organic. munus apud Ecclef. P. P, 
Annus LVI. non fine induftrix 
teftimonio geflifiet, 
pie demum beateque A.C, 1621 
11. Jun. in Dom. obdormivit. 


Anna & Regina Fili®, earumque 
Mariti fuperftites 


' Parentem Socerumque B.M. | 
hoc fub lap. quem | 
Vivens fibi ipfimet:deftinaverat: 
honorifice condiderunt. : 
Nofti, quod voluit, quicunquees, ' 
: Nofce te ipſum. 2 


f. Sen. D. Wahrendorffs Lignitziſche 
Merkwürdigkeiten, P, 2. c. 3. p. 39% 


fgg. . 
Krumbhorn (Tobias) war andes Hertzogs 
zu Lignitz, Georgüi Rudolphi, Hofe, Or— 
ganift, hatte verfchiedene Reiſen durch 


Böhmen, Mähren, Ungern, Teutſchland 
und die Niederlande gethan, ſtarb unver: 
heyrathet an. 617 dei ı4fen April, nach: 
dem er zi Jahr gelebt, und bekam nachikes 
hendes Epitaphium: j | 


Lege viator & luge 
Tobiam Krumbhornium 
Nluftr: Princip. Georgii Rud, Muficum . 
&inSacello aulicö Organic. 


incomparabil. 


ul 


poſt varias peregrinationes 
bohemic. morav. hung. germ. & belgicam, 
lento demum ex morbo f 
‘ inter fufpiria chriftiana pie evocatus, 

A.C. M.DC.XVIl. M. April, D. XIV, 
cum cxiebs vixiflet annos XXXI. 
terrena ex patria ad c@lum 

comrmigravit. 


f. gen. ‚D. Wahrendorffs Lignitziſche 
Merckwuͤrdigkeiten, P.ı. lib. 1. c. 2 
P. 169. WE Ä 
Kpseidupev: |. Crufthyron. j 
Krunander ( Perrus‘). ein Holfteinifcher 
of⸗Organiſt, wird yon Prinsen c. 12, 

« 83. Muf. Hıft. wegen gehabter Hur⸗ 
tigkeit in den Züffen auf dem Pedal und 
manierlicher Sau auf dem Manual ge: 


mef. 

- Küchenthal (Johann Beorge) ein Orga⸗ 
nit zu Nordhaufen zu Ende des vorigen 
und Anfange des jesigen Seculi, hat ver- 
fchiedene Clavier-Sachen gefeget. | 

Kühnel ( Auguflus) hat, als Capellmei: 
fer zu Eaffel, an. 1698 Sonaten oder. Par- 


tien von einer und 2 Violdagamben nebff 


einem G B. in folio heraus gegeben. 

- Kühnel (Johann Michael) ber ältere, 
‚ein fautenift und Violdigambiit erſtl. an 
dem Königl. Preußifchen, hernach ums 


Jahr 1717 oderız18 an dem hicfigen Hofe, _ 
bey Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. Hertzog 
Ernſt Auguſten, welche ihm das prædi- 
cat eines Secretarii angedeyen laſſen; 
nachhero bey Sr. Hochgraͤſt Excellenz 
dem Hrn. General. Feld⸗Marſchall Flem⸗ 
ming zu Dreßden; woraͤuf er ſich in Ham⸗ 

burg aufgehalten, hat vor gantz kurtzer 

Zeit Sonates A1.& 2 Violes de Gambe 
...bey Jeanne Roger zu Amfterdam in 
; Kupfferfiich publiciret. f. Roger Catal, 


Kümmel (Johann Valentin) aus Darm: 
babt gebürtig, hat Suiten mit Hautbois 
und Waldhörnern gefeget, welche nach 
feinem Zode an. 17:4 zu Hamburg, unter 
dem Zitul: Neuer Muficalifcher Vor: 

rath, in folio gedruckt worden find. 
Künftel (Johann Beorg) eines Müllers: 
Sohn aus Weiffenfelf, hat eines Bürger: 
Meiſters Zochter aus Anſpach zur Ehe: 
gattin gehabt; woraus zu vermuthen J 

| a 


— 


‚KUD. KUH, 


daß er erſt daſelbſt in Dienſten geſtanden, 


bis er nach Coburg, als Capellmeiſter bey 
Hertzog Albrechten gekommen. Iſt ge: 
ſtorhen an.ı69 =. 


Kudoflsky, ein ‚berühmter Fagottiſt hen 


dem Heren Marggrafen, Ehriftian Lud⸗ 
dein Magdeburgiichen gebuͤrtig feyn. 


Kugel: Harffe, alfonennet Salomonvan - 


Til die mit 7 Saiten bezogen, und bey 
den uralten Griechen bekannt geweſene 


Mercırialifche Citharanı, Lyram oder 


Teftudinem ; weil fie unten einen Ku: 
gel = runden Boden gehadt. 
— —— Spiel⸗Kunſt, p: 77. 
und di. 

Kuhnau ( Joannes) von Geyfingen, einem 
Zinn⸗Berg⸗Staͤbtgen bey Altenberge an 
der Boͤhmiſchen Grentze, 4 Meilen von 
Dreßden, gebüntig, eines Tiſchers Sohn, 
wurde an. 1684 Organiſt an der S. Tho⸗ 
mad: Kirche zu Reipzig, fchrieb in dieſer 


Statiom an. 1688 eine aus 5 Bogen be⸗ 
fehende Differtation : de Juribuscir. _ 


ca Muficos Ecclefiafticos, fo er unter 
dem Prefidio Herrn D. Andreæ My- 
lii, ‚den 21 Dec. öffentlich defendiret. 
Derfelben Inhalt iſt folgender: c. ı. wird 


gehandelt d& Muſieis Ececlefiafticis in - 


genere. c.2. de Perfonis Muficos Ec- 
clefiafticos conftituentibus, ac con. 
ftituendi requifitis. c. 3. de Perſo- 
nis, quæ ad Muficorum Ecclefiafti- 
corum munus conftitui poflunt..c, 4 
de, officio Muficorum Eeclefiaftico- 
rum. c.5. de Salario Muficorum Ec- 
clefiafticorum,, und c. 6. de Privile. 
giisMulicorum Eceleſiaſticorum. Gab 
an 1689 zwey Theile der Clavier⸗ Ubung, 
aus 14 Partien zuſammen beſtehende; fer⸗ 
ner an. 1696 bie Clavier⸗Früchte aus 7 
Senaten; an. 1700 die fo genannten 
Biblifche Siftorien von 6 Sonaten,als 


lerfeits in Kupffer radirt; und den Nu⸗ 


ficalifhen Quadfalber in 12mo ge: 
‚druckt, heraus, fo eine Satyrifche Schrift 
iſt. Wurde in nürgedachtem Jahre Can- 
tor bey .der Stadt und Diredtor 
Muſices bey der Univerfität , und 
farb aan. 1722 den sten Junii, im 63 Jahr 
feines Alters. Der Comes Palatinus 
Cefareus und Stadt:Richter zu Merſe⸗ 
burg, Herr Eruſt Wilhelm Herkog , hat 
in einer aus 2 Bogen beftehenden lateini⸗ 
niſchen Schrifft, genannt: Memoria 
beate defundti Directoris Chori Mu. 
fices Lipfienfis, On. Johannis Kuh. 
nau, Polyhiſtoris · Muſici, & reläqua, 


ſ. deſſen 
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ſummopere incluti,.&c. u deipʒig an. 
1722 ben Joh. Theodoro Boetio,.ın _ 
4to zu haben, nicht fo wol deffen Reheng- 

Sauff, als vielmehr deffen in Theolo. 
gia,;in Jure,in Oratoria, in Pocfi, in 


u Algebra.& Mathefi, in linguisexoti. 
wig von Brandenburg, in Berlin, ſoll aus 


cis, und in Re Mufica befeffene groſſe 
Wiſſenſchafft an Tag gelegt , und: dieſes 
Scriptum dem in Kom fich (damahls) 


aufgehaltenen jungen Grafen von Was: 


dorff zugefchrieben, auch dahin überfen- 
det. Goniten hatder feel. und berühmte 
Mann auch 2 Manuferipta in Tateinis 
ſcher Sprache hinterlaffen; das eine, von 
mehr. old 4 Alphabeten, führet diefen Ti: 
tul: Tactatus de Mouochordo, feu Mu- 
fica antiqua ac hodierna, occafione 


. Tetrachordi, non ad fyftema tan. 


tum, fed & Melopoeiam accommo. 
dati, cum prævio Pr&ludio e penu 
Mathefeos purz de premto, acledto. 
rem ad intelligenda, qu& in hoe ope- 
re tractantur, præparante. In Prælu. 
dio Dn. Autor quatuor fpecies ex 
Algebra & quicquid ad ea, quæ hoc 
opere occenrrunt, intelligenda face. 


re poteft, erudite ac elare oftendit, 


ubi & eatradtat, quzcunque ad Mo. 
nochordum ſpectant. Das Werck felbff 
heſtehet aus dreyen Sedtionibus folgens 
den Inhalts: SeZionis T. c. 1. continet 
Explicationem Terminorum Rubri 
Thematis. c. 2. varias Tetrachordi 
divifiones. e, 3. handelt de Tetrachor. . 
do Generis Chromatici. c. 4. de Ge. 
nere Diatonico. c.5. de origine Te. 


' trachordi, ejusque müultiplicatione 


ac fingulorum nominibus, e.6. deno. 
minibusfingulorum greci Diagram. 


matis cujuslibet fonorum f.chorda- 


rum. c. 7. de fignis chordarum Dia. 
grammaätis veterum fer eorum No. 
tis Muficis. Sect. M. de uſu Tetrach. 
Veterum, c.1. dequoliber Vererum 
Tetrachordo per Seftionem Canonis 
exhibito. c.2. de ulteriori Se&tionis 
jam factæ explicatione, &aliis hujus 
generis Diatonjci Diagramma Muli- 


‘cum in Monochordo sccommodan. 


di modis. €, 3. de nfu Inftrumenti 
Veterum , quod Helicona dixerunt, 
& pro (anone in exhibitione Dia. 
grammatis Mufici Confonantiaruni : 
& Toni ufurparunt. c. 4. demutatio. 
ne Tetrachordorum feu fyftematis 
Tetrachorda continentis & quidem 
eorum varia pofitione. e,<. de To. 
nis feu Modis Muficis veterum Grx. 

corum, 
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. eorum. e.6.de,Mutatione. ce. 7.de ef. 
fectu Gr&corum Mufices. Se&, Ill.de 
hodierno Tetrachordi ufu. c. ı. de 
Genere hodierni 'Terrachordi ejus- 
que Element, c.2. de vero colore ho- 
dierni Tetracherdi..c.3. de Concin- 
nitate Tetrachordi Syntoni. c.4.de 
Temperatura Tetrachordi Diatoni- 
ci Syntoni. c. 5. deTetrachordo me. 
- diante Logiftica Mufica numerofa, 


in Monochordo exhibito. c. 6. de - 


.Tetrachordo per conftrudtionem 
geometricam atque algebraice de. 
monftrataım ad Monocliordum ap- 

licato. c,7. de arte averfis oculis & 


ſolo tadtu experiendi tam numeros | 


. quosdamcertos Monochordi, quam 
etiam in fpecie numeros rationum 
intervalloruın Tetrachordi. c. 8. de 
arte chordam tenfam in multas par- 
tes zquales fine circino dividendi, 
ficque Tetrachordi chordarum lon- 
gitudines determinandi. c,9.de Te- 

‚, trachordo per pondera & Mordas 

‚ exhibito. Hierauf folget noch ein Tra- 
&atus deufu Tetrachordi hodierno, 

deſſen c. 1. de Melopoeia in fpecie re- 
ſpectu Modorum Müficorum duode- 
‚cim. c.2. de ufu Teetrachordi hodier- 
no, refpeetu Modorum novo hodier.- 
no modo modulantium. 2.3. de ufü 
Tetrachordi in Melopoeia, reſpectu 
Confoni & Dilfoni, und c.4. de ufu 
Tetrachordi in Melopoeia, refpectu 
illius elementorum varietati ordi- 
nis. handelt. Das zweyte Manufeript, 
fo ohngefehr ı Alphabet ſtarck, it eine 
— de Triade Harmonica,und 
befiehet aus a Theilen. Des ılten Theils 

c. i. handelt de Triade Harmonica Py- 

thagorzorum. c. 2. de Triade Har- 

monica Pythagorzorum in Mono. 
cherdo exhibita., c. 3. exhibiret Tria- 
dis Harmonicz , imo totius qui Py- 
thagorx quatuor malleorum fabri- 
lium fonitu, tefte Nicomacho obti- 
giffe dicitur concentus Mufici in in. 
ftrumente Veterum, quod Helicona 
dixerunt, quafi Monochordo, de- 
monftrationem. 

Harmonic® Pythagor. inMonochor. 

do exhibitione per appenfa chordis 

pondera. Des zweyten Theild c.ı. han⸗ 
delt: de Triade Harmonica recen- 
tiorum & noftrorum Pradtiicorum. 

c.2. entfiheidet die Frage: cui duarıım 

Triadum Harmonicarum, nempe 


Triadi Pythagoricz & Triadi no. 


c. 4. de Triadis 
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ſrorum Practicorum, campetat jus 
 pralationis, e, 3. handelt de Triade 
- recentiorum -in-Monochordo exhi- 
bita. c.4. de Triade Pradticorum no. 
ftrorum e chordis, quas pondera 
tendunt,äudienda. c. 5. de exhibitio- 
neTriadis Harmonicz in Inftrumen.- 
tis Muficis.und.c. 6, de Triadis Har- 
monicz ufu in Melopoeia. ſ. des Hrn. 
' Eapellmeifterd sSeinichens General. 
‚bafs in der Compoſition, am Ende. 


\ 


Kuniß (Beorg) ift Organiitan der ©. Ca: 


tharinen⸗Kirche in Zwickau geweſen, und 
daſelbſt an. 1538 geſtorben. ſ. M. Tosie 
Schmidts Chron. Cygn. p. 436. 
Kuͤtzial⸗Floͤte, ik eine Orgel:Stimme von 
14 Suß:Zon zu Dreßden, und ı Fuß⸗Ton 
zu S. Dominico in Prag. 


Kuntze, hatzuden beyden Dvern: Cadmus, 


und Critiqgue des KBamburgifchen 
Schau:-Platzes, genannt, ſo an. 1725 zu 
Hamburg prefentirt worden, die Mus 
fie gemacht. ſ. Masshefonii Mufical. Par 
frioten, p. 192. J 

Kuntzel (Johann) ein Polniſcher Capell⸗ 
Muficus an.i729. ſ. den Dreßdeniſchen 
Bof⸗ und Staats⸗Calender. 

Kyrie, iſt ein griechiſches Wort, und zwar 
der Vocativus, bedeutet: Gerr, womit 
ade muſiealiſche Meffen ihren Anfang 
nehmen. Man braucht es offt als ein 
Subftantivum, oder, ald ob es der Nah⸗ 

me eined Muflcalifchen Stuͤcks wäre; 
alfo fagt man: das iſt ein schönes Kyrie, 
it. ein wohl ausgearbeitefes Kyrie, u. f.f. 
f. Broffards Diction. p. 51. 

Kyrielle, pl. Kyrielles ( gall.) [. f. ein 

‚ alt Sransöfifches Wort, vom griechifchen 
xunıs Brkucov gemacht, bedeutet: Pitas 
neyen, Kirchen - Gebete, zu Ehren dem 
Hexen Chriſto, der Mutter EOttes, und 
anderer Heiligen. 


La, ift unter den” Guidonifihen Mufic: 
. Spüben die fechfte und Texte, womit der 
a-clavis durch ale Octaven ordinarie 
bemercfet wird.. 
Labbé, ein habiler Violdigambift und 
Capellmeiſter eritlich bey S. Jaques zu 
Dieppe, einer in dee Normandie, und 
zwar in der Landfihafft Caux Tiegenden 


 Beansöfifchen Stadt, ums Jahr 1678, 


und bernach im drauf folgenden 1679teu 
Jahr 


LAC. LAE. 


Jahr zu Caen; der Haupt⸗Stadt in der 
Norniandie am Fluß Orne, beſſen der 
Mercure Galant im May-Brach- und 


Herbſt-Monat des 1678ten Jahrs, pag. 
105. fq. 134 und 20. ingleichen im Au⸗ 


gut: Monat des 1479ten Jahrs, p. 116. [q, 


ruͤhmlichſt erwehnet, auch etwas von fei= . 


ner Arbeit anführet. Einjeko zu Paris 


florirender Violencellift heiſſet auch 


alfo. 


Labium (lat.) alfo wird der Auffchnitt 
naͤchſt dem Kerne in alleshand Pfeiffwerck 
genennet. 


Labinius (Facobus‘) ein alter Srangöfifcher 


Mufieus, deffen Tacobus Faber in der 


Vorrede über die Elementa Muficalia, 
als feines. gewefenen Preceptoris in Re 
Mufica gedendet. ſ. Gefneri Biblioth. 
univ. 


Labirinto Mufico ( ital.) Labyrinthus N 


Muficus Clat.) it, dem Gehöre nach, 


‚nichts anders, als gine dreyſtimmige 5o- 


nata; der Schreihung aber und execu- 


. tion nad) im Spielen, ein Irr⸗Gar⸗ 


ten : maffen eine von den Dber-Stünmen 
bald hinauff, bald gerade fort, bald hin: 
unter, bald gar zurück gehet, alſo, daß fie 


bisweilen ihre eigene Clauiulas hat, bis⸗ 


weilen. ober in die andere Stimme gehet, 


und von derjelben die Melodie entlehnet, 


jedoch nur Stück: weile. ſ. Pringens 
Satyr. Componiſt. 3. Th. c. 24. woſelbſt 
‚ein Mufter, und eine Ynleitung dazu, zu 


fehen ıfl. a 

Lächer (gall.) laxare, remittere (Jar.) 
herunter laſſen. $ €. lächez un peu 
la‘ corde, alle eft trop bandée, laſſet 
Die Saite ein wenig herunter, fie iſt gu 
hoch gesogen. 


Sade (Joſt) von Ofterode, war unter den 


53 verichriebenen Organiſten der 2gte, 
welcher das an. 1596 in die Schloß: Kirche 


zu Grüningen erbauete Orgel-Werck bes ° 
fpielte und examinirte. f Werdmei: 


fters Organum Gruning, rediv. $: n. 


Lelius (Daniel) D. ließ an. 1616 Teftu- 
dinem Spiritualem, worinn die Davi- 


difche Pſalmen, nach den Sransofiichen 


Melodien, oder dem Lobwaſſer, auf die 
Laute enthalten find, zu Franckfurt in 4to 
drucken. 2 
Lætius (Fucobus) oder Laetius, von Lö: 
ven gebuͤrtig, hat ein in ungebundener 


Rede gefchriedened Encomium Muſiees 


zu Maſtricht herausgegeben. ſ. Svversä 
- Athenas Belgicas, und Mierii Andres 
Riblioch, Belgicam, 


u; 
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‚Lagknerus ( Daniel) Bürger und Orga⸗ 


nift zu Losdorp, gab an. «602 Sobolem 


Muficam, i e. Cantiones Sacras 4-8 
vocum, aus z8 lateiniſchen Stücden be: 
ſtehend; und an. 1606 Flores kefizos 


muficis modulis aptatos zu Nhrnberg 


in. 4to heraus. f, Draudii Bibl, Claſſ. 
.1623. Der völlige Titul diefes letztern 
Wercks lautet alſo: Florum Jeſſæo- 
rum ſemina vocibus quatuor per 
muſicos numeros diſſeminata per 
magnificorum Heroum à Loſenſtain, 
&c. Muſurgum, Danielem Lagkne- 
rum, Marchburgenfem Styrium, ci- 
vem Losdorpianunı, Noribergz 1507 
in 4to. Woraus zu erſehen iſt, daß der 
Auctor aus Marchpurg, einer in Stey—⸗ 
ermarck an der Drau liegenden Stadt ge⸗ 
buͤrtig, und der Grafen von Loſenſtein 
Componiſt geweſen. 

Lago (Giovanni del) ein ums Jahr 1545 
berühmt geweſener Venetianer, hat in 
feiner Sprashe eine ſchoͤne und arfige In- 
troduttione alla Mufica gefchrieberi, 
‘f Alberici Catalogo de el illuſtri & 
famoſi Scrittori Venetiani, pag. 35. 
welche von Bononcini P. 1. c.3. feines 
Mufico Prattico allegirt wird, ., 


Lagrimofo (iral.) beweglich, traurig, und 
gleichfam weinend. 


Lai oder Lay (gall.) ift eben fo viel als 
Leflus. 


Laire [de] ein Srangofe, hat einen Traite 
d’ accompägnement heraysgegeben. 
f. den Parifer Muſic⸗Catalogum in 480 
aufs Jahr 1729, p. 8. | 


„Lalemi, hat wegen feiner Eünftlichen Stuͤ⸗ 


cke (wie er fie felbii geachtet) einen ewi⸗ 
gen Nachklang hinterlaffen, daß man, wie 


Paulus Manutius ſagt, ſolche Geſaͤnge 


Lalemi-Befänge nennet, davon die Teut⸗ 
ſchen ſprechen: es gehet auf ein Lamt 
aus, f. Garzoni Piazza univerf. Dil. 
eorfo 40. und Martin Rempens An⸗ 
merckungen über die zweyte Zafel der 
Neumarckiſchen Poetiſchen 
6.25. p. 123, 


Zobelen, 


Lalouötte, oder 7 Alouette, la Louötte, - 


ein berühmter Maitre de Mufique an 
der Cathedral - Kirche zur 2. Frauen in 


VParis, ums Jahr 1679, iſt des Lully 


Scholar gemefen.  f. die Hifloire de Ja 
Mufique T. ı. p.17. und T. 4. p. 104. 
<conf. Zoüerte, 
Lambardo [ Francefco] ein Reapolitani: 
ſcher Componiſt und Mulicus, deflen 
Capac- 


S 
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Capaccio in feinem Foraftiero,, Gior. 
nata ı. p.7. rühmlichit gedencket. 
Lambert Fde Saint] Maitre de la Mu- 


ſique de la Chambre du Roy, d. i. 


Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher Cammer⸗Compo⸗ 
niſt, hat Trio vor allerhand Inſtrumen⸗ 
fe pejeut; auch Principes du Clavecin 
und 'an. 1707 wiederhm einen Trgetat 
de  Accompagnement duClaveein, 
de I’ Orgue, & des autres Inftru- 
inents zu Paris in gvo herausgegeben, 


welche fämtlich zu Amſterdam nachgeſto⸗ 


chen und nachgedruckt worden find. Je⸗ 
ner hält 28 Eapitel in fi), folgenden In⸗ 


holts. c.i. des Notes &desClefs.e.2. 
du Clavier. c. 3. dela maniere d’etu.. 


diier les Pieces. c. 4. de la Valeur des 
Notes. e.5. du Peint. c. 6. delaTe- 
nue. c.7. de laLiaifon. c. 8. desfignes 
qui marquent la Mefure & le Mou- 
vement. c. 9. des Parties.‘ c. 10. des 
Paufes. c.ıı. dela double Barre. c.ı2, 
du Renvoy. c. 13. du Guidon & du 
Renvoy. c. 14. des Feintes en gene- 
ral. c. 15. du Dietze. c. 10. du Bemol. 
c. ı7. du Bequarre. c. is. des Pieces 
tranfpofees. e.19. de lapofition des 
Doigts. c. 20. des Agr&mens en gE- 
neral. c. 2ı. du Tremblement. c. 22. 
de la Double Cadence., c. 23. du Pin- 
⸗ — c. 24. du Port de Voix. c. 25. du 


oule. c. 26. de ’-Harpege. ec. 27. du, 


Detache. und c. 28. de P Afpiration. 
Hierauf folgen noch einige Anmerckun⸗ 
gen über einige Stellen diefes Zractats, 
welcher, fammt der Vorrede und dem 
Porbericht,g Bogen ſtarck iſt. Der zwey⸗ 
te Tractat beftehet aus 9 Capiteln, das 
von das erſte von der Definition de I’ 


Accompagnement.c.2. desInterval- - 


les, c. 3. de la Pratique del’ Accom- 
pagnement. c.4. des Tons, des Mo- 
cles, & de la Tranfpofition. c. 5. du 
ımouvement des Mains.e.6. duChoix 
des Accords. ce. 7. des Regles pour 
deviner les chiffres, quand les Bafles- 


“Centinuös ne font pas chiffrees. c.8. 


des Licences qu’ on peut prendre en 
Accompagnant, und c 9. du Goüt de 
i Accompagnement handelt, und if 
mit dem vorigen von gleicher Gtärde. 
Daß auch ein Lambert des Lully 
Schwieger:Bater geweſen, lieſet man in 
Matthefonii Crit. Muf. T.ı. p.183. 

Lambertini ( Gi:v. Tomafo ) hatan. 1569 
die fieben Buß⸗Pſalmen mit 4 Stimmen 
u Venedig dructen laffen. |. Draudis 
Bibl, Claſſ. p.1649. 


LAM. 


* Lambertus, ber zweyte Abt des Benedidi. 


ner⸗Cloſters S. Laurentii zu Lüttich, hat 
das Leben und Die Wunder.S. Heriberti, 
des Ertz⸗Biſchoffs von Cölln, auch efwas 
mufiealifches auf felbigen geſetzt hinter: 
laffen. f. Reineri Zractat: de claris 
Seriptoribus obgedachten Cloſters, c.ı. 
lib. 1, welcher dem Theſauro Anec- 
dotorum noviff. deö Bern. Pezii, und 
zwar deffen aten Tomo, PR, x einverlei: 
bet iſt Das compend. BelehrtensLe- 
xicon meldet: er habe zur Zeit Kayſers 
Friderici Il, geledt: demnach muß er 
inder eriten Helffte des ı3ten Seculi flo. 
rirt haben. | 

Lamentable (ga4. ) lamentabilis (lat.) 
Fläglich. Lamentablement ( gall.) 
Eläglicher meife. 

Lamentatione, pl. Jamentationi (ital.) 
Lanıentation (ga//,) Lamentum (4a#.) 
eine Klage, ein Klag: fied. Lamento 
(ital ) ein trauriges Vor⸗und Zwiſchen⸗ 
Spiel von Injtrumenten, an ſtatt einer , 
Sonatæ oder eines Ritornello.f Nied⸗ 
tens Muſical. Handleitung zur Varia- 
tion.de8 G.B p. 99. 

Lamentationi per la Settimana Santa 
[ital. ] Lamentations pour la Semai- 
ne Sainte [ gal.] Rlag- Lieder vor 
Lauf] die Char⸗Woche; werben insge: 
mein von den Sransofen les Legons de 
Tenebres, Ledtiones tenebrarum 
La. ] genennef. 5 

Lami, ein $rangöfifcher Geiſtlicher, und 
Maitre de la Mufique, erftlich an der 
Arche des H Innocentii zu Paris, und 
hernach an der Kirche de Nötre.Dame 
dafelbff. 1. die Hifloire de la Mufique, 
T.4. p.105. und 109. . 


Lami, iſt ein aus der Mufic hergenomme: 
nes Sprüchwort, deffen unter dem Artis 
eul: Lalemi fihon gedacht worden, wahr: 
fcheinlicher aber mag es wol von der aus 
dem A ind E fihlüffenden Bafs Cadentz 
herfommen: weil, nach ber Solmifßa- 
tion, auf dem erften Buchftaben Zu, und 
auf dem zweyten mi gefungen, und ba: 
durch ein lamentabler progreflus ge: 
macht wird. 


Lamia ‚eine ums Jahr der Welt 3652, ober 


296 Jahr vor Chrifti Geburt,zur Zeit des 
DemetriiPoliorcetis berüchtiget gewe⸗ 
fene Dame zu Athen, hat nicht allein auf 
der Zlöte zierlich fpielen, ſondern auch 
noch zierlicher fingen konnen. Ihrer ge⸗ 
denen Plutarchus in DEMEIRE neh 


LAM. 


ÆMlianus lib. ı2 c. i7. de Varia Hiſto- 
ria nicht zum beiten. | 

Lamia [ #ius ] ein guter Sänger beym 
Suetonio in vita Domitiani, c. 10. 
gab diefem Kayfer, welcher ihm fein Ehes 
weib genommen hatte, als er feine Stim⸗ 
ine lobte, zur Antwort Zuraxrw,i.e,con- 
tinenter vivo, nec ruo præter mo. 
dum in Venerem, quia uxore careo. 
f. Perizonii Commentar. in Ælian. de 
Varia Hit. lib. 3. c. 30. | 
Lamiras, ein griechifcher Poet und Muſi- 
cus aus Thrarien, welcher vor dem Ho- 
miero gelebt, fol die Dorifche Sing: Art 
erfunden haben, und der erfie gemejen 
feyn , der zur Harffe mit gefungen. |. die 
Hiflotre de la Mufique, T. 1. p. 23. 
Lampadarius [ Foannes ] hat de Mufica 
recentiorum Grzcorum gefchrieben. 
f. D. Fabricii_Bibl. Gr. lib.3, c. 10. 


Lampadius, war Cantor zu Rüneburg,und 
ſchrieb ein lateinifched Frag:meife einge: 
richteted Compendium Mufices ſo an. 
1537 zu Bern in der Schweiß in 8vo ges 
druckt worden, und7 Bogen are if. 


Lampe (Fridericus Adolphus) Paftor an 
der Stephans: Kirche zu Bremen. f. J«- 
cobi le Long Bibl. Sacr, p. 818. legte fich 
fchon im ısten Jahr feines Alters auf die 
Antiquitäten , und fchrieb an. 1703 zu 
Franecker einen aus 3 Büchern beſtehen⸗ 
den lateiniſchen Zractat: de Cymbalis 
Veterum, welcher in nurgedachtem Jah⸗ 


re zu Utrecht in ızmo mit verfchiedenen” 


Kupfferftücen gedruckt worden. Das er: 
fie Buch hält 235-das 2te wiederum fo 
viel; und das zte 20 Eapitel in fich, wel⸗ 
che zuſammen 18 Bogen ausmachen. Die 
Colledtores der Adtorum Erudito. 
rum Lipfienf, nennen ihn p. 14:. an. 
170+ menf, Martii (an welchem Orte 
Diefes gelchrte Büchlein recenfiret wird) 
Lämpadiuın. Daß diefer Audtor nach: 
hero Theolog. Doctor und Profeflor 


zu Litrecht geworden, ift aus dem Cobur⸗ 


gifhen Zeitungs - Extradt ed Jahrs 
1726. im April: Monat, P.77. iu erſe⸗ 
ben. Er it geſtorben au. 1729 den gten 
Decemb. 


Lampons (gall. ) ſ. m. ein Lieb unter ge: 


meinen Leuten, das fich mit diefem Wort 
in allen Abſaͤtzen endiget. f. Friſchens 
Lexicon, Richelet fagt, es bedeute fü 
viel, als: laſt ung trincken; und chan. 


ter des lampons heiffe; Gauff': Lieber | 


fingen. 
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Lamproeles, ein griechifcher Mufieus iu 


Athen, deffen Plusarchus in Commen- 
tario de Mufica gedencket. 


Lamprus,oder Lambrus, (von Sexto Em. 


pirico lib, 6. auch Lampon genannt ) 
ein alter beruͤhmter Muficus und Lehr: 
meilter des Socratis, wie auch des So- 
phoclis, fol diefen letztern nicht allein 
in der Mufic, fondern auch im Tantzen 
unterrichtet haben, wie Arbeneuslib. 1. 
p. m. 20. berichtet. Ein viel neuerer 
Muficus diefes Nahmens, aus der in 
Candia oder Creta ehemahls gelegenen 
Stadt Erythrza gebürtig,, hat den Ari- 


ſtoxenum informiret. f. D, Fabricii 


Bibl. Gr. lib. 2. c, i5. p. 584. 


Lamy oderl’ Anıy (Bernard) ein beruͤhm⸗ 


ter Presbyter Oratorii, und Mathe. 
maticus zu Paris, welcher an. 1714 am 
29 Januarii, im 74ften Jahre feines Als 
ters veritorben iſt, wird von Mr.Brofard, 
p. 360. feines Diction. als ein Scriptor 
Muficus angeführet. 


Lancelot, ein Srangofe, hat in feiner Spra⸗ 


che: l’ Artde chanter gefihrieben, und 
felbige an. ı685 zu Paris bey Ballard in 
4to drucken laffen. ſ. die Biblioth. 7e/. 
lerianam, f.380. 


Lande (Michel de la) ein Ritter von S. 


Michael . Orden, SbersAuficher der Koͤ⸗ 
niglichen Eaınmer : Mufie, und Capell⸗ 
meilter, oder vielmehr Sous-Maitre der 
Kirchen : Mufie (denn der Capellmeiſter 
iſt gemeiniglich ein Biſchoff, Cardinal, 
u.f.f.) zu Paris iſt an. 1725 den ıg Ju. 
lii zu Verfailles im Sgten Jahr geffors 
ben, und hat durch feine Tateinifche Wers 
de groffe reputation erworben. f. die 
Lettres Hifloriques im Julius. Monat, 
an.ı726,und die Hifloire de la Mafıque, 
T.ı. p. 297. Im dritten Tomo nurges 
dachten Buchs, p.106 und 173, wird auch 
eines Bioliniften, der Lande geheiffen, 
gedacht, welcher beym Marfchall de 
Grammont: anfänglich Laquais, ber- 
nach aber Camıner s Diener gemefen, und 
von ihm geſagt: daß er einer von den bes 
ften Bioliniften in Europa fey. 


Landgraff ( Johann Friedrich) Drganiik 


ander Kauffinanns- Kirche inErffurt,und 
Collaborator an der dafigen Schule, iſt 
gebohren an. 1633 denzı Maji in Schloßs 
Vippach, einem nach nurbelagter Stadt 
gehörigen Amts » Blecken, hut das Clas 
vier = Spielen bey feinem Anteceflore, 
Heren Outgefellen erlernet, und felbigem 
an. ya ſueceditet. Er iſt ber eingige, 

| der 
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der fich mit Setzung vieler Kirchen⸗Stuͤ⸗ 
cke dafelbft jero hervor thut. 

Landi ( Stefano) Capellmeifter des Bi: 
ſchoffs zu p̃adua, Cornaro, gab an. 1019 
ein Maͤdrigalien-Werck; ingleichen La 
Morte d’Orfeo, zu Venedig in Druck. 

Landinus (Francifcus) ein ums Jahr 1380 
zwar blind, ober berühmt gemwefener Phi- 
lofophus, Aftrolozus und Muficus 
aufvielen Inſtrumenten zu Florentz, wur⸗ 
de, wegen feiner vortrefflichen Qualitäs 
ten, von dem Königs in Enpern,und dent 
Hergoge zu Venedig mit dem Lorbeers 
Erang beehret, und hat einige den Mu- 

ficis dienliche Sachen herausgegeben. ſ. 
Pocciantii Catal. Scriptor. Florent. 


P- 58. 4. ® e c € 
-Landriano (Carlo Antonio) ein Mäylän: 


der, fang in feiner Jugend einen vortreff⸗ 


lichen Difcant, und wurde deswegen 
vom Hergoge zu Parma, Odoardo Far- 
nefe , auf feinem Beylager ſtattlich be: 
ſchencket; befam hierauf den Organiſten⸗ 
Dienit ben S. Rafaele zu Mayland, war 
auch am Dom dafelbft bedient, und ſtarb 
im 33ten Jahr feines Alters. Es find 
von feiner Arbeit an. 1555. Moterti A 
Voce fola zu Mayland gedruckt worden. 
f. Picinelli Atheneo dei Letterati Mi. 
lanefi, p. ios. melcher fagt: er ſey in der 
Kirche, und auf dem Theatro ein Mi- 
raecul geweſen. 
Lanfranco (Givv. Maria) ein um dieMit⸗ 
te des vorigen Seculi berühmt gemefener 
Muſieus, von Lonato gebürtig, hat in 
Italiaͤniſcher Sprache einen Traetat: 
Scintille du Mufica genannt, ge: 
fehrieben. 7 
Lange (Johann ) ein Componift ums Jahr 
1651, hat in Zeſens Dichteriichen Liebes⸗ 
Slammen verfchiedene Melodien verfer: 


tinet. Es hat auch ehemals ein Bene. 


dictiner: Mönch zu St. Gallen alfo ge: 
heiſſen, welcher ein vortrefflicher Mufi- 
cus geweſen, und viele Melodien über 
feiner und anderer Ordens-Bruͤder Se- 
quenzen verfertiget. |. Jodoci Mezteri 
\Zractat: de Viris illuftribus Mona- 
fterii S. Galli, lib. ı1..c. 41. 


Lange (Johann Caſpar) Cantor zu Hil⸗ 


-desherm, ließ an. 1688 feinen- Metho. 
duın novam & perfpicuam in artem 
Mufigam, vder eine recht gründliche An: 
weiſung, wie die edle Muſie mit allen 
Stuͤcken aufs leichteſte zu erlernen ſeyh, 
dafelbft auf feine Koften in gvo drucken. 

Gice beſtehet aud sogen. . 
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Lang (Valentin) ‚ein ums Jahr 1621 be: 


ruͤhmt gewefener Lauteniſt. 


Lang (Philipp Carl Otto) war an. 1702 | 


Organiſt in Hochikadt, einem ı Meile von 
Hanau auf der Höhe liegenden Städfgen, 
und fchrieb dem Herrn Werckmeiſter zu 
Ehren, als diefer feine Harmonologiam 
ınuficam heraus gab, ein Teutfches Car- 
nıen gratulatorium. 


- 


Langius (Gregor ius‘) Cantor an cinertri- 


vial-.Schule zu Srandfurt ander Ober, 
vonHavelberg, einer in der Brandenbur- 
giſchen Randfihafft Priegnitz an der Havel 
liegenden. Stadt, gebürtig, gab an. 580 
ben erften Theil feiner Cantionum $a- 
erzrum von 4. 5. 6.und 8 Stimmen; 
und an. 1584 dem aten Theilderfelben zu 
Nürnberg unter die Preſſe; es ift aber 


dieſer noch in nurgebachten 584ten, und 


jener erſt im 1080ten Jahre fertig wor: 
den. Beyde Theile hat er dem Rath zu 
Breßlau dediciret, anführend: daß er 
durch ein unverhofftes Unglück feinen 
Dienſt aufgegeben habe. —* 


Langius (Franeifeus) ein Jeſuit, hat ein 


aus 4 Sing⸗Stimmen, und verſchiedenen 
Inſtrumenten beſtehendes Theatrum 
Solitudinis Aſceticæ, five Doctri- 
nas Morales per Conſiderationes Me- 
lodicas ad normam ſacrorum Exer- 
citiorum,S. P, Ignatii in ato herausge⸗ 
geben. f Herrn Lotters Mufie-Catal. / 


Langlade, ein anjego florirender Frantzoͤſi⸗ 
fher Violinift zu Paris. 
Langmafius (Gottfried) gebohren zu Gu⸗ 


ben indem Morggraftbum Nieder-faufig 


- den zten April. an. 1684, hat 6 Jahr auf 


der Univerlität Leipzig ſtudiret; iſt an. 
1710 als Baßiſt nacher Eiſenach in dafige 
Hochfuͤrſtl Capelle beruffen worden ; wo⸗ 
felbit er noch, nebit nurgedachter fun- 
Aion, auch als Cammer : Bermalter 
fiehet, demnach in Rechnungs: WWefen und 
andern Berrichtungen gebraucht wird. 
Sonit hat er. auch verſchiedenes fo wol ver 
die Kirche,als vor die Tafel componiret. 


Languente, languido Cital.) languif- 


fant , languiflamment (gall.) bald 
matt, ohnmächtig , Frafftloß; und folg- 
Iich:: fachte , langſam, den Gefang und 
Taet aufhaltend, zerrend. 


Languette (‚gall,) ſ. f bedeutet das Zün⸗ 


gelgen an den Tangenten in Clavichm⸗ 
deln und Spinetten; it. an Orgel:Pfeirs 
fey, fo man das Blatt zu fiennen pflegt; 
ferner.ein Vensil oder Wind-Alappe an 

einer 
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einer Orgel, in dem fo genannten Wind⸗ 
Kaften ; uno die Blappe an blafenden 
Inſtrumenten, als Hautbois und Baf. 
Sons. ſ. Furetiere Diction. univerf. 


Laodocus , ein griechifcher Citharcedııs, 
mit welchen derNicoftratus fol certirt, 
und von ihn gefagt haben: der Laodo. 
cus fey in einer groffen Kunſt Elein ; er 
. aber (der Nicoftratus) in einer kleinen 
Kunſt groß. f. Æianum de var. hiftor. 
lib. 4. e. 2. e 
Lapicida [Erafmus] ein Componift, deffen 
Urnithoparchus lib. 2. c. 8. feines Mi- 
erologi rühmlich gedencket. ! 
Lappi [ Pieero ] ein Slorentinifcher Geift: 
licher und Capellmeiſter ben S. Mariæ 
Gratiarum zu Brefcia, hat 4. 5. 6.7. und 
sftimmige Litanie della Madonna; 
Salmi concertati à 5 voci; und das 
Rofarium muficale, aus einer Mifla, 
Dialmen, Magnificat, Litanien, Te 
Deum laudamus, von 2. und 3 Ehören 
befiehend, und zwar letzteres an. 1629 zu 
Venedig; andere Sachen aher fchon an. 
1605 und in folgenden jahren daſelbſt dru⸗ 
den laſſen Seine Compieta à tre & 
quattro Chori, als dad ı6te Werd, ift 
an- 1626 in Venedig gebruckt worden. 
Larba [ Giov. Zeonardo] gab an. 1565 
dreyſtimmige Cantiones Neapolitanas 
zu Denedig heraus. f. Draudii Bibl, 
Claſſ. p. 1644. Ä e 
Larga, alfo nennet Flud c.r. & 3 lib. 4. ſei⸗ 
nes Templi Mufices, die achtfchlägi- 
ge Note, fo fonflen Maxima genennet 
wird. 
Largo [ ital.) ſehr Tangfam, den Taet 
eleich am ermeiternd, und groffe Taet⸗ 


Zeiten oder Noten oft ungleich bemere 


chend, ꝛc welches abfonderlich im Italiaͤ⸗ 
nifchen Recitativo vorkommt, worinn 
Öffterd die Noten einander nicht recht 
gleich gemacht werden, weil er eine De- 
clamationd Art iſt, inmelcher ein A- 
cteur mehr der auszudruckenden Pal. 
fion, ald.der Bewegung eines gleichen 
und ordentlichen Tacts folgen muß. ſ. 
Broflard: Didtion. Bey etlichen Au- 
etoribus bedeutet es eine etwas ge- 
ſchwindere Bewegung,als adagio erfor: 
dert; welches daher abzunehmen iff, weil 
Diefes Wort öffters nach jenem gemeinig- 
lich am Ende eines periodi harmeni- 
cz gejegt gefunden wird, : 


Larigot [ gall. ] ein altes Wort, bedeutet 
sine Walde Floͤte und Flagsolet, dern 
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imitation zu einer Orgel:Stimme, die 
fehr hoch gehet, Gelegenheit gegeben hat. 


Aapuyyisa, mit vollem Halfe, und weit ers 


ffneter Kehle fchreyen. 


Laſſus [. Ferdinandus ] oder de Laffo, ein 


Sohn des folgenden, hat an. 1588 zu 


Graitz in Steyermard Cantiones Sa. 


cras 6 vocum von feiner Arbeit in 4to 
drucken laſſen. Daß er an. 1604 bey Herz 
809 Maximilian in Bayern Capellmeiſter 
gewefen, iſt qus dem Titul⸗Blatte des 
zıften Orlandinifchen Wercks zu erſehen. 
f. Mastbefonii Crit. Muß, T. 2. p. 10x, 


Laſſus [ Orlandus ] oder de Lafo,ein tie: 


berländer, zu Bergen im Hennegau an. 
1520 gebodren, wurde, wegen feiner ſchoͤ⸗ 
nen Stimine, dreymahl aus der Schule 
entführet,und zum drittenmahle vonFer. 
dinando Gonzaga , damahligeın Kay: 
ferl, General und Vice-Roy in Sicis 


‚ lien, nach geendigter Campagne in den 


Niederlanden, als ein Knabe von ohnge⸗ 
fehr 12 Rahren, mit Bemwihigung feiner 
Eltern, nad) Mayland und GSieilien mit: 
genommen; Fam im ı8ten Fahre, nach: 
dem er bie Difcant - Stimme verlohren, 
mit Conftantino Caftrioto nad) Nea. . 
polis, und blieb alda bey dem Marquis 
de la Terza ohngefehr 3 Jahr; begab 
fich hierauf nach Rom, und wurde nach 


einem halben Jahre Capellmeilter bey S. 


Johannis Lateranenfis; reifete nachges 


hends mit Julio Cxfare Brancatio in 
Franckreich und England, hieltefich auch 


hernach einige Jahrezu Antwerpen auf: 
wurde von hier an. 1569 an des Hertzogs 
in Bayern Alberti Hof nach München 
als Eapellmeilter beruffen, welcher Bedie⸗ 
nung er mit folhem Ruhme vorgeftans 
den, daß Kayſer Maximilianus II, ihn 


in Adel: Stand erhoben, und König Ca- 


rolusIX. in Seandreich ihm die Char. 
ge ſeines Capell meiſters aufgetragen, wels 
he er auch acceptiren wollen, und ſich 
deswegen auf den Weg begeben; da ee 


aber auf folchem den Tod des Königs vers 


npinnen, iſt er zurück gefehret, und end 
lich an 1594. den zten Junii im 47ten 
Jahre feines Alters zu Minchen geſtor⸗ 
ben. 1. Herrn D. Buddei Lex. und Boif- 
fardi Biblioth.P. 2, p. is2. ſq. Im fole 
penhen vom Reufnero verfertigten, und 
in Orsonis Aicheri Theatto funebri, 
P. 3. Scena7.p. 448 ſq befindfichen E- 
pitaphio find nurgedachfe Umſtaͤnde faſt 
alle auch enthalten,auffer daß im Geburts⸗ 
und Sterbe Jahr eine merckliche Diſere. 
8a pana 
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panz ſich eräuget, wenn jenes in daß 
 15zofe, und dieſes ind i585te Jahr geſetzet, 
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mithin ſein gantzes Alter nur auf 55 Jahr 
angegeben wird. 


Orlandus Laſſus, Bergæ, Hannoniæ urbe 
natus anno M. D. XXX. 
Muficus & Symphoniacus ſui ſeculi facilè princeps: 
Primä ztate adınodum puer, ob miram vocis fuavitatem 
° in canendo, aliquoties plagio fublatus: 

Sub Ferdinando Gonzaga Prorege Sicilie, annis fermefex 
partim Mediolani, partim in Sicilia, inter Symphoniacos educatus, 
Neapoli dein — triennium, ac demùm Romæ amplius biennium 

Mufico præfectus Sacello longè celeberrimo. 
Poft peregrinationes Anglicanas & Gallicanas cum 
Julio Cxfare Brancacio ſuſceptas, Antverpix 
totidem annis verfatus, | : 
Tandem Alberti & Guilielnii Ducis Bojorum, Muficz Magifter 
| fupremus per integrum vicennium, EL 
A Maximiliano Il. Cæſ. nobilitatus: A fummis imperii Principibus 
ac Proceribus fumme honoratus. ; 
Cantionibus Harmonicis tam facris, quam profanis omnium 
“ linguarum in orbe univerfo <elebratiff. 
Obiit Monaci anno Sal. M.D. XXEV. Æt. LV. 


Er hat fehr viel muficalifche Wercke mit 
Rateinifchen, Teutfchen, Jtaltänifchen und 
Frantzoͤſiſchen Texten herausgegeben, da: 
von einige vor dem ısögten Fahre zu Bes 
nedig und Paris ; die mehreften aber nach 
der Zeit zu München, Nürnberg, Ant: 


werpen, Löwen, und anderswo (auch oͤff⸗ 


ters ein Opus mehr als an einem Orte) 
gedruckt worden find. Burfurdus und 
Gefnerus allegiren deren 20; Diau- 
dius aber p. 1545 Sq. Bibl, Claſſ. noch 
mehrere; conf. Mastbefonis Crit. Muf. 
T.2.p.:05. 

Laffus [ Rudolpöus de] der ältere Sohn 
des vorhergehenden, war Hertzogs Ma. 
ximiliani in Bayern Organiſt, und gab 
folgende Muficalia heraus, als : an. 1606 
Cantiones 4 vocum zu München; am, 
161: Circum $ymphoniacum zu Aug: 
ſpurg: an.ı614 Modos Sacros ad Con- 
vivium facrım von 2.3:6 Stimmen, 
ju München; an. 1615 Virginalia Fu. 


chariftica von 2, 3:7 Stimmen; (diefes . 


Werck dörffte mit dem vorhergehenden 
wol einerlen ſeyn.) f. Draudis Biblioth. 


Clafl.p. 1612 und 1623. An. 1621 Alpha- 
betum Marianum tripliciCantionum 
ferie ad multifariam 2. 3 4 vocum 
harmoniam, mit einer lateinifchen Zu: * 
fchrifft an den Biſchoff zu Freyſingen, 
Virum Adamum, gerichtet, und zu 
München gedruckt. Es enthält 57 Stüd 
in ſich. Jetztgedachte zwene Brüder und 
Söhne des Orlandi haben die lateini- 
fhen Werde ihres Vaters zufammen 
herausgegeben, davon ber Titulift: Ma- 
gnum opus muficum Oriandi de Le; 


Capell&Bavaricz quondam Magilftri, 
complectens omnes cantiones, quas 


Motetas vulgo vocant,täm antea edi- 
tas, uam hadtenus nondum publica- 
tas,2 2.12 voc. A Ferainando Serenif. 
fimi Bavariz Ducis Maximiliani Mu- 
ficorum Præfecto, & Rudulpho, eidem 
Principi ab organis; authoris filiis 


ſummo ftudio colledtum, & impen- 


fis eorundem typis mandatum, Mo- | 
nachü 1604. in folio. Hinten an iſt 
Orlandi Epitaphium, alſo Jautend ; 


Orlandi cineres, eheu,modo dulce loquentes 
Nune mutos, eheu, flebilis urna premit. 
Laſſæ funt flendo Charites tua funera Lafe, 
Prineipibus multum chareque Cæſaribus. 
Belgica quam tellus genitrix dedit ingeniorum 
Ingeniorum altrix Boia fouit humus, 
Corporis exuvias eadem quoque Boia texit, 
Poft luftra, ac hiemes, fena bis adta, duas, 


Robora, faxa, feras Orpheus, at hic Orphea traxit, 


Harmonizque duces percuiit Harmonia. 
Nunc quia complevittotum concentibus orbem, 


Vidter cum fuperis certat apud fuperos, - | | (Die 
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(Diefemnach wäre er 62 Jahr alt gewor⸗ 
den, wenn man ı Luftrum vor 5 Jahr 
‚annimmt. ) 

Lzfus, ein griechiſcher Poet und Muficus, 
von Hermione, einer Stadt in Achaia 
gebürtig, und Sohn ded Chabrini, hat 
ohngefehr in derssten Olympiade oder 
546 Jahr vor Chrifti geburt gelebt, und 
am eriten ein Buch von der Muſie ge: 
fchrieben, ferner bie Choros cyclios, und 
einige Veränderung in der alten Mufie 
aufgebracht. f. Yo. lib. 2. c.58. 6.1. de 
Matheli. Er hat auch eine Oden Zer- 
yizov, darinnen nemlich fein s vorkommt, 
und einen dergleichen Hymnum inCe. 
rerem-gefchrichen. f. Zvvängeri Thea- 

trum vitz humanz, Vol.4.iib. 3. fol. 

1146 und Vol. s. lib. 3. fol. 1278. conf, 
Voff de Poetis Gr&cis, Cap, 4. p. m. 
204: b. De er 

Latinus ( Foannes‘) ein Muficus undPoet 


ums Jahr 1575, aus ARthiopien gebuͤr⸗ 


tig, hat die lateinifche Sprache zu Gra- 
nata in Spanier öffentlich gelehret, 
exemplo (mie Mirzus fihreibet) non 
audito, in dathedra nierum hominem 
latine loqui. f. Königs Biblioth. 

Latitudo foni, die Stärde eines Alan: 

es, welche mit folgenden Worten, ale: 
orte, piano, piü piano, frequentato, 
folo, Capella oder tucti angedeutet 
wird. . f. Pringens- Compend. Muf. 
pag 3. 

Latre (Jean de‘) insgemein Petit Jean, 
der £leine Johannes genannt, hat an, 
1566 Motetten von s. 6. und 7 Stimmen, 
zu Düffeldorff in gto drucken laſſen. 

Laubanus ( Melchior } ein Schlefier , ge: 
bohren an. 1567 den 10 Dec. zu Sprot⸗ 
tat, war anfänglich Rektor daſelbſt, herz 
nach Conre&tor zu Goldbern, ſodann an. 
1625 Profeffor Gr & Latin® Lingux 
am Gymnafio. zu Dangig, und endlich 
Rektor zu Brieg, mofelbit er an. 1633 


den ı Maji verfiorben. ſ. das comp. Bes _ 


lehrten⸗Lex. Alftedius in feinem Ele- 
mentali mufice hat p. 312. ein von ihm 
verfertigtes Lateinifched Schema, die 
præcepta mufica betreffend,eingerucket. 

Lauda Sion Salvatorem iſt eine in der 
Komifchen Kirche aufs Frohnleichnams⸗ 
Feſt gebräuchliche Sequenz, 


Laudes, ik in der Roͤmiſchen Kirche das 


feste Stück des nächtlichen Gottes: Dien: 
ſtes; oder, der 148 Palm nebſt den bey: 
dendrauf folgenden, welche alsdenn pfle⸗ 


LAU, 
gen nefungen zu werden. ſ. du 


Gloffarium. 

Laudis, diefes corrupte lateiniſche Wort 
‚hrauchet Gotfridus Viterkienfs in fetz 
nem Chronico, p. 9. in folgendem Di- 
fticho, und bedeutet eine Laute: 

Mira videre meat, celebri plau. 
dente chorea, 

Laude,tuba, cithara,fefta canun- 

tur ea, 

f. Martinii Lex. Philolog. Die Mauren 

und Spanier nennen vieles Inſtrument 

+ Laud die letztern mögen es wol von den 
Gothen, und die erſtern von den Spa⸗ 
niern angenommen, und bekommen ha⸗ 

ben. In Schlavoniſcher Sprache heiſſet 

eb: Lauca; in Boͤhmiſcher: Lauenas: in 

Ungariſcher: Zans oder Lalt; und in der 
neuen Griechifchen: Azßgre- idem ibid. 

Laudus (Vi&orius) ein von Alcar in Gieis 

lien gebürtig,und an der Cathedral-Sir: 
che zu Meflina ums Jahr 1597 bedient ger 
mwefener Capellmeifter, hat in nurgedach⸗ 

tem Jahre das erſte Buch zſtimmiger Mas 
drigalien, nebſt einem gſtimmigen Dia- 
loso, zu Palermo it ato herausgegeben. 

ſ. Mongitoris Bibl. Sicul. T. a. p. 272. 

Lauff (Carl und Ehriftoph ) jener tar, 
ais Schloß: und diefer old Stadt : Orga: 
niſt zu Grüningen der 47te und 52 Exa- 
minator nurgedachten an. 1596 erbaue⸗ 
ten Schloß = Werd. ſ. Werckmeiſters 
Org. Gruning, rediv. $.ı1. | 

Lauffenſteiner, ein Chur: Bayerifher Cams 
mer: Diener und Lauteniſt. ſ. Baron 
Unterf. des Inſtruments der Laute, p- 76. 

Lavineta (Bernhardus de) ein ſehr gelehr⸗ 
ter Mönch ums Jahr 1523, hat im feiner 
compendiofa explicatione artıs Lul. 
lianz auch 9 fehr kurse Eapitel von der 

Muſie gefchrieben; das erfie handelt: de 
Muficorunı confideratione ; das afe: 
de (önorum poteftatibus ; das zte: de 
fpatiorum confideratione ; das 4ft: 

e mutationibus fc. Vocum mufica- 
lium { dasste: de dedudtionibus ; bas 
6te: de disjundtis; das 7te: de To-- 
nis generalibus; das „te: de Contra- 
pundto; und bad gfe; de Cantu Or. 
gani. 

Laurembergius (Petrus) ein Doctor 
Medicinz, und Profeſſor Poefeos zu 
Roſiock, woſelbſt er an. ib63) amı; May 
geſtorben, hat, unter andern, auch eine 
Mufomachiam oder ein Bellum mu- 
—— geſchrieben, ſo an.1642 iu — 
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in gvo gedruckt worden if. ſ. das comp. 


Gelehrten⸗Lex. und Lipenii Bibl. Phi. 


. lofophicam., 
Laurencinus, oder Lorenzino, ein am 
Ende des ı6ten Seculi fehr berühmt ges 
wefener Rautenift zu Kom, quipropter 
infignem teftudinis experientiam E- 
ques auratus Komæ fieri promeruit, 
wie Befardus in der Vorrede feines 
Thetauri Harmoniei meldet. 
Laurentii ( Girolamo ) hat VI. Concerti 
à tre Violini, Alto Viola, Violon. 
cello e Organo herausgegeben, fo gu Um: 
ſterdam in der Ceneſchen Handlung zu 
befommen find. 
Laurentianus (Pau/us) ein Römer, und 
Muſie-Director erftlih in Templo 
, Farnefiano Societatis Jefu, und her: 
nach ums Jahr 682 ander Sransöfifchen 
Kirche dafelbſt. f. Mandofi Biblioth. 
Romanam, centur. 4. Zu 
Laurentii ( Filiberto) hat Motetten à Vo- 
ce fala herausgegeben. 
Laurentio (Marianus de) ein Sisiliant: 
fher Brieiter und Canonicus in feiner 
Geburts: Stadt Noti oder Noto, hat 
ums Jahr 1620 florirt, und, nach Roc- 
chi Pırri Zeugniß in not. Ecclef. Sy. 
riac. p. 220, viele Muftcalien herausge⸗ 
geben, davon Mongitor nur folgende, fo 
er gefehen, T.2. Bibl. Sicul. p. 43. an: 
führet,ald: Primo libro di Madrigali 
à cinque Voci, conun Nialogo & 8, 
zu Venedig an. ı6o: in 4to; und Salmi, 
. Magnificat, Falfi bordoni, e Meflaä 
quattro Voci con il Baflo continuo 
per I’ Organo (fo fein stes Werd if) 
zu Palermo an. 1624 in gto gedruckt. 


Laurentius ( Fofephus ) ein Ztaliänifcher 
Gelehrter zu Lucca, hat eine Colledtio- 
‚nem de Przconibus, Citharoedis, 

Fiftulis ac Tintinnabulis in lateinis 
scher Sprache gefihrieben,, welche aus 4 
Kapiteln beftehet, und dem sten Tomo 
des Thefauri Gronoviani einverleihet 

- Abk, woſelbſt fie drey Bläfter in folio aus: 

machet. Im 9ten Tomao des nurbe⸗ 
ſagten Thefauri iſt auch ein aus 5z Bo⸗ 
‚gen beſtehender, de Conviviis, Hoſpi- 


talitate teſſeris & ftrenis handelnder , 


Tractat von ihm hefindlich, in deffen 
ıoten Capitel verfchiedene Ricder- Arten 
der Alten, dem Rahmen nach, gang fur 
erklärt find. 

Laurus (Dominicus) ein Capellmeiſter zu 
Mantua um bie Mitte des ıöten Seculi, 


| LAY. LEG 
von Padua gehärtig, bat, wie Bermb. 


Scardeonius lib. 2. clafl. ız. Antiquit. 
Patav. p. 265. bezeuget, fehr viele Sachen 
ediret. 

Lauto (i#al.) it beym Tevo, p. 39. ſei⸗ 
nes Mufico Teftore eben fo viel, als 
Liuto, eine Raute. 

Lawes (Henry) ein Engländer, hat an. 1648 
zu Londen in feiner Sprache auserlefene 
Pſalmen von 3 Stimmen in die Diufie 
gefeget,welchesWill. Lawes verlegt, und 
in ato drucken laffen. ſ. Ayde Catalog. 
Bibl. Bodlejanz. 

Lauxmin ( Sigismund) ein Polnifcher Je⸗ 
fuit, aus Somogitien, welcher verſchiede⸗ 
ner Collegiorum Rektor , endlich Vi. 
ce-Provincial von Ritthauen gemefen, 
und an. 1670 am in Sept. tm 74ten Jah: 
re feines Alters, und sgten der Societät 
geſtorben ift, hat unter andern, nuch eine 
Artem & Praxin Muficam gefihrieben, 
fo an. 1667 zu Bilna in 4to gedruckt wors 
ben. f Wirtenii Diarium Biograph. und 
Lipenii Bibi. Philof. | 

Layette (gall.) ſ. f. alfo heiffet das Stüd: 
gen Bein an den Sack⸗Pfeiffen, fo unten 
an die Köhren derfelben gemacht, und 
herum gedrehet werden fan. f Srifchens 
Lex. und Furesiere Didtion. unter dem 

Articul: Mufette, 

Layolle (.Aleman) ein Muficus und Orga: 
nift zu Lion in Frauckreich, hat bafelbft 
an.ı56ı bey Simon Gorlier aſtimmige 
Chanfons und Voix de Ville drucken 
laffen. f. Verdier Bibliotheque. 

Lazari, ein @eiflicher, von Bologna gebuͤt⸗ 
tig, iſt jene zu Menedig an der Kirche, li 
Fratigenannt, Capellmeiſter. f. des Hrn. 

Hof:Rath Nemeitʒens Nachlefe befonde: 
rer Nachrichten in Stalien, p- 57. 

Lazarone Clement) einvon Roato oder 
‚Rouato im Brefcianifchen bürtig gewe⸗ 
fener , auch dafelbit an. 1629 im Elofter 

. della Annonciata verfiordbener Servit, 

hat nicht nur in feiner Sprache an den 
vornehmſten Drten in Stalien, ſondern 
auch in Spanien in Spanischer Sprache, 
mit groffem Ruhme, geprediget 5 dabeh 
Tieblich nefungen, und faft ale Muficalis 
ſche Inſtrumente tradtiret. f. Cozzando 
Libraria Brefciana, p.84.fqq. 

Lechnerus (Leunbardus) ein Erfpländer 
( Athefinus) und Hertzogs Ludovici 

. von Würteınderg Componiſt und Mufi- 

“ eus, bat an. ı576 Mutetas facras 4. 5. 
& 6 vocum; an. 1582 auf Herrn Sebaldi 
Welfers, eines Augfpurgiichen ——— 

u 


— 
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und Magdal. \mhoffin, eines Nürnber: 
gifchen Patricii Tochter Hochzeit, ein 
aus 24 Stimmen. befiehendes Epichala- 
mium; an.ısg3 Harmonsas mifcellas 
anderer Audtorum; an. 1584 fünff-und 
fechssitimmige Miffen , nebſt einigen auf 
die vornehmften Feſte von Advent bis Tri⸗ 
nitatisdamahls gebräuchlichen Introiti- 
bus, allerfeits zu Nürnberg in ato drucken 
laſſen. An 1586 hat er dad Regnardi 
Triciniani, ingleichen die teutſche Vil- 
lanellen von 3 Stimmen, in zween Thei⸗ 
Ten daſelbſt ediret. An. 1587 find feine 
ffiminige Buß-Pfalınen; und an 1594 
ift eine altimmige Paßion zu Nürnberg in 
folio heraus gefommen. f. Draudiü 
Bibl Clafi.p. 1633. 1634. 1638.1644. 1647. 
1653 und 1654. » 

Lesonstetenebres [gall.] f. Lamenta. 
z20NL2, . 

Lectio harmonica [Jas.] alfo nennet Pu- 
teanus fo wohl in der Vorrede, aldc. 2. 
3.4. &c. feiner Palladis modulatz, die 
Singe-Kunſt oder Artem canendi,'d. i. 
die Vocal⸗Muſic. 

Le&tio mufica [/as.Jift beym Pexenfelder 
eben was Solmifatio, 

Lefllöth (Job. Mattheus) ein jegiger Dr: 
ganiſt zu Nürnberg, hat eine aus 2Bogen 
in folio-bejiehende Sonata und Fuga; 
ingleichen ein gleichfalls aus 2 Bogen 
in folio oblongo beftehendes Diverti- 
mento muficale, conäftente in una 
Partita da Cembalo,dafelbit durch Kupf⸗ 
feritich publiciret. 

Legabile, pl. legabili [isa/. ] legabilis, 
legabile, pl. legabiles, legabilia [/as.] 
mas fich binden läffet. 

Legato [ ital. ] lie [gall] ligatus [ lat. ] 

bunden, it. obligat. Im erſtern Ber: 


Bde wird es gebraucht: wenn zwo No: ' 


ten in einer Linie, ‚oder in einem fpatio 
ober:oder unterhalb mit einem halben 
Cireul alo N bexeichnet 
ſind, und demnach nur als eine eintzige 
Note betrachtet worden; daß man aber 
zwo befondere daraus zu machen pfleat, 
geſchiehet deswegen: meil die eine Helffte 
am Ende des vorhergehenden, und die 
amente Helffte im Anfange des folgenden: 
Tacts, über diß auch nur eine Splbe fich 
darunter befindet. Es werben auch oͤff⸗ 
ters etliihe Noten, welche nicht in einer: 
ley Grad, fondern in verfchiedenen Rinien 
und fpatiis jtehen, mit folchen Zeichen ge- 
bunden, un anzuzeigen: daß vocaliter 
nur eine Sylte unter folche gelegt , in- 
ftrumentaliter aber dergleichen gejogen, 


Legrenzi ( Giovanni) 


‚LEG. 35% 


und mit einem Bogen⸗Strich ablolvir: 
werden follen. Im zweyten Verſtand 
wird ed gebraucht: wenn ein Componif 
ſich vorſetzet, etwas auf gewiſſe Art ange. 
fangenes zu vollfuͤhren, und davon im ges 
riugiten nicht abzugehen. 

Legatura [ ai. ] Ligatura [/o®.] Lien, 
£. m. Liaifon, f. £. [ gal.]eine Bindung, ' 
Zufammenhängung. Wie folche jeso 
beichaffen fen, iſt albereit geiagt werden. 
Bononcini nennet fie Legatura moder- 
na; wie fieaber in vorigen Zeiten ausge: 
ſehen habe, fol unter dem Artieul: Liga- 
tura recta gezeiget werden. 

Legerement [gal.] leicht überhin; 
wenn nemlich eine Stimme, oder infone 
derheit ein Inſtrument nicht ſtarck anger 
griffen, und dabey fertig traktirt wird. 

Leggiodro, oder leggiadramente [ira/.] 
ſehr fchön, über Die maffen annehmlich, 

mit einer artigen Manier, 

von Clufone aus 

dem Bergamafcifchen gebürtig, if lange 
Zeit Organiſt bey S Maria Maggiore ju 
Bergamo, nachgehends aber Capellmei⸗ 
fter nello Spirito Santo zu Ferrarage- 
weſen, in welcher fundtion er an. 1664 
noch Aeftanden und folgende Werde edirt 
Concerto di Mefla, e Salmi3. 4. con 
2 Violini, zu Venedig an. 1654 Mo- 
tetti à 2.3. e 4 voci1ldss. Suonate 
per Chiefa. 1655. Suonate daChiefa, 
& Cameraätre. 1656, 
Una Muta di Salmi, 1657. Una 
Muta di Motetti, an.ı660. Com. 
piette, Litanie, Antifone à 5.1662. 
Una Muta di Suonate. an.ı664-Sen- 
timentidevotiä 2,% 3. famtl zu Be: 
ges gedruckt. 
f. Donato Calvi Scena Letteraria degli 
Serittoribergamafchi,P.2.p.33.Das sehn: 
te Merck it an. 1673 berausgefommen 
führet den Titul: Ja Cetra cunlecrata 
al nome immortale della Sacra Cefa- 
rea Real Maeſta diLcopoldo I. und be: 
fiehet aus 2. 3 und aſtimmigen Sonaten. 
An. 1679 if der zweyte Theil.des ı4tem, 
aus 24 Cantaten à Voce fola beffehen- 
den Wercks, unter dem Titul: Echidi 
Riverenza, &c.: zu Venedig bey Giu- 
- feppe Sala in gto heraus gekommen. Ind, 
nad) feinem Tode, it an. 1692 das I7te 
Opus dafelbit edirt worden, deffen Titul 
alfo lautet: Motetti Sacriä Voce ſola 
con tr& Stromenti, und bezeuget, daß 
er an der Heroglichen Kirche zus. Marco 
in —— Capellmeiſter geweſen. 
4 > 


keh⸗ 


LEH. 
Lehmann (Anton) ein -Drgelmacher aus 
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Bausen, hat an. 1549 die Drael in bie. 


Pfarr⸗Kirche zu Danzig von 3ı Stimmen 
erbauet. f. Mattbefonii Anhang zit 
Yiiedtens Mufical. Handleitung zur 
Variation de8 G.B.p.ı65. Daß Bla- 
fius fehmann von Bauten an. 1543 eine 
Drgelin der S. Marien⸗oder U L. grauen: 
Kirche zu Zwickau verfertiget gehabt, Lie- 

- fet man in M. Tob. Schmidts Chron. 
Cygn.p.59. 


Lehmannus (Immanuel) ein Magifter 


und Rector zu Annaberg, von Scheiben: 
berg gebürtig, hat an. 1675 im May: Dig: 
nat ein Programmaad Adtum valedi. 
&torium, de Mufica, gefihrieben. 

Lehneiß ( Carl Matthias) ein Biolinift, 
und zwar der fiebende in der Ordnung, bey 
der Königl. Capelle und Kammer: Mufic 
zu Dreßden-an. 1729. f. den dafigen 
Bofrund Staats-Calender. 

feibing (Seorg Erafınus) eines Biereigen 
Sohn, wurde gebohren in Erffurt an. 
1683, und dafelbft den ı2 ebr. in der Ev: 
angelifchen Prediger:Kirche getaufft, er: 
lernete das Clavier⸗Spielen und die Com⸗ 

‚ pofition bey dem feel. Buttſtett, Ihccedits 

tsan. 1715 dem dafigen Dom⸗Organiſten, 
Hrn PaulMeinongen, und ftarb an. 1728 
den zıten Nov. als ein Glied der Roͤmiſch⸗ 
Eatholiichen Kirche. 


Leiding ( Beorg Dietrich) war gebohren 
den 23 $ebr. an. 1664 zu Bücken, einem 
Flecken in der Graffchafft Hoya. Sein 
Dater ift geweſen Otto Reiding, Rittmei⸗ 
fer unter der Sransöfifchen Feib:Guarde, 
welcher fich im sojährigen Kriege wohl: 

gehalten, und vermittelit des Hertzogs von 
Sachfen: Weimar, Bernhardi, Armee, 
in Srangöfifche Dienite gekommen; nach 
geendigtem Kriege aber ſelbſt abgebancket, 

und ſich mit Gefe Bolmannszu Buͤcken 
verehliget, zweene Söhne und eine Toch- 
ger gezeuget, unter welchen jetztbenannter 
Georg Dietrich der jüngite gemwefen : wel: 
cher, als er in feinen gar jungen Jahren 
ein aufferordentliches natureli zur Mufie 
"von fich blicken Laffen, nachhero im ısten 


Jahre unter die muficaliiche imforma- 


tion des Hrn. Jacob Bölfchen, Organi⸗ 
Ren zu Braunſchweig, an 1679 gegeben 
worden, deren er fich dann bis ind ste 
Jahr mit hoͤchſtem Fleiße bedienet, und 
an. 1684 eine Reife nach Hamburg und 
Lübeck vorgenoinmen, um «llda von den 
beyden damahls extraordinair berühm- 
sen Organiſten, Hrn. Neinden und Bux⸗ 


LEI. 


tehuden zu profitiren. Als er am letz⸗ 
tern Orte ſich aufhielte, notificirte ihm 
Hr: Voͤlſche feine Kranckheit, init Bitte, 
ihn die Zeit feiner Schwachhert über zu 
‚ fubleviren, welchem petito er auch, und 
war zu feinem Glück, willige Kolge lei⸗ 
tete: denn, als Hr. Bölfche in nurge: 
dachtem 1684 Jahre karb, wurde ihm das 
eium organicum zu $. Uldarici und 

su 8. Blafii conferiret. Hierauf erler: 
nete er die Eoinpofition-vom Hrn. Capell⸗ 
meifter Theilen, befam, nach einigen Jah: 
ren, auch den Drganiften:Dienft an der 
$ Magni.$irche, bekleidete diefe dreyfa⸗ 
he Bedienung mit vielem Ruhm und 
applaufü bis ins 1710te Jahr , in ivel- 
chem er am 1oten May verfiorben , eine 
Wittbe, zweene Söhne, und eine Zoch: 
ter hinterlaffend. Derältere Sohn, Hr. 
Otto Anthon, hat die väterlichen fun- 
&ionesbefommen, und der jüngere, Hr. 
. Johann Andreas, hat die Expectanz 
aufden Organiſten⸗Dienſt zu S. Tathari⸗ 
nen. Geine Compofition hat er vor: 


nehinlich auf die Orgel appliciret, (wie 


Die dißfalls vorhandene viele Clavier: 
Stuͤcke bezeugen,) übrigens aber den 
Ruhm hinterlaſſen, daß er ein demuͤ⸗ 
thiger, ſehr beſcheidener, und friedfertiger 
Mann geweſen, der niemahls uͤbel von 
andern geſprochen, ſondern jedermann in 
feinen Würden gelaſſen. 
Leisringıus ( Volckmarus‘) von Gebftädt, 
einem zwiſchen Buttſtaͤdt nnd Eckarts⸗ 
bergen in Thüringen liegenden Dorffe ge- 
bürtig,hat als ein Studiofus Theologix 
zu Jena, ein Braͤut-Lied aus dem 26 Cap. 
Syrachs an. 1609, und an. ı1611da8 Cym- 
balum Davidicum, von 4. 5. 6. und 
sitimmigen Tateinifchen und teutfchen Rie- 
dern, dafelbft drucken loffen. War ums 
Jahr 1617 noch Ludi Rector zu Schkoͤ⸗ 
len, einem Thüringifchen eine Meile von 
Naumburg liegenden Städtgen; an. 1619 
iſt er Pfarrer zu Nohre, einem 2 Stunden 
von. MWeimor. liegenden Erffurtifchen 
Dorffe gemefen, und hat an. 1624 unter 
dem Zitul: Tædæ Nuptiales, 16 latei: 
nifche und teutſche Hochzeit-Gefänge von 
4.5.6. und 8 Stimmen, zu Erffurt dru: 
den laffen. Bon an. 1625 bis 1837 if 
er Pfarrer zu Buchfarth, und dem datzu 
gehörigen Filial Vollhardsroda, und 
zwar, poſt Reformationem Lutheri, 
ber ſechſte geweſen, auch am erfiern Orte 
geſtorben, Taut des bdafigen Kirchen: 
Buchs; wiewohl er nach Anzeige, feiner 
an. 1628 in Erffurt gedruckten — 
pho- 


— 
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phoniz, aus 2ı Tateinifch und tentfchen 
Neu⸗Jahrs⸗Geſaͤngen beftehende, in nur : 


gedachtem Jahre noch Rector in Schkoͤ⸗ 
len ſoll geweſen ſeyn. 

kLemberger (Ferdinand) ein Kayſerl. Vio⸗ 
liniſt an.1721 und 1727 

Lenteur des Notes, & de la Mefure 
[ ga.) die langfame Bewegung der No⸗ 
ten, und des Tacts. 

Lenthon (Frhr) ein Königl Engländi- 
fcher vieleicht noch lebender Muficus,hat 
Trio auf allerhand Sorten Inftrumente 
Fehret, fo in Holland gravirt worden 
ind. 


/ 


Lento [ital.]lent oder lentement [’gall.] | 


langſam, tres oder fort lentement, 
fehr langſam. 

Leoll. Roͤmiſcher Pabſt, aus Sieilien ge: 
bürtig, if ein guter Muficus gemwefen, 
und hat ums Jahr 683 die lateinifche Kir: 
chen⸗Geſaͤnge, oder Hymnos mit einem 
beffern und lieblichern Concent gezieret 
f. Balei Catal. Scriptor. illuftr. maj. 
Britanniz, centur ı. p. 77. 2 


Leonelli (Antonio) ein ums Jaht 1490 iu 
Bahogna.berühmt geweſener Muficus, 
und Mahler in Blumen: er, Fruͤch— 
gen und Thieren, deffen Stüce daſelbſt 
noch angetroffen werden, ift von Creual- 
„eore oder Crevacore (lat. Crepaco- 
rium) einem, dein Fürften von Maflera. 
no gehörigen, und im Vercellifchen Ge⸗ 
biet, nicht weit von den Mayländifchen 
Grensen, am Fluß Schara liegenden, und 
mit einem Schloffe verfehenen feſten 
GStädtgen, bürtig gemweien. f. Mafınz 
Bologna illuftrata, p. 614, und Ferra- 
rii Lex. Geograph. 


Leonhardt (Johann Michael) gebohren zu 
Schlaig, einer im Voigtlande Tiegenden 
Stabt, Schloß und Gräflichen Refidens, 
dem Hen, Grafen Reuß von Plauen gehd: 
rig, an. 1695 den 2sten Tanuarit, hatan. 


1708dieHautbois,Hautbois d’Amour, 


Flüt abec, und übrige Inftrumente zu 
excoliren angefangen, und beym Heffen- 
Darmſtaͤdtiſchen Cammer-Mufico, Hrn. 
Michael Böhmen, Lektion genommen, 
hierauf in Hoch-Gräf. Reuß Plauiſchen 
Dienften, bis nach Ableben des Hochge: 
boßrnen Grafen und Herrn, Heinrichs 
des Xi. an. 1727 als Muficus geftanden, 
und in eben diefem Jahre die Gnade ge⸗ 
habt, bey Ihro Hochfuͤrſtl. Durch. un: 
ſerm nunmehro gnaͤdigſt regierenden Her: 
gone, Heren Ernſt Auguſten, als Cammer⸗ 


Du 
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Muficus afbier in Dienfte zu fommen: - 
An. 1730 gegen Pfingften iſt er wiedernach 
Hauſe gekehret. 

Leoni (Leo) ein Academieo Olimpicg, 
und Eapellmeilter am Dom zu Vicenza, . 
hat an. 1623 achtitimmige Pſalmen sn Ve- 
nedig drucken laſſen. Ä 

Leenetti (Gicv. Battiſta) haf 4. 5. 6. 7. 
und sftimmige Litanien ediret. 


Leopoldus I. der an. 1640 den gen Junii 
gebohrne, und an. ı705 den sten May 
verfiorbene Römische Kayfer, glorwuͤr⸗ 
digen Anzındens, iſt in der muficalis 
ſchen Compoſition hoch erfahren gemefen, 
sind hat viele monumenta diefer Kunſt 
verfertiget. 


Leporaty (St:ffano) hat Cantaten geſetzet. 

Nerrodwo;, tenui voce præditus, der 
eine ſchwache Stimme hat. ſ. Pollucis 
Onomaft lib. 4. c. 9. Segm. 64. Ä 

Lepfis, aybıe, [gr. ] Sumtio [ Jar. ] alfo 
hieß ben den Griechen das erfte Stück ih: 

rer Melopais, welches lehrte, auf wel⸗ 
cher Saite eined Tetrachordi, eine Mes 
lodie anzufangen ſey. ſ. Ariftid. Quintil, 
lib.ı de Mulfica, p. 29. | 

Lefgu, ein Frantzoͤſiſcher Componiſt, deffen 
und feiner Arbeit im Mercure Galant 
des 1678ten Jahre, und zwar im Jun und 
Det. Monat. p. 45 und 209 gedacht wird. 

Leffus [/2t.] Leffo [/ra/.} ein Klag:Trau: 
er⸗Lied über einen Todten. 
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. Leftannier (Foannes). ein Magifter, war 


an. 1548 in Kayſers Caroli V. Capelle 
Organiſt f. Mumerani Catal. faniliæ 
totiusaule Cxfarex, p. 12. 


_ Lettre,oder Note de Mufique[ gall.] eine 


Mufic-Note 
Lettres de la Gamme [ ga/4 ] find die drey 
- Mufie-Schlüffel. en 
Levant [ ga/l.} aufhebend; en levant, 
im Aufheben des Taets. 

Levare Antiphonam [ /as. ] eine Anti 
phonanı auffchlagen, it. anſtimmen. 
Levatione [ ia). ] Levatio [/as.} Lever 
[.gall.] das Aufheben derdand beym Taet⸗ 
geben, oder die zweyte Helffte eines Taets. 


Leuͤtheiſel (Michael) if im vorigen Seculo 
Organiſt zu Culmbach geweien. Ä 


Leudus [/ar.] if, nach des Hrn. vo Cange 
Gloflario fo viel, ald Cantus ; vom teut⸗ 
fchen Wort: Kied herfommenb. 


‚Levi (Sseffno) Organiſt an ber $. Blafii 


2 5 Stifiis: 
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Stiffts⸗Kirche zu Codogno im Mahlan⸗ 
biichen , ließ au. 1647 zu Mayland Pfal: 
men drucken. 

Leutherd (Johann Daniel‘ eines Brieffers 
Sohn, it gebohren in Heilsberg, oder 


Heilsburg, einem zwiſchen Rudelftadtund 


Remda liegenden Dorffe, an. 1706 .den 


14 Junii, hat an. 1723 zu Weymar beyden 


- Höf:Drganiften, Hrn. Vogler, auf dem 
Elaviere Ledtion genommen, an. 1737 
hey dem Concert. Meiſter in Rudelſtadt, 
Hrn. Grafen, die Biolin und Eoınpofition 
erlernet;-fiehet von 1730 an als Notifie 
in Hochf. Weymarifchen Dienften, und 
componiretdann und wann einige pie- 

ees fuͤr die Hof: Bande: 

Leuto, Liuto [i#al.] eine Laute. 

Liaifen [gall.] f. Legatura. 


Libano (J. Leopold) ein Biolinifinder 


Kayſerl. Hof-Capelle an. 1727. 
Liberati ( Arsimo‘) war in feiner Tugend 
in der Kanferl. Capelle zu Wien, bey Fer. 


dinando 111. und deffen leiblichen Bru= : 


der, Leopoldo, bedienet, hierauf Eo- 
pellmeifter und Organiſt an der Kirche di 
S. Maria dell’Anima Feutfcher Nation; 
auch Eapellmeifter an der Kirche della 
Santiflima Trinitd de‘ Pellegrini zu 
Kom, umd endlich ein Paͤbſtlicher Mu- 
ficus, fchrieb in diefer qualität an. 1684 
den 15 Det. einen- Brief, als eine Ant: 
wort auf des Ovidii Perfapegii feinen, 
unter folgendem Titul an. ı685 zu Kom 
gedruckt: Lettera fcritta da Sig. Anti. 
mo Liberati, in rispofta ad una del 
Sig. Ovidjo Perfapegii. In folchem, 
und in fo weit ich einen Auszug davon, 
durch guͤtigſte communication des Hoch⸗ 
fuͤrſtl Saͤchſ. Gothaiſchen Capellmeiſters, 
Hrn. Gottfried Heinrich Stoͤltzels, beſitze, 
werden einige der allerberuͤhmteſten und 
beſten Italiaͤniſchen Componiſten, und 
wie einer von dem andern erzogen wor⸗ 
den, recenſiret; nebſt welchen er auch 
von fich felbft meldet : daß er ein Scholar 
des Horatio Benevoligemefen. 
Pichich ( Bottfried Siegmund ) war ge: 
bohren an 1672 den 22ten Julii zu Frans 
ckenberg in Meiffen, alıwo fein Water das 
Cantorät befleidete, frequentirte nachs 
gehends zu Bautzen, zog von da ı Jahr 


nach Jena, und ftudirte dafelbft Medici- 


nam. wandte fich von hier nach Drekden, 
und weil er bereits die FundamentaMu- 
fices bey feinem Water gelegt hatte, auch 
einen feinen Tenor fang, applicirte er 


fich Hier volig aufdie Miufie, und kam am 
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« ‚1695 nach Schlaik im Woigtlande, murde 
anfänglich Amt:Schreiber, nachhero Car 


pell⸗ Hirector bey der Hocharafl. Reuß— 
Plauifchen Capelle daſelbſt, hierauf aud 
geheimder Cammer⸗Schreiber, und far 
an, 1727 den iſten Junii. Er hat untı 
andern 2 Jahrgänge über die Evangeli. 
cogıpöniret, und zwar den erftern mit 
einer Singe:Stimme, 2 Biolinen, 2 Bio: 
Ion, und G. B. den andern aber ntit 4 
Sing⸗Stimmen nebit verfchiedenen In: 
frumenten. 


Piedmayer (Johann Lafpar) ein Kayfer: 


licher Baßiltan. 1731. 


Lichanos ayavo; [gr.) al’o hieß die dritte 
GSaite in den: beyden ‚unteriten Tetra- 


chordis (doch mit Hinzuſetzung der Wor⸗ 
teHypaton und Mefon ; (1. darum, weil 
felbige mit dem Indice oder Zeige: fin: 
ger der linken Hand tractirt wurde. ſ. 
Ariſtid. Quintil. lib.r. de Mufica, p. 
10. und Nieomach.lib.1.p.22. (2 weil 
derfelben Saite Klang der Index oder 
Anzeiger war, ob ed das Genus molle, 
oder intenfum fen ?. denn, ie weiter der: 
felbe Klang von der vierdten drauf folgen: 
den Gaite ihrem war, ie weicher war 
da8 Genus modulandi;” ie.näher er 
aber demfelben Fam, ie fchärffer war das 
Genusmodulandi. f. Pro/om«: Har. 
mon.lib.2 c.5. p.109. innotis Walli. 
fii. Die Lichanos Hypaton corre. 
fpondiret auf dein Clavier unferm jeßi- 
gend. und die Lichanos Mefen deing. 
f. das Lexicon Vitruv. p. 66. wofelbkt 
auch dieſes noch gemeldet wird: daß nem—⸗ 
lich das Wort Arzavcı den Nahmen arc 
rũ Alæ/ xoiveni.e. ab eo, quod valde 
hiet, h. e. diftet a pollice, meil der 
3eige-finger weit vom Daumen ab: 
ſtehet. 


Licentius, von Hippon, ein Poet und gu: 


ter Freund des H. Auguftini, hat diefem 
ein Carnien de Mufica in libros M. | 
Varronis zugefchrieben. 


Ligatura cum proprierate [ae] ift eine 


aus zween Brevibus, deren eine einen 
Strich über oder unter ſich hat, beſtehen⸗ 
de Bindung. 


Ligatura fine proprietate [ Zar. ] iſt eine 
- aus zweyen Brevibus, deren keine einen 


Strich über oder unter fich hat, beitehen: 
de Bindung. f. Z4rd. Templ, Mufices 
lib. 62 er 


Ligatura redta oder quadrata [Ac.] eine 


gerade oder geviertde Bindung war, 
wenn zwo oder mehr Breves an einander 
F gehaͤn⸗ 


— u [p— 
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gehaͤnget wurden, welche ſodann an ihrer 
ſonſt gewoͤhnlichen Geltung bald ab⸗bald 
zunahmen, nachdem die erſte unter ihnen 
entweder oben oder unten einen Strich 
hatte. Hierzu kan folgende general. 
Anmerckung dienen: wenn bie erite Bre- 
vis einen Strich unterwerts De fo 
wurde fie, der Geltung nach; für fich als 
lein betrachtet, und gar Eein Abfehen auf 
die folgende gehalten ; hatte fie aber einen 
Strich aufwerts, fo war diefe und die 
folgende von einerley Gattung; hatte fie 
aber gar feinen Strich, fo wurde jede 
Note für ſich apart (nachdem fie nemlich 
unter=oder aufwerts fich bewegte) bes 
geachtet. ſ. Walliferi Muficam Figura- 
lem, p.ı7. Wenn mo, drey oder mehr 
Breves an einander hiengen, und die erite, 
oder initialis, feinen Strich weder übers 
noch unter fich hatte, auch die folgende 
Noten (Davon die mittlern medix, und 
die letzte finalis hieß) aufwerts. fich 
bewegten, fo galt eine tegliche (gleichwie 
fonften‘) zweene Schläge, nach dein latei: 
nischen Mers : 

Prima carens cauda breviseft,fcan.- 

dentefecunda. v. Tab. X1. F, u. 

wenn zwo, drey oder mehr Breves an 
einander hiengen, und die erite gleichfalls 
keinen Strich weder über noch unter fich 
hatte, die folgende Noten aber unter: 
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merts.fich beivegten, fo galt bie erfte und 
leute Note vier Schläge, die mittlern 
aber nur zmerne Schläge, nah dem 
Ders: 

Prima carens cauda longa eſt, pen. 

dente fecunda. f. Tab. Xi. F, ı. 

Waren zwo Breves zufammen gebunden, 
und die erfte hatte einen Strich unter: 
werts, ſo galt dieſe 2 Schläge, die fols 
gende Note mochte auf: oder unterwerts 
geben ; hiervon lautet der Vers alſo: 

Sit tibi prima brevis, læva caudata 

deorfum. v. Tab, XII. F. 2. 

Waren 2.3 oder mehrere Breves zuſam⸗ 
men gebunden, und die erfie hatte einen 
Strich aufwerts, fo galt unter zwo No⸗ 
ten, jede ſteigende oder fallende 2 Taete; 
unter drey Noten, die erite und zweyte 
(es mochte diefe gleich auf oder niederſtei⸗ 
gen) einen Zack, oder eine Semibrevem 
und die letzte zweene Tacke, oder eine bre. 
vem ; unter vierem: die erite und zweyte 
einen Zact, oder eine Semibrevem, die 
dritte eine Breveny, oder 2 Zacte (fie 
mochte auf oder niebderiteigen) und die 
vierdfe, wenn fie herunterwerts hing, 
galt vier Schlaͤge oder Semibreves; 
mennfie aber aufwerts fich bewegte (ed 
mochte nun gradatim oder faltuatim 
geihehen) nur 2 Schläge, oder eine bre- 
vem. Die Berfe hiervon lauten alfo : 


Semibrevisprima eſt, furfum caudata: fequensque. 
Quatibet € medio breviseft: at proximaadhzrens 
- —— caudarz, pro Semibrevi reputatur. 
Der dependens quadrangula fit tibi Longa. 
Ultima confcendens Brevis eft quæeunque ligata. ſ. T.XII.F.3.& 4. 


Ligatura obliqua [ Jar. ] Legatura indi- 
retta [ ’#a/. ] eine Frumme oder Täng« 
lichte Bindung war: wenn zwo oder 
mehr Breves auf fehiefe Art vorgeftellet 
wurden. v. Tab, Xll. F.5. Aus dem 

-Tegtern, und denen Tab. XII. F. 6. be: 
findlihen Exempeln erhellet, mas die 
halb :oder gang »geffbwängten Breves 
und Semibreves gegolten haben. 

Aryvpos [gr.} einer der heile und lieblich 
finget. - 

L bloß, oder Im bedeutet: Ievamanı, mit 

der linden Zand; kommt in Elavier: 

Sachen vor, und zeiget an, was für No: 
ten in dieſer Hand gegriffen werden follen. 

Limidi (Giov. Stefano) ein Manländifcher 

Muficus und Hiftoricus,hat einige Mu: 
ficalifhe Wercke durch den Drud publi. 

ciret. f. Picinelli Atenco dei Lette. 

rati Milanefii, p 33°. 


Limma, aagpa Egr.} heiſſet eigentlich das 


jenige, mas übrig geblieben if, Reliquix, 
vom Griechifchen Verbo: Auroua, re- 
liquus fum, fuperfum, ich werde 
übrig gelaſſen, und diefes vom Adtivo: 
Aero, linquo, relinquo. Den Pytha- 

oricis iſt es zwar eben fo viel, als das 

leinfte unter zweyen Dingen, fo von ein: 
ander getheilt werden. f. Macrob. in 
Somnium Scipionis lib.2. c. . und Pla. 
sarch. de procreatione animz; Prink 
aber P.3.c. 5.p.5ı fq. des Satyr. Com: 
poniſt nimmt es eigentlich für dasjenige, , 
fo nach Wegnehmung eines vornehmern 
Dinges übrig bleibt .e8 mag gleich gröffer 
oder Fleiner feyn. 3. E. wenn das Semi- 
tonium majus a tono majore ſubtra- 
hirt wird, fo bleibt das intervallum 
135 - 128, welches fodann Limma minus 
kan genennet werden (und eben das By: 
thagoriſche ift;) fubtrahiret man aber das 


. Semitonium minusatono majore, ſo 


bleibet dad intervallum 27-25, welches 
* nur⸗ 
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nurgedachter Audtor, in Ermangelung 
eines fihicklichern Nrahınens, Limma 
majusnennet. Die Operation des jetjt: 
gemeldten iſt dafelbitzu fehen. Ä 


Lind [Francifeus] hat Sonat. Capric. 
Allemand, Corrent. Sarab. und Giqu 
nebireiner mit XII. Variationibus ver- 
ſehenen Arieauf das Elavier in folio be: 


kannt gemacht, f. Lotters Mufic-Catal. 


“ Lindebrogius [ Henricus } der an. 1641 

verſtorbene Holftein-Gottorpifche Riblio- 

thecarius , von Hamburg gebürtig, hat 

in feinens über den Cenforinum,de Die 

Natali ‚. verfertigten Anmerckungen, ver⸗ 
fehiedene muficalifche Sachen berühret. 

!indemann (Johann) Cantor zu Gotha, 

hat an. 1594, 1596 und 1598 verſchiedene 

“ Decades Amorum Filii Dei herausge⸗ 


‚geben; dieim letztgedachtem Jahre edir-. 


fe 2 Deeades von s Stimmen, find zu 
Erffurt in 4to oblongo gedruckt, und 
von ihm feinem Herrn, Herkog Johann 
Eafimir zu Sachſen, deine er, laut der 
Unterſchrifft, damahls das 27te Jahr 
gedienet, den erjten Jamuarii zu Gotha 
datirt, zugefchrieben worden. Unter fol: 
hen find die 2Pieder: JEſu wollſt uns 
weiſen, ıc. und In dir ift Freude, ıc. 
über Staltänifche ballette des Gaftoldi 


geſetzt, anzutreffen. Er iſt am. 1630 ge: 


ſtorben. 


bindemann (Johann) von Goßlar, war 
unter den 53 verſchriebenen Organiſten 


der ꝛ2gte, welcher das an. 1596 in die 


Schloß-Kirche zu Gruͤningen erbauete 
Orgel⸗Werck beſpielte und: examinirte. 
f. Werckmeiſters Org, Gruning. re. 
div. $. 11. 


Lindner (Friedrich) ein Schkefier,, von 
Lieguitz gebürtig, wurde an. 1574, nach⸗ 
dein er vorher 10 Jahr bey dem Marggra⸗ 
fen zu Anſpach, Georgio Friderico, in 
Dieniten gewefen, Cantor bey S Ægidii 
zu Nuͤrnberg, woſelbſt er an. ı5$5 Can. 
tiones Sacras, an. 1588 die Continua- 
tion berfelben,, und an. 1590 dad aus 69 
Stuͤcken anderer Audtorum beftehende 
Corollarium mit einer lateinifchen Bor: 
rede herausgegeben An. 1588 hat er un: 
ter dein Titals Gemma muficalis, den 
erfien; an. 1589 den zweyten; und an, 
1590 den dritten Theil verfchiedener far: 
rer und Schwacher Madrigalien undNea- 
po itanen in länglicht 4to; auch an. 1591 
fünffffimmige Miflen in gto dafelbff dru- 
cken laffen. Soͤmmtliche Stüde ader 
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find nicht von feiner, ſondern anderer Au. 
ctorum Arbeit, welche er nur colligi- 
vet. Vorgedachten erfien Theil der Geni. 
mz muficalis hat er dem Chur:Zürften 
von Sachſen, Augufto dediciret ; weil 
rin deſſen Capelle etliche Tahr den Di: 
feant gefungen, auch auf deffen Koften 
nachrehends fo wol in der Schul: Pforte, 
als ein Alumnus, als auch zu Reipzig 
auf derUniverfität, als ein Studiofus, 
erhalten worden. 


‚Lindner (Johann Jacob) iſt Succentor 


Ä 


oder Neben⸗Cantor in der Schloß: Kirche 


. zu Dreßden, und verrichtet dieſes Amt, 


ohngeachtet er fich im 79 Jahre befindet, 
noch immer. Er Funde bey der ehemah⸗ 
ligen Capell-Muſie ald Hof-Muficus und 
Altifte, und hat bey der Chur⸗Fuͤrſtl. Hof 
Eapelle von an. 1°77 redlich gedienet. f 

ern Dodt. Joh. Andr. Bleichens 

rebdeniſche Reformations » und Hof: 
Prediger « Hilorte im Vorbericht, c. 10, 


d. 7. P 97. 


Linea, pl. linee [itæ. ] Ligne, pl. lignes 


[ gell.) 1.£. Linea, pl linez [/as.] dies 
fen Nahmen giebt man ben parallel. 
louffenden Strichen, auf und zwiſchen 
welche die Mufic- Noten gefest werden, 


Sie heiffen auch Ligues Horizontales 


[L gall. ] Linex Horizontales [ /as.] 
Im Cantu plano- bat man deren ordent: 
li) nur viere; aber im Cantu figurali 
fünffe ; sum Elavier-Spielen, auffer de- 
nen extraordinairen, zweymahl fünffe; 


oder fo die Piece auf 2 Klaviere und Pe- 


dal’ gerichtet iſt, dreymahl fünffe; und 
auf der. Raute fechfe. Die Sransofen nen- 
nen die aufferordentliche kinien : Pecites 
lignes furnuferaires, oder hors d! 
auvre,d.i.die Eleinen Über bie ordent- 
fiche Anzahl, oder auſſer dem Syfte- 
mate. ® 


Rinike LJoh. &.] hat von Herrn Johann 


Theilen Die Compofition zu Berliner: 


- Ternet, auch dafelbftbisan. ırı3ald Cam: 


mer-Muficus geftanden , die Vices des 
abweſenden Capellmeiſters vertreten, und 
die Königl. Trauer: Mufic aufgeführet ; 
hierouf als Concert - Meifter am Weiſ⸗ 
fenfelfiichen Hofe gedienet, mit nurbefag: 
ten Hofes Erlaubniß eine Reife nach Eng: 
land vorgenommen, und daſelbſt 3 Jahr 


zugebracht; nachhero zu Hamburg als ei⸗ 


ter von den premiers Viplons indafi- 
gen Opern fi) aufgehalten und an. 1725, 
bey Anweſenheit der Hochfürftl. Wolffen⸗ 
buͤttelſchen Herrfchafft,einen Prologunız 
U inglei⸗ 
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ingleichen den Wett⸗Streit der Poeſie, Lippe (Simon Conrad) iſt gebohren an. 


Muſic, und Mahlerey, ſo ein Prolo- 
gus iſt, in die Muſie gebracht. ſ. Mar- 
. thefonii Crit.Muf. T.2.p. 250, wofelbit 
noch ein mehrers von ihm au leſen iſt; und 
deffen Miufical Patrioten, p. 152. 

Lintercolo [ital] Linterculus [Zar.Jein, 
Stockgeiglein; weil deffen corpus wie 
ein Kahn ausfiehet. 


Abvov äoua, war bey den Griechen ein folen- 
nes Klag⸗Lied über den Tod des Lini, 
welches zu Thehen, in Phonicien, Cypern, 
und an andern Orten mehr gefungen wor⸗ 
den. Hiervon find unter dem Præſidio 
Hrn. Johann Wilhelm Bergers, Poef, 
Prof.P. zu Wittenberg drey Difputatio- 
nes gehalten worden, ald: die erſte on. 


1707 von Hrn. M. oh. Andr Knoblach, 


einem Wittenberger; die zweyte an. 1708 

von Hrn. M. oh. Sam. Luppio, von 

Delitſch in. Meiffen ; und Die dritte von 
rn.M. “ob. Gottfr. Lefchnerto, von 
ahme in Sachfen gebürtig. 


Alvov bedeutet auch bey den auctoribus zum 
öfftern fo viel, als eine Saite. 


Linus, ein Sohn des Apollinis und der 


Uraniæ oder Terpfic ores; nad) ans- 


dern, des Mercurii und der Pfamathes; 
oder, wie Paufanias will, ded Amphi- 
‘ mari und der Uranies, aus Chalcis ge: 
- bürtig, fo ehemahlsdie Haupt⸗Stadt der 
Inſul Eubaa war, und jetzo Negro- 
ponte heiffet, wird von den Griechen für 
den Erfinder des Dicht: Werks und der 
Ging: Lieder, wie auch. des Thamyre, 
Orphei und Herculis behrmeiſter gehal⸗ 
ten und angegeben. Resterer foll ihn auch 
init der Lyra, oder vielmehr mit deren 
le&tro, weil er felbigen-über dem unge: 
chickten Spielen ausgefpottet, erfchlagen 
haben, wie Paufanias lib.9. und ARlia- 
nus lib. 3. e. 32. de var. Hiftor. be: 
richten. 
Lipparino (Guilielmo ) ein Auguſtiner⸗ 
nd, und Mufic-Diredtor am Dom 
zu Como, von Rologna gebürtig, hat 
an. 1614 fünfftimmige Madrigalien zu 
Venedig drucken laffen ; fonften aber. auch 
ein Opus 8 und oflimmiger Miflen, 
fammt einem gittinmigen Te Deum 
landamus ; ferner an. 1535 ein Motete 
ten = Werd, und an. 1637 ein Opus acht: 
fimmiger Pſalmen; weiter .2 3. u 


aftimmige Concerten mit Litaniende 
B. Virgine , und nochein anders bergleis 


ediret, 


r 


hen Litaniens Werd von 3⸗ 8 Stimmen 


1683 benz3ı Martii zu Groſſen⸗Saltze, ei: 
ner 2 Meilen von Magdeburg nicht weit 
vonder Elbe liegenden Eleinen Stadt, all⸗ 
wo ſein feel. Water, Hr. Martin Lippe, 
in die 39 Jahr als Organiſt in Dienften 
geitanden ; ber Groß⸗Vater, Herr Niels 
chior Lippe, iſt Bürgermeifter zu Erms⸗ 
feben im Fuͤrſtenthum Halberftadt, und ' 
die Mutter, Frau Anna Martha, eine 
Tochter Herren M. Tobiæ Leidenfroſten, 
Predigerd zu Wipra und Decani des 
Grafen zu Mansfeld, gewelen. Im inten 


Jahre ſeines Alters hat er das Alt:Städs 


ſiſche Gymnafium in Magdeburg fre- 
quentitet, und ſich zugleich mit auf die 
Muſie appliciret; an. 1706, nach abfol- 


virten humanioribus, und da er aus 


gemwiffen Urſachen die Univerfität noch 
nicht beziehen Eönnen, auf Perfuafion 


. einiger Patronen, die vices eines Orgas 


niften bey ©. Catharinen- bafelbft faft ein 
Jahr lang vertreten, dabey aber einige 

ollegia bey dem Dodtore und Sena- 
tore dieſer Alt⸗Stadt, Herren Treuern, 
gehalten. An. 1707 gieng.er nach Halle 
auf die Univerfität, profequirte das 


. felbit das Studium Juridicum in die 


2 Jahr, und difputirfe auch an. 1709 oͤf⸗ 
fentlich unter dein berühmten Profeflo. 
re, Heren Strycken, dem jüngeren; in 
nurgedachtem Jahre befam er von einem 
hochloͤbl. Kirchen = Collegio zu S. Jo- 
hannis in Magdeburg zu Dafigem Orga: 
niften:Dienfte Vocation, welchen er, mit 
Uberlegung guter Freunde, acceptiret, 
und annoch, ald ein würdiger Sueceflor 
des feel. Herrn Grafen, rühmlichft beklei⸗ 
det, ob er gleich, in feiner unterm 26 Au. ’ 
gufti 1730 an mich abgelaffenen Ant- 


‚wort ; fich der Worte des ehenahligen 


Magdeburgifchen Cantoris, Martini 
Agricolz, bedienet: ego nıunquam 
certo aliquo in hac arte ufus fum 
pr&ceptore, ſed tanquam Muficus 


‚ öroduyg, oceulta gıtadanmı natur vi, 


quz me huc pertraxit, tum arduo la- 
bore atque domettico ftudio, Deo 


. denique aufpice exiguum illud, quod 


intelligo, ſum affecutus. 


Lippius (Joannes) der Straßburgifche 


Theologus, gehoßren dafelbft an. 1585 
am Tage Joannis Baptiftz, hat als Ma- 
gifter Philofophiz drey Difputatio- 
nes de Mufica zu Wittenberg gehalten, 
nemlich die erſte an. ı609 den 30 Junii ; 
die zweyte den ıöten Sept. a.c. und Die 
dritte a. 1610 den 27 O8, Als — 
us, 
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ctus Philof. zu Jena, hat er an. 1511 ben 
sten Aprilis abermahl eine, unter dem 
Titul: Breviculum errorum mufico. 
rum veterum & recentiorum in 4to5 
und eine Synopfin Mufices gefchrie: 
ben, mwelche an. 1612 zu Straßburg in 
8vo, und an. 1614 zu Erffurt in iꝛmo ges 
druckt worden. Der Titul davon iff die⸗ 
fer: Philofophix ver& ac fincerz 
(1. Preparatio per Muficam Diam: 
(2. Perf äh interior realis per. Meta- 
phyficam, rationalis per Logicam, 
exterior realis per Ethicam ‚rationa- 
lis per Rhetoricam, &c, acceflit in fi- 
ne ejusdem Compendiolum Oecono- 
micz, Diefer Tractat beträgt ein Al- 

habet, und handelt, befage ded ange: 
ührten Tituls, nebſt der Mufic, auch von 
andern Philoſophiſchen Difeiplinen. Der 
Autor ift an. 1612 den 24ten Sept. nach⸗ 
dem er, wegen erhaltener Theologifchen 
Profeflion in feinee Vater: Stadt , zu 
@ieffen Do&tor worden, auf dein Ruͤck⸗ 
mege zu Speyer geſtorben. 


Lira (‘ta/.) Lire (gall.) eine Yrt eineöbe: _ 


faiteten Inſtruments, worauf dad ganze 
Syftema ber Alten erbauet und gegruͤn⸗ 
det worden. Man giebt vor; daß dieſes 
Syftema anfänglich von Mercurio 
gleichfam zufäliger ıweije fey erfunden 
worden, und damahls nurdrey Saiten 
gehabt Habe, deren erſte negen die zweh⸗ 
- fe ein Semiconium, unddie zweyte ges 
‚gen die dritte einen ganzen Ton ausge: 
macht, z. E. H.c.d. Apollo habe die 
vierdte Saite hinzu getan: Corabus 


die fünfte; Hiagnis die fechfte, und Ter-” 


pander die fiebende. In dieſem Zuſtan⸗ 
de fey es geblieben bis auf Pythagoram, 
oder, wie andere wollen, auf den Ly- 
caon, von welchem die achte noch hinzu: 
gethan worden, um bie unterite und ober: 
ffe gegen einander einftimmend zu ma: 
chen. Nachgehends habe Timotheus 
die Hte, 1ote und ııte finzugefüget. End: 
lich find nochs Saiten darzu gefommen, 
daß deren zufammen 16 gemorden ; mer 
aber folches gethan habe, fan eigentlich 
nicht gefagt werden. ſ. Broſards Dictio- 
naıre. 

Lira da Braccio (ital) eine Eleine Reyer, 
it an der ſtrutur einer Tenor.Viola 
da Braccio gleich, hat fieben Saiten, da⸗ 
von ihrer fünffe auf,dem Kragen, zwo 
aber aufferhalb demfelben Liegen, und 
wird mitdem Bogen tractiret. 

Lira daGamba (ia/,) iffeben was Arci- 

Viela di Lira. | Ä 


LIT. 


Lirare, lireggiare (ital. ) heiſſet (1, auf 
nurerwehnten Inſtrumenten ſo wol, als 
andern fo mit Bogen tractirt werden, 
mit folchem 2.3. und mehr Noten in ei⸗ 
nem Strich abſolviren. (2. aufder feyer 
fpielen, leyren. 

Lirone perfetto ( i£4#, ) eine groffe Leyer. 
f Arcı.Viola di Lira. 

Liſcio, diefen Italiaͤniſchen Teerminum 
brauchet Hugo Wilderer in einem Mi- 
ferere, bey dem Accomıpagnement der 
Inſtrumeunte, ſammt dem Abort adagio, 
und heiffet fo viel, als planus, lævis, 
glatt, ohne Zierrath. Ferrarius mey⸗ 
net: von lævis komme levitio, und ent: 
weder aus dieſem, oder-Alingendo , le: 
den, feylifcio entitanden. 

Liftenius (Nicolaus) hat am. 1543.cine aus 
6 Bogen beitehende lateinifche Muficam 
u Leipzig in gvo drucken Taffen , und fie 
Heren Johann Georgen, Ehurfürfts Jo- 

achimĩ 1, zu Brandenburg, Erb:Prin- 
gen dedicirf. In gedachter Zufchrifft 
meldet er: dab das Brandenburnifihe 
fein Vaterland geweſen ſey. Beſagtes 

Buch iſt ſchon vorher an. 1540 bey Joan. 
Perreio zu Nürnberg, wie auch an. 1548 

. bafelbit gedruckt, ingleichen an. 1553 wie: 
derum zu Leipzig aufgeleat worden. Gie 
iſt in zwey Theile netheilet. Der erſte 
Theil enthaͤlt 10 Capitel folgenden In⸗ 
halts, als c.i. de Mufica theoretica, 
practiea & poëtica.c. 2. de Scala. c.3. 
de Clavibus ſignandis in utroque 
cantu. c. 4. de Vocibus, c.5. de Mu. - 
tatione. c. 6. de Scalis ac Cantuum 
generibus, «.7.de Solmifatione.c-& 
de Clavium trauspofitione. c. 9, de 
Modis feu intervallis, und c. 10. de 
Tonis. Der zweyte Theil, de Mu. 
fiea menfurali handelnd, beſtehet aus ı2 

. Kapiteln, deren erjtes : de Figuris No. 
tarum. Das 2te: de Paufis. Daszte: 

..de Ligaturis: Das gte: de tribus 
Gradibus muficalibus. Das ste: de 

- Augmentatione. Das 6te: de Di. 
mimutione. Das :7de: de Imperfe. 

. &ione. Das gte: de -Alteracione. 
Das yte: de quadruplici Punctorum 

. genere. Das ıöte: de Tactu. Das 
te: de Syncopatione , und da$ 1ate: 
de Proportionibus Unterricht giebt. 

Litaniay pl. litanie (:#a/,) Litania, pl. 
litanie (Jas.) Litanies (gall.) ohne 

' Singul. aravia (gr ) heiſſet fo viel, 
als Supplicatio, fupplices preces, ein 
bemüthiges , brünjtiges Gebet, vom 
griechie 





6— EEG: 


LIT, LOB: 


griechifchen Verbo A,ravevo, fupplico, 
fo von asry, preces herkommt. |. Bref. 
Didtion, und Martini Lex. Philologi- 
cum. Caftelli weiß in Staltänifchen von 
feinem Singulari, fondern nur yon ei: 


nem Plurali, auf zweyerley Art gefchrie: - 


ben, nemlich Letanie und Litanie, Es 
werden folche in niglen Römifchen Kir: 
chen auch figuraliter tradtiret. 

Liticen [ at.] qſ. lituo canens, ift aus 
liruicen zufammen gezogen, und bedeu⸗ 
tet einen zincken⸗Blaͤſer. 

Lituus [ar] ein Zincke. Ehemahls hat 
ed auch eine Schallmey ; it. tubam cur- 
vanı, ein Zeer⸗Horn bedeutet. 

Liturgia, Asıruoyiz [gr ] bedeutet einen 
Dienit, infonderheit aber den Gottes: 
Dienft in der Kirche, worzu vornehmlich 
die Adminiftration des Heil. Abend: 
mahls und die Horæ gehören ; inglei⸗ 
chen auch das Buch, oder Agende, darin 
alles, mas zum Gottesdienſte gehöret,auf: 


gezeichnet ſtehet. |. Schöttgens Anti-, 


quit. Lex. 

Lityerfes, des Königd Mid, welcher an. 
M. 3647, oder 301 Jahr vor Ehriffi Ge: 
burt, zu Celene in Phrygien regieret, 
natürlicher Sohn, iſt ein braver Schnit: 
ter gewefen, und hat eingemiffes Schnits 
ter = Lied eben den Nahmen Lityerfes 
Oder Arsuepo; [ gr.) von ihm nachge⸗ 
hends befommen. f. Martinii Lex. 
Philol. 


Liutaro Lital. ] ein Rautenmacher. Liu. 
tifta [cal. ] ein Lautenfchläger. 

Liuto [ ital. ] eine Raute. 

Lobetius [ Foannes ] ein JCtus und vor: 
srefflicher Organiſt zu Straßburg ums 
Jahr 1567, deflen, als feines vom 1548ten 
Jahre her geweſenen guten Sreundes; 
Martinus Crufius in annot. ad cap. 2. 
lib.. 4. Germano-Gr&ciz, pag. 128. 
erwehnet. 

Lobkowiz [ foannes Caramuel a] eines 
furenburgifchen Edelmanııs, Laurentii 
Caramuelis Sohn, gebohren von einer 
teutſchen Mutter zu Madrit in Spanien 
an. 1606 den 23 Maji, trieb in ſeiner Zu: 
gend die Mathefin und Poefie, auch die 
Orientalifhen Spradyen, und infonder: 
heit das Chinefifhe, ward Doktor 
Theologie zu Löven, kam nach dem 
1648ten Jahr in Böhmen, und wurde 
nach Rom beruffen; ſchrieb, unter an: 

dern, in Spanifcher Sprache ein Muſi⸗ 

ı » ealifches Busch unter folgendem Zitul: 


Arte nueva de Mufica inventadaan- 
no de oo por $. Gregorio, defcon. 
certada anno da 1026 por Guidon 
Aretino, reltituida à fu primera per. 
feccion anno 1620 por Fr. Pedro de 
Vrenna, reducida Aefte breve com. 
pendio anno 1644 por 1. C. &c. in 4to. 
En Roma por Fabio de Falco 1669. 
ingleichen an. 1645 bey Cofmerovio zu 

‚ Wien gedruckt. f. Ansesii Bibl. Hifp. 
das comp. Belehrten-Lex. und dasGror- 
nale le d. Lesteratid’ Italia dell’ anno 
1669. in Roma, p. 124. fg. mofelbft der 
Inhalt diefes Buchs recenfirt wird. Im 

„dritten Tomo feined Curfus Mathe. 
matici it auch etwas von der Muficents 
halten. ſ. Antouii Bibl. Hilp. daß der 
Autor ein Eiffercienfer, Theol..Pro- 
feffor, auch zu Vigevano, einer Eleinen 
Stadt im Mayländifchen, Bifchoff ges 
wefen, und an. 1682 geftorben fey, iſt in 
Jacobi le Long Bibliotheca Sacra, p. 
667 zu lefen. 

Locatelli [ Piero] von Bergamo gebürs 

‚ tig, hat Xli Concerti grofliä quattro 
& a cinque zu Amſterdam bey Mr. le 

Cene in Kupffer herausgegeben, und fie 
D. Camillo Cibo de Duchi di Mafla 
e Carrara &c. Patriarca di Conftan- 
tinopoli zugeſchrieben. De® Auftor 
balt fich jeso in Amfterdam auf, 

Lochnerus ( Fuachimus) hat an. 1578 vier⸗ 

ſtimmige Magnificat,, über die 8 Kir⸗ 
ben:Tone gerichtet, zu Nürnberg ingte 
drucken laffen. ſ. Draudii Bibl. Claſſ. 

- Pag. 18351. 

Lochon, ein Srangöfifcher Componiſt von 
Tours gebürtig, hat lateinifihe Motets 
ten gefeket. f.die Hiltoire de la Mufi- 
que, T 4. p. 103, 

Lodi [Demerriv] hatdrey Werde heraus: 
gegeben, davon das leute aus ı. 2. und 
dreyſtimmigen Canzoni, oder Sonate 
concertate per Chiefa beſtehet Daß 
er ein Comaldulenfer : Mönch, und aus 
Verona bürtig geweſen, bezeuget ein an. 
1623 Es Venedig gedrucktes Sonaten: 


erck. 
Loͤber (Johann Ernſt) Stadt⸗Organiſt 
alhier zu Weimar, von Erffurt gebuͤrtig, 
hat an. 16:2 den 19 Junii auf Johann 
Schroͤters, € antoris und Organiſten zu 


> Moilsberg Hochzeit, ein Concert von 2 


Stimmen und G.B. über den Text: Ich 
fhlaffe, aber mein Zertz wachet ıc. 
componiret, und iu Erffurt druden 
laſſen. on 

Löde 
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be Arnold) von Halberftadt, war unter 
ben 53 verfchriebenen Organiſten der aste, 


. welcher das an. 1596 in die Schlog-Kir: 


che zu Grüninnen erbauete Orgel-Werck 
befpielfe und examinirfe. f. Werckmei⸗ 


ſters Organ. Gruning. rediv. $.ır. 


8 


hner (Johann) Drganift ander S. Lau- 
rentii.Kirche in Nürnberg , hat dafelbft 
feine auserlefene Kirch⸗ und Tafel⸗Mu⸗ 
fic an. 1682 in +to ; die TrauungssZuft, 
oder SErden- freude an. 1697 in folio; 
und die Suaviſſimas canonum mufica- 


- Jium delitias , oder Muficalifche Luft: 


Löfcher (Caſpar) der hochberühmte nun⸗ 


barfeiten lieblid) Tautender Ton : Us 
bungen,:c. von 3. 4.5:8 Stimmen, an. 
1700 in gto drucken laffen. 


mehro feel. Doktor und - Erofeflor 
Theologiz, auch General „Superin. 
tendenszu Wittenberg, bat dafeluft an. 
1699 eine Differtation: de Saule per 


NMuſicam curato, in 4to gefihrieben Er 


wor gebohren zu Werda an der Pleiffe 
den 8 Maji, am. 1635, ſtudirte von an: 


" 1656 bib 1668 zu Reipzig, wurde in diefem 


Gahre Paſtor und Superintendens zu 


Sondershaufen;an. 1676 SeniordesMi- 


nifterii gu Erffurt, drey Jahr hernach 
Superigtendens zu Zwickau, und end: 
Lit) an. 1587 zu Wittenberg Fheologix 
Profeflor Primarius, der gantzen Unı- 
verfität Senior, des Confiftorii Aſſeſ- 
for, Paftor au der ©. Marien: Kirche, 
und General - Superintendens des 
Saͤchſiſchen Chur⸗Creyſes/ wofelbft er an. 


1718 den uten Julii geikorben iſt. 


9% 


w (Johann Jacob ) von Eifenach ge: 
bürtig, war Capellmeiſter zu Zeitz, ſchrieb 


,an.1664 verfchiebene Leichte und ſchwere 


Capellmeiſter, 


Canones, theils vor Inſtrumente, theils 
aber vor Sänger, und zwar über M.Mar: 
tin Krempens iſten und zten Theil fei: 
ner Arien,von 1. 2. 3.4 bis 8 Stimmen ge: 
fest, und dedicirfe felbige feinem Herrn, 
Herzog Morigen. Der Chur⸗Saͤchſiſche 
einrich Schuͤtz, hat ein 
Butachten darüber verfertiget, und ihm 
diefen Titul beygeleat: Edler, Veſter, 


- Sinnreicher, infonders und ald Sohn 


vielgeliebter Sreund,; In der Morrede 


‘ meldet der Autor folgendes: “Was 


ein verftändiger Mufic- Sreund bey Er: 
blidung diefee meiner Canonum vor, 
Gedancken fchöpffen will, bin ich begierig 
zu vernehmen. Diefed einige weiß ich ſon⸗ 
der ungebührliche Ruhmſucht zu bejahen, 


daß, nachdem mir das Gluͤcke das geprie⸗ 


— 


LOE. 


ſene Welſchland und ſeiner beruͤhmten 
Capellmeiſter Unterricht und genau ver⸗ 
traute Converſation vergunt, mich den: 
noch viel Arbeit gefoftet hat einen Cano. 
nem nach hefagter Belehrung einzurichs 
sen; wiewol es einer ſchwerlich glauben 
wird, ehe er die Hand ans Werck Teget. 
Od ſie aber nach Kunft:Regeln geformet, 
inag derjenige, der Beſcheid darinnen 
weiß, beurtheilen, Anfänglich war ich 
willens, jeden Canon in Partheyen re. 
folvirt zu fegen , damit alle Schwierig: 
keit, jo etwa dieſen oder jenen abſchrecken 
dörffte, ihnen benommen würde; alsich 
aber ſorgfaͤltiger mit mir felbft zu Kathe 
gieng, hab ichs aus erheblichen Urfächen 
anſtehen laffen, Dauncnbero beduͤncket 
mich, und die Furcht wird kaum vergeh: 
lich ſeyn, daß ihrer viel darüber die Jrafe 
rümpffen werden , demen fothane Arbeit 
nicht gefallen wird, halte aber auch gang: 
lich Davor, es werde folcher Eckel bey ei⸗ 
nem ſchwachen und beraleichen Speife 
ungewohnten Magen anfiteigen. Zu dem 
bin ich unbefümmert, ob diefe Blä«ter ein 
Bier - Fiedler oder Pfufcher, der nur zu 
Kannen oder Ellen gewohnt iſt, und der 
wahren Kunſt ınehrmahls durch ein un: 


geſchicktes Geplerre einen Schandflecken 


anhaͤngt, anſchielen werde oder nicht, 
denn jolche Geſellen, ob fie gleich grauſam⸗ 
groſſe Componiſten, und nach ihrer Ein⸗ 


bildung, ſtattliche Harmonien-Schmiede 


&ö 


fenn wollen, erheifche ich nicht zu Richtern, ° 
oder Lobfprechern, meil der, hochverftän: 
digen umd durch lange Zeit ausgeübten 
Künfkler, die, mit Ehren diefen Nahmen 
verdienen, weißlich gefälltes Gutdüncken 
mir allewege belicht geweſen, demſelben 
unterwerffe .ich diefe Canones auch. „ 
Und in obengebachter Zufchrifft wird er⸗ 
mehnet: “daß er feine in ftudio muli- 
co habende Scienz, fo wol in Theoria 
als auch in Praxi bey vornehmen Vir. 
tuofen am Kayferl. Hofe zu Wien, und 
an andern Fuͤrſtl. Höfen erlauget habe. 
wenftern [ Mascheus Apelles von] von 
Polniſch⸗Neuſtadt aus dem Oppelifchen 
Fuͤrſtenthum in Schlefien gebärtig ,. eis 
ned Sattlers Sohn, gebohren an. 1594 
den 20 April, bahnte fich durch die Muſie 
en Weg zu feinem Gluͤck, und ward an: 


fünglich an. 1625. Fuͤrſtl. Bernſtaͤdt. Kent: 


meifter und Diredtor Chori Mufici, 
dann an. 1626 der Fuͤrſtl. Schule zu 
Bernitadt Prefes, ferner an. 163ı Rath 
und Secretarius, hierauf Cammıer-Di- 
sector, folgendes bey‘ den en 
= Ä * 


LOG. LOM. 


Kayſern Ferdinando H. und III, von 
welchem lestern er auch in den Abel: 
Stand erhoben worden, endlich bey Her- 
508 Carl Friedrich zu Münfterberg und 
Oels, Staats-Rath, und ſtarb an. 1648 
den ur Ypril, nach vielen Gicht:Schmer- 
gen am Podagra. |. Wetzels Lieder⸗Hi⸗ 
forte, P.2. p:84.[q. 

Loge [ gall.] f. f. ein Dsgelmacher-Ter. 
minus, heiffet das Lager. 3. €. la lo. 


ge de Soutiets de l’Orgue, das Lager 


ber Orgel-Bälge. J 
Logeum, aoyaov [er. ] wat ein Ort auf 
dem Theatro, wie 2 Dult oder Eathe: 
‚der gemacht, von welchem man zu dem 
Dolce reden konte. |. Schöttgens An- 
tiquitäten-Lexicon. 
Logi, ein Böhmifcher Graf; und vortreffli- 
- her Lauteniſt, fol vom Kayſer Leopol. 
do wegen feiner groffen Virtuͤ auf der 
Raute in dieſen Stand feyn erhoben wor: ; 


den. Iſt geſtorben an. ı721, nachdem er — 


fein Feben auf etliche 8o Jahr gebracht. 
ſ. Barons Unter). des Inſtruments der 
_ Raute, P.73 [q. 

Lohenſtein (Daniel Cafpar von) der an. 
1635 den 25 Jan. zu Nimptſch in Schle⸗ 
* nebohrus,und an. 1683 den 27 Apri- 
is verfiorbene Breblauiſche Ober⸗GStadt⸗ 
Syndicus und Kayferl, Rath, hat in ſei⸗ 


sen unvergleichlichen Arminium, P, 2, | 


p ;907. fgg. einen nelehrten Difcaurs: 
von Krafft der Muſic, eingerücet. 
Lohet ( Simon‘) war am Ende des 16 Se. 
euli Organiſt an Wuͤrtembergiſchen Ho: 
fe; benn Johann Wolg hat feiner an. 
1517 herausgegebenen Tabulaturz Mu. 
fices Organicz, 24 Zugen von deſſen Ars 
beit, welche er ehemahls von ihm bekom⸗ 

men, mit angehanget. 

Lohr (Michael) Cantor zu Dreßden, von 
Marienburg gebürtig, gab an. 162y auf 
feine Koften ı5 fieben : und achtffimmige 

Motetten, unter dem Titul: Neue Teut- 
ſche und Lateiniſche Kirchen: Befän: 
ge und Concerten, zu Freyberg; und den 
weyten Theil derfelben an. 1637 zu Dreß⸗ 


den in 4to heraus 


Lokkenburg (Joannes à) hat eine fuͤnff⸗ 
ſtimmige Miſſam edirt. 


Lombardo (Girolamo) ober Hierony- 
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T.T. p. 280 und den Parſtorff. Mufic: 
Catalog. p. 4. 

Lonardo (Giovanni) ein Harffeniſt zuNea. 
polis, deffen Copaccio in feines an. 1634 
daſelbſt gedruckten Foraftiero, Giorna. 
ta ı, p. 7. gedencket. 


Rondiceer (Ernſt Johann) aus Stockholm 
gebuͤrtig, hat als ein achthalbjaͤhriger Kna⸗ 
be, ein recht artiges Præludium von 4 
Stimmen nebſt einer fchönen cantablen 
Menuet, felbjt componiret ,: und dem 
Heren Hof» Marfchal, Baron Andreas 
von Düben dediciret, f. die Jenaiſche 
Jeitung, an. 1724. denır Decemb. Daß 
er von einem vormahls bey einer Schiwe- 
Bikt « Zeutichen Bataillon geftandenen 
Officier, welcher fehon verfchiedene der⸗ 
gleichen Proben einer befondern Art zu 
informiren, gezeiget, unteriwiefen wor— 
den; an. 1723 am 26 Merk in einem un: 
ter Direction des Königl. Capellmei⸗ 
ſters Rohmann bey vorgedachtem Herrn 
Hof: Marfihall angekellten Concert fich 
unvermuthef, als ein Knabe von 6 abe 
ven, eingefunden,um fich auf dem Clavier 
hoͤren zu laſſen, welches auch auf einem 
Clavichordio geſchehen, worauf er eine 
zeitlang viele ſehr kuͤnſtliche Sachen wegs 
geſpielet, endlich aber gar den Generals 
Das zu einer Stalianifhen Aria, welche 
Mademoifelle Keinfin gefungen ,. auf 


einem Clavicymbel tra&tiret; hierauf 


mus Lombardus, ein ums: Jahr ı600 ° 


fehr berühmt geweſener Gictlianifiher 
Componiſt, hat vier Miffen von 4 und s 
Stimmen, nebſt einem G. B. herausges 
grden, ſ. Mongisoris Biblioth, Sichl, 


in dieſem und folgenden 1724 und 1725 
Jahre, fo wol bey Hofe, alsin der St. Ja- 
cobi-Kirche auf dem Norden-Malın zu 
verfihiedenen mahlen figuraliter und - 
choraliter wundernswuͤrdige Proben feis 
ner Geſchicklichkeit abgeleget, auch an der 
Königin Nahınens » Tage ein mufrcali.. 
ſches Concert aufgeführet habe; nicht 
weniger in Theoria fo ſtarck damahls 
ſchon gewefen ſey, daß er viele Capell⸗ 
. Muficos befchämen dörffen ; folches al⸗ 
les iſt im Ziſtoriſchen Kern, oder in der 
furgen Chronica der merdmwürdigiten Bes 
gebenbeiten des Jahrs 1726, im Janua- 
xio, vom 33ten bis 36 Blatte weitläufftis 
ger zu leſen. Bon Stodholm wurde 
unterm :s Nov. an. 1730 folgendes von 
ihm berichtet: Am verwichenen Sonne 
tage ward allhier das Feſt Aller Heiligen 
gefenert,, an welchen im, der hiefigen 
Haupt: Kirche zu St. Maria Magdalenen 
eine ſehr groſſe Menge Volcks fich einge⸗ 
funden, um die von dem neuen Organi⸗ 


fien, Ernſt Johann Londicer zufges 


h 
fuͤhrte ſonder dahre ſchoͤpe Muſic anzubd⸗ 
Ma song 
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ven 5 derfelbe ift neulich von Caſſel, wo⸗ 
ſelbſt erfich 2 Jahr aufgehalten, wieder 
alhier in feine Geburtd:Stadt angefom: 
men, iſt 13 Jahr und etliche Monat alt, 
und hat. feine Beſtallung nicht allein bey 
‚ bemeldter Kirche, fondern auch am Kö: 
niglichen Hufe. ſ. das 9ſte Stück der 
Sippftädter Zeitungen. 
Longa, ein Italiaͤniſches Subſtantivum, 
Longue (ge4.) Longa(/ar ) alſo heißt 
die vierſchlaͤgige Note, welche alſo ausſie⸗ 


het: 9 oder 


Longepierre, ein gelchrter Frantzoſe, füh: 
rer in feinen Anmerkungen über den-A- 
nacreon verfihiedene "Gattungen von 

Saiten-⸗Spiel an, f. Barons Unterſ des 
Inſtruments der Laute, p. 16. 


Longueil (de) einer von den beſten Fran— 


 ‚göfifchen Vocal-Muficis, hat viel habi- 


le Scholaten gezogen; ſ den Mercure 


Gaolunt des 1678 Jahrs, im Decembre. 
Monat, p. 82. 
Longitudo foni (as. ) die Währung ei- 
nes Klanges. an , 
Lopez oder Lobo (Eduard«,) ein Portu: 
gieſe, Beneficiarius, und Capellineifter 
ander Dom=Sirche zu Liflabon, hat fol⸗ 


LOS. 


Lorbeer (Joſeph) ein Hautboiſt in der 
Kayſerl. Höf Capelle an. ai. 
Lorenzani (Paolo) ein Roͤmer und Scho. 
lar des Horatii Benevoli, war anfang: 
lich zu Rom ander Jeſuiter-Kirche, her: 
. nach zu Melflina in Sicilien an der Ca. 
thedral - Kirche Mufic-Diredtor, kam 
hierauf an den Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen 
Hof, wofelbit er fich mit feiner Compofi: 
tion teefflich inſinnirte, gieng auf des 
Königs Befehl nach Italien, und brachte 
“an 1679 von dannen fünff Vocaliften 
mit. ſ. den Mercure Galant , im May⸗ 
und Chriſt⸗ Monat a. c. p.172 faq. und 
216 /4. Don feiner Arbeit it das erfte 
» Motetten: Buch in Paris zu bekommen. 
ſ. den an. 1729 dafelbft in 40 gedrud: 
ten Get, general, p. 4. 
Loritus. f. Glareanus. 
Looſe ( Gottfried) von Klein Brembach 
eihem zwiſchen Neumarck und Coͤlleda 
liegenden Halb Eiſenach⸗ und halb Erffur⸗ 
tiſchen Dorffe, aebürtia, iſt gebohren an. 
1686 im Decembr. an 1717 an den dFuͤrſtl. 
Naſſau⸗Idſteiniſchen Hofe als Pagen⸗ Hof⸗ 
meiſter und Sopranift beruffen; nach 
toͤdtlichem Hintritt aber des dafigen Für: 
„fen, an. 1727 in der Hochfuͤrſti. Erfenache 
ſchen Capelle als Cammer-Muſieus on: 


gende Sachen herausgegeben, als: 


iti j np} d 2 
Natalitie nodtis Refponforia, von 4 k genommen worden 


oſius ( Cyprianus) ein Francifoiner: 
Moͤnch zu: Uremona ums Jahr 1600, 
"hat ſich infonderheit- auf die Mufic appli- 
circt, ſehr viel IBercke davon zufammten 
„getragen, und I Drdnung are j mel: 
\ > Virgin che in der Cloſter⸗Bibliothee daſelbſt ver: 
“ehe nit x Clan a drev wahrlich aufdehalten werden. ſ. Ari 
R, Marix Eau —— RE. Cremonam literatam, p. 456. 

i ee: N 4 ‚oflius ( Zucas‘) der Zu füneburg über 5a 


4 Stimmen, an. 1605 zu Antwerpen in ' re | 
groß folio gedruckt. (. Amonis Bibli. Jahr im Schul-Amte Be Redtor, 
— ren 
gorber (Johann Chriftoph) ein gayſert. Praimodiam, darinn. die damabls ge: 
nekränter Poet, und Dochfürkt. Weima⸗ brauchliche Inteinifihe Kirchen = Gefänge 
rifcher Hof-Advocatus ordinarius ‚A: in Noten vorgeffeilet find, in 4to Drucken 
bohren an. 1645 dem ıgten April, gab an. ‚Faffen. An. 1:79 ik folche, nebit einer Mor: 
.. 1696 daö Lob der edlen Mufic,inteut: rede Philippi Melanchthonis, zu Wit: 
chen Verſen von 4Bogen in Bvo, nebfk _ genperg wiederum aufgelegt worden. Sei- 
Poetiſch⸗ und Hiſtoriſchen Erflährungen ne Erotemata Muſicæ practicæ find 
über einige darinn vorkommende Nedende gm, 1565 zum erfken = und an. 1910 Ah 
Arten, [au 27 Bogen betragen: fer: zweytenmahle zu Nürnberg in gvo ge: 
ner an.1697 die auf 23 Bogenbeftehene druckt worden, nachdem er felbige mit 
de Dertheidigung der edlen Muſie, ülffe < hriftophori Pr&torii, eines 
wieder einen angemasten Mufic-Weräch- chlefiers, und C antoris an der 8. Jo- 
ter ausgefertiget, allhier zu Weimar in _ hannis.Sirche in Lüneburg (welcher eiz 
gvo heraus. Er iſt geftorben an. 1722 meTabelle darzu verfertiget) nochmahls 
den ıöten April, rrcvidixet; fie heſtehen in Fragen, und 
— — machen 


und 8 Stimmen. 
Miflam ejusdem nodis, von 8 Stim⸗ 
men. 
B. Mariæ Virginis Antiphonas, von 
8 Stimmen. 


LOT..! 


machen 13 Bogen aus. Die dritte‘ Edi- 
‚tion it abermahl zu Nürnberg an. 1579 


herausgefommen. Das erfte Buch han: . 


‚delt inz Capiteln: de Mufica Choralı, 
"und zwar c. ı. de Clavibus & V.ocibus. 
c, 2. de Vocum mutatione, c. 3..de 
Cancu. c.4. de Solmifätione. c. 5. de 
Clavium transpofitione. c. 6. de in- 
‚tervallis. und c. 7. de. Tonis. Das 
zweyte Buch in 12 Eapiteln; de Mufi- 
ca Figurali feu Menfurali, ce. 1 de 
Notarum figuris. c.2, de Pauſis. c. 3. 
de Notarum ligaturis. c. 4. de tribus 
‚Muficz gradibus eprumg; fignis. c.5. 
de Augmentatione. c. 6. de Diminu- 
tione. 'c.7. delmperfedtione. c. 8. de 


Hac placide Lucas requiefeit Lofius urna, 
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-Alteratione. c. 9. de quadrupliei Pun- 

ctorum genere. c.ıc. de Tadtu. c. ır. 
de Syncopatione, und t. 12. de Pro- 
‚portionibus, Er iſt den sten Julii an. 


.1582 geftorben ; und. Lucas Bacmeifte. 


zus. hat, ald er an. 1585 Redtor auf der 
Univerſitaͤt Roſtock geworden; ihm, als 
feinem geweſenen Pr&ceptori, zu Eh⸗ 
ren, eine Orationem Panegyricam ges 
‚halten, welche in Heren Georg Heinrich 
Götzens Flog. German. Theolog. gleich 
im Anfange befindlich iſt f. Widifi In- 
eunabula Schole Annzbergenfis, p. 
22. in notis Gein von ihm felbit ein 
Jahr vor dem Tode aufgefestes Epita- 
phium lautet folgender geſtallt: 


L 


Parte-cinis terræ, qua levis ille fuit. 

Pars melior vivens cœli mens incolit arcem, 

“ Inter, qui multos erudiere, viros. 

Qui pubi decies quinos atque amplius annos 
Tradidit’hic artes cum pietate bonas, 

Edidit & facili qui fimplicitate libellos 
Non paucos, Chrifti , Pieridummque fcholis, 

Finibus Hafliacis nemorofis natus, & agris, 
Vacham qua preter, clare Vifurge, fluis. 

Hæe ubi cognoris, quo.te via ducit euntem, 
Le&tor abi, & felix vive, valeque diu, | 

f. Melch, Adami Vitas Germanorum Philofophorum, p. 309. ‚ 


Loth ( Urbanus) gab an 1sısunter dem = - * Sed me fonus æris 
Zitul: Mufica Melica, 1. 2 und zſtim⸗ acufı oh 
mige Sejt: Concerten iu Paffau in 4to Terret, & horrendo Iptes adun. 
heraus. ’f. Draudii Bibl. Claff. p. 154%: ca ſono. a i 
Lotherus[Me/cbior]hatan.ısaaRefpon. beil es dazumahl Pfeifen gegeben, fo aus 
foria zu Leipzig drucken laffen. | ie Lybiſchen Baume, oder Rohre, fo 
Lotti [Antonio] ein. Benetianifcher Com⸗ en geführet , verfertiger 
poniſt, hat ein aus-ı2 Madrigaliei von EN. F 
2. 3.4 und s Ging-Ötimmen befrehendeg Loüette (la) ein Scangofe, hat ein Motet⸗ 
fchönes Werd drucken laſſen. Verfere ten⸗Werck and Licht geſtellet. ſ Boivins 
tige an. 1718 zu Dresden die Opern; gieng Muſie-Latalogum aufs Jahr 1729, p. 14. 
von ‚dar an. 1720 wiederum nach Vene⸗ conf, Lalouetie. — 
dig, woſelbſt cr jego an der 5. Marcus. Louis deBenevente, ein Spaniſcher Poet 
Kirche der erſte Organiſt iſt. f.des Herrn und Muficus ums Jahr 1645. (die Ai 
Hofrath Nemeitzens Machlefe beſonde oire de lu Mufique, TA.p.2600. 
rer Nachrichten von Italien, p. so. Geis Loulie, ein Frantzoſe, hat Elements ou 
ne gr. Ehe: Richfie, Santa Stella Lotti ı Principes de Muſique mis dans un 
hat in der Dreßdeniſchen Oper an. 1718 nouvel ordre,tres.clair, tr&s facile, 
bis 1720 ihre Partie. mit gefungen. & tr&s.court, & divifez en trois ar. 
Lotti [Johann Sriedrich ] der vierbte ties,d. i. Sehr deutliche, Teichte und Eurge 
Violinift in der Königlichen Capelennd  aus3 Theilen beſtehende Elementa mu. 
Cammer-Muſie zu Dreßden an. 1729 fica oder Muficalifche Anfangs : Gründe 
f. den dafigen Zof-und Stwatgala: | M 1698 zu Parts in 8vo drucken laſſen. 
TERBER.. - run (Sie find auch in eben dieſem Jahre zu. - 
Lotos, wird beym Qridio-lib. 4 Faftorum Amſterdam herausgefommen.) Der erite 
Theil iſt fuͤr Kinder; der zte für etwas er⸗ 


v. 187. pro tibia in ‚folgenden Worten 
ger | — der ste für ſolcpe Leute, die 
a 2 w von 


l 
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‚von dem Prihcipiis muficis 3it raifon- 
mirenfähig find. Daß. der Autor dier 
ſes Werd, fofieben Bogenausmacht, an. 
- ,1696 gefchrieben habe, iſt aus p. 48. er⸗ 
weißlich. Es iſt dabey ein Kuͤpffergen ei⸗ 
ner neu⸗erfundenen Machine, Chrono- 
metre genannt, ſamt derfelben Befchrei- 
bung und Gebrauch befindlich,, vermit: 
telſt welcher die Componiſten das veri- 
table mouvement ihrer Compoſition 
hinfuͤhro bemercken, und ihre nach ſolcher 
verfertigten Wercke auch abweſend eben 
alſo executirt werden koͤnnen, als wenn 
ſie ſelbſt zugegen den Taet gaͤben 
Louiſon, ein Frantzoſiſcher Violiniſt, def: 
ſen die Hiſtoire de 
p. 106. gedencket. 


Loure [gall. ] f. £. bedeutet (1. eine groſſe 


Sack⸗Pfeiffe. ſ. Menage DIE. Etymal, 
[2. eine Piece oder einen Tang, ordi- 
nairement in & Tact gefekt, welcher 


langſam und gravitätifih tractirt wird; 


jedes halben Taets erfie Tote bekommt 


einen Punet, welcher wohl gehalten wers 
den muß. f. Masthefonti Orch. I p-.176. ' 
Löurer [g44.] beitchet darin: dag man 


unter 2 gleichgeltenden Noten bey der er 
Ken ein wenig mehr halt, und derfelben 


mehr Kachdruck giebt, ald der zweyten, 
jedoch ſo, daß man fie nicht punctiretoder ' 


abſtoͤſſet. ſ. Brofards Didtior, pag. 
.233 [Q. Ä Ä 
Loureur [.gall.] ſ.m. ein Sad: Pfeiffer. 
Lowe [Edoerdus] Organiſt ander Chriſt⸗ 
‚Kirche, und’ Koͤnigl. Kapelle zu Oxford, 
wurde an. 1661 an D. Wilfons Stelle, 
zum Profeflor Praxeos Muficz dafelbit 
Tals der vierdte nach der Ettem] as 
genommen. f. Antoni a Wood Hift. & 
Antiquit. Univerf. Oxonienfis, lib.2. 
-pag. +4. 


Low [Edvvardus] ein Baccalaureus Mu- 
fices , war an. 1675 bey der Königlichen - 


Eapelle, und ander Kirche Chrifti [R. 


dis Chrifti]äu Oxford in England Hr: 


ganift. f. die Notitiam Oxonsenfis Aca- 
demie, p. 35. am Rande. 
Loyfeau, ein Organift und Componift an 
der ©. Martins - Kirche zu Lours in. 
Srandreich, ums Jahr 1679, deffen der 
Mercure Galant im Januarioa.c.pag. 
49 gedencdet. 
. Lozange, oder Lofange [gall] L. f. 
Rhombus [ dar. Jeins Imglicht:gejogene 
viereckigte Figur. 
Luc [de Sc.] ein Koͤnigl. Krantzͤſiſchet 


a Mufique T. J. 


LVC. 


Theorb⸗ und Lauteniſt, zu Ende des vori⸗ 
gen, und Anfange des jegigen Scculi, hat 
zwey Bücher Fauten-Stücke, worzu noch 
ein Deſſus vor bie Floͤte oder Hautbois, 
und ein Bafle, nach Belieben, trackirt 


werden fan, bey Roger in Kupfferſtich 


edivet. Der Hersvon Beſſer, p. 343. ſei 
nier Schrifften meldet folgendes von ihm: 
‚daß, als er am. 1700 aus Franckreich 
noch Wien gehend, durch Berlin gejo— 
gen, men denjelben alda, bis zu dem be: 
vorſtehenden Beylager des Caffelifchen 
Erb: Pringens mit. der Chur⸗Branden⸗ 
burgiſchen Princeßin, aufgehalten, um 
die. Annehmlichkeit der -Symphonien, 
mebſt andern, zu vertärcten.,, ind pag. 
‚ „378 ſtehet *°“ den 6 Junii zu Mittage 
ward die Tafel in dem Dranien-Saale ge; 
dedet, und bey derſelden nur mit einer 
ſtillen Muſie aufgewartet: nemlich mit 
„der Theorbe, Laute, und-uitarre; die 
der Srangöfifche groffe Künftler de St. 
Lue, zu des gansen Hofes Verwunde⸗ 
„tung, alle drey mit einer faſt entzücken 
den, Lieblichkeit ruͤhrte, und. fich Dadurch 
den Glauben gar Feicht zu wege brachte: 
daß Ge.Königl. Majeflät von Franckreich, 
wie das Gerüchte von ihm gehet, ihn vor 
. andern würdig befunden, Sie bißmweilen 
mit dem Klange feiner Saiten bey Ihren 
Mahlzeiten zu ergesen. ,, | 
Luca [.Severo de] bat das von Silbo Tro- 
pei verfertigte Oratorium, il Marti- 
rıo di'$. Erafmo genannt, in die Muſie 
‚gebracht, und an. 1700 am dritten Sonn: 
füge ın der Faſten, zu Rom in der Kirche 
‚ber Era: Brüderichafft della Nieta, Flo: 
rentiuiſcher Nation, aufgeführet. f. Gi- 
»eili Biblioth.-Volante, scanziaXV. 
Lucas; ift cin anjetzo zu Paris florirender 
Floͤteniſt. 
Luceia, eine berühmte Sängerin beym 
Plinio, welche hundert Jahr lang fich 
auf dem Théatro ſoll pas hören laſ⸗ 
fen. f. Eryehrei Pinacoth;1l. p. 221. edi- 
tion. Lipf.de anno 1692 De 
Lucelburgerus oder Lucelburgius [4#. 
Areas ] hat zwey Bücher Muſicæ Pradti. 
cæ an. 1604 zu Coburg und Jena in gvo 
drucken laſſen. ſ. Draudii Biblioth. 
Claſſ. * 1641. und Zipesii Biblioth.Phi. 
lofoph. Er 
Lucernates, alfo hieffen die Ricder , fo die 
eriten Chriſten bey ihrem nächtlichen 


Gottes-Dienſte fungen. ſ. Mufcovium, 
Pag.64. —— 
Lucchini [AMatteo] ein Tenoriſt b 


en der 
önigl. 


'SLUC, 


Koͤnigl. Capelle und Eammer:Mufic in 
Dreßden an. 1729. f den dafigen Zof⸗ 
und Staats-Lalerder, a. cit. 

Lucıini[ Franc: fo JeinMayländifherßrie: 
fter, und Baßiſt am Dom daſelbſt, hat an. 
16:6 Concerti di verſi à 2. 3.e ı con 

‚partitura, und an. 1517 ben Anhang der- 

* zu Mayhland herausgegeben. f. Pi- 
einelli Ateneo dei Letterati Milanefi, 
pag. 212. 

Lucio [Francefeo] gab an. 1650 zwo⸗ und 
dreyſtimmige Motetti concertati ine: 

‚ nedig heraus. 
Lucretius [ Tisa«] Carus,der anno Mun- 


di 3880, oder 68 Jahr vor Chriſti Geburt 


beruͤhmt geweſene Römiſche Poet, und 
Philoſophus von des Epicuri Secte, 
welcher im 43 oder 44 Jahr feines Alters 
durch einen Liebes⸗Trunck, welchen ihm 
„ feine Maitrefie, Lueillia, fol gegeben 
haben, in Raſerey gefallen, und ſich ſelbſt 
entleibet hat, handelt im sten Buche: de 
serum natura, nicht weit vom Ende, 
etwas weniges vom Urfprunge der Mu⸗ 
fie. f. Zederichs Notit. Audtor. an- 
tig. p 304. Ob er, aber würcklich in Ra⸗ 
ſerey gefallen, wird. von einigen deswegen 


in Zweifel gezogen: weil die Redens⸗Ar⸗ 


ten, daraus mau diefes ſchlieſſen will, auch 
von dem furore der Poeten gebraucht 
werden. 22 
Ludecus [Jobann M-lchior] von Franck⸗ 
furt an der Oder gebuͤrtig, woſelbſt er an. 
1698 gebohren worden, iſt an. 1720 von 
der Univerfität Jena hieher nach Wei⸗ 
mar gekommen, und von Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Hertzog Ernſt Auguſten, als Cam⸗ 
mer⸗Muſieus angenommen, an. a8 aber 
als Secretarius gnaͤdigſt beſtellet worden. 
Er tractiret, nebſt der Violin auch die 
Violadigamba, Flüte traverfiere, 
Flüte douce und die fleine Slöte. 4 
Ludecus ( Mattheus) von Wildnach aus 
der Mord, war Bifchoff zu Havelberg, 
Canonicus und des Capitels dafelbit De- 
- eanus, fihriebein Miſſale, i.e. Cantica, 
reces & ledtiones facras, quæ ad 
Mille ofhcium cantari folent, und 


farb an.ı606. [.das “omp.Belehrten:Le- 


xicon. Anden Unschuld. Nachr. an 1706 
ſtehet p. 13: der Titul, wie folget : Me 
rale & Matutinale, h.e. Cantica, Hy- 
mni, & Collectæ, qu& in primis & 
fecundis vefperis itemque matutinis 
Ya er totius anni circulum in 
cclefiis & religiofis piorum congref- 

“ fibus ufitate cani folent, notisrite ap- 
plicatz & in z Partes ordine digeftx 2 
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" Mättheo Ludeco, Eeclef; Cathedral. 
Havelbergenf. Decano. Wittenberg, 
1589 fol. ıg Alphabet. 


Ludenius ( Zrurentius) ein von Ecklen⸗ 
fort im Holſteiniſchen buͤrtig gemefener 
Kanferl. gekrönter Port, Philoſophiæ 
& J. U. Doctor, welcher auf der Uni. 
verfität Greifföwald ı7 Jahr lang an: 
fänglich die Pocfie und Hitorie, hernach 
Mathefin und Philofoph. Practicam 
dociret, hierauf zu Dörpt in Piefland die 
Profefl. Juris, Orat. und Poefeos be: 
Eleidet, auch letztlich Königl. Bibliothe. 
carius nemefen, dat, unter andern, auch 
eine Oration : de Mufica, gefchrieben, 
und it an. 1654 den 2ı April, im 62ten 
Seht feines Alters geſtorben. ſ. Wirtenii 

iarium Biograph. 


Luͤbeck (Wincent.) ein annoch lebender be⸗ 


ruͤhmter Organiſt an der ©. Nicolai⸗Kir⸗ 
che in Hemeurg iſt gebohren an. 1654 zu 
Podingbuͤttel im Herkonthum Bremen, 
und in Flensburg, woſeldoſt fein feel. Vater 
ander ©. Marien: Kirche als Organiſt ge: 
ſtanden, erjogen worden; an.ı674 hat 
er-die Drganiften : Stelle an der Haupt⸗ 
Kirche S. Cofinz und Damiani in Stade 
erhalten, und felbige in die 28 Jahr bes 
kleidet: endlich aber ift er an. 1702 am obs 
gedachte S. Nicolai: Kirche, nach vor: 
gaͤngiger Probe, ald Drganiit einmüthig 
erwehlet und vocirt worden. 
Lullo (Antonio) ein Seribent zu des Zar- 
lini Zeiten, aus einer der Balearifchen 
Inſuln gebärtig, hat (mie diefer aus jenes 
6ten Eapitel des sten Buchs della Ora- 
tione anführef)auch l’Arteintiera della 
Mufica gefchrieben ; welche aber Zarli- 
‚=, nus, aller angewandten Mühe ungeachtet, 
. dennoch nicht zu fehen bekommen fünnen, 
und deswegen faft zweifelt, ob fie heraus 
gekommen ſey. ſ. Zar/. Vol. 3. lib. 6. 
p: 266. und 268. 


Lulli (Giov. Battiſta) war an. 1633 zu Flo: - 
rent gebohren, Fam, ohngefehr 12 Jahr 
alt, nach Franckreich an des Königs Bru⸗ 

- bern Tochter Hof ald Küchen-Junge, bey 
welcher fchlechten Bedienung er anfang: 
Lich für fich allein, hernach aber, als man 
fein muficalifche® Naturel mahrgenom: 
men, unter Anführung eines Meiſters, 
fih auf der Violin übte; wurde hierauf 
unter die 24 Violons des Königs gethan, 

da er denn anfieng allerhand Arien zu 

componiren; befam hernach eine eigene 
Bande, fo les petits Violons genennet 
wurde, unter ſeine direction ; weiter die 
Ya 3 Sur- 
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Sur . Intendanten: Stelle der Köhigl. 
Muſie, und on. 1672, als er 39 Jahr alt 
war, dergleichen über die Opera. Kurs: 
er brachte ſich durch feine unvergleichli: 
che Compofitiönes in fo.groffe Gnade, 
daß er, nebſt jchon gemeldten Ehren: 
Aemtern, auch. Konigl. Secretarius und 
Rath geworben ; iſt geftorben an. 1687 den 


22 Mers, im 54 Jahr Lines Alters, und . 


Sieat in der Kirche der Eleinen Auguftiner 
zu Paris begraben, woſelbſt er eine Capelle 
bauen, und feine Witbeihm ein fehr fchö- 
nes Grabmahl fegen laffen. Auſſer geift: 


lichen und. andern Compofitionen, zeh⸗ | 


let man, in den 1: Jahren feines Dire- 
dtorii, von ihm 19 Opern und Dperetten, 
deren Benennung, nebit mehrern Um⸗ 
ftänden, in Mattbefonii Critica Mufica, 
T.1.9.184.& prxced. zu lefen. conf. 
Ü' Hifloire de la Mufique, T. 3. p. 133. 176. 

Lumbardus (Joan. Baptifla) gab an. 1587 
den erften Theil feiner Canticorum B. 
Virginis zu Rom in 4to heraus, ſ. Drau- 
dii Bibl. Claſſ. p. 1631. 

Lumiere (gall.) ſ. f. ift an blafenden In⸗ 

ſtrumenten die Kige oder Spalte, wo— 
durch der Wind und Ddem hineingela: 
fen wird; it an Drgel-Pfeiffen das un: 
tere Loch, wodurch der Wind in felbine 
fommt Beym Merfenno lib 2. de 
Inftrumentis Harmonicis, Prop, 2. 

‚bedeutet edamblafenden Pfeifen das ori- 
ficium . oder den Aufſchnitt; wodurch 
das Licht hinein fällt. | 

Lummerg (Dasiel) ein Magifter , iff zu 
Srandfurt am Mayn Capellmeifter ‚ge: 
weſen. | 

Lunffendörffer (Albrecht Martin) ein Or⸗ 
ganiſt und Mufic-Diredtor zu Nürnberg, 
hat zu denen an. ı659 dafelbft herausge: 

kommenen geiftlichen Liedern M. Arn⸗ 
ſchwangers, einige Melodien à Vocefola 

eæ Cont. geſetzet. 

Lupi ( Didier ein Frantzoͤſiſcher Compo⸗ 
niſt, hat an. ı571 vierſtimmige Chanſons 
Spirituelles zu Paris in gvyo drucken laſ⸗ 
ſen. ſ. Hyde Catal. Bibliothecæ Bod.- 
lejanæ. 

Lupi(Zupu«) ein Niederlaͤndiſcher Compo⸗ 
nift,mag ohngeſehr um die Mitte des 
ı6ten Seculi florirt haken. 'f Daniel 
— —en— Beſchreibung, 
P. 46. | 

Luppachini ( Berrardino) hat sitimmige 

tadrigalien zu Venedig ediret. ſ. Drau- 
dii Bibl, Claff. p. 1629, | 


- 


LUS: ' 'LUY. 


Lupus (Eäuardus) f. Lopez. 

Luptis (Michael) war an. 1548 in Kapfers 
Caroli V. Eapelleein Tenoriſt. ſ. Mamg- 
rani Catal, familie totius aule Cxß. 

reæ, p. 12. 

Luſcinius (Ottomarus) oder VNachtigall, 
ein Moͤnch und Lektor in dem Cloſter 
SS Udalricı und Afræ zu Augſpurg, ums 
Jahr 1520. f. Pofevini Apparat, Sacr. 
T.2. oder Prediger zu Baſel, 1. Brrcardi 


- TCommentar, de Ulrici Hutreni vita, 


P. 2. p. 270. innötis, von Straßburg ge: 
bürtig, hat eine Mufurgiaın ſ Praxin 
Mulficam gefchrieben, welche an. 1542 
daſelbſt in 4to gedruckt worden iſt Die 
eriten zwey Bücher, fo Gefprächs: Weife 
eingerichtet, und deren Interlocutores 
Andreas Silvanus, und Sebaftian Bir- 
dung, ingleichen Barthol. Stöflerus und 
der Autor felbft find, handeln von aller: 
band Inſtrumenten, welche er (laut der 
Vorrede) aus des zweyten feinem feuf: 

ſchen Tractat genommen, und ins Latein 
überfest hat. Diezübrige Commerita- 

rii handeln de Concentus polyphoni, 

'j.e, ex plurifariis vocibus compofitis 

vocibus. Das ganze Werckgen befränt 

14 Bogen. Der Audtor iſt an. 1535 ge: 
ſtorben. ſ. Jacobi le Long Biblioth. 
Saer. p 566. 6 

Luth oder Lut [goæll] ſ. m. eine aute. 

Luthée [gal.] das einer Laute gleich iſt. 

Luthier oder Luttier [gel] ſ. m. ein 


- ; Rauten- Macher. 


Lutkemannus (Paulus) hat 4.5. und oſtim⸗ 
mige teutfche und lateinifche Cantiones 
eintzeln herans gegeben, welche an. 1615, 
nach feinem Zode, zu Srandfurt an der 

. Dbder in 4to zufammen gedrudt worden 
find. ſ. Draudit Bibl. Claſſ. p. 1612. 

Luyr (Adam) von Aachen gehürtig , hat 
fehon als ein Knabe dem Glareano, als 
diefer zu Coͤln Mathefin dociret, mufi: 
ealifche Compofitiones offeriret, Davon 
erein Erempel feinem Dodecachordo, 
p. 290 einverleibet hat. 

Luyton (Carolus) ein Kanferl, Organiſt und 
Componiſt, hat an. 1603 fuͤnffſtim mige 
Cantiones Sacras ;. ingleihen ein Opus 
Muficum in Lamentationes Jeremiz; 
und an. ı609 fiebenftimmige Miffen zu 
Prag druchenlaffen, und diefe Kayfer Ru. 
dolpho II. dediciret. An. 61 ift nur: 
gedachtes Miffen- Werd zu Franckfurt am 

- Mayn in groß folio nachgedruckt worden. 
f. Draudii Bibl. Claff. p. 1627 und 1636. 

L uzafchi (Luzafco) von Ferrara gebürtig, 

war 


'LYR 
war daſelbſt an des Hertzogs Alphonſi II. 


ganiſt, verfertiate viele Madrigalien, Mo: 
fetten, und andere Wercke, ſtarb im 62 
Jahr feines Alters, und wurde in die Car: 
melitee: Kirche begraben. Iſt, nebſt 
Claudio da Correggio, der befte Orga: 


nit geweſen, fo iemahls Italien gehabt 


hat. ſ. Superbi Apparato degli Huomini 
ıll.flri della Cista di Ferrara, p.ı31. 
‚ Lydücantores, waren ehemahls diejenige, 


Hofe oncert-Meilter, und hernach Or- 
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fö auf den theatris fchändliche Rieder ſun⸗ 
gen, oder tantzten. ſ. Fabrrcii Comment. 
in Poetas Chriftianos | 

Lydius ( ntonius ) ein Italiaͤniſcher ſeht 
berühmt gemefener Muficus, bat zu Wa: 

ris ſtudiret, und infonderheit der Muſie 
obgelegen, mag audy wohl etwas heraus: 
gegeben haben; iſt in ſeiner Vater-Stadt 
Padua an. 1385 geſtorben, und liegt bey. 

: den Eremiten in Porticibus daſelbſt be: 
graben: fein Epitaphium fautet alſo; 


Muficus Artifta, dodtorque Parifius iſte, 

Sub cœſo Antonius marmore carne jacet: 

De Lydo genitus, mens cujus gaudet in aftris, 
Fa:»ofo laudes nomine mundus habet. 


f. Scardeon. de Antiquit. urbis Paravii, 
lib. 2. Clafl’ 12. p. 262. | 
Lynna € Nicolaus de) ein ums Jahr 1370 
hauptſaͤchlich in der Aftrologie, fo dann 
aber auch in der Arichmetique, Geo- 
metrie und Mudique berühmt gewefener 
Engländifcher Karmeliter- Mönch zu Lyn 
oder Kinges-ı.ynne ‚lat, Linum Re. 
gis,) einer in der. Provins Norfolk, am 
Einfluß der Guſe ınd Meer liegenden grof: 
fen Stadt, von welcher er ben Nahmen 
bekommen hat, und woſelbſt er auch ges 
florhen fenn fol. ſ. Balcı Catal; Scri. 
ptorum Britannix, Centur.6.p. 468. 
Lyra :.] xUe@ [gr] quafi Lytra; ein 
uraſtes mit Saiten begogenes Spiel:Zeug 
oder Infirument, welched Mercurius 
aus einer gefundenen dürren Schild: Krd- 


$e ſoll erfunden, und dem Apollini als 


ein Loöſe⸗Geld für die ihm, oder vielmehr 
dem Admeto , geſtohlene Kinder abge: 
tresen und überlaffen haben. Bon der 
wahren Beſchaffenheit dieſes Inſtru— 
ments kan, bey fo. vielen. verſchiedenen 
Mtehnungen, nichts zuverläßiges geſagt, 
inzwischen aber vieles davon in Martinii 
Lexic6 Philologico gelefen werden. 

Lyra hexachordis [ /ar. ] aupz &&«xopdoc 
[er.] ein folches Spiel: Zeug von ſechs 
Saiten. 

Lyra i esbia, iſt das mit drey Saiten be: 
zogen geweſene Jnitrument des Arionis, 
aus der Inſul Lesbus gebürtig, deſſen 
Ovidius lib. 2 Faftorum v.82 geden- 
det. Horatius lib ı. Odar. Od.,1. 
nennet es: Lesboum Barbiton, 

Lyra octachordis [At.] auea oxr&xopdag 
[er.]. eine acht-fäitigte Leyer, oder beffer, 
achtſaͤitigtes Spielzeug; um es von ber 
Bauren⸗Leyer zu unterfcheiden, als mel: 


che nicht, wie diefe, wovon jetzo die Rede 


it, mit dem Bogen tradtirt wird. 


Lyra pentachordis [/a#.] Auge wevr&xoe- 
doc [gr.] ein dergleichen fünffiäitiges 
Juſtrument. | 

Lyra Pythagorz, hat acht Saiten gehabt, 
und wie ein Drey⸗Fuß ausgefehen. . Die 
Figur diefed Gptel:Zeuges, wie auch der 
andern hier angeführten Lyrarum ‚find 
in de8 Montfaucon Supplement au, 
Livre del‘ Antiquite expliqu&e & re. 
prefentee en Figures, ch. 5. p. 94. ab: 
gebildet zu fehen- 

Lyra quadrichordis [/a#.] Aupe verps- 
xoedne [ er ] ein. mit vier Saiten bezogen 
deweſenes Inftrument,Harffe oder Cither, 
wie man ed etwa nennen möchte. 

Lyra ruftica, oder pagana [ es. ] Lyre 

[galt] eine Bauven : Leyers; auf wel: 

. cher die vier darinnen befindliche Saiten, 
an ſtatt des Bogens, von einem mit Har⸗ 
ge befirichenen hoͤltzernen Rade gerühret, 
und die daran befindliche Elaviere nieder- 
gebruckt werden, und zwar mit der lin⸗ 
den Hand, da inzwilchen die reihte das 
Rad mit einer Handhabe herum drehet. 

.Bonanni p- 107 feines Gabinetto Ar. 
monico, nennetfie; Lira Tedefca, die , 
Teutſche Leyer. 

Lyra ſeptie hordis Ilat.J] adea £rr&xopdag 
[e⸗. ] eine mit ſieben Saiten verſehen ge⸗ 
wefene Harffe, Cither, oder Spiel⸗Zeug. 

Lyra trichordis [/%.] Aupa Tplxgopdes | 
Ler.] ein dergleichen Inſtrument von 
drey Saiten. . 

Lyricen [dat.] aupwdos [gr] qui lyra 
canit, der eines von vorgefegten Inſtru⸗ 
menten tradtirt;. it, Lyricus cantor, 
und Lyriftes, augısye- _ _ RM 

Aypiöw,.Iyracanere, auf einem von vor⸗ 
angeführten Inſtrumenten fpielen. 

Aupoxroxuc, Oder, welches gebräuchlicher, 
Avponrurdi, qui lyram pulfat , der die 

Ang alfo 
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alfo genannte Leyet (nemlich eine von 
gemeldten Infrumenten ) traktirt ; von 
Auypa, und TURTU pulſo. 

Aupoxoc, Lyrifaber, der dergleichen In⸗ 
ſtrumente verfertiget. 

Avewdiz, lyræ cantus, ein Lied auf ſolchen 
Inſtrumenten. 

Lyſander, ein Cithariſt aus der im Koͤnig⸗ 
reich Morea, auf einem hohen Berge ge⸗ 
legenen, jetzo aber meiſtens ruinirten 
Stadt, Sicyon gebuͤrtig. 

Lytierfa, f. Lityerſes. gr. auriéoeut · 


M. 


Maaß (VNicolaus) ein Orgelmacher, hat 
an.ı543 ein Werck von 43 Stimmen in 
Gtralfund verfertiget, defien difpofition 
im .ten Tomo ded Pretorianifchen 
Synt. Muf.p 157fq. u leſen iſt. Er hat 
ſich hernach bey feiner Königl. Maj. in 
Daͤnnemarck aufgehalten. 

Macharani (Sreffanc) ein Römifcher Pa- 
tricius, hat ein aus ı2 Sonaten à Vio- 
lino folo e Continuo befiehendes Werd, 
fo fein erſtes üft, herausgegeben; man fan 
es zu Amſterdam in Kupffer haben. 

Machicots, alfo hieffen die Choraliften an 
der. Frauen⸗Kirche zu Paris. 

Machicöter [gal. ] heiſſet: einen Vers 
allein fingen , nicht, denen Noten nach, 

Schlecht weg, fondern mit muficalifchen 
Zierrathen und Lauffen, wie die Choralis 
fien an der 2. Frauen: Kirche in Paris zu 
thun pflegen. 

Machol, wird von einigen für ein befaites 
tes, und unfern jesigen Violdigamben 
nicht ungleiches; vonandern aber für ein 
Schlag: Inftrument der Hebräcr gehalz 
sen, jo aus einem mitvielen Eifen, Er, 
Silber oder Bold gemachten Gloͤcklein, 
umgebenen Ringe mit einer Handhabe 
fol beftanden haben. f. Printzens Muf. 
Hiftor.a.3.$. 8. unt 13. " 

Macholdus ( Jrannes) hat an.ıs9s fünff 
auf die damahlige Tuͤrcken⸗Gefahr gerich- 
tete Motetten in Erffurt drucken laffen. 

MadelsZeinvich) iſt Capellmeiſter zu Stutt⸗ 
gardt geweſen 

Macque (Giov. di) hat Aftimmige Madri- 

galetten, und Neapolitaniſche Canzo- 

netten herausgegeben. ſ. Draudii Bibl. 

Claſſ p. 1629. conf. Marque. 


Macrobius (Anbroſus Aurelius Tbeodo- 


\ 
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Fans) derums Jahr Chrifti 396 am Käyf. 

Hofe geitandene Præfectus Sacri Cubi- 
euli, oder Caͤmmerling, hat einen aus 
zwey Büchern beftchenden Lateinifcben 
Commentarium über des Ciceronis 
Somnium Scipionis ; ingleichen fieben 
Bücher Saturnaliorum gefchrichen. In 
jenem wird an verfchiedenen Drten, als 
lib. ı. c, 6. und infonderheit lib. 2. e. 1. 2. 
3. & 4. von muficaltichen, und dahin ge: 
börigen Dingen achaudelt. 

Madoni:, ein Staliäntfcher Inftrumental. 
Muficus in der Breslauifhen Oper an. 
1725. f. Mattbefonii Mufical. Patr. p. 
347. Es heiffet auchein berühmter Vid⸗ 
Linift ben dem zu Paris fich jego aufhalten: 
dem Venetianiſchen Ambafladeur, alfo, 
welcher gleichfalls ein Staliäner it, fh. 
aber bereits über ı5 Jahr zu Paris befindet. 

Madrigale, pl. Madrigali [ira/.] Madri. 
gal, pl. Madrigaux [ 2u/4,] ift eine fur: 
ge, aus freuen und ungeswungenen, auch 
meift ungleichen Werfen beftehende Porfie, 
welche weder die Mühe eines Sonnets, 
noch die Skharfffinnigfeit eines Epi- 
grammatis, fondern nur einen zärtlichen 

' und artigen Einfall von nöthen hat ſ. 
Brof. Uiction. Die Staliänifhe Schau: 
Spiele find fat durchgeheuds Madriga: 
lien; und muß in allen Zeilen, wo nicht 
ein gantzer, doch wenigitens ein halber 
fenfus ſeyn. Die Compofition über 
dergleichen Verſe wird auch olfo genennet. 
DieDerivation biefes Worts betreffend, 
fagen etliche: es ſey fo viel, als Mandri- 
gal, ein girten-oder Schäfer:Lied, von 
mandra oder mandria, eine Zeerde, 
und deswegen von den alten Italiaͤnern 
Mandriagale genennet worden. Bey 
andern heiflet es fo viel, ald Madre della 
gala, oder Madre galante, Madre gaja, 
ein zierliches, munter und fröliches Lied⸗ 
gen, qf. mater lætitiæ. Octavius Fer. 
rarius in feinem Originibus Lingue 
ltalice will e6 vom Spaniſchen Verbo: 
madrugar, i. e. diluculo füurgere, 
früh aufftehen, herleiten, inde Madri. 
gel, carmina, quæ ab amatoribus 
diluculo amicarum oftium occentan- 
tibus canebantür. ſ. Omeiſſens An: 
Seitung zur Teutfchen Reim: und Dicht: 
Kunſt, p.114. Pret.Syntag. Muf. T.3. 
p.11. 12. und Mattheſonii Orch. Il. p. 122. 

Madrigaletto [isal.] ein furges Madrigal. 

Madrigalene [i#a/,] einlanges Madrigal. 

Meander, bedeutet ein ſehr krummlauffen⸗ 
denguß ; perMetaphoram : mas — 

en 
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ten und Prumm umgewunden iſt; daher 
Mxandri vocum, Läufflein in einem 
Befange. ſ. Pexenflderi Apparat. 
Eruditionis, ın Syllabo Onomaftico. 
Maeftofo, Maeftuofo [/2al.] majeltueux 
[gu] auf eine majeftätifche, prächtige 
und etwas befonders in fich Haltende oder 
ausdrucende Art; und daher: anfchn: 
lich und langſam, iedoch mit einer lebhaf⸗ 
ten Expreflion, 
Maeftra. f. Chiave maeflra. 
Maeftro di Capella [ira ] Maitre de Mu- 
fique [ga.] ein Capellmeiſter, Muficz 
ı Meifter.. Weil Capella auch einen geoi- 
ſen Chor bedeutet, da, um einen ſtarcken 
Lauf zu machen, viel Perfonen eine einige 
Stimme, und zwar nach Kömifcher Art 
in diefem Zeichen allabreve, und 
daher von nöthen, daß fie in gleicher 
Menfur fingen; fo nennen die Italiaͤner 
den Tact-führer, wenn er übrigens die 
gehörigen requilita, fo einen Meiſter 
machen, hat, einen Maeitro d*Capella, 
u. die Srangofen einen Maitre de Mu- 
ıique, ) 
Maffei (Scipione)) ein Veronefifcher Mar. 
: chefe und Accademico della Cruſco 
- hat, unter andern, das unterm Arkicul: 
Criftofaligemeldte Clavicymbel, mor: 
auf das piano und forte zu exprimiren 
ift, in feiner Spräche befchrieben, melche 
Beſchreibung dem an, ızı1 herausgefom: 
meinen Vten Tomo des Giornale de’ 


Letterati d’ Italia, ſo zu Menedig des | 


druckt wird, einverleibet worden. 

Magaditm [ Jet. ] uapadiov [ er. ] iſt auf 
befäiteten Inſtrumenten der alfo genannte 
Ste, mwornuf die Saiten ruhen, und 
ohne welchen fie nicht Elingen konnen. ſ. 
Bulenger. de Theatro, lib. 2.c. 38. 

Magadis, ift, nach einigen, eine gewiſſe 
öre; nach andern aber, ein befaitetes 
Inſtrument geweien, wovon beyin Athe- 
næso lib. 14. p.m. 634 (qq. ein weitläuff: 
tiger Difcours zu leſen iſt. 

Magas, genit. magadis [ar.]uay&[ gr] 
Magada [ital] bedeutet, bey eininen, 
(1. den beweglich: und fortzuruckenden 

Steg, welcher bey Abmeffung der Klänge 
auf dem Monochordo gebraucht mwird. 
(2. bey andern, dad Monochordum 
ſelbſt; weil die darauf. bezogene Saite, 
deren extremitates: ayades heiffen, 
zwiſchen zween unbeweglichen Stegen ſich 
+ befindet. ſ. Bro/. Diction. Martini 
Lex. Philolog, unter dem Worte: Lyraʒ 


MAG. 377 


" Glareay,‚lib.ı. P.46. ſqq. woſelbſt am 
sten Blatte gemeldet wird, daß einige, 
davor hielten? 4 wayzs, ruc kaydöog 
fey der Sieg; 4 nayadın 1A wayddi» 
ro lein Cither⸗Spiel Zeug z und dus 
vadoc, TE payaos, eine Pfeiffe. | 

Mage (.da ) ein Frantzoͤſiſcher Organift en 
der Koͤnigl. Kirche 8. Quent in zu u 
bat eine Suite über den ten Kirchen-Tom, 

ſo das erftevor die DOrgelgefente Buch aus: 
machet, heraus gegeben. 


‚Mager (Ferdinandus) aus Steyer gebürs 


tig, war an 1655 an Kayſers Ferdinandi 
Ul. Hofe ein Inſtrumental⸗Muſicus. ſ⸗ 
urcelin. 

Magerius (Steffanus) hat M.Joan.Schert. 
zeri Symbolum in die Mufic gebracht, 
und an. 1569 zu Nürnberg im 4t0 drucken 
laffen. f. Geſneri Biblioth. univerf. 
Nach Draudii Bericht iffesan. ISHH ge⸗ 
ichehen. j 


Maghi (Gio.) ein Kayferl. Muficus und 


‚Penfionijt an. 1721, und 1727. 


Magghiels (Fean.) hatein Buch 4. s. und 
SEſtimmiger Lieder geferet, fo an. 1609 zu 
' Douay in 4to gedruckt worden iſt. f. 

Draudii Bibl. Claſſ. p. 161:. | 


Magiellus (Dominicus)) dat erfie Buchfeis 
ner stimmigen Madrigalien iſt an. 1567 
zu Venedig heraus gefommen. f. Gefiseri 
Biblioth. univerf., 


Magirus ( Joannes)) von Eaffel gebür tig, 
war eritlich Cantor an der S. Catharinenz 
Schule in Braunſchweig, nachgeheiuds 
aber Paftor der Herkogl. Kirche ad D. 
Blafium daſelbſt, ein fehr gelchrter Munn 
und vorteefflicher Muficus feiner Zeit, 
und fchrieb zu befferer Aufnahme der Kimſt, 
Artis Muficz methodice legibus lo- 
gicis informatz libros 2, ad totum 
Mufices artificium, & rationem com. 
ponendi vaide accommodes, in :3vo. 
Die erfte Edition ift an, 1596 zu Franck⸗ 

furt, ex officina Paltheniana, fumti. 
bus & typis Spieflianis, herausgekom⸗ 

‚ men; bie zweyte aber, fo ganglich umge: 

ſchmoltzen und verbeffert worden, hrit der 
Audtor, alder fchon Paftor an obgedach⸗ 
ter Dom:Kirche war, an. 1611 aufcigene 
Kofen zu Braunfchweig drucken Laffen, 
und fie dem Hertzoge Friedrich Ulrich de- 
diciret. In Draudi; Bibl. Clasd. p. 
1610 wird er auch ein Cantor der Schule 
zu Kaffel genennet. 

Magirus (Samuel) ein Magifter, und 
Sopn des Stutigardifchen Probiid D. 

Aas  Joannıs 
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Joannis Magiri, iſt auf der Univerfi- 
tat Tübingen Profeffor Muſicæ gewe⸗ 
fen. ſ. Frsderi Theatrum, p. 1486. 


Magilter cyclicus (lar,) dudzoxzaos uu- 


os [2r. ] alfo hieß derjenise, fo bey 
den Griechen den Ehor unterrichtete: f. 
Bulenger. de Theatro,lib.2 c.14. 


Magius {| Francifeus] ein Sieilianiſchet 


> 


Componiſt, von Caftro Vetrano gebür: 


- tig, hut an. 1670 zu Muyland in gro edi- 


ret: Sacra Armonia, e muficalicon- 


‚»eentiä due, trè, quattro, e cinque 


voci, con una Mefla à cinque con. 


certata. f. Mongitoris Bibi. Sicul. 


T.i. pag. 217. 


“ gehen Laffen. 


Magius [Hieronymes] ein Rechts⸗Gelehr⸗ 


ter, von Anghiera im Mapländffchen 
gebürtig ( Anglarenfis), legte fich an: 
fangs auf die Beredſamkeit, Hiſtorie, 
mathematifche und andere philofophi- 
ſche Wiffeufchafften, und hernach auf die 
weltlichen Rechte Wurde hierauf von 
den Denetianern zum Richter zu Fama- 
gufta in Enpern ernennet, mofelbit er fich 
als einen guten Ingenieur erwieß, und 
durch neu⸗ erfundene euer = Machinen 
denen Türcken ziemlichen Schaden zus 
fünte; allein, da diefe ben Ort eroberten, 
wurde er indie Sclaveren nach Conftan- 
tinopel gebracht, woſelbſt er feine übrige 
Pebens : Zeit in einem erbärmlichen Zu: 
ande zubringen muͤſſen, bid er gar au. 
1572 oder 1573 den 27 Maji ftrangulırt 
worden. In währender Gefängniß hat 
er, ohngeachtet aller Buͤcher entblöffet, 
"dennoch einen lateiniſchen Tractat: de 
Tintinnabulis, und de Fquuleo ver: 
fertiget; auch vorher, unter andern, Mi- 
feellanea ſ. Varias Lectiones, heran: 
ſ. das comp. Gelehrten⸗ 
'Lex. Erſtaedachter Tractat beſtehet aus 
20 kurtzen Capiteln, welche in der zu Am: 
fterdam an. 1691 in ı2mo gedruckten E- 
dition 42 Bogen ausmachen, worüber 
Frahcifcus Swertius Anmerkungen 
gemacht. Der, de Equuleo, iſt dieſem 
beygefuͤgt, gehoͤret aber nicht in unfer 


forum; wohl aber die aus vier Büchern 


beſtehende, und zu Venedig an. 1564 in 
gvo gedruckte Mifcellanca oder Variæ 
Lectiones, als darinnen an zween Or: 
ten etwas weniges von der Mufic ent: 
halten it; nemlich im 13 Capitel des 
erften Buchs, allwo Auli Gellii locus 
emendatur, & qu& eflet funebrium 
subarum forma, à Cafellio, Capito. 
no, Gellio, Nonio, & ceteris igno- 


MAG. 


rata, item sibinsum, ad quem fonum 


Siticines incinerent, declaratur. Quæ 


de iisdem tubis tibiisque a nonnul. 
lis prodita funt, improbantür, & cur 
pravem fonum organa mufica, que 
indantur, emittant, demonftratnr, 
Dieſes Capitel betrönt 2 Oltav . Blät: 
ter. Und im zzten Kapitel des sten Buchs 
wird demonftriret: Muficz in huma- 
nos animos inque corpora ipfa vim 
elle maximam. Dieſes Capitel machet 
nur ein Octav. Blatt aus. 


Masnes, ein fchöner, in der Poeſie und Mu— 


fic wohlerfahrner Jüngling von Smyrna, 
welcher ſich prächtig in der Kleidung zu 
halten, und umher zu reifen gewohnt, 


auch infonderheit dem Lpdier Könige, 
-. Gygı, fehr angenehm geweſen. f. Prinz: 


gens Muf. Hiftor. c.7. $.5. 


Magni [ Giov. Crifoflome ] von Ravenna 


gebürtig, if ein Canonicus Regularis 
Lateranenfis, und vortrefflicher Mufi- 


cus daſelbſt an der Kirche Santa Maria 


In "orto gemejen. & Girolamo Fibri Sa. 
gre Memorie di Ravenna antica,P. i. 
pP.279. woſelbſt aus dem gten Buche des 
Abts Celſi Rofini dieſes noch angefüh: 
ret wird: daß nemlich in nurgedachter 
Kirche eine von den. zwo darinn befind: 
lichen Orgeln, papierne Pfeiffen habe,und 
dennoch gut Elinge. Des Abts eigene 
- Worte find folgendes, Haver Bafılica 
‚la, quod forte nullibi, vel paucis 
faltem in locis confpicitur, organa 
ex papyracea materia compolita ar. 


. ‚tificis ingeniofilimi opificium admi- 
rabile, in'quo candor, durities, & 
. {uavitas nıachinam reddunt confpi- 
cuam. 

Magni [Benedesto] hat an. ibis zu Bene: 


dig Motetten ; ingleichen gflimmige Me£.., 
fe concertate, und drey Theile 1. 2. 
3.-gſtim miger Concerten drucden laffen. 


Magni [Giufeppe] Capellmeiſter an der Ca- 


thedral. Kirche zu Foligno, hat das von 
dem Grafen Nicolö Montemellini ver: 
fertigte Melodrama, genannt :. Decio 
in Foligno, in die Muſie gebracht, fol- 
ches am 24 Januarii an. ı 97 in gedach- 
ter Kirche aufgeführet, and es dein dafl- 
gen Bifchoffe,. Giov. Battifta Palloto 
zugefchrieben. f Cinelli Biblioteca Vo- 


lante, Scanzıa XV. R 


Magnificat , iſt der Anfang des befannten 


Lob-Geſangs der 9. Jungfrau Maria, 


“welcher, nebft den folgenden Berficuln, fo 


wol in der Roͤmiſchen als Evangelifchen 
Kirche 


MAH. MAI. 


Kirche muficalifch pflegt aufgeführt zu 
merden. N 
Magraphe oder Magrephä, if, nach der 
Talmudiften Vorgeben, ein muficaliz 
ſches, unſern Kirchen:Orgeln gleiches In: 
firument bey den Juden geweſen, jo aus 
vielen Reihen Bfeiffen beitanden, und von 
Baͤlgen angeblafen worden. ſ. Pringens 
Muf. Hiftor. c. 3.$. 30. und Barsulucch 

Bibliothec, Rabbinic. P. 2. p. 200, 


Mahler (Lucas oder, wie er fich felher ges 
ſchrieben, Laux Mahler, tft ein beruͤhm⸗ 
ter Lauten⸗Macher geweſen, und hat, wie 
man davor hält, an. 1215 zu Bologna ges 
lebt. ſ. Barons Inter. des Inſtruments 
der Laute, p. 92. 

Majer, Cantor in Schwaͤbiſch Hall, hat an. 
1718 einen Hodegum Muficumin5vo 
ediret. | 

Maier ( Conrad) ein in der Griechifchen 
Sprahe, und Mufie wohlerfahrner 
Schul⸗Rector zu Hofim Voigtlande, hat 
aus dem daſigen Nonnen-Cloſter zu 8. 
Claræ, eine Adeliche Nonne, Nahmens 
Veronicam a Zedwitz, welche die erſte 
geweſen, ſo die Evangeliſche Religion an⸗ 
gensminen geheyrathet, und iſt an. 1532 
Rector zu Wonſidel geworden. f. Ludo- 
vici Schul-Hifiorie,.P. 2. p. 00. 

Majeftuewx, avec Majefte, majeftueufe- 
ment (gau.) |, Maeflojo. 

Maillard (Gilles) ein Componiſt aus der 
von Kayfer Carolo V. an. 1552 gefchleiff: 
ten, und in der Graffchafft Artois gele⸗ 
genen Stadt Therovenne oder Tero- 
vanne,(lat. Tervanna it. Tarvanna) 

und von den Slanderern Terwanen ge: 
nannt, gebürtig, hat fich zu Lion in 
Franckreich aufgehalten, und auffer dem 
dafelbfi an. ısgı bey Jean de Tournes 
‚gedruckten Buche: La Mufique, con- 
tenant plufieurs Chanfons Frangoi- 
fes A 4.5.& 6 parties, noch viel andere 
Sachen sum Druck parat gehabt, f. Ver- 
dier Bibliotheque. 

Maillard [Pesrus] ein Jeſuit von Ypern, 
gebohren an. 1585 den gten. Februarii, 
war des Cloſters zu Hertzogenbuſch Re- 
&tor, fchrieb, unter andern, auch in Fran⸗ 
söjifcher Sprache einen Tractat: de To- 
nis, und farb anno 1640 den ı2 Nov. f. 
das comp. BelehrtensLex. und Meibo- 
mii annotat. in Euclidis Introd. Har- 
mon, p. 49. 


Maillortius( Pesrus) ein $landrifcher Mu. 
ficus an der Cathedral = Kirche zu Dor: 
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nick, 309, ald Georgius de la Hele vom 
- Könige in Spanien, Philippo I. zur 
Cüpellmeifter-Stelfe an feinen Hofberufs 
fen wurde, nebft noch zmeen andern Mu. 
' fieis,nemlich dein Gaugerico de Gher. 
fern und Muflele, mit dahin; gieng aber, 
nachdem er des Hele information ge= 
offen, von dannen wiederum in obbefagte 
. Stadt zurüf, und wurde daſelbſt an vor: 
genannter Dom-Kirche anfänglich Mus 
fie: Director , hernach ( anonieus, und 
fchrieb einen Tractat: de Tonis Muli- 
ces, welcher gedruckt worden iſt. ſ. Andr. 
Catullii Tornacum, p. 100. 
Maillerie [de Za] hat Pieces en Trio 
pour toutes fortes d’ Inftruments; 
ingleihen 6 Sonaten vor 2 Flöten und 
G. B. gejest, und bey Roger zu After: 
dam graviren laffen. 
Main harmonique. f. Mano harmonica, 
Mainerio, ein ums Sahr 1566 berühtnt ges 
weſener Muſicus zu Cremona. f. Ariſ 
Cremon. literat. p. 452. 
Majoragius [JMarcus Antonius] hieß eis 
gentliih, dem Geſchlechte nach, t.omes, 
und der Tauffe nach, Antonius; weil 
aber fein Vater, Jülianus Comes ju Ma. 
joraggio gewohnet, und von andern des⸗ 
_ wegen Majoragitis genennef worden, hat 
er ſolchen auch, nebft dem einen Vornah⸗ 
men Maria, welchen ihm feine Mutter 
(weil er der einzige Sohn unter feinem 
Geſchwiſter geweſen) aus heiliger Super- 
ftition bengelenet, eine zeitlang behuften 
und neführet, bis er endlich ſolchen Vor: 
“ nahmen mit dein Nahmen Marcus ver: 
tauſchet; war Profeflor Eloquentix zu 
: Maylanıd, fchrieb, unter andern 2; lateı- 
nifche Orationes, worunter die 23te: de 
. Mufica, von ihrem Urfprunge und Alter: 
thum, jodann ihrer Einthetlung, Krafft 
und Nuten in 9 Octav. Blättern han: 
delt: und ſtarb an. 1555 den 4 April, im 
» 42, oder, wie im Buddeifchen Lexico 
fiehet, im 40 Jahre ſeines Alters. f. deſ⸗ 
ſen iote Oration, und das comp. Bes 
lebrten:Lexicon. Er liegt in der Kirche 
des H. Ambrofiizu Diayland unter, fol- 
gendem Epitaphio begraben: 
M. Antonio Majoragio, 
Dicendi magiftro fingulari, 
Latinis Grecisque literis perpolito, 
Et libris editis illuftri 
Qui publice docuit ann. 14. 
Vixit ann. 4. 
Bartolomeus Comes, uxoris fratri. 
B. M. pofuit, 
f. Morigia Nobilsa di Milan:. P. 149. 
Maire, 


* 


« 
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Maire, ein Srangöfiicher Componift, hat, Amours aſtimmig gefest, und an. 157g 
unter dem Titul: les quatre Saifons, su Paris bey Adrian leRoy, und-Ro. 
das erſte Buch feiner Cantates heraus: bert Ballard drucken laffen, f. Verdiex 

gegeben. |. Casalogue general pour Van.  Bibliotheque. 
nice 17:9 798 ato, p. 3. Auch ſind von ihm Malliard (Anton) ein Fagottiſt in der Kay: 
ſechs in Kupffer geſtochene Recueils d’ ſerlichen Hof Capelle an. 1727. 


Airs & chanter zu haben. |. Boivins Mnierb (Carl) ein Fagottiſt inder Kay: 


Muſie⸗Catalogum aufs Jahr 1729, P.34. 


saiftre [ Matehias le] Herr Doct. Joh. 
Andr. Gleich berichtet in feiner Dreßde: 
niihen Reformations⸗ und Hof: Prediger 
- Hiftorie, und’ zwar im Worberichtec. io. 
€.2. p. 95. daß nach Johann Walthers 
Zode, der Ehurfürft von Sachſen Mau- 
ritius diefen berühinten, muthmaßlich 
aus Franckreich gebürtigen Muficum 
nad) Drefden vociren laffen; er ſey aber 
erit nach hoͤchſtgedachten Churfürfteng 
Tode (welcher am ı2ten Juli an. 1553 
nach dem den gten Tulit mit Marggraff 
 Albrechten von Brandenburg gehaltenen 
Treffen bey Sieveröhaufen auf der Luͤne⸗ 
burger Hende fich begeben ) daſelbſt an- 
kommen, jedoch von Chur:Zürit Augu. 
ſto angenommen und beffätiget worden. 


Maiftre (Valerius de) ein Kanferlicher 
Mulicus, if} an. 1569 ein Alumnus in 
der Schul: Pforte. ſ. Persuchii Chroni. 
con Portenfe, p. 199. und vielleicht ein 
Sohn des Chur : Sächf. Capellineiilers, 
Matthzi de Maittre oder Meiftre pe: 
wefen- 
Maitre de Mufique, - f, Maefiro di Ca- 
"  pella. 


Majtıma, ein Lied, fo von Knaben und 
Mägdgen imMay- Monat gefungen wird. 
f. Jofepb Laurentium de Convivüs. 
conf.. Cantare il Magio. 

Malcolm [ Alexander ] ein gelehrter 
Schettländifcher Edelmann, hat an. 1721 
zu Edinburg ein Mufic-Buch in gvo, fo 
ı Alphabet und 15 Bogen ſtarck ift, uns 
ger folgendem Titul drucken laſſen: A 
Treatife of Mufick, fpeculative, pra- 

cdctical and hiftorical d.i. einentheo. 
retifch: pra&tifch- und hiftorifchen Tra- 

“ etatvonderMufie. Die Zufchrifft iſt an 
die Directores der Körigl. Muficali- 
ſchen Academie in fondon gerichtet, die 

‚aus 22 hohen Standes: Berfonen heitehet, 

worunter 3 Herkoge,3 Grafen, 3 Lords, 2 
General Brigadiers, : General.Ma- 
jor, 2 Obriften,ıc. befindlich find, ſ. Mar- 
thejonii Crit. Muſ. T.2. p.147. 

Maletti [ Jean de] von S. Maximin in 
Provence gebürtig, bat des Ronfard 


\ 4 


ferlichen Hof-Capeile, an. 1721, und 1727. 


Maltot (de) einderöhmt geweſenet Theor: 


bit in der Oper zu Paris, und Antecef. 
for des Heren Campion, hat die Theor⸗ 


bein beffern Stand gebracht, j. Campzon 


Iraite d’ accompagnement &:de 
Compofition, p. 7. 


Malvezzi [ Virgilio ] ein Italtaͤniſcher · 


Marchefe von Bologna, ward ſchon im 
ı7 Jahre Doktor Juris, war dabey-in 
der T'heologie, Mebicin, Mathematic, 
Humanioribus, Mahlerey und Mufie 
wohl erfahren ; wurde vondem Koͤnige in 
Spanien, Philippe IV. fo wolim frie: 
ge unter dem Duca di Feria, als in den 
wichtigiten Staats - Affairen gebraucht, 
und farb im Auguſt-Monat des 1654 
Jahre: f. das comp. Belehrten: Lex, 
und Metenii Diarium Biograph. 


Manara [ Francefeo] ein Hersoglicher Mu. 


ficus zu Ferrara, hat es in feiner Pro. 
feflion weit gebracht, verfchiedene gute, 


und infonderheit geiftliche Wercke gefent 


gehabt, und iſt in hohem Alter dafelbit 
geſtorben. ſ. Superdi Apparato delli huo_ 
mini illuftri della Citi di kerrara, 
pag. 130, 


Manara (Giacomo) hat Motetti à Voce 


fola geſetzet. 


Manche [gall.] fm. der Griff oder Hals 


an befatteten Inſtrumenten. 


Manchicurtius [Perrus] ein Magifter von 


Bethune gebürtia (Betunius), war an 
der Cathedral - Kirche zu Dornick, im 
Wallonifchen Slandern, Mufie-Diretor 
und gab verſchiedene Mufic - Stücke zu 
Paris bey Pierre Haignant im Druck 
heraus. Daß er ums Jahr 1566, und wei⸗ 
ter herein, florirt habe, if in Feder⸗ 
manns Beichreibung der Niederlande 
p- 4%. gu leſen. 


Mancini [ Francefeo]. hat ein Oratorium, 
‚genannt: I Amor divino trionfante 


nella morte di Crifto, in die Mufic ge- 
bracht, und am vierdten Sonntage inder 
Fallen an. 1700 bey ber Ertz-Bruͤder⸗ 
fhafft della Pietä, Slorentinifcher Na— 


tion, zu Rom aufgeführet. f. COinelde 


Bibliotheca Volante, Searızia XV]. 
W ' Man. 


MAN; 


Maneini' [ Tomas ] des - Capelfmeifters 
(vielleicht zu Grüningen) Sohn, war.an. 
1596 der sofe Examinator des dafigen 


Orgel-Wercks. ſ. Werdimeifters Org. 


‚Gruning. rediv. $. 11. | 
Mandola [ isa/. ] Mandora, it. Teftudo 
minor [ dat. ] Mandore [gail.] eiy 


gantz kleines mit 4 Saiten bezogened Lau⸗ 


tenmäßiges- Inſtrument, wird geſtimmt: 


sg dg d, und hat den Nahmen viel- 
-Jeicht daher : quia manu facilè com- 
prehendi & tractari poteft; mwird fo 
wol mit-einem Feder⸗Kiel, als ordinai- 
reineht- mit einem’eintigen Finger der 
rechten: Hand gefpielet. |. Bonanni Ga- 
binettö Armonico, p. 95.-und Præto- 
ri Syntägma Muſ. T, 2. p. 53. woſelbſt 
die Abbildung davon zu jehen ift. Fure- 
siere in feinem Dietionaire faget; die 
Chanterelle, oder hoͤchſte unter nurge⸗ 


dachten 4 Saiten wäre mit dem Zeige⸗ 


" Singer der rechten Hand, woran ein Ze- 


der⸗Kiel gemacht geivefen, die drey uͤbri⸗ 


gen.aber wären mit dem Daumen, und 
zwar eine nach der andern, gerührt, und 
auf jener, die Melodie geführt worden. 
Dan habe jene noch dergleichen; aber 


auch deren von 6 und mehr Gaiten, um. 


‚die. Laute defto beffer zu imitiren, und 
nenne fie deswegen Mandores luthees. : 
Manehou, ſ. Menchou. | 


Mänelli( Carol) ein Roͤmiſcher Violiniſt, 


von Piftoja, einer im Florentiniſchen 
Gebiet am fleinen Fluß Stella liegenden 
groſſen und ſchoͤnen Stadt gebürtig, hat 


an. 1682 zu Nom Sonaten herausgegeben. 


Maneros, oder Manerus alfo hat das fo- 
lenne Trauer⸗Lied, fo bey den Egypti⸗ 


ern auf ihren Gaftmahlen dem Mahero- ‘ 


ti oder Lino, als ihres eriten Königs 
frühzeitig verſtorbenen Sohne zu Ehren 
abgefungen worden ‚ geheiſſen. |. Beyer- 
linckii Vheatr. vitæ humanz, welcher 


folches aus dem ten Buche des Hero- 


doti art. Plutarchus lib. de Iſide 
& Ofiride fagt: die Egyptier eigneten 
ihm die Erfindung ber Mufie zu. |. Vo! 


de nat. artium, lib, 1. cap.4. $.8. und . 


Pret. Sync. Muf. T.1. p. 315 
Manfredi ( Zu.;vico) ein Minorit, hat 
on. 1638 zu Venedig Motetten drucken 


laffen. Im. Parftörfferifchen Diufics - 


Catalogo werden uuch zweh Bücher 1.2. 

3. 4. und silimmiger Concerten von ihm 

angeführet. | 
Manfredini, von feiner Compofition wird 


- 


“in des Roger Catalogue de Müfigue 
das ꝛte, aus 2 Violinen, Alto di Viola, 
"und GB, beffehende Werck angeführet. 
Manfredus [ Sekafianus] ein Secular. 
Priefter, aus des Fleinen in der Maylän: 
diſchen Grafſchafft Cremona liegenden 
Stadt ‚ Caftel Leone (lat. Caftrum 
Leonis nenannt ) gebürtig, iſt ein unge. 
meiner Organiſt geweſen, hat fich viele - 
: Jahre zu Benedig aufgehalten, und ums 
Jahr 1558 florirt. f. Arifä Cremon, 
literat. p, g51. 
Mangones, maren bey den Griechen und 
Roͤmern beute, bie, gleichiwie mit Hunden . 
und Pferden, alſo auch init Selaven hatte 
delten, und felbige fo mol in andern Kün: 
ſten, als jonderlich auch in der Mufir uns. 
„terrichteten,oder von andern unterrichten 
lieffen,die dann bey Gaſtmahlen fürs@eld 
" aufivarten, und ihren Herren folcher ge: 
Kalt etwas gersinnen muſten; auch von 
ihnen an andere mit Profit wiederum 
‚ verfaufft wurden. Wie davoneine Stels 
le beym Maerobiolib.2.c. 4. Saturna- 
liorum vorhanden iſt. * 


Mangoni [JAntonio] ein Italianiſcher Com⸗ 
poniſt, von Caravaggio, einem zwiſchen 
den Städten Mayland und Brefeiallie: 
genden Flecken und Caftell, gehürtia, 
bat an. 1623 eine Miſſam und Palmen: 
zu Mayland drucken laſſen. 

Manicordion [g44.] £ m, ein Ciavi- 
chordium. 

Manico [ ital, J ein Handeriff, eine Hands, 
habe. 3. E. manico del Liuto, derHals 
an einer Laute. Manıco del Violino, 
das Griff: Bret, oderder Hals an einer 
‚Beige. i } 

Maniera diftendente [ :#4/.] f. Diflen- 


dente maniera. 


Maniera quiefa [iral ] wenn man nich 
zu volhälfig, auch nicht zu matthertzig, 
fondern gelaffen und mittelmäßig ſinget. 

Manifattore dellaLira [:24/.] ein Leyer⸗ 
Macher.’ | 

Mano hafmonica [ i7a/.] main harmo.- 
‚nique [gel] olfo nennete man bie Ap- 
plication des gantzen Guidoriifchen Sy- 

nematis, welches, fammt der 6 Sylben 
mutation, an den Fingern und Gelen- 
cken derlinchen Hand (um es deſto eher 
iu faſſen) vorgefkellt wurde. 

Manair [ dw] ein Srangöfifcher Violinift 
beym Könige Ludovico XII. ums 
Jahr 1630 ; von welchem im erfien To- 

mo 


\ 
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» mo def Hifloire de Ja Mujsgue „ch.ıo. 
..P: 224: gemeldet wird: daß er von nur: 
‚gedachter Majeſtaͤt durch. einen offenen 
Brieff (Patent) zum Koͤnige der Violons 
declarirt worden, init der Vollmacht, ge⸗ 
gen Erlegung 10 Livres, Meiſterſchaffts⸗ 
Brieffe andern ertheilen zu koͤnnen, um 
"in allen Provintzen des Königreichs die 

Corpora dieſer Pfofeßion zu etabliren. 


Mans (Geinridy ) von Lübeck, war unter 
den 53. verfchrieben gemwefenen Organi⸗ 
ffen der 44te , welcher dad an. 1596 in die 
. Schloß = Kirche zu Grüningen erbauete- 
Orgel⸗Werck befpielte und examinirte. 
ſ. Werdmeifters Organ, Gruning. re- 
div. $. 1. ta J 
Mantelius [Joan. ] ein Eremit Auguſti⸗ 
"ner Ordens, war. gebohren zu Haſſelt an. 
san, 1599. Fudirte zu: Douay, promo- 
virte dafelbft in Boctanem, lehrte die 
Rhetorie, Mufic und Geographie, gab 
nahmapls.einen Saften-Prediger in ver: 
ſchiedenen Niederländifchen Staͤdten ab, 
and ward eudlich Prior ſeines Ordens 
zu Antwerpen. ſ. das comp. Gelehrten⸗ 
‚Lexicon. Eat 
Manubria Fpittomiorum [ /ar. ] die Ela: 
viere an einer Orgel, oder aneinen Bo: 
ſitive, ſo die Ventile aufziehen. 
Manuducteur [g4//,] Manududtor [4r.] 
von manus, die Hand; und duco, ich füh: 


re; cin Tact- führer, weil folches. am. 


füglichiten mit der Hand gefchiehet. 


Manutius [ 4/dul] ein Sohn Pauli ma | 
nutii,und Enckel Aldi-Manutii, wur: 
de füreinen der gelehrteſten Leute zu fei- 

ner Zeit gehalten. Er hat bereits im 
14 Jahre feines Alters einen Tractat'van 


der Lateiniſchen Orchographie heraus⸗ 


geneben , hierauf zu Venedig, Bologna 
‚and Piladie Rheroric gelehrit, und endz ; 
lich ſich nach Rom begeben allwo er dach 
gar feinen Arne gefunden, und 
oͤffters im Auditorio eine zeitlang ſpa⸗ 
gieren gegangen, ehe jich ein Auditor 
eingefunden ; mie er denn, auch hloß fin: 
terhalt zu haben, feine vom Water und 
Groß: Bater geerbte vortreffliche Biblio⸗ 
thee von 80000 Stuͤck Büchern, ver: 
kauffen muͤſſen. Iſt dafelbft an 1597 zu 
Ende des Octob. elwas uͤhet so Jah alt, 
geſtorben. f. das comp Belehrten-Lex, 
‚ welches feine herausgegebenen Schrifftert 
recenfirt. 
eine an Bartholomzum Gapram ge: _ 
richtete Epiſtel: deTibiis Yererum 1% 


Auffer folchen hat cr auch | 


MAR. 


ſchrieben, welche an 1570 zu Wenedig.ge: 
druckt worden, ‚und. im VI. Tömo. des 

. Thefauri Gre&viani, am aioten Blatt 

befindlich il... | 


Manna (Antonio): ein Kanferlicher Muli- 
veus und Penfiohift:an. ı721, und 1727. 


Marais, ein unvergleichlicher Srangöfifcher 
‘Violdigambift zu Paris, deffen Werde 
in gantz Europa bekannt find, hat, als er 
noch die meſure im Orcheftre giſchla⸗ 
gen, auch. einige Opern gemacht. ſ das 
. Sezuur de Parii,p.274. In des Roger 
‚Mufie = Catalogo find drey, auf eine und 
3wo Violiganhen, nebſt einem B.C, 
geſetzte Wercke von ihm befindlich. Dan 
hat auch vom Mr. maraice Oder-Marais, 
» ordinaire delä mufique de la Cham. 
bre du Roy, .Pie.es en Trio, pour les 
„Flutes, Violon & Deflus de; Viole, 
„an, 169: zu Parigingvo oblongo-gra- 
virt. In Matheſomii Crit. muß, T,2. 
p. a85. Ueſet man folgendes: ‚der Here 
Marais, Koͤniglicher Frantzoͤſiſcher Cams 
mer⸗Milieus, hat das fuͤnffte Buch feiner 
e Violdigamben-Stüde, mit dein Gene: 
xal⸗Baßs, neulich (1725) in Kupffer fechen 
J laſſen und herausgegeben. 

Marais, der Sohn des vorhergehenden, iſt 
“ebenfalls ein. trefflicher Violdigambiſt, 
und hat verſchiedene Sachen, ſo wol Can- 
caten, als auf der Haſſe de Viole com. 
oniret, davon aber noch eine gedruckt 
find. ſ. dus Sejour de Par s, p. 274. Einer 
"von diejen beyden heiffet mit dem Mor: 

‚nahmen: Roland. — 
Maraſtoni ( Antonio) ein Italiaͤniſcher Or: 
ganiſt zu Hlafi, hat an. 1625 Motetten in 

Venedig drucken laffen. \ 


Marbeck [ Foatnes;] oder Merbeck, ein 
gelehrter Muſieus und Organiſt zu 
Windfor, einer kleinen in barkeshi- 
re on der Temſe in England, 25 Mei⸗ 
len von Londen liegenden fieınen Stadt, 
allwo ein ſchoͤnes Königliches Schloß 
iſt, darinnen der Orden des HoſenBan⸗ 
des jährlich ann Tage S Georgii Capi- 
sul zu halten pfleget, & ubi magnificum 
valde Symphoniacorum Clericorum 
Collegium eit (find Torte des. Balei), 


bat ums Jahr 1550-florirt, unter andern . 
‚ein Book of Common-.prayer noted, ° 


d. i. das gemeine Gchet = und Gefang* 


Buch mit Noten gefihrichen, ud wegen. 


Vekaͤnntniß der Wahrheit ſich, nebſt noch 
drey andern, ad flammas & fogos con. 
demmiren laffen muͤſſen, muvon cr abet, 
durch 
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durch König Heinrichen, an. 1543 befreyet 
worden. f. das omp. Belehrten= Lex. 
und Batei Centur., ı2. 


Marcello ( Bensderto) ein Wenetianifcher 
Parrithis, and Scholar des Francefco 
Gafparıni, hat an. 1724 den ıften, aten, 
und zten Lomum feiner Palmen, unter 
dem Zisul: Eftro Poetico-Armonico, 
zu Winedig in aroß folio bey Dominico 
Lovifa drucken laffen. Es find darinnen 
die erſten 18 Palmen Davids enthalten, 
und folten die übrigen 32 in fünffondern 
Tomis folgen. ſ. Mattbefunii Crit. 
Muf. T.2. p.58. gg. ıwofelbit, wie auch 


p. 1:6. fq. und p.344 mehrere Umitände. 


von dem bereitö edirten 4 Tomis zu leſen 
find. Erhatauch andere Sachen bereitd 
heraus gegeben; wie Denn das te, aus 
XII. Sonaten à Flauto folo e Cont. be, 
ſtehende Werck gu Amſterdam gravirt 
worden. 


Marceſſo (Barsolomeo) hat an. 1656 unter, 


dem Titul: Sacra Corona, 2 und zſtim⸗ 
mige Motetten in Venedig drucken laſſen. 
Marchand, ein Orgamejt bey den Sranctica= 
nern zu Paris, |. Die Hifiozre de da Muſi- 
- que, T. 5. p.94 bat 2 Bücher, oder viel- 
mehr Pieces vorö Clavier gefeget und herz 
ausgegeben. | Das Scyour de Parıs, px 
275. Auf dem Titul diefer beyden Buͤ— 
cher heilfet er: Organiſte de la Chapel. 
le duRoy. Giefind den Könige dedi- 
eirt, und an. 1718 in 4to oblongo heraus 
bey Chriftofle Ballard ; jedes Buch halt 
8 Blätter Sonſten find auch noch 2 
Bücher Pieces de i lavecin von ihm be= 
kannt, auflolchen wird er genennet: Or- 
ganifte de I’ Egliſe de “t. Benoift & 


Paris. Er hat auch XII. Sonate à une 


Flütetraverfiere e baſſe Cont, heruus: 
gegeben. f. den Solländifchen Muſie⸗ 
Catalogum des le Gene, p. 35. 
Marche [gadl.] f. f. bedeutet (x. jede 
palmulam oder affulam auf Clavichor- 
. diis (lavicymbeln und Orgeln. (2. 
eine ferieufe, doch dabey frifch ermuu— 
ternde Melodie, welche ihren eingentlie 
chen Sig vor den Troup auf der Parade 
bat; doch findet fie auch in theatralifchen 
Aufzuͤgen, und in Suiten hatt; hat mit 


einer Entree groffe Gemeinfchafft, nur 


Daß jene mehr paflasen als dieſe admicti- 
ret. ſ. MatthejoniOrch ı.p 1y2 fq. 
Marchefi (Beraras) hat kurse gſtimmige 

Mefle coneertate herausgepeben. 
Marchefeili (Pelieg; ıno) ein Kayſerl. Mu- 
ſcus und Penſioniſt ap. 1721, und 1727. 
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Marchetti ( Dominico) von Bologna ge- 


bürtig, war an.ı655 in Kayfers Ferdi. 
nandi III. Capelle ein Altift. Bacelinus. 


Marchetto, Padouano zubenahmt, ein 
ohngefehr ums Jahr 1320 beruͤhmt gewe⸗ 


ſener Philofophus und Muſicus, von 
ee gebürtig, fol vum Genere mo- 

ulandi enharmonico Prxcepta ge- 
neralia gegeben, und an des Königs von 
Gicilien, Roberti, Hofe, zu Neapolis, 
dahin er beruffen worden,fich aufgehalten, 
und bey felbigem, eben dasjenige, was Ti- 
motheus ehemahls bey Alexandro M. 
vermocht haben. Es find von ihm 2 cheo- 
retiiche in lateiniſcher Sprache gefchrie- 
bene Wercke von der Mufic heraus gefom: 


. en, davon das eine: Pomarium, und 


dag zweyte: Lucidariunı genennet wird. 
f. Scardeonium de Antiquitatibus ur- 
bis Patavıi, & claris civjbus Patavi- 
nis, lib. 2. Claff. ı2. p 262. | 


Mareianus (Foannes) ein Paͤbſtlicher Te: 


noriſt ums Jahr 1649, deffen Kircherus 
T. 1, Mufurg. p. 598. gedencket. ’ 


Marconus (Anfelmgs) ein Römifcher Poet 


und Muficus ums Jahr 1657. f,Mando. 
Ai Bibl. Roman. Centur. g. 


Marcus (Diminicus) ein Muſicus, deffen 


Poflevinus in Bibl Sele&t. erwehnet. 


Marcus (Foachimus) hat Sacras Cantio- 


nes 5.6. - 9& plurium vocum heraus: 
gegeben, fp zu Stettin, und au. 1008 zu 
Leipzig gedruckt worden find. - : 


Marenzo (Zuca) ein vortrefflicher, und fon: 


derlich in Stilo Madrigalefco berühmt 
geweſener Italiaͤniſcher Componiſt, ges 
bohren zu Coccaglio, einem unweit 
Brefcia, nah Mapland zu, liegenden 
Drte. f. das Hrincrario d’ Itulia des 
Franc. Scoto, P.ı. p. 105. wurde von 
Andrea Mafetto, dein Erg-Brieiter da- 
ſelbſt, wegen Armuth, fo lange auferzo- 
gen und unterhalten, bis er endlich, ver= 
mittelft ſeiner fihönen und galanten, 
Stimme, ſich felbf reichlich ernehren 
können: wie er denn, nachdem fein Ruhm 
fich allenthalben ausgebreitet, am Königl. 
Polniſchen Hofe jährlih 1000 Scudi 
Gage befommen ; weil er aber. der fremb⸗ 
den, und feiner garten complexion wir: 
driaen Lufft dafelbit nicht gemohnen kon⸗ 


nen, benad er fich, nachdem er vor feiner 
Abreiſe zum Ritter declarirt worden, nah 


Rom an den Hof des Kardınald Cintio 
Aldobrandino, farb daſelbſt ziemlich 
jungan. 1599 den 23 Augufti, und wurde 

in 


— 


. 
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in die Kirche des H.Laurenitii in Lucina 
begraben, Auf feinen Tod hat, mebit 
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andern, der Jeſuit Bernardino Steflo. 
nio folgendes verfertiget: 


Vocum opifex, numeris’mulcere Marentius aures 


Callidus, & blandæ tendere fila Chelys, 
Frigorelethxo victus jacet. Ite fupremam 

In feriem meœſti funeris exequiæ; 
Et charis, & blandi fenfus aurita voluptas, 

Et Chorus, & fractæ Turba canora lyræ: 
Denſæ hunaeris, udæ lachrymis; urgete fepulchrum, 


“ Aliüd, 


—* Telepor extinctum, Charitum te Turba Marenti 


Quis ſcit, an hine referat vox rediviva ſonum? 
Sin tacet, ille Choros alios inſtaurat in Aſtris, 
Vos decet amiflo conticuiffe Deo. 


‚Luget; & elinguis pallida:Turba Cheri. 
- Tucantumoliire leas, tu blandius Orpheo 
Eurydicem poteras emeruifle lyra. 
Quin exorati revocafles ftamina fuſi. 


‚Sedtibi mors bland& vocis ademit iter. 


“fi da Libraria Bref:iana del Leonardo 
-@zzande, p. 249 /q. und laScena Lerte- 

.rarıa de gli Scritiori bergamafchi del 
Donato Calvi, alle carte 373. Diele 
wen Autores allegiren nachitehende von 

. ihm Öffentlich edirte Werde, fo ihnen ber 
Fannt geworden, als: 

Nove libri di Madrigali à cinque 
voci. In Venetia ſtampati per 
Angelo Gardano, gl’ anni 1597. 
1593 1594. 1595. 1598. 1600. & 1601. 

Altri fei libri di Madrigali à fei 
voci.. In Venetia ſtampati per il 
Gardano gl’ anni 1944. 1593. 594. 
1595. & 1600. 

Madrigaliätr& voci, ftampati in 


Venetia per Alleflandro Vin. - 


centi alla Pigna. 

_Madrigali à cingue voci, per |’ 
ifteflo. | 

Madrigali à ſei voci, per il mede- 
mo. . 

Canzonette per il Liuto, perl'iftef. 
fo Vincenti. | 

Canzonetteätre, per il Gardano. 

Motettiä quattro voci, libro ı.per 
! ifteffo. 

Sacras Cantiones, quinis, fenis, ac 
feptenis vocibus modulandas, 
herausgegeben von Giov. Maria 
en gedruckt zu Benedig an. 
1616. 

Marefeotti (Francefca Gozzadini) eine 
uns Jahr 1590 berühmt geweſene Mufica 
zu Bologna. f, Ma/ini Bologna Per- 
luftrata,p. 667. | 

Margaritonus (Nicolaus ).ein berühmte 
Podet und Muficus, von Perugia gebirs 


kig, hat ſich an des Fuͤrſten von Maſſa 
Hofe aufgehalten, und an. 2654 ein Ita⸗ 
liänifches Werck, deffen Tityl: Le Ru- 
giade diPindo, foerdem Eardinal und 
Pabſtl. Legaten ju Ferrara, Alderano 
Cibo, dediciret zeingleichen an. 1656 ein 
Drama Muficum, unter dem Titul: La 
- Penitente. zu Rucca drucken laffen, fo er 
der Herkonin von Turfi, Joannæ Gon- 
. zae® Doriæ jugefchrichen, ſ. Oldoini 
Athenzum Auguflum, -p. 251. 
Marggraff (Andreas) von Eger gekürtig, 
“ war an der Schule zu Schwandorf Can⸗ 
tor, und ließ an. i545 den ı28ten Pſalm 
Davids mit s Stimmen aefegt, zu Am: 
berg in ato oblongo drucken. 

Margherita (Be/ls) eine vortreffliche Ita: 
Kiänifche Sängerin, welche ſich ohngefehr 
ums Yahr 1687 fange Zeit zu Dreßden 

aufgehalten, und von jedermann bewuns 
dert worden. 

Mariẽe, alſo heißt ein gewiſſer neuer Tantz. 
ſ. Mattheſ. Orch. 1. p. i99. 

Marin (Fabrice) ein Frantzoͤſiſcher Com: 
poniſt, hat einige Poeſien des Ronfard, 
baif, Jamin und Defportes:mit 4 Gtim⸗ 
men gefeget, und au. 1578 zu Paris_bey 
Aarian le.Roy drucen laflen. I. Ver- 

‚dier Bibliotheque. - 

Marinelli. Bononcini P. 2. c.21. delMu. 
fico Prattico fagt: wer genauere Wil: 
fenfchafft von den Tonen des Canto fer- 
mo haben wolle, folle deffen zten und gten 

. Theil della via retta della voce Corale 
befchen. 

Marini: ( Aleffandro) ein Benetionifcher 
ERENURRITEANE 
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fis. hat ums Jahr 1556 floriet, und ver- 
fchiedene muficalifhe Sachen ediret. f. 
„Alberici Catalogo de gli Scrittori Ve- 
netiani, alle Carte 3. Wie denn an. 
1687 vierfiiinmige Beiper:Pfalmen; und 
an. 1588 ſechsſtimmige Motetten, zu Be: 
nedig in gto gedruckt, von ihm herausge⸗ 
fommen find. f. Draudii Bibl. Claſſ. p. 
1618. und 1655. 


Marini (Biagio) war von Brefcia gebürtig, 
und bey dem Nfals : Grafen Nürnbergt: 
fcher Rinie, Hrn. Wolfgang Wilhelm, 
ums Sahr 1624 Capellmeifter, laut der 
in dieſem Jahr zu Venedig herausgekom⸗ 
menen 4. 5. und oſtimmigen Concerten, 
nebit Inſtrumenten; Eunte verfchiedene 
Juſtrumente, infonderheit aber die Bios 
lin in hohem grad tractiren. Daßer von 
nurgedachtem Pfalz-Grafen den Titul 
eines Cavaliers bekommen habe, und 
ums Jahr 1060 zu Padua geſtorben fen, 
berichtet Leonardo Cozzando in feiner 
Libraria Brefciana, am sgten Blatte; 
mofelbit auch folgende Wercke feiner Ar- 
beit angeführet werden, als: 

Salmia 4 Rampati in Veneria dal 
. Gardano. 

Mufiche da Camera, a 2. 3. e 4. 

Miſerere à ⁊. 3. e 4 voci,conViolini. 


Compoſitioni varie, Madrigali _ 


3. 4. 5. e7. voci, con Violini. In 
Venetia per Aleſſandro Vin- 
centi. 

Madrigali ſinfonie a 2. 3. e 4. 


Arie&1.2.3. Mufiche àI. 2.3. 4. e5. 


lib. 4.5.7» 

Sonate, Canzoni, Paffemezzi, Bal- 
letti, Correnti, Gagliarde, Ris 
torrielli 21.2.3 4.5. e 6 ftampati 
preſſo Bartolomeo Magni nella 
ſtamparia Gardana. 

Andersmo finde: daß er auch Capellmei⸗ 
Fer aım Don zu Vicenza geweſen; umd 


aufeineman 1620 in Venedig gedruckten, 


Arien: Madrigalien und Couranten Wer⸗ 
cke von 1.2. und 3 Stimmen, genennet 
wird: Maeſtro di Capella in Brefcia, 

Marini (-Carlo Antonio) ein Biolinift an 
der Kirche di S Maria Maggiore juber- 
gamo, auch von dar gebürtig, hat acht 
erde von 2,3,4, und mehr Inftrumen: 
ten herausgegeben, worunter das ste au 
Xil. Sonaten beftchet, davon die acht er: 
fiern mit 2 Violinen, Violonc. und G. R. 
und die vier letztern mit 6 Inſtrumenten 
geiest find. Opera Stu, aus dreyſtim⸗ 
migen Balletti a la Francefe befjspend, 


Marino { 
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ikan. 1699 zu Venedig herausgekommen. 
Dasste Werck haͤlt 6 Sonaten a 2 Vio- 


lini, Violone. eB.Cont. und 6 Sona- 


ten a 2 Violini, Alto Viola, Violon. 
cello, e Baflo Cont. in fih. Opera 


' zma liefert Xtl Sonaten & due Violini, 


Vialonc. e Baflo Cont. und Operayvs 
XH, Sonaten à Violino folo e Con. 


‚tinuo, 


Marini (Gioſeſſo) war. Capellmeifter zu 
‚Pordenone, einer im $riaulliegenden, 


und den Venetianern gehörigen Zeitung, 
welche auf Latein: Portus Naonis, auf 
Teutſch aber Portenau genannt wird, 
und gab an. 1018 ein Madrigalien-Werck 
zu Benedig in Druck. 


Egidius de) wird von Poflevino 
p 223. Biblioth. Selectæ, als ein Mu⸗ 
fie Audtor angeführef. 


Marino (Giov. Battißa) ein Staliänifcher 
‚ Poet, gebohren zu Neapelis an. 1569 den 
18 Det. wurde zu Rom zum Ritter des 8. 


Lazari und Mauritii Ordens gemacht, 
gieng von hier nach Turin und Paris, von 
dar wieder nach Rom und Neapolis, allwo 
er an. 1625 den 16 Martii geforben. : fi 
das comp. Belehrten- Lexicon. Hat, 
unter andern, auch drey Dicerie Sacre 


geſchrieben, davon die mittlere den Zituf 


führet: la Mufica foprale fette parole 
dette da Chrifto in Croce, Sie hat 
vier Theile, beſtehet aus 128 Blättern in 
12m, iff pur allegorifch abgefaffet, von 
ihm dein Cardinal von Savohen, Mau. 
ritio, zugefchrieben, und nehjt der eriten: 
la Pittura, und der legten: il Cielo ges 
nannt, au 1618 zum eriten, und an 1620 


zum zweytenmahle zu Zurin gedruckt 


worden. 


Marin: Trompete, iſt ein mit einer Saite he 


zogenes Inſtrument, den intervallis und 
Spruͤngen nach,der Trompete gleichend. f. 


‚deChales Mundum Mathematicum, 7 


11. P.r 9.23. Prop. 26. woſelbſt deffen Ton⸗ 
Abtheilungen phyfice und mathematice 
unterfuchtwerden. Conf. Benanni Ga- 
binetto Armonico, p. 103. allwo die 
Abbildung davon zu fehen iff. 


Mariottellus (F:vius) ein Gelehrter von 
. Perugia, hat eine Einleitung zu allen 


Wiſſenſchafften, untern Titul: Neopædia 
geſchrieben, ſelbige an 1624 zu Kom in 
ato druden, und am Erönunas-Fefte 
Pabſts Urbani VIM. befanmt merden 
laffen. In folcher wird, nach Oldoi::i 
Bericht, p. 128 * — Auguſti, 
auch von der Muſie gehandelt. 

ie BB - ’ Mariſſal 
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Mariffal (Antonius) ein Baccalaureus 
Juris Pontificii, von Douay gebürtig, 
hat an.ı6ı1. Flores melodicos daſelbſt 
in Drud gegeben. 

Marius (Simon) oder Mayer, gebohren 
zu Gungenhaufen,einer amFlußAltmuͤhl, 
eine Meile von Weiſſenburg am Nordgau 
liegenden Anfpachifchen Eleinen Stadt, 

„an. 1570, brachte durch die Mufic fich des 
Marggrafend Gnade zu Wege, daß felbt: 
ger ihm ein Stuͤck Geld reichen ließ, da= 
mit er beym Tychone de Brahe bie 
Aſtronomie erlernen möchte: worauf er 
fich etliche Jahr zu Padua und Venedig 
aufgehalten, und, nach feiner Nieder: 
kunfft, zu Anipach Hof: Mathematicus 
geworden. ſ. das comp. Belehrten- 
Lex:con. | 

Maroni (Gi v.) von Ferrara gebürtig, war 

“ einige Jahre dafelhit ander Dom:hernach 
an der Cathedral: Kirche zu Lodi, ber 
Haupt:Stadt des Gebiets Lodefano im 
Hersogthum Mayland, Capellmeilter, 
woſelbſt er an 1620 noch gelebt, und viele 
‚Sachen, ald Diadrigalien, Beipern Mo— 

tetten, u. d. g. verfertiget. ſ. Superbi 
Apparato de gli Huomini illuftri del- 
la Cittä di Ferrara, alle carte 133, 


Marotta (Erafmus) ein wohlerfahrner 


Muficus, von Randaflo oder Randazzo, 


einer Eleinen am Fluß Cantara im Val di 
Demona liegendenSictlianifihen Stadt, 
gebürtig ( Randazzenfis oder Randati- 
enfis) wurde an. 1612 ein Jeſuit, Redtor 
des Collegii Menenfis gab Cantus pios 
muficis modulis expreflos; und Ita⸗ 
‘ Tiänifch den Aminta Paftorale, 1. e. 
Torquati Tafli Aminta, mit Mufie 
verſehen, heraus, und farb den 6 Oet. 


an. 1641 zu Palermo. f. Alegambebib. - 


lioth. Seriptorum Societatis Jefu,und 
. M:ngitori: Biblioth. Sicu!. T. 1.p.184. 
Marque (Foannes de) ein Niederländer, 
mar ums Jahr 1616 an der Königlichen 
Eapelle zu Neapolis Eapellmeifter. ſ. 
ü Lionardo Nicedems Addizioni alla 
Bibliotheca Napoletano del D. Ni. 
ceolo toppi, alle carte 72. Conf. 
A cque (Givv. de) welcher Nahme von 
benyden richtig fey, iſt zu unterfuchen ? 
Marque di Repetition [ga/. } ein Wie: 
derholungs⸗Zeichen. 
Marque di Silence [al! ] ein Stillſchwei⸗ 
gungs⸗Zeichen. 
Marque [ge4.) bemerckt. 
Marſchall (Samuel) von Dornick in Flan⸗ 
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dern gebürtig, iſt ein Notarius Publ. ein 


Mufieus bey der Univerfitäf, und Or— 
ganiſt zu Bafel, auch an. 1627, al$ am 19 
unit feine Ehe: Fran, Anna Herkogin 
im 70 Jahre ihres Alters geiterben, noch 
am Leben geweſen. - Inter ihrem ın der 
5. Leonhardi - Kirche dafelbit befindlt: 
chen Teutichen Epitaphio ftehet folgende 
lateiniſche Schrifft: 

Samuel Marefchallus 
Tornacenfis Fland. N 
Muficus & Organ. Baf. per 
Ann, obiitAnn. D. 


At. 
f. Joan. Tonjole Bafileam fepultam 


. &c. p.200. 
Marsmann,Drganit zu Koͤnigsberg, hat eine 


Suite, vors Clavier geſetzt, zu Amſter⸗ 
dam bey Jeanne Roger graviren laſſen 
Conf. Maßmann. 


Marfyas, des Hiagnidis Gohn, hat zur 


Zeit ber Richter in Iſrael gelebt, und fo 
wohl die Rohr: Pfeiffen, als die aus Ertz 
erfunden. ſ. D. Fabricii Bibl. Gr. Vol. 
IX. p. 737. Plinius lib.7. c.56. eignet 


ihn die Erfindung der Phengifchen Melo: _ 
‚ dien, und der Doppel-Floͤten zus; welche 


aber andere feinem Water beylegen. Er 
fol in feiner Kunft, nachdem er nemlich 


die von der Minerva mweggemworffene Floͤ⸗ 


ten gefunden, und felbige gefübret, der: 
maflen bewandert und: vortrefflich geme: 
fen fenn, daß er fich unterjtanden, mit dein 
Apolline felbt und deſſen Cithara 
(welcher er feine Flöte entgegen gefeket ) 
um den Worzug zu firetten, worinnen er 
auch ‚anfängli reufliret, weil in der 
Stadt Nyfa, woſelbſt Diefes vorgegangen, 
der Apollo fid) fchon eine Zeit lang aufge: 
halten, und wegen feiner Muſie auf der 
Cithara in Anfehen gelebt; der Marfyas 
aber zum erftenmahle dahin gefommen ; 
demnach diefes feine Mufle den Nyfzern 
unbekannt und etwas neues, jenes feine 
aber ſchon befannt gemefen. Nachdem 
aber Apollo auch zugleich in feine Ly- 
ram oder Citharam zu fingen angefan: 
gen, hat diejer von den Kichtern den Ber: 


zug erhalten, obgleich Marfyas darwie⸗ 


der proteftiref, und defagt: ed fen un 
billig, daß man einer einzigen Kunit,nem: 


lich feinem Floͤten-Blaſen, zwo Künite, 
nemlich dad Spielen auf der Cither, und 
Singen mit dem Munde entgegen ſetzen, 


und vergleichen wolle; worauf aber 
Apollo repliciret: er thue eben nichts 


»- mehr denn Marfyas, aldder ja auch den -" 


Mund beym Slöten-Blafen brauche; es 
muͤſſe 


Pe. — —— — 


MAR, 


müffe demnach entweder beyden die Hän- 
De und den Mund zugleich zu gebrauchen 
erlaubt, oder Eeinem von beyden den 
Mund, fondern nur die Hände zu gebrau: 
chen, vergönnet feyn Da nun dieſes 


Vorgeben den Richtern billig gefchienen, 


ift Marfyas von dem Apolline folcher 
geitalt überwunden, und aus Zorn leben: 
din von ihm gefhunden worden. Wie 
folches Beyerlinckius in feinem Thea- 
tro vitæ humanæ, aus ded Diodori drit: 
ten Buche, c.s. und dem Paufania in 
Phocicis anführet. Es mag nun feyn, 
dag folches harte Tractament ihm ent: 
weder wegen der von beyden Theilen zu: 
vor beliebten Condition, vermöge wel: 
cher ber Uberwinder mit bem Uberwun⸗ 
denen vornehmen möge, was er wolle, 
wiederfahren. ſ Nasal, Comit. Mythol. 
dib.6.c.15. oder, weil Marfyas gegen den 
Apollinem Schmäh- Worte ausgeitof 


fen ‚gehabt. |. Appulez. lib. ı. Fiorido- 


zum, bey welchem des -Marfyz Con. 
duite fohlimm genug vorgejtellt wird. 
Ubrigens follen die Nymphen feinen Zod 
dergeitalt deweint haben, daß von ihren 


Thränen der Fluß in Phrygien, fo nach. 


ihm Marfyas heiffet, entitandgn. |. Vo- 
daserr. lib. 17. Comuientar. Urbanor, 
Marteau. d’ Efpinette oder Epinette 
[ ga#. ] £. m. ein Stimm:Hammer. 
Martelius [Eias] ein ehemiahliger Laute⸗ 
niſt, von Straßhurg gebürtig,deffen Arbeit 
in Befardi Thefauro Harınonico an: 
‚geführt wird. | 
Martellement [gad.] mit diefem Ter- 
:mino, fd ein Zämmern bedeutet, bele⸗ 
get Mr. Loulie p. 84. feiner Elements 
‚de Mufique diejenige Manier, welche 


fonften eine Mordant vder ein Pince- 


ment genennet wird, und eignet ihrer 
exprefion diefe marque V zu, fiche 
Tab. Xltl. Fig, * 


Martelli (Marco) dienete an. 1655 an Ka9s 
fers Ferdinandi MI. Hofe,als ein In: 
‚frumental:Muficus. f. Bucelinus. 

Marti, hat Madrigalien gefeget. ſ. 
Gefneri Partion. univerfl, lıb, 7 
rät. 5, 

Martin, der jüngere, war ums Jahr 1678 
ein Olavicymbalift, Vieldigamibift und 
Violinift, feste auch Frantzoͤſiſche Arien. 
Sein Baier iſt gleichfalls ein berühmter 
Muficus gewefen. ſ. den Mercure Ga- 
Aant im April⸗Monat a, c. p. 46. 


Martin (Nicolas) ein von ð. Jean de 


MAR. 387 


Morienne ( lat. Mauriana, und Fanum 
$. Johannis in Mauriana genannt) eiz 
ner Eleinen und ohne Mauren, doch aber 


ſchoͤnen Bifchöfflichen Haupt: Stadt der - 


Grafſchafft Maurienne in Gavoyen, am 
Fluß Arc liegend, bürtig.gemwefener Mu.. 
ficus, bat fo wol in Frantzoͤſiſcher, als 
Savohiſcher Pand Sprache, Patoyesge: 
nannt, vonder Geburt Chriſti handelnde 
Gefänge componiret, und an 1566 zu 
Lion mit Noten in 8vo drucken laffen. 
f. Verdier Bibliocheque. 
Martinelli (Giovanna) eine Virtuofin: 
und berühmt gewefene Italiaͤniſche Saͤn⸗ 
gerin. 
Martinengi [ Gabriele] von feiner Arbeit 
find vierſtimmige Dadrigalien zu Bene: 
dig, gedruckt worden. |. -Draudi bl. 
Clafl. p. 1629. Gejnerus lib, 7. tit. 7. 
Partition. univerf. nennet ihn: Mat. 
tinengi. 
Martini ( Ch.) Handbock van, den waren 
Loop der Ton, iſt an. 641 zu Amfterdam 
herausgekommen. — 
Martini (Claudius) Colchenſis, hat Ele. 
menta Muficz Pradicz in zwey Buͤ⸗ 
chern gefihrieben, und an. 1550 zu Paris 
drucken laffen. ſ. Verdier Bibliotheque. 
Martini ( Martinus) Bon feiner Arbeit 
find ben Herren Johann Jacoeb Fottern, 
Buchdrucker und Händlern in Augfpurg, 
in to zu haben; (1. LXII. ein und wege 
flinmige Arien, auf alle Feſte im Jahr, 
mit 2 Inſtrumenten undG.B; (2. viere 
ſtimmige Befpern de B. V. Maria. & 
Sandtis Apoftolis, Ritanien und Sal. 
ve Regina, mit 2 Violinen und G. B. 
f. dejjen Muſic⸗Catoul. | 
Martinius ( Matthias) von Freyenhagen, 
ausder Grafichafft Waldeck gebürtig,mar 
anfänglich am Gymnafio zu Heriorm ' 
‚Profefior, hernach zu Embden Paftor, 
und endlich am SBremifchen Gynınafio 
Redtor und Theologiz Profeſſor; 
ſchrieb unter andern vielen Sachen auch 
‚ein Lexicon Philologicum, fd an. 1623 
‚an legtgedachtem Orte in folio gedruckt 
‚worden, werinmen fehr viel muficalifihe 
Kunſt⸗Woͤrter erflährt anzutreffen find, 
und starb an. 630, im sgten Jahre feines 
Alters. f. das comp. Belehrten-Lrx. 
Martorellus (Antonius) ein von Padua 
bürtig gemefener fehr berühmter Mufi: 
cus, der in der Compofition feines glei⸗ 
chen fchwerlich , über fich aber niemand, 
‚au feiner Zeit gehabt, und deffen Yan- 
21 dria⸗ 


\ 
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drialia oder Madrigalia( mie man ſie le⸗ 
80 nennef) in gans Italien und Franck⸗ 
reich in hohem Wehrt gehalten worden, 
kam fehe jung nad) Rimini (lat. Arimi- 
num) eine Paͤbſtliche in Romagrta lie: 
‚gende Stadt, daſelbſt die Miufic zu doci- 
rei, da er denn bey jederinann ungemein 
beliebt geweſen, und an. 1555. den 13 Sept. 
25 Jahr alt, geſtorben iſt. f. Scardeonrum 
de Antiqwitat. urbis Patavii, & cla- 
ris civibus Patavinis, lib. 2. Claſſ. ı2. 
p. 263. 
Martyr. Pour un martyr (gall.) einem 
—Maͤrtyrer, oder Blut:Zeugen zu Ehren. 
Mafcära (Fiorenzo) ein vortrefflicher Or⸗ 


ganift zu Brefcia, mofelbit er in die 40 


ahr in Dienften, dabey ein unvergleich- 
ũcher violinift, und dergeſtalt berühmt 
gemeien, daß wenig Städte in Italien 
vorhanden, die ihn nicht zu hören verlan⸗ 
get; wie er denn auch einer von den er⸗ 
fien ınit gewefen, der Canzoni France. 
fe auf die Orgel gelegt hat. f. Leonardo 
ECozzandn Libraria Brefciana, p: 115. 
Im dritten Theile der von Johann Wol⸗ 
‘Ben an. 1617 edirten, Tabulaturæ Mu. 
fices Organic find X Canzoni Fran. 
ceſe yon gedachtem Auctore, ben er 
“aber Mafchera nennet, befindlich ; wor: 
aus die: Zeit, wenn er muͤſſe Horirt ha⸗ 
ben, einiger maffen abzunehmen iſt, weil 
‚felbige befagter Cozzando nicht ange: 
merckt bat. Ä \ 
Mafcarada oder mafcherata (ital.) mal. 
querade (gel. ) ife eine Anzahl verſchie⸗ 


’ 


dener auf einander folgender ‚und aus 
mancherſey Toet heitehender, aber meiſt 


poßierlicher und laͤcherlicher Melodien, ſo 
Kt Mummerey gefekt find. f. Brof. 
. Didtion. 
Mafciti (Michele) ein Neapolitanifcher 
Componiſt und Violiniſt; von feiner Ars 
beit find ſieden Opera durch Kupfferftich 
befannt geworden. Das erfte Werck be: 
fiehet aus 6 Sonaten a Violino folo 
:col Palo Cont. und 6 Sonafen von 2 
Violinen, Violoncello und Gont. Das 
zweyte aus XV. Sonaten à Violino e 
Violoncello o Baflo Continuo ; das 
dritte aberinahl aus XII Sonaten à Vio. 
lino folo e Cont. und des vierdten 
Wercks erſter Theil aus Sonaten a Vio- 
lino ſolo; aber der zweyte Theil aus 
zweyſtimmigen Sonaten mit einem Vio- 


'loneello und G. B. das fünffte Werd 


enthält Xi. Sonate a violino folo e 
Continue; das fechfte aberınahl So; 


— 
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nate 3 Violino folo col Violone o 
Cembalo ; und das fiebende ift ein Con- 
certen:Werd.f. Mich. Cbarles le Cene, 
und Boivins Muſie⸗Catalog. aufs Jahr 
1-29, P. 23. 


Maſerokita oder Mafchrokita, deſſen im 
sten Vers des zten Capit. Danielis ge⸗ 


dacht wird, ſoll, dem Vorgeben nach, ein 
Inſtrument geweſen ſeyn, ſo aus vielen 


und unterſchiedlich proportionirten 


Pfeiffen beſtanden, welche auf ein dazu 
ſchickliches Lädgen feſt gemacht, oben of; 
fen waͤren, und unten ihre Ventile hat— 

‚ten. Das Laͤdgen hatte auf einer Seite 
eine Handhabe, auf der andern aber ein 
Clavier , und vornen war ein Wind: Las 
‚nal. So daffelbe angeblajen, und die 


. Bentile, vermittelt der Clavium, mit 


den Fingern nedffnet wurden, liefen fich 
die Preiffen hören , und lauteten, nach⸗ 
dein das Elavier gefpielt wurde. f Prin= 
tens Muf.Hiftor. c.3. $.27. wojelbit 
auch Paz. 32. die Abbildung davon zu ſe⸗ 
ben 4 


Maflainus ( Tibursin; ) ein Augufiner- 


Mönch, von Cremona gebürtig, hat fich 
viele Jahre zu Piacenza aufgehalten, if 


"Capelinwilter an der Kirche 8. Marta 


del Popolo zu Rom, und an. 1592 zu 
Prag an Kayſers Rudolphi 11. Hofe ger 
weien. f. 4 iſi Cremon. literat. p..454- 
Don Drandio werden folgende Werde 
‚von ihm allegiret, als: 

‘* Concentus <. voeum in univerfos 
Pfalmos in Vefperis omnium Fefto- 


‚rum per totum annum freguenta. 


tos, cumtribus Magnificat, quorum 
ultimum novem vocum modulatio- 
ne copulatur. Venetiis auno 1576. 
in 4to. = 
Sacri modulorum Concentus, qui 
6.10 & ı Vocibus, in duos tresve 
Choros coalefcentes concini poſſunt. 
Venet, 1567 & ı592. . 
Miſſæ ı & 6 vocum, (1. Roratecoe 
li, 5 vocum. (2. Nuncium vobis, 5 
vocum. (3. Omnesgentes, 6 vocuma 
liber ı. Venet. 1578. in 4to. 
Nebſt diefen meldet obgedachter Arifas 
l.c. p. 455. daß er felbit von des Maflai- 
ni Xrbeit nachiiehende Sachen beſitze, als: 
il quarto Libro de’ Madrigali & 


cinque voci. Venet.1594.un0d Mufi- 


cam fuper Threnos Jeremix Pro. 
phetz quinque vocibus. venetiis 


an. 1599. ingleichen: daß in den —— 


neis 


° 
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'&taneis diverforum Autorum Hır. 
berti Vaelrandi, fo unter dem Titul; 
Symphonia Anaelica, an 1583 zu A- 
murd oder Amurgos gedruckt worden, 
noch mehrere Wercke von maffaino bes 
findfich wären. 


Maffelli (Lorenzo) ein Altiſt in der Kay 


ferlichen Hof-Capelle an. 1721, und 1727. 
Maffentius ( Dominicus)) hat ums Jahrt 
1532 zu Rom florirt, und folgende er: 
cke daſelbſt drucken laſſen, als: 
(. Motetti à Voce ſola, in fol. (2. 
Motetti aldue, e più Voci. (3. Salmi 
a quattro. (4. Salmi à otto- und (Ss. 
Canzonette Auna, e piü \ oci, ſaͤmmt⸗ 
lich in gto. |. Allatii Apes Urbanas. 


Mafli ( Francef:o Maria ).ein Minorita 


Conventualis, und Capellmeijter batdie 


vom Grafen Nicolo Monte Mellini ver: 
fertigte Boefie, fo unter dem Titul: Un 
peceator pontitoal Riambino Giefü 
nellanotte diNatale, an. 159% zu Pe. 
rugia in gvo gedruckt worden, mit Mu: 
fica Voce fola verfehen, und fieden Ac- 
cademici Ofcuri ju Lucca dediciret. 
f. Cinelli Bibliotheca Volante, Ivan. 
zia XiV. | — 
Maſſima Lital. ] maxime [ ga//.] Maxi- 
ma [ Zut. ] alſo heiſſet die achtſchlaͤgige 
Mufie-Note, welche folgender geſtalt aus⸗ 
ſiehet: 


Maßmann (Alexander) ein Organiſt zu 


Koͤnigsberg in Preuſſen im Kneiphoff 
en an 1720, hat ein Werck von 59 
timmen unter Händen. ſ. Matheſonii 
Anhangzu Niedtens Mufical. Handl. zur 
Variation des Gr. B. pag. 83. Conf. 
mMarsmann. Die hier angeführte Be⸗ 
nennung iſt wol die richtigite. 
Maffon-[ C. ] ein Frantzoſe, it Müfle-Di- 
re&tor an der Cathedral - Kirche zu 
Chälons in Champagne, wie auch an 
der Jeſuiter⸗Kirche des H. Louiszu Pas 
ris gemefen, und bat an. 1705 einen Trai- 
te desregles pour la Compofition de 
la mufique, &c, in gvo dafelbit drucken 
laſſen. 
— davon der erſte die Melodie, und 
er zweyte die zarmonie abhandelt. Im 
erſten Theile find 7 Capitel folgenden In⸗ 
halts: ch ı. de la Mufique, du Son, 
du Ton & du Demi-ton, des Inter. 
valles, de la Meſure & de la differen- 
ce defes mouvements, ch. 2. des Mo. 
des ou Tons, &e. cb. 3. du Sujet &c. 


iefer Tractat beftehet aus zwey 
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eb. 4. des'differents Chants. ch. 5. ce 
qu’ il faut obferver pour faire un, 
Air ou de Bafle ou de Deifus. c2.6. 
des Cadences dans une feule Partie. 
eh. 7. ce qu’il faut obferver quand 
on met des paroles en Chant; Und 
im. aten Theile so Capitel nachitehender 
Materien: ch. ı. del’ Harmonie, du 
EContrepoint c5.2. Regles pour com. 
pofer A deux Parties. c2. 3. du choix 
qu’il faut faire de la Quinte ou de 
la Sixte. ch. 4.maniere de pratiquer 

les Accords. ch. 5. de la Cadence à 
deux Parties. ch. 6. ce qu’ il faut ob. 
ferver pour preparer une Caderice. 
ch.7. Pratique des Diffonancesa deux 
Parties. ch.2 Regles de la Compofi. 
tionä trois ”arties. ch. 9. Regles dela 
Compofition à quatres Parties. ch.Io, 
de la Fugue. Alles zuſammen betraͤgt 
93 Bogen. | 

Mafly [Hanciſtus] war an. 1543 an Kah⸗ 
ſers Garoli V. Hofe ein Lautenift. |. Ma- 
meran: Catal. familie totius aule Ce, 
farez,p: 32 

Maftro,.au flat: Maeftro, fo beffer,di Ca- 
pella [ isa/. ] 

Mafucei [Ansovio] war an. 1655 in Kate. 
ferö Kerdinandi Ill. Capelle, ein Teno⸗ 
riſt. Bucelinus. 

Mafurius, der im Anfange des zten Seculi 
nach Ehrifti Geburt hochberühmte Heyd⸗ 
nifche Jurisconfultus, iſt, nach Arhenei 
Zeugniß, lib 14. p. m. 623. ein guter In⸗ 
frumental-Muficus gewefen. 

Mattei, ein Staliänifcher Componift , hat 
an. ı723 unter dem Nahmen Pipo, i. €. 
Filippo, in dem Orchefire zu London 
den Violoncello gefpielt. ſ. Mattbeſo- 
nii Crit. Muß. T.i. p.256, 

Matthei [ Conradus) ein Braunſchweiger, 
hat an. 1652 einen Bericht von den MO- 
dis Mmuficis. unter der Philofophiichen 
Facultätzu Königsberg in Preuffen Cens 
fur, dafelbft auf feine Koſten in gto dru⸗ 
cken laſſen. Diefer Tractat if, fammt 
der an den Diagiftrat zu Braunfchweig 
gerichteten Zufchrifft und Vorrede an den 
Lefer, 18 Bogen Hard. Daß ernachhere 
ald Doktor juris zu Braunfchmeig ges 
lebet, iſt aus Deren Do&t.Nieyers Cri- » 
tico fine crili, p. 53. in der Anmerkung 
zu erfehen. | ' 

Mattheis ( Yriclas)) fo. fchretbet ihn der 
Wieneriſche Addrefs - Ealender des 
1zaıten und ızajten Jahre, woſelbſt er 

Bb3 unter 


330° Mal. 


Maire, ein Sransöfifcher Componiſt, hat, 
unter dem Titul: les quatre Saifons, 
das erſte Buch feiner Cantates heraus: 

.. gegchen. ſ. Catalogue general pour U’ an- 

nee 17:9 19 480,9.3. Auch find von ihn 
fech3 in Kupffer geitochene Recueils d’ 
Airs à chanter zu haben. ſ. Boivins 
Muſie⸗Catalogum aufs Jahr 1729, P.34. 


kaiftre [ Matehias le] Herr Doct. Joh. 
Andr. Gleich berichtet in feiner Dreßde⸗ 
nifchen Reformations: und Hof-Prediger 

Hiſtorie, und’ zwar im Worberichtec, io. 
€. 2. p. 95. daß nah Johann Walthers 
Zode, der Ehurfürft von Sachſen mau- 
ritius diefen berühinten, muthmaßlich 
aus Frankreich gebürtigen Muficum 
nad) Dreßden vociren laſſen; er ſey aber 
erſt nach hoͤchſtgedachten Churfuͤrſtens 
Tode (welcher am ı2ten Juli an. 1553 
nach dem den sten Julii mit Marggraff 

Albrechten von Brandenburg gehaltenen 
Treffen bey Sievershaufen auf der Luͤne⸗ 
burger Hende fich begeben >) daſelbſt an- 
kommen, jedoch von Chur-Zürit Augu. 
fto angenommen und beftätiget worden. 


Mäiftre (Valerius de) ein Kayferlicher 

“ Muficus,, if an. 1569 ein Alumnus in 
der Schul: Pforte. ſ. Persuchii Chroni. 
eon Portenfe, p. 199. und vielleicht ein 
Sohn des Chur: Sächf. Capellineijlers, 

Matthæi de Mailtre oder Meiftre ge: 
wefen- 

Baltre de Mufique, ſ, Maeflro di Ca- 

pe de 

Majtıma, ein Lied, fo von Knaben und 
Mägdgen im May⸗Monat gefungen wird. 
f. Jofepb Laurentium de Convivüs. 
conf.. Cantare öl Magie. 

Malcolm [ Alexandır ] ein gelehrter 
Schettländifcher Edelmann, hat an. 1721 
zu Edinburg ein Mufic-Buch in gvo, fo 
ı Alphabet und 15 Bogen ftarck ift, un: 
ser folgendem Titul drucken laffen: A 

 Trreatife of Mufick, fpeculative, pra- 

cdctical and hiftorical d.i. einen theo. 
retifch: pra&tifch- und hiftorifchen Tra⸗ 

“ etatvonderMufie. Die Zufchrifft iſt an 
die Directores der Köiigl. Muficali- 
fchen Academie in London gerichtet, die 

„aus 22 hohen Standes-Perionen heftehet, 

worunter 3 Herkoge,3 Grafen, 3 Lords, 2 
General - Brigadiers, : General-Ma- 
jor, 2 Obriften,ıe. befindlich find. ſ. Mar- 
thejonii Crit. Auſ. T.2. P-147. 

Maletti [ Jean de] von S. Maximin in 
Provence gebürtig, bat des Ronfard 


\ 4 


Malvezzi 


Amours aſtimmig geſetzt, und an. 1578 


zu Paris bey Adrian le Roy, und Ro. 


bert Ballard drucken laſſen. ſ. Rai 
Bibliotheque. 


Malliard (Anton) ein Fagottiſt in der Kay⸗ 


ſerlichen Hof⸗Capelle an. 1727. 


Malliard (Carl) ein Fagottiſt inder Kay: 


ferlichen Hof-Capeile, an. 1721, und 1727. 


Maltot (de) ein deruͤhmt geweſenet Theor⸗ 


biſt im der Oper zu Paris, und Antéceſ. 
for des Herrn Campion, hat die Theor⸗ 
be in beſſern Stand gebracht, j. Carıpion 
Traite d’ accompagnement & de 
Compofition, p. 7. ' 

[ Virgilio ] ein Staftänifcher » 
Marchefe von Bologna, ward ſchon im 
17 Jahre Doktor Juris, war dabey in 
der Theologie, Mediein, Mathematic, 
Humanioribus, Mahlerey und Mufie 
wohl erfahren ; wurdevon dem Konigein 
Spanien, Philippe IV. fo wol im Krie— 
ge unter dem Duca di Feria, als in den 
wichtigiten Staats » Affairen gebraucht, 
und ſtarb im Auguſt-Monat des 1654 
Jahrs. f. das comp. Belehrtens Lex, 
und Wittenii Diarium Biograph. . 


Manara [ Prancefeo] ein Hersonlicher Mu. 


ficus zu Ferrara, hat. es in feiner Pro. 
feflion weit gebracht, verfchiedene gute, 


und infonderheit geiftliche Wercke geſetzt 


gehabt, und it in hohem Alter dafelbk 
geſtorben. ſ. Superdi Apparato delli huo. 
mini illuſtri della Citiò di kerrara, 
pag. 130, 


Manara (Giacomo) hat Motetti & Voce 


fola geſetzet. 


Manche [gall.] £.m. der Griff oben Hals 


an befaiteten Inſtrumenten. 


Manchicurtius [Perrws] ein Magifter von 


Bethune gebürfia (Betunius), war an 
der Cathedral - Kirche zu Dornick, im 
Wallonifchen Flandern, Mufie-Dire&tor 
und gab verſchiedene Mufic = Stücke zu 
Paris bey Pierre Haignant im Druck 
heraus. Daß er ums Jahr 1566, und wei- 
ter ‘herein, florirt habe, iſt in Feder⸗ 
manns Beicbreibung der Niederlande 
p. 4%. gu leſen. | 


Mancini [ Francefco] hat ein Oratorium, 


genannt: 1° Amor divino trionfante 
nella morte di Crifto, in die Diufic ge: 


- bracht, und am vierdten Sonntage inder 


Faſten an. 1700 bey ber Erk - Brüder: 
fhafft della Pietä, Slorentinifcher Na— 


- tion, zu Rom - aufgeführet. ſ. Oineldi 


Bibliotheca Volante, Searzia XV]. 
— ' Man. 


MAN: 


Maneini’.[ Thomas ] des Capemeifters 
(vieleiöht zu Grüningen) Sohn, war an. 
1596 der sofe Examinator des dafigen 


Drgel: Werd. ſ. Werdimeifterg Org, 


‚Gruning. rediv. 8. I. 
Mandola Iitol. ] Mandora, it. Teſtudo 
minor [ dat. ]'Mandore [geil] ein 
‚gang fleines mit 4 Saiten bezogene Rau: 
tenmaͤßiges Inſtrument, wird geſtimmt: 


sg dg d, und hat den Rahmen viel: 
leicht daher : quia manu faeilè com. 
prehendi tractari poteft; mird fo 
‚wol mit-einem Feder⸗Kiel, ald ordinai- 
reineht mit einem ’eintigen Finger der 
rechten Hand gefpielet. f. Bonanni Ga- 
binettö Armonico, p. 95. und Præro- 
ri Syntagmia Muſ. T,z. p. 53. woſelbſt 
die Abbildung davon zu ſehen iſt. Fure- 
siere ist feinem Dictionaire faget; die 
Ehanterelle, oder hoͤchſte unter nurge- 


dachten 4 Saiten wäre mit dem Zeige: 


" Singer der rechten Hand, woran ein Fe: 


der⸗Kiel gemacht geweſen, die drey uͤbri⸗ 


gen aber waͤren mit dem Daumen, und 
zwar cine nach der andern, geruͤhri, und 
auf jener, die Melodie geführt worden. 
Dian habe jego noch dergleichen; aber 


auch deren von 6 und mehr Gaiten, um. 


die Laute defto beffer zu imitiren,, und 
nenne fie Deswegen Mandores luthées. 


Mänehou, f. Menchou. 


Mänelli( Carol) ein RömifcherViolinift,, 


von Piftoja, einer im Fiorentiniſchen 
Gebiet am Fleinen Fluß Stella liegenden 
groſſen und ihönen Stadt gebürtig, hat 


an. 1682 zu Nom Sonaten herausgegeben.“ 


Maneros, oder Manerus alfo hat das fo- 
lenne Trauer⸗Lied, fo bey den Egypti⸗ 
ern auf ihren Gaftınahlen dem Mahero.. 
ti oder Lino, als ihres eriten Königs 
frühzeitig verfiorhenen Gohne zu Ehren 
abgefungen worden geheiſſen. ſ. Beyer- 
Zinckii Theatr. vitæ humanz, welcher 


folches aus dem zten Buche des Hero- 


ne Plutarcbus lib. de Ifide 
& Ofiride fagt: die Epnpiier eigneten 
ihm die Erfindung der Muſie zu. f. of. 


de nat. artium, lid, ı. cap.4. $.8. und 


Pret. Sync. Muf. T.1. p. 315 
Manfredi ( Zusvico) ein Minorit, hat 
on, 1638 zu Venedig Motetten drucken 


loffen. Im Parftorfferifchen Muſie- 


Catalogo werden uuch zweh Bücher 1.2. 
3. 4, und sflimmiger Concerten von ihm 
angeführet. 

Manfsedini,vonfeiner Compofition wird 


Pr 
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in bes Roger Catalogue de Miſique 
das ⸗te, aus 2 Violinen, Alto di Viola, 
"und G. B. beſtehende Werck angeführet. 
Manfredus [ Setaßianus] ein Secular. 
Prieſter, aus des Fleinen in der Maylän: 
iſchen ‚Graffhafft Cremona liegenden 
tadf, Caftel Leone (lat. Caſtrum 
Leonis genannt). gebürtig, iſt ein unge. 
meiner Organiſt geisefen , hat fi viele - 
Jahte zu Venedig aufgehalten, und ums 
Jahr 1558 florirt. f. Arifü Cremon, 
literat. p, 451. 
Mangones, waren bey den (Griechen und 
Römern Leute, bie, gleichwie mit Hunden _ 
und Pferden, akfo auch mit Selaven han— 
delten, und felbige fo wol in andern Kuͤn⸗ 
en, als fonderlich auch in der Mufir un⸗ 
terrichteten, oder von andern unterrichten 
lieffen,die dann bey Gaſtmahlen fürs@eld 
» aufivarten, und ihren Herren folcher ge: 
Kalt etwas gewinnen muſten; auch von 
ihnen an andere mit Profit wiederum 
‚ verfaufft wurden. Wie davon eine Stels 
lebeym Maerobiolib.2.c. 4. Saturna- 
liorum vorhanden iſt. 2 


Mangoni[ Antonio] ein Italiaͤniſcher Com⸗ 
ponift, von Caravaggio, einen zwiſchen 
den Gtädten Mänland und Brefciarlie: 
genden Flecken und Caftell, gehürtia, 
hat an. 1623 eine Miflam und Palmen: 
zu Mayland drucken laffın. 

Manicordion [844,7 £ m, ein Ciavi- 
chordium. 

Manico [ ital, J ein Hnnderiff, eine Hands. 
habe. 3. E. manico del Liuto, der Hals 
an einer faute. Manico del Violino, 
das Griff s Bret, oderder Hald an einer 
‚Geige. ’ 

Maniera diftendente [ i#4/.] f. Diflen- 


dente maniera. 


! 


Maniera quieta [ ira}. ] wenn man nich 
gu volhälfig, auch nicht zu matthersig, 
fondern gelaffen und mittelmäßig ſinget. 

Manifattore dellaLira [:24/.] ein Leyer⸗ 
Mader; | 

Mano hafmonica [ is4/.] main harmo- 
nique [ 244. olfo nennete man die Ap- 
plication des gangen Guidoriifchen Sy- 

- fiematis, welches, fammt der 6 Sylben 
mutation, an den Fingern und Gelen» 
cken der lincken Hand Cum es defio cher 
au faſſen) vorgeffellt wurde. 

Manoir [ u] ein Sransöfifcher Violiniſt 
beym Könige Ludovico XII. ums 
Jahr 1630 ; von welchem im erfien To- 

mo 


\ 
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» mo def Hifloire de Ja Mufsgue ,.ch.ıo. 
..P: 224: gemeldet wird: daß er von nur: 
gedachter Majeſtaͤt durch einen offenen 
Brieff (Patent) zum Könige der Violons 
“ declarirt worden, init der Vollmacht, gez 
“gen Erlegung 10 Livres, Meiſterſchaffts⸗ 
Brieffe andern ertheilen zu koͤnnen, um 
“in allen Provintzen des Königreichs die 

..Corpora diefer Peofegion zu erabliren. 


Mans (Deinrich) von Luͤbeck, war unter 
den. 53 verfchrieben geweſenen Drgant: 
ffen der 44te, welcher dad am. 1596 in die 

. Schloß = Kirche zu. Grüningen erbauete, 
Orgel⸗Werck befpielte und examinirte. 
ſ. Werdmeifters Organ, Gruning, re- 
div. $.»ı. are F 
Mantelius [Joan. ] ein Eremit Auguſti⸗ 
*.ner Ordens, war. gebohren zu Haffelt an. 
an, 1599. Hudirte zu Douay, promo- 
virte dafelbit in Boctanem, lehrte die 
' Rhetoris, Mufic und Geographie, gab 
nachmabls einen Faften-Prediger in ver⸗ 
ſchiedenen Niederlaͤndiſchen Staͤdten ab, 
and ward enMich Prior ſeines Ordens 
zu Antwerpen. ſ. das comp. Gelehrten: 
‚Lexicon. F 
Manubria Fpiſtomiorum [ /a#. die Cla⸗ 
viere an einer Orgel, oder an einem Po: 
ſitive, ſo die Ventile aufziehen. 

Manuducteur [g4//.] Manudu&tor [As.] 

von manus, die Hand;und duco, ich fuͤh⸗ 


re; ein Tact- führer, weil folches am. 


füglichiten mit der Hand gefchiehet. 


Manutius [ 4/dul] ein Sohn Pauli ma 
snütii,und Enckel Aldi-Manutii, wur: 
de fuͤr einen der gelehrteſten Feute zu fei: 

ner Zeit gehalten. Er hat bereits tm 
14 Jahre feines Alters einen Tractat von 


der. Lateiniſchen Orchographie heraus⸗ 


geneben , hierauf zu Venedig, Bologna 
‚and Piladie Khetorie gelehrit, und end⸗ 
lich ſich nach Rom begeben, allıvo er dach 
gar feinen Applaufum gefunden, und 
oͤffters im Auditorio eine zeitlang fpas - 
Bieren gegangen, ehe jich ein Auditor 
eingefunden; wie er denn, auch hloß lin: 
terhalt zu haben, feine vom Water und 
Groß: Bater geerdte vortreffliche Biblio⸗ 
‚thee von goooo Stück Buͤchern, ver: 
kauffen müffen. Iſt dafelbft an 1597 zu 
Ende des Octob. etwas uͤber so Jah alt, 
geſtorben. ſ. das camp Gelehrten⸗Lex. 
welches feine herausgegebenen Schrifften 
recenſirt. Auſſer ſolchen hat er auch 
eine an Bartholomzum Capram ge⸗ 
richtete Epiſtel: deTibiis Yeterum ges 
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» schrieben, welche an 1570 zu Venedig ge⸗ 
druckt worden, ‚und, im VI. Tömo, des 

. Thefauri Gr&viani, am ı210gen Blatt 
befindlich ill... 


Manna (Antonio) ein Kayferliher Muſi- 
veus und Penfionift:an. 1721, und 1727. 
Marais, ein-unvergleichlicher Srangöfifcher 

‘Violdigambift zu Parts, deffen Werde 
in gank Europa bekannt find, bat, als er 
- „och die meſure im Orcheftre giſchla⸗ 
. gen, auch einige Dpern gemacht. ſ das 
. Seyour de Parii,p, 274. In des Roger 
‚Mufic = Catalogo find drey, auf eine und 
awo Violdigamiben; nebſt einem .B.C, 
geſetzte Wercke von ihm befindlich. Dan 
hat auch. von Mr. maraice Oder Marais, 
» ordinaire de la auſique dela Cham- 
bre du Koy, Pie.es en Trio, pour les 
„Flutes, Violon & Deſſus de: Viole, 
‚an, 169: zu Parisingvo oblongo- gra- 
virt. In Matheſonii Crit. muß, T,2. 
p. 285..hiefet man folgendes: ‚der Herr 
Narais, Koͤniglicher Sransofifcher Cams 
emersmulicus, hat das fünffte Huch feiner 
e Violdigamben:Stüde, mit dein Gene: 
ral⸗Baßs, neulich (1725) in Kupffer ſtechen 
2 laſſen und herausgegeben. 
Marais, der Sohn des vorhergehenden, iſt 
“ebenfals ein. trefflicher Violdigambiſt, 
und hat verſchiedene Sachen, fo wol Can- 
caten, als auf der .afle de Viole com- 
oniret, davon aber noch feine gedruckt 
find. ſ. das Sejour de Par s,p.274. Einer 
"von diejen beyden heiffet mit dem Mor: 
nahmen: ‚Roland. | 
Maraftoni ( Arsonio) ein Staliänifcher Ot⸗ 
gut zulilafi, hat an. 1625 Motetten in 
enedig drucken laſſen. 


Marbeck [Joannes ] oder Merbeck, ein 


gelehrter Muſicus und Organiſt zu 
Windfor, einer kleinen in Baärkshi- 
re an der Temſe in England, 25 Mei⸗ 
len von Londen liegenden kleinen Stadt, 
allmo ein fihönes Koͤnigliches Schloß 
ft, darinnen der Orden des Hoſen-Ban⸗ 
des jährlich. ann Tage 5 Georgui Capi- 
tul zu halten pfleget, & ubi magnificum 
valde Symphoniacorum Clericorum 
Collegium eſt (find Worte des. Balei), 
bat ums Jahr 1550-florirt, unterandern . 
einBook of Common-prayer noted, ' 
d. i. das gemeine Gebet = und Gefang: 
Huch mie Noten gefchrichen, ud wegen 
Bekaͤnntniß der Wahrheit fih, nebſt noch 
drey andern, ad fammas & fogos con- 


A 


‚ dempiren Faffen muͤſſen, wopon ex abet, : 
— durch 
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durch König Heinrichen, an. 1543 befreyet 
worden. f. das omp. Belehrten- Lex. 
und Batei Centur. 12. 
Marcello ( Bensderto ) ein Venetianifcher 
ParritAus, and Scholar des Francefco 
Gafparini, hat an. 1724 den ıflen, aten, 
und zten T omum feiner Pſalmen, unter 
dem Til: Eftro Poetico-Armonico, 


zu Winedig in aroß folio bey Dominico - 


Lovifa drucken laſſen. Es find darinnen 
die erſten 18 Palmen Davids enthalten, 
und follen die übrigen 32 in fuͤnff andern 
Tomis folgen. ſ. Mattbefonii Crit. 
Muf. T.2. p.58.fqg. woſelbſt, wie auch 
p.1:6. fq. und p.344 mehrere Umſtaͤnde 
von dem bereitö edirten 4 Tomis zu leſen 
find. Er hat auch andere Gachen bereit 
heraus gegeben; wie Denn das 2te, aus 
X]. Sonaten à Flauto folo e Cont. bee, 
fiehende Werd gu Amſterdam gravirt 
worden. ' | 


Marceilo (Bartolomeo) hat an. 1656 unter, 


dem Zitul: Sacra Corona, 2 und zſtim⸗ 
mige Motetten in Venedig drucken laſſen. 
Marchand, ein Organiſt bey den Franciſea⸗ 
nern zu Paris, f Die Hifioire de da Muſſ- 
que, T. 3. p. 94 bat 2 Bücher, oder viel⸗ 
mehr-Pieces vors Clavier gejeget und her: 
ausgegeben. | Das Suzuur de Parıs, ps 
275. Auf dem Zitul diefer beyden Bü: 
cher. heiffeter: Organiſte de la Chapel. 
le duRoy. Giefind dem Könige dedi- 
eirt, und an. 1718 in to oblongo heraus 
bey Chriftoflle Ballard ; jedes Buch halt 
8 Blaͤtter Sonſten find auch no 2 
Bücher Pieces dei lavecin von ih be= 
kannt, auffolchen wird er genennet: Or- 
ganifte de 1’ Eglife de “t. Benoift & 


Paris. Er hat auch Xli.Sonate à une“ 


Flüte traverfiere e Bafle Cont. heraus: 
gegeben. f. den Zollandiſchen Muſie⸗ 
Catalogum des le Gene, p. 35. 
Marche [gall.] f. f. bedeutet (1. jede 
almulanı oder affulam aufClavichor- 
diis £lavicymbeln und Orgeln. (2. 
eine ferieufe, doch dabey frifch ermuu: 
ternde Melodie, welche ihren eingentlis 
eben Sig vor ben Troup auf der Parade 
hat; doch findet ſie auch in theatraliſchen 
Aufzuͤgen, und in Suiten ſtatt; hat mit 


einer Entree groffe Gemeinfchafft, nur 


daß jene mehr paflasen al&diefe admitti- 
ret. f. MatthejoniOrch ı.p 1y2 fq. 
Aarchefi (Berards) hat kurse gſtimmige 
Mefle coneertate herausgegeben. 
Marchefelli (Pelieg: no) ein Kayferl, Mu. 
ſicus und Penſioniſt ap. 1721, und 1727. 
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Marchetti ( Dominico)) von Bologna-ges 
-bürtig, war an.ı655 in Kayfers Ferdi. 
nandilll.Eapelle ein Altift. Buecelinus. 
Marchetto, Padouano zubenahmt, eitz 
- ohngefehr ums Jahr 1320 berühmt gewe⸗ 

fener Philofophus und Muficus, von 
— gebuͤrtig, fol vom Genere mo. 
dulandi enharmonico Prxcepta ge. 
neralia gegeben, und an des Königs von 
Gicilien, Roberti, Hofe, zu Neapolis, 
dahin er beruffen worden,fich aufgehalten, 
und bey ſelbigem eben dasjenige, was Ti- 
motheus ehemahlö bey Alexandro M. 
- vermochte haben. Es find von ihm 2theo- 
retiiche in lateiniſcher Sprache gefchrie- 
bene Wercke von der Mufic heraus gekom⸗ 
. en, davon das eine: Pomarium, und 
das zweyte: Lucidariumi genennet wird. 
f. Scardeonium de Antiquitatibus ur- 
bis Patavii, & claris civjbus Patavi- 
nis, lib. 2. Claff, ı2, p 262. . 
Mareianus (Foannes) ein Paͤbſtlicher Te: 
noriſt ums Fahr 1649, deffen Kircherus 
- T. 1, Mufurg. p: 598. gedencket. ’ 
Marconus (Anſelmus) ein Römifcher Poet 
und Muficus ums Jahr 1657. f.Mando- | 
Ai Bibl. Roman. Centur. g. 
Marcus (Diominicus) ein Muſicus, deffen 
‚Poflevinus in Bibl Select. erwehnet. 


Marcus (Foachimus) hat Sacras Cantio- 
nes 5.6. - 9& plurium vocum heraus: 
gegeben, fo zu Stettin, und a:2608 zu 
Leipzig gedruckt worden find, - 


Marenzo (Luca) ein vortrefflicher, und fon: 
derlih in Stilo Madrigalefco berühmt 
getwefener Italiaͤniſcher Compoiift,. ges 
bohren 'zu Coccaglio, einem unweit 
Brefcia, nach Mapland zu, liegenden 
Orte. f. das Irimerario d' Italia des 
Franc. Scoto, P.ı. p. 105. wurde von 
Andrea Mafetto, dem Ertz-Prieſter da- 
felbit, wegen Armuth, fo lange auferz0: 
gen und unterhalten, bis er endlich, ver⸗ 
mittelft feiner fihönen und galanten 
Stimme, ſich ſelbſt reichlich ernehren 
koͤnnen: wie er denn, nachdem ſein Ruhm 

ſich allenthalben ausgebreitet, am Königl. 
Polniſchen Hofe jährlih 1000 Scudi 
Gage befommen ; weil er aber der fremb⸗ 
den, und feiner garten complexion wie: 

‚ drigen Lufft dafelbit nicht gewohnen kon⸗ 
sen, begab er fich, nachdem er wor feiner 
Abreiſe zum Ritter declarirtäidersen nah 
Rom an den Hof des Cardinals Cintio 
Aldobrandino, ſtarb daſelbſt ziemlich. 
jung an. 1599 den 22 Augufti, und wurde 

in 


‘ 
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in die Kirche des 9.Laurenitii in Lucina 
begraben, Auf feinen Tod hat, nebſt 
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andern, der Jeſuit Bernardino Stefo. 
nio folgendes verfertiget: 


Vorum opifex, numeris’mulcere Marentius aures 


Callidus, & blandæ tendere filaChelys, 
Frigorelethxo vidusjacet. Ite fupremam 

In feriem meſti funeris exequiæ; 
Et charis, & blandi fenfus aurita voluptas, 

Et Chorus, & fractæ Turba canora lyræ: 
Denſæ humeris, udæ lachrymis, urgete fepulchrum, 

Quis feit, an hinc referat vox rediviva fonım ? 


Almd. 


Te lepor extinctum, Charitum te Turba Marenti 


Sin tacet, ille Choros alios inftaurat in Aftris, 
Vos decet amiflo conticuiffe Deo. 


Lußet, & elinguis pallida:TurbaCheri. 
“ Tucantumoliire leas, tu blandius Orpheo 
Eurydicem poteras emeruifle Iyra, 
Quin exorati revocafles ftamina fuſi. | | 
‚Sedtibi mors bland& vocis ademit iter. | 


ſ. da Libraria Bref:iana del Leonardo 
-@zzande, p. 249 /q. und la Scena Leite- 

.rarıa de gli Scrisiori bergamafchi del 
Donato Calvi, alle carte 373. Diele 
imen Autores allegiren nachitehende von 

ihm öffentlich edirte Werde, fo ihnen ber 
kannt geworden, als: 

Nove libri di Madrigali 3 cinque 
voci. In Venetia ſtampati per 
Angelo Gardano, gl’ anni 1597. 
1593 1594. 1595. 1598. 1600. & 1901. 

Altri fei libri di Madrigali à fei 
voci.. In Venetia ſtampati per il 
Gardano gl’ anni 1944. 1593. 1594. 
1595.& 1600. 

Madrigaliätre voci, flampati in: 


Venetia per Alleflandro Vin- - 


“ centialla Pigna. 

_Madrigali à einque voci, per ’ 
iſteſſo. | 

Madrigali à fei voci, per il mede- 

. Imo. I 

Canzonetteper il Liuto, perl’iftel. 
fo Vincenti. | | 

Canzonetteätre, per il Gardano. 

Motettiä quattro voci, libro ı.per 
iſteſſo. 

Sacras Cantiones, quinis, fenis, ac 
feptenis vocibus modulandas, 
herausgegeben von Giov. Maria 
Piccioni, gedruckt zu Benedig an. 
1616. | 

Marefeotti ( Francefca Gozzadini) eine 
uns Jahr 1590 berühmt geweſene Mufica 
zu Bologna. ſ. Ma/ini Bologna Per- 
luftrata,'p. 667. | 

Märgaritonus ( Nicolaus ) ein berühmte 
Podet und Muficus, von Perugia gebürs 


tig, hat ſich an des Fuͤrſten von Maſſa 
Hofe aufgehalten, und an. 2654 ein Ita⸗ 
Liänifches Werck, deffen Titul: Le Ru- 
giade diPindo, foerdem Cardinal und 

Pabſtl. Legaten zu Ferrara, Alderano 
Cibo, dediciret zeingleichen an. 1656. cin 
Drama Muficum, unter dem Zitul: La 

- Penitente. zu Rucca drucken laffen, fo er 
der Herkonin von Turfi, Joanne Gon. 
2agæ Doriæ jugefchrichen, ſ. Oldoini 
neun Auguftum, -p. 251. 

Marggraff (Andreas) von Eger gekürtig, 

“ war an der Schule zu Schwandorff Can⸗ 

tor, und ließ an. 1545 den ı28ten Pſalm 
Davids mit s Stimmen aefert, zu Am: 
berg in 4to oblongo drucken. 

Margherita (Beil) eine vortreffliche Ita⸗ 
lianiſche Sängerin, welche firh ohngefehr 
ums Jahr 1687 fange Zeit zu Dreßden 
aufgehalten, und von jedermann bewun—⸗ 
dert worden. 

Marice, alfo heißt ein gewiſſer neuer. Tan. 
f. Mastbef. Orch. 1. p. 199. 

Marin (Fasrice) ein Frantzoͤſiſcher Com: 
pontit, hat.einige Poefien des Ronfard, 
baif, Janıin und Defportes:mit 4 Gtim⸗ 
men gefeget, und an. 1578 zu Paris bey 
Aarian le.Roy drucken laflen. ſ. Ver. 

‚dier Bibliotheque. 

Marinelli, Bononcini P. 2. c. 21. delMu. 
fico Prattico fagt: wer genauere Wiſ⸗ 
fenfchafft von den Tonen des Canto fer- 
mo haben wolle, folle deffen zten und gten 
Theil della via retra della voce Corale 
befchen. 

Marini- ( Aleffandro) ein Venetianiſcher 
re 

a \ Ha 
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fis. hat ums Jahr 1556 florirf, und ver- 
fchiedene muficalifhe Sachen ediret. f. 
„Alberici Catalogo de gli Scrittori Ve- 
netiani, alle Carte 3. Wie denn an. 
1587 vierſtimmige Beiper:Pfalmen ; und 
an. 1588 ſechsſtimmige Motekten, zu Ve: 
nedig in gto gedruckt, von ihm herausge⸗ 
fommen find. ſ. Draudii Bibl. Claſſ. p. 
1618. und 1653, 


Marini (Biagio) war von Brefcia gebürtig, 
und bey dem Pfals : Grafen Nürnbergt: 
ſcher Rinie, Hrn. Wolfgang Wilhelm, 
ums Sahr 1624 Capellmeifter, laut der 
in dieſem Jahr zu Venedig herausgekom⸗ 
menen 4.5. und oſtimmigen Concerten, 
nebit Inſtrumenten; Eunte verfchiedene 
Qufrumente, infonderbeit aber die Bios 
lin in hohem grad tractiren. Daßer von 
nurgedachtem Pfalz-Grafen den Titul 

eines Cavaliers bekommen babe, und 
ums Jahr 160600 zu Padua geſtorben ſey, 
berichtet Leonardo Cozzando in feiner 
Libraria Brefciana, am sgten Blatte; 
woſelbſt auch folgende Wercke feiner Ar⸗ 
beit angeführet werden, als: 

Salmi a 4 Rampati in Venetia dal 
. Gardano. 

Mufiche daCamera, azu2e4 

Miferere 22.3.e4 voci,conViolini. 


Compofitioni varie, Madrigali a _ 


3.4.5. 87. voci, con Violini. In 
Venetia per Aleffandro Vin- 
centi, . 

Madrigalifinfoniea 2. 3. e 4. 


Arie à ĩ. 2.3. Mufiche àI. 2.3. 4. e5. 


lib. 4.5.7. 

Sonate, Canzoni, Paffemezzi, Bal- 
letti, Correnti, Gagliarde, Ris 
tornelli 31.2.3 4.5. e 6 ftampati 
preflo Bartolomeo Magni nella 
ftamparia Gardana. 

Andersmo finde: daß er auch Capellmei⸗ 
Ber am Dom zu DVicenza geweſen; und 


aufeineman 1620 in Venedig gedruckten, 


Arien: Madrigalien und Couranten Wer: 
cke von 1.2. und 3 Stimmen, genennet 
wirds Maeitro di Capella in Brefcia, 


Marini (-Carlo Antonio) ein Biolinift an 
ber Kirche di S Maria Maggiore zuber- 
gamo, auch von dar gebürtig, hat acht 
erde von2,3,4, und mehr Inſtrumen⸗ 
ten herausgegeben, morunter das zte aus 
X. Sonaten beftchet, davon die axht er⸗ 
ftern mit 2 Violinen, Violonc. und G. R. 


und die vier letztern mit 6 Inſtrumenten 


geſetzt ſind. Opera se,, aus dreyſtim⸗ 
migen Balletti a la branceſe heſtehend, 


Marino{ 
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ikan. 1699 zu Venedig herausgekommen. 
Dasste Werck haͤlt 6 Sonaten a 2 Vio- 


lini, Violonc. eB.Cont. und 6 Sona. 


ten a2 Violini, Alto Viola, Violon. 
cello, e Baflo Cont. in fih. Opera 


ma liefert XII Sonaten à due Violini, 


Vialone. e Baflo Cont. und Operayva 
X, Sonaten à Violino ſolo e Con. 


tinuo. 
Marini (Giofefo) war Capellmeiſter zu 


Pordenone, einer im Sriaulliegenden, 
und den Benetianern gehörigen Zeitung, 


welche auf Latein: Portus Naonis, auf 


Teutſch aber Portenau genannt wird, 
und gab an. 1518 ein Madrigalien-Werck 
zu Venedig in Druck. 

!dius de) wird von Poffevino 
p 223. Biblioth. Selectæ, als ein Mu: 
fie Audtor angeführet. 


Marino (Giov. Battiſta) ein Staliänifcher 
‚ Poet, gebohren zu Neapelis an. 1569 den 
18 Det. wurde zu Rom zum Ritter des S, 


Lazari und Mauritii Ordens gemacht, 
gieng von hier nach Turin und Paris, von 
dar wieder nach Rom und Neapolis, allwo 
er an.1625 den 16 Martii geftorben. : f. 
das comp. Belehrten= Lexicon. Hat, 
unter andern; auch drey Dicerie Sacre 
gefchrieben, davon die mittlere den Titul 
führet: la Mufica foprale fette parole 
dette da Chrifto in Croce, Sie hat 
vier Theile, beſtehet aus 128 Blättern in 
12mo, if pur allegorifch abgefaffet, von 
ihm dein Cardinal von Savoyen, Mau. 
ritio, zugeſchrieben, und nehft der erſten: 
la Pittura, und der legten: il Cielo ges 
nannt, au 1618 zum eriten, und an 1620 
zum zweytenmahle zu Turin gedruckt 
worden. 


Marin. Trompete, iff ein mit einer Saite be⸗ 


zogenes Inſtrument, den intervallis und 
Spruͤngen nach,der Trompete gleishend.f. 


‚deChales Mundum Mathematicum, T: 
‚un P.r p.23. Prop. 26. wofelbft deffen Ton: 


Abthetlungen phyfice und mathenıatice 
unterfucht werden. Conf. Benanni Ga. 
binetto Armonico, p. 103. allwo die 
Abbildung davon zu fehen iſt. 


Mariottellus (F:vius) ein Gelehrter von 
. Perugia, hat eine Einleitung zu allen 


Wiſſenſchafften, untern Titul: Neopædia 


geſchrieben, ſelbige an. 1624 zu Kom in 


ato druden, und am Crönunas-Fefte 
Pabſts Urbani VIM'. befannt werden 
laffen. Im folcher wird, nach Oldoi::i 
Bericht, p. 128 feined Athenæi Augufti, 
auch von der Muſie gehandelt, BR 

Zr Ye " Marilfat 
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Mariffel (Antonius) ein Baccalaureus 


Juris Pontificii, von Douay gebürtig, 
hat an.ı6ı1. Flores melodicos daſelbſt 


in Druck gegeben. 


Marius (Simon) oder Mayer, gebohren 


zu Gungenhaufen,einer amFlußAltmuͤhl, 
eine Meile von Weiffenburg am Nordgau 
liegenden Anfpachifchen Eleinen Stadt, 


‚an. 1570, brachte durch die Muſie fich des 


Marggrafens Gnade zu Wege, daß ſelbi— 
ger ipm ein Stuͤck Geld reichen ließ, da= 
mit er beym Tychone de Brahe die 
Aftronomie erlernen möchte: morauf er 
ſich etliche Jahr zu Padua und Venedig 


aufgehalten, und, nach feiner Nieder: 


£unfft, zu Anipach Hof: Mathematicus 
geworden. f. das comp. Gelehrten: 
Lex:con. j 


Maroni (Gi v.) von Ferrara gebürtig, war 


einige Jahre daſelbſt ander Dom⸗hernach 
an der Cathedral: Kirche zu L.odi, der 
Haupt:Stadt des Gebiets Lodefano im 
Hersogthum Mayland, Capellmeiſter, 
woſelbſt er an 1620 noch gelebt, und viele 


‚Sachen, ald Diadrigalien, Veſpern Mo: 


- fetten, u. d. g. verfertiget. 


ſ. Superbi 
Apparato de gli Huomini illuftri del- 
laCittä di Ferrara, alle carte 133, 


Marotta (Erafmus) ein wohlerfahrner 


Muficus, von Randaffo oder Randazzo, 


einer Eleinenam $luß Cantara im Val di 
Demona liegendenSictlianifihen Stadt, 
gebürtig ( Randazzenfis oder Randati- 
enfis) wurde an. 1612 ein Jeſuit, Rector 
des Collegii Menenfis gab Cantus pios 
muficis modnlis expreflos; und Ita⸗ 


‘ Siänifch den Aminta Paftorale, ı. e. 


Torquati Taffi Aminta, mit Mufic 


verſehen, heraus, und ſtarb den 6 Det. 


an. 1641 zu Palermo. 


lioth. Seriptorum Societatis Jeſu, und 


. M«ngitori: Biblioth. Sicw. T. 1. p.184. 
Marque (Joannes de) ein Niederländer, 


Lionardo Niccdems 


war ums Jahr 1616 an der Königlichen 
Eapelle zu Neapolis Eapellmeifter. ſ. 
Addizioni alla 


" Bibliotheca Napoletano del D. Ni. 


eolo ;oppi, alle carte 72. Conf. 


" M:cque (Giov. de) welcher Rahme von 


M 


beyden richtig fey, iſt zu unterfuchen ? 
arque di Repetition [ ga. ] ein Wie: 
derholungs⸗Zeichen. 


Marque di Silence [ gal/ ] ein Stillſchwei⸗ 
gungs⸗Zeichen. 
Marque [ge#.) bemerckt. 


m 


arſchal (Samuel) von Dornic in Flan⸗ 


f. Alegambe Bib. - 
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dern gebürtig, iftein Notarius Publ. ein 


Muficus bey der Univerfitäf, und Or— 
gantitzu Baſel, auch an. 1627, als am 19 
unit feine Ehe: Fran, Anna Hersogin 
im 70 Jahre ihres Alters geitorben, noch 
am Lehen gemwefen. - Inter ihrem ın der 
5. Leonhardi - Kirche dafelbit befindlt: 
chen Zeutichen Epitaphio fiehet folgende 
lateiniſche Schrift: 

Samuel Marefchallus 
Tornacenfis Fland. N 
Muficus & Organ. Baf. per 
Ann, obiitAnn. D. 


At. 
f. Joan. Tonjole Bafıleam fepultam 
&c. p. 200. 


Marsmann, Organiſt zu Koͤnigsberg, hat eine 


Suite, vors Clavier geſetzt, zu Amſter⸗ 
dam bey Jeanne Roger graviren laſſen 
Conf. Maßmann. 


Marſyas, des Hiagnidis Gohn, hat zur 


Zeit der Richter in Iſrael gelebt, und ſo 
wohl die Rohr⸗Pfeiffen, als die aus Ertz 
erfunden. |. D. Fabricii Bibl. Gr. Vol. 
IX. p. 737. Plinius lib. 7. c.56. eignet 


ihn die Erfindung der Phengifchen Melo- _ 


dien, und der ODoppel-Floͤten zu; welche 
aber andere feinem Water beylegen. Er 


.. fol in feiner Kunſt, nachdem er nemlich 


die vonder Minerva weggeworffene SID: 
ten gefunden, und felbige gefübret, der: 


maſſen bewantert uud vortrefflich geme: 


fen fenn, daß er fich unterſtanden, mit dein 
Apolline felbit und deſſen Cithara 
(welcher er feine Floͤte entgegen gejeket ) 
um den Worzug zu fireiten, worinnen er 
auch ‚anfänglich reufliret, weil in der 
Stadt Nyfa, woſelbſt dieſes vorgegangen, 
der Apollo fic) fchon eine Zeit lang aufge: 
halten, und wegen feiner Muſie auf der 
Cithara in Unfehen gelebt; der Marfyas 
‚aber zum erftenmahle dahin gekommen; 
demnach diefes feine Muflc den Nyfzern 
unbekannt und etwas neues, jenes feine 
aber fihon befannt geweien. Nachdem 
aber Apollo auch zugleich in feine Ly- 
ram oder Citharam zu fingen angefan- 
gen, hat diejer von den Richtern den Ver: 
zug erhalten , obgleich Marfyas darwie⸗ 
der proteftiret, und gefagt: ed fen um: 


bifig, daß man einer einkigen Kunit,nem= " 


lich feinem Floͤten-Blaſen, zwo Künite, 


nemlich das Spielen auf der Either, und- 


Singen mit dem Munde enfgegenfegen, 
und vergleichen wolle; worauf aber 


“ Apollo repliciret: er thue eben nichts 
» mehr denn Marfyas, als der ja auch den-' 


Mund beym Floͤten⸗Blaſen brauche ; es 
muͤſſe 


: MAR 
mi dem entweder bepden die Haͤn⸗ 
‚beut anal ‚zugleich zu bie Bin 


“erlaubt, oder feinem von beyden den 
"Mund, fondern nur die Hände zu gebrau⸗ 
: 





# degeben den Richtern le geſchienen, 
: Martfyas’ von dem: Apolline ſolcher 


7 
















eitalt überiounden, und aus Zorn leben: 
in vom ihm gefunden worden. Wie 
bed ‚Beyerlinckius in feinem: Thea- 
Mo  vitz human, aus des Diodori drit: 

is anführet. Es Mag nun feyn, 
(olches Harte. Traetament ihm ent: 
der vegen der von beyden Theilen zu: 
vor beliebten Condition, vermöge wel: 
cher ber Uerwinder mit bem Uberwun⸗ 


“Denen vornepinen möge, was er wolle, 


wiederfahren f. Nasal, Comtz. Mythol. 
3 15.0Der, weil Marfyasgegen den 
"Apollinem = Worte ausgeſtoſ⸗ 


1, bey welchem des Marſye Con- 
Aute ſchlimm genug vorgeſtellt wird, 
rigens ſollen Die Nomphen feinen Tod 
IE geftalt deweint Haben, daß von ihren 


\ * —— entſtanden. ſ. Yo- 
mentar. — 


Aarteli — u *— Laute— 
i von Straßhurg gebuͤrtig, deſſen Arbeit 
in beſa⸗ai Tl — Harmonieo an⸗ 


gr 2] mit diefem Ter. 
Aämmern bedeutet, bele» 
ulie p-;84; feiner Elements 
‚diejenige Manier, welche 











| ide —— Mordan oder ein binee· 


nnet wird, und eignet — 
di Aparzue V zu, fiche 
el (2 a pi ydienete an. 16055 an Kap: 
serdinandi HI. Hofe,als ein In⸗ 
— f. Bucelinus. 
a —— SModrigalien geſetzet. f. 
; Be Partion. univerl, lib, 7, 
nat. 5 — 
lartin, der jüngere, war ums Jahr 1678 
ein Olavic ymbalift, Vieldiganibift und 
Violinift, ſetzte auch Frantzoͤſiſche Arien. 
J Baier ut gleichfans ein berühmiter 
Aufie 18 geidefen. - den Mercure Ga- 
—— æ.c.p.a6. 
) ‚Kin. von ð. Jean, de 









y ” 
Nam dr 
Er ZT 


Buche, c.<. und dem Paufania in 


4 gehabt. ſ. Appuiej. lib. ı. Fiorido- 


luß in Phrygien, fo nach. 
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Morienne (lat. Mauriarıa, und Fanum 
$. Johannis in Mauriana genannt) ei= 
nee Eleinen und ohne Mauren, doch aber 


ſchoͤnen Bifchöfflihen Haupt: Stadt der 
j, vergonnet ſeyn Da num dieſes 


Grafſchafft Maurienne in Savoyen, am 
Fluß Arc liegend, bürtig gemwefener Mu.. 
ficus, bat fo wol in Frantzoͤſiſcher, als 
Savohiſcher Land Sprache, Patoyes ge: 
nannt, vonder Geburt Chriftt handelnde 
Gefänge componiret, und an 1566 zu 

Lion mit Noten in 8vo drucken laffen. 
f. Verdier Bibliocheque. 

Martinelli (Giovanna) eine Virtuofin: 
und berühint gewefene Stalianifche Saͤn⸗ 
gerin, 

Martinengi [ Gabriele] von feiner Arbeit 
ſind vierſtimmige Madrigalien zu Bene: 
dig, gedruckt worden. ſ. Draudii \ribl. 
- Clafl. p. i629. Gefnerus lib, 7, tit 7. 
Partition. univerl. nennet ihn: Mat- 
tinengi. 


Martini ( Ch.) Handbock van den waren 
Loop der Ton, iſt an. 1641 zu Amſterdam 
herausgekommen. 

Martini (Caudius) Colchenfis, hat Ele- 
menta Muficz Pradicz in zwey Buͤ⸗ 
bern gefchrieben, und an. ısso zu Paris 
drudenlaffen. f. Veraier Ribliotheque. 

Martini ( Martinus) Bon feiner Arbeit 
find bey. Heren Johann Jaceb Lottern, 
Buchdrucker und Händlern i in Yugfpurg, 
in 4to zu haben ; (1. LXII. ein und zwey⸗ 
ſtimmige Arien, auf alle Feſte im Jahr, 
mit ꝛ Inſtrumenten und G.B; (2. vier⸗ 
ſtimmige Veſpern de B. V. Maria. & 
Sandis Apoftolis, bitanien und Sal- 
ve Regina, mit 2 Vlolinen dud’G. B. 
f. deſſen Hiufic- Caral. | 

Martinius( Matthias‘) von Freye 
aus! der Brafichafft Waldeck gebörtig, mar & 
anfanglich am: Gymnafio ju Herborn 
‚Profefior, hernach zu Embden Paftor, 

und endlich am Bremiſchen Gynınafio 
Rektor’ und Theologi i2 Profeilor; 
ſchrieb unter andern vielen Sachen auch 
ein Lexicon Philologicum, fo au. 1623 
‚an letztgedachtem Orte in Folio gedruckt 
‚worden, worinnen fehr viel muſiealiſche 
Kunſt⸗Woͤrter erklaͤhrt anzutreffen find, 
und farb an. 630, im sten Jahre feines 
Alters. |. das comp. Gelehrten⸗ l er 

Martorellus ( Antowiss‘) ein von Padua 
bürtig geweſener fehr berühmter Mufi: 
eus, der in der Compofition feines glei⸗ 
chen ſchwerlich, uͤber ſich aber niemand, 
Au 47 ‚Zeit gehabt, und deſſen a 


1a» 


enhagen, 


\ 
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drialia oder Madrigalia (wie man ſie je 
go nennet) in gans Stalien und Franck⸗ 
reich in hohem Wehrt gehalten worden, 
kam fehr jung nach Rimini (lat. Arinıi- 
num) eine Päbftliche in Romagna lie: 
‚gende Stadt, daſelbſt die Mufic zu doci- 
ren, da er denn bey jederinann ungemein 
beliebt geweſen, und an. 155%. den 13 Sept. 
25 Jahr alt, geſtorben iſt. ſ. Scardeonrum 
de Antiquitat urbis Patavii, & cla. 
ris civibus Patavinis, lib. 2. Clafl, ı2. 
P. 203. 
Martyr. Pour un martyr (gall.) einem 
WMaͤrtyrer, oder Blut:Zeugen zu Ehren. 
Mafcara { Fiorenzo)) ein vortrefflicher Or⸗ 
ganift zu Brefcia, mofelbit er in die 40 
Jahr in Dienften, dabey ein unvergleich- 
fer ioliniſt, und dergeſtalt berühmt 
deiweſen, daß wenig Städte in Italien 
vorhanden, Die ihn nicht zu hören verlan: 
get; wie er denn auch einer von den etz 
fien mit gerwefen, der Canzoni France. 
fe auf die Orgel gelegt hat. f. Leonardo 
Cozzando Libraria Brefciana, p: 113. 
Im deitten Theile der von Johann Wols 
Ben an. 1617 edirten, Tabulature Mu. 
fices Organic® find X Canzoni Fran. 
ceſe von gedachtem Audtore, ben er 
‘aber Mafchera nennet, befindlich ; wor: 
aus die: Zeit, wenn er müffe lorirt has 
“ben, einiger maffen abzunehmen it, weil 
-felbige befagter Cozzando nicht ange⸗ 
merdt bat. Ä 
Mafcarada oder mafcherata ( ita/.') maf. 
querade (gel. ) iſt eine Anzahl verſchie⸗ 


dener auf einander folgender ‚und aus 
mancherley Tuet beitehender, aber meiſt 


poßierficher und lächerlicher Melodien, fo 
ae Mummerey gefekt find. f. Brof. 
. Didtion. 
Mafciti ( Micbele) ein Neapolitanifcher 
Componiſt und Biolinift; von feiner Ar: 
beit find ſieden Opera durch Kupfferftich 
befannt geworden. Das erfte Werck be: 
ſtehet aus 6 Sonaten a Violino folo 
col haſſo Cont. und 6 Sonaten von 2 
Violinen, Violoncello und Cont. Das 
zweyte aus XV. Sonaten à Violino e 
Violoncello o Baflo Continuo ; das 
dritte aberınahl aus XII Sonaten aVio. 
lino folo e Cont. und des vierdten. 
Wercks eriter Theil aus Sonaten a Vio- 
lino folo ; aber der zweyte Theil aus 
zweyſtimmigen Sonaten ınit eincm Vio. 
loncello und G. B. das 
enthaͤlt XII. Sonate a violino folo e 


Contiaug; das fechfte aberınahl So; 


fünffte Werd 


MAS. 


nate % Violino folo col Violone o 
Cembalo ; und das fiebende ift ein Con- 
certen: Werd.f. Mich. Chärlesle \ene, 
und Boivins Mufiv-Catalog. aufs Jahr 
1-29, P.23. 


“ Mafcrokita oder Mafchrokita, deffen im 
‚sten Werd des zten Capit. Danielis ges 
dacht wird, foll, dein Vergeben nach, ein 


Inſtrument geweſen ſeyn, ſo aus vielen 


ünd unterſchiedlich proportionirten 


Pfeiffen beſtanden, welche auf ein dazu 
ſchickliches Ladgen feſt gemacht, oben of: 
fen wuren, und unten ihre Ventile hat: 
ten. Das Laͤdgen hatte auf einer Seite 
eine Handhabe, auf der andern aber ein 
Elavier , und vornen war ein Wind-Cas 
nal. Go daffelbe angeblajen, und die 


. Ventile, vermittelt der Clavium, mit 


den Fingern geoͤffnet wurden, lieſſen ſich 
die Preiffen hören, und lauteten, nachs 
dem das Elavier gefpielt wurde. f Prin⸗ 
tens Muf. Hiftor. e.3. $.27. wojelbit 
auch pag. 32. bie Abbildung davon zu ſe⸗ 
ben iſt. 


Maflainus (Tiburtins) ein Auguſtiner⸗ 


Mönch, von Cremona gebürtig, hat fich 


viele Fahre zu Piacenza aufgehalten, iſt 
"Kapelinwilter an der Kirche 8. Marta 


del Popolo zu Rem, und an. 1592 zu 
Drag an Kayſers Kudolphi 11. Hofe ge: 
weſen. f. A if Cremon, literat. p. 454. 
Don Draudio werden folgende Wercke 
‘von ihn allegiret, als: 
° Concentus <. vocum in univerfos 
Ffalmos in Vefperis omnium Feſto- 
rum per totum annum frequenta. 
tos, cumtribus Magnificat, quorum 
ultiımum novem vocum modulatio- 
ne copulatur. Venetiis anno 1576. 
in 4to. J 
Saeri modulorum Concentus, qui 
610 &Vocibus, in duos tresve 
Choros coalefcentes concini poſſunt. 
Venet, 1567 & 1592. x 
Mille , &6vocum, (1. Roratecoe 
li, 5 vocum. (2. Nuncium vobis, 5 
vocum. (3. Omnesgeates, 6 vocum 
liber ı. Venet. 1378. in 4to. 
Nebſt diefen meldet obgedachter Arifus 
l.c. p. 455. daß er felbit von des Maflai- 
ni Arbeit nachfiehende Sachen befige, als: 


Il quarto Libro de’ Madrigali 4 


cinque voci, Venet.1594.und Mufi. 


camı fuper Threnos Jeremixz Pro. 
phetz quinque vocibus. venetiis 
an. 1599. ingleichen: daß in ben Colle- 

&taneis 
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'&tandis diverforum Attorum Hır. 
berti Vaelrandi, fo unter dem Zitul; 
Symphonia Anzelica, an‘ 1583 34 A- 
murd oder Amurgos gedruckt worden, 
noch mehrere Werce von maffaino bes 
findfich wären. 


Maffelli ( Lorenzo) ein Altiſt in der Kay: 


ferlichen Hof:Capelle an. 1721, und 1727. 
Maffentius ( Dominicus) hat ums Jahr 
1532 zu Rom forirt, und folgende Wer: 
cke daſelbſt drucken laſſen, als: 
(. Motetti à Voce ſola, in fol. (2. 
Motetti aldue, e-piü Voci. (3. Salmi 
a quattro. (4. Salmi à otto- und (5. 
Canzonette à una, e piũù \ oci, ſaͤmmt⸗ 
lich in 4to. ſ. Allatii Apes Urbanas. 


Maſſi (Franceſto Maria ),ein Minorita 


Conventualis, und Capellmeiſter hat die 


vdin Grafen Nicolo Monte Mellini ver: 
fertigte Voefie, fo unter dem Titul: Un 
peccaror pontitoal Riambino Giefü 
nellanotte diNatale, an. 159° zu Pe. 
rugia in gvo gedruckt worden, mit Mu: 
fica Voce fola verſehen, und fieden Ac- 
cademici Ofeuri ju Lucca dediciref. 
f. Cinelli Bibliotheca Volante, Scan. 
zia XiV. | Kr 
Maffima [ ital. ] maxime [ ga/].] Maxi- 
ma [ Zue.] alſo heiffet die achtſchlaͤgige 
wenn welche folgender geſtalt aus: 
ichet: . 


Maßmann (Alexander) ein Organiſt zu 


Königsberg in Preuſſen im Kneiphoff 
(Dom) an 1720, hat ein Werck von 59 
Stimmen unter Händen. ſ. Mattheſonii 
Anhang zu Niedtens Mufical. Handl. zur 
Variation de Gr. B. pag. 83. Con 
Warsmann. Die hier angeführte Be⸗ 
nennung iſt wol die richtigite. 
Maffon-[C.] ein Frantzoſe, it Muſie⸗Di- 
re&tor an der Cathedral - Kirche zu 
Chälons in Champagne, wie auch an 
der Jeſuiter⸗Kirche des H. Louis zu Pas 
ris gemefen, und hat an. 1705 einen Trai- 
te desregles pour laCompofition de 
la Mufique, &c, in gvo dafelbft drucken 


Laffen. Diefer Tractat beftehet aus zwey 


heilen, Davon der erite die Nelodie, und 

er zweyte die Sarmonie abhandelt. Im 

- eriten Theile find 7 Capitel folgenden In⸗ 
halts: ch 1. de la Mufique, du Son, 
du Ton & du Demi- ton, des Inter. 
valles, de la Meſure & de la differen- 
ce defes mouvements, ch. 2. des Mo. 
des ou Tons, &e. ch.z. du Sujet &c, 
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eb. 4. des differents Chants. eb. 5. ce 
qu’ il faut obferver pour faire un, 
Air ou de Bafle ou de Deilus. 4.6. 
des Cadences dans une feule Partie. 
ch. 7. ce qu'il faut obferver quand 
on met des paroles en Chant; lind 
im. zten Theile so Capitel nachitehender 
Materien: ch. ı. del’ Harmonie, du 
Contrepoint c6.2. Regles pour com. 
pofer A deux Parties. c>. 3. du choix 
qu’il faut faire de la Quinte ou de 
la Sixte. c#.4.maniere de pratiquer 
les Accords. cb. 5. de la Cadence & 
deux Parties. cb.6, ce qu’ il faut ob. 
ferver pour preparer une Caderice, 
ch.7. Pratique des Diffonancesä deux 
Parties ch.2. Regles de la Compofi- 
tiond trois Parties. ch. 9. Regles dela 
Compofition  quatres Parties. ch.Io, 
de la Fugue. Alles zuſammen beträgt 
93 Bogen. 
Maſſy ranciſtus] war an. 1543 an Kah⸗ 
ſers Garoli V. Hofe ein Lautenift. f. Ma- 
meran: Catal. familix totiusaule Cæ, 
fare&,p: 2 
Maſtro, au ffatt: Maeftro, fo beffer,di C 
pella [ isal.] Ä 
Mafucei [Anrorio] war an. 1655 in Kate 
ferö Rerdinandi Ill. Capelle, ein Teno⸗ 
riſt. Bucelinus. 


_ Mafurius, der im Anfange des zten Seculi 


‚nach Chriſti Geburt hochberuͤhmte Heyd⸗ 
niſche Jurisconſultus, iſt, nach Atbenæi 
eugniß, lib 14. p. m. 623. ein guter In⸗ 

rumental-Muficus geweſen. 
Mattei, ein Italiaͤniſcher Componiſt, hat 
an. ı723 unter dem Nahmen Pipo, i. €. 
Filippo, in dem Orchefire zu london, 
den Violoncello gefpielt. ſ. Marsbefo- - 

nii Crit. Muß, T.i. p. 256, 
Matthei [Conradus) ein Braunfchweiger, 
- hat an. 1652 einen Bericht von den MO- 
dis Mufieis. unter der Philofophiichen 
Facultät zu Königsberg in Preuffen Cens 
fur, dafelbf auf feine Koſten in to dru⸗ 
chen laſſen. Diefer Tractat iſt, ſammt 
der an den Magiftrat zu Braunſchweiq 
gerichteten Zufchrifft und Vorrede an ben 
Pefer, 18 Bogen Hard. Daß er nachhere 
ald Doktor juris zu Braunfchmeig ges 
[ebet, ifkaus Here Doct. Meyers Cri- » 
tico fine crili, p. 53. in der Anmerckung 
zu erfehen. | 
Mattheis (Nielas) fo. fchreibet ihn der 
Wieneriſche Addrefs - Ealender des 
maiten und ı7a7ten Jahre, woſelbſt er 

Bb 3 „unter 
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unter den 23 Kapferlichen Violiniften 
die Ober⸗Stelle hat, in des Roger Cata- 
logue de Mufique, p. 30, ſtehen von fei: 


ner Arbeits Wercke, unter. dem Titul: _ 


Arie Cantabile à Violino folo e Vio- 
loncello o Baſſo Continuos und fein 
—— alſo ausgedruckt: Nicola Ma- 
8by5 

Mattheſon (Johann) iffin Hamburg :68r. 
den 22 Sept gebohren, und den 29. diro 
getaufft. Sein Herr Bater, Johann, war 
Aceife - Einnehmer dafelbft, die Sr. Mut: 
ter, Margaretha, gebohrne Hoͤlings, ſtam⸗ 


te aus Rensburg her. Seine Schul⸗Jah⸗ 


re brachte er theils in dem Hamburgiſchen 
Johanneo, theils bey beſondern Lehrern 
zu, wurde dabey, ſeit dem ſiebenden Jah⸗ 
rc feines Alters, in der Singe-Kunſt, im 
Spielen aufs Inftrumenten, im Com- 
oniren, Tanken, Keiffen, Rechnen, und 
ey zunehmenden Kräfften,, im echten, 


Reiten und andern Leides-Ubungen, mit 


glroſſem Fleiß unterwiefen, Im neunten 


Jahr ließ er fich mit eignerCompofition, 


” von den Hamkburgifchen Drgeln fingend 
hören, befpielte fie auch alle, und fieng zus 
gleich an fich in den Opern hervorzuthun, 
womit er ı5 Jahr fortfuhr. Weil er aber 
die gruͤndlichen Dinge allem. fchnöden 
Yuffenfchein dabey vorzuziehen mufte, hiels 
te er bey 2 berühmten Doctoribus nach⸗ 
- einander beiondere Collegia juridica, 
legte fish auf verfchiebene Sprachen, und 
vor allen auf die Staats⸗Wiſſenſchaft. Im 
achtzchnten Jahr verfertigte er feine erfte 
Dpera, und ftellte felbit die Haupt: Perfo 


vor, darauf denn noch fünff andere folg: 


ten. An. 1703. wurde ihm die Anwart⸗ 
ſchafft auf den einträglichen Organiftens 

Dienſt in Pübe an der Marien» Kirche 
angeboten, welche er aber, wegen der Hey: 
raths⸗Bedingung, ausfchlug. An. 1704 
khat er eine Reife nach Holland, woſelbſt 
man ihm in Harlem, den beten. Dienit im 
Sande mit 1soo Gulden Beloldung an: 
trug; er trataberlicber, noch deffelbigen 
Jahrs, bey feiner Zuruͤckkunfft, erſt als In- 
formator, bald darauf als Secreta- 
yitis, bey dem damahligen Königlichen 
“ Groß: SBritannifchen Miniftro im Dies 
derſaͤchſiſchen Kreife in Dienſte, mit ans 
fehnlicher Beſoldung, vielen Abfällen, 
- und einer freyen Hervfchafftlichen Tafel, 
bey welcher Gelegenheit er fich nicht nur 
der Engländifchen Sprache beinächtigte, 
fondern auch die Politiſche Hiftorie, und 
die allgemeinen Mechte ernitlich trieb; 
doch daneben der Muſie fo wenig vergaß, 
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“daß, ob er; gleich An.ızos vom Theatre 


Abſchied nahm ‚dennoch eine MengeDra- 
matırm und Kummer: Sachen von ihm 
verfertiget wurden. An. 1706. iff er in 
wichtigen Verſchickungen, nach Feipzig, 
Bremen, und andern Orten gebraucht 
worden, und 1707. abermahl nach Sach⸗ 
fen, ben Anmwefenheit des Königs von 


. Schmweben, mit gewiffen Commiflionen 


— 


verſandt geweſen. Bey dieſen Reiſen, 
und den dabey vorfallenden Feftivitäten 
betraff ihn ein hefftiger Ohren-Fluß, wel⸗ 
cher hernach immer zugenommen, und 
der muficalifhen Ergetzlichkeit merckli⸗ 
chen Eintrag gethan hat. An. 1708. da 
die Kayſerl. Commiſſion in Hamburg 
war, gab ihm dieſelbe genug zu ſchaffen, 


- und wurde feine Befoldung deswegen ers 


höhet. An. 1709 ehelichte cr tie Wohl: 
gebohrne Catharina Jennings, eines 
Engländifchen Predigers Tochter, von dee 
Familie bed Admirals felbigen Nahmens, 
mit welcher er auch nunmehro über 20 


Jahr in der vergnuͤgteſten Ehe, obgleich 


ohne Kinder, lebet. Unter andern Staats: 


Geſchaͤfften die ihm An 1710. in die Haͤn⸗ 


de geriethen, war atıch die von England 


uͤbernommene Vermittelung der Däni- 
‚schen und Holfteinifchen Streitigkeiten, 
' welche An. ızı1. zum Stande famen, da 


reniſſimi ein befrächtliches gratiale ins 


ihm denn für feine Mühe nomine Se⸗ 


Hauß gebracht wurde. Deffelben Jahres 
verfertigte er in einigen Neben⸗Stunden 
ſeine ſechſte Opera, und ſchlug das Cla⸗ 
vier ſelbſt bey der Aufführung. Der Daͤ⸗ 
niſche Einfall ins Bremiſche, die darauf 
erfolgte Verbrennung der Stadt Altona, 
abſonderlich aber das an. ız13 erlebte Ab⸗ 
fterben feined Vorgeſetzten machten ihm 


> defto mehr zu fchaffen, da er, ale Subde- 


legatus , die Königl. Angelegenheiten im 


dieſem Kreife fo lange heforgen muſte, bis 


der junge Herr, ein Sohn des mwohlfeel. 
Abgefandten , feine credentiales erhal: 


ten hatte. Da nun die Königin Anna in 
. eben diefem Jahr auch den Weg aller 


Welt gieng, verfertigte er auf die Krö- 
‚nung Georgii 1. eine denckwuͤrdige Se- 
renata, und erhielt An. 1715. fo mol die 


. Anmartfchafft auf das Diredorium 


Muficum in cathedrali Hamb. als 
auch ein Vicariat in Petro, führte ver- 


‚schiedene ſtarcke Kirchen - Mufiten auf, 
und übernahın bie würdliche fundtion, 


tesdienſt, ald zum Gewinn, wel: 


fanmt einem Eleinen Canonicat, An 
1718. mehr aus Riebe zum Elingenden Got: 
er gar 
nicht 
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nicht daden vermacht iſt. An. 1719. halff 


er einen Commereien-Traetat mit ber 
Stadt Hamburg ſchlieſſen, auch hegna⸗ 
digten ihn in dieſem Jühre Ihro Künigl. 
Hoheit der regierende Hergog von Hol⸗ 
jfein mit dem Caradtere Dero Capells 
meiſters, wie er denn, in folcher Bedie⸗ 
nung verfchiedene groffe Muſiken ben Ho: 
fe aufgeführet, und anfehnliche Beloh—⸗ 
nungen bafür erhalten hat. Am. 1720. 
wurde er in Königl Gelchäfften mit etz 
ner groffen Summa gemüngten Goldes 

und vielen wichtigen Wechieln an einem 
gewiſſen Königl. Hof verfandt, wo man 
ihn an des Herren General : Seld-Mar> 
fehalls Tafel zog, und ınit einem Faß Un⸗ 
garifchen Weine hey der Abreifebefchenck- 
te. Da auch feldigen Jahrs fein Worges 
fester nach England reilete, verwaltete 
er abermahl deffen vices vier Monath 
lang, richtete verfchiedene Königl.. Be: 


- feble aus, mit völliger nnd fürmlicher. 


Genehmhaltung des Hofes und feines O⸗ 
bern. Bey dergleichen Sefcbäfften und 
einem von GOtt beſcheerten reichlichen 
Auskommen, ſo wol an Beſoldung als 
Eigenthum, ledet er auch bisher, als Se- 
‘ er:taire des Commandemens de S. 
M Br, und Hochfuͤrſtl. ee 
feinifcher Capellmeiſter, recht von Ders 
gen vergnünt, und in beffändiger fleißi⸗ 
gen Abwechſelung Staats: und muficas 
liſcher Sachen, davon feine bis An.ı729, 


herausgegebene Wercke, io mie fie hier. 


angeidget , mehr Zeuaniß geben können : 

(1. Douze Sonates a 2 & ; Flutes 
fans Bafle, gravees deux fois à 
Amfterdam par Roger & par 
Mortier, 1708. !!4, Vol. fol. 

(2. Die durch ein automaton zu fitt: 
dende, von John Carte angegebes 
ne Longitudo, ind Teutihe und 
in Drdnung gebracht. Hamb. 1708, 
4. In Derlag des Erfinders. 

G. Biſchoff Robinfons Predigt vor 
dem Parlament, aus dem Engläns 
difchen überfegt Hamb. 171,4. in 

Verlag des Uberſetzers. 

AArie feeltr de l’ Opera Henri- 
co IV Re di Caftiglia Hamb. 
ızu. fol.V, Vol appr. 1’ Autore. 

(5. Die Eigenfchafften und Tugenden 
des edlen Tobade, aus dem Eng: 
ländifchen. Hamb 1712. 8. in Ver⸗ 
Ing des Uberſetzers 

(6. Orchefre, erſte Eröffnung. Hamb. 

1713.12, bey Schillers Erben, 
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(7. Der Dernünfftler, theild aus dem 
Engländifchen,theiis von eigner Er: 
findung. Hamb. 713. 4. bey Wie: 
rings Erben 

(3. Geſchichte Alexanders Selkirch, 
eines Schottlaͤnders, aus ſeinem 
eignen Munde befchrieben. Hamb. 
1713. 4. bey Wierings Erben 

(9. Sonata per il Cembalo, in Form 
einer Land-Charte, Kupfer. Hamb. 
1713. verleat von dem Verfaſſer. 

(10. Zarmonifches Dendmahl, XII. 
Suites pour le «lavecin, in 
Kupfer, London, 1714. groß fol. Ge: 
druckt bey Nichard Meares. 

(1. Groß = Britannifcher Gnaden⸗ 
Brief Hamburg 1714. 4. bey Wie⸗ 
rings Erben. 

(12. Anrede des Lord Groß: Meilters 
in England, bey Werurtheilung 6 
Lords. ıc. Hamb 1716. 4. bey Wie⸗ 
rings Erben. 

(13. Görsifche und Gyllenborgifche 
Briefe. Hamburg 1717. in Kißners 
Verlag. 

(14. Vertheidigung des wieder bie 
Schwediſchen Geſandten in Engel⸗ 
land ꝛc. angeſtellten Verfahrens. 
Hamb 1717. 4. bey Wierings Erben. 


(15. Orcheflre, weyte Eröffnung, 


Hamb. 1717.12. bey Kißnern. 

(16. Die Örganiften-Probe im Ge: 
neral= Bas. Hainburg ızı9. 4. bey 
Kißnern. 

(17: Betrachtung über dad Finantz⸗ 
Werck oder den Actien « Handel, 
and dem Srangöfifchen. Hamburg 
1720, 8. bey Wierings Erben. 

(18. Der brauchbahre Virtuofe, XII. 
Sonate per il Vielino, overo 
Flautotraverfo. Hamb. 1720, fol. 
bey Kißnern. n, 

(19. Reflexions fur l’Eclairciffement 
d’ un Probleme de Mufique, 

amb.1720, 4. auf Koften des Ver⸗ 


faſſers. 
(20. Orchſtre, dritte Eröffnung, 
Hamb. 1721. 12. bey Kißnern 
(21. Prologs per il Re Ludovico XV, 
( Staltänifche Verfe., Hamb. 1722. 
4. In Verlag des Opern⸗Weſens. 


(22. Critica mufica, Tom, I, Hamb. 


1722 4. auf eigne Koften | 
23. Zenobia , eine aus. dem Italiaͤni⸗ 
ſchen uͤberſetzte Opera. Hamb. 1722. 
4. in Verlag des Opern⸗Regiments. 


24. Arfaces , aus dem Stoliänifchen. 
—5 | u Ham: 
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Hamburg 1722. 4. in eben deinfelben 


Verlag. 

(25. Nero, au8 dem Italiaͤniſchen, mit 
Zufägen. Hamb. 1723. 4. verlegt wie 
vorige. 

(26 Groß: Britanniihe Saupt:Vers 
rätherey, aus dem Engländifchen. 
Hamb. 1723 4. in Wierings Verlag. 

(27. Moll Slanders, einer Englaͤn⸗ 
derinn, wundernswuͤrdige Bege⸗ 


benheiten. Hamb. 1723. 8. in Wie⸗ 


rings Verlag. 

(28 Biſchof Burnets Geſchichte ſei⸗ 
ner Zeit. Hamb. 1723. 4. bey vori⸗ 
gen Verlegern. 


(29. Niedtens andleitung zur va⸗ 


riation des General⸗Baſſes, neue 


Auflage, mit Anmerckungen des Her⸗ 


ausgebers, 
Kißnern. 
(30. Critica muſica, Tom. 2. 
1725. 4. auf Koſten des Verfaſſers. 
(31. Marie Scotice Cebens⸗Beſchrei⸗ 
Kun Hamb. 1726 8. bey Wierings 
rben. 


Hamb. 1724. 4. obl. bey 


| (32. Unterſuchung der Broß-Britan: 


nifchen Aufführung, aus dem Eng⸗ 
Indischen. Hamb. 1727. 4. bey Wie⸗ 
rings Erben. 
(33. Ephorus Göttingenfis. Hamb. 
1727. 4. in Berlag des Verfaſſers. 
(34. Die Jerannäherung des Arie: 
ges, aus dem Engländifchen. Hamb. 


x 1727. 4. in Wieringifchen Verlag. 


\ 


(35. Beadfays veifender Cyrus, aus 
dem Engl. Hamb. 1728. 8. Eben 
daſelbſt. 


(36. er Patriot. Er: 
fer Band. Hamb. 7.8.4. Auf Ko⸗ 
ften des Verſaſſers. 

(37 Einige geiſtliche und weltliche 
Moefien: ald Dratorien und Terte 
zur Mufic, Gedichte auf Hochzeit 
und Nahmens⸗Tage ır. Borberichte 
ben anidrer Leute Wercken, Parla: 
ments⸗Reden, u.d. gl. welche einen 
guten Duart: Band geben, und: zu 
veriüicbentadcilen verfertiget wor⸗ 

en. 

(380 Aeſopus, eine aus dem Italiaͤni⸗ 
ſchen uͤberſetzte Opera, Hamb. 1728. 
4. in Verlag des Opern-Regiments. 

(39. Anmerckungen über die Auffüh⸗ 
fung ob Seiten Groß-Britan⸗ 
niens, in Aficht auf die Friedens— 
Hantlung und andre Staats: Ge: 
ſchaͤffte aufferhalb Landes, aus dem 


Hamb. 
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Englaͤndiſchen, Hamb. #719. 4.b 
Wierings Far 7 zen 
(40. Die Richtigkeit des Broß: 
BSritannifchen Reichthbums und 
Bewerbes,ausdemEngländifihen, 
Hamb. 1729. 4. bey Wierings Erven. 
Matthias, ein Komifcher Lauteniſt, ohnge⸗ 
febr um die Mitte des 16ten Seculi, 
deſſen Garzoni im 43 Difcorfo feiner 
Piazza univerfale, am 374 Blatte ge⸗ 
dencket. 


Mattho, ein Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher Mufi. 
cus, hat an. ı715 die Dper,Arion ge: 
nannt, componiref. ſ. das Sejour dePa- 

‚rs, 0.25. p. 274. 

Matthius (Maurus) ein Servit von Flo⸗ 
rent, ingleichen Srganiit und Componiit, 
hat, als ein junger Menfch, an. 1571 vier: 
ſtimmige Madrigalien zu Venedig deu: 


cken Taffen , und iſt an. ısgy. noch am Le- 


ben gewefen. f. Pocciantii Catal, Scri- 
ptorum Florentinorum, p. 125, 


‚Mattinengi (Gabriele) f. Martinengi. 


Mattioli (Andrea) Cavellmeilter der Ac- 
cademia dello Spirito Santo zu Fer. 
rara, gab an. 1653 eine Miffanı und Pials 
men zu Venedig in Druck. 

Maulgred (Pierre) oder Maulgrzus. 
Bon feiner Arbeit find Chanfons hone. 


ftes a 4 &s parties; und 4.5. aſtimmige 


Cantiones Sacre an. 1604 ju Antwer- 
. gen in gto gedruckt worden. f. Draudii 
Bibl. Claſſep. 1512. und 1618, 
Maugardus, ein gu Anfange des vorigen 
Seculi beruͤhmt geweſener Srangofifcher 
Violdigambißt, deffen Merfennus lib.ı. 
de inftr.harm. Prop. 30. ruͤhmlichſt er- 
wehnet. ' 
Maupin, eine Frantzoͤſiſche Opern: Sänge: 
“rin, deren die Alifloire dr Ja Mufique, 
- T.2.p. 117. und 122 gebendet. 
Maurini oder Mauro d’ Alay, hat XIL 
Concerti à Violino Principale, 2 Vio- 
lini, Alto Viola, Violoncello e Cem- 
balo, als fein erſtes Werck, herausgege⸗ 
“ben, fo zu Amfterdbam bey Mr. le Cene 
in Kupffer zu befommen if. Ob er viel⸗ 
‚leicht aus der in Languedoc liegenden 
Stadt Alais gebärtig fen, flehet bahin ? 


Mauritius, Randgraf zu Heſſen⸗Caſſel, hat 


die Muficalifche Compofition verſtan⸗ 


den; wie denn im Florilegio Portenfi 

etwas von feiner Arbeit befindlich iſt. 
Maurolycus (Franeifeus) der aus Meſſi- 
na in Sicilſen bürtig geivefene Mathe. 
matı. 


— — 


MAY. MAZ. 


matieus, und Abt zu 8. Mariæ à partu 
daſelbſt, gebohren an. 1494 den 15 Sept. 


und geftorben an. ı575 den 2ı Juli, hat, 


unter andern, Opufcula Mathematica 
in lateiniſcher Sprache gefchrieken, fo 
an. 1575 zu Venedig in to gedruckt wor: 
den. Die darinnen befindliche Muſicæ 
Traditiones vder Mufica Elementa 
find aus dem boerbio genommen, und 
machen, nebſt dem fonften noch beugefüg: 
ten, 8 Blätter aus. 

Maurus, ein Gicilianer, von Palermo ge; 
bürtia, und Mont-GaffinenfikherMörtch 
in dem unmeit von "alermo liegenden 
Cloſter 5. Martini de Scalis, hat an. 


1590 Sacras Cantiones von Vocal. und \ 


Inftrumental.Stimmen zu Benedig in 
4to drucken laffen f Pofevini Appa- 
rat. Sacr.T.2.und Draudii Bibl. claſſ. 
191 — 
Maxume (gall.) ſ. Maſſima. — 
Mayr Kupertus Ignatius) von Schardin⸗ 
gen Febuͤrtia, war anfaͤnglich am Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Biſchoͤfflichen Hofe zu Freyſingen, 
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hierauf zu Aichſtaͤdt, ferner am Chur: 
Bayeriſchen Hofe ald Kamfrer-Muficus 
und Violinift bedienet, murde endlich 


Capellmetiter zu Srenfingen, und ließ an. 


1702 Offertoria, inaleichen an. 1706 ein 
Malmen = Werck zu Augſpurg drucen. 
Seine Palaftra mufica aus XI. 2.3. 
und aſtimmigen Sonaten, und einem 
sftimmigen Lamento beflehend iſt an. 
1674 zu Augſpurg in foliooblongo ang 
Licht getreten. Noch find von feiner Arz 
beit zum Vorſchein gekommen: XXV. 
Offertoria Dominicalia, oder Motet⸗ 
ten von 4 und s concertirenden Ging: 
Stimmen; 2 Biolinen, 3 Vofaunen oder 
Violen, und G.B; ingleichen eine Pfäl- 
modia brevis ad Vefperas totiıfs an. 
‚ni von 4 Ging: Stimmen, 2 Violinen, 


fic-Catalog. | 


Mayfius (Bartholomeus) ein Muficus, hat 
von Joan. Thom. Mufconio folgendes 


Epitaphium befommen : 


Hac jacet, heu miſeræ Mayflus cura parentis, 
Ante dum raptus Bartholomzus, humo. 
Flexiflet duras vario modulamine Iiıngux 
Suavifonogue canens duleius ore, Deas.. 
Invi.ia fed blandam eripujt Proferpina vocem. 
Ut fieret campis cantor in Elyfiis. | | 
.f. Otton. dicher. Theatrum funebre P.3. Scena VII. p. 447. \ 


Mazak (Albericus) ein Pater Ciſtercien⸗ 
ſer⸗Ordens im H. Creuß-Elofter zu Wien, 
und Cantox Chori dafelbit, hatan 1650 
unter dem Titul: Cultus Harmonicus 
Deo opt.max. exhibitus,, Miffen edi- 
ret, fo aus ı2 Büchern in klein folio be: 
ſtehen. 

Mazi (Luigi) ein Fuͤrſtl. Muſieus und 
Componift gu Ferrara, hat Madriga- 
lien und. Bfalmen geſetzet. ſ. Superbi Ap- 
prraso de gli Huomini illuſtri della Cit. 
sa. dı Ferrara, p. izi. 

Mazzarenfis, f, Antonius von Mazzara. 


Mazzochi (Domenico) Seines zu Rom ge⸗ 
druckten Madrigalien-Wercks gedencket 
Kireberus T. I. Mufurg p. 660. Ob 
die an. 1638 daſelbſt herausgefommene 
Dialogi und Sonnetti etwa hierdurch 
gemeynet werden, tt mir unbemuft? Die 
Catena d’ Adone iſt an. 1626 in Bene: 
dig herausgefommen. Die Mufiche fa- 

cre e morali aber a una, due &tre 
voci,find an. 1640 zu Rom in folio and 
Licht getreten. 


Mazzochi (Virgilio) ift Paͤbſtlicher Ober: 
Capellmeiſter, und des Bontenpi Lehr⸗ 


meiſter geweſen. ſ. die Acta Erudit. Lipf. 
arn.1696. 9.242. 


Mazzoni ( Alfonfo) Mufic-Dire&tor an 


ber Cathedral.Kirche des Heil Geiſtes 
‘iu Ferrara, ließan. 1640 Motetten zu 
Venedig drucden. ! 


Mazzonius (Facobus) ein Profeflor Phi- 


lofophie zu Pifa,von Ceſena gebuͤrtig, 
iſt in allen Arten der Wiffenfchafften- wohl 
befchlagen geweſen, hat, unter andern, ei⸗ 


nen lateinifchen Zractat : derriplici ho 


minis vita; Adtiva, Contemplativa, 
& Religiofa gefchrieben,, darinn er in 
s197 Queftionibus aller Diiciplinen 
methodun zeige. Es if folcher an. 
1576 jy, Cefena in 4to_gedruckt worden, 
Bon der 2684ten bis zur 2777ten Krane, 
welche zufammen nicht gar fieben Blaͤt⸗ 
ter ausmachen, wird auch vonder Mufie 
Subjedto, Ordine, Confonantiis fim- 
plicibus, perfe&tis & imperfedtis, 
Confonantiis- compofitis, & Diſſo. 

Bb5 nantiis; 


3 Biolen oder Poſaunen, und G.B. bey 
: derfeitd in 4to gedruckt. ſ Lotters Mu- 


— 
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nantiis; it. de Mufica Organica,Mun- 
dana & Humana; ferner de Genere 
Diatonico, Chromatico & Enhar. 
monico, und endlich de Muficz Modis 
theoretice gehandelt. 


Mechel, ein Sransöfifcher Componift hät 
fieben Bücher Sonaten vor die Violin 
publieiret f. den an. 1729 zu Parisin 
ato gedruckten Casal. general, p. +. 


Meck ( Sofeph ) fol am Chur: Maynki: 
ſchen Hofe als Violinift ſiehen; von ſei⸗ 
ner Compolſition find verſchiedene ge: 
fihriebene Concerten, und Soli auf die 
Violin befannt. Auch find XIII. Con- 
certen von s bid 5⸗Inſtrumenten in Am⸗ 
flerdam aeitochen worden. f. den Cene. 
ſchen Muſic⸗Cotalogum, p. 62. 


Mediante (i2a/.) alfo heiffet diejenige Gais _.. 


te eines Toni oder Modi Mulici, wel: 
. — höher als deſſen final · Chor⸗ 

e iſt. 
Mediatio Octavæ arithmetica (ſat.) 
die Arithmetiſche Theilung einer O- 
Aav ift, wenn eine Melodie unter die 
Final: Rote eines Modi umeine Quart, 


und über diefelbe um eine Quint fleis 


get. ſ. 4. E. das unterm Articul, Au- 


thentus angeführte Lied: Yrum freut 


euch lieben Chrijten gemein. Gie heil: 
fet aber deswegen aljo, weil gedachter 
beyder intervallorıum Stellung (wenn 
man die gröffeite Zahlen in die Tiefe fe: 
et) in proportionalitate five medi. 
etate arıthmetica alſo ſtehen: 


I. 1. 
4\_/ 3 \_/2 
Proportio Quartz. Quintz, 
und demnach die Differenz jwifchen die⸗ 
fen Zahlen überein, nemlich die Zahl ı ff, 


Mediatio Octavæ harmonica [/as.] die 
. Sarmonifche ee einer UEctav 
iſt, menn eine Melodie uber die Final: 
Note eines Modi um eine Odtav jtei- 
get ,. demnach das Quint - Intervallum: 
unten, und dad Quart - Intervallum 
über folches oben zu fliehen fommt. f. 
J. €, daß unter dem Artieul, Authentus 


angeführte Fied : Vom Simmel body 


da Fomm ich her. Gie, heiffet aber des: 

wegen aljo, weil gedachter beyder inter- 

‚ vallorum Gtelung (wenn man aber 

mahl, wie in Mathefi gewöhnlich , die 

gröſſeſte Zahlen in die Tieffe feet) in 

roportionalitate five medietate 
armonica alſo ſtehen: 
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2 1 
6 4 — 3. 
Proportio Quinte. Quartz. 
und demnach die Proportio ver beyden 
äufferiten Zahlen, der ’roportion derer. 
- differentiarum gleih it ſ. Mustbei 
Bericht von den Modis Muficis, c. 2. 
p- 6. und 18. 
Medices (Laurentius) hat gſtimmige 
Miſſen geſetzt. 
Medius harmonicus [Llat. ] alſo heiſſet dee 
mittlere ſonus in einer triade harmo- 
nica. 3.&.c.e g. 
Megalophonus, bedeutet beym Pexenfel- 
der, einen Altiſten. 
Megerle [Abravam] war Ertz-⸗Biſchoͤffli⸗ 
cher Capellmeifter, auch Canonicus bey 
S. Marixad Nives zu Saltzburg, und 
gab an. 1647 unter dein Zitul: Ara Mu. 
fica, drey Tomos Offertoriorum von 
1: 10 Stimmen mit Initrumenten das 
felbit in Drud. 
Mei [Girolsmo] oderHieronymusMeius, 
ein Slorentinticher nelehrter Edelmann, 
, Mathematicus, *hilofopus und Muſi- 
cus theoreticus, hat einen Difcorfo 
fopra la Muſica antica e moderna ge- 
ſchrieben, welcher an. ı602 zu Venedig 
in 4to gedruckt worden. f. den Cralo- 
gum Bibliothecæ Thuane, p. 55. und die 
Nitizie letterarie, ed ıfloriche intorne 


-. alli Huomini illuſtri dell’ Accademia 


Fiorentina, P.ı. alle carte 64. 
Meibomius [Mar. us] ein berühmter Phi. 
lologus, ven Tönningen in Holſteini⸗ 

ſchen gebuͤrtig, lebte bereits zur Zeit der 
- Königin hriſtinæ, wegen feiner Ges 
lehrſamkeit, zu Stockholm in groffen Au⸗ 

fehen; weil er aber auf die alte Muffe 
gefallen war, und, nachdem die Königin 
ihm nach feinem Angehen allerhund In⸗ 
ſtrumente verfertigen laſſen, ein Concert 
Öffentlich angeſtellet, dabey er ſelber, wie⸗ 
wol er eine ſchlechte Stimme hatte, ſin⸗ 
gen molte, lief es auf ein allgemein Ge— 
fächter hinaus, und mweil er argmohnete, 
dag der Königin Mignon, der junge 

Bourdelot, an dieſer Proftitution Ur⸗ 

fach fen, lief er zu ihm hinauf auf die 

Gallerie, und ſchmiß felbigen in Gegen= 

wart der Königin an den Hals, darüber er 

Schweden quittiren mufle. Er gieng 

alfo nach Coppenhagen, allwo er gar mol 
aufgenommen, ihm eine Profelion it 

Sora, der Zitul eines Königl. Raths, 

und endlich die Dignität eines Archite- 

loni zu Helfingör bengelegt und anver⸗ 
. traue 


MEI, 


trauet wurde; allein, weil er des Könige 


Interefle nicht allerdings mochte beob- 
achtet haben, fo war feines Bleibens 
nicht Länger daſelbſt. Er wendete ſich 
hierauf nach Amfßerdam, und ward Pro- 
feflor Hiltoriarum beym Gymnafio ; 
er muſte aber auch diefe function wies 
derum niederlegen, weil er fich gewegert 
hatte, eines gemiffen Bürger - Meiliers 
Sohn privatim zu informiren, unter 
dem Vorwand: day er feine Jungen, fon: 
dern Studiofos zu unterrichten ge: 
wohnt wäre. That hierauf eine Reife 
nach Fraͤnckreich und England, kam 
wieder nach Amſterdam, und führte ein 
privat - Leben. ft geftorben an. 1711, 
oder, wie Fucobus de Long in feiner 


Bibliotheca Sacra, pag. s70 will, an. 
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worden, Hieronymus Glauburgerus, 


‚ein Dodtor U. J. und Francdfurtifcher 


1710, in hohem Alter. f. das comp Be: Ä 


lehrten⸗Lex. und Muller Hypomne.- 


mata Hiftorico.Criticaadlibrum Al- 


. berti Bartholini, de »criptis Dano- 


rum, pag. 327. wie auch nurbejagtes - 


Buch, felbii, p.93 Er hat, unter an⸗ 
dern, Anmerkungen über den Vitru- 
vium gefchrieben , welche, fammt dem 
Tert , an. 1649 zu Amſterdam in folio 
gedruckt worden find; in folchen hat er 
infonderheit die von andern Auftoribus 
unrecht verftandene Mufie-Stelen, und 
. demnach fülfche muficalifche Anmerckun— 
gen zu verbeffern, jich angelegen feyn lafs 
fen. An 1652 hat er an nurgedachtem 


Drte die fieben Griechifchen Mufic-Au- - 


&tores, neınlich den Ariftoxenum, Eu. 
clidem,Nicomachum, Alypium,Gau- 
dentium, Bachium, und Ariftidem 
Quintilianum (denen das gie Buch 
Martiani Capellz: de Mufica, noch 
beyaefügt iſt) ins Latein überjent, mit 


Anmerkungen, Griechisch und Lateiniſch 


in 4to drucken laffen; und an. 1656 eis 
nen Dialogum: de Proportionibus zu 
Eoppenhagen in folio herausgegeben. 


Meier (Peter) ein Componift ums Jahr 
aögı. 


Meilandus Jacobus) ein Meißuer (fonen: 
net ihn Nicod. Frifchlinus ) hat an. 


1575 drey und drenßig Lateinische und teut⸗ 


fche Motetten zu Frauckfurt am Mayr 
deuden Laffen, und fie ders Landgrafen 
von Heflen, Wilhelmo, dediciret ;. in 
ſolcher Zufchrifft führet er, unter andern, 
an: daß, als er ab officio Chori auli- 
ci, Georgii Friderici, Marchionis 
Brandenb.rgenfis, ad libera!e otium 


clemienter & honefte fey ‚dimittirk 


Patritius, nebft noch andern ihn mit 
groffen premiis dahin vermocht hätten, 
das teutfche Pfadterium Lutberi in die 
Muſie zu Bringen. In eben diefem 1575ten 
Jahre hat Georg Rab, ein Buchdrucker zu 
Franckfurt, ı8 weltliche teutfche Ge⸗ 
fange von 4 und s Stimmen gefainmlet, 
felbige aedruckt „und einem Vicario am 
Dom:Stifft zu Manns, nahmens Frang 
Schilling, zugefchrieben. Aldder Autor 
an. 1576 feine Cantiones novas < vo. 
cum, bey Sigmund Feyerabend, einem 
Srandfurtiichen Buchhändler, herausges 
geben, ifter 34 Jahr altgemefen. Seine 
übrigen Scripta find folgende, als: 

Cantiones Saeræ5 & 6 vocum, zu 
Nürnberg, an. 173. 

Harmoniæ Saerzs vocum, zu Ers 
furt an. 1588. 

Cignex Lantiones latinæ & ger. 
manicz, zu Wittenberg an. 1590, 
allerfeits in to gedruckt. f. Drau. 
dii Bibl. Claſſ. p. 1613. 1625. 1533. 


» In Heren Sam. Broffers Lauſitziſchen 


Merkwürdigkeiten, P. 4. p. 179. fiehet 


- folgendes von ifm: Jacobus Meyland, 


Senftenbergenfis, war Capellmeifter 
Marggraf George Friedrichs zu Anfpach, 


und ein zu feiner Zeit berühmter. Compo- 
niſt, der feine Muſie in der Sächfifchen 


Hof⸗Capelle erlernet, und nachmahls auf 
ſeinen Reiſen, mit ſehr bemuͤheten Fleiſſe, 
perfectioniret hatte. 


Meinong (Paul) ein Raths-Herr und 


“r 


Dom⸗Organiſt in Erffurt, gebobren das 
felbit an. 1659 den ıgten Oktobr. iff ein 
guter Künfkler und Componiſt geweſen, 
und an. 1715 den 3ı Oktobr. geſtorben. 


Meiſter Johann Friedrich) gab an. 1693 


die Fuͤrſtl. Gleichsburgiſche Muſicaliſche 
Gemuͤths⸗Beluſtigung, in XII Theile 
getheilt, zu Hamburg in folio heraus. 
An 1695 iſt auch daſelbſt ſein Giardino 
del piacere, evero Raccolta de di. 
verfi Fiori muficali, gleichfalld in fa. 


“110 gedruckt worden. 


M 


eifterus (Michael) ein Cantor zu Halle 
in Saͤchſiſchen (jeto im Magdeburgifchen) 
hat verfchiebener Auctorum Tricinia, 


 nnter dem Zitul: Crepundia Mufica, 
an. (621 dafelbft zum Druck befördert, |. 
Mattkeforii Oreh. 11. p. 390. und Drau- 


M 


di; Bibl. Claſf. p. 1643. 
eifire (Matıbeus de‘) oder Mailtre, gab 
5 ie 
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an. 157 Magnificat 8 Tonnrum in 
groß folio; und an. ss?odas erfie Buch 


sitimmiger Motetten gu Dreßdeningto 


herans. f. Draud. p.1638. Gein Ofh- 
cium-de -Nativitate & Afcenfisne 
Chrifti von 5 Stimmen, iſt an 574 ge: 
druckt worden. Daß er cin Stiederlän: 
der, undam Chur-Sächfifchen Hofe Ca: 
pellmeiſter newefen, lieſet man im Hiſtor. 
Regiſter des Naumburg. Gefann: Buchs, 
pes. welches auch die an. 1577 in Dreßden 
gedruckte Teutſche und Lateiniſche Rieder 
vonz; Stimmen bemeifen. | 
Melänchthon (Pbilippus) der an. 1497 den 
ı6 Febr. zu Breften in der Unter: Nfalg 


. MEL, 


gebohrne, und an. 1560 den 19 April zu 
Wittenberg verforbene fehr bekannte 
Theologus, fonften Schwartz⸗Erde 
genannt, handelt in einer feiner von 
- Cofp. Peucero an. 1570 zu Witteriberg 
in gvo edirten Tafeinifchen Epiſteln, am 
473 biß 476 Blatte befindlich: de om. 
mendatione Muficz. Sonſten hat er 
auch an. 1517 eine Oration: .de Arti- 
bus liberalibus, zu Tübingen gehalten, 
fo hernach in 4to gedruckt worden ift. 
f. die Bibliothec. Tllersan m, p. 03. 
Meletus (7. ) ein Lauteniſt, hat von M. 
Moserio dieſe Grabſchrifft bekommen: 


Meletus Citharam, chordas ſi ferret ad orcum, 
Meleti manes non premeres, Hecate. 


Orpheo id indultum eft, fed non bene calluit arte 
Meleto vetitum, vincere qui poterat. 


m, 


. Oston. Aicheri Theatrum funebre, P.3. Scena 7. p. 349. 


Meley, ein fehr berühmter Lauteniſt, der zu 
Leipjig in I icentiatum Juris promo. " 


viret. ſ. Barons Unterf. dee Inſtru— 
ments der Laute, p.77. Conf. Kropff⸗ 
ganß. Iſt ohngefehr an. 1707 oder 1703 
mit einem Bringen ins Holſteiniſche ge: 
gangen, und daſelbſt nachhero Hof-Rath 
geworden. 
Meli [ Pi:tro Paolo} tft ein Kanferlicher 
Muficus geivefen ; von ſeiner Arbeit ſte⸗ 
.“ het in Befardi Novo Partu,P.3 p.36. 
eine auf Die Laufe gefeste Gagliarda. 


Melicus, a, um [/ar.] weros, »owLgr.] 
ad cantum pertinens, muficaliich. 

' Melificare [ /at.] in carmen fer melos 

redigere, in Melodie bringen. f. des 

Herrn du Cange Gloflarium. | 


Meliff#[ Matteo] ein Drganift an der es 
‚fuiter : Kirche zu Goritz, llat. Goritia] 

der im Friaul am Tluß Lifonzo (auf 
Patein Sontius genannt) Tiegenden 
Haupt:Stabt der Graffchefft Gorig , an 
den Venetianiſchen Grentzen, hat an. 1652 
Salıni concertati A 2 3. 4.0 5 voci, zu 
Venedig in ato drucken laffen. | 


Melitari Llat. ] gersrav [ gr. wird, nach 
Salm:fii Anmerkung in Solinum, von 
den Pfeiffern gefagt, wen fie die Kunſt 
erlernen: daher Pr gslius Kcloga ı. daß 
Wort meditari[melches To viel, ald me. 
litari heiffet ] in folgendem Verſe ges 
Brauchet : Syiveftrem tenui mufam 
meditaris avend. Wie denn auch die 
Rateiner da6 Verbum: meditari, von 
denen, fo auf-Saisen = Spiel lernen, 


=: 


brauchen; meldyes aus dem Sweronzo in 
_ Nerone, c. 20. erhellet, wenn er ſchreibt: 
‚ee der Kayfer Nero habe fägli:b nach der 
Abend: Mahfzeit, dem damahls berühm: 
ten Citharoedo , nahmens Terpnüs, 
bis. in die fpate Nacht zugehüret; und 
hinzuſetzt: paullatim & ipfe meditari | 
exercerique coepit. 
Melitona. f. Melton, 


Melle [Renatus de] bat s. 6. : raffimmige 

. Cantiones Sacras gefest, welche, nebit 
einer sftimmigen Litanie de B. Maria 
Virgine, an.ısg9 zu Antwerpen in gto 
gedruckt worden. ſ. Drau«ii Bibl. Claſſ. 
p. 1618. Ob es der von Prinzen in fei- 
ner Muf. Hiſt. c. u. $. 12. angeführte 
Slanderer, Rivaldus Melleus [iof viel: 
leicht Rinaldus heiffen] fey, welcher an. 
3538 florirt, fichet dahin, fiheinet aber 
doch wenigftens fahr probable. ‘ 

Melli[ Domenicv Mari«] ein Muficus von 
Reggio, hat an. 1609 zu Venedig Mu. | 
fiche drucken Taffen. 

Mellini [ Salvaror] ein Kayferlicher Mur. 
fieus und Penfionift an. 1721, und 1727. 

Mellinus [ 4lexunderein Servit,und vors 
trefflicher Inſtrumental⸗ Muficus, von 
Florentz gebürtig. wurde von Pabſt Leo- 

"ne X zu feinem Capellmeifter angenom- 
men, und flarb an. 1554. f. Pocciantü 
Catalog. Seriptor. Florentinorum, 


ag. 4. | 

Melodia [lar. ital.] Melodie [' rail. ] 

perndlz| gr. von werog, und asy ; eine 

, Sarg -Weije; continuata fonorum 
copnexio. u; 

| Aelo- 


MEL. 


 Melodieufement, Adv. und melodi- 
eux, melodieufe, Adj [ga4.] wird 
von einem muficalifchen Stüde geſagt: 
wenn in felbigem eine gute und angeneh: 
. me Sang:Meifeenthalten if. 
Melodima [ Jar. ] weraöyua [ gr: ] iſt in 
des Herrn du Cange Gloflario, fo viel, 
als Melodia. 
Melodrama [ as. ] ein muficalifches 
Melodus I[lat. ] aandoc [gr. ].der Ver: 
fertiger-oder vielmehr Executor einer 
: Sang-Weife, ein Sänger. = 


Melopoeia [/at ] Melop£e [ gall:] were. ' 


wo [Ler.) hierdurch wird insgemein bie 
Muſicaliſche Eompofitton, oder Verfer⸗ 


tigung einer Melodie verilanden, vom. 


6x0; , cantus, UNd zortw, facio, fingo, 
fabrico, compono; der Herr Capell: 
meiſter Matthefon aber erinnert hier⸗ 
bey: daß er lieber das XBort Melothe. 
fia davor . brauchen möchte; weil die 
Griechen per Melopoeiam mehrentheild 
nur modulationem ipfam, oder das 
blojje Singen, verfianden hätten. |. deſ⸗ 
. fen O⸗ch. 111.p.333. Ä 


Melopoeus [fat.] usrowacs Ler.] der . 


-Merfertiger einer Melodie. 
Melorapta [ dar. ] usrogaaryg [ er] me- 
lorum confarcinator , .ein Stimm⸗ 
Flicker. 


Melpomene-[ ar. ] Merzousıy [gr.] von - 


nsrrw oder usrroua, canto; tik der 
Nahme einer von den neun Mufen. 
Melos [ Zar. ] a6205 [ gr .Jit diejenige Ar: 
beit, jo ein Componift verfertiget, vulgò 
ein Stuͤck f. Masthefoni Crit. Muf. 
T. :. p. 261. in der Aumerckung, quia 
> in certa membra (uaaoc heiffet fontten 
membrum') harmonice dividitur. f. 
Marvsinii Lex. Philolog. 
Melos Caftoreum. ſ. Cufloreum. 


MeTötheta (das. ] ein Componiſt/ Stim⸗ 


ınen:Geßer. 
Melton [Guilbeimus] oder de Melitona, 
ein fehr gelehrter Engländifcher. Predi: 
ger : Diönch, und Cangler zu Yerck 
[Cancellarius Eboracenfis] ſo ums 
8 1520 floxirt, hat ein Buch: de Mu- 
.Jica salefti gefihrieben. f. Bader Catal. 
Scriptor. Britannie, Centur. y. 


Melvio [ Francefco Maria]-ein Komi: 


fcher Minorit, und Muſie⸗Director ſei⸗ 
nes Cloſters daſelbſt. Auf feiner an.4648 
in Venedig herausgegebenen Galarca, 


s 
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‚wird er ein Capellmeifter der Stabt. Ca. 
ſtello genennet ; hatan. 1650 2.3.4. und 
.. sffimmige Cantiones Sacras zu Vene⸗ 
dig ediret. 
Membrio [Damiano] hat 3 4 :8ftimmige 
Miſſen mit einem G. B. herausgegeben. 
Memmolus [ Decius] ein Staliänifcher 
Patriciusju Ariano [ Arianenfis], wor 
Pabſts Pauli V. Secretarius ad v’rin- 
cipes, und Ganonicus ander Kirche des 
H. Liberii, fchrieb, unter andern, in ſei⸗ 
ner Sprache: Dialoghi della Mufica, 
und farb am. 1631 den 9 Jul.im 51 Fahre 
feines Alters. ſ. Wirsen‘k Diarium Bio- 
graphicum. Sb er nun entweder aus 
der im Necpolitanifchen , zwifcben Be- 
nevento und Luceria, oderimFerra- 
riichen Hertzogthum an den Venetiani⸗ 
fiben Grengen liegenden Stadt Ariano 
buͤrtig gemefen fey, wird nicht gemeldet. 
Men, iſt die Abbreviatur vom Staliäni: 
ſchen Adverbio; meno, welches weni: 
ger, nicht fo, ac. heiffet; wird öffters, 
vor andern Worten gefett , angetroffen, 
um den Nachdruck ihrer Bedeutung zu 
verringern. 3. E. men' allegro, nicht 
fo luſtig; men forte, nicht fo ſtarck; 
men præſto, nicht fo geſchwinde. 
Menagtus MAgidius] ober Menage, ein 
gelehrter Frautzoſe, gebohren zu Angers, 
der Haupt Stadt inder Provinz Anjou 
(lat, Andegavuım genannt) an. 1613, 
war anfanglich Barkaments: Advocat zu 
Paris, hernach aber Decanus zu S. Pe. 
tri in ferner Geburts : Stadt; fihrieb 
unter andern ein Dittionaire Etymo- 
logique de la Langue Frangoife,wors 
innen fehr viele Mufie- Wörter erklärt 
find? Die neueſte Edition, fo der Au- 
etor felbjt revidiret und vermehret hat, _ 
it an. 1694 zu Paris in folio gedruckt 
worden; er aber iſt an. 1692 geflorben. 
ſ. 948 comp. BelebrtensLexicon, 
Menatzeach, alfo hieß bey den Juden der 
Pr&centor, und Mufic - Direktor. f. 
B:rsoloccii Biblioth, Rabbin. P. = 
Pag: 204. : 
Menecrates, ein Citharadus zu Zeiten 
des Kayſers Neronis , von welchem er 
trefflich defihenckt worden. ſ. Suesensin 
vita Neronis, c. 30. 
Menedemus, iſt ein Muficus, und Diſci. 
pul des Ariftotelis gewefen. ſ. Zexso- 
ris Othcin. c. 55. au 


Menehou ( Michel de) ein Maitre des 


Enfans de Choeur, oder Inperieiter 
der 
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der Chor⸗Knaben, an der S. Mauri.Fir⸗ 
she, hat eine nſtruction des Preceptes 
ou fondements demufique tant pleine 
que figuree, oder Præcepta der Choral: 


und Stgural:Mufic, geichrichen, und ſel⸗ 


bige an. ı571 zu Paris drucken laffen. ſ. 

‚» Verdier Bibliotheque, 

Meneftrels, oder Chanterres, alfo hieffen 
ehemah!s bey den alten Frantzoſen, dieje⸗ 
nigen Mufici, fo der Posten ihre Koman- 
ces indie Mufic brachten, daß fie Eunten 
gefungen werden. f. die Hifloire de da 
Mufsque, T. i. c6.10. 190: 


Meneftriers, alfo. hieffen ehemals bey den - 


alten Frantzoſen die Inſtrumentiſten, 10 
die Sänger accompagnirten. zibidem. 
za" Srifihens Lexico bedeutet Mene. 
rier oder Menetrier, einen Bier: Fieds 
ler, Kirchweih⸗Geiger, Spielmann. 
Meneftrier (Claude Frangois) ein Sran: 
zoͤſiſcher Zefuit, hat, unter andern vielen 
Sachen, auch de Reprefentations en 
Mufique anciennes & modernes, oder; 
de Dramatibus muficis Veterum & 
hodiernis, einen Zractat gefchrieben, 
welcher an. 1681 zu Paris in I2mo ge: 
druckt soorden. Diefem ift an 1682 ein 
anderer: des Balletsanciennes & mo- 
dernes, felon les regles du Theatre, 
oder de Saltationibus Veterum & ho- 
‘diernis, juxta leges Theatri gefolget, 
fo gleichfalls zu Paris in i2mo herausge: 
kommen. Beyder Inhalt iſt in den 
Actis Eruditorum Lipfenfibus zu le: 
fen, und zwar des erſtern im Julius Mo: 
nat des 1682ten. und. des zweyten im Ju⸗ 
lius Monat des 1683ten Jahrs. Der 
Autor iſt gefforben an. ı705 den 2ı Ja: 
nuarii. 
Mengelius ( Geörglus)) ein Bamberger, 
hat erfilich in Kayierl. und Chur: Bayerts 


ſchen Dienften als Capitain, nachgehende 


aber in des Bifhoffs zu Bamberg, Mel. 


'shioris Ottonis, Dieniten ald Eapels 


meiſter geffanden, und an. 1644. Quin- 
que limpidiſſimos lapides Davidicos 
cum funda, feu Pfalın 51 cum Motetta 
centuplici varietate, zu Wuͤrtzburg in 
folio drucken laffen. ; 
Mengoli (Pietro) ein berühmter Marhe. 
maticus ju Bologna. |. Wrsenium in 
recenfione Profellorum, hut Specu- 
lationi muficali gefchrieben. f. Tevo 
Mufico iceftore, p. 37. &43. und ums 
Jahr 1055 florirt. f. Königit Bibl. 


Meninus ( Foannes Battifla ) eines Orga⸗ 


niſten Sohn zu Padua, hat ſchon infeiner 
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zarten Nugend auf dem Clavichordio | 


und aufder Draeles dem Water faſt gleich 
gethan ; und würde, wenn er nicht fo frühe 
zeitig gefiorben, ohne Zweifel alle zu feiner 
Zeit hierinn übertroffen haben. ſ. Srar. 
deonii Antiquit. urbis Patavii, lib. 2. 
Claff. ı2. p. 263. 


Menfura [Jar] der Tact, oder vielmehr: 


die Ausmeſſung der Toten und Pausen. 


Mennet [a4] ſ. m. ein $rangöfiicher 


Tanz, und Tantz-Lied, jo eigentlich aus 
der Provintz Poituo her : und den Nahs 
men von den behenden und Eleinen 
Scrittenbefommen; denn menu, me. 
nue beiffet Flein ſ Mesage und Fure- 
ttere Dictionaires. Die Melodie die: 


ſes Tantzes hat ordentlich 2 Repetitio- 


nes, deren jede zweymahlgefpielt wird; 
jede Reprife aber 4 oder 8 Taete, ober 
doch wentgitens, bey gemachter Exce. 


ption (da fie anders zum Tanken nicht 


unbrauchbar ſeyn ſoll) keinen ungerdem | 
numerum der Zäcte. Die Menfur ik 

ein Zripel, neinlich 3 welder aber, ges 
wöhnlicher weiſe, faſt wie 3 gefchlagen 
wird. f. Masthefonii Orch. J. p. 193. 
Conf. deſſen verbefferfe Edition Nied⸗ 
tens Muficalifcher Handleitung zur Va- 
riation des G. R. allwo p. 99. vbige De- 
rivation befräfftiget, felbige aber auf die 
Melodie applicirt wird, weil es der 
Fleinfte und kuͤrtzeſte Tang ſey; ferner 
meldend: daß jede Reprife wenigſtens 8 
Mefures, und nicht mehr als 16 haben 
müffe. In der Anmercfung hierüber ſte⸗ 
het: “Ich finde ein Erempel von Lully 
in feinem Roland, allwo der erite und 
legte Theil einer Menuet jeder ıo Täcte 


‘hat, und it der numerus fe&ionalis 5, 


welches fich ſchwer tangen laͤßt. 


Merckerus Matihios) em Nicderländer, 


hat Concentusharmonicos 2 3.4.5 & 
6 vocum, nebſt verfchiedenen Inſtru⸗ 
menten, gefetset, weiche an. 1613 zu 


Franckfurt am Mayn in gto gedruckt wors 


den find. f. Orandit Bibl Llafl. p. 612. 


Mercurius. ein Sohn des Jovis und der 


Majz, hat, wie Polydorus Vergilius, 


lib. 1.c. ı5.: de rerum inventoribus 


erzehlet, am allererfien die Lyram aus 
einer Schild: Krdte verfertiget, und ers 
funden. Man fchreibet ihm auch die Ers 
findung der einfachen Pfeiffe, Monaulus 
genannt, zu; wie Plinius lib: 7. und V. 
Ant. Coce. Sabellicus, de rerum & 
artium Inventbejeugen. ſ. Pringens 
Mut, Hift.ci2. $, 26. ſq. 

Meri- 
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Merideth (Guilielmus) ein an. 1637 den 
sten Januarii verftorbener- Organiſt an 
‚ ber Kirche des Neuen Collegü zu Orford, 
wird in der dafelbit befindlichen Grab: 
ſchrifft vir pius, & facultate ſua peri- 
tifimus, genennet. f. Anton. à Wood, 
Hiftor & Antiquit. Univerf, Oxoni- 
enfis, lib. 2. p. 157. 
Merieux, ein Frantzoͤſiſcher Componift, von 
deffen Arbeit der Mercure Galant im 
Septembre - Monat des 1678ten, p. 19. 
und im Febr. des 1679ten Jahrs, p. 35. 
zwo Arien anführel. 

Merfennus ( Marinus) ein Sransöfifcher 
Minorit 5. Francifei de Paula, geboh: 


ren zu Oife, einem lecken im Herkog- 


thum Maine (in vico Oecii Provinciz 
Cenomanicz) an. ı588 den 8 Sept. hat 
iu der Sorbonne zu Paris die Theologie 
und Hebräifche Sprache tradtirt, auch 
eine fonderliche Neigung zur Mathema⸗ 
tie gehabt, und unter andern, einen ſehr 
weitlaͤufftigen Commentarium über 
die 6 eriten Eapitel des ıften Buchs 
Mofis in lateinifiher Sprache ge: 
fchrieben,, welcher an. 1627 zu Parts im 
groß folio gedruckt worden id. In jol: 
bein handelt er Aber den zı Werd des gten 
Capitels des iſten Buchs: Et nomen 
fracrisejus Jubal * fuit pater ca- 
nentium cırhara, organo, vom 
1513 bis ız12ten Blatte,von lauter mufica= 


lifchen, und dahin zu referirenden Din: - 


gen, deren Inhalt folgender it: Que- 
ftios6. Quznam fuerint inftrumen: 
ta harmonica, quibus tum Hebræi, 
uam Gr&ci, cætexæque nationes 
utuntur, aut etiam antiquitus ute- 
bantur. Queftio s7. De vi Muficz 
tumantiquorum, tum noſtræ. 

Arsiculusı. Anrevera Concentus 
% Harmonicus vim tantam habuerit, 
quantam autoresaflerunt. 

Artic.2. Unde Mufica tantam vim 
habere poflit, ubi de fono concinno, 
confono, & inconcinno quædam af. 
feruntur. 

Arsıc.3. Quare Confonantix muli- 
eæ vim in animum exerceant, & cur 
unaConfonantia gratior fit,quamalia, 

„Ar $ic.q, De pronunciatione eorum, 

uæ canuntur, ut diftindte audiri pof. 
nt, & deliterarum, atque dictio- 
num eledtione. 

Artic,5. Quod audientes cantile. 
nam & verba diftinguentes, eam in- 
fuper incelligere debeant,. ut vim 
integram Mulica exercere poflt. 
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Artic. 6. Quod verborum quanti. 
tas, & tempus obfervari debeant, ubi 
fufe de pedibus metricisagitur, 

Artic.7. De Verfibus, & quantaın 
vim Mufic® tribuant, quodque ne. 
ceflarii fint, ut perfecte viresexerat, 
ubi nennulla de Verfibus hebkraicis 
afferuntur, 

Avtic. 8. Quod lingua hebraica. 
Verfus noftris fimiles pati valeat ad. 
verfus Scaligerum. 

Artic.9. Quod optima inftrumen. 


. ta, fi quis illorum beneficio Pafio. 


nes miovere velit, & voces eligi de. 
beant, fiad fcopum pervenire vo. 
lueris. | 

Artic.10. De geftibus, atque motu 


ecorporis, quos in canendo Mufici _ 


fervare debent, ut harmoniæ vis per- 
fectum quidedat.. Ä 
drtic.ı1. Muficum debere ſe, ſuam- 
que cantilenam moribus, humori- 
bus, temperamehto, patriæ & ftatui 
illius accommodare, quem commo. 
vere voluerit, & tamdıu canere, do. 
nec ad fcopum pervenerit, audito. 
rem verpattentumefle debere. 
Arsic. 12. Quod Modus immutan. 
dus fit, quando res ita poftulat. 
Arsie. 13. De Modis Harmonicis, 
tam recentiorum, quam antiquo. 
rum. 
Artic. 14. De Modis Harmonicis . 
antiquorum continuatio, ; 
Artic. is. Num Muficus alio quam 
diatonico genere uti debeat, ut per- 


fecte vires Mufic® reftituat, & eam 


ad perfeflionis faftigium addueat. 

Artic 16. Quomodo Mufica com. 
poni debeat, ut ſuum effe&tum for- 
tiatur, ubi plurima de induftria mu. 
ficorum antiquorum, & de vi ipfius 
Muficz. | 

Artic,17. De Mufica Hebrzorum, 
& explicatio locorum Scripturz Sa- 
er®, quæ de Mufica, & vi fonorum 
loquuntur. : 

dierzu kommen noch die muficalifche 
Paralipomena, welche abermahl 16 
Blätter betragen. Nebſt diefen hat er 
auch an. 1634 ein theoretifch: muſicoli⸗ 
ſches Werck gefhrieben, fo an 1648 (es 
iſt die vermehrte Auflage) zu Paris in fo. 
lio, unter folgendem Titul gedruckt wor⸗ 
den it: Harmonicorum libriXi!. in | 
quibus agitur Ge Sonorum nature, 
caufıs &effetibus: de Confonantiis, 
Diſſonantiis, Rationibus, Generibus, 

| Modis, ' 


\ 
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Modis, Cantibus, Compofitione, or- 


bisque totiusHarmonicis inftrumen- 


tis. Das iſte Buch handelt inzs Pro- 
pofitionibs. denatura, & proprie- 
tätibus Sonorum. Das zte Buch in 
43 Propofitionibus; de caufis Sono- 


"rum, feu de corporibus fonum pro- 


ducentibus. Das zte Buch in 22 l’ro- 


pofitionibus: de fidibus, nervis & _ 


chordis, atque mıctallis, ex quibus 


ſieri ſolent. Das ate Buch in 29 Fro- 


de Sonis confonis, feu 
Das ste Buch in 39 
Propofitionibus: de Muſicæ Diflo- 


pofitionibus: 


nantiis, de Rationibus, & Propor- 


tionibus. Das ste Buch in 26 Propo- 
fitionibus: de Speciebus Confonan- 
tiarum, deque Modis, & Generibus, 
Das de Buch in 19 Propofitionibus: 
de Cantibus, feu Cantilenis, earum- 

ue numero, partibus, & fpeciebus. 
Das ste Buch in 18 Propofitionibus: 
de Compofitione mufica, decanendi 
methodo, &devoce. Hierauf folgen 
4 Bücher Harmonicorum Inftrumen- 
torum, welche zu den vorhergehenden 
gten (laut des obinen Titul-Blats) zwar 
gerechnet, doch aber auch, nach des Au- 


&oris intention, für fi A part betrac⸗ 
. tet werden muflen. 


Dos iſte Buch hans 
delt in 45 Propofitionibus: de fingu- 


is Inftrumentis ivr@rass, [eu äyxögdeı 
h.e.nervaceis & fidicularibus. Da 


ote. Buch in 23 Propoficionibus: de 
Inftrumentis pnevmaticis. Das 3te 


Buch in gı Propofitienibus: de -Or- 


ganis. Unddasgte Buch handelt inzı 


Propofitionibus:: de Campanis, & 
- aliis inftrumentis xeworevos feu per- 


. &c. 


cuflionis, ut Tympanis, Cymbalis, 
Die erſtern 8 Bücher betrugen 44, 
und die legtern 4 Bücher 42 Bogen. Das 
von ihm in Frantzoͤſiſcher Sprache. ge: 
fihriebene, und an. 1636 zu Paris in fo- 
lio gedruckte Werd, genannt: U’Har- 
monie univerfelle, contenant latheo- 
rie & fa pratique de la Mufique, mel: 
des im Catal. Kiblioth. Thuanæ, p.55. 
angeführt wird, dörffte mit-dein vorher: 
gehenden wohl einerlen feyn. Seine 
Cogitata Phyfico - Mathemarica di. 
verfis traktatibus de hydraulico- 


pnevmaticis pheenomenis de Mufica 


theoretica & pradtica, find an. 1644 zu 
Baris in gto gedruckt worden. ſ. Lipenii 
biblicth, Philofoph. Goniten hat er 
atıch noch einen Tractat: de la Verit& 
des Sciences, oder de V'eritate Scien- 


/ 
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tiarum, in Frantzoͤſiſcher Sprache ge⸗ 


ſchrieben, auf deſſen tes und ztes Buch 
er die Muſicos verweiſet. Iſt geſtorben 
au. 1648 den iSept. zu Parts, nachdem 

. er feinen vertrauten Freund Cartefium 
in den Hunds⸗Tagen befucht, und nit ihm 
das kalte Waͤſſer zu hauffig hinein getruns 
den. Gein Leben hat H!ilarion de Cofte 
befchrieben. f. das comp. Belchrtens 
Lexicon. 


Mertel (Elias) oder Mertolius, mie ihn 

. Draudiusnennet, ein Gtraßburgiicher 
Lauteniſt, hat daſelbſt an. 1015 unter dem 
Titul: Hortus muficalis, &c. ein fatı= 
ten: Buch in folio heraus gegeben. ſ. 
deifen Bibl. Claſſ. p. 1651. 

Mertz ( Johann Conrad) it ums Jahr 
1655 dritter Schul: Coliega zu Winden 
in der Ober: Pfalg, auch dabey ein erfahr: 
ner Componift und Organiſt geweſen. ſ. 
Pringens Muf. Hift. c 17.9. » 

Merula [Zar.] der Vogel: Gefang, if ein 
Drgel:Kegitter, fo aus einem bleyernen 
Kaͤſtgen, worinn 3 oder 4 Pfeiffen ſind, 
beftehet, wenn Waſſer darzu gexoflen 
wird, fo giebt es ein Zwitfchern von jich, 
als wenns lauter Voͤgel waͤren. ſ. Nied⸗ 
tens muſical. Handleitung zur Varia- 
tion des G. B. der Mattheſoniſchen Edi- 
tion p. 115. 

Merula (Claudio) von Correggio, einer 
kleinen aber mohlgebaueten Staͤdt, nebſt 
einem feſten Schloſſe und dem Titul eines 
Fuͤrſtenthums im Modeneſiſchen Gebiet, 
gebürtig, Corrigienfis) war Organiſt 
beyin Hergoge zu Varma, und gab Tuc= 
enter auf die Orgel in Kupfferſtich ber: 
aus. Das iſie Buch feiner antionum 
Sacrarum iſt an. 1578 zu Venedig in ato; 
-und an. ı604 find von feiner Arbeit auch 





* 


Miſſen, Palmen, Motetten, und Ma-s 


gnificar gedruckt worden. 
Merula (ar quinio) ein Cavalier, Aeca⸗ 
demico Fılomufo zu Bologna, Ca: 
‚pellmeifter und Drganift am Dom zu Ber- 
gamo ums Jahr 1539, hat heraus yeges 
ben: 
Meſſe e Salmi à 2.3.4. - 12. Vocicon 
Iftromenti, e fenza fi piace. 
Meſſa e Salmia3. e Voci,con Vio. 
liniefenza. OperaXVIll.. 
Pegafo muficale, Salmi, Motetti, 
Sonate, Litanie della B.V.a2-5 


ne Voci. 


Canzoni,’overo Sonate concertäte 
per Chiefa e Camera, a2. € 3. 
Stromenti, lib.1.2,3e4. f. den 

| 5 Parſtorf⸗ 


* 
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Parftörfferifihen Mufic :Catal. in: 


gleichen Mufiche concertate & altri 
“ Madrigali as, an. 1633 in Venedig ge: 


druckt. Sonate concertate an. 1657. 
Das’ zweyte Buch feiner Concerti - 


Spirituali, con alcune Sonate & 2. 
3.4.&5 voci, iſt an 1628 in Wenedig 
gedruckt worden; auf ſolchem wird er 
genennet: Organifta nella Chiefa 
Collegiata.di S. Agata, e Maeftro 
di Capellanella Cathedrale di Cre- 
mona. 


Meſangeau, ein Frantzoͤſiſcher Lauteniſt, 
ums Jahr 1613. f.Pringens Muſ.Hiſt. 
€. 12. $. 9. | / 

Mefcolamento [ital] f. ai£iz. 


Mefcolanza [ia/,] eine furgmweilige Mufic, 
darinnen Gutes undSchlimmes nit Fleiß 
unter einander vermifchet wird. 


Mefe [ at. ] usoy [gr.] alfo nannten die 
Griechen die mittelfte Saite in ihrem 
aus ı5 Chorden beffehenden Diagram- 
mate (nemlich von der Proslanıbano. 


meno A,bißiuder Nete hyperboleon ' 


aa gerechnet) welche unferm jesigen a 
correfpondiret, und fo wohl anter als 
über fid) 7 Chorden hat. . 


Mefnardiere \ Jules de /a) ein Frantzoſe, 
hat eine aus 3 Tomis in ato teitehende 


Poetique Francoife gefchrieben, davon 
Der erſte Tomus an. 1640, der voran ge: 
feste lange L’ifcours aber an. 639 zu Pa: 
ris unter Königl, Privilegio, gedruckt 


morden. Das ı2 Eapitel nurgedachten - 


Tomi handelt vom 420 biß +34 Blatte, 
als dem Ende des ganzen Buchs, von der 
Mufie. 

Meföchorus [/as.] pseöxopos [ gr. ] der 
mittelfte in einem Mufic:Chore, oder 


Ehor : Mufie - Direktor, Capellmeilter; 


weil jie fo wohl in alten als neueren Zeiten 


in der Mitte geftonden und noch zu fichen . 


pflegen. In den altern Zeiten hat ed 
auch denjenigen bedeutet, welcher einer 
ganzen Verſammlung das Zeichen zum 
Acclamiren und Applaudıren gegeben; 
swobey er aber felbff nicht mitgemacht. - f. 
F..brrn, Frsarium de Yeterum Ac. 
| clamationibus,lib. ı. c. 18 
Mefoeides, die miitteliten Klänge. _ 
Mefomedes, ein Poeta Lyricus und Mu. 
ficus, aus der Inſul Creta gebürtig, hat 


bey dem Kayfer Adriano, als ein Frey⸗ 


gelaflener, wegen feines Spielens auf der 
Cithara, im groffen Gnaden geſtanden. 


{. 9m. D. Fabricii Bibl, Gr, üb. 3. 5.15. 


P. ↄ85. ſq. 
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Mefon, p£sov, ift der Genitivus Pluralis 
vom Griechifchen Adjectivo peace, und 
bedeutet: mas die mittlere Stelle inne 
bat, oder die Mitte ausmacht. Durch 
dieſes Wort unterfcheideten die Griechen 
eined aus ihren Tetrachordis von den 
zübrigen. |. Tetrochordo. 

Mefon Diatonos, ſ. Diatonos: 


Mefony&ticum [lat.] uesovunrindv [ er. 
medix noclis canticum, ein Lied, a 
„ Inder Griechifchen Kirche zu Mitternacht 
geſungen wurde, - a 
Mefophönus , bedeute beym Pexenfel. 


der, p. 416 ſeines Appar. Erudit. fo 
viel, ald Tenor: | 


‚Mefraim oder Mizraim, ein Sohn des 


Chams, und Stamm-Bater der Egnptier, 
welche den Nahmen im Ebräifchen von 
demſelben haben, fol feine Nachkommen 
auch in der Muſie unterwiefen haben. fr 
Kirch. Mufurg. lib. ..c.ı. 

Mefla, pl. Mefle [i10/] Mefle, pl. Me£ 
fes [2427] fo Heiffet eine Menge Staliäs 
nifcher, Svangöfifcher und anderer Con: 
pofitionen, welche aus einem Kyrie und 
Chritte, einem Credo, Sandtus und . 
Agnus Dei beftehen, fo in die Mufic ges 
bracht find. 

Meffanza, [ira/.] ift eine vermengte Figur, 
ſo aus vier geichwinden Noten befichet, 

„ welche entweder zum theil bleiben, und 

zum theil fich vewegen, oder theils fprins 
gen, theils ordentlich gehen. f. Tab. XII. 
F.7. f. Pringens Compend, Sign. & 
Modulatoriz vocalis, p. sı. Beym 
Prætorio T. 3. c. 5, iff Meflanza oder 
Miftichanza fo viel, als ein Quodlibet s 
wenn nemlich aus vielen Motetten und 
Madrigalien, weltlichen und poffierlichene 
fiedern, eine halbe oder ganze Zeile Text, 
fammt den Melodien, herausgenommen, 
und aus folhen Fleckgen und Stuͤckgen 
wiederum ein gantzes Lied geinacht wird. 
Kurs? es iſt ein aus allerhand Claufuln, 
auch unterichiedlichen Terten, die Feine 
un haben, beſtehender Ges 
ang. ‚a u 


. Meffe brevi[’tal,] Meffes courtes ſgall] 
kurtze Meflen. 5 
Meſſe concertate.[ isal. ] Meſſen, deren 

Stimmen concertiren (ſolo fingen?) 
mit untermiſchten Choͤrnn. 
Meſſe da Capella [2] Meſſen, die dur 
gehends von einem vollen Chor, d. i. von 
ſtarck beſetzten Stimmen gefungen werden 
ſollen; welche denn gemeiniglich mit 
Ce | ‚ Sugen, 


MET, 


Zugen , doppelten Conteapuncten,, und 
‚ andern kunſtmaͤßigen Zierrathen ange: 
fuͤllt find. 
Meſſe per li Defonti [ital. ] Meffes pour 
les Defunts [ ga/, ] Meflen vor die Ver: 
ſtorbenen. 
Meſt [Rapbael] ein Lauten⸗Macher und 
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Scholar des berühmten Meier Michael 


Hartungs zu Padua ‚hat an. 1627 florirt. 
f. Barons Unterf. des Inſtruments der 
Raute, p. 93+ — 
Meſure [ gall.] Menfura[ /ar. ] der Taet 
in der Sufic, wodurch die Geltung der 
Noten abgemeffen,und eingetheilt wird. 


NMeſure bivaire [gel] oder. Mefure 
double; Menfura binaria [ sr. ] der 


Tact, in welchem das Tiederfchlagen und . 


Aufheben von gleicher Fänge oder einan⸗ 
der gleich find, nemlich in tactu zquali, 
C. Er wird auch Meſure à quatre 
Temps [84/4] d. i. vier Biertel:Zart 
genennet. 

NMeſure ternaire, oder triple [ga⸗. ] der 
Tact, in welchem das Niederſchlagen der 
Hand noch einmahl fo Lang if, als das 
Aufheben. 3.8. 2.3.2. 

. Metallo, hat an. 1665 Ricercari à due 
voci (nemlich Canto e Tenore) zu 
Venedig in ato drucken laffen. 

Metellus, ein ehemahliger gelehrter, und 
wohlerfahrner Muficus, auA Gergenti 
in Sieilien gebürtig ( Agrigentinus), 


von welchem Plato die Mufie erlernet. 


$ Mongitoris Bibl.Sicul. T.2. p. 66. 


Metochita ( Taeodorus) ‚hat ums Jahr 
Ehrifti 1314 unter Dem Kayfer Androni. 
co Palzologo dein ältern die Würde ei- 
ned Logotherx magni zu Conſtantino⸗ 
pel bekleidet, und unter andern auch ı22 
Capita Philofophica & Hiftorica Mi. 
fcellanea in griechiider Sprache ges 
ſchrieben, welche in der. Kupferlichen 


—2 — zu Wien in MS. anzutreffen 
find ; dasızte Capitel handelt: wei Iad- 
— ng] TE nadyuarına Tas aodiäg, vo 


: Mathematica Philofophiz 
parte, & maximè de Harmonica, Er 
iſt an. 1332 den I3ten Mers in einem Clo⸗ 
fer zu Eonftantinopel geftorben. f.Herem 
D. Fahricii Bibl. Gr. Vol. IX, pp. 214, 
217. und 219. ‚ 
Metru, ein berühmter Muficus vocalis zu 
Paris ums Jahr 1676. ſ. die Hiſtoire de 
la. Mufique, TI. p.17. | | 


pärsa wepl ru deuovind, h. e. de Pla. 
„one & 


« 


MEU. 


Metrum (a4. ] wergev [er. ] der Tact. 

Metfiloch, war bey den Hebräern ein Sn: 
ſtrument von.vielen muficalifch propor- 
tionirten Gloͤcklein zuſammen georduef, 
welche mit zween eifernen Klöppeln, 
fo am Ende Knöpfgen hatten, traktirt 

‚ wurden. f..Pringens Muf. Hift. c.3. 
$. 17. mofeldf Die Abbildung davon zu ſe⸗ 
ben if. 

Meurfius [ Foannes J ein Philologus, ge: 
bohren zu Losdun, eine Meile von Hacy 
an. 1579, wurde bey des berühmten Ber- 
nevelds Göhnen Informator, bey wel: 
chem er 10 Jahr geblieben, die vornehm⸗ 
fen Höfe und Bibliothequen mit ihnen 
frequentiref, und an.1ı608 ju Orleans 
in $ranckreich in Dodtorem Juris pro- 
movirt hat. Nach feiner Wiederfunfft 
murde erzum Profeflore Hiltoriaruım 
und Græcæ Lingux zu Leiden, auch 
nachgehends von. dem Könige in Dän: 
nemarck, Chriftiano IV, zum Königli: 
then Hiftoriographo, Profeflfore Po- 
liticesund Hiftoriarum nach Sora be: 
ruffen, worauf er, an. 1639 den 20 Sept. 
oder, nach andern, erſt an. 1641 an Stein: 
Schmergen geſtorben. f. das comp. Be: 
lehrten: Lex. Inter feinen edirten ſechzig 
Schriften befindet fich auch: 


(1. Ariftoxeni Elementa Harmoni- 


ca, Grzce, Leid 1616. in 4to. 4 


(2. Nicomachi Enchiridion Har- 
ınonices, Grace, Leidz 1616. 
£3. Alypii Ifagoge Mufica, Græcè. 

Ibidem an. 16195. und 
(4. Orcheftra, five de Saltationi- 
bus Veterum. Leid 1618. in 4to, 


Diefen Zractat, worinnen 189 Griechiſche 
Taͤntze in Alphabetifcher Ordnung erflärt 
find,hat Gronovius feineman. 1699 edir- 
ten VIIL Tomo Antiquitatum Græ- 
carum einverleibet, wolelbit er die erite 
Stelle einnimmt, und 16 Blätter in groß 
folio ausmacht. —— 

(5. Porphyrii Philofophi Opera 
omnia Græcè; fänmtlich (auffer 
den vorhergehenden Tractat) mit 

Anmerdungen. F 
Meurfius [ Foannes ] des vorigen Sohn, 
von Sora gebürtig, hat, unter andern, 
an. 1641 Collectanea de Tibiis Vete- 
rum dafelbft gefhrieben, und in gvo 
drucken laffen. Es beftehen felbige in 25 
gang Eurgen Kapiteln folgenden Inhalts 
c. 1, de derivatione Tibix, e. 2. de 
| Tibix 


| 


| 


| 


) 


MEU. 


Tibix inventione. c, 5, de inven- 
tione cantus tibiarum, c. 4. de 

enere & differentia materiæ tj- 

iarum. c.5.de Lydicarusn, & Phry- 
giarum tibiarum differentia. c. 6. 
de laudatione, exiftimatione &pre- 
tio Tibicinum, «.7. de contemptio. 
ne Tibiarum. ec. 8. de appellatione 
Libycz Tibiz. c.9. de Thracibus, & 
Arcadibus, qui ad tibiam armatifal. 
tabant. -. :o. quomodo Arcades pr& 
omnibus nationibus pueros fuos ti. 
bia ludere affuefaciant? c. i. decho. 
reis ad tibias, & filtulas. c. ı2. de can. 
tionibus ad tibias ex Prolegomenis 
in !’ythionicas .13. Tibia ad Bac- 


chanalia, & lætitiæ fignum ufurpa. 


8a. c. 14. de I rzficis 1 ıbicinis, ce: 15. 
de Tibia funefta, five utu Tibiarum 
in funeribus. e. ı*. Minervam ufam 


fuiffe tibia, lamentationis caufa. -.ı7. 


de Tibia nuptiali. c ı8 deufu libie 
inbello, c. ı9. Ufus Tibiarum in con- 
viviis, fpectaculis, & bello. c. 2:,. de 
longis Lıbiis. c. 2. deapertis Tibiis. 
c. 22, de Synaulia & Monaulo Ægy. 


ptiorum invento, c, 23. Pejus Babys 


tibia canit, c.24. de certamine Mar. 
ſyæ cum Apolline de tibiis, und c. 25. 
detempore Sacrorum. Diefer Tractat 
ift gleichfalls im VII. Tomo des The: 
fauri Gronovian: Antiquit. Græe. be⸗ 
findlich, woſelbſt er dad .zte Scriptum 
ausmacht, und ı3 Bogen in groß folio 
beträgt. 
Meuſel CN.) ein Lauteniſt von Breßlau 
ge duͤrtig, ſtudirte anfangs in Leipzig, und 
applicirte ſich dafelbit, nebft der Mufie, 
einige Jahre auf das Studium Juris; 
wurde nach diefem an den Zeisifchen Hof 
beruffen ; ald aber Diefer aus einander 


gieng, begab er fih nach Nürnberg, und 


hielt fich eine zeitlang bey der Gräfin von 
Bollheim auf; Dach der Zeit iſt er an 
den Hochfuͤrſtl. Sachfen:Gothaifchen Hof 
gekommen, ſ. Barons Unterfuchung des 


JInſtruments der Laute, pag.8ı. allwo c# ; 


a8 Ungluͤck gehabt, am 27 Merkan 1728 
früh um no Uhr, alder von Ohrdruff nach 
Gotha reifen wollen, vom Pferde zu ſtuͤr⸗ 
gen, daß er nachmittags um drey Uhr ſei⸗ 
nen Geiſt barüber aufgeben muͤſſen, nach⸗ 
dem er ohngefehr 41 Jahr gelehet. Daß 
er audy zu Halle ſtudiret, ingleichen am 
Sanlfeldifchen Hofe in Dienften geitans 
den, und in Gotha Hof-Marfchal-Amts- 

"Regiftrator geweſen, deſſen bin. gewiß 
werichert werben. 


Meüfchel (Zanf) ein Nürnbergifcher Po⸗ 
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faunenmacher , war wegen feiner Kunſt, 
weil er dergleichen blafende Inſtrumen⸗ 
te vor andern gar nett und accurar zu 
machen, und fo mol allein, als bey der 
Vocal - Mufic, gar lieblich zu traktiren 
wuſte, allenthalben fehr berühmt, dahero 
dieſelbige auch von vielen Liebhabern der 
Mufic, abionderlich aber von denen, die 
an Königl. und Fuͤrſtl. Höfen fich aufhiels 
ten, ſo ſtarck gefuchet worden, dag man 
die mehrefte in die Gerne, ja offt über ei- 
nige hundert Meilen fchicken muſte. Pabſt 
Leo X, welchem er verfchiedene ſilberne 
Pofaunen verfertiget, ließ ihn wegen fei- 
ner Gefchicklichkeit mach Rom tommen, 
und die Vofaunen, weil er ein befonderes 
Wohlgefallen daran hatte, zum öfftern 
vor ihm blafen, worauf er dann wohl bes 
ſchencket wieder zurück gefehret,und nach: 
dem auch noch an andern groffen Höfen 
feine Kunſt nezeiget. Starb an. 1533, ſ. 
— Doppelmayrs Hiſtor. 

achricht von den Nürnberg. Kuͤnſtlern, 
Pag. 234. 


Meyer (Bernhard) if ums Jahr 1670 


Drganift und Eammer:Muficus zugerbft 
Pringens Muſ Hilft. cap. 
12 9.83. 


Meyer ( Gregorius) ein Drganift zu Solo⸗ 


thurn in der Schweiß, deſſen Glereanus 
am 354 Blatte feines Dodecachordi 
gedencket. 


Meyer (Johann Friedrich) gebohren in 


Anſpach an. 1704, iſt ein Scholar des da⸗ 
ſigen beruͤhmten Capellmeiſters, Herrn 
Buͤmlers, mit welchem er auch eine zeit⸗ 
lang in Italien geweſen, ſtehet an erſtge⸗ 
dachtem Orte, als Baßiſte, jetzo in Dien⸗ 
ſten; ſpielet das Clavier, und verſtehet 
auch die Compoſition, wie er denn ver⸗ 
ſchiedene Partien verfertiget hat. 


Meher (Joachim) J. U. Doktor und Pro. 


feffor des Königl. Broß Britannifchen 
Gymnafii in Göttingen, iff an nurges 
dachtem Gymnafio an. 1686 als Cantor 
Figuralis, (meil damahls an der untern 
Säule ein Cantor Choralis gemefen) 
und Muficus introduciret worden, hat 
hierauf den Titul eines Profefforis Mu- 
fices erhalten, auch, nach Ablegung dies 
fer Profeflion, noch 10 Jahr public® 
eh Jura in Collegiis do. . 
eiret, dad’ Vymnaſium nach Abfterben 

des feel. Rectoris und Profefloris, Jufti 


von Drankfeld, ald Senior Collegii 


Profeflorii drey Jahr dirigiret, bis ihm 
e 82... . ber 
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ber Here Infpe&tor und Profeflor, nun: 
mehro Doctor, Heumann fuccediref, 
da ihm dann, wegen herannahenden Al: 
terd die Gnade niederfahren, mit Bey: 


gehabten Emolumenten nnd Zulage ei: 
ner allergnädigften Penfien, pro eme- 
.  rito erflährtzu werden, in welcher Sta- 
„tion er noch (an. 1728) geitanden, und 
daben als Advocatus Ordinarius vers 


fehiedenen confulendo bedient geweſen. 


Hat, unter andern vielen Sachen, an. 
1726 «ine 


MIC. 


fen. ſ. Pringens Muf. Hift. e. io 6.19. 
und Zübners Hiſtoriſcher Tragen ıllen 
Theil, p. 544- | 


| ): Michacl [Roge:ius] Chur⸗Saͤchſ. Capell⸗ 
behaltung feines Salarii und olfervorhin 15 a 


meiſter zu Dreßden, hat an. 1599 Introi- 
tus Dominic. Dierum 5 vocum; an, 


- = 1603 Introitus anniverfarios zu feips 


Schrifft von vier und 3 80x 


en in gvo, unter folgenden Titul her- 


anggeneben : Lnvorgreiffliche Be: 
Banden über die neulich eingerijjene 
sheasralifcye Rirchen:Nlufie,unddenen 
darin bishero üblich = gewordenen Can- 
taten, mit Bergleichung der Muſie vori⸗ 
ger Zeiten, zur Befferungder unjrigen, 
vorgeitellet. , Diefer ift an. 1728 geiol- 


get: “* der anmaßliche Samburgiihe 


Criticus fine criſi, entgegen geſetzet dem 


fo genanntenBörtingifchen Ephoro Joh. 


Matthefons, 2. Diele Schrifft iſt ı2 Bo⸗ 
gen ſtarck in gvo, und, gleich der vorigen, 
zu Lemgo gedruckt. 


Mezogori [Giov. Nieelö] hat dreyftimmi⸗ 


ge Magnificat mit einem G. B. heraus: 
gegeben. 

“ Mezza - Paufa [ ital, ] eine halbe Zack: 
Haufe, fichet alfo aus: ML 


Mezza-Tirata[ sel] f. Tiata.mezza. 


zig in gto drucken laſſen, und dieie fei- 
ern Herrn, Churfürf Chriftiano I}. und 
beffen Herrn Brüdern, Joanni Geor- 
gio und Augufto dedicirt. Daß er ein 
Niederlaͤnder geivefen, und an. 1597 den 
ı2 Decembris Georg Förftern, ald 
fechfter Capellmeiſter am Chur⸗Saͤchſi⸗ 
fchen Hofe fuccedirgt habe; deſſen bes 
richtet uns Herr Doct. Johann Andr. 
Gleich, in feiner Drefdenifchen Refor⸗ 
mations:und Hof-Prediger-Yiforte, c.1o. 
$. 3. p. 95. im Vorberichke. 
Aichael [ Samuel ] von Dreßden nebürtig, 
. hat, als Organiſt an der Nicolai-Sirche 
zu Leipzig, an. 1632 den erſten Theil feiner 
Pfalmodiz Regie, oder auserlefenen 
Sprüche aus den erilen 25 Piulmen Da⸗ 
vids, mit2.3 4. und s Stimmen, bey: 
des vocaliter und auch inftrumenta- 
liter zu gebrauchen, dafelbf in gto dru⸗ 
cken laſſem ” 
Michael [ S:mor ] ‚war an. 1599 ein 
Alumnus in der Schul = Prorte, und 
nachgehends ein Vocal -Muficus am 
Dreßdenifchen Hofe, |. Persuchti Chron. 
Port. p. 204. | 


’ 


Michail [ Tobias Jein Sohn des Rogerii, 


Mezzo üder mezo [isal.] Adj. m.inFe- 


min. Mezza oder meza, heiffet: halb, 

it. mittelmäßig. 3.€. mezzo.forte, 

nicht gar zu ſiarck; mezze piano, nicht 

gar zu leiſe. 

." Mezzo-Soprano [iral.] ber hohe Alt,oder 

tieffe Difcant, deffen Schlüffel auf der 

zweyten Linie ſtehet. 

NMezzo-Soſpiro [’ral,] eine Achtel-Paufe, 
ſiehet alſo auss::. : 

Mi, iſt unter den 6 Guidonifchen Sylben 
die dritte, wodurch im diatoniſchen 8y- 
fteniate der e- und h. Clavis in allen 


Octaven angedeutet wird. 
Mi contraFa. ſ. Relatio non barmonica, 


it. Parapinaces, der vtj 
1078 an der Regierung gewejene Orien⸗ 


. 


ohngefehr ums Jahr 1597 gebohren, war 


Dire&tor des Chori Mufici zu Peipgig, 


gab an. 1635 den eriien, und an. 1637 den 
zweyten Theil der Miuficalifchen Sees 
Ien = Auft dafelbff heraus, worinnen so 
teutiche, mit 1. 2.3. 4. 5.6. und mehr 
Stimmen, nebit abmechfelnden Inſtru⸗ 
menten, doch nurs Voces und ihrem G. 
B. eingetheilte Concert : Stüde befind- 


Lich find. Er hat an. 1631 Johann Herr⸗ 


man GScheinen fuccediret, und if an. 
1657 neftorben. 

Michaelius [ Romanus] oder Romano 
Micheli, ein Komer, und Capellmeiſter 
nella Cathedrale di Concordia, hat 
an. 1616 eine fechd : Himmige Compiera 


. zu Venedig drucken laffın; und dur 
Michael VII, Ducas, oder Parapinacius, ° ee 9 


an. 1071 bis 


tauifche Kayſer, iſt in allen freyen Kuͤn⸗ 


ſten, inſonderheit ader in der Muſie wohl 
erfahren ; und des Pſelli Lehrling gewe⸗ 


Herausgebung verſchiedener muficali: 
ſcher Werckgen, die Canoniſche Muſie, ſo 
er mit mancherley neuen Erfindungen 
ausgezieret, zu hoher Fürtrefflichfeit ges 
bracht ;. wie. cu denn, unier- andern cinen 
Canonem auf 9 Chöre nit 36 Stim⸗ 

| men 
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men gefeßet, welcher in Kircheri Mu- 
furgia, T.1. lib. 7. p. 584. angeführt, 
und refolvirt zu fchen ift. 

Michalus, ein Muficus, und Dodter Mu. 
fices, deffen Alanus de Infulis in feiner 
Encyclopzdia oder Anti-Claudiano, 
lib. 3. c. 5. erwehnet Conf. D. Fabricii 
Bibi. Gr. Vol. IX. p. 613. wofelbſt er 
Micalus genennet wird. 

Michel, Mufic-Diredtor, Tenorift und Fal⸗ 
fetift in Bareuth. 

Michna [ Adamo] hat Cantiones Sacras 
pro feftis totius anni von u 2. 3.4.5. 
und 6. Stimmen, nebft 1. 2. 3. 4.und 5 
Inſtrumenten ad libitum gefent, heraus: 


gegeben. f. den Parfiorfferifchen Mu: - 
fic:Catal, ° F 


Michtäm, iſt der Titul des 16.56. 57. 58. 
sy. und Soten Pſalms, woran man, nad) 
Bartoloecii Meynung, P. 2. Biblioth, 


Rabbinicæ, p. 207. bey den Juden hat 


‚erkennen funnen: cujus Toni folche 
falmen wären. Die Worte des Au. 
oris find diefe: Per hanc vocem 

agnofcebatur, cujus fpeciei harmıo- 

nix & Toni Cantus eflet compofitio 

Pfalmiygui fuper Inftrumentis mufi- 

eis canendus erar, Und unmittelbar 


vorher eignet er ſolchen dem alſo genann⸗ 


ten jetzigen Tono quarto iu. 
Mietke [iNichael] ein an. 1719 verſtorbe⸗ 
ner Infeument = Macher in Berlin, hat 
‚Schöne Clavicymbel verfertiget. 


Mignon, ein ums Jahr 1679 bekannt gewe⸗ 


fener Srangöfiicher Maitre de la Mufi- 


que an einer Kirche zu Paris (welche es 


fey, wird nicht gemeldef), ſ. den Mercu- 
re Galant a. c. p. 19. im Junius Mo⸗ 
nat, daß er Miffen verfertiget habe, er: 
hellet aus dem gten Tomo der Hiſtoire 
de la Mufique, p.118. * 
Milan (D. Ludovi:us) ein vornehmer 
Spanifcher Edelmann zu Valentia, hat 
an. 1534 dafelbit in folio herausgegeben: 


El Maeftro, o Mufica de Viguelade _ 


malio. 


Milani (Fanceſco) hat gſtimmige Lita- 


nieu und Motetten, mit einem G. B. 
herausgegeben. 

Milanta (Giov. Francefco) von ihm iſt das 
erfte aus einer Miſſa, Pſalmen und Mo: 
tetten con Sinfonie beftehende Werd 


von, 2. 3. 4. 5. und 8 coneertirenden 


Stimmen gedruckt worden. ſ. den Par⸗ 
ſtorff. Cotal. 


Milanuzio (Carlo) ein geißlicher Drdens: 


> 
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„Bruder von-Santa Natoglia, und Ca: 
pellmeilter zu S. Eupheniſæ in Verona, 
hat folgende Sachen ediret,ald: (1. Meſ- 

ſe à 3. 7. e u Voci con Inftromenti, ı 
an.1629, zu Venedig acdruckt. (2.Con- 
certo Sacro diSalmiä 2 e 3 Voci,con 

.Baflo, lib ı. (3. Salmi A2 Voci, con 
Baflo. (4. Concerto Sacro di Salmı 
à 2e 3 Voci,con2 Violini, lib.2. (5. 

Hortum Sacrum deliciarum, aus 1. 
2 und z3ſtimmigen Motetten, Litanien, 

-und einer Mifla bejtehend. (6. Armo- 
niaSacraa 5 Voci, con Mefla e Can. 
zoni, an. 1622 zu Venedig gedruckt. (7. - 
Litanie della Madonna, 44-8 Vocıi. 

(8. Compieta concertata con le An- 

 sifone eLitanie,d..2.3.e4 Voci. (9. 
Balletti, Saltarelli, e Correntine alla 
Francefe,3 ı-Violino. lib. # Seine A- 

rioſe Vaghezze fig an. ı628 in Bene: 

- dig gedruckt worden , als er daſelbſt be 

S. Steffano Organiſt geweſen. 

Miletus (Jecobus) eingraneifenner-Mönch 
Ordinis Minorum de Obfervantia, 
aus Irrland gebürtig (Hibernus Pon- 
— hat in Italiaͤniſcher Sprache 
einen Tractat: dell’ Arte Muſica, ger 
fihrieben , welcher. zu Neapolis in gvo . 

. gedruckt worden if. f. Alasii Apes Ur. 
Banas. ‚' 

Milieu Harmonique, alfo nennen bie. 
Frantzoſen den mittlern Klang einer 
Triadis harmonicz, oder deffen Terz. 
Millet ( F.) ein Frantzoſe, hat an. 1666 das 
'Diredtoire du Chant Gregorien zu 
Lion drucken laffen. ſ. die Biblioth. 

Duboifanam, p. 400. 


Milleville (Aleſandro) ein von Ferrara 
buͤrtig geweſener excellenter Organiſt, 
hat in dieſer Qualitaͤt dem Koͤnige in Po⸗ 
len, dein Roͤmiſchen Kanfer zuletzt aber 
dem Herkoge zu Ferrara gebienet, mo: 
felbit er auch, 68 Jahr alt, geftorben iſt, 
und zu $. Rocco begraben worden. f. Sw- 
perbi Apparato de gli Hücmini illuſtri 

' della Citia di Ferrara, pag. izo. Im 

- Parftorfferifchen Mufic: Catalogo fie: 

- hen folgende Wercke von ihm, als: (1. 
Meffe e Salmi à tre Voci. (2. Con- 
certi à 1. 2. 3e 4 Voci.libro ı. (3.Mo.. 
tetti à 2.3.4.5.e 6 Voci, libro 5. (4. 

. Motetti à 2.3.e4 Voci, libro 7, (5. 
Novelli Fiori a 2. 3. e 4 Voci. (6. 
Mazzo di Harmoniei Fiori, a2 e3 
Voci, libro 6. und (7. Litanie de B. 
V.az Voci. Auf denen an. 1622 zu Des 
nedig gedruckten Gemme Sacre, mind 

ee 3. | er 
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er Maeftro di Capella di Ferrara ges 
nennet; und auf denen 1629 zu Venedig 
heraus gekommenen Mofetten heiffet er: 

- Maeftro di Capella del Duomo di 
Volterra. 

Milo, ein Benedidtiner.Mönch zu S. 
Aınand (Monachus Elnonenfis) ift 


Milo Poeta Sophus cubat 


MIN. 


ein guter Redner, Poet und Muficus 
gewefen , und an. 871 geitorben. eine 
Schrifften und Grabfchrifft find fo wohl 
in Swertii Athenis Belgicis, als Va. 
lerii Andrex Bibliotheca Belgica zu 
leſen. Dielestere lautet alfo: 


hoc fub marmore claufüs, 


Carmine dulciloquus, qui librum Sebrietatis 
Edidit, & fandtum pulchre depinxit Amandum, 


Floribus exornans metro 


profaque venuftans, 


Tanti Pontificis palmam capit atque coronam. 


Milvina, eine $löten » Gattung, fo einen _ 


fehr hellen Klang von fich gegeben, und 
deßwegen alfo genennet worden: entwe 
der, weil fie aus Züner-Beyers Beis 
nen verfertiget gemefen, wie Camers in 
feinen Anmerckungen über den Solinum 
vorgtebt; oder, nggil fie alfo geklungen, 
wie diefe Vögel zü ſchreyen pflegen. f. 
Martinäi Lex. Fhilologicum. 

Mimefis { lat. uluyere [ gr. ] imitatio, 
heiffet in einer Compofition: wenn ein 
gewiſſes thema in einer Stimme immer 
wiederholt wird. |. Touring. P. 2.c. 18. 


Mimnermus, ein Po&ta Elegiographus, 


und berühmt gemefener Pfeiffer in der 37 


Olympiade, oder 630 Jahr vor Chrifti 


Geburt, welcher auch Mimermus, und 
abarguto & ſuavi cantu, Ligyoftades 
genennet worden, ift, nach einigen, von 
Colophon, einer zwifchen Smyrna und 
Ephefus gelegenen Sonifchen Stadt, 
oder, nach andern, von Smyrna feltft, 
oder, mie noch andere wollen, aus der 
Stadt —— buͤrtig geweſen. ſ. 


Geſueri Biblioth. univerf..und 70 bis 


80 Jahraltgemorden. f. Voß. de Poetis 


Grecis, c.3.p.m.202.b. 

Minjamin, ein Priefter und Muficant zur 
Zeit Nehemiz, welcher die Mauren de 
Stadt Jeruſalem einweyhen helfen. i 
das 12° Capitel, Nebemie v. 4. und 
F-feli Promptuarium Biblicum. 

Minima [ital. /at.] Minime [ ga. ] alſo 
heiffet die halbfchlägige Note; meil fie 
anter den weiſen und offenen Noten bie 
kleinſte iſ. 

Minifcalchi (Guilielmo) hat densı Palm: 

. Miferepe mei Deus, &c. mit drey 
Stimmen geſetzt, herausgegeben. ſ. den 
Parftorffer. Gatal. An. 16:7 find zu 

I a. Arien von feiner Arbeit gedruckt 
n, 


‚Minozzi (Marcello) war Capellmeiſter am 


Dom zu Carpi, und lieh an, 1638 Salmi, 


Sinfoniee Litanied 3.4.es Voci, con 
Violini, gu Venedig drucken. 
Mintanor, ein Muficus ray xpuuare- 

—X 
Minuetta Lital] iſt eben was Menuet. 
Minuritio [Zar.] heiſſet eigentlich das Mt: 

peln und Zwitzſchern der Eleinen Vögel; 

und fodann das behende und hohe Singen 
der Difcantiften, welche jene gleichſam 


imitiren; VON uwueilav, exiliter ca- 


nere. (3 bedeutet aber auch die Dimi- 
sutiones notarum, die Paflaggi,, die 
neumata, melisınos, &c. oder, mie es 
der gemeine Mann nennet, die Colora⸗ 
turen. ſ. Musthefoni: Muſical. Patrio⸗ 
ten in der zweyten Betracht. p 22. | 

Mi poft Fa, und Fa poft Mi entflehen: 
wenn man in dieSecundam fuperfluam, 
als einem irrationabilem progreflum, 
folgender geftalt gehen wolte. v.Tab.X. 
Fig. 8. 


“ Mirabella (Vincensius) ein in allen ſchoͤnen 
iffenfihafften, ald der Geographie, 
Hiftorie , Poeſie, Muſie, und Antiqvitä- 
ten wohl verfirter Gicilianer, und Pa- 
tritius zu Syracufa, welcher u Kom ein 
Accademico Linceo, zu Neapolis aber 

. gin Accademico Otiofo geweſen, und 

an. 1624 jzu Modica oder Motica geſtor⸗ 
ben, woſelbſt er auch in der Kirche S. Ma- 
riæ Gratiarum begraben worden, hat an. 

. 1606 das erſte Buch de’ Madrigali zu 
Palermo in ato drucken laffen ; auch ans 
dere Muficalifche Stücke verfertiget, wel⸗ 
che in dem an. 1603 dafelbfi heraus gekom⸗ 
menen Buche, Infidi Lumigenannt,ent: 
balten find. Sein in gebachter Kirche 
kehendes Epitaphibm — 


D. Vincentius Mirabella, & Alagona, 
Patritius Syracuſanus, ſtudio veru- 
ftatis, liberalium Artium peritiä ac 
fplendore VirtutumV ir infignis,ubi- 
gue clariffimus, & inter Lynczos ho. 

Ä noriſice 


— — 


——— 


MIR, 


-norifice cooptatus; qui antiquam 
Patriæ gloriam & tenebris erutanı,- 
ae luci reftitutam, cum fui nominis 
laude pofteritari fecit immorta. 

‘ lem. Motycz decedens poft Deipa- 
ræ Virginis feftum, cujus ergo adve- 
nerat, in ejus templo, eura fua præ- 
cipue olim extrudto, mortalitatis 
exuvias depofut Anno Domini 
M.DC, XXIV. ztatıs ſuæ LIV. ſ. 


Mongitoris Bibliothecam Siculam, T. 


2. P.290. 

Miraglies (Johann Ludwig) ein Altift 
in der Kayferlichen Hof⸗Capelle an 17215 
und alter Hof⸗ und Cammer:Muficus ju- 
bilatus an. 1737. 

Mirandula. f. Picus, 

Mirjam, die Schweiter Aarons und Moſis, 

- bat ſich auch der Muſie beflieffen gehabt, 
wie ausdem 15 Eapitel des 2 Buchs Moſis 
abzunehmen. 

Mirus (Adam Erdmann ) ein Magilter, 
und des Zittanifchen Gymnafii wohlver: 
dienter Con-Redtor,, hat unter andern 
auch Rurge Fragen aus der Mufıca 
Sacra an 1715 ju Dreßden in 12mo dru⸗ 


den laffen. Des eriten Theils iſtes Ca⸗ 


pitel handelt vonder Muſie Urſprung und 
Fortgange; das fe, von der Mufic Eins 
theilung, und das zte von der Mufic fon: 
derbharen Eigenfchafft 5; des zweyten 
Theils iſtes Eapitel handelt von dem Ge⸗ 
brauch der Muſicæ Sacræ insgemein; 
das 2te, von der allgemeinen geiſtlichen 
Muſie; das zte, von der fonderbaren 
Muſie der Leniten, und in fpecie von den 
Sängern; das ate, vonder Art zu fingen; 
das ste, vondem Orte, mo die Leviten ge: 
ſungen; das 6te, von der Zeit, in wel: 
eher die Leriten gelungen; das „de, von 
der öffentlichen Muſie in weltlichen Ga: 
chen; und das te, vonder eigenen Mu: 
fic einer jeden Privat: Perfon. Der gantze 
Traetat beträgt 7 und ı halten Bogen 
Mifenus, ein berühmter Zrompeter des 
tapffern Hektoris im Trojanifihen Krie⸗ 
ge, welcher nachdem Hector umgekom—⸗ 
nen, ſich zu dem Aüneas begeben, und 
“endlich von dem Goft Triton erfäuffet 
worden, weil er die Meer-Goͤtter zum 
Kampff auf der Trompete aufgefordert 
gehabt. Das in dem Neapolitanifihen 
liegende Promontorium Mifenum 
(ital, Monte Mifeno, und Capo Mife- 
no genannt) fo zuvor Promontorium' 
Atrium geheiffen, hat von ihm, meiler 
dafelbf begraben worden, den Nahmen 


\ 
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bekommen. _ f. Virgil. lib. 6. Æneid v. 
232. ſqq. wie auch den verhergehenden 
162, und folgende Verfe. 

Miferocca (Bafliano ) ein Capellmeiiter 
und Organiſt an der Collegiat - Kinche 
des H. Pauli zu Maffa, von Ravenna ges 
bürfig, hat an. 1409 und ı6n Muficalis 
ſche Sachen als Miffen, Veſpern und, 
Motetten in Benedig heraus gegeben. 

Miffa [/ar.] |. Mefa. Bon dem Urſprun⸗ 
ge und der Bedeutung dieſes Worts kan 
des Cardinals, Joan. Bonz Bere, de. 
Rebus Liturgicis, lib. 1. c. 1. nachge⸗ 
fchlagen werden. 

Miftichanza compofta [ #2). ] heiſſet: 

: wenn lauffende und fchwebende Figuren 
zuſammen gefest werben. f. Tab. XIII. 
F.2. ſ. Pringens Compend, Signa- 
toriæ & Modulatoriæ Vocalis, p.$3. 

. Conf. Meflanza. 

Mifura fi2al.] f. Mefüre. 

Miſura proportionata oder proportio. : 

nale —* der Tripel⸗Taet. Pe: 

Mithobius (Hector) ein Dodter T'heolo. 
gie, von Hannover gebürtig, war erſt bey 
dem Hergoge zu Sachien » Pauenburg,, 
Francifco Julio, Hof- Prediger, herz 

“ nach Superintendens zu Böblingen im 

Woͤrtembergiſchen, hierauf‘ General. 
Superintendens zu Halberftadt, Kir: 

chen⸗Rath und Paftor, und endlich Ge- 

“ neral - Superint. in Mecklenburg, und 
zugleich Paftor Primariuszu Ratzehura; 
fehrieb unter andern eine Pfalmodiam 
Chriftianam, oder de Mufica Chriftia- 
na, und farb an. 1655 ben 7 Junii, im 
55 Jahr feines Alters. ſ. Wissenäi Dia. 
rium Biographictum. | 

alroc, pl. wire [ gr.) alfo hieffen in uralten 
Zeiten die aus Flachs zubereitete Faden, 

" auf muficalifchen Inſtrumenten, ehe die 

a Dorm: Saiten aufgelommen 
ind. 

witi.[gr.] Miftio [/ar.] war ben den Grie⸗ 
chen ein Stück ihrer Melopeix, fo da 
Iehrete, wie die Klänge füglich an einan⸗ 
der gehänget, und unter einander vermis 
ſchet werden koͤnten; und demnach, kurs. 
zu fagen, nichts anders, als man heutiges 
Tages Artem melodicam nennet.. ſ. 
Brof. Di&tion. p. 254 und Ariflidem 

“ Quintil,.lib. 1. de Mufica, p. 29. | 

Mixtura, oder Mifcella gcuta [ Zar. Jift eine 

Orgel: Stimme von vielen Pfeiffocn auf 
einem Clavi ʒ z. E. wenn das c nad) e und 
gz neben * hat, die zugleich ————— 

c4 o 
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’ M OÖ C. 
fo iſt die Mixtur dreyfach, u. ſ. w. bis 


wwoͤlff⸗ und mehr⸗fach. Es bleiben dieſe 


Pfeiffgen aber immer im Accord der 
Tertiæ und Quintx eines ieglichen To⸗ 


nes, und wiederholen denfelben procef- 


- Sum inder Helffte der Claviaturz, oder 


auch ben der Octava, derowegen denn 


' Feine Mixtur: alleine; fondern nur zur 


Verſtaͤrckung, unter den Principal. | 


Stimmen mit gefpielet werden mag 


‘ Mixtur.-Cymbeln find Pfeiffen-Wercke, 


drenetlen Art: groffe, mittel und Eleine 
Mirtur. In der groffen waren vor Al: 
ters wohl 30,40, und mehr Pfeiffen auf 
einem Clavi; nun aber io bis ı2, deren 
gröfte Pfeiffe 8 Zuß-Ton hat. Die Mit: 


tel Mixturen find von 4. s. bis 8 Pfeif⸗ 


‚ den Yliedtens Handieitung 


fen, davon die gröfte 2 oder ı Zuß-Ton 


hält. Die Fleine Mixtur heiffer foniten 


Scharf, it nur von 3 oder 4 Pfeifen, 
davon die aröffe3 Zoll lang. f. von bey: 


tion des G. Bp no. und ıı. 


Mhaanim, mar bey den Juden ein Inſtru⸗ 


“ "Tafel zubereitet. 


ment aus einer hölkernen viereckigten 
Am obern Theil war 


eine Handhabe, daf man ex halten kunte; 
» auf ber Tafel aber waren holgerne oder 
eherne Kügelein an einer eifernen Kette, 
oder an eine von Hanff gemachte Saite, 


set wurde. 
c.3. $.15. woſelbſt die Abbildung davon, 


Mocci, if ehemahls Capellmeiſter hendem 
Ehurfürfen von der Pfalg zu Duͤſſeldorff 


fo über die Tafel ausgefpannet war, aus 
gereiheh. Wenn man felbige fchlug, 


fieffen die Kügelein felbit an einander, 


wie auch auf die Tafel, und machte alfo 
einen ſtarcken Schall, der gar weit gehoͤ— 
f. Pringens Muf. Hiftor. 


su fehen iſt. 


gemefen. 


Mockwitz (Sebald) mar geboren in Ude⸗ 


erſtern fichet man ben Tod, dereine faute 


Umſchrifft Mors diffonat. 
. Kbön überein, der Tod verſtimmts allein, 


ſtaͤdt, einem 2 Stunden von Erffurt fie: 
genden, und dahin gehörigen Dorffe, an. 


1696 den 2 May, wurde Orgauiſt ander 


Evangelifchen Augukiner- Kirche in nur: 


beſagter Stadt, und farb anno 1721 den 
- gten Nov, 


daſelbſt befindlicher 


Geil 
been Gpisen, In der 


£eiden:Stein hat 
verſtimmet, nebſt einer Violadigamba 


und Violin ohne Wirbel, mit diefer 
Es ſtimmt 


u der zweyten Spitze zeiget fich eine 
and aus der Wolcke, welcher von einem 
Juͤnglinge cin Noten⸗Buch vorgehalten 


zur Varias. 


. MO D. i 
wird, mit biefer Umſchrifft: Sufcipe mi- 


ferator. Hier fan ich nichts anrühren, 
dort will ich muficiren In der dritten 


iſt ein aeflügeltes Hers zu fehen, und um: 


her find folgende Worte zu lefen : Arti- 
fex ſupra artem. Die Mufica iſt hoch 


geſtiegen, ein Muficus muß höher fliegen. 
Unten aber ſtehet nebit dem beichen-Text, 


auch fchon oben berührten Geburts : und 
Sterbe⸗Jahre, nachfolgendes: 

Was mein’fu Lefer, hier zu lefen, 

Der du ein Vircuos geweſen, 

Und fehr berühmt durch Kunft und Tu⸗ 


gend, 
Den nahm der Tod in feiner Jugend, 
nd legte ihn unter diefen Stein, 
Die Seele gieng in Himmel ein. 


Moderato [isa/.] mit Befcheidenheit, d. t. 


nicht zu ſtarck nicht zu ſchwach; nicht zu 
geſchwinde, auch nicht gar zu langſam. 


 Modernus ( Fzcobus) oder Jaques Mo. 


derne, ein Frantzoͤſiſcher Componiſt zu 
£ton an der Kirche Notre Dame de 


- Confort, hat verfchiedene Wercke geie- 
Bet, wovon Gefnerus lib. 7. tit. 7. Par- 


tition. univerf. das zte Buch 5 und 


Gſtimmiger ‚Motetten, und aſtimmige 


Chanfons anzuführen weiß. 


Modi Cantus Eceleſiaſtici octo; die 
chht Rirchen⸗Tone; find zur Zeit Kay: 


ferö Caroli M. aufgefommen ; und den 
Griechen, foin der Suite deran Ihn nad 
Aachen gefchickt geweſenen Griechiſchen 
Gefandten fich befanden, und den Got: 


tes⸗Dienſt nach ihrer Weiſe daſelbſt hiel⸗ 


ten, abgelernet, und auf des Kahſers Be: 
fehl nachgefchrieben worden ; da vorher, 
nach des Pabſts GregorirM. Einfesung, 
deren nur viere, nemlich der Dorius, 
Phrygius, Lydius und Mixolydius, 
gemefen. ſ. Beyerlinckii Theatrum 
V. H. uUnd gleichwie diefe fich allezeit 
in den 4 Clavibus, D. E. F. G. geendi⸗ 


“get; eben alſo iſt es auch nachgehends mit 


den acht Tonen gehalten worden, daß 
ihrer men und zwey, neml. der Authen- 


ticus und Plagalis, fich-in einem diefer 


Clavium regulariter endigen folten, 


und zwar nach Ausweiß Fig.3. T. XIII. 


Es find aber einige davon, infonderheit 


der ste und 6fe, mit. der Zeit dergeſtalt 
degeneriret, daß, zumahl diefe beyde an 


flatt des in dem ambitu befindlichen h, 
das b davor angenommen, und fichdem- 


nach indenmodum Jonicum und Hy. 


poionicum transpofitum verändert 


„haben; wie ſolches Glareanus ſchon zu 


kiner 


- 


— 


MOD. 


‚feiner Zeit an verfchiedenen Orten feines 
Dodecachordi, als lib.2 c. n. p.91. 
€. 18.p.ı1:. €.351. P.130. und lib. 3. €. 13. 
p. 280 augemercket hat. Weil auch ci- 
nige ambitus (wenn fie in obgevachten 


I) 


4 Clavibus fielen folten) vor die 


Tenor-Stimme entweder au tief, oder 
zu hoch gehen würden, pflegen fie ge— 
meiniglih transpofite executirt zu 
merden. 


Modos goncidere & frangere Fat. ] lang: 


fame und fimple Melodien mit geichwin: 
dern Noten hervorbringen, diminuiren 
und brechen. « 

M odulatio [ /ar.] Modulatione oder Mo. 
dulazione [iza/.] Modulation [Fa] 
Die Kührung einer Melodie oder Gang: 
Weiſe; d.t. die Art und Weile, oder die 
Manier, womit ein Sänger oder Inſtru⸗ 
mentiſt die Melodie herausbringet. f. 
Mattbefonii Crit. Muf. T.1. p. 261, in 
der Anmerkung. 

Modulifare [lar.] bedeutet in des Hrn. du 
Cange Gloffario fo viel, als eine Gang: 
weiſe formiren. i 


Modulus [4as.] wird gebraucht (1. vor eine 


- Metette. |. Pexenfelders. Apparat. 
Erudit. (2. vor einen gewiſſen Gang, 
und (3. vor ein muflcalifches Foͤrmelchen. 

Modus Muficus, iſt dies Art einen Geſang 
anzufangen, in gewillen Brengen recht 
fortzuführen, und gebührend zu endigen. 
Bey den Griechen find deren hauptſaͤch⸗ 
Lich) zwölffe, nemlich 6 Zanpt:und chen 
fo viel VYeben: Mor (oder, wie fie felbige 
genennet, -ömos Oder reöras) befannt gez 
seien, welche, nach der Buchitaten: 
Folge (der ſie nahnehends accommodi- 
ret worden) geheiſſen: Dorius, Hypo- 
dorius, Phrygius, Hypophrygius, Ly- 
dius, Hypolydius, Mixolydius, Hy- 
pomixolydius, Æotius, Hypoæolius, 
Jonicus und Hypoionicus. Was es 
mit diefen 12 Sing: Arten vor eine Be— 
wandniß eigentlich gehant habe, if noch 
nicht ausgemacht, dörffte auch wohl fo 
Leicht nicht ausgemacht werden; inzwi— 
ſchen ift es ihnen ergangen, mie einigen 

‚ Gaffen an verfchicdenen Orten, die von 
gewiffen Profelions: Verwandten, 3. €, 
Schloͤſſern, Kirichnern, Schmiedten, 
u. d. g ſoſelbige in vorigen Zeiten bewoh⸗ 

net, annoch den Nahmen führen, ohgleich 
nicht einer mehr von ſolchen Handwer— 
ckern anjetzo in ſelbigen ſich befindet, und 
es demnach wohl heiſſen mag: nil fine 
nomen reſtat. Eben alſo, deucht mich, 
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iR es auch mit nurgebachten Modis bee | 


Schaffen: die Griechtfche Nahmen find 
nur acblieben, und folche den aus folgen 
den 6 Clavibus . E. F. G. A,U, geſetz⸗ 
ten dissonsfchen Melodien beygelegt 
worden: Anlungend den Urſprung die— 
fee Modorum, rühret felbigee Sweifels 
ohne daher: weil es einem Sänger nicht 
maoͤglich ıft, immer durch tonos integros 
zu rocedirenz auch gefesten Falls, cin 
- folcher aus lauter gangen und vollkomme⸗ 
nen Zonen beitehender Progrefius, f. 
. Tab. XIII.F.a4. eine modulation shne 
modulatıon, und ein purer Miſchmaſch 
wäre, womit im geringften nichts anzus 
fangen‘; fo hat.die Natur in jeder abge: 
dachter 6 Claviun Octav das inter. 
vallum eines Semitonii zweymahl, und 
zwar an ungleiche Stellen gelegt und ge⸗ 
ordnet; welche ungleiche Stellung denn 
zur richtigen transpolition  gedachter 
diatonifchen Modorumı in alio genannte 
- ChromatifiheModos(als in welchen dag. 
Semitonium an eben den Ort wiederum 
zu ftehen koten ınuf, mo es im diatoni. 
ſchen Modo feinen Sit aehabt)) das mei: 
fie benträgt und contribuiret, (wenn 
> man übrigens den von Zarlino P. Ill. 
Inftitur. Harmon. c. i3. und Merfenno 
Harmonicorum lib. 6. Propof 25; 
ſchon angemerckten Unterfcheid inter to- 
num majorem und minorem hierbey 
“ nichtmit indie Rechnung bringet;) doch 
muß auch die Folge des ganken Tones 
nicht negligiret, fondern fo wohl als des 
Semitonii mitgenommen, und an eben 
den Drt, wo er im diatonifchen Mode 
geweſen, wiederum gefest werden. Wie 
alsdenn eings jeden diatoniichen Modi 
. transpofition, wenn diefe durch alle ı2 
inmn einer Odtav befindliche Claves geſche⸗ 
hen ſolte, der Vorzeichnung na, ausſe⸗ 
ben muͤſſe, ſoll in folgenden gezeiget wer: 
den: weil diefe Lehre infonderheit dem 
Organiſten, als die mit Choral:Picdern 
am meiften zu thun haben, worunter aber 
viele auf folche alte Modos gefest und 
recipirt find, zu wiffen unentbehrlich iſt. 
“ Hierauf folget nun, nach obengeineldter 
Buchſtaben Ordnung, und jo mohlnah 
« dem Sinn ber Alten, ald heutigem Ge⸗ 
brauch in GStifftern und Clöſtern, der 
erfte, welcher 
Dorius Modus Lat.) Mode Dorien 
[ g«4.] Mode Dorio [ 1.) oder die 
Dorifche Sing: Art (deren fich die Do- 
res, cine Griechische Nation fol bedient 
haben) heiffets wenn neinlich eine Me: 
—* ces — lodie 


un . 
. 
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lodie zwiſchen den Clavibis d und J 


(nach der Tenor.Stimme zu rechnen) 
der zwifchen dem d und d Cnach der 


Difcant-Stimme) enthalten if, in dies 


- kim ambitu die Tab. XIII. F. 5 ange: 
merckte Claves berähret und im D die 
ordinaite Baff.Cadenz machet. Beil 
nun in diefer Specie Octavæ das Semi. 
tonium.im 2ten und ötengrad zu fliehen 
fommt, fo fehen die fämtliche transpofi.) 
tiones dieſes Modi, der Vorzeichnung 
nach, aus, wie Tab. Ill.’ Fig. 6. zu 
finden... 

,  Specification einiger auf diefen Mo- 
dum gefegten und befannten Choral: 
Lieder. Ä 

1. JEſus Chriſtus unfer Hepland, dee 
von und den GOttes Zorn wand: 
2. Ehriltlag in Endes: Banden. \ 
3. Chriſt if erfinden von der Mate 
ter alle. 
4. Mit Sriedund Freud ich fahr dahin. 
5. Auf meinen lieben GOtt tra ich 
in Anoft und Roth. 
6. Wir glauben all!an einen GOtt ꝛc. 
nach der langen Melodie. 
7. Sefulein, du bift mein, weil ich lebe. 
8 Ah Gott thu’ dich erbarmen, 
9. Vater unfer im Himmelreich. _ 
so, Als Ehriftus gehohren war ꝛc. it. 
Singen wir aus Hergend:Grund. 
Ob nun gleich in dem ambitu einiger 
ießt angeführten Lieder manchmahl ein 
Clavis mehr oder weniner ift, ja fo gar der 
ambitus des Liedes: Vater unfer im 
simmelveich ic. eine Eleine terz über die 
O&tav hinansgehet (welches wegen der 
im erften Ders befindlichen Worte: 
ruffen an, adexprimendum animi ar. 
dorem gefchehen feyn foll;) anbey auch 
in der letzten Clauful an fFatt des h, das 

—b berühret; ferner, in etlichen an fratt 
des nach Dem rigore Modi erforderli- 
hen c und g, cisund gis vorkommen; fo 
heiſſet esauchhierinn: à potiori fit de- 

' nominatio, weil doch jene Claves im 
den mehreften Melodien vor diefen domi- 
niren. (mie die hierüber anzuftellende 
Probe zeigen wird,) und iſt zu verınuthen, 
daß infonderheit das cis,ad imitationem 

des Modi Jonici, hauptfächlich der Ca- 
denz megen, in den Dorium gebracht 

» worden; diefes ift auch von dem folgen: 

den Modo zu verfiehen, welcher 

Hypodorius [ dar. ] Hypo . Dorien 

[ead,} Hypodorio [?2a/. Jıyon ürd 

fub, und Aupıos oder Subdorius heiffet, 

wril er eben die diatonifchen Chorden 


J 


MOD. 


des vorigen Modi beruͤhret, und NR. im 


D die final.Cadenz formiret; an fhatt 
aber, daß jenes fein ambitus zwiſchen d 


und d, fo ift Diefes fein ambitus zwiſchen 
a und a enthalten, und gehetbemnach eine 
Quart unter den vorigen, v. Tab. XIV, 
F. 1. mie folgende Kirchen-Rieder, wenn 
fie anders. aus dem D-Clave traktirt 
werben folten, oder vielmehr wegen des 
tieffen ambitus fönten ausweiſen, als: 
ı HF GOtt, daß mirs gelinge ıc. oder: 
Wenn meine Sind mich tränden. 
3. Bon Cott will ich nicht laſſen ꝛc. 
oder: Helft mir GOttes Güte 
preifen. 
3. JEſus Chriſtus unfer Heyfand, der 
den Zod uͤberwand. 
4. GOtt Vater der du deine Sonn. 
$. Das mein GHOtt will bas gefcheh” 
alljeit 
NB, Die Schluß-Note der Melobie iſt 
Das ſchwartzgemachte d. 
Die Syſtemata transpoſita dieſes 
Modi ſind mit dem vorigen uͤberein be⸗ 
ſchaffen. 


III. Phrygius Modus [ Zar. ]Mode Phry. 


gien [ ga#. ] Modo Frieio [ital. oder 
die Phrygifche Sing: Art (deren fich die 
Phryges, eine, Griechifche Nation in⸗ 
fonderheit fol bedienet haben) heiffet: 
wenn eine Melodie zwiſchen den Clavi. 
bus e und e (nachder Tenor.-Stim: 


me) oder zwiſchen dem e und e (nad 
dem Difcant zu rechnen) enthalten iſt, 
und in folhem ambitu die Tab. XIV. 
Fig. 2. notirte Claves berühret. Weil 
nun in diefer Difpofition und Specie 
Octavæ dat Semitonium im erften und 
sten grad zu ſtehen kommt; fo fehen die 
fännmtlicheTranspofitiones diefeg Mo. 
di, der Borzeichnung nach, alfo aus: wie 
die XIV. Tab. und 3. Fig. ausmweifet, 
Hierben folgen einige auf diefen Modum 
geieste Kirchen : Lieder: 

1. Es wol uns GOtt genädig ſeyn. 

2. Ah GOtt vom Himmel fiedarein. 

3. Chriſtus, der ung feelig macht. 

4. Aus tieffer Noth Laßt uns zu GOtt. 

5. Da JEſus an dem Ereusc fund. 

6. Ah Herr mich armen Suͤnder. 

7. Chriſtum mir ſollen loben fchon. 

8. Herr JEſu Chriſt wahre Menfch 

und GHDtf. | 
Ob nun fhon in dem benben erffeen on 
ftatt des fait nach Maßgebung diefes 
Modi erforderlichen f, das fis in jedem 
einmahl 


MOD. 
einmahl vorfommt ; fo gilt auch hier bie 
oben beym erfien Modo angeführte Re: 
gul: indem. doch im erſtern das f Dre: 
mahl dargegen angebracht if; auch füllt 
im imwenten folches fis ohne dem weg, 
wenn die vier erften roten, nach Anleie 
tung einiger Noten : Gefanghücer, um 


einen Thon höher, nemlich, an Hatt No. . 


1. Fig. >. Tab, Xtv. auf die No. 2. bes 


findliche Art gefungen werden. Da nun 


das f diefem Modo gang eigen iſt, fo 
folget von -felbit, daß die Haupt-Cadenz 
diefed Modi nicht aus dem H ins E ans 
geitellet: werden fan, fondern aus dem A 
ins ». (fecundum Solmifationem: la 
mi) oder anf die Tab. XV. Fig. I be- 
findliche Arten im Bafle verrichtet wer⸗ 
den ınnk. Daß.atıch die mit dem + be⸗ 
zeichnete anftößige, und ohne Zweifel mit 
der Zeit corrupt gewordene Clauful, 
durch andere, und dem Modo conve- 
nablere Bafs - Göngeredtificiret, und 
das fis weggebracht werden könne, ware, 
(wie mich deucht, ) gar wohl, und viel: 
leicht auf die Tab. XV. Fig. 2. bemerck⸗ 
ge Art möglich. Ein gleiches könte auch 
mit dem in der Mittel: Stimme gleich 
drauf folgenden fis vorgenommen, und 
felbiges gleichfalls weggeſchaffet werden. 
Anlangend den Gefang: Chriftum wir 
ollen loben fchon ꝛe. welcher eine Uber⸗ 
sung bes Hymni: A Solis ortuscar- 
dine, iſt, welchen Cœlius Sedulius in 
Der eriten Helffte des sten Seculiverf. = 
tiget hat, ( wenn die Melodie auch da⸗ 
mahls gemacht worden, iſt fie alt genug!) 
fon folcher, nach einiger Meynung, in: 
< fünberheit wegen des Anfanges, Dorii 
Modi, und das Ende eine Claufula dif- 
fe&ta feyn; andere aber meynen, er fen 
Phrygii Modi, morunter auch Glurea- 
sus iſt, ald welcher ihn lib. 2. cap. 36. 
p. 164. Phrygii elegantiffimum exem- 
plum nennet. Erſtern Folls, wenn nem» 
Lich ein Organiſt aus dem D über Diefen 
Choral præludiret, ift ed einem Can- 
tori gantz leichte, richtig anzufanaen 5 
Zwenten Falls aber, wenn jener mit ſei⸗ 
nem Preindio im E anshält , und diefer 
darauf ins d anfangen fol, müffen ſich 
beyde wohl zufammen verfichen. Golte 
diefer Choral etwa eben die fata erlitten 
haben, als der: Der du bift drey in 
Einigkeit ze. (movon an feinem Orte) 
wäre die letzte Meynung wohl die fisherfte. 
IV. — Modus [/at.] Mo- 
de Hypo - Phrygien [gall.] Modo 
„Hipofrigio [ isal. ) von vro fub, und 


octo, aus dein Glareano. bereits ange: 


MOD; gu 


Guy; Ober Subphrygius heiffet der, 
welcher eben die diatonifchen Chorden 
des vorigen Modi berühret, und NB. im 
E die final-Cadenz auf gleiche Art for- 
miret, an fatt aber, daß jenes fein am. 


bitus zwiſchen e und e, fo iſt dieſes 
fein ambitus zwiſchen h und h ent: 
halten, und gehet aljo eine Quart un: 
ter den vorinen, v. Tab. XIV. F. 4. die: 
fen Ambitum folte er de jure abfol. 
viren; es hat aber Suega/ius Iſag. Muf. 
c.8. notione 2, de Ambitu angemer: 
et : daß dieſer Modus felten in den 
unteriten Clavem h herunter zu fleigen, 


ſondern dieſes Semitonium, fo ee mit 


dem c unten erreichen folte, oben in der 


Höhe davor anzunehmen, ja gar biömei- 
len biß ins d hinauf zu ſteigen pflege; da⸗ 


her es komme, daß zwiſchen dieſem und 
dem vorigen Modo ein geringer Unter⸗ 
ſchied fen. Und dieſes bekraͤfftigen folgen: 
de Kirchen⸗Geſaͤnge: 

1. Mitten wir im Leben find mit dem 

Tod umfangen. 

2. Erbarın dich mein o HErre BOtt. 

3. HErr GOtt dich loben wir. 

4. Menſch, wilt du leben feeliglich. 

5. O groſſer GOtt von Macht. 


. Diefer Choral erreichet zwar das unter⸗ 


fie h, aber nicht das obere h, und wird 
inägemein transpofite executiret. Die 
Transpofitiones dieſes Modi find mit 
dem vorigen einerley. 


V, Lydius Modus [ /as. ) Mode Lydien 
ital. ] oder die’ 
" Eydifche Sing-Art (deremfich die Lydi, 
- eine Griechifche von Lud, Sems Gobne 
herſtammende Nation in klein Aſien, fol 


[ gall.] Modo Lidio 


bedient haben) heiffet: wenn eine Diele: 


die zwiſchen dem f und f [mach der 


Tenor- Stimme zu rechnen ] oder zwi⸗ 


ſchen dem F und ? [nach der Difcane. 
Stimme] enthalten ift, in ſolchem am. 
bitudie Tab. XIV. F.5. bemercte la- 
ves berühret, und im F. eadenciret. 
Da nun in diefer Difpofition da3 Se- 
mitönium im qgten und 7den grad zu 
fieben kommt ; fo ſehen die fämmtliche 
Transpofitiones dieſes Modi, der Bor: 


zeichnung nach, Yab. XIV. F. 6, befind- 


lich aus: Auf diefen und den folgenden 


Modum findet man feine Kirchen-Ge— 


fänge gefeget, weil, wie obenamter dem 
Yrtieul: Modi Cantus k.celefiafici 


führt 
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„führt worden, fchon damahls, und nun⸗ 


mehro vor 183 Tahren, diejenigen Hymni: 


und andere auf diefe Modos geſetzt ge: 
weſene Stücke degeneriret, und in die 
transponirte Joniſche Ging:Art , ver: 
mittelſt des eingefchlichenen b, verändert 
worden find. Hiervon will nur einige 
‚Paflagen aus: gedachten Audtore hier 
einrücen: Im ten Capitel des zwehten 
Buchs pag. gr. ſchreibet er folgendes: 
Veteres fane Ecclefiaftici Lydio ac 
Hypolydio deledtati ſunt propter 
diapente feveritatem, prxfertim in 
Gradualibus que vocant. Item in 
Paflione Dominica, qux facra illa 
hebdomada canitur. UbiEvangeli. 
fta, ut gravis Hiftoricus, eam habet 
diapente, narrationi aptamı, At no. 
ftra ætas pleraque mutat temere,aut 
vitiat verjus, dum quærit mollia po- 
tius quam gravitatem obfervare cu. 
ret. Und im ı9 Capitel nurgedachten 
Buchs pag. i15 läffet er ſich folgender ge: 
ffalt heraus: Cxterum in ea fumopi- 
‘ nione, confpirafle quosdam, uf ex 
omnibus Lydiis Hypolydiisque fa. 
eerent Jonios Hypoionicosque, at id 
parum feliciter proceflifie. Ideoque 
nunc tam tortos efle cantus, preci- 
puè in Gradualibus. Noch an einem 
andern Örfe pag. 130, fagt er: Diximus 
: in fuperinribus hune Modum [Ly- 
dium | noftra ætate apud Cantores 
in nullo eſſe ufu, cujus omnes can- 
tus in Jonicum defledtunt, pro mi 
in bielave fa fubftituentes. Qu& con. 
fuetudo ita invaluit, ut purum Ly- 
dium nunc raro invenias, cui non 
- alicubi fa fit infertum, quafi confpi- 
ratione in eum fadta, de exilio ejus 
--publice fit decretum. 
VI. Hypolydius Modus [a2.] Mode Hy. 
o-Lydien [gaf/.] Modo.-Hipolidio 
* von uro ſub, und Audsoc oder 
Sublydius heiffet der, welcher zwar in 
eben den diatonifihen Chorden des vo: 
rigen Modi einhergehet, auch im F die 
final.Cadenz machet ; aber darin von 
jenem abgehet, daß feinambitus zwiſchen 
ce und ce [nad der Tenor - Stimme 
‚au rechnen ] oder [nach dein Difcant] 


zwiſchen c und c enthalten iſt, und 
demnach eine Quart tieffer oder unter 
feinem Authentico den ambitum or- 
dinarie abfolviret. | 


. 


VII. Mixolydius Modus [/ar.? Mode 


Mixolydien it. Lydien mel€ [ga/l.] 


re dem Lydioeigen iſt. 
fer Specie Octavæ dad Semitonium 


Mifolidio , [ital] pıEorvdio; [ gr. } 
gf. mixtus Lydius, beiffet: wenn 
eine Melodie awiichen den Clavibus g 


und g enthalten it, in dieſem ambitu 
die 1ab. XV. Fig.s. notirten Claves 


berühret, und im G die Cadenz machet, 


doch ſo, daß dabey fein fis in den andern 


Stimmen yorkommt; diejes nun zu ver: 


« meiden, fihlüffet der Baſs nicht aus dem 


d ins &, fondern aus dein c ind G. wie er 
denn auch die Cadenz ins H- [aus diefer 
Urſache] nicht admittiret, Sondern davor 
dieC.Cadenz annimmt, übrigens aber 
auch im f clanfuliret, wovon er eben den 
Nahmen ſoll befommen haben, meilnur: 
gedachte Cadenz im diatonifchen gene... 
Da num indie: 


im sten und 6ten grad zu ftehen fommt; 
jo fehen die Transpofitiones diefed Mo- 
di, der Vorzeichnung nach, alfo aus, wie 
Tab. XVI. F. 1. zeiget. Von Kirchen: 
Geſaͤngen, fo auf dieſen Modum gerich⸗ 
tet, kan auffer den: Ach wir armen 
Simder unfer Miſſethat zc. ſonſten 
wol keiner aufgefrieben werden, welcher 
den richtigen und legalen anıbitumm auf: 
weifen Eönne. Rafelius und Snegaſſius 
referiren zwar’ das Lied: Es iſt das 
Heyl uns kommen her ıc. zu Diefem 
Modo; eriterer aben befennet dabey, daß 


ſchon damaplö"[ an. 1599] in der Anti. 
‚Strophe oder in dem zwehten Theile es 


insgemein corrupt gefungen, und indie 
Joniſche Ging:Art fey verändert worden. 


Nurgedachter viticeſen Veraͤnderung iſt 


es nun heutiges Tages noch unterworffen, 
ſo daß (weil es wegen der Tieffe aus dem 
authentifchen und diatoniſchen Modo 
insgemein, ſammt dem vorhergehen⸗ 


den, aus dem D transpofite - tra- 


&irt wird) in dem erften Theileswar c, 
im zweyten aber das cis vorfommt, an: 
bey gantz andere Bals-Gänge (als nach 


dem rechten Modo-feyn folten) caufi-. 


ret; die variable Schluß: Noten diefer 


, Melodie fiheinen auch nicht accurat 


mehr zu fenn, fondern doͤrfften wol, we- 


* gender authentifchen Bafs-Cadenz die: 


ſes Modi, vielmehr in einem Tone fill 


ſtehen follen, wie z E: indem: Dig find 
"die heilgen Zehen Bebot ıc. am Ende 


geſchiehet. Hierzu fommt noch der im 


-Stengerifhen Gefang : Buche pag. i55. 


befindliche Himmelfahrts-Gefang: Auf 


dieſen Tag bedenden wir zc, welcher 


ss vier 


* 


— 





} 
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aber vom © bis ins f hinauf gehef 


demnach die eigene Speciem Octavæ 


dieſes Modi in der Höhe nicht erfüet, 


hingegen in der Tieffe zwo Claves mehr 


hat, als er eigentlich haben folte. ſ. Ra- 


felii Hexachordum c, 6. Diefer Ge: 
fang San zugleich einem Zeugen abgeben 
von dem, was oben von der F-Cadenz 
geſagt worden: denn diefe kommt in ſol⸗ 
chem vor dem Ende zwenmahl imme- 


diatẽ nach einander vor, und fcheinet im 


Bafs unvermeidlic) zu feyn. 


Vin. Hyponixolydius Modus [ Zar. ] 


Mode Hypomixolydien Igall. ] Mo- 
do Hipomiflolidio [ 2:44, Ivon ro und 
rıkorvdıs; Oder Submixolydius heiffet 


der, welcher zwar in eben den diatoni- - 


fchen Chorden des vorhergehenden mo- 


duliret, auch im G die final. Cadenz 


auf gleiche Art machet; aber darinn von 
ihm abgehet, daß fein ambitus zwiſchen 


dem dund d ( nach der Difcant-Gtim: 


me zurechnen)oder zwiſchen dem dundd ã 


(nach dem Tenor) enthalten it, und 
alſo eine Quart unter jenem gehet, vid. 


Tab. XV. F.3.. Dig aushaltende oder” 


final - Note in der Melodie, iſt ſchwartz 
gemachet. , 
‚Bon Kirchen:Piedern find folgende 
auf Diefen Modum gefeßet : 


ı, Veni Sandte Spiritus &c. oder, _ 


Koının Heil. Beilt,erfül die Hertzen. 
2, Grates nune omnes reddamus 
Domino &c. oder, Danckſagen 
wir ale, GOTT unferm HEren 
Chriſto. 
5. O Lux beata Trinitas &c. oder, 
Der du biſt drey in Einigkeit. 
4. Veni Creator Spiritus &c. oder, 
Komm GOTT Schöpfer Heiliger 


etſt. 
5. GOtt ſey gelobet und gebenedeyet. 
6. Diß ſind die heiligen zehen Gebot. 


‘7. Gelobet ſeyſt du JEſu Chriſt, dag 
du Menſch gebohren biſt. 


Unter ſolchen iſt inſonderheit das dritte 


merckwuͤrdig, weil die Muſic-Auctores 


nicht haben einig werden Eügnen, cujus 
Modi es eigentlich ſey; daher einige Ors 


ganijten aus dem D, andereaus dem F, 
die wenigſten aber aus dem G auf feldie 
ges zu preludirenpfeden. Wenn man 
aber weiß, daß das Ende zwar richtig, der 
Anfang aber und das Mittel unrichtig 


und corrupt find, und an beyden Orten 
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es nur auf eine eintzige Note, nemlich 
das g noch ankommt, welches ſo wol in 
neuen als alten Noten-Geſanug-Buͤchern 
insgemein mangelt, oder vielmehr nur 
verſetzet worden, iſt auf einmahl alle 
Schwierigkeit gehoben. Die eigentliche 
Melodie aber, wie ſelbige aus einem Roͤ— 
mifchen Miflali geichrieben, ift Tab.XV, 
F. 4. zu finden. Don der Melodie: des 
sten Liedes if zu wiſſen: daß felbige an 
einigen Orten auch nicht mehr durchgaͤn⸗ 
gig pur, und nach dieſem Modo geſun⸗ 
gen, fondern vermittelit des fis, fo fich 
fonderlih in- den Schluß infinuiren 
will, in Modunı Hypoionicum verän: 
dert wird ; die accurare Melodie aber iſt 
Tab. XVI. F. 2, vorgefchrieben. Um 
die Mitte des den ‚Chorals: Gelobet 


ſeyſt du JEſu Chriſt ze, fiehet ed, anlanz 


gend die Bals-Gange, fo insgemein darzu 
pflegen gemacht zu werden, auch nicht 


‚zum beſten aus; und it ganz glaublich, 


daß, wenn nicht die gleich im Anfange be⸗ 
findliche C-Cadenz, ingleichen die in ei- 
nem Tone am Ende jtehende Schluß: 
Noten es verhindert hätten, er wiirde. 
von ber Reinigkeit noch weifer herunter 


‚gefommen feyn. Die in dem erſten und 


ſechſten Gefange vorkommende F- Ca. 
denzen beftätigen abermahl dasjenige, fo 
oben bey dem Nahmen augeführer wor⸗ 
den. FJoachimus Thuringus giebt zwar 
vor; die Benennung ded Modi Mixo- 
Iydii komme von den Myfolydis (mel: 
che fonften auch Myfomacedones und 
‚Myfotmolits geheiffen) einer aus den 


» Mufis und Lydis vermifchten Adiati- 


fhen Nation her, und könne demnach 
bejagter Modus Myfomacedonius und 
Myfotmoliticus genennet werden. Man 
findet auch in des Ferrarzi Lexico Geo. 
graphico vor den Myfomacedonibus, 
daß es eine Afiatifche Nation geweſen, 
fo bey Ephefus in Lycien gewohnet; hin⸗ 
gegen von den Myfolydis. it darinn 
nichts anzutreffen. Da nun dieſer Mo- 
dus feine Fandfchafft un? Nation (gleich 
den andern Modis), wovon erden Nah. 
men führen möge; wohl aber entweder 


- die Poetin Sappho, oder den Pythocli. 


dem zu Erfindern aufjuweifen hat, ſ. A. 
lex. Sardum de rerum inventoribus 
lib. ı. c. 19. ſtehet dahin; ob nicht Kir. 
cherus lib. 3. c. 10 Muſ. T. ı. diefen 
Modum mit Fleiß vielleicht auspelaffen, 
meil er-von folchem dasientge, fo er von 
demen übrigen vorgebracht, nicht fagen 
Sonnen? Und beym Zevo, P. 4. cap. 4. 

| cn p. 247. 
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p. 247: heißt e8: fü detfo Miftolidie, 
per cflere propinquo e participante 
del Lidio; oder aber, wie Galileiam 
70 Blatt feined Dialogo- della Mufica 
antica e.moderna redet : quafi che 
per la vicinitä, che haveva con il 
Lidio, foffe feco mefcolato, (Hier 
wird abermahl keiner Rundichafft oder 
» Nation gedaht!) Ob nun fchon begder 
Audtorum Worte, in der dafelbft befind: 
lichen Erflährung, auf etwas anders ab: 
zielen ; dörffte es dennoch eben nicht fo 
ungereimt ſeyn, wenn man fie (meil die 
angeführte Experienz es doch lehret) 
auf obige F-Cadenz appliciren wolte. 
'IX. Æolius Modus [ /at.] Mode Eo. 
lien-{ gall.] Modo-Eolio [ ital. ] die 
EÆoliſche Sing Art (deren ſich inſon⸗ 
derheit die FRoles, eine Griechilche Na⸗ 
- sion, bedienet) heiffet: wenn eine Melos 


die 1wiſchen den Clavibus a und a, 


oder a und a enthalten if, in ſolchen dad 
final machet, und im ambitu die Tab, 
XVL Fig. 3. bemerckte Claves berühret. 
Weil nun indiefer Difpofition das Se- 
mitonium im zten und sten grad zu 
fieben kommt; fo fehen die ſaͤmmtliche 
“Transpofitiones dieſes Modi, dergeſtalt 
aus, wie ſolche Tab. XVII. F. i. vorge: 
zeichnet zu finden. 
Einige auf dieſen Modum geſetzte 
Kirchen⸗bLieder: | 
1. GOTT hat das Evangelium gege: 
ben ꝛc. 
5. Magnificat ; oder, Meine Geel er: 


hebt den HErren ı. toni pere: 


grini. 
3. de dancke dein HEren von gantzem 
Hertzen. 
4. Ich ruff zu dir HErr JEſu Chriſt. 
5. Erhalt uns HErr bey deinem Wort. 


X. Hypozolius Modus [ Jar. ] Mode 
- Hypo. Eolien [ga/.] Modo. Hipo- 
Eolio [.i2a/, ]von uno fub, und &uörcoe, 
Subaolius heiffet der, welcher eben die 
diatonifchen Chorden des vorigen Mo- 


di berühret, undim A die final-Cadenz . 


machet; an ſtatt aber, Daß jenes fein am. 


bitus zwiſchen a und a, oder a und a, 
fo iſt dieſes fein ambitus zwiſchen dem 


e und € ‚.odere und e enthalten, und. 


gehet demnach eine Quart unter den vo: 
rigen, vid. Tab. XVil. F.2. Not.Die 
ſchwartzgemachte Note zeiget das fi- 
nal an. 
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Von Kirchen : Liedern find folgende 
auf diefen Modum geſetzet: 
1. Mag ich Unglück nicht wiederſtahn. 
2. Allein zu dir, HErr JEſu Chriſt. 
> Wär GoOtt nicht init und diefe Zeit, 
4. Bon allen Menichen abgewande. 
5. it GoOtt der HErk nicht bey uns 
t. 


XI. Jonicus Modus Llat. ) Mode Jo- 


nien [ga] vodo Jonico [1244 ] 
oder die Joniſche Sing-Art (devem ſich 
die Jönes,eine Griechifche in Klein Aſien 
wohnhafft gemefene Nation infonderheit 
bedienet ) heiffet nunmehro : wenn eine 
Melodie zwiichen den Clavibus c unde, 
nach der Tenor-Gtimme zu rechnen) 


- — 
oder zwiſchen dem c und c (nach der 
Difcant - Stimme) enthalten iſt, in ſol⸗ 
hen ambitu die Tab. XVil. F.3. no- 
tirte Claves berühret, und im e fchläf- 
ſet. Da nun in diefer Difpofition das 
Semitonium tm sten und 7den grad zu 
ſtehen kommt; fo fehen die ſaͤmmtliche 
Transpofitiones diefe8 Modi, durch 
ale palmulas, alfo aus, wie diefelbe 
Tab. XVII. Fig. 4. vorgejeichnet zu 


finden. 


Einige Kirchen-Geſaͤnge, fo auf die? 
fen Modum gerichtet find: 

1. Ein feſte Burg it unfer GOtt. 

2. Bom Himmel hoch da komm ich Her. 

3. Wo GOtt zum Haus nicht giebt fein 

Gunf. 

4. GOtt der Vater wohn und bey. 

5. Jeſaia dem Propheten das gefchah. 

6: Gag was hilft alle Welt. 


XII. Hypoionicus Mddus [ a. Mode 


Hypo - Jonien [ga/. | Modo Hipo. 
onico Var von dro fub, und jaw- 


x oder Subionicus heiffet der, welcher | 


eben die diatonifchen Chorden des vor: 
hergehenden Modi berühret , auch im c 
die final.Cadenz machet; an ſtatt aber, 
daß bes vorigen ambitus gwifhencund 


c, oder c c, fo iſt diefes fein ambicus 
zwiſchen G und g, oder gundg ent: 
halten, und gehet alfo eine Quart unter 
jenen, ſolab XVII. Fig.s. Hierauf 
folgen einige auf diefen Modum gefebte 
Choral-Lieder, welche aber transpofite 


pflegen executirf zu werden. 


1. Nun freut euch Lieben Chriften ges 
mein, 

2. Esfpricht der Unweifen Mund wohl. 

0 3. Wenn 
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nur uninin; sc Noͤthen fepn. 
4 D Herre S06 ———— 
| cn fhrenich zu dir. 


„Run I0b mein Geel den HErren. 
. Wenn mein ‚Stöndlein verhan- 

























Smäre demnach der erfte und ältere 
ag diefer Lehre, welchen die meh⸗ 
Muſiei angehangen haben, wie die 
6 vorhandene Scripta bezeugen, 
achmelchem die 6 Haupt: Lone oder 
wenn ſie in alle in einer Octav 
lien Claves verſetzet werden, 66 
pofitiones vorſtellen; deren einige 
ibern zwar der Votzeichnung, nicht 
der Grund⸗Note nach, uͤbereinkom⸗ 
and wenn man gedachte Haupt: 
feld mis darzu nimmt, entſtehen 


4 


ves,.ol6 dis und es, gis und 
peperlen Ark (wie fie denn Eönnen) 
rückt, fo kommen auch noch meh: 
„gere kranspofitiones peraus. 

un Deranvere und neuere Bortrag Die: 
fer Lehre it ungefehe folgender: man be: 
bin einer Odtav 


He —— ſeiner weichen und 
pe: Yadenn, weil ı2 Claves 
Aneiner Ockav find, von jeder terz· Gat⸗ 
‚gungauc.chen foviel difpofitiones vors 
| 3, abelche aufammmen genommen, 
u. Man ordnet ferner nebſt 
en Qunt zu jeder final. 


& 


* 


ame angeführten zweyerley 
mger — Chorde effentiales 
nnekterden) wo Chordas natura- 
milch ein Semitonium majus uns 
der ee ie Höhe befindliche 








Sue 


miajorem (machden der. Modus 


tiöne tertiz, entweder minor oder. ' 


major if; )-fo dann. zmo Chordas.necef. 
as: nemilich, einen gangen Ton, oder 












* ‚und einen gantzen Ton zwiſchen den 
Br —— — der mit der 
„Mnal-Note: eine Quartam perfectam 

onftituiret ; weiter. feget man vier 
‚Cbordas elegantiores, olö (1. in einem 
Ddo ininori, dad Semitonium ma- 
us, und in einen Modo majori, das 
Seibitoniiim minus über Die Anal. 
: Mofes (2. in benderley Modis das Se- 
152 nitoni m majus unter den Qunnt- 

' lave 1,5:(3. in Modis minoribus das 
Sentitonium minus uber die Scxtam 








x 


ort. 


ven uuf auf eine Art expri-. 
——— werden aber 


eine Sextam minorem 


n verfectam über die final. 
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mingrem ,.und das immediate drauf 
folgende Semitonium majüs, welches 
ferner gegen die drauf folgende Chordam 
naturalem ein Semitoninm minus 
machet; und (4. in Modis majoribus 


das Semitonium majtis unter die Sex. 


tan majorem, und das Semitonium 
majusüber die Sextam majorem. Hier: 
zu kommt noch eine Chorda peregrina, 
welche in Bdodis minoribus die fcharffe, 


‚und in Modis majoribus die weiche terz 


it. Tab. XVII, Fig. 1. Da nun bey: 
derley Arten (wie mich dündet, und 
der Augenschein es giebt) figuraliter auf 
eins hinaus lauffen, brauchet es wohl kei- 
nes folchen Streits! zumahl auch jede 
für der andern in gewiffen Stuͤcken etwas 
zum Voraus zu haben fcheinek, und der 
erſtern diefes infonderheit eigen it: daß 
man die Vorzeichnung - etwas leichter 
finden, und Daben fücher ſeyn fan, ‚welche 
Claves in felbige eigentlich gehören und 
nicht gehören; diefe hingegen kommt 
jener hierinnen zu fatten, daß fie zeiget, 
was für Claves bey Formirung derer 
Cadenzen fo wohl ald anderer Gänge ge⸗ 
braucht, und wieder den Inhalt der Vor: 
zeichnung noch zugebäffet werden mäffen, 
ob fie gleich, weder bey einer noch der 
andern Art, in die Vorzeichnung felbff ges 
ſetzet werden. ! 

Die Haupfsraifon aber, warum man 
aufdiefe 24 Modos gefallen, iſt: meil die 
in einer diatonifchen Octav befindlichen 
toniintegrinicht von gleicher, fondern 
ungleicyer Gröffe, nemlich c. d, fg,üund 
ah toni majores, die übrigen aber, als 
de,und ga, toni minores find, (die dif- 
ferenz zwiſchen beyden beträgt ein Com. 
ma muſieum) und. demnach einer vor 


den andern (wie bey der. vorigen und äl- 


fern Art in transpofitione geſchiehet) 
eigentlich: geſetzt und gebraucht werden 
fan. Welches: denn auch allerdings 


ſeine Richtigkeit hat, wenn völlig ausge⸗ 


macht feyn wird: daß nurbeſogtes ſehr 
Kleine intervallum auch in-praxi dem 
Gehöre fenfible iſt; als welcher Mey⸗ 
nung viele ‚noch. wiederſtreiten, «und es 
vor infenlible ausgeben. Ich will dem⸗ 
nach benderfeitd Moden - Lehre hiermit 


kuͤrtzlich berührt und vorgetragen, Feines 


weges aber an dem fo wohl in vorigen als 
neuern Zeiten hierüber entitandenen hitzi⸗ 
gen Streite Theil genommen haben, ie: 
dentüberlaffende , anit welcher Art er es 
halten wolle, «und. ſo wohl Aguraliter 


als choraliter wohl auszukommen ge⸗ 
dencke. % 


Mödus 


x — 
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Modus Authenticus. f. Authentus. 


Modus Collateralis [/er.] Mode colla- 
teral [ga4.] der einem andern noch an 
der Seite ſtehet. Dergleichen Modi 
collaterales find die alfo nenannte.Pla- 
gales; und weil diefe mit ihren Authen- 
tieis einerlen fpeciem Quinte und 

“ ‚Quartz haben, werden fie Modi cogna- 
ti, oder befreundete Modigenennet, ſ. 
Mattbei Bericht von den Modis Mufi- 
cis, P. 26. | 

"Modus comipofitus oder connexus F/ar.] 

heiffet : wenn in einem Gefange die Stim⸗ 
men fich weiter als eine Octav erſtrecken, 
und ihren gewöhnlichen ambitum über: 
fehreiten. ’dem iöidem. 

ModusHarmatejus, ſ. Harmatezus. 

Modus Hieracius [as] vöuos iepäxıag 

“ [gr] ſ. Hierax. 

Modus Hyperjaftius, ift bey dem Arifto- 
xeno eben derjenige Modus, melcher 
ſonſten Hypomixolydius_ heiffet. f 
Glaream Dodecach.lib. ı.c. 21. p 64. 

Modus Hyperdorius, heifiet bey dem 
Glareanol.c. derjenige, fo ſonſten Hy- 
pozoliusgenennet wird. Hyperlydius 
it ben) ihım fo viel: als Hypoionicus; 
Hyperzolius fo viel; als Hypophry- 

gius; und Hypermixolydius ſo viel; 
als Hypodorius, 

Modus Jaftius, if bey nurgedachtem Au- 
&ore even foviel: als fonicus. Dieſes 
alles beffer zu verſtehen, will deflen eigene 
Worte herfegen; fie lauten aber alſo: 
Hypomixolydium Ariftoxenus y- 


perjaftium vocat ad exemplum alio- . 


rum cum r& Jrip compofitorum 
Modorum. Nam eosdem principes 
(movon er.immediate vorher gehandelt) 
cum 7a vrs;, fi qui: componat, ſex 
pr=tereaimveniet Modos, fed quiin 
. alios itarecidant, ut Ariftoxeni Ay- 
erraflius in Hypomixolydium, & 
— Hypermixolydius in Hypo- 
dorium, non fecus Hyperdorius in 
Hypozolium, Ayperphrygius in Ly- 
dium, Hyprriydius in Hypoionıcum 
vel Mixolydium, & Hypereolius in 
Hypophrygium cadunt. Conſtat 
itaque hanc difficultatem totam in 
nominibuseffe, non in rebus. 
Modus impar[/ar ] Modeimpair [ga/l.] 
ein ungerader Modus; Modus par 
[?22.] Modus pair [geil.] ein gerader 


Modus ; bende lateiniſche Benennungen 
hat Glaccanus lib.n c. 14. P- 34. Dode. | 
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“ each, ſonſten aber findet man nurgebachfe 
epitheta eigentlich von den 8 Rirchen⸗ 
Tonen gebraucht, davon der ıffe, te, 
ste, und 7de, die impares: der 2fe, gie, 

. 6te und gte aber die pares find. 

Modus imperfe&us [iur] wird gebraucht 
und gelagt von einer Diekodie, die den 
ambitum einer Odtav nicht erreichet, 
fondern manchmahl nur ein Quint. 
manchinahl aber ein Sext-Intervallum 
abfolviret. z. E. inden Piedern »Chrifte 
der du biſt Zar und Licht. Tun komm der 
Heyden Heyland. Dancket dem Herren, 

denn er it ſehr freumdsich. Hl 

Modus legitimus {.«# ] heiffet, amıbitus 
oder Octav Harimonice und Arithme- 
tice, di. der in die reineQuint undQuant 
Eangetheilt werdem 

Modus Locricus oder Locrenfis [ /az. ] 
apizovie Aoxpıny [er] it Fey dem Pol. 
Juce lib. 4. c. 9. Segm.6s. feines Ono- 
maftici, des Philoxeni Erfindung, und 
fo wohl nach Anmerdungdes Cardinals 
Bonz c 17.$.1V.n.7. de Div. Pfalmo- 

dia, afs Salem. van Til p. ug feiner 

. GSing-Dicht:und Spielfunft, der Modus 

‘ Mixolydius, oder die Vermiſchte Ly- 

diſche Muſic⸗Weiſe. Hier creigner ſich 

zwiſchen des Polincis, und unter Dem 

Artieuh: Mixo!ydius Modus, ange: 

brachtem Vorgeben des Alexandri Sar- 

di, wegen des Erfinders, eine difere- 

panz; der Modus aber ſelbſt hat entwe⸗ 

der vonden am Corinthiichen Meer: Bu: 
fen ehemahls wohnhafft geweſenen Achat- 
ſchen Böldern, Locri genannt, deren 

"Haupt: Stadt Naupakium, und die 

Landſchafft Locris geheifien ; oder von 
der in Gr&cia magna, d.i. im Neapoli⸗ 
tanifchen gelegenen groffen Stadt Locri 
(welche eine Coronie von nurgebachten 
Bolcern. gewefen) den Nahmen .be: 
kommen. 

Modus major [/a#.] Mode majeur 
[.gall.] Modo maggiore [ösaf.] bedeu: 
tet (1. nach dee neuermModiften:Spra: 
che, einen folden Modum muficum, 
deffen Grund: Note eine ſcharffe oder 
groffe Terz hat. (2. Bey den Alten 
war Modusmajor: debitaLongarum 
in Maxima menſura, d. i. mie viel 
Longx, oder gichlägige Noten, auf eine 
Maximam oder achtichlägige gehen fol: 

‚ten; welches denn durch gewiſſe Zeichen 
zu erkennen gegeben wurde: hunde nem⸗ 
lich bey dem Clave fignata ein ganger 
mit einer z verſehener Circkel, fo Signum 
Exteraum, 


MOD, 


extörhum, oder, dab äufferlicyeZeichen 
hieß, vid. Tab. XVII, Fig. 2. oden, in 


—deffen Ermangelung, zwo Linien oder 
zweene Striche, deren jeder drei) (patia 
im Syftemate einnahn, jo Siguum in, 
ternum, oder Das innerliche Zeichen 
genennet wurde, ſ ead. Tab. Fig.3. fü 
giengen drey Longæ aufeine Maxima, 
und der Modus hieß Major Perfedtus; 
Stunde aber bey dem Clave fignata ein 
halber mit einer 3 verfehener Circkel, nebſt 
vorangefegten zmo Linien oder zween 
Strichen (denn es haben nicht ale Mu- 
 Uci hierinnüberein verfahren ſ. Fig. 4. 
ej. Tab. fo giengen nur 2 Zonge, auf eine 
Maxim«m, und der Modus ſelbſt hieß 
Major Imperfedtus. f. Li Frote. 
mata Mufice Practicæ, c.4. Nicol. 
Lijtenii Mufican, c, 4. und Glareani 


Dodecach. lib. 3, c. 5. p. 2cı. conf. ' 


Bryff. Diction. p.67.fq. woſelbſt aber: 
mahl fo wohl wegen gemeldter Striche, 
als Belchaffenheit der Eirckel eine Ber: 


änderung befindlich iſt. Die Frantzoſen 


nennen die erſte Art: Mode majeur 
parfait ; und die zweyte: Aode majeur 
 amparfait, oder insgemein: Moeuf 
majeur parfait, und Mueuf majeur 
imparfait. 


Modusminor [/ar.}Mode mineur [g244.] 
Modo minore [rs] bedeutet (ı. einen 
ſolchen Modum muficum,deffen Grund: 
Note eine weiche vder Fleine Terz hat. 


(2. beyden Alten hieß Modus minor fo 


‚viel; als debita Brevium in ‚L.ongis 
menfura, d. i. wie viel Breves oder 
zichlögige Noten auf eine Longam oder 
vierfchlägige gehen folten , melches aber: 
mahl durch gewiſſe Zeichen zu erkennen 
gegeben wurde: Hunde nemlich nah dem: 
Clave fignata ein ganger mit der Zahl 2 
verfehener Eirchel,auch wohl vorher noch, 
eine drey fpatia einnehmende und vier. 
Linien im Syftemate berührende Quer⸗ 
Linie oder Strich, fo giengen drey Breves 
auf eine Longam, und der Modus hie 
Minor Perfectus; funde aber nach dem 
Clave fignata ein halber init der Zahl 2 
verſehener Eirdel,ingleichen nurbefchriee 
bener Strich, ſo Paufa modalis hief,oder 
drey geſchwaͤntzte Long, fo giengennur 

:3wo Breves auf eine Longam, und der 
Modus ſelbſt wurde Minor Imperfe- 
Etus genennet. |. Tab. XV. Fig 5. 
Die Sranzofen nennen dic erite Gattung: 
Mode mineur parfait ; und die zweyte: 
Mode mineus imparfait , oder insge⸗ 


Modus Orthius [ dar. 


ein? Moeuf mineur. parfait, und 
Moeufmineur imparfait. 


Modus muficus, heißt bey einigen Au. 


ctoribus auch fo viel, als Intervallum 
muficuin. 


" Modusnothus [/ar.] ein unächter Modus, 


f. Modus Spurius, 


it. Carmen Or- 
thıum, vonos Oeduo; gr. ] war bey den 
Griechen eine vor Pfeiffen ſehr Hoch ge⸗ 
ſetzte Melodie oder Lied, jo im Kriege ges 


‚ braucht wurde, ſ. Marsinii Lex, Philol, ' 


und Alex. ad Alexandro Dies Genia. 
les, lib 4. e 2. Daß Arion fülches Ried 
mit hocherhabner Stimme auch gelungen 
habe, ald er ins Meer gefprungen, iſt aus 
des Gellii Erzehlung diefer Gefchicht, 
lib. 16. c.19. abzunehmen, weil dafelbjk 
folgendes gemeldet wird; carmen,quod 
orthium dicitur, voce fublatifima 
cantavit. Und aus des-Narılis Comi. 
sis Mythologia lib. 4. e 5. erhellet: dag 
nurbefagter Arion unter allen der erfte 
gewefen, der auf die ’alladem Carmina 
Orthria (diefe Le&tio iſt, ſamt der obi- 
gen, auch beym Suida befindlich) verfer— 
tiget und gelungen habe, deren rhyth. 
mus capable gemefen , die menfchlicher 
Gemuͤther wunderbarer weile zum Streiz 
te aufzumunsern und zu erwecken Abel: 
ches die zwiſchen dem Alexandro M, und 
Timotheo paflitte Hiftorie befräfftiger. 
Weil Übrigen auch %p9s0. . matutinus, 
fummo mane, fehr frirhe heiffer, bat 
diefe lectio etliche auf Die Gedanden ger 


- bracht, daß fie diefen Modum vor ein 


Morgen:Standtgen gehalten. ſ. Me- 
nuge Didtion. ktymolögique unter 
dem Artieul: Aubade. 


Modus: Pamphilius, f.. Damopbila. 
Modus perfectus [722.3 iſt: welcher feinen 


ambitum (nemlich die Octav) nicht als 


lein vollig abfolviret, fondern auch) aus 


fonderbarer Freyheit, felbigen manch. 
mahl mit einem oder Tonen uͤber ſchrei⸗ 


tet« dergleichen in folgenden Choral. 


Liedern vorkommt, als 
1. Wir glaͤuben all' an einen GOtt. 
2. Vater unſer im Himmelreich. 
3. Es woll uns Gtt genaͤdig ſeyn. 
4. Mitten wir im Leben ſind. 
5. Durch MamsFall iſt gantz verdechf, 
und noch andere. - 


Modus plagalis [/r0/.] von ra&yıcc, obli. 


quus transverfüs auf die Seite gebo⸗ 
en, verkehrt, heiſſet wenn eine Melo⸗ 
ie zwar das Quint.Intervallum über 
ob die 
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die ſinal.Note ohen, aber das fonften in 


einer harmonice getheilten O&tav oben 


-  Befindfiche Quart.Intervallum nicht da: 
ſelbſt, fondern unter der final-Kote, und 
demnach verkehrt oder — ab. 
folviret Wird fonften auch Modus Re. 
miflus und Secundarius genennet. 


Modus primarius [/a#.] it eben was Mo- 
dus Authenticus. | 
Didring (Michael) war gebohren an. 1677 
den ııten Octob. zu Hildburghaufen,allmo 
fein Vater, Friedrich Möring, Kirchner 
geweſen, frequentirte die Stadt:Schule 
his an. 1695, da er den ızten April sich auf 
das Eoburgifhe Gymnafium Cafimi- 
rianum gewendet: An 1699: den 28 
April begab er fich, mach abgelepter Ora: 
tione valedidtoria, auch unter Hrn. 
Profeflor $uchfen an. 1697 gehaltenen 
Difputatione : de Caufa finali; it. an. 
1698. de Creature æternæ impollibi- 
litate, auf die Univerfität nach Jena. Als 
‘er an.ı704 von da zurüc fam, wurde er 


in der Hochfürfl. Hof-Capele Baßifte, 


und an. ızıo zugleich Pagen.Informa- 
tor. An.ı712 bekam er eine Vocation 
zur Dfare Seidenſtadt, und wurde dazu 
- den 18 Nov. ordiniret; weil er aber fon: 
derlich wegen der Mufic, mehr Beltebung 
hatte, GOtt in der Schule zu dienen, 
nahm er an. 1713 den zten Merz die Vo- 
cation zum vacanten Cantorat in Hild⸗ 


burahaufen an, und verwaltete dieſes 


Amt ind gte Jahr; an. 1720 Dom. 3, 


‚ poft Trinit. legte er die Brobe sum Can: - 


torat in Coburg ab, und erhielte fonleich 
des andern Tages die Vocation. ſ. Tho⸗ 
mã Licht am Abend. ° 


Mohrhart (Peter) Es find von ihm So. 


naten a2 Violinen, 2 Violen, Fagotto 
und Cont, vorhanden. 

Moine, tin excellenter Frantzoͤſiſcher Lau⸗ 
tenift, deſſen die Hifloire de Ja Mufique, 
T.ı. p. i7. gedendet. 

Moitie de demi quart (ga/l,) bebeutet 
en Rouffsau p.39. ein Sechjehen: 

eil. 

Moito ( Giov. Battiſta) hat ſechsſtimmige 

. Madrigalien geſetzet, fo au. 1600 zu Ant: 
merpen in gto gedruckt worden, f. Draud,. 
Biblioth. Claſſ. p. 1630. 

Molendino ( Erid usà) war an. 1548in 
Sapfers Caroli V. Capelle ein Altiſt. f. 
Mamerari Catal. familix totius aulæ 
Czfarez, p. 2. 

Molina (Barsbolomeus de ) ein Spani: 


\ 


MOL, 


feher Seaneifeaner - Mönch, has an. 1509 
zu Valladolid (lat. Pincia oder Pintia 
Vacczorum genannt ) in feiner Spra⸗ 
be folgendes muficalifches Werd: Ar- 
te de Canto Uano, dicha, Lux viden. 
tis, drucken laſſen. ſ. Autoni Biblioch. 
Hifpanam. 

Molle [isa/,] mol [ gall.] mollis, e, 
[L/as. ] weich. 

Mollerus [ Joannes ] ein Magifter, und 

an der Raths⸗-Schule zu Frandkfurt an 
der Dder 36 Jahr geweſener Rector, 
bat an. 1667 den zten Januarii , bey 
Einführung eines neuen Cantoris, eine 
lateinifche Oration: de Mufica, ejus- 
que Excellentia, dajelbft gehalten, wel: 
che fein Herr Sohn, M Jacobus Mol. 
lerus, C,E, Advocatus, nebſt noch ei: 
ner andern; de exiguo Difcentium 
profedtu, & qu& hujus mali caufa & 
culpa fit, ſo an. 1648 d. 22. Decemb, 
bey Einführung eines neuen Sub-Redto- 
ris abgelegt worden, auf Verlangen an. 
1081 drucken laflen. Die erfiere beträgt 
3 und einen halben Bogen in 4to, und 

. der damahls introducirte neue Cantor, 
hat Nicolaus Rühnel geheiffen. 

Mollerus [ — Sandgräflicher Hof: 
Organiſt in Darmſtadt, ließ daſelbſt an. 
1611 Teutſche Motetten von 5. 6. und 8 
Stimmen druden. 

Molitor [ Valensinus ] ein Mönch zu ©. 
Gallen hatein Directorium oder Can. 
tus und Refponforia in proceflioni- 
bus in gvo drucken laſſen. 

Molitor [ Zugenuin. ] hat VI, Canzonen 
von 2 Violinen, einer Viola, Viola di 
Gamba und Violone; und ı9 Motet: 
ten von 2 Difeänten, 2 Violinen und Baß, 
‚in to drucken laffen: f Lotters Mufic- 
Catal. Ä 

Molpus, ein Pfeiffer bey dem Plutarcho, 
in Queftionibus græcis, welcher wie: 
der den Tenem ein falfches Zeugniß abs 
geleget. | 

Molteri [ G’o M.] hat 6 Sonate à Vio. 
lino folo e Baflo Continuo ediret, fo 
in der Cenefchen Handlung zu Amſter⸗ 
dam gravirt worden. 

Moltner (Balthaſar) ein Schul-Colle- 
ga au Schleufingen, hat an. 1614 auf Er. 
Anne Yattermannın Tod zu Eißfeld, 
eine 6jkinimige Motette componirct,! 

und zu Coburg in gtodrucken laffen. 

Momentum [ dar. ] bedeutet ein Sechzen⸗ 
theil⸗Pauſe; und Momentulum, ein 

zwey 



















MON, 


gwen und dreßigtheil⸗Pauſe. ſ. den Mu⸗ 


ſical. Trichter, p. 52. 


Momletti, ein Italiaͤniſcher Caſtrat und 
vortrefflicher Sopraniſt, hat bishero in 
Heſſen-Caſſeliſchen Dienſten geſtanden, 
und, wie man ſagt, jaͤhrlich 1400 Beſol⸗ 
dung bekommen. 

Monaca [ Ricardus la] ein Sicilianifcher 
Carmeliter: Mönch, von Piazza oder 
Plazza gebürtig ( Platienfis), if ein 
Scholar des Petri Vinci, und ums 
Jahr 1500 wegen feiner vortrefflichen und 
vielen Compofitionen berühmt gewe⸗ 
fen. |. Mergztoris Biblioth. Sicul. pag. 
200. woſelbſt deſſen Geburts-Drt latei⸗ 
niſch Platia genennet wird; welcher vers 
muthlich des Ferrarii Plutia iſt. 


Monaulus [ Jar. ] aovavaog [ gr. ] von ud- 
vo, folus, und’ zuaog, tibia ; alfonanns 
gen die Griechen der Egnpter ihre einfas 


che Pfeiffe, welche Oſiris, der eriie &s 


gyptiſche König follerfunden haben. Wie⸗ 
wol andere ſolche Erfindung dem Mer. 
curio zufchreiben. ſ. Pringens Mulic. 
Hiftor. e. 2.9.5. &27. Nach Bulen- 
geri Anmerdung lib. 2. c. 4. de Thea. 
tro, hat diefed Wort auch einen Pfeiffer 
bedeutet, der die Pfeiffe, ohne daß ein an: 
ber Inſtrument darzu gefommen allein 
tradtiret 5 feine Worte find folgende: 
in Grecis Epigrammatribus Monau. 
los dicitur auletes, qui aſſa tibia ca- 
zit. Nurbeſagtes Juſtrument heiſſet bey 


andern auch Monaulum und Monau. - 


lium, 


Mondodono [ Girolamo da ] oder Mon- 
- dondono, ein Staliänifcher-Geiftlicher 
Hat vor dem 1653ten Jahre ein aus einer 
mifla, Salmi, und falfi Bordoni bes 
ftehendes sftimmiges Werck herausgege: 
ben. ſ. Parftos ff. Catal, p.2 An. 1663 
find wiederum Palmen von feiner Arbeit 
zu Venedig gedruckt worden. - 
Moniglia [ Gio. Ardrea ] ein Florentini⸗ 
fiber Componiſt, hat das an 1696 zu 
Düffeldorff am. Carneval prefentirte 
Drama Muficale, Giocafta genannt, in 
Die Mufic gebracht. ſ. die Galleria di 
Minerva, f. 204. 
Monjou [ de} imo von Coͤthen gebürtige 
junge Sängerinnen, haben fih an. 17:2 
au Berlin vor der Königin einige mahl 


hören Laffen. ſ. Matthefonii Crit. Muß, _ 


T.1. p.8s. | 
Monnier [ Foannes Jein Licentiatus Ju. 


sis, von Dornick gebürtig, war erflish 


’ » 
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beym Bifchoffe zu Arras, Hermanıro 
Ortembergo, $ecretarius, hernach an 
der Doms Kirche hieſelbſt Canonicusund 
Decanus , endlich aber, bey der Vacanz 
des Bifchöfflichen Sites, General. Vi- 
carsus, und verfund die Mufic wohl, 
f. Andr. Casullii Tornacum, p. n8. 


Monocherdum, uud Monochordium 
ER kovoxopdov (gr.) Monochordo 
(ital.) monochorde (gal.) von PETER 
folus, a, um, und xoesy, chorda, if 
(1. das mit einer Saite (wovon es den 
Nahmen befommen.)' bezogene Inſtru⸗ 
ment, fo etwa anderthalb Ellen lang, und 
eine Viertels oder Achtel:ENe breit feyn 
Fan, auch inwendig hohl if, worauf ver- 
mittelſt des Circkels und eines bemegli- 
chen oder fortzuruͤckenden Steges, die 
Proportiones und Quantitäten der 
Klänge ausgemeffen und gefunden wers 
den, deffen Erfindung dem Pythagore 
beyaeleget wird. NB. Die Liebhaber und 
Kenner diefes Inſtruments pflegen, um 
mehrerer Bequem :. und Deutlichkeit 
willen, wol 2, 3 biß 4 Saiten drauf zu 
ziehen. (2. Bühret diefen Nahmen auch 
die alſo genannte Trompette Marine, 

Monodia [4ar. ] movwöls [27 ] ein eins 
flimmiger Befang, wenn nemlic eine 
Perſon alein ſinget; von pövar, und dar, 
cantus, . 

Monodus [ ar. ] wovmdd« [gr] der allein 
finget. 

Monotonia [ Jar. ]ovoroviz [| er. ]Mo- 
notonie [ gall. ] die Einthonigkeit, 
una quædam fpiritus ac foni inten. 
tio, pder unus idemque vocis ſonus 
vel tenor; wenn nemlich immer einers 
ley Ton gehöret wird. 

Monotonus Lord ucvoroveg [ gr. ] dee 
immer in einem Tone bleibet. 


Mont [ Henry du] ein Königl. Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Eapellmeilter, von deffen Arbeit die 
Bibliotheca Dusoifuna, p. 359. Can. 
„tica ſaera, zu Paris an. 1652. und die 
Bibliotheca T:/eriana, p 380.(q. Mo- 
tets 3 2.3. & 4 parties, an 1681 in $ 
Voluminibus ; und wiederum Motets 
our laChapelle du Roy, von 16 Vo. 
uminibus an. 1686. in. to daſelbſt ge⸗ 
druckt, anführen. a 
Montanaro [ Francefco Jein jeto florirens 
der Römer und Paͤbſtlicher Muficus, hat 
ein aus 6 Sonaten a Violino folo e 
Violoncello beſtehendes Werd‘, fo das 
erſte iſt auch einige Sonaten vor bie Flöte, 
en Da gveſetzt, 


* 
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gefeßt, welche in Amſterdam bey Michel 
Charles le Cene in Kupffer zu haben 
find. | 

ontannes [ Francifeus J ein Portiona- 


rius an einer Kirche zu_Valladolid in 


Spanien, hat in feiner Sprache an. isgz 
dafelbſt in 4to drucken laffen. Arte de 


‘ Mufica theorica y praltica; inglei- 


chen an. 16:0 zu Sa’amanca Arte de 


4 


Montbuiffon [ Vier de] einaus Avig- 


reniſt, von deſſen Arbeit ein und ander - 


 ' 
„7 


- f 


Ganto Uano , auch in 4to. ſ. Antoni 


Biblioth. Hifpanam. 


non in Franckreich bürtig geweſener Lau: 


Stüd den Thefauro Harmonico de 
Befardi einverleibet iſt. 


Monte [ Pbitippus de] Fr. Philippe de 


-..,Mons deswegen alſo genannt, weil er 
von Bergen oder Mons im Hennegau 
vuͤrtig geweſen; er lernete die Mulie von 


Orlando di Laflo, war bey den Roͤmi⸗ 


- schen Kayfern Maximiliano I, und Ru- 


do!pho Il. Capellmeiſter, an der Ertz⸗ 
Bifcböfflichen ‚Kirche zu Cambray Ca. 


nonicus und. Thefaurarius, ungefehr < 


ums Jahr 1587. Unter feinem Portrait 


Odb er nun gleich mit einem vortreffli⸗ 
hen ingenio begabt gewefen, aud). von 


fichet folgendes Diftichon: 


« Cernimusexcelfum mente, arte & 


nomine Montem, 


Quo Muſæ Charites conſtituere 


domum. 


ohgedachten feinem Lehrmeiſter (welcher 


ihn fehr wehrt gehalten) ihm alle Kunſt⸗ | 
NMonteriſo [Giufeppe] ein Sopranift in 


Stüce und Vortheile in der miuficali- 
fchen Compofition aufrichtig entbecket 
worden; nichts deſto weniger hater fein 
Symbolum ſeyn laſſen: Absque labo- 
re nihil. Nichts ohne Mühe. f. Svver- 
sii Athenas Belgicas. Bon feinem her: 
ausgegebenen Sachen führet Draudius 
folgende an, als: | 
Gallicas Cantiones, 5. 6. & 7 vo- 
cum. Antvverp, vel Venet. 1575. 


Nadrigalium li. z. 5 vocum. Ve. 


net. 1557. in 4to. 

Madrigalium lib, 3. 6. vocum. Ve- 
net.15:6, 

Madrigalium lib. 4. 6 vocum. Ve- 
net. 15 6. — 


Madrigalium lib.7. 6 voecum. Ve- 


net. 1578. 
Sacrarum Cantionum lib. 2, 3. 4. 
& 5. Venetus 1579. 


aifam ad modulum : Bemeiä 


- Monteverde [Claudio] Capellmeiſter bey 
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es &c. 6 vocum incharta rega- 
li, Antverp. 1680. 

‚Monte Majore. f. Georg. de Monte Ma. 

jore. 

Monteclair, ein vielleicht noch lebender 
Frantzoͤſiſcher Muficus und Compenift, 
hat pr&cepta von der Muſie gefihrieben; 
ein Buch mit Cantafen und Trio ber: 
ausgegeben, und noch neulich (nemlich 
vor dein Jahr 1718) ein Ballet x Lesfe- 
tes de I’ Ete genannt, in ber Opera zu 
Paris aufgeführet f.des Herrn Hofrath 
Yiemeigens Sejour de Paris. cap. 2:. 
$. 7. P-276. Jetzo find, laut des Fran: 
hjoͤſ. Mufie. Catalogi aufs Jahr 1729. von 
feiner Arbeit 3 Bücher Cantates, 2 Buͤ— 
cher Motets, ferner die groffe und kleine 
Methode ‚pour apprendre la Mufi. 
que heraus. Hierzu kommen noch : Six 
Concerts A deux Flutes; Six Con- 
certs à Deſſus & Bafle; Brunettes 
pour la Flute; quatre Recuäils de 
Menuets, und deux de Contre-Dan. | 
fe. f, Beivins Mufies Catalogum aufs 
Jahr 1729, P. 18. 

Monte Dolio [Alfonfo dal] ein Jtalia: | 
nifchee Graf. ſ. Pretorii Syntag. Muf. 
T. 3.p.6. 

Montella [ Gio- Dominico Jein excellen. 
ter Muficus ju Neapolis, deffen Capac- 
cio in feinem an. 1634. edirten Fora- | 
ftiero, Giornata Settima, pag. 719. 88: 
dencket. 

Monter [Lall. ] v. a. höher ſtimmen en 
montant, aufwerts ſteigend. 


\ 


der Kayferlichen Hof: Eapele an. 1721, 
und 1727. | 

Montefardo [.CQirolamo] hat vor Dem 
Jahr 1653 ein aus einer Mefla, Salmi 
und Litanie befichended Werd, von a. 
Stimmen herausgegeben. f. Parflorf. 
Catal. p.3. | 


S, Marco zu Venedig, it, wie Ärrcherus 
Mufurg. lib, 7: c. 5. p. 594. melbef, fons 
derlich im Stylo Recitativo berühmt, 
auch ein meinbrum der an.ı622 zu Bo. 
logna errichteten Accademia de’ File. 
mufi gewefen. f. Ma/fni Bologna Per. 
luſtr. P. 3. p 15°. Daß er wegen einiger 
inden Madrigalien ihme herausgenom⸗ 
menen Zreyheit, die Diflonanzen unge: 
woͤhnlich zu trackiren, mitdem Artufi 
zu Anfange des vorigen Seculi in groffen 
Difput geratben, und dieſer den en 
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und aten Theil feiner Imperfettioni del- 
la moderna mufica wieder ihn gefchrie: 
ben habe, tif aus des ZaccariaTevo Mu. 
fico Teftore, P. 3 c.13. p. 175. ſqq. gu ere 
fehen- Un. 1620 find zu Venedig feine 
Madrigali gedruckt worden. Im Par- 
flerferifchen Catalogo mird folgendes 
Wecrck von ihm angeführet: Selva, nel. 
la quale fi trova Meile, Salmıi, Hy- 
mni, Magnificat, Motetti, Salve Re. 
gina, & Lamento della Madonna à 1. 
2. 3. 4.5.6.8 Voci con Violini, fo an. 
610 berausgefommen iſt. Geine Scher- 
zi muficali a tre voci find an. 16155 
und das fünffte Buch feiner stimmigen 
Madrigalien if an. ıcı2 in Venedig wie: 
der aufgelegt worden: auf diefem Aber: 
che wird der Audtor cin Capellmeifter 
Des Hertzogs von Mantuagenennef. 
Kontfaucon [ Bernard de ] ein gelehrter 
Benedidtiner von der Congregation 
des 9. Mauri zu Paris, handelt in ſei⸗ 
ner an. 1719 dafelbit in folio gedruckten 
Antiquite expliquee & reprefentee 
en figures, Tom. 111. lib. 5. e. 2. von 
verfchiedenen muſicaliſchen Inſtrumen⸗ 
ten, als: de tibiis, tibiâ Panos ſ. Sy- 
ringe, tuba vel buccind, hydraulo, 
und utre fymphoniaco. c.3.lib. c. de 
teftudine, Cymbalis, Crotalis, und 
Sifro. und in deman. 1724 herausges 
kommenen Supplement, und zwar vom 
eriten big sten Capitel inclufive des sten 
SBuchs, von weit mehrern Inſtrumen⸗ 
ten, welche alle in Kupffer geitechen, und 
fo wol in lateiniicher als Frantzoͤſiſchet 
Sprache erklärt find. Diefes vortrefflt 
che, aus X ſchwachen Voluminibus be: 


fichende Werck,morinnen faſt 2000 wohl: 


gezeichnete Kupfer, koſtet auf groß Papier 
300, und auf klein Papier 200 Livres. 
$. den neueften Gelehrten Staat von 
Paris, P. 92. 

Montferrato [Natal. ] Vice-Capellmeis 
ſter bey S. Marco zu Venedig, hat vor 
dem Jahr 1653, Salımi concertatiä5.6. 
& 8 Voci con Violini druden laffen. 
f. Parflorff. Catal. p.ı2. An.1655 find 
auch zu Venedig Motetten von feiner Ars 
beit heransgefommens ingleichen an. 
1660. Motetti Concertati; und ai. 
1666 Motetti à voce fola. 


Montfort[ Cornelius de‘ oder de Block- 
land genannt, ein Frantzoſe, hat eine 
Intm&iorem methodicam & aci- 
lemi ad difcend. Muficam Practicam 
an. 1587 zu Lion bey Tornæſio Sransd: 
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ſiſch herausgegeben. f. Draud. Bibl. 
»-Clafl: p. 1641. conf. Brockland, 

Montigny [4] ein Frantzöſiſcher Com- 
ponift von Havre, deſſen der Mercure 
Galant im Monat juhi an. 1678, p. 22. - 
und im May : Monat des Jahrs 1679, 
p. zı gedendet. 

Montre [gall.] Ja montre d’ une Or- 
gue, die vorderften Pfeiffer an einer Or „ 
gel, oder Vofitiv ; von montrer, mon- 
ſtrare, weil fie im Geſicht ſtehen, und 
fih prefentiren; meil nun mehrene 

theils das alfo genannte,Principal ge: 
dachten Ort einnimmt, wird folches la 
Montre genennet. 

Moralis ober Morales [ Chriflopb. de ] 
ein Spanifcher Componift hat folgende 
erde ediret, als: 

Miffas muficas 5 vocum, zu Lion 
an. 1545 in fol. und zu Mendig an. 
16s in gto/ gedruckt. ee 
Miffas muficas 4 vocum, an. 1563 
zuVenedig in gro gedrudt. [.Draud. 
Biblioth. Claſſ p. 1635. 
Magnificat 8 togorum, 4 voe. an. 
1564. zu Venedig in Folio: 
Lamentationes Hieremiz, 4. 5. & 
6, vocum, an. 1:64 zu Benedig in 

. ato gedeudt. f. Gefneri Biblioth. 

Moranus [Hieronymus] hat nach Gefnerd 

‚Bericht, eine Muficam geſchrieben. 


Mordant [gall.] eine auf Inſtrumenten 
gebräuchliche Manier, gu deren exprei- 
- fion man zu einer auf dem Papier be⸗ 
findlichen;Mote die nechfte drunter noch 
darzı nimmt, und heyde deraeftalt tou- 
chiret , daß es läffet, ald würde etwas 
‚hartes (3. E. eine Nuß) von einander 
gebiffen und getheilet ; wie denn dieſes 
Wort vom lateiniſchen mordere herju: 
kommen fcheinet, welches (nach Marthre 
Martinii Meynung inLex. Philolog.) 
ans dem Griechiichen kehw da, divido 
"edens, ich theile oder feparive eijend 
etwas von einander, herffammet. Kon⸗ 
te demnach auf Teutſch ein Beiſſer ge⸗ 
nennet werden. 
Moreau d’ Alay. f. Maurini. 
Morel, ein Frantzoſe, hat, unter dem Titul: 
les Thuilleries, ein Cantaten: Werd 
publieiret. £ Boivins Mufic-Catalo- 
um aufs Jabr 1729 zu Paris im zyo ge⸗ 
ruckt, p. 10. ingleichen das Te Deum 
, Jaudamus in Grangöfiicher Sprache, mit 
Muſie verfehen, drucken laſſen. ibid.. 
83 pP. 13. 
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p- 13. auch ein Violdigamben > Werd 
herausgegeben. z0..: p. 32 
Morella[ Fuliana ] eine an. 1594 zu Bar- 
cellona in Spanien gehobene, aber zu 
‚Lion ın $randreich (wohin fich ihr Va⸗ 
ter feiner Affaires halber begeben) erzo⸗ 
„gene gelehrte Tungfer , hat dafelbft an. 
3606 den 16 Febr. als am Feſt der 9. 
. Juliane, und demnach in ihrem ı2tem 
Jahre, in einem Capuciner:Hadit über 
. etliche philofophifche Thefes, fo fieder 
Spaniſchen Königin, Margarethe von 
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Defterreich dediciret, mit Erſtaunen vie 
ler Gelehrten, öffentlich difputirer; herz 
nach zu Avignon ins Cloſter der H. Pra. 
xede, Dominicaner:Drdend, fich bege⸗ 
ben, etliche geiſtliche Bücher aus dem 
Rateinifchen ind Frantzoͤſiſche uͤberſetzet, 
und, nebft 14 Sprachen (die fie reden fürs 
nen, (ſ. das compend. Belehrten:Lexi- 
con) auch bie Jurisprudenz und Mu- 
ſie verffanden. Der Jeſuit Cabillau hat 
ihr au Ehren folgende Verſe verfertiget; 


Juliana Morella, 
Grace, Latine, & Hebraice dodta, ‘ 
Lingua fonat Marcum, Grajum fonat Æſchinis hoftem, 
Hebrxoque fluunt balfama mifta croco. 
‚ Quot genus hoc fexus? Dictu mirabile ; claudit 
Ter geminos uno pedtore Virgo viros. 
f. die Academie des Sciences & des Arts des Iſuac Bullart, lib. a. f.130. 


Moretus[ Treodorus] ein Jefuit von Ant: 
werpen, war Ethices, Philofophiz und 
- Theologie, wie auch Mathefeos Pro. 
feflor zu Prag und Breßlau, endlich Re- 
: &torfeines Collesii zu Klatow, oder Ela: 
tow, einer Boͤhmiſchen im Pilfner:Crenfe 
‚ liegenden kleinen Stadt, lat. Clatoviau. 
‚ Glatovia genannt, ſchrieb unter andern 
einen Zractat: de magnitudine Soni, 

und Farb an. 1667. den 6. Novembr. im 
65 Jahr feines Alters, und 49 der Socie- 
tät. ſ. Wittenii Diarium Biographi. 

: cum, 

Moretti, ein Italiaͤniſcher Tenoriſt in der 
SBreslauifchen Oper an. 1728. f. Matthe- 
ſonii Muſical. Patr. 43 Betracht. p. 348. 

Morfia [ Cornelius ] ein Sieilianifcher 
Componift, von Palermo gebürtig, von 
deſſen Arbeit ein und ander Städ indem 
an. 1603 dafelbft in gto gedruckten und 

alſo titulirten Buche: Infidi lumi &c. 
befindlich iſt. f. Mongstoris Biblioth, 
Sicul, T. 1, p. 147. 

Morgenitern ( Bottlieb) ein Braceift in 
der Königl. Eapelle und Cammer⸗Muſie 
zu Dreßden an. 1725. den dafigen Zofs 
und Staatsalalender. 

Morhofius [Daniel Georgius] der an. 
1639. den 6. Febr. zu Wismar gebohrne, 
und an. 1691 den zo Jul. zu kuͤbeck ver: 
fkorbene hochberühmte Profeſſor Poe- 

ſeos, er und Hiftoriarum, 

wie auch Bibliothecarius zu Kiel, nicht 
weniger Mitglied der Könige. Engländt: 
fchen Societät der Wiffenfchafften, hat 
unter andern eine Differtation: de 
Scypho vitreo, per certum human 


vocis fonum fracto, gefchrieben, wel: 
che an. 1682. zu Kiel. in gto gedruckt wor: 
den ift- 

Mori [ Pietro] Capellmeiſter an der Col. 
legiat-Kirche su S. Geminiano, einem | 
Tofeanifchen Städtlein, dem Groß-Her- 
goge von Florentz gehörig, hat an. 1647 
ein sitnmiges Pſalmen⸗Werck; und an. 
1651 vier = und sftimmige Miflen zu Be: 

‚ nedig drucken laffen. Es iſt auch von 
ihm noch ein ander aſtimmiges Pfal: 
men = Opus, inglerchen eine a4ſtim mige 
Compieta und Litania herausgefom- 

men. f. Parflorff. Catal.p.ı2. und 29. 

Morillas [ Cecilia de] alias Henriquez, 
eine Spanierin, von Salamanca gehür- 
tig, und Ehegattin Antonii Sobrini, 
eines Portugiefen aus dem Gefchlechte 
Braganza, if, gleichmie in andern gu: 

ten Kuͤnſten undSprachen, (melchein des 
Antonii Bibliotheca Hifpana nach der 
Länge erzehlt werden) alfo auch in der 
Mufic,fo wol was theoriam als praxin, 
infonderheit aber das-Elavier s Spielen 
und Gingen darzu betrifft, fehe erfahren 
und geübt geweſen, fo,daß fie auch alle ihre 
9 Soͤhne, von welchen einige zu hohen Eh: 
ren = Aemtern gelanget, felbft informi. 
ret.Sieift im 42 Jahr ihres Alters an.ısgı 
zu Valladolid (lat. Pincia) gefiorben, 
woſelbſt nachfichende Infeription zu 

leſen: 

Cecilia Morillas natione 
Hifpana genere nobilis 
Conjuge’ felix filiisque .clara 
Literarum Artiumque 

varietate dodta e 
Obiit 


— — — — — 


J 
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Obiit anno reparatæ ſalutis 
- MDLXXXI. Octob. die XXXI. 
Ingenti defiderio fui relidto. 

Morin, iſt der crfte geweſen, welcher Sran: 
göfifche Cantaten componirt; hat auch 
einige Motetten- drucken laffen. ſ. das 
Sejour de Paris , €: 25. p. 275. Laut des 
Sranyöf. Mufic : Catalogi aufs Jahr 
1729. find von feiner Arbeit fieben Buͤ⸗ 
cher Cantates, und zwey Buͤcher Mo- 
tets heraus. 

Morlaye [Guillaume] ein Srangöfifcher 
Lautenift, von welchem Verdier in feiner 
Bibliotheque meldet: daß er viele Ta- 
bulatur-Bücher vordie Guiterne, aus 

verſchiedenen Pieces beitehende, an. 1550 

gu Paris bey Michel Fezandat habe 
drucken laſſen. 

Morley [ Thomas ] ein Königl. Engländt- 
fcher Muſicus zu Ende bes ı6tem Seculi, 
Bat vortrefflihe Compofitiones in feis 

zer Sprache, ald Gefange mit 3 Stim⸗ 
men; Madrigalien mit 4 unds Stim⸗ 
men; Ballette vons Stimmen, und eis 
ne Einleitung zur Mufic ediret f. das 
comp. Belehrten:Lex. Inder Weiſſen⸗ 
felfiichen Orgel⸗Veſchreibung wird deffen 
Muficz Practicæ erwehnet, welche “Joh, 
Caſpar Troſt aus dein Englifchen vertirt. 


"Morley [ William] ein an. 1721 veritorbe: 


ner Baccalaureus mufices zu Londen. 


Mors (Antonius) von Roſtock, war unter 

den 53 verfchriebenen Organiften der z9fe, 
welcher das an. 1596 in der Schloß: Sir: 
che zu Gruͤningen erbauete Orgel⸗Werck 
befpielt und examinirt gehabt. 


Mors (Hieronymus) von. Schwerin, war 


_ unter ben 53 verfchriebenenDrganiften der 
zte, welcher das an, 1596 in die Schloß: 
Kirche zu Grüningen erbauete Orgel⸗ 


Werck befpielet und examinirt gehabt. 


ſWerckmeiſters Organ. Gruning. re- 

- div $.m - 
Morfolinus (Foannes) einums Jahr 1566 
fehr berühmt gemwefener Muficus, von 
- Cremona gebürtig, iſt am Bayerischen, 
und Kenferd Maximiliani II. Hofe über: 
aus wohl gelitten und geehret worden. 
ſ. Arifi Cremonam literatam, f. 4s:. 
woſelbſt folgendes von ihm zu leſen ſte⸗ 
het: Joannes Morfolinus, Muſicæ ex- 
cellentia tot Orbinotifimus, de quo 
feribit P. Anfaldus Cotta S. J. infua 
Orat. habita Cremonz'pro inftaura- 
tione ftudiorum anno ı6 3 ibi excu- 
fa, cui tit, dedit: Ommia Cremonæ 
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ſumma.“ Vigeret vetuftatis inju- 


riis fubtradta ingeniofisanimiata vul. 
neribus Joannis Morfolini Virtus, 


. quem regiis plane honoribus & Ba. 
. varie Dux Serenillimus, & Maximi. 


lianus II. Imper. humaniflime exce- 


- perunt.,,  Laudatur etiam ab.Alex. 


Lamo in Somnio cant.3, p. 54. 


Mortaro ( Antonio) ein Srancifcaner: 


Mönch, von Breſcia gebärtig, hat als 
Drganift anden Cathedral: Kirchen zu 
Ofiaro und Novara geftanden, undım 
Franeiſcaner⸗Cloſter zu Brefcia an. 1619 
fein Leben geendiget f. Cozzando L.ibra. 
ria Brefciana, p. 46. melcher daſelbſt 
diejenigen Wercke, fo er von ihm gefchen, 
anführet, als: 

Fiammelle Amorofe à tre voci. 
Venetia an. 1599. 

Meffe, Salmi, Magnificar, Canzoni 
da fuonare, eFalfi Bordoniaız, 
con la Partitura. milano ı610. 

Canzoni à 4 lib. 1, e 2. Venetie 
1623. in 4to. 


Letanie à 4.conBaflo. Venetia. _ 
Morus (Facobus) ein Italiaͤniſcher Com. 


ponift, von Viadana, einer kleinen im 


Mantuaniſchen Gebiet am Po⸗Fluß lies 


genden feiten Stadf.gebürtig, hat 1. 2 3. 


- und aftimmige Concerti Ecclefiaftici 


mit einem G. B. geſetzet, fo an.'ı613 zu 


“ Antwerpen in ato gedruckt worden. f. 


Draudii Biblioth. Claff. p. 1621. 


Morus ( Thomas ) der an.ıs35 den 7 Julii 


mit dem Beile hingerichtete Englaͤndi⸗ 
fche Ritter und Cantzler tft inder Muſic 
ſehr erfahren geweſen, fo daß er fo mol 
feine erfte, als zweyte Gemahlin auf ver: 


schiedenen Inſtrumenten felbft unterrichz 


tet. f. Pringens muf. Hiftor, c. 11.$.ı1. 
meofelbit, wie auch in Camerariz Hor. 
Subce£f. c. 28. die Urfache feines Todes zu 
leſen ift. 


Morzillo ( Sebaft. Fox’) ein Informator 


bey des Königes in Spanien, Philippi 
II. Infanten, Don Carlos, mar an. 1:28 
zu Sevilla gebohren (Hifpalenfis), und 
fchrieb unter andern drey Bücher: de 
Regni Regisque inftitutione, worin: 
nen, und zwarimerftern Buche, etwas 
weniges von der Mufic, und dahin gehoͤ⸗ 
riges, vorkommt. Sie find an. 1566 zu 
Antwerpen in 8 gedruckt worden. Daß 
er auf der Reife von Pövennach Spani⸗ 
en, nachdeni er unter Weges Schiffbruch 
gelitten, in der beften Blüte feines Al: 
ters geitorben fen, berichtet das compenz. 

D d 4 Be: 


— 


— 


* 
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Gelehrten⸗Lexicon, unter dein Articul: 
Fox Moræillo. | 
Mos ( de ein Prieſter in der Dioecefe von 
Geneve, bat an, 1728 folgenden Tractat 
au Paris in gvo drucken Laffen, und fels 
bigen der Königin zugefchrieben: Metho- 
- de de Mufique felon un nouveati Sy- 
fteme tr&s-court, tres.facile & tres. 
fur, approuv& parm.m. del’ Acade. 
mie Royale des Sciences, & par.le- 
plus habiles muficienis de >aris f.die 
neuen Zeitungen von gelehrten Sa- 
chen, 1729. #;.38. P.3dy- . 


Mofchianus (Confßantinus) ein Grieche, ° 


deffen mit muficalifchen Noten verfehe: 
ne Poeëmata *celefiaftica, nebſt des 
Mönche Heraſini feinen, in dem Spa: 
nifchen Cloſter Efcurial unter deu MSS. 


aufgehoben werden. f. Herrn D. Fatricii 


Biblioth. Gr. lib :.€. :0.p.269.  . 

Mofchus , ein ungefchickter Citböraedus, 
der ohne Athemhohlen, Tange auszuhal: 
ten pflegen; und von welchem das 
Gprüchiwort: Mofchus canens Boeo- 
ticum, entſtanden; fo von viel und un: 
zeitia Vlaudernden gebenucht wird. f. 
beyerlinchii Theatrum Vitæ huma- 
nz.undPringens Muf.Hiftor. c.7.$.56. 


MOT. 


Philöfophiam : reliquasque libera.. 
les,quas Grzci docebant, artes. ‚, Und 
Clemiers Alexndrinus lib. ı. Strom. be: 
fihreibet des Mofis Eghptiſche Weisheit 
folgender maffen: Cum autem jam ef- 
fet ztate grandior, Arithmeticam & 
Geometriam, Rhythmicam & Har. 
monicam, & przterea Medicinam fi. 
mul& M:/fc.mab iis edodtuseft, qui 


„Inter ÄEgyptiöserant infigniores; & 


Sr eam, quæ traditur per fym- 
ola & figna, Philofophiam, quam 


in literis oftendunt hieroglyphi- 


cis. &c. ſ. Georgii Paſchii tract. de No- 
vis Inventis,c.6. $.12. p. 356. 


Mofli (Giov.) ein Roͤmiſcher Componift, 


und Corelliner, hat 4 Werde ediret; 


davon das erfte aus Sonaten à Violino 


folo e Cont; das zweyte aus 8 mit 3 
und 5 Inſtrumenten gefekten Concer- 
ten; Das dritte aus Concerten A 4 Vio- 


lini, Alto e Baflo; dag vierdte aus 


XD, Corcerten von 3 und 8 Violinen, 
Violoncello e Continuo 5 und bad 
fünffte aus Sonate à Violino folo e 
Violoncello beitehet. f. den ʒollãndi⸗ 
ſchen Muſie⸗Catalogum des Je Ceme, 
P. 42. 44. SS. 61. und 62. 


Möfto (Gio. Battifla) Capellmeifter am 
" Dom zu Padua, ließ an. 1594 in Vene: 
- dig Madrigalien drucken. 

Moftra [ isal.Jift eben was Cuftos. 
Motetto, plur. Motetti [ sta’. ] Motet, 


Mofengel (Johann Joſua) ein Drgelma: 
cher , hat die Orgel in Loͤbenicht zu Kö: 
nigsberg in Preuffen von 48 Stimmen, 
an. 1698 verfertiget. f. Masthefosii An: 
bang zu Niedtens Muf. Handf. zur Var. 


des G. B. p. 185. an. 1707. hat er daſelbſt 
dad Sackheimiſche Werdgen von 14. 
Stimmen gebauet. ibid. p. 1158. 

Mofer (Georgius) war on. 1655 an Kay: 
ſers Ferdinandi 11. Hofe ein Inſtru⸗ 
mental- Muficus, und fammt feinem 
Sohne, Chriftoph Mofern, Notift. 
Bucelinus, 


Mofes, der Iſraelitiſche Heer⸗ Fuͤhrer war 


gebohren an Mundi 2372, erfand die 
Trompete,fo von denen Hebräern Alofra, 
nach der in Teutfchland aber recipirten 


Art beſſer Chazozra genennet wurde, . 


und farb an, 2493. f. Printzens Muſ. 
Hiftor,c.2.$.12. Der Sudei-hilo er: 
Eläret die Adtor. c.7. v. 22. befindliche 
Worte des Märtprerd Stephani: Und 
Hofes ward gelehretin aller Weis 
ig der Egyptier,lib.ı. de Vita Mo. 
is alſo: didicit Mofes ab Ægyptiis A- 
rithmeticam, Geometriam , Metri- 
canı, Farmonicamque theoriam, & 
omnem Mufcam , tum Symbolicam 


plur Motets [ gall.] Andere fhreiben: 
Motteto; noch andere Moteto ; Pätels 
nifch: Motettusoder Mottetus, Mote- 
tus, Motectum. Moteta &c. iſt eigent: 
lich eine mit Fugen und Imitationibus 
ſtarck ausgeſchmuͤckte, und über einen 
Bibliſchen Spruch bloßzum Singen ob: 
ne Inſtrumente (den General-Rafs and: 


> genommen ) verfertigte muficalifche 


Compofition; doch fünnen die Ging: 
Stimmen auch mit allerhand Inſtru⸗ 
menten befest und verftärckt werden. Ja 
die Ausländer extendiren nunmehro die 
Bedeutung dieſes termini: Motetto, 
auch auf eine folche geiftliche Compofi- 


‚tion, deren Text Iateinifch , aus Arien 


und Recitativ beftehet, und worzu noch 
verichiedene Inſtrumente, mit A parten 
Melodien abwechſelnd, gefegt find ; wir, 
unter andern, aus des Gio. Bası. Allegri 
erſtem Wercke zu erfehen. Anlangend die 
Etymologie dieſes termini ; fo derivi- 
ven ibn einige vom Lateinifchen Wort: 
motus, weil dergleichen Compofition 

in 


MOT.: 


fteter Bewegung if, und immer (mie 
veits gefant worden! eine Fuge und imi- 
tion nach der andern anfangen, durch 
le Stimmen ausführen, und anbringen 
N; andere ven mutare, verändern; 
id noch andere, vom Staltänifchen 
10tto, und Zranktöfifchen Mot, fo ein 
Dort, item etliche Worte, Zeilen, oder 
nen Sprucd) bedeuten, und vom alten 
zteinifiben Worte Muttum, welches 
Teichfall3 ein Wort geheiffen, herkom⸗ 
sen Denn, bey dem Felto bedeutet 
nutire fo viel, als loqui, reden; und 
cn dem Lucilio findet man: Nonau.- 
Ist dicere multum,. er getraut fich 
richtein Wort zu fagen, oder zu much: 
en. f Men«g: Dictionaire Etymolo- 
zique, unter dem Articul: Mot. Und 
hiervon man wohl die oben gemeldte ver: 
fihiedene Schreid-Art entitanden ſeyn. 
conf. Prerorii Synt. Muf. T.3. p. 6. 
woſelbſt, über berührfe derivationes 
und Schreib: Arten, noch einige andere, 
und wie infonderhert die Woͤrter Motetta 


und Motedta vonden Audtoribus baid‘, 


«ld Feeminina. bald als Neutra, Mot- 
tetta im Neutro plurali, und Muteta 
in feminino gebraucht worden, zu Tefen 
ſtehen. Sonften bandeltdie Hittoire de 
la Mufigue, Tome 4. im erſten Xrticul 
des ıften Stuͤcks gewiffe Kegeln ab, wor: 
nach von der Güte eined. Moter zu judici- 
ren ſey. 

Aothon, ws9wv, alſo hieß ehemahls bey den 
Griechen ein gemiffer Tantz und Tantz⸗Lied 
vor die Pfeiſſe. ſ. Arsen. lib. 14. fol. m. 
618. und Joan. Meurfii Orcheſtram. 

Motivo di Cadenza [ ia/. ] Modif de 
Cadence [ga/4.] heißt; wenn die aus 
Wechſelsweiſe auffteigenden Quart - und 
abfteigenden Quint-Intervallis beſtehen⸗ 
de GrundStimme Anlaß giebt, und die 

andern Stimmen nöthiget, entweder 
vermittelft der ſcharffen terz formal-Ca- 
denzen; oder, jo an ſtatt der nurgedach- 
ten fcharfien terz. über der nota penul- 
tima die weiche terz genommen, welche 
alödenn zur folgenden Grundsund leuten 
Note der Cadenz die Septima wird, Ca- 
denze sfuggite nach einander zu machen. 
f. Cadence evisee. nr. 2. und Brof. Diet. 
p.70. | — 

Moto [ital.] die Bewegung. 

Motta ( Artemio) D. ein Componift von 


Yarına gebürtig, hat ı0. fuͤnffftimmige 


Concerten, Adue Violini, Alto Viola, 


Tenore Viola, e Baflo Continuo ge= 
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fetzet, melches fein erſtes Werck, und 3 
Ainſterdam gravirt worden iſt. 
Motz (Georg) Cantor und Director Mu. 

ſices zu Tilſe, einer kleinen aber wohlge⸗ 
baueten im Brandenburgiſchen Preuſſen 
am Fluß Memel 16 Meilen von Koͤnigs⸗ 
berg, und 8 Meilen von Inſterburg lie— 
genden Handeld:Stadt: (der Elcine Fluß 
Dilſe, welcher neben der Bärfe fich in die 
Memel ergeußt, hat diefer Stadt den 
Nahmen geneben) f. Zübners reales 

+ Staats : Zeitungs:und Converfationds 

. Jexicon. von Augfpurg gebürtig, hat an. 
.1703 wieder M. Chriſtian Gerbers, Pa- 
ſtoris in Lockwitz bey Drefden, edirfe 
LUnerfannte Sünden der Welt, und 
zwar wieder das zi Capitel diefes Buchs, - 
vom Mißbrauch der Kirchen: Mufic hung 

delnd, feine alio genannte Vertheidigte 
KRirchen⸗Muſic; und an. 1708 die abge: 
nöthigte Sortfegung der vertheidig> 
ten Rirchen Muſic in 8vo drucken laſſen. 

der erſte Tractat machet 17, und der zwey⸗ 
te 13. Bogen aus. Der Hr. Eapellmeilter 
Matthefon zu Hamburg befiket auch iur 
MS. deffen groſſe und unbegreiffliche 
Weißheit BOttes, in dem göttlichen 
und Weißheits-: vollen Gnaden⸗Ge⸗ 
ſchenck der geiftlichen Sing-und GOtt 
woblgefälligen Kling⸗Kunſt 

Movius (Cafpar) Leont. Marchicus, 
Scholz Stralfundane Sub. Rector, hat 
an. 1640 feinem Triumphum muficunı 
fpiritualem, ‚oder Geiſtliche Triumph: 
Lieder von 6und g Stimmen, zu Roſtock 
in gto drucken laſſen. 

Moulin ( Jean dw) puerorum Senönen. 
fis ecclefix Rector, eder Kuaben:Re- 
ctor ander Kirche zu Sens, der Haupts 
Stadt des Sransöfifchen Gebictd Seno.. 
nois, hat anderer Audtorum ſtarcke 
Stuͤcke auf drey Stimmen reduciret, 
und zu Paris bey Pierre Attaingnant 
drucken laflen. — 

Moulinie ( Efienne‘) hat Lauten⸗-Sachen, 
und zwar an. 1635 das fünffte Buch, aus. 
Airs de Courbeftchend, zu Paris heraus 
gegeben. f. die Bibliothec. Duboiſia- 
nam, P. 400. 

Mouton (Jvannes) oder Mottonus, Kö: 

nigs Francifei I, in Srandreich Capell- 
meifter, hat zuerft die Diminuciones. 
der Noten, und den Gebrauch der lauffen⸗ 
den Noten aufgebracht. ſ. Pringens 
Muf. Hiftor. e. 11. 9.4. Daß er des 
Adriani Vuillaert Lehrmeiſter in muſi- 

eis geweſen, meldet Baryphonus p. 25. 

ds. Pieja. 





Mou. 


Plejadum Muficarum,Edit. auctioris. 
Bey dem Glareano, p. 464 Dodecach. 
ſtehet folgendes von ihm: Joannes Mou. 

ton, Gallus, quem nos vidimus, ra- 
“ ritatem quandam habuit ftudio ac 
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induftria quefitam, ut abaliis differ- 


ret, alioqui facili fluentem filo can. 
tumedebat. Maxime autem in Prin. 
cipis Francifcigratiam, a quo hone- 
fte decoratuseit, refpiciens, Pfalmos 
ac vulgata quedanı proferebat. Por- 
ro graviflimas Miflas compofuit, a 
Leone X, Pontifice Maximo appro- 
batas. Und Conr. Gefnerus Partition; 
univerf. lib. 7. tit.7. p. 85. a. gedendfet 
dreyſtimmiger Motetten, die er heraus: 
gegeben. 
Mouret, ein Grantofe, hat, unter dem Ti⸗ 
“ tal: Didon, eine Cantate; ferner drey 
Recueils d’ Airs a chanter, fo zuſam⸗ 
men 9 Livres Eoften; weiter dren Re- 
cueils de Theatre Italien, deren 
Preis 36 Livres; und fechd Recueils 
du Theatre italjen, welche ı8. Livres 
gelten, herausgegeben. ſ. Borvins Mus 


fie - Catalognım aufs Jahr 1729, p 10. 
und 34. Auch hat er ein Sonaten:Xerck - 
a 2 Flutes publiciret. f. den Parifer 


Muſie⸗Catalogum aufs Jahr 1729 into 
p 7. conf. Mu. er. 
‚“ Mouton, ein anderer vom vorhergehenden, 
hat vier Bücher Lauten:Pieces, nebſt ei⸗ 
ner Inttrudtion vor dieſes Intrument, 
welche im erſten Buche befindlich ift, edi- 
ret. Sie find füntlich zu Amſterdam 
ben Roger und Mortier in Kupffer zu 
' haben. ſ. des erſtern Cusalogue de Muß 
que, Pı 45. i 
Mouvement [gall. ] movimento [isal.] 
motus | Zas. ] die Bewegung, bedeutet 
(1, jeden Gang, oder jede Bewegung von 
einem Sono zum andern, es gefchehe nun 
folche gradatim oder Altuatim. z. E. 
in die Secund, Terz, Quiart, Quint, 
u.f.f. (2. die Beſchaffenheit des Tacts, 


ob er nemlich langſam oder geſchwinde 


fen. (3. die WVergleichung derjenigen 
Bewegung, ſo z. E. eine Oberſtimme ges 
gen ihre Unterſtimme, und dieſe gegen 
jene zugleich, d. i. zu gleicher Zeit machet; 
folche kan nun auf dDreyerley Art geſche⸗ 
hen, davon die erfte it, und heiffet : 
Mouvemenrt contraire [ga/.] moto 
contrario [:3#/.] motus contrarius 
[ar] wenn 3. E. der Difcant auf und 
der Baß zu gleicher Zeit abiteiget, & vice 
verfa Die zweyte heiflet ; 
‚Mouvenment oblique [ga//,] moto obli- 
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. quo Firal] motus obliquus [dar] wenn 


3. E. eine von 2 Stimmen ſich fortbeie: 
get, die andere aber ſtille ſtehet. Die 
dritte heiffet: 


Mouvement femb'able oder droit [ * 
e.] 


motoretto [ira/.] motus re&tus 

wenn 4 E. zwo Stimmen ſich miteinan: 
der zugleich auf oder nieder bewegen. f. 
Broffürd. Di&tion. p.72. (4. bedeutet 


Mouvement auch die an Schnarr- Werden 


in Orgeln befindliche Rrüce, d. t. ben 
ftarden Drat, durch deffen Nieberziehen 
dergleichen Pfeiffen hoher, und durchs 
Aufziehen tieffer geſtimmt werden. 

(5. Das anınuthige Beben eines Klanged, 
fo die Lauteniſten, Violiniſten und Viol- 
digambilten durch gelinde Bewegung 
der Finger zu machen pflegen Sonften 
handelt Mr. Rouffeau am Ende feines 
Zractatd, genannt: Methode pour 
aprendre à chenter la Mufique, in der 
ısten Quzftion, vom Unterſcheide zwi: 
fchen der Menfur und dem Mouvement. 


Muance, plur. muances [ga] alfo heiſ⸗ 


fen die in der Solmifation gebräuchliche 
Veränderungen deu Vo:um muficaram, 
da, nachdem eine Melodie die Grentzen 
des Hexachordi ut re mi fa ſol la über: 
ſchreitet, nurgedachte voces unter einan⸗ 


der veraͤndert, und da z. E. auf dein g 
vorher fol gefungen worden, alsdenn da: 
ſelbſt (wenn nemlich oder b im neuen 
Hexachordo drauf folgen) entweder ut 


oder re, und im a, anftatt des vorigen la, 


re oder mi, gefungen werden muͤſſen, u.ſ.ſ. 
welches fodanın 


Muer [gal.] mutare [lat.] genennet, auch 


andermweit gefagt und gebraucht wird; 
wenn die Knaben die Difcant- Stimme 
verliehren, und zu einer andern ſich bege: 
ben müflen. 


Muffat (Beorg) Fuͤrſtl. Paffauifcher Ca: 


pell: und Pagen Hof-Meifter, hat an. 1695 
feinen alfo genannten Blumen-Bund 
lieblicher Ballet-Stücfe (fuavioris har. 
moniæ inftrumentalis hyporchema. 
tic® Florilegium primum) aus so, 
auf vier-ober fünff Geigen famtdem B.C. 
‚gerichteten und beitehenden Pieces, fo 
fieben Ouvertures zufammen ausma: 
hen, su Augfpurg in folio druden laffen, 
und felbige feinem Heren, Johann Phi— 
Lipp, Bifchoffen, und des Heil.. Rom. 
Reichs Fuͤrſten zu Paſſau, Grafen von 
famkerg, dediciret. In der Vorrede 
dieſes Wercks meldet der Autor vonſich: 
Das er zu Paris durch ſechs Sapre, nett 

ern 


MUF. MUL. 


andern Mufie - Studien,der Lullyſchen 


Art emfig nachgetrachtet, auch folche zu⸗ 
rück ind Elfaß, und ald er von Da durch 
Den Krieg vertrieben worden, vielleicht zu 
erſt in Defterreich und Böhmen, auch 
nachmahls auf Salsburg und Paſſau ges 


bracht habe.” Daß er vorhero am Muͤn⸗ 


fer zu Straßburg Organift, nachhero aber 
zu Wien und Kom, meiter bi an.1690, 
da er feinen aus X1J. Toccaten beftehen- 
den Aprpurasum Müfsch - Organifticum 
herausgegeben, ben den Erg Biſchoffe zu 
Salsburg Organiit und Cammer = Die: 
ner gemwefen, erhellet aus der an den Roͤ⸗ 
mifchen Kayfer Leopoldum I. nerichte- 
sen lateiniichen dedication und Zitul 
nurbefagten Wercks, ald womit er fich, an 


dem in hefagtem Jahre vollbrachtem m Croͤ⸗ 


nungs= Tage der Gemahlin und älteften 
Bringen Jofephi höchfigenannter Maje⸗ 
Hät, zur Roͤmiſchen Känferin und zum 
Kömifchen Könige, zu Aupfpurg hören 
laſſen. 
Muffart (Gottlieb) hat an. 1721 und 1727 
fo wohl an des Romiſchen Kanfers, als an 
- der vermittibten Roͤmiſchen Kapferin, 


Amaliæ Wilhelminz Hofe, ald Orga⸗ 


nift geſtanden. 

Muffat (Johann Ernſt) ein Violiniſt an 
lestgedachtem Hofe an. 1721, und 1727. 
Muiler (Georgius)) ein Orgelmacher von 
Augſpurg, hat an. 1695 indie Kirche Af- 


fumptionis B. V. zu Solefino im Pa: 


duanifchen die Orgel nebauef, laut der da: 
ur befindlichen Infeription, alfo lau: 
tend: 
Ut harmonico ſono ſuavius Dei 
laudes concinantur, feſtisque diebus 


mufica modulatione hoc Templum 


alacrius exultet, populi pietate,Anto- 
nii Nepotis Laudenfis hujus Ecclefix 
. Archipresbyteri cura Organum hoc 
extructum fuit An. M. DC. XCV. 
- Artifice Georgin Muiler de Augufta. 
f. Jac. Salomonii Infeript. agri Pata- 
vini, p.u2. 
Müller (Andreas) von Hammelburg, einer 
-£leinen in der Abtey Fulda, am Fluß Saal 
- liegenden Stadt, gebürtig, war der Stadt 
Franckfurt am Mayn Muficus ordina- 
rius, undgab teutfche weltliche. Lanzo- 
netten heraus 
Müller (Johann Michael) Mufic-Dire- 
&or.uud Organiſt zu Hanan, hat ı2 So. 
naten mit einer concertirenden Haut- 
bois, 2 ander Hautbois oder Violons, 
einer Taille, Fagot und G, B. zu Amſter⸗ 
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dam ftechen laffen, und folche (als fein er: 
fies Werck) dem Grafen zu Hanau, Phi- 
lipp Reinhard, feinem Herrn dedi- 
eiref. 

Müller (Johann) ein Dreßdner und Scho- 
lar des Perandi, iſt unter der Regierung 
des Churfürften Joh. Georgii 1. als 
Componiſt und Draanift in Dienfte kom⸗ 
men, und zur Zeit Joh. Georgii Ill. ges 
fiorben. Das an. 1649 zu Jena in’ gto 

herausgekommene Jubileum Sionis 
doͤrfte wohl von ihm ſeyn. 


Mullerus (Philippus) war anfänglich Can: 


tor an der Stadt:Schule in Meiffen, ber: 
nach aber an.ıs;s2 Diaconus dafelbff an 
der Sürtten:Schule. f. Georgi Fubricii 
Annal. urb. Mine, lıb. 3. p. 206. 


Müllner (Nicolaus) von Mildenberg, war 
ein DOrgelmacher im ısten Seculo, f. 
Pret, Synt. Muf. T.2.p. ı11. R 


Münfterus ( Joar. Joach. Bened.) hat, 
unterdem Zitul: Sacrificium Vefper- 
tinum, lange Feſt-⸗ und Marien: Befpern, 
wie auch kurtze durchs gantze Jahr ges 

braͤuchliche mit4 Stimmen, und 2 Bio: 
linen auf moderne Art geſetzte Veſpern 
infolio herausgegeben. ſ. Hrn.Lotters 
Mufie:Catal. : 

Munnices (Foannes) hat an. 1011 das erſte 
Buch ſeiner 4.5 6. und gſtimmigen Can- 
tionum Sacrarum zu Straßburg dru⸗ 
cken laſſen. ſ. Draud, Biblioth. Claſſ. 

Pp. 1618 

Mure (Conradus à) ber an. 1273 ju Zuͤrch 
in der Sch weiß gewefene Canter und Ca- 
nonicus , hat, unter andern, auch eine 
Muficam gefchrieben. f. Pofevini Ap- 
parat. Sacr. p. 382. und Append. T. ı. 

Muret, ein Maitre de Mufique beym 

. Duc du Maine, hat ein Ballet: Les 
fetes de Thalie genannt, gemachet, wel: 
ches in der Opera (zu Paris) prefenti- 
ret worden. ſ. das Seyour de Paris, c. 
25.2.2:5. Daß er als ein Muficusbeg 
Prinsen Conti, an. 1722 den s Maji, als 
er fahrend nach Haufe gebracht werden 
follen, beym Umſchlagen der Kutfche, ein 
Bein zerbrochen, würde damahls in dem 
Corriere di Vienna, nro. 41. berichtet. 
conf. Mouret. 


Muria (Joannes) oder Jeande Meurs, it. | 
de Muris, fol von Geburt ein Englän- 
der, vorteeffliher Mathematicus und 
Philofophus gewefen feyn. ſ. Badci 
Centur. XI, de Seriptoribus Britan- 

ni, und Gefneri Bibliothec, univerf. 

u 
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in welcher folgendes von ihm gemeldet 
wird: Joannes de Muris, Anglus, tıt 
fertur, bonarum artium magifter, 
fcripfit de Mufica praltica tractatum, 
in quem epitomen fcripfit Prosdoci- 


' musPatavinus. Daß er die mehreflen 


‚von den Figural-Noten , fo eine gewiſſe 
und abgemeſſene Zeit andeuten, an ſtatt 
der vor umd zu feiner Zeit üblich geweſe⸗ 
nen bloffen Puncte, aus den beyden Si- 
gnis U und b erdacht, und nebſt dem 
Zact:Zeihen O und C in Gebrauch 
gebracht habe: hierinnen kommen die 
Audtores mit einander überein; allein 
in der Zeit, wenn er eigentlich gelebt, 
differiren fie merdlich von einander: 
Pring, der diefe Erfindung c.ı0. $.21. ſq. 
Muf. Hiftor: aus den Kirchero meit: 
laͤufftig beſchrieben hat, feet fie in das 
1220fe; Broflärd. p. 73. in das 1330te 
oder 1333te Jahr, mit dem Zuſatze: er ſey 
ein Doctor zu Paris geweſen; Bonon- 
cini P. I. e. iꝛ. del Mufico Pratico, und 
mit ihm Tevo, P. 2.,c.7. del Mufico 
Teftore, nennen ihn aleichfals einen 
Frantzoſen, fesen ſolche Erfindung ins 
1353te Jahr, undlesterer allegiret p. 37. 
aus deſſen Speculo Mufices, Parc. 2. 
folgende Worte: Sonusef fradtio aeris, 
ex impulfu percutientis ad percuf.- 
fum. Voraus fo viel erhellet, daß er 
dieſes Werck in lateinifcher Sprache ge: 
ſchrieben. Merfennus lib.. Propof. 
25. Harmonicorum gedencket diefes in 
der Königlichen Bibliothee verwahrten 
und aus 7 Büchern beftehenden Wercks 
auch, und nennetdeffen Autorem, Joan- 
ncın de Muris, einen Canonicum und 
Decanum Ecclefix Parifienfis. Im 
erften Tomo der Hiftoire de la Muſi- 
que lieſet man p. 16. diefes: Jean Des. 
murs, Parilien, Docteur de Sorbon- 
ne, bon Poete, & encore plus fgavant 
Muficien, qui vivoit environ |’ an. 


1553, &c. (diefe Jahr-Zahl dörffte wohl 


unrecht feyn.) 


- Murfehhaufer (Francifeus Xaverius An. 


tcnius‘)) Tabernenüs Alfata, oder aus 

Elſaß- Zabern, einer vier Meilen von 

Straßburg im Nieder - Elfaß liegenden 

Stadt, gebürtig, und des Chur-Bayeri: 

ſchen Collegiat-Gtifftö zu U. L. Srauen 

in München Mufic- Direktor, hat ver: 
fehiedene Werde herausgegeben, als: 

Gr. O&titonium novum Organicum, 
an. 1696 zu Aupfpurg in Kupffer; wor⸗ 
inn kurtze Preludia und Fugen über 
die. 8 Kirchen⸗Tone, ingleichen 13 Va- 


MUS. . 


riationes uͤber; Laſt uns dad Kindlein 
wiegen ꝛe? 7 Variationes über: Ge⸗ 
gruͤſſet ſeyſtu o Jeſulein ꝛe. und eine 
Partie ex E kg. enthalten. 

(2. Vefpertinum Latrie & Hyper. 
duliæ Cultum, an; 1700 zu Ulm ge: 
druckt. 


(3. Prototypi longo.brevis organici 


Partem primanı, in länglicht 4£o zu 
Nuͤrnberg durch Kupfferſtich ohne Jahr: 
Zahlpubliciret. Dieſes gaͤntze Werd 
beſtehet aus 20 Blättern, und enthält 
abermahl kurtze Praludia und Fugen. 

(4. Prototypi longo.brevis organicıi 
Partemfecundam 

(s. Sundamentalifche Handleitung fo 
wohl zur Figural-alö Choral-Mufle, 
an. 1707 in Verlegung des Autoris, 
zu München in Kupfferfiich und folio 
oblongo. Dieſes Werckgen beftehet 
aus 17 Blättern. | 

(6. OperisOrganicitripartiti Partem 
primam, an. 1712. 


(7. Operis Organicitripartiti Partem 


fecundam, an. 1714 und die 
g. Academiam Mufico.Poetico bi. 
partitam, öder Hohe Schul der mau. 
ficalifhen Compofition in zmey 
Theile eingetheilet. Der erite Theil 
von den Intervallis, Con-und Diflo- 
nantiis, Tonis oder-Modis Muficis, 
fo wohl Choralibus als Figuratis 
bandelnd, ift an. 1721 zu Nürnberg, in 
folio gedruckt worden, und machet 
üherhaupts2 Bogen aus: Der zweyte 
Theil ift noch nicht herausgefommen. 
Diefer Autor tft, befage des Titulblats 
und der Vorrede jetstgedachten Wercks, 
des Cafpar Kerld Scholar, etliche Jahr 


lang, bisandeffen Tod geweſen. -Geine 


Pfalmi Vefpertini über die 8 Kirchen: 


"Zone mit gconcertirenden Sing⸗Stim⸗ 


men und 2 Violinen, nebft einen G.B. 
find in 4to gedruckt worden. ſ. Lotters 
Mufie:Catalog- 
ufa [Za#.] Mufetta [272/.] Mufette 
[ geld eine Sad: Pfeife; iſt ein fehr 
altes Inſtrument, deſſen Erfinder , nach 
einigen, Faunus, nach andern, der Mar- 
fyas und Daphnis, oder wie Virgilius 
wi, Pan foll gewefen feyn. Des Pin- 
dariSchöliaftes eignet deffin Erfindung 
den Lydiern zu. ſ. Furetiere Diktion. 
conf, Gloſſar. du Cange, woſelbſt ge: 
meldet wird: daß die Irrlaͤnder diejed 
Inſtrument an fatt der Trompete im 
Kriege brauchten, wie folches Richardus 
Stanihurftiuslib.ı. de Rebus Hiber. 
2 ‘ nıcss 


Bu 
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nicis in folgenden Worten (welche zu⸗ Mufzus, ein fhattlicher muficus und Poet, 


gleich diefes Inſtrument weitläufftig bes 
fhreiben I begeuget: “ Utuntur etiam 
Hibernici, loco tubz, lignea quadanı 
fiftula, callidiimo artificio tabrica- 
ta: cui faccus ex corio compolitus, 
.& cingulis ardifime complicatus, 
adherefeit. Expellislitere dimanat 
fiftula, per quam, quafi per tubum, 
fiftulator, inflato collo, & buccis 
Auentibus, inflat. Tum pellicula aë- 
re farcta, turgefcit: intumefcentem 
rurfus premit brachio. Hac impref- 
fione duo alia excavata ligna, bre. 
vius feilicet ac longius, fonum emit- 
tuntgrandem & acutum,. Adeft item 
quarta fiftula, diſtinctis locis perfo- 
rata, quam buccinator ita articulo. 
rum volubilitate, qua claudendo,qua 
aperiendo foramıina, moderatur: ut 
ex fuperioribus fiftulis fonitum, feu 


grandem feu remiflum, quemadmo- . 
dum ei vifum erit, facile eliciat, To- . 
tius tamen rei prora & puppis eft, 
Mufeulus ( Baltbafar)) 


ut aör per ullanı aliam folliculi par. 
ticulanı, præter fiftularum introitus, 
pervadat, Nam fi quis vel acu pun- 
ctum in culeo rimaretur, adtum ef. 
fet de iſto inftrumento, quandoqui- 
dem follis fubito flaccefferet. 


hufjus clangore ad pugnandum ar- 
denter incenduntur. ,, 
bierbey zu bemerden, wenn nemlich diefe 
Gewohnheit gewefen, Eau nicht undiens 


Lich ſeyn zu wiffen, daß vorgedachter Jers : 


länder Stanihurft erit an. 1618 zu Bruͤſ⸗ 


Lexicon. Bon den verfchiedenen Gattun: 
gen dieſes Inftruments, und deren Abs 
bildung, fan das ıgte Kapitel des 2 To- 
mi Syntagm, Pretor. ſammt hierzu ges 
böriger Sciagraphie gelefen und befehen 
werden. Auch if im vorigen Seculo zu 
Daris in folio herausgefommen ein 
Traite de la Mufette, avec une nou- 
velle methode pour apprendre de 


foy-.mefme en peu de tempsä joner ' 


de cet Inftrument,deffen Inhalt in dem 
6ten Tomo des zu Amiterdam an 1679 


edirten Journal des Sgavans p. 268. 


fqgg. recenfiret wird. conf, Bonanni 
Gabinetto Armonico, p. 75. welcher 
ſaget: es fey dieſes Inſtrument vor we⸗ 
niger Zeit erfunden, und in Franckreich 
gebraucht worden. J 


Hoc 
genus ſiſtri apud Hibernos bellicz ; 
vircutis cotemefleconftat. Nam ut 
alii milites tubarum ſono, ita iſti 


Um die Zeit 


des Eumolpi ſecundi und der Selenes 
Sohn von Athen, foh mit bey der Expe- 
dition der Argonauten gemejen, zu 
Phaleris geflorben feyn, und ums Jahr 
der Welt :710 florirt haben. J Prins 
ens Muf. Hiltor. c. 2. $. 40. und Se: 
erichs Notitiam Auctorum antiqu. 
.30. Wenn er von einigen Audtori- 
us ded Orphei Sohn genennet wird, 
it es, nach des deren D. Fabricii Meys 
nung, alſo zu verſtehen; daß er deſſen 
Difcipul gewefen. f. Biblioth.Gr. lib.ı. 
c. 16, p. 104, mofelbft er ein Philofophus 
und neromdios heiffet. 


Mufcovius [ Joannes] der dn.1695 im 6ı 


Jahr feines Alters verſtorbene Paſtor 
Primarius und Inſpector der Kirchen 
und Schulen in Rauben, hat an 1694 ei⸗ 
nen teutfihenZractat: Beftraffter miß⸗ 


« brauch der Kirchen⸗Muſic und Kirch⸗ 


höfe, aus GOttes Wort zur Warnung 
und Beſſerung vorgeſtellet, in gvo ſieben 
Bogen ſtarck drucken laſſen 
culus chulmeiſter zu 

Ziegenruͤck, einer kleinen hm Voigtlande, 
zwiſchen Schlaitz und Poͤſeneck liegenden 

Stadt und Schloß, hat 40 geiſtliche Lie⸗ 


“ dervon 4 Stimmen ediret, welche Geor- 


gius Kerber an. 1597 nebit 8 weltlichen 
von Orazio Vecchi geſetzten, und mit 
teutfchen Texten verfehenen Ganzonet- 
ten, ferner 7 dergleichen von Jacobo 
Meilando componirten, und 13 geiſtl. 
mit lateiniſchen Texten von ihm ſelber 
componirten aſtimmigen Stuͤcken zu 
Nuͤrnberg drucken laſſen, An. 1602 find 
fie abermahl daſelbſt herausgekommen. 


felgeforbenift, f.dascomp. Belehrten, , Mouſeulus (Ehriftoph) oder Maußlein, 


war an der S. Marien Kirche in Zwickau 
Drganift, und ſtarb daſelbſt an. 1617. ſ. M. 
Tob. Schmidts Chron. Cygu. p. 436. 


NMuſculus ( Wolffgangus) war eines Voͤt⸗ 


ticherö,oder, wie andere wollen, eines Lei⸗ 
neweherd Sohn, und zu Dienfe in Pot- 
thringen an. 1497 den gten Sept. geboh⸗ 
ren. Er ſtudirte zu Colmar und Schlet: 
ſtadt, wurde, wegen feiner anmuthigen 
Stimme, zu Lixheim inden Benedidi- 
ner- Orden umſonſt aufgenommen, da er 
fich denn ins befondere, nebſt andern In— 
frumenten, aufs Klavier Tegte, welches 
lettere ihm der Prior nurgedachten Clo⸗ 
iters, Wernerus, in der Meile von Ele 
ſaß⸗Zabern liegenden Eleinen Stadt Neu⸗ 
weiler erlernen laffen, worauf. er, nach 
weniger Zeit ‚auf der in feinen Cloſier 

| nel: 
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neu⸗erbaueten Orgel ald Organiſt gebie: 
net. Hierbey hat er ſich auf bie Theolo: 
gie appliciret, in der Bibel umgeſehen, 
und Lucheri Schriften gelefen, wodurch 
er zur Erfänntniß der Wahrheit kommen. 
Als er fich hierauf verheyrathet, muſte er 
fih nah Straßburg begeben, woſelbſt er 
das Weber-Handwerck gelernet, auch 
nachgehends ben der Fortification fchan: 
gen zu heiffen fich vorgenommen, wenn er 
nicht auf dem Dorffe Dorlisheim das 
Evangelium zu predigen wäre berufen, 
nd von kucero, dem er feine Wercke 
abſchreiben müffen, unterhalten worden. 
Er vertrat auch die Stelle eines Schul: 
meifters, und wurde vonden Straßburs 
nern mit etwas Geld aus der Öffentlichen 
Taſſe verfehen, worauf er dad Diaconat 
in Straßburg angenommen, auch eine 
geitlang auf dem StraßburgiichenDorffe, 


Dekna, geprediget, und. in kurtzer Zeitdie 


Hebräifche Sprache ‚und undeutlichen 
Kabbinifchen Schriften nelernet hat. 
Hiernechft wurde er mach Augfpurg bes 
ruffen; von da aber, wegen des Interims, 
hat er fich wiederum weg, und nach Lin: 
dau, Coſtnitz, Zürch und Baſel begeben. 
Endlich wurde er Profeflor Theolo- 


gix zu Bern, und ſtarb daſelbſt an. 1593 - 
"den 30 Augufti, im 66ten Jahre feines -' 


Alters, nachdem er and) noch in dieſem 
- viele mit feiner Muſie ergeget und in 
Verwunderung gefeget. f das compen“. 
Selehrten⸗ Lexicon, und Melch. Adami 
Vitas German. Theolog. p. 369. 
Mufica (Jar. ital.) Muſique (gall.) us- 
on fc. reg, mufica fc. ars; wird ald 
ein Adje&ivum durchgängig Subftan- 
tive gehraucht, und bedeutet überhaupt 
die Ton = Runft, d. i. die Wiffenfchafft 
wöht zu fingen, zu fpielen, und. zu com- 
poniren. Die beite Derivation dieſes 
Worts mag wohl ſeyn ano Tüv Msawv, à 
Mufis: meil diefe, aleichmwie aller , alſo 
infonderheit der Mufle Urheber, auch der 
Sänger und Poeten Prefides von den 
Alten gehalten worden. Es waren aber 
die Mufen (welche fonften auch Camer- 
nz, qſ. Canenz, a canendo, Sang. 


Böttinnen genennet werden) nachHeyde 


niſchem Gedichte, Töchter des Tupiters, 
meiche er mit der Mnemofyne am Bere 
ge Pierus in Macedonien gezeuget, und 
ihrer an der Zahl neune, nahmentlich: 
Calliope, Clio, Thalia, Melpomene, 
polyhymnia, Terpfichore, Futerpe, 
Erato und Urania, wohnhaft auf dem 
Berge Parnaflus oder Helicon,und hats 


— 
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ten zum Gouverneur den Apollo, wel: 
chem die Leyer oder Either angedichtet 
wurde. Mit diefem Gedichte haben bie 
Henden ohne Zweifel zu verſtehen geben 
wollen : 

1. Daß alle Bewegungen derHimmel, 
der Sitz der Elementen, die Abwechſelun⸗ 
gen der Jahr⸗Zeiten, u. ſ. f. in ihrer Ord⸗ 


"nung und herrlichen Proportion, nichts 


anders, ald eine wohlangeordnete und in 
einander geichränckte Harmonie abgeben. 
Welches unter vielen andern auch be: 
Eräfftigen Macı obius lib. 2. cap. 3. in 
Sormn. Scipionis, wenn er fchreibet: 
Mufas efle Mundi Cantum ; ingleichen 
der Jude Pro in diefen Werfen: Ca- 
lum perpetuo concentu fuorum mo- 
tuum reddit harmoniam fuavifli. 
mam; und die Margarita Philofophi. 


ca Reuſchii, tract. cs, non enimfi. 


ne maxima proportione & harıne- 


nia orbes caleftes ad invicem locati 


funt,ob id & dulcifimam motu fuo 
concinentiam faciunt., Den ordentli 
chen St# ‘der Elementen hat Oviduis 
lib. ı. Metamorph. fab. ı, fehr artig fol: 
gender geſtalt bejchrieben : 
Igneaconvexi vis, & fine ponde. 
re cali 
Emicuit, fümmaque locum fibile- 
git in arce. 
Proximus eft aör illilevitate lo. 
coque, | j 
Denſior his tellus, elementaque 
grandia traxit, 
Et preffa eft gravitate fui. Cir. 
cumfluus humor 
Ultima poffcdit ,folidumque coer. 
cuit orbeni. 
Und Boerhius giebt die Harmonie und Eis 
genfchufften der Tahrszeiten gan ner. 
vös alfo zu erfennen: quod conftrin. 
xit Hycms, Ver laxat, torret ;Aftas, 


- maturat Autumnus. 


(2. Daß ale gute Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
fhafften von GOtt herfommen, und daß 
zu deren Erlernung ein gut Gedaͤchtniß 
und Judicium erfordert werde. 


- 3. Daß Fuͤrſten und Herren die Küns 


ſte, als ihre Töchter, lieben, dieſelben un: 


terhalten und befchirmen folen. 
(4. Daß Künfte anfolchen Orten am 
beiten: forttommen, mo viel Siebhaber 


und Liebhaberinnen derfelben find; F 


gleichen vielleichtam Berge Pierus( 
von die Mufen auch Pierinnen heiffen) 
damahls mögen geweſen ſeyn. 

G. Daß 


⸗ 
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(5. Daß alle freye Kuͤnſte an einander 
ıngen, und gleichſam verſchweſtert find. 
aber auch Cafhodorus will: daß das 
30rt Misc, fd viel fey, als fagte man 
Bea OdEr önoucar auch duuamı, D i- 
[eichwefentliche; oder dus Kaas, weil 
e freyen Künfte und Wiffenfchafften fo 


fshaffen,, daß feine ber andern ohne 


ercflichen Schaden entbehren kan, fon: 
en vielmehe immer eine der andern 
e Hand bietet. Wie denn auch fonder 
weiffel die Mufen deswegen pflegen ab: 
bildet zu merden, daß fie einen Reihen 
ver Ereiß im Tanken formiren. 

(6. Daß es eben fo mühfam fen zu groſ⸗ 
r Gefchicklichkeit zu gelangen, als eis 
en hohen Berg zu erfleigen. 

(7: Daß zu Erleenung freyer Künfte 
n behr · Meiſter von.nöthen fen, der das 
leine mit dem Groflen (mie die Gais 
nn) ſtimmen, und verfändig anweiſen 
uͤſſe. f. Onteiffens Anleitung zur Dicht⸗ 


unit, in der Mythologie, pag. 166. fq. 
‚aben demnach diejenigen nicht unrecht, - 


elche das Wort Muſæ von uvedan 
uod arcanum, habeant, herleiten ; 
eil, angeführter maffen, unter diefem 
tahmen lauter geheime Bedeutungen 
zrborgen liegen. f. Reim. Neuhuft Syn- 
pfin Etymologicam, p.ı26. $erner 


s auch nicht. ungereimt, wenn andere. 


18 Wort Mufica wn ua , folerter 
ıquirere ‚inveftigare , fleißig nach: 
orſchen, unterfiichen, deriviren ; weil 
icht allein ale diejenigen Kuͤnſte und 
Biffenfchafften, fo man Mufas zu nen= 
en pfleget, Durch eınfiged Suchen und 
orſchen find erfunden worden, als wers 
ter bie Mufie vornehmlich mit zu zeh⸗ 
en iſt; fondern auch, weil eben Diele, ob 
e fchon beydes dem Fundament als 
wention nach, fehr hoch geſtiegen zu 
pn, fcheinet, dennoch, wegen ihres un- 
emeinen und. unbegreifflichen Reich⸗ 
yums nicht. vöRig mag ergründet wer⸗ 
en. Noch andere mollen es gar vom E—⸗ 
yptiſchen oder vielmehr Chaldäifchen 
Bort awv, fo Waſſer heiffen ſol, und 
em Griechifchen Axos, welches ſonum 
edeutet, herleiten, und zwar darum, weil 
"hales Milefrus (wie im. Fragmento 
ienforini c. ı. vorgegeben wird ) das 
Baffer aller Dinge Anfang genennet ; 
ver, weil nach Varronis Meynung, die 
Nufic aufdreyerley Art entitehe, nemlich 
ıtiweder aus dem Geräufche des Wafs 
rs, oder aus der Repercuflion der Lufft, 
yer mit der Stimme, Womit zum Theil 


Mufica Artificiale [ ira/, 
tificielle [ga4.] Mufica Artificialis 
[dus ] bedeutet (1. eine nach den Kunft- 
Principiis und Regeln eingerichtete Mu⸗ 

h j tie, 
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auch Kircherus uͤbereinſtimmet, wenn er 


lib. 2. cap.ı. Mmufurz. ſchreibet: «Die 


Muſie fey nach der Suͤndfluth von denen 


 Egyptiern zu allererit am Fluß Nilo vie: 


berum erfunden und angerichtet worden; 
dos felbigen hätten fie nachgehends die 
Griechen, und von diefen die Rafeiner und 
andere Nationen überfommen. ,„, Etli⸗ 
che fügen, ald eine Neben Urſache, noch 
folgendes Hinzu: meil die Muſie ohne 
Feuchtigkeit nicht beſtehen könne: allein, 
hierdurch wolle niemand das bekannte 
Spruͤchwort: Gantores amant humo- 
res,entichuldigen oder rechtfertigen. Die: 


ſes ſey von der Derivation hiemit genug. 


Sonſten merdet man an, daß das Wort 


AMn ſaeca auſſer der oben angeführten, noch 


mehrere Bedeutungen habe ; da ed bald 

vor dad Werd eined Audtoris ; bald vor 
allerhandGattungen.in Noten gebrachter 
Sieber ; bald vor ein Corpo oder Wer: 
fommlung von Muficis; vor die Wife 


- fenichafft der harmonifchen Proportiö. 


nen; vor den Stylum oder Compofi. 
tions . Art, da man-fagt: Italiaͤniſche 
Mufic, Frantzoͤſiſche Mufic, u. f.w. Kirs 
chen⸗Cammer⸗Theatraliſche Mufic; und 
endlich vor alles dasjenige, fo eine Hars 
monte macht, genommen wird, nemlich 
ver die Ordnung, Einrichtung undDifpo- 
fition, kurtz, vor den Acgord des Gans 
gen mit jeinen Theilen, oder der Theile 
unter einander ſelbſt. Und in diefem 
Verſtande wird es von denen gebraucht, 
fo behaupten, daß in der gangen IBeltals 
les Muſie fey; wie aus vorhergefesten 
unter nr.1.3u erfehen. conf. Bro/]. Di. 
ction. p. 73. und Loulié Elements ou 
Principes de Mufique, p. 90. 


Mufica Antica [;sal.] Mufique Anci- 


enne [gall.] Mufica Antiqua [Zat. ] 
iſt eigentlich die Mufie der alten Grie: 
chen, und alten Lateiner bis aufs rıte Se- 
cılum, ums Jahr To24, da Guido Are. 
tinus die vielſtimmige Mufie erfand „ fo 
Antiquo - Moderna zu nennen; Mo- 
derna oder Moderne, in Abficht auf die 
Griechen; Antiqua, in Abficht auf uns. 
dem ibid.P.74. 


Mufica Arithmetica fat. itol. ] mufi. 


que Arithmetique [ ga. ] betrachtet 
die Klänge nach der Proportion, fo fie 
mit den Zahlen machen. 


Muſique Ar. 
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fie. 72. Die auf Inſtruͤmenten, fo.die 

Kunſt erfunden, executirt wird (3 Wel⸗ 

che etwas befonders hat, 3.&. wenn ein 

—zipeyſtimmiges Stück gefpielt wird, da 

eine Stimine durchs b moll, und die 
givente durchs moduliret ; derglei= 


chen Vitali in feinen Artifici Muficali _ 


„ ‚pradticiret hat. u. d. g. eg 
;Mufica Attiva oder Prattica [ira/.] Mu- 
fique Prattique [ #44. }. Mufica Adi- 


> ‚va oder. Praktica [./at. ] befichet nur in » 
praxi oder executione, i.e. im blofen 


:. Singen oder Spielen , ohne ſich um die 
- Yrineipia oder Urfachen des guten. Ef- 
fedts dabey zu befümmern. : 


‘Mufica Canonica [isal. dat. ]-f. Camo- 


nica. * 

Muſicarius [/ar.] ein Saͤnger. ſ. Sal- 

" iufo Anmerckungen über des Tersullia- 
3, Buch de Pallio. p.470. 


-Mufica Chorica [ Jar. ] Mmufique chorai- 


que [gall.') f. Brof. Dittion. pag. 74. . 


ans: Mufie, wornach man tantzen fan. 


rale [ ga/.] Müfica Choralis [/at. ] 
fo im Chor, oder in der Kirche gefangen 
wird, und in welcher alle Tact:Zeiten und 
Noten einander gleich find. Dieſes iſt 
faft die durchgängige Meynung; allein 


Maur. Feyertag verwirfft fie, und ſagt: 


spaß die Noten im Choral nicht gleich 
“wären, Sondern wie die Figural-Noten, 
"Boch nicht fo gar ftridte, eine lang, Die 


andere kurtz, und die dritte kuͤrtzer als die 


andere ſolle und muͤſſe angebracht wer⸗ 
den. „ Er veritehet hierdurch folgende 3 
Moten 
ſich auf ein in Franckreich herausgekom⸗ 
menes und vom Könige privilegirtes 
Cittercienfer Graduale. f deſſen Syn- 
tax. Minor. p.3 &4. 


Muſica Chromatica[ Zar. ital. ] Muſique 
- ‘Chromatique [ ga. ] in welcher. viel - 
«hromatifche ſigna, dergleichen inter- 


valla, und chordz chromatic® find. 
f. Cbromatico. Andere heiffen eine ed: o- 
matifche Muſie diejenige, worinn viele 
Achtel und noch Eleinere Noten vorfom: 
men; wie aus folgenden Worten des 
Celii Calcagnini nicht undeutlich abzu⸗ 
nehmen, wenn er in Comment. de Pro- 
Fectu alfo fihreibet: duabus his (En- 
harmonica fc. & Diatonica) defitis 


ac longe abiegatis, ea ſola viget at. 


que amatur, quæ Chromatica 1UN- 


Muſiea Chorale [#2/.] mufique Cho- 


‚und beruffet 
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cupatur, ad perdendos animos ho- 
minum inventa, cuer tate & cHebris 
motibus mentem è ſua fede propel. 
lens: quam Pythagörici perpetuo 
edidto interdidtam voluere. . Sed& 
non alia de caufa Timotheum Mi. 
lefium magna fuifle in invidia apud 
Spartiatos obfervavimus, nifignod 
multıplicem muficam veidens & ad. ge- 
nus chromasicum diverteis, puero. 
rum animos, quos erudiendos ſuſce- 
perat, a modeftia ad libidinem tra- 
duxiſſet. ‚Hp 

Mufica Combinaroria [ ’ar, ] lehret bie 


Klänge auf fo vielfältine Art als es nur 


möglich iſt ans ihrer Stelle und Figur in 
andere zu verfeßen. * 
Mufica Conjundta oder Ficta item Ad- 
jundta [ Zar. ] alſo wurde ehedeſſen ein 
aus feinem natürlichen Tone in eine er: 
hoͤhete oder erniedrigte Secund oder 
Terz verfi tzterGeſang genennet. |. Mart. 
Ae:;icel« Scholia in Muficam planam 


Wenceslai i’hiılomatis de Nova Do. 


0, c. 5 de Solfa ſicti cantus. conf. | 
Cantus corgundiofus. und Ornithopar:hi 


Micrologus lib,ı. c. 10. 


-Mufica Contemplativa oder Speculati. 


va, Iheorica oder Thheoretica if: 
welche nur über die Klänge zu urtheilen 
fich befeißiget, ihre Natur, Eigenſchafften 
und Wuͤrckungen ꝛc. unterfuchet, und in 
praxin fich nicht einläffet. 


"Mufica Diatonica [ 4-2. zral. ] Mufique 


' Diatonique [ ga4. ] deren Melodie nur 
durch tonos- und Semitonia majora 
proceditet, als eine Art, fo Die YYatur 
Ichret, und die Ungelehrteiten oder aller 
unwiſſenſten practiciren lernen ; weswe⸗ 
gen ſie auch Naturalis (er. ] Natura. 
le [ :2«2.]-Naturelle (gs. } genenuet 
wird. f. Diatonico. 

Mufica Didadtica [ /as. ] iſt eine Gattung 
der Speculativifihen Mufic, welche nur 
die Quantität, Proportiones, und ver’ 
ſchiedene Qualitäten der Klänge zu un: 
terfuchen fich bemübet. 

MuficaDrammatica, Scenica oder Thea- 
tralis [/ar } eine vors Theatrum ges 
börige Mufie. 


Mufica Ecclefiaftica Llat. Mufica da 


Chiefa [i«/. ] mufique d’ Eglife [ geil.] 
Kirchen: Muſie, oder, die ſich ſchicket in 
der Kirche executirt zu werden. 


| 


Mufica Enbarmpnica [ isadıdar, ] — | 
ic 


— — Mus. 
die enharmonifchen Dieſes gedraucht 
werden. ſ. Rbarmonico. 

Mufica Figuralis, Figurata oder Colo- 
rata [/as.] Muliqlie Figuree [ gall, ] 
Figural⸗Muſic, deren Noten von vers 
fchredener Gattung und Geltung find; 
ingleicben, deren Taet bald geſchwind, 
bald langſam gehet. 

Mufica Frigdora. f. Frigdura. 

Mufica Harmonica [ isal. Jar. ] Mufique 
Harmonique Lęall.] wird eigentlich 
heutiges Tages genennet: wenn vieler: 
Icy Melodien und differente Stimmen 
mit einander-jugleich gehört werden, die 
aber doch wohl zufammen Elingen, und 
einen guten Effe&t Tyun müffen. 


Aufica Hiftorica (/a3.) Mufica Iftori- 
ca ( ital, ) Mufique Hiftorique ( ga/l.) 
erzehlet den Uriprung und erfte&rfindung 
Der Mufie, und derer dahin gehorigen 


Dinge, auch deren Aufnahme und Fort: . 
gang,ingleichen die berühmteften Audto- 


res, und beren Werde oder Arbeit. u.d.9. 


{ufica Humana (dar, sl.) fo mit 
menichlicher Stimme verrichtet wird, 


quæ voce hominis fit. |. Beyerlinıkii . 


Theatr. f. 793. und Guèl. Stuckii An- 
tiquit. Convivial. lib.3.c.20, nal. 
legorifchem Berfiande, und nach P/aro. 
nis Mennung , werden die drey Stuͤcke 
der Geele, nemlich der Intellectus, Sen- 
fus und A ppetitus hierunter verflanden, 
f. M. Flie Nathufu Difputat, de Muſi- 


ca Theoreiica, thef. 2. 2.9.1 und Ang. 


Politiani Panepiftem. fol. 464. 

ufica Hyporchematica ( a.) Mufie, 
fo zu Balietten, und nach welcher man 
tanzen fan, gemacht wird. 

ufiea Inftrumentalis (/ar.) Mufique 


Inftrumentale (gall.) Muſie vor In⸗ 


frumente. 
ıfica Manierofa ( iral, ) zu welcher ge: 
viffe Manieren, oder befondere Arten ges 


yören, wenn fie anders wohl herausge: 


sracht werden fol. 
ifica-Melifmatica oder Melodica (Jas.) 
vufique Melodique ( ga.) iſt eigent: 


in wohl modulirender, angenehmer 
ind Melodie - reicher Gefang. ® 
ıfica melopetica (Jar.) iftdie Wiſſen⸗ 
chafft oder Kunſt, die Klänge nach ein: 
der auf eine angenehme Art zu fielen 
nd zu difponiren, woraus die Melodie 
nd ber Beau chant entſtehet. 


Mufica Moderna (lat. iv’ 
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Mufica Menfurata menfuralis (a.) 


Mufica mifurata (77@’.) Mufique Me. 
furee (gall.) deren Figuren und No— 
ten, fo nach einem gewiſſen Tacte zu ma⸗ 
hen, von ungleicher Geltung find. 


Mufica Metabolica, ift eigentlich eine 


transponirte Diufie, oder, da man qus 
‚einem: Modo naturali in einen trans- ' 
ponirten modum gehet, um die Text⸗ 
Worte beffer zu exprimiren, oder cinis 
ge Veränderung in der Adtion anzuzei⸗ 
gen, ꝛc. 


Mufica Metrica (/at. ial,) Mufique Me- 


trique (æall. iſt die harmonifche Ca- 
denz, fo gehört wird, wenn man decla- 
miret, oder Berfe wohl ausfpricht; oder 
ein über Verfe verfertigter Gelang. 


Mufica mixta ( Zar.) eine aus Menfchene 


Stimme und Infrumenten zugleich be- 
ftehende  Mufic. — 
die heutige 
Muſie; fan in zwey Sc ee 
werden. Die Mufica Antiquo.Moder. 
na iſt diejenige ernithaffte und gravitaͤ⸗ 
tiſche vollſtimmige Muſie⸗Art, fo von der 
Zeit Guidonis Aretini »n, bi jun An⸗ 
fang des vorigen Seculi geftanden hat; 
die in der That Moderna zu nennende 
aber, iſt die, fo man ohngefehr feit so big 
60 Jahren her zu perfedkioniren, mun: 
terer, exprefliver und dem Tert conve- 
nabler zu machen angefangen hat. f. 
Brojards Diction. p.76. Nurgedachte 


Zeit:Rechnung beffer zu verftehen, wolle - . 
man den Articul: Brufara nachfcylagen, 


und in felbigem anmercken, wenn er fein 
Dictionaire nefihrieben habe, und von , 
da an die Rechnung zurück anftellen. 


Mufica Modulatoria (at. ; die da wohl 


zu moduliren lehret, oder, ſelbſt wohl 
moduliret,, d.i. den guten Kegeln der 
Medorum folget,und wie man Wohl fine 
gen und fpielen folle, unterweifet. 


Mufica Mondana ( ital.) Mufica Mun- 


dana (/er.) it die Harmonie und Uber⸗ 
einffimmung aler in dem ganten Uni. 
verfo befindlichen Theile. 


Mufica Muta. oder Mimica (Jat.) wurde 
ich der fo genannte Beau Chant, oder, (lat.) de 


ehemals genennet, wenn ein Mimus oder 
Pantomimus bloß durch Geberden, und 


ohne ein Wort dabey zu ſprechen, eine 


Geſchicht ſo natuͤrlich vorzuſtellen wuſte, 


daß fie nicht beſſer erzehlt oder aufge⸗ 


ſchrieben werden mögen. ſ. Cafrod.lib.ı. 
Variar. ad Albinum. Pocirollus 
hat einen abſonderlichen Titul, welcher 

Er Part. 


J 
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“Part. . rerum memorab. f. deperdi- 
tar. der sote iſt, und Henr. Salmutb ei: 
nen Commentar. drüber gefchrieben. 

Mufica Naturale [ire/.] Mufique Na- 

- turelle [gal. ] mufica Naturalis [/av.} 


«bedeutet (1. eine bloß durch natürliche. 


Menfchen: Stimme, und nicht durch ei⸗ 
nig⸗ gefünfteltes Inſtrument, hervorges 
brachte Mufic, fo Mufica Phylica fon: 
ſten auch genennet, und der Artificiali, 
ach der zwenten Bedeutung, entgegen 
gefegt wird. (2. eine diaronifche Muſic, 
deren intervalla auf Inſtrumenten gang 
ungeswungen und leicht zu exprimiren 
find. (3. eine folche, welche gang ſchlecht 
gefest, und worinnen nichts kuͤnſtliches 
und judicieufes anzutreffen iſt. 

ufica Occidentaria [ Zar. } alio hieß ehes 
deffen die in der Ubendländifchen Kirche 
gebräuchliche Choral - Mufic- f. Paul 
‚Hachenbergi Germaniam Mediam, 
Differt. 6. de Studiis Veterum Ger- 


“inanorum, p.169. wi 


Murfica Odica [ Zar. ] fol, nach Brojlard: 
Meynung, fait die Hyporchematifche, 
‘oder (wie er das Wort fihreibet) di 
Choraica feyn. Ä 
Mufica Organica [/ar.] eine aus aller: 
Hand Inſtrumenten Ceinige ziehen auch 
die Kehle mit hieher) beſtehende Muſie. 
Murfica Pathetica[ /ar. ] Mufique Pathe. 
tique [gei/.] eine die Affecten bewe⸗ 
gende oder erregende Muſie. 


Mufica Piana ( ;a/.) Mufica Plana (/ar.) 


Mufique Plaine (gall.) iſt der Choral. 


Befang. 

Mufica Poetica (/at.) Mufique Pokti. 
‚que (gall,) vom Griechiſchen rote, 
“facio, compono; alfo heiffet die eigent⸗ 
lich alfo genannte muficalifche Compo- 
fition, oder die Kunſt, Melodien zu er⸗ 
finden, und die con . und diffonirende 
Klänge mit einander zu vermifthen. 


- Mufica Politica ( at.) iſt das gute Wer: - 


nehmen alfer und jeder Glieder in einer, 
Republic, oder ineinem wohl eingerich⸗ 
teten Staat unter einander. 


Mufica Prattica ( al.) |. Mufca At. 


NUR, 
Müfica Pythagorica , heiffet diejenige, da 
- ‚nach Pythagore Vorgehen, die fieben 
Planeten einen Concentum unfer ein: 
ander machen follen. Wie hiervon, uns 
ter andern , Bulengerus in einem a par- 
ten Capitel, fo lib.2. de Theatro das 
igte iſt, handelt. 
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' Mufica Recitativa, Scenica vder-Dram. 


matica, eine fingende Declamations- 
Art, welche die Affectus exprimiret, 
und deömegen an Eeine genaue Haltung 
des Taets und der Noten gebunden iſt. 
Die beyden letztern Nahmen fuͤhret ſie 
darum, weil ſie eigentlich vors Thea- 
trum gehoͤret. 

Mufica Rhythmica (lat.) Mufica Ritmi- 
ca (ital.) if, wenn eine Piecein gewiſ⸗ 
fen Zacten fo und fo viel von diefer und 
jener Geltung, Noten auf verfchtedene 
Art difponirt hat, und eben folche Art 
im Kortgehen hie und da, ber Difpofi- 
tion nach unverändert, obfchon dem Zo- 
ne nach verändert,.miederum anbringet. 
v. Tab. XVII. F. 6. 


Mufica Signatoria ( at.) Iehret die Cla- 


ves, Roten, Figuren, Paufen, und über: 
haupt alle vorkommende Signa und Zei: 
chen kennen. 

Mufica Speculativa. f. Mufea Contem- 
plusiva. 

Mufica Symphonialis (/ar.) Mufica Sin- 

' foniale (i#a/.) ift, nach einigen, die viel: 

fimmige und wohl accordirende Mufie. 

Mufica Theatralis ( Jess.) Mufica Thea- 
trale (ital.) Mufic vord Theatrum, 


. Mufica Theeretica (lat. Mufica Teo- 


rica (ital.) ſ. Mufica Contemplat. 

Mufica Tragica (Jet. ital.) Mufic, fo et⸗ 
was Trauriges, oder was fich zu einer 
Tragadie ſchicket, exprimiret. 

Mufica Vocale (isal.) Mufica Vocalis 
(lat.) Mufique Vocale (gall.) fo vor 
den Hals, und nicht vor Inſtrumente ge: 
fest iſt. 

Mufica Ufuale (ital) Mufica Ufualis 
(dar. heiffet: wen Handwercker über 
ihrer Arbeit Choral-Lieder fingen, und 
einige aus Gewohnheit einen Bafs, oder 
auch ‚wohl Mittel: Stimmen darju ex 
tempore anftinnmen ſ. Thuring. Opu- 
feul,. bipart.P. 2. c.4. 

Mufical, e (gall.) Adject. Muficalement 
C gell.) Adverb; nad) der Muſie, mu- 
ıcalifih. 

Mufice vivere, I. ztatem agere (Jat.) 
bedeutet nicht ein afotifches liederliches, 
Bndern ein luſtiges und vergnügtes, aber 
auch zugleich) honettes wohl eingerichte: 
teö Leben führen. f. Kerr, Philol, 7 
Stuͤck, pag. 74- 

Mufici Canonici, Harmonich, f. Canoni. 
ca und farmonici. 

Mu- 
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gen werden muß (2. eines. derer Acci. 
dentium, fo in Ordnung der Klänge, 
welche eine Melodie oder- Gefang aus; 
machen, vorkommen; welches Accidens 
durch eine Weränderung auf viererley 
Weiſe geſchiehet und verrichtet wird ; 

(a Da man das Genus verändert, d.i. 
aus dem Genere Diatonico ing Chro. 
maticum oder Enharmonicum;, und 
umgefehrt, aus dem Chromatico ind 
Diatonicum gehet, ꝛc. dieſes heiffer: 
Mutatio per Genus. 


(b. Wenn man einen Gefang aus ei- 
nem ſehr hohen Klange in einen tieffen 
abfteigen läffet, um einige Tert : Worte 

zu exprimiren. 3.€, qui in altis ha. 
bitat & humiilia refpicit in calo & 
in terra, Diefes heiffet: Muraeio per 
Syflema. : 

(c. Wenn, um einigen Affect zu ex. 
primuren, aus einem Modo in einen 
andern gegangen wird; 3. E aus dem 
Modo minore in majorem, & vice 
verfa. Dieſes heiffet: Mutatio per Mo- 


dum aut Tonum. x 


Cd. Wenn man von einer Manier, 
3 E. männlich und ſtarck zu fingen, fo 
maniera diftendente heiffet, ab- und 
in eine angenehmere, ohnmaͤchtigere, wei⸗ 
chere und weibiſche, fo maniera reftrin. 
gente genennet Mird, gebet ; oder in eine 
ruhige und flille, fo das Mittel zwiſchen 
gedachten beyden if, und maniera quie. 
ta beiffet,, gehe. Diefe Veränderung 
wird genennet: Muratio per Vielnpoeiam. 
f. Brof]. Diction. p. 77. und 78. 

Mutterftiel ( Tomas) war Organiſt ander - 
G. MariensKirche in Zwickau, und ſtarb 
daſelbſt an.ısıı. ſ. M Tobie Schmidte 

Chron. Cygn p 43°. 

Mylius ( Andrras) ein mwohlberühinter 
Cantor in Schwerin, iſt des Nicolai 
Mylii zu Meiffen, fo im Nov. an 1543 

‚ veritorben, Bruder gewelen. ſ. Georgis 
Fab: icii Annal. urb. Mifne;p. 219. 


Mylius (Joan. Dane! ) ein Chymicus 
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fcien de la Ville (gall. ) ein Sunf: 
feiffer, Haußmann. 

icienne (gall.) eine Sängerin, it. 
pielerin verſchiedener muficalifcher 
uſtrumente. 

ico (ifal.),Muficien (gall.) Muſi- 
is : Zus.) bedeutet fo wol einen Com- 
onıften, als Executorem ; doch leget 
‚der Ufus mehr dein Executori, ale 
‚m Componiften bey. ſ. Brofard. 
iction. p. 77. Die heutigen Staliäner 
itehen durch einen Vuficum. font 
chts, als einen bloffen Sänger. f. Mat. 
efonti Crit. Muf- [. 2, p 9ı. 

ico d’ Arco [Litæl.] der ein Inſtru⸗ 
ent mit dem Bogen tradtiref. | 
ſico d’ Obo& ( ital.) ein Hautboifte, 
co di Violadagamba (ital. ) ein 
joldigambifte. 

lico di Violino ital.) ein Violinifte. 
(ico Prattico (Cital. ) Muficus pradti- 
us (/as.) einer, der fich bloß und fchlecht 
eg auf ein agewiſſes Inſtrument, ſelbi⸗ 
:s wohl zu tradtiren, appliciret, oder 
ie Kehle excoliret, ohne fich zu bekuͤm⸗ 
ern, von dem,maser machet, Red und 
ntwort zu geben, vielweniger felbit etz 
as Neues zu Inventiren und ju com. 
onirenz wiewohl es auch hierin Pra- 
ticos giebt, von denen ed heiffet: Sic 
olo, ſie jubeo, ftat pro ratione vo- 
untas. 


ſteaus (Petrus) war. an.ı548 in Kah⸗ 
v5 Caroli V. Capelle ein Balſiſt. f. 
Nameranı Catal. familiæ totius aulæ 
æſareæ, p. 12. 
ſurgus (lat.) LBTBEYOG (gr. ) von . 
‚sesoyäav, modıulari ; bedeutet (1. einen 
Zänger. (2. einen Compeniften, qui 


denc Loyov facit. 


ſſele, ein Flandriſcher an der Dom⸗Kir⸗ 
be zu Dornick geſtandener Muficus, 
ing mit Georgio de la Hele, alsdie- ' 
r vom Könige in Spanien, Philippo 
J. zue Eapellmeijter = Bebienung an fet: 


en Hof berufen wurde, unter andern 
ach Spanien, und bedienete fich deffen 
Inferweifung ; trat hierauf in den Ca; 
ueiner⸗Orden, und ſtarb gegen die Mit: 
e des vorigen Seculi. ſ. Andr. Casullii 
Fornacum, p. 100. fq. 


itatione (ra/.) muratio-(dar.) bedeutet 
tin der solmilation die Verwechſe⸗ 
ung der Sylben, wenn 3. €. im g- 
„lave bald ut, bald re, bald fol gejun: 


Mylius N Wolffgang Michael) Sörfilicher 
e 2 


aus der Wetterau gehürtig, gab an. 1621 
feinen Thefaurum Gratiarum, worinn 
verichiedener Pauteniften, oder vielmehr 
anderer Audtorum : Cantiones, als 
Preludia, Toccaten, Fugen, Fanta. 
fien, Gaillarden, ꝛe. vor die faure, ent= 


halten find, zu Franckfurt in folio hers ' 


aus. |. Draudii Biblioth, Claſſ. p. 1651 
und p. 899. 


aͤchſ. 
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Saͤchſ. Capellmeiſter zu Gotha, hat an. 
1686 fine aus 11 Bogen in länglicht gvo 
beitehende Rudimenta Mufices in teut⸗ 
ſcher Sprache ediret, und auf feine Ko: 
ſten dafeteft drucken laſſen. Im fünfften 
Stuͤck von der lieblichen und zierlichen 
Ging:Art bandelnd, meldet er: daß 
Chrittoph Bernhardi, Churf. Saͤchſ. 


junger Bringen’informator und aͤlteſter 


Capellmeiſter, fein Lehr: Here gemefen, 
führet auch daſelbſt, aus dem. von Ihm 
eınpfangenen Entwurff, die uͤblichſten 
Ging-Manieren, als fermo, forte, pia- 
no, trillo, Accento, Anticipatione 
della fillaba, e della nota, Cercar 
della nota.und Ardirean. Er iſt ums 
Jahr 1712 oder 1713 geſtorben: ſonſten ein 
Candidatus Theologiæ, und aus den 
Fuͤrſtenthum Weimar bürtig geweſen. 
Mylothros, 'nuawdeos w4 [gr.] ein 
Müller: item Becker⸗Lied. 
Mynecomius (Matthias) ein Mitglied des 
Creußträger:Drdend, von Maitricht ge: 
bürtig (ex Trajedto fiperiori oriun- 
dus) hat ums Jahr 1495 floriret, und 
des Boethii Muficam in ein Compen. 
dium gebracht. ſ. Gefners Biblivth. 
univerf. i or 
Myropnus Nanus, ein Choraules beffen 
P. Montfaucon lib. <. c. 2. Tom. Il, 
de !’ Antiquite exPliquee, & repre- 
fentee en figures, f. 343. und lib. 8. c. 2. 
‘du Supplement f. 188. ingleichen Bar- 
tholinus de Tibiis Veterum, c.6. p.83. 
toofelbit er Myripnus genennet wird, 


gedencken. 
N. 


Noabla, gr. vab au, it. Nablium, Naula, 
Naulia und Naulium, ein fehr altes von 
den Phöniciern erfundenes Spiel : Zeug, 
von den Hebräern Nebhel genannt,deffen 
ı Saın. X. v.s.gedacht wird, mag fo viel 
als eine Cither gemefen ſeyn, dergleichen 
die alten mit zwo Händen zu fpielen pfleg⸗ 


ten. Man fan die eigentliche Geſtalt 


nicht fo gewiß befchreiben, weil die Poeten 
Nanlium, Lyram, Citharam und 
Chelyn ſtets mit einander vermengen. f. 
Salom. van Til Ging: Dicht: und 
Spiel-Kunft ste Abtheilung, $. 15. p 97. 
Politiani Mifcellan. c. XiV. und 
Schöttgens Antiquitäten - Lexicon. 
« lemens Alexandrinus lib 2. c.4.Pz. 
dag. ſchreibet: die Eappadorier hatten 


NAB. NaG. 


das Nablium zu erſt erfunden. Dahe 


ein beſaͤitetes Inſtrument geweſen, und 
nach Beſchaffenbeit der Form, bald 15, 
bald wenigere Saiten mag gehabt haben, 
ift in Bartoloccii Bibl. Rabbin. P.æ.p. 
189.fq. init mehrern zu Iefen, und am 
wahrſcheinlichſten. Pring fagt Muſ. 
Hitt. e. 3. 9.5. Nebhel fey ein unſern 
Srauenzimmer-Hatffen gang gleiches In⸗ 
ſtrument von 22, oder wie Schütterus 
wolle, von 24 Gatten gewefen, und ſtellet 
es dafelbrt im Kupffervor. conf. Mor. 
Ffaucons Supplement au Livre.de l’ 
Antiquite & reprefentee 
en Figures, lib. 8. c. 4. fol. 196. 


Nablio, Navilio, der vorgefegtes Inſtru⸗ 


ment tractiret. f. du Cange Gloflar. 
Nablifare, auf dieſem Inſtrumente ſpie⸗ 
len. idem ibidem. 


Nacara, pl. Nacaræ Ilat.] Naccare oder 


Gnaceare, it. Nacchera Lital. ] Na. 
caire oder Nachère [gall. zuende 
Oder aväxzga [ grec.barb,] eine Keuter: 
Trammel oder Paucke ben den Tuͤrcken, 
deren Abbildung in Bonanni Gabinetto 


- Armonico, p. 131 befindlich, und den 


Spaniſchen Caftagnetten ähnlich if. 
Ein mehrers davon Fan in des Hrn. du 
Cagne Gloflario gelefen werden, ms: 
ſeldſt über Diefes noch gemeldet wird : dag 
bey den Chinefern auch ein gemiffer eifer- 
ner Eirckel oder Triangel, der mit einem 
dergleichen Stekken gefchlagen werde, 
alſo Herffe. . 


Nachthorn. ſ. Zolflöte. | 
Nenia, oder beffer Nenia, pl. Neniz vom 


Griechifchen vuz: alfo hieß das Lied, 
welches ehemahls die vor einer Reiche her: 
gehende Preficz, oder gedungene Wei— 
ber fungen, und jo wohl das Lob, ‚als viele 
fchmerghaffte Klagen über den Verluſt 
des Verſtorbenen in fich failete. Die 
Phrygier follen diefe Trauer » Kieder zu 
erfi erfunden haben. Es bedeutet biefes 
ort auch denjenigen Gefang, womit die 
Ging: Ammen und Wärterinnen die Efei- 


nen Kinder einzuſchlaͤffern, und oͤffters 


lala, la la zu fingen pflegen. 


Nafıri, ift ben den Oſt⸗ Indianern ein Blaß⸗ 


Inſtrument, eine Trompete, f. Lorbers 
Erklährung über deffen Rob der edlen 
Muſie p. 150. | 


Kagel (Johann) von Goͤttingen, war un: 


ter den 53 verfchriebenen Organiſten der 
ızte, welcher das an. 1596 in die Schloß: 
Kirche iu Grüningen erbauete Orgel: 

> | Werd 


-NAL NAN. 
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Werck befpielt und examinirtgehabt. -f. "Nanterni (Michel. Angelo) ein Sohn des 


verckmeiſters Org. Gruning, rediv. 
.1l. 
ich (M. Hubertus) hat q und sfimmige 


Nadrigalien zu Venedig drucken laffen. - 


PDruud. Bibl. Clafl. p. 1630. 

Idio (Romato) von feiner Arbeit ift das 
eſte Buch Motedtorum duobus Cho-» 
is, Dominicis diebus, concinendo- 
um gedruckt. worden. ſ. Parflorff 
‚atal. p. 25. 

nino (Gio, Bernardino)) ein Römifcher 
fomponiſt, und jüngerer Bruder "des 
olgenden, hat an. 1620 Salmi ag Voci 
er le Domeniche, Solennita della 


Aadonnaed ApoftolicondoiMagni. 


icat,unoä4el’altroag Voci,;u Kom 
rucken laſſen. 

nino (Gio Maria) ein Paͤbſtlicher Saͤn⸗ 
er, ſehr vertrauter Freund und Condi- 
cipul des Peleftrina, auch gelehrter 
Somponift und Contrapundift, hat an. 
ssı fünffitimmige Madrigalien zu Bene: 
igdurch den Druck publiciret. |. Draud, 


3ibl. Claſſ. p. 1630. und Antimo Libe- _ 


ati Lertera. Nurgedachter Liberati 
neldet vondem Peleftrina und den bey: 
en Nanininachfolgendes: Non hebbe 
:gli (Peleftrina) genio difar Schola, 
non potendo per l’atiıduc impiego 
lella Compofitione harmonica ; ma 
"uni, e ſi conformò con la Schola di 
zio. Maria Nanino, ſuo Condiſcepolo, 
amico confidentiſſimo, valorofo 
juanto dotto Compofitore, e Con- 
rapuntifta, afcritto per Cantore 
ıella Capella Pontificia ; di modo che 
nquella Schola compariva, & afli- 
teva bene ſpeſſo il medefimo Pele- 
trina,come dignifimoMaeftro prin- 
ipale, decidendo le differenze, & 
»pinioniche nafcevano tra’Scholari, 
> Profeffori diverfi, che i vi a bella 
‚oftafrequentavano, 15Scholari poi 
‚erfettionati, feielti, e diletti (traã 
noltideldetto Gio. Maria Nanino) fu 
yrimieramente Bernardino ſuo fra- 
ello minore, che riufci di mirabile 
ngegno e diede maggior lume alla 
»rofeflione con la novita della fua 
vaghiffima harmonia in ogniftile, e 
piena di grand’ oflervanza e dol- 
cezza. 

nnini (Livia) la Polacchina genannt, 
ine Virtuofe und berühmte Sängerin in 
\talien. ſ. Amaransis Frauenzimmer⸗ 
Lexicon. | 


- 


folgenden, hat nicht allein die Compofi- 
tion wehl verſtanden, fondern auch die 
Citharra vortrefflih tradtiren koͤnnen, 
„ Madrigalien nebſt Arien drucken 
affen. 


Nanterni (Oratio) der Vater des vorigen, 
war aus Mayland gebürtig, und dafelbft 


ander Kirche diS. Celfo viel Jahre Ca: 
pellmeiſter/ hat einige Werde in Druck 
herausgegeben. ſ. Picineili Ateneo dei 
LetteratiMilanefi, p. 435. woſelbſt noch 
folgendes von ihm gemeldet wird: ilgran 
Milano puo vantarfi. &aver,prodot. 
to Oratio Nanterni, nelle cofe mufi- 
cali raro, ed ammirato Componeva 


con fodo fondamento nell’ arte, pa- 


fceva gli uditori, e gli ricreava con 
fomma delicatezza, enon v’eraalcu. 


‚no, che l’afcoltaffe, che nonglicon- 


tribuiffe le lodi. Und Morigia. nella 
N:bilta di Milano (an. 1595 gedruckt) 
ruͤhmet ihn p. 186 folgender geftalt ; Ora» 
tio Nanterni e delicato Mufico, & in. 
telligente, elodato. Woraus erhellet, 
daß er damahls müffe florirt, und noch 
gelebt haben. 


Narduceius (henedictus) ein Kömifcher 


Componift, von welchen Kircherus Mu- 
furg.lib. 7. c.9.p 675: berichtet: daß er 
ein Buch de piislaerymis B. V. heraus⸗ 
gegeben, und in ſelbigem fich des Styli 
metabolicigemeiniglich bedient habe. 


Narvaez ( Ludovicus de) ein Spaniſchet 5 
_Muficus, hat an. 1530 zu. Valladolid im 


4fo drucken laſſen: Libros del Delfin 
de mufica para tanner viguela, d.t.. 


Bircher vom muſicaliſchen Delphin, auf 


der Violin zu ſpielen. 


Nafcimbeni ( Steffano ).Capelmeifter an 


der Hertzoglichen Kirche di S. Barbara 
zu Mantua, hat an. 1610 zwoͤlffſtimmige 
Concerti Reclefiaftici5 und an. 1616 
fünff-und ſechsſtimmige Motetten u Des 
nedig drucken laſſen. 


Nafco (Giov.) gab Lamentationes Je- 


remiz, nebſt einer,Paflion und Bene- 
didtus mit 4 Stimmen zu Venedig an. 
1564 heraus. ſ. Draud. Bibl. Clafl. 
p: 1627. 


Naflat, if eine gedeckte Qeinte, oder Or⸗ 
0 


gel: Stimme , welche oben nur halb ſo 
weit, alduntenift. _conf. Nazard. und’ 
Diapente pileata. 


- Nathufius ( Alias ) ein Magifter Philo- 


fophix und Collegüi B. Virz. Coll. hat 
€e3 An. 


' 
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an. 1652 den 21 Augufti zu Leipzig eine 
Difputation: de Mufica Theoretica 
als Præſes gehalten, fie machet 2 Bogen 
in 4t0 aus, und beitehet in diefen 3 Theſi- 
bus: (1. Muficadicitur &rd ricugsın 
inde latinum vocabulum Mufa. (2, 
Et in hoc fenfu vox Muficz iterum 
ve) abufive fumitur pro humana & 


calefti feuumundana, vel proprie pro ° 


‘ artificiali-. (3. Mufica theoretica eft 
fcientia differentiasdcutorum & gra- 
vium ſonorum ratione perpendens, 

Naturale [’24/} Naturel [gal/.] Natu- 
ralis [’-,.] bedeutet (ı. fo viel als dia. 
tonikh. (2 phyficalifch, wenn es von 
der Kehle des Menfchen, als einem or. 
gano naturali, gebraucht wird (3. 


leicht, anmuthig, angenehm; item was 


ungezmungen iſt, nicht zu hoch , noch zu 

tief, nicht zu geſchwind, noch zu langſam 

gehet. (4. die Chordas eflentiales ei: 
nes Modi. 


Navarra (Vincentius) ein Prieſter zu Pa⸗ 


Iermo in Sieilien, gebohren.dafelbit den 


3 May, an. 1666 hatan. I713 als ein Be- 
neficiatus an der Er-Bifchöflichen Kir: 
che noch geleht, und an. 1702 Brevem & 
accuratam totius Muficz notitiaın, 
ben Dominico Cortefio, in lateinifcher 
Sprache zu Balerıno in ato drucken Laffen. 
Er hat auch in Staliänifiher Sprache: Le 
Tavole della Legge Numerica & Ar- 
monica, nelle quali fi difvelano gli 
arcani piu reconditi del numero, e 
della Mufica verfertiget, und zum Druck 


/ parat gehabt; allein, die An. ı710 den 16 


Julii entitandene Feuers-Brunſt hat die= 


ſes Werck, famt feinen ganzen Wohn: 
hauſe verzehret; doch hat er felbiges wie⸗ 
derum vor die Hand nehmen, und edi- 
een mollen. f. Moneitoris Biblioth, 
Sieul. T. 1. p. 290. & ſq. 


NMoauce, ein Frantzoͤſiſcher Componiſt ums 


Jahr 679, deſſen der Mercure Galant 
im Julius-Monat a. c gedencket, und 
ihn: un des excellens Maiftres de Mu- 
fique du Royaume nennet. p. 84. 

Naudot, ein jego Aorirender Frantzoͤſiſcher 
Floͤteniſt, bat fünff Werde von 2 und 3 
Ylutes in Paris herausgegeben. f. den 
an. 1729 daſelbſt in ato gedrudten 
Cotal genrral.p.6. 

Naufea (FPridericus) der an. 1550 verſtor⸗ 
bene Theologie & Juris utriusque 
Dodor, und Bifchoffzu Wien, Blanci- 
campianus gubenahmt, aus Branden 
gebürtig, hat unter andern vielen Sachen, 


4 
\ 
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die aber nicht alle gedruckt worden find, 
auch eine lſagogen Mufices gefchrieben. 
fe das comp. Belehrten: Lexicon, und 
Gefneri Biblioth. univerſ. 

Nazard, sder Nafarde [ a/l.] organi. 
cus concentus nsfiloguus [ ‘#3. eine 
Eleine Gemshorn-Quinta 14 Suß: Ton, 
von Pr&torio Nafath genannt; ift ein 
Orgel⸗Regiſter, fo zu andern Stimmen 
gesogen, wegen feiner Kleine gleichfam 
nöſſelt, d. i. durch die Naſe finget, und 
niejelt. f. Furesie: e Di&tion. univerf. 

Neander: (Alea us) Muſic. Director bey 
S. Kilian zu Würsburg (Collegii Chi- 
lianei apud HerbipolenfesChori Mu. 
fici Prefe&tus ) hat drey Bücher oder 
Theile 4.5.6. 24 ſtimmiger Motetten 
heraus gegeben, fo an. 1605, und 1606 zu 
Srandfurth am Mayn in zto ſind ges 
druckt worden. | 

Neander ( Persus ) wurde an. 1608 Can. 
tor Figuralis zu Gera, woſelbſt er auch 
an. 1645 verftorben,, megen ferner Kunſt 
war’ BEoyyv, der Comporift, und wegen 
feiner Statur der Lange genennet. 

Nearchus, des Tyrannen ju Mitylene, 
Pittaci, Sohn, ein Citharadus, hat 
durch Beftehung eines Prieſters die im 
Tempel dafelbit verwahrte Lyranı des 
Orphei mwegpradticiret, und eine an: 
dere davor fubftituiret, in Hoffnung, er 
werde auch fo groffe Thaten, gleich jenem, 
damit ausrichten koͤnnen: als er aber in 
gedachter Stadt nicht ficher genug zu feun 

vermeynte, fich deswegen bey der Nacht 
aufferhalb reririrte, und dafelbft dur 
den Klang diefes Inftruments die Hunde 
aufweckte, ik er von ihnen zerriffen, und 
alfo in der Todes-Art, nicht aber in der 
Kunſt, dem Orpheo ähnlich geworden. 
f. Beyerlinckii Theatr: Vitæ hum, 


Nesrn, iſt die höchfte Saite auf Inſtrumen⸗ 
ten. vearu, novillima, extrema in- 
ftrumenti muficichorda, — ſonum 
acutum edit, & per Craſin dicitur 
wiry. |. Job. Phil. Pfeiffer: Antiquit, 
Græc. Gentil. c. 64. p. 430. 


Neceflario, foem. Nereffaria [ital. ] Ne. 
ceſſaire [ gell.) was man nicht entrathen 
kan, oder, ohne welches eine Sache nicht 
gantz wäre. Man findet diefes Wort oft 
mit den Nahmen der muficalifchen Pate 
tien, fo mohl vor die Ging: ald Inſtru⸗ 
ment-Stiminen, 4 E.à doi Violinine- 
ceſſarii; Canto neceflario. u.d g de 
feet, und heiffet alsdenn eben — 
on. 


| 


NEC. 
Concertante. 


Bruf], Diction. 

schiloth, von Nechil, Examen Apum, 
ſoll, nach) der Kabbinen Vorgeben, bey 
den Juden ein den fchwärmenden Bienen 
ihnlicher Concentus, fo auf einem hierzu 


bequehmen Inſtrumente herausgebracht, 


und worein der ste Pfalm Davids gefun: 
gen worden, geweſen feyn, und dem in 
der Roͤmiſchen Kirche üblichen Tono 
Sexto correfponditt haben. f. Barto- 


loeci# Biblioth. Rabbinie. P. 2. f. :08. 
Weil aber der Radix dieſes Worts Chul » 
wer. Chalal it, welches Surchlöchern - 


yeiffet; iſt Nechiloth vermuthlich ein 


Syftema von verfchiedenen Pfeifen ge⸗ 


weſen. 
ghinoth, iſt der general. Nahme, mel: 
chen ale beſaͤitete Inſtrumente bey den 


Hebräern gehabt, von Naghan, Inftru- 
mentum muficum pulfare, h.e. illius 


:hordas digitis, aut plectro artifi- 
:iofe movere. 


sri (Giufeppe) ein DBeronefer, und 
Thur⸗Coͤlniſcher Cammer:Muficus, hat 
ın. 1422 Madrigalien und Arien in Bene: 


‚ig heraus gehen laſſen. 


gri. (Marco Antonio) ein Beronefer, bat . 


ın. 1613 ein Werck von zftimmigen Pfal: 
men zu Venedig drucken laſſen. 

idhardt ( Johann Beorge) ein Schle: 
ter, von Bernftadt, einer am Fluß Wey⸗ 
ya im Fuͤrſtenthum Dels liegendenStadt, 
jebürtig, gab als ein Studiofus Theo. 
ogiæ an. 1706 feine aus 14 Bogen befte, 
erde. Temperatur des Monochordi 
u Zena in gto heraus; wurde nach der 
Zeit Königl. Breußifcher Capellmeiſter zu 
doͤnigsberg, und publicirte an. 1724 da: 
elbſt in 4t0 Sectionem Canonis Har- 
nonici, jur völligen Richtigfeit der Ge- 
ıerummodulandi, in 62 Bogen. Daß 


ey feiner Einführung Hr. D. von San⸗ 
en eine befondere Predigt gehalten, fo 


ebruckt worden , Tiefet man in des Hrn. 


Sopellmeißer Matthefons Mufical. Paz 


rioten, inder erften Betrachtung, p. 13. 
kabhim, eine. Jüdifche Pfeife , deren 
'zechiel c.28.v.13. nedencfet, und da⸗ 


on die Abbildung in Pringens Mufica _ 


4iftorica. e. 3. Iconifmo III. beym 
zuchſtaben H zu fehen if. 

, nella, pl.nelle Jira/ ] dansle, dans 
a, dans les [es4.] in oder auf. 3 €. 
ell’ Organo [#aJ.] dans I’ Orgue, oder 


In den Modis giebt 
auch gewiſſe chordas neceflarias. fi 


“Neron,. ein verfiorbener 
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an P’ Orgue, in oder auf der Or⸗ 

gel. 

Nembrio (Dami»no) D. ein Caſſinenſi. 
ſcher Moͤnch von Leſina, einer auf dem 
Golfo di Venetia gegen die Kuͤſten von 
Dalmatien, in der Inful gleiches Nah⸗ 
mens liegendenStadt,gebürtig (Pharen- 
fis,) hat an. 1640 drey und achtfiimmige 
Miffen zu Venedig heraus gegeben. 

Nemorarius ( Jordanus ) ein Mathema. 
ticus, florirte ums Jahr 700, und fchrieb: 
eine Arithineticam in io Büchern, eine 


Muficam, wie auch ein‘ Epitomen in‘ 


Arithmet. Boethii &e. fo an. 1503 zu 
Paris in Folio gedruckt worden. ſ das 
comp. Belehrten-Lexicon; und Lipenii 
Bibl. Philof, 

Nepos, ein Bilchoff in Eanpten, hat ums 
Jahr 260, in der dafigen Ehriftlichen Kirs 
ihe die Pfalmen choraliter zu fingen ein» - 
geführet, und die Melodien dazu gemacht. 
ſ. Pringens Muf. Hiftor. c.8.$. 21. 

Neri (Maſſimiliano) Drganijt bey S. Mar- 
co zu Dunn Sonate e Canzoni à 
4 Stromenti da Chiefa e da Camera, 
con älcune Correnti, als das erſte 
Werd, daſelbſt ediret Das zweyte 
Werck beſtehet aus 3 bis iaſtimmigen 8o⸗ 
naten. 

Nerini (Bianca) eine Sängerin in der 
Breslauiſchen Oper an. 1727. ſ. den 

mMuſical. Patrioten,in der 43 Betrach⸗ 
tung, P- 348. " 

Nero , der Roͤmiſche Kanfer, hat nicht al? 
fein in feiner Tugend die Muſie erlernet/ 
fondern felbige auch nachgehends bey an? 

getretener Regierung (fo an. Chriſti ss 
erfolget)) Öffentlich und über die Gebühr 
getrieben, jagar die Lyram aufdie Mün: 
+ gen, und aufden Statuen fich in habitu 
citharadico voritelen laffen. 
rantzoͤſiſchet 
Componiſt hat 3 Cantaten⸗Wercke ediret, 
als: le premier livre; ‚les Charmes 
de laVoix; und le Papillon. f.Borvins 
* Catalogue general des Livres de Mu- 
fique pour l' annee 1729, P. 10. 


Neronia, waren Schaufpiele, welche Kay: 
fer Nero, fich feloft zu Ehren, alle fünff 
Jahr angeitelet. Man hatte in folchen 

‚dreyerley Exercitia, nemlich in der Dius 
fie und Poeterey, im Ringen und Fahren. ' 
f Schöttgens Antiquitäfen:Lex. 

Nervi [ dat. ] veupoy ‚[ er. ] it. nervium, 
pl.nervia, und nervia, pl.nervix [la] 
Goiten auf Infrumenten. Die alten 

E44 .' Mußivi 
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Mufici haben auch die Claves, Nervos 
zu nennen pflegen. f. Martini; Lex. 
l:hilolog. und G/areani Dodecach. lib. 
1.C.2. 

Nervius (Leonardus) ein Capueiner: 
Mönch: von deffen Arbeit an. 1610 zehn 
4.5. 6 und zitimmige Miffen; und an. 
1623 Cantiones Sacxæ, mebit Litaneyen 
de B M. Virgine von.g Stimmen, zu 
Antwerpen gedruckt worden, |. Draud. 
Bibi. Llaff. p 1618 und 1535. 


Nete, hiervon if bereits unter Dem Articul: 


vedrn Meldung gefibeben ; hier aber noch 
anzumercken: daß folche Satte Amphion : 
vor dem einen Thore der Stadt Theben 
fol erfunden, und auf feine Cicharam 
gezogen haben, movon nurgedachtes 
Stadt-Thor nachgehends Neitis genen 
net worden, f Paufan in Baoticis, ſ. 
lib.9. Er ſetzet aber gleich hinzu: wie. 
er einſten gehöret, daß ermeldten Am- 
phionis Bruders:Gohn Neis geheiſſen, 
und daß von dieſem erwehntes Thor fets 
nen Nahmen bekommen habe In Anz: 


ſtehung nun des eritern Vorgebens, moͤchte 


I} 
’ 


“- 


diefer aus &ryin Nete contrahirteter- 
minus wohl fo viel ald »ov.famam fe. 
chordam, oder dieneuefte Saite bedeus 
ten. Den fen aber mie ihm wolle, fo iſt 


doch dieſes gewiß: dag er im Tetrachor.- 


do Diazeugmenon, Hyperbolxon, 

und Syneinınenon die legte und höch⸗ 

fte und Flärfte Saite, oder, nach jegiger 

neifung, das €, a, und d bemercket 
at. | 


Mette (Johann) Könige. Preuf. Hof:Drs 
gelmacher in Berlin, hat das an. 1704 
reparirte Gruͤningiſche Orgel: Werd 

durchgangen, und den Renovatorem 
deffelben,, Hrn. Chriftoph Contium, in 


allen Stuͤcken loßgefprochen. | Weck 


meifters Org. Gruning, rediv. $.75, 


Neubauer (ran) war an, 1731 unter ben 


6 Kanferl. Hof: Drganiiten der vierdte; 
an. 1727 aber hatte er noch viere unter fich, 


Neue (de) ein Pater deffenlivre premier 


des Chanfons Muficales von s und 6 
Stimmen zu Middelburg in ato gedruckt 
worden. ſ. Draud,p 1613. 
Neuf quatre [ gall.] Neun: Viertel-Taet; 
Neufhuit, Neun s Achtel : Zart; Neuf 
feize, Neun Gechzehentel: Tach. f. 


Neufville (Fan, Jocob de) eines Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Kauffmanns:Gohn, war an. 1705 


“  Loulie Elements de Muſique p 42. 


Organiſt in einer Vorſtadt zu Nürnberg, 


1 


NEU, 


gab an. 1710 das Honig⸗ Opffer auf andaͤch⸗ 
tigen Lippen trieffend, oder den allerſuͤſſe⸗ 
ſten Nahmen JEſus, in 4 Denck⸗Spruͤ⸗ 
chen, daſelbſt in Druck heraus; reiſete in 
Italien, woſelbſt er zu Venedig lateini⸗ 
ſche Encomia, als: Sit nomen Domini 
benedictum; Noneftfimilis tui Do. 
mine; Beatus vir, cujus eſt nomen 
Domini fpes ejus; und Confitemini 
Domino quoniam excelfunı nomen 
ejus, a Voce fola 3 ftromenti eCon. 
tinuo dructen laffen Man hat auch 6 
variirte Arien aufs Elavier von ihm. Daf 
er an 1684 dens Detob. in Nürnberg ge: 
bohren worden, dafelbft fo mohldas Ela: 
vier:Spielen als die Compoſition von 
Hrn Pachelbeln erlernet, an. 1707 im 
Novemper eine Reiſe nah “Italien pe: 
than, über Gräß und Wien indem April 
AN.1709 retourniret, und an. ız12 den 
aten Yugufti im ledigen Stande geſtorben 
fen; deffen berichtet uns die Hifforiiche 
Nachricht vonden Nürnvergifchen Kuͤnſt⸗ 
lern des Hrn Doppelmayrs. p.263. fq 
Neuma [ dr. ! Neume’[ gall ] da8 latei⸗ 
nifche Abort kommt mehr in genere fe. 
nıinino, weuma, æ, Ald in genere neu. 
tro, neuma, ati:, vor, und bedeutet, nach 

einigen, (1. denjenigen Gefang, welcher ' 
in der Kömifchen Kirche, zu gewiſſen Zei- 
ten, nach dem Alleluja pflegte gefungen 
zu werden. (2. Das Aushaltenam Ende 
einer Antiphonz, um dem Choriften 
Zeit zu geben, daß er eine andere umber 
anfagen, und der Ehor inzwiſchen nicht 
ſtille ſeyn möge ; melches alödenn zeuma- 
sizareheiffet. (3 eine Muficalifche No: 
fe; und neumare, fo viel, ald Noten über 
einen Text oder Wort ſetzen. f. au Cange 
Gloffar. und Merage Dictionaire Ety- 
mologique. conf. Joan. Bone Divin. 
Pfalmod_c. 17. $.1V, n. 9. welcher über 
die angeführte erſte Bedeutung folgende 
Erklaͤhrung daſelbſt giebt, wenn er fehrei: 
bet: ut ipfe vero cantus ſupernæ pa- 
triæ letitiam indicer, aliquande fine 
voce longum edit fonum jubilatio. 
‚nis pluribus notis ſub una fyllaba de- 
feriptis, quod maxime fit voce All. 
luja. Wlienim, quicantant, ait Au. 
guftinus (in Pfalm. 32. Conc. ı.) cum 
eceperint in verbis Canticortim exul- 
tare letitia, veluti impletitantaleti- 
tia, ut eam verbis explicare non pof.- 
fint, avertunt feafyllabis verborum, 
& eunt in fonum jubilationis.  Jubi- 
lus fonus quidam eft fignificans cor 

parturire, quod dicere non — 
n 


NE u 


ind Cafp. Calvör de Mufica ,.c.4.$. 


1. p. 38. allwo man folgendes Liciet: 


Gregorius [ fe. Magnus] Halleluja | 


cum Neumatibus græco fine dubio 
ritu inftituis.. Eft autem verke [A 
yeüpoy, Auf yeopoy, €O, Tedco, nato, 
proptrrea, quod eant, redeant iter- 
um natentque undulentve quafi fo- 
ni ] cantus artificialis ipecies, quäd 
ſyllabæ prolixo ac vario tractu fle- 
ctuntur ac circumaguntur, (Mufici 
coleraturas vocant) & hoccumpri- 


mis in fine vocis Halleluja, ad no- 


tandam calicolarum wzternam ac 
ineftabilem jucunditatem ; aus des 
Gregeorii „den Buche, Epift. 64. genom⸗ 
men. f. Mattbeſonii Crit.Muf, T, 2. 
p. 14. 

eumann (Martin) hat sftimmige Miſſen 
heraus gegeben, f. Parfl CGatal.p:5. 


eumard( Georg) der an. ı621 den 6. 


Mertz zu Muͤhlhauſen gebohrene, allhier 
in Weimar aber als Bibliothecarius 
und Regiftrator (fo nennet er fich ſelbſt; 
oder, wie Hr. J C. Wegel in feiner Lie= 
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er ein Nürnberger geweſen, und dafelbff 


ums Jahr 1550 geiterbem fen; folches 
liefet man in der Hit. Nachricht von den 
Nuͤrnbergiſchen Könftlern des Hin. Pro. 

feſs. Doppelmayıs, p. 277. | 


Nicarchus , ein berühmter Pfeiffer zu 


Athen, wider welchen Iyßas eineOration 
— ſ. Meurſie Bibliot. Attie. 
ib. 3. 


Nicaſius Claud.) oder Nicaiſe, ein Fran⸗ 


der: Hifforie, F. 2. p. 2:0 ſetzet als F.S. 


Geheimder Archiv-Secretarius 
ſtandene Comes Palatinus, und beruhin: 


te Poet, in der Fruchtbringenden Gefell: 


ſchafft der Sproſſende genannt, welcher 
an. 68 den 8 Yufit im 61. Jahre feines 
Alters verſtorben, it auch in ber Mufl: 
califchen Compoſition nicht unerfahren 


ger 


geweſen, wie ſolches die in feinem an. 


1657" zu Jena in avo gedruckten Sort: 
gepflangten Miuficalifch : Poetifchen 
Luft: Walde hefindlihe, und fo wohl 
auf Inſtrumente ald Ging - Stimmen 
geſetzte Melodien ausweiien. 


eufiedler (Gzanß) ein Lauteniſt und Lau⸗ 
tenmacher , lebte an. 1547 zu Nürnberg, 
und ließ fich trefflich angelegen ſeyn, Die 
vorhero in der gröften Unvollfommenheit 
geiteckte Laute zuverbeffern ; |. Barons 
Unterſuchung des Inſtruments der Laute, 
p 56. ‚Gefnerus-lib.7. Partit. univerſ. 
tit.7. gedencket eines von ihm verfertig- 
ten , und aus 2 Theilen beitehenden Lau: 
ten= 
geftorben fey, hatHr Prof. Doppelmayr 
in feinee Hiſtor. Nachricht von den Nuͤrn⸗ 
bergifchen Künftlerg p. 200 angemercet. 


söfifcher Abt, von Dijon gekürtig, wel: 
cher an. 1702 verfiorben, j das eomp. Be: 
lehrten⸗Lexicon, hat urter andern auch 
eine Differtation; de Vererum Muſica 
gefchrieben, fo aber noch nicht gedruckt ' 
worden if. f. Novell Keipubl. liter, 
an 1703 menf Od. pꝛ 0. 


Nicholfon (Ricka 4) ein an dein Colle- 


gio Magdalenenfi zu Oxford damahls 


ſtehender Organiſt, und Baccalaureus 


Artis Muſicæ, wurde an.ı726 zum 
erſten Profeffore PraxeosMuficz bey 
der dafigen Univerfität som Gtiffter, D. 
Guil. Heythero, verosdnet, und farb 
an. 16029. ſ. Ant. à Won? Hit. & An. 
tig. Univerf. Oxonienäs. lib. 2.p. 44. _ 


Nicolai ( Klias) gab Tabulaturam hers 


aus, jo an. i571 zu Leidzig, und an. 1593 
zu Nuͤrnberg gedruckt worden, f. Drau, 
Bibl. Claff. p 651, 


Nicolai (764 Michael) ein Hof:Muficus 


zu Sfuttgardt, hat an. 675 den zweyten 
Theil feiner aus 24 Capriccivon 4 Vio. 
len und G.B. beffehenden Inftrumental: 
Sachen zu Augfpurg drucken Laffen. Der 
erſte Theil, fo aus ı2 Gonaten von 2 
Violinen und ı Violadagamıba, oder 
theils 1 Fegott beftehet, iſt gleichfalls da⸗ 
ſelbſt an. 1675 in folio oblongo heraus 
gefommen. 


- Nicolaus, em Auguftinee = Mönch von 


- 


Buchs. Daß er den Jan. an: 1563 - 


uͤſiedler (Mmelchiok ein Lautenift zu 


Augſpurg ums Tahr 1574, hat 2 Lauten: 


Bücher in. Staltänifcher , und noch eins 


in Teutſcher Tabulatur in folio heraus 
gegeben. idem ıbid, p.59 & fq%, Daß 


Verona getürtig, und daher Veronenſis 


. zubenahint. welcher an. 1514 den 28 Nov. 


im 46 Jahre feines Alters zu Chiozza 
(’at. FofaClodia genannt )einer in der 
Inſul glekhes Nahmens auf der Laguna 
von Venedig Tiegenden Stadt aeftorben 


- tft, hat verfchiebene Cantiones heraus 


gegeben. |. Pofev. T. 11. Apparat. Sacr, 


Nah Fir Beriht in Encomiaftico 


Auguftiniano, ift erfo wohl zu Bologna 
und Verona erfil. Prior, als nachae: 


hends \ ice- Prepofitus Generalis ge⸗ 


weſen, und am lestern Orte in $. Eu. 
hemiz Cloſter begraben worden. NB. 
Laguna it das zwiſchen Venedig und 
Dd5 dein 
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dem fefier ı Lande befindliche Meer ‚oder - 


vielmehr ider durchs Meer überfchweinte 


Moraſt. ſ. des Hrn. Hof-RathNemeitzens 
Nachleſe heſonderer Nachrichten von I⸗ 


talien, c.ı. p. 20. 


Nicoletti (Filippi) ein von Ferrara ge- 


buͤrtiger Prieiter , iſt eine geraume Zeit 


zu Kom Capellmeiſter, an. 16020 noch am 


Leben geweſen, und hat viele Madriga- 
lien und Stirchen : Sachen heraus gege: 
ben, f. Suterdi Apparato degli Huo- 
mini illuftri della Citä di Ferrara, 
pag. 133. | 
Nicolini , det vornehinfte Caftrat zu Rom, 
welcher die an. ı721 dafelbit von Sign. 
Porpora cumponirte Opera, Comene 
genannt, fo quf dem Theatre von Alibert 
aufgeführet worden, merveilleux ges 
macht. f.ded Hrn. Hof:Rath Nemeitzens 


Nachleſe bei. Nachrichten von Italien, 


p. 227. 
“Nicolinus (.Bartholomeus) ein Paͤbſtl. 


Muficus und Baſſiſt zu Kirchers Zeiten. 


(. deffen Mufurg. p.598. | 


Nicolo, ift beir dem Prietorio FT. 2. Synt. 


p. 36. ein blaſendes Tenor- Infteument, 
nicht tieffer ‘als ind C gehend. 


Nicomachus, ein Pythagorifcher Philofo- 
phus ums Jahr Chriſti 60, von Gerafa, 
einer Stadt in Arabien aebürtig, Daher er 
auch insgemein Geralenus gerennef 
wird. f. Zederichs Notit. Audtor. p. 
349. ‚bat unter andern auch ein Enchi- 


ridion Harınonices it Griechifeher 


Sprache gefchrieben. Es beitehet aus 
2 Büchern, welche famt des Meibomii 


lateinifiher Verfion 5 Bogen ausmachen; 
die Anmerkungen barüber betragen auch 


fat 25 Bogen into. 

Nicopheles, hat die Athienam, eine ge: 
wifle und. der Minerva ge wiedmete Pfeif: 
fen : Art erfunden. f. Raph. Volater, 
Comment. Urb. lib. 35. Es heiffet aber 
die Minerva felbft auch Ya oder A- 
thena. | 

Nicoftratus, ein Eitharift, won welchem 

" Zrlianuslib. 4. c. 2. Var.H ift. erzehlet, 
daß er zum Laodoco,einem Zicharoedo, 


welcher mit ihm. in der Krnſt certiret, 


gefprochen : Laodocus wäre in einer 
groffen Kunſt Elein; er aber’ in einer klei⸗ 
nen Kunft groß. 

Niedt (Friedrich Erhardt Item Verneh⸗ 
men nach, ein Thüringer, hat an. 708 
das Miuficalifche ABC zu Hamburg in 


! 
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4tos und den Teutfchen Frantzoſen 
aus 6 Suiren beffehend, zu Coppenhagen 
infolio ediret. Der muftcalifchen 
Zandleitung ıfter Theil, vom G. B.ihan- 
delnd, iſt an. ı7r0 in 4to oblongo von 
83 Bogen zu Hamburg heraus. gekom⸗ 
men; dieſem iſt gefolget ber zte Theil, 
welchen der Herr Eapellmeifter Metsbe- 
fon an. ı721 vermehrter und verbeflert, 
nebſt vielen Anmerckungen, und: einem 
Anhang von mehr als Co Orgel: Liifpo- 
fitionibus, à 263 Bogen zum zweyten 
mahle heraus gegeben hat. Es wird 
darinn von derVariationde8G, B,famt 
einer Anmeifung, wie man aus einem 
fchlechten General-Bafs allerley Sachen, 
als Pr&ludia, Ciaconen, Allemanden, 
sc. erfinden koͤnne, gehandelt. Der zte 
Theil ift gleichfals zu Hamburg an. 17:7 
als ein Opus pofthumum, vom. Con- 
trapundt, Canon, Motetten, Choral, 
Recitativ,Styio und Cavaten handelnt, 
nebft Veritophili deutlichen Beweis: 
Gründen, worauf der rechte Gebraud 
der Mufic, beydes in den Kirchen und 
außer denfelben beruhet, und Maerbefonii 
Vorrede, in 4to oblongo gedruckt wor⸗ 
den. Dieſer zte und letzte Theil an ſich 
ſelbſt beſtehet aus 9, und des Verito- 
phili [ſo ein Nomen fictum ] Tractat 
aus so Bogen. 
Niedt ( Nicolaus) Stadt: Hrganift zu Son: 
derähaufen, gab an. 1698 die mzufeali- 
ſche Sonn: ımd $eftags- Luft, von s 
- Vocal -und eben fo viel Anftrumental: 
Stimmen gefest, daſelbſt in folio her: 
aus. In ſolcher iſt durchs gantze Jahr 
erſtlich ein Concert⸗weiſe geſetzter bibtt: 
ſcher Spruch, ſo dann eine mit x @änten 
und Baß geſetzte Aria, welche mit einem 
. Chor fchlüffet, befindlich. 
Nierop (Dyrd Rembrang van) ein fick: 
haber der mathematifchen Künſte, hat 
an. ı659 unter folgendem Zitul: Wis. 
Konftinge Mufyka, vertooriende de 
oorfaecke van’t geluyt, de redens der 
- zanghtoonen telkonftigh uytgereec- 
kent, ende het maken en ftellen 
der Speeltuygen. Als mede van der 
ouden Mufijck, en verfcheyden 
gevoelens der felfder: zynde alles 
feer gedienftigh en vermakelick 
voor. Mufikanten, Organiften, of 
andere Inftrument. Speelders, einen 


aus 4 heilen, und zuſammen aus 36 


sank, kurtzen Eapiteln beſtehenden Mu: 


‚fies Traetat von ss Bogen in 8vo be 
" en 
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:en laſſen. Obiger Titul möchte auf : 


Seutjch ohngefehr fo lauten: Mathema⸗ 
iſche Muſie, die Urſache des langes, die 
Ferhältniffe der Muſie-Toͤne durch Zah: 
ausgerechnet, dad Machen und Stim⸗ 
nen der Inſtrumente vorſtellende. Anz 


[eichen von der alten Mufie, und ver: _ 


hiedene Gedanden drüber, fo alles ſehr 


ienlich und plaifirlich ift den Muſieis, 


—— oder andern Inſtrumen⸗ 
fen. i 

ie (Conrad) Organiſt zu Weiſſenſee, ei⸗ 
em Thüringifchen Staͤdtgen, hat tie 
Sonntägs:Evangelia durchs gantze Fahr 
nuficalifch ediret 

etus, ein Pfeiffer, deſſen Propersius 
ib. 4. eleg. 9. gedendet, Ä 
io (Giorgio) von Monaco gebürtig, 
ar an. 16055 ander Capelle Kayſers Fer- 
inandi 111. ein Baſſiſt. Bucelinus. 
[chius (Perrus) hat an. 1543 vierſtim⸗ 
nige teutjche Lieder des Morgens und 
Ibends, ingleichen vor und nach dein Ef 
en zu fingen, in Leipzig herausgegeben. 
.Gefreri Biblioth. univerf. Draudius 
rwehnet p. 1018 einer au Leipzig in 4to 
‚erausgekomenen lateinifchen und teut: 
chen Edition. 


vers, ein Königl. Sransöfifcher Orga: .- 


sit ben der Capelle, welcher an. 1678 
vebft noch drey andern, an ſtatt des ver: 
torbenen Mr. de la Barre, zugleich ans 


jenomanen worden, und Das legte Quar- -· 


al im Jahr zu beforgen hatte. f. den 
Mercure Galunt a. c p.125. im Monat 
funio, gab en. 1683 eine Diflertation 
ur le Chant Gregorien, zu Paris in 
‚vo heraus. f. die Bzbliorh. Tellerianam, 
‚382. ferner einen Traice delaCom- 
yofition de Mufique, welcher auch zu 
Imflerdam an. 1697 gedruckt bey Roger 
n.gvo zu haben iſt. Auf ſolchem wird 
r ein Componift, und Organiſt an der 
üirche des 9. Sulpice zu Paris genen: 
et. Er beftehet aus 3 Theilen, welche 
ufammen, ſammt der Holändifchen von 
itienne Koger verfertigten, und dabey 
edruckten Uberfegung, ı2 und einen 
‚alben Bogen betragen. Des eriten 
Fheild cap. 1. handelt: de la Mufique; 


„2. du Son; c. 3 du Ton, & semi- . 


on; c. 4. des Intervalles; und «5. 
le la diverfe Compofition des Inter- 


valles. Des zweyten Theils cap. ı. hans . 


yelt: du Sujet; c.2. des Modes ou 
Tons;c.3 des Parties; c. 4. desmau- 
rais progiez & desfaufles Relations; 
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e.5. desCadences; und c. 6. de !’ or- 
dre de laCompofition, Und des drit⸗ 
ten Theils cap ı., handelt: du Contre- 
point fimple; c. 2. du Contrepoint 
figure; c. 2. de la Compofition à 3. 
a.5.&6 Parties; und das lekte cap. 
des Fugues. Der Uberſetzer hat diefes 
Werckgen einem Kauffinanne in Amſter⸗ 
dam, Nahmens Abraham Maubach, 

- zugefchricben ; und diefer hat jenen mit 
einem Holäandifchen Carmine gratula. 
torio beehret. In dem an. 729 zu Pa⸗ 
risin 4to gedtuckten Catalogue general 
ffehet p. 4. le premier livre des Mo- 
ters, und pag. o. le premier livre des 
Pieces d’ Orgue angeführet. 


Nizo , ein ehemahliger Benedidtinere 
Moͤnch in S. Laurentii. Cloſter zu Luͤt⸗ 
tich, hat, nebſt einem Trataͤtgen, von den 
Thaten, Wundern und Tode Frederici, 
Bifchoffs zu Püttich, aucb Melodien von 
den Märtyrern, Johanne, Patılo, Na. 
zario und Cello herausgegehen. f. Rei- 
ner: Tractat: de claris Scriptoribus 
vorgedachten Cloſters, lib.ı. c. 17. 


Nobenus [ AEgidius Paesmans ] gehohren 
zu Haffelt im Stift Lüttich an. 1541 den 
15. Aug. legte fich anfänglich auf die Mu⸗ 
fic, brachte e8 darinnen fehr weit, Tiesfich > 
zu Wien vor Kanfer Carolo V, hören, 
und durshreiiete Teutfchland, Böhmen, 
Schleſien, Unaarn und Spanien. Wur⸗ 
de hierauf Theologiæ Doctor ju vö. 
ven, und an verſchiedenen Orten Pſarrer; 
trat endlich an. 1616 in den Franeiſea⸗ 
ner⸗Orden, hielt an. 1621 den ı5 Junii 
dad Jubileum feines so jährigen Prie⸗ 
ſter⸗ AAmts, und ſtarb an. 1623 ſ. das com- 
perd. Belehrten-Lexicon, und Fuvertii 

‚ Athenas Belgicas, allwo gemeldet wird: 
daß er an. 1626 noch gelebet habe. 


Noblet, ein Seangöfifcher Sänger, deſſen 
die Hifloire de la Mufique, T. 3. p. 73 
gedencket. 


Nocetti (Flaminio) hat gftimmige Miſſen 
durch. den Druck publiciret. ſ. Parflorff. 
Catal, p. ı. a | 

Noil. Pour le jour de Noel, alfo nen: 
net man insgemein im Frantzoͤſiſchen ge: 
wiffe Rieder, fo zu Ehren der Gekurt uns 
ſers HErrn JEſu Ehrifti, über Vaux de 

Villes, oder gemeine Arien, welche je: 
derman hefannt find, geſungen werden. 
f. Bre ff: Didtion. p. 300. 


Noema, heiffet in Joach. Thuringi Opu- 
. fculo 
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ſculo Bipartito, P. 2. c. i8. fo viel, als 


NOI. NOM. 


eollectio nudarum concordantiarum 
una vice. ſuaviſſime in Motettis pro- 


lata, d.i. ein folcher Sag, worinn lau: 


» ter Confonanzen auf einmahl gehört 


‚N 


‚queut, eine Achtel⸗Vote, 
re pointee, ein Viertel mıt einem ° 


N 


und heryor gebracht werden. 
ojr, m. noire, f. [ gad.] ſchwartʒ, die 


ſchwartze. 3.'€. noire fans queu£, 


eine Viertel = Ylote; ? ; noire & 


? 3 noi.- 


Pundt , ? ; noire quarree "oder 
lozange&e , eine wieredigt:gefhwärg: 
te Note, WM © ;.noire fyncopee, 


cöupee, eine ſich ruckende, oder wieder 
den Taet gehende Viertel⸗Note. 


ola [/as. ] ein Glöckgen, eine Schelle. 


Nomi citharadici [at.] vor: xı$xew- 


dar [ gr. füllen vom Apolline thren 


‚Urfprung her haben: denn man hält da> 


vor, er habe den unbändigen Leuten Res 
bens « Kegeln oder Befege vorgefchries 
ben, feloige ig Melodien gebracht, und 
in die Lyram gefungen, damit fie folche 
leichter faffen, und durch die Lieblichkeit 
der Melodie fich deito eher guberniren 
laffen möchten. Und daher fen es gekom⸗ 
men, daß nachgehends dergleichen Belege 
Leges cithas edice genennet worden. Daß 


- nad) der Zeit Terpander diefen Nomis 


citharcedicis’ gewiffe Nahmen beygele⸗ 
get, und den einen Nomum Bæotium, 
einen andern Nomum Æolium, Tro- 
chzum, Acutum, Cepionem, Ter- 
pandrium und Tetra@dium geriennet 
habe, if bey dem Plurarcho de Mufica, 
zu lefen. Was c8 aber fo wol mit jetzt⸗ 
genannten, ald mit den Nomis tibici. 
num, voreine Bewandnis eigentlich ges 
habt habe, überlaffe den Gelchrten. Wie 
Balengerus lib.2. de Theatro, cap.28. 
& 42. beyderley Gattungen ahhandelt, 
fcheinet das Wort voros hauptfächlich 
zweyerley zu bedeuten, als (ı. einge: 
wiſſes penfum ; wie aus Suerenit Wor⸗ 
ten c.20. Nero non ante cantarc de. 
ftitit, quam inchvatum nomon abfol. 
veret ; i.e. partem cantici. quam il. 
le proprie cantaturus erat, ſ. Peri. 
zosii Anmerkung über diefen locum ; 
und aus des Pollucis Onomaltico, lib.4. 
c. 8. Segın. 66, wofelbit die Partes eines 


Nomi citharadici (nad) des Terpan- 


— 


. 05 fignificat. 


Nona,.ift das Feemininum vom 


NON. 


axi Eintheilung) folgende find, nemlich 


Preludia[ Erapye ], Initia [ Zrapxgaz], 
Metarcha [erepxa] , Fuge [ xarzry- 
a], Inflexiones [| nerauarsreoa], 
Medium [o4Paro; ], Sigillumfrppa- 
vis], und Epilogus [ driroyog zer: 
hellet. (2 Die Brentsen oder Schran; 
den einer Melodie in jedem Genere 
mufico, und deren Rhythmum-„Und 
hierauf dörffte wol das meiſte ankom⸗ 
men. Dieſe letztere Bedeusung iſt un— 
ter andern auch Lælio Biſciolæ am wahr: 
fcheinlichiten vorfommen, wenn er lib. 6. 
ce, 6. Horar. Subeifiv. T. ı. folgendes 
freibet: Probabilior mihi videtur 
illa, quam literis confignavit läbro 
de Mufica Plutarchus, ob certam 
modulativnis, foni videlicet &can. 
tus legem ac normam, cui adſtticta 
erat,certum Carminis genus.itä no- 


, minatum; imo, variumac diverfüm, 


ut mox conftabit; Legem enimw- 
Neque enim, us nunch- 
cebat cithare modulos inflituere, nec ve- 
ro concentus, rhythmosque transferre: 
in ipfis namque vegulis & legibus, cui- 
que ſuam conſervabant tenffſonem, ex 
quo & rei nomen inditum, ſeilicet, ut 
voras , i. e. leges dicerentur: nequeenim 
Jas erat transgredi, quæſa lege preferi. 
ptam cujusque propriam ten ſionom, fu 
tenfionis formam: deinde fubjicit ex. 
plicatioreni nominis rationem: ex 
guo perfpicuum a fono & cantu ad 
ipfa mele, ad quæ fonus ficbat, & 
que canebantur , denominationem 
traduftam,. * 


Non, eine Italiaͤniſche Negation, ſo offt 


durch Nö abbreviret wird. Man fin 
det fie offt beym Adverbio: troppo, 
und bende zuſammen noch bey andern 
Adverbiis, fo den.Zact bemercken, um 
ben Nachdruck ihrer Bedeutung zur ver: 
ringern, gefeiet. 3. E. non troppo 


- prefto, nicht gar zu gefchwind; 


non troppo adagio, nicht "allzu 
langfam. | Ze 
Adje- 


&ivo Nono[ al. ] Neuviäme[gal} 


wird Subftantive gebraucht, umd.bedeu: 


tet: die um eing Octav erhöhete Se. | 


cund. Ben dem Wort Opera gefest, | 


bleibet e8 ein Adjectivum, und heiſſet 
das neunte Werd, . 


Non-Papa [ C/emens ] oder Jacob-Cle. 


mens Non-Papa, ein Niederländer,und 
Kaͤhſer Carolo V. hoͤchſt up mi 
& u OnL* 


I 


NOT. 


mponit, hat an. 1567 ſieben Bücher 
immiger Cantionum ſacrarum oder 
retten in a4ato; und an. 1580 eine 
Mam gdefundtorum zu föven in folio 
gali drucken laffen. ſ. Draud. Bibl. 
af. pP. 1634. und 1637. und Suvertii 
hen. Belgic. Zr 


upla [;al.] Nonuple [all] oder 
efure a neuf tems, tif ein Tripel-Tact 
nr dreyerley Gattung, als Nonupla 
Semiminime, dder 2 Tact; No. 
upla di Crome, 2 Tact; und. No- 
upka di Semicrome, oder „2, Tact. 


»rt (van) iſt an ber Alten Kirche au 
mſter dam Organiſt gewefen. Bon fei- 
er Arbeit iſt dafelbfi bey Roger gravirt 
orden: Melange Italien ou Sonates 
une Flüre ou Violon, & une Baffe 
Sontinue, j 


ta, pl. Note [a2] Notte, pl. Not. 
es [ ga/2.] Nora, .pl. Notæ (/u2.) be: 
eutet überhaupt alle in der Mufie vor: 
ommende Zeichen; infonderheit aber 
ınd per Antonomafiam diejenigen, 
velche bie Klänge und deren Geltung an: 
zeigen. Die alten Griechen brauchten 
hierzu die Buchftaben aus ihrem Alpha- 
bet, entweder gerade ſtehend, oder unge: 
fehrt , oder zur linden Hand gehend, ꝛc. 
wie folche bheym Alypio zu ſehen und an: 
zutreffen find. Den Briechen folgeten von 
Zeiten des Boẽthii die Lateiner nach, und 
brauchten gleichfalls die erſten is Buch⸗ 
ftaben ihres Alphabets; hernach fegte 
Pabſt Gregorius folche, biß auf die 7 er⸗ 
ften, herunter. Im iten Seculo appli. 
cirte manfolche auf eben fo viel Rinten, 
fodaßdie Spatia verfchonet blichen ; man 
ferte auch Punete auf gedachte Linien; 
hernach wurden folche atıch in die (pa. 
tia geftellet, und die 7 Rinien auf s re. 
dueiret, mobey ed geblieben, biß Jean 
de Murstnfere noch heutiged Tages uͤhli⸗ 
che menfural- Voten erfunden hat. ſ. 
Broflards Di&tion. und Tevo Mufico 
Teftore, P. II. c.7. P.47. & (qq. 

Nota contra Notam[ us. ] Nötecontre 
Note fgall.] heißt: wenn in der Har- 
monie Roten von gleicher Geltung über 
einander geſetzt werden. 


Notare (Zas. ] Noter [ga//.] mit Nöten 


veriehen, in Noten.bringen. f. du Ere- 


fre Gloflar, 
Note ferme, oder Quafi-ferme; So nen⸗ 


NOT. ie 


nen die Italiaͤner gemeiniglich die No- 
en, deren jede 2 Schläge gilt, und zum 
Subjedto bey einem Contrapunet ge- 
braucht werden; abfohderlich, wenn fie 
aus den Cantu plano ecclefiaftico, 


oder Gregorianifchen Gefange, Canto 


fermo genannt, genommen find: 


Note legare [ isa/.] Notx ligatz [ Jar. ] 


Nottes liees oder jointes [ g4/7.] zu: 
ſammen gebundene, an einander gehängte 
Noten. 


Note mutate, oder cambiate (ital. ] alſo 


heiffen die in thefi diffonirend vorkom⸗ 
mende und anfchlogende,wie auch die in 
arfı befindliche. confonirende Toten; 
weil fie folcher geitalt mit und unter ein: 
ander verwechfelt werden. 


Note ofcurate [isal.] find die ſchwartz 


gemachte, oder ausgefüllte Noten, ale 
die Brevis und Semibrevis, welche ſonſt 
ordinairement weis und offen find. 


Note vacue ( isal. ) weiſſe oder offene 
Noten. 


Notari (Angelo) gab an. 1614 Prime Mu. 


fiche a una, due, e tre voci, per can. 

tareconla Tiorba & altrı itromen- 

ti, zu Fonden in folio heraus. f. Draud, 
- Bibl. Claſſ. p, 1642. 


Notgerus, oder Notkerus, ein Abt zu St. 


Gallen in der Schweitz ums Jahr 850, 
hat am allererfien Sequentias Mifla- 
les componiret,felbige Lutuardo, Kah⸗ 
ferd Caroli M. Archi. Capellano und 
Biſchoffe zu Vercelli dediciret, und in 
feinem Cloſter zu fingen eingeführet; wel: 
che aber nachaehends Pabſt Nicolaus I, 
(der an. 858 zu diefer Würde gelanget) 
auch in andern Kirchen zu fingen erlan- 
bet hat. [. Pofzvin. Tom.2. Apparat. 
Sacr. mofelbft aus dem Arnoldo Vui. 
on wieder Trithemium, ja gar aus 
diefes eigenen Schriften bewieſen wird: 
daß diefer Notgerus, und ein arfderer ° 
dieſes Nahmens, Biſchoff zu Rürtich,nicht 
eine, ſondern zwo Perſonen geweſen ſind. 
Unſer Aotgerus heiſſet, mit dem Zunab- 
men, J c. auch Balbulus, und wird ihin 
ein Buch, fo er de Muſiea geſchrieben, 
zugeeignet, auch anderswo berichtet: daß 
folches nebſt des Juonis, eines Abts zu 
Clugny, Hiſtoria Figurali, in der Clo- 
fier = Bibliochec zu 8. Gallen in MS. 
aufgehoben werde, Nach des Herrn dw 
Carge Bericht in Gloflarie, unter dem 


Articul: Nota. iſt auch ein Opufeu. 


lum 
/ 2 
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Jum von ihm im Vten Tomo Antiq. 


Lect Canifii, P. 2. p. 739 vorhanden, jo 
folgende Aufichrifft führe: Notker 
'Lanthberto fratri falutem. Quod 


ſingulæ literz in fuperfcriptione fi- 


‚gnificent cantilen®, prout petıi, 
juxta tuam petitionem explanare 
ftudui. Joducus Mezlerus in feinem 
Thefauro Anecdotorum noviflimo, 
P.3. Tom. 1, Bern. Pezii einverleibtem 
Tractate: de Viris illuftribus Mona- 
fterii 5. Galli Ord. S. Bened. hat im 
aıten Capitel des erſten Buchs, unter 
andern, fulgendes von ihm: ‚Notkerus, 
cognomento Balbulus, ex CaroliM. 
profapia caftro Heiligow oriundus, 
Abbati Grimaldo juvenculus obla. 
tus, voce balbulus, corpore gracilis, 
ad repentina timidulus, auditor ſtu- 
diofus fuit Yfonis & Marcelli, oran- 
do,legendo, dietando afliduus,atque, 
ut verbo dicam, vere Spiritus S. va- 
feulun, in quo & Proph: | 
"tus abundaret,ita quidem, ut nefcias, 


an magis in co mireris genus, an do- - 


&rinam, an virtutem? Primusadin- 
venit Tubilos feu Sequentias modu- 
latas, quas ipſe ad diſtinctionem Me- 
‚tenfium Frigdoras, aut Occidentanas 
appellabat: quas & inter $5. Myfte. 
rıa toties -olim repetcbat Ecclefia. 
Hierauf wird dafelbit ferner gemeldet: 
daß er ein Buch de Muſica cx Syımpho- 
nia nefihrieben habe; an. 912 den 6ten 
Ypril im St. Gallen⸗Cloſter geftorben, und 
indie St. Peters: Kirche neben den Altar 
begraben, auch endlich an. 1514 canoni- 
firet worden fey. 


Notho, pl. Nothi ital.) Nothus, a, um 
(Jat.) wo30g, 4, ! auch o u 4 090 
( er.) non legitimus, illegitimus, 
durch unregelmaßige Wege hervor: 
gebracht, unächt. Diefes Epitheton 
wird dem alfo genannten Modo Hyper- 
‚zolio und feinen Plagali, nemlih dem 
H. Toneinder diaronijihen Scala bey: 
geleget, weil erin derjelben über fich kei— 
ne reine Quint, und unter jich. feine rei: 
neQuart, fondern oben eine Quintam 
defictentem , unten aber eine Quartaın 
fuperfuam, nemlich das f und F hat, 


und demnach weder harmonice noch | 


arithmetice getheilt , auch fulglich Eei: 
ne piece daraus geieget merden fan. 

Notingus, oder Notingerus, ein Graf 
von Beringen, war anfanglich ein Bene- 


dictiner⸗Moͤnch zu ©. Ballen, ein Phi- : 


etiæ Spiri- 


NUM. 


lofophus', Redner, Poet, und volkom⸗ 
mener Muſicus; wurde nachgehends 
Biſchoff, und ſtarb, nachdem er ohngefeht 
14 Jahr in dieſer Wuͤrde geſeſſen zu Coſt⸗ 
nitz. ſ. Jodoci Meziır: Traetat: de Vi- 
ris illuſtribus Monaſterii S. Galli, 
lib.ı. c. 63. * 

N 77 ein Böhme, hat an.ı72: als Vio- 
linift und Hautboift zu Freyſingen ge⸗ 
fanden. * 

Novelli, hat zſtimmige Sonaten, als ſein 
erſtes Werck ediret, ſo zu Amſterdam 
gra virt worden. ſ. Rager Catal. p 33. 

Noyau (gall.‘) Nucleus (lat. der. Kern 
in einer Pfeiffe. f. Srifchens Lex.. 

Noyers, ein unvergleichlicher Frantzoͤſi⸗ 

ſcher Haucboifte, welcher auch gar ar: 
fig componiret, hat fich an 1716" zu Pa⸗ 
ris beym Pringen von Vaudemont ir 
Dienſten befunden, und fol fich, anjeso 
in Lothringen aufhalten. |. das S27 ur.de 
Paris, cup. V.\. 2. pag. 34. inder An: 
merdung. Ä 

Nozeman (Giacomo) bat ein Sonaten« 
Werck a Violino folo e B.U.durchdie 
CeneſcheHandlung in Amſterdam publı. 
ciret. 

Nub (Georgius) von Schluͤſſelfeld, einer 
kleinen Stadt im Bißthum Wuͤrtzburg, 
gebuͤrtig, war an. 1655 an Kayfers Fer- 
dinandi 111, Hofe ein Inſtrumental— 
Muficus. Buceimas, 

Nuczus f. Gaueguier. 

Nucius ( Joan.) ein Abbas Gymielni- 
cenfis, hat an. 1613 zu Neiſſe in Dber: | 
Schlefien ein muficalifches Werdau 
unter folgendem Titul: Mufices Poe- 
tic®, five de conipofitione cantus, 
Preceptiones abfolutifl. in 4to drus 
cken loffen. f. Mattheſonii Crit. Muf. 
T. I. pag.274. und Draudii Bibliorh. 

Claſſ. p. 1642. 


Nummer: radicales Confonantiarum & 
Difonantjarum (let.) die Wurgel- 

“ Fahlen der Con- und Difonanzen find 
folgende, 1. 2-3. 4.5.6.8.9 10.15. 16.24. 
25. 80. 81. 12<. 128. f. Conr. Matttoæi 
Bericht von den Modis Muficis p..16. 


Numeri radicales Harmonici .( ar.) 
Sarmonifcye Wurtzel⸗Zahlen heiffen 
folgende, als: 1. 2. 3.4. 5 6. 8. weil je 
zwo und zwo abſonderlich (und mathe- 
matice) betrachtet, ein gewiſſes inter- 
vallum muficum geben. idem ibid. 
pag 14. — 
— Numeri 


OB. 


neri mufici [ /at. ] bedeuten (1. eben. 


26, maß bie vorhergehende. (2. eine 
Telodie, wie ausdem Virgilio, Eclog. 


v. 45. erhellet, woſelbſt folgende Worte : 


eben: numeros memini, fi verba 
enerem. (3. fünnen auch die im G. B. 
orkommende Ziefern füglich alfo genen: 
‚et werden. | i | 

merus perfeetus[/ar:] iſt bey den Ma- 
hematicis 4. E.die Zahl 6; weil ſie aus 
llen ihren partibus aliquotis wiederum 
neitehet und gemacht wird; theilet man 
ie nemlich erſtlich in zwey Theile, kom⸗ 
nen 3; hernach in 3 Theile, kommen 25 
nblich in fechs Theile, kommet 1. Diele 
Theile nun wieder zufammen gethan, 


ommt ſie felber, d.i. 6 wieder heraus, als: 


Zieſer Zahl⸗Art find ſehr wenige; 
3 | denn in o iſt nur dieſe 63 Im 100. if 
1% 285 in 1000. iff 4965 in 10000. iſt 





nur 8128. f. Conr Matthæi SBericbt von 


ben Modis Muficis, p. 15: welcher den 
hiervon noch mehr zu wiſſen begierigen 
Iefer auf die ı6. Prop. des gfen Buchs 
Euclidis verwejfet. 


OÖ. 


diefer Buchſtab iſt eigentlich ein Cireul, 


und das Zeichen Temiporis perfedti, er 
ſey nun alfo ſchlecht weg, oder in der Mitte 
init einem Punck verfehen, alſo: O, 


oder durchſchnitten, D . Ben unfern 
Borfahren war er allezeit dad Zeichen des 
Tripel-Taets, weil fie pretendirten, dag 
der numerus ternarius viel vollfomme: 
ner wäre, ald der binarius, und dag fich 


der Eircul am- beften-fchiekte, den Tripel 


anzuzeigen, weil er bie allervollkommenſte 
Figur ſey. 

'bizzi ( Domenico) ließ an. ı€27 Madri- 
galı concertati zu Venedig drucken. 
'bligaro, fœm. obligata, plur.obligate, 
ein Staliänifches Adjectivum, oblige 
[gali,] bedeutet (1. eben fo viel, als we. 
ceflario concertanse, 3. €. a doi Violini 
obligati lital] a deux Violons obli- 
gez [’gall.]con Fagotto obligato [ital.] 
avec un Bailon oblige [ga4.] con 
Viola obligata [i#a.] avec une Baffe 
de Violeoblig&e [ga/2.] wenn nemlich 
feine von jetzt heſagten Stimmen bey der 
execution wegbleiben oder auſſen gelaſ⸗ 


fen werden Fan, fondern nothwendig 


mitgenommen werden muß. (2. ges 
zwungen, in gewille Grentzen einges 
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ſchloſſen, oder gewiſſen Berfegen (bie 
man aber wegen eines gemiffen Vorſatzes, 
ſich ſelbſt machet und aufleget) unters 
worffen. In dieſem Verſtande jagt man: 
Contrapunto obligato, Fuga obliga- 
ta, u.ſ.f. In eben dergleichen Verſtan⸗ 
«de brauchet man auch dieſen erminum 
von einem General.baſſe, wenn ſolcher 
in eine gewiſſe Anzahl Taete eing eſchraͤnckt 
it, fo allemahl repetirt werden müffen, 
wie in Ciaconen geſchiehet; ol'er aber, 
- wenn er allezeit ein gemwiffes mouve.. 
ment halten, oder nur gemifl: Noten 
‚machen muß, u.d. 9. | 
Obliquo, form. obliqua [iss!.]: oblique 
[gsi] obliquus [Zee] ſchi ef, Frumm. 
Wenn diefes Wort bey Nota befindlich 
it, fo bedeutet es mo zufanıme n verbun: 
dene, und nur ein € orpusaus machende 
Breves; daher man jolche Note auch: 
Nota d’ un Corpo folo, nennit. Was 
es bedeute, wenn es bey Moto ftchet, das 
von fiche Mowvernens obligue. Ä 


Oboe [iral.] ift eben was Hautbois. 


Oboifta, pl. Oboifti [isal,] der, oder bie 
eine Oboe tractiren. 
Obrecht ( Facobus ) oder Hobrei ht, ein 
beruͤhmter Niederländer, von beffen Ar: 
beit fünff Miffen in Gefzeri VPartition. 
univerfal. lib. 7. tit. 5. ange führt wer: 
den. Daß er Erafinum Roterösdamum, 
als diefer zu Utrecht einen Choraulem, 
oder. Chor⸗Schüler (wie ed Pı ing. 10. - 
.31. Hift. Muſ. ausdrucket) a bgegebei, 
in der Mufie unterwiefen habe, it in Der. 
‚Opmeer Opere Chronogr T ‚1. £.426, 
zu lefen. IJ 
Obturamentum [/ar.] der Spun d vor dem 
Wind⸗Kaſten in Orgeln und Pof'tiven. 
Occha (.Alberso dall') ein Comp onift zu 
Ferrara, hat vieles, und unter aı dern zu 
des Cipriano Rore Madrigali en den 
fünfften Theil gefeget und herausg egeben. 
f. Super bi Apparato degli Huon ıini il. 
luftridellaCitta diFerrara, p. 131. 
Occidentaria. f. Muſica Occident: ıria. 
Ochſenkuhn (Sebaftian) hat an 15'58 bey 
dem Ehurfürften Otto Heinrichen won der 
Pfaltz als Hof: Lautenifi in Dientken ge: 
fanden, und auf feines Herrn Bafehl in 
nurgedachtem Jahre den 26 wi. ein Lau⸗ 
ten⸗Werck publiciref. ſ. Barons lin: 
terſuchung des Inſtruments der Laute, 
p.6. und 62. In dem zu Heydel bergauf 
dem ©. Peters⸗Kirchhofe befindlichen 
Epitaphio, wird er Ochſenkumt geneu: 
neh, und lautet felbiges wie folgen: P 
ı nno 


"OCK.! 


‚ Anno Domini 1574den 30 Auguftf, 
iſt der Ehrenhafft und fuͤrnehm Sebafti: 
an Ochſenkum, Churf. Pfaltz. Lauteniſt, 
in Chriſto ſeeliglichen verſchieden, dem 

Gott gnad.“ ſ. das Apographum Mo- 
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numentorum faide bergenſium,p ioo. all⸗ 


wo unmittelbahr vorher ſeiner Ehe⸗Frau 
Epitaphium, alſo lautend, angefuͤhret 
wird, auf welchem die Schreib⸗Art wie: 
derum veraͤnderlich iſt 
Animæ piorum vivunt in ſinu Dei. 
M. D. LX. XI. Septembris obiit in 
Chriſto pie Sibylla Sebaſtiani Ochfen- 
kuntz uxor cariſſima, cui fidei & amo- 
ris ergo hoc monumentum fieri €. 
maritus fuperftes. 
En fuit in terris clara pietate Si- 


ylla 
Ochfenkinn moriens fic ea falva 
) fubiit. _ 
Hic igitur poft fe cundis imitanda 
| | reliquit ’ 
Vitam, qui cupiunt claudere 
mente pia. 
Ockenheim ( Joarnes ) oder Okenheim, 
it. Okegam ein Niederländer, welcher 
im ısteg Secuio für den beiten Componi⸗ 
fien gehalten worden, und Gejänge von 
36 Stimmen auf 9 Chöre, ingleichen an: 
ı + dere fünftliche Sachen, alö Fughe drit- 
"te, und roverfe, Canoni, und Con- 
-trapunti doppii, auch eine Meſſa ın 
ognitono erfunden und-gefeget hat. |. 
A t'mo Liberati Lettera. - Welcher 
diefe Nachricht aus dem Glareano ge: 
nommen; deflen eigene Worte folgende 
find: Antiquior aliquanto (fc. Jo- 
doco Pratenfi, denn diefer iſt jenes fein 
Scholar geweſen) fuit Okenneim, & 
ipfe Relga, qui ingenio omnes excel. 
Iuiffe dıeitur ; quippe quem conftat 
triginta [ex vocibus garritum quen. 
daminftituiffe. Certeinventione.& 
ingenii acrimonia admirabilis fuit. 
Amavit autem x«9oAx& in cantu, h. e. 
cantiones inftituere, qua mult «un- 
karentur modis ad Cantorum prope- 


modum arbitrium, (er feste nemlich 
feine Claves vor, alſo, daß man felbige 


— OD A. 
niſchen Arbeit (wie mich düncketl ſchrei⸗ 
bet Glareanus am 440 Blatte alſo: 
Amavit Jodocus ex una voce pluresde. 
'ducere, quod poft eum multi emulafi 
funt. Sed anteeum Joannes Ocken. 
- heinrea in exercitatione elaruerat 
Odtava [ar] Ottava [al] Octave 
[gaHl.] bedeutet (1.einen Ton.oder Klang, 
"der von feinem fundament oder Gegen: 
fand acht Klänge höher oder tiefer abſte⸗ 
‚ bet, und mit jenem einerley Nahmen 
Bat. 3. €. cc. dd. ciscis, dis’ dis, 
uff. (2. ein Orgel: Regifter von ver⸗ 
ſchiedenen Fuß⸗Ton, nach dein Principal 
gerechnet und eingerichtet. . 


Octava chromatica, beiichet aus 12 Semi- 


im Ur, Re oder Mi fingen Eunte, nache 


dem esden Sängern gefiele, 1. Printzens 
Muf. Hiſt. e. 10. $ 32. Diele Worte 
koͤnnen cine Auslegung der oben gedachten 
Meffa in ogni tono zugleich abgeben) 
ita taımen, ut’harmoniz ac Conſo- 
nantiarum ratio nihilo fecius obfer- 
varerur. ſ. deffen Dode = hordum P. 
454. Bonfeiner und des Jodoci Cand⸗ 


— 


toniis. 
Octava diatoniea, beſtehet aus 5 gantzen 
Tonen, und 2 Jemitoniis. a 
O&tava deficiensit diminuta [/ar. JO. 
ve diminuee [ 244.] eine unvollkom⸗ 
mene Octav. die ein Semitonium mi. 
nus zu wenig hat z. €. eis c. dis d. 
Octava elliptica Lt.] eine verdeckte 
oder heimliche Odav. | 
O&tavaenharmenica hat 27 bis 32 inter- 
va;la gehabt. f. Mattheſonii Orch. 
1. Th. p-56 
Odtava ſuperfiua [Væt. ] Oclave fuper. 
Aue [52] eine mehr als vollkommene 
Odtav, die ein Semitonium minus zu 
viel hat. z. E. e cis, 
Octaviana [ita ] Octavine [ ga. iſt auf 
mehr als ein-choͤrichten Inſtrumenten 
derjenige Saiten-Zug, welcher gegen die 
andern Saiten eine Odtav höher Elingt. 
Oftiphonium [ar.] eine Eompofition von 
8 Stimmen. 
Oda (Jat.) ad5 (gr.) Ode (Sat. gall.) 
ivar bey den Alten ein Lied, fo das Lob 
der Götter, Helden, und derer,fo entweder 
‚in. Spielen oder im Gtreite gefieger hat: 
‘ten, infich hielt. Es begreift auch in 
ſich Bacchus. Lieder oder Marerien, Ric: 
bes: Materien, u d.g f. Pichelets Di. 
&ion. In heutiger Poefie iſts ein-Ge: 
Dicht, welches mit etlichen Abfägen, die 
ulle ein gleiches Zeilen: und Keimen: 
Maaß halten, durchgeführet wird: ein 
Cied. Sie werden gemeiniglich zu Lob; 
Gefängen gebraucht , und wollen mit ho; 
hen Worte und fcharffiinnigen Gedans 
chen ausgearbeitet ſeyn. ſ. Fablonski 
allgemeines Lexic, der Kuͤnſte und Wil: 
ſenſchafften. 
Oda. 


ODA. 

ium Llat. ] wos (gr.) cin Lied, 
aria ſaltare kommt in Petroni Fra- 
ento vor. f. du Cange Gloſſar. 
m (Clat.) wöeiov (gr.) war ein Ge⸗ 
de zu Athen, in Geftalt eines thea- 
‚darinn die Poeten und Muficanten, 
noch ein theatrum erbauet ward, 
einander certirten. f. Schöttgens 
tiquitäten-Lexicon. Andere fagen: 
ey der Dre geweſen, mofelbit der Poe— 
und Muficorum ihre Wercke vorher 
ıbiret morden , che fie. auf dem 
eatro oͤffentlich produciret werden 
fen. Zu Rom maren 4 Odea, als: 
von Doimitiano erbauete; dad A- 
ıtinifche ; das zwischen dem monte 
atino und Cœlio; und das nahe 
des Pompeji theatro liegende. f. 
‚ Lexicon Vitruvianum. Auf Teutſch 
es ein Bejang-Zauß genennet werz 
I, And THs nö, ATantu, 
der erſte Benedictiner-Abt zu Clu- 
y in Burgund, iſt vorher Archican- 
zu Tours in Franckreich, ein hoch⸗ 
ahrner Muſieus und Difcipul des 
migii Antifiodorenfis in der Mufle 
dBialectica, und ums Jahr g2c be: 
nt gemwefen. f. Sixci Senenfs Bıbl. 


net. p.277. er mehrere Umſtaͤnde 


ıthm zu wiffen verlanget, leſe Guil. 
vr Hiſtor. liter. p. 405. & fq. 
ntifmus (a2) odovrıspds; (gr.) alſo 
5 im dritten Theile des Pythiſchen 
unpfes [darinn der Apollo mit dem 
:achen fireitend reprxfentirt wurde] 
jenige Art auf der Trompete zu blafen, 
lche des mit dem Pfeile durchfchoffenen 
rachens Zahn Anirfchen. vorkellete. 
Pellucis Onomaft. lib. 4. c ı0, 
let (Jean. Bapzifte l) ein Muficus von 
ent-( Gandavienfis, ) haf bey Roger 


Amjterdam fünff Wercke graviren - 


Ten; davon jedes der vier erſtern aus 
Il, Sonaten vor eine Flöte und G. B. 
ıd das fünfte aus 6 Sonaten vor. eine 
üte Traverfiere oder Hautbois und 
iſs, und 6 »onaten vor 2 Flütes Tra- 
:rlieres oder Hautbois ohne Bafs beite: 
t. Er ſoll, den Bernehmen nach, fich 


Enaeland aufhalten, und aufden Elas - 


er informiren. 

erreich (Seorg) iſt zu Magdeburg an. 
64 gebohren, und hat daſelbſt die Muſie 
erlernen den im Singen und Compo- 
ven wohlerfahrnen Cantorem ‚der 
tadt-Schule, Hrn. Johann Scheffler 
im erſten Informator gehabt, von da 


.OES. 


Schule zuS. Thomas begeben, und uns 


ter bein fürtrefflichen Cantore. Hrn. Jo⸗ 


hann Schellen, ſich einer beffern Methode 
zu fingen befliffen,, auch in kurtzen folche 
Sertigfeit befommen, daß, zu ded Hrn. 


Schellen und anderer Verwunderung, exe 


die ihm zu fingen gegebene Partie das une 
terſte oben kehrete und ſolche alfo weg— 
fang. Worauf er an. 1680 nach Ham⸗ 
burg in die Raths⸗Capelle als Altiſt gerufe 
fen ward, zu Reipzig aber, wegen von fich 


geſtelleten Reverfes annoch feine dimif. 


fion nicht bekommen Eonte, bis im Au. 


gufto die Peſt daſelbſt fich Farck anfieng . 


zu äuffern, da er denn, auf Befehl ferner 
Eltern, in Zeiten fich retirirte und recta 
auf Hamburg zueilete, woſelbſt er, wegen 
feiner angenchmen Alt: Stimme, fo fort 


- in Dienite genommen, und von vielen 


reichen Kauff⸗Leuten aufs beite befchenchet 
wurde. Er profequirte feine ftudia 
am dafigen Johanneo, bis er fich aufdie 
Academie nach Leipzig begab, von mans 


‚nen’er hernach wieder nach Hamburg als 
Tenoriſt verfchrieben wurde, da er den“ 


es nicht refufirefe, und fich wieder dahin 


begab, dafelbft 3 Jahr verblieb, mitler 


Zeit ihm von guten Gönnern in patria 
das erledigte Cantorat unter der Hand 
angeitellet wurde, welches er aber wegen 
Beduͤnckung feines noch nicht zulänglis 
chen Alters declinirete. Inzwiſchen 


hatte er fich in der Infirnmental:Mufie . 


zu üben allbereit Progreflen gemacht, 
welches aber unterbrochen ward, durch 
bie unverhoffte Ankunft des Fuͤrſtlichen 
MWolffenbüttelifchen Capellmeiſters, Theis 
len, welcher auf Befehl Sereniflimi, mit 
ihm felber fprechen und dahin fehen folte, 
ihn zu perfuadiren in Fuͤrſtl. Wolffenbuͤt⸗ 
telifche Eapell:Dienfe zu treten. Wel⸗ 


ches auch alſo erfolgete, und er 1686 als - 


Tenoriſt der Capelle daſelbſt antrat, bald 
darauf auch’ zum Prinflichen Eammers 
Diener darneben gnadigft beſtellet wurde, 
Hier apprehenditfe er bey Zeiten die 
ſchoͤne Gelegenheit vonden Italiaͤniſchen 
Muficis ihre Methode zu fingen recht zu 


erlernen, worzu die benden fürfrefflichen 


Caftraten, Giuliano Giuliani aus Mes 


nedig, wie auch Vincentino Antonini 


aus Rom gebürtig, ihre hegende Liebe 
gar befonders erwieſen, und ihn fait 
täglich beffer unterrichteten. Gr begab 
fich auch zu dem Hrn. Capellmeiſter ins 


. Haus undlogirete bey ihm, welcher dann - | 
ihn in — als feinen Lieb⸗ 


ling 
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ling gantz unermuͤdet treulich unterrich⸗ 
tete, worinnen ſtets continuiret wurde, 
bis er mit dein Antritt des 1690ſten Jah⸗ 
res von dem Züritl. Schleswig: Holikets 
nifch = Bottorpifihen Hofe dahin als Eas 
pellmeifter zu kommen invitiret wurde, 


welches er aber zweymahl gleich nach eins 


ander unterthänig deprecirte, bis, als 
zum brittenmahl wieder vocation und 


baden ein Schreiben an Ihro Hochfuͤrſtl. 


Durchl zu Wolfenbüttel ankam, die unäs 
Digite permiſſion, unter gewiffen Borz 
„behältuiffen, accordiret wurde. Dars 
auf begab er ſich nach Gottorß, und zogen 
nach der Hand viel feine Mufici fuccef. 
five dahin, fürnehmlich aus der Capelle 
gu Dregden und Wolfenbüttel, und ges 
richt die Capelle in groffe renomee, fo 
lauge der Hertzog lebete. Nachdem wurde 
zwar aufeine Zeit die Capelle reduciret, 
der Capellmeiſter aber bekam eine gnaͤdig⸗ 
fie invitation von Ihro Durchl. dem 
erkog Albwecht nach Dero refidence 
— zu kommen, und da er da ankame, 
wurde ihm eine und andereCompofition 
zu verfertigen aufgegeben, welche bey dem 
damahligen Feftivitäten folte gebrauchet 
werden. And dadie Durchl. Herrichafft 
ihn gang in Dieniten zu behalten ihm of- 


feriren laffen, weil vor furgen Dero Cas 


pellmeiſter, Herr Kuͤnſtel, mit Tode obs 
gegangen mar, jbacceptireteer es, befam 
eine weit aniehnlichere Gage in feiner 
ihm Zürftl. ertheilten Beitallung, wurde 
mit gar anfehnlichen Präfenten begabet, 
und ihm, zu Transportirung feiner Fa⸗ 
milie, 200. Thl. aceordiret. Da er nu 

wieder nach Gottorp Fam, wolten Ihro, 
des Heren Hertzog Friedrichs, regierende 
Hochfuͤrſtl Durchl. in das vorhabende 
changement nicht einmwilligen, nnd de- 
clarirten gnädigit, daß die reducirung 
der vorigen Capelle nur auf eine nicht gar 
lange Zeit ſich erſtrecken folte. Alſo blieb 
er daſelbſt, verließ die neue Coburgiſche 
Beſtallung, und verrichtete nachgehends 
ſeine Capellmeiſter⸗Dienſte wiederum bis 
auf höchiigemeldten Herrn Hertzogs 
ſchmertzliches Ableben in der Polniſchen 
Schlacht, an. 1702. wo Sie als Koͤnigl. 
Schwepbiſcher Generaliſſimus im Streit 
umkamen. Hier entſtunden der Capell⸗ 
Mufic wiederum neue Fatalitäten, weil 
die ämtlicheu Capell⸗Muſiei, bis aufden 
Copellmeiſter exciufive, ihre dimiſſion 
befamen , indem der in der fuccellion 
folgende Erb:Pring kaum 2 Jahr alt war, 


ſich zu Stockholm befand, und alſe bis zu 


OE. 


feiner Majorennite feine Hertzogthũmer 
adminiftriret werden müffen. Es Bat 
fich aber der Capellmeiſter, weil in folans 
ger Zeit Feine völlige Hof-Muſie gehaften 
würde, er aber gern fich in einigem Exer: 


ceitio erhalten molte, die gnädigfte Per. 


miflion aus, entweder fih nach Haniies 
ver zu begeben, oder nad) Braunſchweig 
zu wenden, almo er ein Brau⸗Haus er⸗ 
erbet hatte, und alfo mit. ınchrer com. 


modiiaͤt ſich an dem Testen Orte ſo lan⸗ 


ge aufzuhalten, ohne andere Dienſte zu 
nehmen, zumahlen er fich verbunden Hat: 
te, warın und fo off ed begehret würde, 
fich perfönlich zu fiftiren, fo auch biswei⸗ 
len, ouf Befehl, geſchehen iſt. Inzwi⸗ 
ſchen aber ließ jich zu Schleswig und Ras 
be gelegenen Orten die Peſt verſpuͤren, 
und erfolgete die unvermuthete und ſo 
lange anhaltende Krieges:Unruhe im den 
Fuͤrſtenthuͤmern, und die Einnehmung 
ber Länder von- Ihro Könige. Majeftät 


- 40 Daͤnnemarck, welche annoch conti. 


nuitet, nwdurch gejchahe, daß Herr De: 
fterreich, zu befferer Subfiftence fidy-xe- 


.folvirte bey der Hochfürfit. Wolffenbät- 


telifchen Eapelle fich zu engagiren bey 
der Kammer: und Kirchen: Mufle, und 


_ übernahm daben dad Cantorat an Der 


Schloß : Kirche, wie auch die Informa- 
tion einiger jungen Cantatricen, mit 
Hochfuͤrſtl. Befehl, mit befonderm guten 
Effect bey den mehreiten, und dirigirete 
in Abweſenheit des Herrn Capell = Diei- 
ſters die Fürftl. Kirchen: Mufic. Er wur: 
de auch, als der neue Landes-Herr, des 
Herzog Carl Friederichs Koͤnigl. Hoheit 
zum erſtenmal aus Schweden kommend, 
den Teutſchen Boden betraten, und auf 
dem Hertzogl. Wolffenbüttelfchen Luſt⸗ 
Schloſſe, Saltzthalum, die Viſite gaben, 
von neuen als Dero Capell-Meiſter con- 
firmiret, wie denn auch der beruͤhmte 
— —— Herr Mattheſon, gleiche 

ignität gnaͤdigſt uͤberkommen. Inzwi⸗ 
ſchen bleiben beyde an ihren bisherigen 
Orten, weil Ihro Könige. Hoheit vorerk 
nur das eintzige Hertzogthum Holſtein wie: 
der in Befis genommen, dad Hertzog⸗ 
thum Schleswig aber wieder zu erhalten 
in Hoffnung leben. P.S. Es hat Herr 
Defterreich von 3 Söhnen, fo-alle 3 Theo⸗ 
logiam ftudirt, noch 2 im Leben, die al- 
bereit ind Prediat: Amt befürdert find. 
Geine Tochter, fo ald eine fürtreffliche 
Sängerin etliche Jahr bey biefiger Kir: 
chen⸗ und Cammer⸗Muſie in der Hergogl. 
Capelle in Dienſten geſtanden, wird Bier 
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* 
ſtens mit einem Secretario am Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Beverſchen Hofe vermaͤhlt 
werden. 

Oettel (Matthias) ein Tenoriſt in der 
Kayſerl. Hof⸗Capelle, an. 1721. 

Offererius (Joan. Damaſcenus) ein Mu- 
ſieus von Pefare, ließ an. 1009 im 
Venedig Concentus Ecclefiaftices 
drucken. 

Offertorjum , Offerenda [/ar.] Offer. 
töire, Offrande [ ga. ] heiffet in der 

omiſchen Kirche derjenige Geſang, den 
man: finget oder auf der Orgel fpielet, 
wenn das Bold, unter währender Meſſe, 
zum Opfer gehe. 


Offnero(Gio.Giacomo) hatCantilenevom 


Neugebohrnen JEſulein à 5 Voci, es 
ſtromenti herausgegeben. ſ. Parfl. Ca- 
tal. pag, 22. 

Olbertus, der ay. 1048 zu Luͤttich im Clo⸗ 
fier St. Jacobi Benedietiner : Ordens 
veriforbene erſte Abt, (dergleichen er 
auch vorher zu Gemblours in Brabant 
gemefen), hat. einige Vitas Sandtorum 
geſchrieben, und als ein guter Muficus 
einen Cantum ecclefiafticum darüber 
— ſ. Pofev. Apparat, Sacr. 

. 2. 


 Oliviciani (Vincenzo) ein Kayferl. Mu- , 


ficus und Penfionift an. 1721. iſt ein 
t aftrat. 


Olivo (Simpliciane) ein Mantuaner, gab’ 


an. i618. die carcerata Ninfa zu Bene: 
dig in Druck. 
 Olophyrmus [Jat.] oroQupuos [ gr. ] 
war ein gewiffes Trauerzfied, von oAs- 
Dupouas, lamentor, ſ. Mattb. Martini 
Lex Philolog. - 
; Olthovius ( Starius‘) ein Magifter und 
.  Cantor primarius zu Roſtock, von 
Sfnabric gebürtig, hat auf Veranlaſ⸗ 
fung des damahligen Redtoris, Natha- 
- nis Chytrzi, die in Georgii Bucha- 
nani Paraphrafi Pfalınorum enthalte: 


ne dreykigerley Carminumgenera mit: 


4 Stimmen theils felbit, theild von an⸗ 
dern vor feiner Zeit fhon componirte, 
au. 1584 geſetzet und hinzugethan |. Natb. 


Chyırei Vorrede uͤber gedachte Paraphr. 


von ihm verfertigte Collectanea. 


Olympiodorus, ein beruͤhmt geweſener 
Pfeiſſer zu Theben, der den Epaminon- 
dam auf der Flöte unterwichen. 

Olympus. Es haben.zweene Mufici alſo 
geheiflen. : . Der ältere fol vor dem Tro⸗ 
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janifchen Kriege gelebt, und die vorwe 
Kuryrıws; erfunden haben, aus Myfien 
gebürfig, und des Marſyæ Difeipul ges 
weſen feyn ; der jüngere aber ein Phry⸗ 
gier, und der Erfinderdes Generis En- 
harmosici gemefen ſeyn, und zur Zeit 
des Königs Mid florirt haben. - 
Omnes far. ] bedeutet, dab alle Stine 
men mit einander zugleich fich hören 
laſſen. 
Onda maris. f. Unda maris. 
Ondeggiare [ ’ra/.] hin und ber warn: 
den, wie die Wellen ; wird vom Tacte 
geben gefagt : wenn man nemlich die 
Hand, nachdem fie niedergelaffen wor: 
den , nicht gerade aus : fondern alfo her- 
umführet, daß das zweyte und dritferem- 
po, durch einen Umſchweiff, Eenntlich ge= 
macht, und vom völligen Niederichlagen 
und Aufheben, oder vom erften und letz⸗ 
ten Taet⸗Theile unterfchieden werde. 


Ongarello, ein verfindiger und braver 
Mufcus von Ferrara gebürtig. f. Su- 
perbi Apparato de gli Huomini illuſtri 
della Citia di Ferrara , p. 132. 


Opera [ #4). gall ] dedeutet ein mufica- 
lifches Schaufptel ; wenn es aber, als ein 
Italiaͤniſches Wort, bey andern nume- | 
ris ordinalibus, ;. E. prima, fecon- 

' da, terza, quarta, u.ſ. w. ſtehet, ſo be= 
mercket es die von einem Auctore her⸗ 
ausgegebene Wercke, ob es nemlich das 

erſte, 2te, zte, ate, u. ſ. f. fen. 

Operatrice [gall. ] die in einer Opera 
agirt. 

Operetta[ ital. Jein kurtzes muſicaliſches 
Schauſpiel, Operetgen. 

Oraffi (Pietro Morcellino) ein Italiaͤni⸗ 
ſcher Abt, hat 1. 2. 3. 4. und sfiimmige 
Coneerti facri ; ingleichen 2:3. 4 und 
5ſtimmige Mufiche per Congregatio- 

ni, Accademie, Chiefe , Oratorü, & 
ogni altro luogo di honefta Ricrea- 
tione, herausgegeben.‘ f. Parfl. Ca- 
tal. pag. 16. und 35. Vorgedachte Con- 
certi Sacri find an. 1640 in Venedig ges 
druckt worden, 

Oratorio [ ital. ] Oratorium [/ar.] O:. 
ratoire [gall.] eine geiftlicye Opera, 
oder muficalijche Worftelung einer geiſt⸗ 
fichen Hiftorte in ben Capellen oder Cam⸗ 
mern groffer Herrn, aus Gefprächen, So- 
ji, Duo unt Trio, Ritornellen, ſtar⸗ 
cken Chören ꝛe. beftchend, Die mufi- 
salifche Compoſition muß reich an als 

$f% len 
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fen ſeyn, was nur die Kun ſinnreiches 


und geſuchtes aufzubringen vermag. In 
Kom, ſonderlich zur Faſten-⸗Zeit, iſt nichts 
gemeinets, als ſolche Oratori. 
Orchefographie [gall. ] die Tantz⸗ Bes 
ſchreibung von dexseis, ein Tantz, und 
ypadn > Beſchreibung. 
Orcheſtra ( iz.) Orcheftre (gall.) if 
heutiges Tages ein Theil des heatri, 
wo die Inſtrumentiſten fich befinden. Bon 
den -verfihiedenen Bedeutungen dieſes 
‚Worts iſt fonderlich Des Herrn Capell⸗ 
meiſter Mattheſons Muſical. Patriot, 
in der ısten Betrachtung, p 125 und 126 
zu leſen. 
Ordine (ital.) Ordre (gall.) die Ein: 
richtung oder das Zuſammenfuͤgen vieler 
Stuͤcke, fo ein Gantzes ausmachen. 3. €. 
wenn vom Syftemare der Alten die Re⸗ 
de iſt: fo fagt man: Ordine di Mer. 
curio,di Terpandro, di Philolao, di 
Pitagora (:#4/‘) Ordo Mercurii Ter- 
pandri , Philolai, Pythagorx ( Za:.) 
umdie Stellung, fo jeder diefer Audto- 
rum den Klängen gab; ingleichen die 
Anzahl der Saiten, fo er ſtatuirte; die 
Weite und Proportion, fo fie unter eins 
‚ander hatten, u. f. f. anzuzeigen. Auf 
dieien Schlag ſagt men auch, daß das 


Tetrachordum eine Stellung von vier . 


Saiten, d. i. ein aus 4 Gatten zuſammen 
geſetztes Ganzes iſt 

Orelle (æaull.) pl oreilles, die Seiten⸗ 
Baͤrte an einigen DraelsPfeiffen, cubo- 
- zum lambulæ mobiles ı Zus.). 


Ipyavz Zursusa, blajende Inſtrumente. |. 


Anſtrumenta. 
dayıva Evrara , beſaitete Inſtrumente. ſ. 
Injlrumerta. ‘ 
Organaritıs'(Za}.) Organdio (ital. ) ein 
Orgelmacher. J— 
Organetto (it⸗al.) eine kleine Orgel. 
Organicus, Organicen ( Jas. ) Orga- 
niſta (i#e4.) Organifte (gadl ) ein Drs 
ganiſt, Orgelſpieler. 
Organiſer (gall,) muſicaliſche Inſtru⸗ 
mente verfertigen. 


Organiſte (⸗tal.) eine Orgel⸗Spielerin. 


Organiftrum (at.) der Ort in der Kirche, 
wo dir Orgel ſtehet. ſ. au Cange Gloſſar. 

. "Organo [ Perinus ] ein vortrefflicher Pau: 
teniſt, von Sloreng gebürtig, iſt an. 1500 

: im 36 Jahr feines Alters zu Kom geftor: 
ben, wofeldk in derKirihe, Ara Ceeli, ein 
Epitaphium von Marmor ihm zu Eh: 


ORG; ORL, 
gen aufgerichtet worden‘, folgenden In⸗ 
halts: | 


Perino Orgario, Florentino ‚qui 
. fingulari morum fuavitate ac teſtu- 
diqdis non imitabili concentu du. 
bium reliquit, amabilior ne eflet 
fua ingenii bonitate, an adınjrabili 
artisexcellentia .larior. Paulus fa. 
cobus Mormita. Parmenfis amico. 
M.P. Vixit annos 29. 
f. Pocciansii Gatal. Script. und Ortton. 
Atcheri Theatrum funebre P. 3. Sce- 
na 7. p. 495. Korentin. p.144. 
Organadus [lat.] ein Organiſt, oder viel- 
mehr, ad imitationem des Worts Li. 
thara@dus, einer der die Orgel ſpielt, 
und zugleich drein finget. 
Organoposus [ /as. ] ein Drgelmacher. ee 
væroroio⸗ J gr. x 
Organum Læat.] Organo [ ia. ] Orgue 
[ gedi. J eine Orgel. Ä 


‚Organo ‘di Campane [ ial. ] ein Glo⸗ 


cken⸗Gpiel. 

Organo piceiolo [ira] Orgue petit 
[g ‚4 ] eine kleine Orgel, oder Poſitiv, 
fo man forttragen und hinfegen fan wo 
man wıll; Daher es auch Organo por. 
tatile ['74/.] Organum portatile[/ss.] 
genennet wird, | 

Organorum moderator [/as.] ein Or⸗ 
ganiſt. — 

Oriftaneus (Jalius) ein Sicilianer, von 
Trepano gebürtig (Drepanitanus) ein 
Organiſt ander Konigl Capelle zu Paler- 
mo, hat ein fünffitimmiges"Madrigali- 
en⸗Werck an. 1558 zu Venedig in 4t0; 
und an. 1602 vierſtimmige Refponforta 
Nativitatis, & Epiphanie Domini u 
Palermo in gto drücken laffen. f. Mon- 

“ giteris Biblioth. Sicul- T.1. P.415. 

Orgofinus (Henr.) ließ an 1603 eine fo 
intitulirte Neue Singe Kunſt ingvo zu 

Leipzig drucken. Sie iſt lateinifch und 
teutſch abgefaßt. 


. Orlandi (Cbiara) eine Italiaͤnerin, hat 


in der Breßlauifchen Oper an. 1725 den 
Alt gefungen. .f. Matteheſonti Mufical. 

Patrioten, in der drey und viertzigſten 
SBetrachtung, P. 347. 

Orlandi (Santi) von feiner Arbeit iſt an. 
1607 ein fünffltimmiges Madrigalien- 
Merck zu Venedig herausgefoinmen. 

Otlandini, ein habiler Staliänifcher Com⸗ 
ponift, deffen in Massbefonii Crit. Muf. 
T.kp.14. 15.000 24, gedacht wird. 
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Orme ( Rodert)) ein Ecuyer, hat eine$o- 
nate vor 2 Floͤten und G B. geſetzet, ſo 
nebit 7andern von Mr. Keller, zu Am⸗ 
fterdam ben Roger gravirt worden. f. Ro- 
ger Catalog. 24. 


_Ornithoparchus (Andreas) ein Magifter 


Artiumn, von Meinungen gebürtig , hat 
einen aus 4 Büchern beftehenden Micro- 
logum de artetantandi inlateınifcher 
Sprache gefü rieben, welcher an. 1335 zu 
Eöln in.gvo oblongo gedruckt worden. 
(Es mag aber auch wol eine ältere Edi- 
tion vorgönden ſeyn. 


giftrat zu yuneburg dedicirvet. Im erſten 
Gapitel wird gehandelt: de Muſiex De- 


Das erſte Buch, 
fo Xilt capita enthält, hat er dem Ma- 


finitione, divifione, utilitate, ac ejus . 


inventoribus ; und fpecialiter: de 


Mufica mundana, humana, inftru- 


mentali, organica, harınonica, in. 


ſpectiva f. theorica, adtiva, menfu. 
rali,& plana. Ferner deurilitate hu. 
jus artis; de Mufici & Cantoris di- 
ftantia,; quis vere Muficus dicatur; 
qui dicantur Cantores; de Muſicæ 
inventoribus. Im zten wird gehan⸗ 


delt: de Vocibus; quis Voces niufi- . 


cas primo invenerit; deVocum divi- 


fione, Im zten: de Clavibus;undde . 


Clavium numero ‚ac differentia. Im 
4ten: de Tonisin genere; de Tono- 
rum numero; de tinalibus Tone- 
rum; de ambitibus Tonorum ;de re- 
percufionibüs Tonorum , und quot 
modis Toni cognofcantur, Im zten: 
de Solfizatione ; de triplici canendi 
modo; de Scalis, nemlich quid fic Sca- 


la 8 duralis & b mollis;. m 6ten: 
de Mutationibus. Im den: de Mo. 


dis feu intervallis ; de numero Mo. 


dorum, ald dem Semiditono, Dito- 
no, der Diateffaron, Diapente „dem 
Semitonio cum Diapente, Tonocum 
Diapente, und der Diapafon; de: In. 
tervallis prohibitis, nemlich dem Tri- 
tono, der Semidiapente, dem Dito- 
no cum Diapente, der Semidiapafon, 
dein Semitonio cum’ Diapafon, Se- 
miditono eum Diapafon, der Diapa- 


fon cum. Diapente, und der.Disdia- 


pafon. Im 8ten: de dimenfione Mo. 
nochordi. Im gten. de definitione, 
utilitate ac uſu Monochardi. Im 
ıoten: de Mufica fidta; de conjun- 
&is; und de conjundtarum divifione 


ac numero; Im ııten: de Cantuac 


transpofitione ; de dedu&ionum nu. ‘ 


mero 5; ind de transpofitione Cla- 
vium. Sm ızten: de Tonis in fpe- 
cie; de Tono primo; de Tonorum 
differentiis ; de divifionibus Pfalmo.- 
rum; de vero pfallendi modo; de 
intonationibus Plalmorum; de To. 
nofecundo; detertio Tono; de To. 
no quarto, quinto, fexto, feptimo, 
odtavo ; und de Tono peregrino, 
Im ızten: quod diverfi diverlis de. 
le&tentur Modis. Das zweyte Buch,‘ 
fo abermahl XIII. capita enthält, hat 


“ 


der Audtor Georgio Bracchio, aeme: _ 


fenem Kürfil Wuͤrtembergiſchen Capell⸗ 
meifter, dediciret. Im ıften Capitel 
wird gehandelt: de artis ( Mufices fc. 
menfuralis) utilitate ac laudibus. Im 
ten: de Figuris earımque numero. 
m ten: de Ligaturis. ‘Im gten: de 
Modo, Tempore ac Prolatione; de 


, Modidivifione, majore fc. & mino- 
m sten: de Sianis eorumque 


re; 
divilione,nemlich extrinfecis, intrin. 
fecis, &, minus principalibus, - Im 
6ten: de Tactu ejusque divifione. 
Im 7den: de Augmentatione. Im 
gten : de Dimlinutione ſ. Syncopatio- 
ne. Im gten: de Paufis. Im ıoten: 


de Pundtis, Im sten: de Imperfe- _ 


&ione, tetali fc. & partiali. Im 
12ten: de Alteratione ; und im ızten: 
de Proportionibus, earumque quin- 

ue generibus, & horum fpeciebus. 

as dritte, aus 8 Capiteln beitebende 
Buch, hat der Audtor Philippo Suro 
dediciret. Das ıfte Eapitel handelt: 
de laude Accentus; das zweyte: de 
definitione ac divifione Accentus; 
das dritte: de Regulis Accentus ge. 
neralibus ; das vierdte: de Regulis 
fpecialibus ; das fünffte de Pundis; 
dag fechfte: de Accentu Epiſtolarum; 
das fiebende : de Accentu Evangelio- 
rum ; und dat achte : (welches aber nicht, 
exprimirt worden) de Accentu Pro- 


phetiarum. Das vierdte, wiederum ' 


aus 8 Kapiteln beftehende Birch, hat der 
Aud&orM.Arnoldo Schlick zugeſchrie— 
ben. Das ıfte Capitel handelt: de de- 
finitione, divifione ac nominum 
Contrapundti differentia ; das ate: 
de Conf:nantiis ac Diflonantlis ; da$ 


3te: de Concordantiarum divifione; 


das 4te: de generalibus Contrapun- 
cti præceptis; das ste: de Cantilen® 
partibus ac claufulis ; dns 6te : de 
fpecialibus Contrapundli preceptis: 
dad 7de: quibus de cauſis Pauſe ıı 

83 Con. 


454 OR. 


trapıındo ponantur : unddasgte: de | 


vario canentium ritu ac decem ca- 
nendi mandatis. 
des gantzen aus 65 Blättern beſtehenden 
Werckgens. Am Ende des sten Buchs 
gedendet der Auctor feiner gethanen 
Reifen in folgenden Worten: in pere- 
grinatione noftra, quinque Regna, 
Panneniz, Sarmatix, Bohemiæ, La. 
ciz, ac utriusque Germanizx ; Dioe- 
cefes fexaginta tres; urbes ter cen- 
tum quadraginta ; populorum ac di- 
verforum hominum niores pene in. 
finitos vidimus; maria duo, Balti- 
cum fe. atque Oceanum magnum, 
navigavimus, non ut merces arctoi 
fideris, fed palladios fructus cumu. 
laremus. Quæ oınnia dixiffe volo: 
ut experientia potius quam prxce- 

tis, hunc de Ecclefiaftico Accentu 
ibrum in lucem prodiifle, fudiofi 
Lectores cognofcant. 


Orologius (Alexander) von feiner Arbeit 


find an. 1597 fünff: und ſechsſtimmige In. 
' trade in Helmftädt gedruckt worden. 


Orpharion, alſo fehreibt ed Flud. cap. 2. 


lib. 6. Templi Mufices, oder Orpheo. 


reon , und Orphoreon, iſt, nach Pre- 
sorii Befchreibung, T. 2. cap. 3>.Syn- 
tagm. ein mit Meßing: und Stahl:Gat- 
ten bezogenes, und an Proportion et⸗ 
was Eleineres Inftrument als die Pan. 
dura, fo wie eine Laute geſtimmt wird, 
Die Stimmung it in gedachten Tomo, 
im aten Eapitel, p. 28. n. 30. und die 


"Abbildung in der XVII. Tabelle n. 2. 


zu feben. 

. Orpheus, des Apollinis und der Callio- 
pes Sohn, oder vielmehr eines Königs 
oder doch Fuͤrſtens Prins, wurde zu L.ibe- 
thris in Thracien gebohren, und in feis 
ner Tugend von dem Lino untermwiefen. 


Als er nach dieſem durch Keifen und 


Converfation mit moraten und ges 
lehrten Leuten ſich eine ziemliche Erır. 
dition zumege gebracht, und wiederum 


zuruͤck in T’hracien fam, brachte er durch 


feine Peredſamkeit die Barbaren dahin, 
daß fie ihr wildes Wefen abfegten, ibm 
folgeten, und fich eimer gegieınenden Hur- 
manite beflifien. Wannenhero die Poe- 
gen gedichtet, er fen ein quter Muficus 
geweſen, fo durch feine Kunft und Leyer 


nicht nur die Menfchen, fondern auch die 


Berge, Felſen, Bäume, wilden Thiere, 
und dergleichen, modurch eben die Bar: 
basischen Thracier verſtanden werden, 


Diefes it der Inhalt, , 


OR. os. 


nach fich ziehen können. f. Seberi 
Notitiam Audterum Antiq. pag.27. 
und 28. woſelbſt fein Alter in Das.=7« 
Jahr der Melt geferet wird, She 
Mufic wird beym Buzgpio f. 1383 der an. 
1570 zu Baſel gedruckten Pdiĩtion ge⸗ 
dacht. conf. Pringens Mufic. Hiftor. 
c. 2. .37. Horat. in Arte Poet.v. 391. 
fg. Virgil. lib.6. Xneid. v. 119. & 120. 
Orſchler ( Johann Beorg) eines in des 
a... Breslau Dien- 
en geffandenen Hatfchierers Sohn, Hat 
anfänglich die Mufic bey Herrn Michael 
Kirften erlernet ; it nachgehends ald Pa- 
ge in des Heren Grafen Zirotins Diehfte 
getreten, und von diefem Herrn nach 
ten gefchichet worden, daſelbſt er erſt⸗ 
lic) bey Mr. Frehen, hernach bey Heren 
Rofetti auf der Biolin, und bey Heren 
Suren inder Compefition Lection ge⸗ 
zommen.. Er hält fich jego bey einem 
gewiſſen Grafen in Ollmuͤtz auf, und iſt 
ohngefehr 34 Jahr alt. * 
Orfini (Cajetano) ein Altiſt in der Kay: 
ferlichen Hof: Eapelle an. 1721, und 1727. 
Orthagoras, ein berühmter Floͤten⸗Spie⸗ 
ler, welcher den Thebanifchen : $eld- 
, Herrn, Epaminondam, hierinnen un⸗ 
terrichtet. |. Arheneum lib. 4. c. ult. 
Ortiz (Didacus) oder Ortix, ein. Spa: 
nier, und (mie davor gehalten wird) Mu- 


ſie⸗Profeſſor, hat an. 1565 vierffimmige 


Hymnos, Magnificat, Salve, Pfalmos, 
u.d.9. su Denedig in folio herausgeben 
laffen. ſ. Antonii Biblioth. Hifpanam, 
und Gefner: Bibl. univerf. 

Orumbellus, ein Citaroedus, welcher we⸗ 
nen Ehebruchs mit des Maylaͤndiſchen 
Hertzogs Philippi Gemahlin, der Bea- 
trice, fälfchlich in Verdacht gerathen; 
f. Jovium in Philippo , und Fulgofum 
lib. 5. c, 3. 

Osbernus, ein Engländifcher Benedidti- 
ner- Mönch und Præcentor zu Canter- 
bury (lat. Cantuaria und Darvernum 
oder beſſer Durovernum genannt. f. 
Ferrarii Lex. Geogr.) weswegen er 
auch mit dein Zunahınen Dorebernen- 
fis heiffet, ift zu feiner Zeit vor den beſten 
Muficum gehalten worden, hat ums 
Jahr 1074 florirt, und ı Buch dere mur 

ica, auch nocheins: de Vocum confo- 
nantiis hinterlaffen. f. Balei Catalog. 
Seriptorum Britanniz, p.ı65. Einige 
halten nurgedachte zwey Bücher vor eins. 
f. Vof. de Mathefi c.59.$. 8. f.ı8ı b. 

’ J Oſiris. 
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is... der erſte Eghptiſche König, fol zu 
rahams Zeiten gelebt, feinem Reiche 
0 Jahr rühmlichit vorgeſtanden, und 
eeinfache Pfeiffe Monaulus genannt, 
ſunden haben ſ. Printzens Muf. Hi. 
e2 5; woſelbſt in den folgenden 


$. noch mehrere Umſtaͤnde von ihm zu 


en find, 

s (VDeodactus) ein Juriſt zu Mayland 
ı ızten Seculo, bat ſich ſonderlich auf 
e Müufic und Arithmetique gelegt, 
ıb-L’, Armonia del nudo parlare; 


editatiönes thythmicas, und Syl- 


im no varum opinionum gefchrieben. 
bascomp. Belehrten-Lexicon. Dieſes 
tere Buch iſt auch an. 1469 zu Franck⸗ 
rt am Mayn in ı2mo herausgefoms 
en; und enthält verfchiedenes in die Mu⸗ 
veinkchlagendes in ſich, ald c. 2. befin= 
t ſich eine Auslegung des Platonifchen 
jorgebens: de mundi conftrudtione 
armonica; c-31, warum die baſt⸗Traͤ⸗ 
r gemeiniglich zu fingen pflegen; c. 54. 
uod /medium häarmonicum fit in 
emitonioMi; € 73. quodomne mi. 
um natutæ conſiſtat tantum ex duo- 
us elementis differentibus fub in. 


uali concurfu,arithmetifch und nu. 


califch vorgeſtellt; e. 75. quota pars 


mi fit Coninia mnficum; c.77. bes / 


‚eiffe- eine "muficalifche Speculation 
ro diftin&tione dierum criticorum 
ıindaces &-jüdices ; c. 87. wird der 
reyfache Unterſchied Juftitie diftribu. 
væ arithmetica, mufica & geome- 
ricafpeculatione gemiefen; c 96. zei⸗ 
et die modulos regiminis politici in 
yftemate; imufico ; c. 99. wird. gemel- 
et eur in UVUniſono & Equifono 
ulſata una chorda moveatur & al. 
exa; uud c.iuj. quod Semitonium 
on ſit pars toni. Nach Ghilini Zeug: 
i6, PAp. æin del Teatro d' Huomi- 
i letteraci,. lauten die voͤlligen Titul 
en erſten alſo Cı L’ Armonia del 
ıudo,parlare, .oyero.la Mufica ra- 
ione dellavoce continua, nella qua- 
forza di Aritmietiche, & diMu- 
pechlazioni fi pongono alla 









iche, 


‚rova.le regole. fino al prefente ſta- 


ilite da. gl’ Öffervatori del nume- 
o dellaprofa,& delverfo. (2. Me. 
litationres: Rhythmicz® in duas par- 
es diftindix, quarum una Theori- 


:am,altera Praxin facultatis feiendi 
per nimeros, fivereftitutam Pytha- / 


oreorum doctrinam pollicetur. 
orius Hieronymus) ein Biſchoff au Sil- 


OS8. ‚OTT. 45. 
ves in Algarbien, aus einer anfehnlichen 
Familie zu Liffabon entſproſſen, Fudirte 
su Salamanca, Paris und Bologna, und 
wurde megen feiner Beredſamkeit der 

NPortugieſiſche Cicero genennet.Schrieb, - 
unter andern, auch vier Bücher: de Re. 
gis inftitutione & difciplina „ welche 

. zu Edln an 1582 in gvo nachgedruckt 
worden find. In folchen wird am Ende 

des gten Buchs vom 122 bie zum 125ten 
Blatte von der Mufic, und zwar bey Ge⸗ 
legenheit der Frage: ob folche auch von 
Königen folle gelernet werden? gehan⸗ 
delt. Er iſt an 1530 d. 20. Auguſti zu 
Tavila geſtorben. ſ. das comp. Gelehr⸗ 


ten=Lexicon, 
Offervanza [ ia ] con oflervanza, da 


man etwas executiret, wie es Recht, und 
‚weder mehr, noch weniger machet. 


Öftinato [ ’sal.] obftine [ gall ] heißt 


hartnäckig, d. i. dasjenige, fo man ein⸗ 
mahl angefangen bat, beſtaͤndig fortfe- 
gen, und nicht davon ablaffen. Alſo ſagt 
man : Contrapundto oftinato, 
Ottava, ſ. Octava. 


Ottho (Valerius) wurde von ber Stadt 
Leipzig an. 1592 den 25 Muay in die Schul-« 
Pforte, als ein Alumnus, gethan, und 
ward nachgehends an der Rutberifchen 
Kirche in der Alt-Stadt Prag Organiſt. 
f. M. Fuflini Pertuchii Chronicon lor- 
tenfe,p 272 Geine Mufa Jeſſæa, quin- 
que vocibus ad octonos modos ex- 
prefla, iſt an.ı609 zır Leipzig in folio ge⸗ 
druckt worden. |. Draudii bibl. Claſſ. 
pag. 1632. ey 

Otmaierus (Cafpar) ein-Müuficus, hat 

"an. 1551 foriret, und in Nürnberg bey 
Petreio Muficalien drucken laſſen. ſ. 
Simleri Epitomen bibliotheeæ Conr. 
Gefneri. DER rn % 

Otto ( Geosgius) Capellmeiſter zu Eaffel, 

von Torgau gekürtig , ließ an. 1588 die 
teutichen Gefänge Lucheri,, auf die vors. 
nehmften Fefte mit s und 6 Stimmen ge= 
fest, an erſtgedachtem Orte in 4to ob- 

longo drucken, und dedicirte ſelbige ſei⸗ 
nem Heren, Landgraf Wilhelm. "Auf 
denen an.ıs74 3u Erffurt gedruckten fünff- 
fimmigen Introitibus: totius anni, 
wird er ein Muficus Salzenfis, und in 

M. Fuflini Pertuchit Chronico Porten- 

‚fi, pag. 21:. Cantor Salcenfis genennet, 

der an. 1564 ein Alumnus in der Schul: 

Pforte geweien, und, nach beſagtein Can- 

torat von dem Landgrafen zu Helfen, 

#814 M 
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fculo Bipartito, P.2. c,18. fo viel, als 


NOIL NOM. . 


eolle&tio nudarum concordantiarum 
una vice.fuaviflime in Motettis pro. 


laca, d.i. ein folcher Satz, worinn lau: 


» ser Confonanzen auf einmahl gehoͤrt 


und herpor gebracht werden. 


Nojr, m. noire, f. [ ga4.] ſchwartʒ, die 
ſchwartze. 3.'€. noire fans queug, 


queus, eine Achtel-Yiote, 
re pointee, ein Viertel mıt einem ° 


N 
N 


eine Viertel : Yote; ? s noire & 


2; ; noi.- 


Pundt , ? 


; noire quarree oder 


lozangee, eine wieredigt-gefhwärgs 


te Note, U © ;.noire fyncopee, 
cöupee, eine fich ruckende, oder wieder 
den Taet gehende Viertel-Note. 


ola [as ] ein Glöcgen, eine Schelle. 


omi citharadici [lat.J vor x Ixen- 


dixer [ gr. füllen vom Apolline ihren 
Urfprung ber haben: denn ıman hält da⸗ 
vor, er babe den unbändigen feuten Les 
bens » Kegeln oder Befege vorgefchries 
ben, ſelbige in Melodien gebracht, und 
in die Lyram gefungen, damit fie folche 
leichter faffen, und durch die Lieblichkeit 
der Melodie fich deito eher guberniren 
laffen möchten, Und daher jenes gekom⸗ 
men, Daß nachgehends dergleichen Sefege 
Leges cithas aedice genennet worden. Daß 


“ nad) der Zeit Terpander diefen Nomis 


citharadicis gewiffe Nahmen beygele- 
get, und ben einen Nomum Bæotium, 
einen andern Nomum Æolium, Tro- 
chzum, Acutum, Cepionem, Ter. 
pandrium und Tetra@dium genennet 
habe, ift bey dem Mutareho de Mulfica, 
zu lefen. Was es aber fo wol mit jegf: 
genannten, ald mit den Nomis tibici. 
num, voreine Bewandnis eigentlich ge: 
habt habe, überlaffe den Gelchrten. Wie 
Bulengerus lib. 2. de Theatro, cap.28. 
& 42. beyderlen Gattungen ahhandelt, 
fcheinet das Wort voros hauptfächlich 
zweyerley zu bedeuten, als (ı. einge: 
wiſſes penfum ; wie aus Suerenii Wor: 
ten c.20. Nero non ante cantarc de. 
ftitit, quam inchvatum nomon abfol. 
veret ; i.e. partem cantici, quam il. 
le proprie cantaturus erat, ſ. Prri. 
zori Anmerckung über diefen locum ; 
und aus des Polucis Onomaltico, lib.4. 
c. 8. Segın. 66, wofelbit die Partes eines 


Nomi citharadici (nad) des Terpan- 


— 


. 04 fignificat. 
cebat cithare modulos inflituere, nec ve. 


Nona, iſt das Feeminimum vom 


«NON. 


ari Eintheilung) folgende find, memlich 
Preludia[ Erapxa ], Initia [ erapyaa], 
Metarcha [perepxa] , Fugæ [ xararı- 
a], Inflexiones [ ueranzrareoru], 
Medium [ o4Parog ], Sigillum[ eppa- 
yis], und Epilogus [driroyog?, ers 
hellet. (2 Die Brenssen oder Schran⸗ 
den einer Melodie in jedem Genere 
mufico, und deren Rhythmum , Und 
hierauf dörffte mol das meiſte ankom— 
men. Dieſe lestere Bedeutung it un; 
ter andern auch Lælio Bifciole am wahr: 
fiheinlichiten vorfommen, wenn er lib. 6. 
c. 6. Horar. Subeifiv. T. ı. folgendes 
freibet: Probabilior mihi videtur 
illa, quam literis confignavit libro 
de Mufica Plutarchus, ob certam 


12 


‘ modulationis, foni videlicet & can. 


tus legem ac normam, cui adftridta 
erat,certum Carminis genus ita no- 


‚ minatum; imo, variumac diverfum, 


ut mox conftabit: Legem enim w- 
Neque enim, ut nunch- 


ro concentus, rhythmosqgue transferrt: 
in ipfis namque vegulis & legibus, cui- 
que [uam confervabart senfionem, ex 
quo & rei nomen inditum , fcilicet, ut 
vous, 3.6, degesdicerentur: neque enim 
fas erat transgredi, quaß lege preferi. 
ptam cujusque propriam tenfionem, fiu 
tenfonis formam: deinde fubjicit ex- 
plicatiorem nominis rationem: ex 
quo perfpicuum a fono & cantu ad 
ipfa mele, ad quæ fonus fiebat, & 
que canebantur , denominationem 
tradudtam. = 


Non, eine Stalianifche Negation , fo offt 


durch Nö abbreviret wird. Man fin 
det fie offt beym Adverbio: troppo, 
und bende zuſammen noch bey andern 
Adverbiis, fo den Taet bemercken, um 
ben Nachdruck ihrer Bedeutung zu ver: 
ringern, gefeset. 3. E. non .troppo 
prefto, nicht gar zu gefchwind; 
non troppo adagio, nicht allzu 
langſam. oo 
Adje- 
ctivo Nono [ ital. ] Neuviäme [gal.} 
wird Subftantive gebraucht, und bedeu: 
tet: die um eine Octav erhöhete Se- 
cund. Bey dem Wort Opera gefeht, 
bleibet e8 ein Adje&tivum, und heiſſet: 
dad neunte Werck. 


Non-Papa [ Clemens ] oder Jacob-Cle- 


mens Non-Papa, ein Riederländer,und 
Kaͤhſer Carplo V. hoͤchſt angenehmer 
om“ 


— — 
* 


NOT. 


Componiſt, hat an. 1567 ſieben Buͤcher 
altimmiger Cantionum ſacrarum oder 
Motetten in 4to; und an. 1580 eine 
Miffam defundtorum zu föven in folio 
regali drucken laffen. ſ. Draud. Bibl. 
Claff. p. 1634. und 1637. und Suvertii 
Athen. Belgic. ee 


Nonupla [af] Nonuple [all] oder 
Mefure a neuf tems, tif ein Tripel-Tact 
von drenerley Gattung, als Nonupla 
di Semiminime, oder 2 Tact; No. 
nupla di crome, 3 Tact; und, No- 


nupla di Semicrome, oder „9, Tact. 


Noort (van) ift an der Alten Kirche zu 
Amfterdam Organiſt gewefen. Won fei: 
ner Arbeit iſt dafelbft bey Roger gravirt 
worden: Melange Italien ou Sonates 
a une Flüte ou Violon, & une Baffe 
Continue, " 


Nota, pl. Note ['sal.] Notte, pl. Not. 
tes[ gall.] Nota ,.pl. Notz (/u£:)) be: 
deutet überhaupt alle inder Muſie vor: 
kommende Zeichen; infonderheit aber 
und per Antonomafiam - diejenigen, 
welche die Klänge und deren Geltuna an: 
zeigen. Die alten Griechen brauchten 
hierzu die Buchitaben aus ihrem Alpha- 


bet, entweder gerade frehend, oder unge: - 


kehrt, oder zur linden Hand gehend; ıc. 
wie ſolche heym Abypio zu fehen und an⸗ 
zutreffen find. Den Briechen folgeten von 
Zeiten des Boẽthii die Lateiner nach, und 
brauchten gleichfalls die erſten is Buch- 
ſtaben ihres Alphabets; hernach ſetzte 


Pabſt Gregorius ſolche, biß auf die 7 er⸗ 


ften, herunter. Im iiten Seculo appli. 
cirte man folche auf eben fo viel Rinten, 
ſo daß die Spatia verfchonet blichen ; man 
ferte auch Punete auf gedachte Finien ; 
hernach wurden folche auch in die-fpa- 
tia geftellet,, und die 7 Linien aufs re. 
duciret, wobey ed geblieben, biß Jean 


de Mursünfere noch heutiges Tages üpliz 
che menfural- roten erfunden hat. ſ. 


Broſſards Diction. und Fevo Muſico 
Teſtorè, P; II. c.7. p.a7. & ſqq. 

Nota contra Notam [.Iat. ]J Nöte contre 
Note [gall.] heißt: wenn in der Har- 
monie Noten von gleicher Geltung uͤber⸗ 
einander geſetzt werden. 


Notare [ Zas. ] Noter [ga//.] mit Roten 


veriehen, in Noten. bringen. f. du Ere- 


fre Gloflar, 
Note ferme, oder Quafi-ferme; So nen⸗ 
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nen die Italiaͤner gemeiniglich die No: 
ten, deren jede 2 Schläge gilt, und zum 
Subjedto bey einem Contrapunct ge: 
braucht werden; abfohderlich,, wenn fie 
aus den Cantu plano ecclefiaftico, 

oder Gregorianifchen Öefange, Canto 
fermo genannt, genommen find. 


Note legare [ital. ] Notæ ligatæ [ Jar. ] 
Nottes liees oder jointes [ g4//.] zu: 
ſammen gebundene, an einander gehängte 

Noten. 


Note mutate, oder cambiate [:#al. ] alfo 
heiffen die in thefi diflonirend vorfom: 
imende und anfchlogende,wie auch die in 
arfi befindliche confonirende Noten; 
weil fie folcher geſtalt mit und unter ein: 
ander verwechfelt werden. 


Note ofcurate [ sad.) find die ſchwartz 
gemachte, oder ausgefuͤllte Noten, als 
die Brevis und Semibrevis, welche ſonſt 
ordinairement weis und offen find. 


Note vacue ( ia.) weiſſe oder offene 


Noten. 


Notari (Angelo) gab an. 1614 Prime Mu. 
fiche à una, due, e tre voci, per can. 
tareconla Tiorba & altrı itromen- 
ti. zu Ponden in folio heraus. ſ. Draud, 

Bibl. Claſſ. p, 1642. 


Notgerus, oder Notkerus, ein Abt zu St. 
Hafen in der Schweitz ums Jahr 850, 
hat am allererften Sequentias Mifla- 
les componiret,felbige Lutuardo, Kap: 
ferd Caroli M. Archi.- Capellano und 

Biſchoffe zu Vercelli dediciret, und in 
feinem Cloſter zu fingen eingeführet; wel⸗ 
che aber nachgehends Pabſt Nicolaus I, 
(der an. 858.54 dieſer Würde gelanget)' 
auch in andern Kirchen zu fingen erlau⸗ 
bet hat. ſ. Pof&vis. Tom.2. Apparat. 
Sacr. woſelbſt aus dem Arnoldo Vui. 
on wieder Trithemium , ja gar aus 
diefes eigenen Schrifften heiviefen wird: 
daß diefer Notgerus, umd ein anderer 
dieſes Nahmens, Biichoff zu Luͤttich, nicht 
eine, fondern zwo Perſonen gewefen find. 
Unfer Noigerus heiffet, mitdem Zunab- 
men, J c. auch Balbulus, und wird ihın 
ein Buch, fo er de Mufica gefchrieben, 
zugeeignet, auch anderswo herichtet: daß 
folches nebſt des Juonis, eines Abts zu 
Clugny, Hiſtoria Figurali, in der Clo⸗ 
fier = Bibliochec zu 8. Gallen in MS. 
aufgehoben werde, Nach des Herrn du 
Cange Bericht in Gloflarie, unter dem’ 

Articul: Nota. iſt auch ein Opufcu. 


lum 
e ’ 
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jum von ihm im Vten Tomo Antig. 


Lect Caniſii, P. 2. p.739 vorhanden, jo 
folgende Auffchrifft führet: Notker 
Lanthberto fratri falutem, Quod 
ſingulæ literz in fuperfcriptione fl. 
‚gnificent cantilen®, prout petui, 
juxta tuam petitionem explanare 
ftudui. Jodocus Mezlerus in feinem 
Thefauro Anecdotorum noviflimo, 
P.3. Tom. I. Bern. Pezii einverleibtem 
Tractate: de Viris illuitribus Mona. 
fterii 5. Galli Ord. S. Bened. hat im 
"aıten Capitel des erfien Buchs, unter 
andern, folgendes von ihm: ‚Notkerus, 
cognomento Balbulus, ex CaroliM. 
profapia caftro Heiligow ariundus, 
: Abbati Grimaldo juvenculus obla. 
tus, voce balbulus, corpore gracilis, 
ad repentina timidulus, auditor ſtu- 
diofus fuit Yfonis & Marcelli, oran- 
do,legendo, dietando afliduus,atque, 
ut verbo dicdam, vere SpiritusS$. va- 
fculum, in quo & Prophetiz Spiri- 
tus abundaret,ita quidem, ut nefcias, 


an magis in eo mireris genus, an do- 


ctrinam, an virtutem? Primusadin- 
venit Jubilos feu Sequentias modu- 
latas, quas ipſe ad diſtinctionem Me- 
‚tenfium Frigdoras, aut Occidentanas 
appellabat: quas & inter Ss. Myfte. 
rıa toties olim repetcbat Ecclefia. 
Hierauf wird dafelbit ferner gemeldet: 
daß er ein Buch de Muſica & Sympho- 
nia geſchrieben habe; an. gı2 den 6ten 
April imSt. Gallen⸗Cloſter geſtorben, und 
indie St. Peters-Kirche neben den Altar 
begraben, auch endlich an. Isı4 canoni- 
_ firet worden fey. 


Notho, pl. Nothi Cital. ) Nothus, a, um 
(dat.) vo3og, 4, wi auch a ven 0 
( er.) non legitimus, illegitimus, 
durch unregelmaßige Wege hervor⸗ 
gebracht, unächt. Diefes Epitheton 
wird dem alſo genannten Modo Hyper- 
‚zolio und feinem Plagali, nemlich dem 
H. Zone inder diaronijchen Scala bey: 
geleget, weil er in derjelben über fich Eet- 
ne reine Quint, und unter ſich feine rei⸗ 
- „neQuart, fondern oben eine Quintam 
deficientem,, unten aber eine Quartaın 
-fuperfluam, nemlich das fund F hat, 


und demnach weder harmonice noch | 


arithmerice getheilt , auch folglich fei= 

ne piece daraus gefeget merden fan. 
Notingus,, oder Notingerus, ein Graf 

von Veringen, war anfanglich ein Bene- 


dictiner⸗Moͤnch zu S. Gallen, ein Phi- : 


"NUM. 


lofophus', Redner, Poet, und vollen: 
mener Muſicus; wurde nachgehends 
Biſchoff, und ſtarb, nachdem er ohnaefehr 
14 Jahr in dieſer Wuͤrde geſeſſen zu Coſt⸗ 
nitz. ſ. Jodoci Mezir: Tractat: de vi- 
ris illuſtribus Monaſterii S. Galli, 
lib. i. c. 63. 

Notrup, ein Böhme, hat an. 1722 als Vio. 
linift und Hautboift zu Srepfingen ge⸗ 
fanden. 

Novelli, hat zſtimmige Sonaten, alöfein 
erſtes Wera ediret, fo zu Amſterdam 
gravırf worden. f. Ruger Catal.p 3%. 

Noyau (gall.‘) Nucleus (Zar. der Kern 
in einer Pfeife. ſ. Srifchens Lex. 

Noyers, ein unvergleichlicher Frantoͤſt⸗ 
cher Haucboifte , welcher auch gar ar: 
tig componiret, hat fich an 1736zu Pa: 
ris beym Pringen von Vaudemont in 
Dienſten befunden, und fol fich, anjetzo 
in Lothringen aufhalten. f. das Sey ur de 
Paris, cup. V.\. 2. pag. 34. inder An: 
merdung. | 

Nozeman (Giacomo) hat ein Sonaten« 
Werck a Violino folo e B. C. durch die 
CeneſcheHandlung in Amſterdam publı- 
ciret. 

Nub (Georgius) von Schluͤſſelfeld, einer 
kleinen Stadt im Bißthum Wuͤrtzburg, 
gebuͤrtig, war an. 1655 am Kahſers Fer- 
dinandi 11. Hofe ein Infirumental: 
Muficus. Buceimas. | 

Nuczus f. Gaucquier. 

Nucius (Joan.) ein Abbas Gymielni- 
cenfis, bat an. 1613 zu Neiſſe in Ober: 
Schlefien ein miuficalifches Werckgen 
unter folgendein Titul: Mufices Poe- 
tic®, five de comipofitione cantus, 
Praceptiones abfolutifl. in gto dru⸗ 
cken laffen. f. Matibefonii Crit. Mul. 
T. I. pag. 273. und Draudii Biblioth. 

Claſſ. p. 1642. 

Numeri radicales Confonantiarum & 

Be manlasans Ct.) die Wurgel: 
Zahlen der Con- und Diffonanzen jind 
folgende, 1.2.3.4. 5.6.8.9 10. 15.16.24. 

25. 80. 81. 12<. 128. f. Conr. Mattibæi 

Bericht von den Modis Muficis p.16- 


Numeri radicales Harmonici (/.) 
Sarmonifche Wurgel: Zahlen heilen 
folgende, als: 1. 2.3.4. 56.8. weil je 
zwo und zwo abfonderlich (und mathe- 
matice) betrachtet, ein gewiſſes inter- 
vailum muficum geben, idem ibid. 


ag 14. , Fe 
Ber, . Numert 


OB. j 


Numeri mufici [ Zar. ] bedeuten (u eben. 


das, mas die vorhergehende. (2. eine 
Hielodie, wie ausdem Virgilio, Eclog. 


9 v,45. erhellet, mofelbit folgende XVorte - 


fiehen: numeros memini, fi verba 
tenerem. (3. fonnen auch die im G. B. 
vorfommende Ziefern füglich alfo genen: 
net werden. j | 
Numerus perfe&tus [/at:] ift bey den Ma- 
thematicis 4. E. die Zahl 6; meil fie aus 
allen ihren partibus aliquotis wiederum 
antitehet und gemacht wird ; theilet man 
fie nemlich erfilich in zwen Theile, kom: 
men 3; bernach in 3 Theile, kommen 25 
endlich in fech8 Theile, foımmet 1. Diele 


Theile nun wieder zufammen gethan, 


kommt fie felber, d.i. 6 wieder heraus,ale: 

ı;Diefer Zahl: Art find ſehr wenige; 
| 2 |denn in ıo iſt nur diefe 6; In 100. iff 
18 285 in 1000. iſt 4965 in 10000. iff 


nur 8128. ſ. Conr Marthei Bericht von 


den Modis Muficis, p. Is: welcher den 
hiervon noch mehr zu wiffen begierigen 
fefer auf die «6. Prop. des oten Buchs 
Euclidis verwejfet. 


O. 


0 dieſer Buchſtab iſt eigentlich ein Cireul, 


und das Zeichen Teuuporis perfedti, er 
fen nun alſo ſchlecht weg, oder in der Mitte 
mit einem Punet verfehen, alſo: O, 
oder durchſchnitten, O . Bey unfern 
Borfahren mar er allezeit das Zeichen des 


Tripel:Tactd, weilfie pretendirten, dag 


der numerus ternarius viel vollfomme: 
ner wäre, ald der binarius, und dag fich 
der Circul am- beften-fchiekte, den Tripel 
anguzeigen, weil er bie allervolfommenfte 
Figur ſey. 

Obizzi ( Domenico) ließ an. ı€27 Madri- 
gali concertatizu Venedig drucken. , 

Obligato, fœm. obligata, plur.obligate, 
ein Staliänifches Adjectivum, oblige 
[gali.] bedeutet (1. eben fo viel, ald ne. 
N concertanse, 3. E. a doi Violini 
obligati [isal.] a deux Violons obli- 
gez [ gal.|con Fagotto obligato [ital] 
avec un Bailon oblige [gal/.] con 
Viola obligata [ita.] avec une Baffe 
de Violeoblig&e [gall.] wenn nemlich 
keine von jegtdefagten Stimmen bey der 
execution wegbleiben oder nuffen gelaf- 


fen werden Kan, fondern nothwendig 


mitgenommen werben muß. (2. ge— 
mungen, in gewille Grentzen einges 
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ſchloſſen, oder gewiffen Berfeen (die 
' man aber wegen eines gewiſſen Vorſatzes, 
ſich felbjf machet und aufleget) unters 
worffen. In dieſem Verſtande jagt man: 
Contrapunto obligato, Fuz;a obliga- 
ta, u.ſ.f. In eben dergleiche n Verſtan⸗ 
de brauchet man auch dieſen nerminum 
von einem General.baſſe, wenn ſolcher 
in eine gewiffe Anzahl Taete eing eſchraͤnckt 
it, fo ollemahl repetirt werden müffen, 
wie in Ciaconen geichiehet;. ober aber, 
- wenn er allezeit ein gewiffes ‚mouve.. 
ment halten, oder nur gemifl: Noten 
machen muß, u.d. g. 

Obliquo , fœm. obliqua [i#’.] oblique 
[ 244.) obliquus [2:#.) fehief, krumm. 
Senn dieſes Wort bey Nota.. befindlich 
it, fo bedeutet es zwo zufanıme n verbun: 
dene, und nur ein C orpusaus machende 
Breves; daher man jolche Note auch: 
Nota d’ un Corpo folo, nennt. Was 
es bedeute, wenn es bey Moto (tchet, das 
von fiche Mowvernens obligue. Ä 

Oboe [iral.] ift eben was Hautbois, 

Oboifta, pl. Oboifti [:sa/,] der, oder bie 
eine Oboe tractiren. 

Obrecht ( Facodus ) oder Hobreu ht, ein 
berähmter Niederlaͤnder, von beffen Ar: 
beit fünff Miffen in Gefzeri Partition. 
univerfal. lib. 7. tit. 5. ange führt wer: 
den. Daß er Erafinum Rotercsdamum, 
als diefer zu Utrecht einen Choraulem, 
oder Chor-Schüler (wie es Preintz 10. - 

.$. 31. Hift. Muf. ausdrucket) a.hgegeben, 
in der Muſie anterwiefen habe, iſt in Per. 
Opmeer Opere Chronogr T ‚1. f. 426. 
zu lefen. 

Obturamentum [/ar.] der Spun d vor dem 
Wind: Katten in Orgeln und Pofı tiven. 

Occha ( Alberto dal!’ ) ein Comp onift zu 
Ferrara, hat vieles, und unter aı ıdern zu 
des Cipriano Rore Madrigali en den 
fünfften Theil gefeget und herausg egeben. 
f. Superbi Apparato degli Huon ini il. 
luftri dellaCitta di Ferrara, p. 131. 

Occidentaria. f. Mufrca Oscident: ıria. 

Ochſenkuhn (Sebaftian) hat an 15'58 bey 
dem Ehurfürften Otto Heinrichen yon der 
Pfaltz als Hof: Lautenift in Dientien ge: 
fanden, und auf feines Herrn Befehl in 
nurgedachtem Jahre den 26 wi. ein Lau⸗ 
ten⸗Werck publiciret. |. Barons Un: 
terſuchung des Inftruments der Kaute, 
p. 6. und62. In dem zu Heydel bergauf 
dem ©. Peters: Kirchhofe befindlichen 
Epitaphio, wird er Ochſenkum geneu: 
nes, und. lautet felbiges wie folgen: A 

nno 


48. OCK! 


Anno Domini 1574den 320 Auguftt, 


if der Ehrenhafft und fürncehm Sebafti: 


an Ochſenkum, Churf. Pfals. Lauteniſt, 
in Chriſto feeliglichen verſchieden, dem 


Gott gnad.“ f. das Apograpbhum Mo- 
‚numentorum Haidelbergenfiem,p ioo. all⸗ 


10 unmiftelbahr vorher feiner Ehe⸗Frau 


. Epitaphium alſo lautend, angeführet 


- wird, auf. welchem die Schreib: Art wie: 


derum veränderlich it: 
Animæ piorum vivant in finu Dei, 


_M.D.LX.: Xl. Septembris obüt in 


Chrifto.pie Sibylla Sebaftiani Ochfen- 
kuntz uxor cariflima, cui fidei & amo- 
ris ergo hoc monumentum fieri €. 
maritus fuperftes. 
En fuit in terris rag pietate Si. 
ylla 
Ochfenkinn moriens fic ea falva 
} fubiit. _ 
Hic igitur poft fe cundtis imitanda 
creliquit 
Vitam, qui cupiunt claudere 
mente pia. 


Ockenheim ( Foanes ) oder Okenheim, 


it. Okegam ein Niederländer, welcher 


im ısteg Secuio für den beiten Eomponis 


fien gehalten worden, und Gejänge von 
36 Stimmen auf 9 Chöre, ingleichen an: 


- dere fünftliche Sachen, alö Fughe drit- 


te, und roverfe, Canoni, und Con- 


-trapund doppii, auch eine,Mefla in 


ognitono erfunden und gefegethat. ſ. 
A :timo ‚Liberati Lettera. Welcher 
dieſe Nachricht aus dem Glareano ge: 
nommen; deffen eigene Worte folgende 
find: Antiquior aliquanto (fc. Jo- 
doco Pratenfi, denn dieſer ijt jenes fein 


"Scholar geweſen) fuit Okenneim, & 


ipfe Belga, qui ingenio omnes excel. 
luiffe dieitur; quippe quem conftat 
triginta [ex vocibus garritum quen. 
daminftituiffe. Certeinventione.& 
ingenii acrimonia adınirabilis fuit. 
Amavit autem xa9oAx& in cantu, h. e. 
cantiones inftituere, quæ mult! « an- 
farentur modis ad Cantorum prope- 
modum arbitrium, (er feste nemlich 


feine Claves vor, alſo, daß man felbige 
im Ur, Re oder Mi fingen Eunte, nach: 


den es den Sängern gefiele, |. Pringens 
Muf. Hift. c..ı0. $ 32. Dieſe Worte 
koͤnnen eine Auslegung der oben gedachten 
Meffa in ogni tono zugleich abgehen) 
ita tamen, ut’harmoniz ac Gonfo- 
nantiarum ratio nihilo fecius obfer- 
varerur. ‘fi deffen Dode @ hordum p. 
454. Bonfeiner und des Jodoci ans 


- 
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niſchen Arbeit Civie mich duͤncket(ſchrei⸗ 
bet Glareanus am 440 Blatte alſo: 
Amavit Jodocus ex una voce plures de. 
'ducere, quod poft eum multi emulati 
funt. Sed anteeum Joannes Ocken. 

heim ea in exercitatione claruerat. 

Octava [ ar.) Ottava [al] Odtave 
[gell] bedeutet (1.einen Zon oder Klang, 
der von feinem fundament oder Gegen: 
fand acht Klänge höher oder tiefer abfte: 

‚ bet, und mit jenem einerley Nahmen 
Bat. 3. €. cc. dd, ciscis, dis dis, 
uff. (2. ein Orgel: Regifter von ver: 
fchiedenen Fuß⸗Ton, nach dein Principal 
gerechnet und eingerichtet. 


Octava chromatica, beſtehet aus 12 Semi. 


toniis. 
Octava diatoniea, beſtehet aus 5 gantzen 
Tonen, und 2 Jemitoniis. 

Octava deficiensit diminuta [2ar. ]JOcta. 
ve diminuée [ #44. ] eine unvollkom⸗ 
mene Odtav. dieein >Semitonium mi. 
nus zu wenig hat z. E. eis c. dis d. 

Octava elliptica [dar.] eine verdeckte 
oder heimliche Ofuv. 

O&tavaenharmenica hat 27 bis 32 inter. 
va:la gehabt. ſ. Musthefonii. Orch, 
1. Ch. p. 56 

O&tava fuperfiua [/er.] O&tave fuper. 

Sue [al j eine mehr ald vollkommene 
Odtav, die ein Semitonium minus ju 
vielhat.z.€.c cis, 

Oftaviana [itu ] Octavine [ gal7.] iſt auf 
mehr als ein-choͤrichten Inſtrumenten 
derjenige Satten-Zug, welcher gegen die 
andern Saiten eine Octav höher Elingt. 

O&tiphonium [das] eine Eompofition von 
8 Stimmen. 

Oda (lat.) ad5 (gr.) Ode (lat. gall.) 
ivar ben den Alten ein Lied, fo das Lob 
der Götter, Helden, und derer,fo entweder 
im Spielen oder tm Streite gefieget hat: 
ten, infich hielt. Es begreift auch in 
fi) Bacchus. Lieder oder Materien, fie: 
bed Materien, u.d.g f. Pächelers Di. 

ction. In heutiger Poeſie iſts ein Ger 
dicht, welches mit etlichen Abſaͤtzen, die 
alle ein gleiches Zeilen: und Reimen— 
Maaß halten, durchgeführet wird: ein 
Cied. Sie werden gemeinißglich zu Lob; 
Gefängen gebraucht, und wollen mit ho⸗ 
hen Worten und fcharfflinnigen Gebans 
cken ausgearbeitet ſeyn. f. Fablonski 
allgemeines Lexic. der Kuͤnſte und Wiſ⸗ 
ſenſchafften. | | 
Ode. 


ODA. 

Odarium [ at.) wöserov (gr) cin Lich, 
Odaria faltare kommt in Perrons: Fra. 
gmento vor. f. du Cange Gloflar. 
Odeum (/a#.) wei (gr. ) war ein Ge: 
bäude zu Athen, in Geftalt eines thea- 
tri,darinı die Poeten und Muficanten, 
ehe noch ein theatrum erbauet ward, 
mit einander certirten. f. Schöttgens 
Antiquitäten Lexicon. Andere fagen: 
es ſey der Dre geweſen, woſelbſt der Poe— 
ten und Muſicorum ihre Wercke vorher 


probiret worden, che fie. auf dem . 


Theatro öffentlicd produciret werden 
dörffen. Zu Rom waren 4 Odea, als: 
das von Domitiano erbauete; das A- 
ventinifche ; das zwiſchen dem monte 
Palatino und Cœlio; und das nahe 
bey des Pompeji theatro liegende. f. 
das Lexicon Virruvianum. Auf Teutſch 
kan es ein Befang-Zauß genennet werz 
den, Zrd räc aöäs, ArTantu. 
Odo, der erfie Benedictiner:Abt zu-Clu- 
guy in Burgund, iſt vorher Archican- 
tor zu Tours m Franckreich, ein. hoch 
erfahrnee Muficus und Difcipul des 
Remigii Antifiodorenfis in der Mufle 
und Hialectica, und ums Jahr g2< be: 
ruͤhmt gemwefen. ſ. Sixti Senenfs Bibl. 


- Sand, p. 277. Wer mehrere Umſtaͤnde 


von ihm zu wiffen verlanget, leſe Guil. 
Cav⸗ Hiftor. liter. p. 405. & fq. 
Odontifmus (.lar.) odovrıewds (gr.) alſo 
hieß im dritten heile des Pythiſchen 
Kampfes [darin der Apollo mit dem 


Drachen ftreitend reprxfentirt wurde] - 
diejenige Art aufder Trompete zu blafen, 


welche bes mit dem Pfeile durchfchoffenen 
Drachens Zahn: Rnirſchen vorſtellete. 
f. Pollucis Onomaft. lıb.q. c ı0. 
Oeillet (Jean. Baptiſte 7) ein Muficus von 
Gent ( Gandavienfis, ) haf bey Roger 
zu Amiterdam fünff Wercke graviren 
laſſen; davon jedes der vier eriterm aus 
AU, Sonaten vor eine Flöte und G. B. 
— das fuͤnffte aus 6 Sonaten vor eine 
Fldute Traverfiere oder Hautbois und 
‚Bafs, und 6 donaten vor 2 Flütes Tra- 
verfieres oder Hautbois ohne Bafs beſte⸗ 
het. Er ſoll, den Vernehmen nach, fich 


in Enzeland aufhalten, und aufdem Elas - 


vier informiren. 

Oeſterreich (Seorg) iſt zu Maghehurg an. 
1664 gebohren, und hat dafelbft die Mufie 
zu erlernen den im Singen und Compo. 
niren wohlerfahrnen -Cantorem ‚der 
Stadt :Sihule, Hrn. Johann Scheffler 


zum erften Informator gehabt, von da 


’ 
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er im 14 Jahre nach Peipsig ſſch auf, bie 5 


Schule zuS. Thomas begeben, und uite 


“ter dem fürtrefflichen Cantore, Hrn. Jo⸗ 


hann Schellen, fih einer beffern Methode 
zu fingen befliffen,, auch in Eursen folche 
Sertigfeit befommen, daß, ju ded Hrn. 
Schellen und anderer Bermunderung, ee 
die ihm zu fingen gegebene Partie dad uns 
terite oben kehrete und ſolche alfo weg— 
fang. Worauf er an. 1680 nach Hans 
burg in die Raths⸗Capelle als Altift geruf⸗ 
fen ward, zu Reipzig aber, wegen von fich 
geiteleten Reverfes annoch feine dimif. 
fion nicht bekommen Eonte, bis im Au. 
gufto die Pet dafelbft fich ſtarck anfteng 
zu äuffern, da er denn, auf Befehl ferner 
Eltern, in Zeiten fich retirirte und recta 
auf Hamburg zueilete, wofelbjt er, wegen 


feiner angenehmen Alt:Stimme, fo fort 


in Dienite genommen, und von vielen 
reichen Kauff⸗Leuten aufs bejte beſchencket 
wurde. Er profequirte feine ftudia 
am dafigen Johanneo, bis er fich aufdie 
Academie nach Leipzig begab, von mans 


nen er hernach wieder nach Hamburg als 


Tenoriſt verfihrieben wurde, da er denn“ 
es nicht refuſirete, und fich wieder dahin 
begab‘, daſelbſt 3 Jahr verblieb, mitler 
Zeit ihm von guten Gönnern in patria 
das erledigte Cantorat unter der Hand 
angeftellet wurde, welches er aber wegen 
Beduͤnckung feines noch nicht zulänglis 
chen Alters declinirete. Inzwiſchen 
hatte er fich in der Inſtrumental-Muſie 
zu üben allbereit Progreflen ‚gemacht, 
welches aber unterbrochen ward, durch 
die unverhoffte Ankunft des Fürftlichen 
Wolffenbüttelifhen Capellmeiſters, Theis 
len, welcher auf Befehl Sereniffimi, mit 
ihm felber fprechen und dahin fehen folte, 
ihn zu perfuadiren in Fuͤrſtl. Wolffenbuͤt⸗ 
telifche Capell⸗Dienſte zu freten. Wel⸗ 
ches auch alfo erfolgete, und er 1686 als - 
Tenoriſt der Eapelle daſelbſt antrat, bald. 
darauf auch’ zum Pringlichen Cammer⸗ 
Diener darneben anadigft beſtellet wurde, 
Hier apprehendirfe er bey Zeiten die 
ſchoͤne Gelegenheit vonden Italiaͤniſchen 
Muficis ihre Methode zu va recht zu 
erlernen, worzu die benden fürtrefflichen | 
Caftraten, Giuliano Giuliani aus Ve⸗ 


nedig, twie auch Vincentino Antonini 


aus Kom gebürtig, ihre hegende Liebe 
F gar beſonders erwieſen, und ihn faſt 
täglich beffer unterrichteten. Gr begab 
fich auch u dem Hrn. Capellmeiſter inß 
Haus und logirete bey ihm, welcher dann - 


ihn in der Compoſition als feinen Liebe 
BE 1; = fing 


— 


450 :°. OE 


ling gantz unermuͤdet freulich unterrich⸗ 
tete, worinnen ſtets continuiret wurde, 
bis er mit dem Antritt des 1690ſten Jah⸗ 
res von dem Fuͤrſtl. Schleswig-Holſtei⸗ 
nifch = Gottorpifihen Hofe dahin als Ca⸗ 
pelmeifter zu kommen invitiret wurde, 


welches er aber zweymahl gleich nach eins 


ander unterthänig deprecirfte, bis, als 
zum drittenmahl wieder vocation und 


dabey ein Schreiben an Ihro Hochfuͤrſtl. 


Durchl zu Wolffenbuͤttel ankam, die unds 
Digite permiflion,, unter gewiffen Borz 
‚behältniffen, accordiret wurde. Dars 
auf begab er ſich nach Gottorß, und zogen 
nach der Hand viel feine Mufici fuccef- 
five dahin, fürnehmlich aus der Capelle 
gu Dregden und Wolfenbüttel, und ge: 
richt die Eapelle in groffe renomee, fo 
lauge der Herzog lebete. Nachdem wurde 
zwar aufeine Zeit die Capelle reduciret, 
der Capellmeiſter aber bekam eine gnaͤdig⸗ 
fie invitation von Ihro Durchl. dem 

erkog Albrecht nach Dero refidence 
ha zu kommen, und da er da ankame, 
wurde ihm eine und andereCompofition 
zu verfertigen aufgegeben, welche bey dem 
damahligen Feftivitäten folte gebrauchet 
werden. And dadie Durchl. Herrichafft 
ihn gant in Dieniten zu behalten ihm of- 


feriren laffen, weil vor furgen Dero Cas 


pellmeiſter, Herr Kuͤnſtel, mit Tode abs 
gegangen war, jo acceptirete er es, befam 
eine weit anjehnlichere Gage in feiner 
ihm Fuͤrſtl. ertheilten Beſtallung, wurde 
mit aar anfcehnlichen Präfenten begabet, 
und ihm, zu Transportirung feiner Fa⸗ 
milie, 200. Thl. aceordiret. Da er nu 

wieder nach Gottorp Fam, wolten Ihro, 
des Herrn Hertzog Friedrichs, regierende 
Hochfuͤrſtl Durchl. in das vorhabende 
changement nicht einwilligen, nnd de- 
clarirten gnaͤdigſt, daß die reducirung 
der vorigen Capelle nur auf eine nicht gar 
lange Zeit fich erſtrecken folte. Alſo blieb 
er dafelbit, verließ die neue Coburgifche 
Beſtallung, und verrichtete nachgehends 


. feine Capelmeifter:Dienfte wiederum bis 


auf höchiigemeldten Herrn Herkogs 
fchmergliches Ableben in der Polnischen 
Schlacht, an. 1702. wo Gie als Koͤnigl. 
Schwedifiher Generaliffimus im Streit 
umkamen. Hier entfiunden der Capell⸗ 
Muſic wiederum neue Fatalitäten, weil 
die ämtlichen Capell⸗Muſiei, bis auf den 
Copellmeiſter excluſive, ihre dimiſſion 
bekamen, indem ber in der fucceflion 
folgende Erb: Pring kaum 2 Jahr alt war, 


fi) zu Stockholin befand, und alſe bis zu 


OE. 


feiner Majorennite feine Hertzogthũ mer 
adminiftriret werden muͤſſen. Es bat 
fich aber der Eapellmeiiter, weil in fo lan⸗ 
ger Zeit Feine völlige Hof-Mufic gehalten 
würde, er aber gern ſich in eiuigem Exers 


ceitio erhalten molte, die gnaͤdigſte Per- 


million aus, entweder fih nach Hanno⸗ 
ver zu begeben, oder nacdy Braunſchweig 
zu wenden, alwo er ein Brau⸗Haus ers 
erbet hatte, und alfo mit. mehrer cont- 


modiiaͤt fih an dem Testen Orte fo lan⸗ 


ge aufzuhalten, ohne andere Dienſte zu 
nehmen, zumahlener fich verbunden Hat: 


: te, wann und fo oft es begebret würde, 


fich perfönlich zu fiftiren, fo auch bisweis 
len, ouf Befehl, geſchehen it: Inzwi⸗ 
ſchen aber ließ fich zu Schleswig und Nas 
be gelegenen Orten die Peſt verfpürern, 
und erjolgete die unvermuthefe und fo 
lange anhaltende Krieges-Unruhe in den 
Fuͤrſtenthuͤmern, und die Einnehmung 
der Länder von- Ihro Könige. Majeftät 


- 40 Dännemarck, welche aunoch conti- 


nuitet, wodurch gejchahe, bag; Herr De: 
fterreich, zu befferer Subfiftence fi xe- 


. folvirte bey der Hochfuͤrſtl Wolffenbüt- 


telifchen Capelle fich zu engagiren bey 
der Sammer: und Kirchen: Mufle, und 


_ übernahm daben das Cantorat an der 


Schloß : Kirche, wie auch die Informa- 
tion einiger jungen Cantatricen, mit 
Hochfuͤrſtl. Befehl, mit befonderm guten 
Effect bey den mehreiten, und dirigirete. 
im Abweſenheit des Herrn Capell⸗Mei⸗ 
ſters die Fuͤrſtl Kirchen: Mufle. Er wur: 
de auch, als ber neue Randes:Herr, des 
Hertzog Earl Friederichs Königl. Hoheit 
zum eritenmal aus Schweden kommend, 
den Teutfchen Boden betraten, und auf | 
dem Hergogl. Wolffenbüttelfhen Luſt⸗ 
Schloffe, Salgthalum, die Vifite gaben, 
von neuen als Dero Capell:Meilter con- 
firmiret, wie denn aud) der berühmte 
—— err Mattheſon, gleiche 

ignität gnaͤdigſt uͤberkommen. Inzwi⸗ 
ſchen bleiben heyde an ihren bisherigen 
Orten, weil Ihro Koͤnigl. Hoheit vorerſt 
nur das eintzige HertzogthumHolſtein wie⸗ 
der in Beſitz genommen, das Hertzog⸗ 
thum Schleswig aber wieder zu erhalten 
in Hoffnung leben. P.S. Es hat Herr 
Oeſterreich von 3 Soͤhnen, ſo alle z Theo- 
logiam ſtudirt, noch 2 im Reben, die al⸗ 
bereit ind Predigt: Amt befordert find. 
Geine Tochter, fo als eine fürtreffliche 
Gängerin etliche Jahr bey hiefiger Kir- 
chen⸗ und Kammer: Mufic in der Hergogl. 
Capelle in Dienſten geſtanden, — 

| - en 


OF. OLV. 


» . 
ſtens mit einem Secretario am Hoch: 
fürflichen Beverſchen Hofe vermählt 
werden. 
Dektel ( Matthias) ein Tenorift in ber 
Kayſerl. Hof⸗Capelle, an. 1721. ! 
Offererius (Joan. Damaſcenus) ein Mu. 
* yon Pefare, ließ an. 16009 in 
enedig Concentus Ecclefiaftices 
drucken. 
'Offertorjum , Offerenda [/as.] Offer. 
toire. Offrande [al] heiffet in der 
omiſchen Kirche derjenige Gefang, den 
man finget oder auf der Orgel fpielet, 
wenn das Bold, unter währender Meffe, 
zum Opfer gehet- 


Offnero(G:0.Giacomo) hatCantilene vom 


Neugedohrnen JEſulein As Voci, es 
ftrömenti herausgegeben. f. Par/l. Ca- 
tal. pag. 22. 

Olbertus, der an. 1048 ju Lüttich im Clo⸗ 
fer St. Jacobi Benedidtiner : Ordens 
verſtorbene erfte Abt, (dergleichen er 
auch vorher zu Gemblours in Brabant 
geweſen), hat einige Vitas Sandtorum 
gefihrieben,, und als ein guter Muficus 
einen Cantum ecclefiafticum darüber 
verfertiget. ſ. Pofev. Apparat. Sacr. 


Oliviciani (Vincenzo) ein Kayferl. Mu- 


ſicus und Penfionift an. 1721. iff ein 
taftrat. 


Olivo (Simpliciane) ein Mantuaner, gab’ 


‚an. 1618. die carcerata Ninfa zu Bene: 
dig in Druck. 

Olophyrmus [Jar.] oArodupue; [ gr. ] 
war ein gewiſſes Trauer:fied, von oAs- 
‘Qupopas, lamentor, f. Mattb. Martinii 
Lex Philolog. - 

Olthövius ( Starius) ein Magifter und 
Cantor primarius zu Roſtock, von 
Ofnabrücd gebürtig, hat auf Veranlaſ⸗ 
fung. des damahligen Redtoris, Natha- 

nis Chytræi, die in Georgii Bucha- 


nani Paraphraſi Pſalmorum enthalte- 


ne dreyßigerley Carminumgenera mit 
4-Stimmen theils ſelbſt, theils von an⸗ 
vor ſeiner Zeit ſchon componirte, 
Au geſetzet und hinzugethan |. Nard, 
"Chyerei Vorrede über gedachte Paraphr. 

von ihn verfertigte Colledtanea. 
Iympiodorus, ein berühmt geweſener 
Theben, der den Epaminon- 


—* zu 
m auf der Floͤte unterwieſen. 


Olympus. Es haben zweene Muſiei alſo 
aͤcheiſſen. Der ältere fol vor dem Tro⸗ 


_— 
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janifchen Kriege gelebt, und die vorue 
Kuryrıwss erfunden haben, aus Myfien 
gebürtig, und des‘, Marſyæ Difeipul ges 
weſen feyn ; der jüngere aber ein Phry« 
gier, und der Erfinder des Generis En- 
harmosici gemwefen ſeyn, und zur Zeit 

des Königs Midæ florirt haben. . | 


mnes [/as.] bedeutet, dab alle Stim⸗ 


men mit einander zugleich fich hören 
laffen. 


Onda maris. f. Unda maris. 
Ondeggiare [ ’ra/. ] hin und her wan⸗ 


den, wie die Wellen ; wird vom Tacts 
geben gefagt : wenn man nemlich die 
Hand, nachdem fie niedergelaffen wor: 
den , nicht gerade aus : fondern alfo her- 
umführet, daß das zweyte und dritte tem⸗ 
po, durch einen Umſchweiff, Eenntlich ge= 
macht, und vom völligen Niederichlagen 
und Aufheben, oder vom eriten und letz⸗ 
ten Taet⸗Theile unterfchieden werde. 


Ongarello, ein verſtaͤndiger und. braver 


Mußcus von Ferrara gebürtig. f. Su- 


perbi Apparato de gli Huomini illuſiri 
della Citià di Ferrara, p. 132. 


Opera Lital. gall ]dedeutet ein mufica- | 


lifches Schaufptel ; wenn e8 aber, als eur - 
Staliänifches Wort, bey andern nume- 
ris ordinalibus, 3. €. prima, fecon- 


' da, terza, quarta,u.f. w. ftehet, ſo be= 


mercket es die von einem Auctore her⸗ 
ausgegebene Wercke, ob es nemlich das 


erſte, zte, zte, ate, u. ſ. f. ſey. 
Operatrice [gall. ] die in einer Opera 


agirt. 


Operetta[ ital. Jein kurtzes muficalifches 


Schauſpiel, Operetgen. 


Oraffi ( Pivsro Morcellino) ein Italiaͤni⸗ 


ſcher Abt, hat 1. 2. 3. 4. und 5ſtimmige 
Concerti ſaeri; ingleichen 2:3. 4 und 
5ſtimmige Muſiche per Congregatio- 
ni, Accademie, Chieſe, Oratorii, & 
ogni altro luogo di honefta Ricrea- 
tione, herausgegeben.‘ f. Parfl. Ca- 
tal. pag. 16. und 35. Vorgedachte Con- 
certi Sacri ſind an. 1640 in Venedig ge⸗ 

druckt worden, 


Oratorio [ isal. ] Oratorium [ ar. ] O. 


ratoire [gall.] eine geiftliche Opera, 
oder muſicaliſche Vorſtellung einer geiſt⸗ 
lichen Hiſtorie in den Capellen oder Cam⸗ 
mern groſſer Herrn, aus Geſpraͤchen, So- 
ji, Duo unt Trio, Ritornellen, ſtar⸗ 
cken Chören ıc. beftehend, Die mufi- 
salifche Compeßition muß reich an als 

$fa len 


wir 
enden 


Be 
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Ten ſeyn, was nur die Kunſt finnreiches . 


und geſuchtes aufzubringen vermag. In 
Kom, ſonderlich zur Faſten⸗Zeit, iſt nichts 
gemeinets, als ſolche Oratori. 
Orcheſographie [gall.] die Tan + Bes 
ſchreibung von dexyeis, ein Tank, und 
voxdy ,. Beſchreibung. 
Orcheftra ( iz.) Orcheftre (gall.) iſt 
heutiges Tages ein Theil des Iheatri, 
wo die Inſtrumentiſten fich befinden. Bon 
den -verfibiedenen Bedeutungen dieſes 
Worts iſt ſonderlich Des Herrn Capell⸗ 
meiſter Mattheſons Muſieal. Patriot, 
in der ısten Betrachtung, p 125 und 126 
zu lefen. 
Grdine ( ital.) Ordre (gall, ) die Ein: 
‚richtung oder dad Zulammenfügen vieler 
Stuͤcke, fo cin Gantzes ausmachen. 3. E. 
wenn vom Syftemate der Alten die Res 
de it: fo fagt man: Ordine di Mer. 
curio,di Terpandro, di Philolao, di 


Pitagora (#42) Ordo Mercurii Ter- 


pandri , Philolai, Pythagor& ( a.) 
umdie Stellung, fo jeder dieſer Aucto- 
rum den Klängen gab; ingleichen die 
Anzahl der Saiten, fo er ftaruirte; die 
. Weite und Proportion, fo fie unter ein: 
‚ander hatten, u. f. f. anzuzeigen. Auf 
dieien Schlag ſagt men auch, daß das 
Tetrachordum eine Stellung von vier 
Saiten, d. i. ein aus 4 Gatten zuſammen 
geſetztes Ganzes tft. 

: ‚Oreille (ga) pl oreilles, die Geiten: 
- Bürte an einigen OrgelsPfeiffen, cubo- 

- rum lambulæ mobiles ( Zus.), 


Oyavz Eursusa, blajende Inſtrumente. ſ. 


Inftrumenta. 


Apyıva Evrara , befaitete Inftrumente. ſ. 
Inflrumenta. 


Organaritıs (lat) Organdio ( ital.) ein 
Orgelmacher. 

Organetto Cit⸗l.) eine kleine Orgel. 

Organicus, Organicen (lat.) Orga- 


niſta (’#44.) Organifte (Æall.) ein Ot⸗ 


ganiſt/ Orgelſpieler. 
Organifer (gall,) muſicaliſche Inſtru⸗ 
mente verfertigen. 
'  Organifte (ira, ) eine Orgel⸗Spielerin. 
Organiftrum (Jar. Jder Ortin der Kirche, 
wodir Orgel jeher. |. au Cange Glöflar.. 
. "Organo [ Perinus ] ein vortrefflicher Lau: 
teniſt, von Florentz gebürtig, iff an, 1800 
: 4m 36 Jahr feines Alters zu Rom geſtor⸗ 
ben, woͤſeldſt in derKirche, Ara Celi, ein 
Epitaphium von Marmor ihm au Eh: 


ORG, ORL, 
ven aufgerichtet worden‘, folgenden In⸗ 
halts: 


Perino Organo, Florentino, qui 
ſingulari morum fuavitate ac teftu= 
“divis non imitabili concentu du- 

bium reliquit, amabjlior ne eflet 
fua ingenii bonitate, an adınjrabili 
artisexcellentia .larior. Paulus fa.” 
cobus Mormita. Parmenfis amico. 
M.P. Vixit annos 29. 
f. Pocciansii Gatal. Script. und Otton. 
Atckeri Vheatrum funcbre P. 3. Sce- 
na 7. p. 445. Norentin. p.144. 

Organadus [33.] ein Organiſt, oder viel⸗ 
mehr, ad imitationem des Worts Li. 
tharadus, einer der die Orgel fprelt 
und zugleich drein finget 

Organopaus [ /as. ] ein Orgelmader,. eo 
Yasomcıa, gr. > 

Organum [;4a2. ] Organo [ ’sa/. ] Orgue 
[ g«4. ] eine Orgel. 

‚Organo di Campane [ ial, ] ein Glo⸗ 

cten⸗Gpiel. 

Organo piceiolo [ital] Orgue petit 
[.g ‚4 ] eine Eleine Orgel, oder Pofitiv, 
fo man forttragen und hinfegen Fan wo 
man will; Daher es auch Organo por. 
tatile [’74/.] Organum portatile ler] 
genennet wird, 

Organorum. moderator [/as.] ein Or⸗ 
gantik. — 

Oriftaneus ( Fuliusy ein Sicilianer, von. 
Trepano gebürtig (Drepanitanus) ein 
Organiſt an der Koͤnigl Eapellezu Paler- 
mo, hat ein fünffitimmiges*Madrigali- 
en⸗Werck an. 1558 zu Denedig in 4t0; 
und an. 1602 vierſtimmige Refponforta 
Nativitatis, & Epiphanie Domini zu 
Palermo in gto drucken laffen. ſ. Mon- 

“ gitoris Biblioth. Sicul- T.1. p.415. 

Orgofinus ( Herr.) ließ an 1603 eine fe 

‚Intitulirte Reue Singe Kunſt ingvo zu 
. feipsig drucken. Sie iſt lateinifch und 
teutſch abgefaßt. 


. Orlandi (Cbiara) eine Italiaͤnerin, hat 


in der Breßlauiſchen Oper an. 1725 den 
Alt gefungen. ſ. Matteheſonti Muſieal. 
Patrioten, in der drey und viertzigſten 
Betrachtung, p.343. 

Orlandi (Santi) von feiner Arbeit iſt an. 
' 1607 ein fünffitimmiges Madrigalien- 

Merck zu Venedig herausgefsinmen. 
Otlandini, ein habiler Italiaͤniſcher Com⸗ 
poniſt, deflen in Massbefonii Crit. Muf. 
T. L. P. 14. i5. und 24, gedacht wird. 
Orme 


! 


1 
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Orme ( Rodert)) ein Ecuyer, hat eine So- 
nate vor 2 Slöten und G B. geſetzet, fo 
nebſt 7andern von Mr. Keller, zu Xın: 
ſterdam bey Roger gravirt worden. ſ. Ro- 
ger Catalog sp. 24. 
Ornithoparchus (Andreas) ein Magifter 
Artiuun, von Meinungen gebuͤrtig, hat 
‚einen aus 4 Büchern beitehenden Micro. 
logum de artetantandi inlateınifcher 


Sorache gef; rieben, welcher an. 1535 zu 


ECoͤln in.gvo oblongo gedruckt worden. 
Es mag aber auch wol eine ältere Edi- 
tion voryanden ſeyn. 


Das erfie Buch, 


ſo Xilt capita enthält, hater Dem Ma- 


giftrat zu runeburg dedicivet. Im erſten 
Tapitel wird gehandelt: de Muſiex De- 


finitione, div:hione, utilirate, ac ejus . 
inventoribus, und fpecialiter: de 
. Mufica mundana, humana, inftru- 
mentali, organica, harınonica, in. 


ſpectiva f. theorica, adtiva, menfu- 
rali, & plana. Ferner deurilitate hu- 
- jus artis; de Mufici & Cantoris di- 
Nantia, quis vere Muficus dicatur; 

qui dicantur Cantores; de Muficz 
-‚inventoribus. Im ꝛten wird gehan⸗ 
delt: de Vocibus; quis Voces muſi- 
cas primo invenerit; de Vocum divĩ. 


fione. m ten: de Clavibus;undde . 


Clavium numero ‚ac diflerentia. Im 
aten: de Tonisin genere; de Tono- 
. rum ‘numero ; de tinalibus Tone- 
rum; de ambitibus Toporun ; de re- 
percufionibüs Tonorum, und quot 
modis Toni cognofcantur, Im zten: 
de Solfizatione ; de triplici canendi 
nıodo ; de Scalis, nemlich quid fic Sca- 


la h duralis & b mollis: m 6ten: 
de Matationibus. Im den: de Mo. 


dis feu intervallis ; de numero Mo- 


dorum;, als dem Semiditono, Dito- 
no, der Diateflaron, Diapente „dem 
Semitonio cum Diapente, Tonocum 
Diapente, und der Diapafon; de. In. 
tervallis prohibitis, nemlich dem Tri- 
tono.der Semidiapente, dem Dito- 
no cum Diapente, der Semidiapafon, 
dein Semitonio cum’ Diapafon,. Se- 
‚miditöno eum Diapafon, der Diapa- 


fon cum Diapente,, und der .Disdia- 


pafon. Im sten: de dimenfione Mo. 
nochordi. Im gten. de definitione, 
utilitate ac uſu Monochardi. Im 
1oten: de Mufica fidta; de conjun. 


ctis; ımd de conjundtarum divifione _ 
ac numero; Im jıten: de Cantuac 


tränspofitiöne ; de deductionum nu. 


+ 
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mero; und de transpofitione Cla- 
vium. m ızten: de Tonıs in fpe. 
cie; de Tono primo; de Tonorum 
differentiis : de divifionibus Pfalmo- 
rum; de vero pfallendi modo; de 
intonationibus Plalmorum; de To- 
nofecundo; detertio Tono; de To. 
no quarto, quinto, fexto, feptimo, 
odtavo ; und de Tono peregrino, 
Im ızten: quod diverfi diverds de. 
le&tentur Modis. Das zweyte Buch,‘ 
fo abermahl XIII. capita enthält, hat 


der Audtor Georgio Bracchio, aewe: . 


fenem Fuͤrſtl Wurtembergiſchen Capell⸗ 
meifter, dedieiret. Im iſten Capitel 
wird gehandelt: de artis (Muſices ſe. 
menfuralis) utilitate ac laudibus. Im 
ten: de Figuris earımque numero. 
Am ten: de Ligaturis. Im gten:de 
Modo, Tenipore ac Prolatione; de 
Modi divifione, majore fc. & mino- 
m sten: de Signis eorumqne 
divilione,nemlic) extrinfecis, intrin. 
fecis, &, minus principalibus, Im 
6ten: de Tactu ejusque divifione. 
Im 7den: de Augmentatione. Im 
gten :-de Dimiinutione ſ. Syncopat:o: 
ne. Im gten: de Paufis. Im ıoten: 
de Pundtis. Im ten: de Imperfe- 


dtione, tetali fc. & partiali. Im 


12ten: de Alteratione ; und im ızten: 
de Proportionibus, earumque quin. 
2, generibus, & horum fpeciebus. 

as dritte, aus 8 Capiteln beitehende 
Buch, hat der Auctor Philippo Suro 
dediciret. Das ıfte Eapitel handelt: 
de laude Accentus; das zweyte: de 
definitione ac divifione Accentus;: 
das dritte: de Regulis Accentus ge- 
neralibus ; das vierdte: de Regulis 
fpecialibus; das fünffte de "undis; 
dag fechfte: de Accentu Epiſtolarum; 
das fiebende ; de Accentu Evangelio- 
rum; und das achte : (welches aber nicht, 
exprimirt worden) de Accentu Pro- 


phetiarum. Das vierdte, wiederum ' 


aus 8 Eapiteln beftehende Buch, hat der 
AudorM,Arnoldo Schlick jugefihrie: 
ben. Das ıfte Capitel handelt: de de- 
finitione, divifione ac nominum 
Contrapundti differentia ; das ate: 
de Conf:nantiis ac Diflonantlis ; das 


3te: de Concordantiarum divifione;, 


das 4te: de generalibus Contrapun- 
&i prxceptis; das ste: de Cantilenz 
partibus ac claufulis ; das 6te : de 
fpecialibus Contrapundti preceptis: 
dad 7de: quibus de daufis Paufe ıı 

83 Con. 
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trapıındo ponantur: und das zte: de ! 
vario canentium ritu ac decem ca- 
nendi mandatis. Diefesitder Inhalt 
des gantzen aus 68 Blättern beſtehenden 
Werckgens. Am Ende des sten Buchs 
gedencdet der Audtor feiner gethanen 
Reifen in folgenden Worten: in pere- 
grinatione noftra, quinque Regna, 
Pannoniz, Sarmatix, Bohemiæ, Da. 
ciæ, ac utriusque Germaniz ; Dioe- 
cefes fexaginta tres; urbes ter cen- 
tum quadraginta ; populorum ac di- 
verforum hominum miores pene in. 
finitos vidimus; maria duo, Balti- 
cum fe. atque Oceanum magnum, 
navigavimus, non ut merces ardtoi 
fideris, fed palladios fru&tus cumu. 
laremus. Quæ oınnia dixiffe volo: 
ut experientia potius quam præce- 

tis, hunc de Ecclefiaftico Accentu 
ibrum in lucem prodiifle, ftudiofi 
Ledtores cognofcant. 


Orologius (Alexander) von feiner Arbeit 
find an. 1597 fünf: und fechsftimmige In.. 
trade in Helmftädt gedruckt worden. 


Orpharion, alio ſchreibt es Hud. cap. 2. 
lib. 6. Templi Mufices, oder Orpheo- 
reon , und Orphoreon, iſt, nach Pre- 
sorii Befchreibung, T. 2. cap. 30. Syn- 
tagın. ein mit Meßing: und Stahl⸗Sai⸗ 
ten bezogenes, und an Proportion efs 
was Eleineres Inſtrument als die Pan. 
dura, fo wie eine Laute geſtimmt wird. 
Die Stimmung tft in gedachtem Tomo, 
im aten Eapitel, p. 28. n. 30. und die 

"Abbildung in der XVII. Tabelle n. 2. 
zu feben. 

Orpheus, des Apollinis und der Callio- 
pes Sohn , oder vielmehr eines Königs 
oder doch Fuͤrſtens Prins, wurde zu l.ibe- 
thris in Thhracien gebohren, und in ſei⸗ 
ner Tugend von dem Lino untermwiefen. 


Als cr nach dieſem durch Keifen und 


Converfation mit moraten und ges 
lehrten Leuten ſich eine ziemliche Erır. 
dition zumege gebracht, und wiederum 


zuruͤck in T’hracien fam, brachteerdurh 


feine Beredfamfeit die Barbaren dahin, 
dag fie ihr wildes Wefen abkegten, ihm 
folgeten, und fich einer geziemenden Hu- 
manite befliffien. Wannenhero die Boe- 


gen nedichtet, er fen ein auter Muficus 


geweſen, fo durch feine Kunft und Beyer 


nicht nur die Menfchen, fondern audy die 


Berge, Felſen, Bäume, wilden Thiere, 
und dergleichen, wodurch eben die Bar: 
basischen Thracier verkanden werden, 


OR. os. 


nach fich ziehen konnen. f. Zederichs 
Notitiam Audterum Antiq. pag. 27. 
und 28. woſelbſt fein Alter in dad 2700 
Jahr der Melt gefeket wird. Geiner 
Mufic wird beym Burgpro f. 1383 der an. 
1570 zu Baſel gedruckten Fdition ge: 
dacht. conf. Pringens Mufic. Hiftor. 
c. 2. $.37. Horat. in Arte Poet.v. 391. 
fq. Virgil. lib. 6. Xneid. v. 119. & 120, 

Drichler ( Johann Beorg) eines in des 
— — Breslau Dien⸗ 

en geſtandenen Hatſchierers Sohn, hat 

anfänglich die Mufic bey Herrn Michael 
Kiriten erlernet ; iſt nachgehends al$ Pa- 
ge indes Heren Grafen Zirotins Dienfte 
gefreten, und von diefem Herren nach 
Wien gefchickef worden, dafelbft er erft: 
lid bey Mr. Freyen, ‚hernach bey Herrn 
Rofetti auf der Biolin, und bey Herrn 
Fuxen inder Compefition Ledtion ge- 
nommen. Er hält fich jetzo bey einem 
gewiſſen Grafen in Ollmuͤtz auf, und ift 
ohngefehr 34 Jahr alt. 

Orfini ( Cajetano) ein Altiſt in der Kay: 
ferlicyen Hof-Eapelle an. 1721, und 1727. 

Orthagoras, ein berühmter Floͤten⸗Spie⸗ 
ler, welcher den Thebaniſchen-Feld⸗ 
Heren, Epaminondam, hierinnen uns 
terrichtet. f. Achenæum lib. 4. c. ult. 


Ortiz (Didacus) ober Ortix, ein Spa: 
nier, und (mie davor gehalten wird) Mus 


ſie⸗Profeſſor, hat an. 1565 vierfimmige 


Hymnos, Magnificat, Salve, Pfalmos, 
u.d.9. zu Venedig in folio herausgeben 
lafien. ſ. Antonii Biblioth. Hifpanam, 
und Gefnerz Bibl. univerf. 

Orumbellus, ein Citarcedus, welcher we⸗ 
nen Ehebruchs mit bed Mayländifchen 
Hergogs Philippi Gemahlin, der Bea. 
trice, fälfchlich in Verdacht gerathen. 
f Jovium in Philippo , und Ful/gofum 
lib. 5. c. 3. 

Osbernus, ein Engländifcher Benedidti- 
ner: Mönch und Præcentor zu Canter.- 
bury (lat. Cantuaria und Darvernum 
der beſſer Durovernum genannt. f. 
Ferrari Lex. Geogr.) meöwegen er 
auch mit dein Zunahınen Dorebernen- 
fis heiffet, ift zu feiner Zeit vor den beſten 
Muficum gehalten worden, hat ums 

Fehr 1074 florirt, und ı Buch dere nur- 

ica, auch nocheins: de Yocum confo- 
nantiis hinterlaffen. f. Balei Catalog. 

Seriptorum Britanniz, p.ı65. Einige 

halten nurgedachte zwey Bücher vor eins. 

f. Vof. de Mathefi c.59.$. 8. f.ı8ı b. 

| - Ofiris, 


051. 0OSO 


Arahams Zeiten gelebt, feinem Reiche 
o Jahr rühmlıchit vorgeſtanden, und 
die einfache Pfeiffe, Monaulus genannt, 


pa baden f. Pringens Muf. Hi. 
ftor. c. 2. $.5. woſelbſt in den folgenden 


. der erſte Eghptiſche König, fol zu 


$.$. noch mehrere Umſtaͤnde von ipın zw. 


fefen find, 

Ofius (Deodatus) ein Juriſt zu Mayland 
im ı7ten Seculo, bat fich fonderlich auf 
die Mufic und Arichmetique gelegt, 
und L’ Armonia del nudo parlare; 
Meditationes rhythmicas, und Syl- 
vam novarum opinionum gefchrieben. 
sdas comp. Belehrten=Lexicon, Dieſes 
letztere Buch iſt auch an. 1469 zu Franck⸗ 
furt am Mayn in 12mo herausgekom⸗ 
men, und enthält verfchiedenes in die Mus 
ſie einichlagendes in ſich, ald c. 2. befin- 
det fich eine Auslegung dee Platoniſchen 
Borgebens: de mundi conftrudtione 
harmonica; c-3t. warum die baſt⸗Traͤ⸗ 
gergemeiniglich zu fingen pflegen; c: 54. 
‚quod medium harmonicum fit in 
Semitonio Mi; c 73. quodomne mi- 
ſtum natutæ confiftat tantum ex duo- 
"büs elementis differentibus fub in«. 


2 concurfu, arithmetifch und nu. 


alifch vorgeſtellt; c. 75. quota pars 


toni fit Comma muficum; c.77. bes / 


greifft eine muſicaliſche Speculation 

ro diftindtione dierum criticorum 
in indices & judices; c. 87. wird der 
dreyfache Unterſchied Juftitie diftribu- 
tivz,arithmetica, mufica & geome- 
tricalpeculatione gewieſen; c 90. zei⸗ 
get die modulos regiminis politici in 
Syftemate mufico ; c. 99. wird gemel⸗ 
det: cur in Unifono & /Equifono 
pulfata una chorda moveatur & al. 
tera: amd c.ıı. quod Semitonium 
non fit pars toni. Nach Ghilini Zeugs 
niß, P. . p. 2ır. del Teatro d’ Huonii- 
ni letterati, lauten bie völligen Titul 
‚der beyden erfien alfo: (ı L’ Armonia del 
nudo parlare, overo la Mufica ra- 
ione della voce continua, nella qua- 
e a forza di Aritmetiche, & diMu- 
fiche fpeculazioni fi Bengen? alla 
Fe le regole fino a 

ilite da gl’ Offervatori del nume- 
ro dellaprofa, & delverfo (2. Me. 
ditationes Rhythmic® in duas par- 
tes diſtinctæ, quarum una Theori- 


cam,altera Praxin facultatis ſciendi 
per nıumeros, fivereftitutam Pytha- 


oreorum doftrinam pollicetur. 
Oforius Hieronymus) ein Biſchoff in Si. 


prefente ſta- 


OSS. OTT. 45. 
ves in Algarbien, aus einer anfehnlichen 
Familie zu Liffabon entſproſſen, Fudirte 
zu Salamanca, Paris und Bologna, nnd 
wurde wegen feiner Beredſamkeit der 

Portugieſiſche Cicero genennet.Schrieb, 
unter andern, auch vier Bücher: de Re. 
gis inftitutione & difciplina , welche 
zu Coͤln an 1582 in gvo machgedruckt 
worden find. In folchen wird am Ende 
des aten Buche vom 122 bie zum 125ten 
Blatte von der Muſic, und zwar bey Ge⸗ 
lenenheit der Frage: ob folche auch von 
Königen folle gelernet werden? gehan⸗ 
delt. Er iſt an 1580 d. 20. Auguftizu 
Tavila geftorben. ſ. das comp, Gelehr⸗ 
ten-Lexicon, N 


Offervanza [ital ] con oflervanza, da 
man etwas executiret, wie es ſteht, und 
‚weder mehr, noch mentger machet. 


Öftinato [iral.] obftine [ ga ] heißt 
hartnäckig, d. i. dasieniae, ſo man ein⸗ 
mahl angefangen bat, beſtaͤndig fortſe⸗ 
tzen, und nicht davon ablaſſen. Alſo ſagt 
man : Contrapundto oſtinato. 

Ottava. f. Octava. 


Ottho — murde von der Stadt 
Leipzig an. 1592 den 25 Muay in die Schul- 
Norte, ald ein Alumnus, gethan, und 
ward nachgehends an der Rutberifchen 
Kirche in der Alt-⸗Stadt Prag Organiſt. 
f. M. Fuflini Pertuchii Chronicon lor- 
tenfe,p 272 Geine Mufa Jeſſæa, quin- 
que vocibus ad octonos modos ex- 
preſſa, iff an. 1009 zır Leipzig in folio ge⸗ 
druckt worden. |. Draudii bibl. Claſſ. 
pag. 1632. Zr 

Otmaierus (Cafpar) ein Müuficus, hat 

“an. 1551 foriret, und in Nürnberg bey 
Petreio Muficalien drucken laffen. ſ. 
Simleri Epitomen Bibliothec& Conr.. 
Gefneri. | a, We 

Otto ( Georgius) Eapellmeifter zu Caffel, 
von Torgau gekürtig , ließ an. 1588 die 
teutichen Gefänge Lucheri, auf die vors 
nehmſten Feſte mit s und 6 Stimmen ge: 
fest, an erſtgedachtem Orte in 4to ob- 
longo drucken, und dedicirte felbige feis 
nem Heren, Landgraf Wilhelm. Auf 
denen an.ıs74 zu Erffurt gedruckten fünff- 
fimmigen Introitibus totius anni, 
wird er ein Muficus Salzenfis, und in 
M. Fuflini Pertuchit Chronico Porten- 
fi, pag. 212. Cantor Salcenfis genennet, 
der an. 1564 ein Alumnus in der Schul: 
Pforte geweſen, und, nach beſagtein Can- 
torat von dem Landgrafen zu Heſſen, 

f4 Mau- 


\ 


- 436 Bir, 
NMauritio, zu feinem Capelfmeifler ans 
genommen worden. Gein Opus mu- 


ficum, continens textus Evangelicos _ 


dierum Feftorum Dominicalium & 
“ Feriarum pertotum aanum, von 5. 6. 
" und 8 Stimmen, iſt an. 1605 zu Caffelin 


4to herausgefommen. f. Draudii Bibl, 


‚ Clafl. p. 1515. _ 

Otto ( Joannes) ein Nürnberger, gab an. 

1537 fein novum & infigne Opus mu- 

.- fieum 4. 5.& 6 vocum in Druck. 

Otto (Stephanus ) ein Schandauifcher 
Phonafcus, von Sreyberg gebürtig, hat 

- an. 1648 fein aljo genanntes Cronen⸗ 
Crönlein, oder den mnu,scalifcyen Vor: 
läuffer , auf Concert - Madrigal-Dia- 
log - Melod-Symphon-Motetten Ma: 
nier gefent, zu Freyberg in Meiffen in 4to 
drucken Taffen. 

Ottupla [ iral. ] Ottuple [gal/.] it, nach 
Brofards Befchreibung, wol nichts ang 
ders, ald ein aus lauter, oder, wenig: 


ſtens metitentheils aus Achtel-Noten bes 


ſtehender gleicher Tact. | 
Oudot, ein Srantöfiicher Componitt, def: 


0 


\‘ 


ouv. 


irreguliere Suge, bisweilen und me.) 
rentheils auch nur eine blofje aber TebHaffte 


Jmitation feyn fan. Die meiften Grand: 


fifchen Ouverturen fihlieffen nach dent‘ 


Allegro, oder andern Theile ber Ouver- | 


tuire, wiederum ınit einem kurben Len- 
tement, oder ernfihafften Sage. 1. 
Mattbeforii Orcheitre 1. P. 2. c. 4. $ 
22. p.170.undı7ı. 9* 

uvrardus (Renatus) oderRene Owrard, 
ein Srangöfifcher Canonicus zu Tours, 
von Chinon, einer £leinen Stadt in der 


Landſchafft Touraine, gebürtig, (auf las 


fen der Mereure Galant im Septem. 
bre-Monat des 1679ten Juhrs pag. 133. 


gedendet. | 
Oörıyyas .» war bey den Griechen ein 
. Hymnus, welcher der Dianz zu Ehren 
gelungen wurde. f. illuftr. Spanhemium 
ad Callimachun pag »2ı. Es handelt 


0 


auch hiervon weitlaͤufftig M. Paulus Ja- 


cohus Eccardus, in einer an. 1721 den 24. 
Septemb. zu Wittenberg gehaltenen 
Differtation, in welcher Joh Frider. 
Gregorius, einStudiofusT heo!ogix, 
Reſpondens gewefen. 
Ouvertüre [gall. ] hat den Rahmen vom 
eröffnen, weil diefe Inftrumental.Pie- 
ce gleichfam die Thür zu den Suiten 
oder folgenden Sachen auffchlieffet. Ihr 
eigentlicher Platz iſt zu Anfang einer O- 
pera, oder eines andern Schau:Spiels, 


wiewol man fie auch vor Cammer:Gas 


-Oxyphonus [dat] o&upavog [ gr. ] 


O 


chen feset. Sie leidet hauptſaͤchlich ⸗ 


Erntheilungen, deren erfte einen egalen 
Taet, und ordentlicher weile den 2 hals 
ben haben wird, dabey ein etwas frifches, 


ermuntrendes und auch zugleich elevir- - | 
P. ober p, bedeutet Pedale, ingleichen 


tes Weſen mit fich führet, furg und wohl 
gefaßt, auch mehrentheils nicht über 2 


Cadenzen aufs hoͤchſte admittiren muß. 


- Der andere Theil beftehet in einem, nach 


der fregen 'nvention des Componilten 


‚eingerichteten, brillirenden Themate, 


weiches entweder eine reguliere oder 


teinifch Caino und Chinonium ge— 
nannt) welcher an, 1694 geſtorben, f. 
Jacobi le Long Biblioth, Sacranı, f. 889 
Im erfieg Tomo der Hiſtoire de la 
Mufique, ch. 2. p 30. wirder ein Maitre 
de la Muſique de la Sainte Chapelle 
genennet, hat eine Hiftoriam Mufices 
apud Hebr&os, Gr&cos & Romanos 
geichrieben, welche von Claudio Nicafio 
dans les $irenes, ou Difcours fur 


leur forme & figure $.28. p. 55. fehr 


gerühint wird, ſ. Zreophili Amelii, ober, 
wie der rechte Nahmt heißt, Petri Zorns 
Erörterung der dundeliten und ſchwer⸗ 


fen Schrifft:Stellen imAlten Teſtament, 


p. 251. 
üyes [egal ] aures [ Zar.) die Deffnung 
an beyden Seiten des Gteges auf Violi— 
nen, Violadigamben, u.d.9. ſ. Merfen. 
lib. ı. de Inftrum. harm. Prop. 7. 
ein 
Difcantift. 
zanam (Fargues) ein Königl. Frantzoͤſt⸗ 
fcher Profeflor Mathematum zu Paris, 
hat in feinem an. 1691 in 480 heraus gege⸗ 


benen Dictionaire Mathematique, am 


Ende auch Mufic-terminos erfläret. Es 
betragen folche inder Amferdamer Edi- 
tion ı6 Blätter. Der Auctor ift an. 
1640 im Fuͤrſtenthum Dombes gebohren 
worden, und an. i718 geitorben. f. Hrn. 
Profefl. Stollens ‚Anleitung zur Hiſto⸗ 
vie ber Gelahrheit, c.7. P.302 


P. 


Piano. 
Paczus ( Richardus‘) oder Paife, Pace, 


. 


, 


Pacey, war Dechant bey S. Pauli in Lone 
den. König Henricus VII. achrauchte 
fih feiner in Geſandſchafften und andern 
wichtigen Geſchaͤfften. Endlich m 


N 


"PAC. 


Ader Cardinal Wolfey dahin, daß der 


König ihm feine Gnade entzog. Diefed 
Eränckte denſelben fo fehr, daß er darüber 


Yon Verſtande fam, und an. 1532, ohnge⸗ 
fehe so Jahr alt, ſtarb. |. das.comp. 
Gelehrten:Lexicon. Nach Balei Bes _ 


— 


PAC. 457 


richt, Centur. 8. feines Catalogi Seri. 


ptorum Britanni@, p. 653. id er nur 


40 Jahr alt geworden, hat unter andern 


ein Buch: de reftitutione Mulfices 
geiprieben, und Liegt im Stepuey mit 
diefem Epitaphio begraben: 


Rieardus jacet hic, venerabilis ille Decanus, 
Qui fuit ztatis doctus Apollo fu. 
Eloquio, forma, ingenio, virtutibus, arte 
Nobilis, zternum vivere dignus erat. 
. Confilio bonus, ingenio fuit utilis acri, 
Facunda eloquii dexteritate potens. 
Nonrigidus, non ore minax, eflabilisomni 
Tenmpore, feu pueri, feuloquerere fenes. 
Nulliunguaminocuit, multos adjuvit, & omnes 
Ofhciis ſtuduit demeruiffe bonos. . 
Tantushic &talis, nenon.doleatur ademptus, | 
Flerit Muſæ, & laceris moefta Minerva comis, . 


Pacellus ( Afpri'ins) oder Afprilio Pacelli,. 


ein Staltäner, aus Vafciano, einem in 
der Dieeces von Narni liegenden Orte 
gebürtig, Hat dem Könige in Polen und 


‚ Schweden, Sigismundo 11. über 20. . 
Jahr ald Eapellmeifter gedienet, it am . 


zten Day an. 1623 im szten Jahre, ſeines 


Alters in Warfchau geftorben, und da: . 
feld in die Kirche S. Joannis Baptiftz 


mit nachitehendem Epitaphio, fo hödhii: 
gedachter König ihm ſetzen laſſen, begra⸗ 


ben worden. VFJ 


D. O. M. 
Piæ Memoriæ 


Exeellentis viri, Aſprilii Pacelli, Itali, 
de oppido Vafciano, Dicecefis Nar. 
Qui profeflione Muäcus, 


nienfis, 
‚etuditione, ingenio inventionum, 


dele&tabili varietate, omnes ejus ar“ ° 
tis coxtaneos ſuperavit, antiquiores 


' zquavit & Sereniflimi atque Vidto- 
riofiflimi Principis, Domini, D. Si- 


gismundi IN, Poloniz & Sueciæ Re- 


gis, Capellaın Muficanı, toto Chri- 


‘ ftiano Orbe celeberrimam, ultra.20 ' 


annos mira folertia rexit, eadem 5. 
R. Majeftas, ob fidiflinra obfequia, 
hoc benevolentie monumentum 
poni juflit. 
Dom. M. DC. XXIII. Anno ztatis 
fux LM. 2 


Don feiner Arbeit find an. 1604 und 


1608. 5.6.7. bis 10 und 2oftiimmige Can- 
‚tiones ſaeræ; it.an 1608 vierftimmige 
Palmen, Magnificat, und Motetten ; 
vorher aber an. 1607 achtſtimmige Pſal⸗ 


men und Motettens auch 2 Theile Ma. 


drigalien, der erſte von, und der zweyte 


Defiit die4Maji, Anno 


von s Stimmen, zu Frankfurt am May 
in 4to gedruckt worden. 


- Bachelbel (Johann) In der Hiftorifchen 


Rachricht von den Nürnbergifchen Kuͤnſt⸗ 
lern des. Hrn. Profefl. Doppelmayrs 
ſtehet p. 258. fq. folgendes von ihm: Jo⸗ 
bann Pachelbel, ein Muficus und vors 
trefflicher Organiſt, gehohren den 1. Sept. 
an. 1653. Zetate bey anwachfenden Jah⸗ 
ven zu den Studiis, und vornehmlich mit 
zur Mufic ein befonderes Belieben, wel⸗ 
chen, rühmlichen Luſt-Bezeugungen zur 
Folge, ihme fodann feine Eltern fo wohl 
in der Patinität und den Humanioribus, 
als auch allerhand Inſtrumenten, haupt⸗ 

fächlich aber aufdem Clavier,von geſchick⸗ 
ten Pcuten , vornemlich aber von sZeins 
rich Schwernmern, einen guten Unter: 
richt mittheilen lichten, moranf er von 


Nuͤrnberg auf Altdorf gienge, in derIn- 


tention, feine Studia zu, profequiren, 
weil aber die Mittel hierzu nicht lange zu⸗ 
Tänglich fenn wolten, begab er fich auf Ein— 
rathen einiger feier guten Gönner, nach 
dem Berlauff eine Jahrs, befferer Sub- 
filtenz wegen, nach Negenfpura in das 
dafige Gymnafium poeticum, und ver: 
blieb alda 3 Jahr, da er fich neben dem ' 
Studiis in der Muſie, durch feinen bey: 
kommenden groffen Sleiß To habil mach— 
te, daß ihm, als cr von dar am eriten ſei⸗ 
nen Wegnach Wien nahm, und kaum ct: 
nige Zeit da war, in Anſehung ſolcher Ges 
fchicklichfeit angediehe eines berüßmten 
Organiſten bey der S. Gtephans » Kirche 
Vicarius zu werden, dabey er fich auch 
noch abfonderlich mit auf die Kompofis 
tion, in welcher er den trefflicben Com: 
ponifken und wohlbefannsen Wieneriſchen 

8f5 Coapeil⸗ 
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guten Borgähger hatte, mit vielen Eiffer 
legte, Dach diefen erbielt er gegen an. 
1675 eine anfchnliche Vocation nach Eis 
fenach, die er freudigſt annahme, allwo er 
die Stelle eines Hof: Drganifien etliche 
Jahr lang verfahe. An. 1678 zone ernach 
Erffurt, und ſtunde dafelbiien, in die 12 
Sabre, feinem ihm anverfrauten Amte 
euhrühmlichvor. Hierauf begab er fich 
an. 1690 auf eine wiederum neu=erhaltene 
\ ocation nach Stuttyard, er muſte aber 
Diefen Ort, wegen bes nach dem erfulgten 
Einfals der Srankofen eher, als er ver: 
meynte, quittiren, und fernere andere 
Dienite annehmen, die er dann zu Gotha 
fande. Endlich wurde er an. 1695 auch 


nach Nürnberg an den Platz des damahls 


. verftorbenen, Beorg Caſpar Weders, 
vociret, welsher Beruff ihme, aus Licbe 
vor fein Vaterland, vor vielen am ange: 
nehmiten war, dahero er fich auch um deſto 
fchleuniger dahin machte, dafelbiten wieſe 
er gar bald fo wohl auf dem Clavier ald 
in der Compofition eine befondere Ge— 
fchicklichkeit, indem er jenes auf eine gar 
angenehme Art zu tractiren, diefe aber, 
da er fich mit am erſten in Teutfchland die 
tiebliche Manier von Ouverturen darins 
nen einzuführen bemübefe, und in dem 


Kirchen-Stuͤcken fo wohl die Vocal.ald 


Inftrumental-Mufie vollkommener, als 
man vorhero nethan, richtete, gar treff⸗ 
lich darzugeben wußte, wovon feine hin= 
terlaffene Stücke, davon nur wenige in 
etlichen Wercken zu einen offentlichenBer- 
lag gekommen, als da von ihm erftlich zu 
Erffurt zur Zeit der dazumahl graflirene 
den Contagion, vier. Sterbesfieder mit 


Variationen aufdem Elavicr, dann aber . 
zu Nürnberg 7 Sonaten mit zweyen ver 


- flimınten Violinen, 6 Chorale auf aller: 
band Art angeführet, dann 6 variirte 
Arien nur ediret worden, annoch ein ſatt⸗ 
fames Zeuaniß abftaften, die auch nach 
feinem Tode noch fehr æftimiret werden, 
nachdem diefer den 3 Martii an 1706 zu 
vieler Mufie-fiebenden groſſen Bedauren 
albereiterfolget. (Wo mich nicht irre, 
iſt er an. 1705 um Lichtmeß geilorben.) 

Pachelbel (Joban) ein Nürnberger, und 
Scholar des Hrn. Weckers, hat zu Re: 
genfpurg das Gymnafium frequenti- 
ret, hierauf eine Reife nach Wien nethan, 
und nachgehends zu Eifenach bey der Ca: 
elle als Drganiit eine kurtze Zeit gedienet; 
wurde an, 1676, im 27 Jahr feines Alters, 
ald Organiß an der Prediger Kirche in 


‚PAD. 


Erfurt angenommen; nach der Conta- 
gion aber zum Hof-Drganiiten in Gkutt- 
gardf vocirct, von dar durch die Frantzo⸗ 
fen mit Weib und Kindern vertrieben; 
kam zurück nach Gotha, woſelbſt er lo wohl 
als letzlich zu Nürnberg an der 8. Se— 
balds⸗Kirche die Organiſten⸗Stelle ruͤhm⸗ 
lichſt bekleidet. Iſt geſtorben den. 2 Febr. 
an. i704 oder 1705. Seine in Kupffer 
herausgegebene Sachen ſind folgende, 
[1 . 


(1. Muficalifihe Sterbens:Gedanden, 
aus 4 variirtenChoralen beſtehend, 
an. 1683. 

(2. Muficalifche Ergekung, aus 6 ver: 
fimmeten Partien von 2 Violinen 
und G.B. an. 1691 

(3. Chorale zum Pr&ambuliren, $ 

ae Zahl, an. 1693 zu Nürnberg; 

un | 

(4. Hexachordum Apollinis, aus 
6 ſechsmahl variirfen Arten, an. 
1699 zu Nürnberg in länglichf 4to. 
Ohne die andern vielen Elaviet; Do: 
cal:und Inſtrumental⸗Stuͤcke, ſo cr 
gefekt gehabt. J 


Pachelbel (Wilhelm Hieronymus) des ver: 


P 


hergehenden Sohn, gebohren zu Erffurt, 
war anfänglich an. 1705 an der Prediger: 
Kirche, hernach aber ben S. Sebald zu 
Nuͤrnberg Organift. Don feiner Arbeit 
find durch Kupfferitich bekannt geworden: 
an. 1725 ein Preiudium und Fuga, aus 
demC dur, in Verlegung des Autoris, 
und zu finden in Leipzig bey Fried. Fandı: 
fchens Erben; ingleichen eine Fuga aus 
dem F dur. 

acius (Antonius) ein Priefter und Ritter 
des S. Stephan: sdrdens, von Florentz ge: 
bürtie, ift ein autee Muficus gemeien, 
wie die zu Menedig herausgefommene 
ſechsſtimmige Madrigalia bezeugen ; und 
hat an. 1589 noch gelebt. ſ. Pocciantit 
Catal. Script. Florentinorum, p.16. 


Padoana, Paduana [ira/.] Pavane [gal. 


Pæan, pl. pzanes [lar.] ways, pl. 


angl.] eingravitätifcher Tan, meldet, 
wie einige davor halten, in der Stadt 
Padua zuerft erfunden und getantzt wor⸗ 
den, und davon den Nahmen her hat. 
f. Tauberts Tangmeiiter lib. 2. c. 6. P. 
369. Nach Prætorii Bericht, T 3.c. 11. 
p. 24.Syntag.beitehet er meiſtentheils aus 
3 Repetitionen, deren jede 8, :2, oder! 

Taete, weniger aber nicht haben muß, we⸗ 
gen ber 4 Tritte oder Paflizuum, fo darinn 
obfervirt werden müffen. 


za 
N 
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Ier. ] ein Geſang, fo ehemahls nur 


dem Apollini und der Dianæ, nachge⸗ 
bends aber auch andern Göttern zu Ehren 
gefungen worden. f. Pbusii Bibliothe. 
cam f. 986. Daß dergleichen Lob: Ge: 
fünge tantzend verrichtet, und dabey auf 
der Either nefpielet, ja auch vornehmen 
beuten zu Ehren verfertiget worden, hat 


Georgius Fabricius in feinem Com- 


_ mentario in Poetas Gr&cos angemer: 
det. Uberhaupt aber it Pæaniſmus 
Lat.) royauapos [ gr.) ein Sreuden-und 
Lob⸗Geſang, von veyarilw, OVvo, canto, 
fo diejenigen, melche von einem Ubel er: 
loͤſet und befreyet werden, zu fingen 
pflegen. 

Pzaneni citare, ift bey dem Cicerone lib. 


1. de Oratore fo viel, alö vocem fenfini _ 


excitare, vel intentiore voce altum 


& acutuum fcanfim infonare , mit der , 
Stimme nach und nach immer hoher fiel: 


gen ;woyavicuv. | Haar. Fun Nomencelat. 


Paifible, ein in England fich aufhaltender . 


Muficus aufder Flute douce, von dei: 


fen Arbeit ein und ander Stück zu Amfters 


dam bey Roger gravirt worden. f dies 


PAL. 


num efhcit. 
Theatro, c. 26. p. 375. und Atbenæum 
lib. 4. p. m. 182. 


Palavicinus (Benedictus) oder Benederto 


Palavicino, ein ums Jahr 1595 hochbe⸗ 
rühmt gewefener Muficus ( preter 
omnem laudem præelarisſimus) von 
Eremona gebürtig. 
literat. p.455. Druudius p. 1630. Bibl. 
Clafi. nennet ihn einen Capellmeifter des 
Herkogs von Mantua,und führe folgende 
von ihn elaborirte Wercke an, als: 


Madrigaliäs voci, an.1604 3u Ye 


werpen gedruckt. r 
Madrigaliä 6 voci, nn. 1606. und 
Libro 6 de Madrigali 3 5 voci, an. 

1612 dafelbft gedruckt. 

Vorgedachter Arifius gedencket J. c. auch 
eines an. 1605 zu Venedig edirten 8r12. 


‚und ıöjtimmigen Wercks. 


‚Palazzottus ( Fofephus) und Tagliav 


. Archidiaconus zu Cephaleda,. und . 


fes feinen Miufic-Catal. p.16. 22. und 26. _ 
Paıx (Jacobus) von Augſpurg gebürtig, mar | 
Hrganift zu Lauingen, und gab dafelbft -- 


an. 1585 ein Buch vor die Orgel in folio 


heraus. ſ. Gefaeri Biblioth. univerf. 
Draudius führet 
Claſſ. nurgedachtes Fabulatur- Buch, als 
1587 edirt, an; und gedencfet auch fol: 
gender, als: (1. einesan. 1589 zu Lauin⸗ 
gen gedruckten teutichen Tractats, diefes 
Inhalts: daß die Mufic fo wohl in öffents 
lichen Kirch-Verſammlungen, und Schu: 


len, als inprivat-Haufern fleißig zu trei⸗ 


ben fey. (2. eines von 2.3.4. und mehr: 
Rimmigen fünftlichen Fugen beftehenden, 
und zu Lauingen an. 1587 gedruckten Mo⸗ 


. 1651 feiner Bibl. 


„pP 


tetten⸗Wercks; ferner (3 einiger Miffen, 


und eines Fugen: Buchs mit Noten und 


Buchftaben, nach Ordnung der ı2 Modo- 


rum eingerichtet, und an letztgemeldten | 
[..p. 1648. ° 


‚Orte an. 1588 in ato gedruckt. 
1638. 1625. 

Paladin (‚Anto'ne Frangois) ein Maylän: 

ber, hat 2 Lauten Bücher , worinn viele 

ee. und geiftliche Lieder enthalten 
nd, an, 1562 zu Lion bey Simon Gorlier 

drucken faffen. ſ. Verdier Bibliotheg. 


Palzomagadis [/ar.] zzaoyop&yadız[ gr. ] 


iR ein dlaſendes Juſtrument geweſen, fo 
einen hohen und tieffen Klang von fich ges 
geben. Mägadis & Palzomagadis 


2 


1639 zu Rom Miſſen von ihm gedruckt 


in 
ein Sieilianiſcher Prieſter, Theol Do&. 


Fxaminator Synodalis, iſt in der Mufie 
fehr erfahren geweſen, hat an. 1645 flo- 
rirt, und an. 1632 zu Neapolis dreyſtim⸗ 
mine Madrigali concertati, als fein gted 
Werck, in to drucken laffen. f. Mongi- 
toris Ribl. Sicul. p. 395. | 

aleftrino (Gio. Pietro Aloifro ) oder mie 
ihn Antimo Liberati neunet, Peieftri- 
na; beym Bononcini, P. 1. e. 7. del 
Mufico Prattico heiffeter; Paleftina ; 
oder Joannes Petrus Aloyfius Prene- 


ftinus, mie er fich ſelbſt auf denen an. 158g 


zu Nom in groß Folio gedruckten 4.5. und 
6ftiimmigen lateiniſchen Hymnis to. 
tius anni nennet, welches Werck er, als 
Capellmeifter bey 8. Petri zu Rom, dem 
Pabſt Sizto V. zugefchrichen, hat von fei: 
nem Geburts-Orte, nemlich der in dee 
Campagna di Roma liegenden Stadt 
Palxftrina, fo lateiniſch Præneſte ge: 
nennet wird, den Rahmen gefuͤhret, und 
auffer jet gemeldten Wercke noch andere 
ediret, als aſtimmige Miffen, welche 
Alefiandro Nuvoloni, ein Maylänbdi: 
fcher Organift , an 1610 aufd neue wie⸗ 
derum drucken faffen. Es find auch an, 


worden. Auguftinus Pifa, in feinem 
Tractat dalla Battuta, nennet ihn p. 87 
einen Sürften der Muficorum, und 


Ruhm der gansen Muſie; umd p.ı24 hes 


glanbet er :daf um feinet willen die Mufic 
nicht märe aus der Kirche verbannet 
See worden, 


’ 
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tibiaeft, que acutum & gravem fo. 
i f. Bulenger. lib. 2, de. 


ſ. Ariſii Cremon, _ 
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worden, melches doch die Pähffe, wegen 
vieler Mißbräuche ungefchickter und gro; 
ber Componiſten ſonſt hätten thun wollen. 


Nach feinem Nahmen werden auch die 


mit einander zugleich’ fingende Stimmen, 
alla valaftrına, gleichwie foniten A Ca- 


". pella, genennef. ſ. Bononcini Mufico 


Prattico, P. ».c.14: Jofephus Suar 'hus, 
lib.2. Prewefles antiquæ, p. 269 ne. net 
und lobet ihn gleichfalls ald Principem 


Muficz, ejusque in facristutorem & . 


confervatorem. Die Gefchichte be— 


fchreibet gedachter Suarez, aus einem 


3" Briefe, den Loelius Guidiccionus aus 


"Palilogia [Las] heiffet; wenn einerley 


"Palimpfeftus [lat. J artuyysos und wa-. 
Abusoc [g?.] von wsam, rurfus, und 
vVaec, tergo,rado; it. Palinxeftus oder 
Palinxyftus [/er.] mariyeso; Oder wa- _ 
‚ Aly&uso; [3 .] jenes von £ew, und die 


es insgemein ein Cartell. 
' Murtinii Lex. Philol, 


Rom ı7 Kalend. Febr. An. 1637 an ihn 
abgehen Laffen, und Fan in den Monath⸗ 


lichen Unterredungen, Sept. An. 692 


p. 720 & 721 nächgelefen werden. ſ. Mat: 
th-fonii Ephor. Göttingenf. p. 59. 


Worte allzuofft wiederhohlt werden... 


fes von tum, 1. e. rado, æquo, compla- 


no, ift fo viel als membranarafilis, d.f. 
eine folche mit einem gewiffen Gips und 


Firnis zugerichfete Eſelshaut, worauf das 
geſchriebene wiederum meggelöfihet und 
abgefraner werden fan. Man nennet 
f. Matth. 


“ Pamınigerus (Leonbardus) oder Bammi. 


Pamphilus (Fofephas) ein Benediet. Mönch - 


gerus, und Paming (mit dieſem letztern 


ahmen beleget ihn Prinz c. XI. 6.29. 
Hiftor. Mufic& ) beym Gefnero heißt 


er: Pannıgerus; hat an. 1572 den iſten 
Tomum an.1574 denaten, und an. 1576 


den zten Tom um feiner 4 5. 6 und mehr⸗ 
fiimmigen Cantionum Ecelefiaftica- 
rum zu Nürnberg in ato drucken laſſen. 
f. Draud. Bibl. Claſſ. p. 1616. 


von Veron? gebürtig, ift fo wohl in den 


"Kirchen, Vätern und Hiftorien, aldandern 


Difeiplinen, abfonderlich aber in der Mu: 
fie verfirt gemefen ; wurde an. 1568 Paͤbſt⸗ 
licher Sacriftaner, und Scholx Capellx 
Pontificie Prefedtus; an. 1570 den 6 
Febr. Bifchoff zu Segni, einer in der 
Campagna di Roma,imfirchen:GStaate, 
auf dem Berge Segni liegenden Stadt, 
degab fich aber erfi an.ıs74 dahin und ſtarb 


an. 1581 in feinem Baterlande, ſ. Zi 


Encomiaf, Auguftian. 


PAN. 


- Pan, der aus Ser fabulöfen Antiquiektke, 


Fannte Hirten: Jäger u. d. g. Gott, fol die 
aus fieben ungleichen Roͤhren beitehende 
Hirten: Pfeiffe erfunden haben. Die Ge⸗ 
legenheit zu dieſer Erfindung iſt in des 
Natalis Comitis Mythol, lib.5.c.6, ju 
leſen. F 
Pancirollus (Gaido) ein Italiaͤniſchet 
ICtus, gebohren an. 1516, war eine Zeit 
lang Profeſſor Juris zu Zurin, mofelbf 
er über die ordinairen hundert. Dücuten, 
noch tauſend Beſoldung hatte; weilihm 
aber die Lufft daſelbſt nicht kekommen wol: 
te, und er gar ein Auge verlobr, fo wen: 
dete er fich nach Padua, worelbr er fchen 
anfänglich die Rechte gelehret hatte. ſ. 
das comp Belehrten-Lexricon. In ſei⸗ 
nem lateiniſchen Traetat Rerum memo- 
rabilium five deperditarım, handelt 
ber 39 Titul des eriten Theils, in fehr we: 
nigen Zeilen de Mufica, und der drauf 
folgende 40 Titulaufgleiche Ari de Mu. 
ſica muta, &-Hydraulica Iſt, nad 
einigen, an 1591 den 16 May, im 75 Jahr 
feines Alters, nach andern aber, erſt an. 
1599 geſtorben. —— 
Pancotti (Antonio) war am. 1703 Kayſeri 
Leopoldil. Capellmeiſter. 
Pancrates, ein Muficus, von welchem 


- » Plutarchus meldet: daß’ er vor dem 


Genere Gromatico, ber Variation 
und Dielfältigkeit der Saiten fich gehüs 
* ſ. Pringens Muſ. Hiſtor. c. 7. 
4 
Pandura [/ar.] Pandora [’ral.] Pandore 
[gell] it, nah Bonannı Befchreibung 
p. 97. del Gabiretto Armdnico, ein 
bey den Neapolitanern aljo genanntes, 
und mit 8 Metallenen Saiten bezogenes 
Sufteument, fa mit einem Feder: Kiel 
tractirt wird. Beym Prasorio T.2. c. 
28. p.53. ftehet folgendes: Bandoder 
(fortaffe fimile quid, fi non.idem fuit 
wavöspe five raviee; Grecorum) iſt in 
Engelland erfunden, nach der LautenAtt, 
fait einer groffen Either gleich, mit cin: 
fältigen C einfachen) und doppelt - ud 
vier = eder mehrfach gedreheten Mebings 
und tählernen Saiten bezonen, und wird 
von ſechs, bisweilen auch fieben Choͤren 
wie eine Raute, doch unterfchiedlich ge⸗ 
ſtimmet: ohne daß ihme die Quinta, wel— 
che ſonſten auf der Raute gebraͤucht wird, 
mangeln thut.“ Die Abbiidung ift ben 
beyden nur angeführten Auctoribus ju 
k en. Pollux lib. 4. e. 9. Segm. 60. 
agt: daß die Aſſyrer das ea 
v 


Fu | 
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fo-fie stunden, Panduram genennet haͤt⸗ 
ten Wer einige etymologiſche alluſi- 
ones von dieſem Wort zu wiſſen verlan⸗ 
get beſehe Matihiæ Mertirnı Lexicon 
—J——— Daß es von den Och⸗ 
n-Klerven, die vor Saiten darauf gelegt 
den, ben Rahmen befommen habe, 
ifbeym Salom.vanTil p- 96 zu leien. 
Panduriftes [ ler. ] zavdspısye [gr] it. 
Pandurus [/a2.] z&vöspog [ 27 Ider nur⸗ 
geimeldtes Inſtrument tradtiret. A 


Pandurizo [Zur ]ravssplew [ gr.) i.e. Pan- 


dura cano, ich fpiele dad Inſtrument, 


Pändura genannt. 

Pane (Deminico) ein Römer, war an.ıöss 
in Kanfers Ferdinandi III. Eapele ein 
vortrefflicher Sopranift. Bucelinus. - - 


Panier ( Tobias Francifeus)) fund an. 655- 


‚ad Kayfers Ferdinandi ll. Hofe als ein 
Safirumental-Muficus in Dienften. Bu- 
unus.: . 
—— ein groſſes mit Darm:Gaiten 
Bejogenes, und von Mr Pantaleon He⸗ 
henflreit, einem hochberühmten annoch in 
Bee lebenden Vircuofen erfundenes 
Inftrument, fo mit Kliopeln, gleich ei⸗ 
nem Hackebret, traltiret wird. Der 


\ 
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Hr. Erfinder ift eines &tadt:Mufici 
Sohn, und von Eisleben gebürtig. 
Paolini ( Aurelio) hat dreyſtimmige So- 
naten, fo fein erſtes Werck iſt, geſetzet, 
welche zu Amſterdam bei) Roger gravirt 
worden. —J 
Pape (Zeinrich) Organiſt zu Altona, bat, 
nebſt Martino Colero, zu Johann Ri⸗ 
ſtens an. 1648 zu Hamburg in 8vo edirten 


Paßions-⸗Andachten die Melodien ges 
ſetzet. ſ. Wegels Lieder⸗Hiſtorie, P. 8. 


P. 364 — 

Papenius (Joh. Beorg) ein Bürger und 
Drgelmacher in Stolberg, hat unter an 
dern an. 1708 das Dldifchledifche 10ſtim⸗ 
mige Werckgen verferkigek. 


Papius ( Andreas‘) bes Bifchoffs zu Antwer⸗ 


pen, Lævini Torrentii, Schweſter 


Sohn, von Gent gebuͤrtig, war in der 
Latciniſchen und Griechiſchen Sprache, 
wie auch in der Muſie und Poeſie wohl ers 
fahren, wurde zu Luͤttich Canonicus, 
weſelbſt er an. 1581 den is Zulit, 30 Jahr 
alt, als er fich mit Schwimmen diverti- 
ren wollen, in der Maas erfoffen. Sein 
in der Martins-Kirche befindliches Epi- 
taplium lautet folgender maſſen: 


Trismesgiſto orbis Servatori. 
Dardanidz, Aufonii, Gandenfes, Mufica, Phabus, 
Multifeii Aerunt triftia fata Papi: 
- Quicum plus nimio malefidis credidit undis 
Corpus, abit Moſæ fub vada cxca mifer. 
„ Andreas Papius Gandenfis 
Hujus zdis Canonicus utriusque lingux peritifl. 
Muficus & Poeta optimus - 
Magni illius L&vini Torrenti Antverp. Il, Epiſe. 
Nepos & Alumnus 
Dum Syrios pertzfus ardores ad Lontigerorum turrim 
aquæ filenti fe committit 
meandoremeando tandem fatifcens occidit i 
Id, Julii M.D.LXXX1. tfiduo poft hic fepultus. 
Vivat & ztherea luce fruatur: 


Hoc Papio pofuit Janus collega Guilelmus. 


ſ. Swertii Athenas Belgicas.. Man hat, 
unter andern Gachen, auch ven ihm eis 
nen aus 2 Büchern beflehenden lateini: 


ſchen Trastat:. De Confonagtiis, feu 


ro Diateflaron, welcher, nach Lipenii 


| Bericht, fon an. 1568 zu Antwerpen in ' 


in gedruckt worden feyn fol; diejenige 
sdition aber, fo ich gefchen habe, iſt an. 
Isgı dafelbik bey Chriftophoro Plantino 
erausgekommen, und vom Audtore dem 

iſchoffe zu Luͤttich, Erneſto, dedicirt 
wörden, - Das erſte Buch enthält 2, und 
dos zwehte 20. Kapitel, welche ohngefehr 


13 Bogen zufammen befragen. Das 


Hauptwerck darinnen if: daper die Quar. 


tam vor eine Confonanz hält, und von 
andern davor gehalten wiffen will. , 
Pappo ( Francefco ) ein Mupländiicher 
Geiſtlicher und Prediger, hat die nufica: 
liſche Eompofition wohl verkanden, und 
an. 1608 zwey und vierſtimmige Moteiten 
daſelbſt drucken laffen. ſ. Pzcinelli Ateneo 
dei Letterati Milaneſi, p 217. 
Pappus, ein berühmter Mathematicus von 
Alexandrien, unter des Kayſers Theo- 
doii M. Regierung, gegen das ge 
: 


des sten Seculi, fell, wie einige wollen, 
ber Audtor von des Euclidis Ifagoge 


Harmonica, ingleichen von den Com- 


- mentariis über des Pro/emei Harmoni- 
ca feyn, welche font dein Porpbyrıo zu: 
geeignet werden ; weil diefer nur über die 


vier eriten Eapitel commentiret hat. |. . 


Foan. Bone notitiam Auctorum. 
Parabofco (Girolamo) ein Staliänifcher 


gelehrter Muficus und Poet, von Pia- 


cenza gebürtig, florirte ums Fahr ı5q1 
zu Venedig, und farb an. 1587. f. das 
Giornale de’ Letterati @’ Italia, T. XI. 
Artic. XU.p. 277. Zarlinum,lib.8. c.13. 
Suppliment. f. 326. und Consarino nel 
ſuo Giavdino, p.436. Seine poetiichen 
Werde, ald Comadien und Trage- 
dien, ingleichen die Lettere amorofe 
- find inder Libraria des Antonio Fran- 
sefco Doni, pag. 21. b. fpecificirt anzu⸗ 
treffen. conf. Gaddius T. 2. de Scri- 
ptoribus non Ecclefiafticis, f. 200. 


Paraceleufticon [ das. ] wapaxsasusınov 


Ler.] ein Schiffer-Lied. 

Paradinus[ Guidie/mus ] ein Frautzoͤſiſcher 
Hiftoricus und Decanus zu Beaujeu 
[ Bellijocenfss ], aus der Burgundifchen 
Stadt Cuifeaux [ Cyufellenfs ] gebür: 
tig, florirte ums Jahr 1581, und jhrieb 
unter andern vielen Sachen, auch einen 
Zractat: de Choreis. in feiner Spra⸗ 
che, welcher an. 1566 zu Beaujoiin 8vo 
gedruckt worden. f. Lud. Faccd, de cla- 
ris Seriptoribus Cabilonenfibus, pag. 
125 fgg. und das comp. Gelehrten⸗ Le- 
KXIcHB. 

Paragoge [/at.] zagayayı Lgr.] beiffet: 
wenn in einer Cadenz noch etwas ange= 
hänget wird, fo wicht exprefle vom 
Componiften hingefeget worden, ſon⸗ 
"dern vom Executore angebracht wird; 
von vera præter, und Zyw, duco. 


Paramefe [ dar. 1 vapanten [97.] fc. 
chorda, qu&eltrapz ueryw i. e. juxta 
mediam; alfo hieß beyden Griechen die 
nächfteSaite über der mittelften in ip: 
remSyftemate(vomA biß ins a gehend) 
welche unferm jetzigen h auf der Orgel 
correſpondiret. 

Paranete vapauyru[ gr. ] (c. chorda, quæ 
eft zapa vyry, juxta ultimam, ultimæ 
proxima; alſo hieß bey den Griechen in 
einigen Teetrachordis die legte Seite 


ohne eine, oder die penultima, als: die. 


Paranete Diezeugimenon wapaviry 


duedeuypiren [gr. ] oder Subultima di- 
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vilſarum, mar die dritte, oder die näch⸗ 
fie an der legten in diefen Tetrachor. 
do, und correfpondirte unferm jeßi: 
gen d auf den Clavier. Die Parane. 
te Hyperbolzon raoenarura — 
[.gr. J oder Subultima excellentium, 
war die dritte, oder nachſte ander len: 
ten in dieſem Tetrachordo, und cor- 
refpondirte unferm jestgen g. Die Pa- 

. ranete Synemmenon, wzpavsfry ew- 

®yppevom [gr.} oder Subultima con. 
jundtarum , war die dritte oder nächfte 
anderlegten in diefem Tetrachordo, 
und fam mit dem heutigen c überein. 

Paraphonifta [/at. ] uexdwvisyng [er.] 
ein Vorſaͤnger, qf parans fonos, |. dw 
Cange Gloffarium. 

Parapinacius. f. Michael, 

'Paratico [Giu/iano | ein vortrefflicher Lau⸗ 
tenift, und Cantzelliſt beym Biſchoff zu 
Brefcia, tff ein vertrauter Freund dei 
Luca Marenzo und Lelio Hertani ge: 

weſen, welche ihm, wegen feiner. fonder: 
bahren Befchicklichkeit, gerne zu beſſerm 
Glück oͤffters befoͤrderlich ſeyn mollen, 
wenn er nicht biß an fein Ende, welches 
an. 1613 erfolget, lieber in feiner Water: 
Stadt in Ruhe bleiben, und dafelbft fler: 
ben wollen. f. Libraria Brefciana del 
Leonardo Cuzzando, p.209 fg. 


Parc [dw] ein Frantzoͤſiſcher Componiſt 
ums Jahr 1678, von deffen Arbeit 2 Arien 
im Mercure Galant, und zwar im Ex- 

traordinairen Tomo des Julsi-Monofs, 
p. 235. und im Octobre - Monat p.o!. 
a. c, befindlich find. 

Parcham [ Andreas ein verforbener Ac- 
compagnateur, hat ein aus 12 Sonafen 
von einer Slötc und G.B. und 2. Capri- 
cen von 2 Slöten und Bafs beitchendes 
Werck, als das erfte, zu Amſterdam bey 
Roger graviren laflen. f. deſſen Cutal. 
pag. 20. J 

Parent [Anzoine] oder Paran, ein Frau⸗ 
tzoͤſiſcher Jefuit, von Nismes oder Ni- 
mes gehärtig [ Nemaufenfis ] , wat 
Humaniorum Ledtor, und Loadju- 
tor Spiritualis, fihrieb in feiner Spra⸗ 
che ein Werck de Muſica ſpeculativa 
& practica, und ſtarb zu Bourges aD. 

1650. d 24 Odtobr. im 63 Jahr feines 
Alters. f. Witte Diar. Biograph. und 
das comp. Belehrten:Lexicon. | 


Parhypate [/as. FRpumary [. gr: ] fe. 
chorda juxta Hypaten collocarı 3 
\ a 


an 


R 


\ 
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Subprincipalis, oder die nächfte Sai⸗ 
te über der unterften in zweyen Te- 
trachordis, als: die Parhypate Hy- 
paton, zaprary urarav [.g’.] Sub. 
principalis principalium , mar die 
nahe Saite indem alfo genannten Te- 
trachordo Hypaton über der tiefiten, 
und correfpondirte unferın jegigen als 
ſo genannten ungeftrichenem c. Die 
Parhypate Mefon wagurdry wecav 
[gr.] Subprincipalis mediarum, 
war die nächfte Saite über der tiefiten in 
dem alfo genannten Tet:achordo Me- 
fon, und kam mit unſerm jegigen -f 
überein. , 


Pariambis, pl. pariaımbides [lat.] ma- _ 


pas» Pl- wanmußiöe; [ er moͤgen 
ehemahls gewiſſe Flöten geweſen ſeyn, 
die ſich zu den jambiſchen Verſen wohl 
geſchicket, und daher den Nahmen be: 
kommen haben. ſ. Mattb. Martini: Lex. 
Philolog. ® 


Parisseiner von den Söhnen bed Trojanis 
fen Königes Priami, iſt ein kunſtrei— 
cher Muſieus gewefen. f. Pringens Muf. 
Hiftor.c.2. 8.48. ö 

Parifi [ Nicodemo] bat ein Werck fuͤnff⸗ 
ſtimmiger Meffen und Palmen heraus: 
gegeben. ſ. Parflorff-Catal. p.5. 

Paritonus [ /a3.] ein Vorſaͤnger, Cantor, 
qui parat tonos, f. du Cunge Glofla. 
rıum. Diefeg Wort mag wol von einem 
bardarifchen Schreiber corrumpirf wor: 
den ſeyn, und foll etwa Barytonus heifs 
fen: da cö denn ein Grammaticalifches 
Wort ſeyn, oder auch einen Bafliftenbe: 
deuten fan, von aguc, Gravis, UNdro- 
vos, tonus. 


Parma [ Nico. ]hat 5.6. = 1oftimmige Can. ° 


tiones facras an. 1580 30 Venedig in gro 
drucken laffen. f. Draudii Bibl. Clafl, 
pag. 1619. * 
Parochianino,ein berühmt geweſener Mu 
ficus auf der. Viola zu Mayland, deffen 
' Morigia nella Nobilta di Milano, c. 36, 
lib, 3. p.185 gedendet. 
Parenia, Lieder fo beym Weine gefungen 
wurden. #xpolvs Ackara. f. Matth. Mar- 


tinii Lex Philolog. Bey dem Podluce 


lib, 4. c. 10. Segm. 80. Onomaft. find 
Parcenii, rapouvlo gr.) Eure und ega- 
le gloͤten, jo beym Wein⸗Trincken gez' 
braucht worden. 

Parrhefia heiffet beym Thburingo Part. 2, 
Opufe. Bipart. menn dag mi contra 
fa in einer muſicaliſchen Compoſition 


\ 
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alfo angehracht wird, daß es feinen Udel⸗ 
laut verurjachet. 

Parte, pl. Parti Lital.] Partie, pl, Par- 
ties [ gal. ] Pars, pl. hartes (re. ] 
Stinme, Stimmen, find eigentlich 
Theile einer Partitur, welche, um beffe: 
ser Bequehmligkeit wilen der execu- 
tirenden , befonders aus folcher pflegen 
gezogen und ausgefchrieben zu werden. 

Parte che canta [ ira. ] ift in Compofi- 
tionibus à Voce fola und Inſtrumen⸗ 
ten die Sing:Partie oder Stimme, 

Parte inferiore ſatal. ] ift diejenige Bars 
tie, deren Melodie das Fundament zu 

‚einer Harmonie giebt; Eurg: eine Uns 
ter oder Brund-Stimme. 

Parte fuperiore [ 227. ] it icde Stimme 
oder Partie,deren Melodie über das Fun. 
dament oder Grund⸗Stimme gefegt iſt; 
fur: eine Ober⸗Stimme oder Partie. 

Parterre [ 2a//. ] bedeutet im Comeadi- 
en= oder Dpern s Haufe (1. den Ort, wo 

‘ man fiehend zufchauet und zuhöret, lar. 
areamimam, planum (2. das Billet, 

‘jo man befommt auis Parterre zu ge: 
hen. f. Richeless Diction. | 

Parthenai (Ans de) eine Gemahlin An- 
tonii von Pons, Grafens von Maren. 
nes in Srandreih, lebte zu Anfang des 
16 Seeuli, und war eine Frau von grofs 
fein Verſtande und vieler Gelehriamteit. 
Sie war im Ratein und Griechifchen fo 
fertig, daß fie in beyden Sprachen Buͤ⸗ 
cher lefen Eonte. In der Theologie hnt: 
se fie gleichfalls cine groſſe Wiffenfchafft, 
dabey verſtund fie die Muſie volfommen, | 
und fang vortrefflich. |. das comp. Ber 
lehrten» Lexicgn. 

Participatione[ ita/, ] Partition [gal.], 
ift fo viel ald Temperatur. 

Partie du grand Choeur [ga//.] eine 
Ripien - Gtimme, da alles zufamınen 
gehet. Ä 

Partie du petit Choeur [ gell. ] eine 
Concert - Stimme, fo vor andern ſich 
hören läffet. 

Partie inferieure [gall.] Pars inferior 

bat. ] Er 

Partie fuperieure [g44.] Pars fupe. 
rior [/a#. ] 


Parties couvertes, ou Mytoyennes, ou- 
Parties du Milieu [ ga. ]bedeckte oder 
Mittel: Stimmen. 


Parties decouvertesouExtremes ſ so] 
| ar- 


/ 
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Partes extremz [ /at. ] aufgedeckte oder 
Extrem.Stünmen, d.i. die hoͤchſte und 
tiefite Stimme einer Compofition. \ 

Partito [i2/.] in Stimmen vertheilet: f. 
Cnnone in partito. 

Partitura [ ia’, ] Partition [ gall. ] heil 
fet derjenige Entwurff eines Compo- 
niften, da er alle Stimmen und Theile 
feier Compofition über und unter ein⸗ 
ander rangiret; um Fehler deito eher zu 
vermeiden, und ſodann den Executori- 
bus (fo fie etwa fehlen wollen) daraus, 
zu recht zu helffen. 

Pafcale (Francefco) ein Cafentinifcher E⸗ 
belmann, hat an. 1615 fuͤnffſtimmige Ma- 
driszalien zu Venedig drucken laſſen. 


Pafchalius, infignis Mathematicus ve. 
rx Praxeos theoriam, & infinitos 
propemodum Diffonantiis utendi 
modos pollicetur, f. Merfenni Har- 
mon. lib. 8. p. 179. 


Pafch ius (Georgius) gebohren zu Dansig 
an. ı661 den 23 Sept. ſtudirte Dafeldft, zu 
Ro ſtock, Wittenberg, Königsberg, Straße 

burn, Coppenhagen, Parts, Orford, und 
auf andern berühmten Univerfitäten, 
wurde an.ı689 Profellor zu Kiel, und 
ſchrieb unter andern einen Traetat: de 

Novis inventis, quiorum accuratiori 
cultui facenı prætulit Antiquitas, 
deffen zweyte Edition an. 1700 zu feip: 
zig in gto gedruckt worden. In ſolchem 

- wird an verfhiedenen Drten etwas von 
muficalifchen, oder wenigitens dahin ge: 

hoͤrigen Sachen gehandelt ‚ld: cap 2. 
$. 24. cap. 6. $. 25. c.7. 6.9. 14. 21. 24. 

und bo. 

Pafino (Steffano) D. ein Italiaͤniſcher 

Componi 
ne Wercke herausgegeben, als 2. 3. und 
aſtimmige Mifien; 2. 3. und 4ſtimmige 

NMotetti ceoncertati eon Violini fe pia- 
ce, nebſt 5ſtimmigen Pſalmen. 
forff: Catal, p. 5. und 27. Das gte O- 

: pus, beiiehend aus ı2 Somaten à 2.3. € 
4 Inftrumenti, de quali una e com- 
poftain Canone, & un’altraad imi- 
tatione di verfi che fogliono fare di- 
verfi animali brutti‘, if an. 1679 iu 
Venedig in folio gedruckt, und den Syn- 
dicis und Raths⸗Herren zu Lonato von 
ihm dedieirt worden. Er nennet die: 

en Ort Metropolin Muficz, weil: fo 
viele Mufici dafelbit berühmt worden, 
die auch die Muſie feltit berühmt ges 
macht hätten. Inſonderheit gedencket 


iu Lonato, hut verfihiedes 


f. Par- " 
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er des Verdinä, des Gio. Antonio Ber. 
tola, und des Lanfranchi: der ** ha⸗ 
be an den vornehmſten Europätichen Hoͤ— 
fen die Muſie fo empor gebracht, daß fie 
von Fuͤrſten und Herren wäre beliebt und 
hochgehalten worden. Des zweyten 
Lob erſchalle noch bis daro in den Kir— 
chen, und die Inſtrumente ſelbſt, womit 
er die Capellen in der Lombardie erſuͤl— 
let, blieſen als mit einer Poſaune ſeinen 
Nahmen aus. Und den dritten könne 
er deßwegen nicht ſtillſchweigend überge: 
ben, weil er nicht fo wol ihme mit gleis 
chen ftudiis, als einerley Gemuͤth und 
Affecten vermand, und ein groffes, doch 
aber zunehinendes Lumen Mufices ſey, 
welches mit feinem fo hellen Diotgen: 
Lichte ſchon andeute, wie ſchoͤn und hei: 
ter der Mittag ſeyn werde. Von ihm ſelbſt 
aber meldet er folgendes ed io appena 
hebbi pofto il piede in Lonato, mi 
fentii trasformato in tutt’ altro da 
quel di prin®; e non eflendo piü 
Mufico , nuovamente Mufico vi di. 
‚ venni, Aus diefen Worten erhelet fo viel, 
daß er nicht aus Lonato gebürtig ge 
weſen. 
Paſqualigo, ein vornehmer Paͤbſtlicher 
Cadſtrat, welchen der Herr Hofrath Ne: 
meis an, 1721 fingen gehoͤret. f. feine 
Nachleſe befonderer VNachrichten von 
Italien, p. 196. " 
Pafques clofes [ gall. ) alfo heiſſet der erſte 
Sonntag nach Oſtern. u 
Pafquini [Bernardo | ein vortrefflichet Roͤ⸗ 
miſcher Organiſt ums Jahr 1672. 
Pafquini ( Ercole) ein excellenter Orga⸗ 
niſt und Difeipul des Aleflandro Mil. 
leville, von Ferrara gebürtig, hat viel 
Jahre in feiner Gehurts-Stadt - die be: 
fien Orgeln unter Handen achabt, nad: 
gehends aber zu Kom eine lange Zeit die 
Drganiften:Stelle in der © —— 
che ruͤhmlichſt bekleidet; dem ungeach⸗ 
tet ift er dennoch dafelbſt eben nicht al⸗ 
zu glücklich geſtorben. f. Agoflno Super- 
bi Apparato de gli Huomini illuſtri 
della Citta di Ferrara, p. 132. dieſes 
Buch iſt an. 1620 herauoͤgekommen. 
Paffacaglio oder Paffagaglio [’se’.] Pal. 
facaille (ga ] iſt eigentlich eine Cha- 
conne. Der gantze Unterfbeid beftehet 
darinn, daf fie ordinairement langſa⸗ 
mer als die-Chaconne gehet, die Melt 
die mattherhiger (zärtlicher ) und Die 
Exprefion nicht fo Tebh.fft iſt; um 
“eben deswegen werden die Pafleca nf 


r , 
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bkalaeı in den Modis minoribus, 
„1. in folchen Tonen heſetzt, die cine weis 
the Tertz haben. f. Bro). Dietion, Nach 
dein Diktionaire Etymologique des 
Mönage ift es eigentlich ein Spanifcher 
Terminus, der, fint der Zeit die Opern 







Franckreich aufgefommen, in die Frans 


ind ſo viel ald Paffe-rue, einen Bafr 
ſenhauer, ein Baffen-Lied bedeutet. 
Paflaggio [ira/.} Paſſage [ gall.] if, 
"wenn etliche Tanffende Fiauten anders 
"in -Tirata und Circolo zufammen 
geſetzt werden. it. wenn Circoli, Tira- 
tz bombilantes und einfach laufende, 
viel oder wenig: einander unmittelbar fol⸗ 
gen. |. Pringens Compendium Si. 
$natorie d& Modulatoriz 'vocalis, 
ap, 53. oder , nach. Broffards Beſchrei⸗ 


‚eine Reihe Gefang, aus vielen Elei= 


nen Noten, als Achteln, Sechzehenthei⸗ 
dem ꝛc. beftehend, fo 1.2. oder aufs läng- 
M Tacte währet. (deffen Dieionaire, 
Pa89,. Am zozten Blatte erkläret er es 
14 Morceau de Chant; und giebt 
Dadurch au verſtehen: daß eine Paſſage 
nicht Länger ſeyn folle, als man in einem 
Ahem verrichten Eönne; gleich einem 
en, ( morceatı) den man auf eins 
mal ind Maul nimmt. 

ffäge d’ un Son à un autre [ ga. ] 
“"Pallo d’ un Sono ad un altro [ :raJ. ] 
ein Bang von einem Klange oder Tone zu 

einem andern. — | 
Paflamezo Lital. ] if, nach Tauberts 
Aninerckung p. 370. feines reihtichaffenen 
meiſters, ein gang langfamer und 
doucer Tantz geweſen. In Srifchens 
Lexico ſtehet folgendes: Paffemefe,t f. 
Paffemeze, ſim. (von pafler und. mez. 
20) ein Tantz, vor dieſem, in Italien, 
darin man mitten durch das Gemach 
gieng; ein Italiaͤniſches Lied zum Tan⸗ 
hen. Præitorius T. 3. e. Ii. p.24. Synt. 


ſhreibet; gleichwie eine Gagliarda 5 


Tritte Hat, und Daher ein Cinque Pas 
genennet wird; alfo hat ein Paflamezo. 
kaum Halb fo viel. Pas ald jene, quafi 
dicas : mezo -paflo. . 

Paflepied, pl, Paffepieds [ g=/. ] it. Paf- 
fepie, pl. Paflepies, von pafler, forte 


‚ vorüber gehen, und pie, der 
16, iſt ein gar geſchwinder Frantz oͤſiſcher 


Land, in 3, oder S Zack gefeht ; fängt. 


mit einem Achtel im Aufheben des Taets 


an,batybig 4 Reprifen, davon die drit⸗ 


te gang kurtz und tandelnd pflegt einges 


r ſche Sprache eingeführet worden iſt, 
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richtet zu werden, übrigens gerade Ta⸗ 
ete, und ihren Urſprung aus der Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Proving Bretagne her. f. Mar- - 
thefonii Orch. |. p. 190. und Taubertg 
Zansmeifter lib.2..c.6. p.368. 
a — ließ an. 1628 ein 
erck Canora Sampogna genannt, i 
Venedig drucken. — 
Paſſerus (Joannes Baptifa ein ſeht gta 
ſchickter , und fo wol in — 
als höhernDifeiplinen erfahrner Roͤmer, 
mie er denn nicht nur ein Mahler, Poet 
uno Baumeifter, fondern auch ein Mufi- 
eus, und ein Academicus Infecun. 
dus, Intrecciatus, Humorifta und Ste. 
rilis gewefen. f. Mandofi Bibliothe. 
cam Romanam, Centur.s. Iſt geſtor⸗ 
ben anno 1679. f. das comp. Belebrten: - | 
Lexicon , wofelbit einige Schriften von 
ihm recenfirt werden. . 
Paffetto (Giordano) Capellmeiſter am Dom 
. zu Padua hat ein Madrigalien⸗Werck zu 
Denedig bey Anton. Gordano drucken 
laffen. ſ. Gefneri Partition. univerf£. 
lib. 7. tit.7. f.85.a. 
Pafletsky ( Zeopo/d ) von Pafleka, ein 
Kayſerl. Kriegs - Officier, hat an. 1713 
iwölff Sonate da Camera, à Violino 
Tolo e Cembalo, davon die legte mit 2 
Vielinengefegt if, zu Augfpurg, bey An⸗ 
dreas Majchenbauer in breit folio drus 
cken laffen, und ſolche Sr. Kayſerl. Ma: 
jeffät Carolo VI, dedicitet. 
Paflionei (0) hat 12Sonaten a une Baffe 
de Violon Cont, gefeget, fo zu Amſter⸗ 
‚dam gravirt worden find. 
Paflionner [ga4,] heiſſet: demjenigen, 
was ınan redet oder finget, einen Nach: 
druck geben, ober es befeelen. f. Riches | 
Jets Diction. 


Pafta ( Giovanni) ein gelehrter Hiftori- : : 
cus, Poet, und Muficus, gebohren zu 
Mayland,an. 1604, war einige Jahre Or⸗ 
ganift ben S. Aleflandro zu Bergamo,‘ 
hernach ein Canonicus bey S. Maria 
Falcorina in feiner Geburtd-Stadt, ends 

lich Capellano Maggiore beym Regi⸗ 

- ment des Carlo del Tufo „ und farb 
am. 1666, f. Picinelli Ateneo dei Let- 
terati Milanefi, p. 317. In der Scena 
letteraria delli Scrittori Bergama- 
fchides P. Donato Cabvi , P. 1. pag sıo. 
werben 16 von ihm verfertigte Tractate, 
und unter folchen auch diefer : Due So- 
relle, Mufica & Pgefia, concektate 
in Arie muficali 2 Theilen allegi- 

Ga ret, 
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ref, davon ber erſte bey Vincenti, und 
der zweyte bey Gardano in Benedigges 
„ druckt worden. | 
Paftorale [ izu/.gall ] pl. Paftorali, Pa. 
ftorals; Drama Paſtoritium [sr.] 
ein Schäfer:Spiel; tt eine Piece vors 


Theatrüm, worinn von Piebes-Händeln 


und Intriquender Schäfer fingend und 
klingend gehandelt wird. Ben den Ita: 
liaͤnern heiffet auch eine gewiſſe, vor den 

Stich der Tarantulen dientende Melos 

die alſo. f. Tauberts Tantzmeiſter lib. ı. 

E.2. p. 72. | 

Paftorita, bedeutet in ber Orgel zu Sendo- 

“, mir in Polen das Orgel: Kegifer, fo 
fonften Nachthorn heiffet. ſ. Mattheſo- 

ii Anhany zu Niedtens Muſieal. Hand: 
leitung zur Variation des G. B. p. 197. 

Para Paca pan, find im Ginne abgefaßte 
Wöoͤrter, den Klang oder Rhythmunm der 
Trommel anzuzeigen. 

Pace [g>4.) das unterfie an einer Pfeife 
oder Schaͤllmey; it. eine Raftral oder 
Hroten : Linien » Seder. f. Srifchens Le- 
xicon. 

Pate de Hautbois, pate de Flüte [ gal/.] 
ift das untere Ende an einer Hautbois 
und einer Zlöte. f. Ricbelets Didtion, 

Patetique [gs4. ] was Pafliones erreget. 

Patricius [ Francifius ] ein wegen feiner 
Gelehtſamkeit, berühmter Biſchoff zu 
Gaeta (Pontifex Cajeranus) von Sie- 
na, oder, nad) atidern, von Cliffa einem 
Dorffe in Iſtrien gehürtig, welcher nach 
dem 1480 Jahre verftorben, hat unter 
andern auch einen aus 9 Büchern beites 
henden lateiniſchen Zractat: de Regno 
& egis inftitutione „geſchrieben, und 
folhen dem, deruͤhmten Galabrifchen 
Hertzoge, Alphonfo Aragonio, dedi. 
ciret. Im ısten Zitul des zweyten 
Buchs handeln nicht gar drey Octav- 
Blätter von der, Zdufie. 

Pavana oder Pavane, ein fo wohl in Spas 
niſcher, als Italiaͤniſcher und Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Sprache gebraͤuchliches Wort, be: 
deutend einen Spanifihen gravitätifchen 
Tantz, da die Tänzer mit fonderbahren 


. Tritten und Segen derüffe einer vor dem 


ander ein Rad machen, beynahe wie die 
Pfauen, wenn fie ſich bruͤſten, ald wo— 
von er eben den. Nahmen bekommen. 
Er iſt vor gor ehrbar gehalten worden 
. und find Die = 1 in Ober-Koc und 






Degen, die Dbr 


„ihren Ehren: Kleidern, die Fuͤrſten ın ih: 


itlichen Perfonen in, 
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ren Mänteln,und die Dames mitihren 
Sihleppen dran gegangen. Man nenne: 
te ihn den groſſen Tan, und ließ ge: 
meiniglich eine Gail.arde drauf folgen, 

“ f.Furetiere Dictionaire. Daß die Mes 
Iodie dieſes Tantzes ocdinairement in 
egalen Taete geſetzet worden, hat Breſ. 

ſord pag. 303. ſeines Diction. ange 
mercket. We: 

Paucke ſ. Tambale. 

Paulin, ein Frantzoͤſiſcher Componiſt hat 

ein Motetten-Werck publiciret. ſ. den 

au.'1729. zu Paris in 450 gedrudten 
Catalogus general, p. 4. 

Pavillon [all ] das weite Theil untenan 
einer Trompete. 

Paulinus (.Fabius) ein von Udine, der 
Haupt⸗Stadt im Friauf, gebürtiger Phi- 
lofophus, und geweſener ‚Profeflor der 
Griechiſchen Sprache-zu Venedig, hat, 

‚unter dem Titul: Arbdemades, ſicben 

.- Bücher de numero feptenario, über 
den Virgilianifchen Ders: Obloqui- 
tur numeris feptem diferimina VO- 

‚cum, gefchrieben, und an. 1583 zu Vene: 
dig in gto drucken laffen. Der Inhalt 
des zweyten Buchs, und deſſen ſieben 
Capitel it folgender : «1. probatur, 
Muficum fub Örphei perfona rette 
'intelligi:triamyfteria Muſieæ a Poe- 
ta lignificata in verfu demonttrafun 

‚ nempe feptem vorum varietatem, 
feptem partium-divifionem, fermo- 
nisque ıimitationem, . & verfus eX- 
plicatio affertur. c, 2. de Lyra in 

‚ventore, & diferepantes de hac re 
fententix componuntur, ut dicatuf 
primum fuiffe inventorem Mercu- 
rium, mox Apollinem, tum Or- 
pheum, poitremo i 'erpandrum, de 
que plura, c 3. Omnes veterum hal- 
‚ monias fuiife feptichordes, & omnıa 
probata veterum inftrumenta muli- 

. ca ad Lyræ referri harmoniam, 

-idem fere cum illa effe-Citharam, 
pedtida, magadin, Sambycen, Plal- 

‚ terium, & Tripoda. e.4. Lyræ ſepti 
chordis preftantia, & quantı apu 

veteres eſſet, demonftratur, e.5. Cau. 
ſæ duæ potiſſimæ afferuntur, pro- 
pter quas lyra ſeptichordis tantope- 

. re probaretur, eruditionis, & anini 


. „ remiflionis: in prima — mul- 


tum pofle Muhcam ad mores infor- 
“ mandos ex Flatone, lyramque I | 
ſimum eſſe accommodatanı ad mo- 
res αανανν multis de caulis; I 
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eunda neceflarium efle animi remif. 
ſionem, & nullam potuiffe melio- 
rem inveniri, quam Muficam, & po- 
tifimum Iyram, qu& habeat jucun. 
dum fimul, & honeftum, c. 6. de‘ 
-concentusDiapafon præſtantia, quem 
adhibitum ab Orpheo in hoc verfu 
fignificare Poetam demonftratur, & 
de pulfatione lyr&, variisque illius 
‘nominibus. c. 7. O liceranı demon- 
ftratur artificiofe pofitam initio ver. 
ſus ad declarandım: motum urrum.- 
que ı orationis. & mufici'foni, de 
-quibus loeutus Poeta, & hocex du- 
lici forma illius rotunda, i. & ova. 
i. Das dritte Buch handelt: de hu-! 
mani animi:harmonia, und diefieben 
Capitel find folgenden Inhalts: c..ı 


triplex Muficx genus proponitur,ar: : 


tificiofum, humanum, & ccelefte: 
per- Lyram demonftratur intelligi 
naturam hunianam, & Muficum pxo 
fapiente vocari. c. 2..eX anime & 
eorporis conjundtione, tanquam ex 
Diapente & Diateflaron, in Mulfica 
efhci Diapafon; & primumanimam 
efficere Diateflaron, corpus Dia- 
pente oftenditur, item contra, & pri- 
ma affertur de humana Mufica ver- 
fus explicatio. c. 3. Platonis opinio 
de aniinæ harınonia recitatur, & cam 
Diapafon efhicere, & efle feptena- . 
rıam in generibus, in partibus, & 
in globis demonftratur, alteraque 
affertur verfus explicatio; qua pro- 


batur,omnes numeros Platonicog, & 


fabricam anime in hoc verfu ex- 
preflam. c. 4. ex Ptolemæi fententia 
demonftratür, animam in fuis par- 
tibus naturali harınonia circumfo- 
nare Diapafon, & huic refpondere 
rationalem, ejus partibus Diapente 
& Diateffaron, fenfitivam ac vege- 
tativanı. c.5. moralis animæ harmo- 
nia declaratur, qu& fit ex virtutum . 
conjunctione bis diapafon concen- 
tum efficiente, & hanc efle Dori- 
cam Platonis harmoniam oltendi- 
tur. c. 6. rationalis anime harmo- 
nia, quæ eft Sapientia declaratur/ 
& quomodo Diapafon efhiciat; --. ac- 
eommodatur verfus ad. Mufarum 
fignificationem, quæ feptem fuifle 
traduntur, numererum feptem, & 
novem afhinitas demonftratur, no- 
vemque Mufarum, & verfus ad illas 
accommodati explicatio affertur. c.7. 
de Rhythniorum feptem generibus 


I) 
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-ägitur, quoriim quatuor in corpore 


deprehenduntur, faltatoritıs, medi- 
cus five pulſus, de quibus multa; re- 
fpirationis & ordinis; tria in animo, 


" muficus, poeticus, &oraterius, & 


horum plures fpecies explicantur ; 


‘duo praxterea genera in mente, & 
interioribus fenfibus pofita demon. 


firantur. Diefe zwey Bücher betragen 


zuſammen 13 und einen halben Bogen, 


Das vierdte Bud) handelt s de Aftro. 
logia, und die fieben Capitel tragen 


folgende Materien vor,als: c. ı. Aftro. 


nomiarn efle tertium'genus Muſicæ, 


Orpheum fuiffe Aftrologum, & per 


Lyram fignificatam caleitem harmo.. 
niam, lyramque in cœlo ob id col. 


: lecatam, ejusque ſitus defeibitur. 


€. 2. Harmoniam fieri- in c@lorum 
<onverfione demonftratur multo. 
rum Auttorum teftimonio. c. 5. va. 
riæ Philofophorum de calefti har. 
monia fentenfie recitanttır, eam. 
que pluribus modis fieri demonftra- 
tur, affertur Virgilianz fententiz ac- 
commodata ratio, qua urbes chor. 
dis lyræ comiparantur, & fieri Dia. 
pafon in coli demonftratur harmo- 
nia, & Platonis opinio affertur de 
Mufis, orbibus fingulis infidentibus, 
c. 4. Verfus explicatio :affertur de 


.. Aftrolegia, quatuorque caufe reci. 


tantur, ob quas non exaudiri a no- 
bis caleftem harmoniam volunt. c. 5. 


habendæ difputationis, quod Or. 
‚ pheus lyr& fono vere potuerit faxa 
. trahere , occafio explicatur, & me. 


thodus proponitur , variisque res 


hæc teftimoniis declaratur, e.6. pro. 


‚ponuntur. feptem modi, quibus Or. 
pheus faxa. vere trahere potuerit, 
& quatuor probantur fundamenta, 
five principia queftionis, quod fei. 
licet calum moveatur harmonia, 


‚quod inferiora fubjedta fupernis 


int, idque multis herbarum, ani- 
mantium, &lapidum exemplis pro. 


‚batur, quod in omnibus:rebus fint 


igniculi latentis harmoniz, & lapi- 
des quoque vivant, quod adhibita 
— cœleſtium vires tra-- 

antur ad.inferiora, præſertim 
lapides, visque Muſicæ cœlitus de- 
ductæ attingitur. e. 7. Septem illæ 


rationes explicantur, quibus Orpheus 


vere potuerit ſaxa trahere; prima. 
Muſicæ vi, in qua agitur de cœleſti 
virtu'etrahenda; fecunda, cantu,in 

‚683 qua 
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' qua de verborum poteftate afferun- 


‚tur mıulta; tertia, Aftrologia ; quar- 
ta, guris, in quade earumapudan- 
‚tiquos opinione & vi; uinta, vi 
eximia naturz, in qua plurima af- 


feruntur de przrogativis nature da- 


tistum fpeciebus, tum fingularibus, 
&individuis; fexta, Magia, five Fa- 
‘fcino, in qua nonnulla his artibus 
fieri folita commemorantur , & fe- 
ptem modi ponuntur, quibus demo- 
nes fallunt hujus artis fedtatores; 
"feptima, vi admixfionis, in: qua 
multa, & quinque potifimum gene. 


"za conflituuntur admiztionis natu- 
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ralis, totidemque artificiofe. Diefe 
Materien * zuſammen 7 und einen 
halben Bogen aus. er 
Paulus Ferrarienfis. ſ Ferraxienßs. 
‚Paulus Jordanus det I}, diefes Nabmens, 
Hertzog von Bracciano aus der Urfini. 
‚Shen Familie, gebohren an ısgı, war 
‚ein fehr genbter Poet, und ungemeiner 
fiebhaber der Mufic, erfand ein mufi. 
caliſches Inſtrument, fo von der im Ur- 
finifchen Wapen befindlichen Roſe/ Ro- 
fidravon ihm gegennet wurde, und farb 
zu Rom an.ı656 Francifcus Maria de 
Luco Serenio hat ihm folgendes Ele 
. gium verfertiget, 


Romana Virtus 
quæ femper virens enituit 


in Urfinis Rofis fp 


lendidior floruit. 


Paulus jordanus 
Secundus nomine 
Bracciani Dux SextusImperio 
Corporis mentisque dotibus priinus . 
Adolefcentia virilitatem prævenit. 

vı Dum otia repellit 

Omnium Scientiarum dogmata 
/  Literarum obledtamenta 
Artium peritias advocat. 
Generis & Patriz majeftate illuftris 

Ad orbem illuftrandum 

urbem relinquit. 
Rebus pefägendis paratüs 

Arduis fuperior 

Sedandis Optimus 


⸗* 


In Norvegiæ Regnum progreditur, 
| Sibi Coronas 5 
Populis feditiones coınponit. 


Magna ingenii folertia clamides rejicit. 
- Sic, in ætatis flore 
Senilis Prudentiz fru&tus exhibet. 
Ut tanti Principis animus 
Haut lateat in arınis 
Euboieo in bello ftrenue detegitur. 
Enfem æque tradtat ac calamım 
Ab hoftium cliade immortalitatem 
Ab atramenti tenebris lucem 
confequitur. 
Septentrionis fludtuantis zrumnas 
deferit. - | 
Romam optatus ad fortunandam wo 
revertitur 
Tranquillitatis in æde 
Ad eruditos labores ftylum excitans , 
Blandientes Camœnas amplechitur. 


Ne Mufarum cantus infonus' exeat 
Novum Inftrumenti genus 

Sub Rofidrz 

Armonice conftruit. 


— 


tituio 


Con- 


\ > 


pau. 


Conſtantiæ ac Munificentie 
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Clypeo munitus 
Fortune Invidieque victor 
Templum ternitatis 
“ ingreditur. 

Felix Rema 


Cujus in’ gremio 


Non Urfinorum fantum’olida Rofa _ 
Sed Quiritum decus 
Paulus Jordanus 
: eolitur. 


ſ. Mandom Biblioth. Roman. Cen: 
tur. 6. | 
Paufa [ Zar. ital.] Paufe [gall.] wave; 
gr.Jeine Rube,Stillhalten in der Mu: 
I .. ein gewiſſes Zeichen angedeu⸗ 
et wird. — 


Paüfa di Breve [iza/.Jgilt im ordinairen - 
Tact, zmeen Schläge, lat. Paufabrevis. ; , 


f. Tab. XVill, Fig. 7- 


Paufa diCroma [iral.} eine Achtel⸗Pauſe, 
lat. paufa Fufz.vid.F.g.ej. Tab. 


Paufa di Longa [isa/.] gilt vier Schläge, 


nel. im ordinairen Zact alla Semi- 
breve; lat. paufa longa Tab. ead. 


F.9. 

Paufa di Maflima £isal.] eine achtſchlagige 
Haufe, prefentiret fich, mie auf gedach⸗ 
tet Tabell. F. 10. zu fehen. lat. Paufa 
maxirma. — 

Panfa di Minima [ia] eine halbe Taet⸗ 
ra lat. Paufa minima. ead. Tab. 

ig. 11. 


PaufadiSemibreve eine ganteSact:Paufe. 


lat. paufa Semibrevis. Täb. cit. F.ı2. 
Paufa di’Semicroma [ sa. ] eine Sech⸗ 
zehentheil: Paufe fiehe die ı3te Figur: 
und in gedruckten Sachen manchmahl 


die, fo Fig. 14 vorfümmt. lat. Paufa-Se- 
mi-Fufe. 


Paufa di Semiiminima [3224.] eine Viertel⸗ 


Haufe, fiche Fig. 15. ej. Tab. lat. Paufa 
Semiminima. Alle diefe Gattungen 
find, wie gedacht, vom ordinairen ega- 
len, und von den mehreften proportio- 
nirten Taeten zu verftchen. 


Paufa generalis [ /a#.] Paufe generale - 
[geil] wenn alle Stimmen zugleich mit 


einander inne halten. 


Paufa initjalis, it. modalis [Zar.] paufe 
initiale [ g=/2 ] wurde ehemahls zu An: 
faırge des Syftematis, mehrentheild vor 
dem Taet⸗Zeichen geſetzet; bedeutete aber 

‚ kein Iunehalten „ fondern zeignete, nachz 
dem fie geftaltet war, bald den Modum 


majorem, bald den Modum minorem 


des Zactd an. 


: Paufa fpecialis er.) ‚wenn im Fortgange 


des Muſicirens Bald diefe, bald eine an⸗ 
dere Stimme oder Partie eine gewiſſe 
Zeitrubet. 


- Paufer [ gs. ] inne halten. Das Paufi- 


ven iſt um vielerlen Urſachen halber er: 
funden worden, als: (1. damit die Saͤn⸗ 
ger refpiriren, und die Inſtrumentiſten, 
inſonderheit aber die blafende fich wieder 
erholen fönnen. (2. Damit die Vocali⸗ 
ſten und Inſtrumentiſten fich bisweilen 
' allein hören laſſen, und das Gehör durch 
die anmuthige Veränderung deſto beffer 
afheirenfönnen. (3. Damit ein’ Com⸗ 
poniſt ein thema Sugenzweife ſetzen kan, 
und (4.damit die verbothene intervalla 
getilget werden. f. mit mehrern den 
Mufical. Trichter, p. 49. und so. 


| Vayer (Chriftian) ein Kayſerl. Tenoriſt 


an. 1721. 

Pebuſen (N) ein Doctor Muſices in Eng⸗ 
land, hat verſchiedene Sachen heraus ge⸗ 
geben, davon folgende bey Koger zu Am⸗ 
fterdam in Kupffer geſtochen worden: Six 
SonatesA une Flüte & une Bafle Con- 
tinue; XVI. Sonate à Violino e Vio- 
loncello o Bailo Continuo. Dieſes 
ift ſein zweytes, auch in zwo Bücher einge: 
theiltes Werd. Opera terza beſtehet 
aus dreyſtimmigen Sonaten von 2 Biolt: 
nen, Hautbois oder Flauti traverfi, 
und G. B. das vierdte Werd häli XII. 

_ Sonate 3 Violino folo e Violoncello 
o Baffo Continuo in fih. Opera 
quinta, oder das dritte Buch des obge⸗ 
dachten jweyten Wercks, liefert X. Sona- 
te a Violino e Violoncello. Opera 
fefta, oder das vierdte Buch nurgedach- 
ten jweyten Wercks, enthält abermahl 
X. Sonate A Violino e Violoncello o 
Baſſo Continuo. Opera fettima’ bes 
ſtehet aus X Sonaten vor eine Flüte Tra- 

verliere oder Hautbois. und eine Bios 
lin nebſt G. B. geſetzet, das achte Wer 
89 3 begreift. 
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begreifft 6 Concerts à 2 Flutes A bec, 2. 


Flutes traverfieres, Hautbois ou Vio. 


lons, & Baffe Continue. f. Roger , 


Catalog. Bom Doctor. Titul ſ. Matſbe. 


ferii Crit. Mu£. T. 2. p. 130. und 6. 


Pafehii tra&. de Novis Inventis, 7: 
6.24. woſelbſt er fchreibet: daß die Crei. 


zung eined Dodtoris Mufices in Ends 


land, von einem Profeflore Philofo- 
phiz verrichtet werde; und aus Antın, 
a Wood lib. ı. Hiftor. & Antiq. Uni. 


‚ver&t. Oxon. folgendes anführet: Ad 
Dodtoratum jam devenimus, quem ° 


gradum, gu Henricus Il, rerum 
potitus e 
non fuiſſe fatis liquet; deinceps vero 
pariter manifeftum eft, tun a Gram.- 
matices, tum Muficz, nec non Phi- 
loſophiæ Artiumque in. genere Pro- 
fefloribus capeffi folitum, .-. Quibus 
tamen Facultatibus, quod opes & ho. 
nores haud perinde ac- per reliquas 
obtinerentur, evilefcere demum 
apud vulgus capit Dottoris prefatio; 
adeoque tınis tantum Mulfic® Pro- 
fefforibus adhefit, qui ad Gradum 


utique illum afpirare etiamnum ſu. 


ſtinebant. F 
Pecci (Defiderio) il Ghiribizzofo ge: 


nannt, ließ an.ı619 le Mufiche fopral’ 


Adone in Venedig drucken. 

Pecci (Tomafo) gab an. 1609 ein fünffitim: 

miges Madrigalienz Were zu Venedig 
heraus. 

Pecten {Zar ] Pettine [ira/.] bedeutet (1. 
einen Kamm, mworatıf, vermittelft eines 
vorgelegten Papiers, mit dem Munde 


fan geblafen werden. (2 einen Fiedel- 


bogen, it. Jeder-Riel, womit befäntete 
Inſtrumente pflegen tractirt zu werden. 
Pecten ift alfo bey den Alten fo viel als 


Ple&trum, fo von zayeew, percutio 


herkommt, und gleichfam percuforium 
inftrumentum heiffet, gemefen. 

Pectis Clat. ] aynris Ir.] ſoll ein Lydi⸗ 

ſches, und mit dem Palter etwas gemein: 
fchafftliches muficalifches Inſtrument ge: 
weſen ſeyn. f. Hadr. Junii Nomenclat. 
und Mattb. Martinii Lex. Philol. 
Scaliger in Hiftorico, c. 48 erzählet 
folgendes: Erat & zyxric duobus tan. 
tum nervis. Pulfabant autem ra. 


percuflione appellarunt: altera pre. 
mebant nervoscertisintervallis, &c, 
f. Efebenbachis netas in Orphei hy. 
B1n08, : 


inter Anglos  receptuim - 


riip g1.gedachrwird. 
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Pedale [isal. /et.] Pedalle [gall.] ein 
Fuß⸗-Clavier. Deffen Erfinder iſt geme: 
fen Bernhard ein Teutſcher im ı5ten 

‚ Seculo. ſ. Bernhard, Organi pneu. 
matici pedariæ palmulæ. 

Pedalion, zy34asov [gr ] iſt die Mitte des 
Halfes aneiner Cithara. ſ. Buleng. lib. 
2.de Theatro, c. 38. 

Pediafimus ( Fsannes ) ein Secretarius 
der Patriarchen zu Conſtantinopel, lebte 


im ten Seculo, und hinterließ unter an: 


dern einen, Tractat: de Symphoniis 
Muficis. f.das comp. Belehrten:Lx. 
und Beckeri Bibliograph. Criticam 
p. 506. 


Peintre, ein ums Jahr 1678 beruͤhmt gewe⸗ 


ſener Frantzoͤſiſcher Componiſt, deſſen im 
Mercure Galant a.c, im Monat Janua. 
Peliay (Claud.) ein Frantzoͤſiſcher Port, 
Muficus und Mathematicus von Po. 
tiers, florirte zu Paris ums Jahr 1584. 
ſ. das comp. Belehrten:Z:x. 


rellatis (Angelo) ein Franciſcaner⸗Moͤnch⸗ 


und Organiſt zu Trevifo, der im Vene: 
tianifchen Gebiete, am Sing Pievefella 
liegenden Haupt-Stadt der Trevifani- 
ſchen Mark, hat ein Compendio di 
Canto fermo in Jtaliänifcher Sprache 
gefchrieben, ſ. des Zevo MufcoTeflore, 
P:79. 
Pellegrini (Vincenzo) ein Canonicus iu 
Pefaro, einer im Hertzogthum Urbino, 
im Kirchen-Staate, am Einfluß des Fluß 
ſes Foglia liegenden groffen Stadt, hat 
an.1604 Miffarum librum 13u Venedig 
deucken laffen. f. Arsun. Poffevini Ap- 
par. Sac. T.2. Es find auch 1.2.3 4. 
5. und oſtimmige Concerti nebf einer 
‚ Sftimmigen Mefla von ihm herauögekom: 
men. f. Parflorff. Catalog. p.14. Auf 
dem an.ı619 zußenedig edirten Motel: 
ten⸗Werck, wird er genennet: Mufices 
Præfectus in Metropolit. Eccl, Me- 
diolanenfi. 
Pellio (Gio.) von feiner Arbeit hat An- 
gelo Gardano an. 1597 den zweyten 
beil der Canzoni Spirituali von 
Stimmen, zu Venedig gedruckt, und ſel⸗ 
bigen D. Antonio Antonioli, einem 
Benedictiner - Priori zu Caftrovilları, 


diolo altera manu, quod plectrum ° und Vicethefaurario Cafinenfi des 


Cloſters S. Georgii Majoris zu Vene⸗ 
dig dediciret. 


Pelyx, ein altes ehedeſſen bekannt geweſe⸗ 


ned Spiel⸗Inſtrument. Be ne 


PEN. 
od pfallitur, Zeyavov barryeiav. ſ. 
w/eng.lib. 2. de Theatro, c 19. 


Pendler (Foasres) von Neuſtadt, war an. 
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Per lo Spirito Santo, vom Heil. Geifte, 


oder aufs Pfingſt-⸗Feſt. 


“ Perognitempo, auf alle Zeiten, ober 


1655 an Kayſers Ferdinandi IN. Hofe . 


ein Injtrumental:Muficus. Bucelinus. 
Penna ( Lorenzo} ein von Bologna bärfig 
geweſener Carmeliter-: Mönch, und Pro- 
feffor Mufices, Maeftro di S. Theo: 
logiæ. Dottore Colleg. fra gli Acca- 
demici Filafchifi, Filermonici, e Ri. 
ſoluti, I’ Indefeflo genannt, hatin Ita⸗ 
liänifcher Sprache einen aus drey Vuͤ— 
chern beftehenven Tractat, unter dem Zi: 
- ul: li Primi Albori Muficali gefchrie= 
ben, deffen fünffte Edition an. 1696 zu 
Bologna in to gedruckt worden. Das 
iſte Buch enthält zı Capitel, worinn die 
Principia des Cantus figurati vorgetra⸗ 
gen werden ; das zte Buch beftehet aus 
24 Eapiteln, fo von der muficalifchen 
Compofition handeln; und das ıte 
Buch lehret in 17 Eapiteln den General. 
Bafl traktiren. Daß diefer Auctor 
auch ſchon an. 1556 ein muficaliiches 
Mer, fo fein erſtes geweſen, zu Mabland 
habe drucken laſſen, bezeuget er c. 8. lib. J. 
deli primi Albori Muficali, p. 26. 
ſelbſt. um das, vor dem Titul obgedach: 
ter fünfften Edition. flehende V’ortrait 
des Auctoris, iſt auch das 56 Jahr ſeines 
Alters bemercket. 
Pentachordo ſital. J Pentachordum 
[dar] iſt eine Stellung oder Reihe von 
fünf Salten; deswegen führet auch die 
 Quint diefen Nahmen, welche auch an: 
derweit Pentafonia ſital ] Pentapho. 


nia [/ar.] genennet wird. Pentapho- 


nium, ein fuͤnffſtimmiges Stuͤck. 
Penta.tonon, ikben dem Eroflard fo viel, 


als eine Sexta fuperflua, weil fie aus: 


fünff gantzen Tonen beftehet. 4 E. b.gis. 
Pentecontachordon, alfe hat Fabio 


Colonna fein aus 50 ungleichen Saiten: 


beitehendes und von ihm eingerichtetes 

Muſie⸗Inſtrument genenuet. |. Colonna. 
Per, dieſe Staliänifche Praepofition hat 

serichiedene Bedeutungen, als: 


- » (a vorden Nahmen der Auctorum: 


durch a 
(2. zu, vor, von, auf, u. ſ. w. als: 
Per la Beata Virgine, eder abbrevirt, 
perB.M.V. zu Ehren der Heil. Jung: 
a 


u. , 

Per li oder gli Defonti, vor die Vers 
ſtorbenen. 
Per la Reſurrezzione, von der Aufer⸗ 
ſtehung, oder aufs Oſter-⸗Feſt. 


— 


an welchem Tage und Gelegenheit es 


ſey. | 
Mehrere Erempel find in Broffards Di- 
dtionairep.93 befintlich, 


r 
Perandi (Marco Gioſeſſo) fol von Geburt 


P 


ein Römer geweſen jeyn, Joh. Georg 
11. Churfürft zu Sachien, hat ald Chur: 

Printz bey feines Hrn Vaters Lebzeiten 

ihn schon zum Capell: Meier beruffen ges 

habt, welcher funktion er auch Bis ohn⸗ 

gefehr an. 1670 ruͤhmlichſt vorgeflanden, 
und wird fonderlich an ihm geruhmet: 

das er die Gemuͤths-Regungen über alle 
maſſen mohlexprimirtt. 04 
eraldus (Guilielmus) wird in des Poffe- 


vini an. 1607 edirten Bibliotheca Se- 
: le&ta als ein Muficus angeführt. 


pP 


P 


erccaccio (Gicv.) D. Maeftro und Or- 
ganift zu Breno, hat an. 1698 fein erſtes 
atıs ı2 Sonate da Cameraätre beſtehen⸗ 
des Werck heraus gegeben. - er 
ercuflionum Modi, it. Percufliones 


numerorum [/-?.) die Taet⸗Arten. 


P 


Perego ( Camillo ) ein Pfarrer an der im 


Pafquirolo zu: Mayland liegenden Kir⸗ 
the diS. Vito, hat daſelbſt in die z5 Jahr 
die Seminariffen in CantuAmbrofiano 
unterrichtet, auch einen Tractat: La 
Regola del Canto fermo genannt, ge⸗ 
fchrieben hinterlaſſen, welcher nach ſei⸗ 
nem Tode, auf Befehl des Eardinals Fe- 
derico Borromeo an 1622 in ato iſt ge: 
druckt worden. Sonſten find ſchon an. 
1555 auch vierſtimmige Mabdrigalten, und 
viel andere Wercke von ihm herausgekom⸗ 
men. f. Morigia Nobilta di Milano, 
lib. 3. e. 36. p. 185. und.P3:önelli Ateneo 
dei Letterati Milanefi, p. 102. 


erfetti, ein Toſeaniſcher Cavallier und | 
berühmter Sänger, if an. :725 dem 13 


.. May:auf dem Capitolio zu Rom, von 


den Kaths- Herrn und Confervatore 
diefer Stadt, wegen feiner ungemeinen 
Berdienfte in der Mufic, mit einen Lor⸗ 
beer : Crang öffentlich geerönet worden, 
welches in 300 Jahren nicht gefchehen. 
f. Mattheforii Crit. Muf. T.2_p-208, 


Im Coburgifchen Zeitungs Fxtradt, 


menf. Jun, an. 1725, p. 132 ſtehet folgens 


des: den 6 May wurde dem Ritter Bern: 
ard Perfetti, eineın berühmten Zofeant: 


ſchen Poeten, der auffer feiner ſchoͤnen 


- Stimme und Fertigkeit in ber Dtaile, auch 
| 2 | de 
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der Philofophie, Rechts-Gelehrſamkeit, 
Theologie und verfchiedener anderer 
Wiſſenſchafften Fundig if, auf dem Saale 
desCapitolii inKom,in vieler: vornehmen 
Perfonen Gegenwart der Lorbeer: Krank 
aufgeſetzet. 
Perfetto, m. Perfetta,f. pl. Perfetti,per- 
fette [iral.] Parfait, pl. Parfaits [ ga//.] 
“\ Perfectus, perfe&ta, perfectum [/a2.] 
vollfommen. Bey dem Worte Modo 
oder Tempo, bemerdet es den Tripel⸗ 
Taet; weil die Zahl 3 nicht kam getheilt 
werden, und deswegen vor Hollfommener 
als die Zahl z geachtet wird. 
. Perfidia [ira/,] Perfidie, Deloyaut&, 
Infidelit® [ga/l.] heiſſet ſonſten Un: 
treue; aber in der Muſie bedeutet es fo 
viel, ald Oftination d. i. eine Affecta- 
tion immer einerley zu machen, und im⸗ 
mer feinem Vorhaben nachzugehen, eis 
nerley Gang, einerley Melodie, einerley 
Zact, einerley Noten, u: ſ. f. zu behalten. 
Beym Zarlino findet man das Wort 
Pertinacia davor geſetzt. ſ. Bro. Did. 


.94. 

Page (Georg. Chrifloph.) war an. 165% 
in Kapferd Ferdinandi 111. Capelle ein 
Altiſt. Bucklinus. | 

Peri (Jacopo) oder Jacobus Perius, iff 
ein Eomponift zu Florentz geweſen, und 


PER. 

hat ohngefehr ums Jahr 1600 florirt. f. 

Die Notizie Letterarie ed Ifloriche in. 

torno agli Huomini illuflri dell’ Acade. 

miaFiorentina, P.1.p.259. und Erythræs 
Pinacoth 3. p. 144. conf. Mattbefonis 

Muſical. Patr. in der sten Betrachtung, 

p: 23: Ä 

Pericles, der beredete Aihenienfifche Ge- 

.neral, hat, um dem allgemeinen Zelte 
daſelbſt, Panachxa genaunt, ein Anfe⸗ 
hen zu machen, die muficalifchen Wett⸗ 
Spiele zu erſt eingeführet, undich ſelbſt 
als einen Dber:Anffieher daben gebran: 
hen laſſen. f. Tils Sing: Dicht: und 
Spiel⸗Kunſt, p. 137. 

Periclitus, ‘ein berühmter Citharoedus, 
aus der Inful Lesbus gebuͤrtig, fol in den 
Carniis zu Sparta, in welchen die Mu- 
fici um den Preiß in die Citharam ge⸗ 

ſungen, am allerlegten den Sieg dapon 
getragen haben. Nach feinem Tode hat 
die fetswährende Nachfolge der Citha- 
rœdorum bey den Lesbiern aufgehöret: 
weil fie feinen mehr unterhalten wollen. 
f. Pringens Hiſtor. Muf. c.7.$. 19. aus 
deö Plusarchi Comment, de Mufica. 


Perinellus, ein beruͤhmter Inſtrumental⸗ 
Muficus, hat vom Joviano Pontano 
ı nachfichendes Grabmahl bekommen. 


Ple&tra jacent fine honore, Iyr& fine honore fepultz, 
Et cithara, & cantus & fine honorecuba, 
Sibilaque arboribus defunt, & murmurarivis, 
Deftituit tacitas ipfe fufurrus apes. 
Solaavium veteres fervat Philomela querelag, 
Sola & hirundo novos firfeitatoremodos. 
Hæ Perinelle obitum lu&u teftantur, at illa 
Sordent, & nimio muta dolore tacent. 
Sume lyram in tumulo Perinelle, & ple&tra moveto; 


„Jam lyra, jam eitharæ, jam tuba & ipfa canet. 
Sibilaque arboribus ftrepitent, & murmurarivis, 


Juveritatque alacres ipfe fufurrusapes. 
Quo tumulo Perinelle jaces, tecum jacet omnis 
Et ſonus, & eantus: auraque, voxque ſilet. 


f. Otten. Aicheri Theatrum funebre, 
P.3.Scena 7. p. 449. fq. 
Petinthus, hat die neunte Saite auf die 
Lyram des Mercurii gezogen und diefes 
- Infteument damit vermehret. f. Prin: 
gens Muf. Hiftor. c. 2.6.25. 
Periodus harmonica [/ar.] alfo wird ins 
ſonderheit die erfte clauſul oder das erſte 
membrum eines Canönis genennet, ehe 
die zweyte Stimme eintritt; ſonſten aber 
fan auch jeder Abfag eines muficalifchen 
Stuͤcks alfogenennet werden. Er 
Perla ( Orsenfe ) ein Lauteniſt zu Padua, 


von deffen Arbeit ein und ander Stüdin, 
- Befardi Thefauro Harmonico befind: 
ii * 
Perrault (Charles) oder peraultũs, ven 
Paris, war ein Mitglied der Academie 
Frangoife,, fihrieb les Hommmes illu- 
ftres de France. du XVII. Siecle, wor: 
inn unter andern des Lully Lebens-Pauff 
enthalten iſt; d. i. Paralleie des anciens 
& modernes en ce qui regarde-les 
arts, &lesfciences an 1630 in 12mo zu 
Paris gedruckt, darinn er die neue Mufie 
der alten vorzichet; und farb ” 1703 
| «298 
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‘ 


PER. 


das comp. Belehrten: Lexicon. Er 


war unter feinen noch übrigen 3 Brüdern 
f. Matiheſonii Crit. Muſ. 
| davantage fur une touche, eine Cla⸗ 


der jüngfte 
T.2 p. 116. 
Perrault ( Claude‘) des vorigen Bruder, 
ein. berühmter Medicus ,: Baumeiiter, 
und Phyficus, auch Mitglied der Aca- 


demie des Sciences, welcher an. 1698 - 


deng Octobr. im 75 Jahre geitorben, hat 
unter andern Eflais de. Phyfique in 4 
Voluminibus gefchrieten ; im aten 
Tomo fouimt vieles von der Mufic vor. 
Er war der zweyte unter feinen Brüdern. 
f. das comp. Belehrten - Lexicon, und 
Mattbefonii Crit, Muſ. T.2. p. 1:6, ; 

Perronin (Anna) cine verhegrathete,und 
der Ordnung nach, vierdte Sängerin in 
der Kayſerl. Hof⸗Cavelle an. 1727: 

Perroni (Giov.) ein Violoncellift in der 
Kayſerl. HofsTapellean. 1727. 

Perfica [/at.] TIepsıny [gr.] ein gemiffer 


von den Perjern hergekommener Tank, 


morzu Slöten gebraucht worden ; welcher 


fonften auch oxazeum geheiſſen. ſ. 


Meurfii Orcheitram, 


Perti (Gio. Antonio) bat das an. 1687 zu 
Bologna in 8v0 gedruckte Oratorio, 
genannt: Abramo, Vincitor de’ pro. 


pri Afferti, in bie Muſie gebracht, und 
dafelbff in des Grafen Erancefo Carlo 


Senat. Caprara Palaſt augeführe® f. . 


Cinelii Biblioteca Volante, scaffzia 
XIV, . | 


Pefaro (Domenico).ein berühmter Juftru⸗ F 


mentmacher zu Venedig ums Jahr 13548, 


eymbel gehabt, worauf nicht allein die 
Semitonia majora, fondern aush die 


minora befindftch, und demnach jeder :., 


gantzer Ton in vier. Theile getheilt gewe⸗ 


fen. Er hat alſo geheiſen von der Stadt - 


Pefaro, aus welcher er bürtig geweſen. 


Pefaro (Stefano da) ift ein Muficus an des 


Hertzogs von Urbino Hofe geweſen; von 
feiner Arbeit it in Befardi Novo Partu, 
P.3 P. 35. ein Ricercar auf die Raute be: 
findlich. | 


Pefenti (Martins) ein von Geburt blinder 
Muficus, hat an. 1647 Capricciftrava. 
er in Venedig drucken laffen. Son⸗ 

en find von ihın Heraus. gefommen drey⸗ 
ſtimmige Miſſen, und dergleichen Mo: 
ketten ; ferner vier Theile Correnti alla 
Francefe, Balletti Gagliarde, Paſſe- 
mezzi parte Cromatici, e parte Enar- 


monici von 1. 2. und 3 Stimmen, ſ. | 


Parfiorff. Catal. p. 6.33, und 34 
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Peler [gall.] Verb. ad. und neutr. mo. 
rari, moram facere [/ar.] fich worauf 
aufhalten, 3 E, auf einer Sylbe; pefer 


vier-palmulam mehr niederdrücden. 
Peter (Chrifioph) oder Petrzus, Can⸗ 
ter zu Öubenums Jahr 1655, gab daſelbſt 
an. 1669 fein aus 12 Litanien oder Miffen 
von 5. 7. und 8. Stimmen beſtehendes 
„ Thuribulum Preeationis heraus. 


Petit Duo [ ga] eine zweyſtimmige Eur: 
* 


„ge Compoſition 


Petri (Adrianus) oder, wie ihn Geſnerus 
zunennet, Adrianus Fetitus, hat ein 
- CompendiumMufices, de modo or. - 

natecanendi: deregula Contrapun. 


“&ti: und de Compoötitione gefchrieben, 


ſo an. 1552 zu Nürnberg gedruckt worden. 


ſ. Draud. bBibl. Claff, p. 1641. und Li- 
penii Bibl. Philof. J | 


Petrinus (Jacobus) ein Staltänifcher Mu. 
ſieus, deffen Lanfius in Oratione pro 
Italia,. p. 709. erwehnet. Diefer und 
des Erythr&i Jacobus Perius, dörffte 

wohl eine Perfon fen. 


“ Petrobelli ( Francefeo) Capellmeifter an 


der Eathedral:Kirche zu Padua, ließ an. 
1657 Motetten zu Venedig drucken. _ 


Petrogrua (‚Gafparo) Im Parſtorfferi⸗ 


ſchen Catalogo ſtehet folgendes: Meſſa 
e Salmi alla Romana per eantarſi alli 
Vefperi di.tutto anno con doi Ma. 
gnificat, Je quattro Antifone, & otto 
FalfiBordoni di Gafparo Petrogrua, 


- von defen Arbeit Zarkinus ein Clavi. . + och, lib. 5. conf. Piesragraa, 


Pettia, gr, zerraa, alfo wurde von den 


Griechen das offt wiederhohlte Anfchlas 
"gen in einerlch Tonegenennet. Pettia 
eft percuſſio in uno eodemque.tono 
frequenter facta. f. Euelidis Introd; 
Harmon,.p. m, 22, und Meibomii An: 
merckung uͤber diefen Ort, p. 65 woſelbſt 
ein Exempel davon in Noten zu ſehen iſt. 
petty (Wilbelm)) eines Schneiders Sohn, 
aus einem Eleinen Städtgen -in Hamp⸗ 
fhire, nebohren an. 1623 den 26 Maji, be: 
fuchte die Schmiede und dergleichen Hand: 
‚ ‚wercker bis ins 12te Jahr, und verftand 
ſich wohl darauf; hernach fieng er an in 
die Schule zu gehen, reifete nach Caen 
in die Normandie, allwo er einen Elcinen 
Handelanfieng, und fich alfo durchhrach: 
te, auch im igten Jahre anfieng fich auf 
-Mathefin zu legen, ftudirte darauf zu 
Paris Medicinam, wurde zu Drford 
Profeflor Anatomiz, und hernach zu ' 
85 Londen 


4 


7 474. 


PEV, 


Londen im —— 1Pro- 
feflor Mufices, mifchte ſich auch in Pos 
litiſche Sachen, und befam eine Cöm- 

. miffion in Irland, dadurch er fo viel ge: 
. warn, daß, er auf z30000 Wecker Feld ın 
Aland, und üher 30000 Thaler jährliche 
Einkünffte hatte.  Er'war hernach der 
erite mit inder Königl. Societäf, erfand 
eine neue Art von Schiffen, fchrieb viele 
Sachen, und ſtard an. 1487 den 16 Der. 
am Podagra. ſ das comp. ae 
..„ Lexicon. 


Faitmm, (Michael) ein Braccift in der n 


. Königl. Eapelle und Kammer » Mufie zu 
Dreßden an. 1729. ſ. den dafigen Sof: 
"nd Staats:Lalender. 


Pevermagius (Andreas) oder Pevernage, 
Muſie Director an der Marien: Kirche 
zu Antwerpen, von Cortryck gebürtig, 
bat verfchiedene fo wohl geiſt⸗als weltli⸗ 


PEZ. 


Cantione re T- & 8 Vor..an. 
1578 zu Antiverpen tn 4to aedruct. 
Chanfons ‚Spirituelles 4 5 parties 
an. 1589. Livrei. 
Chanfons Spirituelles 2 5 parties 
an. 1590. Livre2& 3. 
Chanfons Spirituelles a5 parties 
an. 1591. Livreg. 
Miffas ‚5. 6. &7 vocum, an. 1593. 
in gro‘ auch unter dem Tinn 
Laudes Vefpertinas Mariæ, Hy- 
mnos venerabilis Sacramenti, 
Hymros five Cantiones.Natali- 
tias, 4.5.'&6. voc. an. 1604 in 4to. 
Harmonia Celefte, anderer beruͤhm⸗ 
fer Audtorum' 4 5. 6. und gflimmige 


«Stücke eolligitet, fo an. 1606 zu Ant: 
’ werpen in ato gedruckt worden. “Er äber 


iſt gefforben an. 1589 den zo Julii, und 


Liegt im, obpedachter Kirche begraben. 


Das dafelbf ‚befindliche. — 


„he. Sachen gefeget, als: . lautet alſo ꝛ F 
| M. —— Pevernagio | LT 
IE Mufico excellenti, . —A 
N 5; Hujus Ecclefix Phonafco, 


&. Mariz filix 
Maria Haecht,vidya & FE, M. Pofl. 
Obierunt hic XXX. Julüi, ætat. XLVIII. ui; 
1lla II, Kebr. xtat. X. M. D. LXXXIX, 


f. Swertii Athenas Belgicas,und Draud, 
Bibl. Claff. und Exotic. 


Pexenfelder (Michael) ein Jeſuit, ge⸗ 


bohren zu Amſtorff im Sufft Palfau an. 
1613 lehrte 22 Jahr die Rhetoric, jchrieb 
unter andern den Apparatum- krüdi- 
tionis tam rerum quam verborum 
per omnes artes &fcientias, welcher 
- am. 1670 zu Nürnberg in gvo nedeuckt, 
dem Churfürken in. Bayern Maximil. 
Emanuel, von ihm dediciret, und zu 
Pandshut den 6 Febr. a.c datirt worden. 
an folchem handelt das syte Kapitel de 

ufica, ohne was im 43ten, und 48ten 
davon vorkommt, und in dem angefügten 
Syllabo Onomaftico, f. Indice La. 
tino-Germanico befindlich if, dem 


auch hierin viele Mufic- — 


anzutreffen ſind. 

Peyer (Chriſtian) ein Kayſerl. Tenorift an. 
1727, und zwar der ſiebende in der Ord⸗ 
nung. 

Peyer (Johann Baptift) ein Drganiik in 
der Kapferl. Hof-Capelle an. 1727, Und 
zwar der fiebende in ber Ordnung. _ 
pez ( Joan. Chriflops.) der an. 716 zu 
Stuttgard verftorbene Capellineifter hat 
verſchiedene Sachen heraus gegeben, als: 


Sonate à tre, due Violini, Violon. 
cello e Baflo Cont;Opera prima: Der 
zu diefes Wercks fell eigentlich alfo 
auten: Sonate da Camera a due Flau. 
ti e Baflo, 


Opera feconda. . Sonate 


‚.da Camera adueklautie Baffo,Opera 
. terza. 


f. Rover Caral.p. 24. und 37. 


Das ate an. 710 zu Gfuttgarde in folio 


* gedruckte, und unter dem Titul: Coro- 


na Stellarum duodecim heraus gekom⸗ 


mene Werd, fo der Audtor felbft verlegt, 


beſtehet aus 12 Stücken a Voce ſola, due 


- worden. 


VjolinieContinuo Dasatı34 Ging: 


„Stimmen, und 2 Bislinen nebif einem 


G. B. beitehende Miſſen-Werck in folio 
ifFan. 1706, unter dem Zitul: Jubilum 
Miflale fextuplex, zu Augfpurg gedruckt 
Er it aus München in Bayer: 
land gebuͤrtig, und anfänglich daſelbit ein 
Höf:und Cammer:Muficus,hernach aber 


beym Churfuͤrſten zu Coͤlln Capellmeiſter 


geweſen. Es ſoll auch einer dieſes Nah⸗ 


mens an 1723 hey dein Biſchoffe zu Frey⸗ 


ſingen, als Capellmeiſter geſtanden und 
ein Geiſtlicher ſeyn, der aber vorige! ber: 
heyrathet gemefen- 


Pezelius (Foarnes) ein berühmter Mufi- 


eus der Stadt Bautzen, bat an. 1075 auf 
ſeine 


PEZ 


feine Koſten Bicinia variorum Inftru. _ 


mentorum, ut a 2 Violinis, Cornet, 
Flautinis, Clarinis, Clarino & Fa. 
orto , nebſt einem Anhange a 2 Bom- 
ardinis, vulgo Gchalmeyen. & Fa. 
otto zu Leipzig in gtoediret. An. 1682 
iſt diefes Merck abermahl daſelbſt ge: 
deuckt worden. _. Seine Delirias Muſi- 
cales, oder Luſt-Muſic, befichend in 
Sonaten, Atlemanden, Balletten,'Ga- 


P 


votten, Couranten, Sarabanden und 


Giquen ven s Stimmen, ald 2 Violinen, 


2Violen, nedſt dem. G. B. zu Franckfurt 
am Mayı, an. ı678 in 4to gedruckt, hat » 
er 2 Feipziger Kauffleufen dedicirt. Das 


Opus Muficum Sonatarım prxftan. 
tiſſimarum fenis Inftrumentis inftru. 
&tum, ut 2 Violinis, 3 Vio!is, & Fa- 

otto, adjundto B. C. tft an. ;685 zu 

ranckfurt am Mayn in folio gedruckt, 
vom Auctore, vermittelit einer lateini⸗ 
fen Dedication den Buͤrgermeiſtern 


und Raths-Perſonen der Säcbsitädte in 
der Dber:Laufig äugefchrieben , und von 
ihm, ald Mufic& Inftrumencalis Dire- - 
An Li. . 


dori unterfchriedben worden. 
penii Bibliotheca Philofoph. werden 
noch folgende Wercke von ihm angefüh- 


PFE, 475, 


als vortrefflicher Compofition nicht allein 
die hohe Herrichafft, fondern auch Kenner 
und Liebhaber der Muſie aufs hoͤchſte. Er 
hat mit hochitgedachtem Hertzoge vom 
aten Auguſti an. ı729 bißfaft zu Ende des 
Monats Tanuarii an. 1730 eine Tour 
nach Holland, den Niederlanden, und 
Franckreich gethan. 

feiffer-Tag. Es laſſen Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. der Pfaltze Graf von Birckenfeld, 
als Graf von Rappoltſtein im Ober⸗Elſaß, 
und als ſogenannter König der Pfeiffer 
oder Spiel⸗Leute, den Pfeiffer-Tag jähr: 
lich, durch Ihren Königs : Fieutenant, 
welcher folche Charge von Serenitimo 
erkauffet, an drenen Orten halten, als 
nemlich im Augufto zu Biſchweiler im 
Nieder-Elſaß, allwo alle Spiel-Reute fel- 
biger Randgraffichafft, deren Anzahl fich 
anf 400 erſtreckt, erſcheinen muͤſſen. Im 
Monath Septembre darauf wird der 


Pfeiffer: Tag zu Rappoltsweiler im Ober: 


-Bafel wohnen. 


ret, als: Mufica Politico-Praltica, im _. 


410 1678. 
den obgedachten Biciniis einerley ſeyn. 
Infelix Muficus, in 4to :678. und Ob. 
fervationes Mufic®, in 480, an. 1578. 
Pezold (Chriftian) ein annoch lebender 
Componiſt und Organiſt ander Sophien⸗ 
Kirche zu Dreßden, hat zwar nichts im 
Druck herausgegeben, wohl aber verſchie⸗ 
dene gute Kirchen: und Clavier-Stuͤcke 
gefeget. Gr ift auch bey der Königlichen 
Capelle und Cammer:Mufic bedient. ſ. 
den Zof- und Staats: Calender des 
1729ten Jahre. 
Pezzoni (Presro Paolo) ein Kayſerl. Baßiſt 
- 0.1721, und 1727. ⸗ 


Vieiffer (Johann) von Nürnberg, geboh⸗ 


Dieſes Werck doͤrſte wohl mit 


2 


ren an. 1697 den Januarii, hat daſelbſt 


bey verſchiedenen Meiſtern die Violin 
excoliret, zu Halle und Leipzig ſtudiret, 
und hierauf als ein Paſſagier ſich ohnge⸗ 
fehr ein halb Jahr zu Schlaitz, beym Graf 
von Reuhen, Heinrich dem Xlten aufges 
halten; kam hierauf an. ı720 nach Wei⸗ 
mar ald Biolinift, und wurde an. 1726 
den ı Sanuarii, von Ihro Hochfürft. 


Durchl Hertzog Ernft Auguften zu Dero 


Eoneert:Meiiter declariret. In diefer 
nction contentiret er noch jetzo ſo 
wohl mit feinem ungemeinen Spielen, 


aan en a 


Elſaß von allen Spiel: Leuten felbiger 
fandgraffichafft gehalten, und in eben 
diefem Monath auch zu Thaun oder 
Dann, im Suntgau, von allen Spiel: 
Peuten, die in felbigem Gebiete, bis nach 
Es werden inallembey 
1000 Perfonen ſeyn. In ihrem Aufzuge 
zu Bifchweiler wird der Anfang von vier 
Trompetern, undeinem Paucker zu Pfers 
de, gemacht; darauf folget ein Herold in 
Pfaltz⸗Graͤflicher Lieverey; danı des Koͤ⸗ 
nigs Lieutenant, mit einer auf dem 
Hute befeſtigten Krone; nach ihm das 
Gericht, oder die GerichtsLeute der Mus 
ficanten , und alsdenn der Fähnrich mit 
der Sahne. Hernach marchiren die Spiel: 
leute, 6 in einer Reihe, welche alle auf: 
fpielen, was verlanget wird. Ehe fe 
aber ind Schloß zichen, geben fie vorher 
in ein nahnelegenes Dorf, alle in ihrer 
Ordnung, und muͤſſen alda, dem alten 
Gebrauch nach, in einer Catholiſchen Ca— 
pelle eine Muſie machen, und eine Meile 
leſen laffen ; dabey aber die Evangeliſchen 
Spielsfrute nicht Enten: weil es dem 
Pfaffen nur um das Opfern zu thun iſt, 
dann fie ihm alle etwas von Geld, nach 
eines jeden Belieben, aufden Altar fegen 
müfen. Wenn fie nun folchergeftalt ges 


‚opfert haben, und darauf durch den Gar- 


‚ gehends tritt. die zwente Bandeauf, und 


ten in den Schloß⸗Hof eingezogen find, fo 
ſtellt fich erſtlich die beſte Bande der 
Biſchweileriſchen Muſicanten in den 
Kreiß, und laͤßt ſich allein hoͤren; nach⸗ 


ſo fort. Zuletzt muß ein jeder einen 
filbene 


P- 
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brochen haben. 


" PFE. PFU. — 


— 


ſilbernen vernäfbeten Becher, ber ein - 


halbes Maaf hält, austrincken, und bars 


‚auf ziehet der gantze Hauffe, in vorbefage ° 


ter Drdnung, ans dem Scihloffe in das 
Wirths-Haus, woſelbſt das Mittag-⸗Eſ⸗ 
fen, für einen Thaler auf jede Perſon, be⸗ 


ſtellt iſt. Nach vollbrachtem Pfeiffer⸗ 
Tage wird Gerichts-und Frevel-Tag ges 
halten über die Spiel⸗Leute, fo etwas vers 
f. Matthefonii Crit. 
Muf. T.2. p.343. und 344. 


Pfeifferus ( Job, Philippus‘) gebohren zu 


4 


Königsberg in Preuſſen an. 1645. den 19 
Febr. S. Theol, Do&tor und profeflor 
pP. daſelbſt, Churfuͤrſtl. Brandenhurgi: 
fcher Unter⸗ Hof» Prediger und Biblio- 
thecarius der Wallenredianifchen Bi- 
bliothec , handelt in feinen Antiquita- 


tibus Grxcis Gentilium lib. 2. c. 64. . 
in 9. Quart- Blättern von der Mufic. Iſt 
neftorben an. 1695 den 10 Decembris. : 


f. das comp, Belehrten:Lex. zte Aufla= 
ge- Daß er endlich zu der Päbftifchen 
Religion fich gewendet habe, iſt in den 
Unſch Vrachrichten, an. 1723. P. 904. 
au leſen. 
fendnerus ( Henricus ) hat an. 1623. 
librum fecumdum 2.30 gffimmiger Mo- 
‚tetten zu Würgburg drucken laffen. ſ. 
Dyauı, Biblioth. Claſſ. pag. 1638. 


 Jleger (Au uſtin) Fuͤrſtl. Holſtein⸗Got⸗ 


torpiſcher Capellmeiſter ums Jahr 1:65. 


. Molleri Ifagog. ad Hiſtor. Duca- 


tuum Sfefvicenfis & Hoifatici, P. 7. 
.:73. Daß er nach der Zeit auch Eapell- 


p 
meiſter zu Schladewerde in Böhmenges 


weſen, habe anderswo gefunden. 


Pflug (Johann) ift ums Jahr 1644 Hof: 


Pfreumbderus (Joan. Chriflopb.)Cantor. 


Cantor zu Altenburg , und ein Compo- 

mift geweſen; wie denn von feiner Arbeit 

eine gſtimmige Moterte : © Err, 

lehre uns bedenden, daß wir erben 
. mürfen, 2c. gefehen, 


an der Kirche und am Gymnafio zu 
Heilbronn, ließ an. 1679 eine richtige Un: 
terweifung zurSinge⸗Kunſt zu Straßburg 
in gvo drucken. Sie beſtehet aus zwey 
Bogen. 

Pfuhl (Abraham) ein Muſieus, war den 
6 Der. an, 1681 in Nürnberg gebohren, 
und ben mehr anmachfenden Jahren des 


Phaletiis (Hierenymus) oder Fal et, 


Sinnes, die Studia, wezu ihn feine Peis 


gung triebe, zu tradtiren, folcher Inten. 
tion gemäß gieng er die Clafles in der 


Schule im neuen Spital durch, befuchte 


x " 


geweſen, wie das in Beyerlinc 


PHA. PHE. 
hierauf die Le&tiones publicas ,. und 
verfügte ſich un. 1700 nach *3 
nach einiger Zeit auch auf Jena, woſeldſt 
er in den Jnre einige Fundamenta leg⸗ 
te, endlich aber zeitlich, weil die Mittel 
einen längern Auffenthalt auf Univwerfi. 
täten nicht zulaſſen wolten, wiederum 
nah Hatıs. Indem num ſelbiger, neden 
den Studiis, ebenfalls die Miſſe wohl 
auszuüben keine Gelegenkeit verabfäus 
mete, fo wurde ihm in Anſehung auch 
diefes von ihm angemendeten Fleiſſes bald 
nach dem auf fein Anfuchen die Stelle 
eines Cantoris in dem benachbarten 
Marckt-⸗Flecken Fürth zugetheilet, ——— 
er faſt 5 Jahr mit guten Ruhm v l⸗ 
tet. Hierauf begab er fich wieder Mach 
Nürnberg, als er fich immittelft in der 
Eonipofition trefflich umacthan, und ben 
der Unterweiſung in der Muſie einer Teich 
ten und gründlichen Methode befliffen, 
um denen der Mufic Ergebenen mit fei- 
nem von GHtt ihın verliehenen. feinen 
Zalent zu dienen, melches er auch ver⸗ 


. fehiedene Jahr allda mit einem Bug ER 


fect, indem er beffändig mit Infotmi- 
ren fo wol auf dem Elavier als im Sin: 


gen, (ben welchem er denen Fehr. :Be: 


sierinen allerhand fchöne Manieren 
glücklich beybrachte) dann auch mit. aonı- 
poniren, abfonderlich der Cantaten (dar: 
innen er dem Staliänifchen Guſto fehr 
wohl getroffen, ) ſeine Suftentation fan: 
de, zu feinem groffen Lob prftiret da 
man ebenfalls feinen unermüdeten Fleiß 
dabey billig ruͤhmen mag. Star den 
15 Julii an. 1723. ſ. des Heren Profeſ. 
Doppelmayrs Hiffdr. Nachricht von 
den Nürnderg. Kuͤnſtlern, p. 274.[q. 
ein 
gelehrter Graf von Trignaoo, aus Sa- 
vona, im iſsten Seculo, ift, wo nicht ein 
Muſieus, doch ein Liebhaber der Mufic 

üi Tihea- 
tro Vitz human f..793 von ihm be- 
findliche Tateinifche Carmen aus z Ver⸗ 
fen bezeuget. 


Phemius, des Terpi Sohn, ein berühmter 
Muſieus tind Sänger an dem Hofe der 


Penelopes in Ichaca , weldjer den 
Freyern befogter Princefin die Zeif mit 
pafliren helffen mufte ; allein hernach 


. würde er auch mit dem Halfe haben be- 


zahlen müffen, wenn nicht noch Teele- 
machus, des Ulyſſis Sohn für ihn ge- 
Bethen, und ihm alfo das Reben erhalten 
hätte. Er fol fonftauch zu Sinyrna ei: 
nen Schulmeifer abgegeben, und unter 

er, andern 


— rruut ul 


PHE. 


ern auch ſelhſt den Homerum, def 
Mutter Critheidem er geheyrathet, 
Sohns ſtatt angenommen, und uns 
piefen haben. So will man auch, daß 
ee nebl andern Dingen zufoͤrderſt auch 
die Wiedesfunftt derjenigen, fo mit dem 


* 


emnnone, aus dem Trojaniſchen 











kriege wieder zurück gekommen, geſchrie— 
en; to.aber alles ohne gnugfamen Grund 
Degegeven wird. f. Zederichs reales 


Hrder gefchiefter Muficus aljo genen; 
worden, erhellet aus des Uvidii 1, 3. 
Amiörum, Eleg. 7. wenn er fchreibet 
Quid juvatad furdas fi cantet Phe- 
| mius aures? 


f. Heren D. Joh. Albersi Fabricii Bibl. | 
Grer. lib. ı..c. 25. p. 153. J 


Phernandus (Carolus) oder Ferrandus, 
von Brügge in Flandern gebuͤrtig, vers 
rin ferner Jugend das Geficht, wur: 

er, dem ungeachtet, ald ein anderer 
merus, ein fubtiler Philofophus, 
Wöbtrefflicher Redner, guter Poet und 
Müficus, auch vom Köntge in Grand; 
eich, Carolo IIX. zum Profeflore Hu- 
naniorum zu Paris beſtellet. Begab 
endlich zu Caſal in den Benedidii- 
e£:Drden, ınachte ſich durch Predigen 
F beliebt, und Aorirte zur Zeit Pabſts 
'xandri VI. und Kayfers Maximi. 







Johännes #hernandus iſt auch ein bes 
ühmter Port und Muficus am Fran: 
.Böliichen Hofe gewefen. f. Pansaleonis 
'ofopographiam, f. 464. 
Phalammon, fol ein Sohn des Apollinis, 
welchen er mit der Nymphe Chione, 
oder, wie andere wollen, mit der Philo- 
nide gezeuget, und der Vater des Tha- 
myxæ geweſen feyn, zu Delphis floritt, 
„batelbft zur Zeit Gideonis, anno Mun- 
di 3920, die Jungfern⸗Taͤntze um den 
Tempel zuerſt angeordnet, und die Ci- 


tharam vortrefflich tradtirt haben. 5 


Herrn D. Fabricii Bibl. Gr lib. 1. c. 26. 
Des: 156. und 157. und Suuckii Antigq. 


viv. lib. 3. c. 21. £.397. b. Printʒ 


6.7. 6,18. Muf. Hift. führet aus des 
Plutarchi Comment. de Mufica noch 


is an: daß die Carmina Citha. 


edica , die von etlichen dem Terpan- 


+dro zugeeignet worden, ihm zugefchries _ 


m. würden. Ben obgedachten Herrn 
abricio aber Fautet diefe Paflage etwas 
anders, alfo: quosdam (und demnach 
nicht alle) citharedicorum nomo- 


[-Lexicon. Daß nath feinem Nah: 


liani, ums Jahr 1493. Sein Bruder . 


* # 


* 
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rum à Terpandro exeultorum Phi. 
lammonem audtorem agnofcere, &$ 
gedencket auch feiner Ovidius Iıb. 2. Me... 
tamorph. v. 318. in folgenden Worten: ' 
Carmine vocali.clarus, citharaque 
Philammen, 
Philarmonici. f. dcademico Filarmonieo. 


" Philidor (Frangois) ein Srangofe,hat zwep 


Bücher vor die Flöte herausgegeben. 


Philidor ( Pierre) hat ein Slöten: Werd 
ediret. f. Borvins Mufic: Catalogum 
aufs Fahr 1729 in 8vo,p. ıg. Einer von 
diefen beyden, und zwar der Sohn, ein 
Königliher Muficus, hat ein paſtora. 
le, I’ Aniour vainqueur genannt, ge⸗ 
‚feget, und in folio drucken laffen. f der 

‘ Holländifchen Muſie⸗ Catalogum des 
be Cene, p.8. I 

Philippi (Grfparo) hat Sacras Laudes à 
Voce ſola ediref. f. Parflorff. Catal. 
Pag 27. 

Philipps ( Artöurus ) ein Baccalaureus 
Muficz, und Organift am Collegio 
Magdalenenfi zu Oxford, murde Da« 
felbi an. 1639, nach Rich, Nicholfons 
Zode, Profeflor Mufices; danckte aber : 
ums Jahr 1556 wiederum ab. ſ. Ans. 4 
Wood Hift. & Antiqu. Univ. Oxon. 
lib.2. p.44. 


Philippus ( Petrus) ein Engländer, war 
an der Stifftö: Kirche des Heik Vincen. 
til zu Soignies, einer Eleinen in Hen⸗ 
negau Licgenden Stadt, Canonicus, 
(Sonegienfis Canonicus)und des (Ere.. 
Hyrtzogs von Defterreich Alberti Orga. 
niſt. Bon feiner Comipofition find fol - 
gende Sachen zu Antwerpen. gedruckt 
worden, ald:« 
Madrigali à 8g voci, in gto. an. 1599. 
Cantionesfacrz 5 vocum, in 4to, 
an, ı6ı2, - 
Gemmulz,facrz 2 & 3 vocum, in 
4t0,an. 16017. u 
Litaniæ B.M. V. in EcclefiaLore. 
- tana cani folitx 4,5.- 9 vocrum, 
in 4t0. an. ı623. 
f. Draud. Bibi. Claſſ p. 1010. 1624. 1630. 
und deſſen Biblioth. Exotic. p. 268. 


Philifeus, oder Philiftus, ven Miletoaus 


Jonien gebürtig ( Milefius) ,. war ans 
faͤnglich ein ſehr berühmter Sfeiffer; her⸗ 
nach aber des Ifocratis Difcipul inder 
Rede: Kunfk; welcher ihn feinen duaorpd- 
‚an oder Pfeiffen⸗Macher zu nennen pfleg⸗ 
te. ſ. Pringens Muf, Hiftor, c.6.$.14. 
J | und 
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und Bulenger. lib, 2. c. 26. de Thea- 
tro. 

Philo, von Metapontus, einer ehemahls 
maͤchtigen an dem Sinu Tarentino ge⸗ 
legenen, nunmehro aber gantz und gar 
verwuͤſteten Stadt in Italien gebürtig, 
iſt ein Pfeiffer und Poet geweſen. |. Se- 
phan. Byzant. in nerarovrıov. 1 

Philolaus, ein Pythagoriſcher Philofo- 
phus von Croton, oder wie er noch jetzo 
heiffet, Crotona, einem in Calabria ul- 

teriori liegenden Haupt: Drt eines be: 
fondern Murggraffthums gebürtig,(Cro- 
toniates), iff ein Difcipul des Archy- 

tæ gemefen, hat A.R. 360. juHeraclea 
und Metapont gelebt, und nad) Clau- 
dian! Mamerti Zeugniß lib. x, de ftatu 
animz, c. 2. (welcher ihn. vor einen Ta- 
rentiner ausgiebt) verfchiedene Volu.. 
mina de intelligendis rebus & quid 
quzque fignificent gefhrieben, und in 
Klrinen muficalifche Dinge berühret. 

Wie er den tonum eingetheilet habe, iſt 

beym Bbochbio de Muſica, lib. .. c. 5. 
und 8. zu leſen. ſ. Herrn D. Fabricii 
Bibl. Gr. lib. 2. e 13. p. 513 und 514. it, 
das comp. Belehrten:Lexicon. 

Philomates ( Wenceslaus ); von Neuhauß 
(de Nova Domo ) gebürtin, hat eine 
Muficam Planam in Inteiniichen Ber: 
fen gefchrieben, fo an 1512 au Wien, auch 
an. 1543 zu Straßburg gedruckt worden. 
‚Martinus Agricola hat dergleichen An: 
merctungen in profa darüber verfer⸗ 

tiget. 

Philomelus, ein Cicharaedus, deſſen Mar- 
tialis lib. 3. Epigr sı. und anderswo in 
folgenden Worten gedencdet: Plus ha- 
buit Didymus, plus Philomelus ha- 
bet. f. Text. Offic. lib 4.c.36. 

Philomufus [ Zat. ] Yrrouueac'[ er. ] bes 
deutet einen Liebhaber fo mol der Muſie 
als anderer Fünfte. 


Philotas, ein Citharcedus und Difcipul , 


des Polydz, welcher einften vor dem 
Timotheo den Breiß, wiewol unbilliger 
Weiſe, davon getragen; welches aus des 
Stratonici Antwort, die er dem. Poly- 
dx gegeben, erhellet: denn als ſich dieſer 
viel Damit wuſte, daß fein Schüler den 
. Timotheum übertroffen, fprach er zu 
ihm : Mich wundert, daß du nicht weißt, 
daß Timotheus vors;, Philoras aber 
nur puOlsuera mache. ſ. Pringens 
Muf. Hiftor. c. 6. $.$. 28. und 29. 


Philoxenus, ein Griechifcher Poet und Ci- 


- % 
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tharift, von Cytherea gebürtig, daher 
er auıch Cytherius zubenahmt worden, 
‚ „leiste 400 Jahr vor Chriſti Geburt. CT. 
Matıhefonii Ephor. Göttingenf. p. 34.) 
an des Tyranney von Syracufa, Dio- 
„nyfii des jüngern Hoie ; wurde von ihm 
in den Steinbruch verwieſen, daſelbſt 
Steine zur Straffe zu Schneiden, weil er 
die ihm zur Corre&tur vorgelegte Tra- 
die vom Anfang biß zum Ende Durch: 
richen hatte; von dannen.er abereent- 
wiſchet und nach Tarent geflohen, auch 
nicht wieder umkehren wollen, fondern 
zur Antwort einen ganzen mit dem Woͤrt⸗ 
"gen YTeinangefüllten Brieff zurück ge. 
ſchicket ſ Pringens Muf. Hiſtor. c.5. 
6. 19. und c. 6.8.13. \ — 
Phœnix [c.] peius [ gr. ] ein beſaitetes 
Spiel⸗Inſtrument, deſſen Julius Pollua 
lib. 4. c.9. Segm. 59: Onomaſt geden⸗ 
cket. Math. Martinius in feinem Lex. 
- Philol. faget: ed fen von den Phoͤnieiern 
erfunden worden. . 
Duvoy ray yepovray, corruptè yeovdan, iſt 
in Joh. Pet. Erıei Principio Philolo. 
gico, p. 16, fo viel, als: primum tibi- 
einum rudimentum, feu modulus, 
quem primum docentur, qui tibias 
inflare difeunt, oder dte erfte Anmei: 
fung auf blafenden Inſtrumenten, da die 
Tone auf: und unterwertd nach der Orb: 
sung biß in die Odtav einem Anfänger 
gezeiat werden. 
Phonafcus, i. e. Magifter vocalitatis, 
Quvasxos, [ Fr. ] ein Sang,: Meifter, 
der andere im Singen unterrichtet; it. 
der eine Melodie verfertigen fan, mie 
aus dem Glareaso lib. 2. c.38. Dode. 
cach. zu erfehen, mofelbft diefes Wort ei: 
nem Symphonetz, oder Componiften, 
der nemlich nicht nur eine Melodie, fon: 
dern über. diß noch mehrere Stimmen 34 
ſetzen weiß, entgegen geicht wird. Bulen- 
gerus hat ein eigenes Capitel de Pho- 
naſeis, welches lib. 2. de Theatro dos 
Ste it. Man findet ed auch von einem 
-Mufic - Diredtore und Capellmeiiter 
manchmahl geraucht. Ä 
Phorbion , Yorßıov [Le?. ] alfo hieß ehe: 
mahls das Leder, fo die Pfeiffer, wenn fie 
blieſen, deswegen um den Mund hatten, 
theils daß ihre Leffzen nicht Schaden neb- 
men, theils auch ihre Inſtrumente defto 
angenehmer Elingen mochten. |. Bulen- 
ger. de Theatro lib 2: c.2%, 
Phorminx , Gewıy& [gr. ] if eben was 
Cithara und Lyra. ſ. Biſciolæ — 
Be 3 Ä ub- 
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Subcefiv. T. 2. lib. 3. c. 17. Mund wie ed 
von Bulengero lib.2. c. 39. de Theat. 
erflähret wird, nichtd anders, als eine 
Saute. Beym Cleinente Alexandı no 
lib. ». Stromatum ſtehen in der Lateini⸗ 
ſchen Verlion folgende Wörte: Siculi 
guoque, quifunt in Italia, primi in- 
venere Phurmingem, qux non mul. 
tum differt a cithara. | 
Photinx, gen.-ingis [Zas.] ein Krum⸗ 
Zorn. Jobas nennet diefeg Infrrument 
beyin Azbeneo, lib. 4. p. m. 17H 
rıyya #Aaylavaov, i. e. obliquam ti. 
bıam. y 
Photius, war anfänglich der vornehmfte 
Stüatd”- Secretarius am Kanferlichen 
Hofe zu Conftantinopel, und hernach 
Patriarch daſelbſt ums Jahr 886, als in 
welchem Jahre er zum letztenmahle ab⸗ 
geſetzt worden, ſchrieb unter andern eine 
alſo genannte Bibliothecam, worin an 
verſchiedenen Orten auch von mulficali- 
ſchen und dahin gehoͤrigen Dingen ge⸗ 
handelt wird, betreffende ſo wol Perſo⸗ 
nen als Kunſt-Terminos, fo er aus an⸗ 
derer Auctorum Buͤchern excerpiret. 


ohrynichus, einer von den Pfeiffern auf bes 
Alexandri M. Benlager, f. Atben.L. 12, 
f.m. s5R. . 
Phrynis, ein Difeipul des berühmten Ci- 
thariften Ariftoclidis, fol bey den 
Athenieuſern zuerft ſich hören laſſen, und 
in denen Panathenæis daſelbſt gewon⸗ 
nen haben; ſonſten aber von Mytilene 
buͤrtig geweſen ſeyn. Die von ihm her⸗ 


vorgebrachte Melodien oder moduli, 


werden von den Comicis dusxoroxzp- 
ro 1, e. contortuplicati, und er felbff 
Tovorzurgg genennet: quod ficut Jo- 
nes faltationes mafculas in effœmi- 
natas flexiones gyrosque fregerunt, 
ita ipfe in feveriorem mulicam cri- 
{pas — & lubricas invexiſſet 

‚ modulationes. f. Kühnii annotat. in 
Pollucis Onomaſt. cap. 9. lib. 4. 
Segm. 66. . 

Phthongus, pl. Phthongi, [ /ae. ] 993,- 
vec. pl. P9oyyo [Ler.] ein Klang, Klän: 
ge. it eine Saite, Saiten. 

Phyllis, oder Phillis, Delius zubenahmt, 
weil er, aus der Inſul Delus, vder der: 
felben Haupt = Stadt gleiches Nahmens 
mag hürtig geweſen feyn, hat einen Tra⸗ 
etat mei avayrav, de tibicinibus, in-⸗ 
gleichen einen andern REEL KBCIKNG» de 
Mufica gefcprieben, ſ. Arsen, lib, 14. f. 

‚ m.634. und 636. - . 
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Pi, iſt nach Bericht des Heren de /a Lou- 
beve, bey ben Siamiern eine fchr fcharffe 
Flingende Schaliney. conZ Chi: imias. 


Pia ( Margarica) eine ums Jahr ı@gig 


. der Opera zu Venedig, und zwar auf 
‚ dem I’heatro di$ Luca beruͤhmt ges 
weſene Sängerin und Adtrice, fo in den 
2 Monathen des wäahrenden-Carnevals 
vierhundert Piftoles d’or vor ihre Muͤ⸗ 
he bekommen. 1. dein Mercure Galanı im 
April⸗Monath a. c. p. 82. 
Piani (Antonio) hat an. 1721 und 1727 als 
der zweyte Violiniſt in der Kayſerl. Ca: 
pelle geſtanden. | cz 
Piani (Giv. Antynio) oder des Planes, ein 
Neapolitaner und Violinift beym Groß: 
‚ Admiral von $randreih, Louis Ale. 
xandre de Bourbon, Grafen von 
Thouloufe, hat an. ı712 ein aus, XL. 
Sonateä Violino folo e Cembalo be 
ſtehendes Werd, fo fein erſtes iſt, zu Pa- 
ris in Kupfer Rechen Laffen, und es obge⸗ 


— 


dachten feinem Herrn dediciret. Es ſind 


auch 6 Sonaten a Flauto ſolo e B. C. 
von ihm heraus gekommen. 
Piani ( Thomas) war an. 1721 und 1727 in 
der Kanferl. Eapelle Violinift. 

Piano, oder abbrevirf, Pian,'auch Pia, 
ingleichen ſchlechtweg durch ein groſſes 
oder kleines P. p. angedeutet, iſt ſo viel 
als leiſe; daß man nehmlich die Staͤr⸗ 
cke der Stimme oder des Inſtruments 

dermaſſen Tieblich machen, oder mindern 
fol, daß e& wie ein Echo Laffe 


Piu piano , oder durch PP, ingleichen' 


durch pp. angedeutet, heiffet leifer, oder 
wie ein zweytes Echo, fo daß es als noch 
weit entlegener denn das piano klinge. 

Pianiſſimo [ ia/,] abbrevirt durch PPP 
oder ppp angebeutet, tres- doucement 
[ geb. if gleichfam das dritte Echo, 
welches Täßt, ald wenn die Stimme oder 
der Zuftrument - Klang in die Lufft jer- 
gienge. ; 

Piano Piano, oder Pian Piano, iff wie 
piü piano oder pianifimo, 


Piatek (Simon de ) ein Polniſcher Prie⸗ 
. fer, war erſtlich Vicarius und Vice. 


Cantor an der Cathedral. Kirche in’ 


Cracau, nachgehends aber Capellx Ro- 
ran. Prebendarius, und, wegen feiner 
muſicaliſchen Aiffenfchafft , "hellen und 

: angenehmen Stimme Cantor an vorge: 
dachter Kirche, farb den 31. Dec.1592, 

und bekam diefed Epitaphium: 


Hono» ° 
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Honorabili Simoni de Piatek Sa- 
‚cerdoti, pietate ac morum comitate 
omnibus;grato, primum Vicario & 
Vicecantori Ecclefie Cathed. Crac. 
tandemCapellzRoran, Prebendario, 


fimul propter art. Mufices peri- 


tianı, ac vocem canoram & fuaven 
prædictæ Ecclefix Cantori, die ulti- 
‚ma Anni 1592 extindio, Fratres com- 
mum Rorantium tanquam Confratri 
defideratiff. amoris ergo pofuere. ſ. 
Starovolfeii Monumentä Sarmata- 
rum, p. 56. 


Piazza ( Giö. Battiſta) hat verfchiebene 


Wercke ediret, wovon im Parftorfferis 
ſchen Catalogo p. 33. und 35. folgende 
befindlich find, ald: 
Balletti e Correnti à Violine con 
Baflo ,lib 3. 
Ciacone, Paflagagli, Ballettie Cör- 
-rentiäı Violino, lib. 4. 
Canzoniä ı Violino, libros. 
Correnti, Ciacone e Balletti 21 
Violino, lib. 6. 
Canzonetted ı Violine. 
Picenetti (Gio. Felice Maria) ein Vio- 
” Joncellift in der Königlichen Capelle und 
Cammer:Mufic zu Drebden an. 1729. ſ. 
den daſigen Zof⸗ und Staats: Las 
* Tender. 


_ Picerli (Sitverio) ein pater Ordinis Mi. 


norum de Obfervantia, von Rieti, 


einer Päbftlichen an den Neapolitani- 


- chen Grengen liegenden Stadt gehürtig, 


(Reatinus), hat an, 1630 Specchio 
primo & econdo di Mufica zu Nea- 
polis bey O&tavio Beltramo drucken 
Taffen. f. Alatii Apes Urban. 


“ Piechi (Giovanni) ein Organiſt della Ca- 


fa grande zu Venedig, ließ cn. 1625 da= 
felbff Canzoni da fonar druden. 


"Piccioni (Gie. Maria) von Quinzano 


öder Quintiano, einem von Brefcia 
Abendwerts inder alſo genannten Fran- 
cia curta liegenden Orte, gebürtig, war 
in feiner Jugend ein Sänger heym Herz 
goge zu Mantua, hernach am Dom zu 
hreſcia und andern berühmten Kirchen, 
in welcher qualité aſtimmige Veſper⸗ 
Pſalmen, zu Venedig ben Aleflandra 
Vincenti gedruckt, von ihm herausges 
kommen find. Hierbey if er auch ein 


"Theologus und Manfionarius oder Ca⸗ 


pellan zu Coccaglio, ingleichen ein guter 
Hednen gemefen , wie die an. 1624 zu 
- Brefeia in gto gedruckte lateinifche Ora- 
‚ tiones bezeugen , und an. 1637 iu Coc- 
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caglio geftorben. f. le Libraria Brefeia. 
na del Leonardo Cozzando, P. TI. 2a. 
186. 7. — *.7 
Piccioli (Giacomo Antonto) von -Corba- 
rio, hat sitimmige Litanien de B, V. 
herausgeneben. f. Parfforff. Catal. p.29. 
An denen an. ı583 von Giulio BOna. 
juncta zu Mayland edirten Miſſen ver⸗ 
fihiedener Audtorum, ift am Ende auch 
„eine zſtimmige fuper: Voce mea, von 
ihm befindlich; das Benedidus in feb: 
ig: enthält einen aſtimmigen jo- 
nm, welchen 2 Stimmen motu re&to, 
und2 Stimmen ınotu contrario” äb- 
folviren. : Draudius p. 165. Bibl, Claft. 
führet auch Jtaliänifche Tricinia feiner 
Arbeit, am. 1593 zu Wenedig in 4t0 ge: 
druckt, an. Daß erein Geiftlicher, und 
des Coftantino Porta Scholar gewefen, 
erhellet aus des Angelo Berardi Docu- 
menti Armonici, lib.2. p.ı15. 


Yichelmair (Beorg) ein Kayſerlicher Cam⸗ 
mer⸗Diener und Muficus, ließ an. 103/ 
eine Pſalmodiam facram in Regenſpurg 
druden. oe 

Pichis (Erafmus de) einin Humaniori- 
bus wohl eriahrner Komer, hat um: 
Jahr 1415 florirt, und einen Traetat von 
der Muſie geſchrieben. ſ. Mandoſce Bi. 
blioth. Roman, Centur. 7. > 

Ilnnic, [ gr. ] it, wie Scoliger c. 48..Hi. 
ftoricı will, ein mit zwo Saiten verfehe: 
ned Spiel: Zeug gemefen, fo mit einem 
Bogen geſtrichen, und übrigens mit der 
linden Hand tractirt worden. 

Pichfellius ( Sebaft.‘) hat ein Lateinifches 
Carmen de Mufica an. 1588 zu Speyer 
in gvo drucken laffen. f. Zizeni Bibl. 
Philofoph. — 

Picinini (Filippo) ein von Bologna bür- 
tip geweſener, auch daſelbſt an. 1648 ver: 
ftorbener Lauteniſt, ift vom Könige in 
Spanien wegen feiner Virtu mit 300 
Ducatonen jährlicher Einkuͤnffte für ſich 
und feine Kinder auf den Saltz⸗Zoll der 
Stadt Mapyland begnadiget worden. ſ. 
Mafinı Bologna Perluftrata, P. l. 

Pp.G687. 

Pico (Giov.) oder Joan. Picus; Graf von 
Mirandola, ein fehr gelchrter Herr, hat 
in feiner Tugend fich dergeſtalt auf die 
Muſie geleget, dag auch feine Compofi. 
tion ſehr gerühmet worden ; iſt an. 1494 
‘den ı7 Novemb. im 33 Jahre feines Al: 
ters zu Florentz geſtorben. ſPrintzens 
Muſ Hiſtor. e. 10. 9. 30. Seine — der 


Jo. 


J 
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$.Johannis-Kirche zu Florentz an einee 

‚Mater chende Grabſchrifft lautet foL 
gender maſſen:. 

Johanues jacet hic Mirandula, c=. 
tera norunt 


Et Tagus & Ganges, forſan & 


Antipodes. 
Allſone Reiſe⸗Beſchreibung durch 
Italien, das z9te Schreiben, p. 929. 

Piece, ‚pl. pieces [ ga//. ] wird hauptfächs 
lich von Inärumental-Sachen gebraucht, 
deren etliche als Theile ein gantzes Stuͤck 
zuſammen conftituiren. 

Piechbeck, ein Engländer, hat eine mufi. 
califche Kunft:Machine erfunden, auf 
welcher derſelbe fich in Ronden, nit grofs 
fer Approbation des Hofes, hören Taf- 
fen; es iſt Diefelbe fo beichaffen, dag fie, 
auſſer dem löten und Cymbel⸗Wercke, 
auchden Schall von Trompeten und Keſ⸗ 
ſel⸗Paucken gang weſentlich nachabmer: 


der Erfinder fol fie auch dergeſtalt zu per. 


fectioniren gefonnen feyn, daß auch) die 
Corellifchen Sonaten darauf koͤnten ges 
fpielt werden, f. den Coburgifchen Zei: 
tungss Exrsralt, menſ. Octob. an. 1724. 

; p. 251, . 

Yießacher Ignatius Leopold) ein Kayſerl 
Baſſiſt an. 1721, und 1727. 


Pieno, fem. Piena [ isal. ] plein,Rem. 


pli, Entier [gall. J ausgefüllet;ganız 
vollftändig, 3. E Choro pieno, der 
volle Chor; Note piene, ausgefüllte 


Noten, die nicht weiß und offeu., fon: - 


dern ſchwartz und voll find; manchmahl 
bedeutet ed auch den Nachdruck oder bie 
Stärde einer. Confonanz , vder eines. 
Accords ; alſo fapt man: die Quint 
klinget ſtaͤrcker als die Odtav ; d. i, thut 


der und vernehmlicher. | 
Pieri (Gio. Michele) ein Cammer: Mufi- 


eus am Eaffelifchen Hofe, von melden . 


der Herr von Beſſer p. 308 feiner Schriff: 
ten berichtet © daß er an dem im De- 
cembre an. 1706 gehaltenen Beylager 
des damahligen Eron = Pringens bon 
Preuffen, in der Opera: Sieg ber 
Hönheit über die sZelden genannt, 
mitgefungen habe. / 
Pietöfo [iral. J auf eine Art, fo Erbar⸗ 
mung und Mitleiden erregen Ean. 
Piettagrua (Gafparo) ein Prior, hat fo 
wol ander S. Johannis. Kirche zu Mon. 
2a, einer zwiſchen Como und Bergamo 
im Maylaͤndiſchen am Fluß Lambro 10 


! 


J 


einen ſtaͤrckern effect; iſt durchdringen: · 
# 
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Meilen von Mayland fiegenden Stadt, 
ald zu Canobio, einer gleichfals im Here 
tzogthum Mayland am Lago maggie. 


‚ ‚re liegenden Eleinen Stadt, Die Orgel ge: 
ſpielet, und Als ein braver Componift 


an, ı629 fülgende Sachen zu Mayhland 
drucken laſſen, als: | 


Coneerti e Canzoni Präncefi ad 
1.2.5.©4 con Mefie da Vivo, e da 
Morti, Magnificat , Falfibordoni, Li. 
tanie dellaMadonna e de iSahti.(an. 
zonette Atre,und MotettidVoce ſola. 
f. Pieinelli Ateneo de i Letterati Mila. 
nefi, p. 233 und 234. Der Nahme ſchei⸗ 
net corrupt zu ſeyn, und fol vielieicht 
Gafparo Pietro Grua heiffen.: conf. 


Peirogrua, i 
Piftaro und Piffero [ ital. ] Pifferus[7as.] 


heiffet nach Ferrarii Muthinaffung fo 
viel als tibia biforis, und in Caflells 
Dizzionario eine Weiffe, Schalme, - 
it. einenSchallmey: Bocks- Pfeiffer. J 


Pighius (Albertus) wird von Poffevino f. 


333 Biblioth. EL alsein Mufic-Au. 
ctor angegeben. Daß er von Camven 
aus Ober⸗Yſſel (CampenfisTransif:la. 
nus) gebürtig, Yrobft und Archi. Dia- 


‚ eonus ben S. Johannis in Utrecht, auch 


freyer Here in Midrecht, Wilnes, u.Lf. 
geweſen, und nach einigen an, 1542, Nach 
andern aber an. 1543, oder erſt au. 1562 
geftorben ſey, berichtet das comp. Bes 


lehrten»Lexicon. 


Pignorius ( Lausensius ) der an. 1571 zu 


Padua geboprne, und an. 1:31 den ıg 


Junii an der Weit verfiorbene Canoni. 


ceus zu Trevid, hat unter andern einer 


lateiniſchen Zractat de Servis, & eo. 


run apud veteres minifteriis in gto 


geſchrieben, worinn verfchiedenes, die 


Mufie betreffend, hie und da vorfommt, 
nemlich vom 79 biß zum 96 Blatte der 
an 1413 zu Yugipurg herausgekommenen 
Editior; - 


Pigott (Thom.) ein Engländifcher Predis 


ger aus Rancashire, und Socius in der - 
Koͤnigl. Societät, hat unter andern von’ 
eimigen neuen Phenomenis in der Mu: 
ſie gefchrieden, fo in den Engl. Trans. 
adtionibus fehen, und iſt an. 1686. den 
14 Aug. zu Weſtmuͤnſter geſtorben. f. das 
comp. Gelehrten⸗ Lexicon. 


Pileata major [at ] das Grob⸗Gedackt, 


eine ı6 oder gihkige Orgel⸗Stimme, fo 
oben zugedeckt if, und gleichlam einen 
2 | Hut 


J 
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Hut teäit, als wovon fle chen den Rah⸗ 
men haf. Pileata maxima if der Un⸗ 
terfag eder Subbaß. 


"Pileata minor [ Zas. ] das Klein. Gedaitt, 
iſt eine deroleichen — Drael 
Stimme, 

‚Pinax, gen, ‚Pinacis Ller, ] tat [er.] 
ift eben was Cribrum. it. der Refonanz- 
‚Boden , oder bie Dede auf Inſtru⸗ 
menten. : 

Pincer. [gell] die Saiten eineh mufica. 
lichen Inſtruments mit den Singen 
. delicat berüßren. 


Pindarus , ein opnaefehr 474 Jahr vor 
Chriſti Geburt beruͤhmter griechiſcher 
Poet, von Thehen gebuͤrtig, und Sohn 

des Scopelini, von welchem er anfaͤng⸗ 

lich auf der Fiͤte, und hernach bey dem 
Hermione auf der Lyra ſpielen gelet⸗ 
net. Als fo wol die Lacedzmonier, 
als Alexander M. die Stadt Theben 
zuiniret, haben fie dennoch beyderſeits 
des Pindari Hauſes geſchonet, ja letzte⸗ 
zer fol ſelbſt, oder durch jemand anders, 

‘folgende Worte an Telbiges geſchrieben 
haben, oder ſchreiben laſſen: Tiwöaps ra 

uuwedros ryv seyuv uy untere, Pindari, 

des Mufiei Zauß, verbrennet nicht. f. 
Pringens Muf. Hiftor.c. 5.$.$, 26. 27. 

und Dionis Chryfeftomi Orat. 2. de 

“ Reeno. | 

Pinel, von feinet Arbeit find einige Leichte 


J 


Suites vor eine Slöte oder Hautbois und, 


: Balfe;  ##. vor eine Paufe nebit einer 
* Violin oder Flöte gefest, zu Amiterdam 

dey Koger gravirt zu haben. f. diejes 

ſeinen Gatal, p. 14 und 4. 


Pinelli (Gis. Battiſt von Genua gebürs 


fig; war bey dem Ehur:Fürftengu Sachs : 


fen, Augufto, Capellmeifter, und gab fols 
gende Sachen heraus, als: 6 vierftims 
mige Millen an. ısge; feutiihe Magni- 
ficat über die g KirchensTong an. 15835 
und Madrigalien; wie auch 8. i10⸗ ısjtime 
mige Cantiones an. 1584 zu Dreßden i in 
folio gedruckt. Auf denen an. 1588 zu 
Prage in to gedruckten zſtimmigen Mu- 
: tetten, (18 an der aa wird er ein 
Nobilis Genuenfis ud S. C.M. Mu. 
ficus genennet. Daß er ohmgefehr dep 
WVierlel Jahr nach des Scandelli Zode, 
nemlich an. 1581, nach Drefden gefom: 
men, und jenem tin der Capellineifter 
Charge fuecediret habe; aber, wegen 
uͤbler Auffͤhruug, ſeines Dienſtes entſe⸗ 
tzet worden, wiederum nach Prag gezo⸗ 


! 
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K% ‚nen, und dafelbk gefforben fe; beſſen be⸗ 

richtet uns Hr. D. Joh. Andr. Sleich 
in der Dreßdeniſchen Reformatiohs; 

uud Hof-Prediger Hiſtorie, und zwar im 
Vorbericht, c.10. $.3. P- 95. 

Pinelli (Gio. Vincen: 0) gebohren zu Nea. 

‚ polis an. 1535 aus einer vornehmen Fa: 

inilie, brachte faft die gantze Lebens⸗Zeit 
in Padua zu, legte fich nicht allein mit un; 

gemeinem Succefs auf die Kechte; fon: 

. bern war auch uiwergleichlih in Kennt⸗ 
nig der Medaillen, inder MedicinsHi- 
itorie, Mathematic, und Mufic, melche 

er von feinem Pr&ceptore domeftico, 
Philippo de Monte, erlernet, desglei- 

‚chen in verfchiedenen Sprachen, als der 
Hebräifchen, Griechiichen,, Lateiniſchen, 
Spanifchen und Sransöfiichen erfahren. 
Wurde auch fo berühmt, daß aus Hans 

» kuropa Leute zu ihm kamen, und ſich 

ſeines Raths bedieneten. St, nach Be⸗ 
sicht des compı Gelehrten⸗Aici, an. 

4602 den 4. Augutti an Berhaltung: des 

Urins, oder, nach Aug. Oldoini Anzei⸗ 

ge pP. 372 feines Athenæi Liguftici, aır. 
1601. gejtorben. 

Pinetti ( Gassane) ein Staliäner, bat i in 
der Breslauiſchen Oper, an. 1725 die 
Pafs- Stimme gefunden. ſ Mastbefonii 
Muſical. Patr. in der 43 Betrachtung, 
‚Pa8- 347. 

ini (Nicole) ein Altiſt in der Kömifchen 
‚Kapferin, Amalie. Wilhelminz,-Hvf: 
Eapelle an. 1721, und 17274 

Pinnæ radtiles, organicz [dat.]. Cle- 

» vichordium. 

Piönnier (Jobh.) war-Eapellmeifter zu Lo- 

retto. Das zweyte Buch feiner sitimmmigen 

Cantlionum oder Motetten iſt an. 15684 
u Venedig in gro gedruckt wordem. f. 
Draudii Biblioth. Claff: p. 1638. 

Piovefanä ( Erancefco) hat Mifure Har. 

" .moniche gefchrieben. f. Tevo Teftore 
“ Muf. p. 189, und 193. | 

Pipilare (Mattheus) ein Componitt, defe 
„sen Ornitbuparchus lib. 2 c. 8. feines 
Mic rologi gedencket. 

Bin ingius. (Henricus ).der an. 1670 den 
fin . zu Leipzig aebohrne,und an 1722 den 

„22. Aprilis zu Dreßden verforbene Koͤ⸗ 

“ niglich : Polnische und Chur - Sächfäfche 
Dber-Hofs Prediger, Kirchen: und Conſi⸗ 


" ftorial - Kath, hat an. 1688 den rıten 


« Septembris, unter dem hræſidio Hrn. 
. D Cafp. Löfchere , als Magifter eine 
Differtation ; de Saule per Mufieam 
cuya- 


PIR. 


curato, gehalten, welche in feinen an. 
»723 zu Peipsig in vo gedruckten Exer- 
citationibus Academicis Juvenilibus 
die dritte iſt, und dafelbit vom 103ten 
Blatte biß aufs 223te gehet. Wie er nach 
und nach verfchiedene Aemter bedienet, 
als 1693 an der Nicolai-Kirche zu Leip⸗ 
zip Sonnabends- Prediger, an. 1697 Mit⸗ 
fagd : Prediger, an. ı701 Vefper-Nredis 
ger zu S. Thom daſelbſt geworden, an 
feines Schwieger: Vaters, Herrn D. Se: 
liomanns Station gefommen, und an, 
709 zu Wittenberg in DodtoremTheo: 
logie promoviret, ift in den Unfa). 
Nachrichten an. 17223 p. 495 zu lefen, 
Piroy, ein Srangöfifcher Componilt. 


 Pifa{Agofino) hat in Italiaͤniſcher Spras 


he einen Trackat vom Taet geſchrieben. 
ſ. Bononcini Mufico Pratico, P. I. c. 13. 


Pifador (Didacus ) ein Spanifcher Muſi- 
cus zu Salamanca, hat an. 1552 unter 
dem Titul: de Mufica de Viguela,Ci. 
Mriſticæ artis documenta in folio 
dafelbit drucken laffen. f. Antonii Bi 
bliothecam Hifpanam. | 

Pikcator ( Francijcus)) war, all. 1702 Or: 
ganiſt und Hof: Mulicus in Hanau, und 
fihrieb .in Der Harmonologia mufica 
des Herrn Werckmeiſters ein teutfches 
Carmen gratulaterium, defien leßter 
Ders alio lautet: : 

Mıd = freunblidy Fama ruft, Mit 
ſamt den Diufen:Hauffen, 
Werckmeiſters Lob Sol Fajt bis an die 
Sternen Lauffen. 
In diefen Guidonifchen Voribus mi, 
re, fa, mi, fol, fa, la, if ein vierſtim⸗ 
miger Canon Muficus enthalten , wel: 
cher auf unterfchiedliche Weife kan ver: 
fest werden, ft geftorben im Septembr. 
des a724ten Jahres. “ 


Pifcopia ( E/ena Lucretia‘) des 5 Da- ., 


ptifte aus dem Gefchlechte der Cor- 


neli oder Cornari, von dem Stamm⸗ 


Gute Pıfcopi genannt, Procuratoren 
von $, Marco zu Venedig, Tochter, ge- 
bohren an. 1646 den 5 unit, wurde we⸗ 
gen ihres guten Natureld im 7, Jahre 
den Studiis gewiedmet, erlernte Rateie 
niſch, Hebraͤiſch, Arabiſch, Spaniſch, Fran⸗ 


tzoͤſifch, und ſonderlich Griechiſch jo fer⸗ 


tig, daß ſie dieſe Sprachen meiſt reden 


konte. Im ten Jahre that fie das Vo. 


tum caſtitatis, und ob ſie wol vom Pab⸗ 
ſte Erlaubniß erhielte zu heyrathen, begab 
fie fich doch, unter die Nonnen Benedi: 


z % 
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ckiner⸗ Ordens, und nahm den Nahmen 
Scholaftica.an, wurde darauf an. 1678 
zu Padua oͤffentlich, nachdem fie ihre 
Lection gehalten, zur Magiftra Philo- 
fophie creiret,. audy in viele Acade: 
mien aufgenommen, datin fie ollerhand 
Reden gehalten, welche nebit ihren In. 
feriptionibus oder Blogiis, Brieffen, 
"und andern zufammen gedruckt worden 

" find. Gie farb an. 1684 den 26 Julii 
an der Pe. |. das comp. Belehrten 

Lexicon, Daß fie auch, nebſt nurgee 
dachten Stücen, die Mufie wohl ver⸗ 
ſtgnden, ift aus der an. 1690 zu Venedig 
in folio gedruckten, und alfo titulirten 
Conchiglia celefte des Gio. BartiflaFa- 
dri, und zwar aus der Umſchrifft ihres 
dafelbft f. 33. im legten Theile befindlie - 
hen Portraits, abzunehmen. 
gebürtig, und inder Konigl Capelle un 
Eammer:Mufic zu Dreßden Eriter Vio- 
linift. (. den dafigengof-und Staats⸗ 
Ealender aufs ı729te Fahr. Nach dent 
an 1730 gehaltenen vortrefflichen Koͤnigl. 
Campement bey Mühlberg, fol er zum 
Concert-Meifter alergnädigk declarirf 
worden ſeyn. DEREN 

Pifenti (Benedetto ) ein Olivetanifcher 
Mönch zu Venedig, welcher daſelbſt ums 
Jahr 1:25 floriret, auch in die Kirche di 
Sta. Helena begraben worden, hat ver⸗ 
fhiedene Muficalia verferfiget, und dem 
Druck übergeben, f. Giac. Alberici Ca- 
talogo breve de gl’ illuftri & famofi | 

Serittori Venetiani, p. ı6. 

Pifeus, ein König der Tyrrhener, fol, 

wie Pänius lib.7\ c.55. Hiftorix Na: 
tural. meldet, die von Erg gemachte 
Zrompete, 260 Fahr vor Erbauung der 
Stadt Kom, oder im 2951 Jahre nach. 

- Erjchaffung der Welt erfunden: haben. 

Beym Pelydoro Pergilio lib. ı cap.ıs. ' 
werden verfchiedene als Erfinder diefes 
Inſtruments angegeben. f. Pringens 
Muf. Hiftor, c, 2: $.1. , 

Pifticci ( Atanafo‘) ein Minorit, hat au. 
1633 Motetten zu Venedig heraus gehen 
laffen. Im Parflorfferifcyen. Muſic- 
Catalogo wird das dritte Buch’ 2-und 
zſtimmiger Motetten; ingleichen aſtim⸗ 
mige Pfalmen von feiner Arbest angefuͤh⸗ 
vet. ſ. p. u. und ı6. 


Pilendel (Johann Beorg )ifiaus — 


Piftocchi(Prancefco Antonio) Capellmei⸗ 


ſter bey dem Hrn. Marggrafen zu Anſpach 
ums Jahr 1699: Bon feiner Arbeit ſind 6 
Cantäten, als a Duetti, 2 Frantzoͤſiſche, 
Hh 2 und 


J 
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PIT. PLA. 


und 2 Teutſche Arien, bey Roger iu 
Amſterdam (fd fein erſtes Werck ausma⸗ 


ben) in Kupfferſtich zu haben. ſ. deſſen 


Catal. p.7. 


. Piftorius, (Foaw. Fridericws) ein Do- 


‚  &or, hat an, 1593 eine Pfalmodiam Ve- 
. Spertinam, nebſt einigen 4 und sBinmis 
gen Canticis B. Virginis Mariæ zu 
München bey Adam Berg in 4to dru⸗ 
cfen laſſen. f. Draudii Biblioth. Clafl, 


pag 1649. j 
Pithaules [ /ar.] zı9evan: [ gr. ] qui xl. 
Yu Zvrr, tibia inftar dolioli facta ca. 
nit; und mag demnach wohleinen u. 
Pfeiffer bedeuten. f. hiervon mit meh⸗ 
rern Maetth. Martinii Lex. philolog. 
und Bulenger.lib. 2. €. 30. de Theatro. 
Pitoni (Michele) alfo ſoll der jegige Paͤbſt⸗ 
liche Capellmeiſter heiffen. a 


Piu, ein Italiaͤniſches Adverbium, bedeu⸗ 


tet mehr, und wird oͤffters bey andern 
Adverbiis und Adjedtivis, ſelbigen eis 
nen Nachdruck an der Bedeutung zu. ger 
ben, gefunden, als: 
Piu piano, leifer. piu allegro, freudiger, 
© uhiger, Piu moderno, ınehr nach der 
heutigen Art. piu preflo, gefchwinder. 
Piva[ al. ]die Köhre an einer Sack: Pfeifs 


fe, tibia utricuiaris, Bonangi braucht‘ 


es, p- 73. del Gabinetto Armonico, 
von der Sack⸗Pfeiffe ſelbſt, oder derſel⸗ 

‚ ben gangen machine. „, 

Pizzivare [/ral. ] ichnippen. Pizzicato, 
gefchnippt ; wenn nemlich die Saiten, an 
ſtatt des Bogens, mit den Fingern ges, 
zwickt und elingend gemacht werden. 

Pizzoni (Givvansi) von Rimini, hat 
sitimmige Canzonı zu Venedig in Druck 
‚gegeben. 

Plagiavlus (dat. ] mraylavass [gr. } von 
wrayıog, obliquus, transverfus, und 


> dvagc, tibia, mag, ratione etymolo- 
Cui fors innocuo fruftra quæ 


PLA, 


En wol nichts anders, als eine Queer 

feiffe geweſen fenn. conf, Scadiger lib.ı 
Poe£t.c.20. | 

»lagiaula [/ar. ] TARYIaUVAyE [ vr. de 
ſolches Inſtrument eradtiret. er] 

Plainte [ gall. ] ein Klage⸗Lied. 

plaifanterie [ gal/, ] eine luſtige Piece, 


Planitzky ( Fofepbus Ant.) aus Böhmen 
gebürtig, bat an. 1723 _ald Componiſt 
und Zenorift am Bifchöfflichen Hofe zu 
Freyſingen geffanden, und unter dem 
Zitul: Opella Ecclefiaftica XI. mit 
verjihiedenen Stimmen und Jüſtrumen⸗ 
ten geſetzte Arien ducch den Druck info- 
— gemacht. ſ. Lotters Muſie⸗ 

ata 


platage [ Jar. } 
der » Klapper. | 
Platnerus (Auguflines) hat an. 1623 acht⸗ 
ſtimmige Miſſen zu Nürnberg bey Wage⸗ 
mann drucken laſſen. ſ. Draud, Bibl, 
Claſſ. p. 1635. Ä 
Plato, der an. Mundi 3525 gebohrne'Phi- 
lofophus, ift auch ein gute Muficus, 
und in jolcher Kunft ein Difcipul Dra. 
conis des Athenienfers, und des Me- 
telli von Agrigent geweſen, wie Plu- 
.sarchus in Commentario de Mufica 
- erzehlet. Er iſt geitorben an. M. 3602. 
Licero ſchreibet: er ſey inder Geome- 
trie und Mufic vortrefflich geweſen. [. 
Pringens Muf. Hift. c,6. $. 4. 
Platpays (Fecodss) Morinus, ein Frantzo⸗ 
ſe, aus der Piccardie gehärtig ‚deren 
Einmohner vor Alterd Morini geheiſſen, 
iſt an Kayfers Caroli V. Hofe ein Muli- 
us geweien. Sein in Orsonis Aichert 
Theatro funebri, P. II. Scena VII. 
pas. 446. & fg: befindlich, und von Job. 
cundo verfertigted Epitaphium lau⸗ 
tet, wie folget: | . 


raarayß [ er. ] eine Kin 


/ 


fiverat hoftem, 


Armavit focias in mea fata manus, 

perfilus incauto ferrum demifit in arınos, 
Labentem folis deftituitque locis. 

Sangnine rorantes cædem lachrymantur olive, \ 
Sub quibus exfpirans ultima verba dedi. 


Et mea turmatim gemuerunt 


fata volticres, 


Hec fuit una mex confcia turba necis, 
Flete pix volucres: & nos quoque flevimus umbras, 
| Cläraque ſunt cantu mulca facella meo, 
‘Infantem tellus Morinum nutrivit amena: 
Arragonum montes funt mihi pro tumulo, 


Cafaris ante focos folennia facra peregi, 
Quam peterem moriens, non fuit aramihi, 


Caru- 


PLA. PLu. 


POC. 


Cxruleos fparfi fumos ante oraDeorum, 
‚Sanguine ftyx late nıunc rubet atra meo. 
Tu quicunque cupis meliori occumbere fato, 
Sufpedtum Fidei nobilenomenhabe. , . | 


Plauen (Leopold 2) ein Benedictiners 
Mönch ‚. hat verfchiedene muſicaliſche 
Werde ediret. Bu 

Plaufus [| Zar. ] bedeutet beym Auguftino 
lib. 2. c. so. de Mufica, den Tact, oder 
vielmehr das mit der Hand zu gebende 
Zeichen deffelben. 

Plautzius (Gabriel) aus dem Hertzogihum 
Crain gebuͤrtig ( Carniolus) ſ. Feyer⸗ 
tags Syntax. minor, p. 85. hat unter 
dem Zitul: Flofculus vernalis, 3. 4- 
sftimmige Cantiones Sacras, Miffas, 
aliasque laudes B. Mari, an. 1631 ju 
Alchaffenburg in 4to heraus gegeben. ſ. 
Draudii Bibl. Claſſ. p. 1619 mwofelbf ee 
Plateius genennet wird. 

Playfort (Foan.) ein Engländer, fchrieb in 
feiner Sprache eine Introdudtionemad 
Scientiam Muficam, fo an. 1668 zu 
£onden in gvo gedruckt worden. f. Lipe-. 
ni Bibl. Philofoph, 

Pletropaus [ Jar. ] von wryurpov, ple- 


Erum,und worte facio,der Bogen, Schläs . 


gel, und andere dergleichen Stüde ver: 
fertiget , womit muſicaliſche Inftrumente 
Elingend gemacht werden. 

Plein Chant [ ga4,] Cantus planus [/ar.] 
der Choral⸗Geſang. 

Pleno Choro [/a.] mit vollem Chor. 

Pleuritides [ dar. ] Orgel: Kegifter,, qf. 
laterales, von vAsup%, latus; meil fie an 
beyden Saiten eines Orgel⸗-Wercks ſich 
befinden. - 

Nochldte, if ein ſtumpffes zfüßiges Orgel⸗ 
Kegifter. | 

Plotinus, ein Platonifcher Philofophus 
zu Rom im zten Seculo, welcher an. 270 
im 6öten Jahre verkorben, it, wie Ja- 
cobus Gaddius T. 2. de Seriptoribus 
non Ecclefiafticis, f. 132. berichtet, nebſt/ 
andern difciplinen , nemlich der Geo- 


metrie, Arithmetic, Mechanie , und - 


Perfpedtiv- Kunft, auch in dee Mufie 
wohlerfahren geweſen. | 


Plutärchus, ein von Choeronea in Boeo. 
tien gebürtiner Philofephus, Hifforiens 
Schreiber und Redner, welcher Gries 
chenland und Enppten durchreifet, flo- 
rirte zu Nerv und Trajani Zeiten, 
fhrieb unter andern vielen Tractätaen, 
auch eins zup Muewüg, ober de Mulica, 


worinn Oneficrates, Sotericus und 
Lyfias redend eingeführt find, und ſtarb 
in feinem Vaterlande fa um die Mitte 
des eten Seculi. ſ. das comp. Gelehr⸗ 
ten⸗Lexicon. — 

Poccetta [ial.] poche [ęall. ] Fidicula 
[4er] ein Geiglein, fo einige Tantzmeiſter 
ben ſich zu tragen pflegen. 

Poco [ital] wenig. x 

Podbielski, (Chriſtian) mar an. 1720 an 
der Orael im Köhenicht zu Königsberg in 
Preußen Organiſt. Diefed Werd hat 
‚48 Stimmen. f. Mrsthrfonii Anhang zu 
Yriedtens! Muf. Handleit. zur Var. des 
G, B. p. 185. 


Podbieleki ( Bottfrigd) Organiſt an der 


Altkädter Drgel zu Königsberg in Preuſ⸗ 
fen, hat an. 1720 ein an, 1590 gebauetes 
und aus 53 Stimmen beitehendes Werd 
unter Händen gehabt, ſ. Matebeſonii Ans 
hang zu Niedtens Muſ. Handl. sur Var. 
des G.B. p. 184. 


‚Podbieltki ( Jacob) ein Drganift in der 


Altenitadt Breuffen ums Jahr 1703. ſ. 
Motzens vertheidigter Kirchen : Diufle 
1. Theil. Bon feiner Arbeit befige eine 
vors Clavier gefehte Partie. 

Podio (Guilielmus de) ftehet in Poffevini 
Bibliotheca Seledta f, 224. unter deu 
Mufie-Audtoribus. _ Eu 

Podius ( Franeifeus). ein ums Jahr 1604 
berühmt gervefener Muficus gu Palermo 
in Sicilien, hatin nurbefagtem Jahre das 
erſte BuchRicercaten daſelbſt in to dru⸗ 
den laffen. ſ. Mongitoris Bibl. Sicul. 
T. 1. f. 234. 

Poͤck (Anton) ein Baßiſt in der Kayſerl. 
Hof:Eapelle an. 1727, und zwar der fiebenz 
de in der Ordnung. 

Posioli ( Antonio) hat verfchiedener Au- 
&Korum auserlefene Motetten zuſam⸗ 
men getragen und ediret. f. Parflorff: 
Catal. p. 27. 


: Pogiolo! (Baltafare) war an. 1655 in Kay⸗ 


ſers Ferdinandi Ill. Capelle ein Altiſt, 
und hatte die Capell⸗Knaben unter ſeine 


Information. Bucelinus. * 
Pohle (David) mar zu Halle, ingleihen 
zu Merfeburg Eapellmeifier in der zwey⸗ 

ten Helffte des vorigen Seculi, 
Peint [gr/l.,] einPunct. ie 
Bu3 . voaimt 
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Point de divifion [ęall.] oder Point à 
queue, ein Punet mit einem Schwan: 
se wurde ehemahls zwifchen die Noten 
geienet, fo offt ein preportionirter Zack 


aus war, und mufte Demnach dasjenige _ 


verrichten, was jetzo der eingele Strich 

‚. im Syftemate thut. 

Point d’Orgue [gall.] |. Corona. 

Pointe [ga⸗l.] pundtirt, mit einem Punct 
verfehen. 

Poiffon, ein Srantöfifcher Pater Oratorii 
hat gelehrte Anmerckungen über Cartetii 
Compendium Mufices gefchrichen, 

Polaroli ( Carlo Francefco) oder Polla- 
roli, ift als Unter-Capellmeifter ander S. 
Marce-$irche zu Venedig, an. 1723 im 
70 Jahr feines Alters vertorben. ’ des 


Hrn. Hof:Rath Nemeitzens Nachlefe be⸗ 


fonderer Nachrichten von Italien, p.49. 
Poli — ) ein Sopraniſt in der Hofe 
Capelle der Römifchen Kanferin Amaliæ 
Wilhelmine, an. 1721, und 1727. 
Polidori (Orsenfo) Gapellmeifter am 
Dom zu Chierti, der Haupt:Stadt in 
. Abruzzo citra „sam Fluß Pefcara im 
Neapolitaniſchen liegend (lat. Theate, 
. it.\Teatea in Marrucinis,) von Came- 
rino gebürtig,. bat an. 1637 Motetti A 
« vocefola& à doi,als fein zehntes Werck; 
und an, 1641 Salmi concertati ju Bene: 
dig drucken Taffen. Im Parftiorfferi- 
fen : aralogo fiehen folgende Wercke 
von ihm als: | | 
NMeſſe à 5 & 8 Voci con Ripieni, & 
2 VvViolini. p.a. 
Salmi concertati à z2e 5 Voeci, libro 
2. con ftromenti. p. Io. 
Salmi à doi Cori, parte concertati 
e parte pieni, libro 2.p. 12 


Polietti ( Aleffandvo) war an.1676 Kay: 


ferlicher Cammer⸗Organiſt. Er fol cin 
Teutſcher geweſen fegn. 

‘ Politianus (Angelus) ein Prieſter und Ca- 
nonicus, wie auch Profellor der Grie- 
chiſchen und Lateinifchen Sprachen zu 

Iorens, gebohren zu Monte Pulciano 


late Mons Politianus) im Tofcanie - 


‚schen (von welchem Orte er den Rahmen 


befommen) an. 1454, den 14 Julii, hat : 


unter andern in Iateinifcher Sprache Mi- 
llanea geſchrieben; ‚in felbigen han⸗ 
delt Das ı4tc Capitel bey Gelegenheit des 

‚ Ovidianifopen Diftichi: Difce etiam 
duplici genia!ia naulia palma Ver- 
tere, conveniunt dulcibus illa modis, 
son dem Muſicaliſchen Inſtrument, 


* 


„; ‚ROL. 


Naulia genannt, meitläufftis;. und isg 
der preledtion, dieiden Titul: Pane- 
piftemon führet, von der Mufica na - 


turali, mundana & artificiali, und 
nach einigen andern Muficalifchen Din= 
"gem. Der Audtor iſt an, 1494 im gotert 
- feines Alters zu Sloreng geitorben. “az 


der S. Marcus. Kirche dafelbit fol ihre 
. Epitaphium gefekt worden 
ey: 
Politianus inhoc tumulo jacet An- 
elus unum 
Quicaput, & linguas, res nova, 
treshabuit. 
ſ. den 13den Theil der Obſervationum 
mifcellansarum, p. 55. in der Anmer⸗ 
dung. 


Pollicci (Gio. Battiſta) hat das von Aleſ- 


ſandro Guidi verfertigte Drama, ge= 
nannt: Amalafunta in Italia, in die 
Muſie gebracht, und an. 1681 indem Col- 
legio de’ Nobili zu Parma aufgeführet. 
f. Ciselli Bibliotheea volante, Scanzia 
VE. p.13, . 


Pollux (Julius) der an. Chriſti 190 be⸗ 


rühmt geweſene Grammaticuszu Athen, 
von Naucratis, einer Eghptiſchen Städt, 
gebürtig, hat ein aus 10 Büchern befte- 


hendes Onowaſticum in Griechifcher 


Sprache gefhrieben, und felbiges dem 
Kayfer Commodo dediciret. An fol: 
chem handelt das ate Eapitel des zweyten 
Buchs de Voce, aut his que a voce 
derivantur; c. 7. lib. 4. J Poetis & 
cantilenis gentilitiis; c. 8. gedachten 
Buchs: de Inftrumentis Muficz,Mu- 
ficis, & qu& hos attinent; c.9. de 
"his, qu& pulfantur, Inftrumentis; de 
inftrumentisinventis ägentibus; de 
partibus inftrumentorum, quæ pul- 
fantur; deHarmoniis & modulatio- 
nibus; de inftrumentis quæ inflan- 
tur; de tibiarum compadore, & 
earum materia. c. 10, de fpeciebus 
organorum ; de harmoniis. tibici- 
nun, modulatoribus, modis Olyınpi, 
& reliquis; de differentia horum; 
de tibie cantu & rudimentis; de 
quinque Pythicis certaminibus, und 
das ııte Capitel detuba; und demnach 
von lauter muficalifchen Dingen. Er iſt 
58 Jahr alt geftorben. 


Polonia, eine im Hofpital alla Pieta zu 


Venedig anjetzo berühmte Sängerin. ſ. 
Nachleſe beſonderer Nachrichten von 
Italien, p. 61. 


. Polverino, ein muficalifcher Abt zu Nea⸗ 


polis, 


POL, 


polis, welcher wegen geſchwinder Kauf 
von Giul. Cefare Capaccio. in feinem 
are 1634 dafeldft in 4to edirten: Fora- 


ftiero, Giornata 1. p. 4. gelobet wird. 


sorumpebwog [gr.] multiſonus [/as.] viele 
tönicht. > | 7* 


rolyctor, ein Citharadus beym Athe- 


næo lib. 6.p m. 245. 

polyeidus, ITsavadoz, ein im zten Tahre 
der 95 Olymıpiadis, oder 396 Jahr vor 
Eprifti Geburt berühmt geweſener Gries 
chiſcher poeta Dithyrambicus: hat auch 
in der Mahlerey und Mufie excelliret, 
f. Vo]! de Poetis Græc. c.7. 


Polymneftus, ein alter Briechifcher Poet 


und Muficus von Colophon, ein Sohn 


des Meletis, hat vor Pindaro und Alc- 
mane gelebt. plutarchus lib. de Mu. 


ſica gedendet feiner zu verfchiedenen- 


mahlen. 
rolyphonium Jlat. ] eine vielſtimmige 
Eompofition. ee 
Polyprepon, ein wahnfinniger Pfeiffer bey 
dem Luciano in Convivio. Ä 
rolzius (Joannes) von Lübeck, hat als 
Studiofus eine Diflertation: de Har- 
monia Murfica von i4 Quart. Blaͤttern 
gefchrieben, felbiae unter dem Prafidio 
Hr. Mich. Waltheri, Mathem. Super, 
Profefloris:P. & Alumnorum Electo- 
ralium Ephori, an. 1679 den 28 Junii 
zu Wittenberg öffentlich defendiret, und 
den Fübeckifchen Hrn. Hrn. Confulibus, 
Syndicis, Senatoribus, Protonota- 
: riound Secretariis dediciref. 
Pomponius, ein Rautenift zu Bologna. 
Pompofius (Michael) ein Moͤnch, wird 


von Poffevino f. 224. Biblioth. Select. 


“ als ein Audtor Muficus angeführet.. 

Bonheimer (Johann Otto) ein Baßiſt in 

der Kanferin Amalie Wilhelmine, 
Hof:Capede an. ı72ı, und Director 
nurgebachter Capelle an. 1727. 

Ponte. ( Paulus de) fund an. 1655 als ein 
Snftrumental-Muficus in Kayſers Fer- 
dinandi Ill, Dienften, bBucelinus. 

Ponticello [ isa/ ] ponticulus [/ar.] ein 

. kleiner auf verfchiedenen Muflcalifchen 


Inſtrumenten befindlicher Steg, vder@ 


vielmehr der Sattel, worauf die Saiten 
oben zu Liegen pflegen. |. Merf.lib.ı. de 
‚ Inftr.harm. Prop.7. | 
Pontio (Pi:sro) von Parma, hat verfihies 
bene Sachen dem Druck übergeben, als. 
Pfalmos Vefperarum totius anni 
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a 4 Vocum, an. 1578 14 Benedig in 
4togedeucft. 

Librum 1.:Miffarum 4 voc.libr.2. . 
Miffarum, an. 1584. und - 

Librum 3 Miffarum cum s vocibus,. 

.an.ı585 allerfeitd zu Benedig in 4to 
gedruckt. 

An. 1590 find 6 achtſtimmige Miſſen 
von ihm herausgefommen. 

An. 1595 iſt zu Parma fein Dialogo; 
della Mufica theorica e praftica 
in to and Richt getreten, wie der 
Catalogus BibliotheczThuanee 
p. ss. meldet: aber in Draudi 
Bibliotheca Exotica p.260 ſtehet 
dad Jahr 1603. und ber Drucker 
Bindoni angemerkt. 

Pontius ( Francifeus‘) ein Venetianiſcher 
- Patritius hat unter andern, faft aus 
. allen Wiffenfchafften genommenen Pro- 
blematibus, auch ı7 muficaliiche zur 
öffentlichen Difputation lateiniſch vor⸗ 
getragen, und folche zu Venedig an. 1559 
in ato drucken laſſen. 
ropma (Oevering de) hat6 aus allerhand 
. Arien beftehende Suittes vors Clavier 
geſetzet, ſo zu Amſterdam bey Roger gra- 
Virt zu bekommen find. ſ. deſſen Catal. 
P 43. 
rordenoni ( Marc’ Antonio) Bon feiner 
Arbeit find,.nach Gefneri Bericht, 2 
Bücher sitiimmiger Madrigalien an. 1567 
. zu Venedig gedruckt worden. 
Pordigal oder perdigal, ein Frantzoͤſiſcher 
Componiſt, deſſen die Hiſtoire de la 
Mufique T.ı. p. 227. und T. 3. p. 265 
gebendet. | 
Porfile (Joſeph) ein Kaͤyſerlicher Com⸗ 
poniſt an. 1727. ut 
Porphyrius, ein Platoniſcher philofo- 
obs zu Ende des zten Seculi, von Tpro 
gebürtig, hat unter andern’ vielen Ga: 
chen auch einen Cominentarium über 
des Ptolemzi Harmonica, und zwar 
- (das letzte Capitel ausgenommen) nur 
Ger die ıs Eapitel des iſten, und bie 7 
erſten Capitel des zweyten Buchs, ge⸗ 
fchrieben, welcher Gricchifch und Latei⸗ 
nifch zuſammen 42 Bogen Hark ift. Wer 
mehrerd von diefem Auctore zu wiffen 
verlanget, leſe Luce Holſtenii Differta- 
tionem de Vita & Scriptis ejus. 


' Porpora ( Nicols‘) ein jetzo florirender 


. " Eomponift zu Rom, deffen der Hr Hof: 
" Kath Nemeitʒ in a * chleſe — 
Rachrichten von Italien p. 227. rühme 
IE Eu Gh 
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lichſt gebencket. Man ſagt: er folle am 
des Hrn, Heinichens Stelle, Königl. Poi⸗ 
a. und Chur⸗Saͤchſ. Capeumeiſter 
werden. 


rorta (Coſlanzo) ein hochberuͤhmter Mu. 
fieus und Franeiſcaner⸗Moͤnch, von Cre⸗ 


mona gebürtig, war erfilich Capellmei⸗ 
fier an der Doim=Kirche zu Ofimo (lat. 
Auximuin) einer kleinen am Fluß Mu- 
fone in der Marca d’ Ancona ı2 Meis 
. len von Ancona Mittagwerts liegenden 
Paͤbſtlichen Stadt, und nachgehends zu 
Loreto. Von feiner Arbeit find verfchies 
. dene Sachen zu verfihtedenen Zeiten, als 
an. 1566. 1580 ( in dieſem Jahre mag er 
wohl geſtorben feyn) 1588 und 190 Au 
Venedig gedruckt worden. Daß er ſchon 
an. 1553 in groffem Ruhm gemefen, er⸗ 


hellet aus folgenden Worten, fo Anfal.. 
dus Cotta in der an. 1653 zu Cremona 


gehaltenenOration. Pro inftauratione 
Studiorunm Cremonz, anführet: Con. 
ſtantius Porta non tam hujus urbis, 
quam Francifcanz familix decus exi. 
mjum, cujus in Mufica facultate pre. 
ftantiaın plerisque cum Italiz urbi. 


bus Roma potiflimum, omnium Re.. 


gina gentium eft admirata. ſ. Ari 
&.remonam literatam, p. 453. woſelbſt, 


über jetzo gemeldtes, er noch Muficorum : 


‚omnium prter invidiam facile prin- 
ceps genennet wird. Ta, nach Draudii 
Bericht p. 1639. Bibl, Claff. iff fchon an. 
1546 das iſte Huch feiner sftimmigen Mes 
fetten zu Venedig in 4to herausge⸗ 
fommen. ' 

Porta (Ereol:) ein Bologneſer, hat, unter 
dem Titul: Luſinghe d’amore, drey 

ſtimmige Canzonetten in Venedig dru⸗ 
cken laſſen. 

Porta (Franceſco della) fol von Monza 
gehürtig, und ein Scholar des Gio. Do. 

meniea Ripalta gemefen feyn. Er bat 
lange Zeit als Drganift und Capellmei- 


fer an der Kirche di S. Ambrofio jzu 


Manland geſtanden, nachgehends aber 
dem Antonio Maria Turato im Orga⸗ 
niſten⸗ und Capelmeifter:Dienite bey 5. 
Celfo dafelbfi fuccediret, und eben diefe 
Bedienung auch hey 5. Antonio big an 
feinen an. 1666 im Januario erfolgten 
Tod verwaltete. Don feiner Arbeit find 
zu Manland vierſtimmige  Ricercate, 
und zu Menedig 2 Motetten : Theile ge— 
druckt worden. f. Picinelli Ateneo dei 
letterati Milanefi, p. 219. £ | 
Porta (Gio, hattiſta) von Neapolis, vers 


POR, = 
Mund die Philoſophie, Mathematic, 
Aftrelogiam judiciariam und Ma. 
giam naturalem, halff vielzur Aufrich⸗ 
tung der Accademia de gli Otiofi, hatte 
Die Accademia di Secreti in feinem 
Haufe, und ſtarb an. 1615. f. das comp. 
Gelehrten⸗Lexicon. Wird im eriten 
Tomo berHiftoire de la Mufique, p. 
59. eingroffer Mulicusgenennet. Nach 
Cafp. Schotti Bericht in pro&m. lib. 9. 
Organ. mathem handelt er c.7. lib.2o. 
Magix naturalis: de Mufices vi & 
efficacia in hominum affeftibus, qua 
concitandis, qua fedandis, Soͤnſt 
bat er auch in lateinifcher Sprache dee 
Bücher: de Spiritalibus gefchrieken. 
Port. de Voix [gail. ] heißt im muficali-- 
fchen Verſtande: cin Sort-Tragen dee 
Stimme (foniten aber aus einerley Ur⸗ 
fache, ein Sprach: Rohr oder ein Vor: 
ſchlag, und ift eine Manier, foentfichet, 
wenn zwifchen zweyen um einen grad von 
einander ftehenden Noten, die vorherge: 
bende tiefere eder höhere bey der drauf 
folgenden noch einmahl fchleichend ge: 
ruͤhret, zue folgenden gezogen und fort: 
getragen wird, fo daß diefe vom ihrer 
Geltung etwas ſchwinden Laffen muß. Ihr 
zeichen iſt gemeiniglich ein vor der fub- 
ſtantial Note fiehendes Häckgen, und 
demnach eben was Accento. Andere 
wollen diefe Manier dergeſtalt expri- 
mitt wiſſen: daß die vorhergehende Rote 
zwey⸗auch wohl drenmahl touchiret, 
demnach getheilt, und die drauf folgende 
fübftantial.Note bey ihrer Geltung ge: 
laffen werde. f. Mr. Saint Lamberts 
Prineipes du Clavecin chap. 24. 100: 
felbft er diefe Materie meitläufftig abhan: 
delt, diefe Manier in Port de Voixfim- 
ple, appuyé, und Demi Port de Voix 
eintheilet, und ſolche, nach der letztern 
Art eingerichtet, alfo vorträgt, wie Fig. 
- 7. Tab, XV. zu fehen. Nach Mr, 
Loulie  Anweifung iſt das Port de 
Voix nur-eine Erhebung der Stimme 
aus der Tiefe im die Höhe, wird durch 
diefes Zeichen „/ angedeutet, und aufdie 
Tab. XVill. Fig 18. befindliche Artex- 
primiret: f. deffen Elements oder Prin- 


® cipesde Mefique, p. 79 und 80. 


Porte.vent [gall.] der Wind - Canal an 
einer Orgel, wodurch der Wind aus den 
Bälgen in den Wind: Kalten geführek 
wird. Fiftula aörem trajiciens. 


Portee [ gal.] alfo nennet Mr. de Saint 


ve⸗ 


Lambert, p. 66. feiner eEincipos du 


- n 


t 


POR.. 


Clavecin, die 5 parallel. Linien, oder 
das Syft!ema Muficum. 
Portinarius(Francifeus) einingenieufer 
und hocherfahrner Componift zu Padtıa, 
hat um bie Mitte des vorigen Seculi flo- 
riket, und verichiedene muficalia heraus 
gegeben. f. Scardeon. lib. 2. Claſſ. ı2. 
Hiftor. de antiquit. urbis Patavii, 
f263. 2: 
Vortugall. Berzeichnig der Capellmeiſter 
und vornehmiten Inſtrumentiſten in der 
Koͤnigl. Portugieſiſchen Capelle zu Liſſa⸗ 
bon, an 1728. 9 
Scarlatti, Capellmeiſter, ein Kömer, 
Joſeph Antoni, Vice-Capellmeifer, 
ein Portugiefe, F 
Pietro Giorgio Avondano, erfier 
Violiniſt, ein Genuefer. 
Antonio Baghetti, erfer Violiniſt, 
ein Römer. 
Aleflandro Baghetti, zweyhter Vio⸗ 
liniſt, ein Römer. 
Johann Peter, zweyter Violiniſt, ein 
rgieſ aber von Teutſchen EI: 
ern. i 
Thomas, dritter Biolinift, ein lo: 
rentiner. 
Latur, vierdter Violiniſt, und zweh⸗ 
‚ ter Häutboif, ein Frantzoſe 


Veith, vierdter Violiniſt, und erfier 


Hautboift, ein Böhme. 


Ventur, Braccenift, ein Catolonier. 


Antoni, Braccenift, ein Catolonier. 

Ludewig, Baſſoniſt, ein Böhme. 

Juan, Violoncellif, ein Catalonier. 
aurenti, Violoncellif, ein Floren⸗ 
tiner. 

Paolo, Cantra-Biolinif, ein Römer! 

Antonio Jofeph, Drganift, ein Por: 


tugieſe. 
Floriani, Diſcantiſt, ein Caſtrat und 
omer. 


NMoſñ, Tenoriſt, ein Römer. 

Es ſollen wohl noch einſt ſo viel Inſtru⸗ 
mentiſten in dieſer Capelle ſich befinden; 
und die Anzahl der Saͤnger ſich auf zo bis 


40. Perfonen belauffen,, fo mehrentheils | 


Italiaͤner ſind. 


+ 
u 
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Poſch (Anton) ein Kayſerl. Lautenmacher 
an. 1721, und 1727. 

Pofchius (Ffaacus) von feiner Arbeit find 
an. 1623 Lantiones ſaeræ 1. 2.3. &g 
vocum zu Nürnberg bey Simon Halb 
meyer gedrudt worden. f. Draud, Bibl. 
Claff: p. 16:9. 

Pofement [ga/l.] lente, dulciter Flar.] 
langfaın, ohne Übereilung, fittfamlich. 

pofitif [gall, ] ein kleines Orgel: Werd, 
Organum pnevmaticum minus. 

Pofitione [isa/ ] Pofitio [Fas.] das Nies, 
derlaffen der Hand beym Tactgeben. 

Pofl (Georgius) ber erfte Theil feiner 6 
und voᷣſtimmigen Miffen ; ingleichen dei: 
fen Orpheus mixtus, vel Concentus 
mufici tami facris quam profanis uti- 
bus concinnati, iftan. 1608 311 Augfpurg 
heraus gefoinmen. f. Drandii Bibl.Clafi: 
p. 1633 und 1635. A 

Poflfevinus ( Anronius)) der an! 1534 zu 
Mantua peböhrne, und an. 1611 ken 26 
Febr. zu Ferrara verftorbene Jefuit, han⸗ 

' delt in feiner alfo genannten Bibliotheca 
Seledtalib.ıs. c.5.&6 einiger maaſſen 
von der Mufic, betreffend ihre Ordnung, 
Methode, Cantiones und Audtores; 
dieſer letztern Anzahl ift zwar ziemlich 
groß, allein, auffer den bloffen Nahmen, 
iſt weiter nichts Dafelbft befindlich. 

Poftellus (Guilielmus) der an, 1477 zu Ba⸗ 
senton in ber Normandie gebobrne, und 
an. 1582 zu Padua in S. Martini-Elofter 
(woſelbſt er wegen irriger Meynungen 
Arreft halten müflen) über 100 Jahe 
alt, verforbene Profeflor : frembder 
Sprachen zu Paris, ift anfänglich Schul: 
meifter guf einem Dorffe gewefen, und 
hat eine Tabulam in Muficam Theo- 
ricam gefchrieben, welche an: 1552 zu Pas 
ris gedruckt worden. f. das comp. Ge⸗ 
lehrtensZexicon und Lipenii Biblioth. 
Phil, „5 - j 

Potence [ gall.1da8 Krumme an den Roͤh⸗ 
ren einer Trompete. i 


"Potentino, f. Canutio. 


Potheine, eine Pfeifferin, deren Athen. 


Pofa [ital] ſ. Panfa. und Eramers Le. uslib.I3f.m:576 gedendet: . 
zicon, / = Fotboft ( ae inei > Violdi. 
ambif von Eifenach, woſelbſt er an. 1710 
—** 4 Trombone. &3 heiſſet auch wi 8. Det. gebohren worden, hat 6 Jahr 
von edal.Stimme in Orgeln, von 16 lang bey dent dafigen — — 
und 32 guß-⸗Ton, alſo. tel auf der Violadigamba Lection ge: 
Pofcentio-(Peregrino) hat CanzoniA2. - nommen, und fiehet faft vom Anfange des 
3 und 4 Inſtrumenten dem Druck übers jetzigen 1730ten Jahres, als Cammer⸗ 
oeben. ſPaſtorff. Catal.p. 322. Muſieus in hieſigen Hochfuͤrſtl. Dienſten. 
* 96b5 guttier 


\ 
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pottier ( Matthias) ein Geiſtlicher und 
Phonaſeus an der Cathedsal:Sirche B. 
M. zu Antwerpen, hat Flores ſelectiſſi- 
marum Miffarum, 4.5. & 6 vocum 
an. 1500 bafelbit in gto drucken laſſen. ſ. 
Drasd, Biblioth. Claft. p. 1635. An. 
1640 find auch an nurgedachteın Orte 
herausgekommen: Mille 7. 8. voc. & 
ı praftant. Italiæ Muficis, per R.D, 
Match. Pottier, Cathedralis Eccle. 
ſiæ B. M. Antverpienfis Phonafcum., 
Poufils (Johann) ein Kayſerl Muficus 
und Penfioniltan. 1721, und 1727. 
Pourxcel (Daniel) ein an. 1696 verftorbe: 
ner Componiſt, liegt zu Londen in der 
Weſtmuͤnſter⸗Kirche mit einer zwar fur: 
gen, aber fehr fehmeichelhafften Englän: 
diſchen Grabfchrifft, welche auf Teutſch 
alſo lautet: »Hier liegt Zeinrich Pur⸗ 
cel, welcher an den ſeeligen Ort ge⸗ 


gangen iſt, wo eintig und allein feine 


Muſie übertroffen werden Fan,” bes 
graben. ſ. Masthefonis Crit. Muſ. T. 2. 
p- 148. woſelbſt am folgende Blatte noch 


gemeldet wird: dab Doctor Blow ſein · 
Lehrmeiſter, er aber ein Frantzoſe gewe- 


ſen ſey In Roger Catalogue de Mu- 
ſique ſtehen folgende Werde von feiner 
Arbeit angeführt, als: Recueil d’ Airs 


2 4 inftruments tirez desOpera, Tra- 


sedies & Gomedies Livrei&a, Six 
Sonates, trois à une Flüte & Dafle 


Continue, etroisaun Violon & Baffe - 


Continue. | 
. 'Pozzi (Zuig?) hat, befage des Parftorffe- 


riſchen Catalı Bi, p. 25. ein Motetten: 
Werck 3 Voce lola herausgegeben. 


Pozzi (Nicolo) ein Altift bey der Koͤnigl. 
« Eapelle und Sammer: Mufie in Drekden 
an. 1729. f. den ii ot Sof:und 
Stagts=Lalender auf nurgedachtes 
Dahr. 
vradonerus (Caſpar) hat ſechsſtimmige 
Harmonien uͤber die Davidiſchen Pſal⸗ 
‚men geſetzet, fo an. 1593 zu Venedig in 


‚460 nedeucdt worden. ſ. Draudii Bibl. 


Clail. p.1649. Ä 

Pra&centio [Lat.] das Vorfingen, oder die 
Handlung fg ein Praecentor, d.t. Vor: 
fänger verrichtet. Pra&centrix [fer] 
eine Vorfängerin. 


erzlice [der] alfo hieffen ehemals bey 
den Roͤmern diejenigen Weiber, welche 
bey Leichen-Begaͤngniſſen gewiſſe Lieder, 
Neniæ genannt, zu den’ Pfeifen abfun: 
sen, und darinn ſo wohl das Lob der Ders 


— 


PRE, 


orbenen, als viele fchmershaffte Klagen 
über deren Verluſt, vord Geld, vorbrach⸗ 
ten. 1. der Yieuen Acerræ Philol. zwey⸗ 
tes Stüd, p. 17. conf. Joan. Meur-fi 
Colle&t. de Tibiis, c. 14 allwo er obge⸗ 
meldte Nenias, fo ſie zu bafenden und 
bejaiteten Inſtrumenten nefungen, ein 
von ihnen (den Praficis) verfeitigfes 
und abgeſchmacktes Carmen z fie felbft 
aber tibicinas, und aus dem Apulejo, 
monumentarias Ceraules nennet. 

Preludium [/ar.] Pr&lufio ein Borfpiel 

' Prelude [ga ] | 


Przneftinus. f. Paleftrino, 


Preftant, bedeutet fo viel, alödas Princi- 
pal in Orgeln. 
Pr=torius (Chrifßloph) f Loſſaus. 
Pratorius (Godefealeus) Die Melodiz 
 Scholafticz ſub horarum intervallis 
decantandz, in quibus Mufica Mar- 
tino Agricole,Hyınni fuisautoribus, 
Diftributio cum aliis nonnullis Go. 
defcalco Prxtorio debentur, in 
uſum Schole Magdeburgenfis, find 
an. 1584 zu Magdeburg in guo mit 4 Sing: 
Stimmen gedruckt, und von ihn M. Ge- 
orgie Fabricio, Chemnicenſi, unterm 
sften Julit an. 1556, dedicirt worden. 
Laut dieſes Tituls fo wohl, ald der Zu: 
fchrifft, hat Martinus Agricola dieſe 
Melodien, davon einige fehon vorher ge: 
braͤuchlich geweſen, einige aber von ueuen 
hinzukommen, mit diefem Pretorio 
damahls vor wenig Monaten zuſam men 
getragen, in der Abficht, felbiger vorge: 
dachtem Fabricio deswegen zu wiedinten, 
weil diefer jenem einige lateinifche Hy- 
mnos feiner Poeſie vorher geſchenckt ge: 
habt; weil aber Agricola darüber geftor: 
ben, hat diefer Pretorius dasjenige aus: 
gerichtet, was jener nicht thun fünnen. 
Jede Stimme (deren eine nach der an- 
dern gedruckt folget) macht 4 Bogen und 
etwas drüber aus. 
Pratorius (Hiesonymus) Drganift an der 
S. Jacobs-Kirche in Hamburg, hat fol: 
gendes ediret, als: 


Lateiniſche Cantiones facras von 5-8 
Stimmen, auf die vornehmften Feſte 
des ganzen Tahrs,an 15995 

Magnificat 3 vocum über die acht 
Kirchen:Zone, nebft einigen 8 = 1zftim- 
migen Motekten, an 1601 in 4to zu 
Hamburg, bey 2 de Ohr, gleich 
dem vorigen, gedruct. Die Dedica- 
tion dieſes Werde if lateiniſch pP = 

= fand: 


PR, 


fandgraffen von Heffen, Mauritium, 
gerichtet; und find, dein Auctori zu 
Ehren, ı5 lateinifche Carmina gra- 
tulatoria, in die Stimmen vertheilet, 
diefem Wercke vorgeſetzet. 
An. 1613 hat erden Vers: Ein Kin: 
delein fo lobelich ze. mitg Stimmen 
drucken laffen, und diefes Stuͤck Fe. 
Marien, Hergogin zu Sachſen, gebohr⸗ 
nerHertzogin von Braunſchweig undkuͤ⸗ 
neburg, als ein Neu⸗Jahrs-Geſchencke, 
dediciret. 
An. 1616 iſt fein drittes, nemlich ein se 
gzſtimmiges Miffen: Werd; und 
An. Mig das vierdte, aus ss 20 Stim⸗ 
men befiehende Werck Tateinifcher 
- Cantionum Sacrarum, zu Hamburg 
in gto gedruckt worden. Alle jekt an: 


geführte (das Teutſche Pied ausgenom⸗ 


nen) find an. 1023 unter dem Titul: 
Opus muficum novum & perfe- 
&um, V Tomis concinnatum das 
felbit in 4to herausgekommen. f. Dras- 
" dir Bibliothecam Claflicam. p. 1646. 


Er war unter den 53 verfchriebenen Or: - 


ganiſten der 4zte, welcher das an. 1596 
zu Grüningen erbanete Orgel: Werd 
- befpielte und examinirte. f. Werd: 
meiftersOrg Gruning. rediv 9.11. 
Prztorius (Michael) von Ereusberg, einer 
in Thüringen an ber Werra liegenden 
Stadt, Schloß und Amt, dem Herkoge 
zu Sachfen:Eijenach gehörig, wofelbft er 
an. ıs7ı den 15 Kebr. gebohren: worden. 
mar Prior des im Bißthum Hildesheim, 
zwiſchen Goßlar und Richtenberg befind⸗ 
lichen Benedidtiner : Elolterd Ringel⸗ 
heim, oder Ringeln, Cammer: (al. Ge⸗ 
heimder) Secretarius, bey Fr. Elifa: 
bethen, Hertzogs Heinrichs Julii -zu 
Braunſchweig Gemahlin, auch an dieſem 
Hofe Capell meiſter und Cammer⸗Orga⸗ 
niſt, wie er denn ſchoͤn an. 1596 in dieſer 
function geftanden,als das in die Schloß⸗ 
Kirche zu Gruͤningen erbauete Orgel⸗ 
Werck auch von ihm, als dem 48ten Exa- 
minatori beſpielt und durchgangen wor⸗ 
den. ſ. Werckmeiſters Organ. Gru- 
ning. rediv. F. u. (Daß er auch am 
Ehur : Sahfifchen Hofe zu Dreßdeu als 
Capellmeiſter geftanden, bemweifet die 
Uberfchrifft des von D. oh. Steinmegen 
verfertigten loteinifchen Carminis gra- 
tulatorii, fo dem :ften Tomo des Syn- 
tagmatis Mufici vorgefeget ift, und gab 
verſchiedene Sachen heraus, als: 
Sacrarum Motetarum Primitias 4 
5-16. voc. wobey eine Mila und 


— 
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Magnificat, zu Magdeburg bey Fran⸗ 
cken, und in Leiptig an. :600 gedruckt. 
Magnificat $ vocum über die ß Kirchen: 
Tone, nebſt einigen 8 = ızftimmmigen 
Motetten, an. 1602 zu Hamburg bey 
Frobenio. | 


Mufarum Sioniarım Pars 1 oder geiff- 


liche Concert Gefänge von 8 Stim⸗ 
men, an. 605 zu Regenfpurg gedruckt. 
Dieſem Wercke hat Oswaldus Mat.. 
thefonius, ein Regenſpurger, ein las 
teiniſches Carmen gratulatorium 
vorgejeget. Pars2 titan. 1607 zu Jenaz 
und Pars z im eben diefem Jahr zu 
Helmftadt von 8. 9 und ı2 Stimmen 
heraus gekommen. 


CXXXIV geiftliche Lieder und Pfalmen 


auf die Seh: Tage durchs gantze Jahr 
mit + Stimmen in Contrapundto 


ſimpliei, zu Wolfenbüttel an. 609, 


in Verlegung des Audtoris, und an. | 
1611 bey Michael Herinnen zu Ham⸗ 
burg in gto gedruckt. Aufdiefem Wer: 
cke wird er cin Archi-MuficusBrunf. 
vicenfis genennet. | 

Evlogodiam Sioniaın, aus 2. 3: tim: 
migen Cantionibus facris, beym Be⸗ 
ſchluß des Gottes⸗Dienſtes zu gedrau⸗ 
chen, beſtehend. — 

Bicina& Tricina, darinnen die meiſten 
Pſalmen und geiſtliche in Kirchen und 
Haͤuſern gebräuchliche Rieder mit 2 und 
3 Stimmen auf Motetten: Madrigali: 
fihe = und fonft noch eine andere vom 
Autore erſt erfundene Art zu finden. 
1651. Vom Autore nad) vollendeten 
Druck andermeit corrigirt, in Dam: 
burgingto. An. 102 die Terpficho- 
ren, barinnen allerhand Frantzoͤſiſche 
Taͤntze und Rieder von 4.5. und 6 Pars 
tien enthalten find. 


. Hymnodiam Sioniam, aus XXIV 2. 


3 = sitimmigen Bymnis facris beſte⸗ 
hend; und beyderfeitö an. 10n. bey Mi⸗ 
chael Heringen iu Hamburg gedruckt, 


_Megalynodiam Sioniam,s.6 und gftins 


mige Magnificat , nebſt einigen Ma: 
drigalien und Motetten in fich haltend, 
an. lory zu Franckfurt in ato gedruckt. 
Puericinium, f.Concentionem trium 
vel quatuor puerorum, trium plu- 
riumve adultorum, & 4 inftru- 
mentorum, darinnen ı5 Teutſche 
Kirchen:kieder und andere Concert- 
Gefänge befindlich, an. 1621 zu Frande 
furt in 4ato gedrudt. 
Polyhymniam Panegyricam & Cadu- 
ceatricem, aus ı5 40.1639 zu Wolf⸗ 
| fenduͤt⸗ 
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fenbättel in folio gedruckten Buͤchern, 
und 39 vollſtimmigen Kirchen:Fiedern 
befiehend, deren Specification im 
zten Tomo des Syntagm. Mufici, p. 
203 und 204 enthalten if. Nurge⸗ 
gedachtes Syntagma Muficum aber 
ſelbſt begreiffet 3 Tomos in 4805 das 
> vonder erftelateinifch, Halb zu Wolf⸗ 
fenbüttel,, und halb zu Wittenbergan. 
‚16145 der zweyte und dritte aber an. 
1618 zu Wolfenbüttel teutſch gedruckt 

‚ worden. 

Tomus l. iftin2 Parteseingetheilt, das 
von der erfte wiederum aus 4, ud der 
zweyte aus 2 Membrisbejtehet. Par- 
tis primæ membrum ı, hat 16 Capitel 
folgenden Inhalts: 

©.ı. de PfalmodiaChorali a Davide 
& Salomione inftituta, & quæ poft, 
Aveteri Ægyptiorum diverfillima, 
in Ecclefiarum Gr&carum Latina- 
rumque Choris receptaeft. 

G.2. de Veterum in Pfalmodiis mo. 
dulatione, ejusdem fine, vario Ee- 
clefiaftico canendi genere, atque 
de ritu in Pfalmis Gradutim con- 
netato. a 


C. 3. de frudtibusPfalmodiz ingene- | 


‘ re, Legi, & difciplinz devote ac 
modefte pfallendi conjundtis,&c. 


C.4. de Pfalmodix fuavitate & gra- 


vitate pathetica, a Melopoeis at. 
temperata ad voces, modosque 
muficos, non inutiliter inventos. 
Cs. de efhicacia & religiofo devoto» 
que fructu Pfalmodix, quod veri- 
tatis divine meditatione ac cele- 
bratione numerofa, convenientes 


coram Deo & Angelis, ergaproxi- _ 


mum & adverfus Satanamı affedtus 
ubique folenniter excitet. 
.&.6, de ufu Pfalmodix pwykoveurixs 
"u woydevrixa, quod inftitutioni & 
memorixinferviat, &c. 
C. 7. de ufu Pfalmodixz in Encæniis & 
dedicarione Templorum. 
€. 3. de virtute & fructu Pfalmodix 
Wuoroyrıra, quo decantäti textus 
verba canens, vel aufceultans cum 
eompundtione & converfione pro 
fuisufurpat. - 
c. 9. de ufu Pfalmodix dejiyrıng ın 
perfecutione pro veritatis oppref. 
‚fx aflertione, adcompungendum 
Satanım & Tyrannos * ad 
animandur preſſos, & adconvin- 
cendum hereticos. 
©. ı0, de ufu Pfalmodie ad corrigen- 


- 
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dum & cönvertendum in fineerra. 
bundos & Catechumenos. 

C.ıı. de ufu Pfalmodiz illuftri in au- 
lis Imperatorum, &c.. 

C. 12. de ufu Pfalmodiz in convivi- 
is, &c. 

C.13. de ufu Pfalmodie procubitum 
vefpere euntibus, & fomno mane 

 furgentibus. | 

C.14. de uſu Pfalmodix ad fallendas 
laborum moleftias. 

C.ı5. de ufu Pfalmodix anguftiis, 
martyriis, contra metum mortis 
& fuppliciifub Tyrannis. 

C.ı6. de ufu Pſalmodiæ cygneo& lu. 
gubri, &c, RR, 

Partis prime membrum 2. handelt vom 

35 bis 61 Blatte de Liturgia Summa, 

five Miflodia, ad Miſſæ, five Litur. 

gix Summæ ritus accommodata.- 
Partis primæ membrum 3. giebt vom 

62 big 34 Blatte Nachricht von denen in 

Ehriftlihen Kirch: VWerfammlungen fo 

wohl zur Metten zals Befper : Zeit, und 

Beth Stunden uͤblich geweſenen Geſaͤn⸗ 


gen; da denn von den Antiphonis,Pfal. 


mis majoribus und minoribus; in⸗ 
gleichen von den Refponforiis, Hymnis, 
wantico B. V, Mariæ, und am Ende 
von ben Litaneyen Horis Canoniecis und 
vom Pfelterio D. Virginis, oder foge- 


nannten Paternofter gehandelt wird. 


Partis primæ membrum 4. enthält ıs 

Capitel folgenden Inhalts; 

C. 1. de Autoribus Muficz Inftru- 
mentalisSaerx; &c. 

C.2. de Ætate Levitarum adeoque 
Muficorum, &c. 

C.3. de Numero Muficorum. 

C. 4. de diſtincta variaque «Mufico. 
rum per familias & claffes diſt in- 
&orum fun&ione, & ineaexquifi. 
ta per feriem fedulitate. . 


€, s. de vitu & amictu Muficorum. 


c.6. de Titulis plerisque Pfalmis 
.prefixis, qui generalem formam 
moderandi Muficam indicaffe vi- 
dentur. : Ä 
C.7. de variis Inftrumentorum fpe- 
ciebus, quæ eliciuntur ex pſalmo- 
rum infcriptionibus. 
C: 8. de Inftrumentis variis cumPfal- 
morum, tum aliorum Hagiogra- 
phorum; &primo quidem de Or- 


ano, | 
c . de Cithara & Chordis; de Nablo 
& Cymbalis, & de Pflterio decem 
Chordarum. 
"C,Ie, 
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<. ıo. de Tympano, ejusque: ufu & 
abuſu. 


c.n. de Tuba & Buccina, 
c. 12. de Tintionabulis,Nolis &Cam. 


panis. 

e. z de Mufica Inftruimentali, quein 
Novo Teftamento a Patribus af- 
ſerta eit. 

e.14, de Organo Ecclefiaftico noftri 
Seculi. . - 

8.15. Epilogus exhortatorius ad Mu. 
ſicæ fautores & artifices, pro.Or- 
ganis in Ecclefianon abolendis,fed 
pie aflervandis, & in Deicultum 
rite exercendis. 


Partis fecund& membrum 1. beftehet auß 


22. Capiteln, deren Inhalt folgens 
der iſt: 

ce. 1. de Mufica extra Ecclefiam ab 
Ecclefiaftica generaliter nomini- 
bus diftindta, ejusdemque primis 
ac generalioribusprincipiüs, 

e.2 * Artis Muſicæ lnventoribus, 
ex inventione Calamorum, Chor- 


darum, malleorum, fonorum & , 


proportionum aufcultatione, 
/g,3. de Dodtoribus , $criptoribus, 

Cultoribus, Difcipulisque Muficz 

eximiis, | 

e.4. de inventipne in Harmonizge- 
neribus in letrachördis, h,e, de 
Chordarum five Clavium, fiveVo. 
cum: numero aucto, & ad äs dia 
asay apud Veteres, hodie plus ul. 
tra, conftituto. 

e,5. de Inventoribus Melodiarum 
quarundam apud Veteres, quas 
ipfi Modos feu Tonos vel Tropos 
vocabant, / 

5. 6. de diverfo horum Modorum 
feu potius Melodiarum affetu & 

. effectu, & difereto eorundeni fe. 
lectu. 

c. 7. de voce & pronunciatione in 
cantu, deque voeis utili, necefla- 
rio, decoroque exercitio, docili 

-imitatione, ac fuavi audiendi vo. 
luptate ac oblectamento. 

e. 8. de Mufices cognatione cum E. 
thica, Phyfica & Marhematica. 


« 


c,9. de Muficz vi & eflicacia, atque 


uſu wadyrna ad affectus cum pla- 
eide fedandos, tum rapide excı. 
tandos.. 


\ 


ce. ı0. de eflicacia ac ufu Muficzdi- / 


vili ac militari &c. 
c. u, ’de uſu Mufices — & 
folennitatibus triunsphalibus, 


* 
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0.1. de efficacia Mulficz ad mores 


honeftos contra feritatem compo. 
nendos, & ad virtutem confer. 
vandam. 

c.13. de virctute Muſicæ medica & fa. 
natrice, ad pellendos corporis 
morbos. 

C. 14. de uſu Muſiecæ Philoſophico, 
five Scholaftico, iuftitutioni di- 
fcentium, & refedtioni doftiorum 
atque Occupatorum conducente. 


6,15. de admıranda vi, motu &effe- 


&u Muſicæ in brutis, cum per Na. 
turz inclinationem, tum per inſti- 
tutionis afluefadtionem. 

C,ı6, de ufu & exercitio Mufices in 
Sacris & Sacrificiis Ethnicorum 
Deorum Dearumque peragendis. 

C.ı7. de ufu Mufices in epularibus 
& convivialibus hilaritatibus. 

C. ı8. de ufu Mufic® faltatorio, de. 
que quibusdam faltationum præ- 
cipuarum fpeciebus, varioque ea. 
rundem ufu, 

C.ıg. de ufu Mufices in ludis fceni- 
cis & theatricis. 


"€. 20, de ufu Mufices ad eertamina 


Mufica, &e. | 
c. 21. de ufu Mufices in funerum & 
exequiarun dedudtionibus. 


“ 


e. 22. de variis’ Verterum cantio- 


nibus, 
Partis fecundz membrum 2. machet a1 
Capitel aus, worinnen folgende Con- 
tenta abgefaffet find: 
€.1. de Mufis & Apolline, omnis har. 
monici concentus autoribus & _ 
pr=üdibus, deque earum numero, 


c. 2, de generali Muficorum Inftru- 


mentorum diftinetione. 

e. 3. de Fiſtulæ notatione, materia, 
ftrudtura vel figura, fpeciebus, in- 
ventione & ufu. ° .. 


. @.4. de Tibia, ejus notatione, deſeri. 


ptione, inventione & origine at. 
que partibus, variisque ab inven. 
toribus fpeciebus. 


-6,$. de variis Tibiarum generibus 


& appellationibus, a regionibus & 
gentibus defumtis, 0. 


6.6. de variis Tibiarum generibus, 
a varia apud varias gentes ma- 
teria. | 

6,7. de multiplici Tibiarum ufu at. 
que ab codem dedudtis tibiarum 
nominibus , deque fingularibus 

qui. 
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quibusdam modis & eantu tibĩeĩ- 
num. 

c. 8. de Harınoniis & Modis Tibi- 
cinum muficis. 

c.9. de peritis quibusdam Tibicini. 

bus & Auletices cultoribus. 

6.10. de imperitis quibusdanı Tibi- 

*inibus, deque tibiarum oAryapfa 

& contemtu, 


e.n. de Cithare & Lyr& notatione, 


inventione, partibus, chordarum 
numero, & circa illum Lacedæ- 
"moniorum feveritate, modis & 
cantu. | 
: &12. de variisinftrumientis, Lyræ & 

Cithar:e proximis, de Scindapfo, 
Helicone, Barbito, Trigono,Sam- 
buca, Phanice, Nablo, Pandura. 

e, 13. de Magadi, Pe£tide, pfalterio, 
Epigoneo, Tripode, &c. Ä 

c. 14 de Wärminibus Lyricis, quæ 
Lyrz vel Citharx accinebantur. 


dignitate : de peritis quibusdam 
Citharadis eorundemque: factis 
dictisque, & cumprimis ‚Stratöni- 
ei ſalſis dicteriis. | 

6,16. de Tuba, ejusque materia, #- 
gura, generibus, uſu. | 

e.17. de Lituo, Cornibus & Buccina. 

c.ı8 de Siftro, Crembalo, Cymbalo, 
Tintinnabulo, &c, | 

e.ı9. de Tyınpano. 

"©, 20. de Hydraulico Organo, ejus- 
que inventore & ſtructura. 

ec, 21. de Inftrumentorum Mufico. 

- rum, noſtro tempore ufitatorum, 
defcriptione & pleniori diftribu- 
tione. Diefes Capitel beareiffet aber⸗ 
mahl 15 gang ‚fur gefaßte memibra 
in 4 Blättern. 

Tomus 2. enthält, unter dem Titul: 

' Organographia, aller muficalifchen, 
alten und weiten, jo wol ausländis 
ſchen, barbarifchen, baurifchen und 
unbekannten, als einheimifchen In— 


firumenten Nomenclatur, Intona. - 


tion und Eigenfchafft, ſamt derfelben 
Abriß; dann auch der. alten und neuen 
Drgeln Befchreibung, ze. | 
Tomus 3. erflähret und befihreibet die 
Nahmen der öItaliaͤniſchen, Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen und Englaͤndiſchen Geſaͤnge, 
wie auch anderer Mufic . termino- 
rum 5 iteın was bey den Noten, To: 
ste, Modis und Transpofitionu. .f. 


! 
% 
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iu obferviren ; wie die Inftrumen. 
ta muficalia zu unterfcheiden, abzu⸗ 
theilen, und füglich zu nennen; der 
General - Bafs zu gebramben; ein 
Concert mit Dienfhen : Stimmen 
und Inſtrumenten auf verfibiedene 
Chöre anzuordnen; und Knaben an 
Die Italiaͤniſche Ging: Manier zu ge- 
wehnen jeyn. Zu 

Dieſes iſt der Entwurf ded ganken 
Bus. Derauf dem Titul-Blatte ge- 
meldete 4te Tomus, welcher von der 

« :Compofition. handeln follen, iſt sticht 
ans Licht kommen: woraus einige fchlief: 
fen,daß der Audtor, nachdem er biefe 3 

Tomos ediret, wegen vieler Reifen und 
Travaillen (darüber er in den Dedica- 
tionen Elaget) müffe verſtorben feyn, wie 
denn auch einige das Jahr 1621, und den 
15 Febr. als feinen Sterbe:Tag zu Wolf⸗ 
fenbüttel angeben. f. das Ziſtoriſche 
Kegifier des YTaumburgifchen von 


e. 5. de ArtisCitharedicx ftudio & -- vrn Schameliw edirtenBejang- Fuchs, 


p. 59. und 60. 
Prameyher (Leopold) war an. 1721 und 
3727 in der Kapferlichen Eapelle ein Cor. 


nettift. 


Prandini (Gio. Battiſta) das erſte Werck 
feiner Arbeit, aus zitimmigen Sonate per 
Camera bejtehend , tft vor dem ı715ten 
Jahre zu Venedig gedruckt worden. 

Praspergius (Balrhafar Svon Merfeburg, 

hat ein duch: de Mufica'horali, mit 
vielen Regeln und Ereinpeln angefüllt, 
geſchrieben, ſo an "1500 zu Bafelin gro 
gedruckt worden. ſ. Geſneri Biblioth, 
univerſ. 


Pratinas, eis Inſtrumental-Muſicus 
beym plutarcho de Mufica. | 


Prattico [ital. ] |. Muſico Prattico. Hier 


will nur Ochavii Ferrarii Meynung noch 
einruͤcken, ald welcher diefed Wort nicht 
a praxi, fondern von peritus, exper- 
tus herleitet ; feine eigene Worte find 
folgende: prattico. pPeritus. Non a 
praxi, ſed ab experto, experticus, par- 
zicus, practico. Etruſci: Sperszco,., A 
praxi eſt prasticare, agere, verfari, 
a. & illud a frequenter agen- | 
o dictum videri poflit, ſ. deſſen Ori- 
enes Lingue ltalicæ. —— 
Praun (Chriſtoph) ein Kayſerl. Baſſiſte 
an. 1721, und 1727. | 
Praxidamas, ein Griechiſcher Muficus, 
fihrieb von den alten Mulicis oder 


Pre 
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Pr& [du] ein Sransöfifcher Componiftz 
von feiner Arbeit ift eine Diſcant. Air 
mit einem G. B. in dem Mercure Ga- 
last, und zwar im Februar-onath des 
1679 Jahrs, p. 163 befindlich. 

Precenteur, alfo heiffet an einigen Frans 
gofifchen Cathedral. Kirchen der Can- 


tor oder Maitre du Choeur; ald au 


der Johannis - Kirche iu Lion, meil er 
den andern vorfinget. ſ. Furesiere Di- 
dionaire, 


Prelude [ ga.) Preludio Lital. ] ein 


Vorfpiel, fo als eine Einleit- und Vor⸗ 
bereitung zum folgenden dienet; alſo ſind 
dieOpern-Ouvertures Arten von Præ- 
ludiis; wie auch die kitournelles, 
welche vor den Scenen hergehen, u. ſ. f. 
Offt laͤſſet man auch alle Inſtrumente ei⸗ 
nes Orcheſters, um den Ton anzugeben, 

præludiren. ſ. Brofards Dictionaire. 

Preluder [all. ] præludere [ar. ] vor: 
ſpielen. 


Prefa Latal.] prife [gall. ] iſt uͤberhaupt 


ein Zeichen, den Muficis dienend, wo 
und wie ſie entweder zu ſingen, oder zu 
ſpielen anfangen ſollen; beſonders aber 
(wenn man mit Fugen und Canonibus 
‚zu thun hat) wird es alſo .B. gemacht, 
und uͤber die Note geſetzet, bey welcher 
die zweyte Stimme, fo die erſte imiti- 
ren muß, anfangen fol. Kommt es 
mehrmahls vor, fo iſts eine Nachricht, 
wenn die übrigen Gtimmen, als die drit⸗ 
te, vierdte, u ſ. f. anheben follen. 
Prefeimonius (Nicolaus Joſephus) geboh⸗ 
ren zu Francavilla in Sieilien den 23 
Julii at. 1669, hat von Francıfco Cata- 
ano, jeiner Groß: Mutter Bruder die 
Mufic erlernet, im Sefuiter = Collegio 
iu Meflina die Humaniora excoliret, 
an. 1687 zu Catanea den gradum Do. 
&orisin Jure erlanget, zu Palermo ei: 
nen Advocaten abgegeben, dabey noch 
höhere Aemter bekleidet, und folgende 
muficalifche Wercke ediret, als: 
La Gara de’ Fiumi; Serenata iA $ 
voci, an. 1693 ju’Palermo in gto 
gedrudt. 


La Nafcita di Sanfone annunziata | 


dal!’ Angelo; figura della Sacra- 


tifima Annunziatione del Ver. 


bo; Dialogo à 5 Voci, an. 1694 
ju Meflina in gvo gedruckt. 
L’Onnipotenza glorificata da’tre 
fanci ulli nella fornace di Babi- 
lonia; Dialogo à 5 voci per la 
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Sacra Cena del Redentore, in 
Neapolis an, 1595 in gto gedruckt. 
‘N Trionfo degli Deiful’ Olimpo; 
Serenata 24 voci, dueChori,e 
65 Stromenti, an. 1695 ju Melli- 
na in 4to gedruckt. 
Gli Angeli Salmifti per la Conce, 
zion di Maria; Dialogo as Vo. 
ci, an. 1696 zu Rom in 4to und 
gvo unterbem Anagrammatifihen 
Nahmen Pompei Genini de Cri- 
ipis herausgegeben. 
Il Fuoco panegirifta del Creatore 


nella fornace di Babilonia; Dia. 


logoa 5 Voci, zu Palerwuo in 4to 
edirt. 

La Notte felice; Serenatai 6 voci, 
an.ı700 ingto. zu Palerıno. _ 
La Crifi Vitale del Mondo langu- 
ente nel fudor di fangue del Re- 

dentore in Getfemani; Orato- 
rio a 3 Voci, an. 1701 zu Mellina 
in 4to gedruckt. 

1 Miracoli della Providenza, ef- 
preffi nelle Spighe Eucharifi- 
che, e delineati dalla Sacra »to. 
ria in Ruth Mohabite; Örato- 

‚ rio a5 voci, an, 1703 ju Palermo 
in 4to. 

1 Tripudio delle Ninfe nella piag- 

+ gia di Mare Dolce; Serenata & 
3 voci, e piu ftromenti, ju Pa- 
lermo an. 1704 in 4tol 

ll Giudizio diSalomonenella con. 
tefa delle due Madri;Sacro trat. 


tenimento armonico, an. 1705 


daſelbſt in 4to gedrudt. 

La figlia unigenita di Gefte, fa- 
crificata a Dio dal padre, in vo. 
to della Vittoria, ottenuta con- 
tro gli Ammoniti; Dialogo a5 
voci, 2n.1705 44 Palermo in ato. 

Le Virtu inGara; Trattenimento 


armonico a 4 voci, an,1706 da⸗ 
ſelbſt. 


— 


N Latte di Jaele figura dell’ Eu. 


chariftia Sacrofanta, e dell’ im. 

maculata Purita di Maria Ver- 

ine; Oratorio as. voci, e piu 

ftromenti, an. 1705 wiederum da: 
felbft in gro gedruckt. 

f. Mongitoris Bibliothecam Siculam, 

T.T. f. 399. fq. woſelbſt, aufier jegt an: 


mürcklich in die Muſie gebracht worden, 
fiebes dahin? Als nurgedacht e Biblio. 


‚these 


geführten, auch noch einige andere re- 
cenfirt werden; ob fic aber auch alle 
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thec an. 1708 ju Palermo gebrucft wor⸗ 
den, ift diefer Audtor nech am kleben ges 
weſen. 

‚Preftant[ gadl. ]hedeutet das alſo genann⸗ 
te principal.Regifter in einer Orgel, 
Preftement [gal.] Adverb. gefhwind. 
Prefto Lital. ] Preſte [gal/, ] paratus, 
celer, expeditus, qui preflo eit [ las. ] 

gefchwind. 
Preus (Georg) Organiſt der Stadt Greiffs⸗ 
wald, an einem Eleinen Bufen der Oſt⸗ 
See in Bor: Pommern liegend, hat am; 
1706 Obfervationes muficas, ober 
muficalifihe Anmerkungen, in Eintheis 
fung der Tone, deren Eigenfchafft und 
Wuͤrckung beftehende, dafelbit in 4to, 2 
Bogen ſtarck (die Contrapundts:Erem: 
pel machen auch fait einen Bogen noch 
aus) in teutfcher Sprache drucken laffen, 
und felbige dem dafigen Magiftrat dedi- 
ciret.Es hat auch derOrganiſt an derHeil. 
. eilt » Kirche in Hamburg, welcher eben 
dieſen Nahmen vollkommen führet, an. 
1729 einen aus 7 und einen halben Bo: 
gen befichenden Traetat, unter folgen: 
dem Titul dafelbft in gvo drucken laſſen: 
sBrund:Kegeln von der Strudtur und 
den Requifitis einer untadelhaften Or⸗ 
gel, worinnen hauptfächlich gezeiger wird, 
was bey Erbauung einer neuen, und Re- 
novirung einer alten Orgel zu beobachs 
ten fen, auch wie eine Drgel bey der Uber⸗ 
Lieferung muͤſſe probiret und examini. 
ret werden,, in einem Gefpräch entworf⸗ 
fen. „ Weil aber der Verfertiger p.nı. 
folgendes meldet: °° ch din zwar nier 
mahld Willend geweſen, etwas zu ſchrei⸗ 


ben ; allein ıc. fo weiß ich nicht ; ob der 


Verfaſſer diefer Schrift eben diejenige 
Merfon fen, fo dievorige aufgeſetzt hat? 
Price (Foannes)) ein Engländifcher. Flötes 
niſt, deffenMerfennus lib. 2. de Inftrum. 

Harmonic. Propof. 2, gedendet. 


Prima [ Jar. ital. ] die. erſte Morgen: Bet: 
ſtunde in der Romifchen Kirche; f. Cra- 
meri Lex. Mae 

Primavera (Gio. Leonardo) hat an. 1565 
ein Werd s. und 6flimmiger Madriga- 
hien 5 ingleichen zſtimmige Canzonette 
Napolitane zu Venedig drucken laſſen. 
f. Drasdii Bibl. Claff, p. 1630. und 644. 

Primicerius [Fas.] bedeutete überhaupt 
den Bornehinitenin einem Collegio, gf. 
primum in cera; weil die. Alten auf 

- wächferne Tafeln zu fchreiben pflegten, 


“ da denn ein folcher auf der Rolle oben an | 
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fund; ſ. Schöttgens‘ Antiquitäten. 
Lexicon. Nach dem Pig 
einen Pr&fectum Cantorum , nemlich 
in GStifftern. ſ. Joan. Box« Res Litur- 
gicaslib.'.c, 25. it. Alta Eruditor. Li- 
pfienlia an. 1687. menfe Maji, p. 250. 

Princeps, war der Rahme eines Pfeifferd gu 
Zeiten des Kayferd Augufti, welcher, 
wenn Bathyllus tangete, die Mufic-ba: 
gu machte. f. Pbædri Fabul. lib; 5. 

fab 7. 

Principal. if ein offen Pfeiff:Werck in Or⸗ 
geln, welches gemeiniglich vorne any „im 
Gefichte ſtehet. Es giebt deren manuali. 
ter von 16.8 4. und a Fuß⸗Ton; und von 
ſolchen bekommt ein Orgel: IBerck den 
Nahınen,dag man es nemlich 16. 8. 4. Und 
afüßia nennet. Pedaliter at man, webit 
nurgedachten zwo färckiten Arten, noch 
eine, nemlich von 32 Fuß-Ton. 

Printz (Wolffgang Caſpar) gebopren an. 
1641 den 10 Octobr. zu Waldthurn, eis 
nem in der Obern Pfaly an der Boͤhmi⸗ 
ſchen Grenge, eine Meile von Weyden, 
und eben fo weit von Reuchtenberg liegen: 
den Städtgen , woſelbſt deſſen Water 
Forſt- Meifter und Coneributions: Ein: 
nehmer geweſen; ald an. 1649 feine EI: 
tern, der Religion halber, fih nach Mo: 
henſtraus gewendet, hat er dafelbit bey 
Wilhelm Stödeln, dem Organiften, eis 
nem von Nürnberg bürtigen Scholaren 
des berühmten Erafmi Kindermanns in 
Compofitione, und Andreæ Pauli von 
ber Heyd aus Böhmen, dad Clavier und 
die Violin erlernet; hierauf vom- Se- 
ptembre- Monat des ıössten Jahres biß 
an. 1659 zu Wenden die Schule frequen- 
tiret, anbey dad Clavier» Spielen bey 
dem daflgen Drganiften, Johann Conrad 

Mertz, welcher sugleich dritter Collega 
felbiger Schule, und ein erfahrner Com- 
ponift geivefen, continuiret, auch bey 
dem Mufico Inftrumentali dafelbft, 
Johann George Schobern, auf etlichen 

laß = Initrumenten Lection genom⸗ 
men; weiter vom 24 Maji an. 1659 biß 
an. 1561 zu Altorff ftudiretz kam am. 
1662 um Dftern nach Dreßden, wurde 
bieielbft von Francefco Santız einem 
von Perugia bürtigen Mufico , an den 
Herren Reichs⸗Grafen von Promnig re- 

“ commendiret, der ihn dang zu feinem 
" Mufic - Dire&tore und Hof: Compo- 
niften angenommen; mit diefem feines 
Herren, welcher damahls Obriſter über 
ein Kapferl. Regiment iu Fuß war, — 
— 
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ſete er ſogleich durch Schleſien, Maͤhren 
und Oeſterreich biß ins Feld-Lager bey 
Ungarisch Altenburg, fo den 27 Junii an, 
1663 gefchahe, giengden 8 Odtobris aus 
dem Feld⸗Lager bey Areßburg mit feinem 
Herren, welchen eine gefährliche Kranck⸗ 
beit zugejtoffen ) wiederum zurück, und 
fam um Martinia. c, zu Gorau an; bes 
kam nach feines Herren Tode, welcher 
den ı9 Januarii an. 1664 erfolgte, feine 
dimifion ; bald aber drauf, nemlich im 
May: Monat diefes Jahrs die Vocation 


nach Triebel zum Cantorat, welche ‘ 


Amte er ein Jahr lang vorgeftanden, auch 
an diefem Orte den 6 Septembris fich 
verheyrathet; wurde hierauf an. 1664 
(fol vielleicht 1665 heiffen, denn die Rech⸗ 
nung will fonit nicht eintreffen) um Pfing⸗ 
ften zum Cantore nad) Sorau beruffen, 
welches Amt er auch am Tage Johannis 
Baptifte angefreten. An. 1682 den 4 


Augufti wurde ihm die Direktion der - 


Capell⸗Muſie zuSorau atıfgetragen. Sei⸗ 
ne herausgekommene Schrifften ſind fol⸗ 
gende, ale: . 

(1. Anmweifung zur Singe⸗-Kunſt, an. 
1666 zum eriten / an. 1671 zum zwey⸗ 
ten = und an. 1685 zum britten- 
mahle. 

(2. Compendium Mufices, an. 1668. 

(3. des Gatyrifchen Componiftens 
1. Theil, an. 1676. gedruckt. 

2. Theil, an. 1677 gedruckt. 

3. Theil, an. 1579 dem Verlag übers 

Laffen. Die Edition diefer 3 Thei⸗ 
le, fo ich befise, if an. 1696 zu 

Dresden und Leipzig in 4to heraus: 

Evinmen. 


(4. Muſiea modulatoria vocalis, » 


an. 1678. co. 

(s. Exercitatienes muſicæ theore- 
tico practicæ curiofz de Con- 
cerdantiis fingwis, oder Muficas 
liſcheWiſſenſchafft⸗ und Kunſt⸗ Uhun⸗ 
gen von jeder Concordanz, als: 
dem. Unifono ; von der Octav; 
Quint; Tertia majore ; Quart; 
Tertia minore; S$exta majore; 
und Sexta minore handelnde; 


ı 


nebft dem Prodromo, an.ı687.1688 


und 1689 teutfch in 4to zu Dreßden 
gedruckt. 

66. Hiſtoriſche Befchreibung der edlen 
Ging: und Kling-Kunſt, an. 1690 
zu Dreßden in gco gedruckt. Dieſes 
Werd iſt zu verſtehen, wenn in dies 
fen meinem Lexico Printgenes 


' in 
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Mufica Hiftorica, Kürse halber, 
allegirt wird. Der Audtor hat 
es den ı unit an. 1689 zu ſchrei⸗ 
ben angefangen, und den ı Septem. 
bris a. c. zu Ende gebracht. Gone 
ften bat er noch gefchrieben und edi. 
ven wollen folgende, als: ' 

Ideam boni Compofitoris, ing Bü 
ern, denen er die Rahmen der 
neun Mufen gegeben. 


Eine Tateinifhe Muficam Hiftori- 


cam. 
Einen Tractat de Circulo Quinta. 
rum & Quartarum mulfico, und 
von der Temperatur. 
‚ Den aten Theil des Satyrifchen Com- 
poniften. 
Mufice arcanz etliche Theile. 
Erotemata Muficz Schelianz. 
Erotemata Muficz Pezoldianz, : 
Muficam theoreticam fignato. 
riam. 
Des Satyriſchen Componiſten Spa; 
tzier⸗Reiſe nach Holiardus. 
Melopoeiam integram. 


ſ. des Auctoris Mufic. Hiftor. cap. 17 


und Masthefonii forſchendes Orcheftre, 


p-242fq Daß er in feiner letzten Kranck⸗ 
heit noch ein Buch: de Inftrumentis 
in toto orbe muficis , verfertiget, an. 
1717. den 10 Oktobris, und demnach ar 
feinem Geburtd Tage geftorben fey, be- 
richten die Jeitungen von Belehrten 
Sachen nurgemeldten Jahrs, p. 750. 


Prioli (Giov.) Kayſers Ferdinandi If 


Eapellmeilter, ließ an. 1624 acht und 
neunſtimmige Miffen zu Benedig; und 
an. ı625 in Wien Delicie muficalidrus 
den. . Der erite Theil feiner Concen. 
tuum facrorum if an. 1518 in Venedig 
berausgefommen. 


Proafina [ Zar. ] weozeue [ gr.] von 


veoadu, præcino, der Eingang eines ' 
Lieds oder Geſangs, Cantilene pro. 


mium. 


Proaulion [at] weoavam Lær. ] ei 
Vorſpiel auf der Floͤte. Alſo findet man 


es in Lud. Cæl. Rbodigini Lect. Antiq. 
lib. 5. c. 26. gefihrieben, und aus dem 
zten Buche Rhetor. c. 14. Ariflotelis 
angeführt; anderswo aber liefet man auch 
Proavlium, 


Profius ( Ambrofus) Drganift zu S. Eli- 


fabeth in Breßlau, gab an. 1641 den ers 
ſten und zwehten, an. 1642 den dritten, 


. und an. 1646 den vierdten und Testen 


Gi Theil 


Theil der geiftlichen Concerten von ı. 
"2.3. 27. und mehr Stimmen, fo er mei: 
jteng aus Stalfanifihen Audtoribus ge: 
- nommen, und nur init andern lateini: 
fchen Terten verfehen hat, zu Leipzig im 
Drud heraus. Das Corollarium dazu 
iſt auch dafelbit ap. 1649 gedruckt, und 
von gedachten Compilatore Herrn Wil: 
beim, Hertzogen zu Sachſen, dedicirt 
worden. Balthafar Hildevvandi , Jau- 
ra-Silef. N. P. C. und Organiſt an der 


. Petri und Pauli.Kirche in Lignitz, ald 


des Profil geivefener Scholar, hat, nebſt 
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Prolatio minor , imperfe&ta [ Zar. } 


Prolazione” minore , ı imperfetta 
[ :sa/. ] Prolation mineure, imparfai- 
te [ gu) wurde gleichfalls durch eins 
voriger zwey Zeichen, aber ohne WBunct, 
angedeutet, da denn eine Semibrevis 


O nur zwo Minimas dl galt. 


Prologus [4a8.] Prologue [ga44,.} Pro- 


logo facal.] das Vorſpiel in einer Co- 
meedie und Tragedie, oder die An: 


rede in denenſelben an die Zuſchauer und 


Zuhörer. it. der Worredner. 


‚Carmen grarulatorium zu jehtbefags 
tem Anhange verfertiget Im Nachbe⸗ 
richt des Quirsfeldiſchen an. 1717 edir- 

ten Breviarii Muſici wird eines Com. 


pendii mufici von Profio ermehnet, 


SEs iſt folches an. 1641 in gto ans Picht ge: 
treten, 


Sransöfifcher Muticus, welcher das von 
ihm alfo genannte Inſtrument Apollon 
“erfunden, und ale Mittwoche fich auf 
felbigein im St. Johannis Cloſter in 
Greve zu Paris öffentlich hören Laffen. 


ſ. den Mercure Gulant a. c, menf. Fr- 


nuar, p. 8Si. NB. Greve iſt zu Baris ein 


Progli (Domirico) war an. 1655 an Kays 

fer Ferdinandi Il. Capelle ein So- 
_ pranift. Bucelinus. 

Progreffio Harmonica, auch Auctio har- 
monica, it. Analogia und Propor- 
tionalitas mufica genannt, iſt: wenn 

* in dreyen Zahlen die beyden differen- 


Das am Ufer, wo die Miffethäter ge: 
ftrafft werden. 
Promptement [[ga//,] pronto [iral.] 

gefhmind, ohne Verzug. 
Pronomus , ein Pfeiffer, welcher das Volck 
zu Thebe in hoeotien bergefhalt belu: 


tiæ ſich eben alſo verhalten, d. i. eben die 
Proportion geben; welche der Propor- 
tionalitaͤt erfier und legter termınus 


3 ıı\ 
"giebt. 3.€.6 4 3. Gleichwie nun 
\7 x 


“der erfte und leste terminus 6 und 3 
_ Proportionem duplam conftituiret; 
eben alfo giebt auch der zwifchen 6 und 
4 befindliche binarius, oder, die Zahl 2, 
gegen der zwifchen 4 und 3 befindlichen 
Unitäf, oder gegen die Zahl ı, gleichfalls 
.. Proportionem duplam, | 


Progreflio oder Progreflus f /z1.] Pro- 
grez [ ga. ] Progreflo [ öral.] heiffet 
fo wol in der Melodie ald Harmonie 
der Fortgang von einer Note zur fol: 

genden, und von einem Gage zum fol 
genden. 

Prolatio major [ /at. ] Prolatione mag- 


“ 


ren: Säule aufgerichtet. 


tigen Eonnen, das fie ihm zugleich mit 
dem Epaminonda, des Polymnidis 
Sohne, und an einerley Drte, eine Eh: 
Er foll einen 
Tangen Bart umd fkattliche Kleider getra- 
gen haben: wermegen ınan ihn für einen 
Zartling gehalten ſ. Printzens Mufic. 
Hiltor. c. 7. 6.6. welcher diefe Nach: 
richt aus des Paufuniz Arcadicis [.19. 
zum Theil genommen; ald wofelbft noch 
gemeldet wird: daß er folche Slöten er⸗ 
dacht, worauf fo wol die Doriſche, Ly- | 
difche, als phrygiſche modi zu haben, 
da vorher zu einem jeden diefer modo- 


rum auch eine a parte Flöte von noͤthen 


giore [ al. ] Prolation majeure 


[.gat!.] item perfedta, perfetta, par- 
faite genannt, war ehemals der Semi. 
‚ brevi eigen, und ein Durch eins folgen: 
der zivey Zeichen O @ angedeuteter 
Taet, in welchem 3 Minime J d 4 
auf eine Semibrevem O giengen. 


geweſen. 


Propemptieus, a, um, Llat. ] meorspzl.- 


"009 [ gr.) qſ. comitativus. 


Propempticum carmen, ein Carınen 
oder Fred, womit einem Verreiſenden zu⸗ 
foͤrderſt Gluͤck auf den Weg gewuͤnſchet, 


und ein ſolcher gleichſam begleitet 


Propertia, cine vortreffliche Saͤngerin, 
wie auch in der Inſtrumental-Muſie 


herrlich erfahrne Muſica, von Bologna 
gebuͤrtig, zeichnete wohl mit der Feder, 
ſtach ein nettes Kupffer, ſchnitte in Pir— 
ſen⸗Steine und Marmor; wie fie nn 

die 
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die ganze Paſſion in fehr vielen Bildern 

auf einem Fleinem Pirſen⸗Stein, und die 

Hiſto k c keuſchen Joſephs, mie ihn des 

— — Weib ins Bette ziehen will, 
hr Schön in Marmor gebildet ; und dies 

ſes darum; weil fie füh in einen Juͤng⸗ 

King verliebt, und fich felbjt Dadurch, als 
einer Ehe: grau, eine heimliche repri- 
mande geben wollen, Pabſt Clemens 

VII. fol geoffe Hochachtung vor fiege- 

habt haben. f. Amarantıhis Frauenzim⸗ 

mer:Lexicon. 

Propertio [/at.] Proportione Lital.] 
Proportion [ gal4.Jift eine Zufammen: 
ſchaͤtzung (habitudo) zweyer Dinge ei: 
nerley Art nach der Gröffe. ſ. Werd 
‚meifters Hodegum c, 5. Proportio 

duar um rerum cömparatio, pro por. 
Ziomibus, 1. e. fecundum partes inter 










fe collatis, f. Matts, Martinii Lex. 


Philolog. Die Staliäner pflegen alle 
Zripel:Arten mit dem general Nahmen: 
Proportipni zu belegen. f. Bro). Di- 
ction. pi 1o2. 

Proportio. zqualitatis [/ss. ] Propor. 
"tion [ gall. ] heiffet: wenn zwey Dinge 
einander juſt gleich, oder von einerlcy 
Gröffe find. 3. €. 1gegen 1. 2 gegen 2.4 
gegen 4. u. ſ. f. 
Proportio dupla Llat. ]J Proportion 
double [ꝓa⸗ ] wenn 3. €, eine groͤſſere 
Zahl eine Fleinere accurat zweymahl in 
fich hält, und zwar fo, dag nichts übrig 
bleibet, als: 4 gegen 2. 6 gegen 3, 
u. ſ. w. | 
Proportio inæqualitatis /ar. ] Propor. 
tion d’ inegalite [ ga/l. ] heiffet: wenn 
3. E. zwey ungleiche Zahlen gegen eins 
ander gehalten werden. 

Proportio inzqualitatis majoris iſt: 
wenn 3. E. unter zwey ungleichen Zah: 
len die gröffere gegen die Eleinere gehal- 
ten wird, als: 2 genen 1. 3 gegen 2. uff. 
Proportio inzqualitatis minoris if: 
wenn unter zwey ungleichen Zahlen die 
Kleinere gegen die gröffere gehalten wird, 
als: ı gegen 2. 2 gegen 3. zgegen 4. u. ſ.f. 
Proportio multiplex [ /er. ] Propor. 
tion multiple [94/4] wird genennet: 
wenns. E. die groͤſſere Zahl eine Eleinere 
mehr als einmahl richtig, fo daß nicht 
dad geringite übrig bleibet,in ſich begreift. 
Den rechten und eigentlichen Nahmen 
diefer Proportion jeiget, nach, verrich⸗ 
> Divifion, det Quotient an, 
019: ; 
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£ Su 
2:1. a 2 Proportio dupla, 





3°1 8 Proportio tripla, 


% 4:1 A| Proportio quadru la, 
A u. ſ. f. 


oe multiplex fuperparticularis 


at.] Proportio moltiplice fuper- 
particolare a/.] Proportion multi- 
ple fur . particuliere [ ga//.] ift: wenn 
3. E. die gröffere Zahl die Eleinern etli- 
he mahl, und noch einen cingigen Theil 
berfelben in fich haͤlt Den eigentlichen 
Nahmen erklähret man durch die Divi, 

1 


fion, als: 5:2. 2 25, und 
£ 
us 
10 x 3. 33 Proportio tripla fe. 


ER; | 
Äquitertia, u. f. w. heiffet: Proportio - 
dupla fefquialtera, 


Proportio multiplex . fuperpartiens 


[/at.] Proportic moltiplice ſuperpar. 

tiente [ 24. ] Proportion multiple 

fur - — [ga] it: wenn z. &, 

Die geöffere Zahl die Eleinere etlichemapf, 

und noch dazu etliche Theile derſelben 
| 2 


in ficb Hält, ala: 8-3. % 23 welche 


' 3 Ä 
Propertio dupla fuper . bi- partiens_ 
tertias, oder Proportio dupla füper. 
partiens duas fertias genennet wird; 


2 ı 

| 
item 12-5. 7%. 2% fo Proportio du- 

ı_ 8! 


pla fuper-bi-partiens quintas, au) 
Proportio dupla fuperpartiens duas 
quintas heiffet. u. d. g. 


Proportio ſesquialtera [ dar, ital] Pro. | 


portion fesquialtere ( ga/l. Jiff: wenn 

3. E. eine gröffere Zahl die Eleinere ein 

und ein a in ſich faſſet; als 3:2. 
4, 9 Os 


Proportio fuperparticularis Fan auf 


Zeutfch: eine Ubertheilige ; und 


Proportio füuperpartiens, eine Übers 


theilende Proportion genennet werden. 


Proportionalitas arithmetica [/ar. ] iſt 


[22 


is | eben 
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eben was Medieras arithmetica. f. Me- 
diatio Octavæ arithmetica, 

Proportionalitas harmonica [/at.] if 
eben mas Medietas harmonica, f. Me- 
diatio OBave harmonica; und ein meh: 
‚vers von biefen beyden in Conr. Matthei 
Bericht von den Modis Muficis, c. 2. 
p. 16. und 17. 

Propofta Lital. ]Propofttio [ Jar. ] heift 
in einem muficalifchen Gefpräch bie fra⸗ 
gende Stimme, oder der fragende Ehor. 

Proprietä[ ira/. ] Proprietas[ Zus. ] alfo 
wird der ‚von einer Note gerade unters 
oder aufwerts gehende Strich genennet. 

Profa, pl. Proſæ [ /at. ] Profe, pl.Pro- 
fes [ gal.] find Gefänge, darinnen ent⸗ 
weder das Loh GOttes, oder eine Erzeh: 
fung deſſen Thaten, und eine Danckſa⸗ 
gung dovor enthalten; und heiffen des: 
wegen aljo: mweil der Tert mehr aus ei: 
ner ungebundenen als gebundenen Rede 
beftehet, wiewohl auch einige Wersmeife 
eingerichtet find. ſ. Zofs Pfalınod, 
pag: 18. 

Profcenium oder Pulpitum , hieß der of: 

fene Platz, welchen wir dad Theatrum 
nennen, wodie Comeedianten und Pan: 
tomimi agirten, ingleichen der Chor 
der Sänger fich Bören ließ. Dafelbit hatte 
«bie Kayferliche Familie ihre Logen, ba: 
mit fie alles recht eigentlich in Augen: 
fchein nehmen konten. f. Scyöttgens 

. Antiquitäfen-Lexicon. IIposxyviov, Ve- 

-ftibulum ſeenæ: locus veo auyyer f. 
Matth. Martinii Lex. Philolog. 

Proslambanomenos , »eosAakpavcuevog 
fc. 990% yos, aflumtus fonus, veoeAxe- 
Pavouẽvn ſc. xopdy , allumtafc.chorda, 
von mpocAaßäiv, aflumere; alſo wurde 

von den Griechen die unter das tiefite 
 Tetrachordum noch hinzugefügte oder 
angenommene Saite (welche unferm 
jeßigen A correfpondiret) genennet: 
weil fe zu nurgedachtem Tetrachordo 
nicht gehörte, und mit felbiaem Eeine Ges 
meinſchafft hatte. ſ. Lex. Vitruv. 

Proſodia, »peust«, modulatio, quæ 
fyllabıs adhibetur, die Maas- Kor: 
ſchung oder Erfundigung des Rauts in 
* Sylben nach der quantitaͤt und qua. 
itaͤt. 


Proſodium, weoswdıov. alſo hieß ehemahls 


bey den Griechen ein mit Floͤten-Spiel 
vereinigter Geſang oder vielmehr Vorge⸗ 
fang, welcher verrichtet wurde, wenn 
inan das Dpfferzum Altar führete, und 
zur Schlachtung zubereitete. ſ. Salqm. 
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van Til Sing: Dicht: und Spiel:Kunf, 
$. 3. der gten Abtheilung. 

Profperi (Angelo) bat 2 Buͤche Motet- 
ten a Voce fola ediref. ſ. Parflerff. 
Latal. p.ı7. 

Protafis [ ar. ] Protafe Lgall. ]J iſt der 
erſte Theil eines Dramatis, fo den In— 
halt des Wercks darftellet. 

Protopſaltes, zpwrspaarys, der vornehm⸗ 
ſte Saͤnger in Stifftern; iſt eben was 
Primicerius. ſ. Acta Erudit. Lipf.an. 
1687. menf. Maji, p. 250. 

Protos, mparogz ſe. rovoc, der erſte Kirchen⸗ 
Ton, primus Tonus fe. Ecelefiafticus, 
es werden aber hierunter 2 Toni zu: 
gleich verflanden ; denn es iſt zu mers 
den: daß die Auktores, fo nach dei 
Guidoris Aretini Zeit von der Choral. 
Muſie gefihrieben, die 8 KiriyensZone in 
vier Llaflen eingetheilt, und in jede Claf- 
fe 2 Tonos locirt haben. 

Prudenza, eine auf der Tiorbe excelli- 
rende Staliänerin im Hofpital alla Pie. 
ta zu Venedig, ums Jahr 1721. f. des 
Hrn Hofrach Vemeitzens Nachleſe be: 
fonderer Nachrichten von Jtalien, p- 6:., 

Prunier, hat ſechs Kcceuéils d'Airs à chan- 
ter. herausgegeben. ſ. Boivias Mufße: 
Catalogum aufs Jahr 1729, p. 34. 

Pſallentia, f. und Yfallentium n. Lſac.] 
heiſt in des Herrn du Gange Gloflario ſo 
viel, als die Art und Ordnung oder Ein: 
richtung des Kirchen:Gefanges. 

Pfallere [ Fat.) yzraw [er.] von yaa, 
tangere, berühren, heiffet (1. auf einem 
muſicaliſchen Inſtrumente fpielen; (2. 
auch zugleich in jelbiges fingen. 

Pfallocitharifta, Yaaaroxssapısye, der die 
Citharam jpielet, und darzu finget. 

Pfalma, gen. pfalmatis, yzapa, carmen, 
-quod fidibus canitur, ein fied, ſo auf 
Saiten : fpielen tractirt, oder zu folchen 
gefungen wird. 

Pfalmellus, eine aus denen Palmen Da: 
vids genommene Antiphona. ſ. du Cun- 
ge Gloflar. 

Pfalmicen, pl. Pfalmicines [ Jar. ] Pal: 
men⸗Saͤnger. | 
Pfalmi graduales oder graduum, Stuf: 
fen-Pfalmen, oder, nach Lutheri tiber: 
ſetzung: Lieder im höhern Chor; alfo 
heiffen die vom 120 biß 134 einander fols 
gende 15 Palmen, entweder weil ſie an 
der Juden hohen Seiten, fonderlich aber 
am dauderhuͤtten⸗Feſte mit groffen Freu⸗ 
den, unter allerhand Inſtrumenten, auf 
erhöheten Stuffen, vder einem —— 

enen 


* 
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benen Chor abgeſungen worden; oder, 
weil fie nach der Heimreife aus der Baby: 
loniſchen Gefängnig verfertinct worden ; 
oder auch, weil man die Stimme nach 
und nach erhoben hat: f. Schöttgens 
Antiquitäten: Lexicon, mojelbft gefagt 
wird: daß es faſt nicht möglich fen, eine 
gewiſſe Urſach von diefer Benennung zu 
geben. | 
Pfalmi majores [ar.] diefer Nahme wird 
dem Magnificat, oder dem von der Heil. 
Jungfrau Maria angeftimmten Lob⸗Ge⸗ 


fange : MeineSeel erhebt den Zerenze., 


und dem Benedidtus, oder dem Lob⸗Ge⸗ 
fange des Zacharie: Belobet fey der 
Err, der GOtt Ffraelic. bengeleget. 

Pfalmi minores, alfo heiffen die Davidi⸗ 
fiben Palmen. 

Pfalmifta, pl. Pfalmiftx [Jat.] baaruc, Pl. 
vaaro [ gr.) Pſalmen-⸗Saͤnger. 

Pfalmodia, berumdiz, bedeutet die Hand: 
lung, nemlich Palmen abzufingen, felbfl. 
Pfalmodie [gall. ] 

Pfalmodier [ gall.] Pſalmen fingen. Pfal- 
modizare | /af. } bedeutet in des Hrn. 
du Cange Gloffario eben diefes. 


Pfalmodus Ilat. J yaruadöc [gr.] der ein 


imuficalifches Infirument tractiret, und 


zugleich darzu fingef. 
Pfalmus [/ar.] Yard; [gr] Pfeaume 
[ gall.) ift ein Gefang, er werde nun gleich 
init dem Munde allein, oder mit einem 
muficalifchen Inſtrumente zugleich ber: 
vorgehracht. ſ. Joan. Bone divinam 
Pfalmodiam c.ı6. $. 11. Nah Hrn. 
D.Fabricii Aırmercfung in lib. 6. Sexti 
Empirici adverfus Muficos, iſt yaa- 
ude fo viel, ald tactus digitorum, das 
Berühren. eines  befäiteten Inſtru— 
ments mit den Singern. Geine Wor: 
te find folgende: YArrev. proprie eft 
tangere ac movere digitis, unde der- 
740, , inftrumentum quod pulfatur 
non plectro fed yarra h. e. tactu di. 
gitorum, ut aywric ve udyadı. Die 
Controversdes Hrn. Dodt. Meiers,und 
Hen. Capellmeiſter Matthefons über die 
2. Worte: YErrav UNd darge, iſt in je: 
nes feinem Critico fine crifi, p. ss. ſqq. 
und in diefes feinem Ephoro Göttin: 

genfi, p. 19. ſqq. zu lefen. 
Pfalterium [das ] Yaarypov [gr] mag 
wohl ein unfern Harffen nicht ungleiches 
Inſtrument von zehen Saiten geweſen 
ſeyn, fo in der Höhe einem Refonanz- 
Boden gehabt, als wodurch es non der 
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Cithara unterſchieden worden, die der⸗ 
gleichen nur unten gehabt; wie ſolches 


aus des H. Auguſtini Worten nicht un— 


deutlich abzunehmen, alſo lautend: Pfal- 
terium habuifle fuperiore in parte 
fonorum lignum, quafi tympanum, 


‘ eui nervorum feries incıumbat, ut 


nıeliorem fonum reddat, quod li. 


- gnuminCithara inferiusfit. fHadr, 
- Junii Nomenelat. wofelbft unter andern 


auch) des Chryfoftomi in Protheoria 
ad Pfalmos befindliche Worte von die: 
fen Inſtrument folgender maffen latei: 
nifch angeführet werden: Pfalterium 
inftrumentorun unum eft, quæ fidi- 
bus tenduntur, fed eredtum , cujus 
Tonus altrinfecus e fuperiore parte 
redditur. Haber autem decem ver. 


- ticilla, quæ in jugo ipfius vertuntur, _ 
. totidemque chordas, fono difpares: 


dextra autem plectrum tractabat, 
læva altrinfecus chordis oberrans, 
per Intervalla, digitosque frequen- 
ter.transponens, vel gravem, vel 
acutum, miftumve fonum excitabat. 


Hierauf folgetdes H. Hieronymi Nach⸗ 
richt: daß nemlich diefes Inſtrument mie 


ber griechiihe Buchſtab A ausgefehen 


habe. Durch vorgedachte Worte des 


Chryfoftomi verftehen einige ein andres 


Inſtrument, nemlich dab Yarrüpıov öp- 


I:0v, fo eigentlich Lyrophœnix gehetf: 
fen: ſ. Maltbie Martini‘ Lexicon 


- Philologicum , woſelbſt noch gemeldet 
‚wird: daß dad Abort Pfalterium meto. 


nymice auch (2. bedeute Yarapdv, oder 


cantionem ipfam :, und fpecialiter 


Canticum deödv. (3. das Pfalter- 
Bud. Was Canticum deödov gewe⸗ 
‚fen, fonfen auch Didterium ge 
nannt, iſt in Jofephi Scaligeri notis 
in s5phæram barbaricam M. Manilii, 
p- 360 zu lefen, wenn es daſelbſt heiffer: 
Didterium verbum fcenicum, ut, ali. 
bi oftendimus ex Varrone: 

Quibus fonant in Grxcia dicteria, 

Qui fabularum collocant exordia. 
«söö:z in fabulis enm locum obtine. 
bant, quem in arte fidicinia vpoxı$apf- 
drara. Aliter dicuntur zyabor), u 
Evdönıue, ua mpbxopda keuaru. Expe- 
rimenti enim gratia tantum fiebant. 
Propterea duxrygsa dicebantur, tan. 
quaın daynerz quedam, quod eſſent 
fpecimen futuri cantus, aut modo. 
rum fidicinorum. Nam experimen. 
tum in anteceflum dabant mimarii 
fcurrz, & pantomimi, & citharifte. 
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Quum autem feurra urbicariuspro- 
diret in fcenam, is citharam, aut 
pfiterium adferebat, aliquid prolu. 
ditloco præcenturus ad colligendum 
ftudia & favorem ſpectatorum. 
Multa autem sidieulariz in eo fpeci- 
mine funditabant, adeo ut dideria in 
maledicx procacitatis infamiam abi. 


erint.! Quin& Pfalterii nomine pro- 


bra intelligebantur. Paulus Senten. 
tiarum libro V. tit. 4. De Injuriis; 
“Pfalterium, quod vulgo dicitur camti. 
cum ‚in alteriys infamiam cumpofitum, 
& publice cantatum” Canticum, di. 


derium, pfalterium, tria hec idem 


fignificant &c.Conf. Bulenger. lib.2.de 


Theatro, c. 43. ald welches gantze Capi⸗ 
tel de Pfalterio handelt. Das jego noch 
gebräuchliche Pfälterium oder Pfalte- 
rion ı at hen nach Merfenni Be: 
fchreibung, lib.3. ein dreyeckigtes mit 13 
Ehören Saiten, deren etliche von Mefz 
fing, etliche aber von Stahl find, bezoge: 
nes Juſtrument, fo mit Schlägeln tra- 
ctirt wird. f. Richeless Dittion, und 
demnach wohlnichtö anders, aldein Hhac⸗ 
kebret. Wie denn die Ruſſen ein Ins 
ſtrument, pfaltir genannt, faſt wie ein 
eh vor fich liegen haben, welches 
je mit den Fingern, wie eine Harffe rühs 
‚ren. f. Jablonski allgemeines Lexicon 
der Künfte und Wiffenfchafften. 


Pfaltes m. Jlat. ] derrys [gr. ] ein Saͤn⸗ 


ger, Spieler auf Inftrumenten. 
Pfaltria, f. [det] Yarrpıa [gr.]'eine 
Sängerin, Spieferin. 
Pfeaume [gall.] f. Pfalmus. 
Pfellus ( Michael) der jüngere, ein Con- 


ſtantinopolitaner vornchmenGefchlechts, 


lebte an. Chriſti ioso, war ein Bedien- 
fer des Sanferd Michaelis Stratiotz, 
und Informator des Michaelis Ducz, 
dein er auch hernachmahls durch feinen 


Borfhub zum Kanferthumehalf, Wie 


aber diefer folgends nieder abgefeget wur⸗ 
de, verlohr er auch feine Chargen, wur: 
de daher ein Mönch, und ſtarb —* drauf. 
f. Zederichs Notit. Auctorum Antiq. 
& Mediam, p. 946. hat unter andern 
Sachen auch eine zivopw The Mucınäe 
Arpıkopevyv, 1. €, ein Compendium de 
Mulfica exadtilimum gefchrieben, foan 
‚Lanmperti Alardi Zractat: de Vete. 

rum Mufica ‚ befindlich, und dafelbit 6 
Blaͤtter in ızmo ſtarck iſt, ſamt der [afei- 
niſchen Uberfegung dieſes Auctoris aber 
33 und ein viertel Blat aus machet. 
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Pfilocitharifta Ilat.] bırowidagısye [fr] 
ber allein die Citharam fpielet, ohne 
daß von ihm ſelbſt, oder andern darzuge: 
fungen werde. —. \ 

Pfithyra, Y96eax [ gr.) if, nach einigen, 
eben was Afcarum. 

Ptolemzus, ein König in Egypten ums 
Jahr der Welt 3870, md Water der ke: 
rühnten Cleopatrx , hat den Nahen 
Auiletes, d.i. eines Pfeiffers davon ge: 
tragen, weil er fich nicht geſchaͤmet felb 
zu Tante zu pfeiffen. Auffer dem, mad 

„ ben dem Strabone lib.ı4. & 17 Appiano 
de bello civili. Diodoro lib. 38 & 39 
und Sueton. in Jul. c. 54: von ihm zu 
leſen; iſt auch an. 1698 zu Paris bey 
Pierre Aubouyn und Charles Clou. 
fieur eine aus zwey Theilen beflchende 

NHiſtoire in ı2 heraus gekommen. 


Ptolemæus ( Claudius) ein Mathemati. 
cus von Pelufio aus Egypten ums {Jahr 
Chriſti so, lebte lange Zeit zu Alexan- 
dria, daher er auch den Bey-Nahmen 
Alexandrinus befommen; jedoch fol 
er auch auf die 40 Jahr zu Canobo oder 

dem heutigen Bichieri fich aufgehalten, 
und feine Aftronomifche Demonſtra. 
tiones daſelbſt in Säulen haben einhau⸗ 
en laſſen. ſ. Zederichs Notit, Aucto- 
rum Antiq. & Med. p.537. Hat ul: 
ter andern auch im griechifcher Sprache 
drey Bücher apmovizav hinterlaffen, wel: 
che der hochberuͤhmte Do&tor Theolo- 
gie und Profeflor Geometrix zu Dr: 
ford, Hr. Johannes Wallis, an. 1682 
in 4fo, und an. 1699 in folio, und zwar 
im zten Volumine feiner Operum ma- 
thematicorum, vor andern am beiten 
vertirtund edirt hat. Des ıften Buchs 
ıftes Tapitel handelt de Criterüs in 
Harmonica. c. 2. quis fit fcopus Har- 
monici. c. 3. quomodo, fonituum 
Acumen & Gravitas eonftituatur, 
e.4. de Sonis, eorumque differentils 
- €.5. de Pythagoreorum traditis circa 
Confonantiarum Hypothefes.. & b. 
“quod perperanı ratiocinati fint Py- 
thagorei de Confonantiis. c.7. quo. 
modo rectius definiantur rationes 
Confonantiarum, c. 8. quo, pado 
Conſonantiarum Rationes indubita- 
to oftendantur per Monochordum 
Canonem. c.9.quod perperam Ari- 
ſtoxenei Intervallis, non ipfis Sonis, 
dimentiuntur Gonfonantias, € 19. 
quod non redte ponunt Dia. tellären 
Gonfonantiam, tonorum duorum 
- ſemilſis 
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femiffis. c. 11. quomodo, vel ad 
inſiun Senfum, oftendi poflit (ope 
Canonis Odtachordi) quod minus 
fit Dia-pafon, quam tonorum fex, 
c. 12. de Generum divilfione, fecun- 
dum Ariftoxenum, & l'etrachordo. 
rum in fingulis. ce. 13, de Generum 
& Fetrachordorum, fecundun Ar. 
chytam, divilione. c. 14. Demon. 
ftratio, quod neutra divifionum ha- 
rum retinet idquodeft revera Con. 
‚einnum,. c.ı5. de tali Tetrachordo. 
rum fecundum Genus divifione, quæ 
fittum Rationi tum Obfervatis con- 
fentanea, Und e. 16. quot fint Genera 
auribus magis congrua, & quenam 
ea. Das ıfte Capitel des arten Buchs 
handelt: quo pacto Senfu capiantur 
confuetorum Generum Rationes. c.2. 
de ufu Canonis, ſecundum inftru- 
mentum Helicona dictum. c. 3. de 
eis que funt, in primis Confonantiis, 
Speciebus. c. 4. de Syftemate per. 
fe&o ; quodque ſolum Dis.diapafon 
tale fit. c.5. quomodo fonorum Ap- 
pellationes fumuntur, pro eorum 
tum Pofitione, tum Poteftate. «.6. 
quomodo magnitudo Conjundta, ex 
Dia. paſon & Dia.teflaron, opinio- 
nem; obtinuerit Perfedti Syftematis, 
c.7.de mutationibus ſeeundum (quos 
vocant)Tonos, c. 8. quod ipfo Diä- 
pafon terminari oporteat Tonorum 
extremos, c. 9. quod feptem dun- 


taxat tonos fupponi oporteat; quof. 


nimirum funt Species ipfius Dia-pa- 
fon. ce. 0. quomodo rite fumantur 
Tonorum differentiz, c. u. quod 
non oporteat per Hemitonium au. 
gere Tonos. c. 12. de incommodo 
Monochordi Canonis ufu. c.ı3. de 
eis, quæ videntur Didymus Muficus 
füperaddidiffe Canoni. c.ı14. Expo- 
fitio: numerorum fectionen  ipfius 
Dia-pafon facientiuum, in Immuta- 
bili Tono, & Generum fingulis. c.is. 
Expoſitio numerorum, qui ſectiones 
exhibent, in ſeptem Tonis contin- 
gentes, uſitatorum Generum. und 
c. i6. de eis quæ Lyra & Cithara ca- 
nuntur. Das ıfte Capiteldes dritten 
Buchs handelt: quomodo univerfim, 
Rationum tum ufüus, tum dijjudicatio 
fiat, in quindecim chordarum Cano- 
ne. c. 2. Mechodi quibus, per olto 
duntaxat fonos, inftitui poflit fedtio, 
usque ad Dis-dia-pafon, e.35. inquo 
genere ponenda fit Harmonica facul- 


— 


nos mutationes. 
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tas, ejusque Seientia. c. 4. quod 
Harmonica — omnibus quis 
dem, perfectiores naturas fortitis, 


‚ ineft: maxime autem confpicitur in 


animabus humanıs, & cadeitibus 
motibus. c.5. quomodo congruunt, 
Confona, primis Animæ differentiis, - 
cum fpeciebus fuis. c,6. Compara- 
tio inter Concentus Genera, caque 
quæ primarsas Virtutes fpectant. ..7« 
quomodo Concentus Mutationes 
afimilantur Animx muıtationibus 


rn diverfo rerum ftatu. c. 8.de ſimi- 
A 


tudine Perfecti Syftematis, & Zo- 


diaci eirculi. c.9. quomodo quæ in 


Harımonico concentu ſunt Confona 
& Diflona, fimiliter fe habent ac 
inZodiaco. c. i0. quomodo Steila- 
rum motui in Longitudinem aſſimi- 
latur, continuus in Sonis motus. 
c. 1. quomodo, qui eſt in Altitudi. 
nem, Stellarum morus, Generibus 
in Harmonia comparatur. e. 12. quod 


< Stellarum mötibus in Latitudinen 


congruunt quæ funt fecundum To. 
c.13. de Analogia, 
ux-eft inter Tetrachorda, & Afpe- 
us ad Solem. c 14. Secundum quos ' 
primos numeros, coimparantur, Soni 
ftantes Perfedti Syltematis, cum’pri- 
mis in mıindo Spheris. c. ı5. quo. 
modo, per Numeros, fumantur, ſuo- 


“ rum cujusque motuum Rationes. Und 


c. 16. quomodo Planetarum Proprie- 


'taces, cum eis, que ſunt Sonorum, 


conferantur. Nurbeſagte Gapitel Fee 


tragen in obgebachter Qüart - Edition‘ 


rund ein halbes Alphabet ; worauf ein 
An, de Veterum Harmonica 
'ad Hodiernam, comparata , de3 Hrn. 


"Wallis folget, welcher 7 Bogen aus- 


macht, daß demnach dad ganse Werd 
beynahe zwey Alphabet ſtarck iſt. Joh. 
Meurfius in ben Anmerckungen über des 
Nicomachi Gerafeni Muficam, hält 


nicht den Geographum und Aftrolo- 
< glım, fondern einen jüngern und neuern 
- Yythagorifiyen Philofophum, nemfich 


den Ptolem&um Philadelphum , für 
den Audtorem nurbefagter Harmoni- 
corum. f. des Cardinals Bume Noti- 
tiam Auctorum. Conf. Gerard Joh, 


» Vol)a lib. 3. e. 58. $.19. de natura Ar. 


tium ſ. de Mathefi. Daß das letzte 


"Buch vom Audtore nich völlig abfolvi- 


set, fondern er über folchen vom Tode 
übereilet worden, berichtet uns der P. 
Montfaucon in feiner an, ızıs zu Paris - 

Ji 4 edirten 


— 
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edirten Bibliotheca Coisliniana, olim 
. Segueriana,fol.228. » | 


Ptolemais, von Cyrene, fol noch vor Au 
reliano, ohngefehr zur Kanferin Julie 
Domnz Zeiten, danach ihrem Erempel 
das Srauenzimmer fich fonderlich auf die 
Philofophie Iegte,gelebt, und de Pytha- 


. gorica Mutices inftitutione gefihries 


ben haben. f. dns comp. Gelehrten: 
Lexicon. 

Puerto (Didacus del ein Capellan und 
Cantor an ber Capelle des H. Bartholo. 
mæi zu Salamanca, wie auch Beneficia- 
tus zu Laredo, hat eine Arte de Canto 
Uano gefchrieben, welche D. Alphonfus 
de Caftilla, Rector der Univerüität zu 
Salamanca corrigitt, und an. 1504 da= 
ſelbſt inato edirthat. f. Antenii Bibl. 

NHilſpan. 

Puflerus (Deophilus) ein Muficus zu 
Weida, hat dren Sılimmige Befünge, 
nemlich: drey fehöne Dinge find ıc. 
Wem ein tugendfam Weib ıe. und 
Meine Seele erhebt den ZErenie. zu 
‚ Erffurt in gtooblongo drucken laffen. 

Puliti (Gabriele) oder de Pulitis, ein 
Sraneifcaner : Mönd, und Organiſt an 
der Cathedral:Kirche zu Capo d’ Iitria 

: (in Cathedrali Kcclefia Juftinopoli- 
‚tana' hat an. 1618 fünffitimmige Salmi 
€ Litanie della Madonna zu Venedig 
drucken Laffen. 

Puls ( Friedrich) ein Drganift zu Göttin: 
gen in der zweyten Helffte des vorigen 


Seculi, hat:in Zeutfcher Tabulatur vers | 


ſchiedene Clavier⸗Stuͤcke gefeget. 
Punctum oder Punctus [a.] Punto 


PUT. 
lital.] ein Punet, hat feinen Ort alleyei 


hinter einer Note, und verlängett diefelbe 


um die Helfite an ihrer ſonſt gewoͤhnlichen 
Geltung. Eben diefe Bedeut:und Würd: 
ung hat er auch, wenn er im General. 
Baſſe neben einer Ziffer feet ; heiffet des: 
wegen infonderheit Pundtum augmen. 
tationis [/a7.] Punto d’Acrefcimento, 
d’ Augmentatione oder. d’ Additione 
[i#al. ] und Point d’ Augmentation 
[gs] Ä 


Pundtus caudatus [ler item Pundus 


divifionis, Punto di divifione [ial] 
f. Point de divifon,. Sahe alfo aus, mir 
Fig. ı6. Tab. XVII. vorgezeichnet if, 
pflegt auch Pundtus Separationisgenin: 
net zu werden. 


Pundtus percutiens [/e2.] heißt der, wel⸗ 


cher fo wohl in Sing-als Kling⸗Sluͤcken 
über oder unter die Noten gefetzet wird, 
anzuzeigen, dag ſelbige abgeſtoſſen wer⸗ 
den ſollen. v. Tab. XVIII. Fig. 19. 
Wenn nebft den Puneten auch Bogen fig 
über oder unter den Noten in Inſtrumen⸗ 


tal⸗Sachen befinden, müffen felbige mit 


einem Strich abfolvirt werden. 


Pundus ferpens [Zar.] jeiget an, daß die 


nach der Tab. XVIII. Fig. 20. ange: 
zeigten Art geſetzte Noten follen gefchleif: 
fet oder gezogen werden. 


Pundtus fyncopatus heiffet, wenn an ſtatt 


einer fyncopirten Rote ein Punet geſetzt 

wird, doch fo, daß folcher gegen die andere 
: Stimme, worüber er fiehet, confonite, 
ſ. Tab. XIX. Fi, ° 


Punterus (Guilielmus) ein Englaͤndiſcher 


Muficus liegt in London anig.diefer Grab⸗ 
ſchrifft beerdiget: 


:ZEthereos inter cives, arimasque beatas 
Punterus fummum jam canit ante Deum. 

Gratus eratterrisvivendo, legendo, canendo ; 
Cœlo nıme vivit, nunc legit atque canit. 

Sietribusille locis ſupereſt: funt namque repofta 
Clauftris offa, chorolaus, animusque Pole: 


f. Oston, Aicheri Theätrum funebre, 
P. 3. Scena 7. p. 451. 

Pupini (Biagio) ein: berühmt. geweſener 
Muficus und Mahler zu Bologna ums 
Jahr 1542. f. Mafıni Bologna Perlu. 
ftrata, P.1.p. 614. 

Pufchmann (Adam) Contor zu Görlig, 


hat einen Tractat von der edlen Kunſt der. 


Meiſter⸗Saͤngerey gefchrieben,, welchen 
Wagenſeil oͤffters allegiret. ſ. dag 
comp. Gelehrten⸗Lexicon. 

Puteanus (Erycius) gebohren zu Venloo 
in Geldern, den 4 Novemb. an. 1574 fin- 
dirte zu Dordrecht, Coͤlln, Loͤven, Padua 


\ 


= 


und Mayland, an welchem Testern Orte 


er an 1601 Profeflor Kioquentiz und 


Königl. Spanifcher Hiftoriographus 
‚wurde. Nach Löven kam er an 1606 und 
. blieb zugleich Hiftoriographus Regius; 

An. 1603 machte ihn die Stadt Kom zu 

ihrem Cive und Patricio, und Ertz⸗Her⸗ 
tzog Albrecht zu feinem Rath, und um 
- Gouverneur des Caſtells zu Loͤven. Er 
hatte mit Poaͤbſten, Koͤnigen, Fuͤrſten, 
Ambaſſadeurs, Generalen und Gelehr⸗ 
ten fo ſtarcke Correfpondence, daß man 

ben 16000 SBriefe in feiner Bibliothec 
gefunden. Er farb den 17 —— 


* 


PUT. 


au. 1646 zu füven. , f. das comp. Be: 
lehrten⸗Lexicon. conf. Valerii Andree, 
Defelii „ Biblioth. Belgic. p. 251 we: 
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felbſt dieſes alles. umftändlicher und ore 
dentlicher erschletwird. Geine von ihm 


ſelbſt verfertigte Grabfchrifft lautet alfe ; 
Audire vivus pauca verba mortui 


Sinontimes, quod hactenus feci, loquar. 
Puteanus ego fun, fama quem tircumfluit 
In liberis mihi fuperites, & libris. 
Hanc efle lucem umbram fuifle cogita: 
Dum navigas, velScylla, velCharybdiseft: 
Poft fata portus: vita mortenafcitur. 
Quidergo? vive: fic licebit non mori. 
Vixiffe pulchre in rebus eft zternitas. 
Mortuum audis: utego tevivum 
Bene precare mortuo. 


Das von feinem Sohne Jufto Puteano 
aber aufgefegte Epigramma, deſſen Al- 


ter betreffend, lautet folgender ges 
falt: 


Edita Bruxella eft tibi feptenaria nuper 

Cum decies vit& feptimus annuserat: 
‘“ Paulo poft moriens, illo non delinis anno 

Palladis hunc numerum morte referre tua. 

Septembrinam menſe, die qui feptimus atque 
Eft decimus, vitæ terminus ecce fuit, 

Quitua fepteno fic omnia perficisadtu, 
Nonmorsillatibieft, fed, Puta 


f Iaaci Bullarti Academie des Scien- 
ces & des Arts. T. 2. liv.3. f. 221. und 
222. Diefer vornehme Mann hat unter 
andern vielen Sachen auch einen muficas 
lichen Tractat, unter dem Zitul: Pal- 
las Modulata, five Septem difcrimi- 
na Vocum, ad Harmonicx Lectionis 
novum & compendiarium  ufim 
aptata & contexta philologo quodam 
filo, an. 1599 zu Mayland in gvo drucken 
loffen, und felbigen dem berühmten Joh. 
Vincentio Pinello zugefchrieben. Es 
beftehet folcher aus 21 Eapiteln, welche, 
auffer der Dedication Pr&fation und 
verichiedenen Carminibus gratulato- 
riis, fo auch 9 Blätter zufammen betra= 
gen, aus 6 und einhalben Bogen. Der 
Inhalt iſt folgender: 

C.I. Materies operis & inſtitutum. 
Palladis nomen ad modulos re- 
cte referri. Septenarii numeri 
Symbolum apud antiquos. 

C.2. Harmonicam Ledtionem par. 
tem efle Mufice. . Mulfica defi- 
nita, Ejus- gradus & aceretio 
per fonorum augmenta. 

°c.% Mufica. divifa. Quid Affa 
Vox. &e. 

C.4.Harmonicz & Organic® coın- 
paratio, Illam przcellere Anti. 
— , Dignirate, Poteſtate. 

c. Chorde, digiti, ipfe pſal. 
lens vocalis, Quid Vex, 


;, quies.. 
En de Poteftate quoque pro. 
batum recenti & mir6 quodam 
exemplo. De Amore falubri- 
ter quædam difputata. 

C.6. Harmonica partitio, & mem- 
brorum explicatio. Quid Har. 
monıca Ledtio. Quid Legere. 
Quid Nota. 

6.7. De Notis Harmonicis Veteri. 
bus, Mediis, Novis,&c, 

c.8. Divifio Vocis. Harmonica- 
rum Notarum caufa,. & nume. 
rus, hicnove audtus. 

C.9. Adftruuntur feptem Notæ. 
Totefle Voces, Sonorum & To- 
norum diferimen, ad hanc rem 
obiter quedam de Diaftematis 
Muficis. Vocalium numerus 
apud Gr&cos Latinosque per- 
penfüs.  Jisdeın olim apud Ægy- 
ptios Gr&cosque voces articu- 
lari. | 

C.ıo. Amplius Pallas illa Vocum 

. formatur. Lyra antiquitus fe. 

‚ ptemchordarum; fed & inftru. 
mentareliqua, qu& chordis ten. 
debantur. . Fiftula item feptem 
calamorum, Quid Intus, quid 
Foris canere: & utrum ſuavi- 
us. &c. “A 

C.ıı. Plura de Septem Vocibus: 
eas regere affectus, præcipue effe 
cauflam Aınoris, &c, 
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c. ı2. Objedio pofita & remota. 
Notarum & Numerorum com. 
paratio. 

C.ı,. Nomina, & ordo Chorda. 

rum Lyræ. lis aptataModulata 
Pallas. De forma ejusdem Ly- 
ræ, &ratione pfallendi. 

C. 14. Planet& Lyræ chordis tri- 
buuntur: Planetis Note. Se. 
ptem Typi Harmonici. 

C.ı5. Notæ cum ipfa vitahumana 
comparantur, &c. 

c.ı6 Tranfitio ad Litteras. in iis 
duo confiderari: quam unaquæ- 

que defignet Notam, & in qua 
linea aut intervallo. Prius abfo. 
lutum. Inibide duplici Genere 
Harmonico dietum. 

C.ı7. Pofterius quoque explica- 
tum, de Notarum ın tabella in. 
ventione.' | 

e.ı8. Quæ de Litteris haktenus 
dicta, quomodo per compendi- 
um cognofeantur., Er, 

C. 19. Ad Tenıpora ventum. ea de- 
finita, & divifa; cognofcia for- 
mis. Formx quando, & aquo 
invente. Præmiſſim aliquid 


deTemporibus antiquis. Con-- 


' trapunctum. 
€.20. Paufarum neceflitas, expli- 
a catio, dıftindtio, 
€. 21. Tempora interdum mutari. 
Eben dieſer Tractat it anch in ded Au- 
Eoris an. 1615 zu Lösen und Franckfurt in 
8vo herausgefoimmenen Amornitatibus 
Humanis, alwo er die zweyte Diatri- 
bam (86 find ihrer zufammen XI.) aus⸗ 
machet, befindlih, nur daß der Titul 
anders, nemlich Mufathena heiffet, das 
ıfte Capitel etwas weitläufftiger und ver: 
ändert ift, auch das Werckgen ſelbſt, an 
ſtatt vorgedachter 21 Eapitel, deren nur 
7 hat, und nur s und ein halben Bogen 
betränt. Die drauf folgende Diatriba 
IM. heiffet Irer Nonianum, und ift nichts 
anders als ein furger Auszug der Mufa- 
“ thena, oder ein Dileurs, dep der Au. 
&tor mit Arnaldo Cathio, einen Stu- 
- diofo auf dem Were gehalten, als er 
auf Anrathen des Pinelli fich ‚auf des 
Bembi Landgut, Nonianın genannt, 
begeben, deſſen Mufeum daſelbſt zu per- 


Juftriren. Diefe nicht gar 6 Blaͤtter aus: 


machende Diatribam hat er Ludovico 
Septalio,einemPatricio undMedico zu 
Mayland dediciref, und am. 1600 unter 


[" 


PYL. PYT. 


dem Zitul: Plejas Mufica, in Venedig 
drucken laffen. 


Pylades, ein olter aus der Stadt Miftar- 


nis in Cilicien bürtig gewefener Tantz— 
Meiſter, bat zuerſt die Manier aufge: 
bracht, daß, wenn er gefanset und einen 
Pantomimum agiret, viele Pfeiffer nebſt 
einem Chor dabey aufgewartet, da vor 
feiner Zeit nur ein Pfeiffer geblafen. und 


ein Knabe gefungen. f. Sr/mufi Anmer: 


ckungen über den Elavium Vopifcum in 
Carino. Daß er übrigens de Saltatio. 
ne Italica, davon er der Erfinder gewe⸗ 
fen ; ferner de Saltatione Comica „-fo 
Cordax geheiffen : meiter de Saltatione 
Tragica, fo Sicinnis; und de Saltatio- 
ne Satyrica, ſo Emmelia genennet mor- 
den, gefchrieben, ift in des Hrn. 12. 702. 
Alberti Fabricii Bibliocheca Græca, 
Vol. IX. p.779 zu lefen. Und bey dem 
Plutarcho ftehet folgendes : Pylades 
citharedus quosdam Timothei ver- 
fus audiente Philopamene cantavit 
ad citharam. 


Pythagoras, der fehr befannte Philofo- 


phus, und Sohn des Mnefarchi, eines 
GStein:Schneiderd (Sculptoris annulo- 
rum) aus Thyrrenien gebürtig, kam 
mit feinem Water in die Inſul Samos, 
hoͤrete dafeldft den Pherecydem und an: 


dere, reiſete in Egypten und. Chaldäam, 


begab fich hierauf wiederum nach Samos, 
von dar aber nach Croron in Italien, mo: 


‚ felbfter über soo Scholaren gezogen. ſ. 


des Hrn D. Fabricis Biblioch. Gr. Vol. 
IX. p.779. Daß er ohngefehr in Der 62 
Olympiade, oder 530 Jahr vor Chriſti 


Geburt gelebt habe, berichtet aus andern 


Cyrilluslib. 1. und zu Metapont in Ita⸗ 
lien,famt einer guten Anzahl feiner Scho- 
laren entweder verbrannt, oder doch er- 
fchlagen worden, ald er feine Jahre auf 
go bis yo gebracht, uch der Audtor oder 


Vorgaͤnger der nach ihm alfo genannten 


Philofophix Pythagoricx; oder Itali- 
cæ gewefen, iſt in Hr. Hederichs Notitia 
Auctorum Antiq. p. 109. nebſt andern 


curieuſen Umſtaͤnden beſindlich. Conf. 


Raph. Volater. Commentar. Urban, 


lib. 18. und Abrab. Gravii Hiftor. Phi- 
loſoph. lıb.2. c. 6. p.123. c, 10. P.186 


& 187. €. 14. P. 217. ſqq. itenı Zederichs 
reales Schul-Lexicon. Diejer it der 
erfie gewefen, fo aus dem verfchiedenen 
Gewicht der Schmiede-Hämmer diepro- 
ortiones der muficalifchen interval. 
envon ohngefehr entdecket und erfunden, 
auch nochgehends durch-applicirung ge: 
dachten 


PYT. 
dachten Gewichtes auf die Saiten, und 


diefer hieraus entſtandenen Eintheilung . 


Muficam theoreticam aufgebracht hat: 
welcher Handel beym boethio lib. . Mu- 
fices c. 10. und ıı. und aus ihm in Prins 
tens Mufica Hiftorica c. 5. $. $. 29. 
30. und 31. weitläufftig zu leſen ſtehet. 
Pithaules,, zu$aVaus, pl. Pythaule, vu- 
gavaaı, alſo hieſſen die Pfeiffer, welche 
in der Stadt Pytho oder Delphi dem 
Apollini zu Ehren die Pxanes bliefen. 


f.Salmafıi Anmerkungen über den Fla- 


vium Vopifcum in Carino. Vom Py- 
thaule und Pithaule hat Busengerus 


lib. 2. de Theatro ein eigenes Capitel, 


fo das zote iſt. | 
Pythermus, ein aus der ehemahls in Jo- 
nien gelegenen Stadt Teos kürtin ge= 
weſener Muficus, fol die Jonifche Siug⸗— 
Art erfunden haben. ſ. Lex. Sardum de 
rerum inventoribus lib. 1. c. 19. 


Pythia, IIVI:= , waren ſolenne Spiele der 
Griechen, welche dem Apollini zu Eh: 
en bey Delphis in Phocide gehalten 
wurden. Gie hatten zu ihren eriten 
Gtiffter befagten Apollinem felbft, als 
erden ungeheuren Drachen, den Pytho- 
nem, erleget, und zwar folten fie erſt 


alle 7 Jahr, Hernach aber den. Muſen zu 


Ehren alle y Jahr gefeyert werden ; al- 
lein als fie eine zeitlang unterblicken, 


und endlich von den Amphidtyonibus _ 
A.M. 3364 wieder erneuret wurden, fez 


geten folche zugleich ihren Periodum 
auf s Jahr, und zwar certirte man erik 
nur in der Muſie, allein nach der Zeit 
wurden auch alle andere Arten der 
Kampf:Spiele, welche, in den Ludis O- 
Iympicis üblich waren, mit eingeführet. 
68 prefidireten aber dabey obbenannte 


Amphidtyones, und befamen die Ob⸗ 


fieger zu ihrer Belohnung einen Lorbeer⸗ 
Crantz, ſtunden aber doch nicht chen tu 
fo groſſem Eftime, alg die, fo den Preiß 
in den Olympifchen Spielen erhalten 


batten. |. Zederichs reales Schul-Le.. 


xicon. 
Iwdı@s Eoy, carmen pythium, fo gefun: 
gen und geblafen wurde, f. Herrn-D. Fa- 
«bricii Biblioth. Gr. Vol: IX. p. 780. 
Pythoclides, wird vor den Erfinder der 
Mixolydifcher Harmonie gehalten. fi 
Plutarch. de Mufica. \ 
Pytocharis, ein Pfeiffer, folldurch ſtarckes 
Dlofen den Anfall der Woͤlffe abgehalten 
Bin. f. Aliani Hiftor, Animal, lib, 
C. 18. 
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uadragefima [ Ze. ] Quadragefime 
ST all.) der erſte Senitag I der Saiten. 
Quadrain oder Quatrain [ga4.] eine 
Strophe oder Gas von 4 Werfen oder 
Zerlen in der Poeſie; item, die 4 Verſe 
in einem Sonnet, fofich allezeit auf ein- 
ander reimen. f. Friſchens Lexicon. 
Quadrato oder Quadro [ is). ] Quarr& 
[gel] vieredigt; ift der Bennahme, 
fo man dem B giebt, wenn es ein diato. 
- nifches Zeichen, und alfo gefaltet 
iſt. LH guaaro, 


‚ Quagliera [ical.] eine Wachtel⸗Pfeiffe. 


Quantitas Notarum extrinf@ca, & in. 
trinfeca [ Zat. ] die äufferliche und in: 
nerliche Beltung der Noten; nach je: 
ner Art iſt jede Note mit ihres gleichen 
in der execution von gleicher; nach die- 
fer aber, von ungleicher Ränge: da nem: 
lich der ungerade Tact:Theil Lang, und. 
der gerade Tact= Theil kurtz if. | 

Quantz (Johann Joachim) ein Muficus 
aufder Flüte traverfiere in der Königl. 
Eapelle und Cammer⸗Muſie zu Dreßden 
an. 1729. |. den dafigen Sof: und 
Staats: Calender. s 

Quarree [ ga/l. ] alfo heiſſet die zweyſchlã⸗ 
gige Note, FI ‚ weil fie viereckigt if. 


Quarree 2 queue [ ga] bedeutet die 
vierfchlägige Note, a. | 


Quiarta [/ar, izul,] Quarte [ga//.] haf 
den Nahmen von den 4 ihr interval. 
Jum.ausmachenden Klängen.-3 €. e d 
ef.t!defg.u.f.f. und beſtehet aus z 
vollfommenen, und einem unvolfom: 
menen Tone, oder zentonis, und einem 
Semitonio majori, 

Quarta abundans, major, fuperflua 
[. /at. } Quarte majenre fuperflu& 
[ gall.] die — groſſe 
Quart; weil fie ein Semitonium mi- 
nus mehr hat, alö die reine, 3. &, e fis. 

is. 0.0.9. 

Quarta deficiens, minor f }as.] Quarta 
deficiente, minore [.#e/.] Quarte 
mineure [ ga/l.] die unvollfoinmere, 
mangelhafte und Kleine Quart; weil 
fie ein Semitenium minus weniger, als 
bie vollkommene und reine hat. 3. €. 
is. ti disg. uff. 

Quarta 
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Br falfa [ /at. ital.] Quarte fauffe 

gall,] die falfche, unveine Quart; 
bierunter / koͤnnen vorhergehende beyder⸗ 
ley Arten verſtanden werden. 


Quarta fundamentalis, non fundata 
[/as. J heiſſet, nach einigen, diejenige 
difpofition , da bie Quart gegen die 
Grund: Stimme alfo zu fiehen kommt, 
Daß fie fo wol gegen diefe, als andere fie 
(die Quartam‘) umgebende Stimmen, 
eine diffonanz machet, und deswegen re- 
folvirt werden muß. ſ. n. ı. Tab. XIX. 

18: 2. 

Quarta non fundamentalis, oder fun- 
data [ar] hergegen, ſoll ſeyn, wenn fie 

in den Mittelitimmen folgender geftalt 
ſtecket, daß fiegegen die Grund:Stimme 

. confoniret, und demnach feiner refolu. 
tion bedarf. f. nr. 2. ead. Tab. & Fig. 
conf. Mattkefonii Orcheftre, 3. Theil, 
p. 530. und 531, 
uart de Mefure [gall. ] eine Vierthel⸗ 

———— ſ. Rouffean, p.39. 

Quart de Soupir [gall.] eine Sechzehn⸗ 
theil:Paufe. 

Quart- Sagott. f. Fagotto doppio. 
uarto, m. Quarta,f. [ #2. ] Quatrie. 

„_ [gall. ] der, die oder das —— 


uaſimodo [lęall. Quafimodogeniti 
lat ] der erſte Sonntag nach Oſtern; 
heiſſet alfo von den Anfangs-Worten et» 
"nes Introitus bey der an diefem Tage 
üblichen Meffe , welcher fich alfo anhebet: 
Quafi modo geniti infantes. | 
Quafi - Syncope heißt: wenn derjenige 
heil einer Note, darauf die Ruͤckung 
geſchehen, und die einfolglich auf eine oder 
andere Art gebunden ſeyn ſollte; nicht 
ausgehnlten, fondern exprefle angefchlas 
gen wird. E8 Eanin folcher eine groͤſſe⸗ 
re Siaur (Le. Note) gar wohl an eine klei: 
nere offen, weil fie nicht gebunden find. 
f. Matthefonii Crit. Muf. T.1. p.77 fq. 


Quatre huit [ga4.] vierachtel:Zact. 


Quatricinium, Quatuor [ /as. ] Quattro 
[ital ] Quatre [gal.? ein vierſtimmi⸗ 
ges Gtüd. 

Quatricroma oder Quarticroma [iza/.] 


ein zwey und dreyßigtheil Note, oder der: 


gleichen Pauſe. Zrof. Didtion. 


Quatz (Lafpar Ernſt) ein Baffonift bey 


der Köntal. Capelle und Cammer⸗Muſie 
in Drefden an, 1729. 


Quentin, ein Frantzoſe, hat 3 Bücher So- 


QUE. QuIl. 


nafen publiciret. f. den an. 1729 Zu Pa: 

ris in gro gedrudten Catal, general 

des Livres de Mufique, D.5. 
Duer-Pfeiffe. ſ. Hauto traverſo. 


Quercu (Simon à) oder van der Eycken, 

ein Muficus aus Brüffel in Brabantge: 
bürtig, fchrieb ein Opufeulum Mufices 
de Gregoriana & Figurativa, atque 
Contrapundto fimplici, &c foan. 1516 

zu Landshut in 4to gedruckt worden. Er 

bat folches 8 und einen halben Bogen 
ausinachende Werckgen den Hertzogen 
von Mayland (deren Cantorem er fib 
auf dem Titul-Blatte nennet ) dedici- 
ret, und diefe Zufchrifft an. 1508 daſelbſt 
unterfchrieben. 

Querini (Giulio Cefare) ein Servit und 
Capell-Meiſter an der Cathedral.£ir: 
che zu Fuligno oder Foligno, einerim 
Hertzogthum Spolero am Fluß Topino 
liegenden, und dem Pabſt gebarigen 
Stadt, welche an. 1703 durch ein Erb: 
keben fehr ruiniret worden,hat an. 1692, 

bey Verſammlung des Provincial.Ea: 

pituls gedachten Ordens in der Städt 
Caftello, ein Oratorio in Mufic ge: 
bracht und aufgeführet. |. Gio. Cinelli 
Biblioteca Volante, Scanzia XV. 

Queſtenberg, ein annoch lebender Graf zu 
Wien, hat fi) um die Raute hoͤchſt ver: 
dient gemacht. f. Barons linterf. des 
Inſtruments der faute, p. 77. 


Queüe [ ga. ] bedeutet Xı. an Violinen 
und Bafs-Geigen dasjenige ſtuͤckgen Hols 
unter den Stege, woran die Saiten an: 
gebunden werden; man fan es auch von 
dem über das Griffbret oder den fo ge: 
nannten Hals hinaus gehendem Gtüd: 
gen Holg veritehen. (2. den an den Do: 
ten gerade aufs oder unterwerts ‚gehen: 
den Strich, welcher, auf eritern Fall, in: 
fonderheit Queüe afcendante , undauf 
die zweyte Art, Queüe defcendante 
‚oder pendante, pflegt genennet zu wer: 

‚ten. f. Coda. | 
Quinaria confonantia [ Jar. ] alfo nen: 
‚net der Adrianifhe Herkog, Andreas 
„Mattheus Aquivivus, lib, ı. c. ı7. Di. 
fputat. de Virtute morali; pag. 35. die 
Quint. 

Quinot, ein Königl. Srangöfifcher Come. 
diant, hat die Opera, genannt: Diver. 
tifement de la Comedie du Roi de 
la Cocagne, in die Muſie geſetzet, und 
an. 1719 zu Paris herausgegeben. Gie 
it überaus Iufig, und hat den gi 

ne 


Qul. 


neh gantz Paris vergnuͤget. ſ die Be- 
lehrten Zeitungen 4. s, im Mertz⸗ 
Monat, pP. ı56. 

Winquatrus minufcule,oder auchQuin- 
quatria minora (qi. quinque abatro 
die) alfo hieß das Feñ der Pfeiff: Wey⸗ 
bung, fd dem 13ten, oder, nach andern, 
den iſten Junii von den SPfeiffern zu Rom 
gefeyert wurde, ald an welchem Zage fie 
in langen Weiber: Köcken in der Gtadt 
umher giengen, und im Teinpel der Mi. 
nerve zufammen famen. ſ.Zederichs 
Schul: und Schöttgens Antiquitätens 
Lexicon, it. Heren D. Meiers Unvor⸗ 
greiffliihe Gedanden über die Kirchen: 
Mufic, c.2. 6.3. P.24. 

Quinque [/as.] ein fuͤnffſtim miges Stuͤck. 

Quinquennalia, hieffen bey den Römern 


die Spiele, fo alle Tahr gehalten wur: 


den, dabey allerhand Mufie zu hören 
war. , Gie waren den Olympischen 
Shau » Spielender Griechen nicht uns 
gleich. Der Kayfer Auguftus hat die: 
en Spielen fonderlich ein Anfehen gege: 
ben, indem er allerhand Luſtbarkeiten, 
welche zuvor nicht gebräuchlich waren, 
dabey anftellen Ließ, fo daß fie denen ludis 
Adtiacis nichts nachneben. f. Schött: 
gens Antiquic. Lexicon. 


Quinta deciina, oder Decima quinta, iſt 
eine zfüßige Stimme in der Orgel zu S. 
Bartholomæi in Dansig, und demnach 
nichts anders als ein Octaͤvgen, fo ge: 
meinialich 2 auch wol nur ı Buß: Ton 
bat, und fonjten Superodtava it. Sede- 
cimagenennet wird. |. Mattbeſonii Anz 
hang zu Niedtens Muf. Handl. zur Var. 
des G. B. p. 168. 

Quinta [ dat. ital.] Quinte [gal.] hat 
den Nahmen von den s ihr intervallum 
ausmachenden Klängen. 3.&,cdefg. 
defga.uf.mw. fie befichet aus 3 vol- 
kommenen Tonen, und einem Se mito- 
nio majori. 


Qtinta abundans, ınajor, fuperflua 


[/a.] Quinte fuperflue, majeure 
[gall;] Quinta maggiore, fuperflua, 
[ital] die überfchieffende oder übrig: 
groſſe Quint, weil fie ein Semitonium 
minus mehr hat, als die reine. 3. €. 
e gis. | | 

Quinta deficiens, minor, diminuta 
[das.] Quinte mineure, dirminuee 
[gall. ] Quinta deficiente fcarfa, mi- 
nore, diminuita [ i2al. ] die Pleine, 


mangelbaifte, unvollfoinmene Quins,. 
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weil fie ein Semitonium minus weni⸗ 

ger hat, alödie reine und volltommene. 
3. E. cis g. dis a. u.d. g. 

inta duplicata[ /s.] Quinte doubl&e 
a gall.) ift eben mas Duodecima, 


Quinta triplicata [ /ar. ] Quinte tripl&e 
[galt Piſt mit Decima nona einerlen. 


Quinta quadruplicata [/ar. uinte 
quadruplee [gall.] ift die Tem 
fexta. Die erfte heiffet auch compofita, 
die zweyte bicompofita, und diedritfe 
tricompofita, 

Quinta falfa [ Zar. ital. Quinte fauffe 
[ gef] eine falfche, unreine Quint; 
hierdurch wird mehrentheils die Quin- 
ta deficiens gemennet; weil aber fo 
mol diefe, als auch die Quinta abun- 
dans faljch, (nemlich in defectu und 

exceſſu) Flinget, und man nicht ſo gleich 
wiffen kan, welche von beyden ſoll verz 
ſtanden werden; wäre wohl dienlicher, 
wenn man das Fpitheton fa/fa als das 
Genus von vorigen beyden, und dieſe ala 
Speciem anfehen wolte. 

Quinta iſt auch eine offene Orgel: Stim- 
me, von 6,3, und ı und einen halben 
Suß:Ton. it. bie oberfte oder feineſte Sai⸗ 

te auf einer Geige, oder Laute. 

Quintadena, quali Quinta ad una. ſ. 
Quntitenens. 

Quinte juſte (gall.) die reine Quint. 

Quintilianus. ſ. Ariſtides Quintilianus. 

Quintilianus (M. Fabius) der ums gote 
Jahr nach Chriſti Geburt beruͤhmte Red⸗ 
ner, oder, nach unſerer Art zu reden, 
Profeſſor Eloquentiæ publicus zu 
Rom, von Calahorra aus Spanien ge- 
bürtig, handelt lib.ı. e. 17. Inftitutio. 
num' Oratoriarum von der Mufie. 


a ee (lat,) qf. Quinta ad una, 
ie Quintatön, iſt eine gedeckte Orgel: 
Stimme, von 16 und 8 Fuß:Ton, und 
heiffet deßwegen alfo: weil in jeder Pfeif- 
fe über den ordinairen Haupt » Ton die 
uint von felbigem noch mitthönet 
und ſich hören laͤſſet, fo die Srangofen 
- quintadiner zu nennen pflegen. 
enie (ital) der, oder das fünfte; in 
Tœmin. Quinta (ital. lat.) die fünfte. 
Quinzanus (Zucretius) ein ums Jahr 
1595 wegen der Mufie ſehr berühmt ge: 
weſener Ciftercienfer: Mönch in dem 3 


Meilen’ von Cremona liegenden Clofier 


S.Magdalene Cavz, defien muficali- 
ſche Werde die Zuhoͤrer in die groͤſte Ver: 
’ mundes- 


so Qui. Quo, 


*  wunberung follen geſetzt haben.Zu Franck⸗ 
furt find davon an. 1611 vierſtimmige In- 
troitus Millarum gedruckt worden. f. 
Arifi Cremonam Literatam, Tom. 2; 
P- 455. und Draudii Biblioth. Claff. p. 
1635. 


Quirsfeld (Johann) hat ald Cantor zu 


- Pirna an. 1675 ein’Breviarium Mufi- 
cum von 4 und ein Bogen in gvo zu Dreß⸗ 
den in teutfcher Sprache drucken Laffen, 
welches an. 1683, und an 1717 abermahf 
daſelbſt aufgelegt worden. Daß der Au. 
dor von Dreßden bürtig, Philofophiz 
Magifter, erfilidy Collega tertius und 
Gantor, nachgehends aber Archidiaco- 
nus im befagfer Stadt, 2 Eleine Meilen 
von Dreßden an der Elbe liegend, gemwe: 
fen, und dafelbft an. 1686 den 8 Junii ges 
forben fen, berichtet Wirte Diarii Bio- 
graßhici Tomo 2. 

Quitſchreiber (Beorg) von Eranichfeld ges 
bürtig, war Kantor zu Sena, und gab da: 
ſelbſt an. 1607 ein Muſie⸗Buͤchlein von 6 
Bogen in gvo zum drittenmahle heraus ; 
vorher aber, neinlich 1598 einen Bogen 
in 480, achtzehen Tateiniiche Precepta: 
de canendi elegantia in ſich haltend. 
Als Pfarrer zu Haynichen und Gtiberiß, 
hat er an. 1622 den 19 Augufti auf das 
Rectorat des Grafen von Mansfeld, Er- 
neftiLudovizi, zu Jena, ben »4 Palm 


mit Stimmen componirtt dafelbft dru⸗ 
den laſſen, und unter dem Titul: Teut⸗ 


ſcher Zarmonie, hochgedachtem Gra⸗ 

fen dediciret. 

Quointe, ein Pater hat verfchiedene Wer: 
de herausgegeben, fo zu Amjterdam bey 
Roger gravirf zu haben find, als: Can- 

‚tiques Spirituels in dreyen Theilen oder 
Biden“ Miffas, Litanias, Motetti 
und Tantıım ergo Sacramentum von 
5 Sing: und s Klıng - Stimmen, fo das 
dritte Werk ausmachen; fein fünfftes 
Werck beſtehet aus einer furgen Miſſa. 
Motetta, einem Te Deum, und einer 
Litanie von.s Stimmen, und s Inſtru⸗ 
menten; das fechfte Opus enthält ı. 2.3. 
4 und sittimmige Salmi concertari, mit 
4 und s Inſtrumenten; Opera Settima 
tiefert Motettiä Vocefola eBaflo Con- 


tinuo; Das gte Werck Motetti Voce- 


fola contre ftromenti; und das ııte if 
eine Sammlung anderer Audtorum 
Arbeit, von 1. 2. 3, 4. und s Stimmen, 
ohne Inſtrumente. f. Roger Catalogue 
P. 5. 9. und ıo, 

Quolibet[ ga, ] Quodliber, ein lateiui⸗ 


RAB, 


* 


\ 
niſches aus 2 zufamınen geſetztes Wort 


nemlich quod libet, was einem beliebt 
iſt alſo eben das, was Miftichanza, Præ 
torius fuͤhret deren dreyerley Arten an 
wenn er alſo ſchriebe. (1. Etliche Quod. 
libeten haben in einer jeden Stimme ei: 
nen befondern und vollkommenen Zert, 
(2 einige haben zwar in einer jeden Stimm: 
me einen befondern Text, aber gar zer: 
ſtuͤmmelt und zerbrochen. Und (3. etliche 
haben in allen Stimmen einerley Zert, 
welcher aber auch unvollfommen undab- 
rumpirt, und bald ein anderer darauf 
erwiſchet wird. ſ. deſſen Hntagma Tom, 
3.p.18. Weil auch, wenn fie aus welt: 
lichen Texten beitehen, mehrentheils 
Scherg: Reden darinnen vorzukommen 


“pflegen, als werden fie deswegen von eint- 
gen auch Dicteria mordacia und- acuta 


auf Latein genennet. Hierbey verdienet 
das Sentiment, foder Audtor des mu. 
ficalifchen Trichters p 85. von den ärger: 
* Quodlibeten faͤllet, geleſen zu 
werden. 


Quoũance, ein Frantzoſe, hat Suites des 


Rabannen, ſind eine Art Trommeln, in 


Pieces à deux Flutes (als ſein erſtes 
Werck) herausgegeben. ſ. Loivins Mus 
ſie⸗Catalogum aufs Jahr 1729, p. 2i. 


R. 


Geſtalt der Heerpaucken, aber nur eine 
Spanne hoch, auf welchen die Indiani— 
fchen Dirnen auf Suinatra, mit der einen 
Hand fpielen, und darein fingen, auch da: 


“ben nach) ihrer Art tansen, und allerhand 


pof:turen ınachen. Die Könige undan: 
dere groffe Herren in Indien bedienen fich 
dieſer Taͤntzerinen durchgehends, - wenn 
fie frembden Geſandten, und audern an: 
kommenden Ausländern, oder ihnen ſelbſt 
bey angeitellten Gaſtmahlen eine Luſt ma: 
chen, und jenen eine Ehre anthun wollen, 


und müffen die Tangerinnen auf bener: 


ften Winck befagter groſſen Herren erfchei- 
nen, fie mögen gleich feyn wo fie wollen, 
weil gar keine Entſchuldigung von ihnen 
angenommen wird. ze. ſ. Vogels Oſt⸗ 
Indianiſche Befihreibung p. 464 Lorber 


.105. feiner Erklährungsu über das Lob | 
er edlen Mufic, fihreibet: Rabana, iſt 
bey den Dit: Indianern eine kleine Trum⸗ 


mel, welche unter die Arme gefaflet, und 
mitder Hand drauf geichlagen wird, 


1 


Rable [ge4.] Rutabulum plumbarium 


[L/sr.] 


\ 


— —— 


— 
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[/as.] eine Gieß⸗ Form, oder Gieß⸗ 

Bade, deren ſich die Orgel: Macher be⸗ 

dienen, un die dünnen Vlatten, zu den 
feiffen darauf gieffen zu Eonnen. Rabot 
gall.] bedeutet eben das. 


Ratanus ( Joan. Baptifla) bat ein Opus 


sfimmiger Cantionum Sacrarum,auc) 
und sitimmiger Miſſen an. 1583 zu De: 
nedig in gto drucken laffen. 


Raecorder [gsll.] von re und accord, _ 


fidesiteruimintendere,aptare ad con. 
centum [ /a8.] die Saiten wiederſtim⸗ 
wen, umſtimmen. 

Racler [ ga//. ] inconcinne fidibus ca. 
nere [/ar.] übel aufder Violin, Viola- 
digamba, Raute, und dergleichen Sai- 

ten⸗Spiel⸗Zeuge fpielen, Eragen. 

Racleur , racleur de boyaux [ ga ] in- 
gratus fidicen [ar.] ein Bier⸗Fiedler, 
Stheer:Beiger. Zn 

Raddoppiamento lital.] Verdoppelung. 

Raddoppiato [ira/.] verdoppelt. 

Rael (Garac) ein Lauteniſt von Bourges, 
in Sranckreich gebürtig, — 
bat ohngefehr zu Anfange des 17 Seculi 


floriret, weil Befardus in feinem an. i603 


edirfen Thefauro harmonico feiner ge: 
dencket. 

Ragazzani (Ottavio) ein von Parma ge⸗ 
buͤrtiger Carmeliter «Mönch, hat nicht 
allein einige neiftliche Rieder des Conftan. 
til Portz colligivet, fondern auch, nach 
Gefneri Bericht, lib. 7. tit.s, Partition. 
univerial. Madrigalien (vielleicht von 
feiner eigenen Arbeit) herausgegeben. ſ. 
Arifi Cremon. literat. f, 453, 

Ragazzi (Angelo) ein Violinift in der Kay⸗ 
ſerl. Capelle an. 1721, und alter Hof:und 
Cammer-Muficusjubilatus an. 1727. 

Ragione oder Ratione [iw/.] Raifon 
[gall] Ratio [las.] wird von den accu- 
rateffen Mathematicis an flatt des 
Worts: Proportio, gebrauht. 

Raguener, ein Frantzoͤſiſcher Abbe, und 


vormahliger inforınator drs Printzen 


Sriedrichs von Auvergne, hat an, 1702 
eine Parallele des Italiens & des Fran. 
er; en ce qui regarde la Mufique & 
esOpera, zu Paris im ı2, wie auch eine 
Reponfe 2 la Critique du Parallele 
drucken laſſen. 


Ragufa (Vincenzo) ein Sieilianer, geboh- 


ven zu Modica (Modyrenfisy.an. 1630 


den 7 Februarii, hat in feinet Jugend, 
ehe er ein Franciſeaner⸗ Mönch gewortin, 


RAL RAM sı 
„ wegen der Mufie ſich dren Jahr an des 
Marquisvon = = = Hofe inaula Mar. 


chionis ifpiczfundi) aufgehalten, wo⸗ 
felbit er wohl gehalten, und von dannen 
reichlich beſchenckt wieder nach Haufe ges 
kommen. Nach angenommenen Orden, 
iſt er wit vielen Ehren-Aemtern zwar 
überhäufft, dennoch aber in der Mufie 
ſehr fleißig gewefen, fo da& er vieles davon 


gefchrieben, meiches in der Eloffer- Bi- 


bliothec Sancta Maria de Jefu zu Mo. 


dica verwahrlich aufgehoben wird. Er - 


iſt daſelbſt an. 1703 den 24 May geftorben, 
und lieget in der Kirche nurgedachten 
Elofiers mit folgendem Epitaphio bes 
graben: - 9* 
Vincentius Raguſa, Motycenfis, 
Min. Ob£. Concionator Apoftoli- 
cus, Lector Generalis, Guardia- 
nus, Definitor, Cuftos, Provin- 


„cialis, apud fe ipfum nihil, apud - 


alios, Sandi Patris Pauperum, & 
Humilium filius, 
M. DCC. Ill, Maji XXIV. ztatis 
LXXIII. 


f. Mongiteris Biblioth. Sicul Tom. 2. 


ꝑp. 293. und die Galleria di Minerva, 
Parte VIII. f. 224. allwo ausführlichere 
Nachricht von ihm befindlich, und gemel⸗ 
det wird: daß D. Girolamo Renda dei: 
fen Lebens. Lauff an. 1705 zu Palermo in 
12. edirf habe. 

Raineri (Giacomo Maria‘ hat i2 Sonaten 
von2 Violinen, Violoncel'o undG.B. 
ediret. 


Raifon (Andre) Organiſt an der Koͤnigl 
Abtey der Heil. Geneviefve zu Paris, 
hat an. 1688 ein Buch vor die Drgel in 
Kupfferfiich herausgegeben, morinnen s 
Miſſen, und eine,aufdes Königes an.ı687 
gefchehene glückliche Genefung, geſetzte 
Offerte, als derſelbe den zo0 Januarii 
nurgedachten Jahres das Rath⸗Hauß be: 
ſehen, enthalten ſind. 


Ramarinus (Necolous) hat eine Clavi. 


cymbel.Art erfunden, fo inein jegliches 
intervallum fan verändert werden, da 
er nemlich einen gantzen Tonum in 9 
Commata abgetheifet, und fo viel Kegi- 
ſter dazu verordnet, vermittelt welcher 
man alſobald den Ton in das verlangte 
comma verändern mag. Der gritegrad 
iſt nach der Kömifchen Mufic eingerichtet, 


Deceflig anno 


und wird insgemein Tonus chorifta, 


oder der Chor-Ton genennet. Go nun 
entweder die Stimmen oder die trans- 
poſition des Gefanges folches erfordert, 
J fkaꝛ 


sı2 RAM. RAP. 


Fan dieſes Inſtrument augenblicklich er⸗ | 


hoͤhet oder ernicdrigef werden. 3 E. wenn 
der Chor-Ton um ein Semitonium jolf 
erhöbet werden, fo ziehet man das Megi: 
fier, fo felbigem zukommt, fo wird das 
gante Elavier alsbald um ciy Semito- 
nium höher werden, als der Chor-Ton 


ift.u.f.w. ſ. Kircheri Muſurg. lib.6. . 


Pp. 461. ſq. und aus ihn Pringens Muf. 

— Hiftor. 12.9.4 °  ., 

Ramazzottus (Domitius) hat einige Ve: 
ſper⸗Pſalmen, nebit einem Magnificat, 
von 5 Stimmen an. 1567 zu Venedig in 

ato ans Licht gefiellet. |. Draudis Bibl, 
Claſſ. p. 1653. 


| Rameau, Organiſt an der Dom⸗Kirche iu 


Clermont in Auvergne, hat an. 1722 


einen Traité de l’ Harmonie reduite _ 


à fes principes naturels,zu Paris in gto, 
von 4; » Blättern drucken laffen. Der 
‚gange Tractat beitehet aus + Büchern. 
Im erſten wird auf matheinarifihe Art 
die Natur der Tone, der Intervailen, 
und der Accorde; im zweyten die em⸗ 
pfindliche und aus der Erfahrung bekann⸗ 
ten Natur derfelben ; im dritten die 
ganke Kunſt zu componiren; und im 
aten die. praxis nebit allen Vortheilen 
derfelben zu accompagniren vorgetra: 
gen. ſ. das Syte und gote Stück Yreuer 
Zeitungen von gelehrten.Sadyen aufs 
Jahr 1723. mofelbit eine ausführlichere 
rrecenſion davon zu leſen ſtehet. Es find 
auchan.ı708 Pieces vordClavesin von 
ibm heraus gekommen, fo das erſte Buch 
ausınachen ‚auf folchem wird er genen⸗ 
net: Organifte des R. Peres Jefuites 
de la rue S. Jaques, & desR. Peres de 
laMercy. Goniten hat er auch heraus: 
gegeben le nouveau Syfteme, fo 3 li- 
vresfojtet: und deux Suites de Pieces 
vors Claveffin, fo zufammen 5 livres 
gelten. f. Borvins Mufic : Catalogum 
aufs Jahr 1 29, p. 16. 
Rampollinus (Matthias) ein Muficus zu 


Floͤrentz ums Jahr 1560, hat fehr viel . 


Muficalia über des Petrarcha Canzo- 
nen verfertiget, und felbige dem dafigen 
Groß⸗Hertzoge Coſino Medicz dedici- 

vet. f. Pocciantii Catal. Scriptorum 
Florentin. p.125. 


Ramus (Bartbolomeus) ein Spanier, und 
Profeffor Publicus zu Bologna um den 
Anfang des ı7 Seculi, wird von Franchi- 
no Gafurio und Baryphono vor den 
Erfinder der Scale Syotonz gehalten ; 
aber mit beſſerm Rechte iſt er nur derſel⸗ 


’ 


RAS. 


ben Reftauracor zu nennen. In Bofe- 
vini Bibliotheca Seledta f.223. wird er 
aldeinScriptor muficusallegiref,. 

Ranch (Hieronymus) ein Dänifcher Harz 
ver und Canonicus zu Wiburg, der 
Haupt: Stadt und Stift in Nord-Tüt: 
land, melche an. 1726 faſt völlig „abye: 
brannt if, hat einen Zractat: Avium 
Catilena genannt, worinn von der für- 
nehmfien Vögel Gefang und Natur ges 
handelt wird, gejchrieben, welcher an. 

3630 zu Wittenberg in 480 gedruckt wors 
den. f. dibert. Bartbolinum, de Seri- 
ptis Danorum, p. 57. 

Rapis (Hieronymns de) cin Poet und Mu. 
lieus von Palerıno, war ein Mitglied der 
Academie der Accenforum , und fo. 
rirte ums Jahr 1573. ſ. Mongitoris 
Biblioth. Sicul. T. ı. p. 285. 

Rafch (Foanzes) hat an. 1572 etliche latei⸗ 
niſche Weynacht⸗Oſter⸗ und andere Can. 
tica von 4 und mehr Stimmen zu Muͤn⸗ 
cben in Druck gegeben. 

Rafelius (Andreas) ein Magifter und 
Cantor am Gymnafio zu KRegenfpurg, 
von Amberg gebürtig, hat an. 1589 fein 
Hexachordum oder Quaftiones mu. 
ficas pradticas zu Nürnbergin gvo dru⸗ 
denlaffen Es beftchet dieſes Werckgen 

aus 6 Kapiteln, deren iſtes vom Syfte: 
mate; das zweyte von ben Clavibus; 
das dritte von den \ ocibus; das vierdte 
von den Intervallis; das fünffte von den 
Toten und das fechjie von den Modis 
muſieis handelt; fo zuſammen, nebſt 

"der an den Magiftrat zu Regenſpurg ge: 
richteten Dedication und "refation au 
den Leſer, IL Bogen ausınadhen. Seine 
Cantiones facrz vun 5. 6.8. und 9 
Stimmen find an. 1555 zu Nürnberg in 
4to gedruckt worden. f. Drauuii kibl, 

- Clallie. p. 1615. 

Rafette [ gai/.] iſt der eiſerne oder meßins 
gene Drath, welcher ın den Schnarr: 

Regiſtern einer Orgel auf den Blättern 
lieget, und fonften die Krücke genennet 

"wird, durch deren Auf-und Niederzechen 
man den Klang folcher Pfeifſen niedriger 
und höher zu machen pfleget. 

Rafi (Fanceſco) ein retiniicher Ebel: 
mann, ließ an. 1613 Madrigalien in Be: 
nedig drucken. ; 

Rafor [/at.] ein Kratzer aufder Raute, Vio⸗ 
lin u.d. 9. Inſtrumenten. ſ. Racleur. 
Raftrum [/ar.) ift das Inſtrument, womit 
‚ bie 5, oder intausen:und Violdigamben: 

. Sachen) 


RAT. 


Soden) 6 parallel-Linien zugleich aufs 
Mypier gezogen werden. Raftellum ein 
ae Inſtrument von Eleinerer 


Rathgeberus ( Velentinus) «in Pater, 
hat ſieben Wercke heraus gegeben, ſo 
folgenden Titul fuͤhren: . Octava 
Mufica Clavium octo Muſicarum in 


Miſſis octo Muſicalihus, cum appen⸗ 
dice duarum Miſſarum de Requiem, 


34 Voc. 2 Violinis & duplo Baffo 
Cont. Opus 1. fol. Edit.I. .  , 

(. Vi. Vefperz integrx, de Domi- 
"niea, B.V.M: & Apottolis, cum 
anuexis Pfalmis refiduis, per 


 annum occurr, Magnificat, 


AV. Antiphonis deb. V. M. & 

Litaniis Lauret. A 4voe. 2 Vio- 

lin. Organe & Violone. coneè. 
Tubis & Lituis. Opus U. Fol. 

(3. Miffe IX, Principales, 24 voc, 

‘ »@Violin;2 Clarin. vel Lituwis,cum 

duplici Baflo. Opus Ill, fol. 1725. 


(4. XXIV. Offertoria de teınpore 
& Sanctis, à 4 voc. ⁊ Violinis ne. 
cefi. 2 Tubis velLituis ex diver- 
fis Clavibus ad libit, cum duplici 
Baflo Continuo Opus IV. fol, 


(s.Litaniz VI. Lauretane de B. V. 
M. cum Antiphonis: Alma’ re. 

“ demtorisz; AveRegina colorıım 

3; Regina cali letare 3; Salve 
Regina 65 Te Deum laudamus 
2;'Miferere 2,2. 4 voc. 2 Violin. 
necefl. 2 Tubis velLituis, ex di- 
verfis Clavibus & Tympano ad 

„placitum, cum duplici Baffo 
Continuo, Opus V.’fol, 1727. 

(6. Chelys Sonora: conftans 24 
Concertationibüis, quarım 12, 
partim à Violino Principali, 

artima 2 Violinis concertanti- 


„bus, ie 3.2 Clarin. vel Lituis ex: 


diverſis elavibus, partim oblig. 
‚ partim pro libit. 2 Violin, cum 
Organo & Violoncello, Opus 

‚ N 8fol. 1728. 
(7. X. Miſſæ folennes didudtiores, 
minusque ſolennes breviores 
non tam pro feſtivitatibus B. V. 
Mariæ, quanı per annum uni- 
verſ. producendisü 4 voc. par. 
tim 2“ Violin. partim Violino 
uniſ. Item notandırm, Mifla IX, 
de 7 doloribus B. V. Mariea 2 
Alt-Violis G Bracrüs, ultima ve- 


— 


- 
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rö breviffima a Violino uniſ. ad 
libitum ; Clarinis vel Lituis ad 
8 Miflas, ex diverfisClav.adli. 
bit. exceptâ primä folenn. Cla- 
rin. obligatis. Opus Vf. fol.ı730. 
f. Seren Lotters Mufic:Catal. 


Ratio[ lat.] ſ. Ragione, 
Rattus (Laurentius) war vo Perugia ge⸗ 


‚bürtig, zu Loreto Capell⸗ Meifter, gab 
verſchiedene muſiealiſche Werde Hers 
aus, und farb an lestgedachtem Drte an. 
- 1630, ſdas comp. Gelehrten Lexicon, und 
Oldoini Athenæum Auguftum, p. 202. 
Im Parſtorſferiſchen Catalogo werden 
5.6.-i2ſtimmige Litanie von ihm ange⸗ 
fuͤhret. Daß er ein Enckel und Scholar 
des Vincenzo Ugolini geweſen, berich⸗ 

tet Antimo Liberati in feiner Lettera. 

Auf einem an, 1628, in Venedig gedruck⸗ 

ten Wercke, fo den Titul: Saeræ Modu. 


‚Jationes fuͤhret, wird er ein Roͤmer, und 
„ Capellmeilter des Teutfchen Collegii ju 


Rom genennek. 


Kau ( Chriftian) ein Margeräflich- Uns 


fpachifiher Muſicus, ſtellte indem anno 
1699.dafelbit aufgeführten Dramate, ge⸗ 
-sanut: le Pazzie d’ Amoree dell’ in. 


‚ ‚terefle, den. Boldo, oder des Roſmiro 


ſchertzhafften Knecht vor. 


Rauch (Andreas) ein Deflerreicher, Drgas 


niſt und Bürger in der freyen Köntgk, 
Stadt Edenburg in Nieder:Iingarn, ha 
an 1648. feinen Currum Triumphalena 
‚Muficuni herausgegeben, in welchem er 
fich eines prächtigen und pompeuſen 
Styli bedienet. f Pringens Mut, Hi. 
12.69.66. Im Parflor fFerifcyen Ca- 
talogo werden 3 und affimmine Motel. 
‚ten und teutfche Concerten, nebſt einer 
Miſſa, allerjeit# mit Violinen accom. 
paunirct, angeführet. Sein Concentug 
votivus, welchen er an. 1634 den ı8 Dec. 
beyin Einzuge des Roͤmiſchen Käyfers, 
Ferdinandi Il. in Edenburg, auf des 
Raths Befehl dafelbft, aufgeführer , iſt 
hierauf in Wien durch Gregorium Gelb: 
haar Kayſ. Buchdruck. publicirt worden, 


Rauch ( Chriflopb ) ein Magiiter aus Bay: 


erngebürtig, hat der von D, Ant. Reiſero 
an, ıö2ı. heraus gegebenen Theatroma.. 
nie eine Taeatrophaniam entgegen oes 
feget, und zur Vertheidigung der Chriſt⸗ 
fichen, infonderheit muficalifchen Opern, 
und Verwerffung aller Heydnifchen, von 
den alten Kirchen = Lehrern nur alleine 
verdammten Schayfpiele, auſgeſetzet. Es 
ee Ya in a heilen, und ifi ans 


1682, 


* 
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. 1682. zu Hannover in gvo gedruckt wor⸗ 
den. f. Joan. Molleri Iſagogen ad Hifto- 
riam Cherfonefi Cimbricz, P.4. e. 10. 
P. 600. u 
Kauch (Sebaſtian) ein Lauten: Macher 
"in Prag, hat bey dem ſehr berühmten 
errn Schelle in Nürnberg gearbeitet. 
. Barons Ynterfuchung des Juſtru⸗ 
mentöder Laute. p.97. h 
Ravenfcroft ( Thomas ) hat an. icu Meli- 
‚fmata, or muficall Phanfies zu Londen 
‚ in gto ediret. f. Ib. Hyde.Catal. Biblie- 
thecæ Bodlejanz. In des Roger Ca- 
‚.talogue de Mufique, p. 33. ſtehet auch 
ein Mufic - Audtor dieſes Zunahmens, 
. alias Redieri genannt, welcher 2 Werke 
à due Violini, Violoncello e Conti- 
nuo graviren laſſen. 

Ravis, it. Raucedo [Aat. ] Heiſerkeit der 
‚Stine. 2 R 
Raupach (Chriffoph) ein in Theoria 
Auſices wohlzerfahrner Örganift an der 

St. Nicolai, als Haupt=Kirchein Stral: 


“fund; ließ unter dem Nahınen Verito- 


»phili an. 1717 deutliche Beweis-Brün: 
Se, worauf der vechte Gebrauch der Mu. 
die, beydes inden Kirchen, ald auffer den⸗ 


* «felben, beruhet, 2c. au Hamburg ingto 


oblongo von 7 Bogen drucken. Der: 


ſelden Inhalt it folgender: c.ı.von den‘ 


Befehlen GOttes, welche von der Kirchen 
Muũea, fo wol Vocali al$ Inftrumen- 
‚tali handeln, c.2. von denen Erempeln 
der Tüden und Chtiſten. c. 3. von der 
‚Feäfftigen Trusbarkeit der geſammten 
Kirchen : Mufic, auch von deren Roth: 
‚wendigfeit. c. 4. von der Eräfftigen Nutz⸗ 
"barkeit der Mufic in Erleichter-und Ver⸗ 
füßung anderer Tages » Werrichtungen. 
6.5. von den unterfchiedlichen Eräfftigen 
Wuͤrckungen der Mufic im Gemüthe des 
Menſchen. c. 6. von dem Nutzen der Mu- 
‚Sic in leiblichen Kranefheiten. c. 7. von 
den Nutzen der Kirchen Mufic, krafft 
welcher man den Vorſchmack des emigen 
Zreuden - Lebens empfindet. Addita. 
— Der Herr Capellmeiſter Mat- 
thefon hat folche, al& einen Anhang zu 
Niedtens Muficalifcher Handleitung zten 
‚Theile nebit einer Borrede zum Druck be: 
fördert. Die: abgenöfhigte Beantwor- 
tung der beyden Sragen: (1. Ob das Wort 
Pfalmodia, apud Patres, quiante Na. 
tianzentum vixere, ein bloffes Singen, 
oder ein Singen zum muficalifihen In. 
ftrument bedeute? ı 2. Db fo wohl das 
Spielen auf muſicaliſcheninſtrumeutẽ, 


RAU. RAY. 


ald Singen, unter den erften Cheilken, 
bey ihren geiſſlichen Verſammlungen, 
. manches mahl im Gebrauch gemefen? 
womit zugleich der $. 2. feiner 747. ber: 
ausgegebenen deutlichen Beweiß⸗ 
Gründe von der Muß, vertheidiget 
wird: iß in Mussbefonii Critica Muſica 
9— 1. P. 107. in 55 quart Blättern zu 
eſen. 


Rauque (ga/.) Adj.der Klang einer un 
angenehmen und von Fluͤſſen verberbten 
GStimme. 

Rausgler (Sebaſtian) ein Lautenmacher 

der ums Jahr 1594 florirt. | Barons 
Unterſuchung des Snpeuiments der Laute. 

Rautenberg ( Johann) Cantor-iu Lands: 

berg an der Warte, deffen:Novem ver- 
benz facr&, oder Neun geiltliche Kroͤu⸗ 

‚ger und Blumen find an. 1629 zu Berlin 
in gto gedruckt worden. 

Rautenſtein (Julius Erneflus) war. Hof: 
Organiſt zu Alten Stettin, und gaban. 
2653. Leichen: Arien heraus. Indem an. 

1637 zu Goßlar in 4to gedruckten, und von 
etlichen Mufic-Riebhabern zu Nörthau: 
fen colligirten Fafciculo 2do geijtlicher 
Loncerten von. ı und 2 Stimmen, nebſt 
“einem Continuo, heiffeter ein Organiſt 
au Dvedlinburg. 

Rauzzino ( Pietro) ein Sopranift in der 
Kayſerl. Hof-Capelle an. 1721. und 1727. 
Raymundus [ Viorius ) fein erfted Buch, 
aus drey fünfiiimmigen Miſſen beite- 
hend, iſt an. 1594 zu Venedig in 4to and 
Licht gefommen. ſ. Draud. Biblioth. 

Clafl. p. 1636. 

Rayola (Anton) ein Kayferl. Violoncel- 
lift, und zwar unter vieren der zwehte, an. 
1721. und an. 1727 akermal unter (eier 
der zweyte. |. den Wienerifchen Addrep- 
Ealender diefes Jahre, allwo er: Ravola 
genennet wird. | 

Re, iſt die zweyte unter denenvon Guidone 
Aretino ausgefundenen ſechs Mufic. 
Syllben, fo in der Scala naturaliim d 
und a: und in.der Scala b mollari im 
ERS und Stimme gebraucht 
wird. 

Reali ( Zuanne ) von ſeiner Arbeit iſt das 
erſte aus dreyſtimmigen Sonaten:befte: 
hende Werck bey Roger in Amſterdam 
zu haben. ſ. deſſen Casul.p.3. 

Rebattement.f. Repercufho. Ä 

Rebec, ein altes Frantzoͤſiſches Wort, fo ehe: 


mals eine mit 3 Geiten bezogene, und 
“ "Quin. 


REB, REC, 
Quinter-weife gefimmte Violin hebeu⸗ 
tet, womit, nebſt einer Eleinen Paucke, 
man Bräutigam und Braut zur Kirche 
begleitet gehabt. f. Furetiere Didion: 
Es foll vom Spantichen Worte Rabel, 
und dieſes vom Arabifchen Rebab, Reba- 

‚ ba oder Rabib, fo durch Lyram überfegt 
wird, und woraus die Italiaͤner ihr Ri- 
bebba formirt, herfommen, auch follen 
die Frantzoſen anfanglich Rebel, nachge⸗ 
hends aber Rebec daraus gemacht haben. 
1. Menage Didion: vorgebachter Fran⸗ 
göfifcher Ant aber Hält davor 5 daß es viel; 
mehr aus dem Celtifchen oder Nieders 
Bretagnifchen Worte Rebet entitanden, 
als in welcher Sprache Reber eine Vio- 
lin, und redeter, die Violin fpielen, heifs 
fe. In Feifchens Lexico fiehet Rebube, 
als ein vom Arabifchen Rebaba herfoms 
mendes muficalifches Inſtrument. 


Rebel, ein Frantzoͤſiſcher Muficus, von wel⸗ 
chem der Herr Hofrath Nemeitz in feinem 
Sejonr de Parıs.c.25. p. 273. und 274 
meldet, daß er bey der Opera zu Pariß im 
Orcheftre die Mefur (an. 1716) ges 
fhlagen, hat verfihiedene Sonaten-⸗Wer⸗ 
de ediret, als: livre premier ; livre 
deuxiöme; la Boutade; Terpficore; 
les Caracteres de la Danfe, und te Ca- 
price. [. Mr. Boivins an. ı729. zu Pariß 
in svo'gedruckten Catalogue general 
‚des Livres de Mufique, p. :5, 
Recano (v. 244.) ich finge noch einmaf, it. 
Öffters. 

Rechanter (gal.) cantitare ( Jar.) oft 
fingen. 

Recit (Zad.) bedeutet das, mas die Itali⸗ 
aner durchs Wort Solo und Soli ausdruͤ⸗ 
cken, und auch von 2. 3. und 4 einfachen 
Stimmen verftanden werben fan. " 

Recitare (Jar. itol. ) Reciter (gall.) fin; 
gend etwas herfagen, erzehlen. , 

Recitante ( #23.) ein Sänger in Opern. 

Recitativo, oder abgefürst,Reco.Ree. und 
Ro. (iral,) Recitatif (gel) iff eine 
Ging:Art, welche eben fo viel von der De- 
clamation als von dem Gefange hat, 


gleich ob declamirfe man fingend, oder . 


fange declamirend: da man denn folg- 
lich mehr bejlichlen iſt die Affetus zu 
exprimiren, als nach dem vorgefchriebe: 
nen Takte zu ſingen. Diefem ungeache 
tet , fchreibet man dennoch dieſe Gefana- 
Art im richtigen Ta&te Hinz gleichwie 
man aber Freyheit hat, die Noten der 


Geltung nach au verändern, und felbige 
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Länger und kuͤrtzer zu machen; alſo iſt noͤ⸗ 
thig, daß die recitirende Stimme über 
den G. B. gefchrieben werde, daß der Ae- 
compagnäteur dem Recitanten nachs 
geben könne. 
Recitatrice (Jsal.) eine Sängerin in 
. Dpern. Zr 
Recordus (Robertus) ein Doctor Medi- 
cinæ und-Profeflor Mathefeos zu Ox- 
ford in England, aus ber Provintz Val. 
lisoder VVales (Jar. Cambria) gebür= 
tig, Aorirte ums Jahr 1552, und fchrieh 
unter andern auch ein Buch: de origi. 
ne artium, in feiner Mutter - Sprache. 
In des Balei Catalogo Scriptorum 
“ Britanniz, Centur: 8. f. 695 fichef 
auchnoch folgendes: Aftrologiam do. 
cuit, Cofmographianı expofüiit, Geo. 
metriam & M«/cam illuftravit. _ 
Redde, ein Frantzoͤſiſcher Componift ums 
Jahr 1679, vondeffen Arbeitim Mercus 
re Galant, p, 27. im Monat Merka.c. ‘ 
- eine Air voneiner Difcant-Gtimme und 
G. B. befindlich if. Er 
Reditta.f, Replica, J 


Redoublee ( gall, ) verdoppelt Redouble- 
' ment (gal/,) Verdoppelung. | 
Reduction ( galf.) Reduttione ( ita{,) 
Redudtio.( das.) ſ. Deduttione. Hier if 
nur noch zu erinnern; daß ed auch ges 
braucht wird; wenn man eine mit vielen 
b verichene, und demnach chromati. 
fihe piece in dad diatonifche genus 
bringet und verfegek, um zu erfahren, ob 
die Borzeichnung richtig oder mangelhaft 
fey, alß welches fich fodann adffert. _ 
Refrain (refrains gall.) alſo heiſſen eine 
oder efliche fententiöfe Zeilen, fo zu An⸗ 


fang einer Strophe gefest,und am Ende 


derſelben allemal wiederholt werden; 
quòd ſæpius ferantur & refetantur, 
gs. referaneus cantus. —W 


Regale, ſ. f. (gall.) bedentet (1. fo viel 
als das Orgel-Regiſter, fo Vox humana 
genennet wird: (2. bey den Flanderern 
fo viel als Claquebois, oder ein höltʒer⸗ 
nes Belächter. f. Furetiere Difion. 
(3. aber u. insgemein ein aus meßingenen 
oder hoͤltzernen Pfeiffen beitehendeg,und 
mit 2 Blas⸗Baͤlgen verfehenes Schnorr⸗ 
Werck, fo man aus einander nehmen, 
und überall hinauf einen Liſch oder Ka— 
ſten fenenfan. f. mit mehrern hiervon 


Pretorium T.2. Syntagm: mufie e.g5. : 


woſelbſt er p. 74. erinnerf: daß etliche 
vermennen, es habe feinen Nahmen von 
Kfz dem 


\ 


He 


REG. 


dem Erfinder, der ed einem Könige zum 


— 


præſent offeriret, und daher Regale, 
quafi dignum Rege, Regium velRe. 
gale O pus heiffe. 2 
Regino, ein Abt zu Prüm (Abbas Pru- 
“ mienfis) im Trieriſchen gegen das Ende 
des sten Seculi, hat ein MS. de har- 
noniea inftitutione ad Rathbodum, 
Archiepifcopun Treverenfem, hin: 
terlaſſen; wovon ein mehrers in Marsbe- 
fonii Critica Mulica, T. ı. p. 83. fgq. 
“und p. 197. ſqq. zu-Iefen ſtehet. conf. 
- ejusdem Orch. Ill. p.307. 


-Regiftre oder Regitre, pl. Regiftres, oder 
u Regitres [.ga:/. ] Regiftro, pl. Regi. 


firı deli’ Organo [/sr.] Regiftrum, 
. Regiſtra [| /at. ] Orgel = Regifter, fo 

rn aufeund abziehen laſſen. 
Regler [gell] liniren, Linien ziehen. 


Regleur [2a] Lineator [/ar. der 


einien zum Noten:Schreiben zichet. 
Regnard ‚c6,Frangeis ] ein Sranspjifcher 
Componit ‚, hat des Ronfards und ans 

derer Poeſien, mit. 4 und s Stimmen gez 


dest, an. 1579 su Paris in Druck gegeben. 


- f. Verdier Bibliocheque. Daß er aus 
Douay in Slandern gebürfig, an der Ca: 
- thebral: Kirche B..Marix Virginis zu 
Tournay oder Dornick, als ein Inſtru⸗ 
‚mental-Muficus, bedient geweſen, und 


: an. 1573 funffiig + und sſtimmige Motetz 
ten gefeget habe, ſo an 1575 in Douay bey . 


oan. Bogarda gedruckt worden, deſſen 
berichtet und Sanderius de Scriptori- 

- bus Flandr. p. 53. 
Regnardus (Jacobus) Kayſerl. Vice-Cas 


pelmeitter, aus Slandern gebürtig, haty 


Miflas facras ad imitationem feledtif- 
fimarum cantionum von 5. 6 und & 
“ Stimmen, zu Franckfurt an. 1602 ges 
druckt, herausgegeben, und felbige ſeinem 
Heren, Kayfer Rudolpho ll. dedicitef. 
Sn der zu Prag d.31. Decemb. an. 1599 
unterfchricbenen Dedication meldeter : 
fein Ehemweib werde mol diefes zum Druck 
penebene Werd S. K. Majeſtaͤt prefen- 
tiven, weiler merde, daß die ihm ange: 
kommene Kranckheit entweder lange an- 
Halten, oder er gar bald ſterben mochte. 
Seine eigene Worte lauten alfo: Eheu 


deſtituor viribus, languefcunt cor- . 


“ poris membra, inopinata me corri. 


pit infirmitas, 
quxrerecogor, mens mea Ingentem 
prxfagit mihi calamitätem futpram, 
aut mortecito [olvar, aut diuturnum 


vitæ periculum ſuſtinere impellor, 
\ 


ſtratum lectuli mei - 


REG. 


nifi fallor, tempus refolutionis mex 


jam modo inftabity- difcedenduni 


mihi efle video, hc ultima manus 
mea his ultimis operibus meis impo- 
nenda eſt, fatis haktenus cecini, fatis 
Cantionum compofui, fatis munda 
vixi. Nach nur angeführten Worten 


- befiehlet er feine Seele GOtt, fein Weib 


und Kinder aber höchitgedachter Kayſerl. 
Mojeftät, und führer folgender geitalt fort: 
hxc ınea chariffima conjux jam. ex 
umni parte defolara hanc Miffalis mei 
parteın poft meanı ex hac miferaba. 


chrymarum valle emigrationem.in 


* 


Reipubl. C hriftiane utilitatem emiſ. 


- fam, Sacratifl Caf. Mageft. V.humil. 
: lime prefentabit, & Sub prefidium 
& umbram alarum ejusdem $.C. Ma. 


jeſt. V. cum diledtis prolibus noftris 


confugiet, &c. Lauf dieſer Zuſchrifft if 
der Auctor fchon bey dein Kayfer Maxi- 
miliano 1 ein AlumnusChorimufici, 


‚ und, bey mehrern Alter, auch viele Jahre 


bey felbigem Vice-Magifter gemefen ; in: 


. gleichen eine Zeitlang an den Ertz-Hertzog 


Ferdinandum (auf deffen Anſuchen) 


vom Kanfer Rudolpho überlaffen, aber 


nachgehents, nach jenes Tode, auch wie: 


derum in feine Dienfte übernommen wor: 


den. Sonſten find auch folgende Sachen 
von ihm herausgekommen, als: 

Magnificat, fecundum odto vulga- 
res Muſicæ modosädiverfisMu- 
ficis compofitum, 4 & 5 voc. an. 
1552; - 

Cantiones ex veteri&.novo Tefta- 
mento colledtz 4 vocum, No. 
rimbergz ‘an. 1577 in 4to ; 

Canzone Italiane à cinque voci, zu 
Nürnberg an. 1581 in gta; 

Mariale, h.e. Opufculum facrarum 
Cantionum pro omnibus B. Ma. 
riæ Virginis feftivitatibus cum 
4.5.6. & 8 vocibus, Oeniponti 
an.1588.410, 

Motectæ 4. 5. 6.7.8. & 12 vocum, 
pro certis quibusdam diebus do- 
minicis, Sandtorumgne feftivi- 

tatibus, an. 1605 zu Srandfurt ; 

Cänticum Mariæ 5 vocum, iu Dil: 
fingen an. 1605 in 4to 5 

'Magnificat, decies oftonis vocibus 
ad octo modos muficos compo- 
fitum, una cum duplici Anti. 
phona, Salve Regina, totidem 
vocibus decantanda, zu $rand: 
furt an. 1614 in gto gedruckt. 

f-Drasaii Bibl. Claſſ. P. 1013 a 
- > 0.105 
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1635... 1639. Gein fursmeilige teutſche 
Lieber, 25 ander Zahl, mit 4 Stimmen, 
und auf alerley Inſtrumenten zu gebrau- 
hen, hat er, ald Capellmeiſter Ertz- Her⸗ 
tzogs Ferdinandi, an 1591 zu München 
drucken laſſen, und ſelbige von Inſpruck 
aus, unterm 25 Febr. Hr. Earl, Marg: 
grafen zu Burgaw, Landgrafen zu Wellen: 
burg, Grafen und Herrn zu Veldkirchen, 
Bregenig und Hohenegg &c. zugeſchriebẽ. 

Resula Diapafon, das Drgel: Kegifter, 
Octav genannt. 

Recula Diapente, die Quint, ein Orgel⸗ 
Regiſter. 

Regula Disdiapaſon, die Super-Octav 
in einer Orgel. 

Regula mixta[/as.]die Mixtur, ein Orgel⸗ 
Regiſter 
Regula pedalis [lat.] ein vor die Fuͤſſe ge: 

hoͤriges Orgel⸗Regiſter. 

Regula preſſior [/at.] Regula obtufior, 
Regula pileata das Gedackt. 

Regula primaria, principalis [42#.] das 
Principal. . Ä 

Regula tremula Lla⸗.] ein die Orgel: 
Meiffen zitternd machender Zug oder Re: 
giſter; kurtz: der Tremulant. 


Regula quintitenens [ Jar. ] die Quin⸗ 


tatoͤn. 

Regulæ pleuritides Ilat.] Orgel⸗Regiſter. 
ſ. Pleuritides. | 

Reichel (Johann Chriftian) ein Braceiſt 
bey der Konigl. Eapelle und Kammer: 
Muſie in Dreßden an. 1729. ſ. den daſi⸗ 
gen Zof⸗ und Staats⸗Calender. 

Reich (Paul) hat an. 1631 eine Teutſche 
Muficam zu Wittenberg in gvo drucken 
laffen. 

Keier (Thomas) von Thomasbruͤck gebür: 
fig, war an. 1543 ein Alumnus in der 
Schul⸗Pforte, ſtudirte zu Leipzig und anz 
derswo, und kam in die Kayferl Capelle, 

.'f. Pertuchi Chronicon Portenfe, p.375, 


Reinmann (Johann Balthafar) ein 
Compönift, iſt bey der vor Hirfchberg in 
Schlefientiegenden Evangelifchen Kirche 
an. 1729 als Drganift an der in diefem 
Jahre neu⸗erbaueten Orgel angenommen 
worden: 


Reimannüs (Mattheus) von Reimanns⸗ 
malde, ein IStus und Muficus aus fein: 
berg in Schleſien, war J. U. Doktor, 
Kahſers Rudolphi 1. Kath, und fehrieb 
Nodtes Muficas. f. das comp. Be: 


% 


* 


REL sy 


lehrten : Lexicon, Nach Drabdii Br: 
richt p. 1633 Biblioth. Claſſ. find nurge⸗ 
. dachte Noctes Muficz an. ı5y8 zu Leip⸗ 
zig in folio; und deffen Cithara facra. 
-Pfalmodix Davidisad ufum teftudi- 
nisaccommod. an.ı6i3 zu Eöln in 480 
gedruckt worden. idem ibidem. P.1651. 
Rein (Conradus) ein Componiſt, deſſen 
Ornithoparchus lib. 2. c.8. Micrologi 
nebſt andern rühmlickit gedencket. 
Reina ( Silo‘) ein Minorit, vonSarono 
‚ einem mitten im Hergogthum Mayland 
liegenden, und dem Grafen von Biglia 
gehörigen Flecken gebürtig, har fo wohl 


an der Marien⸗als S. Francifci-Kirche 


zu Mayland. Capellmeifter, und ließ da= 
felbit an. 1653 Bfalmendrucden« 
Reincke (Job. Adam) gebohren zu Devens 
. ter. in der Niederlänbifchen Proving 
Dber : Del (Daventrienfis Tranfifa- 
lanus) an. 1623 den 27 April hat, ald 
Organiſt an der St. Eatharinen: Kirche 
zu Hamburg, unter dem Zitul: Hortus 
Muficus, 6 Sonaten à due Violini, 
Viola e Continuo in folio ohne Jahr⸗ 
Zahl gravirt herausgegeben, und felbige 
dem Kapferl. Rathe und Canonico zu 
Luͤbeck, pr Johann Adolph, Freyherrn 
von Kielmansegg, dediciret. Die 
Dedication und Vorrede find lateinifch 
. abgefaffet; und die Sonaten felbit hefte- 
hen aus 30 Suiten, al$ Sonat. Alle. 
mand. Courant. Sarab. und Giquen. 
Er iſt an. 1722 den 24 Nov. geſtorben, nach⸗ 
dein er fein Leben auf hundert Jahr, we⸗ 
niger s Monat und 3 Tage gebracht hat, 
und it in obgedachter Kirche, an welcher 
er etliche 60 Jahr nedienet, benraben 
worden. f. Mastbefonii Crit. Muf. T.ı. 
.255.fq. allwo noch einige andere lim: 
Rände von ihm zu lefen find. 

Reineceius (Chriflianus Fridericus) ein 
von Eißleben gebürtiger Magifter und 
Rector des dafigen Gymnafıi, hat an. 
1729 ein lateinifched aus ı und ein halben 
Bogen beftehended Programma: de ef. 
fectibus Mufices, merito fulpedtis, 
drucken laffen. Er iſt der einsige Sohn 
des feel. Hrn. Georgii Theodori Rei- 
neccii, welcher aus Neu: Brandenburg 
gebürtig, von an. 1681 Eanfer in Eißle⸗ 
ben, und von Oſtern an. 1687 bis den 
zoften Nov. an. 1726 Cantor alhier im 
Weimar gemefen, und fein Alter auf 66 
Tahrgebrachthat. Dieſer war ein guter 
Eomponift, ob er gleich die Komposition 
bloß — Partituren erlernet, 


ſo, 
J daß 
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daß der ſeel. Hr. Capellmeiſter Theile, als 
ſelbigen auf feinem Krancken-Bette in 
Naumburg befuchte,ihn, wegen einer aus 
demE + gefesten Miffe, einen gelehr⸗ 
ten Componiſten nennete. 

Reinero ( Ambrofiv). des Ertz⸗Hertzogs 
von Defterreih, Ferdinandi Caroli, 
Mufices Præfectus, gab an. 1655 Miffen 
vons Stimmen und 3 Inftrumenten zu 


Inſpruck heraus. Im Parflo: Ferifchen - 


an. »653 zu München gedruckten Muſie⸗ 
Catalogo fiehen folgende Wercke von 
feiner Arbeit angeführet, als: 
ae 42. 3e 4 Voci, con Violini. 
1D.1. -—. 
Motettiä4.5 e’6 Voci, con’2 Vio. 
lini. lib. 2, 

Motettiäg Voci. lib. 3. 

Salmi 28 Voci, con Violini. lib.4. 
Reinerus, Raynerus, oder Reinerive, 
. ein ehemahliger Benedictiner-Mönch in 

S. Laurentii-Elofter zu Lüttich, hat an. 
1182 floriret (mie folches aus feinem 
Traçtat: de cafü fulminis füuper Ec- 
eleflam Monafterii ſui ermweißlich ) und 
verfihiedene Melodien verferriget, fo er 
€ 2.5. 7. und 9.lib. 2, des von ihm de 
elaris Scriptoribus monafterii fii ge: 
fhriebenen Tractats anführet. f. Bern. 
Pezii Thefaur, Anecdotor. noviſſ. 
Tom. 4. P. 3. woſelbſt, nebft andern, nurs 
gedachter Traetat befindiich ift. 
Reinerus (Acobus) ein Benedictiner- 
- Mönch, und Mufic-Direktor zu Weis 
garten, einer Eleinen Schwäbifchen im 


Algoͤw liegenden Stadt hat verfhiedene 


Werde editet, als. 
» Cantiones 5 & 6 vocum, zu Muͤn⸗ 
hen an. 1579 in 4to; 

Cantiones germanicas 4& 5 vocum, 
& vivæ voci, & muſieis inſtru- 
mentis accommodatas, an. 1581 
dafelbft in 4to ; 

Pfalmos panitentiales tribus voci. 
bus concinnatos, ibidem an, 
586; 

Cantiones 6. 7. 8. adjundtaque in 
fine una 10 vocum, abermahl zu 


München an. 1591; item 4 vocum, 


an.ı6oo, F 
Motctas facras 5 & 6 vocum, an, 
1595 zu Coſtnitz; it. 
Cantiones f. Motetas 4 &s vocum, 
nehft einigen Magnificat an, 1593. 
biefelbft gedruckt. f. Draudii Bibl. 


Clafl. p. 1613. 1619. 1639 und 1650, 


Es find auch an. 1604 fechekinimige 


RER: = 


Miſſen zu Dillingen von ihm ges 
druckt worden. 

Keinnel (Sebaftian) ein Muficus in, der 

Polniſchen Capelle an. 1729. f. der 

reßdniſchen Hof: und Staats⸗Ca⸗ 
lender. 

Reinhard (Andreas) Organiſt zu Schnee⸗ 
berg, hat an. 1604 zu Leipzig ein Buͤchlein 
in ı2 drucken laſſen, fo genannt wird 2 
Mufica, five Guidonis Aretinide Mo- 
nochordo Dialogus recognitus. ſ. 

. Mattbefonii Crit.Muf T 2.p.66. 

Keinhard (Frans) ein Kayferl. Violiniſt 
an. 1721. und 1727. 

Keinhard (Johann Georg) einer von 
ben Kayſerl. Organiften, und zwar ber 
dritte in der Ordnung, an.1721, und 1727. 

Reinhard (Kilian) war an. 1721 und 1757. 
Kayſerl. Concert: Meifter. 

Reinhardus ( Michael Henricus)) hat an. 
1659 eine Diflertation de Inftrumen- 
tis Muficis Hebr&orum zu Wittenberg 
gehalten. ſ. Hr. D. Fauricii Bibliogr. 
Antiquar. c.X1.$. 15. | 

Reinhardt (Johann Chriftian) eines 
Schuhmachers Sohn aus Leipzig, wofelbit 
er an. ıcyı den 24ten Decemb. gebohren 
worden, hat im ıoten Jahre feines Alters 
bey Mr, Rech, einem geweſenen Cam— 
mer-Muficoder Königin von Polen, nebſt 
noch s andern, auf des Cammer:Herrn 
von Neitfch Koſten, die Oboe 2 Jahr 
Lang erlernet ; iſt im ısten Jahre bey Dem 
Hrn. Grafen von Wockerbart zu Dienften 
. gelanget,in welchen er 10 Jahr, ald Page, 
und 7 Jahr, ald Cammer-Muſicus ge: 
ftanden; an 1724 iſt er in des Bolnifchen 
gürften, Lubomirsky Spisky; an. 1725 
in des Fuͤrſten Radzivil Dienfte getreten; 
an. i726 aber, gegen Weynachten, in hie- 
fige Hochfuͤrſtl. Ernit:Augufifche Dienite, 
ald Cammer- Muficus, angenommen 
worden. \ 

Reinmann (Beorg Sriedrich) hat an. 
1644 ein Mufic-Büchlein zu Erffurt dru⸗ 
cken laſſen. ſ. 3. G. Ahlens Anmer⸗ 
dungen über feines Vaters Anlejtung zut 
Singekunſt, p. 56. 

Reinmann (Joh. Zartmann) ein Sche- 
lar des feel. Erlebachs, und Eapell:Di- 

rector zu Gaalfeld, hat an. 1715 eine 
Paſſion componiret, und felbige daſelbſt 
aufgeführet. Iſt geſtorben an. 1729. 


Reinfpeck (Michael) ein Muficus von 


Nuͤrnberg gebuͤrtig, ließ an. 1500 fein 
Lilium 


REL 


° Glitm Muficz plane zu Auaſpurg in 
4todrucden. (.Gefreri Biblioch.univerf. 
Rejöuiffance Lee] heiffet fo viel, als 

ztitia, gaudium fer. ] Freude, Froͤ⸗ 
ſichteit: und kommt in Ouverturen ver, 
daeinige luſtige Pieces alfo pflegen titu- 
litt zu werden. 


Reifehius{Georgins) ein Carthäufer-Prior 


Tloſters den Freyburg im Brißgau, 

it eine Margarıtam Philofophicanı 
gefchrieben, deren allererfie Edition an. 
1503. 21 gedachten Freyburg gedruckt wor: 
den iſt. In ſolcher handelt das ste Bush, 
in’ 2 Zractaten, de Mufica fpeculativa 
&praltica, und zwar Tradtatus primi 
cA. de Mufice laudibus & utilitate. 
62, de definitione Muſicæ. c. 3. de 
origine nominis, & quid fit Mulicus. 
q4. de Muficz primo inventore. c. 5. 
de divifione Muficz in Mundananı, 
Humanam & iInftrumentalem. «6. 
de Sono & voce vocisque divifione. 
7. de Confonantix.Diffonantizque 
#finiionibus c.8.de Confonantia- 
im numero. <,9. cur in exemplis 
muficis utimur numeris, &numero- 
rümad fonos applicatione. c.10. de 
Onfonantiarum ordine & perfectio- 
je. :c.i1. de divifione toni in femi- 
oNia,  c.ı2. de inventione Semito- 
nii minoris. c.13. de Confonantia- 








furn partibus. c.ia. deMonochgrdi _ 


definitione&nomine. c.ı5.de divi- 
Tone Monochordi in genere diato. 
nieo. c.16.dechordarum inventio- 
nibus & Tetrachordis. ce. 17. dein- 
tefpretatione nominum chordarutn 
ochordi. c. 18. detribus modu- 
landi generibus, und das ıgte Capitel 
deModis five Tropis. Des aten Theile 
ıfles Capitel handelt de Principiis Mu. 
x pralticzingenere. c.2. deCla- 
vibus muficz. c. 3. de’ Vocibus & 
Clavibus fignandis. c. 4. de Cantu 
&Clavibusejusdem. c.5. de Muta- 
done Vocum unius in aliaın. 
de conjunctis & locisearundem. c. 7. 
de Tonis. c. 8. de Tonorum Clavi- 
busfinalibus. c 9. de Clavibus Tono- 
rum initialibus. c.ı0. de initiis To- 
norum ceujusvis Toni. ce. 11. de curfu 
&fine Tenoris. c.ı2. de applicatio- 
ne Tenorum ad Pfalmos. 


Theile find Geſproͤch⸗weiſe zwiſchen einem 


Maägifter und Difcipul eingerichtet, und - 


betragen 13 Blätter in gto. In dem zu 
Anfangedes Buchs befindlichen Carmi. 
ne gratulatorio, von Ad, Vvenhero 


rd. . 


Beyde 


e 
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neleht, wird er zu zweyenmahlen Grego- 

rius Reifch ; aber in dem am Ende von 

Paulo Volzio gefegten Epigrammate 

eben fo vielmahl Georgius mit dem Bor: 

nahmen genennet. Daß er übrigens 

Kayſers Maxsmiliani Beicht:Bater ge⸗ 

meien fen, Berichtet das comp. Gelehr⸗ 

ten:Lexicon, 

Reiferus (Antonius) gebohren an. 1628 
den 7 Martii zu Augſpurg, Mudirte zu 
Straßburg, Tübingen, Gießen und Al: 
torff, warhieranf eine Zeitlang im}Mini- 
fterio zu Schemnig und Preßburg; aber 
an. 1672 von dar ind Elend verjaget. Nach⸗ 
mahls wurde ee Redtor beym Gymna- 
fio zu Augſpurg und endlich Paſtor zu 
St: Jacob in Hamburg, mwofeldft er au. 
1686 den 29 April verfiorben. f. das 
comp. Belehrten: Lexicon. DieferTheo- 
logus und Doctor Theol. hat, nebft 
"andern Scheifften, auch bey Gelegenheit 
der zu Hamburg eingeführten Opern, ein 
teutfches Tractätgen, unterm Titul: 
“Theatromania, oder. die Wercke der 
Finſterniß, im den öffentlichen. Schau⸗ 
Spielen von den alten Kirchen⸗Lehrern, 
und etlichen Heydniſchen Scribenten 
verbammmet,” an. 1681 zu Ratzeburg in 
1:10 drucken laffen. Und, als hierwie⸗ 
der M.Chriftoph Rauchii alfo genannte 
Theatrophania zum Vorſchein fam,haf 

er felbigem in einem andern Tractätgen, 

ſo an. 1682 zu Hamburg inıamo gebrudt 
morden und diefen-Tital führet: “Der 
Gewiſſensloſe Adyocat mit feiner Thea- 
trophania fürglich ahgefertinet,” geant: 

wortet &c. f. Fob. Mollerilfagogen ad 
Hiftoriam Cherfonefi Cimbric®, P. 
IV.c.X. p. 600. 

Keitter (Beorg) oder Reutter war an. 
1703 inder Ordnung der fünffte Organiſt 
au der Kayferl. Capelle; an.ıza und. 
1727 aber der erite unter fechlen und sten. 

Iſt Ieho fichern Bernehmen nach, Capell⸗ 

meilter an der ©. Gtephans - Kirche in 
Wien, und fein Herr Sohn Stadt - Dr= 
ganiſt daſelbſt. 

Relächer Ia⸗l.] nicht zu hoch ziehen, ein 
wenig herunter Laffen (wenn von Saiten 

. die Rede ift.) Reläche, fœm. relächee 
[’gall] relaxatus, relaxata [/ar.] her: 
unter gelaffen. ! 

Relationonharmonica [ Jar. ] oder Re. 
latio obliqua anarmonica, ein unhar⸗ 
monifcher Qveerſtand heiffet: wenn 


- zweene Soni, welche in den Progreflu 


oder Veraͤnderung einer Concordanz in 
Kk4 die 
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bie andere querüber ſtehen, diffoniren ; 
v. Tab. XIX. Fig III. inter den fa 
ſchen Relationen (Relations faufles, 
a ge") giebt es nicht nur erträgliche, to- 
terabiles(/ar.) tolerables ( a4.) und 
vortreffliche (excellentes, g&ll, /at.) ; 
fondern auch unerträgliche, intolera- 
biles [ ler. ] intolerables [gai. ] und 
viriöfe ; welche aber von der legtern Gat⸗ 
tung eigentlich fenn mögen, ift jego ſchwer 
su decidiren, weil die Audtores fo wohl, 
als der zoüt der Zuhörer hierinnen nicht 
einig find, daß man demnach mit jenen 
Frangoſen wohl fagen mag: Evite qui 
voudra,ou plütöt qui pourra les fauf. 
fes Relations, d. t. Wer will, oder 
vielmehr Fan, vermeide die faljchen 
Relationes. Dennfich unterfichen wol: 
len eine wohlausgearbeitete Compofiti- 
on zu machen, und etwas befonders oder 
Eünitliches darinnen anzubringen, ohne 
falſche Relationes, iff eine falfche Einbil- 
dung. |. Broflard Di@ion: p.u2, Doch 
ifts wohlgethan, wenn man folche in den 
‘ » Extrem-und in mehrern Stimmen, den- 
jenigen fonum , welcher fie fonften ver: 
ſtaͤrcken und unerträglicher machen wuͤr— 
de, weglaffe, und.einen andern-davor fe- 
ge: und infonderheit die Octav, wen 
die Grund⸗Stimme um ein Semitonium 
ſteiget, und die erfiere Note eine ſcharffe 
Terz gehabt, bey der zweyten Mose ante: 
beingen vermeide, weil fonftein ein an fich 
ungeheurcs intervallum zum Vorſchein 
fommen würde. f.. Tab. XIX. Fig. 
11. Ein mehrere hiervon if in Prin⸗ 
tzens Satyriſchen Componiſten, c. 17. des 
aſten Theils, und c. 23 des zten Theils in 
43 Pofitionibus ; Desgleichen in Werck 
meiſters Muſicaliſchen Wegweiſer c. 32 
zu leſen. 
Remiſſio Llat.] die Erniebrigung. 
Remonter I[gall.] adaptare ad concen. 
tum [des | nene Saiten aufziehen. z. €. 


remonter un Luth de cordes, eine _ 


Laute beziehen. | 


F empli [gall ] ausgefüllt, Rempliffage 
[. gell. ] eine Ausfuͤllung. Ä 


_ Renaldus ( Julius) hat zwey Bücher Ma⸗ 


drigalien heraus gegeben, deren iſtes von 
4.5. und 6 Stimmen, nebft 2 fiebenftim- 
migen Dialogis; das ate aber von 4 
Stimmen it. Beyde find an. 1567 zu 
Denedig in gto gedruckt worden. f.Drau.- 
dii biblioth. Claſſ. p, 1630, | 
Renaldus oder Reginaldus, ein Bifchoff zu 
Aichſtaͤdt in Bayern, war in der Hebräl- 
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fehen, Griechifchen undBateinifchen Spra: 
he, wie auch in der Mufie wohl erfahren, 
fam an. 965 an die Regierung, und Fark 
an. 989. ſ. dascomp. Belehrten Lex 

Reneri (Adam) ein Componift ums Zapı 
1555. 

Reni (Daniele) ein vortreffliher Mufi- 
cus, welcher ums Jahr 1574 zu Bologna 
florirt. f. Mr. de Piles Hiforie und Le⸗ 
ben ber beruͤhmteſten Europäifchen Mah⸗ 
ler, p-.376. 

Renier, ein Sransöfifcher Componiſt, hat 
ein Cantaten-Werck, und die Semele 
heraus gegeben, fo, laut des Frantzoͤſiſchen 
Mufir:Catalogi, bey Mr. Francois 
Boivin, an 1729 in Paris zu befommen 
find. Er hat auch zwo Slöten - Suites 
publiciret. ſ. den in gro an 1729. zu 
Paris gedrudten Mufic>Casalogum, 
p. 7 undı7 Recuäils d’Airs à chanter 
ediret. f. Boivins Miufic-Catal. p. 34. 


Rentfchius ( Job. VVo/fz.) gebohren m 
Busbach bey Bareuth an. 1657 dem 23 
Novembr. hat als Magifter an. 1661 
am ı7 Julii eineDiffertation ex Mathe- 
maticis de Mufica von 2Bogen gefchrie: 

ben, und zu Wittenberg gehalten 5 auf 
folcher nennet er ſich einen Pegnitio- 
Francum. (Der Refpondens iſt gewe— 
fen Johann Beorg Sauer, von Aller: 
heim in Schwaben gebürtig, und dörffte 
wohl der zu Anfange dieſes Seculi noch 
am Leben geweſene Nuͤrnbergiſche Capell⸗ 
meiſter ſeyn.) Er wurde zu Wittenberg 
Adjunctus philoſophiæ, nachgehends 
rector der Schule zu Bareuth, wie auch 
ber erfte Profeffor Philof. im dafigen 
Gymnafio und Infpeftor Alumno- 
rum, an. 1670 erhielf er da$ Diaconat 
noch darzu, ferner die Profeflioneım Ma- 
them. an. 1674 murdeer zum Hof: Dia- 
eono, an. 1674 zum Hofpital: Pfarrer, 
und Prof. Theol. Moral. endlich anno 
1677. zum Hof = Prediger ernennet, und. 
ſtarb an. 1690 den 13 Decemb. am Poda⸗ 
gra. ſ das comp. Belehrten Lexic. 
Renvoicy ( Richard‘) ein Maitre des En- 
fans an der H. Eapelle zu Dijon in 
Franckreich, hat des Anacreontis Oden 
mit 4 Stimmen geſetzet, und zu Paris 
drucken laſſen. ſ. Verdier hibliotbẽeque. 
Repauſare [ iza/.) repofer [all. ] wie: 
der ausruhen, ſich erholen. 


“ Repercuffio [ Zar. ] Repercuflione [ ira2.] 


alſo heiſſet dasjenige intervallum, mwel- 
ches in einer Fuge der Dux —— 


% 


/ 


nn ee 
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‚dem Modo gemäß, gegen einander.for- 
miren, vid. Fig... Tab. XIX. In 
em Erempel, welched Modi Dorii 
 Mufpringet der Duxaus dem Final.Cla. 
ve in die Quint ; ‚hingeaen der Comes 
- aus dem, unter den Final-Clavem, ver; 
möge bed Ambitus Modi Hypodörii 
„(welchen der Cömes eben obfervitin 
muß) gehenden a nur in die Quart. Weil 
nun dieſe zwey intervalla, mern noch 
mehr Stimmen darzu fommen, alterni- 
ven, fo wird ein folcher proceflus Reper- 
cuſſio, oder der Wiederfchlag genen: 
ner. * 


Repetatur [Zar ] man wiederhole. Rei 


petez [ gall:] — 
Repetitio [ Zar.] die Wiederholung. Re- 
petition [ga] ° _ 
Replica [iral. ] Replique [ gell. ] oder 

Redirta und Riditta [ :2a/.] heiffet., (1 
wenn eine Stinme, nach einigem Still: 
fihweigen, eben die von der vorhergehen⸗ 
den Stimme gemachte Noten, interval- 
laund Bewegungen, furg: eben die Melo- 
Die, fo jene im währenden Paufiren gefun: 
gen, nachfinget, und demnach dasjenige 
noch einmahl; vorbringet, was die voran: 

nde zuvor angebracht hat. Eben dies 

8 it es, mas eine Zuge giebt. (2. tits 
auch oft der Imperativus des Verbi Re- 
plicare, und heißt fo vielals repetatur ; 
wenn aber höflich geredet werden foll, fünt 
man; Sireplicafe piace, man micder: 
hole, fo es beljebet, dieſes oder jenes. 


Replicato [ iral. ] Repliqu£ ( gall. ) 
wiederholt ; alfo fagt man; Ottava 


replicata (ital.) die micderholte oder. 


duplirte Odtav.3.€. © zum e. Quin- 


tareplicata (ital.) die wiederholte oder - 


duplitte Quint. ʒ. E. z zum c. welche 
alödenn die Duodecima if. 


Repons (gal}.) if eben!was Refponfori- - 
uͤm. 


Reprife (gall.) alſo heiſſet das Wieder⸗ 
holungs⸗Zeichen; welches, wenn es al- 
ip geftaltet it, wie Fig. 4. Tab. XIX, 
ausweifet, Reprife grande, das groſſe 
Wiederholungs = Zeichen ; wenn es 


über wie Fig, s. ausfiehet, ımb fait am, 


Ende einer groffen Reprife. vorkommt, 
Reprife petite-das Fleine Wiederho⸗ 
lungs- Zeichen genennet wird. Ein meh: 
vers hiervon befiehe unter Kiprefa. 


ee. m, ( gall.) von Pat. Requi- 


es, alſo pflegt eine Seel⸗MNeſſe genennet 


An, 
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zu werben „meil-fie mit biefen XBorten : 
Requiem zternam &e. fich auhehet. 
Ref: lutio (Zar. } Refolution (72) heif 
fet.: Gr. wenn:ein Hbellauf in einen 
Wohllaut verändert wird. (.2- io viel, 
als die Erflährung einer Sache. Kefo. 
lutio catachreftica (dar.) wenn ſolches 
auf eine: ungewöhnliche Ark gefWichet. 
Refolutio .immediata 2.) weiche 
by einer unmitteldar folgenden Note were 
richtet wird. Refolutio mediata /er.) 
welche vermittelſt anderer darzwiſchen 
fiehenden Noten zwar. eine Zeitlang auf⸗ 
- gehalten, denno;b aber und endlich auf ge—⸗ 
bührende ‚Urt noch angebracht wird. , f; 
Tab. XiX. Fig 6. | 
Refonnant. mi. Refonnante,' f.\(£all;) 
‘ refonans, canorus, ſonorus ( Ze.) 
wohlklingend, als die Höhle oder der 
Bauch eines mulicaliſchen Inſtruments. 
Refonnement (gall. ) der Klang, den das 
corpus eined muficalifchenInftrumehts 


bat. 44. 

Refonner (galli) reſonare (lat.) fhal⸗ 
len, klingen, wiederhallen. 

Reſpondre it. repondere (gall )xeſpon. 
dere ( Zar.) antworten, gegen einander 
in der Kirche fingen, alternatim canere 
(lat.) en 


Refpirare ( ital. lat.) Odem bolın. 

Refponforii ( ital.) 

Refponforium, pl refponfona (/ar. ) 
die Antwort des Chors in der Krche, auf 
das Singen des Priefterd, Oder ines ane 
dern. Refponforio, pl. 


Biere f.m (gall.) ift mit Rafete einer⸗ 
en. Ä 


Reftringente maniera (iral,) Muta- 
Hione. u a . 
Retardatio ( Jar.) ein Auffenthalt f.das 
Exempel unter: Refolutio nediata: 
Ein anderes aber giebt Stierlen in feis 
nem Trifolio Muſicali, p. 20.410 auss 
fehend, wie Fig. 9. Tab. XIX. vdtgezeich⸗ 
net: | | 
Retrogrado,( ital.) retrogradus( Ja.) 
Zurudgängig. Retrogradare (dai.) re. 
trogredi (der. ); zurück gehen. 
Reuſchel Johann Beorg ) war Cantor 
zu Marcheröbach, einem an der Böhmi⸗ 


fchen Grentze, 4Meilenvon Dresden tie 


genden Dorffe,und ließ an. 1667eine De» 
cadem Miflarum facram vor 4 bis ıg 
Stimmen zu Freyberg drucken! « 


Reuſffius ( Jacobus) feine Opelle muficz 
885 - 0. Ab 
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find an. 1643 zu Nuͤrnberg in gvo nedrnickt 
worden. f. Lipenii Biblioth. Philof. 
Reufchius ( Joanne”) von Rotach uber 
Rodath, einer ins Amt Coburg gehörigen, 
und 2 Meilen von da liegenden Eleinen. 
Stadt gebuͤrtig, hafdes Georgi Fauricii 
lateiniſche Oden mit Melodien verfehen, 
und ſolche an 1554. in Peipzig drucken laf: 
> fen ſ. Gefneri Biblioth univerf. daß 
er an. 1543 an der Meißniſchen Raths⸗ 
Schule als Collega geftanden, und nach⸗ 
gehends des dafigen Bifchoffs Kanzler ge: 
weſen, liefet man in Georgii Fabricii A- 
nalibus urbis Miſnæ, Hb. 3 pP. 194. wo⸗ 
wie er ein Mulicus excellens genennet 
wird. 
Reußner (Elias) ein’ Schlefifher Lauter 
niit, hat an. 1668 feine Lauten⸗Luſt, aus 
Pr&ludien, Paduanen, Couranten, Sa- 


rabandeıt, Giquen, Gavotten und an- 


dern Piecen zu Breßlau heraus gegeben. 
ſ. Barons Interfuchung des Jnſtru⸗ 
ments der faute,p. >2. 

Reuͤßner (Eſaias) des vorigen Sohn, und 
ein Chur - Fuͤrſtl. Brandenbutgiſcher 
Cammer-Lauteniſt, ließ an. :676. Neue 
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Lauten⸗Früchte; und nachgehen ds hum⸗ 
dert geiſtliche Nlelodien Evanteli- 
ſcher Lieder, auf die Laute geſetzt, durch 
Kupfferſtich in Folio heraus gehen. 
Diefe befragen 104 Vogen. * 
Reufnerus ( Facobus) hat an. 1604 ein 
ſechsſtimmiges Miffen = Were s und 
noch ein anders von. 4 und s Stimmen, 
; cum oflicio B. Mari Virginis, zu Dil: 
lingen in gto drucken laffen. f. Draudii 
Bibl. Claſſ. p.1635. & 1638. 
Reusnerus (Caſpar) f. den Articul : Fa- 


cobus Gibelius. 


Reusnerus ( Chriflianus) aus Gnldberg 
in Schlefien gebürtig, war anfänglich 
Cantor zu Caſchau in Ungarn ı Jahr und 
9 Monate, hernach zu Srenenwalde, in 
der Mittel-Marck, ı Jahr und 3 Monate, 
endlich aber an der ©. Peter und Paul: 
Kirche in Pignig, IO Jahr und 9 Monate, 

allwo er an. 1684 den 29ten Julii tm58 
" Sahre feines Alters geftorben ; laut feines 
dafeldft auf dem Kirchhofe befindlichen, 
nr folgenden Epitaphii, alfo faus 
end: 


* Chriftianus Reusnerus . 
Goldberg. Silefius 
credidit 
Remiffionem peccatorum 
Carnis —— 


Vitam æternam, 


Cantorem egit 
Primum Caſſoviæ in Hungar. 
Deinde Freienwaldæ in Mareh. a. 
Tandem inurbe Lignit. ad P. P. | 


IL. M. 9. 
1. M. 3. 
10. M. 9. 


Vixit in conjugio 


cum 


Kribelia } 


AI. BERTE Hübneria’ 3 


Ann. 2? M. SH 


Sufcepit ex utroque conjugio Lib. XI. 
Mafc. V. Fœmell. VII. 
unico filio, quinque filiab. fuperft. 
Denatuset _ 
Ann. Chr. 1684. die 29menſ. Julii 
Annum vitz agenss7. cum dimid. 
hic ex pectat 
*, Tubam Angeli ſuſeitantem, 
Sat. terre nugisque datum, terrena valete 
Celica terrenis funt potiora bonis. 


f Zn. Doct. Wabrendorffs Lignitziſche 
‚  Merckwürdigkeiten, p. 571. 
Reyher ( Andreas jder an 1601 den 4 Ma- 
. 11 zu Heinrichs, einem Hennebergifchen 
Sleckeigebohrene, und an. 1673 den 2 A- 
pril zu Gotha verftorbene berühmte Ma; 
‚ gifter philofophix und Rector des 


Gymnafii, hat unter andern vielen Sa: 
chen auch an. 1636, ald er noch Redtor 
am Gymnafio zu Schleufingen gewefen, 
eine Margaritam Philofophicam‘ in 
anmulo, oder Synopfin totius Philofo- 
hiæ zu Nürnberg in gvo drucken laffen; 
in folcher Handelt die zwoͤlffte Difputati- 
on 
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on ing Blättern von der Muſie. Daß er 
auch ein Specimen Muficum pro - Ex, 
ereitio Ebraice conjuganäi gefchrie: 
ben, welches an. 1671 3u. Gotha in 4to 9% 
druckt worden, berichtet M. Godofredus 
Ludovici P.1. p. 14. feiner Schul: Hiſto⸗ 
tie 


Reys (Jacobus de) ein Augſpurger, insge⸗ 
mein der Pohle genannt, weil ihn Henri- 
eus III. König in Franckreich an. 1574 von 
dar mitgebracht, iſt wegen feiner vortreffs 
lihen Kunft aufder Laute vor andern bes 
ruͤhmt gemefen. f. Pringens Mufic- 
Hiftor c.X1.\ 30. 

Rhaptaules, jawlavang (gr. ) qui tibias 
compingit aut inflat, cin $löten  Ma- 
der, it. ein Floͤten-Blaſer. ſ. Scapule 
Lex. beyın Cael. Rhodig.lib. 9. c. 7. ſte⸗ 
het: Rhapaulus, qui calamum inilat, 
1.e.fipulam, ein Rohr⸗Pfeiffen⸗Blaſer. 

Rhapfodus, pl, rhapfodi (at.) hieſſen 
diejenige , welche deö Homer; carmina 
auf den theatris recitirten; und zwar 
deswegen, weil ſie jakdu; Oder virgas, 
Berten dabey iu der Hand hielten. ſ. 
sr. D, Fabricii Bibl. Gr. Vol. IX. p. 
731. und ein mebrers in Bifciolx Hor. 
Subcef. T. 2 lib. ss. c.20. Daß fie 


roth gekleidet gemwefen, wenn fie die Ilia-. 


dem; blau aber, wenn fiedie Odiſſeam 
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vier Bogen ausmachen, folgende &füce 
. vor,ald: c.ı. confiderationem Nota- 


' rum & Paufarum 


c. 2. Ligaturas 
e.3.tres Muſicæ Gradus, nemlich Mo. 
dum, Tempus & Prelationem. 0,4. 
AugMentationem & Diminutionem 
Notarum. c.5: Signa mulica.' c. 6. 
Notarum imperfedtionem. c.7. Ta- 
ctum. c. 9. Duplicationem f. Akte. 


rationem. c. 9: Pundta. c. 0. Syn- 
.copen, und. 1. Proportionem. Die: 


ſes Mufie: Büchlein ift von des Autoris 


. Erben an. 1553. abermahl zu Wittenberg 


gebruckt worden ; und mird vom Levo 
in feinem. an. 1706 zu Venedig edirten 


* Mufico Teftore zum öfftern allegitet. 


Das er, ald Cantor zu 8. Thomz in 
feipzig, bey der an. ısıyg zwiſchen Luthe- 
ro und Eccio daſelbſt angeſtellten Du 
fputation, zum Anfange eine ꝛſtimmige 
Miſſam, und zum Beſchluß Das Te De. 
um laudamusaufgeführt habe, iſt inden 
Unſchuld. Nachrichten an 1717- P-17.. 
20. iu lefen. Anno 1538 find’ von ihm 


gedruckt worden: Selet® Harmoni® | 


4 vocum. In diefem Werckgen find 


: enthalten 2 lateinifche Paſſones; die 


gelungen, hat Richeler in den Additi. - 


ons feines Lexici angemercfef. 


Rhavy (Geerg ) ein gelehrter Buchdru⸗ 
der zu Wittenberg, gebobren an. 1494. |. 
die Unfchuld. Nachricht. an. 1722. p. 
3:1. welcher aber zuvor ſowohl hiefelbit, 
als zu Leipzig Affentl. von der Mufic pro- 
fefion gemachet, hat an. 1531. einFn- 
chiridion utriusque Muſicæ Pradti- 
cæ, ex variis Muficorum libris con- 
geftum , in gvo gedruckt, und felbiges 
Joan. Bugenhagen, dem dafigen Super- 
intend. dediciret. Der erfte Theil 
bandelt in 8 Capiteln, io zufammen fünff 
Hogen betragen, folgende Materien ab, 
aldc. ı. Scalas, una. cum Clavibus & 
Vocibus in eis contentis docet.c.2.de 
Vocum progreflionibus. c.3. de Mu. 
tatione Vocum, que ad Solmizatio- 
nem perquam neceflaria eft.c.4 de 
Solfizatione. g.5. Clavium transpo- 
fitionem declarat.. c. 6. de Inter. 
vallis ſeu Modıs Muficis. c. 7. de 
conjundtis feu Mulfica fidta. & c. 8. 
Tonorum vim ac naturam explicat. 
Der zweyte Theil, demufica Menſu- 
rali handelnd, trägt in eilff Capiteln, fo 


erffe von Joan Galliculi, und die zweyte 
von Jacob: Obrecht Arbeit; ferner ein 
Introitus in die Parafceves; eine Mif- 
fa de Pafione Domini; Lamentatio. 
nes Jeremiæ; Oratio Jeremix ; noch 
einige andere lateinifche Motetten von 


Joan VValthero, Ludov, Senfelio, 


Simone Cellario, Beneditto Duce, 
Matthia Eckel, Laurentio Lemlin, 


“ Joan, Stoel, und Henr. Ifaac. Philip- 


pus Melanehton hat eine lateiniſche 
Borrede darüber verfertiget; Anno 1544 
find 123 deutfche geifiliche Befänge von 
4. und s Stimmen für die Siyulen in 410 


oblongo von ihm zum Druck befördert " 


worden. Auf der ten Geite des Titul: 
Blats ſtehet fein Bildniß, mit diefer Um⸗ 


ſchrifft: Georgius Rhavvus, Typo- 


raphus VVittemb. anno ætatis fur 
LI. (Faͤllt demnach feine Geburt ing 
14908e Jahr.) Die Audtores ber in 
diefem Wercke befindlichen Kirchen : Ries 
der find: Balthaſar Refinarius,Lupus 
Hellingk oder Heiliuck, Martin Agrico- 
la, Lud. Senfelius, Thomas Sloltzer, 


. Arnold de Brück, Stephan Mahu, Vir- 


R 


gie Haud, Benedidtus, Dux, Sixtus 
Dieterich,, Johann Weinmann, Wolff 


Heintz, Georg Vogelhüber, Georg Forſter, 


und Johann Stahl. 
hedanus, ein aus dem Geldrifchen bürtig 
gewe⸗ 
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geweſener Lauteniſt. ſ. Barons Unterſ. 
DB der Laute, p. 55. 

Rhein (Carl Joſeph) dersmwegte Violi- 
niftjin der Koͤnigl. Capelle und Cam: 

mer⸗Muſie zu Dreßden an. 1729. ſ. den 

. dafigen Jof-Stasts-Lalender. 

Rhieman ( Facob).oder Rieman hat zweh 

- Werde bey Roger zu Amiterdam in 
Kupfer ſtechen laflen, davon das erſte vor 

eine haſſe de Viole und G. B. geſetzt ift, 
und aus Preludes, Allemandes, Cou- 
rantes, Sarabandes, Giques &c. Das 
aweyte aber aus 6 Sonate a Violino folo 

. eCont.befiebet. Der Audtor hat bie: 

ſes Werck dem Hrn. Fandgrufen von Hef- 

ſen⸗Caſſel Frantzoͤſiſch dediciret. Opera 

3 beſtehet aus Sonate à Violino, Viol- 
digamba e Continuo. 

Rhodiginus (Ludov. Celius) oder Lud. 

" Col. Richerius Rhodiginus, ein Ma: 
toniſcher Philofophus, zu Rovigo im 

Venetianiſchen an. 1450 gebohren, profi- 
tirte anfünalich zu Mayland, hernach zu 
Badıa (woſelbſt er an. 1520 verftorben ) 

. die Bricchiiche und Lateinische Sprache, 

und ſchrieb unter andern 30 Buͤcher An- 

“ tiquarum Ledtionum. Sn folchen 
handelt das zte, gte, und rıte Capitel des 
sten Buchs ; ferner das zte, ate, zte, 6te, 

ode, und zte Capitel des neunten Buchs; 
- meiter das ı9 Capitel des 165 das gte 
des 22; und des 27 Buchs von allerhand 
zur Muficindiredte gehörigen Sachen. 
"Rhonchus (lat) payxos das Schnarchen 
- der YTafe, von jeyxw oder Attice hey 
ſterto, ich ſchnarche, welches von ji, 
naris ein Naſe⸗Loch herkommt. f. Masth. 
Martini Lex Philolog. 

Rhythmus [ dat. ] fv9uog (er.) bedeutet 
unter andern, Numerum muficum cer- 
to temporum fpatio conftantem. zderm 
ibidem. |, Miſica Riythmica, ein meh⸗ 
rers aber in Salmafii Anmerckungen über 

des Vopifei Aurelianum und Meibo- 
mii annot.in Arriftid. Quintil. p 252. 
fq. Der deutlichite Begriff davon möch- 


te wol feyn, wenn manfagt: es fey ein 


uberein fortgefegtes merrum; j. €, 
fan der Tab, XIX Fig. ı0, befindliche 

» Corelliiihe Sag dienen. 

Ribizky (Adam) ein Violinift, und zwar 
nach der Ordnung, der ſechſte in der Ko: 
niglichen Capelle und Cammer-Mufie zu 
Dresden an. 1729. |, den dafigen of⸗ 

und Staats : Calenber. 

Ribeca (7.2. ) ijt eben was Rebec, und 

wird insgemein Durch eine Leyer oder 


Bauren⸗Geige gegeben. ſ. Cramer 


Lexicon. J 
Ribecare Cital.) auf ſolchen fiedeln. idem 
Ibidem. 

Ribechifta (ital.) ein Bauren⸗Fiedler. 

Ribombare, rimbombare f isa. ] flard 
wiederbrummen, wiederſchallen. ZE. far 
rimbombar le tromıbe ed i tamburi, 
die Trompeten und Paucken tapffer hi: 


ren laffen 


Rimbombo, ein ſtarcker Wiederhaf.; €. 
il ribombo di tamburi & nacchere, 
A Schalen der Trompeten und Pau: 

en. 


Ribovius (Laurentius) der Kirche und 


Schule im Pübenicht : Königsverg Can- 
tor, von Grypswalde in Pommern gebür: 
“tig, hat an. 1638 ein Enchiridion Mu. 
ſieum oder einen Furgen Begriff der 
Singefunft ıc. zum zweyten mahle auf 
feine Koften in gvo drucken laffen, und 
folches den Mitarbeitern am Worte GOt⸗ 
tes bey der Königsbergifchen Gemeinde, 
den Scholarchen der dren Städte, auch 
der Schulen felbigen Orts Anvermand: 
ten und Collegen dedieiret. Es if 
13. Bogen ſtarck, u. Frag- und Antwort: 
weiſe eingerichtet, folgenden Inhalts: 
e.ı. handelt de Clavibus muficalibus, 
e.2. de Vocibus, oder Syllabis mufica- 
libus. c. 3. deCantu. c. 4. deMu- 
tatione Vocum in ı4 Blättern. c. 5. 
de Figuris, faſt in 8 Blättern. c. 6.de 
Menfura Notarum, c.7. de Propor- 
tionibus, in u Blättern. c. 8. de Si. 
gnis,in.6 Blättern... c. 9. de Inter. 
vallis, in 6 Blättern, unde.ıo. de Fu. 
gis,in 6 Blättern. Hierauf folgen in 
drey Blättern einige über die 8 Kirchen: 
Tone, nach welchen die Palmen und 
Magnificat aefungen werden, eingerich: 
tete Erempel ; Berner 13 Kegeln von der 
Stimme vder Klange, 4 vom Tadte, u. 
: gyom Terte; nach dieſen, vom 145 biß 161 
Blatte inclufive eine kurse Erklährung 
Jialiaͤniſcher und anderer muficalifcher 

Terminorum,ingz Blättern, ausdem 
Prztorio zufammen gezogen. Weiter 
ein Eurger aus 16 Blättern beſtehender 
Auszug der nothwendigſten Stücke, ſo im 
* Singen zu wiffennöthig find. Vom 195 
big zum zu Blatte find einige Inteintfhe 
Schul: Gefänge von 4 Stimmen; und 
vom 212 biß 241 Blatte geiftliche Bicinia 
befindlich. Den Schluß machen in4 
Blättern etliche Lob: Sprüche von der 
Muſic, aus der Bibel und Lutheri 
Schriff⸗ 
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Schriften genen ;.und das Regiſter fanden; von dar aber fich in Chur⸗Sach⸗ 


über Das gantze Buch. . . Mlebe Dienfte begeben, die Evangelifche 
kicci (David) ein Lauteniſt, und Rauteniz - . Religion angenommen, und iſt an. 1580 


ſten Sohn von Turin gebuͤrtig, war an- du Wittenberg geitorben. Bon feiner 
faͤnglich am des Hergogs von Gavoyen Arbeit find folgende Suchen gedruckt wwdrs 
Hofe engagirt; gieng aber von dar mit. ‚den, als: 


Moretio, des Hertzogs Gefandten, nach - . Libro primo de Madrigaliäcinque 
Schottland an der Königin Mariä Hof, ,.. _.voct, In Venetiais67,. 
woſelbſt er es dahin brachte, daß er vom _ Librofecondo, 6,7.8.e1z voci. In 
gedgphter Königin mit gröfferer Gnade, „enetia 863. — 
hingegen, von andern mit neidiichen Yus _, Canzoni alla Napolitana As e.6 
gen angefehen wurde. Dannenhero ee , _ voci. In Norimberga 1577." ' 
anderezu verläumden, und fie nebenfihp _ Meſſe, zu Königsberg in Preuffen, an. 
iu verachten, oder auch wohl gar abiu: . 1579. ; 
ſchaffen und zu vertreiben, dabey ſich auch Motetti Jeinque & otto Voci, zu 
in wichtigere Hof⸗-Geſchaͤffte mit einzu: . Srandfurt, ſ. Leon. Cözzando 
mengen anfieng, fo daß er der Königin Libraria Brefciana, P. ı. p. 3%. 


Secretarius, und aus. einem Bettler ein und 306. J 
teicher Herr wurde; nachdem er aber vonUber dieſes allegiret Draudius noch p. 
der Königin zur höchiien Gewalt und 1683. "En 
Macht erhoben geweſen, iſt er an..ısög _  Cantion. Saer. 5.6. & 8 vocum, An. 
auf Befehl König: Heinrichs Stuart am: ._, 1570 u. Noͤrnberg, inato., . 
merlich hingerichtet, und mit vielem _ .Dieles Merck dörfte woͤhl das zu Ftonck⸗ 
Wunden erftochen,ynd wegen feines Ehrs furt gedruckte, und ohne Jahr Zahl‘ von 
geitzes graufamlich. geſtrafft worden... f. Cozzando angegebene fern. Anderswo 
Pringens Muf. Hiftor. c. X. $,22, Wird er des Markgrafen von Brandehs 
welcher aber imgleich drauffolgenten a;  , burg, als Herkogs von Preußen, Capell⸗ 
$. hinzuſetzet: Ich halte davor, dem gu: e Meiiter su Königsberg ums Jahr 1579 ges 
nn ſey es, wie andern Hofzfenten  Menmek —— 
mehr ergangen, nemlich, feine Tugend Riccioni (Ca Me 
habe ihn erhoben ; der Yreid aber ge⸗ oo ee —— 
Hier. er — ihm iſt in ein Babiſt Aucelimus: 
nuato bs, &6 Klee conf, Züb. Riccius (Foannes Maria) ein Priefter und 
ners Hifforifcher Fragen zten Theil, p. . rag von Padun,deflen Scardeonius 
1067. und Majoli Dies Caniculares,, * ai. f.263. de Antignitati. 
Tom.2. Colfoquio 5, de Aula & Can. us urbis Patavii &iclaris civibis Pa. 
la, f.542. it, Buchanen. Rerum Scoti.. 'tavınis in folgenden Worten gedencket: 
carum lib. ı7. und aus dieſem Barong  Juidnonexpedtamusa Joanne Maria 
Unterf.des Juſtr der Patıte, p.sı.fg. a m familiari noftro? 
Ricci (Evflachio) von Piperno gebürtig, ine A en 
it Bübfklicher Capellmeiſter gewefen, und- noftra cantantur quz ipfe compo 
dat in der erſten Helfite des vorigen Se- füic, propediem alia * or ui 
culi floriret. ſ des Teodoro Valle Citta — ? quid no r a 37 
nova di Piperno, c. 32. sh Neapoligan.  "tam inter S: q d n pierique alıı, 
1646 gedruckt. In der. Aufſchrifft nur: Cormienee Slatrr zen 
gedächten Eapitels fo wohl, als imRe- cipui: id ue jenus a em Iti * 
üiler fichet: Euftachio Caporiccio; hac Ten ; hic Dartartı u, Du 
m Zepte aber felbft: Euftathio Ricei.. -Magna * in * a Ä 
Riceio (Gio. Battifla) hat Divine Lodi buitur: quiä re ipfa Corneti Send: 
— a 1.2.3.C4 Voci, nebfi. einigen mentum fortitus eft. “Is primus fere 
anzoni di Sonare 2 1.2.3.€4.Stro- novis modulationibus cornu placere 
u. osurgehen. ſ. Parflor fferi —— = ex ea Venetiis in magna, 
„tal. p. 17. um vixit, exi i ha- 
Ntio CTrodoro) von Brefeia gebürtig, bitus. - ’ imatione ſemper ha 
einige Zeit als Capel-Meifter zu Fer. Ricercare, pl. Ricercari [42.7 dieſes 
"ara, nachgehends am Kahſerl. Hofe ge; Wort brauchet ſo wohl Galilei —2 
Dialogo 


\ 
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F ialogo della Mufica antica e mo- 
“ ;derna, f. 87. Tevo in ſeinem Mufice 
Teſtore, p. 267. als Penna lib. ;. c. ı, 


c 


- delle Albori Muficali, Joh. Krieger. 


in feiher Clavier-Ubung, und Presoräus 
T. 3.0.8. Syntagm. als ein Subftanti. 
‚vum, und Biel lekisen bende infonderheit 
yon einer fünjtlichen Fuga ; fonften aber 
if ricercare ein Verbum, und heiffet fo 
viel; als inveftigare, quærere, exqui. 


„rere, mit Fleiß fuchen, als weiches 


"Bey Ausarbeitung einer gufen Züge aller- 
„dings noͤthig if, nam,ex hac omnium 
"Maxime muficum ihngenium zii. 
‚mandum.eft, fi,pro certa Modorum 
natura aptas Fugas eruere, arque 
„erutas bona & laudabili cohxrentia 
rite jungere noverit Andere brau: 
„ben und legen davor : Ricercata [ira/.] 
“Recherche [ga#.] wovon Broflard 
Abreihet; es fen eine Vraludien': oder 
“Fanfärhie, Art, fo aufder Orgel, Clavi- 
„eymbel, Theerbe, u,d.g. geſpielt wer⸗ 
„De, oben, ed Scheine, ob fuche der Com: 
„peni die Harmoniichen Gänge oder Ent: 
würffe,io er hernach.iu den einzurichtenden 
Pieces anwenden wollt. Solches ge: 
fihehe.ordinairement ex tempore und 
. "Ohhe preparation. und erfördere folgs 
lich einen ſtarcken habitum Mich deucht, 
won: fönne beyde terminos gar füglich 
alſo von einander unterfcheiden : dag man 
dasjenige, fo noch geſucht wird, ein Ricer- 
‚ feare ;. hingegen das; fo bereits gefucht und 
kuͤnſtlich durch ſtarckes Nachfinnen aufge: 
„fest: worden, alddenn mit.gntem Recht 
‚eine Ricercatanenne ». ä 
Ricercar! uno ftromento, un Liuto, 
Violino [i2al] ein Inſtrument, Laute, 
“ Geige verſuchen, obs geſtimmt fey. Far 
una ricercata d’unöftromento, Lin. 
:t0, Violino, bedeutet mit bem vorigen 
einerley. Zn | 


Richardus (Valentihus) Pfarrer zu Klein- 


Balhauſen, von Tenfädt aus Thüringen 
gebürtig, gab an. 1609 eine fünffitimmige 


lateiniſche Hochzeit: Motette zu Erfurt . 


in Druck. | J 
Riche ( Frangois le) ein Koͤnigl. Polniſcher 
und Ehur-Sächfifcher Cammer-Mußcus 
auf der Hautbois, iſt einer von denen, 
welcher wegen feiner Virtu an 1700 auf 
das Beylager des. Jr. Erb⸗Printzens von 
Eaffel mit der Chur: Brondenburgifcben 
Prineeßin, nach Berlin verfchrieben wor⸗ 
den; und unter denen -übrigen- der erſte, 
welchem der Hr. Capellmeiſter Telemann 
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feine. au. 1716 edirte Kleine Cammer 
Muſie zugefchrieben hat. 
Riche (Philipp Sranız /e Sage de) ei 
Lauteniſt hat ız Partien in folio oblen. 
go, unter dem Titul ;, Cabinet der 
Laute, ohne Jahr⸗Zahl heraus gegeben 
‚ Wenn und wo er gelebt habe, iſt unter 
Articul: Kropffganß, einiger maffen-jı 
erſehen. — 
Richefort (Foannes) oder Ricciafort ein 
um die Mitte des ioten Seculi berühmt 
geweſener Componift, in den Niederian— 
den, deſſen Zareanus.p. 288. Dodecach 
„folgender maſſen erwehnet: Joannis Ri. 
chafort magna eit noftra ztatelausin 
. componendis vocibus. 


Richerius. ſ. Rbodigenus. Hier ift nur 
"noch anzumerden, daß, ehe er noch zu 
:. Mayland dociret, er auch dergleichenzu 
WVieenza und Ferrara verrichtet, 

Richter (Anton) war an.ı721 in der Orbd⸗ 

mung der fecpite und letzte unter den Kan: 
ſerl. Hof: Organiiten; hatte aber an. 1727 
noch zweene unterfich, 

Richter ( Fanciſcus) ein Koͤnigl. Polniſcher 
"und Chur⸗Saͤchſiſcher Cammer⸗Muſieus 
“auf der Hautbois, iſt ber zweyte, ivel: 

chem der Hr. Capellmeiſter Telemann 
feine an. 1716 herausaenebene Zleine 
Cammer⸗Muſic dedisiret hut. 

Richter ( Johann Chriſtoph) ſtehet von 
an. 1726 ald Hof:Drganift zu Dreßden in 
Dienſten, und erlernet, auf Koͤnigl. Bes 
‚fehl, von Mr. Panthaleon Hebenftreit 

das von ihm erfundene, und nach thin alfo 
genannte Inſtrument, Panthaleon. 

Richter (Johann Chrifiian) ein Haut. 
: beiftin der Koͤnigl. Capelle und Kammer: 

Muſie zu Dreßden an. 1729. ſ. den dafs 
‚gen Hof:und Staats-Lalender, 


Richter (Johann Sigmund) ein in der 


Mufic habiler Künftler, war gebohren 
. den 31 Drt. an. 1657 und von der eriien 
Jugend an fo wohl den Studiis als der 
Muſie ergeben, welche beyde er unter Aus 
ter Direction gefihickter Männer bey 
mehren Jahren um deito mehr ausübte, 
fo daß er, um jene noch ferner fortzufegen, 
ſich in den ızten Jahr feines Alters die 
Univerfitäf Altdorf zu befuchen tächtig 
befand, und deswegen an. 1674 dahin 
gieng, alsdanıı noch weiter feinen Sıu- 
diis3 Jahr lang mit gleichen Zleiffe ob: 
lage ;. worauf er dann Altdorff qpittirte, 
und fich nicht weit davon bey einem vor: 
nehmen Mann zur Information zweyer 
| Goöͤhne 
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Söhne auf eine. lange Zeit gebrauchen 
a An. 1687 wurde dieſer fleißige 
gen nach Nürnberg in feine Vater⸗ 
Stadt zu einer Schreiberen: Bedienung 
dem dafigen Stadt: Gericht gezogen, 
ch bald hernach als ein Organiſt in der 
Falten-Kirchen mohl employret , dann 

er an. 1691 noch weiter in gleicher 'Sta- 
n nachS. Egidien befürdert, da er end⸗ 
N, nachdem der vortreffliche Organiſt 
bey S. Sebald, Johann Pachelbet, an. 
1706 mit Tod abgegangen, an deffen 
Stelle kam, und ſolche ebenfalls mit vie⸗ 
fen Lob hekleidete, maſſen dieſer nicht nur 
einen ſoliden Componiſten, da ſeine Com⸗ 
pofition in Sing⸗Stuͤcken, neben der in 
Theatralifcyen Stylo vornehmlich herr: 
lich wär, abgabe, ſondern auch das Cla⸗ 
vier wohl zu tradtiren eine groſſe 
ſchick lichkeit hatte, welche er mit vi 
Proben ie mehr und mehr bis an fein Ende, 
rühmlich erwiefen. Starb den 4 May 
1.1719. |. des Hru. Profefl. Doppel: 
mayrs Hiſtor. Nachricht von den Ruͤrn⸗ 





bergiichen Künftlern, p. 271. 


Kihter (Tobigs Jerdinand) ein Defler- 
reicher war an. 1703 in Kaylerö Leopol. 
dil. Eapelle der erſte unter den fünff Or⸗ 
ganiſten 

Kid(MagifterChriftoph)Cantorzußchoin: 
dorff im Wörtenmbergifchen ließ an. 1573 


feine aus 3 Bogen in gvo beitehende teut⸗ 


fe Muficam, fo er aus M. Henrici 
Fabrilateiniichen Compendio Muficz 
verbotenus überfeget, zu Nürnberg 
drucken. 

Kiebftein (Jobannes) ein in der Inteini- 
hen und Griechifchen Sprache wohl 
verfirter Schul-Redtor zuHof im Voigl 
lande, vor Der Reformation, iſt ein vor⸗ 
trefflicher Muficus geweſen, und endlich 
ein Kaths = Herr daſelbſt geworden. ſ. 
Ludovici Schul-Hiſtorie, P. II. p.a96. 

Aieck, der jüngere, war an. 1700 Chur: 
Fuͤrſtl. Brandenburgifcher Direktor der 
Cammer⸗Muſie, und verfertigte die den 
4 juniia c. bey dem Vermaͤhlungs⸗ Feſte 
bes Eaffelifchen Erb: Bringen, Hrn-Sried: 
‚hs, mit der Ehur-Brandenburgifchen 
Pringeßin Louifen Dorotheen So- 
phien, aufgeführte Tafel : Mufie, Tri: 
umph der Liebe, genannt. f. des Hrn. 


von Beſſers Schriften p. 376. mofelbik _ 


dieſes noch von ihım gemeldet wird: "Man 
weiß,daß er neben der raren Wiſſenſchafft, 
wit ſeiner Kunſt der Natur zu folgen ; gu: 
Sch die bepden Haupt: Dyshen aller 
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vier und die Violin, 
Grad beſitzet.“ da 
Ried, Dorothea mom), ift eine berühmte 
. Violdasambijtin. gewefen, auf welche 
Georg Neumarck diefes-Diftichon vers 
fertiget: B | 
Stell nur dein Spielen ein, du edler 
 Mufen:Chor, 

‚ Denn Dorothe vom Ried die thuts 
| euch allen vor, — 
ſ. die zte Abtheilung ſeines fortge⸗ 
pflantzten Cuſt⸗Walds p.36. J 


faſt in dem hoͤchſten 


Rieman. ſ. Rbieman, 


Riemer (Mag, Foannes) von Halle in Sach⸗ 


ſen gebürtig, hat an. 1673 eine aus B0«, 


‚gen beſtehende Diſputation: ‚de Pro. 
.portione Mufica Veterum & noftra 
‚ 3u Jena pro Loc6 gehalten; der Refpon- 
ens iſt geweſen David Funccius, aus 
‚Jeachims:Thal." > 


| | 922 
. Khönen modulation, nemlich dag, Clas 


iemfchneider, ein Hamb. virtuofer Sin: 


ger, deſſen in Masthefonii Crit. Mul T, 
1. p. 15. gedacht wird. 
Kiefe (Bartholomeus von Wernigerode, 
‚war unter den 53 verfchriebenen Orgam⸗ 
ften der 24te, welcher das an 1596 in die 
Schlog: Kirche zu Gruͤningen erliäuete 
Drael: Werk befpielte und examinirfe. 


- Werdmeifters Organum Grusing; 


rediv. 9. u. F 
Riga, pl. xighe, alſo nennen die Italioͤner 
die Horizontal. Linien, worauf man die. 
muſicaliſche Noten ſetzet und ſchreibet. 
Rigare, liniren. — 
Rigabellum [/er.] ein bey den Italiaͤnern 
in Kirchen gebräuchlich gemefenes muſi 
caliſches Inſtrument, ehe die Orgeln auf⸗ 
kommen! f des Hrn.du Cange Gloflar. 
auf das 179 Blat der zweyten Edition 
ber Deferiptionis Venetiarum Saldo. 
vini fich beziehend. 


Rigatti (Gio. Antonio) hat an. 1640 Miſſen 


und Pſalmen zu Venedig drucken laſſen, 
und ſelbige dem Roͤmiſchen Kayſer Fer. 
dinando Ul.dedieiret Im Parſtorf⸗ 
ferifi en Catalogo ſtehen folgende- von 
ihm edirte Werde fpecificiret,alsr- 
Meſſa e Salmi,ariofi à tre Vocicoh 
Ripieni. Se 
Mefla e Salmi 3.5.6.7. e SVoei con 
2 Violini & altri'inftrumenti a 
——— & parte à 5. à Ca. 
pe l \ .» 2 > 
Meſſa e Salmi a 3 Voci con? Vjo- 
lini & 4 parti diRipieniä bene. 


placitö, 
Re et a . Motetti 
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Motettiä 2.3 e4 Vöci, con alcune 
" Cantilene e — 

Motettiä Voce fola, lib; ı. 

Motettiä Voce föla;lıb.2. und 

Motettiä 2. 3: Vo&j,'con'una Meſſa 


breve ⁊ 3 Vork 


Rigaudon [;gall;] iſt ein aus gerader Men- 


“fur, und3.biö JRepriſen (worunter die 


« 
‘ 


dritte gan kurtz und badine zu feyn pfle⸗ 
net) beitehender luſtiger Tantz, fo im Auf⸗ 


Iblag anhebet. f. Marthefenii Orghat, 


"p 188. #7 ‚deffen Anmerckung uͤber Nied⸗ 


tens Mufical. Handleitung aten Theil, p. 
103. Daß diefer Tan aus Provence 


herkomme, hat Richelet angemercket. 
Rigaur oder Rigault, ein Frantzoͤſiſcher n S ; | 
- Componiff von Tours gebrtig, deſſen ; diejenigen Stimmen geſetzet, welche mise 
im Mercure Galänt, und war im Mo- Gggpt Ausfüll. und Verſtarckung einer Mu⸗ 


"ar Junid an. 1578 p. 203 und im Monat - 


( 


Deccimb. p. 51. a. c. erwehnt wird. 


Rimonte (Pietro) von feiner Arbeit iſt zu 
Antwerpen bey Per. Phaleſio gedruckt 
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Ringin (maria Eliſabeth) ve 


ruͤhmten brofel. Rings zu Frauckfurt au 
derOder, hat nicht nur in deꝛPoeſie excel, 


worden: Parnafo Efpannol de Madri- 
ales-y.Villaneicos, äquatro, cinco, 


'y feys, an. 1614 in gto; und an 1607 


4 


Lämentätiones Jeremiz 6 vor. in ato. 
f, Draudii Bibl. Claff, & Exot. p. 1619. 
ud2 a 


Rhoͤdin, eine nelehrte Tochter des be: 


liret, fondern auch nebſt der Matheſi die 
lateiniſche und, Frantzoͤſiſche Sprache ver: 


ftanden iſt dabeny eine gute Mufica gewe⸗ 


- fen, und hat auch etwas in der Mahlerey 
verſtanden. ſ. das Frauenzimmer⸗ 


Lexicon. 


Ripa (Albertus) hat an. 1574-44 Löven fei- 


nen and -Rauten: Stücken  beitehenden 


Thefaurum mußeum in ato drucken, 


Laffen. 


Ripalta (Gie. Domenico) ein vortreffiicher 


Organiſt und Eapell:Dieifter.an.der S. Jo⸗ 
hannis- Kirche zu Monza, einer im Her: 
hogthum  Mayland Liegenden Eleinen 


‚Stadt, (von dar er grıch gebürtig geiver 


fen,) bat zu der Zeit Hloriref, als Henri- 


‚sus IN, König in Franckreich aus Polen 


retorurniret, und folches Königreich ver 
laſſen: diefer, als er durch Monza paf- 
firet, hat ihm mit nach Franckreich neh— 
men wollen; Ripalca aber’ 399 die Liebe 
zu feinem Vaterlande aller. auslaͤndiſchen 
@läcrfeeligkeit vor, und blieb au gedach⸗ 
dem Orte, woſelbſt er auch verſtorben, un⸗ 


rwitbete | 


RIP. RIS. 


* fette oberwehnte Kirche zum Univerfäl. 
Erben ein. Bon. feiner Arbeit find an. 


- 1629 fünffkiinmtge Miflencon Partitu- 


“ra zu Maylond gedruckt worden. |. Pi- 
‚einellı Ateneo dei Letterati Milanefi, 
‚ 2,29% — = 
Riper, ein Srangofe, hat drey Sonaten- 
Wercke von2 Flutesz und zwo Recuäils 
- de Brunettesa deux Flutes heraus, ge= 
‚geben. - | den Parifer Miufics Catabo- 
Eum in 480. aufs Jahr 1729-P. 7. | 
Ripieno , pl. ripieni (sa/. ) ein aus ri 
“und pieno zuſammen geſetztes Wort, 
-peiffet mit vollem Chor. Wird öffters 
s durch ein bloſſes angedeutet ; auch als 
„sein Stimm »Litul gebraucht, und über 


- bengefünet iverden. 
Ripofta oder Rispofta (ital.) Refponfio 


"Clar,) ik in einem Dialogo die antwot 


“tende Stimme oder dergleichen Chor. 


Riprefa (iral.) alfo heiffet das Wiederbo: 
lungs-Zeichen, welches, wenn es wie 
Fig.q4. Tab. XIX. ausſiehet, Rıprefa 
maggiore,das groſſe Wiederholungss 
Zeichen; wenn es aber wie Fig. 5. ej. 
‚Tab. geſtaltet iſt, und faſt am Ende viner 
„ groffen Riprefa vorkommt, Riprefa mi- 
nore, das Pleine Wiedzrholungs » Zei: 
chen genennet wird. Die groſſe Arpre- 
a bedeutet,daß alles,‚was bir Daher geſun⸗ 
gen vder gefpielt worden, wiederholt were 
den möffe, fo wohl wenn es im Anfange 
eines Stücks, ald auch am Ende deffelben 
it; was alſo zweymahl gemacht und exe- 
eutirt wird, heißt eine Kipreſa Einige 
wollen, dag, wenn die Riprefa 2 Punete 
auf benden Seiten habe, fie die Wiederho- 
Yung fo wohl des vorhergehenden als nach⸗ 
“folgenden alödenn anzeige ; und daß, wenn 
fie die Punete zur lincken Hand alſo: ha— 
ve, die ke petition des vorhergehenden; jo 
ſie aber die Punckte zur rechten Hand al⸗ 


‚fell: habe, die Kepetition des folgenden 


verlangt und angedeutet werde. Die klei⸗ 
ne Ripreſa iſt: wenn nur etliche und 
zwar die letzteren Taete aus einer groſſen 
Riprefa wiederholt werden; man zeich- 
net fieüber oder unter die Note, bey wel⸗ 
cher repetirt werden fol. | 

Rifentito (ital) auf eine Tebhaffte und 
ausdruckende Art, fo man verſtehen, ober 
deutliih vernehmen kan. 


Riſoluto, m.rifoluta. f. Adj. ( ital.) re- 


— 


ſolu oder dene (geil) aufgeloͤſt. 
| 2. R Niſt 


* 
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Kit C Tohann) ein. teutfcher gekroͤntet 


Poet, gebopren zu Pinneberg, einem Elei- 
nen 2 Meilen von Hamburg liegenden 
Flecken an 1607. den 8 Martii, war von 
feinen Eltern fchon im Mutterleibe dein 


Studio theologico gewiebmet worden, 


wurde Coınes Palatinus, Prediger zu 
edel an der Elbe, und Hertzogl. Med: 
lenburgijcher Kirchen: Rath; hieß in der 
Frucht-bringenden Geſellſchafft der 
Rüftige, und ſtarb an. 1607. den 3ı Aug. 
f. das a Belehrten: Lexicon. Hr, 
Erdmannlih 
Kirchen: Fehrer und Seribenten ded 16 u. 
17 Seculi, fihreibet c.1.p. 893. Er fepin 
der Grafichafft Pinneberg gebohren, und 
fein Vater, Cafpar Riftius, Prediger zu 
Dtten gemefen, handelt in feiner Apri⸗ 
len$ = Unterredung vom ı57 biß zum 215 
Blaͤtte vonder Alten und Neuen Mufie.f. 
Ahlens Winter: Gefpräch, in den An⸗ 
merckungen, p: 5: ni 
Riftori ( Giv Alberto) von Bologna ge⸗ 
bürtig, it bey Sr. Königl. Hoheit, dem 
Chur = Prinsen von Sachfen, Compofi- 
teur. 
Riſvegliato (i⸗al.) wird geſetzet, wenn, da 
vorher matthertzig und gleichſam ſchlaͤff⸗ 
rich geſungen worden, man auf einmahl 
dei Taet und bad mouvement gleichſam 
erwecket, indem man beyde munterer und. 
frölicher giebt ; welches auf den Werfkand 
"des Componiften, oder Aufführers des 
Concerts anfomınt, ald welcher hierinn 
auf die verfchiedene Exprefliones, fo das 


Subje&tum und die Worte erfordern, fes 


hen muß. | 
Ritardato (@ra/.) aufgehalten. | 
Kitter.( Chriftian ) war an, 1683 Vice. 
Capellineifker und Sammer : Organifk zu 
Dreßden, nahmahls Königl, Schwedis 
fher wuͤrcklicher Capellmeiffer. ' 
Ritter (Florian) ein berühinter Mufi- 
‚cus Inftrumentalis, von Lemberg in 
. Schlefien gebürtig, woſelbſt er an. 1025 
gebohren worden, tif, nach ruͤhmlich ge⸗ 


thanen jährigen Hochfuͤrſtl. Deläntichen 


Dienften, an. 1657.nach Zittau vociret, 
‚bafelbf, als er fich zum zweyten mahle ver: 
fobet, des Hrn. Andreas. Sammer: 
ſchmidts Eydam geworden, 29 Jahr in 


Dienften geweien, v. an. ı685 den 22 Maji 


geftorben. ſ. Gun. D. Job. Bexed. Car- 


pzwvii Analecta Faftor. Zittav. P.2, - 


p. 114. 


Ritterus (Carolus) hat VI. Miffen von 4. 


Sing: Stimmen, 2 Violinen, 2 Clarinen, 


fe im Beben der beruͤhmteſten 
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‘und G. B;an, 1727 in -Folio drucken laſ⸗ 
fen; f. Lotters Mufic-Catal.e. , ® 
Ritornello , : pl. Ritornelli (ital. ) Ri. 
tournelie, pl. Ritournelles ( gall. 
Im Didtionaire de Trevoux wird eĩ 
‚auf lateintſch: intercalata cantilena, 
clauſulæ repetitio, iteratio genennet: 
find kurtze von Inſtrumenten zu machen⸗ 
de Wiederholungen, nicht chen einer 
‚völligen vorhergefungenen oder drauf gu , 
. fingenden Aria, fondern, (zumahl wenn 
dieſe lang ausgeführt iſt) nur_einer ober 
. etlicher aus derfelben genommienenClau- 
ſulen. Haben demnach, weil: fie wieder 
umfehren, und fo wohl vor, als nach £is 
ner Sing⸗ Aria ſich hören. zu Laffen bes 
rechtiget find, von ritornare ihren. Nah⸗ 
men. Es heiffen auch Ritörnelli:: die⸗ 
jenige Inftrumental:zmoduli, welche an 
einer mit Inſtrumenten gefeßten Sing⸗ 
„Arie fo wohl den-Anfang ald.Ende aus⸗ 
- machen, und dergeſtalt mif ihr verknuͤpfft 
„find, daß fie. à corpore canfionis nicht 
abgefonders, fondeen entweder voͤllig aus⸗ 
geſchrieben, oder yom Anfange wieder⸗ 
holt werden muͤſen. 
Rivolgimento (a4) eine Umkehr⸗ Um⸗ 
wend: Berfehrung. * { 
Rivoltare (ira, ) um£chren; unmdenden, 
‚verkehren,  ° 8. 
Rivoltato, m: rivoltata, f. Geal.) umge⸗ 
kehrt, umgewandt, * Dieſe drey 
Termini werden von kuͤnſtlichen Com..." 
poßitionen gebraucht , deren Stimmen 
“unter einander verkehrt werden moͤgen, 
ſo daß z. E. der Difcant zum Basf , und 
Diefer zum Difcant, der Alt zum Tenot, 
und diejer zum Alt gemacht wird. 


Rivotorto ( Angelo da ) ein Franeiſcaner⸗ 
Pater, hat in Staliänifcher Sprache ein 
muficalifche3 Manufeript hinterlaffen, 
welches von ‚Tevo etlicheniähl allegirg 
wird... nu 

Riwiezky, hat ben dem jegigen Könige in 
Pohlen, als Hof-Fauterift in Dienften ger’ 
ftunden, und iſt ohngefehr von ı5 oder a6 
Jahren gefforben. ſ. Barons Unter⸗ 
ſuchung des Inſtruments der Laute, 
p.70. a 

Roa ( Martin de ) ein Spaniſcher Jeſuit, 

gebohren u Cordua an, 1563, lehrete dae! 

felbit eine. Zeit lang die Rede⸗Kunſt, und 
erklährtedie heilige Schrift, wurde in 
verfihiedenen Collegiis kector, ‚ffarb-zy 

Montella an. 1637. und hinterließ ‚untge” - 

andern, Singularia $, Beuptarn; da | 
gl deren 
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beren Parte 2. p. 600. fq. wird (mach 
Anzeige des Hrn. D. Fabrieii e. XI. q. 17. 
.373 Bibliographiæ) auch de Cym. 
alis Veterum gehandelt. 
Robert, ber am Königl. Frantzoͤſiſchen Hofe 
au. 1669 geftandene Capell⸗Meiſter, wel⸗ 
chen er aber an. 1680 oder 82 verlaſſen, 
and fich zur Ruhe begeben, hatan. 1679 
NMotets & Elevationsin gvo; undan. 
1684 Metets in ı9 Quart-Voluminibus 
gu Paris drucken Laffen, f.die Bib. Telleri. 
an. fe 351 (woſelbſt er ein Abt genen: 
net wird, ) und die bibliothecam Dubei. 
AMonam, 9.641. ferner den Etat de la 
France ded Jahrs 1669, p. 26. und die 
: Hiftoire dela Mufique, T. 1V.p. 123; 
Robertus,ber ums Jahr 998 wegen heiligen 
Lebens und groſſer Gelehrſamkeit beruͤhmt 
gewordene Frantzoͤſiſche Biſchoff zuChar- 
tres (Epiſcopus Carnotanus) hat die 
.. im Singen etlichermaffen verbefs 
ert. ; 
Robertus Lorayne, ein aus Lothringen 
bürtig gemefener, und deswegen alfo zus 
benahmterEngeländifcher Bifchoffzu He- 
xeford, welcher ums Jahr 1096 verſtor⸗ 
‚ben, hatin den Niederlanden an vielen 
berühmten Schulen vorher gedienet,und, 
gleichwie in andern difeiplinen, alſo 
auch in der Mufle, nach damahliger Art, 
groffe Erfahrung gehabt, 
tur.XII. de $criptoribus Britanni«. 
‚Robinfon, ein an der St. Magnus. Kirche 
. in Londen anjego ſtehender Organift, wird 
in gantz Engeland für den beiten gehalten. 
f. Matthefonii Crit. Muſ. T.2. p. 150. 
Robufta (Maria) ſonſten Tintoretta ge- 
nannt, eine Benetionerin, des berühms 


ten Mahlers Tintorets, welcher eigent⸗ 


lich Giacomo Rubuſti geheiſſen, und 
den Zunahmen Tintoret deswegen be: 
kommen, weil er eines Faͤrbers Sohn ges 
weſen, Tochter, iſt nicht allein inder Vo- 
cal· und Inſtrumental⸗Muſie wohlerfahs 


ren, ſondern auch eine vortreffliche Mah⸗ 


lerin geweſen, an. 1590 im z0 Jahr ihres 
Alters geſtorben, und liegt zu S. Maria 
deil Horto begraben. ſ. dmaranthis 


Srauemzimmer: Lexicon, und Mr.ide. 


Piles Hiſtorie und Leben der berühmteften 
Enropätfchen Mahler, p. 323 (qq. mofelbft 
gemeldet wird: daß ihr Water auch ein 
Mudicus gewefen, 82 Jahr alt geworben, 

an Liner Magen: Kranckheit geſtorben, 
und an. 1594 gleichfalls in die Kirche della 
Madonna. dell Horte fey ‚begraben 
worden. | 


f; Balei Cens , 


ROC. 

Rocca (Angelo) ein in den Kirchen: Anti. 
quitäten wohl befchlagener Auguſtiner— 
Mönch und Titular-Biſchoff von Tagaſt, 
wurde von feinem Geburts⸗Orte, Rocca 
Contrada in Umbrien, alfo genannt, 
fchrieb unter andern einen. Commenta. 
rium de Camıpanis, welcher an. 161230 
Kom in to gedruckt worden, und farb 
daſelbſt an: 1620 im 75 Jahr feines Alters, 
ſ. das comp. Belehrten-Zexicon und die 

- Biblioth. Tedlerianarfy f. 403. 

Roccus, ein Lauteniſt bey dem Könige in 
Franckreich, Henrico III. von welchen 

Merſennus Artic.V. Quæſt. & Com. 

ment. in Genelin, £. 1572 aus relation 
eines andern, (dem es aber felbi mieder: 

“ fahren) bezeuget, daß er die Zuhörer bald 

traurig, und gleich drauf wiederum lus 
ſtig, ja gar tantzend machen fünnen. 

Rocedine [iral.] Heiferfeit. Roco [al] 
raucus [/ar.] heifer; con roca voce, 

. mit heifferer Stimme; un fuono roco, 
ein dumpffer Laut, 

Rochi (Crifoffero) ein Bauten: Macher iu 
Padua ums Jahr 1620. 

Rochi (Sebaftiano) cin Lauten: Macher su 
Menedig ums Jahr 1620. f. Barons 
Unterf. des Inſtruments der baute, p. 94. 
und 95. 

Rocchigiano (Gio. Battiſta) von Orvieto 
gebürtig,mar Capell⸗Meiſter ander Dom⸗ 
Kirche S. Maria ju Rieti, einer im Hers 
tzogthum Spoleto Legenden Paͤbſtlichen 
Stadt, und gab an. 1634 eine Miflam und 
Motetten in Druck. 

Rochois oder Rochoix, eine Frantzoͤſiſche 

aupt - Adtrice, deren in der Hiftoire 

elaMufique, T. 2. p. 117. und 122. ins 
— im zten Tomo, p. Io. gedacht 
wird. 

Rocta, Rota, Rotta, gen. Roctæ, Rotæ, 

KRottæ, iſt, nach des Hrn. du Cange 
Glofario, ein muficalifches Inſtrument 
geweſen, deffen Sanutus lib. 2. Part. 4 

' 6,21. und Corflantinus Africarus lib.1, 

de morboruım curaf. c. 16. gedenden. 

Rode; alſo Heiffet der jegige Organiſt an der 
Königl. Gtiffts : Kirche zu St. Mariz in 
Stettin; er ijt ein Scholar des Hrn. Klin⸗ 
genbergs. 

Kübel (Gregorius) hat an. 1646 den erfien 
Theil feiner Arien su Sachſenhofe in 410 
drucken laſſen. f. Zipenii Biblioth. 
Philofoph. 

Röberus (Paulus) an. 1587 den 6 Febr. zu 


Wurtzen gebohrne, und an. 1651 den 
15 Mar⸗ 


ROE. ROG. 


ı8 Martii verfiorbene Profeffor und 
Do&tor, Theologiz, auch Genera]- 


Superintendens zu Wittenberg ,il,, 


nach Anzeige des comp. Belehrten:Zexi- 
ci, ein guter Poet, Muficus, Mathema. 


ticus, Hiftorieus und Philofuphus ges ‘ 


weſen. 

Roͤcher (Michael) wird ohne Zweiffel (Ro- 
gerius) Michael ſeyn ſollen. 

Roͤmer (Ferdinand Johann) Kayſerlicher 
Orgelmacher an. 1721, und 1727. 

Römer (Leopold) war an.ı703 in der 
Sayferl. Capelle Organiſt, und zwar in der 
Hrdnung der vierdte; an. 1721 und 1727. 
aber der zweyte. 

Rogantini (Francefco). hat Mefle, Con- 
certi, Deus in adjutorium, Falfi Bor- 
doni, Magnificat e Litanie della B. V. 
a1 2.3. e4 Voci herausgegeben. ſ. 
Parflorff. Catal. p.6. 

Roger (Guil.) ein auf vielen muflcalifchen 
Snfirumenten beruͤhmter Engeländer, 
wurde von Jacobo IH Könige in Schotts 
land beruffen, Can welchem Hofe er viele 
Scholaren gezogen ) und, als gedachter 
König ind Gefängniß gerieth, von Schets 
ten ſtranguliret. 
trum Vitz human, Vol, V. lib. 3. 


Roggius (Nicolaus) Cantor an der Mars . 


tind: Schule zu Braunfchweig, lieh an. 
1566 jeine Muſicæ pradtice, five artis 
canendi Elementa dafelbff in gvo dru⸗ 
den. An. 1596 find folche zu Hamburg 
wieder aufgelegt worden. f. Lipenii Bi- 
blioth. Philof. 

Rognone ( Riccardo) oder Rogneni, ein 
excellenter Violinift, welcher auch noch 


andere, fo wohl beſaͤitete ald blafende In⸗ 


frumente tractiret, hat zu Mayland ges 
lebt, und folgende Sachen in Druck ges 
geden, als: ’ 

Canzonette alla Neapolitana à tre 
e quattro Voci. Venetia, 1586, 

Libro di Paflaggi per voci e ftru. 
menti. Venetiaısy2. 

Pavane, e Balli con 2. Canzoni,ie 
diverfe forti di Brandi per ſuo- 
nareä4es.Milano 1603. 

ſ. Pieinelli Ateneo dei Letterati Mila- 
nefi, p. 482. und Morigia Nobilta di 
Milano, p. 186. 

Rognoni ( Frrancefeo) Capell⸗Meiſter bey 
5. Ambrofio in Mayland, lief an. 1620 
—* drucken: Selva de varii Paſ- 


Sg 
hehmann, Koͤnigl. Schwediſcher Capell 


j. Zwingeri Thea- 


ROI. Rox. 


meiſter, hat am! dritten Pfingfi-Seyertage 
an. 1724 eine folenne Mufie in der Teut⸗ 
fchen Kirche zu Stockholm aufgefuͤhret. 

Roi des Violons [gall.] alfo wird der 
Vornehmſte uuter den vier und zwantzi⸗ 
gern des Koͤniges, umd aller Geiger in 
Sranskreich genennet, ohne welches per- 
million fein Geiger dafelbft gefunden 
wird, der öffentlich auffpielen darff. ſ. 
Richelets Lexicon, 

Mole (Chriſtian Ernſt) hat, ald Orga⸗ 
nift an der Lutherifchen Kirche in Coͤthen, 
an.1716, ſechs Concerten aufs Clavier in 
Kupffer herausgegeben. 


Romana (Giuglia) eine ums Jahr 1679 


berühmt geweſene Italiaͤniſche Saͤngerin 


und Actrice, welche indenen 2 Monaten, 
da das Earneval zu Venedig währet, 250 
“Piftoles d’or Gage daſelbſt befommen. 
'£. den Mercure Galant im April-Monas 
4.0. P. 82. 
Romano. Von ſeiner Arbeit find bey Roger 
in Amſterdam zu haben: 
"- Douze Sonates à deux Flütes' & 
Bafle Continue, Livrepremier, 
Dix Sonates ä deux Flütes & kafle 
Eontinue, Livre fecond, , 


Romanus (N,) ein Schul:Collega zu Anne 
naberg vor dem 1550 Jahre, iſt ein treffe 
licher Mahler und Bildhauer, wie auch 

ein excellenter Muficus geweien. f. M. 
Chrifiani' Frid. Wihfchii Incunabule 
Scholz Annzbergenfis, p. 238. 


Rombo [i2a4.] das Geſumme der Bienen, 
Mücken, oder Fliegen. 

Rondatinella, mit diefem Worte follen die 
alten Zeutfchen die Uberwinder ben ihnen 
angefungen, ſolches aus der Griechen ih⸗ 
rem wei (erat Iyra pulfatiuncula, 
quæ in vidtoria edebatur)) und ihres 
eigenen Ronda oder Rontartfchen, i. e. 

runden Tartichen, welches ein uͤbliches 
. Gewehr bey ihnen geweſen, formirt und 
als ein Siegs-Lied, wie die Kömer das 
‘Jo triumphe, Jo. triumphe & victori 
& Reipublice, gebraucht und auf unfere 
‚Zeiten gebrachf haben, |. Hanmanns 


Anmerckungen über Opitzens Zeutfche _ 


Proſodie, p. 120. it. Hiart; Kempens 
Anmerckung über Neumarcks Poetifche 
Tabellen, c.2. 9.4. P-24. J 

Ronde [gall.’] bedeutet die einfchlägige 

Note O5 weilfierund if. 
Rondeau [ga] bedeutet einen Creis oder 
Cireul: komme her von rond, rund, 
und iſt eine im T oder auch im egalen Sack 
= 218: , gefegte 
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geſetzte Melodie: deren erſter Satz fo ein: 
gerichtet iſt, daß er den Schluß machen 
kan. Die andern repriſen, deren bis⸗ 
weilen 3 bis a zu finden, muͤſſen ſich alle: 


mahl fo verhalten, daß der erſte Gab auf 


jede wohl pafle. "Die Anzahl der Täcte 
hen einem Rondeau iſt nicht zu determi- 
niren, doch muß die erſte Claüſul weder 
zu lang, noch zu kurtz ſeyn; denn, wenn 
ſie zu fang iſt, erwecket ihre oͤfftere Wie⸗ 
derholung den Ohren Verdruß, iſt fie aber 


zu kurtz, fo wird die chute, ‚oder der Fall,“ 


wicht recht demercket:. Acht Täcte find 
gar wohl zu nehmen aber fie müffen recht 
artig ſeyn, damit man fie gerne soder.6 


‚mohlböre, Und diefer erſte Sag beiſ⸗ 


fet eigentlich (weil er im Eircul herum 

gehet) Rondeau pl. Rondeaux; bie 

übrigen reprifen , vder vielmehr Güte, 

werden nicht wisderholet. ſ. Yriedtens 

+Mufical, Handl. zur Variation des G. B. 
p. 102. der zweyten Auflage 


Ronfard (Nicolas) Herr von Roches, ein, 
Frantzͤſiſcher Poet und Muficus, florir- 


Aezu Paris ums Jahr 1584. [das comp. 
J ‚Belehrten:Lexscon. 


Ros. u > 


Ronfin ——— von Pleſſis, war 
ein vortrefflicher Muſieus, Phyßeus, 
und Frantzoͤſiſcher Poet, ſtarb zu Paris 
gegen das Ende des 16 Seculi. f. das 
comp. Belehrten : Lexicon. | 


Roo (Gerardus de) ein Holländer von Ou- 
dewater im Utrechtiſchen gebürtig (Ve- 
teraquinas,) war des Erg:Hergogs von 
Delterreich, Ferdinandi, Eibliotheca. 
rius, ſchrieb unter andern: Convivium 
"Cantorum, fo an.ısgs zu München in 
„ago gedruckt werden, und farb 1590. "1. 
‚das comp. Belehrten - Lexicon, und 
»Swersäi- Athenas Belgieas. Hbnurge: 
dachtes Buch muſiealiſchen Inhalts fey? 
iſt mir unbekannt ? 
Ropalum [ar Pein Glockenſchwengel. 
‚Rore (Cipriane)) oder Cyprianus Rorus, 
iſt von Mecheln gebuͤrtig, am verfchiede 
"nen Orten in Italien Capellmeiſter gewe: 
‚fen, endlich an, 1565 im gu Jahre ztätis. 

zu Parma gejtorden, mofelbft er im der 
Dom: Kieche mit nachfiehenden Fpita- 
phio begraben liegt: 


Cypriano Roro, Flandro. 


artis mulic® 
viro omnium peritiſſimo, 


cujus nomien famaque 


nec veruftateobrui ı 
‚ necoblivione deleri poterit, 


Hercuiis Ferrariens. 


Ducis IL 


deinde, Venetorum, 


poftr 


emo. 


Octavl Farnesi Parmæ & Placentie 
‘ Düeisil,ChoriPrefedo, . 
Ludovicus frater, fil. & heredes 


, ’ 
a 


.$, Swersii Athenas Belgicas. Bon 
ſeinen herausgegebenen Wercken führet 
Draudius p.1630,.1636: und 1639, folgen⸗ 
de an, al: 
Madrigali à einque Voci. Vene- 
tia an.i562. und 15605. in 4to. 


Librum Miſſarum 4. 5. & 6 vocum, 


Venet. 1566. 


Cantiones facras ſ. Muteta 5 vo- 


cum, Lovanii 1573. 
Rorus (Lucas) ein Lauteniſt, deffen Be: 
bends und Sertigfeit von Mart. Crufio 
in den Anmerckungen über das ote Buch 


ſeines Gerimano-Greciie, f. 272 gelo⸗ 


bet wird, wenn er fehreibet: Graeci mi. 
rantur, quando noftri teftudinen 
muficam pulfant: qualem artificem 
Conftantinopoli ſecum habuit gen. 


. meeftifimi pofuerunt. 
Obiit anno M.D.LXV. xztatis XLIX. 


rofus D. Ungnadius, ut ait Gerlachi- 
"us. Talis artifex etiam eft Cæeiliæ 
hujus frater, Lucas Rorus: juvenis 
mirabili digitorum velocitate teitu- 
dien pulfans. . 


. Rofalba, eine recht virruofe Mahlerin en 


miniatur, aus Venedig, deren Gemälde 
weit und. breit gerühmet werden, (richt 
daben einiae- Sprachen, und verſtehet die 
Muſie ſehr wohl. ſ. dmaranshis grauen: 
zimmer⸗-Lexicon. —— 
Rofe [ gall.] Kofa [ Zar. alſo heiſſen die 
mitten auf der Decke eines muſicaliſchen 
Inſtruments ‚befindliche Eleine Löcher, 
melche zufammen in Die Kunde eine Roſe 
etlicher maffen vorfellen. - | 
Roſenmuͤller (Johann) aus Sarhien de: 
bürtig, war erfi_Lollaborator an der- 
oo. Tho⸗ 


RE 


Thomas⸗ Schule in Reinzin, machtdfich 
durch die Muſie Patronen, und bekam, 
ungeachtet Tobias Michaelis (welcher 


an. 1651. Joh. Herinann Scheinen fucce- 
diref, und an. 1657. verfiürben ) Chori 
‚ Mufigi Director war, einen à parten 
Chor ; da er aber ivegen Sodomiteren, 
in Verdacht und Verhafft gerieth, entfloh 
er ans dem Gefaͤngniß an. 165 - guf Ham: 


burg, und gieng in Italien, kam dafelbft 


in eftim, und endlich ald Capeli-:Meifter 


an den Wolffenbuͤttelſchen Hof, allwo cr 
an.ı686 verfiorsen Denn an, 1685 hat 


er noch gelcht. F. Hrn. D. Jorch.Yileys 


ers Critieum fine crifi, p. 26, in der 
Anmerckung. "Bon feiner Arbeit find an. 


16 4R.0nd an. 1652 Rern-Spriüche A. u. 


N. Zeftaments in folio heraus gekom⸗— 
men. Seine Studenten » Mlufie’von 3. 
und s Inſtrumenten haf er an.-1654 zu 
Leipzig in gto drucken. Laffen, und ſie dem 


Rathe zu Görlis unterm 29 Martii a. c. . 


dediciret, 


An. 1667 hat er ii Sonate . 


da Cameraäis ftromentizu Venedig in - 


folio ediret, nnd folche Hertzog Johann 


Friedrich zu Braunſchweig und üneburg 


in Italiaͤniſcher Sprache zugeſchrieben. 


Jede Sonata faͤngt mit einer Sinfonie 


an, worauf eine Allemanda, Corrente, 
Ballo und Sarabanda folget. Dieſes 
Werck iſt auch an. 1671 gedruckt worden, 
und fan mit ꝛ Violinen und Baſſgemacht 
werden. Der Audtor iſt wegen Kein: 
ligkeit ſeiner Compofition billig in fo: 
6% f. Pringens Muf. Hiftor. c. ı2, 
83. i 


Rofier ( Carolus‘) "Vice - Eapell : Meifter 
bey dem Churfürften von Eoln, hat 14 
Sonaten voneiner Trompete oder Haut- 
bois, 2 Violinen, ner Haute contre, ı 

Baſſe und G.B: bey Roger zu Amifer: 
dam graviren laſſen. Mauritius Seh: 
ertag allegiret auch zu zweyen mahlen, 


nemlich p. 75. und 134. defien Opus 2 


Centionum facrarım, 


Rofmus ( Joannes‘) ein in ben Antiqui- . 


täten wohl erfahrner Prediger, von Eife: 
nach gebürtig, wurde anfänglich. Con- 
Rector am Poetifihen Gymnafio zu Re: 
genfpurg, nachmahle Prediger zu Naum⸗ 


burg auf der Srenheit, und Farhanıcıy _ 


den 7. Januarii zu Afchersiehen im 56 


Jahre feines Alters an der Pal. f. das 


comp. Belehrten: Loxicon. Handelt in 
feinen Antiquitatibus Romanis, unter 
andern, auch hin und micder von muficas 
lichen, und dahin einſchlagenden Dingen; 


3 


inſonderheit übe 5.c.6.de LudisSceni. 
cis; c.7. de Tragœdia; c 8. de Co- 
media, Kejusatque Tragedi.e dif. 


ferentia; c.9. de partibus Comadix 


& Tragœdiæ; c. Io. de ornatu Sce. 
nz, atque faltationibus; und c. ı. de 

. Tibiis, & earum differentiis. 

Roffettus (Blaſſus) ließ an :529 Rudi- 
menta Mufices, de triplici Mufices 
fpecie; demodo debite folvendi di- _ 
vinum penfum: & de auferendis 
nonnullisabufibus in Temp!o Dei,ju 
Verona ingtodruden f. Hyde Cara. 
log. Bibliotheca Bodlejane. | 

Roſſetus (Stephunus) gab an. »556 ein 
oſtimmiges Madrigalien: Werd zu Ve⸗ 
nedig heraus. An. 1557 iſt dafeloff ein 
dergleichen zſtimmiges, ſo Claudio von 
Correggio corrigiret, zum Vorſchein 
gekommen. Seine (.antiones ſaeræ? 
& 6 vocum find an. i573 zu Nuͤrnberg in 
gto gedruckt worden. ſ. Draud.i Bibli- 
oth. Clafl! p. 1635 und 1639. 

Roffetus ( Pincentius) ein Beronefer, hat 
des Stephani Vannei Recanetum de 
Mufica aurea ins Latein überfenet. 

Roſſi ( Agoflın» Antorio) ein Violoncel- 

liſt in der Koͤnigl. Capelle und Cammer: 

Muſie zu Dreßden an. 1729. f. den das 


ſigen Zof:und Staats-Lalender. 
„‚Rofli ( Chriflofero ) hat eine Mefla, Mo- 


tetto und Initroito von 3 und 4 Stim⸗ 
men heraus gegeben. f. Parflorff. Ca- 
tal.p.2. In Gabr Bucelini German. 
Topo - Chrono-Stemmato-graphica 
facr. & profan, P. 3. p. 270. findet man: 
daß er aus Mayland gebürtig, und an. 
1655 an Kanfers Ferdinandilil. Hofe ein 
“ Tenorift:gewefen. ' " 
Roffi ( Gio Bartifla) D. ein Genuefer, ließ 
an. 1618 fein Organo de Cantoriper in- 
tendere da fe ſteſſo ogni paflo difhcile 
‘che fi trova nella Mufica, in Venedig 
drucken. - Ä 
Rofli ( Gio. Maria’) hat ums Jahr 1560 zu 
Brefcia floriret, und: mehr Gefchicklich- 
keit ald Gluͤck beſeſſen. Geine Compo- 
fition iff von andern feines gleichen ſehr 
<ftimirt worden, welche Davor gehalten ; 
> daß, wenn ihm das privat - dem Hof⸗Le⸗ 
ben vorzuziehen nicht befiebet, er ohne 
Zweifel den anſehnlichſten Dienft hätte 
befoımmen mögen. ſ. Cozzando Libra- 


- ria Breſciana, P. 1. p. 198. ſein iſtes 


Buch 5ſtimmiger Möterten it an i567. 
zu Venedig gedruckt worden. ſ. Ceſneri 
biblioth. univerſ. 
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Rosfi ( Harmonio &) ein Muficus, Orga⸗ 
nift, und vortrefflicher Comicus von Ve- 
rona, iſt an. 1557 gefforben, und ein mem- 
brum des Ereuß = Träger = Ordens gewe⸗ 

ı fen. 1. das Giardino das Luigi Conta- 

ino. p. 458. 

Rosfi( Zemme) oder Lemmius Rubeus, 
it de Rubeis, ein Mathematicus, Phi- 
lofophus, und in der Briechifchen Spra⸗ 
che wohlerfahrner Profefler am! Gy- 
mmnafio zu Perugia, ließ an.1ı666. ein Si- 
ftema Mufico, overo Mufica Specula. 
tiva, dove fifpiegano ipiü celebri di 
tutti tre generi, dafelbft in 4te drucken. 
ſ. Oldoini Atheneum Auguflum. p. 205. 


Rosfi (Zuigii ) ein Römer. 


Rosfi (Michel Angelo) hat Toccate e e 


Corrente d' intavolatura d’ Organo e 

Cimbalo, in länglicht Folio heraus ges 
geven. | 

Rosſi ( Salomon )' ein Jude, hat verfchiedes 
ne Muficalien heraus gegeben, woran 

' Draudius p. 1626. Biblioth. Claſſ. das 
erſte Buch zſtimmiger Madrigalien, fo zu 
Antwerpen an. 1610 gedruckt worden, 
anführet s und im Parftorfferifchen Ca- 
talogo, p. 33. eher deffen gted aus 2 Vi- 
olinen beftehendes Werck, welches So- 

‚ naten, Gegliarden,Branli und Cerren. 
tienthält, allegiret, fo an. 1623 zu Vene⸗ 

dig hetaus gekommen ift. 

Rosfignoler [ gadi. ] den Gefang der Nach: 

fisall imitiren. N 


Roſofsky (Frantz) ein Kapferlicher Orgas 


niſt an 1727. und zwar der Ste und Fette 
in der Ordnung. 

Rofius ( Pesrus Hieronymus ) Drganift zu 
Worms, hat an. 1014 vier sfiimmige Miſ- 
ſen zu Franckfurth am Mayn in 40 dru⸗ 
cken laſſen. ſ. Draudii Biblioch. Claff, 
P. 1636. 

Rofthius ( Nicslaus) ein Chur: Pfälsi- 

ſcher Muficus, von Weimar gebürtig, 
Lieb an. 1583 dreyßig geift = und weltliche 
teutfche Lieder von 4. 5. und 6 Stimmen 
zuFranckfurth drucken,fo er feinemHerrn, 
Ehurfürft Ludwigen zugefchrieben. Geine 
Cantiones ſelectisſimæ von 6. und 8 

Stimmen, ander Zahl ı7 Taternifche Mo- 
getten, find an. ı614 zu Gerd gedruckt 
ssorden, als cr ſchon Paftor zu Cosmenz 


än der. Altenburgifchen Diceces germefen. ' 


Daß er nicht allein zu Hepdelberg, fondern 


auch vorher zu Altenburg und Weimar 


als ein Muficus gedienet, ift daſelbſt. zu 


Leſen. Don feiner Arbeit if auch nach eine 
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ROT. ROU. 


nſtimmige Iateinifche und teutſche Paßi⸗ 
on vorhanden. 

Roftrum [ Jar. ] iſt eben was Raſtrum. 

Rofwick (Michael) ein Magiſter, gab an. 
1519 feine compendiariam Muficz edi. 
tionem, cuneta quæ ad prallicam at. 
tinet,, mira quadam brevitate com. ° 
ple&tentem,zu Leipzig into von 34 Bo: | 
gen heraus. 

Rota, f. Roda. | 

Rota (Andrea) an. 1579 find zu Venedig 
sitimmige Madrigalia in-gte von ihm 
heraus gefommen. ſ. Draudii Biblioth, : 
Claſſ. p. 1630. | 

Rota ( Antonius) ein vortrefflicher Sit : 
ckeniſt von Padua, welcher in gan Ita⸗ 
lien feines gleichen nicht gehabt, und 

durch information ziemlich reich gemwor- , 
ben, hat von diefem Inſtrument einen : 
Traetat gefchrieben, und it an. 1548 ge⸗ 
ſtorben. ſ. Scardeonium de Antiquita. . 
tibus urbis Patavii, & claris civibus Pa- . 
zavinis, lib.2.Claff. ı2.f. 263. An, 1546 . 
it einaus Ricercari, Motetti, Balli, . 
Madrigali, und Canzoni Francefe Bes: 
fiehendes Werck, von feiner Compofition, 
in Venedig gedruckt worden. | 

Rotenbuͤrger (Conrad) eines Beckers 
Sohn aus Nürnberg, hat an. 1493 das 
groffe Werd im Stifft Ramkerg gebauer. 
ſ. Pretor. Synt. Muſ. T. 2.p. 111. | 


Roubenius (Johann eher) Mu: 
fi-Dire&tor zu Luckau, der Yaupb: Stade 
in ber Marckgrafichafft Nieder - Laufig, 
hat an.ı720 am zten Augufti einen Brief 
an den Hrn. Capellmeiſter Matthefonr 
geichrieben, welchen dieſer feiner Crit, 
Muſ. T. 2. p. 261 (qq. einverleibet bat. 


Roverfcio [i#a), ] umgekehrt, verkehrt. 


Rovetta (Giovanni ] war. Capell-Meifter 
ben S. Marco zu Benedig, und gab an. 
1662 Pſalmen dafeldft in Druck. Im 
Parforfferifchen Muſie⸗Catalogo ſtehen 

folgende Wercke von feiner Arbeit ange⸗ 

fuͤhrt, ale; | 

Meſſa e Salmi 25.6.7, &g Voci, 

con 2Violin, . | 
Salmiase6Voci,con 2Violini. 
Salmi à 3 e4 Voci,con 2 Violini d 
altri ftromenti. 
Salmi a 8 Voci. | 


‚Motetti eLittanie della Madonna, 
32&tre Voci, | 
| | Me- 


ROU. RUB. 


Motetti concertati à 2 &3 Voci, 
con Violini fe piace. 

Motetti concertatiä 2.& 3 Voci, 
con Litanie à 4 Voci. 

ums Jahr 1639 iſter Vice - Capellmeiſtet 
bey S. marco geweſen. 

Roulade [ gal},] Vocis crebra inflexio 
[at.] das beheũde Lauffen und Drehen im 
Singen, infonderheit aber der Vögel heil: 
fet auch Roulement. Diefes Worts bes 
dienen fich auch die Paucker, welche ihre 


öfftern Schläge mit den KlöppelmRoule- - 


ments zu nennen pflegen. 

Roufleau ( Jean ) ein Maitre de Mufique 
& de Viole, hat eine Methode claire, 
certaine & facile pour aprendre à 

_ chanter la Mufique von 93 Bogen her: 

” ausgegeben, und felbige dem Hrn. Lam- 
bert, Maitre de la Mufique de la 
Chambre du Roy dediciret. Es if 
ſchon die gte Auflage bey Roger in Am: 
frerdamzuhaben. In Baivind Mufie: 
Catalogo aufs Jahr 1729, fiehen p. 52. 
auch Principes pour la Viole, ſo drey 
Livres gelten, angeführt. Ä 

Rouffel C Frangois y hat 4. 5. und oſſtimmi⸗ 
ge Chanfons gefegef, fo an 1577 zu Paris 
gedruckt worden. |. Draudii Bibl, Exot. 
p. an. 

Roux. Ron feiner Arbeit hat man Pieces 


yor ı und 2 Clavecins, fo bey Roger iin 


Kupfferſtich su dekommen find, 

Roy( Adenez le) ein alter Poet und vors 
teefflicher Muficus in Srandreich, florirs 
teums Jahr 1260, und ſchrieb verfchiede- 
neRomanen. ſ. das comp. Belehrtens 
Lexicon. 

Roy ( Adrian le) ein Buchdrucker zu Pa: 
sis, hat, nach Verdier Bericht in feiner 
Bibliotheque, folgende Sachen geſetzet, 
und auch felbit gedruckt, als: 

Douze Ehanfons Spirituelles 2 4 
parties, dont lalettre eft de Jean 
Antoine de Bayf. An, 1562. 8vo. 

inſtruction de partir toute Mufi- 
que des hujt divers tons, en ta- 
bulature de Luth. Zu 

Briefve & facile Inſtruction pour 
aprendrelatabulatureäbienac- 
corder, conduire, & difpofer la 

“ main fur la Guiterne, en !’an, 
1578. | | 


Rubeis (Galeazius de) ein Waffens 


Schmidt zu Pavia,ift ein Mitglied derjes 
nigen Societät geweſen, welche an Feſt⸗ 
Sagen Hymnos zu fingen, und der Poͤbel 
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$Seholares beatzMarthz au nennen 
pfleget; erhatmeber Weib, noch Kinder 
gehabt, und iſt ohngefehr ss Yahr alt, an. 

i52a geſtorben. ſ. Hi⸗v. Cardanilib. 15. 
c. 84. dererum varictate, f. 585. 

Rubellus (Micbæel) ein Muficus aus 
Kotweil, einer am Schwarkwalde in 
Schwaben liegenden freuen Reichs⸗ 
Stadt gebürtig, hat ums Jahr 1517318 
Bern in ber Schweis, und nachgehends 
in feinem Geburts⸗Orte die Muſie profi- 
tiret; auch an erfigedachtem Orte und 

ahre Glareanum in folcher unterwies 
en, wie diejer lib. x. c.;5. Dodecach,. fols 
ches in folgenden Worten bezeu⸗ 
get: Is ( Mich, Rubellus) nos bonas 
literas, & Mufices elementa bona fi- 
de primum Berne in Helvetiis ante 
annos jam tringinta, deinde in (ua 
item patria docuit. 

Rubert C Johann Mattin) von Nuͤrn⸗ 

- berg gebürtig, war an der Haupt - Kirche. 
zu St. Nicolai in Stralfund Organiſt, 
und ließ an. 1650 Sinfonien, Scherzi, 
Ballette, Allemanden, Couranten und 
Sarabanden von 2 Violinen und G.B. 
zu Grypswalde in 4to drucken· Nach 

'Lipenii Bericht, find auch a. 1647 zu 
GStralfund Arien in gto von feier Arbeits 
gedruckt worden. je 

Rubeus ( Georgius ) ein Auguſtiner⸗ 
Mönch, und Organiſt zu Bergamo. gab 
an. 1590 fein erſtes Buch aftimmiger Mo- 
tetten zu Benedig in Druck. f. Eisfi En. 
comiafticum Auguftinianum. 

Rubini ( Nicodo) ließ an. ı615 Madrigalis 
en in Venedig druden. ' 

Rudenius ( Joannes’y oder Rude ein bau⸗ 
tenift von deipzig gebürtig, gab an. 1600 
durch Antrieb der Durchlauchtigften Fürs 
ften und Herren, Herrn Johannis Erne- 
fti, und Herren Augufti, beyderſeits Ge⸗ 

bruͤdern und Hersogen gu Braunſchweig⸗ 

vLoͤnebutg /in beipzig, im Monat Augulto, 
eine Collection von den beruͤhmteſten 
Meiſtern, deren Stuͤcke er in kauten⸗-Ta⸗ 
bulatur nach Staliänifcher Art geſetzt hats 
te, unter dem Titul: Flores Muficz, C 
ſuavisſimæ cantiones Notis muſicis 
expreſſæ, ad teſtudinis uſum in folio 
heraus, und dedicirte ſolche obgebachten 
Herren in lateiniſcher Sprache. Er hat, 
nedft der Muſic, ſich auch auf das Studi- 
u Juris applieiret gehabt. ſ. Barons 
Unterſuchung des Inſtruments der baute, 

. 65. ſa. THyde Catal. Ribliothecæ 
odlejanæ; und Draudii Biblioth. 
814 \ ' Glaii 
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Claff. p: 1630. und 1651. wofelbff zu erfes 
* ben: dß diefed. Werck auch zu Heydel⸗ 


* in eben dein Jahre, aufgelegt wor⸗ 
en. z \ 


Rudingerus_’( Martinus Ludovicus ) gab 
an. 1620 Pfalmum inter panitentiales 
Regium ad tres voces accommoda.- 

tum zu Rotenburg heraus. f. Draud, 
Bibl. Clafl. p. 1650. 

Rudumel ( Mattbias) war an. 1548 in 
Kayſers Caroli V. Capelle ein Basfit. f. 
Mamerani Gatal, familis-totius aulæ 
Cæſareæ, p ı2. 


Rue (Petrus de la) ein. Slandercr, hat J 


Harmonias in Lamentationes Jere. 
mix gefeset, ſo Cafpar Brufchius, der 


Voet, an. 1549 ang Licht gegeben hat. f. 


‚Pringens Muſ. Hiftor.- c. Xl. $. 19. 
Beym Glareano, lib 2. c. 26. Dode. 
each. heiſſet er Petrus Platenfis, und ein 

Frantzoſe, (Gelus.) In des Antonii 

Bibliotheca Hifpana wird er Petrus de 

' Ruimonte , Cxfarauguftanus ( deme 
nach ein Spanier von Saragoflfa, ) Mu. 
fic® attis peritia eximius, apud Bel. 
“ garıım Principeg, Albertum & ia. 
Deilam tüm in Sacello Choragus, tüm 
Cubicwlarius Muficus genennet, und 
nachſtehende von ihm edirte Wercke ans 
geführet, als: El Parnaflo Efpannol de 
Madrigales y Villancicos à quatro, 
cinco y feis voces, zu Antwerpen an. 
1614 in to gedruckt; Alia duo Volu. 


Li 


" nina eum publicaffe, alterum de Mif. - 


fas, älteruım de Motetes y Lamenta. 
- eiones,lego apud Lanuzam Arago. 

nix. Hiltoricum. Gr. inag demnach 
wol vor einen Flander, nur wegen feines 

Auffenthalts, jeyn gehalten worden. 


Ruettino, einander S. Marcus.Kirche in 


Venedig berühmt gemwefener Drganifk. f. 
Gafparisi P Armonico Pratico al 


Cimbalo, p. 59. 

Ruffinus, ein vornchmer Citharadus bey 
den Griechen, welcher mit dem Hippar- 
chion um den Preis fich hören Laffen.. f. 
Pringens Muf. Hiftor. c.7. 8.34. 

Ruffus ( Antoninus ) ein aclehrtee und ed⸗ 
fer GSieilianer zu Melfina,, hat in der 
Mufie und Mahlerey folche profectus 
gehabt, ald wenn beydes feine eintzige 
Verrichtungen geweſen wären, und if 
an.I714 noch am Leben gemwefen.. f..Mon. 
£%oris Biblioth, Siculam, in Appen- 
dicead Tomum!, f.4.- 


Rufus Cncentius) das fe Buch feiner 


f a‘ _ 
x 


bas comp. Gelehrten⸗Lexicon. 


ſeiner ſechsſtimmigen Motetten, auf bil 


mehreſten Feſt-Tage im Jahr gerichtet, 
iſt am. 1583 zu Venedig in ato gebdrud 
worden. f. Draud. Bibl.Claſſi p.1639. 
Gefneruslib. 7. Partit. univerf. tit. 7, 
erwehnet auch beffen ten Buchs, aber 
nur sftiminiger Motetten, welches Joan. 
Antonius Caftilioneuszu Manland ae: 
druckt habe. Geine Madrigali 25 voci 
find an. 1553 in Benedig and Licht getre⸗ 
ten. 


Rufus, ein alter Griechiſcher Autor, 
fihrieb eine Hiftoriam dramaticam & 
Muficam, welche Photius anführet. f. 
das comp. Belehrten - Zexicon, conf. 
. Joan aWower Tract. de Polymathia, 
e. XII. 9.20, | 
Ruggeri ( Giov,.-Maria )) ein Benetianer, 
hat an. 1706 fein fünffte®, aus ı2 Canta. 
ten mit und ohne Violinen-befichendes 
Merck dafelbft heraus gegeben unddru- 
cken laffen, In des Roger Mufic-Ca. 
talögo ſtehet p. 36. Opera quarta, aus 
Sonate à tre, nemlich 2 Violinen, Vio. 
loncello und Continuo von Maria Ru. 
gieri angeführt, 
Ruggiero (Filippe) war des Königs in 
panien, Philippi I. Capellmeifter, |. 
Angelo Berardi Documenti Arınoni. 
ei, lib. 2. p.114. - 5 
Ruͤhling (Samuel) ein Magiſter und Di- 
aconus zu Dreßden if ein Componift 
geweſen. —— 
Rumpf (Conrad) oder Rumpff if zu 
Lutheri Zeiten bey den Churfürften von 
Sachen Capell⸗Meiſter gemefen ; welcher 
nebf Johann Walthern die teutfche Mel: 
fe mit Melodien gezieret, auch viel Che: 
ral⸗Geſaͤnge verbeffert, und von Fehlern 
gereimiget hat. f. Pringens Muf.Hi- 
ftor. c.X1.$. 5. 
Rumpff, ein -Magifter, bat an. 1708 ju 
Leipzig eine Differtation: de Choreis 
gehalten. 
Rumfey (VValtker)) von Llannover in 
Monmoutshire ang Engeland gebürtig, 
war tn echten fo erhihten, daß man ihn 
den Zaupt⸗Schlüſſel der Geſetze nen: 
nete, darneben ein guter Philoföphus, 
auch im Baumpropffen und in der Mufie 
mohlerfahren; weil er mit Fluͤſſen ſeht 
incomnodirt war, erfand er ein Inftru⸗ 
‚ment von Zifchbein, den Schlund und 


‘- Magen damit zu reinigen, wovon die ſo 


genannte Magenbürſte, ihren Urſprung 
haben mag. Iſt geſtorben an, 1660. ſ. 


Kun 


— 


. r 


> 


RUN. - ?RYN. 


Kun ( Tobias) ein berühmter Paufenift 


zu Anfange desı7 Seculi. 


— Capelle und Cammer-Muſie in 


Rreßden an. 1729. f. den daſigen Zof⸗ 

und Staats-Lalender. 

Rupertus, ein Mönch in dem Cloer S. Al- 
banizu Maynt, hat ums Jahr 1392 ge⸗ 


lebt, und einen Tractat: de Mufica Pro- _ 


ertione gefchrieben. ſ. das cemp. 
Belehrten:Lexicon. 
Rufchardus (Ludovicus) hat verfchiedenes 
ediret, als: 
Mutetorum 4 vocunylib.ı.5u Nuͤrn⸗ 
berg an. ı60:. in gto; 
Mutetorum s vocunylib.2.3u Nuͤrn⸗ 
. berg an. ı603 in 4to; 
—— 6.vocum, lib. 3. 


Magnificat o&to Tonorum 6voc, 


Miflarum 4 vocum, lib. 2. 
Diefe 3 hat er felbft verleget. 
Miflarumlib 3 zu Venedig an. 160%. 
und zu Nürnberg an. 1605 in 40 ge= 
druckt. f. Draudii Biblioth. Claſſ. 
p 1632. 1636. und 1659. 


Ryntjes (Johann) iſt jetzo Organiſt an 


der alten Lutherifchen Kirche in Am⸗ 
ſterdam. 


'S. 


8. bedeutet ſolo oder foli [iral.] allein. 

Sabbatini € Gäleaxzo ) Capellmeifter von 
der Eammer:Mufic des Hertzogs zu Mi- 
randola, von Pefaro, einer im. Herkog- 


thum:-Urbino, im Kirchen: Stante, am , 
Einfluß des Fluſſes Foglia liegenden 


groſſen Stadt gebürtig (Pifaurenfs, ) 
hat folgende Sachen herausgegeben, als: 


Sacrarum Laudumlib,ı.& 2 von 2. 


3. 4 und 5 Stimmen. 
Sacre Lodi à Voce fola. 
Litanie à 3. 4. 5. e 6Voci. 
da on facile e breve fonar 
opra il Baffo Continuo nell’ Or- 
gano. f. Parflorff. Cätal.p. 13. 15. 
20.29. Und 31. 


* »Madrigali concertati 35 Voci, con 


. alcune Canzon# cöncertate con 
Sinfamie ed Ritornelli, an, ı636, 
und ı637 zu Venedig gedruckt. 

Daß er nicht nur inder pradtifchen, ſon⸗ 
dern auch in der fpeculativifchen Muſie 
fehr erfahren gemefen; unter andern auch 


| ein Elavier erfunden gehabt, worauf ae 


Ruota ( Andrea) ein Sopranift ben der 


—— % “ 
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Arten-der Harmonie sorgeftellet werden 
können; und mit Airchero Bekandt:und 
Sreundichafft gepflogen , berichtet diefer 
Mufurg. T. 1. 4b. 6. f. 460. und 461. 

. Sabecca, oder Sabecha, ſoll, nach Angeli 
Politiani Bericht c. 14. Mifcellaneo. - 
rum, ein Chaldäifches Wort, und-fo viel 
ald Sambuca,- oder der Griechen ihr ezu.- 
Euxy ſeyn. Es kommt diefes Wort im 
sten Eapitel des Propheten Daniels, und 
zwar im 10 Ders vor. 

Sabino-(Hippefteo) hat an. 1584 ein ſechs⸗ 
ſtimmiges Madrigalien: Bere, und ein 
vierſtimmiges Magnificat zu Wenedig in 
ato drucken laſſen. ſ. Draudii Biblioth. 
Claff. p. 1650. und 1632. 

Sabulo, pl. Sabulones Llat. fol ches 
mahls einen Pfeiffer bedeutet haben. f. 

Bulenger. de Theatre, lib,2.c.23 und 

c.26. conf. Fabulo. \ 


‘ Sabulum [ der. ] müfte, nach Anzeige des 


vorhergehenden Articuls‘, eine Pfeife 
geweſen ſeyn; allein, Fofephus Scaliger 
in feinen Conje&turis über den. Varro- 
nem deLingua Latina hält es vor ein 
inftrumentum citharoedicum, fich auf 
den Apulejum, lib. 2. Floridorumbe- 
ziehend, welcher geſchrieben: Sabulum 
eſſe genus organi mufici, five illud 
fit Pfalterium, fire Cithara, five quid 
fimile, quod fidibus tenderetur, & 

ledtro pinferetur. Doch Elmen- 
**— will haben, es heiſſe Aulfabu- 
lum: da es denn ein allgemeiner Nahme, 
und fo viel als ein inſtrumentum xes- 
SıRov. 


Sac oder Sacq, hat drey Flöten: Wercke 
edirf.. f. die Parifer Mufie- Casalo- 
g95 an. 1729. 


Sacadas, ein Argiver und berühmter 
Pfeiffer, hat, wie Paufanias in Corin- 
‚thiacis, oder lib. 2. de Defeript. Græ- 
cix bezeuget, am eriten das Pythiſche 
Carmen zu Delphis gehlafen,, und da: 
durch. den, wegen des mit dem Marfyx 
und Sileno gehaltenen muficalifchen 
Kampffes, über die Pfeiffer hefftig erzuͤr⸗ 
neten Apollinem, wiederum verfühnet. 
Er fol auch ein ſtattlicher Poet geweſen 
feyn, und in dem Olympiſchen Spielen, 
in der 48 Olympiade unter den Pfeiffern 
den Vorzug davon getragen baben. f. 
Natal, Comitis Mytholog. lib. 5. c. 1. 
und Platarch, de Mufica, welcher über 
dis noch meldet: daß er Strophen ge- 
inachet, deren erfie nach der Dorifiben, 
tlis die 


) 
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die zweyte nach der Phrygifchen, und die 
dritte nach ber Lydifchen Ging-Art ex- 
ecutirt, und weswegen folche Geſang⸗ 
Ordnung Die dreytheilige (Nomus tri- 
partitus) genannt worden. 

Sacellus(M. Leo) Cape: Meifier am Dom 
iu Vicenzahat Flores 2. 1. &4vocum 
berunsgegeben, fo an. 619 zu Antwerpen 
gedruckt worden. f. Draudii Biblioth. 
Claſſ. p. 1625. 

Sacchi (Salvaror) Capellmeiſter zu Toſea⸗ 
nella, einer Eleinen im Kirchen-Staate 
am Fleinen$lußMartha liegendenStadt, 
bat an. 1607 ein Miſſen-Werck zu Kom 
deuchen laſſen. Auf deſſen Titul Blatte 
wird er ein Cirilonanus aus Apulien ge⸗ 
nennet. 


Sachſe (Ambrofus) ließ an 1595 den Pſalm: 


Ad te.levavi von g Stimmen zu Dreß⸗ 
den drucken. 


Sacrati (Francef:o) mar Capellmeiftee 


beym Herkoge von Modena, und ließ an. 
1650 ſein Frgafto in Benedig drucken. 

Sacrotubicen, oder beffer Sacer tubicen 
[ar.] ein Trompeter beym Gottes: 
Dienit. 

Saͤlki (Anton) ein alter Kayſerl. Hof-und 
Cammer » Muficus Jubilatus, hat an. 

. 1721 noch gelebt. 

Sætal ( Cbriſtoph) Mufie-Diredtor des 
Srauenzimmer:Stiffts zu Hall am Inn⸗ 
Fluß in Tyrol, hat folgende Sachen herz 
ausgegeben, als; 

Mefle a1. 2.3.4.e5 Voci. 
Salmi à 2e 3 Vocicon Violini. 
Concertiä2 Voci, e3 Inſtrumenti. 
Cantiones Genethliacasad Chrifti 
.  eunass voc. 
Hortum penfilem,’oder Motetti à 
2.3.4.5.e6voci, con Violini. 
Cantate per Paſqua A5e6 Voci. 
Alles it vordem 1653 Tahr gedruckt wor⸗ 
den. f. Parflorffers Catal. p. 6. 13. 19, 
21.22. und 25. Nach Draudi Bericht, 
p. 1622. Bibl. Claff, find fchon an. 1621 
iwey⸗drey⸗vier⸗ und fünffitimmige Con- 


, centusEcclefiafticı zu Augfpurgheraus 


gekommen ; fonften aber auch an.1661 ein 
Miffen : Werk zu Inſpruck publicirf 
worden. J 
Sagioni, hat ein Sonaten-Werck publici- 
ret. ſ. Boivin. Catal. general aufs 
Jahr 1729 in Paris gedruckt, p. 25. 


SAL. \ 


Sale (Francifeus) ein Niederländer, un 


Enpellmeifter zu Hall in Throl zu S. Mat 
dalenen, hat an. 1589 unter dem Lituf 
Patrocininm YTufices, ein Voluneı 
Miffen herausgegeben, und folches dei 
Ertz⸗Biſchoffe zu Saltzburg, Wolffgan 
go Theodorico, dediciret. 


Salicet, iſt in der Goͤrlitziſchen an. 1705. zu 


perfe&tion gebrachten Orgel zu SS 

‚Petri und Pauli, als der Haupt: Kird) 
daſelbſt, ein 4fuͤbiges Regiſter, fo wege 
ſeiner engen menſur, einer Weiden 
gleichet, und den Nahmen davon 
raͤget. 


Salicianal, oder Salcional ein gfuͤhiges Dr. 


gel⸗Regiſter fo oben offen iſt, klinget einer 
Viola di Gamba nicht ungleich. Die 
ſes Wort mag wohl Italtänifcher Ab: 
kunfft ſeyn, von Salcio oder Salce, ſoti⸗ 
nen Weidenbaum bedeutet. f. Marche 
fon: Anhang zu Niedtens Muficalifchet 
SHandleitung sur Var. des G. B. p. 168. 


Salinas (Francifeus de) eines Kentmeißters 


Sohn, von Burgos in Spanien, ward, 
ungeachtet er im 10, Jahre fein Geficht 
verlohren hatte, ein ungemein gelehrter 
Mann. Er verſtund die Griechifche und 
Lateiniſche Sprache fehr wohl, brachte cd 
auch in der Mathefi, infonderheit aber 
in der Mufic fehr weit; mie er denn durch 
fein Spielen auf allerhand Inſtrumenten, 
die Affedten der Zuhörer nach Belichen 
erregen Fünnen. Nachdem er fi 2a 
Jahr lang in Italien aufgehalten, und 
von vielen Standes: Perfonen, infonder 
heit aber von Pabſt Paulo IV. ſehr wert 
gehalten worden, hater einen Profeflo- 
rem artis muficz im Collegiogu Sala- 
manca in Spanien abgegeben, auch in 
lateiniſcher Sprache fieben gelehrte BU: 
cher davon gefchrieben, melche daſeldſt 
an. 1577 in folio gedruckt worden find. 
Er felbft aber ift an. 1s90 menfe Februa- 
rio, iM 77 Jahre feines Alters verſtorben. 
f. das comp: Belehrten-Lexicon, und 
Antonii Bibliothecam Hifpanamı al: 
wo noch diefes ſtehet: daß er auch Abt it 
St. Pancratio della Rocca Salegna im 
Königreich Neapolis gemefen. — 
Scribanius, Profeſſor der Griechiſchen 
Sprache, Hat folgendes auf ihn verfertiget⸗ 


Tirefix quondam czco penfaverat autor 
Naturz damnum munere fatidico. 
Luminis amifli jafturam czcus Hoınerus 


Pignore divini fuftinet ingenii. 


Democritus vifu cernens languelcere mentis vites 


* 
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an u Mo Vires, tune oculos eruit ipfe Abi. 
g | His ita dum doctæ mentis conftaret acumen, 
Corporis equanimi damna tulere fui. 
Unus$ at hie magnus pro multis ecce, Salinas 
Orbatusvifu, preitat utrumque fimul. 


f. Peregrini Bibl. Hiſpaniæ, Tom. 3. 
P.563. 

Salmafius (Claudius) ober Saumaife der 
4.1583 zu Dijon in Burgund gebohene, 
4.1652 den ;ten Septembre im Gauer> 
brunnen Spa verfforbene, und zu Mas 


ſtricht im Dom begrabene Criticus, hat: 


ein Buch de Inftrumentis muficis Ve. 
terum fchreiben wollen, und würcklich in 
der Arbeit gehabt, fo aber durch feinen 
Tod unterbrochen worden. f. den Le: 
bens s Zauff, fo vor feinen sEpifteln 
ſtehet. 
a; Salmodiare Jital.] Pſal⸗ 
men fingen. 
Salmeggiatrice,pl. Salmeggiatrici [ital] 
eine —* Sängerin, Pſalmen⸗Saͤn⸗ 
gerinnen. u 
Salmi concertati, oder in Concerto 
ital, ] Palmen, in deren Compofition 
Stimme etwas alleine zu fingen hat. 
Salmi di Compieta [7ra/.] Pſalmen, die 
imder Testen Canonial-Stunde des Ta⸗ 
ges geſungen werden ; mit einem Worte: 


Complet-Pfalmen. 
Salmi.dı Terza [isa/.] Terz-Pialmen, d.i. 


die in der dritten Canonial-Gtunde auß 


den7 gefungen werden. 
iDominicali [162.3 Pſalmen vor die 
Sonntags: Befper. | 
Salmi Feftivi [2221.] Bfalmen zur Veſper 
des Feſte der Heiligen, oder anderer Feſt⸗ 


age. 
Salmı per li Defonti [i2al.] Seel⸗Meß⸗ 


VYſalmen, oder vor die Verſtorbenen. 
Salmi Vefpertini [zal.] Veſper⸗Pſalmen. 
Salmifta [| #12. ] der König David. 
Salmo pl. Salmı [isa/.] ein Pſalm, Pfalz 


wien. 
Salmadia [iral.] f. Pfalmodia. - Zarlinus 
will: es habe Pabſt Leo III. den Ges 
brauch der Pſalmen eingeführet, und 
dabey die Imtonationes, Mediatio- 
nes, Terminationes, und alles mas zur 


Art, die Malmen zu fingen, gehöret, fo 


überhaupt Pfalmodia genannt wird, ein⸗ 
gerichtet. f. Broflards Dietion. p.ı1g, 
alminger (Sigismundus) ein Muficus zu 


Augſpurg, ließ an. 1546 fünff-febs:und . 


ſiebenſtimmige Cantiones druden. 
Salmon (Thomas) hat in Engländifcher 
Eprache eine Diflertation ; de augen. 


I 


n 


. da Mufica gelchrieben, fo an. 1667 u kon⸗ 
den in zvo gedruckt worden. f. Zipenis 
Bibl. Philof. 

Salmonnin (Florentia) ein vortreffliches 
und Eünftliched Frauenzimmer, follzu ih: 
rer Zeit in der Mufie ihres gleichen nicht 
gehabt haben. ſ. Amarantbis Frauen⸗ 
simmer: Lexicon. | 

Salmuth (Henricus‘) ein Door Juris 
und Syndicus zu Amberg in der Pfaltz, 
von Schmeinfurtaehärtia, hat unter ans 
dern, auch einen: lateinifchen Commen- 
tarium über des Guidonis Pancirolli 

‚, Resmemorabiles five deperditas ges 
fhrieben, und, die in felbigen vorkom⸗ 
mende Stellen. von der Mufic erläutert.’ 

Saloıno, der Elügette und weifefte unter al⸗ 
len Menfchen, Davids Sohn und Nach: 
folger im Tüdifchen Regiment, hat die. 
Öffentliche Kirchen: Mufie in höchiten 

- Slor gebracht, und diefelbe an: Mundi 
2946 in den von ihm neuerbaueten aller⸗ 
berühmteften Tempel zu Serufalem eins 
geführet. ſ. Pringens Muſie. Hiftor, 
c. 2. . 61. Es iſt auch nicht zu zweifeln, 
daß er ſelbſt ein vortrefflicher Muſicus ge⸗ 
weſen; mie ſolches Joannes de Pineda 
in Salomone prævio, feu de Rebus 
on lib. 3. weitläufftig darge⸗ 
than. er | 

Salomon, ein Königl. Frantzoͤſiſcher Mufi. 
cus, ift bekannt, wegen der Opera Jafon 
und Medee, welche an. 1713 gefpielt wor⸗ 
den. ſ. Sejour.de Paris, c.25.2.2"4. 

Salpicta Ilat.] emrmurye [gr.] ein Trom⸗ 
peter. Er 

Zarmıys [er.] eine Trompete. ewankluv, 
die Trompete blafen. 

Saltarelta, oder Saltarello f ö#a4.] iſt eine 
Bewegungs: Art, fo allezeit im Sprunge 
gehet, und fait durchgehends im Tripel⸗ 
Taet gefchiehet, da das erffetempo jeden 
Tactes mit einein Punete exprimirt 
wird. Manfagetauch: in Saltarello; 
wenn 3 Diertel gegen eine Miniman, 
als im S Tacte; oder 3 Achtel- Noten 
gegen ein Biertel: wie im $ Taete, ins 
fonderheit, wenn bie erſte Mote jeder 
Taet⸗Zeit einen Punet hat, gemacht wer⸗ 
den. Alſo find die Forlanes.de Venife, 
die Siciliennes, die Englifche Giquen, 
und anders Iußige Zünge, deren Melodie 

huͤpfend 
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hüpfend und im Sprunge gehet, gemacht. 
f. Bro]. Dietion. p.ury. Es heiffet auch 
ein Furger Tantz alſo, welcher ben ung 
Zeutichen der Nach⸗Tantʒ genennet wird, 
weil er mehrentheild, oder vielmehr de 


jure fürger, als der Vor-Tantz feyn fol ; 


und muß. 
Saltarelli [ 2). ] Subfilia it. ligna fnb. 
" + Yultantia (dae.] find die Doͤckgen in Cla- 
vicymbeln, welche, wenn das Elavier 
tractirf wird, in die 
gleichfam tanzen. 
Salterio [it«d,} f. Pfalterium, 
Salterio Perfiano [1ta/.] ein dreyeckigtes 
. mit6 Saiten bezogenes Inſtrument bey 
den Perſern, ſo'mit den Kingern , oder 
auch mit einem plectro von ihnen tra- 
ctirt wird. Die Abbildung davon ift in 
Bonanni Gabinetto Armonico p. III. 
zu erfehen. | 
Salterio Tedefco Lital. ] tft, mie der in 
Bonanni Gabinetto Arnionico p, 
105 befindliche Abriß zeiget, nicht anders 
als ein Zackebret. 
‚Salterio Turchefco [iral.] if ein ınit wies 


len Drat:Saiten bezogeñes viereckigtes 


Inſtrument, fo mit. den Fingern geruͤhrt, 
und von dem Tuͤrckiſchen Frauenzimmer, 
» vor fich liegend, pflegt traktirt zu werden; 
wie die in bonannı Gabinetto Armo.- 


nico p. 104 befindliche Figur ausweiſet. 


Salti compolti [ira!.} beſtehen aus vier 
geſchwinden Noten, und dreyen Sprint: 
gen. 4.E.n.ı. Tab. XX. Fig I. 


Salto femplice [ira] ift einer Sylben⸗ 


Dehnung durch cin fpringendes inter. - 


vallum. 3.®.n.2. Tab. XX. Figl. 
f. Pringens Compendium Signat. & 
Modul. vocal, p. 50, 
Saltuati:n Ilat.] fprungs:teife. Ä 
Saltus [t.] Salto [ia] ein Sprung ; 
wenn nemlich eine Melodie gar nicht nach 
der Ordnung oder gradatim einhergehet, 
fondern, wenn zwiſchen jeder Note ein 
quart- quint. ſext.· oder wenigſtens ein 
terz-intervallum ift, 


Salvagnini ( Margberita ), eine berühmte 


und kuͤnſtliche Italiaͤniſche Sängerin. ſ. 


das Frauenzimmer⸗Lexicon. 
Salvare [ira/.] retten. Salvar’ ıma dif. 
fonanza, eine diffonanz refolviren. 
'S. Salvianus, der von Trier, oder, wie an- 
dere wollen, von Coͤlln bürtig gemwefene 
Lirinentifche Eremit, und beredte Bi: 


ſchoff zu Marſe ille in Frauckreich, welcher 


Hoͤhe ſpringen, und 


| SAM, " 
an. 481 Aoritef, foll nach ElMi Beric 
in Encomiaftico Auguftiniano, ne! 


andern Wiſſenſchafften, auch bie Mu 
wohl verfianden haben. 


Samber 5 — Joannes Baytifta). © 
Hohfürfl.SaltbureifherCammer:Di 


ner, atıh Dom: und GStiffts - Organı 
hat an. 1704 eine Manuductionenm ⸗ 
Organum oder fichere Handleitung ;ı 
edlen Schlag⸗Ku F,durch die hoͤchſtnot 
weudige Solmifation, in 480 dafell 
drucken laffen. An. 1707 ift auch die Co: 
tinuation oderFortſetzung diefes Werck 
aus vier Unterweifungen beitehenb, ı 
laͤnglicht 410 eben dafelbft herausgekon 
men. Die erfte zeiget in aı Capiteli 
wie mit Beyhuͤlffe der, beſagten Manı 
dudtion ad Organum, die interval 
- "and Concentus in auf: und abfteigen! 
haltendund fpringenden Noten auf.dei 
Clavier mögengenommen werben, -D 
zweyte lehret in gan kurtzen Eapiteli 
die Natur und Rahmen der Stimm: 
oder Regifer in Orgel-Wercken erkei 
‚. nen, folche zu verwechfeln und zuſamme 
zu ziehen. Hierauf folget cin Fleiner ii 
terricht von einigen Pieces, als Allı 
manden, Couranten, 'Sarabandtı 
Gavotten, u. d. 9. wie folche zu erfer 
nen, zu nennen, und voneinander gun 
terſcheiden feyn. Die dritte handelt i 
24 Eapiteln, wie man eine Harmon 
componiten fol; und die vierdte troͤ 
in 4 Capitein etiwad von verfchiedene 
Sugenvor. Das gantze Werck beträgt: 
Alphabet und 7 Bogen. Der Aucto 
ift der beyden Capellmeifter und Hof-9ı 
ganiiten, Andrex Hoferd, und Georg, 
Muffats, Scholar geweſen. f. das E 
de der zweyten kinterweifung, p. 16: 
Sambuca [/az.] Sambuque [ ga] cæu 
Gun [gr.] Campona [Hifp.] ein drei 
ecckigtes mit Drat⸗Saiten bezogenes In 
ſtrument, ſo die Teutſchen ein Zackebre 
zu nennen pflegen. Ein mehrers hiervo 
iſt in Mattbie Martinii Lexico Philo 
logico zu leſen. Ä 
Sambucina, Sambuciftria Ilat.] sank, 
aispa [ gr. ] die vorgemeldtes Inſtru 
ment ſpielet, eine Sackebretfchlägerin. 
Sambucinarius, Sambucen [ at. ] way 
Euxisye [gr] der nurgedachtes Inſtriu 
ment tractiret, cin Gadbretfchläger. 
Samotherus Logotheta, iff an. Chrifl 
n45 bey dein Conſtantinopolitaniſche 
ayjer Manueli in groffen Werth gehal 
en worden: weil er nicht allein in di 
. Lyraı 


SANn. 
Lxvram zierlich ſingen, ſondern auch die 


Citharam kuͤnſtlich pielen, und mit wun⸗ 


arer Kunſt tantzen koͤnden. ſ. Prins 

Mut Hiftor. c. 10. $. 20. 

Sampognal ital] [. Zamspogua, Sampo- 
gnaro [ 12a). ] ein Bock⸗Pfeiffer. 

Sandes [ Gio. Felice ] ein Muficus Kanfers 
Ferdinandi 111. hat an. 1638 Motetten 
zu Benedig drucden laſſen. Seine Ca- 

rigci Poetiei find an..16493u Venedig 
ans Licht getreten Sm Parſtorfferiſchen 
MufirsCaralogo ſtehen folgende von ihm 
edirte Wercke angefuͤhrt, als: 
Salmibrevi à 4 Voci concertati. 
Motetti à Voce ſola con Baſſo. 
Motettiä1.r.3, &4 VociconBaflo. 


\ 


Motetti32,3.4 e5 Voci. | 


Antiphone,, Litanie 3 2,3. 4.5.6.7. 


„2. &8. Voci.und. | 
Antiphenz Sacrz B.M.V. per to- 
‚tum anfium,.a Voce fola, | 
Daß er ein Römer und an. 1655 Kayſers 
Ferdinandi 14, Vice - Capellmeilter; 


4n::1678 aber Kayfers Leopoldi 1. Ca⸗ 


pebmeifter geweſen, erhellet aus Gabr. 
Bücelini German. T’opo . Chrono- 
Stemmato-graphicafacra & profana, 
P.3.p-279. & P. 4. P. 520. 


Sanromano ( Curlo Giuſeppe) zu May: | 


land gebohren, aber den Urſprunge nach 
von San Komano, einem in Königreich 
Galieien berühmten Orte herſtammend, 
applicirte fich im ııten Jahre feines Al⸗ 
ter6 dergeſtalt auf die Vocal. Muſie, daß 
erim folgenden Jahre zum Difcantiften 
am dem daſelbſt angenommen. wurde: 
Diefer Fundtion hat ers Jahr vorgeſtan⸗ 
den, und in wöhrender Zeit das Clavier 
und Compofition vos Antonio ‚Maria 
Turato, und Michel Angelo Granci- 
ni, Capell⸗Meiſtern an nurgedachter Ca- 
thedral - Kirche. zu Mayland, erlernet; 
im ıgten Jahre tat. iſt er beyden Cezle- 
finer-Patribus, und an, 1650 Organiſt 
u Caforare worden; nachdem aber an. 
1655 die Sraugofen ins Sand gefallen, hat 


erfich wiederum nach Mayland ‚retiri- 


ret, und erftlich.bey S. Babila die Drgani- 
ſten⸗Stelle, fur drauf die Capelf: Mei: 
fer : Stelle bey S. GioYanni in Conca, 
und hernach die Organiſten-und Capell: 
Meilter-Charge bey 5. Maria della Paf. 
Gone zu Mayland rühmlich befleidet. 
Als an. 1667 die Drganijten » uud Kapelle 
Meiſter⸗Function ander Kirche 8S. Celſo 
vacant war, iſt er, unter den andern 


Competenten, von denen hierzu erwehl⸗ 


SAN: Sur: 
‚sen und dißfalls in Pflicht: genommen 
Richtern, nemlich dem Capell - Meifter 
om Dom, Michel Angelo Grancini, 
dem Dom:Drganilten, I eodoro Cafa- 
ti, und Angelo Maria Cornaro, Orga- 
niſten bey den Serviten, vor den. beiten 
gehalten worden. Seine heraus gegebe- 
ne Sachen find folgende: 
‚ Hl Cigno Sacro, Moteftiäpiü Voci, 
Milano 1668, und 5 
dl primo librö di Motettti a Voce 
fola. 1669 gedrudt. 2 
Nebſt diefen hat er auch nachſtehende edi. 
sen wollen, ald: 
«> Un Opera di Motetti, Meſſa, Sal. 
mi, &c. à cinque Voci. 
Altri Salmi A due Ghori, &altri 
| Motertia più Voci. u 
f. Picinelli Ateneo dei Letterati Mi. 
lanefi, p, 121. 122. 


Santer (Antonius) hatı, 2. und zſtimmige 


Pſalmen und Antiphonen, mit ı und 2 


Violinen, nebſt einem G. B. in ato dru⸗ 
cken laſſen. ſ. Lotters Muſie: Cat. 

Santerre (Pierre) ein, Frantzoͤſiſcher 
Componiſt zu Poictiers, der Haupt⸗ 

- Stadfin Poitou, hat an. 1567 diejämtki- 
he Davidiiche Palmen in die Muſie ges 
bracht, und daſelbſt bey Nicolas Loge- 
rois drucken laſſen. ſ. Verdier Biblio... 
theque. | . 
Santi (Fanceſco) war. ein vorteefflicher _ 
Sänger inder Chur⸗Saͤchſiſchen Eapelle 
‚zu. Dreßden ums Jahr 1662, und von Pe. 
zugiagebürtig. ſ. Pringens Muſ.Hi- 
ftor. c,ı2. 6.78: und c.17.$. 12 | 

Santinelli, ein Italtänifcher Marquis, iſt 
- ein groffer Muficus gemwefen, und, wegen 
etlicher zu Kayſers Leopoldi I. Zeiten 

- aufgeführten Opern, zum Kayferl, Cam: 
mer⸗Herrn declarirt worden. ſ. die 
Hiflorie de la:Mufique, T I.p. 276. 

Santis (Giovanni de) ein anjeto floriven« 
Der Neapolitanifcher Mulicus. 

Sappho, eine Tochter des Scamandrony.- 
mi und kunſtreiche Poetin, aus Mutyle- 
ne, einer Stadt in der Inſul Lesbus, ge: 
bürtig, batan. Mundi 3340, oder 608 
Jahr vor Chriſti Geburt, zur Zeit Al- 
cæi und Stefichori Horiwet, und das In⸗ 
Arument Barbiton treflich wohl ſpielen 
fünnen. |. Pringens Mut, Hiitor. c. 


5.9. 4 ; » 
Saquebute [ ga/l, ] £ £. eine Basf. Poſau⸗ 
ne; von Saquer, ziehen, und buſten, bla⸗ 
‚fen... ſ. Friſchens Lex. — 
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Sarabanda [ira] Sarabanda [ gel. ] 


ift eine gravitätifche, denen Spaniern ins 
fonderheil fehr beliebte und gebräuchliche 


etwas kurse Melodie, welche allegeit zum 


Zangen den 3, zum Spielen aber biswei⸗ 


len den 3 Tact, langſam gefchlagen, und 
'wep Reprifen hat. f. Matthefonii 


SAT. SAV. 


Traetats, demoribusac ritibus genti. 
um, führet diefe Uberſchrifft; de Poeta. 
rum & —— certamine; 
Mufiea, Saltatioque non danınatur, 


und beträgt im aten Tomo der Mifcel. 


laneorum Italicorum eruditorum 
nicht gar ein Quart - Blat. 


Orch. 1. p. 187. $. 40. it. ejusdem edirte _ Särto ( Gio. Vincenzo) oder Sarti, hat eis 


muficalifche Handleitung zur Variati- 
on des G. B. von Niedten, p. 105. Conf. 


8 145. und 147. woſelbſt ſo wohl wegen 


ahl der Taͤcte, als ihre Section eine ar⸗ 
tige und den Componiſten noͤthige Anmer⸗ 


ne 3 und a4ſtimmige Meſſa und Salmi 


‚ concertati ; ferner 2,3,4, und 6ffimmi: 


ge Concerti; und gſtimmige Litanias 


Mariales in Druck gegeben. ſ. Parflorf. 


Catal. p. 7. 21. und 3ı. 


dung befindlich if. Daßfie ordinaire. Sartorius [[Zrafmus] hat an.tı6as Infti- 


ment im Aufheben des Taets fich endigen 
muͤſſe, und von den Saracenen oder Mau: 
ven, nach andern aber, von einer Coınc- 


tutiones muficas zu Hamburg in gvo 


-deucken laſſen. Er if Cantor dafeldii 


gemwefen. 


diantin, welche die erfie in Franckreich Sartorius [ Nicolaus] aus der Gtadt 


getanket, und Sarabanda geheiffen; oder, 
nach einigen, vom Spanifchen Norte 
Sarad, ſo einen Tany bedeute, ihren Ur⸗ 
fprung und Nahmen her habe, iſt in Fu- 
retiere Didtionaire zu lefen. 


Sardi (Benedetto ) war von Bologna ges 
bürtig, und an. 1655 an Kayfers Perdi. ' 
nandi Ill. Hofe cine Baſſiſte. f. Gabr, 
Bucelini German. Topo - Chrono. 
Stemmato.graph.Sacr, & profan. P. 


3. P. 279. 


Meiſſen gebürtig, war Cantor in Schwe⸗ 


"rin, und farb an. 1566 den 7den Mah am 


Seiten Weh.- -f. Georgii Fabricii An. 


‚nal. urb.Mifne,lib.3. p. 226. 
Sartorius;[ Pau/as ] von Nürnberg ges 


bürtig, war Ertz⸗ Hertzogs Maximiliani 


‚zu Deilerveich, Organiſt, ließ an. 1601 


ſechsſtimmige Sonetti Spirituali an 


nurgedachtem Orte in länglicht Quaärto 


drucken, und dedicirte jelbige Marquar- 
do, Freyherrn von Eh, und Hungers⸗ 


pach, Oberſten Befchlöhaber der Probintz 
Oeſterreich, Rath und Hofmeiſter hoͤchſt⸗ 
gedachten Printzens. An. 1600 find auch 
drey achtßimmige Miſſen von feiner Ar⸗ 


gardus (Alexander) ein Staliänifcher 
Philofophus, von Ferrara gebuͤrtig, leb⸗ 
te an. 1579 zu Venedig, umd fehrieb, untere” _ 


andern, zwey Bücher ; dereruminven.- 
toribus. Im iſten Buche find verſchie⸗ 
dene Capitel muficalifchen Inhalts, wie 
denn das ıgte und folgende Capitel nachs 


beit zn München in folio gedruckt wor: 
den. f. Draudii Bibliothecam Claffp 


1619 undı636. > 


fiehende rubriquen führen: Mufica: Satyrus,ein Pfeiffer, hörete den Philofo. 


kavspaz cantus, aliaque Harmoniæ ge- 
nıera; c. 20. Lyricorum chorus, Ci. 
thara, Fides, earum leges, Barbitos, 
P’horminx, Monochordium,Dichor. 
dium, Trichordiun, Quinquechor- 
dium, Plectrum; c. 21. Epigoniu 

Pfithyr, Afcaros, Magadis, Pfalteri- 
um, Pectis, Sambuca, Trigonon; c. 
22. Tibix, earum leges, foramına, 
Tibia duplex, Plagiatos, Elymos, 


— Monaulos, Theria, 
Tibi 


ia exaquilarıım & vulturum ofi. 
bus, Gingras; c. 23. Syringe, Cero- 
detos, Photinx ‚Fiftula plurimis ca. 
lamis, Tripos, Phanix, Crembala; 


matica, & fiftulis plumbeis. Hieher 
mögen noch einige unmittelbahr folgende 
Capitel etlicher maflen referirt werden. 
Das zıffe Eapitel im zten Buche feines 


c.24. Tubz, Cornua, Organa bie ’ 


14 


phum Ariftonem zum Öfftern, wurde 


"auch durch deffen Vortrag fo eingenom: 


men, daß er in folgende Norte ausbrach: 


Cur ego non ignitrado hocnihil uti. 


letelum? f, Æianum de var. Hiftor. 
lib. 3. c. 37. 


Savetta f Antonio ] Capell: Meifter ander 


Kirche Incoronata zu Lodi, der im Her: 
tzogthum Mayland am Fluß Adda Ties 
genden Haupt⸗Stadt des Gebietes Lode- 
fano, hat an. 1616 zwo Miſſen; an. 1620 
Pſalmen; und an. 1638 eine Miflam und 
Pſalmen zu Venedig drucken laffen. Im 
Varſtorfferiſchen — ſtehen 
folgende Wercke von ihm angefuͤhrt, als: 
Meſſe 24,3 Voci. 
Meffa‘e Salmi à 9 Voci. an. 1639. 
Mefie concertate Ag Voci. . 
Salmias Voci. 
Litanie & Antifoned 8 Vocã. : 
| es 
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javionitss [ Marius ] war ein Paͤbſtlicher 
Atiſt ums Jahr 16048. 000 
jauler ( Foanines haptiſtæ) ein Beiftlicher, 
vortrefflicher Baßiſt und Mufic-Diredtor 
ander Er: Bifhöfflichen Kirche in Saltz⸗ 
burg, iſt an. 1638 den 27 Mertz geſtorben, 
und dafelbit in der S. Peters: Kirche mit 
biefem Epitaphio begraben worden: 
R.D. Joannes Baptifta Sauler, Me- 
“tropolitani chori Regens, & 
‘ Baflifta eximius, id quod fecib 
.Vivus, etiam nune mortuus facit 
ı negotium, & ex hac tumba de 
profundis clamat: 
Tu viator, fi, quem modò ipfe. exo- 
tät, propitium judicem experiri ve- 
is, lamentabilem Echüs tonum re. 
dintegra, & proeodem de profundis 
clama. Utque aridis cineribus, 
quousque conflagrato orbe in no* 


' 


vum Phonicem reparencur, bene ia 
l 


piamlacrymanm, aut falten piacu 
ris Iumphæ guttam afperge. Canto- 
resenim, fifato urgente de profundis 
intönant, plerumque talesamant hu. 
mores. Abiit, obiit Salisburgi 27 Mar. 
ti.aıno M.DG.XXXVIN. f. Orto- 
nis Aicheri Theatrum Funebre, P.3. 
Scena7.p. 445.19. 

jault [ g12/7, ] ein Sprung. f. Saltus. 

jautereau. ()g4/. ] fidicularis prgani 
fubfaltaus pledtrum [ /sr.] eine Dos 
dein einem Clavicymbel, fo auf: und 
nieberfpringt, und, vermittelt eines am 
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lichen intervalla, welche fonft mit den 
Vocibus; ut, re, mi, fa, fol, la, fi, 


oder mit den Buchſtabeü: c. d. e. 
fg a. h. T pflegen bemerckt zu 


werden, will er durch folgende ſieben groß 
fe Confonantes, als: P,R,G, S,B,L, 


‚ D, davon die 3 erſtern noch den Vocalem 
.. A, und die 4 Ietern den Vocalem O her 


fommen, exprimirt wiffen. Da er nun, 
wie fchon gedacht) einen Tonum in 
fieben Merides eingetheilet, fobedienet 
er fich, um felbige auszudrucken, der Vo. 
calium a, e, i, o, u, s, fü daß ein wi⸗ 
ſchen PA und RA enthaltener tonus ma. 


” 


' . Jor, der Abtheilung nach, folgender ge⸗ 


ſtalt PA, pe, ps, pi,ro,ra, ru, RA auf: 
fiehet. Hiervon, und andern Unterneh⸗ 
mungen beſehe man mit mehrerndie A- 
&a Eruditorum Lipfienfia, an. 1706, 
menfe Junii, p. 270 & 271. ingleichen 
die Quelle fothaner Nachricht, nemlich 
die Hiftoire de I’ Academie Royale 
des Sciences des Années 1700, & 1701.. 
conf. Matthefonii Forſchendes Orche. 
ftre hin und wieber,nach Anzeige des eten 


Regiſters. 


Sayne.[ Masthias de] ließ an. 1595 den 


ıften Theil fünffitimmiger Motetten zw . 
Prage drucken. dem ibidem, 


Sayve [ Zamberdus de] $ayfers Matthiæ 


Ober⸗Capellmeiſter, hat an. 1612 Sacras 
Symphonias 4.5. 15 vocum zu Ruͤrn— 
berg in fol, deuchen Taffen, f. Dreudis 
Bibl, Clafl. p. ı639. 


Zünglelu befindlichen Kiels, die Gaiten 
klingend machet. . 

auver [ g#ö/.] iſt fo viel, als refolviren, - 
oder. eine Diffonanz in eine Confonantz 
veraͤndern. 


Seabellum oder Scabillum, mar ehedeſſen 
ein geſpaltenes Holtz, welches an die güffe 
angemacht wurde, ſo daß ſolches durch de⸗ 

von Bewegung einen Klang von ſich gab. 


auver, ein ums Jahr 1721 in Franckreich 
verforbener Mathematicus, hat zu Anz 
fange des jegigen Seculi, fo wohl in Anſe⸗ 
hung der Temperatur, Intervallen und 
Noten, ein gang neues Syftema mufi- 


cumsangegeben: da er eine Octav in 43 


gleiche Theile, Merides von ihm ge= 
nannt, jede Meridem in 7 Heptameri. 
des, und jede Heptameridem in so De- 


camerides eingetheilet, daß demnach eis 
ne O&tav aus 30: Heptameridibus,und 


3010.Detameridibus zuſammen geſetzt 


it Dieſe Merides und Heptamerides 


hat er zur allgemeinen Abmeſſung aller 
intervallen beßimmet, daß z. E. ein To- 
nus major, aus 7, und ein Semitonium 
maus aus 4 Meridibus“heftehen folle ; 
Die in einer diaronifchen Octav befinde 


⸗ 


Es ward auch bißweilen von Eiſen ge⸗ 
macht, und ſo wohl auf den theatris nebſt 
anderer Inſtrumental⸗-Muſie, als bey 
dem Gottesdienſt gebraucht. f. Schötte 
gens Antiquitäten Lexicon. 


Scacchi(Marso) ein Römer, oder vielmehr 


von Gallefe, einem im Paͤbſtlichen Ge: 
biete liegenden Städtgengebürtig, iſt bey 
Sigismundo Il, und Uladislao IV, 
Königen in Polen 30 Yahr Lang Capel- 
meifter gemwefen, und in feinem Bater- 
lande verforben., ſ. Berardi Docu. 
menti. Armonici, p. 11. und Mattbefo- 
»ii Crit. Muf T.2.p.77. woſelbſt p. 80. 
der Zitul feines wieder Paul Seyferten,. 
einen Organiſten zu Dansig, gefchriebe: 
nen Buchs folgender maffen lauter : 
Cribrum muficum ad triticum $i. 
ferticum, feu Examinatio fucc in: 
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&ta Pfalmorum, quos non ita pri- 
dem Paulus Siferdus, Dantisca- 
nus, in æde Parochiali ibidem Or. 
ganoedus, in lucem edidit, in qua 
elare & perfpicue multaexplican- 
' tur, qu& fumme neceflaria ad ar. 
tem ınelopoeticanıefle folent, An- 
tore Marco: Scacchio, Romano, 
Regix Majeftatis Polonie & Sue- 
ciæ Capelle Magiftro. Venetiis, 
:: apıd Alexandrum ‚Vincentiuin 
1643. fol. | 


und im drauf folgenden XVIL.S. der in: 


“halt daraus Eürstich vorgetragen wird. 


An. 1634 hat er auch zſtimmige Madri- 


gali concertati da cantarfi fu gli ftro- 
menti zu Venedig drucken laſſen. 


Scala [i2a/. dar] bedeutet (1. die Stellung 
der 6 GuĩdoniſchenSylben, welche, nach⸗ 
dem fie rangirt find, eine oder mehr an 
einander gefügte Leitern gantz natürlich 
reprefentiren. (2. bie zuſammenge⸗ 
böriges Pinien. 

Scaldi „waren der Gothen und Schweden 
Poeten, aus dem edelſten und vornehm⸗ 
ſien Gefchlechtern der Koͤnige Raͤthe, und 


begleiteten dieſelbe in ihren Krieges-Zuͤ⸗ 


gen, damit fie als teſtes oculares von 
ihren tapffern Thaten die ficherfte Tach: 


sicht haben, und ſolche der Nach- Welt in, 
Verſen hinterlaffen Fönten. ſ. Hru. D. 


meiers Unvorgreiffliche Gedanden Über 
die Kirchen Mufic,, c.2. P. 34. Inder An⸗ 
merckung, aus des Loccenii Antiqu. 


Sueco-Gothic. welcher Ihren Nahmen 
von Skallen, fonare herführet, weil fie 


mit ſtarckem Schaf ihre Lieder gefungen. 
. Conf. ejusdem Criticus fine crifi,,p. 
85.fgq- , 

Scaletta (Horario) von Bergamo gebürtig, 
war anfänglic) au Salo, einer am Gars 
ber&ee im Brefcianifchen liegenden Elei> 
sen Stadt [lat. Salodium und Longa 


-Salina genannt) ums Jahr 16017, und‘ 
1669 hernach zu Crema, der Haupt: 
Stadt in dem Venetianiſchen Gebiete 


. Cramafco,Capell:Meiter an den Haupt⸗ 
Kirchen; that eine Reiſe an den Frantzo⸗ 
fiichen Hof, bekleidete hierauf eriklich die 
Capellmeiſter⸗Gtelle bey S. Maria Mag- 
giore ;u Bergamo, und festlich bey 5, 
Antonio zu Padua, woſelbſt er an. 1630 
an der Peſt geſtorben. Er hat ſeinen Er: 
ben verſchiedene Medaillen, Edelgeſteine, 
und guͤldene Ketten, womit er hier und 
da beſchenckt worden, hinterlaſſen. ſ. 
la Scena Letteraria de gli Scrittori Ber- 


I) 
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„gamafchi del Douato Calvi.-P 1:9. x: 
Melde von deffen fehr vielen 
„wicht mehr als folgende auftreiben un 
. aufzeichnen Eünnen, als: 
Scala di Mufica per -principiant 
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Madrigaliäfei Voci. . 
Meſſa breve da morti, 3 4 Voc: 
amtlich zu Venedig gedruckt* 
Scalichius (Paulus) nennete fich eine 
Fuͤrſten della Scala, Marggrofen zu 2: 
rona und Herrn von Ereugburg in Preu 
fen, aus Eroatiengebürtig, war ein Phi 
lofophus und Canonicus zu Muͤnſte 
‚ums Jabr 1570 brachte eö bey dein Chur 
Fürften von Brandenburg Alberto dr 
hin, daß er die alten Raͤthe abſetzte, un 
andere, welche feine Barthen hielten, a 
deren Stelle annahm ; wodurch erabe 
wenige Zeit hernach verurfachete, daße 
aus Preuffen verbannet wurde. Di 
neuen Käthe wurden zum Tode ver 
dammt, und dem einen davon der Kur 
‚ abgeichlagen. Er, jelbit aber hat ſich vo 
der Zeit, ehe feine intriguen fund wor 
den, unfichtbar gemacht, dahero ma 
wicht weiß, wo er geſtorben. Man ha 
von ihm verfchieden Schriften mit präd 
tigen Tituln; welche das comp. Gelehr 
tenzLexiconallegiret. Unter folchen i 
Tomo Il. Mifcellaneorum , auch cil 
‘ Dialogus: de Lyra befindkich. In de 
Unſchuld. Kachrichten des 1709ten Jah 
res ftchet p.714:,fq. folgendes von ihn 
Scalichius hat ju feiner Zeit, memlid 
gegen an. 1580. 1560. viel Redens von fid 
in der Welt gemacht, und fan von ſhn 
nachgeleſen werden Mo⸗hofii Polyhiſtot 
T.i. lib.. 0.1.9.4. Er nennete ſic 
do Lika, Comitem Hunnorùm & Ba 
-ronem Zkradini, s Theol; Dofto 
- rem, und wolte aus der alten scaligera 
niſchen Samiliebürrig feym. Er hat ſic 
‚in feiner Jugend zu Rom faſt wie Picu 
Mirandulanus befannt gemachtjiifiher 
nachzu Tübingen zurunferer ( Evangeliſch 
Lutheriſchen) Religion getreten, da e 
auch viel Bücher gefihrieben. Er gal 
eine Zeit lang einen Chur-Brandenbnt 
gifchen, ingleichen Hertzogl. Preubiſcher 
Math ab, Fam aber in Ungnaden davon 
und gieng endlich wieder zu den Papiſte 
über, welche Religions-Wechſel um! 
Mengeren feinem generi ftudiorun 
auch nicht ungemäß war. MarcusWar 
ner meldet in feinem Bericht von Nic 
Storchens Aufruhr, daß er zu erſt Kayl 


racellanus geweſen, im Colloqui 
Ratisbo: 
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Ratisbon. befehret worden, zu Königs 
berg mit. Fungcio gefährlich zugehalten, 
‚Darauf davon gegangen, und mürcklich 
"Pibftiich worden, auch im Cloſter defpe- 
rat gefforben. vid. Tenzedis Unterreduns 
gen, An. 1694. p. 308. 


Scäliger ( Fofephus Fuflus‘) ber an. 1549 . 


den 4 Aug. zu Agen in Franckreich gebohr⸗ 
ne, und an. 1609 den 21 Januarii zu Ley⸗ 
ben: verſtorbene gelehrte Criticus, brins 
get fo wohl in Commientariis in Alt. 
nam und Copam als Notis in M. Ma- 
nilii Spheram Barbaricam verfchiedes 
nes, alte muficalifche Inſtrumente haupt⸗ 
ſaͤchlich aher im letztern, vom 379 biß 384 
Blatte, vieles die Laute betreffend, bey. 
Sein Epitaphium lautet folgendes 
maſſen: 


‚ternz Memoriæ Jofephi Jufti 
#Scaligeri, Jul. Cæſ. a Burden. Vil. 


Principum Veronenfium nepotis, _ 


Viri qui invidto animo una cum 


arente Heroe maximo, contra _ 


Fortunam adfurgens, ac jus fuum 


bi profequens, Imperium Majo. 


ribus ereptum, ingenio excelfo, 
labore indefeflo, eruditione inu- 
Afitata in Litteraria Rep, quafi fata. 
ter recuperavit: fed præſentim 


“ejusdem modeſtiæ, quod ſibi fieri, 


wetuit, iidem qui in urbem hane 
vocearunt QCuratores Academiz, 
- ae Urb. Cofl: hoc in loco monu. 
mentum P. F. I. C. Ipfe fibi zter- 
num inanimis hominum reliquit. 
Obiit XXI. Januarii M. DC, IX. 
I Maci Bullarti Academie des Seien- 
ces& des Arts, T.1I: liv. 3. fol 202. 


Scaliger (Julius Cefar) der Vater des 


vorigen, nebohren an. 1484 zu Ripa am 
Garder⸗See in Italien, war erſt ein 
Franciſeaner, diente hierauf Kayſer Ma- 
ximiliano, wie auch nachgehends dem 


Könige in Franckreich, Francifco I, als 


Rittmeiſter; beyrathete zu Agen, pra- 
&ieirte allda als ein Medicus mit grof: 


— 
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fein Ruhm, und farb anno 1558 im Octo⸗ 
ber: Monath. f. das comp. Belehrtens 
Lexicon, woſelbſt von beyden Scaligeris 
noch andere merckwuͤrdige Umſtaͤnde zu 
leſen ſtehen. Unter feinen Schriften uf 
eine Commentatio: de Comadia & 
Tragedia, ejusqueapparatu onini& 
partibus, welche im gten Tomo des 
Theſauri Gronoviani den ıofen tra. 
Cat, und 7 Bogen in folio ausmachet. 
Sie beſtehet aus 23 Eapiteln, folgenden 
Inhalts: 
Cap.ı. deComadia& Tragœdia. 

2. de Tragœdia. 
3. deComadiz fpeciebus, 
4; de Tragœdiarùm fpeciebus. 
5. de Comadiz ,‚& Tragadix 
partibus, 
6. de Mimo. 
7. de Tragœdiæ partibus, De 
Choro iterum. 
8. de Satyra. 
9, de Comicis Perfonis, 
10, de Perfonis certis, 
ı1. de Mimicis Perfonis. 
„12. de Tragicis Perfonis. 
13. de Satyricis Perfonis. 
14. deSaltatione. 
15. de.Modis & Tibiis. 
16. de Tibiis. - 
17. de Theatro. 
18. de Ludis 
19, deLudis Grecis Pythiis, 
20. de Olympiis, 
21. de Nemeis. 
22. de !ftmiis. - 
23, de Ludis aliis minus nobi- 
libus. 3 | 
Sonſten handelt er auch im 57 Capiteln 


des hen Buchs, de Arte Poetica, vie: 


les von mufiealifchen, und dahin zu refe, 


rirenden Dingen. Seine in der Augu—⸗ 
fliner : Kirche zu Agen befindliche, und 


‚von Bullarto lib, 2. f. 72. del’ Arcade. 


mie des Sciences & des Arts angefühte 
te Grabfchrifft iſt folgendes | 


Julii Cefaris Scaligeri quod fuit obiit 
Anno M. D. LVIII. Kal. Novembris ztatisfux LXXV, 


Scalmus [Jar.] axzaude Lær.] Ie clou de 
lamarche [gall:] bedeutet beym Mer- 
fenno lib.ı. de Inftrum. harmon. 
Pröp 7. den Stift, woran fich die Cla⸗ 
viere auf Clavichordiis, Clavicymbeln 
und Orgeln bewegen. | 

Scandelli ( Antonio‘) ein Staliäner, mar 


beydem Ehurfürften von Sachien, Mau, 


ritio, Capellmeiſter, und verfertigte 


über deffen Epitaphium eine 6oſtimmige 
Miffam, welche Georgius Fabricius, 
an. 1558 heraus gegeben hat. Churfuͤrſt 
Auguftus behielt ihn gleichfald, da er 
denn an. 1570 Cantiones germanicasq 
& 5 vocums ferner dergleichen aſtim⸗ 
mige zu Nürnberg in gto drucken laffen. 
Anno 1575 find von feiner Arbeit auch s 
und oͤſtimmige geiftliche teutſche Lieder 

Mm ‚ms 
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mit Juſirumenten, nebſt einem gſtimmi⸗ 


den; und än. 1583 itliber primus Can- 
tionum Neapolitanarum 4 voc. zu 
Nuͤrnberg ans Licht getreten. Daß er an. 
1562 gegen Weynachten zur Mufic-Dire- 
‚&ian. in der Churfuͤrſtl. Hof⸗Capelle zu 
+ Drebden gelanget, und an.ısgo den 18tcH 
anuarit daſelbſt geiforben fey ; hat Hr. 


. Job. Andr. Gleich in der Dreßdui⸗ 


ſchen Reformations: und Hof: Predigers 


ir und zwar im Vorbericht, c.ı0. - 


2. P. 95. angemercket. 


scandellus ( Auguflus‘) it an.;ısg3 ein 
Alumnus ın der Schul:Pforte,, hierauf 


ein Ehur-Gächf, Vocal-und Inftrumen- - 


tal. Muficus, nachgehends aber am 
Braunſchweigiſchen Hofe bedient gemes 
fen, und als er von da nach Drefden re- 


tourniret, in feiner vorigen Bedienung 


dafelbſt gefiorben. ſ. M. Fufini Persu- 
chi Chronicon Portenfe, p. 202. Ver⸗ 
muthlich it er ein Sohn des Eapellineis 
fierd gewefen. . . | 
‚scanello [isal.] ein Steg auf Inſtrumen⸗ 
ten. 
scaphifias, oder Caphifias, iſt ein treffli⸗ 
‚ ber Pfeiffer, und auf des AlexandriM. 
Beghlager mitzugegengewefen. f.Asben. 
lib. 12. p.m. 538. | , 
Scapitta (Viacenzo) von Valenza, einer 
im Hergogthum Mayland am Po.-Fluß 
liegenden feiten Stadt gebürtig, war 
beym Erg: Herkoge von Deiterreich, Leo- 
poldo,jein Muficus und Eapellan, und 
gab an. 1630 eine Mufica di Camera zu 
Menedigin Drud. | 
scapus [/gr.] der Hals an befätteten In: 
frumenten, als Biolinen, u.d.g. 
scapitabula [/ar.] daß Griff⸗Bret, fo am 
Halſe ſich befindet. latouche du man- 
che [ gall,] ſ. Merſen. lib.i. de Inſtrum. 
harmon. rop. 7. 
gcarabelli (Piamante Maria) iſt eine vors 
treffliche und Fünftliche Sängerin gewe⸗ 
fen. ſ. Amarantbis SrauenzimmersLe- 
xıcon. u 
Scarani (Giufeppe) war Drganift bey dem 
Hersoge zu Mantua, und lich au. 1641 
- Moterten in Benedig drucden. Jin 
Parſtorfferiſchen Mufle-Catalogo fe: 
heu 2.3.4 und sifimmige Concerti Ec. 
Y elchiaftici, ingleichen 2 und zſtimmige 
Sonate Concertate yon ihn angeführet, 


Scarlatti ( Ae/andro) hat zwey Wercke, 


als: Cantate à una e due Veci; und 


N 


gen Dialogo zu Dreßden gedruckt wor⸗ 


scH. 


Motettiä una, due, tre,se quättı 
Voci con Violini gefeget , welche 
Amiterdam bey Roger: zu haben fin 
Daß ihrer zweene alſo heiffen, und d 
ältere in Neapolis; der jüngere aber 
Rom Capellmeiiter fen, Tiefet man ind 
feel. Hrn. Capellmeitter Geinichens G. 
pP» 797: Diefen berühmten Roͤmiſch— 
Capellmeiſter hat der König von Port! 
gall an 1728 in Dienfte genommen, u 

ihm zu feinen Keife:Koften 2000 Thal 
auszahlen Laffen. . f. die Zällifche 3e 
tungen aro. CXXII. 

Schabtaĩ ben Joſeph, ein Rabbine nı 
Baßiſt zu Prag, iſt ein Bruder des Kal 
binen, Jacobi Strimerii gemefen, un 
bat an. 1681 unter einem Debräifpen? 
tul, welcher auf Ratein fo viel, als Lab 
Dormientium bedeutet, einen Zractat; 
Amfterdam in ato drucken Laffen, in we 
ben, nach Anzeige der Actorum Eru 
dit. Lipf, an. 14%2. menf. Jul. p. 20 
und zwar im zten Capitel der zwenten sc 
ction, unter andern auch Muſicaliſch 
Bücher der Juden angeführt werden. 

Schadzus (Abraham) Rektor ju Speni 
von Senftenberg gebärtig, ließ fein au 

den vornehmſten Audteribus zuſamme 

getragenes Promptuarium mulcun 
an. 1611. 1612.1613 und 1617 ans Licht trr 
ten. Der erite Theil davon beſtehet au 
9 Büchern in sto, und ift an. «su i 
Straßburg gedstickt worden; Calpa 
Vincentius, Organiſt zu Speyer, ha 
den Generäl-Bafs dazu geſetzet. 


Schade (Johann; ein DOrgel:Macher au 


Weſtphalen, hat ums Jahr 1628 florirt 
und nicht alleın die im Dünfter zn Aacheı 
aus 24 Regiſtern beſtehende Orgel, foübe 
2000 Thaler gekofiet, fondern auch zuvo 
- eine bey 5. Voilani von 17 Regiſtern fih 
1800 Nacher Thaler, ingleichen eine bei 
den Regulieren, Carmeliten, Weiſſel 
grauen zu Küremond, Ercklens, und al 
.. mehr andern Plägen gebauet. f Joan 
Nopp:i Yacher Chronice,p.25.  / 
Schaffen [ Herricus] ließ an. 1565 jwei 
fünfiitimmege Motetten: Bücher zu Vene 
dig in 4to drucken. f. Draudii Bibl 
Clafl’ p 1639 


Schaffniztz, ein Lauteniſt, hat in Chur⸗Vay⸗ 


eriſchen Dienſten als Lieutenant geſtan⸗ 
den, und artige Sachen vor die Laute 
componiret. ſ. Barons Unterſ. des 
Juſtruments der Laute, p. 76. 
Schaliſim, war bey den Juden ein mufica: 
liſches Initrument von drey Suiten, wel: 
ehe mit einen von. Pferde »Danren —* 
2 
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Arengten Bogen geftrichen wurde, aus 


jolts alfo gemacht, daß es am tıntern 
eil Hohl war, oben aber einen Half 
hatte, mie unfere Eleine Geinen. ſ. 
tingens Muf. Hift. c. 3.$. 9. woſelbſt 

die Abbildung davon zu fehen iſt | 
Schallmey, iſt ein teutfches berohrtes Blas⸗ 


Mirument; it. ein Orgel: Kegifter von 


gund4 Fuß-Ton. 

Schauer ( Carl) em Muficus in der Pohln. 
Capelle an. 1729. f. den Dreßdenifchen 
Hof-und Staats »Talender. 

Schedius [ Paulas Mebiffüs] oder Sched, 
war gebohren an. 1539 den 20 Dec. zu 
Melrichitadtoder Mellerſtadt, einer klei⸗ 
nen im Biſchoffthum Würgburg am 
Waffer Stray liegenden Stabt und Amt, 


ſtudirte zu Zwickau, an. 1557 zuSena,begab 


ſich von hier an. 1561 nach Wien, u. wurde 
an. i564 vom Kapf.Ferdin.felbft zum Poe⸗ 
ten gekroͤnet. Lebte nachgehends eine Zeit⸗ 
lang zu Leipzig u. Wittenberg, ingleichen 
am Wuͤrtzburgiſchen Hofe, wurde hernach 
Hofmeiſter über 42 Cadetten zu Wien, 
und that folgends Kriegs - Dienfte unter 
ber Kayſerl. Armee in lingarn, Gieng 
an. 1567 nach Sranckreich, und ferner nach 
Padua, allwo er zum Comite ralat. E. 
quite aurato und cive Romano ges 
macht wurde. 


kam, berief man ihn an. 1571 zum Bibli- 
ötherario in Heydelberg, allwo er, nach⸗ 
dem er erſt an. 1593 in Eheſtand getreten, 
an. 1602 den 3 Febr. in einer Ohnmacht 
geſtorben. ſ. dascomp. Belehrten : Le- 
xicon, und M. Tobie Schmidts Chron, 
CGygn. * 489. woſelbſt aus M. Wolff: 
gang Krügers Catalogo vel Hiftoriolo- 
gia Virorum gente & mente,arte & 


marte , genio & ingenio illuftrium . 


und deffen zızten Blatte noch angeführet 


wird; Daß er auch Kath und Profeflor - 
zu Hendelberg gemwefen: und am’ 487- 


Blatte vorgedachter Zwickauiſchen Chro- 


„nicke wird er genennet: “ ein überall -: 


„deruffener hochbelobter Poet, und Mu- 
„ueus, deflen Compofitiones: in der 


„Cantorey zu Zwickau biß an. 1656 ges 


Froͤuchlich gemefen. “ 


Schedlich (David) war Organiſt zu S. 


Laurent:i in Nürnberg, und-gab daſelbſt 


feinaus Balletten, Couranten und Sa. 
rabanden befiehendes Miuficalifches . 


Blee: Blatt, von 2 Violinen und iner 
Violetta, an. 1665. auf eigene Koften, in 


breit⸗klein⸗ oRav Heraus. Die Zufchrifft 


iſt an Jemand and Niemand. ” 


Ferner thatereine Keife -. 
nach Enaland, und ald erwiederzuräc | 
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Schedlich (Jacob) ließ an 1613 vierkim, 
mige Magnificat und Intonationeg 
precum veſpertinarum über die Kirs 
chen⸗Tone, zu feinzig in 4t6 drucken ſ. 

© Draudii Bibl, Claſſ p. 1633, 

Scheele (Johann. ) Dom:HOrganift im 


s Bremen an. ı721, bat ein so fihmmmiges 


Drgel: Werk unter Händen, fo der bea . 


eühmte Orgelmacher zu Hamburg, Arp 
Schnitker, von an. 1694 bis 1698 erhalte 
et, und 8000 Thaler gefoitet hat. 


Schefferus ( Martinus) oder, mie: ihn 


Lipenius nennet, Scheflerus, gab an. 
1605 zu Hildesheim in zwey Bücher 
Sylvulas mufigas in 8vo heraus. 

Schefferus ( Paulus‘) hat zwey Buͤcher 
oder Theile Melodiarum Biblicarum 
von s und 6 Stimmen; ferner zwölf 
Intraden und Couranten, nebſt einem 
6flimmigen Canzon, an. 1619 zu Bres⸗ 
lau in ato drucken laſſen. ſ. Draudd 
Bibl. Claff. p. 1670 & 1627. 

Scheibel ( Bottfrid Ephraim) ein Cau 
didatus Minifterii von Breslau gebürs 
tig, hat an. 1721 Zufällige Gedancken 
von der Kirchen⸗Muſic, wie fie heuti⸗ 
ges Tages befchaffen ik, zu Franckfurth u. 


-Leipzig in gvo and Richt geſtellet. Es ber . 


fichet diefe Schrift aus s2 Bogen: das 
erfte Capitel handelt von der Mufie übers 
haupt; das ate: vondem Endzwecke der 
Muſie, oder der Bewegung der Affecten; 
das zte: vonder Kirchen-Mufic in fpe- 
eie; dad te: von der Nothwendigkeit 
der Kirchen Mufie; das ste: daß die 
Kirhen-Mufie mit der Weltlichen ig 
movirung der Affecten nichts eigenes has 
be; das 6te: von dem unterfchiedenen 
Arten der Kirchen: Mufie; das 7de: von 
der Beſtellung eined Chorimufici inder 
Kirchen ; und das gte: von der Materie 
der Kirchen: Mufic, oder, wie ein mu⸗ 
ficalifcher Tert ausfehen fo. 
Scheidemann (Zeinrich II Organift am 
der ©. Eatharinen = Kirche, in Ham⸗ 
"burg, ift an. 1654 geſtorhen, und. fo wohß 
wegen feiner Compefition, als feines 
Spielens deraeftalt berühmt geweſen, daß 
ein groſſer Mulieus gu Amſterdam, als 
er gehoͤret, daß Adam Reincke an des 
Scheidemanns Stelle gekommen, ge⸗ 


ſprochen : ,, ed muͤffe Dieler ein verwehe⸗ 


„ner Menſch ſeyn, weil er ſich unterſtan⸗ 
„ en, im eines fo ſehr beruͤhmten Mannes 


„Stelle zu treten,und wäre er wohl focu- ° 


„rieux, denfelben zu fehen,,, Reincke 
bat ihm hierauf den aufs Elavier geſetzten 
Kirchen : Sefang : An Waller - Flüffen 

‚Mnma Ba: 


/ 
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Babylon, mit ſolgender Beyſchrifft zu⸗ 


geſandt ieraus könne er des verwe⸗ 


genen Menſchen Porsrazı erſehen· Der 


Anfterdammiiche Muſicus iſt hierauf 


ſelbſt nach Hamburg gekommen, hat 
Reincken anf der Orgel gehoͤret, nachher 
gefproshen, und ihm, aus veneration, 
die Hände gefüffet, 

Scheidt ( Samuel) von Halle gebürtig> 
iſt dafelbitdes Adıniniftratoris, Chri- 
ftiani Wilbelmi, Organiſt und Capell⸗ 
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Kunſt, und feinen muficalifchen in Ha, 
burg, Leixzig u. Halle gedruckten Sche 
ten bergeitalt berühmt geinacht, daß 
unter dem gemahlten groffen Crucih 
Bilde, fo inder £. SrauenzKirche - Bik 
othec iu Halle befimdlich iſt, ben feine 
effigie, und bey der Drgel der S. Maul 
Kirche dafelbit ( zu. deren Erbauung ere 
ziemliches beygetragen hat J nachfiehe 

de Difticha zum Ehren : Gedächtnigig 
fegt worden: - 


©» meifler: gemwefen, hat fich auch mit feiner } 
a Hxc eft efligies Samuelis Scheidii, acumen 
en Ingenii cujus nulla figura capit. 
Muficus hic quantus, vocale & chroma vibratum 
Ecftaticis digitis, organa, feripta docent. — 
* Defunctus in Domino die crucifixi Salvatoris Anno M. DC.LIV. 
nn Ættatis LXVII. | 


: Daß er am 24ten Merg nurgedachten 
u... 26054800 Jahrs geliorben ſey, lieſet man in 
VVittenii Niario Biographico. In 
.x- Draudii Bibliotheca Claflica werden 
nachſtehende vonunferm Audtore edirte 
Wercke nngeführet,aldi , 


“ Cantionesfacr® 7vocum,an.ı622, 


: in Hamburg. 
Concertuum facrorum pars prinıa, 
2.3.4.5.%: & »2 vocum, adjectis 


Symphoniis & Choris inftru- 


mentalibus, gleichfalls daſelbſ in 
nurgedachtens Jahre gedruckt: it. 
ibidem & eodem anno | 


Ludorum muficorum ıma & 2da | 


Paris, aus 4. 5._und Hfiimmigen 
Paduanen, Gaillarden, Alleman- 
den, Canzonen und Intraden be: 
ſtehend. a 
Die Cantiones facrx 8 vocum, an 
der Zahl 3, Stücke, find an. :620 in Elein 
- folio zu Hamburg ans Ficht getreten. 
Seine aus drey Teilen beftehende Tabu- 
latura ijt an. 1624 zu Hamburg in folio 
gedruckt werden. Im ıften Theile find 
enthalten: 
.( 1. vier Variationes über das Kir: 
chen⸗Lied. Wir gläuben all’ an einen 
GOtt. 
( 2. eine aus einer afachen Fuge be: 
ftehende Fantafia über : 10 fon fe. 
‚Tito, 
(3. neun Variationes über das Lied: 
Vater unfer im Himmelreich ıc. 


( 4. eine 2.3.undaftimmige Fantafia - 


über das ut, re,.mi, fa, fol, la. 


( 5. zwölff . Variationes über das 


| . : Warum betrübft du dich mein 
Hertz. - i 


( 6. ein vierftiinmiges Paflamezz« 
zwölffinahl variirt. 
( 7. ein Niederländifches Liedgen vo 
zwölff Variationibus, 
(8. und 9, Zwo vierffimmige Cou 
ranten. 
(10. ein ſieben mahl varüirtes Ni 
derlaͤndiſches Liedgeu. 
Cu. ein aus zehn Variationibus b· 
ſtehendes Frantzoͤſiſches Liedgen, 
(ı2. ſechs Variationes Über das bied 
Da JEſus an dem Ereuse ſtund. 
(13. eine aſtimmige lange Fantalı 
über: Ich ruff zu Dir HErr JE 
Chriſt. — 
Hierauf folgen XIl. Canones verſchie 
dener Art. Dieſen iſten Theil hat de 
Auctor dem Ehurfürften zu Sachſen 
Joanni Georgio,und den Marggrafe 
von Brandenburg, Chriftiano, zuge 
fchrieben. | 
Im sten Theile find, enthalten: (1 
eine Fuga contraria 4 vocum.« (2.1 
Echo, (3. eine vierſtimmige Suge. (4 
zwo Variationes über das Ried: Hert 
Lich Lieb Hab ich dich HErr. (5. fünl 
Variationes über Chriſt lag in Todes 
Banden. (6. eine dreyſtimmige Jar: 
tafie. (7. neun Varistiones über dat 
Lied: Chriſte, der du bift Tag und Licht 
(3. ein aus fünff Variationibus beilt: 
> hendes Engländifches Lied. "( 9. Gele: 
bet ſeyſtu JEſu Chriſt ze. yon 8 Veraͤnde⸗ 
rungen. Dieſem folgen zwo varire 
Allemanden, und den Schluß machet ei⸗ 
ne Toccata Diefen zwenten Theil hat 
der Auctor dein Kathe zu Nuͤrnberg, 
Dankig und Leipzg de diciret. 
Im zten Theile, welchen der —* 
N 


scH. 


( Sleich den vorigen beyden) lateiniſch 
dem Magiſtrate zu Luͤbeck, Hamburg, kuͤ⸗ 
ehr und Magdeburg gewidmet hat, 
kommen vor: (1. ein Kyrie Dominica. 
Je... 2. neun Magnificat. (3. fünff 
Variationes über: Chriſtum wir follen 
leben ſchon. (4. eben fo viel Variatio- 
nes.über das Ried: Nun fomm der Heys 
den Henland. (5. ſieben Variationes 
über: Chrifte der du biſt Tag und Licht. 
(6. fünff Veränderungen über den Ge: 
fang: Der Heiligen Reben thut ſtets ze. 
(7. drey Variationes über: Komm 
GOtt Schöpffer, Heiliger Geiſt. (8 fie: 
ben Variationes über : Der du biſt drey 
in Einigkeit. ( 9- Der Choral: Wir 
glaubenall an einen GOtt. 
variirte Verſe über da$ Communion- 
Lied: JEſus Ehriftus unfer Heyland. 
zum Beſchluß folget eine Manier, auf 
dem vollen Werde mit dem Pedalzu 
ſpielen Sämtliche drey Theile befras 
gen Über g Alphabet. Sonſten habe 
von feiner Arbeit noch folgende Sachen 
geſehen, nemlich: Tiebliche Krafft⸗ 
BlimleinConcert-mweife mit zwo Stim: 
men und G. B. gefeßet, an. 1625 zu Halle, 
in Melchior Dehlfchlegels Druckerey und 
Herlag, in gto verfertiget s ferner Geiſt⸗ 
liche Concerten, mit 2 und z Stimmen, 
nebſt einem G. B. aufalle Feſt- und Sonn: 
tage durchs gantze Jahr zu gebrauchen, in: 
vier unterfchiedenen Theilen. Der ıfte 
davon iſt an.ı631 zu Leipzig in gto gedruckt 
worden, und enthält 20 Choral : Rieder; 
unter folchen find folgende drey, als: 
Vater unſer im Himmelreich, im Difcan: 
fe; Chriſt unfer HErr zum Jordam Fam, 
im Tenore; und ich ruffzudir HErr JE: 
fu Chrift, im Baße, zufammen compo- 
niret.. Es iftauch ein Tabulatur-Buch 
100 geiftlicher Fieder und Pſalmen von 4 
Stimmen, zu Sörlisan. 1550. und 1653 
infolio heraus gefommen. | 
ihein (Johann Zerrmann) von Grün: 
hahn in Meiſſen gebürtig,/allivo fein Ba: 
ter, M. Hieronymus Schein, damahls 
Paftor, vorher aber Con-Redtor zu An: 
naberg, und Paſtor zu Arnsfeld geweien, 
verfahe in feiner Jugend in der Chur: 
Gaͤchſiſchen Eapelle 4 Jahr lang die Stel: 
le eines Difcantiften ; murde nach einiger 
zeit Capellmeiſter allhier in Weimar,und 


nach 2 Jahren Niredtor Mufices in 


Priszig; woſelbſt er an. 1637, oder nach 
VVittenji Bericht, an. 1630 geſtorben. ſ. 
das Ziſtoriſche Kegifter des Kaum: 
burgifchen Geſang⸗ Buchs, p. 67 und 


(ıo. ſechs 


SCH. 


Wetzels Lieder : Hiftorie, P. 3. p. 45. daf 
er an. ı6oz3denıg May ein Alumnus in 


der Schul: Pforte geworden, und in Leip⸗ 


sig ſtudiret, Fiefet man in M.Juftini Per. 
tuchii Chronico Portenfi, p. 24. 
Geine heraus gegebene Sachen find fol- 


‚gende: 


Concerten von 4 Stimmen, an. 1612 
zu Leipzig in gro gedruckt, als er das 
a ſchon Mufie : Direktor gewe⸗ 
en. * 


Cyınbalum: Sionium. aus 30 halb | 


teutich = und Halb lateiniſchen mit 5. 
6.8.0. und 12 Stimmen gefesten 
Cantionibus beffehend, an. 1615 in 
Leipzig gedruckt, und Hrn. Chrifti- 
ano VVilhelmo, poftulirtem 
Adminiftratorides Primat-Erk- 
Stiffts Magdeburg dedieirt. 
Opellæ novæ erſter Theil, oder geiſt⸗ 
liche Concerten von 3. 4. und 5 
Stimmen, an. 1618 um eriten : und 
1627 zum zweyten mahle in. Peipgig 
gedruckt. 


Opellæ novæ zweyter Theil, oder, 


geiftl. Concerten von 3.4.5. und 5 
Stimmen, an. 1626 zu $reyberg 
(Leipzig ) in gto gedruckt. 
zn dieſem Wercke find e7 teutfche, und 5 
ateinifche Stücke enthalten: 


Das Iraälis-Brünnlein von s Stine 


mei, an. 1623 zu Leipzig in gro ges 
druckt. 
Seine alfo genannte Muficam . Bofca. 


recciam-facram von drey Stimmen 


hat Ein Liebhaber Der Muſie, init geiſt⸗ 
Itchen Texten gegieret, an. 1551 au Erffurf 
in Druck gegeben. Oben gedachter V’Vit- 
te allegiret.Cantilenas Sylveftres, und 
Odas Amorum five Corollam Vene. 
ris; Das erfte Werck von diefen beyden 


.büuffte wohl die, vorgemelöte Mufica 


Bofcareccia, oder Wald: Lieder fen, 


 welche,nachdem fie geifkliche Terte bekom⸗ 


men, auch den Zufag am Titul erhalten 
haben. 


Schelguigius ( Samuel) hat an. 1671 eine 


Difputation: de Mufica, zu Thoren 
gehalten, und in gto drucken laffen ſ. 
®. Srandens von Franckenau Difp. 
Medic,. de Mufica, p. 456, daß er als 
Dodor ‚.Profeffer Theo ogte und 


Paſtor zur H Dreyeinigkeit, auch Redtor 
des Gymnaſii zu Danstg, a. 171: den 13 


Januarii verfiorben, deffen berichten ung 


«die theologischen Aunales und zwar das 


Mm 3 te 


549. 


550 SCH. 
ete Decennium des XVIII. Seculi Hrn. 


SCH. 


Sonates à une Baffe de Viole 


— 


D. Valentin Löfchers, p 659. 
Schelius (Jacobus) Cantor der Schule 


zu Eißfeld in Fraucken, ließ. feinen aus 


dem 1218en Palm genommenen, und mit 

6 Stimmen componitten Chriftlichen 

Wunſch und Scegen, ald Johann Lats 

termann von banach Erffurt zum Ober: 

Geleitömang vocirtmurde, biefelbft an. 

1613 in 4to drucken. 

Schellius ( Jobunnes ) eines Cantoris, 

gleiches Bornahmens,Sohn,von Geyfin⸗ 
gen, einem in Meißnifchen Erg - Gebürge 
liegenden Städtgen, gebürtig, iſt bey 8. 
Thom in Seipzig bisan. 1701 Cänter 
und Muſie-Director gemefen ser hat 
zwar nichts in Druck , wohl aber viele 


Muſie⸗Stuͤcke und Jahrgänge gefchrieben ° 


heraus gegeben, und bekannt werden laſ⸗ 
fen. Daß er in feiner Jugend in der Chur: 
fürftl. Capelle zu Dreßden die Mufic bes 
fielen helffen, von dar nach Wolfenbüttel 
recommendirt, daſelbſt von Hertzog An: 


Bafle Continue, à une. Baffe d 
Viole & Bafle Continue ad libi 
tum, &äa1ıne Baffe de viole fan 
Bafle Continue. Opera 9. . 

Les Biflareries de la goüte;conte 
nant douze Sonates A-une Bafl 
de Viole & Bafle Continue, 0 
pera ı0. 


Scherard { Giacomo ) oder Sherart 


von feiner, Arbeit find ben Roger zu An 
ſterdam in Kupfferftich zu haben: Sonat 
ätre, due Vjolini, Violoncello eCor 
tınuo. Opera ı.XIl Sonate à tre, du 
Violini, Violoncello e Continu 
Opera 2. 

Scherer (Gang) ein Orgelmacher, hi 
an. 1576 zu Bernau inder Marck, und aı 
1580 zu Stendal indie. Frauen : Kird 
ein aus 29 Stimmen beſtandenes Wer 
gebauet, deffen difpofition beym Pra 
torio Tom 2.Syntag. Muf. p. 176, 
zu erfehen if. 


ton Ulrichen mit einem Ringe von feinem» Scherer ( Sebaftian Anton ) gab an. 16; 


Singer bey der Abreife befchencket worden; 
als er zu Peipzig ftudiret, beym damahli⸗ 
gen Drganiften an der G. Thomas-Kir⸗ 
de, Hrn. Berhard Preifenfin, freye 
Koft und Wohnung, und hierauf das Can- 
torat in Eilenburg befommen habe; We: 
fet man in Hrn. Uhfens mohl: infor- 
mirten Redner, p. 395. fq. 

Schenck (Joannes) ein Chur: Pfälgifcher 
Cammer⸗Muſieus und Violdigambitt, 
hat verfchiedene Wercke ediret, davon in 


des Roger Catalogo folgende fliehen, _ 


als: 

Sang-Airenyan d’ Opera van Ce. 
resenPachus. Opera 1. 

Konft . oefleningen, oder quinze 
Sonates à une Bafle de Viole, e 
Bafle Continue. Opera 3. 

Scherzi Muficali, ou Suittes pour 
une Baffe de Viole, & une Bafle 
Continue, compofees de Prelu- 
des, Allemandes, Courantes, 
Chaconnes, &c. ‚Opera 6. 

XVm Sonate A Violino folo e 
Baffo Continuo, Opera 7. 

La Nimphe del Rheno, contenant 
douze Sotiates à deux Bafles de 
Viole, compofees de Preludes, 
Allemandes, Sarabandes, Cou- 
rantes, Giques, Chaconnes, Ou- 
vertures, Gavottes, Menuets, 
Paflacailles, &c. Opera. | 

L’ Echo du Danube, contenant des 


u 2 
J 


— 


Muficam Sacranı, he, Miflas, Pſo 
mos, & Motettas 3. 4. & 5 voc. cut 
Inftrumentis, als fein ıffed aus 9 ©ti 
den beſtehendes Werck zu Ulm inat 
heraus, und dedicirte folches dem Mi 
giſtrat daſelbſt in lateiniſcher Sprach 
Auf dieſem Wercke nennet er ſich: eine 

AMuſicum Ulnenſem. Als Vice-O 
ganiſt daſelbſt, hat er an. 1664 in folı 
ediret: Operum muficorum fecuı 
dum, diftin&tum in libros duos: T: 
bulaturam in Cymbalo & Organ 
Intonationum brevium per octo Tt 

‚ nos, & Partituram octo Toccataruı 
ufui aptanı cum vel fine Pedali, ın 
gedruckten Noten in Difcant, Alt, Teno 
und Baß geſetzt. Es iſt 26 Bogen flard 
und dem Collegio mufico in der Keich! 
Stadt Meiningen vom Audtore latt 
nifch zugeſchrieben worden. In ehe 
diefem 1664ten Jahre hat er. auch li 
brum primum Tabulatur& in Cym 
balo & Organo Intonationum brevi 
‚um per odto Tonos felbft in Kupfft 
geftochen, und in folio, 8 Bogen ſtarch 
herausgegeben. Von feiner Compofiti 
on find auch Suites auf die Raute in folic 
—— gekommen. ſ. Lotters Muſic 
Catal. 


Scherzi muſicali [ira] find allerhan 


muficalifche weltliche Lieder. 
Scheyrer (Bernbardus). ein Roͤmiſch 
Catholiſcher Geiſtlicher, hat eine = 


\ 


8 C H, 
eam-choralem theoretico-prafticam 
drucken laſſen. 
Schiaffi ( Gajetano Maria’) ein Violiniſt 
"und Academico Filarmonico, von Bo- 
— gebuͤrtig, hat XI. Concerti a Vi- 
elino principale, Vielino primo di 
ipieno , Violino fecondo obligato, 
Alto Viela, Violoncello öCembalo, 
als ſein erſtes Werck, herausgegeben. In 
der Ceneſchen Handlung zu Amſterdam 
iſt es in Kupfferſtich zu hahen. 
Schiavettus (M. Julius) hat an. 1265 
fuͤnff· und fechsffimmige Motetten zu Ve⸗ 
nedig in gro drucken laffen. f. Draudis 
Bibi. Claff. p. 1659. 


Schickhard ( Johann Ehriftian ) ein an⸗ 


noch Tebender Muficus in Hamburg, hat. 
folgende Sachen bey Roger zu Amſter⸗ 


danı graviren laffen, als: 
- Sonatesa une Flüte & Bafle Cont. 


Opera ı. 
“Sonates à un Hautbois & B. C. 
Opera 2. 
‚Sonates A une Flüte & Bafle Con- 
” tinue. Opera 3. ‚ 
Sonates & deux Flütes &B. O- 


.pera 4. 
Sonates a.une Flüte, deux Haut- 
bois ou Violons, une Viole de 
Gambe & Baile Continue. O- 


pera 5. f 
Sonates A deux Flütes & Bafle, 
Opera6. 
‘XD. Sonates à deux Mautbois, Baf- 
« fede Violen& B.C. Opera 7. 


Sonates à un Hautbois, & Baſſe 


> Continue. Opera 8. 
..Sonatesädeux Flütes & une Baffe 
.- Cont.ad libitum. Opera 9. 
Sonates à deux Hautbois & Bafle 

2 5 'Cont. Opera ıo. - 
Recueil deMenuetsa un Hautbois 
. u&B.C, Opera ıı. 

Principes de la Flüte, contenant 
des Airs adeux Deflus fansBaffe, - 
propres a poufler un &colier tres 
“ ‚avant & lamaniere de faire touıs 
. => les Tons & toutes les Cadences 

= für cetInftrument. Opera ı2, 
"Coneerts a deux. Hautbeis, deux 
Violons, Bafle &B.C. Opera :3. 
XIV. Sonatesa'un Hautbois, une 
 Flüte, une Bafle &B.C. Ope- 


Ta14. 
*Prineipes du Hautbois, contenant 


des Airs a deux Hautbois fans 


Bafle , tres propres a aprendre 
| . | 


* 


| 


SCH 35x 


jouer du Hautbois & la mänie.: 


re de faire tous les Tons fur cet 
Inftrument. Opera ı«. 


XII. Sonates a deux Flütes& Baf- - 


fe. Opera ı6. 
Vi. Sonates a 4 Flütes & Bafle 
Cont. Opera 19. 
Sonates a un Hautbois & Baffe 
.“ Cont. Opera 20, 
Aırs Spirituels des Lutheriens a 
2. Flütes & Baſſe. Opera 21. 
Sonatesaun Hautbois2, Flütes & 
B.G. Opera 22. | 
Schiebel (Johann Beorg) ein Poet, 
Re&tor undCantorju Radeburg, ſchrieb 
unter andern: Curieufelte Wunder: 
Wercke der Natur, fo fie durch den eins 
fimmenden Klang an Menſchen, Vieh, 
und allen Creaturen ausuͤbet, ıc. und 
farb den zten May an. 1684. Kdas 
comp. Belehrten Lexic. und J. G. Ab: 
lens muficalifches Herbſt⸗Geſpraͤche P- 4 
Scheiffelholz (Joan. Paul.) hat VII. 
Concerten, a Violino Principale, 2. 
Violini, Viola, Violoncello & Orga- 
noinfolio heraus gegeben. Es iſt fein 
erftes Werck. f. Lotters Mufic-Catal. 
Schiefferdecker ( Jobann Chriftian ) des 
feel. Burtehudens Schwieger:Sohn und. 
Succeflor am Organiſten⸗Dienſte bey 
©. Marien in Luͤbeck, hat ehemahls XII. 


muficalifche Cöncerten eomponirfges 


habt, welche, mit feiner Genehmhaltung, 


ein anderer on. 1714 zu Hamburg in folio - 


zum Druck befördert. Nach des Hrn. 


Matthefons Bericht p- 184. fqg- feined 


Muficalifchen Patrioten,haben folgende 


‚auf den Hamburgifchen Theatro aufges 


führte Opern, ihn, wenen der Mufie, sum - 
Audtore,ald: Alaricus ; Der erſte A- 


Aus von der Dper- Vitor genannt ; Re- | 


gnerus; und Berenice, fämtlih an. 
1702 executirt. AN. ı716, Juftinus. 
Schietto [iral.] ohne Zierrath. Sehiet- 
tamente, Adv.[:ize/] Schlecht weg: 
Schiff ( Chriftian ) Chori mufici Dire- 
Aor zu Lauben, hat an. 1694 das Tras 
etätgen Job. Mufcovii / vom rechten 
Bebrauch und Mifbraud) der Kir⸗ 
chen⸗Muſic, ꝛc wiederleget. 
Schild (Anton) von Hannover, war unter 
den 53 verſchriebenen Organiſten der. 
eiiffte welcher das an. 1596 in die Schloß⸗ 
Kirche zu Grüningen erbauete Drgel: 
Werck befpielfe und examinirte. 1. 
Wercdineifters Organ. Gruningenfe 
redivivum, & nn. ‚ 
Ay Schild 


J 


— 
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Schlick ( Arnoldas ) 


SCH. 
Schild (Ntelchior) ein an. 166g verſtorbe⸗ 


bener Eomponift, und dergeftalt berühmt “ 


geweiener Organift zu s. Georgii und 
Jacobi in Hannover, daß man von ihm 


„ geiprodhen:_ Er könne , nachdem es ihm 


gefällia, ipielen, dab man Lachen oder 
weinen müffe ; hat die Gnade gehabt, daß 
Herzog Chriſtian Ludwig ihn: oͤffters in 
ſejnem Wagen nach Hofe holen Laffen, da 
er denn von felbigerm und andern fo reich: 
Lich befchenekt worden, daß, ob er wohl 
hur ein Salarium von 100 Rthl. nehabt, 
er dennoch feinem Sohne und Tochter 
12000, Keich8: Thaler hinterlaffen, auch: 
ein jährliches Stipendium von go Tha: 
lern geftifftet. ‘Der Sohn hat zu des Va⸗ 
ters Fels Zeit ſtudiret, und iſt nachgehends 
Rittmeiſter; die Tochter aber an einen 
Amtmann verheyrathet worden. 

Schimperlin (Chriftian) von Dchfenhaus 
ſen gebuͤrtig, ließ an. 1616 vier achtitim: 
mige Miffen zu Augſpurg in ato drucken, 
ſ. Praudii Bibl. Clifl! p. 1636. 

Schindler (Andreas) und Johann Adam 

Schindler ſtehen beyde als Waldhorniſten 

„bey der Koͤnigl. Capelle und Camıners 
Muſie u Dreßden am 1729 in Dieniten. 
f. den dafigen Gof-und Staats : Car 
Iender, . 

Schifma [ at: ] eyfega [gr. ] heiffet eine 
Spaltung, von exicav, feindere, fin. 
dere, und bedeutet die Helffte eines 
Conmatis mufici. f. Martini Lex. 


Phil, und Robert; de Fluetibus Tem, 


plum Mufices, lib 3. 


- 


2.00 CHR. 


1662 zu Nuͤrnberg in länglicht folio ge⸗ 
druckt worden: Sacro-profanus Con. 

, sentus muficus fidium aliorumgue 
Inftrumentorum. Es befichet dieſes 
Werd aus 13 Sonaten- von Violinen, 
Violen, Tromben, &c. Er hat auch 
‚AU. Sonaten 4 Violino folo herausns 
geben. Daß er dem Gio. Felice Sances, 
und zwar als der erſte Teutfche in der Ca⸗ 
pellmeilter-Charge fuccediret habe, auch 
vom Kayfer baronifiret worden fen, dei: 
fen bin vom Hen. Capellmeiſter Aſchen⸗ 
brennern verfichert worden. 

Schmeltzer (Andreas Antom) des vorigen 
57 hat als Director der Kayſerlichen 
Inſtrumental-Muſie, Ober⸗Inſirumen— 
J und erſter Violiniſt, ums Jah 1677 

orirf, 


Schmeltzer (Peter) war 
ein Kayfer!. Bielinift. | 

Schmetzer (Beorg) hatan. 1671 Motet 
oder Cantiones facras von 2. 3: 4..- 
"Stimmen, fo wohl an Inſtrumenten als 
concertirenden Ging: Stimmen, ju 
Augfpurg in länglicht folio drucken 
luffen. 

Schmidbauer (Frantz) ein Kayſerl. Viol. 
digambiſt an, 1721, und 27. 

Schmid Johanny iſt Organiſt zu Luckau 
in der Nieder-Lauſitz, und ein Scholar 
des Hrn. Schiffs. F den Brief des Hrn. 
Roubenti, an. 720. an den Hrn. Capell- 
meifter Mattheſon gefchriehen, und im 
fen omo der Crit. Muf, p, 265. bes 
findlich. 


an. i72i und 1727 





Schlegel (Valentin) von Waldhauſen, Schmidius (Foan, Andreas) SS:.Theol. 


ließ iz Plalmen drucken. ’ 

ein Magitter, war 
a De 39 am Pfälsifchen Hofe De: 
ganiſt. 
4. woſelbſt er ein Muficus confum. 
matilimus, ‘ac Palatini Principis 
Organifta probatilimus genennet 
wird, = 

Schlickius Rudolpbus) hat an. 1588 eine 

Excreitation: de Muficz origine, 
eultu, dignitate, &c. 
deuchen luffen. f. Zromas Hyde Catal. 
Biblioth. Bodlejanz, 

Schlinsky, ein Böhmifcher Lauteniſt. f. 
m Unter], des Inſtrum der Laute, 


_P.76. 
Schmelser : Johann Heinrich) ein De- 


Rerreicher, war an. 1655 ein Kanferl, In⸗ 
ſtrumental⸗Muſieus, nachgehends aber 
Kahſ. Vice.- Capellmeiſter, und an. 1695 
noch am Leben,. 


\ 


[. Ornitboparchi Microlog.lib, . 


Don ferner Arbeititan - 


Dodtor & Antiquit. Ecclef. Profeflor 
zu Helmfädt, auch Abt zu Martenthal, 
hat an. 1708 eine Differtation: de Can- 
toribus Veteris Ecclefix an erſtgedach⸗ 
tem Orte gehalten. An. 1715. iſt noch 
eine andere: de Elifeo ad Muſices ſo. 
num Propheta, daſelbſt von ihm in ato 
gedruckt worden. ar 


Schmidt (Bernhard) hat an.ı657 ein Ta; 


su Speyer insvo 


bulatur-Buc), auf Orgeln und’ Inſtru⸗ 
menten zu gebrauchen, colligirt, und zu 
Straßburg in folio druckenlaffen. 
Schmidt (Chriſtoph) ein Magiſter und 
Rector zu Sondershauſen, von Gera ge: 
bürtig, ſchrieb an. 1687 tim sDetob. ein 
Programına von Me Bogen: de 
Mufica. 0 
Schmidt (Jacob) ein Muficus des Chur: 
‚fürfienvon Brandenburg, Georgii Wil. 
helmi, gab an, ı620 die vog Nicolao 
' Zangie 


SCH: 
Zangic’hinterlaffene teutiche Quodli- 


bete vons und 6 Stimmen, zu Berlinin 
folio in Druck. | 

Schmidt (Johann Chriſtoph) iſt geftor- 

"Ben den 13 April an. 1728 im 6aſten Tahre 
feines Alters, und den ısfen, unter ans 
fehnlicher Begleitung, nach S. Johannis 
zu feiner Grufit gebracht worden. ſ. Hr. 
Hoct. Bleichens Dreßd niſche Reforma⸗ 
tions⸗ und Hof⸗Prediger⸗Hiſtorie, c. Io. 
$. 5: P- 96. u j 

Schmidt (Johann Wolfgang) ein Cla- 
vieymbalift in der Köntgl. Capelle und 
Cammer⸗Muſie zu Dreßden an. 1729. 
den dafigen Zof-und Staats-La: 
lender. . 

Schmidt (Melchior) einzu Nürnberg am. 
1608 gebohrner, und berühmt gewefener 
Pautenift und Theorbift, iſt an einem Slu: 
gelder Orgel bey 8. Sebald dafelbit abge: 
mahlt zu fehen. |. Barons Unterfuchung 
des Inſtruments der Raute, p. 65. 

Schmiedeknecht ( Johann Matthes) ge: 
wefener Cantot zu Gotha, hat ein teut⸗ 


ſches Tyrocinium Mulfices, fo mit den 


Erempeln s Bogen ftarck tif; in Bvo ge: 
fchrieben ; es iſt felbiges an. 1790 zum 
deittenmahle daſelbſt aufgelegt worden. 


Schmiedlein (Cazus) von Dansig, war un: - 


ter dein 53 verfchriebenen Organiften der 
vierdte, welcher das an. 1596 in die 
Schloß: Kirche zu Grüningen erbanete 
Drgel: Berk befpielt und examinirt ges 
habt... f. Werdimeifters Organum 
Gruningenfe redivivum. 11. 
Schnakade, bedeutet eine auf Inſtrumente 
gefesste piece, welche bald eine gufe har: 
monifche, bald aber eine aus lauter Dcta= 


ven und Dvinten beitehende Clauſul hoͤ⸗ 


ren laͤſſet. 

Schnautz (Anton) ein Kayſerlicher Vie: 
lonift an. 1721 und zwar unter dreyen der 
legte; aber an. 1727 unter dreyen der 
weyte. 

Schnautz ‚(Frans Peter) ein Kayſerlicher 
Violoncellit, und zwar an. 1721 unter 


vieren der letzte; aber an. 1727 der dritte 


und letzte Biolonift. | 
Schnegaflius (Cyriacus) oder Snegaſſius, 
ein Magifter, gemejener Pfarrer und 
Adjundtus in der damahls Weimari⸗ 
fchen, anjego Gothaifchen Superinten- 
dur zu Friedrichsroda, hat in lateinticher 
Sprache nefchrieben: (1. Novam & ex- 
quifitam MonochordiDimenfionem, 
- jelbige feinem Schwager, Joanni Lin. 


SCH. 553 
demanno, damahligen Cantori in Go: 
tha dediciret, und in Erffurt an. 1590, 
zweene Bogen ftarck, in gvo drucken laj- 
fen. Im ıften Eapitel wird gehandelt : 
Monochordum quid quomodo 
conſtruatur; c.2. de juftaMonochor. 
di dimenfione, quæ fit per Diatefla- 


ron;.c.3. dealia dimenfionisratione, 
quæ fit adminiculo Triangali; c. 4. 


de intervallorum quorundafh pro- 


portionibus, quarum cognitione ad 
menfurandum Monochordum opus 
eft; c. 5: deutroque Semitonio ; e. 6. 
quid Comma, quid schifma & Dia- 
fchifma, & cur iisdem Mondchor. 


dum fie ditindtum; unde. 7. de utili- 


tate & er hujus Inftrumenti, (2. 
Mfagoges Muficz libros duos, gleich- 


falls in Erffurt an. 1591 ingvo- gedruckt, 


und dem Kath zu Ohrdruff gemidmet. 
Diefer Tractat beftehet aus 6 und ein hal- 
ben Bogen folgenden Inhalts: Ab. 1. c. 1. 
quid Mufica, & quotpartes, c. 2. de 
Cantu; c.3. de Characteribus, & pri. 
mum de Notis: c.4. de Paufis; c.5. 
de Signis; c.6. deClavibus; c.7. de 
divifione Clavium, & deSignatarum . 
(fe. Clavium ) uſu. 46.2. c.1, quid 
Intervallum, quot & quotuplicia; 
c. 2. de ufitatis intervallis; c. 3. de 


prohibitisintervallis; c. 4. de diffe- 


rentia fpecierum Diapafon, & ea- 
rundem duplici divifione; c.5. quid 


'«Mudus;. deque Modorum divifione, 


numero acnominibus; c. 6. de Mo. 
dorum natura & proprietate; c.7.de 
Modorum fine, deque ratione co- 
gnofcendiModes; c.8. deModorum 
Repercıuflionibus, & de Ambitu; 
c.9. de Modorum five cantuumı trans. 
pofitione, und c. j0. de Modorum: 
Tropis. Vieſem tt noch ein anderes 
Tractätgen von fünff Eapiteln, folgenden 
Inhalts, beygefüget: c. 1. de Cantu 
compofito. c.2. de Vocibus five Par- 


tibus Cantus compofiti. e.3..de Fu 


gis. c.4 de Confonantiis & Diflonan- 
tiis, und c. 5. de Claufulis. An. ı595 
hat er go Weynacht⸗ und Neun: Tahrs: 
Motetten von 4 Stimmen, deren etliche 
er felbft, die mehreften aber -Joach. A 
Burck, Joan. Steurlinus, und Phil, 
Avenarius componiret, zu Erffurt bey 
Georg Baumannen in 2 heilen drucken 
laſſen, und felbige denen zu feiner Adjun- 
Kur gehörigen Schuldienern und Can- 
toribus in den Aemtern Reinhardtsbrun 
und Georgenthal zugefchrieben; in mel: 

Mms cher 


F 3 
chher Zufcheifft erwehnt wird: daß er auch 


i5 Pialmos graduum, nebſt noch fuͤnff 


andern, habe in Druck ausgehen laſſen. 
Daß er an. 1597 den 23ten Det. geſtorben 


. fen, lieſet man in Wezels Lieder: Hiforie, 


P 3 p. 116. u, 

Schneider (Conrad Michael) jegiger Mu: 
fi-Diredtor, und Organiſt zu Ulm, hat 
die erſte. Partie feiner Clavier⸗Ubung/, 
aus Berfchiedenen Pieces beitehend, fo 
font dem Titul⸗Blatte, und der Vorrede 
s und ein halben Bogen ausmachet, zu 
Augſpurg bey Jacob Andreas Fridrich 
fehr fauber graviren laffen Nachhero 
ift auch die te Partie, beitehend in Ou- 
verture, Gavotte, Aria, Chaconne, 
Menuet, Trio, &c, ingleichen die zte 
Vartie, beſtehend in Concerto, Gavotte, 
Menuet, Trio und Gique durch Kupf: 
feritich im breit folio herausgefommen. 

- LHem. Lotters Mufic-Catal. 

- Schneider (Johann) eines Muͤllers Sohn 
von Rauder bey Coburg, woſelbſt er an. 
1702 den 17 Julii gebohren worden, hat 
bey dem dafigen Schulmeiſter und Orga: 

niſten, Rahmens Müller, die principia 
im Singen und Elavier-Spielen gelegt; 
das lentere aber, nebit der Compoſition, 
bey. dem nunmehrd verforbenen Capell: 
Direktore zu Saalfeld, Hrn. Reinmann, 
im ıöten Jahre weiter 3 Jahrelang exco- 
livet; hierauf bey dem Hrn. Capellmei⸗ 

er Bachen in Leipzig auf dem Elaviere, 
ingleichen ben dem Herren Graun und 
Grafen auf der Violin einige Ledtion 
genommen, und fodann am: 1721 die Hof: 
Drganiiten - und Premier - Violiniften- 
Stelle in Saalfeld bekommen; an. 1726 


ift er ben hieſiger Hochfüritl. Capelle als . 


Violiniſt angenommen, und, nach dem 

Tode des höchfifeel. Hertzogs, Wilhelimi 
Ernefti, an. 1728 von Ihro gnaͤdigſt re⸗ 
gierenden Hochfuͤrſtl. Durchl. Herrn 
Ernſt Auguſt, indiefer qualite wiederum 
behalten; an. 1729 aber im December 
als Organift an der Nicolai Kirche zu 
Leipzig beſtellt worden, 


Schnitger (Arp) oder Schnitker, ein bee 


ruͤhmter Hamburgiſcher Orgelmacher, 
hat verſchiedene ſchoͤne Orgeln ſo wol da⸗ 
ſelbſt, als in Magdeburg, und anderswo 
verfertiget, und ſchon von an. 1698 ohn⸗ 
gefehr florirt. — 

Schnihtzer (Sigmund) ein Nuͤrnbergiſcher 


‘SCH, \ 
Pfeiffenmacher, war, um allerhand bia- 
feide Inſtrumente, abfonderlich die Fa— 
gotte &c. von einer anfferordentlichen 
Gröſſe, nett zu drehen, fehr rein zu ſtim— 
men, und alfe gar fein auch ın Lie Hoͤhe zu 
blafen, fait aller Orten deswegen berühmt 

. und zugleich immer beſchaͤfftiget, von fol: 
Sen Pfeiffen: Werden fo wol durd 
Zeutichland alsnach Franckreich und Ira: 
lien vor die Liebhaber der Muſie gar viele 
zu verfertigen. Starb den 5 Dec. ai 
1578. 1. des Hen. Prof. Doppelmayrs 
Hiſtor. Nachricht von den Nuͤrnbergiſchen 
Kuͤnſtlern, p. 293. 

Schnitzkius ( Gregorius) ein.Dantiget, 
ließ an 1604 Cantiones Sacras 4. 5.6.12 
vocuni; ferner eine fünffilimmige Mif- 
farn , und ein oſtimmiges Magnificat, 
daſelbſt im 4to drucken. ſ. Draudii Bibl. 
Claſſ. p.1019 und 1636. 

Schellenberger (Gafp.) Seine Offerto. 

. ria Feftivaprototo anno, à 4 voc.2 
Violin , Viola, Violone & Urgano, 
find, als das zte Werd, in folio and 
Licht getreten. ſ. Hrn. Kotters Muſic⸗ 
Catal.} -, | 

Schönberger (Huldarieus) ein blinder und 
dabey fehr gelehrter Mann, gebohren zu 
Weida inder Ober: Pfalsden ı Dec. 16c1 
wurde im dritten Jahre feines Alters 
durch die Pocken beyder Augen beraubet, 
doch brachte er ed fo weit, daß er 1621 mit 
Ruhm mach Altorff ziehen koͤnnen. An. 
162; kam er nach Leipzig, wurde daſelbſt 
1624 Magilter, und hielt Collegia Phi. 
l>fophica. Hierauf lebte er eine Zeit: 
lang zu Coppenhagen; nach diefen infor. 
mirte er im Holffeinifchen und zu Ham: 
burg 3 Jahr lang vornehmer Leute Kin: 
der. Endlich zog er nach Koͤnigsberg in 
Preuſſen, allwo er Collegia in Orienta⸗ 
liſchen Sprachen und Philofophicis 
hielte. Er war 7 fremder Sprachen 
mächtig, und in Phyficis, Mathemat. 
Mufica, Optica &c. hatte er was ſon⸗ 
Derliches gethan, machte auch ſchoͤne In: 
ſtrumente, worauf er felber fpielte, ſchoß 
fehr glücklich nach der Scheibe, und ſtarb 
an. 1049 den 22Npril. Man beſchuldig⸗ 
te ihn ohne Grund, ald ob er einen fpiri« 

" tumfamiliarem gehabt. f. das camp. 
GBelehrten-Lexicon. In Starovolfeii 
Monumentis Sarınatarum, p. 372 lau⸗ 
tet ſein Epitaphium mie folget: 


Hae terra requiefcit Uldericus 


Schonbergerus, & Artium Magifter, 
-Etcum notaSophies, perennis olli 
Dalces nox oculos triennii ademis. 


Re —— — 


[2 
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At natura faventior, Deusque 
Millerias animo facies, diemque 


Coœlo fideribusque puriorem 
succendit triplieis theatra mundi, 


Rerum ortus obitusque, & involucfa 


- Caufarum abdita quælibet fagaci 


Perluftravit acumine, & ferena 


Mentis luce, oculisque certns hauſit. 
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J Pandens cundta tideliter juventæ, 
Quid linguas Orientis hic narrem; | 
Quid Graijam Latiamque ? —— 
Chordasque artificem bonum decenti 
Junctura potuiſſe eomparare? 
Hoce rapto nece Phocidem univerfam, 
\ Se Centone ferunt Apollinemque 
Involvifle, diesque lachrynıarum, 
Noctesque ofhcio dedifl® totas. 
Inipendes tu quoquelachrymas Viator, 
Miratus potuifle tantum obire. 
Natuseft Weydz Palatinorum, Anno Dom. 1601. 
* Denatus Regiomenti Boruflorum, Anno Dom. 1649. 


Schön (Audwig) ein Hautboift in U; 


Kapferlichen Eapelle an. 1721, und 1727. _ 


Schoͤnmeyer (Georg) von Schöningen, 
war unter den 53 verfchrichen gemefenen 
Organiſten der 4gte, welcher das an. 1596 
erbauete Gruͤningiſche Schloß: Orgel: 

werck ‚befpielte und examinirte. ſ. 


Werckmeiſters Organum Gruning. 


rediv. $.11. | 
Scholares Beatz Marthx. f. Rubeis. 


Schonslederus. (Wolffgangus) war ges 
bohren zu München an.1s70, trat an 1590 
indie Soeietaͤt der Jefuiten, und brachte 
es jonderlich in der lateinifchen und Gries 
chiſchen Literatur fehr weit; fchrieb un: 
ter andern, und zwar unter dem Nahe 
men: Volupii Decori Mufagetis eine 
Archite&tonicenMufices univerfalis, 
ex zus Melopœiam per univerfa.& 
folida fundamenta Muficorum, pro- 
prio marcecondifcere poſſis. Diefer 
an. s63: zu Ingolſtadt in ato gedruckte 
Traetat beitchet aus 2 Theilen, melche 
zuſammen ı Alphabet und 72. Bogen aus: 


‚machen. Des ıften Theile c. ı. hate 


delt: devocabulisartis; c.2 demo. 


dis componendi; c.3. de Unifono & 
ejus ſtructura, c- 4. fiellet Tabulam 
naturalem, uud c.5. Tabulam neceſſi- 
tatis vor; c,6. handelt de Conſonan- 
tiis; c.7. de Diefi; c,8 de Voce infra 
Baſſum; e. 9. de Quarta; c. 10. de 
Quinta; c.ı1. de Sexta; c.ı2. de Se- 
ptimis; e-ı. de Notisaberrantibus;; 
€.14.. de Ligatura feu Syncopatione 5 
6.35, de ornamentis, decoro, &e, 


c.16. de Mufica ficta; c. 17. de vitiis; 
c. 18. de Paufis;-c. ı9. de Claufulis; 
c. 20. deTonis; c.21, de Contrapun- _ 
&o; c 22. deFugis; e.23. fräget 2ge- 
neral-Regeln vor; c. 24. handelt de bi. 


ciniis & triciniisi c. 25. de pluribus 


vocibus; c.26. de octo vocibus? c.27. 
de transpofitione ; und c.28. de Mu. 


‚fica literaria. Des arten Cheils c. 1. 


handelt: de una voce; 'c, 2. de dua. 
bus vocibus; c.3. de tribus vocibus; 
c.4. de quatuor vecibus; c.s.dequin- 


- que vocibus; «. 6. de pluribus voci. 


bus; e.7. de Fugis; c.8.de Textu; 
unde.9. de Coloraturis. Prurgedachte 
Eapitel find zwar mehrentheild kurtz ab- 

gefaffet ; die Exempel hingegen deſto läns 
ger. Daß der Auctor an. 1651 den 17 
Dec. zu Halle in Schwaben gefiorben fey,. 


„berichtet Witte inDiario Biographico, 
Schoockius (Martinus) war. gebohren an. 
.1613, oder 61434 Utrecht, Iehrtedafelbft, _ 


wie auch im Gymnafio 34 Deventer, und 
auf der Aradeınie zu Gröningen, theils 
als Profeflor der Beredfamfeit, Hiſto⸗ 
rie und Griechiſchen Sprache, theils als 
Profeflor Phyfices, Logices und Phi. 


loſophiæ pradtice. Won Gröningen 


kam er. nach Franckfurt an der Dder, da 
er nicht nur Profeflor, fondern auch ze 
gleich Chur : Brandenburgifiher Hiſto. 
riographus und Kath wurde. Anletzt⸗ 
gedachtem Dete iſt er an: 1609 geſtorben, 
und hat, unter andern, auch eine Exerci- 
tation de Mufica organica in templis 
binterlafien, welche bey den übrigen an. 
3663.30 Utrecht in qto gedruckten Exer-. 
| eita- 


' 


556. | 
eitationibus befindlich ıft.. ſ. Zipenis 


SCH. 


Bibl. Philof. und das comp, Belehrten: 
Lexicen, wofelbji noch einer andern, DIf- 
fertation: de natura foni & Echus, 
erwehnet wird. 


Schep (Albert) Fuͤrſtl. Mecklenburgiſcher 


Hof: Drganiit, ließ au. 1666 .den iſten 
Theil der Muſic⸗Andachten à voce fola 
e Contdin Roſtock drucken. 


Shop ( Sobann ) gah an. 1640. Padua. 


nen, Gaillarden, Allemanden, &ec. zu 
Hamburg in gto heraus. ſ. Lipenii Bibl, 
Philofoph. Anno 1644 ließ erden ıften, 
aus zo seutichen Concerten befithenden 


SCH. 


Cheil, von 122. 3.4 und 8 Stimmen ba: 


ſelbſt drucken, und dedicirte felbigen dem 
Hersone zu Braunfchweig und füneburg, 
Augufto, und. deffen Gemahlin, So— 
phien Eliſabeth, gebohrner Hergogin von 
Mecklenburg, In Georg Neumarcks 


fortgepflantztem Poetiſchen Lult: Walde, 


und zwar ın der zten Abtheilung, Tiefet 
man p. 34: folgendes: Als der meitbe- 
rühmte Organiſte Hr. Seinrich Schei⸗ 
demann, und der Weltbefannfe Beigen: 
Künftler, Hr. Johann Schop in Hain: 
burg fich beyderfeits mit einander in der 
Veſper hoͤren lieſſen: 


Birn ich dena im Geiſt' entzuͤckt? welcher kan mein Hertz fo beugen 
Durch ſo ſchoͤnes Pfeiffen-Werck? weſſen iſt der ſchoͤne Ton, 
Der durch alle Sinnen dringt? biſt du es, Hipparchion, 
Und dein Mitnefel Rufin, der mit einer ſanfften Geigen 
Das gekünftele’ Oraelipiel noch belichter inachen fan ? 


rein, ihr fend zu fihlecht darzu. 
schopar,ift bey den Juden ein aus Erk oder 


Silber verfertigtis Blaß-Inſtrument, 
deffen Schall dein Klange unferer Trom—⸗ 
peten nicht ungleich geweſen; doch hat es 
eine gans andere Gejtalt gehabt, welche 
in Pringens Muf. Hiftor. c. 3\p. 30 im 
zteır Iconifinoy unter dem Buchſtaben 
E zu fehen iſt. 


Schorerus (.sriflophorus) war gehohren 


zu Memmingen in Schwaben an. 1618. 
ftudirte zu Straßburg Mäthefin, und 
fhrieb,Calender , gieng nach Bafel und 
legte fich mit auf die Mediein, wurde bier: 
inn Doktor zu Padug, hierauf in feinem 
Vaterlande Phyficus, und nad) dieſem 
bey dem Fuͤrſten zu Mompelgard, und an⸗ 
dern Peib- Medicus, farb an. 1671 den 
raten Febr. und hinterließ eine Differta- 


tion: de Muſica addifcenda; inglei⸗ 


den unter einem frembden Nahmen, 
einen Difcurs: de Saltatione. ſ. Me- 


. entiDiariıtın Biograph und das comp, 


Belehrten-Lexicon. 


schorn ( Foun. Paul) hat XII. Partien, 


theils mit 2 Vtolinen, 2 Hautbois und 
Baß; theils mit 2 Violinen, 2 Violon- 
celli und Baß; theils aber mit 2 Violi- 
nen und zwey Waldhörnern u. f. w. in 
folio drucken laſſen. f. Hrn. Kotters 
Mufic:Catal. 


Schott (Lafpar) ein Mathematicus, ge: 


bohren an. 60% zu Koniashofen unweit 
Wuͤrtzburg, tratan 1627 inden Jeſuiter⸗ 
Drden. Nachgehends begab er fich nach 
Palermo in Gicilten, afıwo er etliche 
Jahre die Theoiogiam moralem und 
Mathefig Ichrte, ‚endlich wurde er wie: 


Es iſt Schop und Scheidemann. 


der nach Wuͤrtzburg geruffen, docirte da⸗ 
ſelbſt die Mathematic, ward Confeſſio- 


narius, ei farb daſelhſt an. 1666 den 


ſ. das comp. Gelehrten: 


2zten May 
Handelt im gten Buche feines 


Lexicon. 


. Orsani Mathematici [welche Schrifft 


das Collegium Societatis Jefu zu 
Wuͤrtzburg an. 1668 edirt hat,] und zwar 
in den zweyen eriten Kapiteln von der mu⸗ 
ſiealiſchen Compoſition, wie cin derfel: 


ben fonft Unerfahrner, vermittelſt 6 mu- 
‚furgifcher aus combinirten Ziefern be: 


fichender Tabellen, und eben fo vieler zur. 
Erläuterung dienender gt: Blätter,. über 


‚einen Terteinen vierſtimmigen Contra- 


pundum fimplicem und floridum, 
einmahl die Dberjtimme, und aufandere 
Art die Unterſtimme zu erſt, bernach aber 
die übrigen 3 Stimmen dazuſetzen koͤnne. 
Das zte Capitel handelt: de Mufices 
detinitione ac divifione, de Sonis, In- 
tervailis, Confonantiis, Diffonantiis, 
Syftematibus, und Generibus mufi- 
eis; c.4. de Mufica Latinorum ac no. 
ftrate; c.5. derequilitis ad Mufurgi. 
am, tam antiqguam quam novanı; 


6,6. de Melopœia antiqua ſeu ordina- 


ria, & regulis in ea ſervandis; c.7 de 


Melopœia ſeu Compoſitione practiea 


Contrapuncti ſimplicis per metho- 
dum ordinariam; c.$. de Melopœia 
feu Compofitione pradtica Contra. 


puncti fimplicis per bacil.os mufur. 


gicos ; und «,9. de Melopœia ſeu Com- 
pofitione pradtica Contrapundti ſim- 


plicis perMufurithmos melothedicos, 


Im weyten Theile feiner Magie uni. 
verſa. 


J 
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verfalis, und zwar im 6ten und 7den 
Buche handelt er auch von muficalifchen 


Dingen. Die. dritte Elaffe feiner an. 


1654 zu Palerıno aufgeiegten, umd au. - 
1657 in Würgburg edirten Mechanico- 
rum :- Hydraulico - Pneumaticorum _ 


ſtellet in 7 und ein halben Bogen verfchie- 
dee muficalifche Inftrumenta automa- 
ta vor. iR 


Schott (Martin) -ein-Rauten- Macher zu 


Prag, iſt wegen der Romaniſchen Theor⸗ 
ben, die er vortrefflich nachgemachet, fehe 
berühint geweſen. f. Barons linterf, 
des Inſtrum. derfaute, p. 96. fq. | 
Schottelius (Fuss) yon Northeim gebürs 
tig, ift zu Daſſel Schulmeiiter, anbey ein 
guter Infrumental: Muficus gewefen, 
und, nachdem er zum zweytenmahle aus 
Lieffland wiederfommen, in Duderſtadt 
erſchlagen worden. 

geweſenen Paftoris zu Iber im Amt Gru: 
benhagen, Daffelifche und Einbeckiſche 
an. 1596 zu Erffurt in folio gedruckte 
Chronica, lib.5.c.2. . 
schrammius (Melchior) ein Schlefier 
‚von Dünfterberg gebürtig, und Organift 
in. der freyen Reichs: Stadt Offenburg, 
ließ an. 1606 feine Cantiones ſelectas 
56.7&8voc. zu Franckfurt am Mayn 
drucken, dedicirte felbige dem Cardiual 
von Lothringen, Carolo, Bifchoffe zu 
Straßburg und Mes, wie auch dem dafi- 
gen Dom:Capitul. Es find zufammen 
29 Stuͤck. An.1576 hat er auch, alsein 
Muficus des Grafen Caroli von Hohen: 
Zollern, Lin deſſen Dienfte_ er 2 Jahr vor: 
ber gefommen] 5, und öffinnnige Can. 
tiones facras, unter einem fechejährinen 
Kahſerl Privilegio, zu Nürnberg deu: 
den laſſen, und fie feinem Herrn, vermit— 
telſt einer Iateinifchen zu Sigmaringen 
+ datirten Zufchrifft, dediciret, 
Schreiber Chriftoph) von Dreßden gebür- 


f Joan. Leizueri, 


' 
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; tig, war erſtl.an 1622Drganiftiben s.Petri 


in Sreyberg, nachgehendsaber an 1634 ju 
Zittau an der S. Johannis⸗Kirche, und 
ſtarb am 6ten April an. 1619, im 34ten 
Jahr feines Alters. f. Hrn. D, Joh. Bened, 
Carpzwvii Analedta Faftor. Zittav. P. 
3.0.4. 


Schröder (Johann) war ums Jahr 1665 


Konigl. Dänifcher Cammer : und an der 
Zeutichen Kirche au S. Peter in Coppens 
hagen Organiſt. Ä 


Schröder (Zuurentius) Organiſt an der 9. 


Erit: Kirche in Eoppenhagen; gab a 
1639 Laudem Muſicæ in 8v0 dafelbit 


heraus. f Alb, Bartbolini lib. de Scri. 


ptis Danorum, p. 97. : 


‚Schröter (Leonhard) ein Muficus an der 


Schule in Magdeburg, von Zorgan ge: 
bürtig, gab an. 1580 fünff und zwantzig, 
und 1527 achtund zwantzig geiſtl. lateini⸗ 
ſche Hyınnos, auf. die Haupt:Zefte zu ge⸗— 
‚ brauchen, von 4.5.6. und 8 Stimmen, ju 


Erfutinduf. - 0.0. 
Schröter (Peter) von Roſtock, war unter 


53 Examinatoribus des Gruͤningiſchen 
Schloß⸗Orgel⸗Wercks an, 1596 der zete. 
f. Werdmeifteg Organ. Gruningenfe 
rediv.$. 11. © Ä 


Schubert. (Johann Martin) eines Mil: , 


lers Sohn, war gebohren an. 1690 den 
sten Mers in Gehra, einem eine Stunde 
von Illmenau liegenden Gothaiſchen Dorf: 
fe, erlernete bey Hrn. Johann Sebaſtian 
Bachen das Elavier:Spielen, und hielte 
ſich bey demſelben von 1707 bis 17:7 be: 
fändig auf, wurde auch, nach deffen Weg⸗ 
zuge von hier, im nurgedachtepr Jahre 
gegen Advenfzum Cammer:Mufico und 
Hof Drganiften allhier in Weimarange: 
nommen, und-ftarb an 1721 den tem 
April an einem hisigen Fieber. Auf fet: 


nem feichen = Steine ftehen folgende 


Verſe: 


Hier liegt ein Muficus, der in dem Heiligthum 
Bor feines Fürften-Stuhlerhöhte GOttes Ruhm; 
Doch dieſe Luſt iſt aus. Es ftichet Hand und Ton, 
Dort aber fpielt er fort vor feines Königs Thron. 


Schuchbauer, war an. 1723 Concerf- Mei: 


ſter am Chur-Bayertichen Hofe, und ift 
hoffentlich noch am Leben. 

Schuchardus (Thbeodoricus) gemejener 
Eantor zu Eifenach,, hat bey Beerdigung 


eines Soͤhnleins des Gießiſchen Profet-, 


foris, Hrn. Johann Weifens, welches 
an. 1656 den 22 Augufti geſtorben, nach: 


dem ed nur 22 Wochen und 4 Stunden 


alt geworden, das im GSchleufingifchen 
Gefangbuche p. 632, edit. 1719 befindliche 
Lied: Ach GOtt, wie it mein Serg 
berrübt, &c. unter dem Zitul: Chriſt⸗ 
lich Befpräch eines berrübten Vaters 
mit feinem abgelebten Söhnlein, aufs 
geſetzet, felbiges mit 4 Stimmen compo- 
niret, und an. 456 zu Gotha in ato drus 


cken laffen. ſ.Wetzels Lied. Hiſt. P.3.p.126. 


Schult⸗ 


\ 
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Schultheiß (Benedictus) der an. 1693 den 
Mertz verftorbene Drganift ander Ægi- 
dii- Kirche in Nürnberg, hat an. 1679 

den erſten Theil feiner Muth und Geift 
ermuntrenden Clavier⸗Luſt, auf welchen 
bernach auch der zweyte Theil gefolget tft, 

. tin Tängl. 4to heraus gegeben. 

Schultfen: ( A.) ein Componiſt, von deſſen 
‚Arbeit im Holändifchen Miufic-Catalogo 


nachftehende given Werde angeführt wer 


den, als: 
Six Sonates à une Flüte & une Ba. 
fe Cont. 
»  SixSonates & un Hautbois & B.C. 
ESchultze (Andreas geinric),) iſt an. 1691 
x ben gten Febr. in Braunfihmweig gehoh: 
ren, hat daſelbſt bie S. Martins» Schule 
frequentiret, die fundamenta im Sin⸗ 


gen erſtlich unter dem Cantore, Bach, 


geleget, ſelbige nachgehends unterm Can- 
tore, Guͤnther, continuiret, auch bey 
herantretenden Jahren die Hertzogl. Hof: 
Capelle zu Wolffenbüttel, und die Opten 
in Braunfchweig angehöret; nach diefen 
aber fich an andere Derser begeben, in der 
Compoſition, als auch in der Organidens 
Kunſt ſich geuͤbet; bis er endlich zu Hil⸗ 

_ desheim das Gymsafium Andreanum 
noch einige Zeit befuchet, und hierauf da= 
felbft an. 1706 ald Organiſt bey. St. Lam- 
berti angenoziinen worden. 


Schultz ( Chrifian Andreas ) iſt in der 
zweyten Helffte des vorigen Secuii Doms 


Cantor in Meiffen, und ein Componiſt ges 


weſen. 
Schultz (Chriſtoph) Cantor in Doͤlitzſch, 
von Sorau in der bauſitz gebuͤrtig, gab an. 
1647 fein aus zehn geiſtlichen Leibe 
Spruͤchlein mits Stimmen, nebft einem 
G. B. auf Madrigalien:Art geſetztes Col. 
legium muficum charitativum, zu 
Doͤlitzſch in gtoin Druck. Gein Dena. 
rius muficus befiehet aus ı. 2. und 3. 
Concert - Stimmen , nebſt beynefügten 
Symphonien und G.B. Gonf hat er 


auch zir denen in Benjamin Preetorii an. 


"1659 und 1668, unter Dem Titul: Jauch⸗ 
sendes Libanon, zu Leipzig ingvo edit: 
ten Siedern, die Melodien nerfertiget. ſ. 
Wegels Rieder : Hillorie, 2,2, p. 314. 

Schultze (Zeinrich ) it Koͤnigl. Caͤmmeri⸗ 

- rer und Premier-Muficus. in der Polni⸗ 
ſchen Capelle an. 1729. f. den Dreßs 
deniſchen Zof-und Stants:Lalender. 
Schultze (Johann) Fuͤrſtl. Braunſchwei⸗ 
sifcher Organif zu Danneberg, als Luͤ⸗ 


/ 


SCH. 


neburg gebuͤrtig, ließ an. 1422 hieſelbſt den 
Muſicaliſchen Luſtgarten, aus aller⸗ 
hand Motetten beſtehend drucken. 
Schultze (Joh. Nicol Wilhelm) hat 
an. 1728 im Febr. unter dem præſidio, 
vi. D. Weideners eine Diſputation: 
de ufu Muficesin Ecelefia Chriſtiana, 
zu Roſtock gehalten, und ir 16 Bogen 
ftarc drucken. laſſen. ſ. Mactheſonii 
Muſical-Patriot. gite Betrachtung, p. 


e5s5. 

Schultz (Ludewig) ein Hautboiſt in der 
Kanferlichen Capelle an 1721 und 1727. 
Schultzin (Maria Anna) eine verhenra: 
thete, und vierdte Gangerin in der Kup 
ſerlichen Capelle an. 17215 oder zmepke 

Cantatricean. 1727. 

Schürmann ( Beorg Caſper Reines Par: 
rers Sohn aus den Hannöverfcheh Lan— 
ben, hat fih von Jugend auf, nebfi dem 
Studiren, der Mufie beiliffen,, und fan 
an. 1893 nach Hamburg, allwo er als Ab 
tiſt bey der Kirchen » Drufic, wie auch bey 
den Opern engagirt war; an. 1697 in 
Hochfuͤrſtl. Braunfchweig: Wolffenbit: 
felfche Dienjie als Altiſt, und weil da 
mahls kein Capell⸗Meiſter da war, fodi- 
rigirte er die Muſie der Kirchen fo wohl 
als der Opern: An.i7or ſchicktẽ ihn des di⸗ 

mahls regierenden Hertzog Anton Alrich 
Durchl. nach Italien, da er denn in Ve⸗ 

nedig mit‘den beruͤhmteſten damahligen 
Componiſten und Muſicis ſich bekamit 
gemacht. Von an. 7o⸗ bis 1707 iſt er in 
Hoch = Fürftl. Sachſen-Meinungiſchen 
Dienfien als Capellmeiſter geſtanden; 
von an. 1707 aber bis jetzo wiederum ix: 

- Händig in Hochfuͤrſtl. Weaumfchmeig 

Wolffenbuͤttelſchen Dienften als Capel⸗ 

Meiſter, woſelbſt er, wie auch in Meinun: 

gen, verfhiedene Jahr - Gänge ſtarger 

teutſcher Kirchen » Cantaten, nebft einer 
Anzahl Opern und Infrumental: Sui- 
ten zu Tafel: Muficken gemacht. Er il 
auch ein gefchickter Poet, und weiß nicht 
nur einen füglichen Text unter fremde 
Compofitiones zu legen, fondern auch 
die Fehler anderer Poeten in den Dpern 
zu verbeſſern. UÜbrigens iſt er fo wohl im 
Singen und der Action, als in der Com— 
poſition und demaccompagnement au 
dem Clavier ein groſſer Virtuoſe. Dat 
er Die zwo ar. 719 und 1721 auf dem Ham: 

+ burgifchen Theatro aufgeführte Opern; 
nahmens: Alcete und Telemachus. 
in die Muſie nebracht habe, deſſen berich: 
tet und Marthefonii Mufical, Patriot 


‘ I . 
Gi 
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Echuͤtt ¶ Johann Michael) ein Baßiſt in Nachdem ihnaber an. 1615 der Churfuͤrſt 
der Roͤmiſchen Kayſerin, Amalie VVil.zu Sachſen, Joan.Georgius 1. als ihm 
helnunæ, Hof-Capelle au. 1721: der ate Printz Auguftus getaufft werben 
ET EN —ſolte, nach Dreßden beruffen, und ihm 
Ceinrich) war gebohren an. 1585 dag Diredtorium über Dero Churfuͤrſt⸗ 
den gten Octob. zu Köfteris, eineman + Tide Mufie angetragen worden ; hat er 
der. Elſter im Boigtlande kiegenden Fleck⸗ ſich, auf erhaltene dimiſſion, wobey er 
Lin 309 wit feinem Vater , Chriſtoph + mit einer Kette und Bildniß regalirt 
‚Schügen, sis.ısgınach Weiffenfeld, mo» . worden, dahin gewendet,an. ıö19 den iſten 
felbib der Grüß: Vater, Albrecht Schüß, Tun.mit Sfr. Dragdalenen, Hrn. Ehriftis 
Raths⸗Caͤmmerer damahls geſtorben am Wildes, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Land⸗ 
war, und Guͤter hinterlaffen hatte. Sein und Tranck⸗Steuͤer Buchhalters Zoch: 
Vater iſt nachgehends Buͤrgermeiſter in ter trauen laſſen, mit ſelbiger zwo Toͤch⸗ 
weſſſenfels geworden ser aber iſt an 1859ter gezeuget, und nach dem an. 1625 den 
tenzoten Augufti, wegen feiner feinen sten Kpr. erfolgten Tode feiner Ehelieb⸗ 
Stimme, an Landgraf Morigend von . fte,auferhaltene Erlaubniß, fich an. 1628 ; 
en:Eaflel Hof gekommen, und dafelbft den ııten Augufßi zum sten mahle nach 
. anter Grafen, vornehmen von Abel, und italien aufgemachet, nach feiner gluͤckli— 
andern tanffern ingeniis, zu aderhand . ‚chen Wiederkunfft aber erfahren muͤſſen: 
prachen - Küönften und Exercitiis ans <.. wie fein Bateran. 1631 den 2stenAugufti, 
—5— “An. 1607 iſt er mit feis . Amd fein Schwieger⸗Vater den ıflen 
„nem Bruder, .Georgio, und feines Das Odtobr. ejusdem anni verſtorben. 
® —— Sohne, Henrico, auf ers - An.ı62ghat er symphonias Sacras in 
haltenepermilfion, nach Drarpurg auf Venedig, unter dein lateiniſchen Nah⸗ 
-Die-iiniverfität gesogen, hat dafelbit das men, Sagillarius, drucken Iaffen. Und 
. ‚Madium juris excoliret, und in weniger nachdem die unruhigen Kriegs - Zeiten 
DSeit durch eine Difputation, de Lega- noch kein Endenehmen wollen, iſt er im⸗ 
S erwieſen, daß er feine Zeit nicht übel _ - mer von einem Drte zum andern, jedoch 
„angewendet habe. Als an. 1609 Land: ſtets mit permiſſion feiner Herrſchafft, 
aſMoritz nach Marpurg kommen, hat gereiſet; wie er denn an. 1634. auf Sr. 
jeinfelben aufgewartet, bey welcher Königl. Majeſtaͤt in Daͤnnemarck Begeh⸗ 
enheit der Hr. Landgraf genen ihn ren nach Coppenhagen; an. 1638 nach 
wehnet: weil er bey ihm eine fonders · Braunſchweig und Lüneburgs und an. 
‚bahreinielination zur Muſie vermerde, 1842 wiederum nach Daͤnnemarck, daſelbſt 
und der Welt-herühmte Muficus, Gio-  Beyın Königl. Beplager die Mufie au di- 
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vanni Gabrielli, zu Benedigannoch am rigiren, fich begeben gehabt. Etliche 
Lebenien,fowäre Er | der Landgraf ger Jahr vor feinem Tode hat ſein Gehoͤr fehr 
sonmen„ihn auf feine Koften dahin zufens abgenommen, weswegen er ſeine meiſte 
damit er das ftudium muficum Zeit mit Leſung der 9, Schrift, und ans 
echtſchaffen fortfegen koͤnte. Diefegnäs. - derer Theologifchen Bücher, zu Hauſe zu- 
ige. oflerte hat er. mit unterthänigften _ gebracht, auch. noch. immer fiattliche 
au angenommen, felbiges Jahr noch Compofitiones über 'etliche Palmen, 
Sich nach Venedig aufgemacht,und-dafelbd  .- fonderlich den Iıyten; item die Paßion 
ben gedachten Muſico ſich bis ind 4te nach 3 Evangeliften, mit groſſem Fleiß 
Fahre. aufgehalten, auch vor den andern verfertiget, und dabey ſich ſehr diætiſch 
Ben Orkiidn neben ihn fich aufhalten: gehalten. Won ftarcken Fluͤſſen ift er 





ven Geſellſchafft hervor gefhan, und ein . much etliche mahl überfallen, aber jedes 
mufcaliiches Werckgen drucken laſſen. mahl durch Gebrauch nüglicher Artzeney⸗ 
Ne Ibem Aber. fein Lehrmeiſter an. 1612 en wiederum davon befreyet worden, bis 
Verfiorben, hat er ſich wiederum zu hohe ihn endlich am Sten Nov. am 1672 ein 
gemmelöten Hrn. Landarafen gewandt,  gehlinger Steck-Fluß uͤbereilet, an wel: 
welcher ihm auch alſobald 200 Guͤlden, chem er noch ſelhigen Tages geſtorben, 
BIS zu einer gewiſſen Beſtallung ſetzen laſ⸗ nachdem er in die 57 Jahr Churfuͤrſtl. 
Mi; weilihm aber nicht gefallen, folder Saͤchſ. Capellmeifter nemefen, und fein 
Heiknlt ben ber Mufic zu verbleiben, hat er Alter anf 87 Jahre und 29 Tage gebracht. 
ieber feine Bücher, wieder vor die Hand Bon feinen in Druck heraus gepebenen 
yiren wollen, um dasjenige, waserin. Werden kan nur folgende anführen, als: 
takien darinnen verſaͤumet, zu erſetzen. die sHiftorie der Ruterpeyung IE 
Zu vi 


4 
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Ehrifti, in 7 Büchern, an. 1623 gu Dreß⸗ 
den in Elein folio; den ıften und zten 
heil der ‚Fleinen geiftlichen Concer: 
ten von 1. 2. 3. 4. und s Stimmen, an. 
1036 in Leipzig gedruct. An. 1697 iſt 
der zweyte Theil der Sympbonzarum 
facrarum, aus teutfben Concerten von 
3.4.5. Stimmen und Inſtrumenten bes 


fiehend, ald fein iotes Werck, zu Dreßden 


in Verlegung Johann Klemmens, 
Hof⸗Organiſtens daſelbſt, und Alexandri 

erings, Organiſtens zu Bautzen, info- 
Uo heraus gekommen, und Chriſtiano 


V. Könige in Daͤnnemarck dedicirtwors 


den. Derifteaus 29 GStücefbeitchens 
de Theil feiner Muſicalium ad Chorum 


‘, fecrum, oder geiftlichen Chor-Miufic, 


. von 5. 6. und 7 Stimmen, [9 das ute 


Werck ausmachet, iſt an. 164834 Dreßden 


- infolio editt, und dem Rathe in Leipzig 


zugefprieben worden. Diefem iſt an. 
1650 det zte Theil Symphoniarum faera. 


xrusſm in folio gefolget. Das 1ösıfle Jahr 


4— 


heraus. 


haät alle von D. Cornelio Beckern in 


ieutſche Verſe gebrachte Pfalmen Da: 


vids init aftimmigen Melodien zu Dreb: 


den in folio geliefert. Der Audtor 


‘ Hatte bereits an. 1628 eilff alte, und 92 


neue Melodien zuFreyberg, bey Georg 
Hoffinannen, in gvo drucken laffen ;. da 
nun Hergog Adolph Friedrich von. Med: 
fendburg, felbige an. 1640 zu Guͤſtrau im 
te wiederum aufzulegen; befohlen hatte; 
wolte der Churfürft von Sachſen, Joan. 


- Georgius 11. fie auch in feinen Banden 


eingeführt mwiffen, befahl demnach bein 
Autdtoridie revifion derfelben, welcher 
fodann die übrigen, und alfo alle Pialmen 
'mit Melodien verjahe, und, wie vorhin 
gedacht worden, heraus gab. 


schuyt ( Cornelius‘) ein Drganift zu Bey: 


den, gab an. 1010 Madrigali nuptialı 
von 6 Stimmen , mit einem doppelten 
Echo von ı2 Stimmen daſelbſt in 4ro 
j. Draud:i Biblioth. Claff, 


p: 1646. | 


Schwaiger ( Georgius) in Draudii Bibl. 


Glafi. werden von feiner Arbeit Moduli 
facri, an 1572; Faficulus facrarum 
cantionum 5 voc.an.ı579; und septem 
Pfalmi panitentialess; v.oc. an. 1588, 


allerſeits zu Muͤnchen in gto gedruckt, 


angeführet. 


Schwarse ( Lazarus) von Helmftädt, war 


unter denen an. 1596 zu Probierung des in 


die Schloß⸗Kirche zu Grüningen erbaue⸗ 


ten Orgel⸗Wercks verſchriebenen 53 Dr: 


Violoncello beſtehend. 


Lauteniſt. 
Schweitzer-Floͤte, iſt eine Orgel.Stimme 


SCH. 


‚ ganiften . der 2ofe. f. -Werdimeifter: 


Organum. Gruningenfe redivivun 
$. 11, g 


Schwartzin (Regina Gertrud) eine ge 


fchickte Jungfer von 14 Jahren, . und da 
damahls berühmten Pommeriſchen Poe 
tin, Sibyllen Schwartzin, Bruders Toch 


ter, verſtund nicht allein viele frembo 


Sprachen, ſondern war auch eine Meiſt 
rin, in der Vocal-und Inſtrumeutal Nu 
fie; ihr Præceptor in linguis exokiei 
war Petrus'Gergerus, Königl. Pröfel, 
for Linguarum exotiearıim zu Stet 
tin, fie fol viel muſiealiſche Sachen in 


ſolchen zarten Jahren fchon- coımpönir) 


haben, fo unter dem Titul: Muſicali 
ſche Beminhs-\Deyde, heraus zugeben 
find verfprocden worden.’ ſ. die Code, 


' Now. literar. Lubec. an. 170 4 p. ioq. 
Schwartzkobff ¶ Teodorus) iſt ſchon gegen 


das 1680te Jahr, als cin Componiſt be: 
ruͤhmt, ſ. Pringens Muf, Hiftor.,c. nz. 
5 85. und an. 1716 noch am Leben gewe— 
en. * 


Schweiffelhut ( Jacob ) ein geweſener Mu. 


ficus bey ©. Annen in Augfpurg, gab an. 
3684 den zweyten oder Sommer =.Theil 
des von ihm mujicalifih componirten 
Heiligen JEſu, oder der Sonntags: 
Freude, dafelbit in Druck. Man hat don 
ſeiner Arbeit ferner Sonaten, :26.Mon 2 
Violinen, und Baß, in 4805. ingkeichen 
dus Muſicaliſche Kleeblat, aus ver— 
ſchiedenen Piécen von 2 Violinen und 
ſ.Lotters 


— 


Muf. Car. Ä 


Schmweinis -( David von) ein Schleſi⸗ 


ſcher Edelmann, und beruͤhmt geweſener 


von Principal⸗· Art, aber gar enger men⸗ 
fur, und mit Seiten-Baͤrten verfehen ; 
wurde vor dieſem 8 und 4 Fuß⸗Ton verfer⸗ 


tiget, jebo aber mehrentheils nur 2 Fuß⸗ 


Ton gefunden : doch ſcheinet der vor we⸗ 
niger Zeit aufgefommene‘Violon - Basf 
16 Fuß, aus obiger Art entſprungen zu 
„seyn, weil Pretorius ſchreibet: Die 
„groſſe Schweiger:Pfeiffe Fuß⸗Ton. 
„habe einer Baßgeige gar aͤhnlich ge⸗ 
„Flungen. „ "Sie hat den Nahmen da: 


her: meilfie fo lang, und wegen Enge des 
corporis einer Schweiger: Pfeiffe nicht 


ungleich iſt. 


Schweitzelſperger ( Cafpar) bat VI. Ou. 


‚vertures yon 2 Violmen, mer Viole u. 
Baſß 


) 


sci.sco. 


Baßz in folio drucken laſſen ſ. Lotters 
Muſie⸗Catalog. 


Schweling ( Johann) ein ehemahliger 


berühmter Organift zu Hamburg, und 
Lehrmeiſter des Dansiger Organiſtens, 
Ali syferti. ſ. Mattheſonii Crit. 
Auf. T/2 p. 83. 

Schwemmer (einrich) ein Schul:Col- 
legabey s. Sebald in Nürnberg, iſt ein 
Eomponiit geweſen. | 

Schwenckenbecher, war ums Jahre 1588 
Mufir-Direktor zu Königsberg in Preufs 
fen. 


Siapienel,if inder ©. Catharinen = Orgel 

zu Dansig ein Stimmen von ı Fuß: Ton 
fol Niederlaͤndiſchen Urſprungs feyn, u. 
vom Schweigen, tacere, den Nahmen 
führen. f. Masthefonii Anhang zu Nied⸗ 
tens Muſical. Yandleit. zur Variation 
065G.B.p. 169. 2: 

Scialumö Fire). ] f. Chalumean. 

Seimphius (Chriflophorus ) ein Magi. 
er und Pater, hat unter dem ZTitul: 
Sacra Kremus, Motetten heraus geges 
ben, 


Scindapfus, axsdayds [gr.] iſt ben den 
Griechen ein muficaliihes Inſtrument 
geweſen, welches scindapfus, ein Sohn 
der Pfeifferin Poeciles, aus der Stadt 


Eretria gebürtig, erfunden gehabt: : ſ. 


Piolemei Hepbejlionis lib. 6. am En: 
de | 
säocchezza [ ital. ] frey, ungebunden, wo⸗ 
bey man nichts beſonders in acht zu neh⸗ 
men hat. z. E. Note feiolte, Noten, die 
nicht zuſammen oder. an einander gehaͤn⸗ 
get find, ſondern frey und eingeln ſtehen. 
Contrapunto fciolto, eine nur nach 
General Regeln verfertigte Compefi. 
tion. 

Schafanus ( Joan, Antonius‘) oder Scro. 


fano, ber an. 1605 den sten Julii zu Ra. 


gufa in Sieilien gebohrne, und an. 1625 
den sten May zu Meflinain Dodtorem 
ptomovirte Medicus, hat verfchiedene 
muftcalifche Inſtrumente trattiret, auch 
le: Sachen componiret: iſt hierbeh 
eintrefflicher Boet, und in mathemati: 
ſchen Difeiplinen erfahren gemefen ; end» 
lich an. 1ögidenıgten Nov. zu Modica 
geſtorben, und. in die won ihm erbauete 
Fapelte, in der Kirche s. Marix de Sue- 
curſu Dafeldft,begraben worden. f. Mon. 
Fitoris Bibl. Sicul. T. i. p. 320. 


scölion, pl. Scolia [/ar.] von FERN 


"SCR. SEB. 56: 


eurvus, obliquus; waren Lieder, fo 
meiftens bey den Athenienſern auf Gaſte⸗ 
reyen von den Gaͤſten felber, und zwar nur 
von den Gelehrten, abgefungen wurden, 
als die, dey Uberreichung des Trinckges 
ſchirres und der Beyer, einander nahment. 
lich, auffer dee Ordnung, und demnach 
oblique,aufgefordert. 
“Sconcertare, difconcertare [iral] nicht 
sufammen flimmen. Sconcerto, Dif- 
‚ eoncerto Lital. ] Subſt. eine übel zus 
fammen Elingende Muſie. 
Sconianjin ( Maria Regina) eine verhey⸗ 
rathete, und dritte Saͤngerin in der Kab⸗ 
ferlichen Hof-⸗Capelle an. 1721; oder erſte 
Saͤngerin an. 1727. er 
Scopelinus, des Pindari 
Pieiffer geweſen. 


Scordare [ isa/. ] von dis und corda, vers 


Vater, ift die 


ftimmen. 3. €. un Liuto fcordato, eine ' 


verſtimmte Raute, 


_ Seribonius ( Cornelius) fonften Griphz. 


us, Oder auch Schreyer genannt, und zu 
Aloft in Flandern an. 1482 gebohren, iff 
- eintrefflicher Redner, Poet, Antiquari. 
us und Muficus, auch Archivarius:und 
. Rathö-Secretariusin Antwerpen gemes 
- fen, mofelbit er an. 1858 den: ıgten Dec. 
geftorben, und indie Dom = Kirche begras 
ben worden. Bein allda befindlicheg 
xpitaphium lautet folgender. maffen: 
Corn. Scrib, Graphzus, præclaræ 
hujus urbis a secretis fibi fuisque & 
.. Hadrian« thilippx duleifim& uxo 
- vivens, pofuit. Ipſa quideın vixie 
annis LXXI. deceflit autem XVII. Au- 
x gufti 1556. uno & quadraginta annis 
marita, Matrona & prudentifiima & 
pietatiscultrix eximia. Ille verò ca- 


ram ſecutus eonjugem, migravit XIX 


Decembris M. D. LVIII. cum vixiffee 
annosLXXVI. f. Sanderum de Siri. 
ptoribus Flandr. p. 45. wofelbft, und am 
vorhergehenden 44ten Blatte, feine here 
— gegebene Schrifften angefuͤhrt wer⸗ 
en. 


‘ Seylax, ein beruͤhmt geweſener Mathema. 


ticus und Muficus, aus der in Carien 
gelegenen Stadt Carianda gebuͤrtig. 

‚Sdegnofo Litæl. ] trobig. 

Se, eine Italiänifche Conjundtio conditi- 
onalis, heiflet: wenn. 5. €, 
wenn es beliebig; ‚oder höfflicher: Se 
piace a voftra Signoria, denn es dem 
Herrn beliebet. 


an (Joannes) Chur⸗Brandenbur⸗ 
” 


gifcher 


Se piace, 


eifcher Capell⸗ Meiſter in Preuffen, von 
Weimar gebürtig, ließ an. 1672 eine Paf- 
fion vons Sing⸗ und 5 Kling: Stimmen, 
+ nebiteinemG.B. zu Königsberg drucken, 
und dedicirte felbige feinem Herrn, 
Friedrich Wilhelmen , hochgedachten 

Chur⸗Fuͤrſten. 
Sebaftianus ( Claudius ) von-Meg gebuͤr⸗ 
tig, ſchrieb Bellum muficale inter Pla- 
: ni & Menfüralis Cancus Reges, mel: 
“© der Träctatan. 1563 und 566 zu Straß⸗ 
burg in a4to gedruckt worden, f. Zdorm. 
Hyde Catalog. Biblioth. Bodlejanz, 
und Zipenii Bibl. Philofoph. | 
Secchione (Gio. Battıflu,) ein berühmt 
geweſener Inftrumental= Muficus zu 
Mayland, deffen Morigia lib, 3.026. del- 

: la Nobilisa di Milano, p. 185. gedencket. 
Seconda [ isal. ]seconde [ gal. ] Secun” 
+ da [/ar. ] ift ein aus 2 einander inme* 
"+ diate-oder-gradatim folgenden Zonen’ 
oder vielmehr Klängen beftehendes inter- 
. yallum.vonviererley Gattung, ald: (1. 
Secunda diminuta. [/«r ] seconde 
-: diminuee [gel] x E. ccis. (2. Se- 


cunda minor [ Zur. ] Seconda mino- 


£.zeifäral.] seconde mineure [ gal. ] 
E ef. ſisg. (3. secunda major [/a.] 
Seconda maggiore [ ia. ] Seconde 
miajeure [get] 3. €. cd.de. fg- (4. 
» secunda fuperflua [/ar.] seconde 
fuperflue [ gadl.] 3 E.c dis, f gis, vid. 
. » Tab. XX.Fig.2, 
Secret de I’ Orgue [gæall ] 'secretum 
orxanicum [das.] die Wind-Lade in eis 
nier Orgel. | 


Seel C Jacob) Pfarrer zu Unterneubrunn 


“, tin Grunde, ließ an. 1631 aufdie den ııten 
“’ Januarii celebrirte Hochzeit Hrn. D. 
‚ Andrex Keßlers, damahligen superin- 
“ tend. zu Eißfeld in Sranden, den aten 
Pſalin Davids, mit 8 Stiminen compo- 
niet, zu Coburg in gto drucken. 


seclen ( Foann. Frider. à) wohlverdien: 
ter Reetor zu Lübeck, hat unter. andern 
geſchrieben: Principem Muficum, ex 
facra & profana Hiftoria exhibitum; 
welches aus drey Bogen beftehende scri- 
” ptumden Orationibus Olai Molleri; 
de.eruditis Muficis vorgedrudt, und 
an. ızıs zu Flensburg in gto heraus ges 
'fommen ift. f. des Sen. Audoris A- 
thenas Lubec. P.4 P.572. 
Segno, pl. Segni Litol ] unter biefem 
Tahınen werben alle in der Muſie ge: 
braͤuchliche Zeichen, als die Claves, Nor 


SEI SEL, 


‚ ten, Biefern, Puncte, JE, b, u. ff. ver 
ftanden. 

Segno di Silentio [ ia/.] ein Stillſchwei 

gungs⸗Zeichen, eine Paufe. 

Segue [ ia/.] es folget. 

Scidel ( Ferdinand) aus Falkenberg in 
Schlefifchen Fuͤrſtenthum Oppeln gebür 
tig, hat bey Sign. Koſetti in Wien di 
Violin erlernet, ſtehet anjego beyın Hru 
Grafen Zirotin in Falckenberg als Bio. 

liniſt in Dienſten, und iſt ohngefehr 27 

Jahr alt. Sein jüngerer Bruder, Carl 
ftchet gleichfalls dey hochgedachtem Gra: 

fen als Violiniſt in Dienſten. Ihr Ba: 
‚ter iſt bey dieſem Herrn Cammer⸗Dienet 
geweſen. | 

Geidel (Samuel) Cantor und Organifi 

auf den Glaß-Hütten, gab an. 1657 Coro- 

. nam Gloriz, oder das geiftlihe Ehren: 

" Kränglein ; und an. 1658 das geiftliche 
Seclen:Paradieß-und Luft Gartlein, 
zu Freyberg in Meiffen in gto herauf. 

Seldenus (Joaunes) der an. 1584 am 'öten 

* Dec. zu Salvinton in Suflex gebohrne, 

: und an. 1654 den 3oten Nov. verffor: 
bene Engländifche Juris Confultus, 
handelt unter andern in feinen an. 1628 zu 

° Ronden in to heraus gefommenen Mar. 
moribusArumdellianis hin und wieder 

“yon einigen muficalifchen Antiquitäten, 

.: und alten Mulieis, als: p. 76. und 77. 

- von dem  Hyagnide, von den- tibiis 
Phrygiis und den Ambubajis; p.78. 

7 ad von den „Nomis infonderheit, 
u. ſ.f. 


Selichius ( Daniel) Hochfuͤrſtl. Braun⸗ 
ſchweigiſcher Capell-Meiſter zu Wolffen⸗ 
buͤttel, ließ an. 1625 unter dem Titul: 
Opus novum, geiſtliche lateiniſche und 
teutſche Concerten und Pſalmen Davids, 
von 2.3.4. - 12 Stimmen zu Hamburg in 
folio drucken, und dedicirte folche fei: 
-- nem Heren, Friedrich Ulrichen, Hergogen 
zu Braunfehweig und Lüneburg. "Sein 
Prodromus cantilenarum harmoni- 
carum, exhibens Paduanas, Intradas, 
Galliardas & Courantes, iff an. 1614 zu 
Wittenberg in sto heraus gekommen; 
im: folgenden ısısten Jahre it eben: da⸗ 
felbft der Prodromus exerciträtiomum 
muficarum, von 4. 5. und 6ſtimmigen 
Paduanen, Gaillarden, Intraden , und 
- Couranten, ingto and Richt getreten f. 
-. Draudit Bibl. .Glafl. p. 1649. (Beydes 
dürffte wohl einerley Werck feyn.) - Huf 
einem an, 1619 zu Jena in 4to ———— 
Be un 


— 
* 


— 


SEL. 


und etlichen Erffurtiſchen Raths⸗Herren 
ſum Neuen-Johr-Wunſch gewidmeten 
Weynacht⸗ Befange, nennet er ſich ei⸗ 
nen Vinarienfem, und Chori mufiei 
in arce Welenitein (ſo ein zwiſchen 
eßden und Pirna, lincker Hand an der 
1 liegendes Berg: Schloß iff) Dire: 
rem. 


TH omas) it Mufic« Direktor u. 


4 
J | 
1 








Hab Danck, du wehrter Mann 


Canonieus am Dom zu Hamburg gewe⸗ 
ſen. Als er dem Hrn. Banden * 
Geigen: Violdigamb-und Ging : Stim: 
men geſetztes Concert zugefchrienen; hat 
diefer folgende Dank = Berfe aufgefeget, 
fo in feinen an. 1857 edirten 
ten Auſt⸗Walde, in der dritten Abthei⸗ 
nn. p- 34. befindlich find, und alſo lau⸗ 


+ 


du weitberuͤhmter Selle, 


Vor dein fo ſchoͤnes Stück, welche du haft aufgejegt, 


Er ‚ Und mich aus reiner Gunft,nechit GOit, damitergegt, 
Br So ich noch nicht verdient. Wohlen, an deffen Stelle 
# Geb’ ich Dies wenige. . Nimm, edler Sell, es bin, 
Und traue feſt dabeh, daß ich dein Diener bin, 


Sellinger, war Drganiit an der Dom: Kir: 
he zu Upſal in Schweden an. 1720: ſ. 
Mistbefonii Ynhang zu Niedtens Mufi: 
cal. Handl. zur Variat. des G. B. p. 203. 

Selneecer (Nicolaus) der an. 1530 den 
6Der. zu Hersbruck in Francken gebohr⸗ 
nie, und an 1592 den 24ten May im Reipzig 
verſtorbene berühmfe Theologus und 

Dodtor, hat in der Mufic dermaffen 

3roficiret, daßer (als ein Knabe von ı2 

* die Orgel des Sonntags in der 
apelle (zu Nuͤrnberg) zu ſpielen beſtel⸗ 

let ward, dafuͤr er jaͤhrlich acht Thaler, 

und zwey Fuder Holtz, feinem Vater ver: 
diente. Welches kuͤnſtliche Spielen ihn 
eh König Ferdinando, (melcher da- 

— zum oͤfftern ſich in Nuͤrnberg auf: 

hielte) dermaſſen bekannt machte, daß er 
it den Königlichen Muficis, auch des 

Königs Beicht⸗Vater, Hrn. Petro Mal. 

venda, welcher ihn, als einen muntern 

und aufgewweckten Knaben, vielmahl in 
feine Armen genoinmen, und an feine 

Bruſt gedrucket, zum ‚öfftern converfi- 

vet, auch auf Befehl des Königes Ferdi- 

nandi, in ſeiner höchften Gegenwart, in 
der Veſper dad gantze Magnificat fpielen, 
and mit den Königl: Sängern abwech⸗ 
fein müffen. Ja es gefiel dem Könige 
ſelbſt der Knabe, wegen feiner Geſchick— 
lichkeit, Dermaffen wohl, dag er feinen 

Leuten befohlen, ihn heimlich zu entfuͤh⸗ 

een; welches auch zweifels ohne gefche: 

hen, wenn fein Water nicht von dem Gnft: 

Wirthe, bey welchem der König Perdi- 

nandus logirte, wäre gewarnet worden, 
er folte feinen Sohn zu Haufe behalten, 
und. nicht ‚wieder zu. des. Königs Muſi— 
canten kommen laſſen, fie würden ihn 
font entführen. ..f. hiervon, und foniten 
ein mehrers insSen. D. Job Andre. 


Gleichens Drebdeniſcher Reformations⸗ 


———— Hilorie, P.1.p. 92.4, 


Selner (Daniel) war an. 1586 ein alu⸗ 
| in A Fr 1— und nachges 
yends ein Hochfuͤrſtl Braunſchweigi 

Vocal.Muficus, ——— 
Selner (Gabriel) war an. 1527 ein Alu. 
mnus in der Schul⸗Pforte, und nachges 
hends ein Hochfuͤrſtl. Braunfchmeigifcher 
Vocal muſicus. ſ. M. Fuflini pen. 
ebii Chron. Portenfe, p. 199. 1.202; 


Semi. Diefe Particulaheiffet (1, halb. 


» (2 unvolltommen: fonften muffen Se. 
midiapente und Semiditönus eine hal⸗ 
hbe Quint, und halbe Tertz bedeuten 
Semibreve ital, gall.] Semibrey; 
- Lat. die Galb- Rürge, d. i. die Ein 
ſchlaͤtige Note, welche alfo O ausficher, 
- oder dergleichen Paufe. | 
Semicantus [ar.] Semicänto [ ital, 
der hohe Alt; wenn nemlich deffen Cia- 
vis fignata auf der zweyten Linie des Sy= 
r Rematismufßiei feheh 
Semichorus [ /s#.] ein halber Chor.  ; 
Semichroma oder Semieroma, eineSech⸗ 
zentheile Note | 
Semicircolo [ :sal. ] einhalher, oder uns 
‚ unvollfommener Circul; welcher daß, 
Zeichen des Egalen,oder vierviertel⸗ Tactẽ 
af, und alfo C ausfieher. 
Semidiapafon, eine um ein Semitonium 
minus unvolfommene Odtav. 


forfgeflangs 


Semidiapente, eine unvollkomene Qbint, 


. welcher ein Semitonium minus mare 
gelt Ee. b. — 

Semidiateſſaron, eing unvollkommene 

Quart, fo ein Semitoniun minus iu 

. wenig hat 3: €. cis f. dis g. , 

Semiditono [ ?2a/.] Semiditonus [/at.} 
eine fleine Terz 3 E df. Sa 

Nur Se- 


* 


\ 
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semiditono con Diapente Lical.] die 

kleine Septima. z. Eeb. 

semiditas [at] die nelffte, oder halber 
egalex Tact. deſſen Zeichen alſo C aus: 
fichet ; wenn es nemlich, in Canonibus 


nebit dem ordinairen C zugleich in einem 


Syſtemate gefegt, vorkommt, da denn 
die eine Stimme, zu welcher das C gehös 
vet, die Noten und Pauſen in der ordi- 
nairen Geltung; die andere Stimme 


aber, zu welcher dieſes Cgehoͤret, die 


Noten und Paufen nur halb, und dem: : 


nach noch einmahl zu geſchwinde expri- 
miret. eonf. .:-, 
semifufa (Jar. ital. ] eine Sechjehntheil: 
Tote, ſ. T ab. XX. Fig.a. Beym Pe. 
xenfelder wird diefe Note auch Semi- 
Ber genennet; item eine dergleichen 
Pauſe. 
semiminima [/as. itol.] Semiminime 
La4.] eine Vierthel⸗Note, oder derslei⸗ 
chen Pauſe. | 
Semi-sofpire [isal.] eine Achtel:Paufe. 
Seinitoniumf[/as.] Semiton [gall, ] se- 


mitono und Semituono [7244] bedeu: 


. get fo wohl den einen als andern Theil 
eines auf zweyerley Art getheilten gangen 
Tones, oder toni muficiinteeri. : Der 
"eine Theil heiſſet: Semitonium majus 
. Lat.) Semiton majeur [ gs/l, ] semi- 
* tuono maggiore [i#a/,) der groife un: 
vollkommene Ton. 3. E. cisd. fe f.] 
“be. Der swente Theil heiffet: Semi- 
tonium minus [4a#.] semiron mineur 
 [gall.] semituono minore[ ia/,] der. 
“Peine unvollfommene Tom J. €. 
‚ces. [ffis]udg ’ 
Semitonium filtum, oderartificiale [/ar. 
ift bey den Auctoribus, der vermittel 
eines H oder b formirtennvolllommene 
Ton. 3. E. cisd. [dise. [fisg. [gisa. 
 [oderdes; [gas. [ab. 
semitonitim naturäle [ Zar. ] heiffet der 
in der diatoniſchen scala ohne oder 
b zu formirende unvollkommene Ton, 
:»g:ef.[ht. | 


-semplice [al] Simple [gal.] sim.. 


plex [Fat.] einfach, was nicht doppelt, 
oder aus.mehrern Stimmen, item Fi⸗ 
guren verfchiedener Geltung, Gröffe,u.f f.. 
zufammen geſetztit. 
Senaille, der jüngere, ein unvergleichlicher 
Violiniſt zu Paris ums Jahr 1716, hat, 
-fchöne Sonaten, mit einer Biolin und 


G. B.gefegt, davon drey Bücher in Kupfe 


= 


SEN. 


fer geftochen find. f. das Sejour deParis, 
c. 25. p.'275. Er lebet noch jetzo, und 
hat, über die drey vorigen Wercke, noch 
das ate und zte herausgegeben. 
Seneſino, in den Leipj. Zeitungen, und zwar 
im IV. Stüc der zo Woche 1731. wurde 
aus Ronden vom ı May geichrieben: Am 
Char:Sreptage hat der. berühmte Sänger, 
Senefino, nebft noch 2 Virtuofinnen, 
in des Portugiefifchen Reſidenten Hauß— 
Capelle ein Paßion-Stuͤck muſiciret, 
welchem viele Standes Perſonen, ſowohl 
Catbolifche als Proteſtanten zugehüret: 
Senfelius ( Zudevicys) ein Zürcher, und 
Schelar Henrici Iſaae. ſ. Glareani 
Dodecach: p. 331. war ums Jahr 1550 
Capellmeiſter bey dem Hersoge in Bah—⸗ 
= een, fegteauf Lutheri Anſuchen die Mo: 
tette: Non moriar;fed vivam. f.Pris: 
 gens Muf. Hiftor. ce. 11. 6.9. umd war 
an. Isgo noch am.Leben. ſ. Sebald 
zeydens Prefar. Ä 
Senfthemerus ( Chriflepkorus ) war aus 
Kaͤrndten gebirtig, und an. 1540 an der 
damahls neuerrichteten Raths⸗-Schul⸗ 
in der Stadt Meiſſen der erſte Eantor. [; 
Georg. Fabricii Annal. urb. Miſaæ, 
lib. 3. p.193. °. * 
Sengverdius (Arnoldus) ein Profeſſor 
Philofophiz zu Utrecht, von Amſter⸗ 
dam gebürtig, wohin er auch an. 1648 
wiederum gezügen, und an. 1667 daſelbſt 
geſtorben, f. das. comp. Belehrten: 
Lexicon, hat, unter andern, einen Tra— 
etat: de Tarantula, gefprieben. 
Sennertus (Andreas) der an. 1606 ii 
Wittenberg gebohrne, und an. 1689 das 
felbſt wiederum verſtorbene, Profellor 
Linguarum Orientalitum, ‚hat, une 
‚ andern, auch de Mufica quondanı He- 
brzorum gejchrieben. f. das comp. dt; 
lehrten: Lexicon, und Farobi be Long 
Bibliothecam Sacraın, p.959- 
Senza, eine Staliänifihe Præpoſitio, bes 
deutet: ohne. 3. E.fenzal’ Aria, ohie 
die Arie; fenza Ritornello , ohne das 
- Ritornello; fenza Violini, ohne Vi: 
Jinen; fenza ftromenti, ohne Juſtru⸗ 
. mente; anzuzeigen, dag man angeführt 
Sachen weg-und auslaſſen könne. 
Sepp (Paul) hat Eoncerten verfertiget. 


Septima [ /as. ] Settima [ ital. ] septie- 


me [.gadl.] ein muſiealiſches incerval- 

' Jum von dreyerlen Onttung, als: 
Septima diminuta, oder deficiens, ins⸗ 
gemein Septima falſa geuannt, —** 


SEP. « SER, 


auß3 gangen Tonen, und 3. Semitonüis, 

LE. dis c. f. ».1. Tab. XX. Fig.s. 

Septima major [42] Settima maggiere 
E #tal-] septitme majeure [ ga/l.] be: 


x 


fehet aus sgangen Zonen, und ı semi- 
* .&CH f.n.2 ead, Tab. & 


septima minor /ar.] Settima minore 
ia]. ] septieme mineure [gall.] ent: 
hält 4 nange Tone, und 2 Semitonia. 
. E. e b. fin. 3, ead. Tab, & Fig. 
Die zwey letztern können durch folgenden 
Vortheil alfobald erkannt werden, nem⸗ 
lich: wenn an der Octay ein Semitoni- 
um mangelt, fo iſts eine Septima major; 
mangelt aber ein gantzer Ton, fo iſts eine 
Septima minor, 
sequenza, pl. sequenze [isal.] se- 
quente, pl. sequences [ga] eine 
Art von Hymnis,fo öffterd und mehr am 
Endegereimt: undin Cadenz gebrachte 
Proſæ, ald ordentliche Verſe find, und 
in vielen Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirchen 
nach dem Graduali, und gleich vordem 
Evangelio, manchmahl auch in Veſpern 
vor dem Magnificat , gefungen werden. 
Diefe Gefänge waren ehedeflen mehr, als 
jeso, im Gebrauch. Der Römifche Got: 
‚468: Dienft hat deren nur drey beybehal⸗ 
ten, welche die Italiäner: le tre se- 
uenze dell’ anno, die drey Sequenzen 
Im Jah, nennen. Diefe find: (1. Vi. 
Aimz Pafchali Laudes. &c. zur Offer: 
Octav; (2. VeniSandte Spiritus, &c. 
zue Pfingft:Octav ; und (3. Lauda Sion 
Salvatorem, &c. zur Frohn⸗Leichnams⸗ 
Octav. {NB. Octav find 8 Tage, bin: 
nen welchen man einerley Oflicium 
hält) An vielen Orten finget man ge- 
dachte 3 Sequenzen muſicaliſch; on an- 


bern Orten finget man fie mechfelömeife 


mit der Orgel und fur le Livre, oder in 


Contrapundo, &c. Auffer diefen iſt 


noch eine, nemlich: Dies irx, dies illa, 
&e. vor die Berfiorbenen, über welche 
LegrenziLulli, und andere vortreffliche 
Compolitiones. verfertiget haben. ſ. 
Brofl«rds Diction. p. 124. undı2s. . 
serafini.(Gio. Bernardino) D.und Capell⸗ 
Meiſter zu Perugia ums Jahr 1696. 
seräfino Aquilano, ein Ritter und Com* 
mendator vom Orden des Heil. Grabes 
zu Serufalem iſt, nebft der Poeſie, ein 
ftarcfer Muficus und angenehmer Saͤn⸗ 
ger geweſen. Liegt zu Kom inder Kirche 
$. Maria dell Popolo begraben. ſ. Nic. 


® \ 
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Topp: Bibl. Napolet. Aquilano fihei- 
net zu bedeuten: daßervon Aquila, der 
im Königreich Neapolis in Abruzzo, _ 
oltra liegenden Haupt⸗Stadt mag bürz, 
fig geweſen feyn. j 


Seraglio (Ercole) ein zu Ferrara berühmt _ 


geweſener Kürftl. Muficus deſſen Su- 
perbi p. ı3ı feines Apparato de gli 
Huomini illuftri delle Citta di Fer. 
rara gedendet. 


Serenafa [ ira/, ] Serenade [ga//. ] ein 


Abend-Ständgen, eine Abend: Muficz_ 


. weil dergleichen meift bey ſtill und ange⸗ 


nehmer Nacht pflegt gemacht zu werden. 


Serini ı Giufippe) ein Muficus und Coms 


poniſt von Eremona, hat an.ı690 in der 
Hömifchen Kayferin Kleonoræ Eapelle 
zu Wien, dem H. Huomobuono zu 
Ehren, als Protektori in anfteckenden 
Geuchen, ein Oratorium: 11 Genio 
delufo genannt, ınuficalifch aufgeführet, 
davon der Tert daſelbſt in 4to nedruckt 
worden. ſ. Gio. Cinelli Biblioteca 
Volante, scanziaXV, 


sermifi (Claude de) hat an. 1583 drey Miſ⸗ 


fen in folio zu Paris drucken laffen. ſ. 
Draud, Bibl. Claff. p. 1636. 


Serpent [gall.] Serpentono [i#a).] ser- 


pens [Jar] ein Schlangen» Rohr; iſt 
ein in Franckreich wohl bekanntes Blaß⸗ 
Inſtrument von Metall oder ſchwartzen 
Holtze, mit Leder überzogen , bat 6 Lö: 
cher, fichet fat wie eine gefrümmte 
Schlange aus (davon es eben den Nah⸗ 
men befommen,) und s bis 6 Schuhlang. 
f. Richeless Diction. Nach Bonanni 
Bericht, iſt es ohngefehr nur drey Span: 
nen lang, wird ſonderlich, wegen des tie— 
fen Klanges, im Kriege zu den Hautbois 


\ ee und an Hals ded Spielers ge: 
b 


nget; er erinnert aber dabey: daß, 
wenn es gerade ausgeftreckt werden folte, 
es 6 Schuh lang feyn würde. ſ. deſſen 
Gabinetto Armonico, p. 70. Kircherus 
hatin feiner Mufurgie, T.1.lib. 6. e. 2. 
f. 505. folgendes davon: Eft & serpens 


inſtrumentum in Gallia maxime ufi- 


tatıım, Baflo fonando admodum op- 


. portunum; quod etfi Fagotuım fupe- 


ret intenfione vocis, dulcedine ta« 


men ab eo multis, ut ajunt, parafan- 
: gis fuperatur, Bey den letzten Au- 


&roribus if die Abbildung davon zu 
ſehen. 


serperio (Francefeo) ein Roͤmiſcher 
——— hat eine aſtimmige Miflam 
"3 u 


nd 


566 SES. 


und Vefpertinum Offieium domini- 
cale in Druck gegeben. ſ. Parflorff. 
Catal. p. 2. 

Serra (Michele Angelo) ein Beiftlicher von 
Mantua gebürtig, war ums 
au der Kirche Maria del Vado zu Fer- 
rara Mufices Magifter, und gab in die: 
fein Sabre fein Completorium Roma. 
num zu Benedig heraus. 


Sertorio (Antonio) hat an. 1679 die zu 
Venedig auf dem Theatro di s. Luco 
repr&fentirte Opera: Le due Tiran- 
ni genannt, verfertiget. f. den Mercu- 
re Galant, im Apeil:Monat a.c.p 9. 
Servin (Fean.) ein Sransöfifcher Compo: 
niſt, bat an. 1578 vier = fünff = ſechs⸗ und 
achtitiinmige Chanfons zu Lion bey 
Charies Pefnot; und an. 1580 die von 
Buchanano in Verſe gebrachte Davidi- 
ſchen Bfalmen, mit eben fo viel Stimmen 
in die Mufic gebracht, und dafelbft in to 
drucken laffen. f. Verserii und Gefneri 
‚, Ribliothec, 
Sesjen, ein Engländifcher Tank. 
gesquialtera. f. Proportio Serquialtera, 
Es heiffet auch eine Orgel-⸗Stimme alfo, 
welche nach der alten und rechten Art, fol: 
‚ gender Geftalt difponirt ſeyn folte ; daß 
auf einem Regiſter nebſt der Quint, noch 
eing Eleinere Pfeiffe, fo gegen nurgemeld- 
te Quint eine Sextam majorem, und 
gegen den fundamental. Clavem eine 
Tertiam majorem primo - compoli- 


tam conftituirte, gefunden, und dem: 


nadb3.&.cge,dafis, u. f. f. gehoͤret 
würden. Die jesige alfo genannte Ses- 
quialtera aber hat vorgedachte Quint 
nicht mehr, beftehet mur in einer Pfeiffe, 
und if nichts anders als eine.Tertia. f 
Werdimeifters Drgel= Probe, c.30. p. 
73. ſq. In Niedtens Diufical. Hands 
feitung zur Variat des G.B ſtehet p. s14. 
folgendes: sesquialtera iſt ein Kegifter 
‘im Manual, da auf jedem Clavi zwo 
Nfeiffen ftehen, die das Intervallum 
Sextze machen, und entweder in der Helf: 
te des Claviers, oder ale Octaven repe. 
tirt werden, 


Sesquialtera maggiore perfetta [ ira), ] 
iſt ein folchegezeichneter Tripel, O3 
in welchem die Brevisdrey Semibreves 
gilt, wenn fie gleich einen Punet hat. » 

Sesquialtera maggiore imperfetta[ia/.] 
ift ein alfo geftalter Tripel, 2, in wel: 
chem die pundtirte Brevis drey Semi- 


Jahr 1603 . 


— 
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breves, und ohne Punet zwey Semibre. 
ves gilt, | 
Sesquialtera minore perfetta [airal] ift 
ein Zripel alfo geftaltet O3, worinnen 
die Semibrevis auch ohne Punet, wenn 
eine oder etliche andere Semibreves auf 
fie folgen, 3 Minimas gilt. 
Sesquialtera minore imperfetta [:#a/,] 
iſt ein folgender geftalt ausfehender Tripel 
C3 in welchem die punctirte Semibre- 
vis, 3 Minimas; aber ohne Punet nur 
2 Minimasgilt. | 
Sesquiottava, iſt eine alfo gezeichnete Tri- 
pel:Art C 2, fonften auch Nonupla di 
Crome genannt, in welcher, an fait 8, 
neun Achtel einen gangen Tact, und 3 Ach⸗ 
tel einen Tact:Theil ausmachen. 
Sesquiquarta dupla, iſt ein alfo gezeichne⸗ 
ter Tripel C2, foniten auch Nonupla di 
Semiminime genannt, im welchem an 
ſtatt 4, 9 Viertel auf einen Taet, und 3 
Viertel auf jeden Taet-Theil, gehen. Bon 
dDiefen, und noch andern Zack: Arten f. 
Broflards Diction. p. 125 und 126. 
Sefla ( Claudia) eine ums Jahr 1599 des 
Gingens halber berühmt gewefene Itali⸗ 
aͤniſche Nonne, die vielleicht zu Mayland 
gelebet, und von welcher Pureanus c. 4. 
Palladis modulatæ folgende Worte füh- 
vet: quæ in laudem vocis fcripta, fa- 
. era tibi ſunto Claudia Sea, virgo 
Deo dicata caftiffima, qu& vocismor- 
tales miraculo ‚univerfos præſtas. 
Tibi præſentis feculi fuffragio cedit 
Antiquitas, & honorem habitura eft 
Pofteritas. Fabulis quid ultralecus? 
Illæ Jovis hlix ora coınpefcant, ne te 
canente obftrepere deinceps videan- 
tur: Sirenes faceflant, quarum tu 
concordiam fuperag: Eccho filentio 
invidiam fuanı tegat, fruftrate refer- 
reconatur, 
sefta [iral.] sexta [ Jar. ] Sexte it. si. 
xieme [ ga. ] ein muficalifches inter. 
vallum von zweyerley Gattung, als: 
geſta maggiore [izal.] Sexte oder sixie- 
me majeure [ga ] sexta major [Je#.] 
die grofie oder fcharffe Sext. z. E. c.a, 
dh. u. d. g. 
Sefta minore Lital. ] Sexe oder Sixié me 
mineure [ęgall.] Sexta minor [as.] 
die £leine oder weiche. Sext. z. E. e. as. 
db.u.f.f. er 
seftupla di semiminime lital] alfo heiſ⸗ 
ſet der JTact. 
settima 


SET. SEY. 

Settimia. f. Septima. 

Setfimana Santa [iza/, ] die heilige oder 
Char⸗Woche. 

Severi (Fanceſco) ein Paͤbſtlicher Muſi- 
cus, von Perugia gebuͤrtig, hat an. 1626 
Arien in Rom drucken laſſen. 

Severini, drey' Brüder dieſes Nahmens 
find ums Jahr 1634 zu Neapolis wegen 
des Layten-Spielens berühmt geweſen. 
f. #2 Forajliero del Giul. Ceſ. Cupaccio, 
Giornatal.p.7. | 

Severino ( Pincentius a 5.) cin Auguſti⸗ 
ner- Mönch, hat an. 1601 Lamentatio- 
nem B. M. Magdalene muficalifch hers 


ausgegeben. [.Z//i EncomialticonAu-ı 


guftinianum. | 

Severo.de Luca, hat das von Silbo Tro- 
peiverfertigte Oratorium: 1] Marti. 
rio di S, Erafmo genannt, in die Mufie 
gebracht, und an. 1700 amdritten Sonn: 
tage in der Faſten, in der Kirche della 
Archiconfraternita della Pieta' Flo⸗ 
renfinifcher Nation zu Rom aufgeführet. 
f. Gio. Cinelli Biblioteca Volante, 
Scanzia XV. 

Severus ( Cafius) von Parma gebürtige, ' 
hat ein Carmen: de induftria Orphei 
circa ftudium Mufices geſchrieben, fo 
an, 1608 mit Nathanis Chytr&i An: 
merckungen zu Srandfurt ingvo gedruckt 
worden. f. Zipenis Bibl. Philofoph. 

Sextaf[dar.] |. Seſta. 

Sextus,ein Argt von ber Emmpirifchen Secte, 
daher er Empirieus heiffet, lebte im afen 
Seculo unter des Kanfers AntoniniPii 
Regierung, und fihrieb unter andern 6 
Bücher wieder-die Mathemeticos oder 
Difeiplinarum Proſeſſores Dogmati- 
cos per omne genus difciplinarum in grie⸗ 
hifcher Sprache. Inter nurgedachten 
r chern handelt das 6te adverſus Mu- 

ICOS. 

Geyffert ( Martin) ein Hautboift in der 
Könial. Capele und Cammex⸗Muſie zu 
Dreßdenaniı72d. ° J “ 

Seyfrid ( Zudovica) eine Sopraniftin in 
der Königl. Capelle und Cammer⸗Muſie 
iu Dreßden an. 1729. ſ. den dafigen 
Hof:und Staats-Calender auf nur: 
gedachtes Jahr. 

Seyue (Erafmn de) ein Cammer⸗Laquay 
des Kanfers Matthie, gab an. 1614 zu 
Nürnberg bey Abrah. Wagenmann; 
Melodia fpirituale à tre voci; in ato 
heraus. 
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Sfuggito [zral.] imfoem. sfuggita, iſt das 
Participium vom Verbo: sfuggire, 
flichen , ausweichen, vom rechten Wege 
abweichen. f. Cudenza sfugeita. 

Sherard (Giacomo) hat ein Werck von 2 
Piolinen, Violoncello und B. C. (fo 
das ıfte iſt) geſetzet, welches bey Roger 

- zu Amfterdam in Kupffer neftöchen wor⸗ 
den, und aus XII. Sonaten beftehet. 

Shippen ( William) A.M. iſt Profelfor 

: Mufices im Collegio Greshamenfi iu 
Londen geweſen. Nurgedachtes Colle- 

ium ‚lieget in der Bishopsgate-Straf- 
e, und führet von feinem GStiffter, Tho- 

. ma Gresham, einem Kitter, den Nah⸗ 

men. Er bauete die Königliche Boͤrſe, 

und legte die eine Helffte von derofelben 

Einfünfften bey dem Lord. Mayor ju 

Londen, famt der gantzen Raths-Geſell⸗ 
ſchafft und deren Nachkommen; die zwey⸗ 
te Helffte aber bey der Seiden⸗Cramer⸗ 
Geſellſchafft auf ewig in Verwahrung, und 
zwar mit dieſer hinterlaſſenen Anord⸗ 
nung, daß von der einen Helffte vier ge⸗ 

ſchickte Perſonen, welche in dieſem Col- 
legio die Theologie, Aſtronomie, 
Muſie und Geometrie laͤſen, und von 
der andern Helffte drey tuͤchtige Maͤnner, 
welche über die Rhetoric, das Jus civi.. 
le, und die Medicin ihre Le&tiones an: 
ftelleten,, folten falarirt werden. Diefe 
Prælectiones werden in der Termin⸗ 

‚ Zeit ale Tage inder Woche, (den Sonn⸗ 
tag ausgenommen) Bormitfags in La⸗ 
teinifcher, und Nachmittags in Englaͤn⸗ 

diſcher Sprache gehalten. Die Mufie 
aber wird nur in Engländifcher Sprache 
tradtiret. Don diefein Dienft hat ein 
jeder Pr=le&tor so Pfund Sterling,nebft 
einem feinen Zimmer im Collegiv zu ge⸗ 

nieſſen. ſ. Guy Miege Groß-Britannis \ 
ſchen Staatö iſten Theil, c. 9. p. 251. ſq. 

Si, iſt die ſiebende Muſie-Syllbe, fo noch zu 


den 6 Guidoniſchen gekommen, um die 


Mutation in dieſem zu vermeiden. 
Si, dieſe bey einem Verbo ſtehende Italiaͤ⸗ 
niſche Particula bedeutet fo viel, ald: 
man, oder der Frantzoſen ihr: on, z. E. 
Sireplica, man wiederhole. 
sireplica, da capo, man wiederhole den 
- Anfang. Ä 
Sireplica, fe piace, unaaltra volta, man 
wicderhole es noch einmahl, wenn es be; 
liebig.. * 5 
sifegue, man muß fortfohren. 
Si fuona, man fpielet, 1. e. die Inſtrumente 
gehen alleine, ohne Singe Stimmen. 
si volti, man wende das Blat um. Si 
Nu4 volti 


_ 
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volti fubito oder 

geichwinde um. 
Sibilum oder Sibilus [Zas.] bedeutet ei- 

gentlich, den Klang, jo eine angeblafene 


SIF. 


preſto, man wende 


Ffeiffe oder Flöte von ſich giebt; ſodann 


auch, dad Zifchen, fo mit den Zähnen ge: 
fhiehet. ſ. Pr. Bern, Fervarium, de 
Veterum Acclamationibus, lib. 2, 
c. 14. 

Sicard, ein Frantzoͤſiſcher Componiſt und 
Saͤnger. ſ. den Mercure Gulant, im 
Sechruar- Monat des 1678 Jahrs, p. 205. 


Siehart (Zaurentius) Drganift ander St. 
Marien: Kirche in Nürnberg, hat eine 
aus dem A dur gefeste Sonata, famt 
dergleichen Zuge durch Kupfferikich in 2 
Bogen in folio herausgegeben. ' 

Siciliana [iral.] f. Canzonerta, Sicili- 
enne[ ga. 

Sicinium pl Sicinia [/a.] ein Lied, fo von 
einem alein gefungen wird. 

Sicinnotyrbe [/ar.] euiwvordpey[gr.]alfo 
hieß ehemahls ein Picd, und ein nach fel- 
bigem eingerichteter Tank. ſ. Joan. 
Meurfii Orchetter, 

Sidelius (Foannes) ein Collaborator an 
ber Schule zu Eölleda, und Symphonift, 

hat auf feines Schwieger: Vaters, Cafp. 
Schwemlers, Raths-Coaͤmmerers und 
Collectoxis des Cloſters zu Coͤlleda, 
smwenten Hochzeit, eine teutſche Motette 

von 8 Stimmen: in freundlich Weib 
„2°. geſetzet, zu Erffurt drucken laſſen, und 
felbige den 17 Det. an. 1514 aufaeführet. 

Siebenhaar ( Malachias) ein Eomponik 
ums Jahr Iögı. 

Sieber, ein in Rom fich aufhaltender Mufi- 
eus, hat 6 Sonaten vor eine Floͤte und 
Baß geſetzet, die zu Amſterdam an Mr. 

F Gaillard$ feine gravirt anzutreffen find. 


Sieburg (Juſt) ein Orgelmacher und Buͤr⸗ 
ger zu Mühlhaufen, hat unter andern an. 
1669 die Pulßnitziſche Orgel verfertiget. 


Siegfried (Johann) von Borna gebürtig, 
ein Componiſt und gewefener Superin- 
tendens zu Schläig im Voigtlande ums 

Jahr ı620,hat eine Motette aufs Michae: 

lis-⸗Feſt: Es erhub fich ein Streit ıc. 

‚ its Stimmen gefeget, welche gedruckt 
worden if | 


GSiffloͤte. ſ. Golflöte, hat vieleicht den 


Nahmen vom Frantzoͤſiſchen Sifler, und 
dem Lateiniſchen Sibilare , pfeiffen, 
ziſchen; wie denn Siflement das Pfeif⸗ 


SIG. SIL. 


fen,Zifchen, und Siflet eine Pfeiffe heiffel 

. conf. Fiute de Pan. | 

Sigea (Angela) einin ber Griechifchen un! 
Lateintſchen Sprache verfirt gemefenc, 

Spaniſches Srauenzimmer, von Zoledi 

gebuͤrtig, hat die Muſie dergeftaft ver 
fanden, daf fie mit den beiten Meifter: 
diefer Kunft ſich einlaffen fönnen. ſ. An 

- tsnilbibliothec, Hifpanam. 

Sigefridus (Oste) feine delineatio Mufi 

“ ex ill an. 1608 zu Franckfurt in-gvo ge 

„druckt worden. 

Signa quantitatis menfuralis, oder di 
mentionis [ /a8.] die Zeichen, fo di 
Hurtigkeit und Rangfamfeit Des Taets an 
zeigen, find folgende viere, ald: das C 


C, &, und @) 5 davon das erſte ci 
nen fehr langſamen; das zweyte einen 
mittelmäßigen ; das dritte einen gefchmin: 
den, und das vierdte einen fehr gefchwin: 
Taet anzeige. f. Pringens Compen. 
dium Muficz Signatoriz & Modula. 
toriæ Vocalis, c.4. Die zwey letztern 
find heutiges Tages nicht mehr gebräud;: 
lich. u 


Signoretti (Aurelio) Regienfis, ob ernun 
entweder aus der im Hertzogthum gleiches 
Nahmens Liegenden Haupt:Stadt Reg- 

io (lat. Regium Lepidi genannt‘) dem 
ersoge von Modena gehörig; oder aus 
der im Königreich Neapolis liegenden 
Haupt:Stadt der Provintz Calabria ol- 
‚tra, Reggio (lat. Regium Julium gi: 
nannt) gebürtig geweſen, fehet dahin? 
hat an. 1629,5 = oſtimmige Palmen zu 
Venedig; it. 2. 3: 4. 5.6: und gſtimmige 
Motetten drucken laffen. 


Signorile (Nico/o) ein Altiſt in der Kay: 
ferlichen Hof⸗Capelle an. 1727, und zwar 
in der Ordnung, der fechfte. | 
Signum conclufionis [Zas.] das Schluf- 
Zeichen, befiehet aus zween durch alle 
fünff Linien gesogenen. Strichen, ſiehe 
Tab. XX. Fig.3. 
Signum ®ontinuationis [ Zar. if eben 
was Coftos. 


Signum connexionis[/at.] alfo heiſſet die: 

ſes Zeichen \__I/ oder der halbe Cir⸗ 

. enl, womit man im Singen die Noten 

alfo zufammen zichet, daß man nur eine 

. „Sylbe drunter Tegen ; und im Geigen die: 
ſelben ineinem Streich fchleiffen muß. 


Signum quietis [dar.] das Ruhe⸗zeichen 
ſiehet folgender Gehalt aus x Ei 
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wird bald über, bald unter eine Note ge⸗ 
feget, anzuzeigen, daß man daſelbſt etwan 
fo lange aushalten fol, als wenn eine 
Paufa generalis da fünde. f. den Mu⸗ 
fical, Trichter 2. 62: 

Silenus, wird für den Erfinder der aus vie: 
fen Röhren befiehenden Pfeiffe gehalten. 
fe Beyerlinckii Theat. Vitz human. 

Sillaba, pl. Sillabe, (iral.) pl. Sillabes 
(gall.) hiermit belegen die Italiaͤuer 
zum öfftern fchlechtweg die Guidonifchen 
Sylben, ut, re,mi, fa, fol, la. 


Siltet ( gell.) alfo Heiffet das Eleine ſtuͤck⸗ 
gen Helfenbein oben an einer Laute, wor⸗ 
aufdie Saiten liegen. 

Silbermann, ein Meißner, hatan.ı724 den 
Character eined Hof⸗ und Fand: Orgelbau: 
erd zu Dreßden erhalten, undein Inſtru⸗ 
ment erfunden, fo er Cembal d’ Amour 
nennet. ſ. Maithefonii Crit.Muf. T. 2. 
p. 380. 

Simicum, alſo hat das von Simo erfundene, 
und aus 35 Saiten beftandene Inſtrument 
geheiffen. f. Printzens Hift, Muf. c.7. 
6.32. 

simmias, ein Zuhörer des Socratis, von 
Theben gebürtig,hat 23Dialogos gefchrie: 
ben, worunter auch einer, de Mufia, ent: 
halten. |. Diog. Laersium lib. 2. Segm. 
124 | 

Simon, ein Gerber zu Athen, hat alles 
was er von Socrate gehörct (als der 

um oͤfftern in deffen Werckſtadt fich ein: 
gefünden ) aufgefihrieben, und 33 Dialo- 
gos zuſammen geichrieben, worunter der 
ıgtede Mufica gehandelt. fi Laertium 
lib, 2, Segm. 122, und Ægid. Menagii 
Obfervationes p. 129. 

Simonetti ( Carlo) war an. 1655 Kanfers 
Ferdinandi 1], zweyter Hof⸗Organiſt. 
Bucelinus. | 

Simonelli, iſt Hochfüritlicher Concert: 
meifter in Wolfenbüttel. | 

Simonetti C Leonardo‘) hat verfchiedener 
berühmter Audtorum Motettenä voce 
fola zufammen getragen, und unter dem 
Titui: Ghirlanda Sacra, drucken laffen. 

f. Parforff. Catal. p.20o. 

Simon, Magnefius zubenahmt, weil er aus 
der Stadt Magnefia bürtiggemefen, def: 
fenStrabo lib. 14. gedencket, fcheinet ein 
Muficus,und Poet geweſen gu feyn. Ob 
der. beym Athenæo lib. 14. f. 620. vor: 
foinmende Simus Magnefius, und der 
beym Porphyrio in vita Pythagors 


x \ 
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p. 3. befindliche zirzos &preovinds, eben der 
obige fen, ftchet dahin. f. Sr. D. Fabri- 
cii Biblioth. Grc. lib. 2. c. 15. p. 596. 
Simionides, ein von Julis aus der Inſul 

Cea bürtig geweſener Poet und Muficus, 
lebte an. Mundi 3400, oder 548 Jahr vor 
Chrifti Geburt, und wurde auf die 90 . 

Jahr alt; ſoll, wie Plinius fchreibet, die 
achte Saite auf der Cithara, ingleichen 
die Gedaͤchtniß⸗Kunſt erfunden haben. ſ. 
vingens Muf. Hiftor. c. 7.8.8. wo- 
elbfi die Gelegenheit zum letztern aus 
dem Cicerone lib. 2.de Oratore aus: 
führlich erzehlet wird. conf. Hederich# 
reales Schul: Lexicon, it. deffen Noti- 
tiam Audtorum, und befonderd megen 
anderer Umſtaͤnde, Bifciole Horas Sub. 

cefiv.lib, s.c. 19. . 


Simpfon ( Chriflopher‘) ein neuerer Eng⸗ 
länder, hat an. 1670 in feiner Sprache ein 
aus 5 Theilen heftehendes, und in gvo zu 
Londen gedrucktes Werd, unter folgen: 
dem Zitul edirct; A Compendiumor 
Introdudtion to Compolfition, fhev. 
ving the rudiments of Song, the 
“Principles of Compofitien, the Ufe 
of Dischords, the Forme of figurate 
Defcant,and the Contrivance ofCa- 
nons. d.t. Ein furger Begriff oder Ein: 
leitung zur Compoſition, zeigend die 
Anfangs» Gründe des Geſangs, den An—⸗ 
fangder Compofition, den Gebrauch 
der Diffönantien, die Beſchaffenheit des 
figurl. Gefangs und die Einrichtung der 
Canonum. — — 
Simpfon { Thomas ) ein Engländer, und 
gürfil. Holftein - Schuunmburgifcher Bios 
ũniſt, hat an. 1621 unter dem Titul: Ta- 
fel:Confors, allerhand luſtige Lieder von 
4 Inſtrumenten und einem G.B. theils 
feiner eigenen, theils anderer, ala Joh. 
Grabbens, P.Philippi, Joh Doulands, 
Chriſt. Topfiers, Nic. Bleyers, Morig 
Webſters, Joh. Krofchens, Alex, 
Chezam,. Roberti Tohnfon, Eduard 
Johnfon, und Jofeph Scher:ey Arbeit 
zu Hamburg in 4to gedruct heraus ger 
geben. Ih Draudii Bibliothec. Claff. 
p. 1647. findet man auch ein an. ı6ı zu 
Srandf. in 4to gedrucktes Werd, voller 
Pavänen,Volten und Gaillarden. 
Sincinnium, if in des Hrn. du Cange 
Gloflario eben mas Sicinium. 
Sincopa [ a2, ] f. Syncope. 
Sinfonia Litol. f. Symphonie, 
Sinibaldis (Anna de) cine Mufices 
„Magiftri, Joannis de Sinibaldis, Zoch: 
Nun5 ‘ter 


I 
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SCH 


1 

Ehrifti, in 7 Büchern, an. 1623 su Dreß⸗ 
den in Elein folio; den ıften und zten 
Theil der Fleinen geiftlichen Concer: 
ten von 1.2, 3. 4. und s Stimmen, an. 
1636 in Peipzig gedruckt. An. 1647 if 
der zweyte Theil der Sympboniarum 
facrarum, aus teutfcben Eoncerten von 
3.4.5. Stimmen und Inſtrumenten bes 


fiehend, als fein iotes Werck, zu Dreßden ; 
in Derkegung Johann ZAlemmens, 


Hof⸗Organiſtens daſelbſt, und Alexandri 
erings, Organiſtens zu Bautzen, info- 
Uo heraus gekommen, und Chriſtiano 


V. Könige in Daͤnnemarck dedicirt wors 


den. Derifteaus 29 Gtücefbefichens 
de Theil feiner Muſicalium ad Chorum 


Nacrum, oder geiftlichen Chor⸗Muſic, 


. von 5. 6. und 7 Stimmen, ſo das ute 


Werck ausmachet, iſt an. 164830 Dreßden 


in folio editt, und dem Rathe in Leipzig 


4 


zugeſchrieben worden. Dieſem iſt an. 
1650 det zte Theil Symphoniarum faera- 
rum in folio gefolget. Das 106iſte Jahr 


- "hat alle von D. Cornelio Bedern in 


ieutſche Verſe gebrachte Pfalmen Da: 


. Ride mit aftimmigen Melodien gu Dreß⸗ 


den in folio geliefert. Der Audtor 


- Hatte bereitd an. 1628 eilff alte, und 92 
neue Melodien zuFreyberg, bey Georg 


Hoffmannen, in gvo drucken laffen ;. da 


nun Hertzog Adolph Friedrich von. Med 


lemburg, felbige an. 1640 au Guͤſtrau im 
ate wiederum aufzulegen; befahlen hatte; 
wolte der Churfürft von Sachen, Joan. 


J Georgius 11. fie auch in feinen fanden 


eingeführt miffen, befahl demnach bein 
Auccori die revifion derfelben, welcher 
fodann die übrigen, und alfo alle Palmen 
'mit Melodien verjahe, und, wie vorhin 


- gedacht worden, heraus gab. 
schuyt ( Cornelius‘) ein Organiſt zu Bey: 


den, gab an. ı6ır Madrigali nuptiali 
von 6 Stimmen , mit einem doppelten 
Echovon ı2 Stimmen daſelbſt in 4ro 
heraus. ſ. Draudii Biblioth. Claſſ. 


P: 1646. i 


Schwaiger ( Georgiss) in Draudii Bibl. 


Clafi. werden von feiner Arbeit Moduli 
facri, an! 1572; Fafciculus facrarum 
cantionum 5. voe.an.i5793 und sSeptem 
Pfalmi pœnitentiales5 voc. an. 1588, 


allerſeits zu Muͤnchen in ato gedruckt, 


angeführet. | 


Schwarse ( Lazarus) von Helmſtaͤdt, war 


unter denen an. 1596 zu Probierung des in 
die Schloß Kirche zu Gruͤningen erbaue⸗ 
ten Orgel⸗Wercks verſchriebenen 53 Or⸗ 


SCH. 


‚ ganiften der 2ofe. ſ. Werckmeiſte 
Organum. Gruningenfe redivivun 
8.11, 

Schwartzin (Regina Bertrud) eine 9 
ſchickte Jungfer von 14 Jahren, und d 
damapls berühmten Pommeriſchen Po 
tin, Sibyllen Schwarsgin, Bruders Tod 

> ger, verftund nicht allein -viele fremb 
Sprachen, fondern war auch eine Meiſt 
ein,in der Vocal-und Inſtrumeütal. Mi 
fie; ihr Pr&ceptor in linguis exotie 
war Petrus Gergerus, Königl. Profe! 
for Linguarum exoticarıim zu Ste! 
tin, fie foR viel muſicaliſche Sachen i 

ſolchen zarten Jahren fhon compönit 
haben, fo unter dem Tituls Mluficali 
ſche Zemüths⸗Weyde, heraus zu gebe 
find verfpröden worden. ' ſ. die Codkeäi 
Nov. literar. Lubec. an. 170 4: p.· 104. 


Schwartzkopff (Theodorus ) iſt ſchon, geaeı 
das 1680te Jahr, als ein Componiſt be 
ruͤhmt, f. Pringens Muf, Hiftor. cn 
n 85. und an. 1716 noch am Leben gewe 

en. | ' 

Schweiffelhut (Jacob) ein gemefener Mu. 
ficus bey ©. Annen in Augfpurg, gab an 
1684 den zweyten oder Sommer = Theil 
des von ihm mujicalifi) componirten 
Heiligen JEſu, oder der Sonntags: 
Freude, dafelbit in Druck. Man hat von 
feiner. Arbeit ferner Sonaten, 26. von 2 
Violinen, und Bas, in 4805. ingleichen 
das Muſicaliſche leeblat,: aus ver: 
fihiedenen  Pıecen von 2 Wiofinen und 

.. Violoncello beſtehend. ſ. Lotters 
Muf. Car. ES? 

Schweinis -( David von) ein Schleſi— 
fcher Edelmann, und beruͤhmt geweſener 
Lauteniſt. 

Schweitzer-Floͤte, iſt eine Drgel:Stimme 
von Principal-Art, aber gar enger men- 
fur, und mit Seiten: Bärten verfehen; 
wurde vor Diefem 8 und 4 Fuß⸗Ton verfer: 

tiget, jebo aber mehrentheils nur 2 Fuß⸗ 
Ton gefunden : doch ſcheinet der vor we⸗ 
niger Zeit aufgefommene‘Violon - Basf 
16 Fuß, aus obiger Art entiprungen iu 
„feyn, weil Pretorius fihreibet:** Die 
„groſſe Schweiger: Pfeiffe 8 Zuß:Ton. 
„habe einer Haßgeige gar ähnlich pe: 
„elungen. » "Sie hat den Nahmen da: 
her: mweilfie fo Lang, und wegen Enge des 
corporis einer Schweiger = Bfeiffe nicht 
ungleich ft. 

Schweitzelſperger ( Cafpar) hat VI. Ou- 

‚vertures yon 2 Violmen, ıner Biol ©. 


‚SCI SCO, 






ölseinmer (Zeinvich ) ein Schul-Col. 
eBaben Ss. Sebald in Nürnberg, iſt ein 
poniſt geweſen. 


zu Königsberg in Preuſ⸗ 

bo if inder ©. Catharinen : Orgel 
14 Dansig ein Stimmgen von ı ZußsTon 

fol Ricderländifchen Urſprungs feyn, u. 

vom Schweigen, tacere, den Nahmen 

führen. f. Masthefonii Anhang zu Nied⸗ 

tens Müfical. Handleit. zur Variätion 
68G,B _p. 169, | 





Scialumö £ite).] f. Chalumean. 

Seimphius ( Chriflophorus ) ein Magi. 
er und Pater, hat unter dem ZTitul: 

Sacra kremus, Motetten heraus neges 


tindapfus, exwdayd; [gr.] iſt bey den 
Fiechen ein muficalijches Inkrument 
geweſen, welches scindapfus, ein Gohn 
er. Bfeifferin Poeciles, aus der Stadt 


Eretria gebürtig, erfunden gehabt: : f. 


Prolemei Hepbeflionis lib. 6. am En: 


stocchezza [ zal,  frey, ungebunden, wo⸗ 

bey man nichts befonders in acht zu neh⸗ 
men hat. z. E. Note feiolte, Noten, die 
wicht zuſammen oder. an einander gehaͤn⸗ 

x get find, ſondern frey und einseln ſtehen. 
Contrapunto fciolto, eine nur nach 
General „Kegeln verfertigte Compoſi. 
tion. 


Schafanus ( Joan, Antonius) oder Scro- 


‚ fäno, der an. 1605 den sten Julii zu Ra- 


gufa in Gicilien gebohrne, und an. 1625 
den sten May zu Meſſina in Dodtorem 
promovirte Medicus, hat verſchiedene 
muſicaliſche Inſtrumente tractiret, auch 
viele Suchen componiret: iſt hierbeh 
eintrefflicher Poet, und in mathemati: 
hen Difciplinen erfahren geweſen; und: 
lich an. 108 den 4ten Nov. zu Modica 
WEſtorben, und in die won ihm erbauete 
Capelle, in der Kirche s. Mariæ de Sue. 
curſu daſelbſt, begraben worden. f. Mon. 
itoris Biol. Sicul. T. 1. p 320. 


zedlion, pl. "Scolia-[/er.2 yon are 


Schwenckenbecher, war ums Jahr 1588" 


"SCR. SEB. 56% 


eurvus, obliquus; maren Lieder, ſo 
meiſtens bey den Athenienſern auf Gaſte⸗ 
seyen von den Gaͤſten ſelber, und zwar nur 
von den Gelehrten, abgefungen wurden, 
als die, bey Uberreichung des Trinckge⸗ 
ſchirres und der Beyer, einander nahments 
Ich, auffer der Ordnung, und demnach 
oblique,aufgefordert. 
"Sconcertare, difconcertare Lita ] nicht 
zuſammen ſtimmen. Sconcerto, Dif- 
concerto [a/. ] Subſt. eine übel zus 
‚ fammen Elingende Mufie. 
Sconianzin ( Maria Regina) eine verhen- 
rathete, und dritte an in der — 
ſerlichen Hof-Capelle an. 1721; oder erſte 
Saͤngerin an. 1727. | 
Scopelinus, des Pindari Vater, iſt ein 
Pieiffer geweſen. 


Scordare [ i2/.] von dis und corda, vers 


ftimmen. 3. €. un Liuto fcordato, eine 


verſtimmte Raute, 


_ Seribonius ( Cornelius‘) fonften Griphx- 


us, oder auch Schreyer genannt, und zır 
Aloft in Flandern an. 1482 gebohren, iſt 
- eintrefflicher Redner, Poet, Antiquari- 
us und Mufieus, auch Archivarius:und 
. Rath8:Secretarius in Antwerpen gemes 
- fen, mofelbit er an, 1558 den ı9ten Dec. 
geftorben, und indie Dom = Kirche begras 
ben worden. Gein allda befindlicheg 
 Epitaphium lautet folgender. maſſen 
Corn. Scrib. Graphzus, præclaræ 
hujus urbis a secretis fibi füisque & 
Hadrianæ bhilippæ dulciſſimæ uxort 
vivens, pofuit. Ipſa quidem vixie 
annis LXXI. decefit autem XVII. Au- 
» gufti 1556. uno & quadraginta annis 
marita, Matrona & prudentiffima & 
pietatiscultrix eximia. Ille veröca. 
ram fecutus conjugem, migravit XIX 
Decembris M.D. LVIII. cum vixiffer 
annosLXXVI. ſ. Sanderum de Sicri. 
ptoribus Flandr. p. 45. woſelbſt, und am 
vorhergehenden 44ten Blatte, feine here 
* gegebene Schrifften angefuͤhrt wer⸗ 
en. 


‘ Seylax, ein beruͤhmt geweſener Mathema. 
tieus und Muſicus, aus der in Carien 
gelegenen Stadt Carianda gebuͤrtig. 
Sdegnofo [iral.] troßig. | 
Se, eine Italtänifche Conjundtio conditi- 
onalis, heiffet: wenn. ;. E Se piace, 
wenn es beliebig; ‚oder höfflicher: Se 
piace a voftra Signoria, wenn ed dem 
Herrn beliebet. 
Sebaftiani (Foannes) Chur Brandenhurs 
Fu gifcher 


giſcher Capell⸗ Meifter in Preuffen, von 
Weimar gebuͤrtig, ließ an. 1672 eine Paf- 
fion vons Sing-und 5 Kling: Stimmen, 


> nebiteinemG.B. zu Königsberg drucken, 


und dedicirte felbige feinem Herrn, 
Friedrich Wilhelmen , hechgedachten 
Chur⸗Fuͤrſten. 
Sebaſtianus( Claudius ) von· Metz gebuͤr⸗ 
tig, ſchrieb Bellum mußicale inter Pla- 
ni & Menfuralis Cancus Reges, mel: 
cher Tractat an. ı563 und 1568 zu Straß: 


burg in gtogedrucht worden. f. Bom. 


Hyde Catalog. Biblioth. Bodlejanz, 
- ud Zipens: Bibl. Philofoph. 
Secchione (Gio. Battiſtu) ein berühmt 
geweſener Snftrumental: Muficus zu 
Mayland, deffen Morigia lib. 3. ca26. del- 
« ls Nobilisa di Milano, p. 185. gedencket. 
Seconda [ iral. ]Jseconde [ gal. ] Secun” 
da [/«e. ] tft ein aus 2 einander inıme* 
diate ‚oder -gradatim folgenden Zonen’ 
oder vielmehr Klängen beftehendes inter- 
pallum von viererley Gattung, als: Cu 
--Secunda diminuta, [Ju ] seconde 
-, diminuee [gel] x E. ccis. (2. Se- 
cunda minor [ Zur. ] Seconda mino- 
re ural. ] seconde mineure [al ] 
.E ef.ſisg. (3. secunda major [/a+.] 
.: Seconda'maggiore [ira ] Seconde: 
majeure [gell] z. E. cd.de.fg. (4 
>» secunda fuperflua . [Zas.] seconde 
fuperflue [ gall.],3 €. c dis, f gis, vid. 
“ Tab. XX. Fig.2. | 
Secret de I’ Orgue [gall ] "secretum 
organicum [ 4as.] die Wind-Lade in eis 


ner Orgel. 


Seel (Jacob) Pfarrer zu Unterneubrunn 


= tim Örtinde, ließ an. 1631 aufdie den rıten 


 Januarii celebrirte Hochzeit Hrn. D. 


Andrex Keßlers, damahligen superin- 
tend. zu Eißfeld in Sranden, den aten 
Pſalin Davids, mif8 Stimmen compo- 


niet, zu Coburg in gto druden. 


ceelen ( Joann. Frider. 4) wohlverbdien: 
ter Reetor zu Lübeck, hat unter. andern 
gefchrienen: Principem Muficum, ex 
ſacra & profana Hiftoria exhibitum; 
welches aus drey Bogen beftehende scri- 
ptum den Orationibus Olai Molleri; 
de .eruditis Muficis vorgedrucht, und 
an. ızıs zu Slensburg in gto heraus ges 
kommen if. f. des Jen, Audoris A- 
thenas Lubec. P.4 P.572. 
Segno, pl. Segni [ira] unter diefem 
Nahmen werden aͤlle in der Muſie ges 
braͤuchliche Zeichen, als die Claves, No⸗ 


SEI. SEL. 


‚ten, Siefern, Puncte, JE, b, u. ff. ver: 


fanden. 

Segno diSilentio [ ia/.] ein Stillſchwei—⸗ 
gungs-Zeichen, eine Pauſe. 

Segue [ ial.] es folget. 

Scidel ( Ferdinand) aus Falckenberg im 
Schlefifhen Fürfenthum Oppeln gebür: 
tig, hat bey Sign. Rofetti in Wien die 
Violin erlernet, ſtehet anjego beyın Hrn. 
Grafen Zirotin in Falckenberg als Vio— 

liniſt in Dienften, und ift ohngefehr 27 
Jahr alt. Gein jüngerer Bruder, Earl, 
ſtehet gleichfalls bey hochgedachtem Gra: 
fen als Violiniſt in Dienften. Ihr Ba: 

ter iſt bey dieſem Herrn Cammer⸗Diener 
geweſen. 

Seidel (Samuel) Cantor und Organiſt 

auf den Glaß⸗Huͤtten, gab an. 1657 Coro- 

, nam Glorie, oder das geiftliche Ehren⸗ 

- Kränglein ; und an. 1658 das geiftliche 
Seelen:Paradieß-und Zuft Bartlein, 
zu Freyberg in Meiffen in gto herauß. 

Seldenus ( Joawunes ) der an. 1584 am Sten 

* Dec. zu salvinton in Suflex gebohrne, 


» * und an. 1654 den 3oten Nov. verffor: 


bene Englandiihe Juris - Confultus, 

* handelt unter andern in feinen an. 1628 zu 

° Ronden in gto heraus gefommenen Mar. 

moribusArumdellianis hin und wieder 

“yon einigen muficalifchen Antiquitäten, 

und alten Muficis, als: p.76. und 77. 

-. von dem Hyagnide, von den tibiis 

Phrygiis und den Ambubajis; p. 78. 

. — von den „Nomis inſonderheit, 
u. ſ. f. 


Selichius ( Daniel) Hochfuͤrſtl. Brain: 


fihweigifcher Capell: Meijter zu Wolffen-: 
büttel, ließ an. 1625"unter dem Titul: 
“ Opus novum, geiftliche lateiniſche und 
teutſche Concerten und Pſalmen Davids, 
von 2.3.4. - 12 Stimmen zu Hamburg in 
-“ folio drucken, und dedicirte. folche fei: 
- nem Herren, Sriedrich Ulrichen, Hergogen 
zu Braunfchweig und Lüneburg. Sein 
Prodromus cantilenarum harmoni- 
carum, exhibens Paduanas, Intradas, 
Galliardas & Courantes, iff an. 1614 zu 
Wittenberg in ato heraus nefommen ; 
im: folgenden ısısten Jahre it eben da: 
felbft der Prodromus exercitätionum 
muficarum, von 4. 5. und oſtimmigen 
- Paduanen, Gaillarden, Intraden,, und 
- Couranten, ingto ans Richt getretem f. 
- Draudii Bibl. Giafl. p. 1649. ( Bendes 
dürfte wohl einerley Werck ſeyn.) Auf 
einem an. 1619 zu Jena in 4to — 
— un 


—V 
* 


— 
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und etlichen Erffurtifchen Kathd = Herren 
zum Neuen-Johr-Wunſch gewidmeten 
Weynacht: Befange, nennet er fich ei: 
nen Vinarienfem, und Chori mufiei 
in arce Weſenſtein (fo ein zwifchen 
Dreßden und Pirna, lincfer Hand ander 
Elbe liegendes Berg= Schloß if) Dire: 
“ &öorem. — 


Selle (Thomas) it Muſie⸗Director u. 


SEL.: SEM. 563 


Canonicusam Dom zu Hamburg gewe⸗ 
fen. Als er dem Hrn. Neumarck ein mit 
Geigen: Violdigamb-und Ging : Stime 
men gefehtes Concert zugefchrienen; hat 
diefer folgende Dandk = Berfe aufgefenet, 
fo in feinem an. 1557 edirten forfgeflangs 
ten Luft: Walde, in der dritten Abthei⸗ 
Lan, p- 34. befindlcch find, und alfo lau⸗ 


Hab Danck, du wehrter Mann, du weitberuͤhmter Selle, 
Vor dein fo ſchoͤnes Stück, welchs du haft aufgeſetzt, 
‚ Und mich aus reiner Gunſt, nechſt GOit, Damirergegt, 
So ich noch nicht verdient. Wohlen, an deffen Stelle 
Geh’ ich Dies wenige. . Nimm, edler Sell, es hin, 
Und traue feſt dabey, Bag ich dein Diener bin. 


Sellinger, war Organiit an der Dom : Kir: 
che zu Upſal in Schweden an. 17205, ſ. 
Matthefonii Anhang zu Niedtend Muſi⸗ 
cal. Handl. zur Variat.ded G. B. p. 203. 

Gelneccer ( Nicolaus) der an. 15350 ben 
6. Dec. zu Hersbruck in Francken geböhr- 
ne, und an 1592 den 24ten May in Reipzig 
verfiorbene berühmfe Theologus und 
Dodtor, hat ın der Muſie derinaffen 
proficiret,daßer (als ein Sinabe von 12 
Jahren) bie Drgeldes Sonntags in der 
Eapelle (zu Nürnberg ) zu fpielen beſtel⸗ 
let ward, dafür er jährlich acht Thaler, 
und zwey Fuder Hol, feinem Vater ver: 
diente. Welches künitliche Spielen ihn 
bey König Ferdinando, (melcher da- 
mahls zum öfftern fich in Nürnberg auf: 
hielte) dermaſſen befannt machte, daß er 
mit den Königlichen Muficis, auch des 
Königs Beicht-Bater, Hrn. Petro Mal. 
venda, welcher ihn, als einen muntern 
und aufgeweckten Knaben, vielmahl in 
feine Armen genoinmen, und an feine 
Bruſt gedrucket, zum ‚öfftern converfi- 
vet, auch auf Befehl des Koͤniges Ferdi- 
nandi, in ſeiner hoͤchſten Gegenwart, in 
der Beiper dad gantze Magnificat fpielen, 
und mit den Königl: Sängern abwech⸗ 
feln müffen. Ja e8 gefiel dem Könige 
ſelbſt der Knabe, wegen feiner Geſchick⸗ 
Iichfeit, Dermaffen wohl, dag er feinen 
Ruten befohlen, ihn heimlich zu entfüh: 
ven; weiches auch zweifelt ohne gefche: 
hen, wenn fein Water nicht von dem Gaſt⸗ 
Wirthe, bey welchem der König Ferdi- 
nandus logirte, wäre gewarnet worden, 
er folte feinen Sohn zu Haufe behalten, 
und nicht ‚wieder zu des Königs Mufi-> 
canten kommen Laffen, fie würden ihn 
fonft entführen. .f. hiervon, und ſonſten 


‚ein mehrerd in sen. D. Job Andre. 
Gleishens Dreßdeniſcher Reſormations⸗⸗ 


und Hof⸗Prediger Hiſtorie, P. i. p. 92. u. 
nd Predige Hiſtorie, I p 9 u 


Selner (Daniel ) war an. 1586 ein Alu- 
var; in = a pa und nachges 
yends ein Hochfür raunſchweigi 
Vocal. Muſicus. “ NE 
Selner ( Babriel ) waran. 1527 ein Alu. 
mnus in der Schul:Pforte, und nachges 
hends ein Hochfuͤrſtl. Braunfchweigifcher 
Vocal.niuficus ſ. M. Juftini Pertu- 
chii Chron. Portenfe, p. 199. 1.202. 
Semi. Diefe Particula heiffet Cr. halb, - 
» (2, uwollkommen: fonften muffen Se_ 
midiapente und Semiditonus eine hal⸗ 
«be Quint, und halbe Tertz bedeuten 
Semibreve [ital gall.] Semibrevig 
en [ dar.) die Halb Kürze, d. i. die Ein: 
ſchlaͤtige Note, welche alfo O ausficher, 
- oder dergleichen Paufe. ( 
Semicantus [ar.] Semicanto: [ ia7,] 
der hohe Alt, wenn nemlich deffen Cia- 
vis fignata aufder zweyten binie des Sy- 
r ftematismufiei ehe, 
Semichorus [ /a#. ] ein halber Chor. 
Semichroma oder Semicroma,eine&echs 
‚ zentheilz Note _ , 
Semicircolo [ al. ] ein halher, oder uns 
‚ unvollfommener Circul; melcher das, 
Zeichen des Egalen,oder vierviertel⸗Taets 
tft, und alfo C ausfiehet. | 
Semidiapafon, eine um ei Semitonium 
minus unvolfommene Odtav. 
Semidiapente, eine unvollkomene Qbint, 
. welcher ein Semitonium minus mat 
gelt.z.E.e.b. . — 
Semidiateſſaron, eing unvollkommene 
Quart, ſo ein Semitonium minus zu 
wenig hat. z. E.cisf.disg. t 
Semiditono [ ?2al.] Semiditonus [ /at,] 
eine kleine Terz 3 E df. 
Nin 2 . . — Se. 


‚» 
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semiditono con Diapente Lital. ] die 

kleine Septima. 4.€.cb. 

semiditas [Zer.] die Zelffte, oder balber 
egalexr Taet deffen Zeichen alfo E aus: 
fichet ; wenn es nemlich, in Canonibus 
nebft dem ordinairen C zugleich in einem 


Syſtemate gefest, vorkommt, da denn 


die eine Stimme, zu welcher das C gehö> 
vet, die Noten und Paufen in der ordi- 
nairen Geltung; die andere Stimme 


aber, zu welcher diefeslT gehöret, die 
Noten und Paufen nur halb, und dem: : 


nach noch einmahl zu gefchwinde expri- 
mitet. eonf.(). — 

semifufa [ Jaz. ital, ] eine, Sechzehntheil: 
Note, ſ. Tab. XX. Fig.a. Beym Pe- 
zenfelder mird diefe Note auch semi- 
fuga genennet; item eine dergleichen 

Pauſe. 

seniminima [/as. ital.] Semiminime 

[44.] eine Vierthel⸗Note, oder dergleis 
chen Paufe. | 

Semi-sofpire [isal.] eine Achtel:Paufe. 

seinitoniumf/as.] Semiton [gall, ] Se- 


mitono und Semituono [i24/.] bedeu: 


‚ tet fo wohl den einen ald andern Theil 
eines auf zweyerley Art getheilten gantzen 
Tones, oder-toni muficiintegri. Der 


eine Theil heiſſet: semitonium majus 


. [at] Semiton majeur [ ga/l. ] semi- 
: tuono maggiore [iel.] der groife un: 
vollkommene Ton. ;. E. cis d. fe f.] 
be. Der zwente Theil heiffet: Semi- 
tonium minus [4s#.] Semiton mineur 
[ gali.] semituono minore[ isa/,] der 
“ Peine unvollfommene T . € 
. ceis. [£fis.] u.d.g. o 
Semitonium filtum, oderartificiale [/ar. 
ift bey den Auctoribus, der vermittel 
eines # oberb formirtennvolllommene 


Ton. 3. cisd. [dise. [fisg. [gisa. 


[oderdes: [gas. [ab. 


semitonĩum naturäle [ Zar. ] heiffet der 


“in der Hiatonifchen scala ohne ZF oder 
b zu formirende unvollloinmene Ton, 
:..Bef[ht. | 


-semplice [44] simple [gal.] Sim.. 


plex [Zar.] einfach‘, was nicht Doppelt, 
oder aus.mehrern Stimmen , item $ie 
guren verschiedener Geltung, Gröffe,u.f f.. 
zuſammen geſetzt iſt. Br 
Senaille, der juͤngere, ein unvergleichlicher 
Violiniſt zu Paris ums Jahr 1716, hat, 
-Schöne Sonaten, mit einer Biolin und 


G. B.gefegt, davon dee Bücher in Kupfe 


— 
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fer geſtochen find: ſ. das Sejour de Pa⸗is, 
c. 25. p.!275. Er lebet noch jetzo, und 
9— uͤber die drey vorigen Wercke, noch 
das ate und zte herausgegeben. 
Senefino, in den Leipj. Zeitungen, und zwat 
im 1V.Stüc der zo Woche 1731. wurde 
aus Londen vom ı May geithrieben ; Am 
Char: Sreptage hat der. berühmte Sänger, 
Senefino, nebft noch 2 Virtuofinnen, 
“ in des Portugiefifchen Reſidenten Hauß— 
Capelle ein’ Paßion-Stuͤck muficiret, 
welchem viele Standes Perſonen, ſowohl 
Catholiſche als Proteftanten zugehoͤret: 
Senfelius (Ludovicus) ein Zürcher, und 
Schelar Henrici HMaac. f. Glareani 
Dodecach! p. 331. war ums Jahr 1530 
Capellmeiſter bey dem Hertzoge in Bay⸗ 
> een, ſetzte auf Lutheri Anfüchen die Mo⸗ 
* fette: Non moriar,fed vivam. f.Prin: 
tzens Muf. Hiftor. e. 11. $.y. und war 
an. Isgo noch am Leben. f. Sebald 
zzeydens Prefat. 
Senfthemerus ( Chriflephorus) war aus 
Kaͤrndten gebrtig, und an. 1540 an der 
damahls neuerrichteten Haths- Schule 
in der Stadt Meiſſen der erfie Kantor. ſ. 
Georg. Fabyicii Annal. urb. Miſnæ, 
‘ lib.3. p.195. . 
Sengverdius ( Arvoldus) ein Profeflor 
Philofophiz zu Uttecht, von Amſter⸗ 
dam gebürtig, wohin er auch an. 1648 
wiederum gezogen, und an. 1667 dafelbft 
geſtorben, ſ. das. comp. Gelehrten: 
Lexicon, bat, unter andern, einen Tra— 
etat: de Tarantula, gefchrieben. 
Sennertus (Andreas) ber an. 1606, zu 
Wittenberg gebohrne, und an. 1689 das 
felbſt wiederum verftortene, Profeflor 
Linguarum Orientalitum, hat, unter 
‚ andern, auch de Mufica quondam He- 
br&orum gejchrieben. ſ. das comp. Be: 
lehrten: Lexicon, und Jocobi de Long 
Bibliothecam Sacram, p. 959. 
Senza, eine Italiaͤniſche Præpoſitio, be: 
deutet: obne. 3. E.fenzal’ Arıa, ohne 
- die Arie; fenza Ritornello , ohne das 
: Ritornello; fenza Violini, ohne Vio⸗ 
linen; fenza ftromenti, ohne Inſtru⸗ 
. mente; anzuzeigen, dag man angeführte 
Sachen weg⸗ und auslaffen fünne, 
Sepp (Paul) hat Eoncerten verfertiget. 


' Septima [ far.) Settima [ ital, ] septi&- 


“me [.gall.] ein mufiwalifihes interval- 
lum von dreyerley Gattung, als: 
Septima diminnta, oder deficiens, ins⸗ 
gemein Septima falfa genannt, dr 
au 


SEP. SER, 


aus3 ganken Tonen, und 3. Semitonüis, 
4 E. dis c. f. ».1. Tab. XX. Fig.s. 
Septima major [ar] Settima maggiore 
Eital-] septitme majeure [ gall.] be- 
fichet aus s gangen Zonen, und ı semi- 


— 3. E. Fe f.n.2.ead. Tab. & 


geptima minor Llot. J Settima minore 
ira] septieme mineure [gal.] ent: 
hält 4 gantze Tone, und 2 Semitonia. 
.E. e b. f.n.3, ead. Tab. & Fig. 
Die zwey letztern können durch folgenden 
Vortheil alfobald erkannt werden, nem⸗ 
lich: wennander Odtay ein Semitoni. 
un mannelt, fo iſts eine Septima major; 
mangelt aber ein ganzer Ton, fo iſts cine 
Septima minor, 

Sequenza, pl. sequenze lital.] se- 
quence, pl. sequences [ga/l.] eine 
Het von Hymnis,fo öffterd und mehr am 
Endegereimt: undin Cadenz gebrachte 
Proſæ, als ordentliche Verſe find, und 
in vielen Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirchen 
nach dem Graduali, und gleich vordem 
Evangelio, manchmahl auch in Veſpern 
vor dem Magnificat , gefungen werden. 
Dieſe Gefänge waren ehedeffen mehr, als 
jeso, im Gebrauch. Der Römifche Got: 

tes⸗Dienſt hat deren nur drey beybehal⸗ 
ten, welche die Italiaͤner: le tre Se- 
zus dell’ anno, die drey Sequenzen 
m ‘Jahr, nennen. Diefe find: (1. Vi- 
ctimæ Pafchali Laudes. &c. zur Ofter: 
O&tav; (2. VeniSandte Spiritus, &c. 
zue Pfingft-Octav; und (3. Lauda Sıon 
Salvatorem, &c. zur Srohn-Leichnams: 
Octav. {NB. Octav find 8 Tage, bin: 
nen welchen man einerley Officium 
hält) An vielen Orten finget man ge- 
dachte 3 Sequenzen muſicaliſch; on an⸗ 


dern Orten finget man fie wechſelsweiſe 


mit der Orgel und fur le Livre, oder in 


Contrapundto , &e. Auſſer diefen iſt 


noch eine, nemlich: Dies ir, dies illa, 
&c. vor die Verfiorbenen, über welche 
LegrenziLulli, und andere vortreffliche 
Compotitiones. verfertiget haben. ſ. 
Broſlards Di&tion. p. 124. undı25. .- 


serafini (Gio. Bernardino) D.und Capell⸗ 
Meifter u Perugia ums Fahr 1696. 

seräfino Aquilano, ein Ritter und Com- 
mendator vom Orden des Heil. Grabes 
zu Serufalem iſt, nebft der Poeſie, ein 
ftarcfer Muficus und angenehmer Saͤn⸗ 
ger geweſen. Liegt zu Kom inder Kirche 
S. Maria deil Popolo begraben. ſ. Nic. 


® \ 
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Toppi Bibl. Napolet. Aquilano fchei- 
netzu bedeuten: daß er von Aquila, der 
im Königreich Neapolis in Abruzzo , 
oltra liegenden Haupt⸗Stadt mag bürz, 
fig geweſen feyn. 
seraglio (Ercole) ein zu Serraraberühmt 
geweſener Kürfil. Muficus deſſen Su- 
perbi p. 131 feines Apparato de gli 
Huomini illuftri delle Citta di Fer. 
rara gedendet. F 
serenafa [ ’re/,] Serenade [gall. ] ein 
Abend-Ständgen, eine Abend: Mufics_ 
. weil dergleichen: meift ben ſtill. und ange - 
nehmer Nacht pflegt gemacht zu werden. 
Serini i —— ein Muſieus und Com⸗ 
poniſt von Cremona, hat an. 1690 in der 
Roͤmiſchen Kahſerin Kleonoræ Capelle 
zu Wien, dem H. Huomobuono zu 
Ehren, als Protectori in anſteckenden 
Seuchen, ein Oratorium: 11 Genio 
delufo genannt, ınuficalifch aufgeführet, 
davon der Text bafelbft in 4to gedruckt 
worden. ſ. Gio. Cinelli Biblioteca 
Volante, scanziaXV, 


Serimifi (CJaude de) hat an. 1583 drey Mike 
fen in folio zu Paris drucken laffen. ſ. 
Draud, Bibl, Claff. p. 1636. 

Serpent [ gal).] Serpentono [i#a).] ser- 
pens [Zar.) ein Schlangen = Rohr; il 
ein in Franckreich wohl bekanntes Bla: 
Inſtrument von Metall oder ſchwartzen 

Holtze, mit Leder übersogen , bat 6 koͤ⸗ 
cher, fichet fat wie eine gefrümmte 
Schlange aus (davon ed eben den Nah⸗ 
nen befommen,) und s bis 6 Schuhlang. 
f. Richeless Didtion. Nach Bonanni 
Bericht, iſt es ohngefehr nur drey Span: 
nen lang, wird fonderlich, wegen des tie⸗ 
fen Klanges, im Sriege zu ben Hautbois 

N —— und an Hals des Spielers ge⸗ 
haͤnget; er erinnert aber dabey: daß, 
wenn es gerade ausgeſtreckt werden ſolte, 
es 6 Schuh lang ſeyn würde. ſ. deſſen 
Gabinetto Armonico, p. 70. Kircherus 
hatin feiner Mufurgie, T. J. lib. 6; c.2 
f. 505. folgendes davon: Eft & serpens 

inſtrumentum in Gallia maxime ufi- 
tatıım, Baflo fonando admodum op- 
portunum; quod etfi Fagotum fupe- 
ret intenfione vocis, dulcedine ta« 

men ab co multis, ut ajunt, parafan. 

| gis fuperatur, Bey den letzten Au- 

oribus if die Abbildung. davon zu 
ſehen. | 


serperio (Francefco) ein Roͤmiſcher 
CEomponiſt, hat-eine aſtimmige Miflam 
DI) SE ne und 
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und Vefpertinum Offiium domini. 

‘ eale in Druck gegeben. ſ. Parforff. 
Catal. p. 8. 

Serra (Michele Angelo) ein Beiftlicher von 
Mantua gebürtig, war ums I 
ander Kirche Maria del Vado zu Fer- 
rara Mufices Magifter, und gab in die: 
fein Jahre fein Completorium Roma. 
num zu Benedig heraus. 


Sertorio (Antonio) hat an. 1679 die zu 

Venedig auf dem Theatro di s. Luco 
repr&fentirte Opera: Le due Tiran- 
ni genannt, verfertiget. f. den Mercu- 
re Galant, im Apeil: Monat a.c.p 9. 
Servin (Fean.) ein Sransöfifcher Compo⸗ 

niiſt, bat an. 1578 vier - fünff = ſechs⸗ und 
achtſtimmige Chanfons zu Lion bey 
Charies Pefnot: und an. 1580 die von 
Buchanano in Berfe gebrachte Davidi- 

ſchen Bfalmen, mit eben fo viel Stimmen 
in die Mufic gebracht, und dafelbft in ato 
drucken laffen. f. Vercerii und Gefneri 

‚, Bibliothec, 

Sesjen, ein Engländifcher Tantz. 

gesquialtera. f. Proporsio Serquialtera, 
Es heiffet auch eine Orgel:Gtimme alfo, 
welche nach der alten und rechten Art, fol: 
gender Geftalt difponirt feyn ſolte; daß 

auf einem Regiſter nebſt der Quint, noch 
eine kleinere Pfeiffe, ſo gegen nurgemeld⸗ 
te Quint eine Sextam majorem, und 
gegen den fundamental. Clavem eine 
Tertiam majorem primo - compofi- 


tam conftituirte, gefunden, und bem= 


nach z. cge,dafis, u. f. f. gehoͤret 
würden. Die jesige alfo genannte Ses- 
quialtera aber hat vorgedachte Quint 
nicht mehr, beftehet nur in einer Pfeife, 
und iſt nichts anders als eine.Tertia. f. 
Werdimeifters Orgel⸗-Probe, c.30. p. 
73. fg. In Niedtens Muflcnl. Hands 
leitung zur Variar. des G.B ftehet p. s14. 
folgendes: sesquialtera iff ein Kegifter 
im Manual, da auf jedem Clavi zo 
Pfeifen fehen, die das Intervallum 
Sextx machen, und entweder in der Helf⸗ 
te des Elaviers, oder alle Octaven repe. 
tirt werden, 


Sesquialtera maggiore perfetta [ ital, ] 


it ein folchzgezeichneter Tripel, 3, 


in welchem die Brevisdren Semibreves 
gilt, wenn fie gleich Eeinen Punet hat.» 
Sesquialtera magg ore imperfetta[:sa/,] 
iſt ein alfo geftalter Teipel, € 3, in wel: 
chem die pundtiste Brevis drey Semi- 


ahr 1603 . 
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breves, und ohne Punet zwey Semibre. 
ves gilt, | 

Sesquialtera minore perfetta [iral.] if 
ein Zripel alfo geſtaltet O 3, worinnen 
die Semibrevis auch ohne umet, wenn 
eine oder etliche andere Semibreves auf 
fie folgen, 3 Minimas gilt. 

" Sesquialtera minore imperfetta [ital,] 
it ein folgender geftalt ausfehender Tripel 
C3 ‚in welchem die puntirte Semibre. 
vis, 3 Minimas; aber ohne Punet nur 
2 Minimasgilft. 

Sesquiottava, iſt eine alfo gezeichnete Lri- 
pel:Art C 2, fünften auch Nonupla di 
Crome genannt, in welcher, an ai 8, 
neun Achtel einen gangen Tact, und 3 Ad: 

tel einen Tact:Theil ausmachen. 

Sesquiquarta dupla, iff ein alfo gegeichne: 
ter Tripel C2, ſonſten auch Nonupladi 

_ Semiminime genannt, in welchem in 
fatt 4, 9 Wiertel auf einen Taet, und 3 
Biertelauf jeden Fact:Theil, gehen. Bon 
Diefen, und noch andern Zack: Arten ſ. 
Broflards Di&tion. p.ı25 und 126. 

Sefla ( Claudia) eine ums Jahr 1599 ded 
Gingens halber berühmt geweſene Stali: 

aͤniſche Nonne, die vielleicht zu Mayland 
gelebet, und von welcher Puceanus c. 4. 
Palladismodulatx folgende Worte füh: 
set: quxinlaudem vocis fcripta, fa. 
era tibi ſunto Claudia Sıjla, virgo 
Deo dicata caftiffima, quæ vocismor- 
tales miraculo univerfos praftas, 
Tibi prefentis feculi fuffragio cedit 
Antiquitas, & honorem habitura eft 
Pofteritas. Fabulis quid ultra lecus? 
Illæ Jovis filix ora coınpefcant, ne te 
canente obftrepere deinceps videan- 
tur: Sirenes Facefkne, uarum tu 
concordiam fuperas: Eccho filentio 
invidiam fuanı tegat, fruftra te refer- 
re conatur, 2 

sefta [ ia. ] sexta Tau Sexte it, Si. 
xieme [ga] ein muficalifches inter- 
vallum von zweyerley Gattung, ald: 

Sefta maggiore [iral.] Sexte oder Sixie- 
me majeure [ ga// ] sexta major [Jer.] 
die groffe oder ſcharffe sext. z. E. ca 
dh. u. d. g. J 

Sefta minore Lital. ] Sexe oder sixieme 

mineure [gall.] sexta minor [Jas.] 
die £leine oder meiche.Sext. 3. E. e. as. 
db.u.f.f. 

Seftupla di semiminime [isal.] alfoheif: 
fet der & Tart. 


settima 


SET. SET _ 

jettima. f. Septima. 

jetfimana Santa [ za, ] die heilige oder 
Char⸗Woche. 

jeveri (Francefeo) ein Paͤbſtlicher Muſi- 
cüs, von Perugiagebürtig, hat an. 1626 
Arien in Rom drucken lafien. 

jeverini, drey' Brüder dieſes Nahmens 
find ums Jahr 1634 zu Neapolis wegen 
des. Layten-Spielens berühmt gemefen- 
f. ## Forajliero del Giul. Cef. Cupaccio, 
Giornata1l.p.7. 

jeverino ( Vincentius a 5.) cin Auguſti⸗ 
ner: Mönch, hat an. 1601 Lamentatio- 
nem B.M. Magdalenæ muficalifch hers 


ausgegeben. Mi EncomiafticonAu-ı 


guftinianum,. | 

Severo de Euca, hat das von Silbo Tro- 
pei verfertigte Oratorium: 11 Marti. 
rio di $, Erafmo genannt, in die Mufie 
gebracht, und an. 1700 am dritten Sonn⸗ 
tage in der Saften, in der Kirche della 
Archiconfraternita della Pieta' Flo⸗ 
renfinifcher Nation zu Nom aufgeführet. 
f. Gio. Cinelli Biblioteca Volante, 
Scanzia XV. 


Severus ( Cafius) von Parma gebürtig, 


bafein Carmen: de induftria Orphei 
circa ftudium Mufices gefchrieben , fo 
an. 1608 mit Nathanis Chytræi An: 
mer&ungen jugrandfurt ingvo gedruckt 
worden. f. Zipenis Bibl. Philofoph. 
Sextaldar.] ſ. Seſta. 
Sextus,ein Artzt von der Empiriſchen Secte, 
daher er Empiricus heiſſet, lebte im afen 
Seculo unter des Kayſers AntoniniPii 
Kenierung, und fihrieb unter andern 6 
Bücher wieder-die Mathemeticos oder 
Difeiplinarum _Profeffores Dogmati- 
cos per omne genus difcıplinarum in grie⸗ 
Be Sprache. Inter nurgedachten 
Büchern handelt das 6te adverfus Mu- 
ficos. Ä 
Seyffert (Martin) ein Hautboift in d 
Könial. Eapelle und Eammeg-Mufic zu 
Dreßdenan.ı72y. o 
Seyfrid ( Zudovica) eine Sopraniftin in 
der Königl. Capelle und Cammer:Mufie 
zu Dreßden an. 1729. ſ. den dafigen 
Sof: und Staats:Lalender auf nur: 
gedachtes Jahr. u 
Seyue (Erafmn de) ein Cammer-Laquay 
des Kanfers Matthix, gab an. 1614 zu 


Nürnberg bey. Abrah. Wagenmanü, 


Melodia fpirituale à tre voci, in ato 
heraus. 


Sfuggito latal] im fœm. sfuggita, iſt das 
Participium vom Verbo: Sfuggire, 
fliehen , ausweichen, vom rechten Wegt 
abweichen. ſ. Cudenza sfugeita. 

Sherard (Giacomo) hat ein Werck von 2 
Piolinen, Violoncello und B. C. {fo 
daß iſte iſt) geſetzet, welches bey Roger 

- zu Amiterdam in Kupffer neftöchen more 
den, und aus XII. Sonaten beftehet. 

Shippen ( William‘) A.M. iſt Profeffor 

; Mufices im Collegio Greshamenfi iu 

Londen geweſen. Nurgedachtes Colle- 
gium ‚lieget in der Bishopsgate-Straf 
fe, und führet von feinem Stifter, Tho- 
ma Gresham, einem Kitter, den Nah⸗ 
men. Er bauete die Königliche Boͤrſe, 
und legte die eine Helffte von derofelben 
Einfünfften bey dem Lord. Mayor iu 

Londen, famt der gansen Raths-Geſell⸗ 
Schafft und deren Irtachfommen ; Die zwey⸗ 
te Helffte aber‘ bey der Geiden-Eramer: 
Geſellſchafft auf ewig in Werwahrung,und 
zwar mit dieſer hinterlaſſenen Anord⸗ 
nung, daß von der einen Helffte vier ge⸗ 

ſchickte Perſonen, welche im dieſem Col. 
legio die Theologie, Aſtronomie, 
Muſie und Geometrie laͤſen, und von 
der andern Helffte drey tuͤchtige Maͤnner, 

welche über die Rhetoric, das Jus eivi- 
le, und die Medicin ihre Ledtiones au: 
ſtelleten, folten falarirt werden. Diefe 
Prælectiones werben in der Termin⸗ 

‚ Zeit ale Tage inder Woche, (den Sonn⸗ 
tag ausgenommen) Vormittags in La⸗ 
teinifcher, und Nachmittags in Englaͤn⸗ 
diſcher Sprache gehalten. Die Mufie 
aber wird nur in Engländifcher Sprache 
tradtiret. Don dieſem Dienft hat ein - 
jeder Prælector so Pfund Sterling,nebft 
einem feinen Zimmer im Collegio zu ge: 

nieſſen. ſ. Guy Miege Groß-Britanniz 
ſchen Staats iſten Theil, c. 9. p.251.1q. 

Si, iſt die fiebende Muſie⸗Syllbe, fo noch zu 

den 6 Guidonifchen gekommen, um die 
Mutation in diefem zu vermeiden. 

Si, diefe bey einem Verbo fiehende Staliäs 
nifche Particula bedeutet fo viel, als: 

man, oder der Frantzoſen ihr: on, z. E. 

si repliea, man wiederhole. 

sireplica, da capo, man wiederhole den 

- Anfang 

sireplica, fe piace, unaaltra volta, man 
FE es noch einmahl, wenn es ber 

iebig. | 


si ſegue, man muß fortfohren. 


si fuona, man fpielet, 1. e. die Inſtrumente 
gehen alleine, ohne Singe Stimmen. 
si volti, man wende das Blat um. Sı 
- Nn4 volti 


SIL.. SIM. 


wird bald über, bald unter eine Note ge⸗ 
ſetzet, anzuzeigen, daß man daſelbſt etwan 
fo lange aushalten fol, als wenn eine 
Paufa generalisda fünde, f. den Mu⸗ 
fieal, Trichter p: 62. 
mus, wird für den Erfinder der aus vie: 
den Röhren befiehenden Pfeiffe gehalten. 
fr Beyerlinckii Theat. Vite humanz. 
Sillaba, pl. Sillabe, (ital.) pl. Sillabes 
(gall.) hiermit belegen die Italiaͤuer 
zum öfftern fchlechtiweg die Guidonifchen 
Sylben, ur, re,mi, fa, fol, la. 


dillet ( gall.‘) alfo heiffet das Eleine ſtuͤck⸗ 
gen Helffenbein oben an einer Laute, wor⸗ 
auf die Saiten liegen. | 
Sibermann, ein Meißner, hat an.1724 den 
aracter eined Hof:und Rand: Orgelbau: 
8 zu Drebden erhalten, und ein Inſtru⸗ 
ment erfunden, fo er Gembal d’ Amour 
nennet. f. Maıthefonii Crit.Muf. T. 2. 


P-380. 

Simicum, alſo hat dns von Simo erfundene, 
‚and aus 35 Saiten beftandene Inſtrument 
geheiffen. f. Printzens Hit, Muf. c.7. 
432. | 

Simmias, ein Zuhörer des Socratis, von 
‚Theben gebürtig,hat 23Dialogos gefchrie- 
ben, worunter auch einer, de Mufia, ent: 

n. ſ. Diog. Laörtium lib. 2. Segm. 
124, i 

Simon, ein Gerber zu Athen, hat alles 

was er von Socrate gehöret (als der 

zum öfftern in deſſen Werckſtadt ſich ein: 
‚gefünden ) aufgefihrieben, und 33 Dialo- 
gos zuſammen geichrieben, worunter der 
sstede Mufica gehandelt. ſ. Zaerzium 
lib, 2, Segm. 122. und Ægid. Menagii 
Obfervationes p. 129. 

Simonetti ( Carlo) war an. 1655 Kayſers 
Ferdinandi 11], zweyter Hof-Organift. 
Bucelinus. | | 

Simonelli, iſt Hochfürftlicher Concert: 
meifter in Wolffenbüttel. 

Simonetti € Leonardo‘) hat verfchiedener 


berühmter Audtorum Motettenävoce - 
fola zuſammen gefragen, und unter dem - 


"Zitul: Ghirlanda Sacra, drucken laffen. 
T Parforff. Catal. p.20. 
Simon, Magnefius zubenahmt, weil er aus 
der Stadt Magnefia buͤrtig geweſen, defz 
en Strabo lib. 14. gedencket, fcheinet ein 
Muficus,und Poet geweſen zu feyn. Ob 
der. beym Achenzo lib. 14. £.620. vor: 
kommende Sinmus Magnefius, und der 
beym Porphyrio in vita Pythagor» 
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pP. 3. befindliche zinzos &pizovindg, eben der 
obige fen, ftchet dahin. f. Se. D. Fabri- 
cii Biblioth. Grec. lib. 2. c. 15. p. 596. 
Simonides, ein von Julis aus der Inſul 
Ceabürtig geweſener Poet und Muficus, 
lebte an. Mundi 3400, oder 548 Jahı-yor 
Chriſti Geburt, und wurde auf die 90 . 
Jahr alt; fol, wie Plinius fchreibet, die 
achte Saite auf der Cithara, ingleichen 
die Gedaͤchtniß⸗Kunſt erfunden haben. f. 
rintzens Muf. Hiftor. c. 7.6.8. wo- 
elbft die Gelegenheit zum letztern aus 
dem Cicerone lib. 2.de Oratore aus⸗ 
fuͤhrlich erzehlet wird, conf. Hederichs 
reales Schul: Lexicon, it.deffen Noti- 
tiam Audtorum, und befonderd megen 
anderer Umſtaͤnde, Bifciole Horas Sub. 
cefiv.lib; 5. c.19. zu 
Simpfon ( Chriflopher)) ein neuerer Eng⸗ 
länder, hat an. 1670 in feiner Sprache ein 
aus 5 Theilen beftehendes, und in gvo zu 
Londen gedruckte Werd, unter folgen: 
dem Zitul edirct; A Compendium or 
Introdudtion to Compofition, fhev. 
ving the rudiments of Song, the 
Principles of Compofitien, the Ufe 
ofDischords, the Forme of figurate 
. Defcant, and the Contrivance ofCa. 
nons. d.i. Ein kurtzer Begriffoder Ein: 
leitung zur Compeofition, zeigend die 
Anfangs = Gründe des Geſangs, den Anz 
fang der Compofition, den Gebrauch 
der Diflönantien, die Beſchaffenheit des 
figurl. Gefangs und die Einrichtung der 
Canonum. — 
Simpfon ( Thomas ) ein Engländer, und 
Fuͤrſtl. Holitein - Schuumburgifcher Bios 
liniſt, hat an. 1621 unter dem Zitul: Ta⸗ 
fel:Confors, alerhand luſtige Lieder von 
4 Inſtrumenten und einem G.B. theils 
feiner eigenen, theils anderer , ala Joh. 
Grabbens, P.Philippi, Joh Doulands, 
Chriſt. Töpfferd, Nic. Bleyers, Morig 
Webſters, Joh. Krofchens, Alex, 
Chezam, Roberti Tohnfon, Eduard 
Johnfon, und Jofeph Scher:e&y Arbeit 
zu Hamburg in gto gedruckt heraus ger 
geben. Ju Draudii Bibliothec. Claff 
p. 1647. findet man auch ein an. ı6rı zu 
Srandf. in 4to gedrucktes Werd, voller 
Pavänen,Volten und Gaillarden. 
Sincinnium, if in des Hen. du Cange 
Gloffario eben mas Sicmmium. | 
Sincopa [ ira/,] f. Syncope. 
Sinfonia Litol. f. Symfbonia. | 
Sinibaldis (Anna de) eines Mufices 
„Magiftri, Joannis de Sinibaldis, Toch- 
Rn5 ‘ter 
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ter, von Cremona, hat ſich anfaͤnglich 
bey des Kayſers Maximiliani II. Ge⸗ 
mahlin, Mariæ Hofe lange aufgehalten; 
hernach aber in ihrem Vaterlande an 
Petrum Palearium, einen gelehrten J. 
C. von Cremona verheyrathet, und iſt, 


als dieſer zu Lodi (LaudzPompejx) - 


* Advocat des Königl. Fifeci war, ums 
Jahr 1566 daſelb geitorben. f. Sri 
Cremonam Literatam, f.4:2 woſelbſt 
diefes elogium yon ihrgemeldet wird: 
in ea Mufic® Veneres omnes, & Cha- 
ritesconfluxiffe videbantur. 

Sinn (Chriftoph Albert) ein Braun: 
‚fchweig- Lüneburgijcher Geometra in 
dem Fuͤrſtenthum Blanckenburg und 
Gräflich = Stofbergifchen, hat einen 
aus ıs Bogen beitehenden Tractat an. 
1718. zu Wernigeroda drucken laffens in 
ſolchem handeln 2 Bogen von der pratti- 
fhen Temperatur. f. Mattb. Organ- 
Probe in der MWorbereitung, p. 5i. 

Sinzigus ( Georgius Ludovicus) hat ver: 
ſchiedene Hymnos, beym Veſper-GOt— 
tes⸗Dienſte durchs gantze Jahr zu gebrau⸗ 
chen, von 4 Stimmen, 2 Biolinen, 2 Vio— 
len, Sagott und G. DB. in gto durch den 
Druck befannt gemacht. f. Aotters 
Mufic: Catal. 

Siphax. f. Grostr. 

Siris, ein berühmter Tantz⸗ Meiſter zu Lon⸗ 

den, und Auctor der Englaͤndiſchen Co. 
rographie, hat Taͤntze heraus gegeben, f. 
den Holläandifchen Wiuficslasalogum 
des e Gene, p. i7. 

Sirites, ein Libyer aus Dem Geſchlechte der 

Nomadum, foll, nach einigen, die Pfeif- 


fer: Kunft erfunden, und folche bey dem 
Dienſte der Gybeles zu erſt eingeführt - 


haben. 

Siftema [isal.] Sifteme [gall] f. Syfe- 
ma, 
Siftinus ( Theodorus) ließ an. 1600 Can. 
tiones z vocum zu Hamburg in 4to dru⸗ 
den. |. Draudsi Bibl Claff, p. 1653. 

. Siftrena, oder Ciftrona (Zar. ] ift, nach 
Roberti de Flu&tibus Bericht, lib. 6. c. 
4. Templi Mufices, ein mit vier metal: 


lenen Saiten doppelt bezogenes Inſtru—⸗ 


FF ment. 

Siftrum [/ar.] Siftro [ra] eüseov 
[2.]&rö 78 ode, dä quatiendo, vom 
fchütteln alfo genannt, war ehedeſſen ein 

Inſtrument von hell-klingendem Erte, 
fo infonderheit bey. dem Götzen-Dienſte 
der ifidis von dem Egyptiſchen Grauen: 


| 
SIT. SMO. 


Zimmer mit einer Hand gehalten, un 
zum Tante gebraucht wurde. Es mai 
laͤnglicht⸗rund, und Hatte eine Handya: 
be. Durch dasgebogene giengen etlicht 
meßingene Staͤbgen, fo auswendig am 

- Ende Erum gebogen waren, damit fie nic 
durchfahren Eunten, fondern burch ihr 
Anfihlagen, u. das Hin⸗ und Herfchätteln, 

. ein Kaffeln und Klimpern verurfacen 
muiten. Daher nennet cs Salomo van 
Til, eine Egyptiſche Raffel. Wer eine 
genauere Beſchreibung auch die Abkil: 
dung davon zu wiffen und zu fehen verlan: 
get, lefe Bonanni Gabinetto Armoni- 
co, p. 121. fgq. nurgedachten Tils Ging: 
Dicht : und Spiegel: Kunfi, p. 107 fgq. 
Mich. Angeli Caufei de Ja Chaufle 

Tractat: de Infignibus Pontificis Ma. 
ximi, &c. in der 15, 16 und ı7 Tabelle, 
melcher im sten Tomo bes Thefauri 
Antiquitatum Romanarum Joan, 
Georg. Grevii. f. 318 befindlich if; fer: 
ner, und infonderheit, Die ebenfalls da: 
ſelbſt Tomo Vi, befindliche Differtati. 
on des Benedidti Bacchini. 


‚Siticines, fo bieffen bey den Römern die 


Pfeiffer, welche fich ben Beerdigung der 
Zodten brauchen lieſſen, quia apud Si. 
tos, h. e. mortuös canmebant. 6ie 
- hatten etwas gröffere tubas, als die an: 
dern Mufici, und wurden von diefen nicht 
recht vor ehrlich gehalten. ſ. Schött: 
tens Antiquitäten-Lexicon. conf,Au. 

11 Gelliilib. XX. c. 2. 

Six quatre [ęa l. ] Gechöviertel : Lat; 
Six huit, Sechsachtel-Tact; Six feize, 
Sechsſechzehntel-Taet. ſ. Loulie Ele. 
ments de Mufique, p. 41. 

Slegelius — Valentinus) hat an. 1578 woͤlff 
aus Heil. Schrifft genommene bieder 
componiret, und zu Muͤlhauſen in ato 
drucken laſſen. ſ. Draudii Bibl. Claſſ. 


p. 1619. 

Sliſſato [ ital. ] geſchleifft. 

Sminuito, fœm. Sminuita [ ia, ] dimi- 
nuirt, Kleiner gemacht, d. i wenn an 
ſtatt einer groffen und langen Note, etlı: 
che Mleinere und kuͤrtzere gefetst werden; 
iſt alſo eben fo viel, ald: Diminutione, 
Double. 

Smorzato [ ital. ] fonft ausgelöfcht , ge: 
löfeht, ausgethan; aber in des Zotti 
eriten Mufic = Opere bedeutet ed einen 

ſolchen-⸗Bogen⸗Strich, woran der Klang 
des Inſtruments immer ſchwaͤcher umd 

ſchwaͤcher wird, und gleichſam verlo⸗ 

ſchet. ſ. Brofards Diction. p. * 

nep 


SNE. SOL, | 
nep 8 Fean) ein Organiſt zu Zirkzee, 


! 


der Saupt⸗ Stadt aufder Inſul Schou. _ 


wen in ber Provinz Seeland an der 
Schelde, hat nederdiuytfe Liederen 
met een en tvve ftemmenenB.C. in: 
leichen Sonates, Allemandes, Cou- 
rantes, Sarabandes, Gigues, Gavot- 
tes, &c. a une Baffe de Viole, & une 
Baffe Continue gefeget, und bey Roger 
iu Amflerdamm graviren laffen, 
Soave, Adj. Soaveimente, Adv. [iral.] 
angenehm, lieblich. i 
Socräates, der an. M. 3530 oder 418 Jahr 
vor: Chriſti Geburt berühmt geweiene 
Philofophus, des Sophronifei, eines 
Stein: Mepen,und der Phænaretæ, ci- 
ner Heb-Ammen, Sohn, von Athen, hat 
in ſeinem Alter ( fo er auf6o biß 70 Jahr 
gebracht) noch die Mufic von Canno 
erlernet. 
zoggetto, pl. Soggetti [isal.] bedeutet 
Meine Melodie, worüber oder wor: 
unter eine Compofition verferkigef 
wied; welche nach der erſten Art: Con- 
trapunto fopra il Soggetto, und nad) 
der zweyten: Contrapunto fotto il Sog- 
gettoheiffet. (2.einen Tert oder Wor⸗ 
te;- auf welche man eine. Compofiti- 
on “von einer oder mehr Stimmen 
ſetzet. (3. eine folche Clauful oder 
Formal, woraus eine Fuga gemacht 
werden fan. | 
Sol, ift unter den 6 Guidonifchen Sylben 
diefünffte. Esführet auch diefen Nah: 
mender alfo genannte G. Schlüffel 


Solfeggiare, Solfizare,Solmizare[ ira/.} 
Solfier [ g/}.] heiffet nach den Guido. 
nifchen Sylben, ut, re, mi, fa, fol, la, 
fingen. Das Nomen davon iſt: Solfeg- 
giamente Lital. ] Solfizatio, Solmi. 
ne [iss.) fo eben diefe Bedeutung 

t. 

sollecito [ ital.) auf eine traurige, betruͤb⸗ 
te und ängftliche Art, fo den Schmerg 
exprimiret; es bedeutet auch fleißig 
und accurat, it. bisweilen; bebende, 
ſtracks, parat. 

Solo Litol. ] Seule [.gall.] alleine; zei: 
get in vielätmmigen Gtücden an: daß 
an ſolchem mit dieſem Worte bemerckten 
Orte, nur eine eintige Stimme oder Par: 
tiefortfingenund fpielen fol ; fichet aber 
der-Pluralis: Soli[ ’ra/.] Seules[ g«4.J 
ſo bedeutet ed: daß daſelbſt 2. 3. und 4 
Stimmen alleine bergleichen verrichten, 






= 
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und die uͤbrigen Sänger und Inſtrumen⸗ 
tiſten daſelſt ſchweigen ſollen. 

Somentiis (Corona de) eines Cremone- 
fifchen Raths⸗Herrn Tochter, und Non⸗ 
ne zu Mayland, fol etwas componirt 
haben; fie if an. 609 ben ı2 Aprilis 
u. f. Arifi Cremonam literat, 

+ 431. 

Somis, Eapellmeifter bed Könige von Sar⸗ 
dinten, bat Sonate à Violino folo e 
Baflo Continuo heraus gegeben. f. den 
sHolländifchen Muſie⸗Catal. des le Le- 
ne, p. 42. 

Sommeil [gall.] der Schlaff; bedeutet 
in Ouverturen eine fchläffriche piece. 


Sommering (Martin) ein Drgelmacher 

. von Erffurt,hatan. 1596 ein Orgel: IBerc 
in die Stadt⸗Kirche zu Meiningen für 635 
Bülden zu verfertigen, dem 13 Octobr. a, 
c. contrahiret. f. M. Job. Seb. Bit: 
thens Poligraph.Meiningenf. p.307. 


Sommier [‚gall.] iſt, nach einigen , die 
Wind-Lade in. einer Orgel; nach ans . 
dern aber, der darüber Befindliche und 
mit Löchern verfehene KegiftersZug,oder 
vielmehr, das auf dee Wind: ade belö: 
cherte Bret, auf welchem die Regijter- 
Züge hingehen. Beym Merfenne lib. 
1. Prop. 41. deInftr. Harmonicis, bes 
deutet eöauch in Clavicymbel den Wir⸗ 
bel:Stod. 


Sonaglio [ ital. ] eine Schelle, Sonaille | 


[gel] 


Sonata oder Suonata [ i#a/. ] von Sona- 
re oder,suonare, laufen, klingen; iſt ein 
vor Inſtrumente, infonderheit aber vor 

Violinen, geſetztes gravitätifches und 
künſtliches Stuͤck, fo in abgemwechfelten 
adagio und allegro beitehet. 

Sonates d’Eglife,oder pour Eglife [ ga//. 
"Kirchen-Sonaten.. Suelsel) 

Sonatina [isa/.] eine furke Sonate. 

Sonatori[ ital. ].Sonatores[ /s.] Spiel: 

Leute. 

Sonnant, Sonnante [ga4.] klingend, 

hell⸗lautend. 

Sonner Lall.] klingen, lauten, laͤuten. 

Sonum emittere, edere [at.] 


Sonnerie [ ga!/. ] das Gelaͤute, zuſammen⸗ 
ſchlagen der Glocken; omnium campa- 
narum pulſus LAa.] 


Sonnet Tæoll.] Sonetto [isal.] eine 


‚ Art Verſe, von 15 Reyhen, da die eriten 
achte 
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achte nur zweherley Reim⸗Sylben haben; 


ein Kling:Gedichte, | 
Sonnette [gall.] Sonaglietto[ z2a/. J ein 
Gloͤcklein. | 
Sonneur [gall. ] Sonatore[ ira. ] cam. 
panarum pulfator [ Jat.] ein Glocken: 
Laͤuter, it. ein Spiel-Mann. 

Senore [ga] Sonoro [ tal. ] Sone- 
zus [ das. ] hell, laut, wohlklingend. 
Sonus [ Jat. ]Suono [ al. ] Son[ ga, } 

‚. ein Klang. 
Sonianifotoni. f. Aniſotoni. 
Soniifotoni. f. /fotoni. j 
Soni inobiles [ /ar.] ſ. Chorda mobili. 
Soni ſtantes [/ar.] f. Chorde flabili. 
Sonnwald (Anton )ein Violinif in der 
Kayſerin, Amaliæ VVilhelminz, Hof? 
Capelle an.ı72:. und 1727. 
Scphianus (Theodorus) fol in Griechi⸗ 
her Sprache etwas von der Muſie ges 
ſchrieben haben. 
Sophocles, der 406 Jahr vor. Ehriffi Ge: 
burt, im 88 Jahr geitorbene (Sriechifche 
Tragodien : Sihreiber, hat in feiner Ju: 


gend die Muſie von Lampro erlernet, u, 
wegen fihmacher Stimme, inder Tragd: 


dieder Citharz fich bebienet 5 und wes⸗ 


wegen fein Bildnis mit dieſem Inſtru—⸗ 


ment in der Gallerie zu Athen, fo die 
bunde genennet wurde (in porticu 
Percile ) aufnehänget worden. 

Sopra [iral.] über di fopra, von oben 
her. neila parte difopra,.in der Obers 
Gtimme. 

Soprano [ ia. ] die höchfte unter den 

Singe⸗GStimmen pl. soprani. 

Sordino [ ital. ] pl. Sordini, ( 1. eine lei: 
ne Tank = Pieijter : Geige. |. Bonanni 
Gabinetto Armonico.p.102. (2. eitt 
kleines ausgehöltes Hölsaen, fo unten in 
die Trompeten geſteckt wird, wodurch fie 
um einen Ton höher worden, und dahey 
gantz fanffte klingen, als wenn fie von weis 
ten wären. 


Sordun, aliis, Bordun, iſt eine Schnarr⸗ 

. Stimme von 15 und Fuß⸗Ton auf Re: 
galen:Art, Dieſes Wort mag wohl von 

ſurdus herfommen, und fo viel bedeuten, 
daß es ein ſtilles, Tiebliches Kegifter fen. f. 
Yriedtens Muſ. Handl. zur Var, des G. 
B, p.ı14. = 

sore (Martinus hat ein lateiniſches nur 
ans einem Bogen beſtehendes Tractät- 
gen, genannt: Libellus de octo Tono. 


SOR. SOU, 
rum regularium compofitione, Pe 
weile gefchrieben,, welches den Scholi 
Martini Agricolæ in Muficam Pl 
nam VVenceslai Philomatis de Mı 
va Domo bengefüget ift. In der Vo 
rede gedencket er des Cypriani Vomm 
lis, als feines Beyſtandes; und dieies h 
weiſet ſo viel > Daß er in der erſten Helf 
des 16 Seculi müffe gelebt haben Sie 
bey iſt zu mercken, daß Martinus Sor 
und Martinus Agricola eine Perfong 
wefen; mie folches fo wohl aus feiner a 
1545 heraus gefommenen Mufica inftri 
mentali, und zwar aus der an Georg 
um Rhamw gerichteten Zufchrifft, in we 
cher es heiſſet: wundfch id) Martin 
Shor odder Agricola; als aus bei 
Titul eines an. 1561 zu Wittenberg m 
druckten Traetaͤtgens, genannt: Duo li 
bri Mufices, continentes compendi 
um artis, & illuftria exempla, feripi 

: 2 Martina Agricola, Silefio Seravien/ 
erhellet, daß es darum geſchehen, weile 
von Sorau buͤrtig geweſen. 

Soriano (Franceſco) ein Römer un 
Pählicher Capellmeiker, hat uͤber ben i 
der Kömifchen Kirche gebräuchliche 
Hymnum : Ave maris ftella, &c. ız2 
Canones geſetzet; auch Palmen unl 
Motektenan. 1816 zu Venedig druck: 

laſſen. F 

Sortiſatio, ſ. Contrepoint fait für | 
Champ. 

Sofpiro [ isal'] Soupir [ gall. ] Sufpiri 
um [ ar. } eıne Viertel: Baufe:Mr. Oza 
nam p. 656. feines Diction. Mathemat 
nennet die Achtel-Pauſen: Soupirs. 

Softenuto (ital. ) Soutenu (gall,') ode 
en foutenant, anhaltend; dag nem 
lich Die Klaͤnge zumahl bey Haltung eine? 
zween oder mehrerer Tacte,feffundgleid 
in Singen gehalten werden follen. 

Soteridas,ein guter Muficus theoreticus 
aus der in dem Peloponnefo gelegenen 
Stadt Epidaurus, ſo jetzo Efeulapio, 
Pigiada und Limera genenne wird, ge 
bürtig, hat drey Bücher von der Mufi 

. gefchrieben. ſ. Printzens Muß,Biftor. 
e.7.$.9. 

Sotto Cital.) unter, unten, difotto, von 
unten, nella parte difotto, in der Un— 
ter⸗Stimme. 

Sou.Chantre (æall.) m. Subeantor (dat. 
der Unter-oder zweyte Cantor aneint 
Cathedral:Kirche, 

Soufllerie (gsll.) das Blaf : Werd, F 


" 


I  " 
— 


SOu. SPA, 
die Bälge an einer Orgel Follium in- 


"fätio ( /at.) Soüflter ( gall.) ein Bla; 


Re Balg. — 
Den: gall,) ein Balg⸗Treter an ei: 
ner Orgel,qui folles inflat, flator (/a:.) 


jouffret, ein Frantzoſe, hat ein Motetten⸗ 


‚Werd drucken laſſen. |. Boivins Muſie⸗ 
Catalogum aufs Jahr 1729, p. 14. 


jomico ( Michele ) einin der Rateinifchen, 


Griechifchen und Hebräifchen Sprache 
wohl = verfirter Pfarrer an der Kirche di 
5; Maria Paflarella zu Mayland, welcher 
an. 1571 im May: Monath daſelbſt verſtor⸗ 
ben, hat die Clerifey im Canto fermo, 
nach der Ambrofianifchen Art, unters 
richtet, und mit eigener Hand etliche Buͤ⸗ 
her. gefchrieben „fo tim .Dom.Chore ges 
braucht werden. f. des Morigia No- 
bilitä di Milano, p. 167. 


Soupape (.gall.) Valvula mobilis, ver- 


fatilis -(ar.) pl. Soupapes [ga#.] 
valvule mobiles, verfatilesf Zs2. ] ein 
Ventil. oder Windklappe Ventile oder 
Windklappen in einer Orgel. 


Sourdeline, pl. Sourdelincs ( ga.) eine 


Art Italiaͤniſcher Sac-Pfeiffen. f. Sri 
fhens-Lexicon., 


Sourdine, pl. Sourdines ( geil.) f. Sor- 


dio, nach der ziwenten Bedeutung. Man 
nennet auch andere aus Meßing oder 
Bley gemachte Eleine Inſtrumente, fo auf 
den Beigen Steg, undandere Inſtrum. 
geſetzt werden, um fie au daͤmpffen, alfe. 


Soupir.. f. Sofpiro. 
Spacino ( Enea) ein Mitglied des Creutz⸗ 


Spada, war Capellmeiſter bey S. Marco zu 


Träger drdens, war in der Griechifchen, 
Satein. und Hebräifchen Sprache, mie 
auch in der Muſie beivandert, und flarb 
an.ı538. ſ. des Luigi Contarino Gi- 
ardino, p. a. J 


Venedig, 


Spadix; erasst', alfo hät ehemahls ein. 


gewiſſes Muſic⸗Inſtrument gepeiffen. 


Spangenberg (Joannes) ein Magifter, 


aus dem Kalenbergifchen Staͤdtgen Har⸗ 


deſſen gebürtig, wurde, nach andern Kir⸗ 


hen - Dienften zu Stollberg und Nords 
haufen, endlich auf Lutheri Eiyrathen, 
an. 543 Superint. zu Eifleben, fehrieb in 
lateinifcher Sprache: Quæſtiones mu- 
ficas,.fo an. 1536, ferner an. 1579 in 8vo, 
und an. 1593 in 12 zu Coͤln gedruckt ware 
den, und ſtarb den 13 Junii an. 1550, im 
66 Jahre feines Alters. 


— 


8 
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pagniola ( Bartholomeo ) hat 2. 3. und 4 
ſtimmige Canzoni, Fantafie und Cor- 
renti vor. Inſtrumente drucken laffen, - f. 


 Parflor ff Catal.p. 32. 
Spaignart ( Georgius Chriflopb Gilbertus 


de ) iſt ums Jahr 1635 Organiff zu Tor; 
gau geweſen. 


' Spanhemius ( Fzechie!) oder Baron yon 
Preusicher älteffer 


Spanheim, Königl 
geheimer Kath und Envoye Extraord. 
in Engelland, wofelhft er an. 1z10.am 29 
Novemb. im 81. Jahre feines Alters ge: 
ſtorben; Hat unter andern Iateinifche An: 


merckungen über des Callimachi Hy. 


mnos gejihrieben, (ſo an. 1697 zu Utre 
gedruckt worden, ) und in felbigen en. 
vieles in die Mufic laufendes, von In 


ſtrumenten, fonderl. aber von der Citha. 


* Penfiere [ital.] ein Brumm⸗Ei⸗ 
ſen. 


ri di Franchise Gafurio. 


27. Eb beyde einerley find? iſt mirun⸗ 


77 aus der Antiquitaͤt gelehrt angefüh, 
ret. | 


pataro (Giov.) ein Muficus zu Bolo. 

gna, gab dafelbftan. 1521 heraus: -Erro. 
liotk, Dubeifianam, p. 400, — 
Hyde in Catalogo Bibl, Beodlejanz 
führet einen at, 1531 zu Venedig gedruck. 
ten Trattato.di:;Mufica von ihm an. 
Conf. Bononcini Muſico Pratsico, Pi 1 


befannt: 


$patio lLital.] Spatium Eat. alfo Ki 


- Linie befindliche das erfie; dasüberder 
folgenden Linie: das zweyte, 


fet das zwiſchen Jeder der s_ Mufie:Pinten 
befindliche Leere: oder der Raum zii: 
ſchen inne 5 wodon das uͤber der unterſten 


u, «1, 2 
nennet wird. ſef. ge 


Spe [gad] m: derättefte Chor Knabe an 


Spedito (ital) expeditus, 


Speraciario (Gio Giorgio) hat ztimmi 


der Don = Kirche zu 


15K Paris. Puer major 
vel antiquior.. : 


expedite 
( las.) fertig, behende, | bie: 


ge Pſalmen in Druck 


gegeben. f. Par- 
‚for ff. Catal.p.g. ae j 7 


Speer ( Daniel) war anfänglich ein 
Stadt⸗Pfeiffer, hernach aber Cantor und 


Calaborator an der lateinifchen Schu— 
le zu Göppingen im Würtenbergifchen, 
von Breblau gebuͤrtig, ließ an. 1631 feine 
vor s Stimmen und 2 Violinen geſetzte, 
und von Advent biß Trinitatisgerichte: 
te Arien, unter dem Titul Evangelijch: 


Seelen⸗Gedancken, in Stuttgard in gta 


dru⸗ 


A 
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drucken; ingleichen an 1697 dad an. 1687 
in gvo edirte Wercgen,unter folgendem 
„Titul: “ Grunderichtiger, Eurgzleicht: 
„und nöthiger, jet wohlvermehrter Kin: 
„terricht der Muſicaliſchen Kunft, oder 
„‚vierfaches Muficalifches Kleeblat, wor⸗ 
„innen zuerfehen, wie man füglich und 
zin kurtzer Zeit das (1. Choral-und Fi- 

. „gural. Singen ; (2. das Clavier und 
' „General . Bafs-Trattiren; (3. Aller: 
„band Inſtrumente greiffen, und blafen 
„lernen kan; (4. Vocaliter und In- 
- „ftrumentaliter componiren fol ler: 
„nen, „ zu Ulm in länglicht ato heraus 

- gehen. ' 
! 43 Bogen, und in ſolchem werden folgen: 
de, als Operaedenda ſpecificiret, nem⸗ 
dh: Cı. ein Opus aller brauchbaren 

“ Kirchen: Gefänge, fub Tit. Echo Cœle. 
Nis; mit 26. C. 2 Viol. A.T. B. & in- 
ftrum. ad placitum, auf jede Sonn⸗ und 
Feſt⸗Taͤgl. Evangelienzund Epittel = Pres 
digten ein befonderer Gefang, worinnen 
jedes auch einen Vers⸗Choral führet,und 
die Violen bey jedem Abſatz ein Echo 
‚fpielen. (2. Die erfie so: Palmen car- 
. mirice auf erſt⸗bemeldten Schlag, doch 
auf befondere Arien⸗Art. (5 Geiſtrei⸗ 
Lehr⸗Buß⸗ und Danck⸗ieder aufeben fol: 
che Art, doch nicht Arien⸗weiſe, aber mit 
doppelten lateiniſch⸗ und teutſchen Tex⸗ 
ten; item: Der Jubilus Bernhardi, 
mit doppelten Terten, Canto aut Teno- 
re folo, ; Inftr. A. F. B. in vocibusad 
placitum. (4. Aternum Alleluja, 
eben mit dergleichen doppelten Texten 
unter einer Melodey, in 2 heilen, auf 

-. Arien-Art,i2c.C. A. T.bB-& Inftrum. 
ad placitum, finiret uͤberall mit einem 
Alleluja. (5. ARternum Amen, ein 

- Jateinifches Opufeulum nach dem A. B. 
-.C, - Canto aut Tenore folo, & 6 In- 
ftrum. finivet allwege mit einem certi- 
renden Amen und. (6. Muficalifches 
dreyfaches Klee: Blat;zu Sreud:Zeitzund 
Leid: Begebniffen zu gebrauchen. 23. 4 & 

5 vocibus, & 5 inftrum. beſtehet in 
Sprüchen, welche zur Tauff⸗-Hochzeit⸗ 
Communion-Andacht, Dand:und ho: 
hen Feſten, fodann bey Trauerzund Reich 
Begaͤngniſſen dienlich ; wie auch noch an⸗ 
dere fo wohl Rateinifche als Zeutiche 
Werckgen von Meflen, Vefpern, Pallı- 
onu d.g. Soniten hat erauch cin Cho- 
ral. Buch aufs Elavier in Druc gegeben. 
Sperling (Johann Peter Gabriel) ein 
“Magifter Philofophiz, und des Dom: 
Stuͤfts bey S. Petri in Bautzen Chor⸗ 


Dieſes vermehrte Werck betraͤgt, 


SPE. SPI. 


Regent, bat daſelbſt an. 1705 feine Prissc 
pia Mufsce in langlicht 4to drucken La 
‚fen. Sein Concentus Vefpertin. ſ. Pfa 
mi minores per annum in folio, beit 
het aus 4 Sing:GStimmen, z Biolinen, 
Violen oder Trombonen, und G.B.d 
Porta Mufisa iſt in gvo gedruckt, auf fo 

: cher fiehet Secretar. zu Baugen ur 
Ehors Regent. 

Spefio (isal.) Spiflus, a, um (Jar. 
xvxvde (gr.) diefe Epitheta oder SBeı 
wörter werden gebraucht, wenn von Ele 
nen intervallis die Rede ift. 

Spethen (Johann) von Sprinshardt i 
der Ober-Pfaltz gebürtig, war Organi 
am Dom zu Augfpurg, und ließ an. 169 

unter dem Titul: Organiſch. Inſtru 

“ mentalifcher : Runft=Jier: und Aufl 

Garten, zehen Toccaten, acht Magnifi 
cat, ſammt darzu gehörigen Preambu 

lis, Verſen und Claufuln, nebſt drey va 
riirten Arien, ſo zuſammen ohngefehr ei 
Alphabet betragen, daſelbſt in foli« 

vors Elavier drucken; er hat aber diefe 
Werck nicht ſelbſt verferkiget, fondeen e 
von ander Audtoribus nur zufammei 
< gefragen. 

Sphecifmus, ePyxıpdc, alfo hieß ehe 
mahls einkied vor dre Floͤte, ſo das Brum 
men der Weſpen vorſtellete. ſ. bulen 

: ger.de Theatro, ib. 2.0.2. 

Epparyis, Sigillum ( dar.) aljo wurde eit 
Theildes modi Citharaedici, nach: dei 
Terpandrifihen Eintheilung, chedefkı 
genennet. ſ. Poducis Onomaftico: 
c!9. Segın. 66, ’ 

Spiccato (:2al.)' bedeutet: daß man bir 
Klänge auf Inſtrumenten wohl ‚von ein 

2 ander fondern, und jeden diftindte fol 
boren laſſen. =“ 2 

Spiegler ( Matthias) hatı. 2.3. und aſtim 

mige Motetten mit. Brolinen heraus ge: 
geben. f. Parfl. Catal. p. 20. 
Spiefs ( Heinr.) von feiner Compoſition 
find heraus gefommen, (1. XX’Offer: 
.toria,d 4 voc.conc: 4 Ripien, 2 Vio. 
“Jin. 2 Viol & Organo, infolio. (2. 
VIM Litaniæ Laũretanæ de B. V.M. 
 &una de Venerab, Sacramento,d4 
‚voc.2 Violin. 
Spinetta, Spineite Cital.) ein kleines 
. Clavicymbel, ur 
Spinola ( Giacinta ): eine Italiaͤniſche 
° Sängerin in der Breslauiſchen Oper an 
1725. ſ.Mattheſonii Muſ. Batr. in dei 
„zen Betracht. p. 347. 


R 


| Spi 


sp. sau. 


spiridion — Carmelo, ein Car. 
dn 


meliter-Mönchin dem Elofter S. Theo- 
ori zu Bamberg, gab an. 1671 den zwey⸗ 
Theil feiner novæ inftrudtionis, 
pfo pulfandis Organis, Spinettis, 
inuchordiis, &c. in folio gravirt 
Faus, und dedicirte folchen dem Ge- 
ueral-Priori gedachten Ordens, Mat. 
thxo Orlando. Das Werckgen iſt 12 
Bogen ſtarck, und enthält 240 Variatio- 
nes über fünff, aus 4 bis5 Tacten heile: 
bende Claufuln , famt angehängten 7 
Toccatinen, 2 Gaillarden, und 4 Cor- 
renten. Feyertag p. 134 feines Syntax. 
minor, gedendet auch deſſen Mufica 
Thheoliturgicz. Geine Mufica Ro. 
mana DD. Foggix Cariffimi, Gratia. 
ni, aliorumque tribus duntaxat vo. 
eibus decantata, if von ihm mit zwo 
Violinen vermehrt, und an. 1665 zu 
Bamberg in folio oblongo gedruckt 
morden. 
spiritofo oder Spirituofo, auch con 
Spirito oder con Spirto [isa/;) belebt, 
befeelt. 
spithama, er.34un von ezida, extendo; 
ift das fpatium zwifchen dem Daumen 
und Eleinen Singer, 
spondalia [das.]aud Spondeis beftehende 
Lieder; von srovöy, libatio, weil folche 
bey den Opffern üblich waren. Sponda- 
lia, fihreibet Cælius Rhodiginuslib; y. 
c. 6. Let. Antiquar. funt fpondaica 
ratione concinnati cantus, quibus 
utebantur in rebus divinis, ut melo. 
diis longioribüs profpera Deorum 
voluntas firmaretur: qua ratione 
Pompilius Numa Spondeum & Pon- 
tificium dixit, 
pondiaules oder Spondiauli[/ar.] orev- 
davaoı [ gr.) alfo hieffen ehedeſſen diejes 
nigen Pfeiffer, fo beym Gottes = Dienfte 
langer Pfeiffen fich bedieneten. ſ. 
Haar. Junii Nomenclatorem oder viel: 
mehr; die unter währenden Opffer bliefz 
en; .&=d rav erovöwy, A libationibus, 
daß fie Demnach nicht fo wohl von den [ans 
gen Pfeiffen, fondern vom legtern Wor⸗ 
te ihren Nahmen geführet, und der Sin- 
gularis arovdavays; Spondaula heiſſet. 
1. Salmafsı Anmerkungen über des Vo: 
piſei Carinum. 
pontoni (Barsolomeo) hat an. 1567 den 
zweyten Theil sitiinmiger Madrigalien 
u Venedig in 4to drucken laſſen. ſ. 
Draudii Bibl. Cluſſ. p. 1630. 
uareialupus (Ansonius) ein fehr bes 






/ 
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ruͤhmt geweſener Organift zu Florentz 


ums Jahr 1430, dem zu Gefallen viele 
Frembde von Ausländern dahın gekom— 


men, umihnzubören, und kennen zu ler— 


nen. Er hat einige Sachen heraus gege- 
ben, und der Magiſtrat dajelbft hat fein 


Bildniß in Marmor hauen, und es bey 


dem Eingange in die Dom Rirche mit fol⸗ 


gender infeription ſetzen laſſen: 


Mı am profecto debet Mufica 
AmOhio Squarcinlupe, Organifiz. 
Is enim itaartigratiam conjunxit, 
ut quartam fibi viderentur Chari- 
tes Muficam adfciviffe ſororem. 
Florentia Civitas grati animi ofhi. 
tium rata ejus memoriam propa- 
gare, cujus manus fepe mortales 
in dulcem admirationem adduxe. 
rat, civi [lo monumentum dona. 
Vit. 


ſ. Pocciantii Catal. Scriptorum Flo. 


rentinorum, P- 15. Daß diefe Inferi. : 
ption heutiged Tages noch daſelbſt zu le: . 
fen ſey, bezeuget der Hr. Hof. Raih Ye: 


.. meig in feinem. Faſciculo Inferiptio. 


num fingularium, p. 235. ſq. 


Squilla [ize/.] vieleicht vom Griecpifchen 


xaaũv, vocare; eineSchelle/ Blödgen, 


Stabiles (Annibol) wird vieleicht Anni. 


bal, Patavinusjeyn. ſ. Annibal, 


Staccato oder Stoccato [#a/.] if mit fpic- 


cato fait einerley, dag nemlich die Bo- 
gen⸗Striche Furg, ohne Ziehen, und wohl 
von einander abgefondert werden muͤſſen. 
Das erfere kommt von ftaccare, ent: 
kleben, ablöfen, und dieſes Verbum 
von taccare, Fleben, und dis; oder, 
beffer, vonattacare, anhängen, ankle: 
ben her, und wird an ſtatt der Sylbe ät, 


‘ 


dis oder S, fo ent bedeutet, genommen; 


das zweyte aber kommt her von Stocco, 


. ein Stod, heiffet demnach geſtoſſen 


nicht gezogen. Die marguc diefer Arf 
it, wenn das Wort flaccato oder ftocca. 
to nicht daben ſtehet, ein kleines über oder 
unter den Noten beſindliches Strichelgen, 


- aljo geſtaltet: I. u 
Stadelmaier (Foannes) war des Ertz⸗ Her⸗ 


6095 von Oeſterreich, Maximilian, Ca- 
pellmeifter zu Gräis, von Stenfingen ge: 
al und gab folgende Sachen Heraus, 
als: a 


Miflas 8 vocum, an. 1569 (fol viel, 
leicht 1596 ſeyn) zu Augſpurg bey 
Joh. Krügern in gto gedruckt. £: 
Draudiz Bibl. Claſſ pP: 16;6. 

Canticum B, Mariz, 5.6,7,&8 vo. 
se cum, 


— 


* 


fert. 
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cum, an. 1603 zu Augſpurg und 
Muͤnchen gedruckt. 

Meſſe concertate à 10 & 12 voe. all. 
1610 und 1616, j 

Salmiä4voci, e2 Vielini. 

- Apparatum muficum. Sacrarum 
Cantionum concertantium à 6. 
7.8.9. 10 ..24 vocibus & inftru- 
mentis, 

Miferere mei Deus, 24.6.7 & 8 
vocibus, cum inftrumentis ad 
libitum. f. Par/flor ff. Catal. p. 5. 
11. 22. und 3. Prxetorius nennet 
ihn einen vortrefflishen Conträ- 

undtiften und Muficum. An.1640 
ind zu Infpruck gedruckt worden: 
Pfalmi Vefpertini omnes cum 
2 Magnificat & Officio divino de 
S. Norberto, &c. auf diefem Wer⸗ 
cke wird er genennet:, Serenillimz 
Clandie,Archlducis Auſtriæ, &c. 
Capellanæ Muficz Præfectus. 


Staden (Johann) ein Nuͤrnberger, und 


Organiſt bey 8. Sebald daſelbſt, ließ an. 
1616 feine Harmoniam Sarram 4. 5. 6. 
7. & 8 vocum ın Druck heraus gehen; 


"und dediciete felbige dem Magiftrat. 


Die Continuation if an. ı62ı dafelbit 
ang Licht getreten. Die Jubila ſancta 
Deo, per Hymnum & Echo in Eccle, 
fia Noribergenfium Feftum Evange. 


- lico- Jubileum ıı Noveinb. celebran- 


te, ſind an 1618 bey Simon Halbmeyer, 
gedruckt worden. Auf dieſem Werde 
wird er Organiſt zu S. Laurentii genen: 
net. Das ı6a22te Jahr hat die Harmo- 
nicas Meditationes animæ de amore 
Jefu reciproco, 4vocum in 4to gelie- 
Der Kirchen⸗Muſie Erfter Theil, 
15 geiftliche Geſaͤnge und Palmen auf die 
fuͤrnehmſten Seite im Jahr, von 2214 
Stimmen, it an. 1625 zu Nürnbern in 
ato publicirt worden. An. 1632 find 


feine Harmonix variate Sacrarum, 


Cantionum ton 1. 2. 3.:12 Stimmen; 
und an. 1646 (nach feinem Tode) iſt die 
Hauß⸗Muſic geil. Gelänge mit 4 Stim⸗ 
. men zu Nürnberg in 4to gedruckt worden: 


Er hat auch einen Eurgen Unterricht von 


der Compofition im MS. hinterlaffen, 

fo 2 und einen halben Bogen ausmacht. 
Sein Sprüchwort iſt geweſen: Italiaͤ⸗ 

gr nicht alles wiflen, Teutſche auch etwas 
onnen. 


staden (Deophilus) ein Nuͤrnbergiſcher 
Muſicus und Organiſt ums Jahr 1628, 


der ſo wohl intheoria als praxi ſehr ge· 


STA. 

‚übt geweſen: deſſen Georg Philipp Hare 
doͤrffer in feinen Deliciis Philoſophici 
und Mathematicis Partis 3. Parte ; 
Quæſt.i8. mit Ruhm gedencket. ſ. Prin 
tʒens Muſ. Hiftor. c. 12. 9.4. 
Stampita, pl. ftampite, it. Stampia p 
- ftaınpie [ira] von ftampare, drucken 

heiffen gedruckte Gefange von Maͤhrlei 
oder Wunder: Wercken, fo auf dem Jahr 

Marckt herum getragen und abgeſunge 
« werben, Ä 
Stance [gal.] Stanza Jital. Jeine A 

Verſe, von gewiſſer Zahl, davon die let 
ten alfezeit den völligen Verſtand gebe 
- und fchlüffen, und drey und drey fich rei 

men muͤſſen. f. Srifchens Lex. 
Stanley, wurde an. 726 den 28 Auguſti al 

ein zgjähriger blinder Sinabe, Durch bi 
meiſten Stimmen zum Organiſten de 

St. Andreas Holborn-Kirche in Londe 

ermwehlet. f: den SSifiorifchen Kern 
@ oder die Furge Chronica der ‚merd 
wuürdigſten Begebenheiten des ‘Jahr 
1726. p. 222. 
Stafimon „ s&äoızov, ſo hieß bey den Gri 
chen der Nach⸗Geſang; welcher na 
dem um den Altar verrichteten Zant 
. oder Reyhen⸗Lieder von dem Hauffenfil 
fiehend gefungen wurde. ſ. Salomo 
van Tils Sing:Disht und Spiel⸗Kunſ 
P.i3/. BL 
Status oder Conftitutio Octavæ, iftnic! 
anders als das ordentliche Aufſteige 
„seiner O&tav, dt. ſo man-von der fina 
Note durch die vornehmſten Sonos ol\ 
Glaves gradatim auſſteiget. 
status immutätus naturalis heiffet : wen 
dergleichen Auffteigen bloß durch diate 
niſche Claves gefchichet, und gar fein % 

noch b weder zu Anfange nach demSchluͤ 
fel, noch bey einer andern in der Odta 

vorkommenden Note gefest wird. 

Status immutatus tratspofitus heiſſe 
wenn ein natürlicher Modus entwed 
am eine Quart, oderum eine Quint hi 
her transponirt wird; da denn bepd 
eriten Art nur ein b, und bey der zwehte 
nur ei F in der Vorzeichnung su ſtehe 
kommt. Jene wird Status immutatı 
per b molle, und diefe stacus immt 
tatus per Diefin genennet. 


Status Octavæ mütatus Heiffet: wenn! 
einem natuͤrlichen, oder auch transp 
nirten Modo, wieder den Inhalt d 
ſonſt accuraten, dem Modo gemäll 
Vorzeichnuug, sin oder anderer in 


/ 


— 
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O&av befindficher Clavis mit einen # 


oder b belegt wird; 3. E. wenn im Modo 
Dorio an fatt f, fis, an ſtatt h, b, und 
anfatt c, cis, vorkommt. 
stechanius (Andreas) ein Magifter und 
Rektor der Schule zu Arnfladt, hat an. 
1634 een mifeellasPhilofophi- 
-Philologicas daſelbſt difputando 
in o geichrieben, und zu Erffurt drucken 


po 


1; in folchen behandeln il. Theſes 


bie Frage: An Mutatio (nemlich in bee 
Solmifation) fit de Nota przoccu. 
pante, an vero mutante ? 
Stecher (Fulius) ein Beiftlicher, und Mu⸗ 
fie - Direktor an der Ertz⸗Giſchoͤfflichen 
‚Kirche zu Saltzburg, iſt an. 1866 am oten 
Day, im 56 Jahr feines Alters dafelbf 
geſtorben, und mit folgendem Epi. 
nn bey 8. Sebaftian hbeerdiges 


Audi Viator. | 
Chori Metropolit. Regens incipit Deus in adyutoriuns 
Tu votis & precibus ad adjuvandum feflina, | 
D.M. Julius Stecher Saulgenfis vitz candore integritate 


infignis Sacerdos, raucus obmutuit. 


2 


- Etat. LVI. Anno Chrifti M. DC. LXVI. 
menfe Majo dieIX. 
Tu pro eonunccanta: Regulem eternam, 


f. Dodonis Richben, oder Ostonis Aicheri 
Theatrum Funebre, P. 1. Scena VH. 
P. 446: 

steffani (4) ein Abt von Pepfing, und des 
Vabſtlichen Stuhls Protonotarius, hat 
ein Seudfchreiben in Italiaͤniſcher Spea« 
he, unter dem Titul: Quanta certezza 
habbia da fuoi Principii la Mufica, 
ediret, welche der feel. Werckmeiſter 
ins Teutſche überfeget „ und mit einigen 
Anmerkungen an: 1700 zu Quedlinburg 
und. Afchersieben in gzvo herausgegeben 
hat. In des Roger Mufic - Catalogo 
fiehen p. 40 auch Sonate daCamera, & 
due Vıolimi, Alto Viola e Continuo 
von; feiner Arbeit allegiret. Daß eran. 
1695 Capellmeiſter zu Hannover gemefen, 
verfchiedene Italiaͤniſche Opern in die 
Mufir gebracht habe, ſo auf dem Hamburs 


giſchen Theatro verteuticht aufpeführt 


worden, ald: an. 695 der hochmüthige 
Alexander; an. 1696 der Roland; 
Zeinrich der Löwe; und Alcides; an. 
1697 der Alcibiades ; an. 1098 die Ara. 
lausa ; und an.ı699 i/ Trisnfo del Fato; 
hernach Abt, und endlich Bifchoff gemor-; 
den, Tiefet man in Marthefonti Muſical. 
Jatr. in der z2ten Betracht. p. 182 (qq. 
nach dem Tode des Churfuͤrſtens zu 
annoser, Ernefti Augufti, als Ge 
heimder Kath nach Düffeldorff vociret 
und vom Babite zum Biſchoff u Spiga 
gemacht worden. 
steigleder ( Adam) iſt Organiſt zu Ulm 
geweſen. 


steigleder ( Foam, Ulricus) hat an. i1024 


eine Tabulaturam Organis & Orga. 
nedis unice infervientem, felbft zu 
Hm in Kupffer geffochen, und heraus⸗ 


gegeben. 
P. 1651. 


Steinbruͤcker (Anton) ein Tromdoniſt in 
ber Kanferin, Amalie Wilhelminz, 
Hof-Capelle an. 1721. 

Steinbrücer ( Iemasius) ein Poſauniſt in 
der Kayferl. Hof⸗Capelle an. 1727. 

Steinmann (Chriftoph)) war erklich Dr: 

ganiſt zu Voilsbers, einem zwiſchen Erf⸗ 
furt und Buttſtaͤdt liegenden Eiſenach⸗ 

ſchen, und hernach iu Groſſen⸗Nehhauſ⸗ 
fen, einem zwifchen Weimar und Coͤlleda 
liegenden Chur⸗ Saͤchſiſchen Dorffe, und 
ließ an. 1659 Motetten zu Jena; an. 
1660 aber zu Erffurt das Roſen⸗KRrantz⸗ 
lein, in ato drucken. 

Stella (Scpione) ein Muficus und Thea. 
tiner- Mönch zu Neapolis. ſ. i Fora- 

fliero del G. C. Capaccio, Giornata ı, 

p.7. Das zweyte Buch feiner zſtimmi⸗ 

gen Modrigalien ifkan. 1608 von Ange- 

lo Gardano wieder aufgelegt worden. 
stella (Vieo) ein Bruder ded an. 1571 vers 

ſtorbenen Gio. Francefco Stella, iſt ein 
‘ excellenter Muficus im Cloſter dellä 

Crociferi zu Venedig geweſen. ſ. id 
. Giardino del Luigi Contarino, p. 299. 


Stemler (Johann) war gebohrenan.ı66e 
den 14 April zu Neuſtadt ander Orla, 
woſelbſt fein Vater mit ihm gleiches Nahe 
mens Archi-Diaconus gemwefen, fkudirte 
ab an. 1673 zu Gotha, und ab an. 16,8 _ 
zu Jena, begab fich von dar an. ı6g2 nach 
Leipzig, gieng aber dad Jahr darauf nach 
Michaelis wieder nach Jena, da er ſich 
menfe Oct. megen noch anhaltender 
Contagion bereden ließ mit noch zween 
Studiofisnach Erffurs zu reifen, und üher 
os Verne 


ſ. Draudii Biblioth, Cla 


Vermuthen dafelbft an der S. Michaelis: 
Kirche das Cantorat bekam, auch allda 
0n.1687 zu gleicher Stelle von der Evans 
gelifhen Gemeinde zum Kauffinännern 
vocirt wurde; muſte aber von dar an. 
1689 als ein Lands: Kind und Stipendiar 
nach Neuftadt an der Orla in patriam, 
und kam endlich an.ı661 m, Jun, auf gnaͤ⸗ 
digffe vocation,' und Dom. a2. poft. 


Trinit. gefebehene Probe in Gegenwart _ 


aller 3 Hochfürfil. Herren Gebrüder von 
Sachfen⸗-Zeitz, zum Cantorar nach 
Schleufingen, daſelbſt er an. 1720 den ı. 
May geſtorben. ſ. Wetzels Lieder⸗Hiſto⸗ 
rie, P. 3. p. 258. allda er ein geſchickter 
Muficus genennet wird. 
steneken ( Conrad‘) ein Studiofus LL. 
und Mufic: Riebhaber, von Bremen gez 
bürtig , gab-an. 1662 unter dem Titul: 
Hertulus muficus, z;wölff aus Alte- 
nanden, Couranten und Canzonen 
beſtehende piecen,vor=Violinen, ı Viola 
und G. B. (fo er zu feiner,privat-Luf auf: 
gefest gehabt) daſelbſt in Druck. 
Stengel ( Joan. Laurentius‘) if gebohren 
.. a. 1686 zu Groflen Zerbii im Fuͤrſten⸗ 
thum Anhalt, wofelbit fein Hr. Vater 
Fuͤrſtlicher Secretarius und Stifftd-Bers 
walter gemwefen ; kam an. 1698 auf das 
*  Gymnafium in Gotha, und bald darauf 
als Enpell: Knabe in die dafige Hochfürfil. 
Capelle zum Sriedenftein ; an. 1705 begab 
er fich auf das Gymnafium academi- 
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eum zu Zerbit, von da an’ 1706 auf bi 
Univerdität Jena, und an. 1709 nad 
" Rai, um feine Studia juridica zu ab 
olıren, wurde dajelbit zu zween Ba 
ronen als Hofmeiſter beruffen, aber gleid 
drauf von Serenifimo Gothano, al 
Sopranift, in Diente genommen, u 
erhielt nebſt diefer funktion, als erfid 
vorhero eine Zeit lang in praxi jurädic 
habilitiret, an. ı712 eine Canzelliften 
Stelle bey Hochfuͤrſtl. Regierung, un! 
endlich an. 1727 das wuͤrckliche Cangelen 
Secretariat in nurgedachtem hohen Col 
legio, nebft Beybehaltung feiner muſi 
caliichen Verrichtungen. 
stenger (Nicolaus)‘ein Magifter, geboh 
ven in Erfurt, den zı Auguſti an. 1605 
war erftlich Cantot, hernach an der Kauf 
mannd = Kirche dafelb 3 Jahr Diaco 
mus, hierauf von an. 1658 Paftor, zu 
lest des Evangelifchen Miniiterü Se 
nior, Theol.' & LL. Oriental. Pro 
- feflor, und ded Gymnalii Infpe&tor 
und farb den ; April an 1680, tim 7ıteı 
Jahre feines Alters, und.44 feines Amts 
f. das comp. Belehrten:Lexicon. Sein 
Manududtion ad Muficam theöreti 
: sam fan. 165; zum zweytenmahle von | 
- Bogen in 5v0 teutfch gedruckt, und an 
1666 abermahl dafelbit aufgelegt worden 
Stenius (Georgius) ein Sautenifk,, Liegt ii 
Lüneburg mit folgendem Epitäpnio be 
graben: 


4 


Stenius hie recubat teſtudine ludere doctus. 
Cui peperit nullum Teutona terra parem. 
Cum moriebatur, Muſæ Charitesque gemebant, 
Triſtis & abjecta flebat Apollo lyra. 
Aftcalumrifit: quoniam ut mortalibus ante, 


Sie infigne melos nunc canit ille Deo, 


f. Ortes. Aicheri Theatrum funebre, 
P. 3. Scena 7. p. 451. 

Stentato [ isad. ] bedeutet: daß man die 
Stimme mit aller Macht forciren, und 
alfe fingen fol, als ob man viel Feide, 
und ein anderer den Schmerg mercken 
könne. | 

atentor, ein in dem Zrojanifchen Kriege 
berühmter Trompeter, hateine fehr ſtar⸗ 
cke, gleichfam eiferne und unuͤberwindli⸗ 
ce Stimme gehabt, daß man daher ein 
Spruͤchwort gemachet. f. Pringens 
Muf, Hiftor.c 2.649. Es ſcheinet fait, 
als wenn dus vorſtehende Wort von die: 

ſem stentore feinen Urſprung habe, 


Stephanus (Ciemens) von ihm find zu 
Ruͤrnberg gedruckt worden; 


Stephanus, ei 


x 


Cantiones facrz 4.5 & 6 vocum 
an, 1560. 
Harmonia fuavillima 4,5 &g. vo 
. cum, an. 1567. 
XXXV, Cantiones, 67-12. & plu 
rium vocum, an.1568, 
Cantioness vocum, an. 1568. und 
Pfalmus 122. Beati omnes, qui ti 
ment Dominum, 4.5 & 6 vocum 
von 17 Muficis componirt,an,.'s6« 
fämtlich in ato. * 
f. Draudii Bibl. Claſſ. p. 1613, 1619. 1626 
und 1649. z : 
in gelehrter Canonicus jt 
Mes, wurde an. 904 Bifchoff zu Luͤttig 
ſchrieb unter andern einige Lateintfche Lie— 
der, als: von der H. Dreyfaltigkeit; vor 
Findung des erſten Märtyrer Stephani 
e vor 
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+ yon dem Bifchoffe und Märtprer Lam- 

"*berto, machte die Melodien dazu, und 
“farb an. 921. f. die Centuriat, Magde- 
burß.Cent. X:c,10,f.577. : 
'stephantıs "(Fohannes) von Rünebarg, 


warumter den 53 verfricbenen Organis . 


en der zete, welcher das an. 1596 in die 
Ecloß Kirche zu Grüningen erbauete 
Drgel:Werd- befpielte und exsminirte, 
Werckmeiſters Organ. Gruning. 
xrediv. $.ıL - 
Stefander, ein Citharcedus aus der Inſu 
svamos gebürtig, hat die pugnas Hoime- 
ri am erffen zu Delphis abgefungen, und 


den Anfung von der Odyflea gemachet, 


j. Atheneumlib. 14. f m. 638, | 
stelichorus; ein ums Jahr der Welt 3393 
oder 555 Jahr vor Ehrijti Geburt berühmt 
gemefener Poet und Muficus, aus der 
Sieilianifchen Stadt Himera gebürtig, 
und. Sohn. ded Hefiodi (nach andern, 
fell die Stadt Matauria in alien fein 
Geburts Ort, und der Vater Euphor- 
bius, oder Euphemius, oder, wie noch 
andere wollen, Euclides oder Hyetes 
veſen feym) foleigentlich Tifias geheifs 
fh, bernach.aber den Nahmen steficho- 
rus, i.e. Stator.chorex, deswegen bes 
 fommen_habem:: orı nı9apıöla TpwTag 
Eonsev xopow d 1. weiler das Cither⸗ 
Schlagen mit dem Chor oder Reihen 
pereimiget, und endlich im 85 Jahr feis 
nes. Alters zu Cantanea geſtorben ſeyn, 
alwo ihm denn nach der Zeit ein prächtis 
ges Grabmahl von 8 Säulen, 8 Stufen, 
und 8 Ecken aufgerichtet worden, von 
welchem das Sprüchmort: vavra vure, 
für etwas vollkommenes entſtanden. 
j. Printiens Muf. Hiftor: c. 5. $. 20. 
gZederichs Notitiam Audtorum An. 
ug. p. :02. und Hr. D. Fabricii Bibl. 
-Gr. vol. IX. p. 795. Daß das eine 
Stabdt⸗Thor zu Catanea in Sicilien, vor 
welchen er begraben worden, Porta Ste. 







fichoria nach ihm genennet werde, _bes. 


richtet Raph. Volaterranus Commen- 
tar. Urban. lib. ı9 
Stevardüus( Faredus) ſ. Facobus 1. 
Steuiccius (Hrnricus) ein Studiofus von 
Weiſſenfelß, ließ an. 1668 allerhand teut: 
fche Lieder von 5 Stimmen in Wittenberg 
drucken. u 
steuerlinus (Toannes) oder Steuerlein, 
gebohren an. 546 den < Julii zu Schmal⸗ 
talden, war anfaͤnglich Stadt⸗Schreiter 
iu Waſungen, hierauf an. 1580 Cautzley⸗ 
Heeretarius zu Meinungen in der Fuͤrſtl. 


St 
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Grafſchafft Henneberg, und endlich an. 
1604 Stadt : Schultheiß daſelbſt, dahey 
ein Kayſerl getronter Poet, Notarius 
Publ, ingleichen ein Muficus und Come 
ponift, und Farb den Map an. i613. Bon 


ſeiner Arbeit find an 1571 vier und fünffe 


ſtimmige Cantiones lateiniſch und 
teutſch zu Wittenberg 5 -an. 1578 vier 
fünffzund fechsflimmige Cantiones zu 


Nürnberg; und an. 1588 der ısc Pfalın: 


Laudare Dominum in Sandis ejus 
von 4 Stimmen, zu Erffurt, alferfeits in 
at0 gedruckt worden. f. Olcarii Rieder: 
Schatzes 1 Theil, p.s3 ſq. M. Job. Seb, 
Guthens Poligraph. Meiningenf. p, 
80. und Draudii Bibl. Claff. p. 1613. 1619 
1649. Nebſt angeführten iſt auch von ihm̃ 
heraus gekom̃en; eine aſtimmige teutfche 
Paffion; ferner der 117 Palm, aufdrey= 
erley weile, oder fo viel unterfchiedliche 
Tonos, mit 4 Stimmen an. 1199 zu Erf: 
furt; und Precatio vefpertina & ma- 


tutina ex Lutheri Catechifino fumta, _ 


4. voe AN. 1573 in 800 gedruckt. - 

evinus (Simon) ein Mathematicus von 
Brünge in Flandern, welcher an. 1595 
floriret, und Commendant über die am. 
ber See gelegenen Veſtungs-Wercke ges 


weſen, hat, unter andern, auch ein Buche 


St 


de Mufices Iswoiz gefchrieben. f das 
comp. Belehrten: Lexicon, und Voß. de 
Mathefi lib. 3. c, 59. f. 182. 


ewechius (Godefchalcus) ein Profeſſor 
gu Pont à Mouſſon in Lothringen: von. 
Heuͤsden oder Huesden, einer an den 
Grengen von Brabant Fiegenden Hol: 
ländifchen Stadt gebürtig, Aorirte ums 
Jahr 1586, war in der Hiſtorie und Nds 


miſchen Antiquitäten mopl erfahren, 


und fehrieb, unter andern, einen Iateints 
ſchen Cominentarium über den Vege- 
tium dere militari; in ſolchem kommt 
bey Erklährung des 22. Capitels lıb, 2. 
und des sten Capitels lib. 3 etwas weni: 
ge5 von ben Tubscinibus, und Bucci- 
natoribus, it. von der Tuba und Buc. 
eina (aldzur Mufic gehörig, vor. 


Stichodi, arıyadon alfo hieffen diejenigen 
Sänger, welche, wenn fie einige Carmi- 


na des Homeri abgefungen, eine Lore 
beer⸗Gerte in der Hand hielten f. Bu- 
Venger.de Theatro, lib.2.c.0. 


Stickl ( Francifens) hat zwey Werde in 


\ 
J 


x 


folio heraus gegeben, nemlich Pfalmas 
Vefpertinos pro toto anno, Ag voc, 
Violino unifono & Continue und an. 


2,27. 6 Miflen -von 4 concextircnden 
Dva 


. Stimme 


' 


L 
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Stimmen, u. verſchiedenen Inſtrumen⸗ 
"ten. ſ. Hrn. Lotters Muſie-Catal. 

Stierlein (Johann Chriſtoph) duͤrſtl. 
Wuͤrtemdergiſcher ViceCapell⸗-Meiſter, 


gad 1691 auf feine Koſten einen Tractat, 


unter dem Zitul: Trifolium mufica- 
le, confiftens in Mufica Theoria,Pra- 
&ica, & Poätica, oder eine dreyfache 
unterweiſung, wie (1. ein Incipient die 
fundamenta im Singen recht legen fol: 
fe; famt einem Anhang, die heutige Ma⸗ 
nier zu erlernen; (2. ie der Gene- 
ral- Bafs gründlich zu tractiren; und 
(3. wie mau arithmetice, und mit lau: 
. ter Zahlen, an ſtatt der Noten componi- 
ren lernen könne, zu Stuttgart in längs 
licht gtoherant. Es beſtehet ſolcher aus 
24 Blättern gedruckten, und Frag⸗ weife 
eingerichteten Lehr-Gären, und 22 Kupf: 
fer - Blättern, worauf die Exempel ſich 
befinden. Als Füritlicher Hof⸗ Muficus 
hat er an. 1685 fünff und zwaͤntzig Arien 
‚yon einer Singe⸗Stimme und G. P wor= 
unter 12 Monat-Lieder zu finden; die übri= 
gen aber in allerhand Zeiten zu gebrauchen 
find, unter dem Ziful: muſicaliſche 
geiſtliche Jeit:und Ewigkeit⸗Betrach⸗ 
rung, in gantz klein länglicht:Odtav, auf 
feine. Koften in Stuttgard drucken laſſen. 


..Stilo. f Stylus. 


Stinfalico ( Eterio) hat Cantate da Ca- 


meraä Voce fola vor dem ıjısten Jah - 


ve zu Venedig drucken laſſen. 

Stiphelius (Laarentius)Cantor in Naum⸗ 
burg, hat an. 1609 ein Compendium 
muficum heraus gegeben; worinnen er 
nur drey voces, nemlich re, mi, fa jum 
Auffteigen, und die übrigen drey voces, 
nemiich la, fol, fa zum Abfteigen, als ei⸗ 


ne Erleichterung im Solmifiven, vorge: 


tragen ; weilerfich nicht getrauet, ohne 
einhelligen Confens anderer Mufico- 


rum die Guidoniſchen 6 voces gar fab: . 


ven zu laffen, oder noch eine Sylbe hinzu 
zutpun. ſ. Mnrtini Heinrici Myrti 
Ramum pro ufü atque commoditate 
docentiuum, Pofit. XIX, An 1614 iſt 
folches zu Jena in 8vo wiederum aufges 
fegt worden. Daßeran. 1573 ein Alu- 
mnusinder Schul-Pforte gemefen, lies 
fet ınan in Pertuchii Chron. Portenf, 


p- 355: ı 7 
Stiva, it bey dem Domnizo, lib. 1. c.10. 
devita Mathildis in folgendem Verſe: 
Tympana cum cytharis, ftivisque, 
lyrifque fonant hic, ein muſiealiſches 
Juſtruͤment. ſ. du Lunge Gloſſar. 


\ 
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Stivorius ( Prancifeus ) Organiſt zu Mon. 


tagnano oder Montagnana, (Organi- 
Ra Communitatis Montanean« ) ei: 
ner kleinen iın Paduanifchen Gebiete lie: 
genden Stadt, hat an. 1587 fuͤnffſtimmi 
ge Cantiones bacras, und an. 1596 Dat 
vierdte Buch 6.7. und gitimniiger Cantã- 
onum Sacrarum zu Venedig in gto dru⸗ 


cken laffen. ſ. Draudii hibl. Clafl. p 


= woſelbſt er aber Stivarius genennei 

wird. Ä 

Stobzus ( Joannes‘) war aus Graudeng 
gebürtig (Grudentinus) und Churfuͤrſtl 
Brandenburgiſcher Capell-Meiſter zu 
Koͤrigsberg in Preuſſen ums Jahr 1624, 
gabin nurgedachtem Jahre Lantiones 
Sacras 4.5. - 10 vocum, zu Franckfurth 
und an. 1634 ein sftimmined Werd zu 

- Danzig in Druck. Ä 

Stoccato. ſ. Staccato. 

Stoechus, eroıydc, alſo hieß im Tragi- 
ſchen Chor jede aus 5 Perfonen in. die 
Range beitehende Reihe. f. bulenger. 
de Theatro lib 2. c. ı2. 

Stölzel ( Bottfried Geinrih) iſt aus 
Grünftädel, einem in Meiffen, und zwar 
im GErpgebürgifchen Creyſe ohnweit 
Schneeberg liegenden Orte, wofelbit fein 
feel. Vater Organiſt geweſen, gebuͤrtig, 
hat zu Gchneeberg die Schule frequen- 
tiret, und des dafigen Cantoris Heu. 
timblaufftens information in-muficis 
genoffen , hierauf das Gymnafium in 
Gera befuchet , von dar die Imiverfitäf 
Leipzig bezogen, und dafelbit,, nebit dem 
Studio Juris, der Mufie unter der 
Handleitung des feel. Hrn. Hoffinanns 
emfig obgelegen. Als er nach diefem ei: 
ne geraume Zeit feine Compofition nicht 
nur in Breslau hören laffen, und daſelbſt 
in der Mufic Lection gegeben, fondern 
auch nachgehends in Sachſen, fonderlich 
zu Naumburg und Gera vier Opern von 
feiner Compofition aufgeführet, hat er ei: 
ne Reife nach Ttalien gethan, fonderlich 

in Venedig, Florens und Rom, in allen 
aber über 14 Jahr fich in ſolchem Lande 
aufgehalten, und auf der Rück: Reife iſt er 
in beiländiger Praxi dee muficalifchen 
Eomipofition fat drey Jahr zu Prag ge⸗ 
blieben, bis ihn an. 1717 das Glüd an den 
ee ae 

of geführet,, wofelbit er am zweyten 
Lutheriſchen Jubileo die Kirchen⸗ Muſte 
componiret und aufgefuͤhret, und im— 
folgenden Jahre zum Capellmeiſter an 
dem Hochgräfl. Reuß⸗Plauiſchen a in 
u era 
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Gera angenommen worden, endlich aber 
an i7i9 eben dieſe Station an dem Hoch: 
fuͤrſti. Soͤchſ. Gothaiſchen Hofe erhalten, 
allda er diß jetzo unter geſeegneter Regie⸗ 
tung Sr. Hertogl. Durchl. Hrn. Fride- 
riei ll. vergnügt zu leben das Glück ge: 
hieffet. Sein Pradifcyer Beweiß, ıwie 
at einem nach dem wahren Fundamen⸗ 
to folcher Noten = Künfteleyen geſetzten 
Canöne. perpetuo in kypodiapente 
quatuor, vocum, viel und mancherien, 
tbeils an Melodie, theild auch nur an Harz 
monie unterſchiedene Canones perpe- 
tuia a zu machen ſeyn, iſt an, 1725 in 4to 
gedruckt worden, und beträgt drey Bo: 
gen. 

Störk (Johann Beorg Chriſtian) Stiffs⸗ 
Organiſt zu Stuttgardt hat an. 1721 ein 
Schlag:Gefang:und Noten: Buch daſelbſt 
in ato ausgehen laflen. 


Stolle: ( Philipp.) ein Teorbift beym | 


Chut-Pringen von Ga chfen, und nachge: 
hend Tammer⸗ Muficus ben dem Ad. 
winiftirator des Ertz⸗Biſchoffthums 
Mogdeburg, hat zu David Schirmers an, 
1654 3u Dreßden in folio heraus gegebe⸗ 
nen. Singenden Rofen, oder Sitten. 
und Tugend:Liedern, 6R an ber Zahl, 
die Melodien à Canto e Baſſo geſetzet. 


stollius ¶ Foannes ) Calegienfis Saxo⸗ 
mar eritlich Cantor gu Reichenbach, dann 
an. ısgı Cantor zu Zwickau, und endlich 
air. 1604 Cape: Meifter zu Weimar; ließ 
an i606 die Epicedia oder Grabe-Rieder 
dedan. 1605 den 31 Ort. verfiorhenen, und 
den 20 Nov. indie Stadt: Kirche allhier 
herrabenen Hertzogs Joannis, au Jena 
nit 4 und g Stimmen in 4fo drucen. 
Sonft hat er auch an 1614 auf des Beich- 


lingiſchen Gerichts⸗ Verweſers und No- 


tarıı P. Johann Heverts den ı Martiige: 
nehaltener Hochzeit, die Motette: er 
die Braut hat, der iſt der Bräutigam, ꝛc. 
von 6 Stimmen drucken laſſen. 


Stollerus, oder scolcer (Thomas) ein 
* Schlefier, and Schweidnitz gebürtig, mar 
Cohngefebt ums Jahr 1520) keym Koͤni⸗ 
gein Umgarn, Ludovico, zu Dfen Capell⸗ 
weilte.“ 5. Melch. Adami Vitas Ger- 
man, Jureconfultorum & Politico- 
rum, unterm Articul. Joannes Langus, 
Px79. 2 
stoffen ( Perrus de) einteuticher Mönch, 
und Abt des Benedietiner⸗Cloſters zu - - 
Abbas. Monafterii Bozzavienfis ) 
oriste ums Jahr 1494, Und fchrieb uno 
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ter andern auch ein Buch von der Muſie. 
ſ. Anton. Poffevini Apparat. Saer. T.z. 

Strabo ( Walafridus) ein gelehrter teut⸗ 
ſcher Moͤnch, benedictiner⸗Ordens, erſt⸗ 
lich zu Fulda, woſelbſt er ein Diſeipul 
des berühmten Rabani Mauri geweſen, 
hernach Decanus zu dt. Gallen is der 

Schweitz und endlich an. 842 der zwoͤlff⸗ 
te Abt zu Reichenau ( Abbas Monatte- 
rii Augiæ divitis) fchrieb unter andern 
einen Tractat: de Ofhciis Divinis, ſ. 
de Exordiis & incrementis Rerum 
Ecclefiafticarum, in ſolchem handelt 
das aste Capitel: de Hymnis, & Can. 
tilenis, eorumque incrementis, &c. 
und ſtarb an. 849. Den Zunahmen haf 
er von feinem fchielendenGefichte befom: 
men. f. des Cardinals Joan.Bone Notit. 
Audtorum, und Pofevini Apparat. 
Sacr. T.2. Johannes Ego, ein Prior’ 
des Cloſters Reichenau, in feinem an. 
1630: geicheichenen Tractafe: de Viris 
illuftribus Angix majoris,feu divitis, 
c. 13. P. 2. erweiſet wieder Trithemium, 
daß Walafridus Strabus niemahls ein 
Mönch, oder Abt zu S. Gallen ; wohl aber 
erfilich ein Mönch, nemlich an. Bz1. und 
hierauf von an. 824 bis an. 849 Abt zu 
Keichenan-gemwefen, und in nurgedachtem 
Jahre den ig Augufti im 43 Jahre ſeines 
Alters geftorben jey- 

Strancahtare (ital. ) fehl fingen, fich ver⸗ 
fingen. | 

stradel, ein in der Republic Venedig ne: 
flandener Opern : Componift, sit, wegen 
Entführung einesdafigen Patricii Mai- 
treffe, die eeim Singen perfedtioniren 

“ foßen,inRom und Turin von 3 dazu bes 

ſtellten Affaffins aufgefucht, und endlich 
u Genua ums Jahr 1670 ermordet wor⸗ 
den. f. die Hifleire de la Mufique.T.. 


p. 41.590. 


Seratonica, eines armen alten Mufici 


Tochter , nahm mit ihrer. Stimme bew 
Afiatifchen König Mithridatem M. 
dergefalt ein, daß er fie fo fort zu feiner 
Maitrefle erfiefete,ipren Bater reichlich 
beichenckete, und nachher ınit ihr den Xi- 
pharem jeugete, den er aber endlich auch 
vor den Augen diefer ihrer Muster eigen? 
händig wieder umbrachte. ſ. zederichs 
Schul=Lexicon, und Plutarchum Im 
Pompejo. j , | 
Stratonicus, ein ausbündiger Cithara- 
dus zu Athen, florirtezuden Zeiten Ale. 
. xandri und -Prolemxi, 308 am erſten 


viel Saiten auf die kleine Cither, und 
Oo 3 wurde 
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wurde von Nicocle, dem Könige in Ch» 
pern, wegen eines bitteren gegen feine 
Preinnen gebrauchten Schertzes, mit Gifft 
hingerichtet. Wer ein und andere Schertz⸗ 
Rede von ihm zu wiffen verlanget, leſe 
Athenzum lib. 8. wofelbft vom 347 biß 
sum 352 Blatte der Commclinifchen E- 
dıfion deren verfchiedene befindlich find ; 

. „Amgleichen Pringens Muf. Hiftor.c. 6. 
. 31.fqq . 

Strattner (Beorg Chriftoph ) aus Un⸗ 
garn gebürtig, hat zu Durlach in Dien— 

„Ken geffanden. und als Capell-Meiſter zu 
Franckfurt am Mayn zu Neanders Bun; 
des⸗ und Himmels - Piedern in der sten E- 
dition, die Melodien à Canto e Conti- 
‚nuo verferfiget; iſt ald Vice - Capell⸗ 
Meiſter albier zu Weimar an. 1704 0der 
1705. geftorben. 

Strauß ( Chriftoph )"Kapfers] Matthiz 
. Kammer:DOrganıft, ließ an. 1613 Cantio- 
nes facras oder Motetten von 5-10 
. Stimmen, in Wien bruden. 

Stretto (isal.) heißt enge; und zeigef an: 

Daß die Taet⸗-Theile enge und kurs, folg: 
Lich fehr gefchwind gegeben werden follen. 
Iſt demnach des Largo fein contrarium. 
f. Brofards Diction: Man findet es 
aber auch gefeget, anzuzeigen: daß ein, 


oder etliche themata gantz furg zufanız' 


men gesogen find, und behende auf einan⸗ 
der folgen. Ä 
Stricker (Auguftin Reinhard ) hat, als 
Königl. Preußiſcher Cammer⸗-Muſicus 
die Muſie und Symphonicn der Opera, 
genannt: Alexanders und Roxanen Hey⸗ 
rath,bey VBermählung Sr. Könial. Maje⸗ 
fät von Preuffen mit der Durchlauchtig: 
ften Princeßin, Sophie Louyfe, 


Nov. an. 1708, componiret. f. deö Hrn. 
von Beſſers Schriften, unter den Bey: 
lagers- Gedichten, p. 284. Als Hochfuͤrſtl. 
Anhaltifcher Capell : Meifter zu Coͤthen, 
hat er an. 17.5 dafelbft den ıften aus 6 Ita: 
liaͤniſchen Cantaten A Voce fola befte- 
benden Theil, worzu eine Violin oder 
Hautbois accompagniret, in folio ob- 
‚longo drucken laflen. - | 
Striggio ( AlefJandro) ober Alexander 
Striggius, ein Staliänifcher Muficns 
und Lautenift, deſſen Lanüusin Oratio- 
. ne pro Italia, p.709 und Garzoni nel. 
la Pizza univerfale, p. 374. gedencden. 
In Draudii Bibl. Claf p. 1630. wird 
ein funffſtimmiges Madrigalien-Werck, 
nd noch ein anders von 6 Stimmen, ſo 


ertzo⸗ 
gin von Mecklenburg, geſchehen den 28 _ 
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an. 1566 zu Venedig gedruckt worden, von 

“ feiner Arbeit angeführet. 

Strohel (Valentin) ein zu Anfange des 
vorigen Seculi berühmt geweſener teut⸗ 
ſcher Lauteniſt. ſ. Printzens Muſ. Ritt. 
c. 12.6. 19. | 

Strofa [ ital. ] Strophe [ gall. ] Stropha 
(/as.) ein Abfag, Geſetz oder Vers inci: 
nem Liebe. | 

Stromenti da arco (;#al.) Inſtrumen⸗ 

te, ſo mit Bogen tradtiret werden. 

Stromenti da fiato (iral.) blafende In: 
frumente. 

Stromento (ital. ) pl. Stromenti, muſi- 
ealifche Spiel:Zeuge. 

Stroncare ( ital.) ein Saiten: Spiel übel 
tradtiren. Stroncar’ il Liuto, auf der 
Laute fragen. Stroncar’ una Villanel. 

“Jain fulla Chitarra, ein Bauer-Riedgen 
aufder Zitter fchrumpffen. 

Strotia ( Zaarentia‘) oder Strozzia, eine 
Dominicaner: Nonne zu Florentz, oder 
eigentlich im S. Nicolai-Klofter zu Pra- 
to im Florentipifchen, hat, nebft andern 
Sprachen, auch die Griechifche und La⸗ 
teiniſche, ingleichen die Philofophie u, 
Mufic wohl verftanden , Lateiniſche auf 

die Feſt⸗Tage gerichtete Hymnos verfer: 
tiget, welche Jacobus Mauduitus, ein 
Pariſer Fransöfifch vertirt, und. mit 
Toten verfehen. Sie it an. ısgı im 77 
Jahr ihres Alters geitorben, und von Se. 
aftiano Hormoltio, einem Würtem: 
bergifchen Kathe, mit einem Epitaphio 
acrofticho beehret worden. f. Mirei 
Bibl. Part. II. p. 152: und M. Joan. Pa- 
ſchii Gyneczum dodtum, 


Strozza ( Barbara) oder Strozzi hat ein 
Madrigalien: Werd von 2. 3. 4.und 5 
Gtimmen ; ferner Cantate, Ariette e 
Duetti vor dem ıöszten Jahre heraus ge- 

geben. f. Parflor ff. Catal. p. 33. 35. 

Strozzi(Berardo) ein Generale Predi. 
catore ded Srancifcaner: Ordens, hat an. 
1618 und 629 Motetten zu Venedig dru- 
cken laſſen. Im Parftorfferifchen Cats 
logo ſtehen folgende Wercke von ihm an⸗ 
geführet, als: 

Sacri Concentus,Meffe, Salmi,Sin- 
fonie, Motetti, Compiette & 
Antifone, &1,2.3.4,5.8 Voei. 

Salmi, magnificat. e Concerti.i 2 
e- 3 Voci; | 

Concerti, Motetti e Salmi,a 2.3.4 
Vocis und noch andere 
Ä | Con. 


ü 
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\ Concerti, Meſſe, Salmi, Magnifi 
4 cat à 1. 2. 3. e 4 Voci. 


gtrumſtrum, iſt den den Indianern ein ber 

” Either etwas gleichendes Inſtrument, fo 

„ Hein.den Kirchen brauchen. Die meiſten 

daus einem groffen mitten von einanz 
der gejehnistenen Kürbis gemacht, wor: 
‚ über fie ein dünnes Bret feſt anhinden, u. 
über folchen Bauch des Inſtruments 

. Saiten sichen. ſ. Dampier Reife : Bes 

ſchreib. P. j. e.5. 

Sirunck (Delphin) gebohren an. 160ꝛ, 
wur de anfänglich in Braunſchweig an der 
s.MartinsKirche Organiſt, almo er 60 

ahr in Dieniten geftanden, nachdem ihm 
E. Rath nach und nach 5 Orgeln ans 
—— er durch feinen juͤngſten 
un, Tochter, und 2 Scholaren verwal⸗ 
ten laſſen, und farb au. 1694. Er hat 
viel Drgel:Stüde componiret, und in: 
fonderheit die Orgel fo wohl tradtiret, 
daß er dadurch nicht allein viele Schola⸗ 


ren aus frembden Rändern an fich gezo⸗ 


gen, fondern daß auch Ihro Durchl.Her: 
tzzog Rudolph Auguſt, da fie noch Erb> 
Peing gemefen,öffters von Wolfenbüttel 
nach Braunfchweig hinüber gereifet, um 


suboren. 


Sirunck (Yricolaus Adam) der älteite 
Sohn des vorigen, wurde anfänglich zu 
Hannover , ben Hertog Johann Friedris 
en, und nachgehends bey Hertzog Ernſt 
Auguſten, Violiniſt, gieng mit diefem 
nach Italien, und hatte dafelbit zu Kom 


mit dem Corelli folgende avanture, 
daß,als dieſer ihn befraget: ober einMu- 


ſicus fey? und er. geantwortet: ja, er 
fpiele das Clavier, und wolle er ihm zur 


Violin (wenns beliebig) accompagni- _ 


ren; als dieſes gefihehen, und er weiter 
befraget worden : ober garnichts auf der 
Violin ſpiele? weil er ein fogroffer Mei⸗ 


fer auf dem Clavier ſey; und er ſolches 


folgender geſtalt beantwortet: ia, fo et: 


was,auch hierauf etwas fchlecht ſich hören 
laſſen, und Corelli gefprochen: er babeei= 


nen ziemlichen Strich, und ſey ed Schade, 


daß er fich wicht ferner exercire; er ſo⸗ 


dann mit verkimmter Biolin dergejtalt 


geſpielet, daß Corelli in dieſe Worte aus⸗ 


gebrochen: Herr, ich werde hier der Er 
Engel (Arcangelo) genennet, ihr aber 
moͤget wol der Ertz⸗Teuffel darauf heiſ⸗ 


fen! Iſt hernach eine geraume Zeit am ' 


Epur-Sächfiichen Hofe Vice-Capellmeis 


Ber, von an. 1693 aber biö 91.1696 (in 


ee ren > 


das Befper-Spielen des Sonnabends an⸗ 
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welchem er dimitriret werden) als 
mürcklicher Capellmeifter geftanden, und 
hat hierauf Die Opern in Peipzig compo. 
niret. Folgende gu Hamburg aufgeführe 
te Opern hat er auch im die Muffe ge: 


‚ bracht, als : an. 1678 den fteigenden und 


fallenden Scjanam ; an. 1680 die Eſther; 

Doris; Cecrops Töchter; und bie 
Alcefte; an. 1583 den Theſeus; die Se: 
miramis; und Forerto, | Masthefonit 
Mufical. Vatrioten, p. 177. ſqq. Er hat 
fih zu zweyen mahlen am Kanferlichen 
Hofe auf dem Elavierund Violin hören 
laſſen, und 2 güldene Ketten zum Pr. 
fent befommen. Manhat nebft andern 
Elavier Stuͤcken, von feiner Arbeit auch 
ein Ricercar, fo er auf feine an 1685 den 
28 Augufti zu Braunfchiveig verftorbene 
Mutter, Eatharinen Marien, gebohrne 
Stubenrauen, den 20 Decemb. nurges 
dachten Jahres zu Venedig verfertigek. 
Geine Muficalifche Ubung aufbder Vi⸗ 


olin und Viola dagamıba, in etlichen 


Sonaten über die Feſt-Geſaͤnge ingleichen 
etlichen Ciaconen mit 2 Dielinen, beites 
hend, it an. 1691 zu Dreßden in folio ob- 
longo heraus gekommen. 


Stuberus ( Conradus ) ein Difcipul Jo- 


an, Thomz Freigii, haf eine Muficam 
gefchrieben , fo aber nicht gedruckt wor⸗ 
den, deren fich nurgedachter Freigius 
(laut eigenem Geſtaͤndniß) in feinem 
Pxdagogo hernach bedienet. 


Stuckius ( Joan. Guil.) der an.ıs42 den. 


2ı Maii zu Zürch oder vielmehr zu Toffens 
fee ben Zürch gebohrne, und an. 1607 den 
3 Septemb. dafelbft verfiorbene Profef. 
for Theologix, welcher vorher Schul: 
Redtor in gedachter Stadt gemefen, hat, 
unter andern, auch drey Bücher Anti, 
quitatum Convivalium gefchrieben, 
welche au. 1597 in Zürch zum ziwenten 
mahle in folio gedruckt, vom Auctore, 


ſelbſt revidirt und vermehrt worden. Im 


dritten Buche handelt das 20 Kapitel: de 
Muſicæ divifione, vi, utilitäte ac ſua- 
vitate, ufu multiplici in Sacris, beilis, 
epulis, 2. Hebræos, Grzcos, Ro. 
ınanos, &c. deLyra & myrto, Zozexoe 
didta, in conviviis eircumferri foli- 
ta ; de Scoliis & cantiunculis’epula- 
ribus ; an & quatenus Mufica in epu« 
lis adhibenda; de ejus abufu, in 7 
Hlättern. Das 21 Capitel lib. cit; 
handelt: de Saltationum five Chorea. : 
rum nominibus, origine, difleren- 
tiis, ufu quadripartito, nempe fuper- 

294 * ſtitioſo, 
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ſtitioſo, theatrico, militari & convi- 
vali. DeSaltationum epularium ufu 
apud Gr&cos, Jonas, Sy aritas, Ma- 
eedonas, quæ ut olim Romanis ‚ ita 
hodie Mofcovitis feruntur efle exo. 
fz. Quot nominibus illæ fint impro. 
band, atque vitandz, 'prefertim 
“ Chrifianis, in 6 Hlättern. Und das 
aete Capitul handelt in 4 Blättern: de 
Ludisconvivialibus ingenere, vari- 
is illorum generibus, ut Comadiis, 
Tragediis, Ludo aleatorio, ut olim, 
. ita hodie in epulis frequentifimo,de 
pugnis, certaminibus, ludis obfe«. 
nis inter epulandumedi folitis, 
Stürzerus ( Martbias) ein nicht allein in 
der Philofophie,, fondern auch auf der 
Orgel trefflich geuͤbter Ungar, und des 
Buliowski de Dulicz Informator fo 


wohl in andern guten Künften, als auf 


dem Claviere. f diefes Emendationem 
‚„ Organi Mufci, $.2. 

‚Stylus (/ar.) S:ilo Cital.) stile (gall.) 
wird inder Muficvon der Art und Weife 


verfanden, welche eine jede Perfon beſon⸗ 


ders vor ſich zu eomponiren, zu execu- 
tiren, und zu informiren hat; und alles 
dieſes iſt ſehr unterfchieden, nach Mafge: 


bungdes Genii der DVerfaffer, des Sans - 


des und des Volckes, nachdem die Mate: 
— rien, der Drt, die zeit, die Subjedta, die 
Exprefliones &c. «6 erfordern. Alfo 
fast man: Carifimi, Luly, Lanıbert 
fein styl u. ſ. w. Der Stylus Iuftig-und 
froͤlicher Muficken ift fehr unterfchieden 
von dem ernfthafften und ernflichen ; der 
Kirchen: Styl it fehr unterfchieden von 
dem theatralifchenoder Camıner:Styl; 
der Italiaͤniſche Styl iſt fcharff, bunt und 


ausdruckend; der Srangöfifche hergegen 


natürlich, flieffend, zärtlich ze. Daher 
entfpringen verfchiedene Behwoͤrter, um 
alle dieſe Eigenfchafften wohl zu bemer: 
eden, als da find: der alte und neue Styl; 
der Italiaͤniſche, Frantzoͤſiſche, Teutſche⸗ 
Styl x. Der Kirchen Dpernzund Cams 
mer⸗Styl ꝛce. Der luſtige, fröliche, bu: 
se, ſcharffe, ebentraͤchtige, ausdruckende, 
ehrbare, ernſthaffte, ihajeftätiiche Gtyf: 
der natürliche, flieſſende, zaͤrtliche, dewe 
gende Gtyl; der groſſe, hohe, galante 
Styl; der gemöhnliche, gemeine, nieder; 
trächtige, Eriechende Gtylic. Die Sta: 
Liöner haben eigene rahmen vor alle die: 
fe Sorten, melche ihrer Ordnung nach, 
aus des Broflards Diction. und Mat. 
thefonii Orcheftre Il, hier Eürglich ans 
sefüprtwerben follen 


IE 
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Stilo Choraico, lat. Stylus/Chotaicı 
oder Choricus, ST. xapınd..y gall. Stil 


choraique, if eigentlich zum Tankeı 
und fubdividirt fich in eben fo wiel 
Theile wiederum, ald es Tank - Arte 
giebt. Man hatdemnach den sarabanı 
den Menuetten : Paffepieds- Gavot 
ten = Boureen . Rigaudon - Galliarden 
Couranden :Styl, u: f. w. 


Stilo Drammatico oder Recitativo „Jat 


StylusRecitativus, gall. Stile Recita 
tif, ein,die Gemüths:Bercegungen aus 
zudrucken, gefchickter Styl. 


stilo Ecclefaftico, gall. Stile poun 


l’ Eglife, lat. Stylus Ecclefiafticus, 

der Kirchen⸗Styl iſt voller Maieffät,chr: 

bar und ernfthafft, Eräfftig die Andachı 

— und die Seele zu GOtt zu er: 
eben. 


Stilo Fantaftico, lat. Stylus Phantaſti. 


eus, gehoͤret vor Inſtrumente, und iſt gar 
eine freye von allem Zwanck ausgenom- 
mene Art zu componuiren, 


Stilo Hyporchematico, lat. stylus Hy. 


porchematicus, erregef Sreude und lo 
cket zum Tantzen 2c. it dahero voller ge⸗ 
ſchwinden, luſtigen und wohl ausge 
druckten Bewegungen, dienet auf dem 
Theatro allein, und jwar u Chacon. 
nes, Paflacaglies, Entr&es, und andern 
groffen Tängen. 


Stilo Madrigaleſco. lat. Stylus Madri. 


galefcus, iſt zur Liebe, Zärtlichkeit, zum 


- Mitleiden, und andern gelinden Ge⸗ 


muͤths⸗Bewegungen, die dad Her an: 
nehnlicher Weife rühren, geſchickt. Da- 
bin werden gerechnet alle Oratoria, fo 
genannte Palliones, Dialogi, soiilo. 
quia, Arie, Accompagnements, Ca. 
vate , Recitative, &e. die jegund vor 
allen ben Vorzug haben. Hat demmach in 
Eammern und Saͤlen bey Serenaden, 
— Cantaten, und dergleichen 
att. 


Stilo Melismatico. lat. stylus Melisma. 


ticus, ift ein natürlicher Styl, den alle 
Welt faſt ohne Kunf fingen fan. Er 
dienet zu Arietten, Gaſſenhauern ud.g. 
und hat ſeinen Nahmen vom Griechiſchen 
Verbo: ksrico, modulor, ich finge. 


stilo Motedico, lat. stylus Motecticus 


oder Muteticus iff ein bunter Styl, der 
alle Veränderungen und allen Zierrath 


‚der Kunf annimmt, einfolglich geſchickt 


iſt, verſchiedene Affecten, vor allen aber 
Verwunderung, Beſtuͤrzung, Schmer- 
gen, 


STI. sTu, 
gen; u. ſ. w. auszudrucken. Er begreift 

«Die Fugen, allabreven , doppelte Con. - 
Tapunde, und Canones oder Zugen in 
Confequenza,und demnach den Stylum 
Cänonicum in ſich. 

Stilo sinfoniace, lat. Stylus Sympho. 
niacus, gehöret vor Inſtrumente. Und 
wie ein jedes Inſtrument feine eigene 
Wuͤrckung hat, fo befinden ficy unter die: 
ſem Styl auch eben fo viele subdivifio- 
nes.“ Der violinen⸗Sthl iſt gemeinig: 
lich etwas feifch; ber Floͤten, infonder- 
heit der Queerfloͤten⸗Styl, traurig und 
wehmäthig ꝛc. Der Trompeten: Styl 
muthig, munter und Eriegerifch ꝛe. Dies 
ſer Stylus lieſſert Concerten, Ouvertu- 

Sonaten, Suiten u d.g. 

Hierzu koͤmmt noch: der Romaniſche, 
Henetianifche, Neapolitanifche, und Si: 
eilfänifche "stylus. °°. Der erſte wird 
find Worte des Hrn. Capellmeiſter 
Matthefons, Orch. l. p. 203 und 204 
befindlich ) wohl. gravitätifcher als der 
zweyte feyn ; dieſer wird gemeiniglich 
mehr auf eine hoffe leichte Melodie ‚ jener 
aber mehr auf eine durchgehende Harmo-- 
niereflektiren ; biefer wird ehender ins 
Gehoͤr dringen, und nicht fo laugſam ge: 
fallen, als jener, der etwas mehr auf fich 
hat; ben dicfem wird ınan mehr galantes, 
bey" jenem mehr reelles finden. Der 
—— und Sicilianikhe sty- 
lus 

‚particuliere und negligente Art zu fin. 

ge an. Ihre vornehmite Species iſt entwe⸗ 

der. ein langſamer Engfiicher Giquen: 
oder ein. fchlechter Taet, da eine unge: 
ſchmuͤnckte tendreſſe ſtatt hat ; die ande: 
re Species: aber, vom allegro oder In: 
ſtigen Tact, enthält meiſtentheils einen 
ala barquerole, teun, weil fich 
in-Diefen Ländern der gemeine: Mann 
imeiltens der Guitarre zu feiner Erge⸗ 
sung bedienet, und weil zugleich dafelbft 
von der approbatien des Vulgiviel de. 
pendiret, fo bleibet auch immer bey ber: . 
ſelben Ark au componircn von dem ge: 
meinen gufto etwas Eleben, „ 

Strunck (Nicolaus) iſt an. 1700. den 20⸗ 
septembrisgeiisrben. 

Stürger (Michael) ein Breslauer Lau⸗ 
ten Macher hat fo wohl auf die Zierlich- 
keit als den Wohl: Kkang gefehen. f. Ba: 
rons linterf. des Inſtruments der Raute 


— 


P- 97. 

Sturm ( Chrifloph)) waran. 1955 an Kay: 
ſers Ferdinandi HI. Hofe ein Inſtru⸗ 
suental:Muficus, Bucelinus. 


% 


— 


ommt hauptſaͤchlich auf eine gantz 
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Sturm (Frantz Martin) und Johann 
Frantz Sturm, waren an. 172: in der 
Kayſerlichen Capelle Sagottiften; an.ı727 

war nur der erfiere noch vorhanden. 

Sub, eine lateinıfche Præpoſition fo offt 

den Griechifchen Nahmen der Mufie:in- 

tervallen (an ſtatt hypo.) vorgejeget 
wird, und unter, drunter, unten, bez 
deutet, 3. E. Sub. Diateffaron, Sub. 

Diapente, Sub.Diapafon, b. i. die 

Quart, Quint, Odtav drunter oder 

tieffer. Und dieſes gefchiehet gemeinig— 

lich im Titul der Canonum, anzuzeigen, 
daß die den Dueem imitirende Stimme 
eine Quart, Quint, ober Octav tieffer 
als jener einhergehen fol. Man findet 
fie auch in folchen Proportionibus oder 
Rationibus gebraucht,in welchen die Elei- 
nere Zahl voran, und die gröffere hinten 
an gefegt wird; und aus diefem funda-.. 
ment fegen fie auch die Italiaͤner zu ver: 
fchiedenen Tripel:Arten, als: 

Subdupla oder Subdupla fubfuperbi 
partienteterza, bedeutet den Z Taet. 

Subfesquiterza, bedeutet den $ Takt. 

subfuperbipartiente fefta, bedeutet den 
$ Tart. 

Subfuperquadri pärtiente duodecima, 
bedeutet den zZ Taet. — 

subſuperſettipartiente nona, bedeutet 
den 7, Tact. | 

Sub-Basf, ift cine gedeckte Stimme im Pe: 


dal, von 52 oder 16 Fuß⸗Ton, aus Hol ge: 
macht. 


subjectum (lat, ) f. Soggetto.) 
subito (Sat. ital.y Suhltement 


(gall, 

gefchwinde, en 

subfcus (Jar.)la queüe (æall.) bedeutet 
beym Merlenno das Saiten » Bretgen 
an Biolinen u. d. 9. woran die Gatten 
angeknüpffet werden ; heiffet fonften auch 
Hypomagadium, 

sublatio, (/ar.) bedeutet beym Fab.Quin- 
tiliano bib. 9. c. 4, Inftitut. Orator. 
eben dasjenige, fo fonften im Tack- geben 
Arfıs oder Elevario genennet wird. Bey 
andern bedeutet eg auch die Erhoͤhung ei⸗ 
ner Sylbe der pronunciation nach, 


Suecenteur (gall.) Succentar (/a#.) 
alſo heiſſet aneinigen Cathedral- Kirchen 


in Srancreich der UnterzCunsor. Sons 
fien aber bedeutet es auch cin Bafiften. 
Succinere (lai.) nashfingen. 
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sudorius (Nicolaus) ein an. 1505 ver⸗ 
‚ orbener Muficus, hat den Aragoni- 
ſchen Königen 34 Jahr gedienet, Taut 


feines in Kom befindlichen Fpitaphii 
alfo Tausend: en. or 


| Nicolaus Sudorius, 
‚Muficus, qui Arragoniis Regibus quatuor & XXX 
Ä antıos fervivit, obiitt M. D. V. 
, Cur te, Mufice, Muficus peremit 


\ 

f. Ottonis Aicheri Theatrum Funebre. 
P. 3.scena Vil. p. 445. 

suegliato (al.) aauf eine muntere, auf: 


4 


geweckte Art. 


suevus ( Felicianus) oder Feliciano 


suevi, ein Guardian Franeiſeaner⸗Or⸗ 
dens, und Mufic.- Direktor, hat an. 
165: dad Magnificat feu Vaticininm 
Dei Pirentis, femper Virginis cum 
Hymno Ambrofiano & kalfi Bor. 
doni 4 vocibus, adjundto Choro fe. 
- eundocum Violinis & symphoniis 
non neceflarıis; ingleichen Walmen, 
zu Inſpruck in 4to drucken laſſen, und 
das erſtere Franciſeo Ludovico Fauſt 
a Stromberg, der hohen Stiffts⸗Kirchen 
zu Wuͤrtzburg und Worms refpedtive 
Cuſtodi Canonico Capitulari, dedi- 
eiret. An, 1661 find auch dafelbit zwoͤlff 
Litanta B. M. Virginis Lauretanz 
von 2 oder 5, von 3 oder 5, oders Stims 
men in gro gedruckt worden. Im * 
ſtorfferiſchen Mufie : Catalogo ſtehen 
folgende Sachen von feiner Arbeit ans 
geführt, als: | 
salmi à 3 Voci, 
Sacra Eremus piarum cantionum, 
2 & ;voc. cum 2 Violinis. 
Motetti ä2%3,.4,es Voci con Vio. 
lini. 


Concerti A r.2.e3voci, unter dem 


Zitul: Tuba facra; und 
Magnihcat à 3 Voci. 
Sneur ( Fran le) ein ſinnreicher und Er⸗ 
ſfindungs⸗voller Frantzoͤſiſcher Componift 
von Rouen ums Jahr 1680, welcher gu⸗ 
te ſtudia, dabey aber, als er in ber 
Königl. Capelle zu Paris employrt ſeyn 
. wollen, wegen einer aufgeführten Lateini- 
ſchen Moterte: Qui habitat in ad. 
jutorio &e. unglücfliche fata gehabt; 
- wovon inder Hiftoire de la Mufique, 


 T. IV.p. 122. und,aus felbiger, in der 


Critica Mufica Matthefonii. T. 1.p. 
310. 1q. zu leſen. 
Suffolo (ital.) eine Pfeiffe; Suffoletto 


„4 


Sagittä Nicolae peftilenti ? 
Invidit modulis meis Apollo, 


und sufolino (ital.) ein Pfeifflein. f. 
Zuffolo. 
Sujet (gall.) ſ. Soggerto. 
Sumphoneia, iſt bey den * ein unſetn 
Sad-Pfeiffen nicht unaͤhnliches Inſtru⸗ 


ment geweſen. Es wird deſſen im zten 


Vers des dritten Capitels Lanielis ge: 


dacht. 

$.28. | | 
Suonar’ araccolta Cital.) zum Abjuge 

blajen. 


ſ. Pringens Muf. Hiftor. c.;. 


Suonatore (i#a/.) der eingewiffes Inſtru⸗ 


ment tradtiret, 


Suono ( ital. ) ein Klang, pl. Suoni, Klaͤn⸗ 


ge. j 

Suoni acuti (ital. ) Soniacuti (Jar. ) 
sons aigus ‚oder sons hauts ( gal.) 
fcharffe, hohe Klänge. 

Suonialterati[ ia). ] sonialterati [ dar.] 
find die durch Die chromatifche Zeichen 
SE oder b erhöhet : oder ermicdrigte 
Klänge. | 

$uoni antifoni ( ital.) find um eineober 
inehrere Octaven von einander ſtehen⸗ 
de confonirende Klänge. 


‚Suoni apieni (al, ) Höyyar Erumo 


(Cer.) 1. ämunvos ; 


suoni baripicni (ital. ) P96yyar Eapi- 


‚ wuwa (gr.) biefen Nahmen führten 
. chemahls folgende fünff Saiten ode 
Klänge, ald: die Hypate ‘Hypaton, 
Hypatc Nefon,Mefe, Parameſe, unl 


« die Nete diczeugmenon. 


suoni chromatici [ital] find die um eit 
Semitonium minus, vermittelſt de 
Signichromatici 4 erhöhete Klänge. 


suoni confoni [ 2a, ] wohl zufammen: 
‚Kimmendei Klänge.” 
Suoni continui [7842.] Klänge, fo in et: 


nerley ſpatio oder Linie ſtehen. 
suoni diafoni ital.] übel klingende Klänge 
oder PBiſſonanzen. 
suoni diatonici Lital. ] diatoniſch 
Klaͤnge. 
sug 


BE 
| suo. 


suoni diſſoni Lital, ] diſſonirende oder - 


übellautenbe Klänge. 
Suonidiftinti[ira/,] der Höhe und Tieffe 
nach unterſchiedene Klänge. e 
suoni ecmeli [ia/.] Klänge von einerley 
Tone. | 
Suoniemmeli [i/.] Klänge von verfchie: 
denen Zonen. | 
suonienharmonici [2e/.] enharmoni- 
ſche Klänge, die nemlich über ihr natür- 
liches Lager um etliche Comwata, ver⸗ 
mittelſt der enharmoniſchen Zeichen, 
erhoͤhet find. 
suoni equifoni [ita?.] ſ. Æquiſonus. 
suoni homofoni [zal.] 9ayya dus- 
Paar [gr] gleichlautende Klänge. 
suoni in&fopicni [ ’#4/.] Q9eyya vewo- 
suwvor[ gr.) alſo hieffen ehemahls die 5 
chordz mobiles, oder bewegbare 
Säiten, als: die Parhypate Hypaton, 
Parhypate Mefon, Trite synemine.- 
non; Trite Diezeugmenon, und die 
Trite Hyperbolzon. 
suenimobili [ite/.] sonimobiles [da?.] 
ewegbare Klänge, maren bey den 


‚Alten, die swente und. dritte Saite eines 


jeden Teetrachordi. 
suoni: naturali [ i#24.] Soni naturales 


BR natürliche Klänge, oder folche, 


jedermann, ohne darzu bebürffende 


Kunf, ven Natur angeben fan. 
suoni non uniffeni: [ ’za/. 
nicht eiperlen Ton haben.  - 
suonioxipieni [32/.] 9Ioyyo ögdruwver 
[en] ſo hieſſen ehedeffen die folgende 5 
chord& mobiles, oder bewegbare 
Säiten, ald: die Lichanos Hypaton, 
Lichanos Mefon, Paranete Synem. 
' mienong Paratiete Diezeugmenon, 
und die-Paranete Yyperbolzon. wel: 


che alle aufwerts gerechnet, diedritte, oder 


die feste ohne eine in jedem tetrachordo 
waren. 
zuoni parafoni [ ta. ] 99dyya map&do- 
- a [gr:] zuſammenffimmende Klänge. 
Suoni ftabili oder perpetui [ira/.] soni 


ftabiles oder perpetui [/as.] alfo hief- . 


ſen ehemahls die erite und vierdte Gäite 
eines jeden Teträchordi; meil fie feine 
Veränderung, ſo ſonſten bey andern Sai⸗ 
ten durch die DDiefes chromaricas und 
enharmonicas gefchehe, litten, fondern 
allezeit beſtaͤndig in ihrer gehoͤrigen Stim⸗ 
mung blieben. Es waren ſolche, in dem 
Syſtemate der Alten, folgende 8, als: 


— — 4 


uhr 
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7 Klänge, fo = 


I 
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die Proslanibanonienos , Hypate hy- 
paton, Hypate mefon, Mefe, Nete 
fynemmenon, Paramefe, Nete die. 
zeugmenon, und die Nete hyperbo- 
Izon, oder, nach jegiger Einrichtung, 
folgende Claves: A,H,e,a,h,d,eu.a. 

Suoni vaganti [##.} Soni vagantes 
[/at.] find mit den suoni mobili ei: 
nerley. 

Suoni unifloni [7724.] soni unifoni [Jaz.} 
find eben mas suoni homofoni, 

Supachino' ( Bernardino‘) hat an. 1683 \ 
zwo⸗ſtimmige Singe⸗Sachen in Benedig 
drucken Laffen. 


'Superjedtio [ar.] ein Uberwurff oder 


Accent , der einer längern Note aufſtei⸗ 


. gend noch gantz furs anhängt wird. ſ. 


Accenzo, und zwar des Hrn. Leulie Met: 
nung. z 


Superbipartiente quarta L[ital. ] bedeu⸗ 


tetden £ Tact. 


‚superbipartiente terza Lital. ] ift dieje⸗ 


nige Proportion, da bie groͤſſere Zehl die 
Kleinere einmahl, und noch zweene Theile 
diefer Fleinern in fich faflet, ale: 

2 
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super· Octav, alſo heiſſet ein offenes Or⸗ 


gel-Regiſter, fo gegen ein 10fuͤßiges Prin. 
cipal, von 4 Fuß; gegen ein gſuͤßiges 
Principal, 28uß5 und gegen ein afuͤßi⸗ 
ged Principal, von 1 Fuß⸗Tone ik: der 
nemlich deflen unterffer C- Clavis eben 
den Ton von fich giebt, welchen ein 16, 8, 
und sfüßiges Principal im chat. 
Suppig (Sriedrich) ein Organiſt iu Dreß⸗ 
‚den an einer Kirche in der Vorſtadt, hat 
ein Manuſeript aufgefeket, und an. 1722 
bekannt werden laſſen, fo aus dreyen 
Stuͤcken beftehet, deren Zitul diefe find: 
(1. Calculus Muficus vom greffen C 
big ind kleine decngeftrichene c, alle in- 
tervalla gerechnet durchs ganze Elavier, 
welches alle Subfemitonia hat, nebſt 
dem calcula sder difpofitione ac deno- 
minatione uller commatum des neuen 
fünff = fachen Transponir-Elaviers, mit , ' 
allen circulis muficis, durch eine Odtav 
hindurch inventirt und ausgere,hnet. (2. - 
Circulus Muficus omnium interval. 
lorum, quæ Odtava przcedens conti- 
net. (3. Labyrinthus Muficus, beſte- 
hend in einer Santafie durch alletonos, 
nemlich: Dusch 12 durosumd 12 molles, 
a zuſam⸗ 


38 sup. süs 
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zuſammen 24tonos, und fan fo wohlauf Suttermann ( Matthias) von Antivergt 


den Clavicymbel ohne Pedal, ald auf 
der Orgel mit dem Pedal gefpielt werden. 
f. Masthefonii Crit. Muß, T.}. p.152. 

suppofition [ga//. ] ift, nach Mr. Brof. 


fards Befchreibung, eben dasjenige, fo‘ 


bey andern Celer Progreflus und Or- 
„ namentum Cantus heiffet,, wenn man 
nemlich gegen eine flillfiehende Lange 
Note, zwey gefchwindere in der andern 


Partie feet, davon die erite confoniret,_ 


die zweyte und gradatim fortgehende 
aber ordinairement difloniret; kom⸗ 
men aber mehrere Noten gegen eine folche 
geoffe zu chen, fo muß in egalen Zacte 
aftzeit die gerade bavon, als die zte, ate, 
6te,Bte,u. 1. f. difonirend, Hingegen die 
ungerade, ald die iſte, 3te, ste, zde,u.Lf. 
confonirend gefekt feyn. 
wird von andern Audtoribus, Dimi- 
nutio, it. Tranfitus regularis, Com- 
miflura und Symblema genennet. Wie 
in Tripel-Tacten damit zu verfahren fen, 
iſt in obgedachten Audtoris Didtionaire 
P: 144g. mit Worten und Erempelners 

äutert anzutreffen. . Wenn aber «die 
fchon gemeldte Ordnung umgekehrt wird, 
fo dag diein thefi ichende Noten difo- 
niren, und hingegen die in arfı kefindlis 
che confoniren, fo it c$ eine Diminu- 
tio oder Tranfitus irregularis. f. 
davon M. Joan, Baptifle Sumbers Con. 
tinuation Manududtionis ad Orga. 
num, c. 23. der dritten Unterweifung, 
vom :c9 bis zum 2gı Blatte. 


Supra [/a#.] über. 


surdaſtrum [ a’. ] surdaftro [isa2 ] if. 


beym Kirchero f. 595 Artis Magne. 
ticx, eine Trummel, fo mit hölgernen 
Klöppeln oben und unten gefchlagen , und 
nebſt einer Schäffer : Pfeife, bey Euri- 
rung der ven den Tarantulen geftochenen 
Perfonen, gebraucht wird. 


Surianus (Francifeus) ſ. Soriano. 


Surus —— dieſem hat Andreas 

Ornithoparehus das dritte Buch feines 
Micrologi dediciret; in folcher Zu: 
ſchrifft wird er genennet: bonarıım ar- 
tium Magifter, Muficus argutiflimus, 
& Sacelli Palatini Principis ac Bava. 
rie Ducis Moderator pr&cipuus. 


Sufanna, eine im Hofpital alla Pietä zu 


Venedig anjeko auf der Hautbois excel. 


Urende Staliänerin. ſ. ded Hrn. Hof- 
Rath Nemeitzens Nachleſe befonderer 


Nachrichten von Stalien, p.6r. 


Diefe Figur 


gebürtig, war an.ı6s5 an Kayſers Fe 
dinandi ll. Hofe ein Inſtrumental⸗ Mi 
fieus. ſ. Bucelinus. | 


Swaen (de) hat ein Werck von 6 Sonateı 


a due Violini, Violoncello e Conti 
nuo bey Roger zu Amſterdam gravirc 
laffen. 


swelinck (Joan. Petrus) ein Organiſt «ai 


der S. Nicolai-firche zu Amſterbdam 
von Daventer gebürtig, gab, unter an 
dern, die Davidifchen Pſalmen mitt 4: ! 
Stimmen heraus, und farb an. 1621 dei 


. 16 und 21 Dct. im 60 Jahr etat. f. Win, 


tenii Diarıum Biographic. Swertius 
welcher fein fehr auter Freund gemefen 


nennet ihn nur ſchlechtweg einen Nieder: 


länder, anbeh aber auch ein Miracul der 
Mufichrum und Drganiften, zus welchen 
täglich, wenn er geſpielet, ein groffer Zu: 
lauff gefihehen, um ihn zu hören umd Een: 
nen zu lernen. Gr habe, nebſt den Da: 
vidifchen Pſalmen, auch andere geift-und 
weltliche Rieder von 3.5.6. und 8 Stim⸗ 
men herausgegeben, und fey an. 1622 int 
November gefiorben. 


swertius(Prancifeus) ein an. 1567 zu Ant: 


werpen gebohener, und an. 1629 daſelbſt 
veritorbener gelehrter Keuffmann, hat, 
untet andern, über Hyeronimi Magii 
Zraetat: de Tintinnabulis, Lateinifche 
Anmerkungen; und die alfo genannte 
Athenas Belgicas gefchrieben, worinn, 
nebſt andern gelehrten Niederlaͤndern, 
auch viele dergleichen Mufici ſamt ihren 
Schrifften angeführet find. Nurgedach— 
tes Buch iff an. 1628 zu Antwerpen in 
klein folio latcinifch gedruckt worden. 


syfert (Pax!) ein Organiſt an der Marien: 


Kirche zu Dantzig, welcher zuvor im der 
Capelle Sigismundi III. Königs in So: 
fen gedienet, gab, als er wegen feiner 
herausgegebenen Pſalmen von Marce 
Sceacchio gefadelt wurde, an. 1645 feine 
Verantwortung unter folgendem Titul 
dafelbft in Folio, von 9 Bogen heraus: 
Pauli Syferti, Organiſtæ Gedanen- 
fis, Anticribratio mufica,Jjadavenarm 
Scacchianam, h.e. ocularis demon. 
ftratio crafifimorumerrorum, quos 
Marcus Scacchius, Autor libri, An. 


1643 Venetiis editi, quem Cribrum 


muficum ad triticum Syferticum ba- 
ptizavit, pallim ineo commifit, cum 


‚ annexa Syferti jufta defenfione ho- 


norisae bone famz, adverfusampul. 
las & falfitates Scacchianas, in uſum 
ftudio- 
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Audioſorum Mufices, & defenfionem 
Fnnocentiz Autoris, publicz luci 
<onmifla. Die Zufchrifft diefes Buchs 
Alk an den König in Polen, Uladislaum 
IV. gefiellet. |. Mattheſonii Crit. Muſ. 
“Fa. p-80. und 83. Gein auf hoͤchſtge⸗ 
Babten Königs mit der PringeftnLudo- 
wica Maria, an. 1645 ben sıten Merk zu 
Warſchau gehaltened Beylager , verfer- 
tigtes HF pithalamium von 6 Chören, if 
im nürbefagtem Jahre zu Dansig, auf 
Bes Auctoris Koften gedruckt worden. 
syllaba, gr. erfgala⸗, alfo ift in alten Zei: 
ten die Quarta genennet worden fi 
Arifltd.Quintil. lib. 1. de Mufica. p.17. 
syHabicatio, ift eben was solmifatio, 
syllabz inferiores [/a2.] die untern Syk 
ben find in ber solmifation das: ut, 
re,mi, 






a 
a 
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syllabæ fuperiores [Las.] die ebern 


Stimmen find: fa, fol, la. 


syllius (Blegabridus) der 61 König in Bri⸗ 


tannien, fo ı12 Jahr vor Chriſti Geburt 
gelebt, und 20 Jahr regieret, fol ein guter 
Hoet, von Natur fchershafft, und in der 
Muſie ſehr erfahren geweſen feyn. f. 


Balei Catal.Scriptor. illuftr. majoris. 


Britanniæ, Centur.1.f.13.(q. 
sylvefter 11. f Gilbertus. 


syiveftrino, ein anjetzo florirender Vio⸗ 
liniſt su Rom, welchen der Hof-Rath Ve⸗ 
meig an 1721 dafelbft gchüret. f. deſſen 
Nachleſe beionderer Nachrichten von Ita⸗ 
lien, p. 228. 
syınblemia T Jar. ] euubayua [gr.] vo 
einem; welches Wort unter audern 
auch: committere aliquos, i. e. fibi 
invicem inimicos reddere, Feind⸗ 
fft unter einander frifften, bedeutet. 
nd in eben dieſem Verſtande wird diefe 
Figur auf lateinifch auch Commiſſura 
genennet, und von Ruckungen oder Syn- 
copationibus, item von folchen durch» 
gehenden Toten gebrauchet, die beyder⸗ 
feitö dergleichen diffonirend darftellen. 
conf. Commifura. J 
Symphoneta [ /as. ] bedeutet beym Gla. 
reano lib. 2.e. 33. Dodecachordi einen 
Componiſten. 
symphonia Lat. ] Symphonie [gall.] 
heiſſet in genere alles was zufammen 
Elinget; im fpecie aber bedeutet ed eine 


ſolche Compoſition die alein auf Inſtru⸗ 


menten hervorgebracht wird. In diefer 
Arbeit Hat ein — völlige Licenz 
und iſt an Feine Zahl noch Maaße Itriete 
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gebunden, ſondern darff ſich deren ſo viel, 


‚und welche er will, nach eigenem Gefal— 


Ien nehmen, doch fo, daß fein unfoͤrmli— 
er Chaos draus werde. Die Italiaͤ⸗ 


‚ner bedienen fich diefer Sorte von ihren 


Dpern und andern Dramatifchen Wer⸗ 
den, fo wohl, ald auch vor Kirchen:Ga: 


‚chen; vor jenen an flatt ber Ouvertu. 


ven, vor diefen aber an ftatt der Sonaren. 
Gemeiniglich fangen fie Cfonderlich die 
vor weltliche Sachen gehören) mit einem 
etwas brillivenden und dabey majeffäti- 


ſchen Weſen an, allwo nicht felten die 


Haupt:Partie fonderlich zu dominiren 
pfleget; Diefelbe theilet ſich in zwey Thei- 
le, einerley menſur, deren jeder feine 
ai haben ik und fchlieffet her⸗ 
nach mit einem ligfigen Menuet - gleis 
hen Satze, welcher ebenfalls 2 vder mehr 


-Reprifen leidet, in der Kirchen aber fich 


nimmer melden wird. f. Matsbefonri Or. 
cheftre I. p.171. 172. Dieſes hat auch 
feine Ausnahme, und fan man folchen 
erften Sag ohıle Reprifen fegen, daley 
aber fon eine Veränderung anbringen, 
als z. E. Man lafle das friſche Weſen etıva 
4oder 6 Taͤete lang auhehen; herna 

wechſele man mit einem Trio von Baf. 
Sons, oder andern Inſtrumenten in einem 
andante ab, und centinuire folcheg 8 
oder 12 Taͤete durch, fo it der erſte Theil 
fertig. Denn falle man ohne Wiederho⸗ 


lung des vorigen, in einen andern Zact, 


er fen nun gerade ober ungerade, nachdem 
ber erfic Satz es erfordert; oder man 
changire nur dad mouvement, und 
bleibe bey einerley menfur, fo iſt es ſchon 
genug. In folchem veränderten Zact, 
oder movement, führe man eine or- 
dentliche Zuge durch; konnen 2 oder 5 
themata angebracht werden, fo iſt es 
deſto beffer ; umd verfahre man mit mehr 
folidite, als bey den täglichen milden 


- Ouverturen, und tradtire das thema, 


oder die themata, feinrein, mit hin und 


wieder untermifchten Trio, vor Baflons, 
Traverfes, oder dergleichen ausnchmen: 
de Inftrumente. Wenn eine folche re. 
gulaire Fuge denn etwa auf so eder 60 


. Xäcte wohl gerathen iſt, ſo kan man fie 


gerne zweymahl hören und repetiren 
laffen. Hiernaͤchſt aber muß noch ein 


Satz den Schluß machen, weilesbendra.. - | 


- 


matifchen Sachen gar zu ernfhafft ſeyn 
würde, miteiner Zuge aufzuhoͤren. Sol⸗ 


. her dritter Gag ader muß gang hurkig 


und luſtig, entweder a tempo dı Giga, 
oder aber a P’lıpitation d’un Paffepie, 
| mit 


’ 
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mit 2 Reprifen eingerichtet werden. f. 
nurgebachten Audtoris Anmercdungen 
über Kriedtens MiuficaliicheYandleitung 
zur Variation des G. B. p. 106. woſelbſt 
p. 107. des Hrn. Capellmeiſter sSendels 
Symphony or Ouverture über die 
gravirte Opera, Rinaldo genannt, zu 
‚einem noch andern Muſter, anatomirt 
vorgefchlagen und recommendirf wird. 
Daß übrigens diefes Wort Griechiſcher 
Ankunfft fey, und urhariz heile, dürfite 
wohl faſt jederman, dieſes aber'nicht fo 
bekannt ſeyn: daß bey den Griechen auch 
das Quart Quint -und Odtav.Inter- 
vallum, mit feinen Repliquen, den 

Nahmen eurpariz geführt habe. 
symphoniacus, a, ftm, [ a7. ] heiffet (1. 
zur Symphonie gehörig. (2. einen Ins 
firumentiften, gall. Symphonifte. _ 
synaphe [/at.] owa®4 [gr.] conjun- 
&io, connexio; alſo hieß ehemahls der 
Zuſammenhang zweyer letrachordo- 
rum, da nemlich die letzte oder vierdte 
Saite des einen Teetrachordi, wieder: 
um die erſte des folgenden war. 


gynavlia, gr. euvavalz, hieß: wenn zweene 


Pfeiffer einerley blieſen; oder die Citha- 
ra und Pfeiffe eine Zuſammenſtimmung 
machten: quum tibicines duo inei- 
nüuntidem; aut certe, ubi cithara & 
tibia concentum facıunt,. f. Cælii 
Rhodigini Le&t. Antiq. lib. 9. c.4. conf, 
Salom. vanTil Sing: Dicht:undOSpiel- 
Kunſt, p.133. wofelbit folgende Worte zu 
leſen find: *Gewiß iſts, daß bey den Athe- 
nienfern eine Gewohnheit geweſen, auf 
ihe groſſes Jahr-Feſt (von ihnen Pana- 
thenza genannt: welches aus allen Ecken 
der Stadt gemeiniglicy zu Ehren ihrer 
Schutz⸗Goͤttin Minervx geſeyret wurde, 
eine Zuſammen⸗Stimmungs⸗Muſie von 
Pfeiffenſpiel anzuftelen, worinn verſchie⸗ 
dene Pfeiffer zugleich mit uͤhereinkom⸗ 
menden Stimmen fprefen muſten. Doch 
Ean ich nicht laͤugnen, daß andere die Syn- 
avlian vor eine Art der zuſammenfuͤ⸗ 
gung des Pfeiffen⸗Spiels mit der menfch- 
lihen Gang = Stimme" aufgenoinmen 
haben. 

gyncopatio oder Syncope [ /at. ] Synco- 


" Pe) oder Syncope [’#a4.] Syncope 


gall,] vom Griechiſchen Verbo eumo- 
„ru, ferio, verbero, ich fhlage; bee 
deutet eine wieder den Tuct-angebrachte 
Rück⸗ oder Jertheilung einer Note, fo 
ein semibrevis, Minima oder gemi- 
minimaa feyn fan. | 


» 


SVN. 


Syncopatio catachreftica, iſt: wenn ein 
diffonirende Note nicht, wie es fonftdi 
Megel erfordert, Durch eine folgende con. 
fonirende, die um ein Grad tiefer kicgt 
atıfgelöfet wird ; fondern fich durch ein 
andere, fremdere, weitenflegenere, un 

“ höhere Confonanz, auch wohl gar durq 
eine abermahlige Diffunanz, einen Aus: 
weg fuchet. ſ Masthefonii Crit. Muf 
T. 2. p. ısı. 


' Syncope confonans zquivagans, dde 


Syncopatio fine diffonantiarum in. 
termixtione, iſt: wenn alle Stimmen 
zugleich ohne difonanz fich rücen, unt 
wieder den Zact gehen. f nro.l. Tab, 
XX. Fig. 6. 

Syncope confonans defolata if: ment 
nur eine Stimme, und zwar ohne diffo. 
nanz ſich ruͤcket. f. nro.2, ej, Tab, & 

: «Fig. 

Syncope confono. diffonans iff: wenn 
ber eriie Theil der Rote, fo wieder den 
Taet gehet, confoniret, der zweyte Theil 
aber derfelben difloniret, worauf wieder 
eine Confonanz folget, welche die fyn- 

copirte Stimme mit ordentlichen Abftci: 

gen machet. Diefe ift wiederum zweyer— 
ley: Tactualiter diſſecta und Realiter 
diſſecta. Jene behaͤlt die ſyncopirte 
oder wieder Den Taet gehende Note gans! 
dieſe aber zerthetlet fie. wegen’ des Texts⸗ 
wuͤrcklich. ſ. nro. z. cit. Tab. & Fig, 
syncoper [ ga/{.] rückende oder wieder den 
Taet gehende Toren anbringen. 
synodia, ewwäfz [ gr. ] concentus, eit 
Zufammenflang, von guvzda, concino, 
ich finge oder ſtimme mit ein. Dahcı 
Synodium eine Zufanmenfimmung ı 
einander gleichen Pfeiſſen; und auvmöcz, 
confonum, focium im cantu, quicon. 
einit, beym Bulengero lib. 2. c. 2. de 
T’heatro, und Matih. Martinio in Lex 
-Etymolog. bedeutet. 


Syntonus, a, um [/as.] Syntond fize/.' 
> @övrovog LEr.| von auvradev, ſo unter anı 
dern auch contrahere, zufammenzie: 
ben bedeutet; weil das von Zarlino er: 
fundene, und jetzo gebräuchliche Genus 
modulandi Syntonum zwar bey naht 
mit dein Diatonico naturali uͤberein 
kommt, dochaber wegen darzu gefomme: 
ner temperatur, nicht mehr diejenigen 
l:roportiones fondern etwas Fleiner 
und enger zuſammen gezogene hat 
conf.Brofargs Di&tion.p 155. undPrin 

 gens Sat. Componiſt 2. Th. p- 42: iqq. 
ee Syreni 


SYR SYS. 


tyrena (Galeatius) hatein Opus 4. Rftim- 


immiger Miffen. nebſt einen G. B. in 
een f. Parflorff. Catal. p.i. 
Syrieins, ein Romer und Sohn Tiburtüi, 
wurde an 387 Pabſt, und fol die Anti. 
"phonas unter die Palmen vermifchet 
Haben. Er- hat mit Ambrofio gute 
reundſchafft gepfiogen: wie denn des 
Ambrofii Epiſtelu an Syricium noch 
vorhanden, und in der Ordnung die 49 
und 54 find. f. Pringens Muſ.Hiſtor. 
nn Ler.]syringe [gall.} 
nx [fat] every& [ gr.) syringe [gall. 
** Hirten⸗Pfeiffe; von augisew oder 
supirra; filtula'cano, fiftulo, ih blaſe 


oder ſpiele auf der Pfeiffe. 
syringium , evgiyyiov [zr. ] eine kleine 

eine. | 
syftaltica; gr. ausaarıny war eine [pe- 

cies der Melopaeiw, modurh dos 


menſchliche Herge  eingefchrändet, und 
zur Zraurigkeit gebracht werden kunte. 






pl. syftemi (;sal,) syfteme, pl. sy- 
temes (gel.) eusuna, pl. ausyuara 
(gr.) if, überhaupt davon zu reden, 
nichts anders, als eine Zufammenfügs 
oder Zuſammen⸗Ordnung vieler Theile, 

jelche ein gantes ausmachen und con- 
Aakuiren.- Daher auch Boeshius es durch 
‚Conftitutio gegeben und überfeget hat. 
E bedeutet demnach im muſiealiſchen 
Verſtande, (1. bey den Alten, einen Ju: 
ſammenſatz wenigſtens zweener diafte- 
matum oder intervallen, dergleichen 
alle Terz· Arten find, und folglich um fo 


vielmehr alle Zuſammenſetzungen groͤſſe 


ser intervallen, dergleichen die Quart, 
Quint, Sext, Septima und Octav find, 
fo..Syftemata particularia, oder befon: 
dere Syftemata heiffen. (2. beym Bee. 
bio fo viel, al$ Modum oder Tonum, 


weil ein folcher in der That eine Zufam: 


menhäng:oder Zufammen-Stellung ver: 
ſchiebener Klänge, intervallen, und be: 
fnderer Syftematum if. (3. bey den 
Neuern und jeko, die colledtion oder 
zuſammengenommene fünff ordinaire 
Linien mitihren (patiis, oder die Scalam 
muficam. Die Einrichtung und Be: 
Akhaffenheit der Syftematum von Anfan: 

bis hieher, iſt in Brofurds Dictio- 
naire vom is6 dis 268 Blatte weitlaͤufftig 
zu erſehen. 


iyſtemata confona oder eiupuva ; alſo 


werben beym Euclide p. 13. Edit, Meib, 


na, pl. Syftemata (/ar.) syftema, 
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das Quart.Quint.und Octav.iĩnterval. 
lum, mit ihren Repliquen, genennet; 
da hingegen Syſtemata diſſona oder 
 d14dmva diejenige intervalla, fo entwe— 
der kleiner als die Quart, oder zwiſchen 
nurbeſagten intervallis confonis ent: 
» halten find, lc. heiffen. 
Syftema diatono . fyntonum, iff diejeni: 
- ge difpofition; da zwiſchen dem Hund 
C, das Semitonium, in proportione _ 
. fuperquinta decima. 18.155 jwifchen 
dem e und d, tonus major, in propor- 
tione fuperodtava , 9-8; und zwiſchen 
dem d und e. tonusminor, in proper- 
tione füpernona, 10.9 enthalten. ſ. 
AAMeibomii Notas inEuelidis Introdudt. 
Harmon. p. 45. ° 
Syftema durum oderregulare heiffet das. 
jenige, inwelchem der h-Clavis mif fei- 
nem b bezeichnet wird, fondern unveräs 
bert bleibet. Die erfiere Benennung 
mag auch wohl ſtatt haben in Denen Mo- 
dis, deren terz hart oder major iſt. 
Syftema molle, oder irregulare u.trans. 
— iſt dasienige, welches in der 
‘ Berjeichnung im h-Clave einrundes b 
hat. In Anfehung des Modi moͤchte 
man auch wohl die erfiere Benennung der 
nenbenlegen, die eine weiche oder terti- 
amminoremhabe, . aA 
Syftema icofachordum oder ieofichor. 
dum, ift das aus 20 Klängen beftehende 
Guidonianifche; äxos, viginti, jwans 
Big und xopd4, chorda, eine Gülle. E6 _ 
wird auch Syftema maximum, it. scala 
magna und perfecta genennet.. f. Metz 
bomii Notas in Buclidis Introd Harm. 
P. 4°. 
Syzygia,gr. gucuyls, conjundtio confo- 
nantiarı:m iſt, wenn drey oder mehr zu⸗ 
ſammenſtimmende Klänge auf: oder über 
‚einander gefent werden. Dan nennet 
es insgemein auf Teutſch: einen Sag. 


Syzygia fimplex ift, wenn dren Confo. 
— ohne Octav über einander ſte⸗ 

hen 

Syzygia ſimplex propinqua iſt, wenn die 
Soni fo nahe beyſammen ſtehen, dag oh⸗ 
diſſonanz feiner mehr darzwiſchen ge⸗ 
ſetzt werden kan, und über diß alle Soni in 
ihren natürlichen Orten ſehen, 3. €. 
c.e.g, 

syzygia fimplex remota iff, wenn nur: 
gedachte soni unter einander zerſtreuet 
werben; welche Zerfireuung in die Ota- 
ven auf vielerley Art geſchehen J 

wel: 


_ 
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— alsdenn zerſtreuete Säge heiſ⸗ 
en. - 


$yzygia compoſita if, wenn die in einer 
triade harmonica befindliche Klänge 
vermehret, oder doppelt gelegt werden. 

syzygiaimperfe&te compofita ift, wenn 

entweder der unterjte oder oberffe Sonus 
einer triadis harmonicz allein, öder als 
le beide zugleich einmahl doppelt geſetzt 
werden. 


Syzygia perfectè compofita iſt, wenn 


alle drey Klänge einer triadis harmoni- 
- cz duplirg werden. f. hiervon mit 
mehrern Pringens Satyriſchen Com: 
ponif:1ı Theil, c. 13. 


4: 


5 
T. diefer groffe Buchſtabe bedeutet (1. fo 
viel, ald Tenore, oder bey den Frankofen 
. Taille. (2. auch fo viel,ald Tutti Das 
Elcine mit oder ohne r gefente t, zeiget ein 
trilloan. 
Tablature [ ga]. Tabulatura [ra ] 


bedeutet allerhand Elavier : Stücke, jo, 


auffer dein G. B. entweder in Noten,oder 
teutſchen Buchftaben, ſamt darzu gehoͤri⸗ 
gen Geltungs = Zeichen‘, vorgeſtellt wer⸗ 
den. Dieerfle Art heiffet Italianiſche; 
unddiezwepte Teutfche Trabulatur. In 
diefer werden die Buchſtaben in 7 groſſe, 
als: C, D, &,8, 6,4, 9; in fieben 
Kleine oder ungeftrichene , als: c, d, e, 
f,g, a, h; ferner in 7 einmahl geſtriche⸗ 


— — — — — 


‚ne, ald: c,d,e,f,9,0,b, und in ſieben 
zweymablgeftrichene, als: cdefgab, 


morzu noch Das. dreygeftrichene c 
kommt, eingetheilet; Die Geltung aber 
der Noten und Paufen f. Tab. XXI. 
Fig. 2. 
welun zwey oder mehr Buchſtaben von 
einerley Geltung unmittelbar nach ein⸗ 
ander vorkommen, werden ſie ſolcher ge⸗ 
ſtalt gezeichnet: wie Fig. 3. Tab. XXI. 
ausweiſet, wobey zu merken, daß die herz 
unterwerts hängende. Striche fich auf 
eben fo viele Buchſtaben beziehen, die 


queersftriche aber die Geltung anzeigen. 


Einige brauchen, um mehrerer Be: 


apemlichkeit willen, an ſtatt der vier letz⸗ 


‚ teen Gattungen, folgende Ziefern, als: 
‚a 


3. 4 & 
In Rauten:Theorben-Guitarr-ımd - 
. Violdigamben-Stücen wird jede Sais 


TAB, TAE, 


te, ſo bloß, d. i. ohne Finger = application 

der linden Hand, gegriffen werden fol 

mit einem t; der erſte Bund mit b, da 

denn ‚der Zeige: Singer applicirt wird; 

A Bund mit c, u, f w. bemer 
et. 


Table (gal.) Tabula (lat.) die Dede, 
oder der Refonanz - Boden auf Inſtru 
menten.’ 


Tabourin [ ga). ] eine Eleine Trommel 
oder Paucke; it. ein Zrommelfchläger 
auf kleinen Trommeln, welcher auch Ta- 
bourineur oder Tambourineur genen. 
net wird. 


Tabouriner oder tambouriner [ gall. ] 
aufder Zrommel fchlagen. 


Tace [ite/. Itacet [ Zar. ] wird gebraucht, 
wenn ein Periodus eines Mufic-Stüds 
allzulang ift, und man gar zu viel Pauſen 
hinichreiben müßte; dieſe Mühe des 


Schreibens und Zehlens zu erfpahren, fe: 


get man 3. E. bin: Chrifte, tace; De. 
pofuit, täce, u. d. 9. um anzuzeigen, 
daß, fo lange die andern. Stimmen dad 
Chrifte in einer Miffe, oder den Vers. 
Depofuit in einen Magnificat execu. 
tiren, diejenige Stimme, worinnen das 
tace odertacet befindlich , ftille ſchwei⸗ 
gen und pau/ren foll. 

Tact. [ gall. & german. ] Ta&tus [ Fat. ] 
Tatto [aa . ] die Abmeſſung der Zeit, 
und Mufie-Noten: ohne Zmeiffel à tan- 

endo, vom berühren, weil in den älter 
‚sten Zeiten folche Abmeſſung durch den 
Fuß Cdaher auch in der Poeſie die pedes 
eutitanden, ) gleich wie jetzo gemeiniglich 
durch die Hand verrichtet, und mit felbi- 
gem die Erde berührt worden. 


Taegio [ Francefeo Rognone] ! ein Man: 
länder, deffen Vorfahren in den Adel: 
Stand erhoben, und mit der Würde eines 
Kapierl. Comitis Palatini begnadiget 
worden, mar dafelbit am Hofe,Capo Mu. 
fico d’ inftromenti oder Concert-Mei: 
ker, und Capell-Meiſter zu s. Ambrofio 
Maggiore. Bonjeiner Arbeit find ge: 
druckt worden: — 

Meſſe e Salmi, Falfi bordoni, e 
Motettiäs, col Baffo per l’Orga- 
no. Milano 1610. 

Madrigali à 5. col Baffo. Venetia 
1613. | 

Agginta del scolaro di Violino, & 
altriftrumenti col Baflo conti- 
nuo per l’ Organo, Milano — 


Y 





7AE. 

selva de varii paflaggi ſecondo 
uſo moderno, per cantare & 
ı. Juonare.con ogni forte de ftro- 
„ menti, divifa in due Parti. Nel- 
’. Ja’ prima de quali fi dimoftra il 
inodo di cantar polito, e con 
„gratia, elamaniera di portarla 
voce accentata, con tremoli, 
groppi, trilli, efclamationi, & 
paſſeggiare di grado in grado, 
Talti diterza, quinta, fefta, otta- 
va, & cadenze finali per tutte le 
parti, con diverfi altri effempi 

& motetti pafleggiati: cofa an- 
eora utile A Suonatori per imi- 

- tarelavoce humana. Nellafe- 
conda poi fi tratta de paflaggi’ 
difhieili per gl’ inftromeniti, del 
dar l’arcata 6 lireggiare, portar 
della lingua, diminuire digrado 
ingrado, cadenze finali, eſſem- 


.‚ Pi.con canti diminuiti, con la , 


inaniéra dıfuonare alla baftarda. 
Milano ı620, und 1646. Die De- 
dication iſt lateinifch, und an Si. 


— 


.? gismundum il. König in Pohlen 


„ gerichtet. 
‘Cörrenti e Gagliarde A 4/conla 
‘Y quinta. parte ad arbitrio, per 
uonar fu varii ftrumenti. Mi- 
+ :Jano.162 4. 
Partito all’ organo : delle Meſſe, 
Motetti à 4.5. Venetia 1624. 
ſ. Pieinelli Ateneo deiLetterati Mi. 
lanefi, ps 220.., 


Taegio: (Sio. Domenico Rognone‘ ein 
Geiſtlicher, von Mayland gebürtia, und 
Capefl-Meifter dafelbft, nicht allein an der 
Kirche diS. Sepolcro, fondern auch bey 
Hofe, hat auf der Orgel ungemein fpielen 
können, und folgende Sachen bem Druck 
übergeben, als · | 
Canzonette a3 e 4. infieme, con 
'.. alcun"ältre di Rugger Trofeo, 
.. „Milano ı615. 
Madrigaliäg. lib.r. due Chori con 
Partitura, _ Milano 1619. 
Meſſa per Defonti all’ Ambrofia- 
na,con l’aggiunta per fervirfe. 
‚nealla Romana. Milano, 1624. 


Michel Angelo. Grancini, und Fran- 
ceſeo Lucini haben ihren Büchern ‚noch - 
andere Motetten von deſſen Arbeit ein: 
verleibet. ſ. Picinelli Ateneo deilet- 
terati Milaneſi, p. 296, 
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Taglia ( Piero) hat an. 1555 vierffimamnie 
ge Madrigalien zu Mayland drucken Inf 
fen. ſ. Braudii Bibl. Clafl. p. 1630. 

Tagliato Lital. ] f. C barre, 

Tagliavia. ſ. Palazzottus. 

Taslietti (Giulio) ein Componift an dem 

von ben Jeſuiten zu Brefcia aufgerichtes 

ten Collegio de Nobili di S. Antonio, 
bat verſchiedene Sachen heraus gegeben, 
als: 
Sei Concerti e quattro Sinfonieä 
tre, due Violini eB.C, Opera 2. 
Arie dafuonare col Violoncello e 
Spinetta o Violone alufo di A. 
rie cantabili le quali finite, fi 
_ tornadacapo. Opera terza. 
Concerti à quattro, due Violini, 
Alto Viola e B.C. Opera quarta. 
Sonate.da Camera ätre, due Violi- 
nıeB.C. Operaquinta 
Penfieri Muficali ad ufo d’ Arie 
Cantabili a, Violino e Violoncel. 
lo in Partitura col Baflo Conti. 
nuo. Opera Sefta. 
Sonateä Violino e Baflo. Opera 
Settima, . 
Concerti à 4 Violini e Viola col 
Violone, VioloncelloeB;C, O. 


* 


pera ottava. 


Sonate da Camera à due Violini, 
Violoncello, Violone o Clave- 
ceno. OperaNona. > 

Arie ad ufo delle cantabili da ſona- 
re col Violine, Violoncello, e 
Violone.o Claveceno., Opera 
Decima, 

Concerti à quattro con fuoi Rin- 
forzi. Opera undecima. 

Penfierida Camera & due Violini 
e baſſo. Opera Duodecima, 

Ale diefe Wercke find vor dem 1715 Jah⸗ 
ve ans Licht getreten. ſ. Roger Catal. 
und F en — Armonico Pra- 
tico al Cimbalo, am Ende, nach dem 
Regiſter. — 
Taglietti (Luiꝑi) im nurgebachtem Regi⸗ 
ſter werben Sonate a Violino e vio- 
loncelle, col Baflo Continuo; und 
Conceftini, e Preludii con diverſi 
Penfieri, e Divertimenti a cinque, 
beyde als Opera quarta angegeben Ope- 
rafefta, Concerti quattro, und Sin. 
fonie a tre in jich haltend, ſtehet indes 
‚Roger Gatal.de Mufique. p 39. 
Vp Taille 
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Taille [ gall.] bedeutet die Tenor-Stims 
me, und hat feine Benennung von ber 
taille oder dem Wachöthum eines Mens 
fchen, weil fait eine jede ermachiene 
Mannd:Perfon, die zu ihrer rechten taille 
kommen, eine ſolche Stimme, wie der 
Tenor it, von Natur hat. f. Massbe- 
ſonii Orch. 1. p. 69. 

Taire [gall:] ſchweigen; fe taire, ſtill 
feyn, paufiren. 


- Taifnierius (Foennes) ein berühmter * 


Philofophus, Mathematicus, Poet, 
Muficus, und J. U.Dodtor, von Ath im 
Hennegau gebürtig, hatganf Europam, 


auch von Africa und Afien einen guten 


TAN. TAR, 


Theil durchreiſet; au Rom, Ferara, u 
auf andern Staliänifchen Academi 
unter groſſem Zulauff, gelehret; Kay 
Carolo V, ald Pagen.'nformator, ( 
pellan und Hof:Muficus in der expedi 
on auf Tunis in Africa, auch nad 
hends dem Erg-Bifchoffe zu Coͤlu, Joa 
Gebhardo, als Mufic-Dire&tor, ged 
net; unter andern einaus acht Büche 
beftehendes Opus Mathematicum | 
fchrieben, ſo an 1562 und 1583 zu Coͤln 
folio gedruckt worden, und am Ende 
16 Seculifein Leben in einem ſehr hob 
Alter geendiget. Geinvon Jean. Fo 
taine verfertigtes Epitaphium lau 
folgender maaffen:: 


# 


Taisnerius jacet hic, parvä refupinus in urnd, 
Qui vaga dum vixit ſydera tranfiliit. 

Quö non dexteritas, quö non pr&nobile magni . 
Pertigit ingenium, cura, laborque viri? . 


f. Ifaac Bullart. Academie des Scien- 

“ces& des Arts, T.ll, liv. 4. fol. 2:8 fq. 
und Valerti Andreæ Biblioth. Belgic, 
p- <35. und 536. 

Takoa, war bey den Juden ein aus Erg 
oder ‚Silber gemachtes muflcalifches 
Kriegs: Inftrument, wie ausdem 7 Capi⸗ 
tel Ezechielis, v. 14. erhellet. ſ. Prins 
gens Mul. Hiftor. c.3. $.24. woſelbſt 
die Abbildung davon auch zu ſehen ift 

‚Tallifus ( Thomas ) hat nebft Wilhelm 
Bird,s und oſtimmige Cantiones Sacras 
zu Ronden an. 157) in 4to drucken laffen. 
f. Draud. Biblioth. Claff. p. 1619. 

Tambour [ gell] Tamburo, pl. Tam- 
buri [ia/,) Tambor | Hip. ] eine 
Trommel. 
vom Nrabifchen Altambour hergeleitet; 

alleine, Mr. de Cafeneuve in feinen O- 
rigines de la Langue Frangoife hält 
davor: daß es ſowohl bey den Arabern, 
Spaniern und Frangofen, von dem ſtar⸗ 
den Betöfe, fo dieſes Kriens : Inftrus 
ment machet, den Rahmen her habe, weil 
bey den Griechen Iöpukor, einen Zumult 
bedense, und die alten Frantzoſen, an ſtatt 


 bruit, das Wort tabor gebraucht hätz, 


.. ten 
Tamburino [isal, ] ein kleiner Trommel: , 


Schläger. | 
Tambureggiare [i#a/.] die Trommel 
rühren, ſchlagen. | | 
 Tainbureggiamento ,„ tambureggio 

[ ’2al.] das Trommel Schlagen, * 

Trommeln. | EBE 
Tamis [g«4.] Tamifo [ ital. ] bedeutet 
in den Drgeln, das durchlöcherte Bret, 


Es haben einige diefed Wort 


worauf die Pfeiffen fliehen; weil es eine 
Siebe aͤhnlich ſiehet. 

Tanfillus (Ludovicus) hat an. 1595 
Mönchen eine Pallion unter dem Tiiu 
Lacrymæ S. Petri, bey Adam Berg 
folio, und Italiaͤniſcher Sprache dr 
denlaffen. ſ. Draud. Biblioth, Cla 
p- 1648. Ob diefes Werd muficalii 
ſey, ſtehet dahin ? | 

Tapön, ift beyden Inwohnern des Köni 
reiche Siam in DiisIndien eine Tror 
mel, deren Zelle mit beyden Faͤuſten ob 
und unten gefchlagen werden. Sie ſi 
het aus wie ein laͤnglichtes Faß. f. M 
de la Loubere. Befchreibung. gedacht 
Königreichd, T.1. chap. 12. p. 209. W 
ſelbſt die Abbildung davon zu ſehen if. 

Tarantella, alfo heiffet eine gewiſſe wid 
den Stich der Taranculen dienende M 
lodie. ſ. Kischeri Artem Magpetican 
c. 8. woſelbſt deren etliche in Roten vo 
geftellt find, auch vieles vonder Taraı 
tula felbit, und den tarantatis, oder vi 
diefer Spinne neftochenen zu leſen vo 

kommt. conf. Georgi Baplivi Diſſer 
de Anatome,morfiz.& effe&tibus T: 
rantulæ. 

Taratantara, alſo wird von Ennio bi 
Trompeten⸗Schall genennet. 

Tarditi (Oratio) Capell⸗Meiſter am Do! 
zu Faenza, einer Fleinen am Fluß Amc 
ne in Romagna liegenden Päbftliche 
Stadt, lat. Faventia genannt, hat vei 
ſchiedene Wercke ediret, als: 

Meſſa e Salmi $n Litanie 23 Voc 

Meſſe &Salıni concertati 34 Voc 

Meſſea 4 e 5 voci,con2 rt 
e 
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Meſſe e Salmi concertati à3. 4. 5 
voeci, con e ſenza ſtromenti. 
Meſſe e Salmi con Motetti à 1.3, e 
voei con Violini e fenza. lib, 
trigefimo terzo. 
Salmi à 3 voci, con Litanie della 
“ . Madennä, lib. 2. = 
Salmi ad Completorium e Litanie 
con · Antifone, 4 Voei, 
BSalmi a 8 voci. | 
"- » Concerti, Salmi, e Litanie, 32.3.4. 
Es5 Voci,con3 Violini, 
Motettid 2.3. e Vöci,conLitanie 
a4 voci.lib, 4. 
Motetti & 1.2.3.4 e5 voci, conuna 
Mefla e Salmi à 5 vociin concer- 
to, lib. 2. . 
Motettie Salmid2 & 3Vociincon- 
certo. j 
“ Motettiävocefola, Iib. 3. 
Motetti e Salmi, 2 3 e 4 voci,con 
una Mefla concertata24 Voci, 
Motettia Vaxe fola, lib. 4. 
„Meotetti, Salmi, e Hinni a 1, 2.03 
voci concertati con Violini e 


. " fenza. 
Litanie della B Vergine a 3. 4. e5 
 Woci,conle Antifone & alcuni 

Motetti, &il: Te Deum lauda- 

. * mus concerfiato a.4 voci. 

Alle dieſe Sachen find vor dem 1453 Jah: 

xe gedruckt worden. f. Parflorfferi 

Muſie⸗Catal An. 1670 find auch Motet. 
ti a Voce ſola con Violini zu Bolo- 
gna von ihm heraus gekommen. 

Tardo [ #467. ] langſam, fchleppend. 

Taroni (Antonio) ein Canonicus an der 

Hertzool. Kirche zu S. Barbara in Man- 
tus; hat an. 1612 fuͤnffftimmige Madri- 
galieir, und an. 1646 ein dergleichen Mif- 
fen-Zöcrd da Capelia zu Venedig dru⸗ 
en Taffen: : 

Tarot oder taraud [ga] eine grofle 
Bag-Pieiffe oder Fagot. 

Tarpejus, ein zur Zeit des Kayſers Vefpa- 
fianı beruͤhmt geweſener Cithara:dus, 
deſſen Suetonius gedencket. ſ. Prin⸗ 
gens Muf. Hiftor. c. 8. q. ıı. 

Tartini ( Giufeppe)) von Padua gebürtig, 
bat XVIH Concer:i a sftromenti, als 
eier Violino Principale, 2 violini,Al- 

to Viola Organo e Violoncello heraus 
gegeben, welche zu Amfterdam bey Mr. le 

Cene in3 Theil. gravirt zu bekom̃en find. 

Tattre (e) ein Organiſt au Paris, ums 
Jahr 1716, deffen im Druck genehene Mo- 


tetten bey groſſen Meflen vielfältig mu⸗ 


flicirt werden. ſ. das Sejour de Paris, 
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e.25. $.7..276.Nach Anzeige des Frantzoͤſ 
Muſ. Cat. Mr. Boivins aufs Jahr * 
hat er unter dem Titul: la Paix, eine 
Cantate; ferner ein Miferereägrand, 
Chaur;und 8 Recueils d’ Airsächan. 
ter zu Paris drucken Laffen. 
Tafıs, gr. Tcic. bedeuteteinerley Klang. 
Taffoni (Akfandro) ein Italianiſcher 
Pet vonModena,hat unter audern schen 
Bücher di Penfieri diverfi geichriehen, 

‚ welche an-1620 zu Carpi zum erſtenmah⸗ 
le, und nachgehends an. 1635 zu Denedig 
in. 480 gedruckt worden find. Im 10 
Buche handelt das 23 Eapitel in nicht gar 
drey völligen Blättern von alten und 
neuern Mufic-Audtoribus, und derglei« 
chen Inkrumenten gang Eur. 

Taftatura [ s/.] bedeutet überhaupt die 
Griff: Eafel, oder die Claviere aller In⸗ 
ſtrumenten, die dergleichen haben; ins 
fonderheit aber das Elavier oder die Griff» 
Tafel der Orgeln, Glavicymbel, u f. f. 
Daher kommts, daß man auch diejenige 
Gattungen Præludien oder Phantafien, 

fo die Meiſter auf dergleichen Inſtrumen. 

sen aus dem Steg -Reiffmachen, Tafta.. . 
tura und Taftature nennet :; weil fie 
gleichſam verfuchen und probiren; ob 
das Klavier in gutem Stand, rein und 
richtig geſtimmt ſey? 


Taũo, pl.tafti( isa/.)bebeutet jedes Cie 


vier inſonderheit. 

Tafto folo ( al.) fimmt im General- 
Bafle vor, und bedeutet: daß an dem Or⸗ 
te die Noten gantz allein, ohne etwas mi 
der rechten Hand dazu zu greiffen, gefpiel£ 

. werden follen ; und diefes waͤhret ſo lan⸗ 
ge, biß man wiederum Ziefern, nder die 
Worte: Accordo oder Accompagna- 
mento antrifft, welche anzeigen, daß 
man einfach zu fpielen aufhören, and wie⸗ 
derum mit ber rechten Hand das gehoͤri⸗ 
ge darzu greiffen fol. | 

Tatto[isal.] f. Tect. 

Taylor f. Mife. i. 7. p.321. 

Teckhelmann (Matthias) war an. 1703 
in * Kayſerl. Capelle der zwehte Orga 
niſt. | 


: Tedefco ( Antonia) ein ums Jahr 1470° | 


berühmt gewefenerCicharift an des Hertz. 
su Mayland Galeazzo Maria Hofe, aus 
dem Brefcianifchen gebürtig iſt von Dreg- 
en Maylaͤndiſchen zuſammen verſchwor⸗ 
nen Edel: Leuten erſtochen worden. f. 
— Cozzando Librar. Breſcian p. 50 
Tegeler Heuricas Guntherus) ein No- 

sarius Cæſareus Publicus und Orgoniſt 
pa in 
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»zuS Stephani in Bremen an. 1721. hat 
eine aus a2 Stimmen beftehende, und von 
Vrx Schnittker erbauete Orgel unter 
Händen. ſ. Matebef, Anh. zu Niedtens 
Muf. Handl. p. 161. 

Tegetmeher ( Beorg iſt gebohren an 1687 

ben zofen Januarii zu Badersleben im 

Sürftenthum Halberſtadt, allwo fein Vo⸗ 

ter Amts-Richter geweſen. An. 1696 

- bater beydem damahligen alten Organt: 

- fen nurgedachten Orts, Jacobo Delio, 

das Elavier:Spielen zu erlernen angefan⸗ 

gen, felbined an. 1699. bey Dem annoch 

Iesenden Dom-Organiſten inHalberſtadt, 

Hrn. Carl Steinbruͤcken in die 4 Jahr der⸗ 

geſtalt fortgeſetzet, daß er ſchon an. 1701 

in der 8 Pauli: Kirche daſelbſt, den das 

mablinen Organiſten zur Lichen Frauen, 

Hrn. Ruoͤcklingen (welcher beyde Kirchen 


verwalten müffen) fubleviren, und den - 


völlinch Gottes: Dienft verſehen fünnen. 
Dieſes hatıer drey Jahr angetrieben, bis 
er 0. 1703 mit einem vornehmen Herrn 
und Kenner. der Diufie ih 4 Jahr auf 
Reiſen begeben. Un. 1708 iſt er, ‚nach 
abgelegter Probe, erſtlich Organiſt zu 
Hornhurg, einer kleinen am Waſſer Olſe, 
s Meilen von Halberſtadt liegenden klei— 
en. Stadt und Amt: hierauf an. 171. 
Hof⸗Organiſt in Quedlinburg; an 17i5 ten 


aten May an der Marckt-Kirche daſelbſt 


zu 8. enedicti; endlich aber, und in 
„ eten dieſem Jahre den zaten Junii zu 
Magdeburg ander Dom-Kirche Vicarius 
und Organiſt geworden, welcher function 
er jego noch vorſtehet. 

Teghius ( Per:z, ) von Badua (Patavi- 
nus).bet Frunröfifche Ficder und Motet⸗ 
ten auf die Laute appliciret, und an. 1573 
zu Löven drucken laſſen 1. Gefner. Bibl. 
Telemann (Beorg Philipp) it gebohren 
an, 1681, den 14 Merk in Magdeburg, 
woſelbſt fein feel. Herr Vater, Henricus, 
Prediger ander H. Geiſt-Kirche geweſen; 
in nurgedachter Stadt hat er die Johans 
nis: und Dom⸗Schule, hierauf die auf dem 
Zellerfelde auf dem Hartze, und endlich 
das Gymnaſium zu Hildesheim von 169 
bi; 1700 frequentiret; zu Peipzia aber 4 
Jahr lang bis 1704 dieStudia academica 
getrieben. Die Mufic hat er zeitig exco- 
liret, und schon im sten oder izten Jahre 
eine Dper, ſo auch in Magdeburg aufges 
führt worden, verfertiget, zu geſchweigen 
der Kirchen-⸗Stuͤcke und Motetten fürd 
Chor, deren er fchon vorher eine ziemliche 
Anzuhl gemacht, mwoben er zugleich fürs 
letztere verjchiedene Arien poetiſch aufge: 
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ſetzet, wie auch nicht weniger die Floͤte 
bee, Violine nebſt dem Claviere ergri 
fen, und fihjeuf dem letztern gleich zu 
General. Bofe gewendet. Bey alle 
dem tft die bloße Natur feine Lehr⸗Mi 
ſterin, ohne die geringfte Anweiſung, 
weſen, ed muͤſte denn ſeyn, daß er anfan 
14 Tage lang auf dem Klaviere unterric 
tet worden. Geine Bedienungen b 
treffend : fo hat er fchon an. 1695 in d 
Catholiſchen Gotthardiner⸗Kirche zu H 
desheim, mit des dortigen Lutheriſch 
Superintend. Genehmhaltung, d 
Muſie dirigiret. In Leipzig ward 

1701 Director Muſices und Organiſt 
der Neuen Kirche; hierauf 1704 Cape 
meiſter in Goran beym Grafen von Prer 
hie, ferner 7.8 Concert⸗ und Bald’ herna 
Capellmeiſter, wie auch Secretarins ı 
Eiſenach; von da gieng er ald Capellme 
ffer an. ızıı nach Sranckfurt am Day: 
woſelbſt ihm zugleich Die Verwaltung di 
Kapferl. Palais, zum Frauenſtein, w 
welcher eine Rechnung über meht, «al 


‚100000. fl. verfnüpff.t iſt, anvertrauc 


und von neuem die Eifenachifche Care 
meiſter⸗Stelle von Haus:aus, nebit ein 
Beſoldung, übergeben ward; endlüi 
ward er an.ı721 den 10 Aulit Diredt« 
Mufices in Hanıkurg, von da aus era 
noch, wie vorhin, in Eifenachifihen Die! 
ſten, und zugleich als Correſpondent it 
het; auch ifi er.an 1723 Eapellmeifter vr 
Haus:aus in Bareuth geworden. Wi 
er in den Aylis der Mufle nethan, ı 


‘ überall zur Gnuͤge bekannt. Erſt wer) 


ber Poluiſche, dem folgete der Frantzöſ 
ſche, Kirchen: Lammersund Opern⸗Sth 


- und was fich nach dem Ttalianifchen acı 


net, mit welchen er denn jego das mel 
refte zu thun hat. Nebſt vielen Jah 
Gängen, ſchöner Kirchen-Stüde, ingle 
chen einer groffen Menge Concertci 
Ouverturen, Cantaten und Sonateı 
fo alle nicht gedruckt werden find,hat ım 
auch von ihm noch folgende Sachen, al: 
(ı, Six Sonates à Violon feul, ai 
compagne par le Claveflin, d« 
dies à S. A. 5. Monfeigneur | 
Prince fean.E’nofle,Duc deSaxc 
Weimar, &c. an. 1715 zu $rand 

furt am Mayn in folio gravirt. 
(2. Die Rleine Cammer-Muſic, bi 
ſtehend aus 6 Partien vor die Vic 
lin, klüte traverfe, wie auch vor 
Elavier, befonders aber vor d 
Hautbois, an. 1716 zu Branckfui 

am Mayn infolio gedruckt. ( 

3.S 


\ 
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%s. Sei Suonatine, per Violino € 
2% ‚Cembalo, in Eleinem Sormat ke: 
» eftochen, an. 1718. 
ie Sechs Trio in Kupffer vor ver: 
schiedene Jnſtrumente, als: die 
NHautbois, Fluteäbec,Flütetra- 
* „verfe, Violiuen, Bafle de Viole, 
Baſſon oder Violoncello und G.B. 
‚ an. 1718. 
(5. Den Zarmoniſchen Bottes: 
Dienſt, oder geiftliche Cantaten, 
auf die gewoͤhnlichen Sonn - ımd 
Seft-täglichen Epifteln durchs gantze 
Jahr gerichtet,und aus einer Singe⸗ 
Stimme beſtehende, die entweder 
von einer Wioline, oder Hautbois, 
oder Flute traverfe, oder Flute à 
bec, nebft dem G. B. begleitet wird, 
zu Hamburg in folio gedrudt, an. 
1725. 

£6. Den Auszug derjenigen muſica⸗ 
liſchen und auf die gewöhnlichen 
Evangelia-gerishtete Arien, welche 
in den Hamburgifchen Haupt: Kir: 
chen durchs 1727 Jahr vor der Pre: 
digt anfgeführet worden, beitebend 
aus einer Stimme, nebft dem G. B. 

zu Hamburg in folio gedruckt. 
(7: Den getveuen Mlufic : Meifter, 
welcher fo wohl für Sänger als In⸗ 
ſtrumentaliſten allerhand Gattun: 
‚gen muficalifcher Stücke, fo auf ver: 


ſchiedene Stimmen und fat alle ge⸗ 


beäuchliche Infrumente gerichtet 
‚find, und moralifche Opern und an⸗ 
dere. Arien, desgleichen Trii, Du- 
etti, Soli &c. Sonaten , Ouver- 


turen &c. wie auch Sugen, Con- 


trapundte, Canones &c. enthal: 
ten, mithin das mehrefte, was nur 
in der Mufic vorfommen mag, nach 
Italiaͤniſ. Sransöfif. Englif. Polnt: 
ſcher, &e. fo ernſthaft⸗ ald lebhaft: 
und luſtigen Art, nach und nach alle 
24 Tage in einer Lection vorzutra⸗ 
gen gedencket. Hamburg an. 1728 
in klein folio und Kupfferſtich. 
(8. Sonate à due Flauti traverſi ö 
_ due Violini feriza Baſſo. f. den 
Hollaͤndiſchen Mufic- Catalogum 


des le.Gene, p. 38. 


(9... Das.faft allgemeine Evangeliich- 
Muflcalische Lieder: Buch, welches 
(1. fehr viele alte Chorale nach ihren 


AUhr⸗ Melodien und Modis · wieder 
herſtellet, aber auch zugleich (2. eine 


groſſe Menge der jert üblichen Ab: 


weichungen anzeiget; hiernaͤchſt (3. 


den Baß lalſo verfaffet enthält, daß 
ı man die Pieder durchgehende mit 4 
Stimmen fpielen Ban; zu welchen 
Ende dann (4. die Ziefern aufs ſorg⸗ 
fältigite hinzu gefuͤget worden ; wel⸗ 
ches ferner (5. fo wohl Chor: als 
‚ Cammer:mäßig werden mag; und 
endlich (6. über 2000 Geſaͤnge, in 
xoo und etlichen Melodien, darftel⸗ 
let: zuſammen getragen, in die 
Harmonie gebracht, mit einem Re⸗ 
giſter verſehen, und nebſt einem zu 
Ende angehangenen Unterrichte, der 
‚unter andern zur vierſtimmigen 
Eoinpofition, und zum damif vers 
- £nüpften General-Baß anlettet ; in 
Fleinem Zwerch über Tiegenden 
Quart, mit faubern Noten mach 
Kupffer: Art, herausgegeben. Wer 
fich ſolches anfchaffen will, kan es um 
+8 Marck oder 4Fl. beym Audtore 
bekommen. Hamburg an 1730. ſ. 
die Neuen Zeitungen von gelehr- 
ten Sachen im Hierg a. c. nro. 
XVII, p: 157. /9. 

Tellen, ein fehr fehliinmer Pfeiffer, und 
vielleicht nicht viel beſſerer Enrifcher Poet ; 
ober gleich von einigen wegen feines lau: 
derns æſtimiret worden. f. D. Fabricii 
Bibl, Gr.lib, 2.c. 15. p. 598. 

Tellerus (Marcus) hat IX. furge Mofetten, 
und 2folenneMiffen von 4 concertiren: 
den Stimmen, 2 Violinen, einer Biole, 
Fagott und G.R. in folio durch den Druck 

puðblieciret. f. Lotters Mufic-Catal. 

Telefilla, eine Argivifche Voetin und Mu- 
fica, welche wieder den Gleomenem 
und die Lacedemonier die Stadt Argos 

nebſt dem Srauenzimmer tapfer defendi- 
tet, und die Geinde abgehalten. ſ. Bey- 
erlinckii Theatrum vitæ humanz ay 
dem gten Buche Polyzn: Ä 

Telin ¶ Guillaume) Here von Gutmont 
und Morillonvilliers, von Cufler in 
Auvergne gebürtig, hat unter andern 
auch: la Louange de Mufique, oder 

das Rob der Mufic, gefchrieben, ſo an. 533 
zu Paris in gto gedruckt worden. 1. die 

+ Bibliotheque des Hrn. Verdier,und daß 
compend. Belchrten-Lexicon. 

ı Temperamente [ital ] temperament 
[ gall.] Temperatur, it in der muficalt: 
fchen Stimmung, ein Eleiner Abſchnitt 
von. der Bolfommenheit der muficalt: 
fhen Proportiorten, wodurch die Zu— 
fammenbindung der progrefien füzlth 
geſchiehet, und dad Gehoͤr vergnuͤget wird, 
ſ. Werckmeiſters muſicaliſche Tempe- 

Ppz ratur, 


'598 TEM. 


ratur, p3. Die Italiaͤner nennen es 
auch font: Participatione ; und diefes 
hat fie auch dahin gehracht, daß fie das 
heutige Syftema, Syftema temperato 
und participato heiffen. ſ. hiervon ein 
mehrers in Mr. Broflards Biction. p. 
171. (qq. conf. Pringens Satyr. Com: 
poniſt 2 Th. p. 69. ſqq. 

Tempe, pl.tempi [ita/.] Temps [ęall] 

Tempus [as] bedeutet (1. zwweene Täcte. 

(2. auch die partes aliquotas eines 
Zactt ; alfo fagt man: daß es Zäcte von 
2.3.4. und mehrern Tart-Theilen (tem. 
pi) gieht, (3. gewiſſe Taet⸗Zeichen. 

Tempo alla breve [ir@/] if, wenn eine 
Brevis,oder zwenfchlägige Rote eintem- 
po oder einen Fact ausmachet. | 

Tempo alla Semibreve [ral.] heiffet, 
wenn eine Semibrevis oder alſo geſtal⸗ 
tete Rote O einen Zact ausmachet. 


Tempo di buona [ira/.] der gute Tact: 
Theil, iſt in tadtu quali, unter 2 Mi. 
nimis die erfie Minima, oder die erffe 
Helft: des Toets; unter 4Vierteln, das 
ıfe und zte Viertel; unter 8 Uchteln, das 
aſte, zte, ste, und 7de Achtel u.f. w. weil 
ermwehnte tempi oder ungerade Lack: 
Theile bequehm find, dab auf ihnen eine 
Cæſur, eine Cadenz, eine lange Sylbe, 

. eine fyncopirte Diflonanz, und vor al: 
len eine Confonanz (als von welcher 
eben der Bey- Rahme: di buona ent⸗ 
fanden ) angebracht werde. 


' Tempo di cattiva, oder di mala [ital] 


der ſchlimme Tact - Theil, iſt in tactũ 
quali, ‚unter 2 Minimis die zweyte 
Minima, oder die zweyte Helffte des 

Taets; unter 4 Bierteln, das ate und ate 

Viertel; unter 8 Achteln, das ate, ate, 

Ste und gte Achtel; weil nurbefagte teımpi 

oder gerade Taet⸗Theile einige von ober: 

sehlten Stücken nicht‘, mohl aber deren 
contrarium leiden. , 

‚. Tempo diGavotta, di Minuetta, diSa. 
rabanda [’rs/.] bedeutet: daß man eine 
mit nedacbten Worten bezeichnete Piece, 

ob ſie gleich Eeines von ihnen wuͤrcklich if, 
dennoch nach dem mouvement derfelben 
ju executiren habe. 


Tem;o perfetto [i#a/.]. Temps parfait . 


[gell] Tempus perfetum [/a:.) alio 
wurde von den Alten der gantze oder durch: 
fhnittene Cireul, worinnen kein Punet 
war, genennet; da alsdenn eine Brevis, 
auch ohne Punct, dennoch 3 Semibreves 
galt. f.nr.1.Fig.7. Tab. XX. 


Tempe imperfette [ ia/.] Temp 


— 
TE 
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arfait [ gal.] Tempus imperfe&tum 
* alſo hieß ehemahls Der halbe Cie; 
eul, er mochte gang oder zerfchnitteinfenn; 
in dieſer Tact:Arf giengen mo Semibre. 
vesatfeineBrevem. f.nr.2.ej. Tab, 
& Fig. Andere Neuere kamen zwarmit 
nurgedachten Alten in der Eintheilung 
des Temporis perfe&ti und imperfedi 
überein, pretendirten aber doch(1.daf 
‚ die figna des temporis perfecn bie 
Krafft nicht haften, die Brevem zu per. 
fe&tioniren, wenn nicht die Ziefern 3 
oder > drauf folgten. (2. Daß hurch 


Hulffe jetztbeſagter Ziefern die über nr. 2. 


befindliche Zeichen vermögend wären, bie 
Brevem zu perfe&tioniren, oder ihr den 
valorem dreyer Semibrevium ſo wohl 
als jenen zu geben. Wenn aber auf die 
zeichen des letztern Exempels eine ie: 
feen folgten, ſo liefen fie folche Zeichen 

nicht allein zur menfur der Brevis in 
Abficht auf die Semibrevem, fondern 
auch ohne Lnterfcheid auf alle weniger 
geltende Noten dienen. 


Tempo maggiore [i28/.] Temps majeur 


[gall.] wird durch ein C angedeutet, 
welches andeutet, daß alle Noten nur 


die Helffte ihres ordentlichen valoris 
gelten. 


Tempo minore it. ordinario [#«l.] 


Temps mineur | gal/,) wird durch ein 
C angezeiget, welches bedeutet, daß alle 
Noten in ihrer natürlichen und gewoͤhn⸗ 
lichen Geltung executirt werden follen. 


Tempo fonore [ira/.] alfo wird voneini: 


gender Tact genennet. . 


Tempo ternario [ital] Tripel⸗Taet. 
Temporeggiato [ital.] heißt gemeiniglich 


eben das, was A tempo, daß nemlich, 
nach vorher gegangenem Recitativ, der 
Taet wiederum ordentlich gefchlagen, und 
deſſen Theile einander gleich exprimirt 
werden follen ; ed deutet aber auch offtan, 
daß. die accompagnirende Stimmen, 


und der Taet⸗Geber gewiſſe Täcte verlaͤn⸗ 


gern ſollen; es geſchehe nun, daß der 
Adteur die paſſion zu exprimiren, oder 
entweder die ihm vorgefchriebene oder 
auch ſelbſt vor Aut befindende Manieren 
— und anzubringen Gelegenheit 
berkommen moͤge. 


Tenck (Earl) oder Denck war an. 1721 und 


1727 einer von dem23 Violiniſten in der 
Kapferlichen Capelle. 
‘ . Tendre 


TEN. TER. 


endre 
lieblich. 


enebres [ gall.] ein Geſang in den Fruͤh⸗ 


Meiten;, der fich lateinifch mit Tenebræ 
fäanpt , und in der Char: IBoche beym / 


Römischen Gottesdienfte gefungen wird. 
Eriſchens Lex. 
‘enellus, r4vele: und ryvera [gr.] it. 


[4 


geſchlagen wurde. 
fenore [ital.] Tenor [Jut.] Teneur 
[gall. obfol.) alfo heißt unter den vier 
Sing⸗Stimmen bie dritte; und hat ohne 
weifel ihre Benennung daher, weil in 
"den alten Motetten der Cantus firmus, 
als der Inhalt des Stüds, und worzu 
die übrigen Stimmen figuriren, meb: 
rentheils in diefer Stimme angebracht 
worden; oder auch Atenendo, mweileben 
dieſe Stimme nurgedachter maſſen län: 


gere Noten als die andern Stimmen bat, 


und demnach auch Länger halten muß. 
Tenore concertante [ital] die concerti» 


gende Tenor⸗Stimme, fd fich vor andern. 


zumöfftern allein hören läflet. 
Tenöte ripieno [’sal.] eine Tenor-Stim« 
me ſo nur im turci mit gehe. | 
Tenöre Violino, sder Tenore Viola 
lata l] eine Tenor: Geige. 
Tenorifta [isal.] der eine Tenor-Stimme 
ef 


Tenue [gall.] die Haltung eines Klanges. 

Terambus, einam Berge Othrys inThef- 
falien mwohnhafft gervefener fehr reicher 
Sihaaf-Hirte,, fol vor andern die Muſie 

wohl verſtanden und mit felbiger die 
Romphen, fo ihm hüten helffen, beluſti⸗ 


get haben. : ſ. Antonin: Liberalis Me- | 


amorphoſeon c.22. 

Teretifare, gr. repericuw, fingen. Tere- 
tifmata, gi. regsriekarz , allerhand 
Bieder.. f. Jae. Perizonis Anmerkungen 
über had. gote Cap. des zten Buchs Ælia- 
nide Varia Hiftoria, p. 276. 


Terpander, des Homeri Sohn, hat zur 


eit des Propheten Eſaia, ohngefehr 100 
Fahr vor der Babyloniſchen Gefaͤngniß, 
‚nemlich 
"Melt 3236 , oder 712 Jahr, vor Chriſti 


Geburt, als ein Muficus florirt, und 


am erften die Lyram, fo anfänglich nur 
vier, und zu feiner Zeit 6 Saiten hatte, 
mit fjeben bezogen: um welcher Urſache 


willen ihın der Lacedemonier Ephori 


[gell] tendrement, zärtlich, 


Eaee und zyveera: alfo hieß eine ge⸗ 
wiſſe Melodie, ſo bey Singen aufder Lyra _ 


im 33 Seculo ums Jahr der 
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eine Straffe auferleget, wie Plutarchus 
in Laconicis. Inftitutis bejeuget. ſ. 


Printʒens Muf. Hiftor. c.2. 6. 25. und 


c.5. 9.3... Salomon van Til fihlieffet 
aus einer andern von ihm p 8a · verteutſch⸗ 
ten Plutarchifchen Shrifft = Stelle: 
“Haß die fiebenfäitigte Harffe fchon vor 
Terpandri Zeiten gebränchlich geweſen, 
diefer aber diefelbe nur in mehr Stims 
men vertheilet, und gant in andere Ord⸗ 
nung gebracht, auch vor aroffe Spiele 
beybehalten habe; und daher ſey vielleicht 


die Sage entitanden ; ald ob er der Erfin: 


der derfelben wäre; denn diefer Fehler 


klebe den Hiftorien an: Daß fie die Vers 


beſſerer eines Runft: Merdis vor die _ 


- erften Erfinder anzugeben pflegen. 
 Terpander aber habe den Griff oder das 


Kunſt⸗Stuͤck des Olympi, fo andere nicht 


ı hätten erreichen koͤnnen, gewuſt, nach 


felbigem die Vielheit der Saiten abge⸗ 
fchaffet, und folche auf die Dreyzahl re. 
duciret, doch mit der Berbefferung, daß 
er zugleich gelehret, wie man dennoch 
darauf alle Zone füglich haben Eünne.” 
Wenn er (wie oben gefchehen) als ein 
Sohn des Homeri yon einigen angegen - 
ben wird, iſt es wohl fo anzunehmen: daß 


er einer von deſſen Defcendenten mag 


geweſen ſeyn. Wie denn fo mohlhierinn, 
als in der Zeit-Rechnung und in dem Ge⸗ 


burts⸗Orte die Auctores gar fehr varii- 


ven; indem von einigen (nur bey dem 
letztern au bleiben) die auf der Inſul Les- 
bus gelegene Stadt Antifa; nach ans 


- dern die auf eben diefer Inſul gelegene 


Stadt Methymna; von einigen die Ro- 
liſche Stadt Cumæ, und wiederum nach 


- andern die Stadt Arna, davor gehalten 


wird. f. hiervon mit mehrern Hrn. D, 
Fabrictii Biblioth. Gr. lib. 1. e. 34. p. 
234. und 235. 


Terpnus, ein berühmter Citharadus, 


welchem der Kanfer Nero täglich nach 
dem Abend: Effen biß in die fpäte Nacht 
zugehdret, auch von felbigem Gingen ge: 
Iernet hat. ſ. Sueton. Neron.c.2ı 


Terrachinus oder Terzachinus( Angelus) 


ein Ztaliänifcher Auguftiner-Mönch, von 
Lodi gebürtig, hat an. 1615 ein Muficz 
Buch drucken laſſen. f. ZU Encomia- 
ſtie. Auguftinian. 


Tertia heiffet: wenn in den Clöfeen und 


Kirchen in der,deitten Stunde des Tages 
die Horx gefungen werden. |. Schöfts 
ens Anriquit. Lexicon. 


Terta, it eine offene 1zfüßige: Orgel⸗ 


Stimme 
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Tertian, if gleichfals ein Drgel:Resifter, 
deffen gröffefte Pfeife von 2 Fuß eine ter- 
tiam majorem, und die Eleinfte eine 

quintam giebt. ſ. Werdmeifters Or⸗ 
gel⸗Probe, c.30. 


Tertiarius [lat. ]ꝓolroc fc. rovoc, der drit⸗ 


te Kirchen-Ton; nemlich unter den 8 
Tonis eceleſiaſticis der fünffte und 
fehfte, welche zuſammen in die dritte 
Claſſe gehören. Ä 
Terza maggiore [ital.] Tertia major 
[/st.] Tierce majeure Lgall. ] die 
groſſe Terz. 3. E.d fis.e gis. 
Terze minore Lital.] Tertia minor 
-[lat.] Tierce mineure [gaöl. ] die klei⸗ 
ne Terz. .&.dfcg 
Terza diminuta [iral.] Tertia diminuta 
“[4t.) Tierce diminuee [gall, 
Eleine Terz der einSemitonium minus 
noch. mangelt. 3. €. fisas. gisb, 


Terza fuperflua [’sa/.] Tertiafuperflua - 


T[ar.]:Tierce fuperflu& [gall.] eine 
..geöffe Terz, die noch ein Semitonium 
minus zu viel und zuin Uberſchuß hat. 
Sb € fais, : ! 
Terzetto [ital.] eine kurtzgefaßte Compo⸗ 
ſition von drey Sing-Stimmen, mit ib: 
rem befondern Spiel: Baß. und andern 
accompagnirenden Inſtrumenten; it. 
eine dergleichen Compofition von dren 
nftrument: Stimmen, die Baß⸗Stim⸗ 
me mit gerechnet, ſ. Martbefonis Crit, 
Muf, T. 1. p. 131, 


Terzi (Gio. Antonio) ein berühmter aus 


tenifizu Bergamo, hat an. 1613 zu Bene: 
dig bey Ricciardo Amadino ein Pauten: 
Werck unter folgendem Zitul drucken 
laffen: Intavolatura diLiuto accom- 
ınodäta con diverfi paflaggi per fuo- 
nar in eoncerti à duoiLiutiefelo, li- 
bro prime, il qual eontiene Motetti, 
Contrapunti, Canzoni ltalianie Fran- 


cefi, Madrigali, Fantafie, e halli di. 


. diverfe fortı Italiani, Francefi& Ale. 
mani, f. /a Scena Letteraria de gli 
Scrittori Bergamafchi del P. Donato 
Calvi, p:319. 

Terzo, mafe, terza, fœm. ein Itali⸗ 


änifched Adjectivum, bedeuter (1. der _ 


oder das dritte, die dritte. 3. E. Can- 
to terzo, bei dritte Difcant; libro 
terzo, das dritte Buch; Violino terzo, 
die dritte Violin; Opera terza, das 

‚ dritte Werd. (2. eine zſtimmige Com⸗ 
pofition. (3. den dritten Theileined Ganz 

> gen. z. E. un Terzo di battuta, ein 


ER ; 


die . 


k 


TES, = 


ein Drittel des Tacts; due Terzi'd 
battuta, zwey Dritteleines Zactd. 

Teffarini (Carlo) ein Biolinift von Rimi 
gebürtig, hat XII. Concerti a Violi 
Principale, 2 Violini, Violetca, Vic 
loncello e Continuo; und XIl Sönat 
à Flauto traverfo e Continuo heraus 

- gegeben. 

Tefta ( Filippo‘) ein Römifcher Orgelma 
cher, hat daſelbſt an. 1721 in die S. Peters 
Kirche ein Pofitiv verfertiget , fo, durd 

Huͤlffe einiger Räder, hingebracht werbeı 
‚Fan, wohin man es haben will. ſ.bonann 
Gabinetto Armonico, p.8I. 

Tefte, oder töte [ gall.] tefta CLital. & 
dat ] dad obere Theil an einigen Inſtru 
menten, ald Lauten, Violinen, Väoldi. 
gamben, u.d g. worinn die Wirbel ſtecken 

Tefto [ital.] Texte [ eall.] Textusf[/r.| 
der Tert oder die Worte zu einer muſiea⸗ 
liſchen Eompofition. 

Teftudo [as.] eine Laute, conf. Chelys. 


Tetartus Llat. ] riraſroc fe. rövos, i. e. 
quartus Tonus ſc. eceleſiaſticus, der 
vierdte Kirchen-Ton: wodurch unter den 
acht Kirchen-Tonen der ſiebende und 
achte gemeynet werden, neeil, beyde zu: 
fammen in die vierdte Elaffegebören. 


Tetrachordo, oder Tetracordo [al ] 
Tetrachorde [ ga4.] Tetrachordum 
[/at.] verg&xopdov [ er. ] alfo ‘hieß ben 
den. Alten ein aus vier Saiten (von 
rerpa, quatuor, viere, und xelös, 
chorda, eine Saite) beftehender Theil 
ihres gantzen Syftematis mufici. 

Tetrachordum diezeugmenon, zerpd- 

— disleuyubven | gr.) i. e. disjun- 
ctarum vel divifarum, wurde deöwe: 
gen alfo genannt: weil es von der mittel: 
ſten Saite des ganken aus ıs Saiten defe: 
henden Syftematis (als unſerm jegigen 
a) abgeſondert war, demnach mit dem 
vorhergehenden Tetrachordo nicht zu: 
ſammen hieng; und beſtund, nach jchiger 
Einrichtung, aus folgenden clavibüs: 


h. G d. e, 


Tetrachordum hypaton, zerpägagdo 
ürarav [gr] i. e. primarum velprin- 
cipalium fe. chordarum, war das un: 
terfte odertiefite, und hatte, nach jegiger 
Einrichtung, folgende Claves: H. c.d.e. 


Tetrachordum hyperbolxon, rerp&gor- 
dov drepkorgon [ gr.]i.e. excellentiun 

- fc, chordarum, von drsplkrre, — 
2. | * 
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105 mar das Höchfte, und beftund, wach. 


jeßiger Art, ausdenchavibus: e.fıg.a. 


Tettachordum mefon,rere&xopdov ugrwv 
“[gr.] i. e. mediarum, war tinter dreyen 
Das mittlere, und hatte jetzige claves; 
wufg.a 
Tetrachorduin fynemmenon, rere&xop- 
dos zuryupivav | gr.] 1.€, connexarum, 
<onjündtarum,von euaxro conjungo, 
hieß deswegen alſo: weil die hoͤchſte oder 
leßte Saite. des vorhergehenden Tetra. 
chordi Mefon wiederum die umterite 
oder erſte Saite in diefem, und deinnach 
diefes mit felhigem verbunden mar; es 
hatte aber, nach jetiger difpofition, fol: 
gende Chorden: a. b. c. d. 
Tetrachordus, a, um, [lat.} reredxoe- 
dass av [ gr. was vier Snitenhat. 
Tetracomus[/at.] rere&wapos [ @r-] heißt 
fo viel, als: quadruplex commeſſa- 
tio; war ein Tank und Tantz-Lied, ſo 
dem Herculi zu Ehren verrichtet wurbe. 
f.MeurfiOrckeflr, Beym Bullehgero 
lib. 2. de Theatro;c. 27. liefet man fol: 
gendes: Tetracomus, qſ. quatuor 
commeflatiönes, cantus erat tibix 
cum faltatione in Herculis victorias. 
Tetrafonia [ #47. bedeutet fo viel, als 
Quärta. 
Teträtönon, ein vier:tönichtes iur rval. 
lum, iſt eben was Quinta ſuperflua. 


Tevo (Aaccario) Saccenſis, ein Fran⸗ 
eiſcaner⸗Moͤuch, Theologiæ Baccalau- 


reus, und Magiſter Mufices zu Vene⸗ 


dig, hat an. 1706 feinen Mefico Teſtore 
dafelbit bey Antonio Bortoliin ato dru: 
den laſſen, und diefen aus 2 Alphabeten 
befichenden Tpeoretifchen Traetat einen 
dafigen. Patritio, Nahmens Andrea 
Statio, augekhrieben. Der Audtor iſt 
damahls 49 Jahr alt geweſen. N 
Teuiksbury ( Thomas de) ein Engländt: 
t Minorit, hat an. 1351 ein Mufica: 
liſches Buch, umter folgendem Titul, 
Quatuor principalia Müficz, five de 
uatuor Principiis Artis Muficx, zu 
Dune bekannt gemacht. ſ. Ans. a 
‚Wood Hiftor. & Antiquit. Univerfit. 
Oxonienf. lib 2. ps. 
Textor (Gui/.) hat an. 1566 fünffitiimmige 


Madrigalien in Venedig drucken laſſen. 


[.Draudii Bibl. Claff. p. 1630. 
Textor (Foannes) ſonſten Ravifius eigenf: 


lich genannt, ein Srangöfifcper Philo- 


THA. 

' logus von Nevers gebuürtig (Niver- 
nenfis, ) ba®ie Humaniora im Navar- 
riſchen Collegio zu Paris nelehret, und, 
unter andern, da8 Theatrum Pokti- 
cum & Hiftoricum, five Officinam 
geſchrieben, fo an. 1592 zu Baſel in ato 

gedruckt worden ift. Im vierten Buche 
nurgebachten Wercks handelt das 34 Ca⸗ 
pitel: de Mufica, & Inftrumentis mu. 
ficis; c. 3°. de Muficis & Cantoribus; 
e.36. deiis, qui citharadicam artem 
exercuerunt ; c. 37. de iis, qui tibia 
cecinerunt; c. 38 de iis, quituba cla, 
ruerunt; und das 39 Cap. deSirena- 
rum cantu. Alles Eapitel machen nicht 
gar z Blätteraus. Sonſten handelt er 
auch noch von andern zur Muſie einiger 
maffen gehörigen Dingen, als: lib.4. c. 
104. de certaminibus olympicis; c. 
105. dePythiis, &e. If geftorben an. 
1524. ſ. das comp. Gelehrten⸗Lexic. 
Thales oder Thaletas, Cretenfis zube⸗ 
nahmt, weiler ausder InfulCrera, und 
zwar, nach einigen, aus der Stadt Ely- 
rus, nach andern, aus der Stadt Cnof- 
ſus, und, wie noch andere wollen, aus der: 
Stadt Gortyna kürtig gemefen, ‚hat 300 
Jahr nach Eroberung der. Stadt Troja, 
zu Anfange der Olympiadum florirt, zu 
Lacedzmon die Knaben in der Muſie 
unterwieſen, wie Boethiuslib, r,c.ı de 
Mufica meldet; durch die Pichlichkeit 
feiner Cithar die Krankheiten und die 
Peſtilentz vertrieben, wie beym Martia. | 
no Capellalib 9. de nuptiis Philolo- 
gix, p. ı78. Paufania in Atticis, c. 14. 

. und Plutarcho, nicht weit am Ende des 

- Buchs: de Mufica, zu leſen ſ. bier: 
von mit mehrern des Hrn: D. 7.4. Fa- 
brici: Bibiioth. Gr. lib. ı. c. 35. vom 
236 bis zum 239 Blatte. ' 


Thalmann ( Frans ) ein Keyſerlicher Mu. 
fieus und-Penfionilt iſt an, 1727 noch am 
: Leben geweſen. | 


Thämyras oder Thamyris, des Philanı- 
monis und der Aryiopz ( Argiope, ) 
oder, wie fie auch andere nennen, Arfi- 
no&s, einer Nymphen, Sohn, wurde in 

Thracien ben den Odryfis gebohren, als 
fie ſich von dem Parnaflo, wo fie fonft 
mohnete, dahin gewendet, nachdem fie 
zwar befagter Phitanımon tm ihre Ehre 
gebracht, allein nachher nicht heyrathen 
molte. Es wird daher folcher Thamy- 
ras auch felbft für einen Thracier, oder 
Odryfier gehalten, und paſſirte für einen 
der beſten Muficorum und Poeten feiner 
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Zeit. Als er aber dereinſt von Oechalia Kheile (Johann) eines Schneiders Sohn; 
‚kam, und ihm die Muſen bey Dorio be⸗ 


gegneten, hatte er die Keckheit, fie auf eis 


nen Wettitreit in der Muſie auszufor: 


dern, mit der Bedingung, daß, wenn er 
obfiegen würde, jede von ihnen ihm eins 
mahl zu Dienite ſeyn foltes; wo er aber 
veripielen würde, fie auch mit an thun 
moͤchten, was fie wolten. Als fich aber 
letzteres ereignete,beraubten fie ihm nicht 


‚nur aller Faͤhigkeit zu fingen, fondern auch 


des Geſichts felbft, wiewohl doch andere 
auch wollen, daß er feine Strafe erit in der 

ölle leiden müffen. Allein am glaub: 
ichſten ift es, daß er fein Geficht durch 
Kranckheit, oder fonft zufälliger weiſe 
verlohren, und, da er ein guter Poet ges 
wefen, nach feinem linfalle aber keine 
Verſe mehr machte, wurde geglaubet, daß 


ihn die Mufen mit bemeldeter Strafe be: 


Ieget. f „Sederichs Schul: Lexicon, 
in deshrn. D. Fabricii Bibl. Gr.lib. 
1. €. 35. liefet man folgendes: Alii, nen 
cum omnibus, fed cum una Mufarum 
certaffe, affırmant,propofico fi vidtor 
abiret pr&mio nuptiarum; daß er 
nemlich nur mit einer von den Muſen lich 
in einen Wett» Streit eingelaffen have, 
mit den Weriprechen, fo ee den Sieg das 
von tragen würde, fie zu heyrathen. Es 
wird auch dafelbft der allegorifche Wer: 
fand diefer Fabel, fo, wie felbige Joh. 
Tzetzes Chil, 7. hift. 168. erfläret,* 
„daß er neimlich ein hochmuͤthiger Poet 
„geweſen fen, und weil feine Arbeit ver— 
„lohren gegangen, deswegen alt ein von 
„den Mufen blind gemachter angegeben 
„werde, „, angeführet. Die Dorifche 
Harmonie fol ihn zum Erfinder haben, 
fe Clemert. Alexandr.lib. 2. c. 4. p. 307: 
Pxdagog. fo in der Stadt Dorione ge: 
ſchehen. |. ex. Sardum, de rer.inven- 
tor.lib. 1.c.19. | 


Theatricus, a, um, [/as.] Iearpınds, 2, dv 


Theatrum Llat. ] Isaleov, 


[ gr.) sum Schau » Plage gehörig. Die 
dateiner fagen auch: theatralis,e 

r.] von 
Iehopcu, video; ein Schau⸗Platz, oder 
Ort, da man die Comddien und andere 


- Sachen chen kan. f. hiervon mit meh: - _ 


tern Schöttgens Antiquitäten: Lexi- 
con. Die vornehmften Theatra zu Rom 
find das von Capranica, und das von 
Alibert ; und zu Venedig die zu St. Cri- 
foftomo,St.. Angelo, St. Mofes, und 
St. Caflano. f. des Hrn. Hofrath Ve⸗ 
meitzens Nachlefe beionderer Nachrich: 


‚ten von Jtalien, p. 227. und 74. 


murde gebohren an. 1646 den 29 Julii zu; 
Naumburg; legte den Grund zu ſeinen 
Studiis, infonderheit zur Muſie, in Mage 


- deburg, bey dem damahligen Stadt-Ban“ 


tore, Schefflern; 309 darauf nach Halle 
und Leipzig auf die Hohe Schulen dafelbft, 
und endlich zum Saͤchſiſchen Capellmei⸗ 
ſter Schützen, der ſich damahls zu Weil: 
fenfels aufpielt,und ihm die reinen gründ: 
mäßigen Säge in der Compofition. ben: 
brachte.  Hiernechii begab er ſich Mach 
Gtettin, und unterrichtete dafelbfi Orga⸗ 
niften und Muſicos; desgleichen er auch 
zu Luͤbeck vornahm, und unter andern 
des bekannten Burtehuden, Des Otga⸗ 
niſtens Zaße, des Raths-Muſiei 3a: 
chauens, und anderer Informiator 
ward. “An. 1673 wurde er zum Capell⸗ 
meifter nach Gettorff berufen; wie aber 
ber Krieg die Mufen von dannen forkjag: 
te,tam er nach Hamburg, und hielt ſich 
dafelbit mit Lehren bis an. 1685 auf, da et 
nach Wolffenbüttel an des veritorbenen 
Kofenmüllers Stelle vocirt wurde, und 
als Eapellmeifter etliche Jahr blieb s her: 
nach aber beym Hergog Chriftiano 1. 


- in Merfeburg Dienfte nahm, auch felbige 


bis an des Hertzogs Tod verwaltete. An. 
1695 bat er für eine Meffe, fo in der Kay: 
ferlichen Hof-Capelle iſt muſieirt worden, 
durch den damahligen Hrn. Schmelger, 


"100 Reichsthaler befommen: Es hat 


ihn aud) die goftfeelige Königin von 
Preuſſen an. ı701 reichlich beſchenckt; 
infonderheit aber der Kayfer Leopold, 
der den Contrapundt wohl verſtund, viel 
von feinen Sachen gehalten. Hochbe: 
fagte Königin verfprady ihm auch die Ca: 
pellmeifter-i. harge in Berlin; fam aber 
nicht lebendig von Hannover zurüd. Er 


ließ an. 1708 einen Catalogum feiner 


auserlefenften Kirchen: Sachen zur Mer: 
feburg drucken, worinn 23 gange Meſſen, 
8 Magnificar, ı2 Pfalınen, &c. verzeich: 
net iverden, die alle 4. bi u vocal-re- 
al-Stimmen, ohne und mit Inſtrumen⸗ 
ten,in lauter doppelten Contrapundten, 
ausgearbeitet find. Er war ein befon- 
ders frommer, redlicher Mann, und ver: 
fund die Harmoniſchen Künfte aus dem 
Grunde, farb endlich bey feinem Hrn. 


Sohne zu Naumburg, und wurde dafelbit 


an. 1724 am St. Johannis - Tage zur Er: 
den beitattet,, nachdem er fein Alter bis 
ins 79 Jahr gebracht. f. Martbefonii 
Crit. Muf. T.2. 2:57 Nurgedachter 
Sohn heiffet Benedictus Friedrich, hat 
in 


THE. 


‚im ber Wolffenbuͤtteliſchen Capelle ols 
Theorbift geftanden, und hekleidet anjetzo 
Den Drganiften:Dienit ben S. Wentzel in 
Mumburs. An. 1673 hater eine Teut: 
he Dagion, mit und ohne Inſtrumen⸗ 
ii Lüheck in folio drucken laffen, und 







Telbige feinem Heren, Herkog Chriſtian 
chten, poRulirtem Adminiftrato- 
ride Stiffts Lübeck, und deſſen Gemah⸗ 
Jin, Fridericz Amaliæ, jugefchrieben. 
Muſicaliſchen Patrioten des Hrn. 
apellmeiſters Mattheſons, und zwar in 
der 22 Betrachtung, p. ı77 und 178. mer: 
den. nachiehende vom ihm in die Mufie 
gebrachte Opern angeführt, ald : an.ı673, 
Adam und Eva; Orontes; und an. 
1681, die Beburt Chrifti. Sonſten hat 
er auch an. 1686 nachitehende Wercke zu 
Wolffenbuͤttel drucken laffen, als: No. 
viter inventum Opus muficalis Gom- 
‚pofitionis 4 &-s vocum, pro pleno 
hai, rarz nec audit® prius artis 
ac ſnavitatis Primem, ſuper Canticis 
Eecleſiæ, ſcilicet Kyrie, Patrem, San- 
Aus, Ofanna, Benedictus, Agnus Dei, 
ſecundum harmoniam veri Præneſti. 
nianiftyli wiajeftaticam ſimulque re. 
‚gulas fundamentales Artis Muficz. 
Deſignatio perfedtarum jam in fpe- 
| "Amen XX Miflarum. 
"Ci.Miffa 4 vocum facta eft quadru. 
plicis ex una fimplici compofi- 
tionis, per ingulareminventio- 
nem, qux adeo funt 4 diverſæ 
Dans "Mife. ' 
.*(2.Mifla s vocum, itidem fadta eft 
. "triplicis.ex una fimplici com- 
poſitionis, fed diverfi generis a 
priori quadruplici, ut adeo hæ 
duoque fint 3 diverfe Miſſæ. 
3. Miffa 4 vocum, fa&ta eft dupli- 
eis ex una fimplici compofitio- 
“ nis, peculsari quoque artis regu- 


AIa conftans: & he adeo funt2 ‘ 


diverſæ Miffz. 


64. Mifla 5 vocum, iterum eft du- 

plieis e Timpla eompofitionis; 

Exælia denuo artis regula pro- 

Fr * &hziterumz funt Miſ. 
a AR. 


. Miſſa 4 vocum, fingulari arte, 


ita eft compofita, ut Cantus & 

„.2»>. Baflus e tribus prineipalibus du- 
3 plis-Contrapuridtis conftent, ab 
Anitio ad finem; Altus verö & 

=, „„ı Tenor peculiares in illosanıbes 
" „eXxerceantvarii generis fugas. 
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(6. Miffa vocum, eodem cum 
pr&tedente modo eſt compoft: 
ta, quod Cantum & Bafilım atti- 
net; Altus verö & uterque Te- 
nor ſuos quoque fingulares in il- 
los exercent Fugarum modos. 

(7. Sunt 4 Miſſæ 4 vocum,necnon 

, 3Miffe 5 vocum, maxime affınes 
eleganti majeftatico fiylo Pre. 
neftiniani ecclefiaftico, & infu- 
per tamen peculiaribus adhuc 
artis principiis inſtructæ. Sum. 
ma omnium 20 Miffe, in quibus 
omnibus & fingulis, ad aliquot 
centenos imö millenos tadtus 
continuatis femper,artig rarita- 
tem cum Componentis patien- 
tia ſæpe certaile, tanto magig 
quisque mirabitur, quö artis 
ınufice fuerit intelligentior. 

Opus ſecundum, novz Sonatz ra- 
rifime artis & fuavitatismufi- 
cæ, partim 2 vocum, cum fim.. 
plis & duplo inverfis Fugis; 

‚ partim 5 vocum, cum fimplis, 
‘duplo & triplo inverfis Fugis; 
partim 4 vocum, cum fimplis, 
duplo & triplo & quadrup!o in- 
verfis —— partim 5 vocum, 
cum fimplis, duplo, triplo, qua- 
druplo aliasque variegatis in- 
ventionibus & artificiofis Syn- 

ationibus. Summa so Sona- 
tz. Accedunt so Pr&ludia 2.3. 

"4.& s vocum; cum fimplo & du- 
plo fyncopato Contrapundto..5@ 
Allem. & totidem Cour. 2.3 & ı 
4 vocum, cum brevibus Fugis 
fimilibusque aliis inventionibus 
fuavilfimis. so Arix & so Sarab,' 
2.3. & 4 vocum , fingularis gra- 
tifimzque ſuavitatis. so Ghi- 
que 2.3.4. & 5 vocum, cum fim- 
plicis & duplo variique generis 
inverfis Fugis. 
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Thema[ lat.] eua [gr Jein Satz zu eis 
ner Fuge, oder andern Ausarbeitung. 
Theobaldus, ein Capueiner-Moͤnch, von 


Coſtnitz gehürtig, hat an. 1703 unter dem 
Titul: Perra Defersi, oder Selfen der 
ſchmertzhafften Marianifcyen Linde, 
geiftliche Arien mit 2 Biolinen in Rıtor- 
nello zu Augipurg herausgegeben. 


Theobalde, ein Stallänifcher Muficus, 


hat ohngefehr zu Anfange des jekigen Se- 
euliinder Opera zu Paris das fünffiai- 
tige Vieloncello (la baffe de violon a 


einq 
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- cing cofdes) gefpielt, auch eine Ope- 
ra;Scillagenannt, componiret, melche, 
wegen ihrer fehönen Sinfonien, eftimirf 
worden. f. die Hfloive de la Mafıque T. 
2.P. 52. und 135. 


Theodoricus (Georgius) ein Meißner _ 


hat en. 1573 Queftiones Muficas zu 


Görlig in gvodrucdenlaffen. ſ. Drau- 


aii Bibl, Claſſ. p. 1642. 

Theodoricus ( Xyfus) hat Magnificat 8 
Tonorum herausgegeben. ſ. Gefneri, 
Bibl. univerf. 

Theodorus mit den Beinamen Phona- 

ſcus, deffen und feined Buchs: Puræeri- 
xöv Eıkalov genannt, Laertius lib, 2, 

‚ Segm. 103 gedencket. | 

Theodorus, ein Kömifcher Muficus u 

- Kayfers Caroli M, Zeiten, wird von Jo- 
an, Launoio, einem Srantofen, in feis 

- sem Buche de Scholis, &c. im ıffen Ca: 
pitel, dodtiffimus Cantor genennet. ſ. 

- Matthefonii Crit. Muſ. T. 1. p. 145.in 
der Anmerckung. 

Theodulfus, ein Sransöfiicher Biſchoff zu 

‘ Orleans, wurde, wegen der wiederLu- 

dovicum l. von deffen Söhnen errenten 

- Rebellion, an. 838 zu ewigem Gefang: 
nitcondempniret ; infolchem bat er als 
ein guter Poet und Muficus den Lobge— 
fang: Gloria, laus & honor fit tibi, 
Chrifte Redemptor, verfertinet, felbi; 

gen, alsder Kanjer am Balın:Sonutage 

in Öffentlicher Proceßion vorbey gieng, 
laut abgeſungen, und dadurch feine Be— 
freynng erhalten. ſ. Printzens Muſ. 
Hift. c.9. $.15. 

Theogerus, ein Bifchoff,fol etwas von der 
Muſie gefihrieben hinterlaffen haben, wie 

Simlerus in feiner Bibliotheca bezeuget; 

wenn und wo er aber gelebt habe, in was 
für einer Sprache es gefcheben fey, und in 
welcher Bibliothec ſolches MS. aufbehal: 
ten werde, hat er nicht angemercket f. 
bof. lib. 3. c. 48 de nat. artium, ſ. de 
Mathefi. In Bernardi Bezii Thefau- 
ro Anecdotorum novifl: fehet p. ı5. 

' „Tom. ı. folgendes; “ T’heogeri, E. 
„Dior Metenfis, lib. de Mulfica,inc. 
„Pythagoras Philofophus apud Grx- 
‚eos primus Muficz artis repertor 

„fuiſſe legitur, &c. ‚, woraus, nebſt 
den Anfange : Worten biefes Buchs, zu 

erſehen, daß deſſen Verfertiger, Biſchoff 
zu Metz geweſen. 


Theon, iſt ein guter Pfeiffer geweſen, von 
welchem Hedylus ein fchönes Epigram- 
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ma gemacht, fo Arhenzus lib. 4.p. m. 
176. ınd Ratein uͤberſetzet hat. 
Theon, Smyrnzus, ein von Smayrna ge: 
börtig, und unter den ziweyen Roͤmiſchen 
Kapfern, Trajano und Hadriario, ke: 
rühmt gerefener Mathematictis, hat 
in Griechifiher Sprache ein Comrpen. 
dium: von der Geometrie, Arithmetic, 
Muſſe und Aftronomie, ingleichen einen 
“ Zractat :deHarmoniaMundi hinterlaf: 
fen. Die Arithmetie und Mufle hat 
Ifmael Bullialdus nebſt der lateinifchen 
Uberſetzung und gelehrten Anmerckungen 
an. 1644 zu Paris in gto ediref. 
Theophilus, ‚der Griechifche Kanfer, wel: 
cher vom Jahr 829 bis 842 regieret, hat 
nicht allein viel Mühe auf das Gingen 
gewendet, fondern auch Hymnos und 
Carmina ſelbſt componiret,und die Mu: 
fic dergejtalt nelichet, daß cr auch inden 
gewöhnlichen Zuſammenkuͤnfften iu der 
groffen Kirche auf Inſtrumenten zu fpie: 
‚Ten fich nicht enthalten, wie Gedrenus 
fihteibet. ſ. Pringens Muf. Hif,c 9, 
$. 14. 
Theophi'us, gin Eithar:Sihläger, hat zu 
fagen pflegen: Magnus ftabilisque the: 
. faurus Mufica eft edoctis & inttitutis, 
die Muſie it ein geoffer und beſtaͤndiger 
Schag denjenigen, fo fie erlernek. 
Theophraftus, des Platonis und Arifto- 
telis Scholar und Succeffor dieſes ſei⸗ 
. ner Schule zu Athen der Stadt Ereflis 
auf der Inſul Lesbus gebürtig, hatin 
Griechiſcher Sprache drey Bücher: zen) 
uxsbð ixijc, de Muſiea; ein Buch:as) ap 
kovizay, und eins: aep) rav unsern, de 
muficis, gefchrieben, f. Laeërt. lib. 5. 
Segm. 46. 47.11. 49. hat ben Melantam, 
_ einen Walcker, zum Vater gehabt, und 
anfänglich Tyrtamus geheiffen : hernach 
aber von Ariftotele, feinee Wohlreden⸗ 
heit halber, den Rahmen Euphraftus, 
und endlich gar Theophraftus, welches 
fo viel, ald der Göttlich⸗ redende heit, 
befommen. Iſt im 107 Jahre feines 
Alters geitorben, und von den Athenien⸗ 
fern ingeſamt, und zwar zu Fuſſe zu Gra⸗ 
be begleitet worden. -f. Zederichs No- 
tit. Auftor.antig.p.224 
Theorba, Tiorbaoder Thiorba [ z#«/.] 
Theorbe, Tiorbe, Tuorbe [ga Jit 
ein der Raute in vielen Stücken ähnlicheb. 
Inſtrument, was fonderlich das Corpus 
und zum Theilden Hals, der Länger, be: 
trifft; allein es befinden fich darauf 8 
- groffe Saiten im Baffe,- die dag fo 
ng 
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fang und dicke ſind, als der Rauten ihre 65 
dieſe acht Saiten ſind nur einfach, die van: 
dern im Baffe haben ein Odtävchen,-und 
die höhermden Unifonum bey fich auffer 
‚det. Chanterelle oder fo genannten 
. Quinte, eben wie ben den Pauten. Die 

Aaltäner nennen dis Inſtrument nicht 
jelten Archileuto oder Archiliuto, und 
die SrangofenArchiluth. Man wilden, 
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Thevenart, yon ſeiner Eompofition find 


Sonate à Violino folo e Continuo, in 
der Cenefchen Handlung zu Amſterdam 
gravirt heraus gekommen. 


Theufiner (Zacharias) ein Drgelmacher 


vor die Violdigamba, fo berühmten : 


Hottemann, für den Erfinder diefes Ins 
ſtruments halten, welcher von Franck⸗ 
reich aus deffen Gebrauch in Stalten, und 
anderswo transferirt haben fol. ſ. Mar- 
tbefonii Orch. ı. p. 278. $. 19. Pring 
&,:2.$:20. Muf. Hiſtor. meldet: e8 ha⸗ 
be ein Marckſchreyer, der zugleich ein gu⸗ 
ter Rauteniff gemefen, diefes Anftrument 
erfunden, und felbigem, aus Schers, die: 
fen Nahmen gegeben ; denn es werde das⸗ 
jenige Werckjeug, worauf die Hand: 
Schuh: Mader ihre mohlriechende Sa⸗ 
hen zu mahlen pflegen, alfo genennet: 
und fen eine Art eines Mörfels, gleich 
denjenigen Mühlchen, auf welchen man 
die Mandeln, Senf, und dergleichen Ges 
füme, in einem dazu gegoffenen fich ſchi⸗ 
«enden liquore- in Milch zu diffolviren 


pflege. 
Theoria [/as. ital.]) Theorie [ga//. ] 
Fenrpix [gr.] contemplatio ; die blof: 
fe Betrachtung über etwas, ohne dabey 
die Ausübung zu ergreifen. 
Theorico Lital. ) Theoricien [ga/. ] 
Theoreticus Llat. Ieapylınog [er.] 
der das jetztbeſagte trerbet.. 
Therefia, eine berühmfe Sängerin jegiger 
Zeit im Hofpitalal Mendicanti zu Ve: 
nedig, deren der Hr. Hofrat Nemeitz 
in der Nachlefe beionderer Nachrichten 
von Italien, p. 61. gedencket. 
Thefeus , des neunten Königs zu Athen, 
Agei Sohn, wurde von feinem muͤtter⸗ 
lichen Grog-Bater, Pittheo, dem Con- 
nid anvertrauet, welcher ihn, nebit vies 
len andern Wiffenfchafften, auch auf ber 
Lyra’unterrichtet. ſ. Joan. Meurfs The- 
feum. c. 2. , 
Thelis [/as.] Is [ gr. ] Pofitio, oder 
Depreflio ; alfo heiffet eigentlich dev ers 
fie Zact = Theil, wenn nemlich®die Rede 
nur von 2 Theilen iſt; meil auf ſolchem 
Dipdhpenb nieteraelafien wird. 
Thefpis, ein Citharcedus beym Arifto- 
phane. ſ. Pabricii Bibl.Gr. Vol. IX. 


- 9807. , 
Thetetius ( Joan.) gab. an. 16:5 Trici. 
nia facra zu Wien heraus. 


T 


zu Merfeburg, hatunter andern die Or⸗ 
gel inder Collegens Kirche zu Jena; das 
groffe und koſtbare Werck in der Dom=$ir: 
be zu Merfeburg an. 1702; und die alte 
Orgel in der Stadt s Kirche zu St. Wen⸗ 
gelin Naumburg, fo hiebevor der Kanzel 
genen über feitiwerts geilanden, von dar 
weg, und dem Altare ex oppofito ger 
bracht, und deswegen vom dafigen Magi⸗ 
rat, unterm ısten Sept. an. 1705, ein 
gedrucktes Atteſtat befommen. 

hiaſus, Mlacoc [er.] ein Lied, fo einer 
Gottheit, und infonderheit dem Baccho 
zu Ehren tangend gefungen wurde, ql. 


: Ian wooy. 


T 


hier ( Fulianus ) ein Sransöfifcher Edel: 
mann, von Maine gebürtig, war einlas . 
teinifcher und Frantz. Poet und Muficus, 
lehte ums Jahr 1574, und hinterließ Ge⸗ 
dichte, eine Frans. Verfion des Velleji 
Paterculi, &c. ſ. das comp. Belehr: 
ten Lex. 


Thiers (Jean Battifte) ein Fransöf. 


_ Februarii, 


Doctor Theologiz, von Chartres ge: 
bürtig, bat, unter andern, auch einen 
Traite des Cloches, oder Tractat von 
den Glocken geſchrieben, welcher ı2 Bo⸗ 
gen ſtarck ift, und, nach des Hrn. D. J. A. 
Fabricii Bibliograph. antiquar. c. ur. 
$. 17. p. 347. an. 1702, nach andern aber 
erſt an. 17:17 zu Parts in 1ꝛ2mo acdrtickt 
worden. Eriftgeitorben an. 703 den 28 
r ſ. das comp. Belehrten: 
eK. f 


Thilo ( Beorg Abraham) S.S. Minift. 


T 


Candid. Grosburg. hat ein Specinien 
Pathologix muficz, oder eine Eurke 
Anleitung, wie man vermittelt der Pu: 
fic die Affecten erregen koͤnne, gefchrieben; 
fo aber noch nicht gedruckt worden it. ſ. 
Mattbefonit Muſic. Patriot. nach dent 
Regiſter, p. 372. — 

hinredus, Doverius zubenahmt, weil er 
ausderinder Englaͤndiſchen Graſſchafft 
Kent liegenden berühmten Sce : Stadt 
Douvvres bürtig gemwefen, cin Benedi: 
einer: Mönch, und, wie e8 fcheinet, Præ- 
centor feines Cloſters dafelbit, hat, als 


„ein Phoenix damaliger Zeiten, nemlich 


ehngefehr ums Jahr 1372, gefchrichen : 


Pentachordorum & Tetrachordo- 


zum, lib. 1, und noch sin anderes Bun: 
. ẽ 
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“de kegitimis ordinibus Muficz, f. 
Baki Catal, Scriptor. Britanniz, 
Centur.6, | 

Thomas a Sandta Maria, ein Spanifcher 
‚ Dominicaner : Mönch, von Madrit ges 
bürtig, bat an. 1565 zu Valladolir bey 

Francifco Fernandez in Folio heraus 
gegeben: Arte de tanner fantafia pa- 
ra tecla, viguela, y todo inftrumen; 
do de tres o quatro ordenes, und if 
an. ı570 geftorben. f. Antonii Bibl. 
Hifpanarn, . | 

Thomas Bajocenfis oder Bayona, der 
Juͤngere zubenahmt, ift der. 27te Ertz⸗ Bis 
fchoff zu Yorck in Engelland ums Jahr 
1169, zwar von unächter Beburt, und vor⸗ 
her ein Priefter in der Normandie, aber 
wegen Lehre und Lebens, infonderheit aber 
wegen Keufchheit fehr berühmt geweſen, 
und hat, nebft andern, Cantus ecclefia- 
fticos, lib. 1. und ein Officiarium ges 
ſchrichen. f. Balei Catal. Scriptor. 
Britan. Cent. 13, 

Thräfylius, Phliafius genannt, weil er aus 
der in Peloponnefo gelegenen Stadt 


 Phliüs buͤrtig geweſen, hat zurzeit des’ 


Sanferd Tiberii florirt, und de Mufi- 
..ca& Harmonia gefchrieben. f. Vo. 
de nat. artium lib. 3. e. 20.9. 9. woſelbſt 
verſchiedene Audtores angeführt wer⸗ 
den, die feiner gedencken. 
Threnodia, Jewmölz; [ gr. ] ein Trauer: 
Lid. | 
“Threnodus [ dar. ] Ipwadag, [gr.] der 
ein Trauer:odet Klage bied finger. 


Thuͤring ( Johann Trebenfis,) Schuldies 


ner zu Willerftadt, hat folgende Sachen 
drucken laffen, als: an. 1617. etliche 
Cantiones ; an. 1620 zwey Chriftl. Ernd: 
- ten: Gefänge, zu Jena in 4to; an ı6aı 
funffsehen geiſtliche Motetten, nebft der 
Kitanep, und dem Te Deum laudamur, 
von.4 bis 8 Stimmen ; undan, 1637 das 
Sertum Spirituale muficale, oder 


geiftl. Mufic-Cränglein,von 3 Stimmen, 


beuderfeitd zu Erffurt in gto gedruckt. 


Thuringus ( Joachimss ) ein Theol.und 
Lib. Artium Studiofus, ingfeichen 
Poeta Laureatus Cxfareus, von Für: 


ftenberg aus dem Mecklenburgifchen ge: 


bürtig, hat an. 1625 fein Opufeulum bi- 
partitum, de Primordiis Muficis, da: 
von bad ıffe: de Tonis five Modis; 
und das ate: de Componendi Regulis 
handelt zu Berlin in gto deuchen laſſen. 


Thhuſius ( David) ein Mußcus aus dem 


„f 
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Mansfeldifchen gebuͤrtia. hat an. 1609 ein 
Epithalamium von 6 Stimmen zu Ei. 
furt drucken Laffen. 


Thyard (Pontus de) der an. ıs2ı zu Bi, 


in der Diaces Mafcon gebohrne umdan. 
1005 veritorbene Frantzoͤſiſche Biden 
von Chalons, hat unter andern wielen 
Schriften, nach Garzoni Bericht, im 
43 Difcours feiner Piazza univerfale, 
auch einen Tractat von der Mufie ge: 
ſchrieben. Ddes nun derjenige ſeh, wel; 
pen der Hr. Capellmeiſter Mattheſon, T. 
2. Crit. Muf. 5.73. p. 122. anfuͤhret, und 
den Zitul: Solitaire fecond, führt, 
it mirunbefannt ? daßeram Ende nur⸗ 


gedachten Werck3, ein von der Mufle han: 


delndes Frantzoͤſiſches Carmen, ſo mehr 
als drey Bogen betraͤgt, angehaͤnget Habe, 
berichtet Merfennus in feinem barali. 
pomenis in Genefeos Commeniar. 
am 8; 4ten Blatte, woſelbſt, und inden 
folgenden Blättern, felbiges mit folgen: 
den Worten angeführt und eimgerüct 
worden iſt: ne tamen Galli, quĩ neque 
grece, neque latinè ſeiunt, microco. 
imi, & majoris Mundi concentum 
penitus ignorent, præter ca, qu&bel- 


ie refert Pontus de Tyard ad finem 


Solitarii ſecundi, placet in illorum 
gratiam afferre, qu& Poetarum Gal- 
lorum in rebus hebraicis facil& do. 
ctiſſimus taın accurate de Harmonia 
cecinit,ut vix apud Hebreos & .Gre. 
cos aliquid inveniri. poflit, quod 4 
Galliadis circulo non incluferit.Qux 
eo libentius huc transfero, quo liber 
ditheilius reperitur, & quo meliüs 
circa finem oftendit, quid, & qua ra. 
tione coram Regibus, atquePrinci- 
pibus Muficicanere debeant. 


Thymele, 9unsay [gr] von 900, facrifi- 


eo, ich opffere ; bedeutet (1. und eigent: 
lich einen Altar. (2. einen fünff Zus 
hoch erhabenen Pult, oder eine Easheder 
im Drcheitre, worauf die Acteurs das ih: 
gige ehemals verrichteten. f. Macib. 
Martinii Lex. Philolog. conf. Mattbe- 
ſonii Mufical. Patrivtens ıste Betrach⸗ 
tung... 124.19. 


Thymelicus N Yvuerınosz [ er. ] pl. Thy- 


mıelici, alſo hieſſen ehedeſſen die Adteurs, 
ingleichen die mufici, fo an nuthedach⸗ 
tem Drte fich mit ihren Inſtrumenten 
hören lieffen. f. Marsinti Lex. Philol, 


Tibaldı (Giov. Bartifla) ein Modaneftt, 


hat zwey Wercke dreyſtimmiger — 
ur 


TIB, 
Burch Kupfferfiich ben Roger zu Amſter⸗ 
dam publie gemacht. 
Tibia [Jar] eine Pfeiffe, Floͤte. 
Tibia angufta [ /s:.] die Dulz-$löte; if 
eine Orgel⸗Stimme. 
Fibia aperta[/ar.] eine offene Flote; oder 
- dergleichen Stimm-Werd in Orgeln, 
ſo oben nicht zugedeckt iſt. Wie das ers 
fere, nach alter ‘Urt zu verftehen fey, ift 
beym Bartbolino , de tibiis Veterum, 
lib. 1. c,5. p.5%. und c.8. p. 113. (q. iu 
leſen. 
Tibia Athena. ſ. Atbena. 
Tbia canere { Zar. ] auf der Floͤte ſpielen. 
Tibia fuceinere [das.] aufder Flöte nach: 
fielen. 
Tibia Berecynthia [Jar.] eine aus Buchs⸗ 
baum oder Bein gemachte Phrygiſche 
Blöte, oder Horns hieß deswegen alfo: 





weil, in Phrygien eine Stadt, und ein 


Berg den Rahmen, Berecynthus, führ: 
in ſ. Bartbol,lib, 1. c.5. p. 45. wofelbft 
eine 
ments zu fehen iſt; und. 6.l.c. p.72. 
Tibie conjundiz, gemin:z [as.] zufam: 
men gefügte, Doppel: Pfeifen; bie 
erfiere. Gattung beſtund zwar wuͤrcklich 
Aus zwo Pfeifen, welche aber oben zuſam⸗ 
men giengen, fd dag nur ein Mundftück 
dazu vonnöthen, und demnach bequehmer 
zu blafen war; die zweyte Gattung aber 
muſte dieſes Vortheils entbehren, und 
dennoch zugleich tractirt werden. ſ. 
Ca/p. Bartbol, de tibiis Veterum, lib ı. 
€. 3. P.50.fg. wofelbft die Abbildung yon 
der erficen Gattung zu erfehen iſt; und 





Montfaucon Supplemen au Liyre 


del’ Antiquiteexpliquee & reprefen. 
tee en Figures, liv. 8. chap. 2. p.188. 
Bon folchen hieß eine: Tibia dexiva, die 
Rechte, und die zweyte: Tibia fnıflra, 
die Linde, weil die eine mitderrechten, 
und die andere mit der Linden Hand bes 
fpielt wurde ; beyde zufanımen aber wur: 
ben impares , ungleiche genennet; weil 
eine nicht ſo viel Löcher als die andere 
hatte. Ein mehrers von den tibiis dex. 


tris und finiftris, imparibus und pa- 


ribus (aber im andern, als bereitd anges 
en Verſtande) iſt befindlich in Sal- 






Tiblagingrina [dar.] eine Schalen. 
Tibit;hemiopx [lat] zuror yutoros [ er.] 
Alſo Hieffen ehemals feine Flöten vor die 


doppelte Abbildung dieſes Inſtru- 


Anmerckungen über des Vopifci 
um. 
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Knaben, oder Kinder, und hatten den 
Nahmen von den engen, d.i. nahe beh⸗ 
fammen befindlichen, oder vielmehr lei: 
nen Söchern; von Yu, unvollfommen, 
undory, foramen, ein Aoch. ſ. Marıh. 
Martinti Lex. Philolog. 

res — ſ. Lotos. 

Tibia Phrygia P⸗at.] eine Phrygiſche 
Pfeife; fol an der vechten Seite ein 

och, und an der lincken zwey Loͤcher ges 

habt haben. f. Feb. Meurfi Colle&t. de 
Tibiis. 

Tibia Sarrana [ as. ] eine Tyriſche, oder 
in der Stadt Tyrus gemachte Slöte; 
denn nurgedachte Stadt, hieß auch fonitem 
Sarra. ſ. Vof.inftit, Poet.lib.2.c 38, 
$ 


I Ar 
Tibia fpondiaca [Far.] [. Spondiaules. 
Tibia (ylveftris [a-.] die Wald: Flöte; 


Drgeln. 
Tibiatityrina flas.] eine Hirten: Pfeiffe, 
Tibia utricularis [Zsr.] eine Sad: Pfei 
Dub rn 
Tibia vulgaris, die Block-⸗Floͤte; if eine‘ 
Orgel Stimme. 
Tibiarius Fler.) ein Pfeiffenmacher, 
Tibicen [ar.] ein Flöten: Pfeiffer. 
Tibicina eine Slöten-Pfeifferin. 
Tibicinium Llat. die SlötenPfeiffer- 
Kunft. ü 
Tibiluftrium [ ar. ] das Feſt der Pfeiff⸗ 
Weyhung, wurde zu Rom den 13 Junii 
gehalten. conf. Quinguarrus minufcule. 
Tieffenbrucker ( Magnus) Wendelinus 
und Leonhard, find allerfeitd berühmte 
Eauten: Macher gewefen, und haben meis 
ſtentheils zu Ausgange des 6ten und Ans 
fange des 17 Seculi in Venedig floriet. f. 
Barons linterf. des Inſtrum. der Raute, 
‚P- 93 und 94. | 
Tielke (Joachim) ein Lauten Macher zu 
Hamburg, hat kauten von lauter Elfen: 
bein und Ebenholg verfergiget, deren Hals 
mit Gold, Gilber und Perlen - Mutter 
ausgelegt iſt. ſBarons Unterſ. des Sin: 
ſtruments der Laute, p. y5. Doß er ſchon 
im vorigen Seculo bis 1720 fich mit feiner 
Arbeit weit und breit berühint, auch eine 
Raute, deren Corpus von 9 Gpaͤnen der 
allerfchönften Schildkröte, gemacht habe, 
iſt in dem zzſten Stuͤck der Franckfurtee 
Beifungen an. 1730 zu lefen geweſen. 
_Tierce, f Terza, 


Tigellius, oder, wie er völliger heiffet, 
M«Tigelläus Hermogenes,von Nation 
En eg on 


if * offenes weites Stimm⸗Werck in 
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ein Sardinier,vomStande aber ein Frey: 
gelaffener, und von Profeflion ein Saͤn⸗ 
ger; Rund inionderheit beym Julio Cæ- 
fare, Augufto, und der Cleopatra in 
aroffen Gnaden. f. Zederichs Schul: 
Lexicon, 

Tigrini ( Orazio)) ein Staliäner, hat in 
feiner Sprache ein Compendio della 
Mufica gefchrieben, fo an. 1588 zu Vene: 
dig in 4to gedruckt worden iſt. ſ. Mat- 
- sbefonii Theovetiiche Vorbereitung sum 
G.B.$. 67. p 30. | ’ 
Tilefias, oder Telehias, ein Thebanifcher 
Juͤngling, zu Zeiten des Ariſtoxeni, hat: 
te in der Jugend das Floͤten⸗Spielen, und 
gute Mufic erlernet; wurde aber bey reif: 
ferm Alter von der Thentralifchen derge⸗ 
ftalt eingenommen, daß er jene zu verach- 
ten anfieng, und deswegen die Philoxe- 
nifche Art zu imitiren bemühet war; 


kunte aber wegen der gutenlinterweifung, - 


die er von Jugend auf gehabt, nicht reüf. 
firen. f. Plutarch. de Mufica. | 
SICTJobanngermann)iegiger Organiff iu 
Spandau, hat einen Catechifmum mu. 
‘ ficnm, oder furgen Auszug der Heil. 
Schrrifft von dem edlen Studio mufico, 
41 Haupt: gragen mit ihrer Beantwor— 
tung re im fich haltend, geſchrieben; iſt 
aber noch nicht gedruckt. f. Mattheſonii 
Muf. Patr. p. 372. 


| il (Salomon van) war gebohren an 1643 


zu Wefop bey Amfterdam, kam, ungeach: 
tet feiner fchmachen Stimme, und fehr 
fihlechten Gedaͤchtniß, dennoch ınd Pre: 
digt-Amt zu Huysduynen, Ripa, Me: 
denblick und Dordrecht; gab an lektge: 
dachtem Orte an 1692, als Paftor umd 


Profeflor Ecclefix & Scholz Dordra.-- 


cen®, heraus: Digt- Sang-en Speel- 
Konft foo derOuden als byfonder der 


Hehreen ; Diefed Buch iſt auch in hoch⸗ 


teutſcher Sprache ans Ficht getreten, in 
welcher nurbefagter Titul aliv lautet: 
Dicht⸗Sing⸗ und Spiel⸗Kunſt, fo wohl 
der Alten als beſonders der Zebreer, 
x. Die zweyte Edition iſt an. ı719 zu 


Franckfurt und Leipzig im 4to gedruckt, 


2 Alph. und ıs Bogen ſtarck. Der Au- 
Kor wurde an 1702 Profeflor Theo. 
logie zu Leyden, woſelbſt er an. 1713 den 
Rov. an einem Schlag: 5luße gefkorben, 
nachden er fein Gedaͤchtnis vollend gar 
verlohren hatte. ſ. Benthems Hollaͤn⸗ 
diſchen Kirch- und Schulen-Staats 2 Th. 


p. 687. Die Unſch. Nachricht. an. 1715, 


p- 343. fq. ‚ 


TIM. 


Timbale, pl. timbales [ga//.) £, m. ei 
Paucke, Paucken. Timballo, pl. tin 
balli [iral.] 

Timbalier [ga4,] Timpaliere [al 
ein Paucker. | 

Timbre [ gall.] f. m, eine Glocke diek 
nen Schwengel hat. 

Zimmer (Fran) ein Känferlicher Biol 
niſt an. 1721, und 1727. 

Timmer (Joſeph) ein Kayſerlicher Ten 
riſt an. 1721, Und (727. J 


Timorofo [ita/.] bedeutet: daß man au 
eine furchtſame, oder reſpectueuſe U 
fingen fol, ald ob man zittere. 


Timotheus, Milefius zubenahmt, weile 
von Mileto, der Jonifchen Haupt:Gtad 
in Klein: Afien bürtig aeweſen, wird vo 
einiger; ald ein Sohn des Therfandri 
eined Mufici, von andern aber des Neo 
myli.und wiederum von andern des Phi. 
lopolidis angegeben, hat zur Zeit de 
Macedonifchen Koͤniges Philippi, un 
feined Sohnes Alexandri M. im zteı 
Sabre der 95 Olympiadis, der zgl 
Jahr vor Chriſti Geburt floritt, und ti 
allen andern Citharaedis zuvor gethan 
weil er aber jein Inſtrument, der Opa: 
tanifchen Gewohnheit zuwieder, mitt. 
Saiten bezogen, demnach zu den7ordi- 
nairen noch 4 andere entweder felbf,oder, 
nur die ute hinzugethan gehabt, (de 
man eignet ja ſonſten dem Licaondiestt 
dem Prophafto Periote, oder Perin. 
the die gte; und dem Eiftiaco Colo. 
phonio die Iotezu, f. Pringens Muſ 
Hift c.2 $.25.) und die Spartaner be: 
forgten: ihre Jugend möchte durch die 
daher entitehende neue Muſie weihil) 
werden; haben fie ihn an den Gerihti: 
Drt, welcher zrız; hieß, gefordert, und 
genäthiget, die vier übrigen Gaiten mt 
eigener Hand wiederum abzuſchneiden 
ihn hierauf aus der Stadt gefchaftet, und 
fein Inſtrument an einen erhabenenDrt 
nurgedachter Gallerie mit diefem elotio 
gehaͤnget: or xoworare worulwna; 
Kozysy i.e. quia novitatem polypho- 
nix introduxic. Das hierüber abe: 
faßte Decret der Laeedaͤmoniſchen kpho 
rorum iſt beym Beerkio lib.ı. deMulica, 
und in Fofepht Scalizeri er 
über des Maniliä Spheram Barbarı- 
cam, p. 385. befindlich, wırd, nad diers 
ſeiner Meynung, ſo beſchaffen: ut quid. 

vis potius quam Græca oratio vıded- 
tur; die lateiniſche Uberſetzung ur 


TIM. 


ſelben lautet in den Operibus Horarum 
fuceifivarum bes Philippi Camerarii, 
Centur. 1.c. 18. folgender maffen: Quo- 
niam Timotheus Milefius in noftram 
veniens civitatem antiquum cantuın 
negligit, & feptichordeın citharam 
averfatus, multarum vocum confo- 
Nantiam,h. e, polyphonian inducens, 
Anfecit auditus juvenum per chorda- 
zum miultiplicitatem i.e. pelychor- 
‚dian , & recentiffimum melos indu- 
zit, & variam pro fimplici & ordinata 
ircuminduit modulationem, in 
‚Chromaticum conftituens melidie. 
in, pro enarmonio faciens antiftro- 
hon alternam ; accitus vero in Eleu. 
ſiniæ Oerefis certamen, indecentem 
difperfit fabularum fucceffionen; 
Seme! es enim dolores non fat jufte 
uvenes docuit: “Edoceri dicimus 
‚dehis Reges & Ephoros, accufandum 
efeTimotheum, reaffumendam vero 
‚undecim chordarum Iyranı,exciden- 

















eithara, ur quivisintuens urbis gra. 


quippiam inhoneftarum indecenti- 

Aque confuetudinum.” Hieraus 

ellet aber auch zugleich, daß er noch et⸗ 
was anders befehuldiget worden, fo die 
jacra Eleufina betroffen. Diefed aber 
war ein Frauen⸗ Feſt, fo zu Athen, Race: 
Damon, Rom und anderswo des Nachts 
mit-beennenden Fackeln gehalten wurde, 
um die Cererem, tie fie ihre vom Plu- 
tone geraubte Tochter, bie Proferpi- 
nam geſuchet, vorzuſtellen. f. ein meh: 
rers hiervon in Schöttgens Antiquit. 
Lex; 'p; 472. ſqq. als von deffen myfte- 
riie er wohl etwas mochte aufgebracht 
haben, ſo doch zu. thun nicht erlaubt ge: 
melen. conf. Vo. de Poetis Grecis, 
&;7.wofelbhi gemeldet wird: daß er, als 
un Tragifcher Poet, unter andern die 
Nieberfanfft der Semeles befchrieben, 
und dieſe, wieder die Ehrbarkeit weinend, 
vorgeitellet habe ; auch im 97 Jahre fei- 
ned Alters gefiorben ſey. Wie er ducch 
fine Mufic den Alexandrum M. bald 
— der Waffen, bald zu deren 
Mederlegung bringen fönnen ; ingleichen 

denen, die noch gar nichts in der Mu: 
Wegelernet achabt, einfachen; von denen 





aber, die von andern übel informirt wor: 
den, doppelten Lohn fich geben Laffen ; fol- 
He liefet man in Pringens Muf. Hift. 
6:44.25. und 26. 
Iimpano [isal.] eine Heer: Pauche, 
1 | 


‚Superfinas, relidta feptichordi _ 


em, caveat in Spartam inferre 
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Tin&or (Joannes) ein Canonicus, und 
J. U.Do&tor zu Nivelle, einer, im De: 

 Rerreichifchen Brabant, 5 Meilen von 
Brüffel liegenden £leinen Stadt, von 
dannen er auch bürtig gemefen, hat vors 
her dem Könige zu Neapolis, Ferdinan. 

.. do, als Archi - Diaconus und Cantor 

. gebienet, ums Jahr 1495 floriret, und im 
muſiealiſchen Dingen 3 Bücher : de Arte 
Contrapundi; ein Buch: de Tonis, 
und noch einander: de orieine Mufi. 
ce geſchrieben. ſ. Gefneri Bibl. univ. 

Tinnitus [dar.] das Geklinge, jo auf metal: 
lenen Inſtrumenten, als Gloͤckgen, Schel⸗ 

len und Becken entfichet. 

Tintement [ga] £. m. 

Tintinabulom eder Tintinnabulum 
[/as.] ein Glöcdgen, Schelle oder ande: 

ed Kling: Werd. 

Tintoret, und Tintoretta, f. Robuſta. 

Tiorba [7ra/.] f. Morba. 


Tirata [’ra/.] Tirade [gall. Iſ. f bedeutet 
einen Zug oder Strich, und überhaupt 
eine Reihe vieler Noten von einerfey Gel⸗ 
tung, die fo wohl auf-als abfteigend eins 

ander gradatim folgen. f. Tab. XX.F.g. 
Die mit dein A bejeichnete Art heiffet : 
Tirata di Semiminime; und die ınif 
dem B. Tirata di legature; infonders 
heit aber: wenn nurbefagte Reihe Po: 
ten aus vielen Achteln oder Sechjehntheis 
len beitehet, vor welchen faſt allezeit eine 
Sechiehntheil: Paufe hergehet, und auf 
welche ordinairement eine gröffere No⸗ 
be folget. Man theilet fie in vier Sor⸗ 
ten, Die 

(i. Tirata mezza, oder mezza Tirata, 
beftehet aufs hoͤchſte aus drey oder vier 
zweygeſchwaͤntzten Noten, und machet 
demnach mit der drauf folgenden tote 
entweder ein quart -0der quint.inter.. 

vallumaud. Die 

(2. Tirata defectiva [at.] Tirade defe- 
&ueufe [ gall.] Überfchreitet zwar würd; 
lich das quint.intervallum; erreichet 
aber die Octav nicht. Die 

(5. Tirata perfe&ta [ ar. ] erreichet die 
O&tav vollfommen, fo, daß feine Note 
mehr, weder brüber noch drunter vors 
kommt; und die 

(4. Tirata aufta oder excedens [/ar.] Äbets 
fchreitet die Grengen der Octav um ei⸗ 
nige Nofen. v Tab. XX. Fig. o. nr.i. 
und Tab. XX1.Fig.ı. nr. 2.3.1084. 


Tiraquellus. (Andreas) der in Fontenay _ 
QOq in 


—8B 


6  TIR- TOCOC. 


“in Poitou aus einem vornehmen Ges 
ſchlechte entiproffene, und an. 1559 im ho⸗ 
hen Alter verfiorbene Parlaments:Rath 
234 Paris, hat, nebit ruͤhmlichſter Ver— 
: waltund feiner hohen Bedienung, iähr: 
lich ein Buch heraus gegeben, und unter 
© "andern auch einen IateinifchenCommen- 
tarium: ‚de Nobilirate & Jure Pri- 
migeniorum geſchrieben, deſſen dritte 
. "Edition an. 1579 In Lion in groß folio 
gedruckt worden iſt. Im z31 Capitel wer: 
den von 299 bis zum 306 $. in zwey Blaͤt⸗ 
‚s.tern folgende.die Mufic betreffende Saͤtze 
‚abgehandelt; Morbos curari carmini- 
bus & cantionibus.: Ifchiadicos car- 
niinecurari & Mufica. Luxa mem- 
‚bra. cantienibus curari. _ Onınes 
norbos incanfationibus curari. Dx- 
moniacos cantu curzri; & lyınpha- 
ticos; & mentes’turbatas; & furio.. 
‚fos. ' Et viperärum morſus: & omnes 


morborum dolores; & peftilentias 


fugari· Muficam mores animi;fanare, 
Citharam Apollini, Medieinz inven- 
.tgri, aflignari Das zate Capitel hans 
delt zwar mehrentheils,nemlich vom sten 
bis zum ten $. von denen Hiftrionibus; 
doch wird im 10:1. und 1afen $. auch in: 
»- fonderheit berühret :- Muficam efle lau- 
„dandam, modo ne fit nimia in viris 
‚„honeftis.. Der 21, 22,23, 24 und 2ste$. 
iſt contra Saltatores; die-folgenden 6 
arapraphi aber ſind pro Saltaroribus, 
.&,in laudem artis ſaltatoriæ einge: 
richtet. 
Tirer un jeu Lęall.] ein Orgel⸗Regiſter 
ziehen. 


es 
vH} 


Tityriftz, rırupıse s alſo find chemahls - 


von den Stalianern diejenigen Pfeiffer 
denennet worden, welche in Aufzügen poſ⸗ 


fierliche und laͤcherliche Bewegungen 


" machten. |. Jac. Perizonii Commen. 
tar. ad c; 49. lib. 3. Æliani de Var. 


ö 1 . ⸗ 
Toccata, pl. Toccate [isal.] vom Verbo: 
toccare, anrühren iſt eine aufdie Or⸗ 


gel, oderauch Clavicymbel gefegte Tan: 


ge Pitce, in welcher entweder beyde Haͤn⸗ 


de mit Weränderung abwechſeln, fo daß. 


. bald die rechte bald aber die lincke ihr 
Lauffwerck machet ; oder das Pedal hat 
long anhaltende Noten, worüber beyde 

. Hände das ihrige verrichten. 

Toccatina [ial.] ift ein aufnurbefagte Art 
eingerichtetes Euenes Stückgen. 
Todefchi (CSimplicio) hat Sacri Concerti 
von > Stimmen und einem G, B. heraus: 
gegeben. 


TOD. TOM, 


Todefchini ( rn hat Cofreni 
" Gagliarde und Balletti von 2:3. und 
Inſtrumenten, ums Jahr 1653 drudt 
. laffen. 
Todini (Michele) ein von Saluzzo i 
VPiemont buͤrtig geweſener Roͤmiſcht 
Muficus, und ſehr kuͤnſtlicher Inſtr 
ment⸗Macher, hat zo Jahr lang bey de 
beiten Roͤmiſchen Muſicken den Violon 
geipielt, und ein überaus verwunderlich: 
Drgel:Werdinnerhalb ıg Fahren verft: 
tiget, in deſſen ſtruckur weder die bejie 
Orgel⸗Macher (noch) jemand anders) fd 
finden Eonnen.  Kiörcherus in feiner Pho 
nurgiap. 20 fgq. und aus ihm Print 
in feiner Mufica Hiftorica c. 15. {,21 
. fgqq. geben einige Nachricht davon. E 
iſt felches in dem Palaſt des Hey 
fpi, und zwar in ciner Kam Ja 
ria armonica genannt,ju Kom fekoned 
zu chen. f. Bonanni Gabinetto mio. 
nico, p.80. Der Auctor aberfelbith 
an 1576 ein Tractätgen im 2mo / ſo 40% 
gen ftarck if, und aus 26 Eapiteln bee: 
het, unter dem Titul: Galleria Asmo. 
nica, zu Rom bey Francefco Tizzöni, 
fo wohl von dieſem Wercke, als andern 
von ihm verfertigten Inſtrumenten, drv: 
cken laſſen. | 


Tollius (Jacobus) ein in der Griechiſhen 
und Lateiniſchen Literatur mwohleihr- 
‚ner Profeflor von Duisburg, eier IM 
Hertzogthum Eleve, am Fluß Roer, nicht 
weit vom Rhein an den Bergiſchen Grin: 
gen zwischen Coin und Weſel liegenden, 
und dem Könige in Preuſſen gehörige 
Stadt, hat unter andern, an. 1695 nicht 
allein des Benedicdti Bacchini Diſſerta. 
tion: de Siftris, eorumque figuris. 
ac differentia, mit Anınerckungen; ſou⸗ 
dern auch in eben dieſem Jahre noch cine 
a parte Diflertatiunculam : deSiltro- 
rum. varia figura, zu Utrecht deuden 
laſſen. Beyde find im VI. Tomo des 
Theſauri Antiquitatum Romanarum 
Gr&vii befindlich, woſelbſt jene nicht gat 
22 Blätter, und dieſe faſt Blatt ingeof 
folio ausmachet; es gehoͤret aber au die: 
ſer noch ein halber Bogen Kupfer, all 
welchem 26 Siguren allerhand Siftrorum 
vorgeftellet werden. Der Audorikal- 
1696, geilurben. ſ. das comp. Gelehr⸗ 
ten:Lextcon. 2 
_Tomafi (Biafo) oder Blafius de Toma- 
füis, ein Organiſt zu Comacchio, ent! 
im Hergogthum Ferrara, nicht weit voll 
Goifo di Venezia liegenden — 






* 
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TOM. TON. 

feſten Stadt, hat an. 1611 den iſten Theil 
Nnffſtimmiger Madrigalien; am. 1515 
Motetten van 2. 3. und 4 Stimmen, nebſt 
aſtimmigen Litanien; inaleichen 4000n- 
certi 27.2.3.4.5.6& 8 Voei zu Venedig 

drucken laſſen. | 
Tomelin, wurde an.1678 andes verfforhe: 
en Königl. Sransöfifhen Organiſten 
"Mr. delaBarre Gtelle, nebft noch drey 
andern zugleich bey der Koͤnigl. Capelle 
angenommen, und befam das ıjle Quar- 
tal im Jahre, nemlich die Monate; Ten: 
ner, Hornung, und Mers, zu beforgen. f. 


den Mercure Galant a. c. im Junius- 


Monat, p. 128, 
Tonabulum [/ar.] bedeutet in des Hrn. au 
Cange Glöflario fo viel, ald Tintinna- 





Yremeigens Rachlefe befonderer 

ashrichten von. Italien, p. SL, 

Toniti, ein Jtaliänifcher Componift, hat 
verſchiedene Wercke herausacgeben, wor: 
unter das 2fe und ate aus Sonatenvon 2 
Biolinen, einem Violoncello und Con. 

‘ tinuo; das zte aber aus Baletti da Ca- 
mera AViolino e Violone o Baffe Con. 

tinno beflehet. f Roger Catalogue de 
Auſique, p. 31 und 34. 

Tonius, ein Sad = Pfeiffer, deſſen der be: 
rähinte Jtaliänifche Poet, Joan. Bapti- 
fla Mahtuanus oder Spagnoli in feinen 
Bucolicisgedencdet. F 

Tonneguinus (Nasalis) war an. 1548 in 
Kanfers Caroli V. Hof⸗Capelle ein Altift. 


f.. Mamerani Catalog. familix totius. 


aulz Cæſareæ, p. ı2. 


Tohnolini (Gio. Battiſta) war Organiſt | 


iu Salo: einer im Brefcianifchen Gebiet, 
am Garder⸗See liegenden Eleinen Stadt, 
auch von bannen gebürtig, und lief an. 
1616 achtſtimmige Pſalmen zu Venedig 


drucken. |. Cozzando Libraria bre.. 


feiana, P. 1. p. 172. 


Tonfor (Michael) hat verfhiedene Can... 


tiones Sacras oder Motetten von 4. 5. 
und 6 Stimmen gefeget, ſo an. 1573 und 
1590 zu Nürnberg und München gedruckt 
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werden find. f. Draudii Bibl. Claſſ. p. 
1616 und 1620. 


Tonus [Jat.] rsvos[ gr. ] von vera, tendos 
Ton [ ga/l.] bedeutet manchmahl Cı. fa 
viel als fonus,. oder einen Klang. (2. 

- ein gewiſſes abgemeffenes intervallum, 
fo einen gantzen Ton ausınachet, welcher 

entweder major oder minor iſt. (3. fo 
viel als Modus. | 

Toph, eine Hebräifche Paucke ‚hatte. die 
Geſtalt eines Kahns oder Schiffleins / war 
mit einem Fell uͤberzogen, und wurde mit 
einem Klöppel, oder einer eifernen Ruthe 
bald ſtarck, baldgelinde, bald gefihiwinde, 
bald langſam gefchlagen. Eduardus 
Leigk in Crit. Sac, fpricht: diefes Ins 
ſtrument fen hohl, und fo wohl unten als 
oben mit einer Pergamen⸗Haut überzogen 
geweſen. ſ. Pringens Muf.Hift. c. 5. 
$. u. woſelbſt die Abbildung davon zu fes 
ben if. Ä 

Topham, hat .zmey Wercke Sonaten vor 
eine Floͤte und G. B. zu Amſterdam bey 
Roger und Mortier graviren laffen. 

Torelli (Giufeppe) ein Veronefer, Aca- 
demico Filarmonicozu Bologna, und 
Violiniſt an der S, Petronii-Kirche da- 
ſelbſt, auch geweſener Concert: Meitter zu 
Anfpach ums Jahr 1703, bat verfchiedene 
Werde von 2. 2.4. und mehr Inſtrumen⸗ 
ten, ingleichen etliche Sing⸗Stuͤcke her- 
ausgegeben. Das afedavon beftehet aus 
BalettidaCameraätre, nemlich z Vio⸗ 
Iinen und G.B. Opera 4a führet den 

Titul: Concertino per Camera aVio. 
lino e Violoncello, iſt dem Hergoge zu 
Modona, Francefco II. zugefchriebeir 
worden, und beſtehet aus 12. Introdut.- 
tioni, Das fünffte aus 6 dreyſtimmi⸗ 


= 


gen Sonaten, und 6 vierfiimmigen Con- - 


certen beftehende Opus iſt an. 1692 zu 


Bologna gedruckt, und dem Churfürften - 


‚vonder Pfaltz, Johann Wilhelm, dedi.. 


cirt worden. Das Gte Werd enthält 
vierflimmige Concerten; dns ‚de, ges. 
nannt: Capricci Muficali per Camera 
à Violine e Viola overo Arcileuto, 


hot der Audtor zu Amſterdam grayirem . 
laffen, und ed dem Hrn. Giacomo des : 


* 


Obry, als einem groſſen Liebhaber der 
Violin gewiedmet. Das gte Werck iſt 
an.i709 ju Bologna, unter dem Titul: 
Contertigroflicon una Paſtorale per 
il Santilimo Natale, nach des Auto. 
ris Tode, von feinem Bruder Felice 
Torelli in Druck gegeben,und dem Mar. 
chefe, Steffano alli Macharani, 

Qau 2 Cavaglie- 


* 
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Cavagliere diS.Stefano zugeignef wor⸗ 
den. Es beſtehet dieſes Werd aus XI. 
Concerten von 3 Violini Concertins, 
3VioliniRipieni, Violae Cembalo, 
Tornefius (Francifeus) ein Doctor Ju- 
ris von Melflina in Sieilien, war in Hu- 
manioribus, fonderlich aber in ber Poe⸗ 
fie und. Muſie wohl erfahren, ward Se- 
eretarius beydem gürften von Scaletta, 
undein Mitglied der Academie der Offi- 
cinz ju Meflina, und der Reaccenfo- 
rumqgu Palermo, florirte an. 1642 und 
fehrieb: Poefie; Rime; Concersi mu. 
freali, &c. ſ. das comp. Gelehrten: 
Lexicon. 
Torres (Melchior de) ein Spanifcher 
Muficus, von Alcala de Henares in 
Steu:Caftiliengebürtig(Complutenfis,) 
hat an. 1554 feine Arte de la Mufica da: 
felbſt drücken laffen. 
Torri (Pietro) iſt vor etlichen zo Jahren, 
old ein Componift, in Barepthtichen 
Dienften ; aber. an. 1722 als Dber:Aufs 


feher der Chur-Bayeriſchen Cammer-⸗ 


Muſie, auch Ihrer Ehurfürftl. Durchl. 
zu Coͤln, desgleichen Ihrer Hoheit des 
Chur-Pringen,und der Capellen zu Bruͤſ⸗ 
ſel Capelimeifter, noch am Leben gemefen. 
f. den Anhang zu Nr. 93 der Wieneri: 
ſchen Zeitung, an. ı722 unterm 21. Nov. 
conf. Masthefonii Crit. Muf. T. 1. 


P-254- 


Mattheo Tofetto, Canonico Ravennati, & Mufi. 
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Torriani (Gio. Antonio) ein Cremont 
fer, hat das an. 1688 zu Bologna in 
nedruckte, und in der S. Blafii-Kircheder , 
Camaldulenfer - Patrum zu Fabriajo | 
aufgeführte Oratorium, genannt: Li ' 
Converfione di San Romualdo; &, 
indie Mufic gebracht. ſ. Cinelli Biblio. ' 
teca Volante, Scanzia 16. * 


Tofcanus ( Nicolaus) ein 5 
Prediger⸗Moͤnch, iſt ein vortreſſlichet 
Saͤnger geweſen, ſo daß es gefchienensal 

ob eine Orgel in feiner Bruſt verborgen ' 
fen ; ſ. Mongitoris Bibl. Sicul, T.x:p. 

«102. woſelbſt noch gemeldet wirds da, 

nachdem er Italien durchreifet, und | 

Jahren gelanget, er fich wiederum inftin ' 
Eloſter zu Eryx begeben, und dal | 
an. 1005 feinen Geift aufgegeben, ing: 
chen verfchiedene Muflcalien herandgepe | 
ben habe, worauf er fich einen T’rrapate. 
fer nenne. Von vorgedachter-Stabkund 
Berge, fo anjego il Monte di S. Juan, 
oder auch F ee il Mö 
Trapani heiſſen fol, f. sSederiche ze 
les Schul-Lexicon. * —— 

Tofetti (Matteo) ein Canonieus ju Ra. 
venna, iſt ein Muſieus geweſen; beſhe 
des dafelbſt bey San Vitale inder Mart 

en⸗Capelle befindlichen Epitaphii, al 
lautend: r 


rd 
* 








Ord. Divi Benedicti fide dedito 
Patres Juftinianz Congregationis 
Suo viventis, & B. M. F. tantum dedere. 


f.GirolamıFabriSagre Memorie diRa. 
venna antica, P.1. p,366. | 
Touche [gal.] f. f. Palmula, aſſula 
[lat] ein Clavis auf dem Elavier; in: 
gleichen ein Griff auf dem Lauten:Halfe, 
und dergleichen bebündeten Initrumen- 
ten, lat. metatio, gradus. 
Toucher [ gall.] auf muſicaliſchen Inſtru⸗ 
menten fpielen. 
‚pouches (des) oder Defteuches hat ver: 
ſchiedene Opern in die Mufic gebracht,und 
dirigiret ald Infpedteur General de 
I’ Academi& Royale de Mufique bey 
den alten Dpern zu Paris fo wohl die Vo- 
-cal-ald Inſtrumental⸗Muſie. f. des Hrn. 
Hof⸗Rath Yremeitgens Sejour de Paris, 
p- 81, und 273 an. 1718 edirt. Er lebet 
jego noch, und hat zwey Bücher Canta- 
tes, unter dem Titul: Oenone und 
Semele, herausgegeben, Merfennus 
lib, 2. Propof. 13, Inftrument. Harm. 


gedencket auch mit vielem Lobe, ‚ind 
Könige Frantzöſiſchen Flöten : Spielers, 
welcher eben alfo geheiffen, und die Gad⸗ 

Dfeiffe ungemein wohl tractiren können | 

Tour (de 2a) ein berühmter Srangaflder | 
Eompenift, deffen im Mercure Galant 
und zwar im Jenner⸗Monat dei 1678 
Jahrs, p.148. erwehnet wird. 

Tournebout [al ] ſ. m. ein besoprfed 
Blaß⸗Inſtrument, fo viel Löcher Hat, uud 
am Untern- Theile gekruͤmmet iſt. Fi. 
ftula mufica curvata, eder Tubuseur- 
vus [⸗at.] 

Taurnez [gal.] wendet um. tourne⸗ 
vite, wendet gefchminde um. 


'Toutbas [gall.) Adv. submifle Cla.] 


gantz leiſe. 
rrabaci (Gio. Maria) Organiſt an ber 
Königlichen Capelle zu Neapolis, * 
ſchiedene Sachen heraus een; . 


TRA. 


zweyte Buch feiner 5 ſtimmigen Madri⸗ 
galien iſt an 1011 in Venedig bey Ange- 
lo Gardano gedruckt worden. 


Trabatone ( Egidio) ein Organiſt ander 
Ze Se des H. victoris zu 
Varefe 

Decio gebürtig, hat anno 1625 Mefle, 

Motetti , Magnificat, Falfi bordoni 

und Litanie della B. V. zu Mayland 


drucken laſſen. 

Trabertin, eines Dorff⸗ Prieſters Tochter in 
Thüringen, war in der Mufie fo wohl er: 
fahren, daß fie fchon in ihrem ı2ten Gab: 
te einen ganzen Chor dirigiren Eonte. 


Sie iſt in der beften Blüthe ihres Alters 


geftorben. ſ. das comp. Gelehrten; 
Lexicon. _ 

Tractus (lat) ift ein gemiffer aus den 
Pialmen oder Propheten genommener 
Kirchen : Gefang, fo in der Roͤmiſchen 
Kirche vom. Sonntage Septuagefinix 
bis auf Oſtern, ald Trauer⸗ und Fat : Ta: 
gen; ſehr langſam (tractim, à trahen- 
do) gebraucht wird: f. Prætor. Synt. 
2 1.P. 46. und des säun. du Cange Glof- 


Tragadia (/at.) rpayudtz ( gr.) if ein 
bau:Spiel, worinne vornehme Perſo⸗ 
sen aufgeführt werden, nit denen ed zwar 
anfangs gar gut gehet, letzlich aber doch 
einen betrübten Ausgang nimmt. ſ.Ze⸗ 
derichs Schul-Lexicon. Man nennet 
es deswegen insgemein ein Trauer⸗ 
Spiel. Die wahrſcheinlichſten Etymo- 
pen diefes Worts find beym Voflio, 
Inftit. Poet. lib. 2. c. 11. $.1. folgende, 
daß es nemilich herfomme (1. von wes- 
yass hircus, und ws, cantus ; enfive- 
der darum: weil anfänglich die Tragoͤdi⸗ 
en dem Bacche zur Ehren gehalten, und 
ihm ein Bock als Verderber der Wein⸗ 
Stoͤcke, geopffert; oder, weil dieſes Thier 
demjenigen, ſo ſich am beſten gehalten als 
ein præmium gegeben worden. (2. von 
Swelches fo wol Zefen, als auch neu⸗ 
en Wein oder Noſt bedeutet; weil die 
Acteurs entweder ihr Geſicht mit Hefen 
beſchmiert gehabt, damit fie nicht kennt⸗ 
lich: ſeyn moͤchten; oder weil fleein mit 
Moft angefülltes Gefäß zum ſolennen 
przmio befommen. 
Tragedus [ at. ] ein fingender Adteur. 
Trainitus ( Jofepbus Maria) gebohren zu 
Melffina in Sieilien an 1660 den 13 Merz, 
wurde an. 1685 im GSieilianifchen Sran- 
eiſeaner⸗Cloſter s.Pauli ad Arenulam zu 


im Hertzoathum Mayland, von 
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Kom ein Mönch tertii Ordinis, und 
uͤberkam, nach abfolvirtem Studio Che, 
ologico, den gradum eines Ledtoris; 
docirte hierauf im Elofter zu Bologna 
die Philolophie, und zu Rom die Theolo⸗ 
gie, begab fihnach Palermo ins Elofter 
S, Marix de Mifericordia, wurde da 
felbft Doctor Theologiz, und endlich 
vom Erg-SBifchoffe zu Meflina, Jofepho 
Migliaccio, zu feinem T’heologo und 
Cleri Examinatore erwehlet, in welcher 
fundtion er an. 1714 u Meflina noch ge⸗ 
lebt. Er hat, ald ein Componiſt, die 
Palmen, Dialogos und andere Kirchen: 
- Gebete in die Mufic gebracht, welche fich 
wohl hören laſſen. ſ. Mongisoris Bibl. 
Sicul, in Appendice ı. ad Tom.ı. p. 
28 fq. 
Trait [ga/}.] £.m. ift eben was Tradtus, 
Tramp (David) ein Drgelmacher, hat 
unter andern die Haberbergifche aus 32 
Stimmen beitehende Orgel zu Könige: 
bergin Preuffen, und an, 1672 das Stein: 
dammifche Werck, von 24 Stimmen, de: 
felbft gebauet. f. des Hr. Eapellmeis 
fier Mattheſons Anhang etlicher 60 
mehrentheild berühmter Orgel: Werde, 
zu Niedtens Muf. Handleitung zur Va- 
riation de8 G.B.p. 187. 


Tranfitus [ ar. ] ein Durchgang ; wenn - 
nemlich die in arfı ſtehende Noten diffo- 
niren. —J 

Transpoſitio [ dat. ] Transpoſitione 
oder Transportazione [ ia). ] Trans- 
pofition [ gall.] eine Verfegung,heiffel 
(1.und jego überhaupt: wenn eine pur 
diatonifche Melodie, vermittelft Fortrü: 
ung der Tone, und Vorzeichnung eines 
oder etlicher b, ingleichen eines oder etli- 
cher 3£ , indiechromatifche; oder die⸗ 
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fe, durch Hinwegnehmung nurgedarhter 


Zeichen, in die diatonifche, verändert 
wird. Dieſer letztere Proceß wird fons 
‚ ten und eigendlich : Redudtio,, genen⸗ 
net., (2. nach dem Ginn: der Alten: 
wenn eine pur diatonifche Melodie, ent: 
weder um eine Quart höher,. oder um ei= 
ne Quint tiefer verfeget wird, da. alsdenn 
nur ein eingiges b in die Vorzeichnung 
kommt. conf. Cantus sranspoftus, . . 


Trardorff (Zeinrich) cin vor mehr als 
drittehalb hundert Jahren bekannt gewe⸗ 
fenerÖrgelmacher,hat damahls in Nürn: 
berg bey 8. Sebald und unfer L. Frauen⸗ 
Kirche die Wercke verfertiget. . ſ. Prer. 
Synt. Muſ. T.2. p. uo. 

Da 3 Tre 


\ 
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Tre [s#tal.] Trois [ gall. ] heiſſct: drey; 
alfo findet man: Atre Voci [ital] & 

» trois Voix [ ga}. ] von drey Stimmen; 
à tre Violini, ö Stromenti [ ia/. ] & 
trois Violons, ou Inftrumens [ga/l. ] 
von drey Biolinen, oder Inſtrumenten. 

Tre, alfo nennen die Siamer in Oſt-⸗Indi⸗ 
en ihre Trompeten. f. des Hrn. de Ja 
Loubere Befchreibung des Königreichs 
Siam, T.ı.P. 2. ch. 12. p. 210. 

Trebs (Zeinrich Nicolaus) eines Ti⸗ 

ſcherts Sohn, aus Franckenhaͤuſen gebuͤr⸗ 
tig, woſelbſt er an. 1678 gebohren worden, 
bat an. 1698 die Drgelmacher : Kunft bey 

- Hrn Ehriftian Rothen in Saltzungen er: 
Iernet, hierauf in verfchiedenen Reichs: 
und See:Städten biefelbe excoliret,end- 
lich an. 1709 von Mühlhaufen fich hieher 
nach Weimar gewendet, und an. ı712 das 

“ Hochfürftl. Privilegium, ald Hof-Orgel- 

macher, bekommen auch in der Zeit,nebft 
dem hieſfigen bey 8. Jacob, noch andere 
16 Orgel:Wercke gebauet. 

Treiber ( Johann Friedrich) ein Magifter 
und geweſener Shul⸗Rector zu Arnſtadt, 
hat an. 1701 durch ein muſicaliſches Pro- 


gramma von einem Bogen, Die daſigen 


Gelehrten zu Anhörung vier Schul : Re: 
den, in Hebräifiher, Griechifcher und la: 
teinifcher Sprache: de Mufica Davidi* 
ca, itemque Difeurfibus per urbem 

' cum .Mufica nodturnis, eingeladen. 
„Treiber (Johann Philipp ) ein Dodtor 
Juris und Sohn des vorigen, hat, als 


Adjunctus der Philofopbifchen Sacultät 


zu Jena, at. 1702 ſeine alfo genannte fon= 
derbahre invention, eine einige Arie 
aus allen Zonen und Accorden, auch jeg: 
lichen Zacten oder Menfuren zu compo- 
niren, daſelbſt in folio drucken laſſen. 
Diefer iſt an. 1704 der accurate Organiſt 
im General-Baffe von:7 Bogen zu Arn⸗ 


ſtadt, gleichfalls in folio, gefolget. Der 


Auccor iſt an. 1727 in Erffurt geſtorben. 


Tremblant de Orgue (gall. Tremo. 
lante dell’ Organo [ira/.] Organi 
_ tremulus [das ]der Tremulant; kei: 
ne Klappe in der Wind: Röhreder Or⸗ 
geln, welche, wenn man ſie anziehet, ein 
Zittern oder Schweben im Spielen ver: 
uefachet. f. Niedtens Muf. Handl. zur 
Varjat.de8G. B.p. IIß. 
Tremblement [gall.) Em. ein Trillo. 


Tremolo oder Tremulo Lital] und ab- 
brevirf. Trem. bedeutet, daß auf beſai⸗ 
teten und mit Bogen iu tradtirenden 
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Inſtrumenten, viele in eimerley Lone 
vorkommende Noten, mit einem zitten 
den Striche abfolvirt werden follen, um 
den Drgel: Tremulanten zu imititen; 
manchmahl aber auch, nebit feinem Di- 
ıninutivo . Tremoletto, ein Trillo: f. 
Brofards Dietion. Pring in ſeinem 
Compendio Muficz Signatori® & 
modulatorix vocalis, hat p. 47. dieſes 
Iremolo it ein fcharffes Zittern der&tünn. 
me über einer gröffern Note, fo den naͤch⸗ 
ſten Clavem mit berühret 5; und giebt 
davon das Tab. XXII. Fig, ı. befindliche 
Exempel. | 

Zrenger (Johann Carl) ein Kayferli: 
cher Violoncellift an. 1727, und zwar der 
fechite und legte in der Ordnung. 

Trefti (Haminio) hat an. 1590 ſechsſtim⸗ 
migeConcentus vefpertinos zu Map: 
land in 4to drucken laffen. ſ. Draudii 
Bibl. Claſſ.p.1653. 


Treu (Abaias) gebohren zu Anſpach den 
29 Jul⸗ 1597, allwo fein Vater, Michael 
Treuͤ, das Stadt -Cantorat damahls 
noch bekleidete, wurde von an. 1601 bis 
1618 zu Heilbrunn , woſelbſt fein Water 
Conredtor am Gymnafie geworden, 

erzogen, gieng in letztgedachtem Jahre 
auf die Univerſitaͤt Wittenberg, promo- 
virte daſelbſt an. 1621 in Magiſtrum, be: 
gab fich im folgenden Jahre wiederum 
nach Haufe, wurde erſtl. Pfarr⸗Subſtitut 

. zu Heidenheim, nicht lange hernach Dia- 
conus zu Merckerlbach, und endlich, 
nachdem er an 1623 fich verheyrathet, an. 
1625 Schul-Redtor zu Anfpach ; ald äber, 
wegen damahliger Kriegs = Inruhe, Die 
Beſoldung nicht erfolgte, fo daß man ihm 
voͤllige Jahr reftirte, refignirte er an. 
1635 diefen Dienft, auf Vernehmen, dag 
auf der Univerſitaͤt Altorff einige Pro- 

- feffur - Stellen vacant. wären; Eunte 
aber nicht fo gleich unterfommen, fondern 
es verzog fich bis ins folgende. 1636te 

- Jahr, da er den zoten Januar. als Pro- 
fefflor Mathematum angenommen wur: 
de, an. 1650 befam er auch zugleich die 
Profeflionem Phyficam, an. 1654. da$ 
Amt eines Infpedtoris Norici, beflei: 
dete zweymahl das Univerfitätd:Redto- 
rat, ſechsmahl das Decanat, und ſtarb 
im ſiebenden, nemlich am andern Oſter— 
Tage au. 1669. ſ. Freheri Theatrum 
Viror. erudit. clar. p.'1556. und das 
comp. Gelehrten Lexicon. Gein Di- 
redtorium Vathematicum iſt mit einer 

Vorrede des hochberuͤhmten ass 
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JaM. Dillherrns an. 1657 zu Nürnberg 
in 4to heraus gekommen. ſ. Marthefo- 
»i#Orch Il. p. 695. in der Anmerckung. 
Deffen dritten Buche fol ein Compen- 
"dium Harmonic® f. Canonicx, ad 
partes Mathefeos [peciales pertinens, 
inverleibt feyn; das a4te Capifel: de 
Poftulatis & Axiomatibus Harmoni- 
eis handeln, und das ste Theoremata 
&Problemata Harmonica enthalten. 
Daß diefer Auctor der Erfinder derjeni: 
gen Temperatur fen, welche Print im zten 
Theile feines Phrynidis befchrieben ; 
auch etliche Difputationes Muſicas ge⸗ 
halten habe, fo gedruckt morden, berichtet 
diefer in feiner Muf. * c. iꝛ2. 6.74. Ei: 
ne von nurgedachten Difputationibus, 
fo an, 1662 der Reſpondens, Tobias Ga- 
‚briel Mayr, unter feinein Prefidio ge⸗ 
halten, Handelt: de divifione Mono. 
chordi. 2 
Sreü ( DanielCheophilus.) ſ. Fedele. 
Trezelius, ein Nürnbergifcher frommer 
Muficus ums Jahr 1631, deffen Joh,Sau- 
bertusin Epiftola ad M.].Dilligerum 
gedencket. 


Triasanarmonica [/ar. ] Triade anar- 
monique [ g44/.] iſt eine Zufammenfe: 
gung dreyer verfchiedenen Klänge, die 
unrein zuſammen Elingen. 3 € egb.h 
df. undfacis. cegis. Die erſte Art 
Fan infonderheit Trias deficiens , und 
die zweyte: Trias fuperflua genennet 
werden. | * 

Trias harmonica oder mufica [ Jar.) 
Triade harmonique Lgall. J iſt eine 
Zufammenfesung dreyer verkhiedenen 
Klänge, die rein zuſammen Flingen. z. E. 
ce g, ddercesg; dfisa, oder df a, 
Henn unter jestbefagsen. drey Klängen, 
der mittlere gegen. dem-untern cine terti- 
amı majorem, und gegen den obern, eis 
ne tertiam minorem conftituiret, ‚fo 
heiffet ein folcher Sag infonderheit: Tri- 
as barmonicamazor , naturalis und per- 
Jecta; machet er aber gegen den untern 
eine tertiam minorem, und gegen den 
obern eine tertiam majorem, fo heiffet er 
alsdenn: Trias harmonica minor, mol 
dis und imperfecta. ‚er 

Trias harmonica audta [ Jar. die ver: 
mehrte Trias harmonica, ift: wenn ei= 
ner von nurbefagten Klängen in einem 
Satze oder Griffesduplirt wird; es koͤn⸗ 
nen. aber auch alle drey Klänge wieder⸗ 
bolt werben. 
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Trias diffufa far. ein zerſtreueter 


Satz heiffet: wenn gedachte 3 Klänge 
nicht in ber. ſchon gemeldten Ordnung, 
- fondern unter einander verworffen anges 


- bracht werden; €. © g e, oder c g Pr 


Tribune [ga4.]L.£bedentet den Ort, 


wo die Orgel ſtehet. ſ. Srifchens Lex. 


Triearius (Joſcobus) ein trefflicher und 


mit allẽ Natur⸗Gaben gezierter Muficus, 


deſſen Kircherus in ſeiner Muſurgie p. 
607. gedencket. | 
Trieinium [/ar.]. qf. triplex cantus, 
ein drey⸗ſtimmiges Site. | 
Triemituono oder Trihemituono [?#a/.] 


Trihemitonium [as] die Eleine Tern 


weil fie aus dreyen Semsronüs befichete- 
Trifonia maggiore Lital.] die groſſe 


Derz. 


Trigonum[ lat, war ein dreyeckigtes mit 


vielen Saiten, bezogenes Inſtrument, 
oder Harffe- 


- Trillo, pl. trilli [ 2242.) it eine Sing: und 


Spiel: Manier, zu deren expreflion 
nach Beichaffenheit der Vorzeichnung) 
entweder die Secunda major oder ımi- 
nor gebraucht, und diefe mit der auf dem 
Papier gefegten, und mit einem tr., * 


 t bezeichneten Note, wechſelsweiſe behen⸗ 


de und ſcharff angeſchlagen wird; jedoch 


dergeſtait, daß man bey der hoͤhern Note 


anhehet, und ben der tiefern, als gegen⸗ 
waͤrtigen, Note aufhoͤret. — 


Trilletto, pl, trilletti Cital) if das Di. 


minutivum von trillo , und bedeufet: 
daß es kurtz gemacht werden fol. 


Trio (ital) bedeutet: (1. eine Compo- 
fition von drey Sing: Stimmen, mit 
° ihren befondern Spiel:Baß und andern 


äccompagnirenden Inſtrumenten. (2. 


» eine Compofition von zwey Infrumen: 
ten fammt darzu gehörigen Spiel-Baſſe: 


ſ. Masthefonäi Crit. Muf. T. i. pr13t. 


Triodium (Zar. ) it in der Griechiſchen 


Kirche ein Buch, darinn befchrieben ſte⸗ 


- bet, wie der Goͤttesdienſt und Horæ von 


Septuagefima kb Dftern, (fo lange 
nemlich bey ihnen die Faſten⸗Zeit waͤhret) 


abgewartet werden ſoll. Die Urſache der 


Benennung iſt, weil die darinn befindli⸗ 
chen Geſaͤnge gemeiniglich drey Oden 
"oder Geſetze ausmachen. ſ. Schötts 

gens Antiquitäten: Lexicon. 


Tripola,öder abbrevirt, Tripla (ira/.) 


Triple (gab) fc, Proportione oder 
DI 4 Pro- 


+ 
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Proportion, bedeutet einen ans dreyen 
membris von einerley Geltung beftehen: 
den Tripeli. e. ungeraben Tact, davon 
die 2 erften im 
. im Aufheben der Hand traktirt wer: 
en. | 


Tripola maggiore (ia), ) Triple ma- 
jeur, auch Troisun( goll.) Triplama- 
jor (ac.) der Groſſe Tripel⸗Taet be: 
ſtehet entweder aus 3 Semibrevibus oder 
einer Breviund Semibrevi, oder andern 
diefen an der Geltung gleichkommenden 
Noten; f. Tab. xXxũi. Fig.2, In die: 
fer Zact-Art gelten die Pauſen nur halb 
ſo viel als fonfen. vid. Tab. XXII, 
Fig. 3. h 
ipola minöore Cital) Triple mineur, 
Ye Triple de Blariches it. Triple 
double und Trois deux ( gall.) 


Tripla minor (Jar. ) der Fleine Tripel⸗ 
Tact, ſonſten auch Proportio Sesquial. 
teragenant,ift,auf welchen entweder eine 

_ Semibrevis mit einerMinima,oder drey 
Mnimæ, oder auch andere diefen ander 

‘ Geltung correfpondirende Noten ge: 
ben, und wird wie Rig. 4. Tab. XXI. 

ii gezeichnet. Ä 


In dieſem Erempelfind einige Noten, 
neml. im 3ten und 7den Zacte, Deswegen 
ſchwartz gemacht und ausgefüllet, weil 
thefis und arfis auf einer Rote zufammeır 
fommen, und felbige wieder den Taet ges 
ben. Diefeshaben die Alten allezeit ge- 

nau in acht genommen, und, nach Belie⸗ 
ben, bald alle beyde, bald aber nur die 
vüdende ſchwartz gemacht, den Anfaͤn⸗ 
gern eine Erleichterung und eine Nota 
bene dadurch zu geben; allein, die heuti⸗ 
gen Muſiei nehmen ſich die Muͤhe und 


Zeit nicht, ſondern laffen fie weis und ofz. 


: fen, und find übrigens zufrieden, wenn 
nur der Taet immer richtig abgetheilt 
wird, als welches nöthig und nuͤtzlich iſt. 
Denn, gleichwie man ein obfeur fecri- 
ptum , darinnen die figna divifionis 

‚ uflengelaffen find, einem andern fo fort 
nicht wohl und verffändlich vorleſen fan, 
fo lange die divifions-Zeichen nicht fub. 
ſtituiret werden ; 
Schwer geſetztes Muficali ſches Stück nicht 

fo Teicht ohne Anſtoß und ex tempore 
tractiren, worinnen die Tact: Abzeich- 
nung mangelt. ſ. den Mufical. Trich: 
‚ser, P-47. Dbnun zwar nicht zu ieu⸗ 
anen, daß folche Abzeichnung einem Gin: 
ger. oder Infirumentifien, der nicht ca. 


Niederfchlagen, und daß. 


alfo kan ınan auchein 


TJXRI. 


pable iſt den Noten ihre richtige Geltung 
fonften zu geben, wenig helffen wird; io 
kan dennoch folche andern geübtern ad 
bene eſſe dienen, und wenigſtens darin: 
Daß, wenn fie manchmahl von der Stim: 
me weg zu fehen haben, fie den Det befio 
eher wieder finden können. Gonfen fin: 
det man auch in Diefer Tart:Yrtan hatt 
der Semiminimarum oder Viertel⸗No⸗ 
ken, eingeſchwaͤntzte Minimas, u. an hatt 
der Achtel - Noten, zweygeſchwaͤntzte 

NMinimas, auf die Fig. 5. Tab. XXII be. 
findliche Art gefeger. 

Tripola picciola, it. Subfefquiterza 
(s#al.) Petit Triple, Triple de Noi. 
res, oder Triple detrois pour quatre 
(gell.) Proportio Subfefquitertia 
(as. ) dre Diertel:Tripel, i derjeni: 

- . ge Saet, * welchen entweder eine Mini. 
ma und Semiminima, oder drey semi- 
minimæ, oder aud) andere diefen an 

. „Geltung gleih kommende Noten gehen; 

und wird wie Fig. 6. Tab. XXI. gezeich⸗ 

net. 


Tripola Crometta oder ottina, Tripol⸗ 
di Crome, it. subdupla fubfuperbi- 
parziente terza (isal.) Triple de 
roches oder Triple de trois pour 
huit,auch ſchlechtweg: Trois huit(gall) 
Proportio subdupla fubfuperbipar- 
tienstertias ( Zar.) drey Achtel: Tri: 


pel, üfderjenige Zact,auf welchen enfwe: 


der eine Semiminima punctata, oder 
semiminima mit einer Fufa, drey Fu- 
fx, oder, auch ſechs Semifufg gehen; 
und wird wie Fig. 7. Tab. XXII. gezeich⸗ 
net. 
Tripola semi.crometta oder di Semi- 
crome (ital) Triple de doubles 
Groches, oder ſchlechtweg, troöis feize 
(gall,) drey Sechzentheil⸗ Tripel, if 
. derjenige Tact, auf welchen entweder eine 
Fufa pundtata, eine Fufa mit einerse. 
mifufa, drey Semifufx, oder auch ſechs 
Fufelle gehen; und, wird mie Fig. 8. 
Ze: XXU. gezeichnet: ſ. Zrof, Di. 
ion. 


Triple Croche (gall.) ein zweh und 


dreyßig Theil-Note. 
Triple deg.pour 4. oder neuf quatre 
C⸗ll.) Nonupla di Semiminime, 
oder Dupla Sefquiquarta ( ira, ) 
Neun Viertel: Tripel,: fichet aus mie 

: Fig.9. Tab. XXIT. 
Triple de 9. pour 8, oder ſchlechtweg, neuf 
huit (g«l).) Nonupladi Crome, * 
es. 
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sefquiottava (ital.) Veun Achtel⸗ 
were fichet aus wie Fig, ı0. Tab. 
il. 


Triple.de 9. pour iooder fehlechtwen,neuf 
feize (gall.) Nonupla di semicrome 
oder Subfuperfettiparziente nona 
(ial.) Nein Sechzehntheil: Tripel, 
wird gezeichnet, wie Fig. 11. Tab. XXI. 

Triple de 6. pour 4, oder fix quatre 
Eoll.) Seftupla di Semiminime, oder 
Superbiparziente quarta ( ital, ) 
Sechs Diertel-Tact,$. 


Triple de 6.pour 8, oder fix huit (ga//) 
Seftupla di Cxöme, oder Subfuperbi- 
parziente ſeſta ( isal.) Sechs Achtel⸗ 

Triple de 6 pourı16, oder fix feize (ga//.) 
Seftupla di Semicroma ( isal.) 
Sechzentheil⸗Tact. + 


Triple de ı2 pour 8, oder douze huit 
(gall.) Dodupla oder Dosdupla di 
Crome, ingleihen Superquadriparzi. 
ente ottava. (ita/.) Zwölf Achtel⸗ 

Tact.J. NB. der$,$ und "3Tact 
wird auch von einigen Sponderfcher Tri⸗ 

el uͤberhaupt; die erfie Gattung aber 
infonderheit: Sesquialtera; die zwey⸗ 
te: Proportio zqualis fesquialterata; 
und die drittei,Proportio . vulgarıs 
fesquialterata’ genennet; meil eben fo 
viel gleiche; Noten (wo nicht in nleicher 
Anzahl,iedoch in gleicher Gültigkeit ) in 
Kieder:ald Aufſchlag fommen. Da hin: 
gegen die übrigen Tripel, Trocheifche 
Tripel heiffen: weil in felbigen gerade 


noch einmahl fo viel gleiche Noten (wo 


nicht in gleicher Anzahl, jedoch in glei: 
dem Werth) in Nieder:ald Aufichlag 
kommen. ſ. den Muficalifchen Trich- 
ter, p: 45. und 48. Hierwieder fchrei- 
bet. der Hr. Capellmeiſter Matthefon 
folgendes: Wie manz oder $; ja wohl 
gar "3 Tripel fehelten könne, iſt nicht 
abzuſehen; obgleich nichts gemöhnlichers, 
Die Dienfur iſt ja nicht ungerade, eben fo 
menig als die Theilung ; denn ob fich-6 
gleich ſonſt in drey Theile ſchneiden Laffen, 
fogefchiehet doch foldyes nimmer in obi⸗ 
gen Tact-Arten, da partes zquales vor: 
handen find, und-der Nieder = Schlag fü 
wohl als der Aufichlag drey meinbra ha⸗ 
ben muß. - Wer in proportione fesqui. 
altera 3 ſechs Wiertel betrachtet, und 
mercket, was die 4 im Niederſchlage, und 


on des G. B.p.7. und 8. 


Sechs 
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die ꝛ im Aufſchlage für ein mouvement 
enthalten, der. wird den Unterſcheid zwi: 
fchen Tripel und zqual. Täcten mit Häns 
den greiffen können. Diele ſetzen das 
Wort pondäikh hinzu, und meynen der 
Sache wohl gerathen zu haben ; allein ein 
fpondäifcher Tripel ift eine volfommene 
contradidtio in adjecto, eben fo wohl 
als Triple binaire, wie es Broflard 
giebt. ſ. deffen Anmerckung über Nied⸗ 
tens Mufical, Handleitungzur Variati. 
und am 33ten 


Blatte heiffet esferner: In Summa £, 
su. "3 find Proportiones zqualita- 
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tisrationales, ergo find fie von der Na= 


‚tur des Tripels fo weit entfernet, als der 
Mond von der Sonnen. Conf, Syntag, 
Pr&tor. Tom. HI, Part. Il. c. 7. p.74. 
allwo Tactus inzqualis trochaicus. 
dem Tadtui fextuplo zquali Schnur: 
ftrnchs entgegen geieget wird. Beſiehe 
auch Hiftor. Muſ. Bontempi, p 219. da 
Bononcini in diefem Stuͤcke widerleget 
wird. 

Triple de ı2 pour ı6, oder douze feize 
(gall.) Dodecupla oder Dofdupla di 
Semicrome, ingleichef Subfuperbi- 
parciente duodecima (gall.) zwölf. 
Secdyzentheil-Tact. 43. Don Ddiefen, 
und noch mehrern Tripel: Battungen 
fan Mr. Broflards Didtionaire , vom 
ı95ten bis 22ıten Blatte, und Gio Maria 
Bononeini Mufico Prattico,P.ı.c. ı0. 
nachgefchlagen werden. Hierbey kan 
nicht umhin, die in Gio Giacomo Ca- 
riffimi vertentichter Arte Canendi bes 
findliche Worte hier einzurücken, melche 
„alſo lauten: °* Es befinden fich zwar 

„nicht wenige, welche in allen Triplis 

„ohne Iinterfchted einerley Tact u. Men⸗ 

„fur gebrauchen, geben dabey vor: die 

„vielfältige - Veränderung der Zahlen 

„ſey nur von den Componiſten erfunden, 

„die Muficos dadurch zu vexiren ; aber 

„weit gefehlt! daß die Triple alle in der 

„quantität Austheilung, oder Proporti⸗ 

„on übereinfommen, geilehet man gerne; 

„aber in der qualität, Rangfam:oder Ge: 

„ſchwindigkeit, oder wie ed die Italiaͤner 

„tenpo, und die. Frangofen mouve. 

„ment nennen, wird rotunde negitt, 

„und gänklich wiederfprochen,auch in den. 

„unterfchiedlichen modis,und Gemuͤths⸗ 


— 


Bewegungen der Gelänge gnugſam 


„probirt, wie weit ſolche Kluͤglinge ſich 
„verſchieſſen. „ Weiter faͤhret dieſer 
„Auctor fort: “Iſt eben, als ſagte man: 

945 Ein 
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„Ein Gulden wird in deep Theile nemlich 


„drey Kopffitücke getheilet; ein Grofchen 
„auch in drey Theile, nemlich in drey 
„Kreuzer gefheilet, fo folge denn, daß ein 
„Gulden und ein Grofchen eins tft? Man 
„ſche und höre nur den groffen Inter: 
„ſchied der Tripel in Couranten, Sara- 
„banden, Menuetten, Giquen, und 
„dergleichen; wird alsdenn ınehrere 
Proben nicht brauchen. „, Schluͤßli⸗ 
chen, jeden proportionirten Taet recht 
auszufprechen, Ban diefes noch mitgenoms 
men werden: daß die obere Zahl allezeit 
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anjeiget, wie viel Noten, und die unt 
re Zahl was für Noten einen Tastänt 
machen follen. *— 


Trismegiſtus. ſ. Hermes. ER, 


Triftabocca (Pafchale) ein gelehrt 
und wegen der Muſie beruͤhmter Goele 
ftiner Mönch, von Aquila, der Haup 
Stadt im Abbruzzo oltra, im König 
reich Neapolis gebürfig, hatan. 1590 ; 
Venedig drucken laffen: Unà müıta < 
Meffe as voci, und fiedem Cardinal vo 
Aragona, in nachftehenden z latein ſche 
Verſen zugeſchrieben: — 


Munera parva quidem ſunt hc, ampliſſime Præſul, 
Accipias, noftri pignus amoris erunt. 


f. Nicol. Toppi Biblioth. Napolet. 
Trite, vplry (gr.) fc. x0539 , tertia fe. 
" ehorda, die dritte Saite in einigen Te- 
trachordis der alten Griechen ( aus der 
dhe nemlich indie Tieffe gerechnet,) als: 
rite diezeugmenon, die drifte derer 
von einander getrenneten Saiten, cor- 
refpondirte auf unfern jegigen Orgeln 
dem c. Trite hyperbolxon, die dritte 
Gaite unter den vier hoͤheſten, corre- 
fpondirte auf unfern jetzigen Orgeln dein 
f. Trite Synemmenon, die dritte unter 
den vier zufammengefügten Saiten, cor- 
refpondirte unferm jegigen ungeſtriche⸗ 
‚„nenb. Mu 
Tritono (stal.) Triton (gall.) Trito- 
nus (Jat.) von res ter, und rövos, to- 
nus; ifFein aus drey gantzen Tonnen be⸗ 
ſtehendes intervallum, oder die Quarta 
fuperflua. z. E.c ſis.d gis. u.ſf. 


Tritus[ /a2.] relros fc. rövog, 1. €. tertius 


Tonus fe. ecclefiafticus, der dritte Kir: . 


chen⸗Ton; wodurch unter den acht Kir: 

hen: Tonen der fünffte und fechfte ge: 

meynet werden, weil deyde zufammen in 
die dritte Elaffe gehören. 

Trö,alfe nennen die Chinefer ihre mit drey 
Saiten bezogene Geigen. f des Hrn. 
de Ix Loubere Beichreibung des König: 
reichs Siam, T. 1. P.2.ch. ı2. p. 208. 

Trofeo (Ruggere) ein Capellmeiſter an 
ber Kirche della Scalazu Mayland, hat 
en. 1589 ſechs⸗ſtimmige Canzonetten 
zu Venedig drucen faffen. An. 1600 
find auch zu Maylaͤnd drey-ſtimmige 
Canzonetten, ſo wohl von ihm, als Gio. 

‚ Domenico Rognone gefetst, heraus ge: 
- foınımen. ſ. Prrinelii Ateneo dei Let- 
teratiMilanefi,p. 484: 


Trojano ( Mafımo) cin Muficus in der 
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Bayeriſchen Capelle zu Zeiten des Orlan 
di di Laflo, von Neapolis gebürtig, ha 
an. ı568 bey Adam Berg zu München i 
ato drucken laſſen: Diſcorſi de Trion 
fi, Gioftre, Apparati, e delle cofe pi 
notabili ‚falle nelle fontuofo nozz 
del Illuſtriſſimo ed Eecellentifiun« 
Signor, Duca Gugdielmo, primoge 
nito del. generofitiimo Alberto: V 
Conte Palatino del Reno, e Ducadel 
la Baviera alta e baila, nell’ annoas6s 
a'22 di Febbrajo. In der Vorred 
biejer Schrift meldeter ; laftagionne. 
vella proflina, che viene, avrete i 
mio quartolibro delle Vilanelle all: 
Napoletana, nate in Germania, e du 
copie di Madrigaliäcinque, cheami 
reguifizione il Signor Orlande d 
Laflo, edaltri fpiritigentili della flo 
rida Cappella di Baviera, hanno dat 
alle ftampe di Vinegia in compagni 

“ d’alcuni miei, &c; f. Lionardo Ni 

. codemo Addizioni alla Bibliothec 
Napoletana del Nicolö T’oppi, y 
172.: 

Trojanus ( Joannes) von Todi, einer it 
HersögthumSpoleto, im Kirchen-Sta: 
te,nicht weit von der Tyber Liegende: 
Stadt gebürfig ( Tudertinus, ) iſt ei 
ſehr erfahrner Componiſt, und an de 
Kirche 8. Maria Majoris zu Rom Mu 
ſie-Director geweſen. ſ. Kirch. Mu 

ſurg. Ten porn 


Troisun[gall] bedeute den 3 Zact. 


Trois deux (gall. ) bedeutet den Tact 
Troisquatre, den. Tat; 7roi 
huit, den 3 Tactz und TroisTeize 
den +5 Taet. f. Loulié Eleinents d 
Mufique, p. 37. | 
Tromba bital. ] eine Trompete, 
Tron 
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»romba. marina Lital.) Trompette 
miarine [all. )] Tuba marina, it. Fi- 
dis ad miodum tubx refonans [ /ar.] 
eine Mlarinelrompete, oder Trompes 

»ten-Beige, iſt ein aus drey Bretern be: 


fiehendes, und, wie ein Triangul, unten 


etwas weit undoffen,oben aber ſchmal zus 
lauffendes Muficalifches Inſtrument, mit 
einem langen Halſe, ſo ſtarck auf dem 
Meer gebraucht wird, und davon dem 
ihnen befommen. Hat nur eine fharz 
cke Darm⸗Saite, welche oben ınit dem 
Biedelbogeigeftrichen, und mis bein lin> 
den Daumen des Spielers an geroiffen 
Drten angedruckt wird, da es denn, wie 
eine, Trompete, aber fanffter und ange: 
nehmer Elingt. In Bonanni Gabinet. 
to Armonico, p..103. iff die Abbildung 
davon zu ſehen. " 


Trombare, trombeggiare ‚ trombetta. 
re fital. } die Trompete blafen. ° - 


Trombä forda Lital. ] eine Trompete, 
worein ein Sordino gefteckt it, klingt ei= 
nen Zon höher, und zwar als von ferne, 
Beym Juvenale, Satyr. 7. v.zı. kommt 
Buccina furda.ver, und bedeutet eine 

Xompete, die feinen hellen Tun von fich 
giebt 

Tromba prima, oder Inia[ ital.] Pre- 


miere.. Trompette (gall.) bie erfie 


Erpinpete. 


Tromba feconda , oder :ada ( rad.) Se. 


Trompet. 

Troinba terza, oder 3a Cital.) Troifie- 
me. Trompette (gall.) die dritte 
Teömpete. et 

Trombetta, da8 Diminutivum von 
Tromba (:sl.) Petite Trompette 
(geil) bedeutet (1. eine Eleine Trom⸗ 
pete, 2. einen Trompeter ‚oder eine 
Trompeterin. | 


conde Trompette (gall.) die zweyte 


Trombettata, trombata (ital.) das Bla⸗ 


fen auf Trompeten, ein Trompeten: 
Shall, it. ein Stoß in die Trompete. 

Trombettiere, pl.Trombettieri ( isal.) 
ein Erompeter,die Trompeter. 

Trombonctino ( isal.) eine Sad : Pfeife. 
f Caflelli Dizzionario. 

Tröomböne (izal') eine. Poſaune, iff 
— Anbtument, das in zweyen 
Theifen beiichet, nemlich. im Haupt: 
Stück und Stangen, welche in einer 
Scheide: ſtecken; es wird aber das Haupt: 
GStuͤck auf die Stangen eingesapftt, und 
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mit der lincken Hand die gantze Poſaune 
gehalten: da man indeſſen mit der rech— 
ten Hand die Scheide zwiſchen bie Finger 
faffet, und mit deren Auf-und Niederzie⸗ 
hen den Ton formirt. Eine Poſaune 
hat vornemlich drey ag Züge; einen 

bey dem Mund-Stuͤck, welcher fieben fo- 

‚nos angiebt, nemlich: das contra A, 


groß A,e,a, c,e.gl.(gis) u.a. beydemc. 
muß ein paar Finger:breit vorwaͤrts gezo⸗ 
gen werden. Der andere Zug it beym 
Haupt⸗Gtuͤck, und giebt folgende Tone, 


'G,d,g,h,’d. Der dritte Zug ift vier⸗ 
Finger breit auffer dein Haupt: Stück, 
und hat nur deren ſonos, nemlich F, c. u. 
f Der vierte Zug auf einer Tenor: Po: 
ſaune, wenn ein Baß darauf tractirt wird, 
iſt ſo weit hinaus, als man mit dem Arm 
faſt abrecken kan, und hot dieſe drey Klaͤn⸗ 
ge: E,B, und B. Die zweyte Art dex 
Pofaunen tik eine Alt⸗oder Qvint⸗ Po- 
ſaune, die drey Züge auf eben die Art hat, 
wie die Tenor-Poſaune; allein fie giebt 
anndere Klänge an, nemfich bey den erften 
Zuge d, a, d,fya,c;.beydem andern c, 
8 6 &, 8; h; bey dem dritten nurı f 
undh. f. Niedtens Mufical. Handlei: 
tung zur Variation de6G.B.p. in ſq. 
Trombone piccelo. (tel) die kleine 
Trombone. maggiore Cital.) die groffe 
Alt: Pofaune. | zZ 
Trombone gröffo 
- ‚ Dovart-Pofaune, | 
“Trombone grande ( ital.) ſchlechtweg, 
und ohne Zuſatz: Trombone, die Ba: 
oder Octav . Pofaune. 
-Trombonifta, pl. Frombonifti Cital.) 
der oder die die Poſaune blafen. 
Trompe (gall.) f. f. ol. eine Trompe- 
te; ein Wald Horn, eine Maul - Trum: 
. mel. 
Trompette (gall.) f, f. eine Trompete 
ein Trompeter. ſ. m, 
Trompette harmonieufe (gall.) eine 
- Pofaune. | —— 
Trompetter (gall.) durch Trompeten⸗ 
Schaͤll ausblaſen. 


Cital.) die groſſe 


Tromparium, von pro, verto, heißt 


in der Griechischen Kirche nichts anders, 
als die Eurgen Zeilen, welche in der. Kir: 
che zwischen den Liedern abgeſungen — 
.. se; te . en, 


| 620 


TRO. 


den, da manchmahl ber Prieſter das 
Volck, manchmahl diefes jenen anrebet. 
Hernach heißt auch das Buch fo, darinn 
folche Gefege oder Zeilen ftehen. [.Schött: 
gens Antiquit, Lexicon. Tropari- 
um, rpor&erv, ſectio canonis pfaltici. 
Nam in orientali Ecclefia certis die- 
bus certos canonescanebant, quos in 
troparia dividebant, plerumque in 
30: fed unum magnum canoneın in 
250. Meurf. Gloff. Grecob. Videntur 
dicti à tropis muficis diverfis. ſ Mattb. 
Ma«rtinii Lex. Philol. 


Tropus [/at.] rporos [gr.] von robru, 


° Enchiridion, p. 123. 


verto, torqueo, ich kehre um , drehe, 
biege, Eräufele, lencke, regiere. f. Mat- 
shefonii Drganiften:Probe, in der Theo: 
retifchen Vorbereitung, p. 29. iſt die let: 
te Schluß : Elauful eines Davidifchen 
Pſalms eder Magnificat, und wird zu 
Ende einer jeglichen Antiphonz, über 
dem Wort, Evovz gefunden , welches 
die vocales der Wörter Seculorum 
Aınen in fich begeeifft ; heiffet deswegen 
Tropus, weil fie inallen Tonis (fc. Ec- 
elefiafticis) umgemechfelt und verän: 
dert wird; Denn ed hat ein ieglicher Ton 
feine geriffe Art und Werfe zu ſchlieſſen, 
da doch der Anfang, oder die erfie Anz: 


fimmung in etlichen Tonis überein 


kommt, als in dem ıften und öten, inglei⸗ 
chen imeten und gten Tone. f. Ribovii 
Diefes iſt nun 
Die eigentliche Bedeutung, wenn vonden 
Tropis Tonorum die Rede iſt. Son⸗ 
ften aber werden auch die Modi Mufiei 
felbft von einigen Tropi genennet, und 
war, wie Foach. Thuringus P.ı. c.1. ſei⸗ 
nes Opufeuli bipartiti will, propter 
Quartz converfionem feu mutationem 


‚in odtavis, in quibus ınodo fuperne 


in avthentis, ınodo inferne in plaga- 
libus conftituitur,, ubi per Quartz 


converſionem unus Tonus in alium 
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vertitur, Avthentusfe. in Plagalem. 


rot (Caſpar) Organift zu Jena, ließ an. 


1622 bey Beerdigung Se. Margarethen, 


Hrn. Ortolphi Fohmanns, des jüngern, 


‚»" 1 U.D. Epeliebiten eine aſtimmige Arie: 


Ich weiß,daß mein Sr. JEſus Chrift, 
der mich erlöft, beym Leben ift ꝛc. in⸗ 


gleichen am. 1623 eine Hochzeit: Motette 


auf Hrn. M. Johann Hengelmanns, 
Marrers zu Landſtedt, und fr. Annen 
Margarethen, Hrn. Briedrich Schröters, 


vornehmen Bürgers und Handelsman⸗ 


nes albier zu Weimar, Tochter Hochzeit, 
mit 8 Stimmen gefest, zu Jena drucken. 


-TRO. 

Troſt (Johann Cafpar) der jüngere, h 
einen Zractat: de juribug & privik 
. Muficorum; ferner an. 1677 
Beſchreihung des neuen Orgelmerdsu 
der Auguſtus-Burg zu Weiſſenfels 
ı2mo von 3 Bogen; und Muficalifd 
Monats: Befpräcye gefchrieben, un 
herausgeben wollen. 

Troſt (Johann Caſpar) der Vater d 
vorhergehenden , Regierungsd= Advoc: 
tus Ordinarius zu Halberftadt, und O 
ganiſt dafelbft an der S Martins: Kirch 

hat folgende Miuficalifche Schriften ve 
fertiget, als: 

(1. Adverfaria Mufica, ad theoriaı 
& praxin, in duas partesdivif 
in 4to. 

(2. Precepta Muſicæ theoreticz« 
practicæ, Tabulis Synoptici 

incluſæ, in 4to. 

(3. Organographiam redivivan 

. Michaelis Pretorii, in gto. 

(4. Examen Organi pneumatic 
contra Syncophantas, mit unter 
fihiedenen nothwendigen Kupfer 
in 4to. eu 

(5. Monochordum, mit unterjhie 
denen Kupffern ; in ato. 

(6.Yusmachung bed Clavieymbel Cla 
viers, Joh. Alberti Bann, mitnd 

thigen Anmercdungen; in to. 

(7. Eigentliche Beſchreibung der heu 
tigen vornehmſtenOrgeln in Teutſch 
und Niederlanden, und unterſchied 
lichen auswaͤrtigen mit Hiſtoriſch 
Mathematifh- und Mechaniſcht 
Anmerkungen 5 in ato 

(8. Tradtatum de Modis Mufici 
vindicatum, mit vielen Erempelr 
mehrentheils aus den beruͤhmteſte 
Italiaͤnern; ingto. 

(9. L’ Arte del Contrapunto, ri 
dotta in tavole da Gio, Mari 
Artufi, da Bologna, aus dem ta 
liaͤniſchen, mit Eurgen Anmerdun 
genz inqto. | 

(10. Tranfilvano Dialogo, del Gi 
rolamo Diruta, fopra il ver: 
modo di fuonar Organi, & iftro 
menti da penna, aus dem Italiaͤ 
nifchen, mit Anmerkungen: 

(u. Le Iftitutioni harmoniche, d 
M. Giofeffo Zarlino, aus ben 
Italiaͤniſchen, beyderfeits in ato; 

(12. Regola facile, e breve, pex ſuo 
nare fopra il Baffo Continuc 
nell’ Organo,. Manocordo, 
altro fimile ftromento, mp 





TRO, TuB. 


Sta da Galeazzo Sabbatini, aus 
Sem Italiaͤniſchen, mit Anmerdun: 
Ben; in ato. | 
2 "Muficam Practicam Thomas 
A Morlen, aus dem Englifchen ; in fol. 
4- Inftitution Harmonique, Sa. 
"om, de Caus, aus dem Frantzoͤſi⸗ 
Sehen, mit Kupffern und Anıner: 
ckungen; infolio; und 
CS: Drenfig nuͤtzliche Vorreden des 
ſcobaldi, Donati, Rovettz, 
zarini, und anderer, aus dein 
tanifchen, mit Anmerckungen; 
„am ato f. den Befchluß der Be: 
ſchreibung des neuen Orgels 
wercks auf der Auguſtus⸗Burg 
Zu Weiſſenfels. Es if aber wohl 
icht eine davon gedruckt worden. 
ogendorff (Dalentin Friedland) oder 
Trocedorffius, von dem eine Meilevon 
Görkie in der Hber-Laufig Tiegenden 
€, Zrojzendörff, woſelbſt er an. 1490 
dem 24 Febr. gebohren worden, alfo ge: 
nannt f. Ludovici Schul:Hifferie P. 1. 
5 
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Nohann Beorg ) hat zwey 
in folio deucken 





uiem, 
olinen, 
un pi. an. 1731. f. Lot: 
-Gatal, 


a ar, ] eine Trompete. 

Me tue 7; 5 — 
bamajor [Ja#.] eine Quart. Poſaune. 
el f. —*5 — 
Aa iſt in der neuen Görligifchen 
rgel 


eine 8 und-Afüßige, Pedal. Stim me. 


TUB. TUR %a 


Tubarius.[Zar.] ein Trompeten: Macher. 
Tubicen, pl. tubicines [/ss.] ein Trom⸗ 
peter, Die Trompeter. 


Tubiluftrium [Zar.] ein Feſt zu Kom, wel⸗ 
bes im April: Monat gefeyert ward, da 
Die tube, die man beym Gottesdienft 
brauchte, Iuftriret und gereiniget wur⸗ 
ben. |. Schöttgens Antiquit.Lexicon, 
In Hrn. D. Mieierg Unvorgreifflichen 
Gedanken über die Kirchen: Mufic, c. 2. 
P- 23. wird der 13. Mertz angegeben. 

Tudway (Tomas) ein Do&or und Pro. 
feflor Mufices auf der Univerfität zu 
Caubridge in England, iff sugleich Or⸗ 
ganiſt im Königl. Collegio und in der 
Pembrockiſchen Verfammlung geweſen 
den erſten Dieuſt hat er über so Jahr ver⸗ 
waltet, in der Kirchen⸗Muſic gute Wiſ⸗ 

 fenfchafft gehabt,und an.ı726 im Decemb. 
über 70 Jahr alt, das Zeitliche mit dem _ 
Ewigen verwechſelt. ſ Matthefonii Götz 
tingiſchen Ephorum P-9. 

Tunftede oder Tuftude (Simon de) ein 

Engländifher Minorit, und Dodtor 

" Theologix zu Oxford ums Jahr ız5ı, if 
ein guter Muficus gewefen. ſ. Anconii 
à Weod Hifkor. & Antiquitates Uni. 
verfitatis Oxonienfis, lib, 2. P-5. 


Tuono, pl. tuoni [;a/,] Ton [ga] 
Tonus (Za.) röug (gr.) f. Tonus, 
Hiervon fan Mr. Broffar.ds Didtionaire, 

«vom 227 id 242 Blatte, gelefen werden, 
als woſelbſt die Lehre. von den 8 Kirchen: 

Zonen, unter andern, mweitläufftig vor, - 

getragen wird: u 


_ Tuorbe f. Theerba,. 


Turato (Antonio Maria) dienetein feiner 
Jugend als Difcantiff am Dom zu May: 
Iand, wurde, nebſt andern Muficis, auf 
ein Beylager nach Turin verfehrieben,und 
daſelbſt mit einer auldenen Kette, und 
dergleichen groffen Medaille re aliret; 

bekam, als er 23 Jahr alt war, er lich die 
Organiſten· und Capehmeifter-Stelle bey 
S’Celfozu Mayland, und ald ein Cleri. 
ricus, nachgehends die Capelmeifer: 
Charge am Dom daſelbſt, und ſtarb an. 
1650 im ·eten Jubte feines Alterd. Bon 
feinen vielen dem Druck gewidmeten 
Compoſitionen, die verlohren gegangen, 
iſt nach feinem Tode zu Mahlan⸗ gedruckt 
worden: Una Muta di Motetti &2. 3. e 
4 voch” f. Picinelli Ateneo dei Lecte 
YatiMilanefi, p. 47. fq | 


Turbelinus ( Jacobus) hat, wie Gefasrgs 
lib. 7. tit, 3, Partition, uniyerfalium 
Zr erweh⸗ 


e 
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erwehnet, etwas von der Mufle ges 


ſchrieben 
Turco (Giov. del) ein 5. Stephans⸗Rit⸗ 


ter, hat an. 1614 zu Florentz Madrigalich 


drucken laflen. 
Turriani ( Michel Angelo) ein Ordens⸗ 
Mann, ift ums Jahr 1645 Organiſt und 
Gprelmeiie: ander Collegiat Kirche in 
‘ Terra Forte gewefen. 


Turini (Francefeo) ein Sohn des Grego- 
rio Turini, wurde, nach feines Vaters 
Tode, ald.ein Knabe noch, vom Kayfer 
Rudolpho li. aus befonderer Gnade, zu 
‚feinem Cammer: Organijten declariret, 
und deswegen nachgehends zu Kom und 
Venedig bey die beften Meiiter gethan, 
ſich dafelbit unterrichten an laſſen; diene: 


te hierauf hoͤchſtgedachtem Kayſer ſo lan- 


ge, bis ihn dad Dom⸗Capitul zu Breſcia 
zum Organ'ſten berief, woſelbſt er an.ı656 


im 6sten Jahre feines Alters, geſtorben, 


und in die Kirche di S. Clemente begra: 
ben worden. In dieſer Bedienung hat 
er 4 und sſtimmige Miſſen a Capella, 
als ſein erſtes Werck, zu Venedig in der 
Gardanifchen Druckerey herausgegeben, 
und fie obgedachtem Dom:Capitul juges 
ſchrieben. Weiter find daſelbſt heraus⸗ 
gekommen: Motetti a voce ſola, da 
poterficantare in Soprano, in Contr’ 
Alto, in Tenore, & in Baflo, an. 1629, 
(Diefes iſt die zweyte Auflage, denn fie 
vorher auch zu Brefcia gedruckt worden.) 
“Madrigali ä cinque con Violini, e 


TUT. TUV. 
Chittarone; an.1624. Madrigali 
2.3. con Sonate A 2.3; und Mote 
comtmodiinogniparte. f. Leonar 
Cezzando Libraria Brefciana, P. ı. 
1353. (99. Es iſt auch nech ein 4ſtimmig 

Miſſen-Werck da Capeila an.i6433u B 
nedig von feiner Arbeit durch den Dru 
befannt gemacht worden. u 
Turini (Gregorio) ein Sänger, und e 
cellenter Cornettiff, von Brefcia 9 
bürtig, wurde, nachdem cr verſchieden 
Fuͤrſten gedienet, an Kayſers Rudolp| 
1. Hof nach Prag beruffen, woſelbſt er ſel 
jung geſtorben. An. 1589 find zu Den 
„dig von feiner Arbeit gedruckt worder 
* Cantionesadınodum devotæ cum al 
“ quot Pfalmis Davidicis, in Eccleli 
. Dei decantandis, ad quatuor zquale 
voces. f. die Libraria Brefciana it 
Leon Cozzundo, P..p.215 
Turinomarus (Founnes) hat Rudimen 
ta Muficz drucken laͤſſen. |. Gene 
Bibl. univerf. | 
Turnhout (Foannes de) |. Fienus. 
Tutilo, ein Benedictiner - Mönch zu Öl 
Gallen ums Jahr 883, if ein guter Dioh 
ler, Poet, Redner, Bildhauer und Mu 
ſieus, auch in der Griechiſchen und katei 
niſchen Sprache wohl verſirt geweſen 
and in die St. Catharinen-Capelle feine! 
Cloſters (welche, wie auch der dran ſioſ 
fende Kirchhoff heutiges Tages noch deı 
Vahmen von ihm haben) am die reiht 
Geite des Altars mit dieſem Epitaphic 
begrabenworden: — — 


Virginis almificz pictor mira arte Tutilo 
kxcellens meritis & pietate potens, 


Nemo triftis abit, qui te colit & veneratur, 
Fers cundtis placidam quippe falutisopem. 2 


f. Jodoci Mezleri Zractat: de Viris il. 
luftribus Monafterii S. Galli, lib. s. 
c.24. woſelbſt noch folgendes von ihm zu 
Sefen ſtehet: edidit non pauca fui in. 
genii & pietatis monumenta: ex qui- 


bus Tropi & melvdie plures, quarum 


etiam in facris ufus. Cujus & uni. 
verfa dietata fingularis (ait Eckarar- 
dus) & agnofcibilis melodie ſunt; 
quia per Pfalterium feu Rotam (textus 
habet Rhotham,) qua potentior ipfe 
erat, neumata inventa dulciora funt, 
' ut apparet in: Hodie cantandus ef. 
Et: Omn’um virtutum gemmis:  Quos 


quidem Tropos Carolo Craflo ad Of. 


ferendam, quam Rex ipfe fecerat: 
Tutilo obtulit canendos. Rex vero 
'etiam: Viri Galilei, cum dictaſſet, 


Bi 
| 
Tutiloni, ut verfus adderet, injun. 
xit; pura :, Dominus Fefus cum ea &c 
Omnipotens geritor fons & origo, Cum 
fequentibus&c, Hos enim folusli- 
buit adferre, ut, fi Muficus fis, quanı 
difpar ejus & aliorum Melodia lit,vi- 
‚deas. In diefer aus dem Eckarardo 
genommenen paflage fcheinen die or: 
ter: Tropus und Melodia, ingleihen: 
Rota und Pfalterium, einerley zu beden⸗ 
ten, und eines durchs andere nur erflährt 
gu ſeyn. & 
Tutti[isa4]ift der Pluralis von tutto,und 
heiffet: alle zuſammen. 
Tuyau d' Orgue [gall.] eine Droc- 
Pfeiffe. 4 ( 
Tyard (Pontas de) |. Tayardı 
2 7ylko- 


F 


=.” 
u * 


TYL. .TYR. 


ylkowfehi (Adalbertus) ein Bolnifcher 
Jeſuite, gebohren an. 1624, hat, unter an: 
dern eine Philofophiam curiofam ge: 


ſchrieben ſo im Elojter Oliva bey Daukig, 


in acht duodez- Bänden gedruct wor⸗ 
den in ſolchen fo er auch von der Muſie 


handeln. Der Audtor iſt imhohen Al: 


ter zu Vilna geftorben. 

unbauroy LEr.] Leichen: Pfeiffer. ſ. Siti- 
EINES, 

'yımpanifla [ az. ] ruumavısys [gr.] ein 
Paucker, it. ein Trummelſchlaͤger. 

"ympaniftria[/as.] eine Pauckerin, Trum⸗ 
melfchlägerin.. | 

"ympani Schiza; ein Zeummel:Scheit, 
ift nach Glareani Befchreibung, ein bey 
den Srangofen und Rhein : Ländern ge: 
bräuchliches Inſtrument, und wohl nichts 
anders, alseine Mlarin-Trompete. 

Tympanizo, ruuravica [ er.) ich ſchlage 
die Paucken, oder Trummel. 


Tympanotriba rupezvorpibyg Ler-] ein 


Paudker, Zrummelfchläger. > 

Tympanum [at] runzavov [ gr. eine 
Daucke, Trummel. 

Tyrrhenus, Pilzus foR die ehrne Trompe⸗ 
te zu erſt erfunden; und damit die Solda⸗ 
tenvencuragirtihaben. f Beyerlinckii 
Thearr. V, H. Stein Sohn des Her. 

eulis.gewefen, und, nach Saliani Rech— 


mung, anno Mundi 2854 geſtorben. f 


Bonanni Gabinetto Armonico,p.s9. 


Tyrtzeus, oder Dirczus, foll eine Art der 
Trompete, und, wie Porphyrius faget, 
zum allereriten eine gewiffe Melodie oder 
Weile, diefelbe zu blafen erfunden haben. 
Als die Sacedämonier, wie Juftinus im 
sten Buche erzehlet, Krieg wieder die 
Meffenier führten, und der Ausgang def: 
ſelhen lange Zeit zweiffelhafftig war, has 
ben, fie den Gott Apollinem um Kath 

——— welcher ihnen zur Antwort ge⸗ 
geben; ſo ſie wolten überwinden, ſolten 
ſie einen Athenienſiſchen Heer⸗Fuͤhrer ge- 
brauchen. Da nun die Athemenſer von 
ihnen um einen fülchen gebeten morden, 

aber fie ihnen den vorbefagten Dircæ. 
um oder Tyrtzumy einen lahmen, ein— 
äugigten, und gank und gar ungefialten 
und greulichen Dienfchen, fie nur damit 
iu Verhöhnen und zu verſpotten, gefchiz 
det - Deme aber ungeachtet, haben doch 
die Lacedaͤmonier, welche wohl wuſten, 
daß bisweilen auch in ungeſtalten Leibern 


ein kluger und herviſcher Geiſt ſtecke, ſich 


Kine Huͤlffe und Dieuſtes gebraucht, und 


7TIZA. VAE. 


X 
ihn zu ihren General gemacht. Als nun 
Direcæus das Ober-⸗Gebiet über die Lace— 
daͤmonifche Armee erlanget, hat er etli— 
che die Trompete zu blaſen gelehret, und, 
nachdem er ſie wohl abgerichtet hatte, ſein 
untergebenes Heer an den Feind gefuͤhret. 
Da nun die Schlacht angegangen, hat er 
befohlen, allenthalben Lermen zu blaſen: 
da ſolches geſchehen, erſchracken die Mefz 
ſenier durch den unerhörten,, und unges 
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wöhnlichen Schal, derinaffen, daß fie , 
alfobald durchgiengen, und die Flucht 


nahmen: wodurch die Lacebaͤmonier mit 
geringer Mühe einen ſtattlichen Sieg er: 
“hielten. f. Pringens Muf. Hif. c. 2. 
$. 14. conf. c.5.$, 15. woſelbſt er ein ſehr 
berühmter Zlöten : Pfeiffer, Trompeter 
und Elegien-Schreiber genennet, und gez 
ineldet wird: daß er anno Mundi 3314. 
florirthabe. 


Tzamen (Thomas) von Aachen gebürtig 


(Aquz&granenfis,) iſt des AdamiLuyr 
Lehrmeiſter gewefen. f.Göareani Dode. 
cach.lib, 3. e. 17. \ 


V. 


V. Dieſer groſſe lateiniſche Buchſtab bedeu⸗ 
tet: Violino; und als eine Roͤmiſche 
Zahl betrachtet, fo viel als funffe. ‚Sind 
zweene Buchſtaben, alſo VV. behſammen, 


ſo bedeuten ſie Violinen; V. S. bemer⸗ 


det: Volti ſubito, d. i. wende behende 

um. 

Vacca (Gis. Franceſco) wird von Garzo. 
ni, in der Anmerckung über den 42ten 
Difcorfo feiner Piazza univerfäle, ein 
Muficus univerfalis theoreticus & 
practicus genentet. Es wird auch da: 

ſelbſt gemeldet: Daß in wenig Monaten 
deffen inuftcalifche Wercke ans Licht tre- 

ten, foden Gelehrten und Virtuofen an 
ſtaͤndig feyn würden. 

Vachelli (Gio.Battifta) hat Motetti Con. 
certati von 2,3, und4 Stimmen heraus 
‚gegeben. - 

Vacherius, ein fehr beruͤhmter Pfeiffer 
beym Merfenno lib. 2. Propof. 5. de 
Inftrumentis Harmonicis, u 

Vachter (Fach) Organiſt zu Zaim in 

‚Mähren, it ein habiler Componiſt. 

Venalitarii [/a.] ſ. Mangenes. 

Vaelrandus (ubertus) hat Cantiones 
Neapolitanas, von 3 und 4 Stimmen, 

an. 1565; ingleichen die Symphoniamı 

Ange- 
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Angelicam 4 5. 6.7. & 8 Vocum it 
Venñnedig in zo, an. 1594 zu Antwerpen 

drucken laffen. ſ. Draudii Bibl. Claſſ. 
p.1623 und 1644. ſ. Waclrant. 

Vaet (Facobas) hat stimmige Miſſen, 
Metetten und Magnificat befannt ges 
machet, und ums Jahr 1560 florirt. 

Vagans. f. Vox vagans. Ä 

Vaitfelius (Matt6eus) ein Preuſſe, hat 4. 
s und oſtimmige Laufen⸗Gtuͤcke zuFranck⸗ 
furt an der Oder in folio drucken laſſen. ſ. 
Geſmeri Bibl. univerf. 

Valdau Rheni hat XII. Sonate à Violino 
folo e Violone 0 Cembalo zu Amſter⸗ 
domgraviren laffen. ſ. des Ze Cen⸗ Pin: 

. fie:Catal. p. 43. Im Pariſer Muſie⸗ 
Catalogo aufs Jahr 1729, ſtehet der 
Nahme folgender geſtalt: Valdaurheni, 
mit einem Kleinen v, und zuſammen ge⸗ 

haͤnget, exprimirt. 

Valderrabano (Henricus de) ein Spani⸗ 
fiber Muficus, aus der im Königreich 
Leon liegenden Stadt Pennaranda ge⸗ 
bürtig, hat an. 1547 u Valladolid in fo- 
lio, unter dem Zitul: Silva di Sirenas, 
ein Mufle: Buch de Vihuela, drucken 
laſſen. f. Antoni Bibl. Hifpan. 

Valenti (Joannes Vincentius) ein Sicilia- 
nifcher vrieſter, it fo wohl in der Mufie, 
ald in Humanioribus fehf erfahren und 

bewandert, joniten aber von Alcara buͤr⸗ 
tig geween ; hat lange Zeit zu Noaria die 
Grammatic gelehret, und ums Jahr 
1550 fein Leben im 4gfen Jahr zu Meli- 

tello geendet. 
Sicul. T.i. p: 368- 


Valentine (Roberts) von feiner Arbeit find | 


zu Amfterdam bey Roger verfhiedene 
Wercee durch Kupfferſtich bekannt wor 
den; bavon das ıfle aus dreyſtimmigen 
‚ Sonaten vor Violinen; das ꝛte und zte 
Aus Sonaten vor eine Floͤte und G. B. 
das ate aus dreyſtimmigen Sonaten mit 
Violinen; das ste aus Sonaten von 2 
Slöten; und das ote auß Sonaten à Flau- 
to folo e Baflo Continuo beſtehet. 
valentini ( Giovanni) hat, als Drganift 
bes Königs in Polen und Schweden, Si- 
gismundi III. an. 1621 Au Venedig 4.5. 
und 6ſimmige Motetten drucken laſſen, 
und ols Kahſerlicher Organiſt su Wien 
an. 16:9 Muſiche concertate con Vo. 
cei, & Iftromenti, 3 6.7.8.9. &ıo ; an. 
1621 Miffen, Magnifivat und Jubilate 
von 6 Chören; an. 1622 Mufiche Adue 


‚Voci; und an. 1635 Sacri Concertiä 


f. Möngisoris Biblioth. .- 


VAL. 


2.3.4 es voci in Denedig heraudge. 
geben. . J 


Valentini (Giuſeppe) ein Florentiner, hal 
verfchiedene Wercke heraus gegeben, alt 
Opera una, Sinfonie à tre, dueVio. 

lini, Violonc. e Cont. 

Opera 2da, Bizarrie per Camerai 
tre, due Violini, Violonc. c 
Cont. 

Opera 3za, Fantafıeitre, due Vio- 
linie Violoncello o Baflo Cont. 

" Opera4ta, Idee da Camera, à Vio. 
lino folo eViolonc.o Baſſo Cont. 

Opera sta, Sonateätre, due Violi. 
nie Baffo Continuo, 

Opera 7ma, lib. 1.e 2. Concerti 34 
.. ‚ Alto Viola, Baflo, e 


Opera $va, Sonate& Violino foloe 
Baflo Continuo; und 
. Opera ya X Concerti, welche fänt: 
lich zu Amiterdam bey Roger gra- 
virt worden find. 

Valentinus ( Perrus Francifeus) ein Ri: 
mer, und Mann zu Emporbringung dr 
Muſie gebohren, welcher graffe Bücher 
de variis Mufic& Inftitutis gefchrieben, 
und nicht allein in Mufica pradtica, 
fondern auch in fpeculativa fehr erſah— 
ren gewefen. Er hat einen Canonen 
neieket, welchen er Nodum Salomonis 
nennet, den man mit go GStimmenfin: 
gen können. Er hat auch eine neue Ma— 
nier erdacht, eine Fugam zu ſetzen, zu 
welcher man nur eine Linie bedarf. |. 
Kir-h. Mufurg. lib, 7. c. 5. p. 8419. 
woſelbſt zwo Proben hiervon zu fehen find. 
Joan. Maria Bononcini, P. 2. c. n del 
Mufico Prattico, gedencket feines iaten 

Wercks. In des Mandofii Bibliotheca 
Romana, Cent. 2. lieſet man folgendes 
von ihm: Petrus Francifcus Valenti- 
nus, quiliteras aıneeniores, & Muli- 
cam etiam coluit, ſnam ad pofteros 
memoriam, virtutemque confecra- 
vit, typis edendo anno 1645. La 
Transformatione di Dafne, Favola 
morals, con due Intermedii; ilpri- 
mo contiene il ratto di Proferpina, 
il fecondo la cattivitä nella rete di 
Venere,eMarte, La Metra Favola 
Greca verfificata; con due Interme- 
dii ; ilprimo rapprefentante Puccifi- 
one diOrfeo, & ilfecondo, Pitagora, 
cheritrovala Mufica. 


Valet oder Vallet — ein Lauteniſt, 


bat unter dem Titul: le Secret des 
Mules, 


I 
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Mufes, an. 1618 den erften, und an. 1619 
den 2ten Theil feiner Lauten⸗Piéces; in: 
gleichen in nurgedachtem Jahre 21 Pials 
nen Davids, welche zugleich geipielt und 
gefüngen werden Fonnen, zu Amſterdam 
in länglicht to durch Kupfferitich ediret. 
Im en Theile find auch pieces aufvier 
Sauten. befindlich. Das ganke Werck be: 
fiehet, auffer der Sing: Stimme in den 
Vſalmen aus teutfcher Tabularur. An. 
642 16 zu Amſterdam in 460 gedruckt more 
den: Apollinis ſüſſe Leyer, etliche Pa- 
vanıen,Gaillatden, Balletten, Bransles, 
Couranten, &c. in ſich haltend, auf ber 
Viol und Baß zu fpielen, &c. 


/alette ,. @in von Montigny gebürtiger _ 


Muficus und Componift hatein Motet⸗ 
ten Buch herausgegeben. f. den Care- 
Vogue general von an. 1729 zu Paris in ato 
gedruckt, p. 4. 
velkiers ſter Eliſabetba) ein blindes 
doch gelehrtes Frauenzimmer von Genff 
aus der Schweitz, lebte an. 1668. Sie 
war noch nicht ein Jahr alt, da fie durch 
unvorſichtigkeit einer Perſon, melche fie 
allzunahe an einen von Hige gantz glüens 
den Dfen geftellet, fich die Augen verbren⸗ 
netz fo daß fie gaͤntzlich um ihr Gefichte 
kommen, oder doch nur mit dem Ober: 
theil des einen Auges, ein fehr weniges 
ſehen konte; jedoch hatte fie ein ungemei⸗ 


nes Gedaͤchtniß, und war in der Fransd: 


fiihen, Italiaͤniſchen, Teutſchen und La⸗ 
teiniſchen Sprache wohl verfiret, fie hat 
den-gangen Curfum Philofophicum 
abfolviref, ja, nebft der Theologie, auch 
die neuen Staats⸗Sachen fehr inne, ver- 
Rund die Vocal-und Inſtrumental⸗Mu⸗ 
ſie gar wohl, und funte auch Teferlich 
fchreiben. Ihr Herr Vater hat ihr das 
Alphabet von Hols ſchnitzen laſſen, und 
durch deſſen vorgehende Benennung 
und darauf oͤffters wie derholtes Betaften, 
hat ſie fich eine fo ſtarcke Impreflion ge: 
macht,’ daß fie gansı leferlich fchreiben 
konte. f. das comp. Belehrten:Lexic. 
Conf. D.Gisberti Burners curieufe Hei: 
ſe⸗Beſchreibung durch die Schmeig, Ita⸗ 
lien, auch einige Derter Teutichlandes 
und Franckreichs, im eten Briefe; und 
Peyeri Parergon Anatomicum & Me- 
dicum quartum. 


Valla (Georpius)-ein von Piacenza bürtig 
gewefener Medicus und Pıofeffor Hu- 


maniorum zu Venedig um die Mitte des 
ısten Seculi, hat, unter andern: de 
Mufica lib. 5. geſchrieben. ſ. Gefnerö 
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Bibl. univerf. und, wie Simlerus in Epi- 
tome Bibliothec® Gefnerianz anges 
mercket, primo de inventione & com- 
moditate ejusfe.Mufic®, 


Valle (Perrus a) einRömifcher Ritter, iſt, 
- wieinalen Sreyen Künsten, alfo * in 


der geheimen Muſie ſehr erfahren geweſen. 
ſ. Kirch. Muſurg. T. 1. 1ib.7. c.9. p.675. 


Valor Notarum primæ impoſitionis 
[/a#.] it die Zeit oder Währung der No⸗ 


ten im Spendzifchen Taet. 


Valor Notarum fecund& impofitionig ' 


[/er.] it die Zeit oder Währung der No⸗ 
fen in proportionirten Taete, als in 
welchem die Währung einer Note primæ 
impofitionis verglichen oder entgegen 
gehalten wird dee Währung eben derſel⸗ 
ben Toten fecunde impofitionis. f. 
Pringens Compend. Sign. & Modu- 
at. voc. P.1.c.4.p 24. | 


“ Valore,oder Valuta [ra/.] Valeur [gall.] 


die Geltung, nemlich der Noten, 


Valvafenfis (Lazaro) ein Organiſt zu 


Valvaſone (von welchem Orte er wohl 
den Zunahmen mag befommen haben,) 
hat an. 1551 ein Miſſen⸗Werck (jo das ı6te 
if) zu Venedig drucken Laffen. 


Vanneo (Stefano) einvon Recanati, eis 


ner inder Marca d’ Ancona auf einem 
Berge im Kirchen-Staate liegenden Elet- 


‚ nen Stadt, bürtig gemefener Augufiner- 


Mönch (Recanatenfis, it. Recinenfis,) 
und Mufic-Diredtor zu Afcoli, hat in 
Italiaͤniſcher Sprache einen Traetat von 


der Mufic gefchrieben, welchen Vincen- 


tiusRofetus insRatein überfeget,und uns 
terdem Titul: Recanetum de Muſica au- 
rea,an 1533 zu Rom ben Valerie Dorico 


- in Bein folio drucken laffen. Er befiehet 


aus drey Büchern folgenden Inhalts: 
Des ıften Buchse. 1. handelt: de Mu. 
fices inventione ex malleorum pon- 
deribus. c.2. de Mufices definitione. 


-. 3. de Mufices divifione, c. 4. de 


Muficaharmonica. c,5. de divifiong 
Mufices harmonic®, c.6. de Cantu, 


e.7. de Mufici & Cantoris diferimine, | 


e.8. de Literis, Syllabis,vocalibus, & 
Pofitionibus manus. c. 9; quare‘ 


Gamına, grecalitera, ceteras pr&ce- 


dat latinas. c. 10. de pofitionibus 
manus inverfz, velätergo contitu- 
tis, e.ıı. de Literisgravibus, acutis, 
& fuperacutis. c. 12. de Vocibus. c.13, 
detriplici Notularum pronunciatio,. 


ne„ - 6.14. de proprietatibus Cantus. , 
Kr eis. 


! 
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-c,15. de Dedudtionibus. c. 16. de 
'Clavibus. c. 17. de tribus variisCla. 
vium nominibus, c,ig. de b mollis 
inventione. c. ıg. de Mutationibus 
regulariter faciendis. c. 20. utrum 
fiat in B fa 4 mi Mutatio. c.2ı. de 


quibusdam Mutationum præceptis. 


+ €.23. de Mutationum exemplis. c.23, 
de Mutationibus in Cantu figurato 
ractice faciendis. c. 24. de Canti. 
enarum fpeciebus. c. 25. de Unifono. 
c. 26. de Tono. c. 27. de multiplici 
nomine Toni. ce. 28. de Semitonio 
majori & minori. c.29. de Toni & 
utriusque Semitenii compofitione, 
e.;0. de Confonantiis ex Tono & Se- 
mitonio produdtis. c.31. de Ditono. 
e.32.deSemiditono. c,33. de Diatef- 
faron, feu Ditono & Semitonio. 6.34. 
de græcis Diateflaron nominibus. 
c. 35 de objedtione cum folutione,cur 
prima Diateflaron fpeciesa Re potius 
uam ab Ut, non fumat initium. c.36. 

e Tritono, feu Ditono cum tono, 


- €, 37. de Diapente, feu Diateflaron & 


tono, c. 38. de familiari quadam 
difeeptatione, cur prima Diapente 
fpecies, in A renon inchoat. c.3 
e Diapente cum tono. c.40. de Dia- 
pente cum Semitonio. c.q1. de Dia- 
pente cum Ditono. c.42. de Diapen- 
te cum Semiditono. c. 43. de Archi- 
fyınphonia Diapaſon, ſeu Diapente 
cum Diateflaron c. 44. de ſeptem 
“ Diapafon fpeciebus. c. 45. quare 
| —— & Quarta una conjunctæ 
Odtavam potius quam Nonam pari- 
art. c.46. de intervallis feu fpatiis 
omnium in Mufica Confonantiarurmn. 
e.47. de Tonis quot & qui fint, tam 
apud Gr&cos quam Latinos. c. 48. 
. de Clavibus feu literis Tonorum. 
. finalibus & confinalibus. c. 49. de 
Tonorum .afcenfu atque defcenfu, 
e. 50. de primi fecundique Toni com- 
fitione, c. sı. de tertii quartique 
oni formatione. c.52. de quinti 
ſextique Toni modulatione. c. 53. 
de feptimi o&tavique Toni compofi- 
tione. ce. 54. de diverfis Tonorum 
" differentiis. c. ss; de judiciali To- 
norum chorda. «56. de Tonorum 
initiis, i. e. Evovz. c.57. de ( anto. 
risregimine, c.58. de folenni Tono- 
rum applicatione ad Pfalnıos, quoad 
rincipium, c. 59. de Tonorum me. 
Nisrione arque fine. c.60, de fimpli. 


ci Tonorum intonatjore. «,61. de 


6.39. 


“ proportionis compofitione. 
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Introituum cognitione cujus fintto 
ni. ce. 62. de modo cantandi Glöri, 
Patri fuper verficulumPfalmi Intrei 
tus. c.63. de cognofcendis Refpon 
foriis cujus finttoni. c.64. de möd« 
cantandi Gloria Patri fuper verſien 
lum Refponforü. c. 65. de Müfic. 
fita, feu de Conjundtis. c. 66. d 
Conjundtarum locis. e. 67. de mio 
dulandis Generibus, vel melodici 
generationibus, & primo de’Gener 
Diatonico, ce. 68. de Genere Chro 
matico. c.69. de Genere Enarmoni 
co. Des ⸗ten Buchs c. 1. handelt: dı 
Mufices figuris. c. 2. de Figura 
rum deferiptione. c.3. de Netula 
rum partibus. c.4. deModo major 
perfedto & imperfe&to.. cs. dEMo. 
do minori perfedto & imperfe&to 
c. 6. de Tempore Weser er 
fecto. c.7. de Prolatione perfedta 4 
imperfedta. c. 8.detribus menfuri: 
quibus cantıum metimur. c,9. de 
menfurabilium cantilenarum Pa 

c. io. de Ligaturis. c. u de Longıs, 
Brevibus, ac Seinibrevibus, in prin. 
eipio, medio, ac fine ligatis. «. ı2 
de Pundtis in Mufica neceflariis. c.'13 
de Perfedtionis & Augmentationis 
Functo. c,14: de Divifionis Pundto, 
6. 5. de Alteratione. c. ı6, de Syn. 
copa. c.ı7. demenfurabilium notu. 
larum perfectione. c.ıg de menfu. 
rabilium notularum imperfe&tione, 
e.19. de Diminutione,feu Notularum 
variatione. c. 20. de Proportionum 
definitione, & diftintione. c. aı. 
de quinque Generibus Proportio. 
num, majoris, &,minoris inzquali. 
c. 22. quomodo quantave 
quantitate diminutionem & incre. 


 mentum recipiant Notulz, fub ma. 


joris & minoris inæqualitatis pro- 
portione, fubjedtz. c.23. de Muılti- 
plicigenere, ejusque fpeciebus. c. 24 
de Dupla proportione. c. 25. de 
Tripla proportione. c.26. de Qua- 
drupla proportione. c.27.deSuper- 
particularigenere. c.28.de Propor- 
tione Sesquialtera, feu Hemiolia. 
c. 29. de numerorum Sesquialterz 


'proportionis defcriptione. e.30. de 


fignorum ac notularum Sesquialterx 
c. 3l. 
de Sesquitertia, feu Epitrita propor- 
tione.. c. 32. de Superpartienti ge- 
nere. c. 33. de Superpartientis gene- 
ris fpeciebus, c. 34. de Multiplici 

e Super. 
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Superparticulari genere. e, 3. de 
Multiplicis Superparticularis generis 
fpeciebus: c. 36. de Multiplici Su. 
perpartientigenere. e.37.deMulti- 
icis Superpartientis generisfpecie. 
us. Des zten Buchs c. 1. handelt: de 
‚Cotitrapundi definitione atque di. 
ſtinctione. c. 2. de Contrapundti 
eciebus feu Confonantiis, c.3. de 
sonfonantiarum divifione c. 4. 
de alia Confonahtiarum divifione.c;s. 
de odto regulis feu præceptis Contra. 
pımdi, * Compoſitionis. c. 6. de 
primaregula. c.7, de fecunda nor- 
ma.- e.8. de tertia norma. .c.9, de 
quartaregula. c.ı0. de quinta nor- 
ma. . c.ıı. de fexta regula. c. ı2. de 
feptima normia, c. 13. de odtava & 
altäima norma. ce. 14. de Simplicis 
Cöntrapundi ordinatione, cum fuis 
Cadentiis. e.ı5. de curiofa quadam, 
‚Confonantiarum inquifitione. c.i6. 
de FHloridi Contrapundti inftitutio- 
ne, & Difionantiis quæ extra Caden- 
tiaso.venuftatem Confonantiis affe- 
runt..c. 7. de,Diffonantiis quibus 
floridz Contrapundti Cadentiz con- 
ſtant c.ıg. de modo componendi. 
c;19. de Baflo & Alto cum Tenore, 
ſtante Tenore in Unifono cum Cantu. 
c. 20. de Baflo pariter & Alto cum 
Tenore, ftante Tenore in tertia cum 
Cantu. «.2ı. de Baſſo & Al:öTenore 
exiftente cumCantu in Quarta. c.22, 
de Raſſo & Alto iterum cum Tenore, 
exiftenite Tenore in Quinta cum Can- 
tu.. c. 23. de Baſſo & Alto, iterum 
cum Tenore, eodem Tenore ftante 
eum Cantu inSexta. c.24. de Baflo 
pariter & Alto cum Tenore manen- 
te,femper Suprano cum Tenore in 
O&tava. c.25, de Baflo ſimul & Alto, 
ſtante Tenore cum Cantu in Decima, 
«26. de Baflo quoque & Alto, Unde- 
eima cum fuerit inter Supranum & 
Tenorem.  c.27. de Bailo pariter& 
Alto, habentibus Tenore & Suprano 
Duodecimam. #.28.de Baflo & Alto, 
iterum cum Tenore, eo congruente 
sum Suprano in Tertiadecima. c.29. 
de Baflo & Alto iterum eum Tenore, 
epdem cum Suprano, quintamdeci- 
mam habente. c.30. de duobus Ca. 
dentiarum generibus. c. 31. de Ca- 
dentiis, que fiunt per Uuifonum, 
0.32. de Cadentiis per Octavam faci- 
endis. c. ;3, quod Cadentiarum re- 
gule fuperius datæ aliquando pati- 





nie und berfelben E 
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änfur exceptionem. c.34. quod ulti. 
ma Cadentiz notula in Raflo non 
femper fiat, ut 32 dictum eft, deque 
ejus pariter remediis. c.35. de ung 
quogue Diapente, omnibusque Ca- 

entiis univerlis cantilenis proprie 
aceommodatis, c.36. de Diefi quid 
fit cumque utendum fit in Cadentiis. 
c. 37. de Notulis gxtra Cadentias Dieſi 
fuftentandis. £.38. de Compofitoris , 
regimine in componendo. c.39. de 
Tonorum qualitate i,e. quibus ver- 
bisannedtendi fint. c.40.de quibus. 
dam gravioribus preceptis, optimo 
Compofttori, femper obfervandis. 
Die gange Schrifft beträgt aufammen 48 
und ein halben Bogen. - Sonften hat er 
auch verfchiedene praktifche Sachen hers 
ausgegeben. ſ. Eis Encomiaft, Au- 
gun 


Vannius (Foannes) einums Jah 1515 dee 


ruͤhmt gewefener Componift zu Friburg in 
Brisgau, deffen in Pringens Muf. Hift, 
c.11.$. 4. gedacht wird. 


Vanzoglio (Agofino) hat 1. 2, 3 und 


aftimmige Concerti heraus gegeben. 


Varenius (Alanus) ein $rangefe von Mon- 


tauban gebürtig (Montalbanus Tolo- 
fas) hat ums Jahr 1593 florirt, verſchie⸗ 
dene Dialogos: de amore: de luce; 
de rerum przcipue divinarum uni. 
tate: &c. und unter felbigen einen Dias 
logum, de harmonia, und noch einen 
andern: de harmonia elementis , bey 
Roberto Stephano zu Paris drucken laf⸗ 
fen. f Yo de Mathefi, lib.3 c. sg. 
p. 181: und Sömleri Epitomen Biblio- 


- ‚thecz Conradi Gefneri. In Boecheri 


Bibliographia Critica, p sog liefet man 
folgendes: Alanus Varenius, Montal. 
banus Tolofas, Dialogos de Harmo. 
nia ejusque elementis edidit, apud 
Robertum Stephanum ; daß. demnach 
die färntlichen Dialegi von der Harmo⸗ 

ementis handeln 
follen. 


Varefe ( Fabio) ein Mayländifper Poet, 


und Cantor an der Kirche della Paflione 
daſelbſt, hat an. 1592 dreyſtimmige Can- 
zonetten drucken laffen. ſ. Picinelld 
Ateneo dei Letterati Milanefi, p. 179. 


Varefe (Giov. Battifla) ein Beiftlicher von 


Novara bürtigiund Organift zu Borg di 


 ‚Romagno, ließ an. 162 4 u Mayland ein 


Motetten⸗Werck drucken. 


Varja ( Stephanus ) ein Ungarifcher Edel: 


mann, hat an. 1707 zu Tirnau herausger 
Nr 2  gebeih; 
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ben: Curioſam Quare per Quia‘A- 
Aſtotelicum refolutum, in 12mo von 
82 Bogen, barinnen 400 curidfe Sragen 
Er efophia naturali mit beygefügs 
fer Antwort enthalten, und unter andern 
— gen der Muflc folgende find: cur, fipa- 
leas (pargas in choro mufico, vox ıni- 
nus audiatur ? cur Ungaris & Orien- 
talibus magis placeat ũnus canens ad 

“ tibjam, quam aut plures, aut ad plu- 
restibias? cur ofla afini fint aptifli- 
ma pro fiftulamufica? f. die Nova Zi- 


ter. Germ. 1708. p. 261. ſq. 
vriazione [isa/.] Variation [gall. ] 
Variario [ Far. ] heiffet: wenn eine 
ſchlechte Sing:oder Spiel: Melodie durch 
Anbringung Eleingrer Noten verändert 
md ausgefehmiücket wird, doch fo, daß 
man dennoch die Grund: Melodie mer: 
cket und verſtehet. J 
Variato [irs/, ] varie [gall.] variatus 
E Jar. ] verändert. | 
Varoti ( Michele‘) hat an. 1568. fünffikims 
mige Gantiones facras in omnes anni 
feftivitates; ingleichen fuͤnffſtimmige 
Hymnos zu DBenedig in ato; und an. 
1588 ein Miflen = Werck von 2: 5. und6 
Stimmen zu Mayland in ato druden 
faffen. Vor diefen iſt an, 1565 auch ein 
- * Miffen-Opusvon 6, und de S. Trinita- 
- te von Stimmen zu Benedigin „to von 
feiner Arbeit gedruckt worden. f. Drau. 
dii Bibl. Claff. p. 1615. 1527. u. 1639. 
Vaudeville, pl. Vaudevilles ( go// )f. m. 
heiffet (1. nach einigen, fo viel old: qui 
va par la ville, Cantilena de trivio 
 [das.] ein gemeines Gaſſen⸗lied. (2. 
. nach andern, fovielals: Voix de ville. 
(3. aber, und zwar nach de3 Hrn. MEna- 
ge Didtionaire Etymologique, iſt es 
: einaus Vaudevire corrupte erwachſenes 
ort, und bedeutet eine Art alter Lieder, 
foein Tuch⸗Walcker ausder Stadt Vire 
- in der Normandie, Nahmens Olivier 
Baflelin, erfunden, und welche zu erſt 
an einem nahe bey nurgedachter Stadt 
* Jiegenden Orte, Vaudevire genannt, ges 
fungen worden. | 
Vayer ( Felix de la Mothe le) ein ſehr ge: 
lehrter Polyhiftor und Parlament3:Ad- 
voeat zu Paris, von Mans gebürtig, flo- 
rirte ums Jahr 594. Seine Schriften 
+ find Tr. de legatione ; Gedichte; Reden; 
Dialogue de la Mufique, &c. ſ. das comp. 
Gelehrten⸗Lex. 
Vayer (.Erangois de la.Methe le) ein von 
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Paris bürtig gemefenen Böniglicher&tan 
Kath, und Mitglied der Acadenit 
Francoife, in welche er an. 1639 aufgt 
nommen worden , handelt im feinenall 
genannten Oeuvres, und zwar im iſten 
sten roten und.ıafen Tomo etwas ſeh 

weniges von der Mufic, und dahingehüori 
gen Sachen; im sten Toomo, aber il 
yon 218 bis zum 258ten Blatte der an 
1668 zu Paris heraus gekommenen Edi, 
tion, ein defto längerer Difcourf’Scepti 
que fur la Mufique enthalten. Dt 
Audtor ift, nach V Vittenii SBerichi, an 
1694 den ig Sept. im 78 Jahre, oder, mi 
das comp. Gelehrten : Lexion onpieit 

. 1672 im 86 Jahre feines Alter! geſtor 

en. | 

Übertus ( Grasiofus‘) oder Graciofo U, 
berti, Cxfenas J C. hat in Italiaͤnſche 

- Sprache an. 1630 zu Nom. bey Lndov 
Grignano- drucken laffen: (1. Contra 

ſto Mufico, divifo in fette parti,ing 

- und ( 2. Legales Congreffus, in 4to. | 

Allatii Apes Urbanas. 

Vccellini ( Marco) hat herausgegeben 

Sonate, Sinfonie e on anyeı 

Stromenti,lib.2. Sonateaze;3Vio 
liniöaltri Stromenti, lib. 3. und So. 
nate, Correnti, ed Arie aı..e; 

‘ Strom. lib. 4. f. den Parftorferi 

fhen Mufie-Catalogum. und ums ah 
1642 florirt, 

Uda'fchalcus, ein Augfpurgifcher Præla 

- vom Gefchlechte Mayfak ( nobilis dı 
Mayfak, Abbas Auguftanus ) ütjuli 
ner Zeit einer der beruͤhmteſten Theo 
logorum, daben ein guter Poet, Muſi 
cus u. Componiſt geweſen, hat ein Buch 
de Mufica geſchrieben, und an-ısı fü 
Leben befchloffen. ſ. die Centuriat. Mag 
deburg, Centur. (2. c. i0. 

Vecchi( Oratio) ein von Mayland gebuͤt 
tig, und berühmt geweſener Componilit 
Mantua, hat nachitehende Muficaliidi 
Merckedrucken laffen, als: 

‘“  Canzonette a 4. Venetia 1580 ( 

1551. 
Canzonetteaq. Milano ıs$6. 
Madrigali a 6lib.ı. Milano 183 
Canzonette a 4. lib. 4. Veneti 
1593. 
Canzonette a 4. lib. 2. Venetia 


1595. 
Canzonette a 3. lib. 1. Venetia 
1597. 
Sacrazum Cantionum a $.6.7.&8 
lib.2. Venet, 1597; Le 
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ER Veglie di Siena,a3. 4.6.6. Ve- 


etia i60o⸗ 
eſe a e 8.lib.i. Venetia 1607. 
.» Lämentationiay4. Venetia 608. 
rs @änzonette a3. Milano ı6ır. 
@anzonette a:4.lib..e2. Vene: 
ia 1613. 
"er Picinelli Ateneo dei Letterati Mi- 
inefi, p. 435. und Erythrei Pinaco- 
thecam 3. p. 144. 
eechi (0o) ein Prieſter und hochbe⸗ 
rũhmter Capellmeiſter ander Kirche diS. 
‚Maria della scala zu Mayland, zu Aus: 
Bänge dediß Seculi, hat dis 24 Muſieali⸗ 
je Wercke an Motetten, Pfalmen, Mefs 
fen, Carizonen, und andern von 4. 5.6. 
undg Stimmen, herausgegeben. ſ. Pi- 
eisselli Ateneo, p. 436. und Morigia 
Xobiltà diMilano,lib. 3. c.36. p, 185. 


Vegeria. (Fufina) ein mit ſehr groſſem 
. Berfande und hohem Geiſte begabtes J⸗ 
taliänifches Frauenzimmer, und Ehemeib 
des Georgi Caretti, hat im 16 Seculo 
Adrirt, und die Mufle, Poeſie, Mathe⸗ 
matic und Jurisprudenz mohl verfan: 
den, auch einige Sachen, als: de Anni 
curſu, Equinodtio, & Cxfaris Calen- 
dario reformando, &c. gefchrieben. f. 
Aug, Oldoini Athenzum Ligulticum, 


P..391. 

Vegetius (Favius) von Conſtantinopel, 
lebte in aten Seculo, unter dem Kanfer 
Valentiniano. ſ. das comp. Gelehr⸗ 

ten⸗Lexieon. Hederich in Notitia Au- 

ctorum Antiq. Media, p.720. ſagt: 
er ſey ein Roͤmer von vornehmer Extra- 

clion, und Comes am Hofe zu Conſtan⸗ 

tinopel ums Jahr 390 geweſen. Unter 

feinen vieren de Re miſitari geſchriebe⸗ 
nen Büchern, handelt das 2zte Eapitel 

des ten Buchs die Materieab: quid in. 

ter Tubicines, & Cornicines, & Claf. 

fieum interfit ; undimsten Capitel des 

sten Buchs berührt er mit wenigen den 

Unterſcheid zwiſchen der Tuba,Buccina, 
and dem Cornu; welches alles in Gode. 

ſcalei Stewechii Commientärio weit: 
läufftiger erklärt wird. ' | 

. velocemente [isal. ] geſchwin⸗ 

e. 

Velocifiimamente, velocifim® [ al. ] 
ſehr geſchwinde; wird aber felten, fon= 
bern faft allezeit: preſto und preftith- 
mo, dafür gebraucht. 


Velthemin (C. E.) eine fehr berühmte und 
virtuofe Comoͤdiantin, fo vor wenig 
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Jahren verſtorben, und von welcher. die 
berühmte Belthemifche Bande ihren Nah⸗ 
men geführet, hat eine Schrifft, unter 
dem Titul: Zeugnig der Wahrheit 
vordie Schau:Spiele oder Comodi⸗ 
en, wider Johann Joſeph Wincklers, 
Diac. in Magdeburg, Tractat, mit der 
Überfchrifft: Des Z.Daters Chryfoflomi 
Zeugniß der Wahrheit wider: die 
Schau:Spiele, an. 1701 in 4to heraus 
‚gegeben. | M. SZermann Chriftsph 
Engelckens Differtation vor Hoch⸗und 
MWohlgelahrten Frauens-Perſonen, zu 
Roſtock an. 1707. gehalten, 6.33. 
Venofa. Das zte und ste Buch feiner fünfz 
fimmigen Madrigalien ift an. 1690 in 
Venedig bey Angelo Gardano wieder: 
um aufgelegt. worden. conf Geſualdus. 
Vento ( Fvo de) war ded Hertzogs in Bay: 
ern, Wilhelmi, Capellmeiſter, und ließ 
folgende Wercke zu München in ato drus 
en, als: an. 1569 vierffimmige Cantio. 
nes facras; an, 1570 Cantiones ger- 
manicas 4. 5. &6 vocum; ingleichen 
wiederum aſtimmige Zeutfche Lieder, 
nebft 2 Dialogis, einen von g, und den 
zweyten von? Stimmyn; an. ı572 drey⸗ 
flimmige, und andere achtffimmmige Can- 
tiones; 01.1573 fünffitinmige Cantio- 
nes, mit einem aſtimmigen Dialogo; u. 
‚an. 1576 fünff Motetten, zwey Madrigas 
lien, zwey Frantzoͤſiſche, und vier Teutiche 
Lieder, von s und 8 Stimmen. ſ. Ge- 
freri Biblioth univerf. 
Venturini ( Francefco ) ein annoch leben: 
ber berühmter Violinif, und Concert- 
Meiſter beym Churfürften zu Hannover, 
Georg Ludwig. (der nachhero König im 
England geworden) hat ein aus 4 bis 
"9 Inſtrumenten geſetztes Concerten⸗ 
Werck bey Roger zu Amſterdam gravi- 
ren laſſen. Erift ein Scholar des Hrır. 
«Farinelli. 3 
Veracini ( Antonio) hatz Wercke heraus 
gegeben, davon das iſte aus dreyſtimmi⸗ 
gen Sonaten; das ate aus Sonate da’ 
Chiefa, à Violino e VioloncelloöB. 
C. und das zte — aus Sonaten 
von einer Violin, Violoncello 6B.C. 
beſtehet. Sie find ſaͤmmtlich au Amſter⸗ 
dam geſtochen. 
Veracini ( Francefco Maria‘) ein Floren⸗ 
tiner, und Cammer⸗ Componit Gr. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt in Pohlen, Friderici Au- 
gufti, hat an. 1721 fein erſtes, aus Sonate 
a Violino folo e Baflo bejiehendes 
Werck, zu Dreßden in ſauber Kupffer ice 
Rrz ge 
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hen Laffen, und es Sr. Königl. Hoheit 

bem Chur⸗Printzen von Sachfen dedici- 

vet. Der erſte Theil dieſes Wercks be 

ſtehet aus 6 Sonaten von allerhand Pie- 

ces, und der zweyte Theil aus 6 langen 

Sonaten, foaufammen ia breit folio zo 

Bogen betragen. Daß bdiefer meltbes 

ruͤhmte Virtwofe plöglich naͤrriſch und fo 
taſend geworden, daß er am 13 Aug. an. 

722 zwey Stockwercke hoch, zum Fenſter 

hinaus gefprungen, den einen Fuß zwey⸗ 

mahl, und die Huͤffte gantz entzwey gefal: 

ken habe, lieſet man in Mattheſonii Crit. 

Mu£.T.ı.p. 152. woſelbſt noch gemeldet 

wird: Dahı die Schuld ſothaner Verruͤ⸗ 

ung bes Verſtandes, theils feiner allzu: 

geren application aufdie Mufic, theils 
er Lefung chymifcher Schrifften, als in 


welchen legtern er fich ſo fehr vertieffet, 


daß er endlich gar nicht mehr hat ſchlaffen 
können, beygemeſſen werde. Er iſt nach⸗ 
'bero an. 1723 Über Prage, nach Italien 
abgereifet, in Hoffnung, daß feine Kranck⸗ 
heit, welche verfchiedene mahl, nachdem 
er ichon gange Wochen fanz mentis ges 
meien ) wieder gekommen, durch dadcli- 
ma in Welfchland, ihn verlaffen werde. 
sbid. p. 287. 
Verdelot, ein Niederlaͤndiſcher Componiſt, 
ohngefehr um die Mitte des ı6ten Se- 
euli floriret. 
Saͤn⸗ 
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gerin, hat, nach Anzeige der Hiftoirell 

la Mufique , p- s. Tom, 3. vom ist 

Jahre ihres Alters bis faſt ind Cote ind 

Schau:Spielen agiret. | 

Verdier (Claude du ) ein Sohn Antoni 
du Verdier, * ein Frantzoͤſiſches Car 
men, le Luch genannt , verfertiget gt 
Habt, welches auf feiner Studiet.: Stuh 
von feinem Hrn. Vater gefunden, und fe 
ner Bibliotheque p. 205. einverleibt 
worden if, ald der Sohn, Studirens hal 
ber, fich zu Bologna in Italien befunden 
Es befichet aus 2 Yogen in Folio. Du 
er nachhero Parlaments: Advocat zu Ba 
ris geworden, und an. 1586 eine Cenlu 
ram omnium Auctorum publicir 

‘ habe, darin er die beſten Auctores, au 
feinen Vater felbit, meiſt zur Ungebuͤhr 
eritifiret ; folches berichtet das comp 
Gelehrten:Lexicon. 

Verdönck ( Corzelius) war an. 1564 il 
Zornhaut, einer Eleinen im Zeutfche 
Flandern, 3 Stunden von Brügge lie 
genden Stadt, gebohren, eim vortrefli 
her Muficus und Componiſt, wie er dent 
geiſt⸗ und weltliche Cantiones geſttzet 
die zu Amſterdam und Antwerpen ge 
druckt worden, ifk an letztgedachtem Hrtı 
an. 1625 den aten Julii geftorben, und 
liegt bey den Carmeliten daſelbſt mitdie: 
fem Epitaphio begraben: 


Verdier (Ja du) eine Frantzoͤſiſche 
n D. O0. M. S. 


Sifte gradıım viator, € 
ut perlegas quam ob rem 
hic lapis litteratus fiet. 
Muficorum deliciz 
Cornelius Verdonckiys 
hoc cippo eheu claufus 
perpetuum filet; 


voce & arte mufica 
mortem 
furda ni eſſet 
flexiſſet 
uam dum fruſtra demuleet 
eeli choris vocem zternum 
Sacraturus abit 
IV. Non. Jul. Anno M. DC. XXV. 
ztat. LXII. 
At tubene precareleftor | 
: vale 
Elienti ſuo moeftus ponebat . 
De Cordes. ; 


> f.$wertii Athenas Belgicas. In Drau. 


zo mige Madeigalien allegiret, die an. 160. 
«ii Biblioth.Clafl, werden p.1631. gRim: 


zu Antwerp. in 4to gedruckt worden - 


nn 


PER — 


VXER. 


Vergellaoder Verghetta Jital] bedeutet 
das Steichelgen an dem Kopff der Noten. 
Vergelli-( Giov. Bastißßa ) ein Altift inder 
Kayſerl. Capelle an.ı721, und 1727. 
Vergilius ( Polydorus ) ein Jtaliäner, von 
' Urbino gebürtig, excolirte die Litera- 
tur zu Bologna, wurde Paͤbſtlicher Cam⸗ 
mer Meiſter zu Nom, und, als er nach 
‚England geſchicket worden, daſelbſt von 
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König Henrico VIII. zum Archidiaco. - 


no an der Kirche zu Welld gemacht, 
(daßer auch Canonicus zu fonden gewe⸗ 
fen, begeuget unten gefegte Grabfchrifft ) 
that im hohen Alter eine Reiſe nach Ita⸗ 


lien, um die Geinigen zu_befuchen, und. 


farb an. 1555 den 18 Apeil in feiner Ge: 
burts⸗Stadt, woſelbſt ihm nachſtehendes 
Epitaphium aufgerichtet worden: 


. Polydoro Vergilio Urb. 
Viro & moribus & fere omni Scientiarum 
Genere excultifl. Oratori & Hiftorico infigni 
Alex. VI. Pontif. Max. inregno Anglix Queftori & tanquam 
. Legato, atque ab Henrico VIl.& VIII. & Edovardo 


Ob Hiftoriam rerum ab 


VI. Regibus 
ipfis geftarum confcriptam maximis 


femper honoribus & muneribus affe&to, demtmmque 
, Regine Mariæ gratiff. - 
. nec minus Urbini Ducibus fuifque civibus 
propter fummam virture & fingularem doctrinam . 
charo « 
Archidiacono Wellenfi &Canenico Londin. 
cum fuos ex Anglia invififfet morte infperata 


\ hic fublato, 
Vergilius Patruo bene merentihoc Sepulchrum 


J erigi curavit, | 
Obiit quarto decimo Calendas Maiicl>D.LV. 
- Annös natus plus minus quinque & nonaginta. 


Er hat, unter andern, auch 8 Bücher: 
de rerum inventoribus, an. 1499 98: 
fchrieben, davon das 14 und ıste Eapitel 
des iſten Buchs folgenden Inhalts find: 


quis primus Muficam repererit, & - 


quantumea valeatad tolerandos hu- 
manzvitzlabores; qui primum In- 
ftrumenta diverfigenerisinvenerift, 
& eain Latium attulerint: ac quod 
fit organum, & de antiquiffimo tibia- 
rum ufu in præliis. Diefe zwey Capis 
tel betragen nicht gar s Oktav - Blätter. 
Vernizzi ( Ottavio) bat 2. 3. und aſtim⸗ 
mige Concerten heraus gegeben. 
Verondini (Giov.) ein jetzo berühmter 
Eomponift und Hautboift zu Venedig. 


Verrillon [ gall.] ein Glas⸗Spiel, beſte⸗ 


het aus goder „weiten Bier⸗Glaͤſern, die, 


nach ihrer verſchiedenen Gröſſe, GA FL 
edef ga angeben, und mit zween klei⸗ 
nen Stecken angefchlagen werden. Die: 
fe Steden find mit Tuch bewunden, wo⸗ 
mit auch das 
die Gläfer geſetzt werden, deren jedes da⸗ 
felbft fein eignes Raͤumlein hat, damit es 
nicht wande- Der Spieler aber ftellet 
dieſe Macine nicht indie Breite, ſondern 


Bret befleidet if, darauf 


in die Ränge, vor ſich, und ſchlaͤgt an hey⸗ 
den Seiten gelinde drauf. ſ. Mactheſonii 
Crit. Muf. T. 2. p. 96. ‚Hr. Chriſtian 
Gottfried Helmond, ein Schleſier, von 
. Reiche, einem ohnweit Brieg liegenden 
Städtgen gebürtig, tra&tiret dergleichen 
zu à part dazu mit Violinen und Bafs 
geſetzten Concerten. 


Verrochio ( Andrea) der an. 1488 im 56 
Jahre feines Alters verſtorhene berühmte 
Tiorentinifche Mahler, und Lehr: Meiſter 
des Lionardo da Vinei, iſt ein guter 
Geometra, Opticus, Bildhauer, Baus 
meifter, Goldſchmidt, Kupfferitecher und 
Muficus geweſen. f. Mr.de Piles His 

- fiorie und Reben der berühmteften Euros 
päifchen Mahler, p. 184. und das heben 

- des vortrefflichen Mahlers Zionardo da 
Vinci. Daß er in Venedig geftorben, 

“feine Gebeine aber von da indie S. Am- 
brofii - Kirche su Florentz, und mar in 
dad @rab Michaelis de Cionis, von Lo- 
renzo diCredi gebracht worden, Tiefet 


man in Giorgio Vafari Vite de’ Pitto _ 


ri, P. 2. p. 389. | | 
verfo (Antonio lo) ein Mufitus und 
Siholar des Petri Vinci, von Plass aus 
Ara Si⸗ 


N 


— 
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Sicilien ( Platienfs) florirte an 1595, 
und fchrieb verfchiedene Muficalifche 
Wercke, davon MongitorT.ı. Biblioth, 
Sicul. p. 74. folgende anführet, als; 

il primo libro de’ Madrigali as vo- 
ci. Palermo ı590. 

Secondo libro di Motetti di Pietro 
Vinci con alcuni Ricercati di An- 
sonio ıl Verfo fuo difcepulo. Ve- 

‚netia 591. 

il primo libro de’ Madrigali a 6 
voci. Venetia 1595. 

Settimolibre de’ Madrigali as vo 
ci,intitolato: i foavillimiardo- 
ri. Venetia 1603. 

Nonolibro de’ Madrigali as voci, 

: Venet. 1605. 

Undecimo libro de’ Madrigalias 
voci, con alcuni Romanzı alla 
Spagnola. Palermo 1608. 

Decimo terzo libro de’ Madrigali 
a:voci. #alermo ı%ı2. 

Decimo quarto libro de’ Madrigali 

‚..as,voci. Palermo 1612. allerfeits 
in 4to gedruckt. | 
Verfo und Verfetto pl. Verfi verfetti 
[ ’al.] vers, verfet, pl verfets[ ga//,] 
verfus, Verficulus; pl, verficuli [/ar.] 
ein Vers, Verſe, Geſaͤtz, oder Geläge in 
einen Liede. 
Verte fubito[ Zar. ] wende geſchwind um. 
Verticuli [ /at.] it. verticilla, Wirbel. 


Vefi (Simon) war von Forli in Roma. 


. gna gebürtig, Capellmeifter, su Padua, 
und gab an. 1656 Palmen zu Venedig in 
Druck. Im Parſtorfferiſchen Muſie⸗ 
Catalogo werden 2Werce von ihm an: 
geführt, ald: Meflae Salımi concertati 
a 6 voci con Violiniz; und Motetti e 

' salımia Vocefola concertati con in- 

ſtromenti, nebft vierffimmigen Litani- 
endeB.V, 

Vefpafianus ( Titus Flavius ) welcher am, 

Chriſti 79 Kayfer worden, und bisan. 
82 regieret, auch fo wol durch feine ſon⸗ 
derbahre Güte, als geoffe Freygebigkeit 
verdienet, daß man ihn die Luft des 
menschlichen Gefchlechts, genennet bat, 
ift der Muſie nicht unwiſſend gemefen, ald 
der da lieblich und Eünitlich fingen und 
fpielen können, wie Svetenius in feiner 
Lebens: Befihreitung erzehlet. ſ. Prin« 
gens Muf. Hilft, c. 8. $. 12. 

Better (Daniel) Organiſt zu S. Nicolai 
in Leipzig, hat an. 1716 feine Muſicali⸗ 
fche Kirch⸗ und Ka Ergöoötzlichkeit, 
befichend in den gewoͤhnlichen geiſtlichen 
Liedern, ander Zahl 103, fo durchs gantze 
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Jahr bey öffentlichen Gotted-Dienfk 
fungen werden, auf eine gantz angeneh 
jedoch leichte Manier in Ttaliänifche T 








aufdem Spineet oder Clavichordio j 
tractiren folget, in Kupffer radirt hera 
gegeben,und zwar den ıften Theil zu Dre 
den; den aten Theil aber hat der nun 
{ 


mehto verfiorbene Autor felbft verle 
get. Beyde findin folio oblonge. 


Better ı Nicolaus‘) iſt gebohren an. 1666 


den zoten O&tobr. in Königfee, hat daf 
Elavier erfllih an. 168: bey dem feel, 
Hen. Georg Eafpar Weckern in Nuͤrn⸗ 
bergund nachgehends an. 1688: hey dem 
feel. Hrn. Johann Pachelbeln in Erffurt 
erlernet, dieſem an. 1690, nachdem er 
nad Stuttgardt vociret worden, in dem 
Drganiften:Dienite an der Prediger-Kir: 
che fuccediret, und an. 1691 ald Hof:Dt: 
ganiſt nach Rudolſtadt beruffen worden, 
in welcher Funktion ernoch fichet ; hier: . 
bey iſt er auch Fuͤrſtl. Regierungs⸗Advo. 
catus ordinarius und Kirchen⸗Procu. 
rator. 


Ugabh, heiſſet bey den Hebraͤern ein Inſtru⸗ 


ment insgemein; es ſoll aber auch, wie 
Sehütterus meldet, ein ſonderbahres 
Special. Inſtrument bey ihnen geweſen 
ſeyn, welches man, eben als wie die Grie⸗ 
chen ihe Organon, «al: 2oyäv, U- 

abh, genennet. Dieſes befihreibet er mit 

[genden Worten: Ugabh, eine Orgel, 
unfern heutige Orgeln nicht ungleich, war 
ein Inftrument von unterſchiedl. Pfeiffen, 
wie ein Thurmgebauet: in dem fördern 
Theil mar ein Elavier, fo die Ataliän.Ta- 


ſtatura nennen;in dein hintern ader zween 


* 


Blaſ⸗Baͤlge, durch deren Wind Die Pfeiffen 
angeblafen wurden. Jedoch, wenn man 
diefes Inſtrument gegen unfere-Orgeln 
hält; fo muß man glauben, daß es ein un: 
vollfommen und mangelhafftes Werck 
geweſen fen. ſ. Pringens Muf. Hit. 


'©.3. 9.29. mwofelbft die Abbildung davon 


zu fehen if. 


Ugherio (Pompeo) ein fehr beliebt geme: 


fenee Tangmeifter, und delicater GSpie: 
ler auf der Doppel:Harffe zu Mayland, 
bat di. 1627 Suonate, Balletti, Gagli- 
arde e Correnti à 3, eioe 2 Canti, & il 
Baflo con partitura daſelbſt drucken 
laffen. f. Preinelli Ateneo dei Lette- 
rati Milanefi, p. 474. 


Ugolini (Vincenzo) von Perugia gebür- 


tig, war Paͤbſtlicher Capellmeiſter, gab 
ser: 
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vexſchiedene Muſical. Wercke heraus, als: 
Mattro mute di Concerti. Motet- 
ti, e Salmĩia due, e trè Chori. 
Due mute di Madrigali à cinque 
voei. 
Meſſe, e Motetti à due, e trè Cho- 
ri, und 
6 Salmi a due, e tr& Chori; u. flard 
ats 1638. f. Oldein? Athenzum Au- 
füm,p.338. Seine Pfalmi ad Ve. 
peras find an. 1640 heraus gefommen. 
Viadana ( Facorus Morus) von feiner Ars 
en an. 1613 vierfimmige Concerti 
lefiäftiei zu Antwerpen gedruckt 
worden, | 
Viadana ( Zudevico-) hat ums Jaht 1605 
die Monodien, Concerten, und den Ge- 
'neral : Basf, durch Bieje Gelegenheit, er: 


2 Es- wurden zu feiner Zeit die 
Motetten mit Fugis,Syncopationibus, 


dei Contrapuneto fracto und florido 
dergeftalt ausgezieret, dag man fie gewiß 
als künftlich mufte pafliren laffen. In⸗ 
dem aber die Componiften mehr auf die 
Kunſt der Harmonie Achtung gaben, als 
aufden Text, etliche auch die Harmonie 
zu erſt machten, und hernach den. Tert, 
wie fie kunten, darunter flickten: entitund 
eine ſolche eonfuſion und Gezerre, daß 
man faſt nicht ein Wort, will geſchweigen, 
den gantzen Contextum vernehmen kun⸗ 
te: welches denn auch vortrefflichen Leu⸗ 
ten Anlaß gabe, zu fagen: Muſicam efle 
inänem fonorum ftrepitum : Die 
Mufic wäre nur ein leerer Schaf, die ſonſt 
nichts Hinter fich führete, ald eine vergeb- 
liche Kögelung der Ohren. Als nun dies 
Italiaͤniſche Kunfteeiche Organiſt, 
der, ‘wie Chriftophorus Demantius 
von ihm faget, mit einen Griff auf der 
Drgel;die Gemüther der Zuhörer mehr 
‚sur Dermunderung bringen kunte, ald 
ändere mit gehen, und dabey berühmter 
und wohlgeübter Componift, folches ver: 
mercket: hat er Anlaß genommen, die 
Monodien und Eoncerten zu erfinden; 


als in welchen, wenn eine deutliche Pro- 


nuncistion de8 Sängers hinzukommt 
der Text leicht, und wohl verflanden wer: 
den fan. Weil aber hierzu nothwendig 
ein Fundament erfordert wurde: als hat 
ihm folche Nothwendigkeit die Erfindung 
des General - Bafles an die Hand gege- 
ben: indem er nemlich geſehen, dag noth⸗ 
wendig ein Baß zu folchen Monodien und 
Concerten muͤſte geſetzt ſeyn; und doch 
oleichwohl nicht von noͤthen waͤre, daß fie 


von dean Organiſten erſt muͤſten in die Ta⸗ 


gekommen: 


VIB. VIN 63 


bulatur gebracht werden. ſ Printens 


Muf. Hift. c.12.$.11, Don feiner Ars 
beit if, nach Draudii Bericht, heraus 
| (1. Vefpertina omnium 
folennitatum Pfalmodia, cum duo. 
bus Magnificat & falfis Bordenis, 
cum 5 vocibus, an. ı610,- (2. Salmı 
e Magnificat A4 voci. (3. Opusmu. 
firum facrorum Conceituum, qui 
& unica voce, nec non duabus, tri. 
bus, & quatuor vocibus variatis con- 
cinentur, una cum baflo Cont, ad 
Organum applicato, an, ı6ı2. (4.O- 
pera omnia facrorum Concentuum, 
1.2.3.& 4 vocum, cum Baflo contir 
nuo & generali, Organo applicato, 
novaque inventione pro onıni gene- 
re & forte Cantorum & Organifta- 


rumaccommodata. Adjundta infu- 


. per in Baflo generali hujus nov& in. 


veationis inftrudtione, & fuecineta 
explicatione. Latine, Italice & Ger. 
manice, an.1613. (itemädn,ı620) (5. 


Concentuum Ecclefiafticorum abı. ' 


2. 3. & 4 vocibus, opus completum, 
cum folennitate omnium Vvefperti- 
narum, an, 1615. allerfeits zu Franckfurth 
am May in gro gedruckt. f. deifen 
Biblioth. Claf]. p. 1622. 1643.1646.1649 
und 1654. Aufeinem an. 1644 zu Vene⸗ 
dig gedruckten Miflen:XBercke wird er ges 
nennet: Ecclefixz Cathedralis Mantux 
Muficz Præfectus, oder Capellmeifter 
an ber Dom: Kirche zu Mantua, Daß 
er auch Eapellmeifter am Dom zu Fano, 
einer am Golfo di Venetia im Hertzog⸗ 
thum Urbino liegenden Paͤbſtl. Stadt, 
geweſen, ift aus feinenan. 1612 in Wenes 
dig gedruckten Cento Concerti Ecele- 
fiaftici abzunehmen. 


Vibriffare [ /as.] i.e.voeemin cantan- 


docrifpare, die Stimme im Gingen 
drehen, wenden, Fräußeln. 


Vicentini, ein Zlörentiner, war ein Ca- 


ftrat, und an. 1676 in der Kayferlichen 
Hof⸗Capelle Sopranift. | 

incentino (Nico/ö) ein Roͤmiſcher Mu. 
ficus ums Jahr ıssı, hat, damit er die 
Enharmentiche Muſie wieder anrichtete, 
ein Archicymbalum verfertiget mit ei— 


‚nem fechöfachen Elavier, mit welchem er 


alle erfinnliche Harmonien vorzuftellen 
verfprochen. Donius Hat hernach die: 
fes fechöfache Elavier in ein dreyfaches, 
und alfo gleichfam in einen kurtzen Begriff 
gebracht. Es ift auch eine in Italiaͤni⸗ 
fcher Sprache algefaßte, und aus etlichen 
SBüchern beftehende Pratica Mufica von 

Rrs ihm 

No 
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ihm gebruckt worden. ſ. den Mufice 
Teftore des Zaccaria Tevo,p.48 u. 66. 
und Pringens Muſ. Hift. c. 12, $. 36. 
Filippo Bonanni p. 90. feines Gabi- 
netto Armonico fagt: er habe ums 
u 1492 floritf. 

Vitoria ( Thomas Ludovicus de) von 
feiner Arbeit find heraus gefommen: 
Hymnitotius anni 4 vocum, unacum 
quatuor Pfalmis gvecum, an. 1591 zu 
Kom ingroß folioz und Sacrz Cantio- 
nes de pr=cipuiß totjus anni Feftis, 
4. 5. 6. 8.& 22. vocum, an. 1602 zu 
Srandfurch am Mayn gedrudt. ſ. Drau- 
dis Bibl. Claff. p. 1615. und 1626. 

Vi&or ab Harlemio (er mag vielleicht 
aus der Holländifchen Stadt Harlem 
kuͤrtig geweſen ſeyn) warın Kayſers Ca- 
roli V. Capelle ein Tenoriſt, und ſtarb an. 
1547 den 2 Merszulllm.: ſ. Mamerani 
Catalogum familiæ totius aulæ Cæſa- 

reæ p.12. 

Victor ( Zaurentius) ein Roͤmiſcher Edel⸗ 
mann, und ſtattlicher Muſieus ums 

Jahr 1647. 

Victorinus (Georeius) von Huldſchön 
gebuͤrtig, war an der Jeſuiter⸗Kirche zu 
S. Michael in München Mufic - Dire- 
ct or, und nabfolgende Muficalifche Wer: 
cke dafelbit bey Adam Berg in Druck, als: 
(an. 1596 den Trefuurum Litaniarum 
son 4 - io Stimmen, in 4to. Dieſes 
Merck befichet aus 3 Theilen; im iſten 
find in; im zten 46; und im zten ı3 Li- 
fanien verfchiedener Auctorum, und in 

jedem Theile auch eine von des Colledto- 
ris eigener Arbeit, enthalten. (2. die 
Philomelam cel:flem, five CGantiones 
facras cum Falfis Bordonibus,Magni- 
ficat , Canzonis, 2. 3. & 4 vocum, an. 
1624. 

Vi&torius (Loretus) ein von Speleto 
buͤrtig, und hochberuͤhmt geweſener Saͤn⸗ 

ger, erſtlich in des Groß⸗Hertzogs von Flo⸗ 
rentz, Coſmi, und hernach in des Cardi⸗ 
nals, Ludovici Ludoviſii, Pabſts Gre- 
gorii XV. Brubdern : Sohnes, Dieniten 
au Kom. ſ. Jani Nicii Erytbrei Pi. 
nacothec. II. Edit. Lipf.an 1692. wo⸗ 
felbft vom 216 bis a21ten Blatte vieles‘ 
Merck:und Lobwuͤrdiges von ihm zu leſen 


ftehet. 
Vidal (Pecrus) ein Frantzoͤſiſcher Poet 
und Muficus von Touloſe, hat verſchie⸗ 


dene Schriften hinterlaffen, und it an. _ 


1229 geftorben. f. daseomp. Belshrtens 
Levicon, 


"Vidda (Paolo ) ein vorseefflicher Italiaͤ. 
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niſcher Falfettifte in der Breslauifi 
Dper an. 1725, hat fich an. 1726 nach Drag 
gewendet. f. Mastheforii Mufical, Batt. 
43te Betrachtung, p. 347 und 348. 


Vidula, vitula, Viella [ Jar. ] bedeuten 


indes Hrn. du Cange Gloflario fowiel, 
als der Frantzoſen ihre Viele, und Vrolen; 
und vitulari bedeutet: cum vitula ca- 
nere; Vielleaber, eine 2eyer; Vieller, 
leyren; und Vielleur, einen Leprer, Bey: 
ermann. 


Vierdanck ( Johann) Drganift bey der S. 


Marien: Kirche zu Stralſund, ließ an. 
1641 den iſten Theil geiftlicher Concerten 
von3-9 Stimmen, zu Greifswald ; und 


den aten Theil an. 1643 zu Roſtock dru⸗ 


den. 
Viefzkowic (Forianus) ein Richter und 


Advocat zu Lezaisk, einer in der Polni⸗ 
fchen Woywodſchafft Sendomir liegen: 
den Stadt, hat die Mufic fehe wohl ver⸗ 
fanden, fein Leben im May an. 1625 bes 
fchloffen, und nachftehendes Epitaphi- 
umbefommen:. 


.O.M. 

Spe&abilis Florianus Viefzkowie, 
civis & caufarum Judex Advocatus 
Lezäifcenfis orthodoxus fide, Zelo. 
fus devotione, in Juredodtus, Muß- 
cz peritiffimus, ad altare majus Mif- 
fx pro defundtis fundator. Oblit 
defideratus templo, oppido, civibus 
univerfis, M. DC. XXV.inMajo, | 


'Starovulfeii Monumenta Sarmata- 


rum, P- 434: , 
Vieuville, (de la) ein Sransofe, hat eine 


Differtation fur le bon gout de la 
Mufique d’Italie, de la Murfique 
Frangoife & fur les Opera, d. t.eine 
Rede über den guten Geſchmack an ber 

taliänifchen Muſie, an der Srangöfi: 
chen Mufic, und über Die Opern, gefchrie: 
ben; folche Hat jemand an. 17:2 in Form 
eines Briefes dem Hrn. Bonnet, zuge: 
fandt, und diefer bat fie, mit einigen Zu: 
gaben, von eigner invention, feiner Hi- 
ftoire de la Mufique einverleibet, wo⸗ 
felbit fie das ı2te Capitel ausmacht. f. 
Matthefonii Crit. Muß. T. ı. p: ↄi. ſq. 
und 138. 


Vigefima prima,fecenda, terza, quarta, 


quinta, fefta, fettima, ottava, nona, 
diefe bey dem Italiaͤniſchen Worte Ope- 
ra fiehende gleichfalls Ttaliänifche Woͤr⸗ 
ter bedeuten: dad aıfe, 22, 23, 24, 25,26, 
27,28 und zgte Werck ; bloß geſetzt aber, 
hedeuten die beyden erften: die zur Grund: 


‚Note dregmahl genommene, oder von 


felbiger 


* 


VISG. VIN. 


\ 

F —3 — abgezehlte zmam und zvam; tt. 
die ſieben übrigen die viermahl von der 
Grund: Note abgesehlte 2.3.4. 5.6. 7. und 
Odav 

Vignali.( Francefeo) ein Benetianer hat 
Sacri kibombi i Pace ediGuerra, 

von 2.3. und 4 Stimmen, und einen von 
3 Stimmen, heraus gegeben. 

Vigorofo,-oder vigorofamente [ ital. ] 

vigoureufement (gall.) bedeutet : daß 
t Nachdruck und farck fol gefungen u. 
geipielt werden. 

Vilsniayr (Johannes Joſepbus) hat VI. 
Partien à Vielino folo e Cont. ediret. 
f. Kotters Mufic-Catal. 

Villanella (ital.) Villanelle (gall.) ſ. f. 
ein Bauren-Lied, deffen Verſe oder Abfä- 
tze ſich immer aufeinerlen Artenden. f. 

eifchens Lex. conf l’Hiftoire dela 

»Mufique, Tom, Ill. p. 97. und Prætorii 
syntag. Muſ.T. 3.p. 20. ſq. 

Villäni (Caſparo) Organiſt an der Dom: 
Kirche zu Piacenza ums Jahr 1610, hat 
Pſalmen von s und 8 Stimmen, mit ei⸗ 
nem G. B. zu Venedig drucken Laffen ; 
auch an. 611 Miffen und Veſpern hiefelbft 
heraus gegeben. 

Villanova (Filvio) ift zu feiner Zeit der 
heſte Fautenift su Mayland geweſen. f. 
Moriyia Nobilta di Milano, lib 3. e. 
36, p. 186. | ' 

Villeneuve, ein Sransöfifcher Componift, 
hat eine Cantate,le Voyage deCythe- 
‚re genannt ; ingleichen neuf Lesons 
de Tenebres, fix Motets & un Niſe- 


rere, ferner un Concert Spirituelher: 


aus gegeben. » ſ. M. Boivin, Catalogue 
. general des Livres de Mufique, 
pour l’annee 1729, p. 12. & 1z. 


Vinaccefi, hat das vom Hr. Doctor Fran. 


cefco Arifi, verfertigte, und an. 16964 


Cremona aufgeführte Oratorium, ges 


nannt: il Cuor nello fcrigno., in die 


Mufic gebracht. ſ. Cinelli Bibliotheca 
Volante, ScanziaXIV. Deran. 1723. 
an der St. Marx. Kirche zu Venedig ge⸗ 
flandene zweyte Organift, beiffet auch als 
fo, f. des Hrn. Hof: Kath Vemeitzens 
Nachleſe beſonderer Nachrichten von J⸗ 
talien; p.5o. und fan gar wohl eine Per⸗ 
Vinieenti ( Giov.) einScholar des Hora- 
tio Benevoli, hat lange Jahre ald Cas 


pellmeifter am H. Haufezu Loreto gedie⸗ 


set, fich nachgehends, nemlich ums Jahr 
1685, zu Rom aufgehalten, und dafelb 
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von feinen Einkünften in Ruhe gelebt. f. 
Antimo Liberati Lettera, 


Vincentina, eine ums Jahr 1687 fehr bee, . - N 


rühmt gewefene Sängerin zu Venedig, 
Deren Miflon im 17 Schreiben ſeiner Rei⸗ 
fen gedencket. 

Vincentius à S. Severino, ein Auguſti⸗ 
ner: Mönch, hat an. 1601 Lamentatio- 
nem B. M. Magdalenæ mufice elucu- 
bratam heraus gegeben. ſ. Bls/i En- 
comiaſticum Auguſtinianum. 


Vincentius, ein aus Burgund buͤrtig ge⸗ 
— weſener, Dominicaner = Mönch und Bi⸗ 
fchoff zu Reauvais (Be/lovacenfis,) hat, 
auf Veranlaſſung Königs Ludovici IX, 
in Srandreich, ein groffes Werck⸗ Spe- 
culum genannt, gefchrieben, und. felbiges 
ing Tomos,nemlich : in Speculum do. 
&trinale, hifteriale, naturale.und mo- 
rale, getheilet. f. das comp. Gelehr⸗ 
densLexicon. Im ıften Tomo nurbe⸗ 
fagten Wercks wird, wie Voſſius lib. 3. e. 
59, $. ı2. de Mathefi bezeuget, vom 10 
bis 36 Kapitel des ıgten Buchs, von dem. 
Mufie gehandelt. = 
Vincentius ( Cafpar ) f. Schadeus, 


Vincenzi (Giov.) war an. 1721 der zweyhte: 
an. ı727 aber der erfieSopranifte in der 
Kapferlichen Hof-Capelle. 


Vinci ( Leonardo de ) ein $lorentiner, 
- oder vielmehr gebohren auf dem Schlaf 
Vinci, welches unten in dem Thal Arno, 
nicht weit von Florentz lieget, war ein 
grefflicher Baumeifter, Bildhauer, Me- 
chanicus, Mathematicus, Muficus, 
Anatomicus, Philofophus Poet und 
Hiftericus, und farb an. 1570 im 75 
Jahr feines Alters zu Paris, (oder, nach 
andern, zu Fontainebleau, ) in den Nr: 
men Königs Francifci J. welcher ihn bes 
fuchet, und dem er, obwohl inaͤuſſerſter 
Schwachheit, aus dem Bette entgegen - 
gegangen. f. den aiſten Brief ind Mif- 
ons Reife: Befchreibung. p. 974. In 
Mr.de Pilss Hiſtorie und Leben der be- 
ruͤhmteſten Europäifchen Mahler, p. 
193. fgg. Daß der Hersog von May: 
land, Ludovicus Sforzia, ihn an feinen - 
a beruffen, und ihm, als einem guten 
ioliniſten eine jährliche Befoldung von 
soo Thalern gegeben; er felber aber eis 
ne Beige von Silber, in Geftalt cines 
Pferde = Kopffs geführt, und bisweilen 
drein gefungen habe, if in feinem Lebens: 
Lauffe , welchen Johann Georg Böhm, 
Sen. nebſt deſſen Tractat vonder Mahle⸗ 
reu 
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rey an. 1724 zu Nürnberg in 4to zum 
Druck befördert hat, zu lefen. 
Vincius ( Pesrus ) ein hochberühmter 
. Muficusauß der im Val di Demona lies 


genden Sieilianifchen Stadt Nicofia ger 


börtig, iſt, nachdem er fo wohl zu Rom, 


VIO. 


als zu Bergamo ander Kirche S. Marie 
Majoris, und anderswo, Mufic - Dire- 
&tor geweſen, endlich an. 1584 im ſeinem 
Paterlande geftorben, und von feinen 
Sands:Peuten mit nachfiehendem Epita. 
phio beehret worden: | 


Temporis Amphion noftrihac modo conditur urna: 
_ HxcPetrum vinci barbara faxa tenent, 
Ile camen lapides fonitus dulcedine traxit: 

Hunc trahit in cineres efferus ifte lapis. 


tie folches von glaubmwürdigen Perſonen 
dein Mongitori hinterbracht worden ; 
allein, Benedidtus à Paffaflumine, de 
origine Eccleſ. Cephalzd. p. 81. be: 


richtet, daßerinderS. Nicolai - Kirche 
mit folgendem Epitaphio begraben lie: 
ge: 


‚ 


Non opus eft metro, cüm toto notus in Orbe, 
Inclyta jam Vinci Mufica morte caret. 


f, Mongitoris Bibl. Sicul. T. 2,p. 162. 
mofelbft von feinen heraus gegebenen 
Wercken nur folgende, fo der Recenfente 
felbſt geſehen, angeführt werden, als: 
Motedtorum, quæ 4 vocibus de- 
cantantur, liber imus. Venetiis 


1578. 

— e Secondo libro de’ Madri- 
gali à 6 voci, con un Dialogo, 
1579. 

Quattordeci Sonetti Spirituali. 
Venet. 1580. 

Primo, Secondo, Terzo,-Quarto, 
Quinto, Sefto, e Settimo libro 
de’ Madrigali ä 5 voci. Venet. 
an 1583-1589. FRE, 

Libro primo de’ Madrigali a 3 vo- 
ci. Venet. 1583, 

Secondo libro de’ Madrigali 3 4 
voci. Venet. 158}. 

Terzolibro de’ Motetti à $e6vo- 
ci,con alcunialtri di Amtonio il 
Verfo. Palermo an. 158. und 

Primo e Secondo libro de’ Motet- 
ti, con alcuni Ricercari di An- 
tonio il Verfo, fuo Difcepolo. 
Venet. 1591. allerfeitö in 4to ges 
drudt. 

Vinea (Antonius a) ein ehemahliger 

Componiſt von Utrecht. 


Vinette oder Vinate [ital.] Trinck- oder 


Sauff⸗Lieder beym Wein; it. ein Liedlein 
eines Weinmeiſters bdber Wintzers; denn 
Vinetto heilt ein Winger ober Wein: 
meilter. ſ. Pres.Synt.T. 3. p. 20. 
Vinzius( Georgius) ein Hälifder Mmu- 
ficus, und Drganiftam Dom zu Naums 


burg ums Jahr 1630, hat verfchiebener 


Audtorum Miflas zufammen geſamm⸗ 
let, und mit einem G.B. vermehrt, dru⸗ 


— 


— 


cken laſſen. ſ. Printzens Muf. Hift.c. 
12. $. 31. 


Viocca, hatdie an.ız22 auf dem Hambur⸗ 
giſchen Theatro aufgeführte Dper: 
Krönung Ludovici AV, Königs in 
Franckreich, in die Muſie gebracht. ſ. 
Mastbefonii Muſical Patr. azte Betrach⸗ 
fung, p- 191. 

Viola (Alfonfo dalla) hat ein Madrigalien- 
Merk zu Berrara heramsgegeben. 1. 
‚Gefneri Partition. univerf lib. 7. tit. 7. 

Viola[ital.] Viole [ ga/l.] sine Alt =oder 
Tenor: Berge; manfeget aber insgemein 
die Wörter: Alto und Tenore dabey. 

Viola Baflo [ira}.} Baffe de Viole [gall] 
eine Viola diGamba, 


Viola Baftarda [ial.] iff, wie Mr. Brof- 


fard davor hält, eine mit 6 oder 7 Saiten 
bezogene Baß⸗Geige. 

Viola d’ Amore [isal.] Viole d’ Amour 
[ gall.] eine mit a ſtaͤhlernen vder meßin- 
gernen Saiten, und einer Darm-Gaite 
‚(welche die Quinte iſt) besogene Violine, 
von befonderer Form und Stimmung. 
Diefe ift der Accord ce moll:oder auf 


edur: €. F —— wiewohl es faſt 
€ 


beffere Art hat, und nicht fo gezwungen 
ift, werin fie wie eine ordinaire Violine 
geſtimmt wird, weil man alsdann, ſonſt 
aber mit vieler Muͤhe, und in etlichen 
Stuͤcken gar nicht, allerhand Sachen 
darauf ſpielen kan. Ihr Klang if argen- 
tin oder ſilbern, dabeh uͤberaus angenehm 
und lieblich. |. Marshefonii Orcheſt.i. 


p. 282. 
Viola da Braecio oder Brazzo, Violetta 
[isal.] iſt von geöfferer ie 
10- 
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Erxroportion als die Violin, ſonſt aber 
eben der Natur, und wird nur eine Quint 
tieffer geſtimmet, nemlich a. d. g. e. idem 

i⸗ p. 283, heiſſet eigentlich, dein Worte 
nach, eine Arm⸗Geige. 

Viola di Bardone lital] iſt, nach Broſ- 


ſards Bericht, eine groſſe Geige, die bis 


44 Saiten hat. 

Viola da Gambifta [ia/.] der die Bein: 
Viole ſpielet. 

Viola di (da) Gamba Lital. ] Baſſe de 


Viole, it. Viole de Gambe [ ga/4.] eine 


Bein Viole, weil fie zwiſchen ben Betz 
nen gehalten wird, hat ordinairement 
ſechs Saiten, welche von oben nach un: 
ten zu folgender maſſen geſtimmt werden ; 
d.a,e,c,G,D. Es fuͤhret auch ein Or⸗ 
gel⸗Regiſter diefen Rahmen. 

Viola ‘( Francefeo) Alphonfi d’ Efte, 
Hertzogs zu Ferrara Capellmeiſter, ift, mit 
feinem Herrn und andern Muficis, an. 
1562 im April nach Venedig gegangen, 
beyin Zarlino eingefprochen, der fie auf 
den 5.Marcus-Plag und Kirche geführet, 
allwo fich, nad) geendigter Veſper, der 
Drganift M. Claudius Merula zu ihnen 
verfüget, morauf fie famtlich den damah⸗ 
Iigen Capellmeitter der Republic, M. 
Adriano Vuillaert befuchet. Den un: 
ter einander geführten weitläufftigen mu⸗ 
fiealiihen Difcours (wesu ein Lom- 
bardifcher Edelmann von Pavia, Nah: 
mens Defiderio, welcher gleichfalls als 
ein: Frembder und Freund des Vuillaert 
ohngefehr dazu gekommen, ausbem zten 
Eapitel des aten Theils der Zarlinifchen 
Infitutionum harmonicarum Anlaß 
gegeben) hat Zarlinus Volum, 2. vom 
ıften bis aoten Blatte aufgezeichnet hin⸗ 

‚serlaffen wie er denn auch die ſaͤmtlich 
in fünff.Ragionamenti getheilten De- 
monftrationes Harmonicas, unter 
nurgedaxhter InterlocutorumMahmen, 
Geſpraͤchs⸗weiſe continuiret hat. 


Viola (Rapbael) ein Staliänifcher Raute: 
niſt, hat ein aus allerhand Sachen und 
Stücten.beftehendes Lauten: Buch verfer⸗ 
tiget, welches an. 1580 zu boͤven in ato ges 

richt worden. f. Gefneri Bibl. univerf. 

Violetta [iea/,] ift eine Geige zur Mittel: 
9* fie werde gleich auf Braccien,oder 

einen Viole di Gamben gemacht. f. 


Niedtens Muſ. Handleitung zur Varia.. 


tion des G.B. p. us. Die Difcant- 
Viola di Gamba gehet vom c bis ins 
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mu 
8a; und die Alt-Viola di Gamba, (fo 
Violettaheiffet) vom Gbisinsd, e, 
Violinifta.Violifta [z4/,]Violon [ 2all,} 
der die Violin fpfelet. Lee] 
Violino, pl. Violini [ital.] Violon, pl. 
Violons [ga/l.] Violinum [ar.] eine 
„ Difcant:Beige, deren vier Darm-Sair 
ten, von ungleicher Staͤrcke, von oben 
nach unten zu, ordinair alfo geſtimmt 


werden’: €.a.d.g. Johann George 
Ahle in feiner Unfteuhtinne oder Mufical, 
Garten⸗Luſt am 49ten Blatte behauptet: 
daß man, an ſtatt Violino auch Violina 


7 


[Lisa] brauchen könne. 
Violino piccölo [ital] ein Quart⸗Geig⸗ 
lein, wird ind c. &_ a. a. geflimmt, | 

Violino fcordato [ita/.] eine verfiminte 
Biolin. 

Violoncello, die Baffa Viola und Viola 
diSpala [irai.] find Fleine Baf - Beiz 
gen, in Bergleichung der gröffern, mit s, 
5, auch wohl 6 Saiten, worauf man mit 
leichterer Arbeit old auf den groffen Ma. 
chinen allerhand geſchwinde Sachen, Va. 
riationes und Manieren machen kan; 
injonderheit hat die Viola diSpala, oder 
Schulter: Diole einen geoffen Effekt 
beym Accompagnement, weil fie ſtarck 
durchſchneiden und die Tone rein expri- 
miren kan. Sie wird mit einem Bande 
an der Brust befeſtiget, und gleichfam auf 
die rechte Schulter gemorffen, hat alſo 
nichts, das ihren Refonanz im gerings 
Ren aufhält oder verhindert. f. Martbe, 
Jorii Orch. ı. p. 285. Die vierfäitigten 
werden wie eine. Viola, C. G.d. a, ges . 
fimmt, undgehen bisinda. _ 

Violone, pl. Violoni [ ita/.] Baffe de 
Violon Lall] eine Groſſe Baf:Beis 
ge, wird alfo geſtimmt: G. C. F. A.d. g- 
oder auch: G. C. E. A. d. g. und gehet 
vom contra G bisingd.e. 

Violonifta [iss4,] ein Bnß: Geiger. 


‚Virchi(Pao%) ein Brefeianer, begab ſich 
anfänglich, als man ihn in feinem Vaters 
lande nicht achten wolte, an den Hof des. 
legten Hertzogs Alphonfi zu Ferrara, 
allwo er, als ein excellenter Organiff, 

angenehmer Componift und Eitharift, 
viele Jahre in guter Befoldung und An— 
‚sehen geftanden ; hernach aber, wegen eiz 
niger Verdrüßlichkeiten, an Herbogs 

‚ Wilhelmi Hof nach Mantua, dafelbff er 
. als 
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als Organiſt bis an ſein Ende an. 1570 ge⸗ 
dienet. ſ. Leonardo Cozzando Libra- 
ria Brefciana. p.288. 


Birdung (Sebaftian) ein Priefterzu Am: 

berg, ber Ober⸗Pfaͤltziſchen Haupt:Stadt, 

hat an. Isıı feine verteutichte Muficam zu 
Baſel drucken Laffen. 


Virginale [Fas.] ein Elavier vors Frauen⸗ 
zimmer. 

Virgola [/as.] Virgula [ital.] dee Strich 
an einer Note, welcher, wenn er aufıverts 
nehet:Virgola afcendente [iral.]virgu- 
la afcendens [as ] wenn tr äber heruns 
terwerts hänget: virgela defcendente 
oder pendente [ira] virgula deſcen- 
dens oder peridens [Jas.] genennet wird. 
Beyderſeits Art kan auch Virgola diret- 
ta Lital. ] Virgula diredta [ Jar. ] ges 
nennet werden, weil der Strich gleich 
aus gehet; da hingegen, wenn an deffen 
Ende noch ı oder 2 krumme Hacken nach 
der ızten Pig. dee XXII. Tab. angehängt 
find, die erſte Gattung ſodann Virgola 

‚ obliqua [ire/.] virgula obliqua [/ar.] 
undd; 
heiſſt. | 

Virtu[isal.] bedeutet diejenige Muficalifche 
Geichicklichkeit, vermöge welche jemand 
für vielen andern, entweder in der Theo: 

rie, oder in der Ausuͤbuug, etwas unges 

.. meines zum Voraus hat. Der oder die 
ſolche befigen, werden daher mit dem 
Epitheto:virtuofo oder virtudiofo, 
und virtuofa oder virtudiofa beleget. 
f. Broffards Diction. 

Vifcargui (Gundifalvus Martinez de) ein 
Spaniſcher Muficus, hat an. ısıı Ento- 
naciones corregidas fegun el ufo de. 
los modernos, zu Burgos in 4105 und 
an, ı5ı2. Arte de Canto llano, con- 
trapunto y de Organo, ju Saragofla 

in svo, drucken laſſen. f. Ansowii Bibl. 
Hifpanam. 

‚Vifconti (Gafparo) ein Cremonefer, hat 
. 2 Muficalifhe Wercke herausgeneben und 
zu Amſterdam graviren laffen, davon das 
.ıfte aus 6. Sonate à Violino e Camba. 
lo, ſo er, laut der zu Londen unterm zten 

Merz an. 1703 datirten linterfchrifft, dem 
Engländifchen Hergoge vonDevonshire, 
Wilhelm Cavendifh,  zugefchrieben 
hat; und das afe aus aflimmigen Arien 
vor ie Flöte ohne Baß, beſtehet. 

Viftamente oder vifto [al] geſchwind. 

Vitali ( Giov. Hattiſta) von-feiner Arbeit 
find Aftimmige Sonaten befannt. Im 


Hollaͤndiſchen Mujic:Catalogo wird das - 


ejwepte VirgolaVirgutabiftorta 


vir. 


gte Werck von Vitali angefuͤhret, ſo au 
2 Violinen und G. B. befichet. “Js 
Vitali (Hieronymas) ein Clericus Reg. 
laris, von Capua gebürtig, hat an..1692 
ein Lexicon Mathematicum, h. %. 
rerum omnium ad univerfam plane‘ 
‘ Mathefin, guoquo modo, directe 
fpedtantium, colle&tionem, &c,.zu 
Rom in ato drucken laffen. 


Vite, vitement [gal.] gefchwinde, be: 
hende. De 


Vitiuin anhelitus [Far.] if, wenn: 
Sänger die Stimme nicht im —— 
dern in den Backen formiret, und mit 
einem allzugroſen unlieblichen Hauchen, 
—* gleichfam druͤckend heraus⸗ 

oͤſſet. 


Vitium claufule [⸗at.] if, wenn die In⸗ 
ſtrumentiſten ein abgefchmacktes Anal 
machen. 

Vitium concordantiarum [Fat.] iſt, wenn 
(a der Sänger auf das Fundament und 
andere Neben:Stimmen nicht acht hat, 
falſch paufiret, und daher Relationes 
anarmönicas, als Quinten und O&ta. 
ven auf einander finget. (b. wenn die 
befäiteten Inſtrumente nicht nach dem 
Sundament rein geffimmet werden, und 
daher nachmahls falfch Elingen. 

Vitium conjundtionis [ at. ] iſt, wenn 
— altvaͤteriſche Paſſagien zuſammen⸗ 

etzet. 

Vitium erroris [/ar.] iſt, wenn der. Saͤn⸗ 
ger meynet, er ſinge das rechte inter. 
vallum, und trifft doch eins zu hoch oder 
zu niedrig. * 

Vitium geftus [Zar ] iſt, wenn ein Sänger 
oder Inſtrumentiſt übele Geberden unter 

waͤhrender Mufic von fich giebt. 

Vitium intenfionis [ ar. ] if, wenn ein 
Sänger die Stimme über ſich zeucht und 
au hoch finget. - 

Vitium inverfionis [Jas ] ift, wenn der 
Vocalift und Inftrumentift die Noten 
nicht in derjenigen Octav finget über 
fpielet, darin fie ſtehen ge 

Vitium menfurx [/ar.] if, wenn (a wie⸗ 
der den Zack, entweder zu — 

zu geſchwinde von einem und Dem andern 
munhciret, und (b. beym Tact geben bon 
dem Diredtore dad decorum nicht in 
achtgenommen wird. | 

Vitium moderaminis [/ar.] iſt, wenn eine 
Stimme oder Inſtrument nicht gemäßis 
det wird. .. 

Vĩtium 
E22 


Yans- oe Tre Tr ⸗ 
” ” 


virx.  vıv. 


itium murltiplicationis [/ar.] if, wenn. : 


ein füper-fluger immer noch einmahl fo 
viel Noten und Veränderungen, auf uns 
gebührliche Urt, macher, als aufm Nas 
piere ftehen. DER 
tiuta permutationis [ as. ] it, wenn 
ein Sänger eine Note nicht fo ſtarck als 
die andere finget, fondern in der Höhe 
ſtarck fchreyet, und in der Tieffe leiſe fiſtuͤ 
liret. " 
itium pronunciationis [Jar.] ift, wenn 
ein Sänger (a. die weichen und harten 
Buchſtaben, b und p, d und t, g und j 
nicht. rein exprimiret, fondern folche 
xer miſchet. (b. Wenn er dieeinfplhigten 
Woͤrter unter langſamen Noten nicht 
dent lich genug ausſpricht. (c. die fünff 
Vocales, a, e, iĩ. o, u, vermenget, ver⸗ 
beiſſet, oder durch die Naſe und Zähne 
findet. | 


Vitium remifhonis [ Jar. ] ift,, wenn der 
Sänger die Stimmefinden läffet, und zu 
lahm finger. N | 

Vitinm tremuli [as] iſt, wenn der Saͤn⸗ 


ger im Trillo-Schlagen wie eine Ziege: 


meckert, ſ hiervon mit mehrern dem 
Miuficalifchen Trichter, pp.72.73. 74. 
15:96:77. 0097 
Vitrüuvius (M.) Pollio, ein berühmter 
Roͤmiſcher Baumeiſter von Berona,lebte 
unter Kayferd Augufti Regierung, wel- 
mer fein vortreffliches Werck vonder 
Baukunſt, fo in zehn Bücher eingetheift 
ft, aufehrieb. In ſolchem wird an vers 
edesien Orten von der Diufic und eis 
er maſſen dahin gehörigen Sachen 
gehandelt, als: lib. 1.c. 1.lib.s.c.3. de 
Th, | 
ne.'c. 4..de Barmeniafecundum Ari. 
ftöxeni traditionem. c.s. de Thea. 
tri vafis, €. 8. de tribusScenarumge. 
heribus; und c.13. !ib. 10. de Hydrau- 
lieis:machinis; quibus organa‘perfi- 
Vivace, vivacemente vivamente ſital] 
Ichhaftt. Vivaciſſimo [isal.] fehr leb⸗ 


Rau (Antonio) ein vortrefflicher Bios 
liniſt und Eapellmeifter am Hofpital 
della Pieta zu Venedig, hat verſchiede⸗ 
ne Wercke hefausgegelen, davon 
Opera una aus ı2. Sonaten & due 

Violini e Cont. 

‚Opera :da aus 12 Sonaten à Violino 

folo eCont, , 

sn 32a aus ı2 Concerten à 4 Vio- 

ini, due Alti, Violonc, e Cont. 

Opera 4taau8 Goncerten a Violino 





eatro ejusque falubri conftitutio. . 
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Concertino,. 2 Violini, Alto 
Viola e baſſo Cont. 

Opera sta aus Sonaten a Violino 

. folo eätre, 

Opera 6ta aussfimmigen Concert. 

Opera7ma abermahl aus dergleichen 
Concerten befiehet.: 

Opera gva führet den Zitul: il Ci- 
mento dell’ Armonia e dell’ In. 
ventione , beftehet aus 4 bis 5 In: 
frumenten, und ſtellet die 4 Jahres⸗ 

zeiten; ingleichen den Sturm des 

Mi vor. 4 

ML beiffet: JaCetra, und be: 
ſtehet aus skimmigen Concerten. 

Opera :oma liefert Concertiä Flau. 
totraverfo, Violini, Alto, Vio- 
loncello e Organo. 

Opera ııma und ızma beſtehen zuſam⸗ 
men aus XII. Concerti à tre Vio. 
lini, Alto Viola, Violoncello e e 
Continuo. 

Viviani( Giov.Buenaventura) lich an.ı676 
fein Intreccio Armonico diFiori Ec. 
elefiafticideuden. 

Vivoli (Rofa) eine Staliänifche Sängerin, 
if an. 1725 von Dreßden nach Breslau in 
die Dafige Oper gekommen. ſ. Matthefo- 
ii Mufical. Patr. p. 347. 

Ulich (Johann ) von Leipzig gebärtig, war 
Cantor in Wittenberg, und ließ au. 1678 
feine furge Anleitung zur Singe - Kunff, 
in einer Tabelle abgefaffet,dafelbitin folio 
von 3 Bogen drucken, In der Borrede 
meldet cr folgendes: Gelte fich ein Vers 
leger zu meiner geringen, doch unter: 
fehiedlichen Arbeit, als da ſeyn: (1. Con- 
certen mit wenig Vocal. und Inftru- 
mental.Stimmen, (2. Concerten mit . 
viel Vocal-und Inftrumental - Stims 
men, (3. ein Werd aus lauter Sanctus 
theild mit wenig=theild mit viel Vocal- 
und Inftrumental:Stinmen beftehend, 
(4. etliche Muteren, (s. letzlichen etlis 
che Stuͤcke solo, bey mir angeben, fü 
mwolte ich, GOtt zu Ehren, demfelben 
hertzlich gerne darmit willfahren. 

Unda maris [ /a8.] iſt ein hoͤlhernes Prin. 
eipal von 8 Fuß⸗Ton in der Goͤrlitziſchen 
Orgel bey S. Petriund Pauli, fo jur Fei- 
nem Regiſter mehr, als zum Principale 
gebraucht wird, über welches es einwenig 
höher geſtimmt ift, und daher eine artige 
Schckung erhaͤlt, gleichſam als wie ein 

Waſſer von einem gelinden Winde 
bewegt, kleine fuctus machet, davon cd 
auch den Nahmen empfangen. f. Bor: 
bergs Beichreibung nurgedachter Dreh, 

nde. 
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Undecima [iset. lat. ] bedeutet die noch 
einmahl abgezehlte oder genommene 


Quart...E. cf. 

—— ( Rofa) eine virtuoſe und be: 
ruͤhmte Italiaͤniſche Sängerin. 

Unichordum [at. ] fo nennet Merſen- 

‚ns die Marin⸗Trompete. 

Uiiicorni (Giufeppe) ein Gelehrter zu 
Bergamo, handelt in feinem an. 1584 da⸗ 
felbit heraus gegebenen Tractat: de Ma: 
thematicarum Artium ugjlitate, un: 
ter andern, auch von der . Shan. 
1610 den 28 Sept. im 87 Jahre feines Al⸗ 
ters geitorben, und liegt bey S. Gottarde 
mit folgendem Epitaphio begraben: 

Jacet hic Jofeph Unicornius Nob. 






Ambraciz in Albania, & Antiquus ' 


Bergomi civis ſua tempeftate clarifi. 
‘mus in Mathematicis Vir, & Philofo- 
phus morum virtute ornatus, ac vitæ 
probitate,qui obiit ztatis fux anno. 
rum curriculo LXXXVII. quarto Ca. 
lend. O&tobr. M. D.CX. f. Donaio 
Culvi Scena Letteraria de gli Serittori 
Bergamafchi, p.288:/9. 

Unifono [ira/.] Uniffon [gal). ] Uni. 


fonus [ at. ] qf. unus fonus, if, wenn. 


zwo oder mehr Stimmen (es feyn nun 
fingende oder ſpielende) in ‚einem Zon 
fiehen oder fortgehen. ſ. Masshefonii 
Orch.ı.p.47. Mag mit einem Worte: 
ein Ein⸗ oder Gleich⸗Laut heiffen. 


Un poco [isal.] ein wenig, un peu [ga/l.] 


4. E. un poco allegro [ i#sa/,? un peu. 


ayement [ge#4. ] in wenig, etwas ges 
chwinde. 


Vocale [iral.] vocalis, e [dar.] was 
mit der Stimme gefchiehet, oder zue 


Menfchen-Stimmegehöret. 

Voce, pl. Voci [isal.] Voix [gall.] eine 
Ging:Stimme, Sing: Stimmen. 

Voce ſola [ital. ] Voix feule [gall.] eine 
Sing⸗Stimme alleine, 

Voces Aretin® [/a.] find das: ur,re, 
mi, fa, fol, la. 

Voces Belgic® [ Zar. ] find folgendes bo, 
ce, di, ga, lo, ma, ni, u 


Voces Hammerianz'[ Jar. ] find diefe: 
‚ut, rg, mi, fa, fol, la, fi. Kilianus 
— ein ehemahliger Schul⸗Mann zu 
ohenſtraus, und geweſener Prædeptor 

des berühmten Wolffaang Caſpar Prin⸗ 
gend, in der Rateinifchen Sprache und 
Mufica Practica, hat, wie diefer c. 17. $. 


voc, voo. 


5. Muſ. Hiftor. berichtet, bie. fie 
Sylbe Si zu den fechs Aretinifchen 
v gethan. [7 ] . 2, 
‚ocipararıus | ef, ] quı vocem t 
ſeu Magiſter — vor ER 
Græcis Pavaoxdc, berim Singen unter 
. richtet. ſ. des Hrn. du Cange Gloflar. 
Voctus ( Michael) hat an. 1568 Horirf, 
— aAtimmige Miſſen in 4to heraus ge⸗ 
geben. 2 
Bogel ( Chriftian) ein Zittauer, war da⸗ 
felbit an der Peter- und Paul: Kirche 
01.1692 bis 1698 Draaniit, und- 
nurgedachtem Jahre den zten Au 
f. Hrn.D. Carpzovii Analecta Kal 
Zittav. P. I. c.4. p. 95. * 
Vogel (Zanß) ein Lauten: Macher; 
alten und fehr berühmten Sebafi 
Ochſenkuͤhns Lehrmeiſter geweſen. Bo⸗ 
rons Unterſ. des Inſtrum. der Lqute p. 


62. — 
Vogel (Wolff) ein ürnbersiiber Je 
frumentmacher, war wegen ſeiner Wiß 
ſenſchafft, um gute Inftrumenta zu ma⸗ 
chen, bey den Liebhabern der Mufique in 
Anfehen. -Starbdenıg Febr. an..3650. 
f. Sen, Doppelmayers Hiſtoriſche 
Naechricht von den Nürnbergifchen Kuͤnß⸗ 
lern,p. 298. £ 
Vogel: Gefang, ift ein Regifter, ſo in alten 
Orgeln noch zu finden. Es beſtehet in 
einem bleyernen Käftgen, worinmzinder 
4 Beiffen find, und wenn Waſſer Dazugt: 
noffen wird, fo giebt ed ein Zwit ſchern von 
ſich, ale wenns lauter Vögel wären. |. 
Niedtens Muf. Handleitung zur Varı- 
ation des G. B. p. 115. 2 
Vogelſank (Johann) von Lindau gebuͤr⸗ 
tig, hat Quæitiones muficas zu Aug: 
fpurg in gvo drucken laſſen. f. Gefneri 
— — aus zeh * 
ogt (Johann Georg) aus Zelle gebuͤr⸗ 
tig, hat noch etliche Sabre bey dem daſi⸗ 
gen verſtorbenen Hertzoge, als Dboiite 
gedienet, iſt hierauf nach Anſpach gekom 
men, und ſiehet daſelbſt jetzo als geheimer 
Canselife'und Oboiſte in Dienſten Ei 
tradtirefjnebft der Oboẽ, auch die Flöte 
traver. id, 
Vogt (Mauritius) ein Pater Ciſtercien 
fer: Ordens, hat an. 1710 zu Prag ‚machte: 
hendes Werd in folio drucken daffen: 
Conclave thefauri magnz artis muſi⸗ 
cæ, in quo tractatur precipue degom- 
pofitione pura mulicz theoriayana. 
. tomia fonori, mufica enharmonica, 
chromatica, diatonica, mixta, nova 
- &antiqua: terıninorum muficoru 
no: 
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nomenclatura ; mufica authenta, pla- 
gali,: chorali, figurali, muficz hifto. 
ria, antiquifate , novitate, laude & 
| ——— ſymphonia, eacophonia, 
ophonia proprietate, tropo, 
itylo, modoö,äffe&tu, & defectu, &c. 

oaklender, (Gabriel) ein Königl. Di’ 
nifcher Hof.und Feld⸗Trompeter, hat an. 





1642 zu Sorau in folio drucken laſſen; 


Allerhand Oden und Lieder, auf allerhand 
Jalianiſcher, Frantzoͤſiſcher, Engliſcher. 
und Teutſcher Componiſten Melodien u. 
Arien gerichtet. 1.706. Muller: Hypo- 
ninemata Hifterico .Critica ad li- 
brum AlbertiBartholini de Scriptis 
Danorum pofthumum, p. 218. 19: 
fh er homonilliteratus, fedin Poefi 
haud'infelixgenennet wird. 
Inäfer ( —— Caſpar) eines Muͤllers 
Sohn,ift gebohren an. 1698 in Mah Monat 
zu Hauffen, Einem in Schwarsburgifchen 
unmeit Arnfadt liegenden Orte; wurde 
-@n.,1715 zum Drganiften in Stadt-Jlm, 
und an. 1721ztım Hof» Organiften alhier 
in Meimar an des verftorbenen Hrn. 
ShudartsStelle angenommen. - 


ige Johann Chriſtoph) ein Pa J 


fürfl. Eiſenachiſcher Cammer-⸗Muſicus, 
iſt an 1689 den 2ten Febr. zu Eißleben 
gebohren, hat an. 1712 in Halle ſtudiret, 


hernach bey dem Grafen von Reuß in Ge⸗ 


ra, und an. 1717 den,2sten April an oben 
gedachten Hofe Dienſte bekommen. 

olaterranus ( Raphael‘) ein ſehr tugend⸗ 
haffter und gelehrter Mann von Volterra 
im Florentiniſchen, allwo er ſich, nachdem 
er die meiſten Italiaͤniſchen Academien 
beſehen, geſetzet, ſchrieb ein vortrefflich 
Werck, ſo er Commentarios Urbanos 
nennet, weil er ſolches in der Stadt Kom 
derfertiger. In folhem kommt vieles 
von Muficaliichen Sachen vor, als: wenn 
im 13, 15, 16,18, 19 und zoten Buche von 
verſchiedenen alten Mufieis und Poeten; 
inaleichen lib.35 de Harmoniacis, In. 
ftrumentis muficis, und Saltationibus 
gehandeltwird.: Der, Audtoriit, nach 
Anzeige des comp. GelchrtensLexici, 
an 152 im 70 Jahre, oder, wie Baillet 
feßet, an 1so6 geftorben. 

boldimar (Tobias) Muflc-Direktor, u. 
Drganift an der Evangelifchen Creutz⸗ 


Kirche vor Hirfchberg in GSchlefien, hat, : 


unter dem Titul: BOtt:gefälliger: mu⸗ 
—— ıs.geiltliche Sing⸗Stuͤcke à 

oce fola, 2 Violini, Viola, und einem 
biafenden Inſtrumente, nebſt dem Baflo 


% 


VOL. VOM. 6 


organo zu Hirfchberg am. 1723 in folio 


drucken laffen. Hr. Gottfried: Hilger, 


Mufic : Direktor und Ciantor ben der 
Evangelifchen Kirche zu Landshut, hat 
dem Audtori zu Ehren, ein langes teut⸗ 
ſches Carmen verfertiget, und vorag 
drucken laffen. 


Bol (Beorg) ein Nürnbergifcher Orgel⸗ 


macher, foll unter den erften feyn, der Blei. 
ne Regale, die man zuſammen- und in . 
die Blafebalge Tegen kan, gemacht. Er 
war auch in Leitung der Waſſer⸗Wercke, 


- und wiedazu lange und fchöne Köhrenzu 


gieffen, ſehr geübt. Starb ums Jahr 
1565. ſ. die Hillor. Nachricht von den 
Nuͤrnb. Künftlern des Hrn. Prof. Dop 
pelmayıs, p. 290. 


be Völte (gall.) duorumfin 
t 


gyrum faltatio (Zus.) ein alter aus 

talien nach Franckreich gefominener 

antz, und Gaillarden-Gattung, in wel: 
chem die Manns: Perfon das FrauenZim⸗ 
mer offt herum drehete; wurde in Tri⸗ 
pel⸗Tackte geſetzet. Voltabedeutet auch 
fo viel, als fiata, oder der Frantzoſen ihr 


fois, nemlich: mahl; daher findet. man: 


una volta Lital. ] unefois [all] eins 
mahl; due volte [is] deux fois 
[gell] zweymahl; trè volte [ i2a/,] 
trois fois [ ga.) dreymahl; quattro 


volte [ita/;] quatre fois [ga4.] viers - 


mahl,u. ſ. w mitden Worten: fi repli. 
ca, gefeget; daß nemlich etwas fo viel 


mahl wiederholt werden fol. 
volti [ 22). ] wendeum. vo. Signoria 


volti, oder v.S. volti, der Herr wende .. 
(nemlich das Blat oder Papier ) um. 


Volumier, oder Woulmyer ( Jeans Ba- 


prifte) ein: Frantzoſe, iſt anfänglich 
am Königlichen Preußischen Hofe, als 
Tank = und Concert - Meilter an. 1706, 
und noch vorher s nachhero aber in derz 


“gleichen Bedienung am König! Polni⸗ 


fchen und Chur: Sächt. Hofe zu Dreßden 
‚bis an. 1728 geftanden, in welchen er zur 
Herbſt⸗Zeit geftorben. x 


vommelius ( Cyprianus‘) oder Staperti- 
- us, ein JCtus, gebohren in Frießland an. 


1515, Audirte in Wittenberg, wurde zu 


Mahyntz Profeflor Juris, und an. 1563 


Affeffor beym Cammer : Gericht zu 


- Speyer, und ſtarb an 1578 ben sten May. 


‚I. das comp. Belehrten:LZexic. wird von 
Martino Sore, in der Borrede feines 
Buͤchleins, de octo tonorum regulari. 


um compolſitione, genennet: cumfui 


amantiſſimus, tum Poeticæ Muſicæ- 
S | que, 


‘6 VOR. vos. 


ue artis. egregie peritus. f. Sure. 
hat auch zu Mart. Agricolx Scholiis in 
Muficamı planam V venceslai Philo- 
‚  matisdenovademo, ein kurtzes lalei⸗ 
niſches Camuen gratulatorium wverfer⸗ 
tiget. I 
Bezeichnung, heiffet- wenn die Acciden- 
— gleich nach dem Clave figna- 
ta an gehörigem Orte, dem Modo’gemäß, 
ſtehen. u 
Vofius (Gerbardus Johann‘) Joannis 
Vofhi, eines Niederländifchen Theolo- 
gi Sohn,gebohren zu Henbelberg an 1577, 
murbe anfänglich Kector der Schule zu 
Dordrecht, hernach Regent des Collegii 
Thegtogici zu Senden, ferner 1650 Ca- 
- nonicus zu Eanterdury in England, und 
hatte die Gnade, folches. auch auffer Lan⸗ 
des zu aeniffen, hierauf an. 1631 der erſte 
Profeflor im dem angtrichteten Gymna- 
fio zu Amſterdam, unditarb an.1650. f. 
dascomp. Gelehrten⸗ Lex. Diefer ge: 
lehrte und hochberuhmte Mann handelt 
in ſeinem Werde: de Artium & Scien- 
-tjarum natura & conftitutione , und 
zwar lib, 1. de quatuor artibus popu- 
laribus, c. 4. in so kurtzen $.$. fo zuſam⸗ 
men 2 Bogen betragen : de Mufice ; fer? 
ner lib. 3.c. 19. de Muſicæ contempla- 
tivz obje&to, ac duplici ejus nosrunpiu 5 
& pro eo variantibus Muficorum fe. 
dis; c.20. de Mufices antiquitate, & 
quantum ‚ea Pythagoræ debcat, & 
quis primus de Muficis feripferit. 
Item alii aliquot veteres Mufices fcri- 
ptores; fed qui injuria teımporum 


un 


deperierint; c. 21. de utilitate Muſi- 


cTes; c.2ꝛ2. de Mulices partibus, gene- 
ribus; ae præcipuĩs ejus, quos.habe- 
mus, Seriptoribus. Dieſe vier Capitel 
machen wiederum faſt zweene Bogen aus; 
Weiter c. 56 lib. 3 de Muficis Græeis 
priori hujus operis parte indidtis;z 
und c. sg. de Muficis Latinis antea 
omifis, in einem Bogen; noch mehr 
lib.e2. & 3 Inftitutionum Poeticarum 
fehr meitläufftig von Dingen, fo sur Mus 

- ficdienlich, oder mit ihr verfnupfft zu 
ſeyn pflegen. 

voflius ( Zfaac ) des vorigen Sohn, war 

gebohren an. ıöır, reifete 3 Jahr lang 


durch Italien, Srandreich und England, | 


pieng an. 1645 nach Schweden, von dar 
nach Holland,und von Hier nach England, 
allwo ran. 1670 den Titul eines Pucto- 
ris Juris annohm, wurde an. 1675 Cano- 


nicus zu V Vindfor, und farb daſelbſt 


* 


VOX. USE. 


an. i083 den 1o Februarii. ſ das cu 
. Belehrten:Zexicon. Diefer gleichfa 
gelehrte und berühmte Dann hat, 
"andern, audjeinen Lateinifchen Track 
dePoematum cantu & viribusRbyth 
. mi gefchrieben, welcher an. 1673 44 Ox 
ford in Elein gro gedruckt worden, nt 
ohne bie Vorrede, ı8 Bogen Barck iR. 
vox.afla. f 4a. — 
Vox cœea [ at. ] bedeutet einen Klang oh 
. ne Nachklang. Fr 
vox canora[ dar. ] eine hell⸗klingend 
- Stimme - he —n 
vox contentä Llat. ] die Alt⸗-Stimme 
vox humana, regalis [/«.] voix.hu. 
maine, r&gale [ gall. ] die Menſchen 
. Stimme, ifi eine fo genannte ; 
Stimme von 8 Fuß-Ton. FJ 
Vox retufa IAsc.] eine ſtumpffe, Beier! 
Stimme. | —„X 
vox vagans Llat. ] alſo wird in einer fuͤnf 
ſtimmigen Compofition die ſuͤnfft 
Stimme genennet; weil fie bald ein Di: 
fcant, Alt, Tenor, und Baß iſt, heiſſe! 
ſonſten auch vox quinta, oder fehlen! 
weg: Quinta; insgemein aber wird da 
durch der 2te Tenor bedeutet. 
Vox vinnolata, vinula [ /as. ] eine liebli— 
che, feine Stimme, die flexible if. 
Upfer ( Francefco ) oder. Ufper ein Dr: 
ganiſt an der Kirche di Ss. Salvatore ji 
- ‚Benedig ums Jahr 1619, hat verfihiede: 
. ne Sachen in Druck gegeben, woruntet 
das fünffte Werd aus4- 8 ſtimmigen 
Palmen beftehet. J 
Urbano (Gregario) D. ein Römer, und 
Prior der Caſſinenſiſchen Congregati. 
on, lief au. 1640 Miotetten zu Benedis 
drucken. . 
vredeman: ( Giacomo) hat an. 1603 Mu. 
fica mifcella, oder Mefcolanza di Ma. 
drigali, Canoani, e Villanelle 24 e; 
voci, in Frießländifcher Sprache (ii 
lingua Frifica) heraus gegeben. | 
Draudii vibl.Clafl, p. 1635.  ° 
Urfinus (Joacbimus) von ſeiner Arbeit 
ſind vierſtimmige Madrigalien zu Bene: 
dig, bey Hier. Scoto gedruckt worden. 
“Biden. Er hat ums Jahr 550 Aorirt, 
und iſt von Fantremoli buͤrtig geweſen; 
wie aus einem in nurgedachtem Jahre zu 
Venedig gedruckten Wercke erhellet; auf 
welchem er aber, dent Bornahmen nach, 
Giacomo genennet wird, . 
Ufedemannus (‚Sebaflienus) der ate Theil 
| J ſeinel 










—— — >; 


use uso. 
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ſeiner Lauten⸗Sluͤcke ift an. i569 zu doͤbden Gyolben, womit im alſo genannten cantu 


into heraus gekommen. ſ. Draudii 


Bibl. Glaff. p. 1622. 


Hez( Perrusde) ein Frantzoͤſiſcher Poete 


und Muficus im 13 seculo, war aus ei⸗ 


er vornehmen Gefchlechte entiproffen. 
das -comp.Belehrten:Lexwon. 

Ho [zal. ] Ulus [ lar. ] bedeutet (1. eben 
wasChrefis;nemlich denienigen Theil der 
Melopaiz, welcher den Eomponiften 


⸗ 


Ut, re, mi, fa, fol, la. 


anweiſet, ‘wie die Klänge auf einander: 


ſolden, und in was für Stelung diefelben 


ſtehen £önnen und folen, daß eine gute 
Melodie herausfomme, (2. eine folche 


Ausübung, die nicht durch Regeln und 


ordentliche Anführung, fondern bloß aus 
Bewohnbeit und blinder Nachahmung 
anderer erlangt wird. Hiervon fichet 









‚da Gange Gloflario , den Kirchen: Ges 
ang betreffend, melchealfo lautet: Poft 


zess.Ecclefix, & fpecialiter S. Gre- 
Vgorius & Ambrofius, cantum mufi- 
aleın , quo’ tam Latini, quam Ale- 
anni, cum cxteris linguarum di- 
verfarum nationibus, utuncur in di- 
vino oflicio, in duo volumina libro- 
rum, videlicer in Antiphonarium & 
Graduale collegit , dictavit, & neu- 
mavit,feunotavit. Proceflu tamen 
temporis quidam Alemanni, 


naturali, dadc; in cantu durali, das 
- 8; und in cantu b mollis, das f (in 
- allen Octaven) pflegt belegt zu werden. 

Diefes find di 

ſechs Sylhen, fo Guido — aus 
folgendem in-&er Römifchen Kirche ges 
braͤuchlichen Hymıno, worinn der 9. 
Johannes, als ein Yatron der Sänger, 


amd weil er fich felbft Vocem clamantis 


in deferto genennet, wieder bie Heifere 
keitangeruffen wird: | 
Ut queantlaxis Refonarefibris 
Miragefiorum Famuli tuorum 
Solve polluti Labii-reatum 
Sandte Johannes. 


Vtendal ( Alexander) ein Muficus des 


eine merckwuͤrdige paflage in des Hrn. 


ationem Chrifti plures docto- 


Ä & Be 
eipue Canonici Ordinis S. Benedidti, - 


qui cantum muficalem non folum ex 
ärte, verumetiam ex ulu & confue. 
tudine perfecte & cordetenus didice- 
rant,ipfum, omiflis clavibus & lineis, 
quz in neuma & nota muficali re. 


quiruntur fimpliciter in libris eo. 


rum notare caperunt, & fic decan- 
taverunt deinde juniores, & fuos di- 
fcipulos fine arte, ex frequenti ufu.& 
ex magna confuetudine cantum in. 
ſformare; qui cantus lic per conſue- 
tudinem dodtus.ad diverfa pervenit 
loca. -Unde jamnon Mufca, fedUfus 
eft denominatus, In quo tamen 
eantu difeipulideinde a doftoribus, 
& doctores a difcipulis multiformi- 
ter difcrepare caperunt, ex qua di. 
fcrepantia & artis igenorantia Ufas 
dictus eftconfufus. Quo ufu confufo 
fpreto nunc fere omnes Alemanni 

actenus miferabiliter per cantum 
ſeducti ad verain artem Mulicz re- 
vertuntur. 


Ertz⸗Hertzogs Ferdinandi, gab verfchies 
: dene Werde heraus, ald: an. 1570 fänff: 
und ſechsſtimmige Cantiones Sacras; 
ängleichen die 7 Buß Pſalmen; an. 1573 
drey s und oſtimmige Miſſen; aſtimmige 


NMagnifieat über bie g Kirchen⸗Tone; und 


Mutetas facras von 6 und mehr Stims 
men; an, 1574 Cantiones gallicas von 
4.5 und ehr Stimmen; und an. 1977 

den aten und zten Theil feiner s und aſtim⸗ 

migen Cantionum facrarum; fämtlich, 
zu Nürnberg in to gedruckt f. Draudis 

Bibl. Claff, und Pringens Muf. Hit. 

6.11. 9. 31. wofelbit gefagt wird: er habe 

durch feine herausgegebene Motetten 

nicht ein fihlechtes Rob erworben. 


Uthmuͤller (Anton geinricy) war an. 1723 


Utremifafollarii 


brauchen. 


Organiſt an der ©. Entharinen - Kirche 


in Hamburg. f. das jetztlebende Jam 
burg anni citati. 


alfo werden diejenigen 
genennet, welch®nurgemeldte 6 Sylben, 
an ſtatt der 7Clavium, cdefgah, 


Utricularius [Zas.]ein Sad:Pfeiffer. 
Vulpius (Melchior) von Wafungen, einer 


Un iſt die erſte unter den fechs Aretinifchen - 


x 


im Hennebergifchen Gebietean der Werre 


fiegenden Eleinen Stadt, Schloß und 
Amt, gebürtig, war allhier in Weimar 
Eantor, und gab. folgende Gachen in 


Druck, ald: an. 1603 den iſten Theil feie 


ner 5,6 und gilimmigen Cantionuna 
Sacrarum, zu Jena; und an. 1611 den 
eten Theil derfekben, zu Erffurt; an.ısos 
das Canticum Maris von 5 6. und mehr 


. Stimmen; an. ı608lafeinijche Hochjeite 
. Stücke in folio ; an: 1609 vier⸗und fünff« 


ſtimmige Choral-Lieder,in ato zu Jena ges 
druckt; an. 1610 das Opuſeulum novum 
& 2 ſele 
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- fele&tiffimarunı cantionum ſaerarum 
von 4.5. 6. 7. und 8 Stimmen, dem Land: 


grafen zu Heffen, Ludovico zugefihries 


ben, und zu Erffurt in gto gedruckt. Der 


sfe Theil der Sonntärlichen Sprüche iſt 


"an. 1015, und der ate Theil cur. 1617 zu 
‚Sena herausgefommer. Genen hat der 
Autor dem Rathe und Minifterio zu 
Erffurt, unterm gten Januarii an. 16125 
und diefen dem Rathe und Minifterio 
der Städte Schweinfurt und Königsberg 
in Srancfen an. 1614 dediciret. . Sons 
ften hat er auch das Compendium mu. 
fieuum M. Henrieci Fabri mit lateini⸗ 
ſchen und teutſchen Text herausgegeben. 

ı Die ste Editionift an. 1636 zu Jena, und 
die de an. 1665 zu Erffurt in svo and 
Richt getreten. Er iſt geſtorben au. 1616. 
Zu feinem an 1609 in gfo gedruckten Ge: 
fangbuche mit Noten, hat der damahlige 
General-Superintendens allhier, An- 
tonius Probus, eine fehöne Vorrede ge: 
macht, darinnen er cum excellentifi. 
mis artificibus fuperioris & hujus fe- 

euli, Orlando, Meilando, Gallo, und 
andern mehr verglichen wird. ſ. Wetzels 
Lieder⸗Hiſtorie, F. 3. Pı 349- 


W. 


Waclrant (Hubertus) ein an.ıs95 den 19 
Novemb. iin zsten Jahre feines Alters zu 


Antwerpen verftorbener, und in daſige 


Marien:Kirche begrabener Muficus,hat, 
nach Swertii Bericht in feinen Athenis 
Belgicis , zu den 6 Guidonifchen Shl⸗ 
ben: uc,re, mi, fa, fol, la, noch die 7de, 
nemlich das fi, aın eyſten hinzugethan; 
ingleichen, an beren Stelle, biefe: bo, 
ce, di, ga, lo, ma, mi erfunden, auch 
verichiedene geift: und weltliche Stuͤcke 
‚ conıponiref, und herausgegeben. conf. 
-Waelrant. 


Wagenfeil ( Johann Chriſtoph) ein be 


ruͤhmter Polyhiftor zu Altdorf, war an. 


1633 den 26 Nov. in Nürnberg gebohren, 
durchreiſete innerhalb 6 Jahren fait gang 
Europam, und ein Theil von Afrıca, 
ward an. 1665 zu Orleans J. U. Doctor, 


bey feiner Zuruͤckkunfft Profeſſ Juris’ 


Publ. und Hittor. hernach Profefl. LL. 
OO, endlich Profefl. Jur. Canon, und 
Bibliothecarius zu Altdorf, und farb 
Dafelbft an. 1708 den 9 Detob. Unter fetz 
nen Schrifften befindet fich auch ein Tra⸗ 
etat: von der Meiſter⸗Singer heldfcelis 


WAG. WAL. 
gen Kunft Anfang, Fortübung, Nutzbar- 
keiten, und Lehr-Saͤtzen, welcher aus— 
Eapiteln beftehet, die zufammen 17 mb 
ı halben Bogen betragen, + 
Wagner (Elias) ein Gachfe, war an..niar, 
und vieleichtnoch jego, Organiſt zu 
im Brandenburgifch-Breuffen. f, Mar. 
; shefonsi Anhang etlicher berühmter Dr- 
gel: Werde zu Niedtens Muf Handl. zur. 
Variat. des G. B. p 202. 
Wagner (Gotthard) ein Pater Benedi- 
Einer-Drdens im Eloiter Teppenſee/ hat, 
unter dem Litul: Muſicaliſcher Sof: 
Barten,.ı00 A Canto oder Altonebit 
einem G.B. geſetzte Arien, an.ı7ı7 zu Aug: 
fpurg in 4to drucken laſſen. Ferner iſt yon 
feiner Arbeit herausgefuinmen: der Ma⸗ 
rianifehe Schwan, vor feinem Tod das 
- Lob Mariä verfündigend,, von etlich zo 
: Arien, in 4to. Der Miariamiiche 
Spring: Brunn in dem Muficalift 
- Hof: Garten der Jungfrauen und Mul 
Gotted Maris, in zı Arten, a Cantodder 
- Alto folo, into. Und das Migriani: 
- fche Immelein, in ſich haltend in 
oder teutfche Motetten à Canto,,Alto, 
Tenore, e Baflo folo, nebſt zugehoͤri⸗ 
gen Inſtrumenten in gto. ſ. Hrn. Lot: 
ters Diufic-Catal, eg“ 
Walafridus. ſ. Serabo. 
Wald⸗Floͤte. ſ. ol⸗Flote. | 
Wallis (Joannes) ein Engländer aus Kent, 
. fundierte zu Cambridge, ward hernach zu 
Drford an. 1649 Profeffor Geomerriz 
Savilianus, und hierauf Dodtor Theo- 
logix, wie auch ein Mitglied der Eng 
Ländifchen Soetetaͤt, welche er zu eriimit 
in Stand gebracht, und farb an. 1703 
den 28 Detob. im &7 Jahre, feined Alters. 
- f. das comp, Belehrten: Lexicon. 
fo wohl des Bryenni als Ptolemæi 
Harmonica ins Latein überfeget, And 
„ infenderheit zu diefen einen fchönen Ap- 
pendicem verfertiget, worinn die Har- 
monica der Alten niit der heutigen ver⸗ 
glichen wird, welche im zten Tomso fei: 
ner an. 1699 zu Drford in folio gebruck: 
ten Operum befindlich find. ſ. D. Ev- 
bricii Bibl. Gr. lib. 3. c. 10. p.265. ſq. 
conf. Caud, Prolemaus. _ 
Wallifer (Chriftoph Thomas) ein Ma. 
gifter, von Straßburg gebürtig, wurde 
nach ojähriger Reife, ohngefehr ums 
Jahr 1599 an der Sthule daſelbſt der gte 
Collesa, des Capituli Thomani Vi- 
cariuis, auch fo wohl an der Rn 
2 


| 





— 








Walther (Johann) war Ma 
R Dein: brachte mit Lut 
iebe 


mh, 


richs, und Morinens, Capellmeiſter, 


—— 

WAL 
Thomas⸗Kirche, ingleicheniden der Uni- 
verfität Muficus ordinarius, und gab 
an. 1611 heraus: Muficz figuralis pr=- 


cepta brevia, facili ac perfpicua me- 
thodo conftripta, & ad captıım tyro- 


nitım accominodata: quibus, pr&ter | 


eXempla,prz=ceptorum ufum demon- 


‚firantia, acceflit centuria exemplo- 


rum Fugarumque, ut vocant, 2.3.4. 
5.6. & plurium vocum, in tres claf.- 
fes diftributa, &c. welche 18 Bogen in 


ato ansınachen. Sonken find von feiner . 


Compoſition auch nachitehende Sachen 
dafeldft in 4to gedruckt worden, als: an. 
1613 Chorus nubium ex Ariftophanis 
Comadia ad zquales compofitus; 
und Chori mufici novi, Ehæ, Dra- 
mati facro tragico accommodati, & 
3. 4. 5. 10 voe, concinnati; An. 1614 
Chori muſici novi harmonicis 4 5. 

6 vocum numeris exornati,& in ha- 


xiclia Tragico Comadia, Argento- 


ratenfis in Academix Theatro exhi- 
bita interpofiti, ſ. Draudii Bibl. Claſſ. 
1620 und 1643. In eben diefem 16,4ten 
bre find auch die Kirchen: Befänge, 


pder Pfalmen Davids, nicht alleinuna 


voce, fondern auch mit Initrumenten 
von 4.5. bis⸗ Stimmen , dafelbit in 4to 
gedruckt worden. Laut der am Ende obs 
gebachten Mufic: Buchs befindlichen 
Srachricht, hat der Audtor ſchon an. 1611, 
nebit nurangefuͤhrten, auch andere Wer: 
de zum Druck parat gehabt, nemlich: 
Catecheticas cantiones, | 
fpirituales; Hymnos & Cantica præ- 
cipuorumtotius anni Feftorum; und 
Madrigalia. ‘Er if an. 1648 den 26 
April neitorben. f. Wistenii Diarium 


Biographicum. 
i ifter Philo- 


ero manche 
Stunde im Singen au, ſahe, vor 
Einführungder erſten Teutichen Meſſe zu 
Mittenherg, deffen Compofition dur), 
und nahm, auf feinem Befehl, die Abs 
fchrifft davon mit nach Torgau an den 
Churfuͤrſten. ſ. Wetzels Hymnopmo- 
‘graph. und Pretorii Synt. Muf. T.ı. 
woſelbſt p-449. fqg. feine eigene Worte 
hiervon zu lefen find. "Daß er derbenden 
Ehurfuͤrſten von Sachfen, Johann Fried: 


an. 1552 noch am Leben geweſen ſey def: 
: fen berichtet und des Hrn. Schamelii Hi: 
ſtoriſches Regiſter des Naumburgiichen 
Gefang: Buchs, b. 80. An. 1544 iſt zu 
Wittenberg bey Ge 


Odasque 


und 


org Rhawin ato eb- . 


Walther (Leonhard) 


WAL, 


giſch Teutſch Beiftl. Befangbüchlein, 
mit 4unds Stimmen, durch Johann 
Walthern, Churfürftlichen vonSach⸗ 
fen Sengermeiftern, aufs neue mit 
Dleif corrizirt, und mit vielen fh: 
nen Liedern —5 und gemehret.” 
Dieſes Werd beſtehet aus 53 teutſchen 
Kirchen⸗Geſaͤngen, davon 30 mit vier, 
und 33 mit fünff Stimmen geſetzt find; 
hierauf folgen 37 laternifche 4 und sikius 
mige Hymni, nebſt noch dergleichen 3 
ſechsſtimmigen, worunter einige Cano- 
nesin Diapente und Subdiapente ſich 
befinden. Daß Churfürft Moritz zu Sach⸗ 
fen ihn von Torgau zur Direction der 
Muſie bey der Hof⸗Capelle in Dresden be⸗ 
suffen, und deſſen Gefelfchafft ans 8 


- Sängeen, und 12 Singe:Knaben beſtan⸗ 


den habe ; lieſet man in Hrn. Doct. Job. 
Andreas Bleichens Dreßdnifiher Re- 
formationd:und Hof: Prediger⸗ Hiſtorie, 
im Morbericht, c. 10.9.1. P. 95. 


Walther (Johann Jacob) von Witterda, 


einem nach Erffurt gehörigen Chur: 
Mäpnsifchen Küchen: Dorffe, gebuͤrtig, 
fol das Biolin:Spielen von einem Pola⸗ 
den, dem er als Laquais aufgewartet, 
erlernet, oder vielmehr abgefchen haben; 
ift Hierauf, ald ein berühmter und Kunſt⸗ 
reicher Bioliniſt, am Chur⸗Saͤchſiſchen 
gef, nachgebends,. als Staliänifcher 

ecretarius amChur⸗Mayntziſchen Hofe, 
geſtanden, und bat folgende zWercke in 
Kupffer herausgegeben, als: Scherzi 
da Violino folo con il Baſſo Continue 
per !’ Organo ö Cimbalo; accompa-. 
nabileanche con una Viola8dLeuto, 
di Giov. Giacumo Walther, Prime 
Violinifta di Camera di S. A. E. di 
Saffonia. An. 1676 in folio; und dem 
Hortulum Chelicum, uni Violino, dua- 
bus, tribus & quatuor chordis fimul 
fonantibus, &c. an. 1688 zu Maͤhntz. 


- (Diefer Hortulus Chelicus if an. 1708 


dafelbft wiederum aufs neue aufgelegt 
worden.) 
ein Componiſt und 


Hrganift zu Mertſchütz, einem zwo Mei⸗ 


ſen von Liegnitz liegenden Schleſiſchen 


Dorffe, ift fo wohl wegen feiner Compo⸗ 
fition. als feines Clavier⸗Spielens zwar 


berühmt, und mekitiret ein beffere® 


Tractament; hat aber das Gluͤck nicht, 
eine beflere Stelle zu erlangen. 


Wanningus (Foannes) Campenfis, wat 


an der Miarien⸗ Kirche zu Dansig Cape» 
6 3}  meiher 


5 645 
* gedruckt worden: “Wittember⸗ 


“ 


646 WEB, WEL 


meifter, md ließ an. 1584 die vornehm⸗ 
Ken Sprüche aus den Sonntags⸗ Evange ⸗ 
lien, an der Zahl 52 und fämtlich Iatei- 


niſch, von s. 6 und 7 Stimmen, zu Dreß⸗ 


den bey Matthæo Stoͤckel in ato drucken. 

"Weberus (Georgius) Cantor und Muficus 
vn Weiſſenfels, hat an. 1596 die vorher 
von ihm mit 4 Stimmen geſetzten Teut⸗ 
ſchen Lieder und Pſalmen, mit 8 Stim: 
men auf zween Chöre componirt, und 
benderley Art zufanımen, nemlich 102 
Lieder, in 4to drucken laffen. Daß er 
von Mühlhaufen in Thuͤringen bürtig ge: 
weſen, hat Draudius p. 1620, Bibl. Claff, 
angemercdet. 

Weder (Beorg Lafpar) ein Nuͤrnbergi⸗ 
ſcher Muficus, gebohren den 2 April an. 
1632, hatte gleich bey anmwachfenden Jah⸗ 
zen eine fonderbare Inclination zur Mus 
fi. Diefem feinem Belieben gemäß legte 
er bierinnen anfänglich die Fundamenta 


bey feinem Vater, Johann Wedern, 


welcher auch der Muſie ergeben war, bers 
nach aber bey Johann Eraſmo Rins 
dermann, unter deffen weitern Infor. 
mation er in Burger Zeit fo weit kam, 


daß erfchen indem sten Jahre feines Ale ' 


ters fish inden Kirchen auf dem Clavier 
durfftehören laffen. Nach dem Verlauff 
einiger Jahre avaneirte er in diefer Kum 
Ubung durch feinen groſſen Fleiß noch fo 
trefflich, daß man ihn fo wohl in feinem 


Vaterlande als inder Srembde voreinen 


£refflichen Organiſten und guten Compo: 
niſten erkennte. Diefer_ Ruhm diente 


unſerm Weckern zu einer gar zeitlichen 


Beförderung, dann er ſchon in feinem 
ı9ten Jahr die Stelle eines ordentlichen 
Organiſten zu Nürnberg verwaltete, wel: 
cher Fundtion er, und noch zulent als 
vörderfier Drganift, bis an fein Ende je: 
Derzeit auf das fieißigſte vorgekanden, 
Starb den 20 April an. 1695. f. 
Profefl. Doppelmayrs Hiftor. Nach- 
richt von den Nürnbergifchen Künftlern, 
p-25ı.  . - 
Weckmann (Matthias) mar Ehurfürft. 
Saͤchſ. Hof-Organiſt, und ließ an. 1651 


Ganzonen von2PBiolinen, ı Fagott und . 


G. B. zu Freyberg in Meiffen deucken. 
Weich (Stephan) hatı und affimnige 
Motetten, Litanenen, und eine Meffe 
. voran. ı952 herausgegeben. f. den Par: 
ftorfferifchen Mufie-Catal. p. 21. 
Weichardt (Johann Philipp ) if geboh⸗ 
ven an. 1099 in Boͤßleben, 


Hrn. 


en, einem. beh 
Arnfadt liegenden Dorffe im ısten Jahre - 


WEL 
feines Alters in die hieſige Capelle als Di 
feantifte gefommen, auch in folcherzali 


Altiſte, bißan.ı729 geblieben, Ee-hatiı 
Gena Jura fudiret, und von. daran 


| Sonnsund Feſt⸗ taͤglich fein Amt verrich 


tet; jetzo ſtehet er bey dem Hrn. Matt 
graffen zu Anſpach, als Hofrachs⸗Cantzei 
Lifte und Altiſte in Dienften. Deramb 
tus feiner Stimme erſtrecket fich anf : 
Octaven. | 
Weichenberger, ein Lauteniſt zu Mien, fol 
fonderlich, wegen feiner ferınet£, befich 
ſeyn. ſ. Barons Unterf. des Jnſtrum 
der Laute, p. 76. 
Weichlein (Frantz) Organiſt an der Stadt 
Pfarr⸗Kirche zu Graͤb, hat an. 1705 ſein 
alfo genanntes Mu/fco - Infirumental; 
ſches Divertiffement,, aus 3 concerti. 
renden Inſtrumenten beſtehend, zu Aug⸗ 
fpurg in folio drucken laſſen. Es find 
auch KIT. Sonaten von s und mehr Stim: 
men; ingleichen VII, Miffen von aunds 
concertirenden Sing und s Inſtrumen⸗ 
tal⸗Stimmen, die aber, nach Belieben 
weg bleiben koͤnnen, von ihm in kolio 
heraus gekommen. ſ. Hrn. Lotters 
Muſie⸗Catal. | 
Weichmann (Johann) hat an. 1647 eine 
Muficam vder Singe⸗Kunſt in guo her: 
ausgegeben. \ 
Weidling (Ehriftian) ein Doctor Juris, 
bat an. 1686 eine Differtation:: de In. 
ftrumentis Ebr&orum muficis, zu Rei: 
pꝛig gehalten, und in ato drucken Laffen. 
f. Jacobi le Long Biblioth. Sacram, p. 
. 1014. 
Weigelt (Ehriftian) ein Muficus aufder 
' Hautbois in der Königl, Capelle und 
Cammer⸗Muſie zu Dreden an. 1729. f. 
dendafigen Zof-und Staats:Calend. 
Weiland A.) ift ehemahls Cantorin Wolf: 
fenbüttel, und ein Coinponiſt gemwefen. 
Weiland (Martin) iſt ums Jahr 1637 Can- 
tor albier zu. Weimar, und ein Tompo— 
niſt geiwefen. 


Weisbeck Micolaus) von Gebeſen, einem 


an dem Zuſammen⸗Fluß der Gehra und 
Unſtrut liegenden Thuͤringiſchen Flecken 
gebuͤrtig, war an der Marien⸗Kirche zu 
Muͤhlhauſen Cantor, und ließ an..ıdı4 
auf Hrn. Otto Chriſtophs von Kerftlinge: 
oda Beylager mit gr. Beata von Hopff⸗ 
garten, ein auf ihrer beyder Nahmen 
Reim = und Gefangs - weife mit 4 Stim: 
men gerichtetes Colloquium , zu Erf: | 
furtbey Martin Witteldruden, - 

Weishan 


— 
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‚gem .Draugii Bibl. Clafl! p.:651. 
Berg ai Ley ) und Siegmund, 
. Sehrüd eren 8. Schlefien gebuͤrtig, ha⸗ 
en iſtrument der Laute auf.den 
rad der Vollkommenheit gefe- 

ſich fonderlich der erſte, ald 

‚te itfeiner vollfommenen Compo⸗ 
Bu} iR n hervor nethan, Doch fehlt es dem an⸗ 


rere icher GSambiſt, Violiniſt und 
«rt poniftift. ihre fauten-Concerten, 
u rio, und. kn kerie- Partien haben fie 
zit ſo finnreichen,anmuthigen wohl con. 
zuectirenden. Einfällen angefüllet, daß 
gleichlam ein schöner und befonderer Ge⸗ 
Danden den andern benleitet. Der ältere 
ET! erſte eweſen, welcher gezeiget, daß 
rkonte auf der Raute machen, 
fen nicht geglaubet; und ver: 


Fr 


t Mr. Bavon: daf es einerlen fen, 


„einem Clavieymbel feine Hantafien und 
“gugen, oder Mr; Weiſſen fpielen höre. 
sm Harpeggio habe er eineungemeine 


Bolltiminist it, in Exprimirung ber 

Affedten feperincomparable, babeeine 
Sterling zur Ga ſ. den iſten Theil, 
ſſe und cantable Anmuth, und ſey — 


Weldtſchuͤtz (Sobann) war im Kayſers 


Ei; ipende Fertigkeit, eine unerhoͤrte De- 


ein groſſer Exteinporaneus, der im Au⸗ 

e Se wenn s ihım belichig, die ſchoͤn⸗ 
fen Themata, ja gar Violin-Concerten 
. von ihren Noten weafpiele, und extraor.- 
. „dinair, fo wohl aufderfaute ald Tior. 
ba, und General-Bafl accompagnire. 


"der Sobiesky, nach Italien gegangen, 
| Awo er ſich eine Zeit lang in Rom aufge: 
alten, und alles Ausländer in Verwun⸗ 

ng. geſchet habe; nachdem aber die: 
eeeing daſelbſt ben Weg alles Fleiſches 
"genangen ſeyn er wiederum nach Breßlau 
ge und nachgehends in Königl. 
J —— Cammer⸗Lauteniſt, 
get alte fich noch bis dato 
° ‘Er babe auch die befondere 
— ſich vor beyberſeits annoch 











jetäten mit ungemeinem applaufu 


linteef. des Inſtruments der Laute, p. 77. 
1 Dagerand bey der.an.ı722 geſche⸗ 


- fin, al vermahlten Braut bes damahli- 


bygin Lauteniſt hat un 
Sy va Muficalis, üller- ’ 


Ai In FON Ducch Supffeufichtefannt 


t,.welcher noch überdißein 


continens harmonias 


man einen künflichen Ornaniften auf ' 


Er ſey an. 708 mit dem Pring Alexan- 


nden. und regierenden Kapferlichen 
4 laffen..; f. ded Hen. Barons ö 


ung der Kapferl. Princeſ⸗ 
Sa — Jetzo regierenden 
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Ehurfücften, in Bayern, fich zu München 
hören laſſen, und zur Abfertigung 100 
fpecies. Ducaten, nebſt einer Schnupf⸗ 
Zobnds:Dofe mit Diamanten beſetzt, bes 
kommen; ſolches hat man im öffentlichen 
Zeitungen gelefen. 
iſt Stiffts-Capellmeiſter in Aug⸗ 
purg 
Weiffenfee ( Friedrich) von Schwerfkedt, 
einem am Etteröberge in Thüringen lie⸗ 
genden Dorffe, gebürtig, war zu Gebeſen 
Schuldiener, und ließ an. 1595 Evange⸗ 
lifche Sprüche, auf die vornehmſten 
Feſt-Tage, von s Stimmen druden: 
Gein aus 72 Teutſch und Rateinifchen 
Gtuͤcken beſtehendes 5 melicum, 
ledtiores 4.5. 
6-2. vocum, fingulis diebus domi- 
nicis & feftis accommodatas, tft, an. 
1603 zu Magdeburg in folio nedruckt 
worden. f.Draudii Bibl. Claff. p 1615. 


Welckes ( Thomas) oder Welkes, ein Enge 


ländifcher Componift, zu Ende des 16ten 
Seculi. 

Weldon (Fobn) war, ald Miege feinen 
. Groß » Britannifchen Staat herausgab, 
in der Königlichen Engländiihen Hof⸗ 
Copelle zu ‚St. James. Weftmünfter 
Unter: Drganift, und befam ı40 Pfund. 


C. 33. p. 071. 


Ferdinandi Ill. Hof:Capele, ums Jahr 
1655 ein Inſtrumental⸗Muſicus. f. 
Bucelinum. 

Wellerfe (Judith von) ein gelehrtes und 
£ünftliches Frauenzimmer in Soßlar, hat 
nicht nur gut Latein fchreiben und reden 
koͤnnen/ fondern it auch in der Arithme⸗ 
tie , Aſtronomie, Infeumental: Mufie, 
und Mapler-Kunfl fehr erfahren geweſen. 
f. Amarantbhis SrauenZimmer:Lex. 


Welter (Johann) ein Muficus an der 


Nuͤrnbergiſchen Eapelle, war an. 1614 ges 
bohren, und farb an. 1666. ſ. Barons 
unterſ. des Inſtrum. der faufe, p. 65. 


Wenceslaus, f. Philomates. 


Wendeſtein (Johann) hat an, 1507 eine | 
Muficam activam zu Coͤln drucken laſ⸗ 
fen. «f: Vaff..de Mathefi, lib.3..c. 59. 
$, 17. mag vielleicht der Cochlzus feyn. 


Wentzel (Johann Chriſtoph) war geboh⸗ 
ren an. 1659 den sten Febr zu Unter⸗Ellen 
im Eiſenachiſchen, Audirte zu Mühlhan: 
fen, mr Erfurt und Jena — 

legte 


648 _ WE N. WE R. 
legte ſich, wie auf die Phyſie und Philoſo⸗ 
phie, alſo auch Mediein, und ward dahero 
zu Jena nicht nur Magiſter an. 1686, ſon⸗ 
dern auchan. 1694 Doctor Medicine 
an. 1695 Director zu Altenburg, und an. 
3713 zu Zittau, dafelbft er an. 1723 denz 
Martiiverforben. Hat die Muficalifche 
Eoimpiofition verffanden. In den Ana- 
lectis Faftorum Zittavienfium des 
er D. Carpzovii, und zwar im öfen 
apitul des sten Theils. p. ııı. liefet man: 
Er ſey an. 1660 den 19 Febr.ju Marck⸗ 
fuhl in Thüringen gehohren worden, 
Wentzelius ( Nicolaus ) war an. ı701 Ca: 
pelmeifter an der Erß: Bifchöflichen Kir⸗ 
che zu s. viti in Prag. f Janowke 
Clavem ad Thefaurum magna artis 
Muſicæ, p. 57. woſelbſt gemeldet wird: 
daß er Flores vernos oder Miflen edirt 


| e. 
Weritzelius ( Nicolaus Francifeus Xave- 
riss ) bat v Miffen, nebſt einem Requi- 
em, .und. Salve Regina, von 4 Sing⸗ 
Stimmen, 2 Biolinen, und 3 Pofaunen, 
- infoliopubliciret. f. Zotters Muſie⸗ 
Catal, 

Werckmeiſter (Andreas) gebohren an, 
1645 den 30 Nov. zu Bennickenftein, ei: 


nem in der@raffichafft Hohenſt n in Thür 


singen liegenden lecken, Amt und Hüte 


tenwerck, mofelbit fein Vater, Joachi- 


mus, ein Bürger, Brancr u. Ackermann 
geweſen, ift anfänglich von feines Waters 
Bruder, Hr. Chriſtian Werckmeiſter, 
wohlbeſtallt gemefenen Organiſten zu 
Bennungen. einer kleinen in Thüringen, 
am Fluß Helm, nicht weitvon den Mand: 
feldifchen Grengen liegenden Stadt, fo 
wol in der Schule, ald in muficis über ⸗ 
Jahr informirt worden ; hat hierauf an. 
1660 den sten Auguſti ſich nach Nordts 
baufen in die Schule begeben, allwo er 
wieberum 2 Jahr lang des berühmten 
‘ Redtoris Hildebrandi’ information 

genoſſen; nachgehends auf dem Qvedlin: 
burgiſchen Gymnaſio (woſelbſt damahls 
der andere Bruder ſeines Vaters, Hr. 


vidtor Werckmeiſter, Cantor mar) 
in feinen studiis fo proficiret, daß er 


mit Nutzen auf Univerfitäten ziehen koͤn⸗ 
nen; weil ihm aber an. 1664 den 24 Dec. 
eine ordentliche Vocation zur Organi⸗ 


ſten⸗Bedienung von E. Wohlweiſen Ra⸗ 


the zu Haſſelfelde, Ceiner im Fuͤrſtenthum 
Blanckenburg auf dem Harsge liegenden 


Stadt) eingehändiget worden, hat er 
diefelbe angenommen,.und, nebit einiger 


‚Schul: Arbeit, in die 10 Jahr verrichtet, 


WER. 
In waͤhrender Zeit hat er verfchichkt 


vocationes, und unterandern an. 


. von Erich erhalten; welche ae 
0! 


Ihro Hochfürgl. Durch. Hertzog Ru 
pho Augufto, welcher ihn gerne it 


Blanckenburgiſchen benbehalten wolle 


in ihrem Fortgange gehindert worden 
doch hat er die an. 1674 von Elbingerod 
zur Drpaniften:undStadrfchreiberen-Bi 
dienung erhaltene acceptiret ; im Drau 
folgenden Jahre aber, auf Beramlaffun 
feines obgedachten Wetters , des dama 
ligen Schloß-Cantoris zn Quedlinbur 
um den Hof⸗Organiſten⸗Dienſt an ſetztge 
dachten Orte mit angehalten, und ſich 


nur felbigen, fondern auch an. 169 


den Organiſten-Dienſt bey SMar 
tini in Halberfladt, emportittf, ii 
welcher function er an. 1706 den 260% 
an einem Steck- und Schlag⸗-Fluſſe zu 


gleich unvermuthet geftorben it. "Hrn 
D. Johann Melchior Bögens ihmge 


haltene und an. 1707 gedruckte Stan) 


Rede, welche den Zitul: der weitbe 
rühmte Mufrcus und Organifla, führe 
woraus zugleich erhelet: daß er Koͤnigl 
Preusiſcher Infpedtor Über alle Orgel 
wercke im Fuͤrſtenthum Halberſtadt ge 
weſen. Er hat edirt: (4. Orgel⸗Probe 
an. i681, inızmo. ( 2, Muſicæ Mathe. 
maticz Hodegum curiofum, 1687. in 
4to, ı Alphabet far. (3. Muſicali 
fche Temperatur, an. 1591. von 14: Bogeı 
( 4. Hypomnemata mufica, ani1697 


48 Bogen. (5. Ermeiterte Orgel⸗Pro 


be, 198 in 4to, 184 Bogen ſtarck. (6 


-- Cribrum muficum, 1700. if 4to Yon 8: 


Bogen. . (7. Uberfesung des Stephani 
ſchen Sendſchreibens, 1700. in 8vo, 6: 
Bogen. (8 Anmercdungen vom Gene. 
ral-Baf, fine anno, in 4to, ven 9} 
Bogen. (9. Harmonologiam niuſi 
cam, 1702 in 4to, 1 Alphabet ſtarck. (ı« 
Organum Gruningenfe redivivum 
1705 in 4to, von 44 Bogen. (u. Muſi 
califche Paradoxal. Difcurfe, 1707 it 
gto,vonıs Bogen. Dieſes Werd habeı 
die Erben nach des Hrn. Verfaſſers Tod 
herausgegeben. Der Nucleus muſien 


(welchen der feel. Mann an. 1764 mil 


gezeiget ) iſt Lateinifch abgefaſſet, und nod 
nicht gedruckt worden. Sonſten hat e 
auch noch an. 1689 feine aus einer Violin 
und General-Bafs beitehende Muſicali 
ſche Privat - Luſt in Tänglicht 4105 un 
an 1691 der edlen Muſie⸗Kunſt Würd 
Gebrauch und Mißbrauch, zu Franckfur 
u: Leipzig in zto heraus gegeben. We 
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wWerembertus, ein Mönch zu St. Ballen, 
if Cnach Trithemii Zeugniß) aus Chur” 


in Graubuͤndten gebürtig ( Curienfis,) 


des Rabani Mauri Zuhörer, in der Grie⸗ 


hifchen Shrache fehr erfahren, ein vors 


trefflicher Theologus. und Hiftorio- 
phus, ingleichen ein volkommener 


Auficus geweſen, und hat ums Jahr 862 - 
Hloriret. f. Fodoci Mezleri Tractat: de 


varisilluftribus Monafterii s. Galli, 
lib. 1. €.16, welcher in dem an. 1721 edit: 
ten Thefauro Anecdotorun: novilli- 
mo: des berühmten SBenedietiner 
Mönche, Bern. Pezii, Tom. 1. Part. III. 
befindlich iſt. 

Werndle (U 
Kayſerl. Hof Kapelle an. 1727, und zwar 
der ate in der Ordnung. 


Werner Chriſtoph) Cantor zu Dantzig, 
hat an.1646 Motetten oder Concerten zu 


Königsberg in Preuſſen heraus gegeben. 
Werner (Johann Friedrich ) eines Meſ⸗ 


fer⸗Schmidts Sohn von Schmalkalden, 


gebohren den 6 Martii an. 1663, gieng an. 
1685 menf.Sept. nach Leipzig auf die Uni⸗ 
verfität, und wurde, nachdem er 7 Jahre 
dafelbit den ſtudiis Academicis ruͤhm⸗ 
lichſt obgelegen, an. 1703, auf abgelegte 
Probe am Neuen Jahrs-Tage, Cantor 
und Collega Ill, des Fuͤrſtl. Lycei zu 
Meinungen. f. Wetzels Hymnopaogr. 


P. '3.p. au. wofelbit er ein gefihickter 


. Muficus genennet wird. 
Mernishenfer (Bernhard ) hat D.Henr. 
Sufonis Exercitiun Pafionis mit 4 
Stiminen gefest, und an. 1624 zu Straß⸗ 
burg in ato drucken laflen. |. Draudii 
Bibi. Claff. p. 1647. | | 
Wert ( Jaques de) ven feiner Arbeit: find 
an. 1553 drey SBücher Modulationum 
Sacrarum von 5 67. und s Stimmen zu 
Nuͤrnberg in ato gedruckt worden; und 
das iſte Buch z5ſtimmiger Motetten iſt an. 
1566 zu Venedig, und an. 1568 zu Nuͤrn⸗ 


berg heraus gekommen. f. DraudızBibl. 


Clafl. p. ı620. und 1640. A. 1599 hat 
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dient; 308 An. 1718 nach Helmſtaͤdt auf 
die Univeeſitaͤt, an. ızı9 den ısten April, 
auf Werlangen des damahligen Operns 
Diredtoris, Hrn. Gumbrechts: nach 
Hamburg, und engagirte fich daſelbſt, als 
Baift, bey der Oper; an 1721 gieng er 
nach ECoppenhagen in Königl. Dänifche 
Dienfte, kam aber von dba an 1723 wieder 
nach Hamburg zurück, allwo er fo wohl 
ben der Kirchen: ald Oper » Mufic annoch 
bedienet ift. 


Weſthoff (Friedrich von) ein aus der 


(Anton ) ein Baßift in ber 


Venedig aſtimmige Madrigalien gelier 


fert. 
Meitenhols (Ernſt Carl Ludwig ) iſt ge- 
bohren an. 1694 den 24ten Dec. in We⸗ 
ferlingen, fvurde an. 1704 von Ihro 


Durchl. der Frau » Miarggräfin zu Culm⸗ 


hoch als Difcantift angenommen, gieng 
an.710 nach Magdeburg in die Johannis: 
an. 1711 zu Braunſchweig in die Martinez 


und an. 1715 zu Wolffentüttel in die 


Fuͤrſtl. Land⸗Schule, und war Hiefelit zu⸗ 


gleich in der Hochfuͤrſil. Capelie mitbee 


x 


præſenten begnadiget worden, welches, 
6885 | 


Kayſerl. freyen Reichs. Stadt Lübeck bür: 
fig gewefener ehemahliger Rittmeiſter 
unter ihrer Königl. Majeftät von Schwe⸗ 
den, Guftavo Adolpho, hat, nachdem 
ibm nachgehends durch Räuber alles weg⸗ 
genommen morden, fih nach Dreßden 
gewendet, und, daer in feiner Tugend der 
edlen Mufic obgelegen, bafelbft das Gluͤck 
gehabt, von Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Jo⸗ 
hann Georg}. als Gammer:Muficus an: 
genommen zu werden, in welcher Bebie⸗ 
nung er auch bid zur Regierung Joh. Ge. 
orgii III. geblieben und verftorben. 


Weſthoff (Johann Paul von) des vori⸗ 


nen Sohn, ein in der Italiaͤniſchen, Fran⸗ 
göfishen und Spanifchen Sprache wohl 
verfirtee Muficus und Violiniſt, ward 
gebohren zu Dreßden an. 16:6, befam an. 
1671 die damahls Chur » Sächfifche Prin⸗ 
gen, nemlich Hrn. Johann Georg ıv. u. 
Friedrich Auguften, jeige Königl, Dinje: 
fät. in Polen, inlinguis exoticis zu in- 
formiren, that an. 1974 eine tour nach 


Luͤbeck, murde aber von dem Churfürften, 


Johann Georg M. wiederum nach Hofe, 
und zwar ald Cammer-Muficus beruffen; 


- gieng an. 1679, wegen eingefallener Peft, 


in der Suite deran ©. Königl. Mai. in 
Schweden vermählten Dänifchen Prin⸗ 
ceßin, mitnach Schweden, von dar aber 
über Piefland wiederum zurück nach Sach: 
fen, wurde vom Kayſerl General von 
Schultz an. 1680 zum Fändrich unter der 


- LeibsCompagnie gemacht, und dienete in 


diefer Qualitaͤt in Ungarn genen die Tür: 
den; muſte aber die Kriegs-Dienſte ver⸗ 


laſſen, und auf Churfürfts Johann Ge 


org des ıv Befehl abermahl nach Hofe 
fommen, that bierauf,mit anädiniter Er: 
laubniß, an. 368: eine Reiſe nach Italien 
und Franckreich, woſelbſt er nicht nur mit 
den beruͤhmteſten, gelehrteſten Leuten nud 
Virtuoſen bekannt, ſondern auch ſo gar 
mit dem Grob⸗Hertzoge von Florentz, und 
Koͤnige in Franckreich mit anſehnlichen 


auch 
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auch hernach an. 1684 am Kanferl. Hefe . 


geſcheben, allwo man ihm eine güldene 
Kette anhaͤngen laſſen. Da dieſe Reiſe 
vollbracht, und von ihm auch Holl⸗ und 


England, nicht minder Nieber : Teutichs 


land, Brabant und Flandern befehen 
"war, heyrathete er an. 1685 Den. M. 


Bernhard Schmiedens, Archidiaconi - 


ander Darien:Kirche zu Dreßden aͤlteſte 


Tochter: wurde, bey Veraͤnderung des 
Dreßdeniſchen Hofes, wegen Beſteigung 


des Koͤnigl. Polniſchen Thrones, zur Pro- 
feſſur der frembden Sprachen nach Wit⸗ 
tenberg von da aber an. 698 an den hieſi⸗ 
gen Hochfürtl. Hof und Capelle zu Wei⸗ 
när heruffen, und ihn ber Charadter et: 


ned Camıncr » Secretarii bengelenet, in 


welcher Dvalität & an. 1705 im April ge: 
ſtorben ift. Diefer, auch wegen anderer gu⸗ 


ten und Eheiftlichen Tugenden, fehr bes | 


liebt geweſene gelehrte Muficus hat an. 
1694 ſechs Sonaten a Violino folo e 
Ballo Continuo, auf feine Koſten su 


Dresden in Kupfer ſtechen laffen, und 


ein Denckmahl ſeiner Kunſt hinterlaſſen. 
Weymann ( Andreas Michael) iſt geboh⸗ 
ren an. 1695 den 22fen Novembr. zu 


Falckenberg, einer im Oppelfchen Fuͤrſten 


tkum in Ober⸗Schleſien Tiegenden Fleir 
nen Stadt hatan. 1707 bey dem damnbfi: 
gen Cantore, und Organiſten in Füben, 
Hrir. Michael Rirften, jetigem wohlhbe— 


falten Organiſten an der Marien: Drag: 


dalenen = Kiribe zu Breslau, die Mufie 


auf verfihiedenen Inſtrumenten erlernet, , r 
Wildt — Baptiſt) ein zu Bres 


hierauf an. 714 dem Grafen von oder in 


Erappis drey Jahr, und dem Grafenvon . 


Zirotin zwey Jahr ald Muſieus nedie: 


net; aber wegen der Religion flüchtig . 


werben müffen, da er denn au. 1720 0m 


Hofe erfil. ald Hof-und an.ı727 ald Cam⸗ 
mer⸗Muſieus angenommen worden. 

ideburg ( Matthias Chriftopb ) ſtund 
an. 1723 ald Secretarius hen dem. Kayſ. 


Refidentenim Nieder-Sächfifchen Erens | 


fe zu Hamburg in Dienften, und war zu: 
gleich Hoch-Gräfl. Geraiſcher Eapeilmei: 
ker. ſ. das jet lebende 
obge dachten Jahres, 


Widenhuoberus (Joannes) ein. Laute- 


niſt von St. Gallen, hat ein Pauten- Buch 
heraus aeneben. ſ. Gefneri Partit, 
univerf. lib. 7. tit.7. p.85.b. . 
Widerftain ( Sebaftıan ) hat 4: 8.6.7. u. 
- aftimmine Miferere mei Deus, nebſt et: 
nigen Biolinen ad-placitum, mit einer 


. Litania Lauretana heraus gegeben. ſ. 


‘ 


P- 39. ’ v7 
 Widmannus ( Zrafmus) ein K 


Wieland, ein Lauteniſt, hat fehr.vieke) 


"Wilde Crgeinvie) Jacob) Lizgke 


f ‚ . R : » N) Pf 
hiefinen Hoch Fuͤrſil Ernft Yugufifhen | blicket, iſt ſtarck auf der Violin u 


Wilderer (Joan. Hugo) Vicei 


Hamburg 


WIE. WIL: 
ben Parſtorfferiſchen Mufic-Gatalog 


+ en | 
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crönter Poet, Cantor und Orga # 
Rotenburg an der Tauber, von Halle ge 
bürtig, hat an. 1615 feine Mufice"Pra 
cepta latino - gerimanica von Hop: 
zu Nürnberg in gvodrucken laſſen — 

- fen find an. 1€ı9 gefolget zı geiſtliche 


find theils teutſch, theils aber latein 
und den Magiltrat zu Uim von ihm 
. eirt worden. Gein Libellus, Antiphon. 
Hymn. & Refponforia continens, i 
: au. 1627 zu Rotenburg, auf ſeine 
heraus gekommen. . Auf den. are 
von ihm edirten Muficalifcheniugent 
Spiegel, welcher zu Nürrbern gediin 
: worden iſt, beiffet er: ein Gräfltch Hoher 
loifcher Eapellmeilter zu Wenckerähei 
An. 1618 find von ihm in Nürkikerg 
deckt worden: Canzonen, Ntre 
Ballete und Louranten vor 4 umk 
ſtrumente. | 











verturen gefeßet. |. Barons Unke 
chung des Inſtr. der Laute, p. 76,.°° 


Orgelmacher in Halberſtadt, ließ af 
nunmehro feel. Werckmeiſter an 
feine erweiterte Orgel-Probe Heraus. 
ihm zu Ehren ein teutſches Diſt 
derielben mit anfügen. 


‚lau fich aufhaltender Mathematicus, 
von München in Bayern gebuͤrtig we: 
felbft er an. 1702 daß Licht dieſer Welt er⸗ 

nd Vio- 

le d’ Amour. 1% 

Ep: 
meifter und Cammer : Kath Gr. Chur: 
fuͤrſil. Durchl. zu Pfals, hat ein lateini⸗ 
ſches Motetten-Werck von 2.3.md 4 
Sing : Stimmen, nebſt 2 Violinen, zu 
‚Amjterdain graviren lafen, undes ſei⸗ 
nem Herenin Staltänifcher Sprache iu: 
gefchrieben. Auf einer an. 1713 zu Düſ⸗ 
feldorif in zvo gedruckten Jtafianiipen 
Opera: Amalafunta genannt, wird er 
nenennet: Maftro diCappella,e'Con- 
figliere di S.A.S.C. —— 

Wilfflings oder (¶Ambreſur) Cantok, an 
“der Sebalder: Schule zu Nürnberg, ven 

Braunau gebürtig, gab an... 1574 eine 
Teutfche Uuſicam dafelbff bey ar 
Ger⸗ 


VIL. 
GSerlachen in Druck. Sie iſt in zvo und 
machet 7 Bogen aus. 


Bilifch. CChriftian Friedrich) ein von 


. &or der le zu Annaberg, hat an. 1710 
‚de celebrioribus Muficorunı folidiori 
doctrina illnitrium exemplis, loco 
Saljcujus propemptici gefchrieben. 

Wilkoınm ( Eugenius) ein Pater, hat 

xvıı. Arien in budem B.v.Mariz, 
'san&teorum gloriam & Mundi con. 
temtum , von einer Sing: Stimme, 2 
Biolinen, einer obligaten viola und G. 
B. ait. 1730; Durch den Druck bekannt ges 


macht.’ f. Hrn. Lotters Muffe : Catal, ° 
Willart ( Adriagus.) oder Willaert, ein. 


vor Brügge aus Flandern bürtig geweſe⸗ 
ner hochberuͤhmter Muficus, hat zu Pas 
xis Jurafiudiret, folche aber nachgehends 
fahren laffen, und die Mufic davor exco- 
Liget wurde zu Venedig der Durchl. Si- 


gnoria Capellmeiſter, excellirte in pra. ° 


xi, war von groſſem judicio, ingleichen 
gutem Gedaͤchtniß, und des Zarlini in 
Mufica Pradtica Rehrmeifter ; wie dies 
fer folches ſelbſt Volum. 3. lib. ı. p.o, 
bekennet. Als er zur Zeit Pabſt Leonis 
X.aus Flandern nad) Kom gekommen, 
haben die Paͤbſtlichen Mulici das Stuͤck: 
verbum bonum & fuave,fo auf die 
Marien-Sefte pflegte muficirt zu werden, 
und. von ihnen für eins der beſten des 

Aquimi schalten wurde, auch aufs Tas 
pet gebracht: als er aber ihnen eutdecket, 
daß es von feiner Arbeit fen, haben fie es, 


aus maliz und ignorariz, nicht mehe 
muſieiren wollen. f. Zar. vol.1.P.4. 


pP. 448. Don feiner Arbeit find zu Be: 


nedig bey Antonio Gardano gedruckt 


worden: an. ı542 Motettx 6 vocum; 
an. 1557 ejusdem & Jachet Pfalmi ve- 
fpertini, emniüm dierum feftorum 


per annum, 4 vocum; f. GefreriBibl. 


univerf. An. 1559 und 1569 Mufica 
nova 3. 4. 5. & 7 vocum; (biefed Werck 
it auch an. 1558 zu Ferrara heraus ge⸗ 


fommen.) it..Cantiones muſicæ, ſeii 
Motettæ, cum aliis ejusdem Cantio- 


nibus italicis 4.5.6.& 7 voeum ; und 


villanelleNeapolitanuz qvocum, f. - 


Draudii Bibl. Claſſ. Ian 1642. und 
1654. - Daß er ein Sc 
Frantzoͤſiſchen Capellmeiſters, 


audtangemercket. 


Willer -( Francifeus) oder vuyler, ein 
Sraneifcaner- Mönch ums Jahr 1455, hat 


! 


lar des Konigl. , 
Jean. - 
Mouton geweſen, hat Baryphonus in _ 
feinen Plejadibus muficis, p. 25. edit. 
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de Mufica ejusque laudibus gefchrie: 
ben. ſ. GefneriBibl. univerf. 


"Willich; 
Madt nebürtiger Magifter, und Re. "Willichius (Jodocus) hat eine Introdu 


ctionem in artem muficam geſchrie⸗ 
ben, fo an. 16:3 zu Weſel im gvo gedruckt 
worden. ſ. Lipenii Biblioth. Philo. 
foph. | 

Wilfon (Fobn) ein Muficus in England, 
von Fevers ham in Kent gebürtig, wurde 
an. 1644 Doktor in der Mufic, an, 1656 - ' 
Profeffor Mufices zu Oxford, ſtarb an. 
1673 ben 22 Febr. zu Weftmünfter im 79 

Jahre feines Alters, und ließ im Engliz 
ſchen: Pfalterium Carolinum; Arien, 
und andere ſchoͤne Muficalien. f. dag ° 
comp. Belehrten:Lexieon. Nurgedach⸗ 
tes Pfalterium Carolinum ift an. 1660 
zu Londen in folio gedruckt worden, und 


j führet eigentlich folgenden Zitul: the 


Devotions of hislate Majeltie, in his 
solitudes and sufterings, rendred in 
verfe, and fed to Mufick for three 
Voices, and an Organ or Theorbo, 
by John Wilfon, Dr. and Mufick- 
profeflor in Oxford, d. i. die Andach⸗ 
ten Sr. Majeſt. in dero Einſamkeit und 
Creutz, in Verſe gebracht, und in Mufie 
gefeist, auf 3 Stimmen und eine Orgel 
oder Theorbe, durch Johann Wilfon, 
Dodt. und Profefl. Muficeszu Oxford. 
Wind : Rade, ik ein Orgelmacher - Termi- 
nus, und au ihr felber ein Kahıne von ! 
Eichenen Holtze, ohngefehr 3. 0der 4 queer 
Finger hoch,mit eichenen Schenckeln oder 
Hölsern in fo viel Theile oder Cancellen 
geleget, als ein Orgel⸗Werck Claves be: 
kommen fol. Nurgedachte Cancellen 
werden alle mit einander, mehrentheils 
über die Helffte, am unteren Theile feſt 
verwahret und verſpuͤndet, was denn offen 
bleibet, unter daffelbe wird der Wind⸗ 
Baften geleget ; in diefem Wind Kaften' 
find die Haupt-Bentile,melche ben untern 
Theil der Cancellen, fo da noch offen bei: 
ben, vollend bedecken, und durchs Clavier 
eröffnet werden. Auf den obern Theil 
diefes Nahmens, oder nunmehr Wind: 
Lade wird das Fundament: Bret gefeget, 
und fefte gefüget, welches auch etwa J 
. oder Z Zoll-dicke iſt: wiewohl etliche gar 
kein Fundament⸗-Bret brauchen, fondern 
die Enncellen an dem obern Theile der 
Wind⸗bade durchaus gantz feite zuſpuͤn⸗ 
den, ja die Spünde werden auch eingefal⸗ 
tzet, und in die Rath geleget, jedoch nicht 
vorallen. Auf dieſes Fundament:Bret, 
oder Spündumg; welches erſt — 
ocfuͤt⸗ 
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gefüttert wich, werben die Regiſter und 
Dämme gelegt und gerichtet, die auch 
- phngefehr 3300 dicke find, und durch die 


ganke Lade gehen. Durch diefe Regiſter 


und Fundament-Bret oder Spündung 


werden nun die Pocher bis in die Carfcelen 


hinein gebohret, und auf dieſe Regiſter 
und Damme die Stöcke ohngefehr 14 Zoll 
Dicke anfgerichtef, und zwar fo accurat, 
daß auch nicht das gerinafte vom Winde 
dadurch reichen, noch der Wind von et: 
nem Clave zum andern kommen fan: 
jedoch, das ſich die Regiſter darzwiſchen 
hin und her ziehen, und ſchleiffen, alfe: 
daß die durchs Regifter und Fundament⸗ 
Bret oder gefpiindete Eancellen gebohrte 
Löcher auf: und von einander, und dem: 
nach fich ab⸗ u. anziehen laffen, weswegen 
fieauch Schleiff: Laden genennel wer 
den. Hierbey ift zu mercken: dad man 
heutiges Tages keine Fundament⸗Breter 


* 


inehr machet, denn ſie machen oͤffters Un⸗ 


gelegenheit in einem Wercke, darum wer⸗ 
den die eingefaltzeten Spuͤndungen von 
den vornehmſten Orgelmachern am beiten 
gehalten, und die Fundament-Breter 
verworffen. ſ. Werckmeiſters Orgel: 
Probe, c. 8. woſelbſt, und c.:8. auch von 
den alſo genannten Spring⸗ Laden 
Nachricht ertheilet wird, 


Wind⸗Wage, oder Wind: Probe, if ein fon- 
derliches Inſtrument oder ein aus Metall 


gemachtes, und mit Waſſer gefuͤlltes 
Kaͤſtgen, etwa zwey oder 3 Zoll lang, und 
bald fo breit und tieff, auf ſolches wird ein 


glaͤſernes Röhrgen, fo im diametro 5 


Zoll haͤlt, geſetzet, der Kropffaber des Kaͤſt⸗ 


gens in den Wind Canal geſtecket, ſodann 


(wenn die Orgel-Baͤlge getreten wer⸗ 


den) an gedachtes Röhrgen ein im 60 


grad getheiltes Maaß Staͤbgen von zZ: 


Elle gehalten, und ſolcher geſtalt erfahren, 
wie hoch der Wind treibet, und ob er 
gleich, oder ungleich iſt. 

Winnigſteten (Elias) ein Orgelmacher, 
‚hat in die Barfüfler: Kirche zu Halberſtadt 
ein Werd von 27 Stimmen,für 700 Tha⸗ 
fer, gebauet, deffen difpofition in Pret. 


Synt. Muf. T. 2. p. ı82.fq. befindlich iſt. 
Windsheim ( Fodocus‘) ein Thüringer und 


Mufic - Diredtor inärce rrxleb. ließ 


an. 1624 Triadem melodiarum facra- 


rum druden. | 
Hinter ( Johann Adam) des Collegiat- 


———— 


Stiffts S. Johannis Baptiſtæ zu Vils⸗ 


WIN. WIT. 


hoven in Wieder - Bayern Chor Ren 
hat, unter dem Titul: Muficali 
Blumen -Lränglein, zwoͤlff gei 
teutſche Arien von einer Ging-Gtin 
nebit verfchiedenen - Inſtrumenten 
fein drittes Werck, in gto heraus gegebi 
Winger ( Johann) gemeiener Pfatrer 

. Meufelbach, Tieß 12flimmige Sachen, 
; Chöre, drucken. 

Wintzig (Jürge) ein Orgelmader a 
Schleſien, hat eine aus 45 Stimmen | 
flehende Orgel in Stockholm verfertig 
f. Matthefonii Anhang etlicher 66. Org 
Mercke zu Niedtens Muf. Hamdl. ; 
Variation des G. B. p 199. 

Wifinario (Filippo) war von Bologı 
gebürtig, und in Kayferd Ferdinandil| 
Hof⸗Capelle, ums Jahr 1655 ein Dikaı 

tiſt. ſ. Bucclin. 

Witt ( Chriſtian Friedrich) war von 
tenburg gebuͤrtig, woſelbſt ſein Hr. Bat 
Hof⸗Organiſt geweſen, wurde won d 
Höchſtſeel Heren Hertzogs Friderici 
zu Sachfen - Gotha Hochfürkl. -Durd 
nach Wien und Saltzburg gefchidet, | 
dann eritl. zum Hof: Drganiften,hieru 
zum Capell:Diredtore, und endlich vi 
jest regierender Hochfuͤrſtl. Durchl. no 
des Hrn. Mylii Tode zum Capellmeiſ 
aufm Friedenjtein gnädigft beitellet. ( 
bat an. 715 feine Pfalmodiaın Sacran 
auf Hoch⸗Fuͤrſtl. Befehl, in gto edir 
Sie beftehet aus Ehoralen, auf Grenera 
Bafs-Art eingerichtet Hr. Albrecht Ch: 
fian Ludwig, Conſiſtorial-Rath, Obe 
Hof : Prediger und Heichtvater, hat d 
Morrede dazugemacht. 

Witte (Peter) von Einbeck, mar unt 
den 53 verfihriebenen Organiſten der zıl 
welche das an. 1596 in die Schloß: Kiri 
zu Grüningen erkauete: Drgel:XBerd 5 
fpielte und examinirfe. f. YVerdim: 
fters Organ. Gruning rediv. $. 1. 

Wittmann (Andreas) ein Hantboif 
der Kayferlichen Hof⸗Capelle an, 1727. 

Witzendorffen ( Wilbelmina von ) gebohr 

‚von Böfchen, mird in Amarantlı 
Frauenzimmer⸗Lexico, ein in der J 
rumental- und Vocal⸗-Muſie wohl 
fehrned Frauenzimer genennet ; weil 
nicht nur ein nettes Clavier fpielt, ſo 
dern auch im Singen wenig ihres gleich 

haben wird. 

Witvogel (Gerhard Friedrich) von V 
rel,einemin der Graffſchafft Olbenbi 
liegenden Amt, Schloß und -Fleden, 

bin 
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hürtig, iſt jeso an der Neuen Lutherifchen 
Rirche in Amſterdam Organiſt. 


oodeock, hatein Opus Concerten her⸗ 


nusgegeden, ſo 15 Livres koſtet. ſ. den 


Parifer Mufic-Caralıgum aufs Jahr 


1729. p. 15. 
olckenſtein (David) von Breslau ges 
hürkig, hat an. 1579 zu Straßburg in gvo : 
Muficum volumen scholarum Ar- 
gentinenfiumz; und an. 1583 in 4to: 
P’falmos Davidis 4 vocum, in teutfcher 
Sprache, daſelbſt drucken laſſen. f. 
Gefreri Biblioth. univerfal. 
'olkmerus (Foannes‘) ließ an 1538 eine 
Epitomen utriusque'Mufic® active 
in gto heraus gehen. ĩmem ibidern. 


'ollebius (Joan, Facobus ) ein Sohn, 
Joan. Wollebii. Dot. Theologie u. 


PaftorisPrimarii an der Dom : Kirche 
zu Bafel, war an. 1613 den 25 Januarii 
gebohren, wurde Profeflor Oratorix 
und Mufices in feinem DBaterlande zu 
Baſel, lebte zugleich im Predigt = Amte, 
und farb an. 1667. ſ das comp. Gelehr⸗ 
tenzlex. s 
ollet ( Ferdinand) wor an. 1721 4.1727 
in der Kanferl. Hof-Capelle ein Violiniſt. 
'ollieus ( N:coluus ) oder Vuollick, von 
serouilla; feine drey Trartate: de Mu- 
fica,. ſind an. 150) zu Eoln bey Henr. 
uentel gedruckt worden ; und fein En- 
chiridion Mufices, iffan. i512 zu Paris 
in gvo (oder, wie Thomas Hyde in 
Catalogo Bibl. Bodlejanz feget, in 460) 
heraus gekommen. f. Gefneri Bibl, 
univerf, conf, Bolicio, | 
/olftanus ein Engländifcher Moͤnch, und, 
wegen feiner ſchoͤnen Stimme, fehrbe: 
liebter Muficus und Præceptor in ſei— 
nen Cloſter zu: Winton ( Vuintonien- 
fii eanobii) ums Jahr 1000, hat. ein 
Buch: de tonorum harmıonia, ge: 
ihrieben. f. Balei Catal. Scriptorum 
Britanniz, Cent. 2. 
oltz C Johann) ein Bürger und alter 
Drganiit, auch Pfarr: Verwalter zu Heil: 
brunn, hat an 1617 feine Novam Muſi- 
ces Organices Tabulacuram, morin: 
nen lateiniſche und teutſche Motetten, in- 
gleichen Fugen und Ganzonen, von den 


beruͤhmteſten Muficisund Dıganiiten in 


Teutſch⸗ u. Welſchland, in Teutſche Tabu: 
latur gebracht ſind, zu Baſel in folio dru⸗ 
cken laſſen. In der Zuſchrifft an den 
Rath zu gedachten Heilbrunn fuͤhret er 
an: daß er über. 40 Jahr als Organiſt bey 
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gemeldter Stadt in Dienften geſtanden, 
und daß ihm fein Sohn ſuccediret habe, 
Das gantze Werck iſt in 3 Theile getheilt, 
* und beträgt in allem 90 Bogen. 
Woülmyer. f Volumier, 
MWofchittfa ( Tobias) ein Fagottift in der 
Kayſerlichen Hof: Capelle an. 1727. 
Wünter (Jacob) oder Winter war an, 
3721 und :727 Inder Kömifchen Kanferin,. 
"Amalie Wilhelmine, Hof: Enpelle ein 
Violoncellif. 
Wursel:Zahlen. |. Numeri vadicales. 
Wuͤſt, hat an. 1723 ald Violinift und Haut- 
boiſt am Biſchoͤfflichen Hofe zu Freyſin⸗ 
gen gefanden. 
Wyfocki (Adum) war an der Cathedrals 
, Kirche zu Wladislaw in Polen Vicarius, 
. ein wohlverdienter Muficus, farb an. 
1642 anısten Januarii, und befam nach⸗ 
fiehendes Epitaphium: 


— D. O. M. 
Adamus Wyfocki de domo Godzi. 
embarum, Ecclefie hujus Cathedra- 
‘ Jis Vladislavien. Vicarius perpetuus, 
vir pius & probus, liberalis & hofpi. 
..talis, delireris humanioribus & arte 
Mufica bene meritus, quem mors in 
nıedio ztatis curfu veluti arborenr 
virentem, & ad fructus uberiores 
maturefcentemn fuftulit,.ac ut in die 
refurredtionis, illud quod mortale & 
. corruptibile fuit, reflorefcat, hic de- 
pofuit. Obiit Anno Don. 164: die 
. smenfis Januarii. ſ. Sim. Star volfeis 
Monumenta Sarmatarum, p. 409. 


X. 


Xanthus, ein Muficus von Athen, lebte 
mit 'Theophrafto zu einer Zeit, und 
fohrieb Hiftor, eruditorum. f. 848 
comp. BelehrtensZexicon. 


Xenocritus, ein Mufcus und Poet aus 
dem Loeriſchen Gefchlechte ın Ttalien, hat 
Pzanes gemacht. Der Inhalt feiner 
Verſe ſollen gemeiniglich tapffere Helden: 
Thaten geweſen ſeyn: Daher denn auch 
feine Arguiuenta von etlichen Dithy- 


raiubi genennet worden. ſ Pringens 


Muf. Hiftor. e.7. $. ;8. 


Kenodamus, Cytherius, iff ein Tichter 
der Hyporchematum gemwefen, idem 
ibid. 8.37. . 

Xenophantus, ein berüpinter Pfeiffer, 

welcher 


\ 
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. welcher bey der Reiche des Königes De- 
„metrii Poliorcetis geiftliche Lieder ge⸗ 
pfiffen, und feine Kunſt rühınlich ermie- 


fen. f. Pringens Muf; Hift.c. 6. 6.47. 
Beym Sabellico lib. 1. c. 4. Ex. ftehet, 


„nah Beyerlinckü. Bericht , dieſes: Xe- 


"nophantus,.modulator infignis, ma- 


- xima & inaudirta modulatione ceci- 
nit in funere Denietriiregis, 


Xenophilus, ein gelehrter Muficus,ift dem 


Paterlande nach, ein Ehalcidenfer, fon: 
ften aber ein Pythagoriſcher Philofo- 
phus, und dem Alter nach, zwey Fahr 
Jünger, als Gorgias, welcher 107 Jahr 
gelebt, an Gluͤckſeeligkeit aber nicht ge: 
ringer gewefen. Denn, wie Ariftoxe- 


nus meldet, fo hot er niemahls einige 


menfchliche Ungelegenheit ausgeftanden, 


fondern iſt im hohen Alter, im höchften 
Glanz der vollfommeniten Gelehrſau⸗ 


keit verftorben. Valerius. Der Glück: 


ſeeligkeit dieſes Kenophili gedencket auch 


Pliniuslib.7.c.5c. . f. Pringens Muſ. 


. Hilft. c.7. $.ı0. 


x 


ilorgano [ i#al,) Xylorganım [/er.] 
ein Solgernes Belächter ; von&saw,li- 
gnum, Holß, und opyavov, inftrumen 
tum. conf. Claguebois. 


Xylander (Wilbelm) oder Zolgmann, 
von Augfpurg gebürfig, mojelbft er an. 


1532 von Blutarmen Eltern gebohren 


- worden, iſt, wie Freherus von ihm mel: 


det, ein Logicus, Poet2, Mathemati- 
cus, Muficus, Hiftoricus. und Phyſi- 


“ sus, auch in der Griechifchen und Hebräi: 


fchen Sprache fehr erfahren gewefen ; hat 
aber dennoch in ſehr dürfftigem Zuftande 
feben, und ſich fait nur von Buͤcher⸗ 
Schreiben ernehren müffen, ob er gleich 
Profeflor der Griechiſchen Sprache zu 


. Hendelberg geweſen. Er titdurch unmaͤſ⸗ 


Y 


figes Studiren an. 1576 den 10. Gebr. im 
44 Jahre feines Altert geſtorben. ſ. das 
comp. Belehrten:Lexicon. 


Y. 


oung (Wilhelm) ein Engländer, hat on. 
1653 drey⸗ vier = und fünffitimmige Sona- 
ten zu Inſpruck in folio herausgegeben, 
und fie dem Ertz⸗Hertzoge von Defterreich, 
Ferdinando Carolo, ’ zugefchrieben. 
Daß der Priefident der an. 1724 zu Lon⸗ 


fe, ein berühmter Muficus inder Koͤ 


Y 


zu Avignon florirt, und einen a 


2 









Capelle daſelbſt ſey, und auf S. P 
Kirchhofe daſelbſt wohne, lieſet ma 
‚Matthefonit Crit. Muſ. T. 2. p. 29. 
flandon (Fean) ein Sransöfifcher 
cus, von Lefart, einen in der 
Schafft Foix liegenden Orte, gebifrtig, 


Theilen befiehende Iraite de la Mı 
que, an. 1582 zu Paris bey Adrian] 
Roy und Robert Ballard in folio dri 
cken laſſen. f. LKeraier Bibliothequ 
und das comp. Belehrten:Lexicon. 


da 


accariis ( Cefar de) ein von Cremon 


‚ bürtig, und am Bayerifchen Hofe bedien 


gemefener Muficus, hat folgende Werd 
zu München bey Adam Berg drucken In] 
fen, ald: an. Isgo Cantiones Sacr. : 
vocum, in 4to an 1594 Intonatione 


- vefpertinarum precum, una cum lin 


gulorum tonorum Piahnodiis (qui 
vulgo Falfiı Bordoni dicuntur).4 vo 
cum; Hymnos 5 vocum de rempor 


per totumannum, &c. in folio; ar 
* 1595 anzonette à quattro voci,ingtc 


"Zz 


f. 4: if: Cremon. literat.p 454- 
acconi(Zudvvico ein Auguftiner-Mönd 
von Pefaro getürtig, und Muficusod: 


“ Sänger erftlich in der Oeſterreichiſchen 
hernach aber in der Bayerifchen Eapell 


hat eine aus 2 Theilen beitehende Pratti 
ca di Mufica gefchrieben ; davon der erji 
an. 1596, und der zwehte an 1622 zu Mi 


nedig ın folio gedruckt worden. Jene 


enthält in 4 Büchern 272; Diefer aberi 
eben fo vielen 122 Furge Capitel, die je 
fanımen ein drey = averr = Singer: dicke 
Buch ausmachen. Der volligeZitul vs 
deyden iſt in Mastbef,nii Ctit. Muf, 1 
2. p. 89 und 97 befindlich. 


Zachau (Friedrich Wilhelm) mar gebe! 


ven an. 1663 den ı9 Rovembr. in Leipii⸗ 


woſelbſt und nachgehends in Eilenbur 
- fein Bater Stadt:Muficus gemefen, € 
lernete, nebit Abwartung der Schule, 
- wohl die Organiſten- als Stadf-Pfeiffe: 
Kunſt ex fundamento; wurde: al-.ı68 


den bey nahe von hundert anfchnlichen 


Herren und Kauffleuten aufgerichteten 


Mujſiealiſchen Societät auch Young heiſ⸗ 


zum Organiſten an die LeFrauen⸗Kird 
in Halle vociret, welche fundtion \ 
auch, bis an fein ai. 1721 den 14 Augn!' 
plöslich erfolgtes Ende, mit grofkı 


Ruhm verwaltet Bat, indem er nicht m 


viele Kirchen : und Clavier⸗GStuͤcke 5 
* 
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set, fondern auch verfchiedene brave Peits 


te, und unter folchen infonderheit den 


weltberühmten Eapellmeifter, Hrn. hen⸗ 


del, gezogen. 
afiri ( Filippo) von Novara gebürtig, 


hat, als ein Philofophus und Medicus . 


ums Jahr 1561 zu Pavia floriret, iſt da: 
bey ein guter, Cofinographus und per- 
fecter Muficus geweſen, und im zaten 
Jahre feines Alters dafelbit geftorben. ſ. 
Gbilinz V’heatro d’Huominilletterati, 
P. 2. p.81. 


ahn CFJohenn Chriſtoph) iſt gebohren 


an. 106 F in Saͤttelſtaͤdt, einem ohnweit 


Eiſenach unter dem beruͤhmten Hoͤrſel⸗ 
Berge liegenden Dorffe, alda ſein Vater, 


Georg Zahn, Schulmeiſter geweſen, hat 


bey dieſem einen ziemlichen Anfang auf 
dem Elaviere gemachet, fich aber hernach 
bey Hrn. Johann Pachelbeln in Erffurt 
nech mehr hierinnen habilitiret; ift an. 
90 na 


hen qualität nach Hildburghaufen vo- 
cirf worden. » 

'ampogna, pl, Zampogne Lictal. ] be: 
deutet nach einigen eine Sad:Pfeiffe ; 
nach andern aber, eine aus allerhand 
Rohe gemachte Rinder: Pfeiffe. | 

/ampognare [i2aJ.] heißt in Caftelli Le- 
xicg, aufder Sack; Pfeiffe blafen. 

/ampognaro [iral.) ein Bock-⸗Pfeiffer. 

anchius (Liberalis) ein Trevifaner 


(Tarvifinus,) war an Kayfers Rudol- 


phi 11. Hofe zu Prag Organift, und gab 
daſelbſt an 1603 die fünff Veſper⸗Pſalmen 
von 8. und ı2 Stimmenin Drug. 

anetto :CZarcarie) von ihm find, vor 
dem ös3ten Jahre, herausgefommen 
Sacrz Cantiones 2& 3 vocum. fden 
Parfiorfferifchen Dufic-Caral. 

angerus (Foannes) ein Muficus von In: 
ſpruck gebürtig, hat Inftitutiones Mufi- 
ce practieæ geſchrieben, fo an. 1554 zu 
Leipzia nedrudkt worden ſ. Gefneri 
Biblioth. univerf. 


angius ( Nicolaus) war bey dem Chur⸗ 


fürften von Brandendurg, Johan Sigis. 
mundo, Capellmeiſter und hinterließ 
einige vons und s Stimmen gefegte welt⸗ 
liche Lieder und Quodlibere, welche ein 
Muflicus des Ehurfürften Georg Wil: 
helms, Nahmens Jacob Schmidt, zu⸗ 
fammen getragen, und an 1620 zu Ber: 
lin in gto drucken laffen. Es find deren 
ander Zahl 32. In Draudii Ribl.Claſſ. 


Zara ( Antonio) von Aquileja, war all: 


Eisfeldt ald Organiſt und. 
Schul⸗Collega, und an. ızıo in derglei⸗ 
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werden auch sftimmige QNodlibeta, ſo 
an. 1596 zu Coͤln; ingleichen Sftimmige 
‚Cantiones Sacrz oder Motetten, fo an. 
162; zu Peipzig aedeuckt worden, von ihm 

angefuͤhret. ſ. p. 1650, und 1620. 72 
Zani (Margherita Catterina) war an. 1718 
"eine Virtuofin inder Dreßdener Opera. 


Zanotti ( Camillo) feine fo wohl Italiaͤni⸗ 
fihe als Rateinifche Madrigalien von s, 
6, und 12 Stimmen, find an. Isyo zu 
Nuͤrnberg gedruckt worden. f. Drantis : 
Bibl. Clail. p. 1631. 


faͤnglich Probſt nachgehends aber Bifchoff 
zu Biben, (Epifcopus Petinenfis) einer 
im Hifterreich in der Grafichafft Mitter⸗ 
"burg liegenden Stadt, ailwo er an. 1020 
verſtorben, und fchrieb eine Anatomiam 
ingeniorum & feientiarum; in fols. 
chem Tractat wird in der 4 Sect. memb, 
3. P.475. von Bes Mufica Prattica gehan⸗ 
delt. f. das comp, Belehrten:Lexicon, 
und Tevo Mufico Teitore, p.86. 
Zarlino (Giofep»e) ein fehr berühmter und 
gelehrter Eapellmeilter zu Venedig, von 
" Chioggia gebürtig (Clodienfis,) begab 
fith an. 1541 nach Venedig, Tuccedirte 
dafelbft dem aus der Republic Dienften 
gegangenen Cipriano“ Rore ; fihrieb 
iſttutioni Harmoniche; ‚Demon. 
ſtrationi Harmoniche ; Sopplementi 
“ mußicali; della Patienza; del vero 
anno & giorno deliamorte diChri- | 
fto, und della origine dei R. F. Cappu- 
cini. Alle diefe Wercke find nachgehends 
zuſammen in 4 Lomis daſelbſt in folio 
' gedruckt worden; Die inftitutiones 
hat er dein Patriarchen zu Venedig, Vin- 
cenzo Diedo; die Demonftrationes 
dem Venetianiſchen Hersoge Aluigi Mo- 
cenigo; die Supplementa dem Pabſt, 
Sixto V. und die übrigen drey Tractäte 
(welche Volumen gtum & ultimum 
ausmachen) der Leonora da Efte, zuge⸗ 
fchrieben. Er hat auch einen Zractat, 
unter dem Titul: Melopeo ô Mufico 
Perfetto; ingleichen 25 Bücher de Re 
. Mufica in lateintfcher Sprache, verferti⸗ 
get. ſ. das Ende der Supplementorum, 
und Giacomo Alberici Catalogo breve | 
de gl’ Nluftri & famofi Scrittori Ve- 
nettani, p. 41. allwo ſtehet: de ucraque Ä 
Mufica, lıbri #enticinque latini.(1559) 
Er iſt an. ıssy den ıgten Febr. ohngefehr 
im so Jahr feines Alters geitorben, und ns 
in die $. Läurentii- Kirche begraben - 
worden. — 
Zaſa 


r 





| 
| 
| 


Zafa (Paolo) hat einen aus 4 Theilen kr: 
fichenden Selya fpirituale armonica 
von 1. 2.3 und 4 — — nebſt 
WViolinen, worinn Motetten, Pſalmen, 
Magnificat, Meſſen, und Cazonen ent: 
halten find, vor dem 1653 Jahre heraus: 
gegeben. f. den. Parftorfferifihen Mu: 
fic:Cacal. | 
Zavalioli — von ſeiner Compoſition 
ſind vor dem 1653ten Jahre 2. 3.4 und 
sfimmige Mefle und Saeræ Laudes mit 
2. Biolinen gedruckt wurden. f. den 
Parſtorfferiſchen Mufic-Catal, p. 3. 


Zehmin, eine gefchickte Reipzigerin, hat nicht‘ 


nur etliche nette Cantaten mit ihrer poe⸗ 
tifchen Feder aufgeſetzet, fondern iſt auch 
‚eine virtuofe Sängerin, und Diuficzvgr: 
Kändiges Frauenzimmer geweſen. ſ. 
Amaranthis Frauenzimmer⸗Lexie. 
Zeidler ( Feb. Georg ) ein Magilter, von 
Ehemnis aus Meiffen gebürtta, hat eine 
ous 5 Quaftionibus befichende Difpu- 
tation,, unter dem Titul: Ternarius 
Muficus, an 1615 zu Jena proloco ges 
- halten. Die Fragen find h 
an duæ Confonantixz perfettz ejus- 
dem fpeciei fine vitio in pluribus vo- 
cibus fefefequi poflint. (2.an Diſſo- 
nantiæ etiam, textu præſertim poſtu- 
lante, adhiberi debeant. (3. an Mu- 
ſicum deceat eſſe Philofophum? Der 
Refpondens iſt ein Vinarienfer, Nah: 
mens, Urbanus Fritſch, geweſen. 


Zeiſing Gzeinrich Chriſtian) jetziger Ca⸗ 


pellmeiſter zu Hildburghauſen, 1, vorher 
Violiniſt zu Durlach geweſen, und hat 
Hrn. Johann Georg Seebachs Lieder von 
Zion, fo gedruckt worden find, compo- 


niret. 
Zelenska (Job. Dismas) ein Violiniſt in 
der Königl. Capelle und Cammer⸗Muſie 
zu Dreßden an. 1729. ſ. den dafigen 
Zof.und Staats:Lalender. 
Zeitlinger ( Sebaftian) war an, 1721 und 
, 1727 inber Kaylerl. Eapelle ein Tenorift. 
Zenari ( Giulio) hat an. 1589 dreyſtim mige 
Madrigalien zu Venedig drucken laſſen. 
Zermignaſius (Foannes Mas ia) ein Cre⸗ 


moneſer ums Jahr 1570, wird in Arıya 
Cremona literata, p. 452, ein perfpi- 


cutıs Symphoneta genennet. 
Zeutichner (Tobias) eineNotarius Publ. 

Cxlareus, und Organiſt ander Marien⸗ 

Magdalenen » Kirche zu Breslau, Lich 


an.ı661 feine Muſicaliſche Kiugh: und 


Haug: freude, von ı.2 bis 6 Stimmen 


x 


Igende: (1. 
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‚und Inſtrumenten gefegt, zu Leipzig. 

ato drucken. Daß er aus ber Gent 

Glatz, am Rieſen-Gebuͤrge buͤrtig 

fen; in feiner Kindheit vom Vater,e 
Zuchniacher, der wegen der Coangeli 
Religion ins exiliuni gehen müffen, ma 
Bernfadt in Schlefien gebracht worden 
und noch bey jungen Jahren zu Selßin 
"Rath gefommen, aud) darauf in dafiger 
Pfarr: Kirche Organiſt, dann an 649 

‚dergleichen zu Breslau an der 8. B 
hardın wie auch hernach an obged4 
8. Marien: Magdalenen » Kirche Atı 

den, und in diefer letztern ſtation an. 
1675 den 15 Sept. gefterben fen ; :deflen 
berichtet und Wetzels Lieder - Hifokie, 
P.3 p. 326. | Ä DD . 

Ziani ( Antonio‘) ftund ald Vice - Eapel 

- meilter am Kayſerl. Hofe an. 1705 in 
Dienften. In des Roger Mufic-Cata 
logo werden 6 Sonaten’ von 2 Viblinen 

und G. B.angeführt. * 

Ziani (Pietro Andrea‘) war ums Jahr 
1648 Eapellmeilter zu 5. Marco in Bene: 
dig. Sein 7des, aus 3. 4. 5 und öflin: 
migen Sonaten beitehendes Werck iſt in 
Freyberg heraus gekommen; auf ſolchem 

‚wird er der Roͤmiſchen Kayſerin, Eleo- 
norz, Gupellmeifter genennet. 

Ziegler (Johann Chriftoph ) geweſener 
Mufic: Uiredtor , und Organiſt bey der 
Univerfität Wittenberg, gab einek/nra- 
wolatura zur Violadigamba, aus Entra. 

“ten, Allemanden, Couranten,, Sara- 
banden und Capriccien bejtehend, in 
gvo oblongo heraus. - Ä 

Ziegler (Johann Gotthilff) Mufie:Di- 
re&tor und Organiltzu St. Ulrich in Hal: 
fe, twie auch Muficus ordinarius in 

Pædagogio regio daſelbit, iſt gebohren 
an 16:8 zu Dresden, hat im vierdten 
Jahre ſeines Alters die Singe-Kunſt, und 

im ſechſten das Clavier zu erlernen ange: 
fangen, auch in beyden ſolche profectus 
erlanget, daß er im voten Jahre eine vor: 

gelegte Partie ohne Anſtoß ex tempore 
wegſingen, und’im letztern gar offt.fuͤr 

andere Organiſten den gantzen Gottes- 

Dienſt verrichten koͤnnen. Dieſes if 
nachgehends in Dresden bey Hru. Pezol⸗ 
den, an. 1710 ein halb Jahr bey Hrn. 
Zachauen, und letztlich deym Hrn. Ca: 
pellmeiiter Bachen continuiret worden. 
In der Compofition hat er verfchtebene 
fehriheiiter gehabt; weil es aber pure 

‚ Pradtici, undihm ihr methodus infor- 
mandi nicht anſtaͤndig gewefen, bat er 

" endlich 
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J Dlich beym Hrn, Capellmeiſter Theilen 
= <hrere Satisfaftion gefunden, hierbey 
Ser Dennob nicht unterlaffen,, fo wohl 
s £altäntifche, Sransöfifche und Zeuffche 
Prufic-Au&ores, als ſtumme fehrmei- 
‚er, fi anzuſchaffen, auch, vermitteljf 
zer zweyjaͤhrigen Reife , verfchiedene 
$apellen Zeutfchlandes zu befuchen. Die 
Duſie verfcaffte ihm bey dem Hrn. In- 
»Pecltore $repern Gelegenheit, von dem 
eel, Hrn. Profeffore $randen ins Pæ. 
dagogium regium aufgenommen zu 
Derden, undfelbiges bey nahe drey Jahr 
kur frequentiren Sierauf begab er fich 
szach Sranckfurt am Mayn, und dafelbff 
etliche Jahre in Condition, an. 1713 aber 
wiederũm zurück nach Halle auf die Uni. 
verfität, und udirre drey Jahr Theo. 
logiam; da ihm aber die Stimme zu 
Predigen (meiler alzulange den Difcant 
gelungen) nicht favorifiren wollen, er⸗ 
griff er, auf Einratben gufer Freunde, 
Das Studium Furidicum, In: diefen 
Studenten⸗Jahren hat er zwar verfchies 
dene Vocationes hekommen /ſelbige aber, 
weil er ſeine letztern Studia, die in Phi. 
lofophicis, Phyfieis und Mathemati. 
eis beftanden, noch abwarten wollen, aus⸗ 
geſchlagen, bis er endlich an. 1716 nach 
Meval zum Draaniften: Dienſte vociref 
worden. MWoraufihn viele Gönner, und 
infonderheit fein Anteceflor, Hr. Adam 
Meißner, von Halle nicht wealaffen mol: 
len, ſondern es dahin gebracht, daß er, 
nach abgefegten öffentlichen Proben, die⸗ 
ſem adjungiret worden. Nach Jahres⸗ 
Friſt iſt ſein Hr. Vorfahr geſtorbeñ, da er 
denn den völligen Dienſt uͤberkommen. 
Sint der Zeit find ihm aufs neue mieder- 
um verfchiedene Vocationes, und zwar 
vor 6 Tahren die dritte von Reval zuge: 
ſchicket worden; Das hochloͤbliche Kir: 
hen:Collegium aber fo wohl, als die 
Hrn. Geiſtlichen, haben ihm nicht folgen 
laffen wollen, ohngeachtet er diefe letztere 
bereits angenommen aehabt, ſondern 
ihm 50 Thaler an der Beſoldung zugele⸗ 
get. Hierbey hat er einen ungemein fkar- 
cken Zunang von Scholaren, fo, daß von 
früh 6 bis Abends Hlihr alle Stunden be- 
jest find, und haben noch in dem 1730ten 
Jahre 33 Expe&tanfen ſich angegeben, 
welche bey ihm noch feine Stunden be: 
eommen koͤnnen. Nebſt nurgemeldter 
ſtarcken Arbeit hat er zweene Evangelien⸗ 
Jahrgänge und einen Epifel Jahrgang 
componiret;- auch zweene Traetate von 
ber Muſie geſchtieben. Der Titul des 


* 
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einen heiffet: Neü⸗erfundene m ica⸗ 
liſche Anfangs : Bründe, die = es 
nannten Balanterien betreffende; gr. 
der Titul des zweyten: Neu⸗erfundener 
Unterricht vom General. Daß, dabey 
Nur 5 bis 6 Regeln dieffen u uswendig Az 
lernet, die andern aber bloß durch eine er- 
fundene Obfervation fogleich behalten 
werden koͤnnen Weil nun ju ſolchen 
ſich bis hieher kein Verleger finden wol: 
Ten, als haf der Hr. Auktor im vergan⸗ 
genen Sommer fichim Kupfferftechen ır. 

. radiren unferweifen Laffen, und ſchon vers 

ſchiedene Zahelfen verfertiget, um beyde 

Lelbſt dein Publico su liefern. ( Diefe 

Nachricht hat einer von deſſen ehemahli⸗ 

gen Scholaren, nemlich Hr Andreas 

Spieeler, ein Studiofüs ‚Juris und Mu- 

ey Practicus, mir genegit mitgethei- 
* — 

Ziegler (Chriſtian Sottlieb) iſt geboh⸗ 

ren an. 1702. den 5ten Merz zu Pulßnitz, 

einem in der Ober⸗Lauſitz, nahe an der 
Meiß niſchen Grentze liegenden Städtgen, 
allwo fein Vater, Hr. oh. Gottlieb Steg: 
ler, ein Bruder des an der St. Ultichs 
.. Kirche in Halle dermahien ſtehenden Mu⸗ 
ſie⸗ Directoris, Hen, Johann Gotthilff 
Ziealers, Drganift und Collega tertiug 
ander Schnle iſt; hat in dieſer bis ins 13de 
Jahr ſo wohl inliteris, als inſonderheit 
in der Mufic,unter vaͤterl. information, 
einen guten Grund geleget; von an, 1715 
bis 1720 im Wapfen:Haufe ju Halfe den 
Schul⸗ſtudiis, und bey feinem Hrn Met: 
ter daſelhſt, der Mufie Obgelegen, hierauf 
bey nahe drey Jahr lang die Theologie 
auf dafiger Hniverfität getrieben, dag 
ollegium muficum fleißig Dabey befu- 
het, und in felbigem verfchiedene ſeibſt 
verfertigfe Cantaten, Trio, Ouvertu. 
ven, Concerten , ıc. aufgeführet. Als 
er, aus gemiffen Urfachen, yon ben Eltern 
nach Haufe geruffen worden, bat er fich 
meiſtens in Dresden aufgehalten, bafelbif 
mit dem groffen Virtuofen,dem nunmeh⸗ 
ro feel. Hrn. Heinichen, Hrn. Weifen, 
Hrn. Pesolden, Hrn. Pifendeln, und ans 
dern Befanntfchafft nepflogen, infonder- 
heit aber von dem ıften und zten vieles 
in muficis proficiret, Alg er auf diefer 
mit alleın Recht alfo su nennenden Muſi⸗ 
ealifchen Aeademie anderthalb Jahr zu⸗ 
gebracht, iſt er zum zweytenmahle nach 
Halle gegangen, und hat in einer Zeit von 
3 bis bey nahe 4 Jahren, da elbſt die 
Rechtsgelahrheit tractiret. An. 1727 
den ıöten May iſt er, nach abgelegter 
It | Vro⸗ 
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Probe, an des verftorbenen Quedlinhur⸗ 
gilchen Hof: Drganiftens, Hrn. Meken⸗ 
haͤuſers Stelle gnaͤdigſt beruffen und ans 
genommen; aber, nach dem Tode Hrnu. 
Auguft. Schmidts, gemefenen Organi⸗ 
ftens an der Hanpt = Kirche zu S. Benedi- 
Ei inder Alt: Stadt daſelbſt, aufvorher 
gegangenes unterthänigfied Anfuchen von 
Theo Hochfürftt, Durchl. der Aebtibin, 
an. 1530 an. 8 Sept. in diefe Bedienung 
verfeget worden. Mit dem Unfange des 
s72gten Jahres hat er angefangen einen 
Traetat vom General:Bap zu ſchreiben: 
Den zweyten Theil nedencket er mit dem 
Ende diefes jest Laufenden, 73iſten Jah: 
res zu vollenden, und, fo ſich ein Verleger 
finden folte, felbigen unter dem Tiful: 
der wohlinfermirte Beneral:Baßift, 
au publieiren. : 
jegler (Michael) ein Schwäbifcher Pa- 
—* hat, nachdem er die mehreſten 
Staͤhte Teutſchlandes, Franckreichs und 
DJtaliens beſehen, ſich auf der Univerfität 
zu Pavia aufgehalten, fo wohl in der Phi⸗ 
foſophie, Jurisprudenz, als Muſie ſich 
hervor gethan, und daſeltſt an. 1564 den 5 
Aug. im 27 Jahr feines Alters, als er ſich 
‚im Fluß Tefino gebades, fein Leben be: 
fchloffen. Sein in der Them = Kirche zu 
Pavia befindliches und von Joan. Cor- 
. radio Cotwitz verfertigted Epitaphi- 
um lautet, wie folget: 
Michaeli Zieglero,patritio Suevo, 
‘qui plurimiscum Germaniæ & Gal- 
lie, tüm ltalie civitatibus peragra: 
tis, eb preclaras animi ingeniique 
dotes multorum gratiam conciliave- 
rat. Demumhoc Ticinenfi Gyınna- 
ſio adeö in omni virtutum genere ex- 
celluerat, ut non minus in Philofo- 
hia, quam in Jurisprudent. atque in 
Mußer modulis floreret; quique 
cum in fyric. ardoribus, zftus leni- 
endi caufa, Ticino amni natans: fe 
credidiflet; ejus vorticibus involu. 
tus, diem obiit an. M. D. LX1V, Non. 
Quinct.ztat. ſuæ XXVII. 
Joan: Corradius Cotwitz, eui flebi- 


le deſiderium reliquit, ſocius 


focio earisſimo, atque opt, meri- 
to moeſtiſſ. pof. Lr, 
Suevia me genuit, rapuit Ticinus 
habet nunc 
‚' Urna brevis calidis te lave, 
le&tor, aquis. | 
f Swersüi Sele&t. Chriftiani Orbis De. 
licias. p. 180, 


ZIM. ZOR 


Ziler (Bernhard) ein Kayferlicher Si 


linift an. 1721 und 17:7. 


Zimmermann (Adrian) ein Dre 


hat an: 1500 die aus 43 Stimmensei 
hende Königl. Schloß : Orgel in Küng 
bergverfertiget. |. Masrhefonii Ankaı 
etlicher 60 Drgel: IBercke zu Nied 
MuflcalifcperHandleitung sur Variatic 
des G B.p. 186. - 
Zimmermann (Selig) hat an. ısgo 5, 
eras Cantiones zu Nürnberg heraus g 
geben. f. Draudii Bibl. Claff. pic 


Zimmermann (Philipp) von Gander 
heim, war unter den 53 verfchriebene 
Drganiften dee zwoͤlffte, welcher da 
an. 1596 in bie Schloß. Kirche zu Geinin 
‚gen erbauete-Drgel: Werck befpielt un 
examinirt gehabt. ſ. Werckmeiſter 
Organum Gruning.rediv. 9. I1. 

Zindelius ({Padippus ) ließ an. 1609 ſein 
Primitias Odarum facrarum von, 
Stimmen, zu Dillingen bey Georg il 

n in 480 drucken. 

Zipoli hat, nach Anzeige des Pariſer Muſ 
Catalogi in gto aufs Fahr 1729 p. 34. fol 
gende Wercke heraus gegeben, als: Pie 
ces d’Orgue; Six Ouvertüres & 
Concerts pour le Violon; und PA 
pollo, 

Zoega ( Chriflianus ) fchrieb an. 16gaein 
Diflertation zu Reipjig: de Buccin: 
Hebrxorum. . f. Jarobi Ze Long Bibl 
Sacr. p, 10:7. 


Zoilo ( Cefare) ließ an. 1628 Mabeign 
lien in Benedig drucken; auch ifk dafelhi 
vorher, neimlich an. 1620 ein fünff = tim. 
miges Madrigalien : Werd von ihm ber: 

. aus gefommen.. - Ä 

Zornius ( Petrus) ber ehemahlige Schul: 

- Re&tor zu Plön, und jetziger Profeflor 
Eloquentix & Hiftoriarum am Gy. 
mnafio zuStettin, hat an. 1715 eineCom. 

mentationem: deufu zreorum Tri. 
podum & Cymbalorum in Sacris Gre. 
corum, zu Kiel in 4to von 4E Bogen 
drucken laſſen, darin der Pauliniſche 
Spruch ı Corinth. 13. v.ı. erläutert, und 
aus der Griechifhen Antiquitäf darge: 
than wird: daß durch das thoͤnende Ertz 
entweder die Paucken der Heydniſchen 
Priefter p. 8. oder auch ein xdor, d. i. ein 
ebern Blech), welches den Renern und 
Harffen der Alten einen ſtaͤrckern Refo- 
nanz geben müfte, p. 9. könne verftan: 
den werden; doch behauptet der Hr. Au. 

ctor, als die probablefje Meynungp. . 
e 


RN 
a 


9 ZOT, ZUR. ' 


es ziele Paulus hiermit ‚auf die eberne 
zrerfüfe, welche bey den Griechen Die 
Merwindet im Kampff als einen Gewinſt 
zu erhalten, und hiernechit in Die Heydni⸗ 
Hen Sempelzu verehren pflegten, woſelbſt 
fe vor Behaitniſſe der Götter gehalten 
wurden, die mit ihrem Klange zukuͤnffti⸗ 
ge Dinge vorher verfündigten: mit die: 
fm Gleichniß werde von dem Apoſtel der 
Mibbrauch des doni linguarum abge: 
bildet. Bonden Eymbeln und berfelben 


Behrauch- wird p. 26 ſeqq. mit groſſem 
Steiß gehandelt, und Braunius, der Pau- | 
u MWorteaus.den Tüdifchen Gebräuchen 


erklären ‚wollen, wiederlegt, p. 34 I 
die — —— Nachrichten an, 1715, 
j 4 ·4 * 

—— fein erſtes aus So⸗ 
naten 3 Violino.folo e B. C. beſtehen⸗ 
deb Werck it zu Amſterdam dey Roger 


graviefworden. 
—* Soachim) ein Orgelmacher von 
Ylanien, hat an 1612 bie in der St. Mari⸗ 


en-oder Unter 2. Frauen-Kirche zu Zwi⸗ 


ai „befindliche Orgel verfertiget. 1 
— Schmidts Chron. Cygn. P. 


6 Gregorkis)) E. E und Hochweilen 
Kathe der Stadt Luͤbeck beitallt. geweſener 


Violiniftund Muficus, hatan 1649 den 


ufien Sheikfeiner Paduanen, Gaillarden, 
Ba 


terten, Couranten und Sarabanden 
yon 5 Stimmen daſelbſt in ato drucken 
laſſen. Der —5 Theil von 2 und 4 
Stumimen, ned einem G. B. ilt an. 1659 
zu Seanckfurt am Mayr, gleichfalls in 410 


r 





B 
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Heraus gekommen, haͤlt 54 obiger Stuͤcke 
in ſich, und vom Auctore zehn vorneh⸗ 


men Kauff⸗ und Handels : Leuten ber 


Stadt Luͤbeck dedicirt worden. 


Zuchardus ( Foridus)‘hat verſchiedene 


Sachen heraus gegeben, Davon das zehnte 
Buch s.6. und gſtimmiger Motetten an. 
1591 zu Venedig in ato gedruckt worden. 
ſ. Drauaii Bibl. Claſſ. p 1640. - 
Zuchino (Gregorio) ein Caflinenfifchee 
Mönch, und des H. Geurgii Majoris zu 
Venedig Profeflus, von Brefcia gebüre 
tig, hatan. 1603, unter dem Zitul: Har- 
monia Saera, 8. 9. ı0. bis 2oſtimmige 
Motetten;. ingleichen 8 - 16 ſtimmige 
Miſſen, dafelbft into drucken laſſen. ſ. 
Pringens Muf. Hift. c. 12. $. ı. und 
Draudii Bibl. Claff. p. 1626, | 
Zufli ( Giov. Ambroße) ein Organiſt zu 
Manland, hat dafelbf an. 1621 zweene 
Theile 1.2.3. und ꝓſtimmiger Concertenz 
und an. 1624 abermahl ein dergleichen 
Concerten⸗Werck nebft einem aſtimmi⸗ 
gen Magnificat, durch den Druck ber 
fanntgemacht. f. Picinelli Ateneo dei 
Letterati Milanefi,p.258. 
Zürcher ( Srang ) war an 1678 an Kayfers 
Leopoldi 1. 9ofe:Sautenif f. Bucelin. 


P:4. pP. 526. 

Zurita e Laurentia de’) eine gelehrte Spas 

nierin, und Eheliebſte des Thoinæ Gra- 
tiani, welcher Koͤnigs Philippi II. Se- 
eretarius geweſen, und an. 1627 verſtor⸗ 
ben, hat unter andern, die Muſie unge⸗ 
mein wohl verſtanden. ſ. Auconii Ribl. 
Hiſpan. Fee 
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ADDENDA. 
* Worte: P- 263. ſp. 2. lin. 13.866 Sersum ».. datitt; gehdteni in ee 


— ſp 2.1.5. Anno 1722 iſt zu Bologna die vierde Auflage bey ‚Giufeppe An 
nio Silvanı and bicht getreten. 
| pP. 320. fp.1. 1.44. p. 85: und 89. addasur: hat wegen der Vocum much 
Seihio Calvifio Handel gehabt. 

p- 354. fp.2. In Nicolai Polii an. 1612 zu Feipzig in folio gedrucktem Hemero! 

io Sieh aco Vratislaviens: liefet man am 164 Blatte folgendes: An. 1587 den. Mi 

— su S Zieronymus Georgius Langine von Havelberg, ein guter Mulicus ur 
Componiſt, an Händen und Füßen contract. ' 

p.358. ſp 1. 1.3. Der völlige Titul derjenigen Edition, fo mir nachhero dekon 
worden, lautet alſo: on 1. e. Bellum muficale, ante quinque luftra bellig 
ratum ın gratiam Zr. Sur. nunc denuo inftiehtuma primo ejusauctore Pesso Lauren 
bergio, Profeflore Academico. Riebelianis’armafuppeditantibüs & Johanne Hallı 
vordio (dem Buchhändler in Roſtock) tor! orbi inditum :639 5 und‘der Inhalt in 5% 
gen iſt folgender: Cap. i. Praloquium. Deferiptio Regionis, itemque Regni, & Gr 
nealogie nperit. rum Mufices. c.2. Apotlo moriens filtis fuis relinquit indivifur 
imperium. Interhos orta diflenfio prima bellicaufa. c.;. Biſthon ‚argumentis con 
fuader, fe præ O:pheo dignum eſſe cui committäntur fafces imperii. c.q. Orpheu 

ro fe adverfus Bifthonem loquens ambit dignitatem regiam. c. 5. Orpheus reipo 

‘derad calumnias Bifthonis. c. 6, Judicum poftrema fenrentia, Belliaufpicium. c. 

Denunciatur beilumperFeciales. Recenfentur milites Bilthonis, ’c. 8. Recenfen 
exere tus Orphei. c. 9. Prelium commiflum inter Orphea & Bifthonem. 

p 427. Müller (Joh. Michael) addatur: iſt zu Schmalkalden an. 1683 gehohte 
‚und, nebſt geduchten Bedienungen, annoch Tertius am reformirten Gymnaſio daftlhi 
hat einige variirte Choraͤle; und an. 1719 ein Pſalm⸗ und Choral⸗Buch aufs Clavier mite 
nem richtigen Baß verſehen, zu Franckſurt bey Joh. Adolph Stocken heraus gegeben. 

op.ass ſp.i. Der zweyte Artieul: Johann Pachelbel, gehoͤrt zu p.a4s3. 
p. 463. ſp. i. Partie inferieure, gehoͤret zum Articul: karte — und Parı 
——* gehoͤret zum Articul: Parte ſuperiore. | 

p 475. fp.1. 1.47. -Meiftern, und infonderheitbey Hr. diſchern, tie 

Pp.480. fp.r. I. 19. heißen: und, laut eines unterm ııten Dec. 1751 vom Hr. Copel 
meiſter Reüttern, ander Dom⸗Kirche in Wien erhaltenen Schreibens, eine Sammlır 

der beſten Staltänifchen Virswofen unter Händen haben. 

p.499. ſp. 2. Die Worte: heiffet: Proporsio dupla Sesqwidhtere, gepbreht in die sl 
Zeile, nach den Zahlen 24 

Georg Reuͤtter, Kayſerl. Cammer:Hrganift, und Capellmeiſter zu Wien ander M 
tropolitan-Kirche zu St. Stephan, iſt dafelbft gebohren, und 7ı Jahr alt. ° 

Carl Reuͤtter, der ältere Sohn, it an der Gt. Stephans: Dom: «Kirche in Wien 9 
ganiſt, und 34 Jahr alt. 

Georg Reütter, der jüngere Sohn, iſt Kapferl. Componift, und 25 Sahr alt. 

— Reuͤtterin, eine Tochter, iſt eine Kayſerl. Hof⸗ — und gleichfalls: 
Jahr alt 

p. 543. ſp 2. 1.30, Saultoder Faut, 

p.553. fp.1.1.26. Ictzo aber Capellmeiſter bey der Ruhiſchen aarſerin 

pP. 534. ſp. 2.1.7. Anno 1475 das große Werd im Stifft Bamderg, und dad Meı 
zum Barfüffern in Nürnberg gebauet; jenes aber an. 1493 mit mehrern Ciavibus und Bi 
gen verbeffert. 

P-553. 1.1.1.4. Schmidt (Joh. Chriſtoph) Königl. Pohlniſcher und Churfüri 
Sihffher Capellmeiſter in Dreßden. s 
B-669: 2.1.35. Canonum aæ. ſ. Mari Muf. T. 2.p. 146. innot 


P-55 


EMENDANDA, 


’ 9.597. P. 2.F. 25. addatur: (10.3 Trietty Merhodichy und 3 Scherzi vor 2 Violi- 

oder 2 Flöten Travers, benebſt dem G. B. vorız Thaler, an. 1731 in Kupffer geſtochen. 
(1. Cantaten miteiner luffigen Poefie, welche aus eine! Singe-Stimme, benebft be- 

ferten G.B. 2. Biolinen, Violaund Viol'ncello beftehen, vor 3 fl. 24 Ereuger. 

" (12. 6 neue Sonatinen, welcherauf dem Clavier allein können gefpielt werden, oder 


iteiner Violin oder Flöte Travers benebſt dem G. B. 


ag. ſpalte lin. 
i 32 


1 
— 
2 
’ 9 
I 
|® | 
13 1 
rg 2 
ı6 I 
22 1 
2 2 
7 ı 
28 1 
2 
29 2 
Ei 1 
58 
40 2 
42 ı 
4 1 
47 1 
49 2 
I 2 
52 1 
2 
55 ı 
57 1 


35 


 EMENDANDA. 


f an ſtatt 
b 


ne 

d’ail 

fertig 

N. ı. 

Thon. — 

nach exprimiren, 
Vide wieNom. Il. 


Noll, 
Accordes. 


Accordes fauſſes. 


adago und ado 
Galliarden 
naturelle 
Vide No. IV, 
1686 


. Rex, 


C 

Franz. 
V.No 3. 
Alegreſſe 
linem 
welche zwar 


in den 


Alouiſius 
zwo Breves 


No. 7. 


- Ricercali . 


appogiato 


- Cafhliodoro 


Aputo 
Tarfis | 
Bibloth. lıb, 


neceflaire 
ſarrà 
Inperfettione 
Vid, No.8. 


if  -.. 
be, als eine Spibe, 
all’: 


Ton. 
vid.Tab.ı. Fig 2. 

‚vid. Tab. ı. F. 3. daß 2te Exemp. 
vid. Tab.ı.E. ;. das iſte emp. 
Accords. , 
Accords faux. 
adag° und ad? 

Gaillarden u 
naturel pourle, 
f. Tab. ı. F. 4. 

1486. 

Rex 
Franc. \ 
f Tab. I. F.5. 

Alegteffe oder Alaigrefle 


Lich einem 


welche jene zwar 


in H. Schrift den 


Aloyfius 
smeenBrevibus 
Semibrevem 
Ciminna 

f. Tab. 1. F.6. 
f. Tab. I. F.7. 
Ricercari 


appoggiato 


Cafliodoro 
Apuzo 

Tharfis 
Biblioth Gr.lib, 


8te 


das 2 
llano a ’ 
del ; 
neceflarie 
ſarà 
linperfettione 
f. Tab. l. F. 8. et 
das zwente Zeichen muß nur ein 
halber Eircuf mit eineng Puncte 
feyn | | 
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EMENDANDA. 


‘an fatt 


in hölgernen axibus oder Tafeln au 


lieſ 
zu bem Artieul: Authentus, 


x 


Mi 


hören die in der zten Tabelle 


9. befindliche Melodien. 
f Tafeln, inaxibus gefchriehn 


2 


21 
| eingehauen geweſen. gemefen 
45 \ 
49 Marſiæ Marſyæ 
3 Georgio Giorgio 
5 Violoncello.Cont. Violoncello e Cont, 
30 all all’. 
19 pofcareccio bofcareccio 
6 Barbidos Barbitos 
32 Cazzando ‘ Cozzando 
24 qua quæ 
16 Neophitorum Neophytorum 
24 5. — as, 
23 Synthonum Syntonum 
25 . Vilante Volante 
390 Continne Cöntinu& 
penult. Baritono ‚-* Bariton 
13 mittlere mittlern 
2} Baflo Concertante Baffo Continuo. ze 
Baflo Concertante (ital) der Baß des eine 
renden Chors. 
ı©  Batallus "Battalus 
30 Barbetium Barberium 
10  gleichfals deleatur — 
der Artieul Bele, iſt gantz weg ju 
En laffen 
ult. portetta- P protetra 
53 ſeiolimento fcioglimento 
s6 Godthiſche Gothaifche 
1; Pilegrinum. Pelegrinum | 
13 ſq. Phil. & F. F. hæredes ex Vine. Phil. & Vinc. F. F. hæredes ex 
= Ä teftamento P.P. 
5 vigilia | vigila  _ | 
st  JeanFrancefcus Joan. Francifcus , 
33 kifch- Bif.chrome 
48 Bazarrerie Bizarrerie 
23 bearabenin begraben. In 
9 15 0 1570 
az ſq. und wie Tab. III. No, 7. ausſe- bleibende Figur, Tab. III. F. 7, 
hende Figur, befindlich, 
3 Cumanedo Comanedo 
14: fiono fiano 
1°  Timothei Timothei’ 
31 Milona Milano | 
41 Muficamadrigali Mufica, Madrigalf 
19 datilifches dactyliſches 
55 Faretiere Furetiere 
2 606 1606 
st Triumphe Triomphe 
31 1512 1572 
10 Burta Burfa 
43 Santo Santo 


NM 
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- fpalte lin, 


53 


EMENDANDA, 


Chereftratz 


on fatt fief 
Ptolomzi Ptolemzi. 
Eympein Eymbeln 
und deleatur 
dem der 
Carpoea Carpza 
Organe Organo 
rest deleatur 
melcher welche 
Nobilita Nobiltä 
dediciref deduciref 
Marfenni Merfenni 
Woot Wood 
croe eroc 
‘ violine Violone 
eiudendo chol chiudendo cl 
Bottſtaͤdt Buttſtoͤdt 
chroatifc) ehromatifh 
Nicoli Nicolö 
xIacwöl« ıIapuöle 
f f 
Diminutione Diminutioni, 
Picinellis Picinelli. 
auf eine Semibreve über einer Sesmibreei 
deffous deflus 
Petral- Pedal- 
Rothegunde Radegundz 
Atheneo Ateneo, 
circa citra 
vac00, NN: vaco,non » 
Hemyeiciis Hemicyclis 
‚ woraus worauf 
f f 
Demarets. Definarets. 
Giornato . Giornata 
Salmidi Salmi di 
intervallum: intervallum incompoſitum: 
Olimpiade Olympi. 
uͤber nur über 
5 ſchluͤßen 
gebaͤude gebaͤude 
— — 
a 
Seinfipend ifchens 
Trio Trio 
double doubl£e. 
ganfenben — 
— — 
il. 
Haumannd Ä zu 
— ' Solmil, 
Chereftrat®. 


Tt 4 


27 


pag. fpalte lin. 


227 
228 
231 
233 


239 


249 
243 
245 


252 
255 


266 
2‘7 


269 


270 


271 


273 
276 


277. 


282 
2833 


288 
289 
290 
292 
302 
312 
322 
323 


324 
327 
336 
341 
344 
351 
359 


360 
362 


363 
369 
873 
374 
376 
377. 
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25 
27 


EMENDANDA. 


. an fatt lieſ 
v2) ad 
irw)ds LOL: 
1625. 1652. 
e G 
a a 
und deleatur 
e.7. Thuringi c.7.und Thuringi 
Faur (du) Faut 
Ægrætio Agretio 
Antiphoniis Antiphonis 
den Muſicis den Modis Muficis 
Thaleftis Thaleſtris. 
Pizzarrie Bizzarrie. 
Virtu 'Virtü 
Fuge Fugue 
Trichter Zichter 
Zwey 4 " ein Zwey 
Gabrielf Gabrielli 
Getani . Gaetani 
Theorica Theoria 
Gerrardo ‚Gerardo. 
Perza terza J 
gebrochene toniſche gebrochen.toniche 
Teutſchen Teutſcher 
FPiazna — 
t 
Madona Modena 
vor andern Opera Opera vor. 
erhalten. diſpenſation erhalt en. 
Dom Damm 
Ptolomizi Ptolemei . 
‚aber oder 
Lautenberg Lauterberg 
Ifacrotis - Mocratis 
Uuveo Union 
— ———— —— 
unterſten unten 
iſt der Anfang eines neuen Articuls, 
auch, in 
dar canch. 
m j Drammi 
ufürgie, an. 1683 zu Kempten lateiniſch 
Michel — Michael 
alle elle 
einsehen Tricinia 
Leggiodro Leggiadro 
Gebitädt Gehfädt | 
Leütherd Leuͤthard 
Ptolomæi Ptolemæi 
geſchwaͤntzten geſchwaͤrtzten 
Londiceer Rondicer 
als Secretarius als Hof: Sckfetarine. 


vocibus con pofitis 
hießen _ 
Crufto 


ı 


votibus compofiti, canonibus 


heiffen 
Crufca Br 


ap. 
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EMENDANDA. 


fpalte lin, an ſtatt 
4 
11 Nürnbergifher 
al pontito 
33 3719 
28 præſto 
12 Poituo 
zı X. 
21 Meffure 
49 als man 
2 11232 du 
15 llegte 
1 3 der 
12 HI. 
antep. Hypodorio 
ı antep. Modus’ 
Eu. Vano 
1 15 multum 
10024 Muffart 
2 5 Meurs 
1 5 ſiſtula 
2 16 emmirato Com. 
J 5 nv cic 
22% Beſtehung 
1 49 en 
2 27 Tabulaturam heraus 
1 12 Ca 
| 16 Comene 
2 
8 * feinem 
33 Octaviana 
40 Organdio 
zi Gromatico 
14 c 
St rapewlo⸗ 
25 “"Gordano - 
21 Perccaccio 
52 d. i. 
1 le 
2 queue 
27 Suittes 


7 addatur; 
penult. fanci ulli 
Profius 
ult. Pirſen⸗ 
12 erklaͤhret 


54 Natianz. 
44 Reco.Ro. 
34 ' Sanderius 

46 586. 
von 
40° Rubufi 


42 Neapolit. 
1 e 


fief 
Steg 
Neuͤburgiſcher 


pentito. 


adde: und 1731 
preito. 

Poitou 

XII. 

Meſure 

als was man 

da 


legt 

oder 

xıM. 
Hipodorio 
Mode ° 
llano, 
muttum 
Muffat . I 
Murs, 
filtula 
ammirato. Com, 
BY ans 


soehechun, 


Tabulaturam organorum her⸗ 
aus 

Città 

Eomene 


5* 


ſeinem den 
Odtavina 
Organäio 
Chromatico 
ec 

gragoivioı 


: Gardano, 


Percaccio 

die . 

la 

queue 

Suites 

f. Tab. XVIII. F. 16. 
fanciulli 

Profius 

Pfirſchen⸗ 

erfaͤhret 

Nazianz. 

Rec°®, R°, 
Sanderus 

1586 

vor 

Robufti 

Napolit. 
de 


ut 5 534 





pap- ſpalte lin, 
41 16 
22 
| ? 
sa 1 
2 46 
546 1 3 
5481 34 
48 
556 1 2 
s 2 2 
561 1 3 
562 2 29 
565 28 
566 1 1 
2 50 
52 
567 2 13 
568 2 46 
syı 4 
penult. 
ai 19 
572 24 
' 24 
3 so 
75 29 
110 
ss 2 23 
582 1 34 
2 10 
58 1 
566 2 37 
40 
587 2 31 
ss 2 26 
592 2 3 
antep. 
595 2 22 
49 
596 17 
398 2 36 
605 1 33 
67 1,4 
68 3 = 
624 2 5 
625 I 21 
6502 22 
4 4 


\ 


wyrr 
“ 


ENENDANDA. i 
. an fakt Mi... 
Luigii Luigi j en ' 
woran wovon ; 
Gegliard. Gagliard, en 
an dem am Dom 
Mutylene Mitylene 
Viacenzo Vincenzo . 
Paris Pars' 
10 io 
Schopar Schophar 
Sagillarius Sagittarius 
Sciocchezza Sciolto, m. feiolta, f. 
Arumdellianis Arundellianis 
Serpentono Serpentone 
Luco uca 
Sexe BERN 
e 
Bishopsgate.Gtraße Dishap ate oder Biſchoffs 
traße 
Coſtos Cuſtos. 
Simonelli Simonetti 
Magnefius Magnes 
Canno, Conno. 
Chorda Chorde 
Mova NMova 
Calabor. Collab. 
Stabiles Stabilis 
11. XI. 
Angiæ Er 
Pizza Piazza 
daarco ' d’arco 
Strunck Ferhhrein dem p.s83 befindlichen Articul. 
Ca iru Eaeimuneu 
Nefsn Mefon 
dir . da 
Ders. Bor. 
tı 
Agginta A junts 
Taylor, ſ. Miſe. I.7. p. zer de * 
Antonia Antonio 
Badersl. Gadersl. 
ſonore ſonoro 
—R Smile 
. Lin \ 
ura ima 
velkiers Valkiers 
Zornhaut Tornhout 
Starovulfeii Starövolfeii 


Ferm Verleger dieſes find folgendenüß- 

che Scul:u. andere Bücher vorhanden, welche 

enen Kiebhabern guter Künfte und Wiſſenſchaff⸗ 
ten beftens recommendiret und befann 
gemachet werden. | 


enfii (Joannis) Lexicon pure & impurz Lati- 


nitatis 8, a 5 gr. = 
Schonheims Grammatica latina illuftrium, vor 

ugend von hohen Stande, oder diejenigen, fo 
‚befanntmachenmwollen 8. äagt. = 
‚Jusd. Proverbia illuftrium,oder gemeine im lateini⸗ 


fcher u.teutfcher Sprache gewöhnliche Sprich 


woͤrter, mit kürtzen moraliſchen Anmerck. 8.2 49r. 
\riegelü 109 Vitae Imperatorum, Regum, Cæſa- 
rum &c. ex optimis Autoribus Clafl. 8.3 8 gr. 
„ornelius Nepos mit genannten, M.Sriegels teuf- 
(hen Noten. 1ı2.a69r. | 
/irgilü Maronis Opera, exrecenfione Farnabii, 
ebenfalsmifteutfchenNoten 8. dısgr. 
‚Diefe 6 Büchlein insgefamt weifen durch den beftändig gu⸗ 
ken Abgang, daß fieinfonderheit bey Anfängern überaus 
wohl zugebrauchen find, follen auch Eünfftighin in noch 
_ .  mehrern Schulen bekannt werden. | 
Müllers (M. Gottf. Polyc.) Academifche Klug- 
beit, Darinnen von allen Faculcäten wohl zu ur⸗ 
theilen, und ſich auf Univerfitäten wohl zu pre- 
parirengemiefen wird, à 20 gr. ingl. | 
1, Joh. Andr. Fabricii philofophifche Oratorie 
oder vernünfftige Anleitung zur galanten Bered- 
ſamkeit s.aggr. und | | 
das vollftändige Geographifche Lexicon, in = 
em 


ich dieſe Sprache ohne — Mc aͤufftigkeit 
4 — 


N 


u u! 


chem alle Reiche, Länder, Städte, Flüße und 
dergl. nach ihren iegigen und vormahligen, auch 
lateiniſchen Benennungen enthalten find, un 
ſo .eingerichtet ift, daß es nicht alleine bey Er- 
klaͤrung derer. Land⸗Charten, Leſung derer Zei 
tungen, fondern aud) auf Reifen, Poſtenund 
Gleits⸗Einnahmen und fonften mit fehr groſſen 
Nutzen zugebrauchen ift, in med. 8, fie gegen 
waͤrtiges Lexicon à ıthir.ıggr. | 
Sirnd denenjenigen, welche fich denen galanten Studiis wid⸗ 
wen, gantz unentbehrlich, ja eshaben auch andere Leſer 
fich befondern Nutzen Daraus zu verfprechen. 


Wer zum Zeit-Mertreib, ingleichen zu Erlernung 
„einer reinen teutfchen Schreib:Art mas Hiſto⸗ 
riſches Iefen will, dem recommendirefman 


Die Geſpraͤche in dem Reiche derer Todten, four 


. fer gegenwärtigen Verlegers Nahmen alhier 
heraus kommen, ingleichen den Neifenden Ch- 

nefer und politifchen Staats: Mann, welche 
alle drey noch) continuiret werden, ingleichen 


auch —— 
Johann Gottl. Horns nuͤtzliche Sammlungen 
zu einer hiſtoriſchen Hand⸗Bibliothec von 
Sachßen und deſſen incorporirten Landen, it 
welcher Diehl elle are und fonft nie ge⸗ 


druckte Nachrichten enthalten 4. ietzo ĩthl. ogr 
| U 
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EMENDANDA. 


pag: fpalte. lin. an fatt tief 
60: ı su dem Artieul: Authentuch 
Ä j 2 die in der zten Tabelle 
. befindliche Melodien. 
2 a in hölgernen axibus oder Tafeln auf F Tafeln, inaxibus geſchriche 
eingehauen — geweſen 
&@ 1 44 \ 
3 49°  Marlie Marfyx 
6 2 3 Georgio Giorgio 
6 2 5 Violoncello.Cont., Violoncello e Cont, 
30 all all’. 
6 1 19 pofcareccio bofcareccio 
2 2.6 Barbidos Barbitos 
2 1 32 - Cazzando ‘ Cozzando 
24 1 24 qua qux 
ss: 16 Neophitorum Neophytorum 
24 Sa. as, 
726 1 2 Synthonum Syntonum 
77 2 25 Vilante Volante 
7868 2 3 Continne Cöntinus& 
penult. Baritono Bariton 
91 98 mittlere mittlern 
23 Baffo Concertante Baffo Continuo. 
Baflo Concertante (ital) der Baß des Heinen, oder eoncerti. 
renden Chors. 
es ı 10 Batallus Battalus 
“2 30 Barbetium Barberium | 
3 2 10 gleichfalls deleatur 
84 ber Articul Bele, iff gantz weg zu 
6 aſſen 
85 ult. portetta- protetra 
8 2 53  feiolimento fcioglimento 
3 2 s6 Gothiſche Gothaifche 
9 1 gt Pilegrinum Pelegrinum | 
se 7 fg Phil. & FF. heredes ex Vine. Phil.& Vinc.F.F. hæredes ex 
| teftamento P.P. 
15 vigilia vigila 
93 2 51 Jean Francefcus Joan. Francifcus 
95 2 33 kifch- Bif.chrome 
9 1 48  Bazarrerie Bizarrerie 
9” 2 23  begrabenin begraben. In 
29 15 o 1570 . 
13 2 43fq. und wie Tab. II, No. 7. ausſe⸗ —— Sur, Tab. III. F. 7, 
! hende Figur, befindti 
106 ı 3 Cumanedo Comanedo 
2 14: fiono fiano 
107° 32 10 ° Timothei Timothzi 
108 U. 31 Milona Milano 
109 1 41  Mufica madrigali Mufica, Madrigalt 
no 2.19 dadtilifches . dadtylifches 
55 Färetiere Furetiere 
27 2 2. 606 1606 
u9, 1 9ı  Triumphe Triomphe 
2 31 1512 1572 u 
wm 2 10 Burta Burfa 
® 4. Sando Santo 


we MD BD 2 —— —————— 
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= BD m m m PD m m ee DD DD m ee 8 


EMENDANDA, 


an ſtatt lieſ 
Ptolomæi Pto lemæi 
Eympein _ Eymbeln 
und deleatur 
dem der 
Carpoea Carpza 
Organe Organo. 
FJest deleatur 
welchet welche 
Nobilita Nobiltä 
dediciref deducire£ 
Marfenni Merfenni 
Woet Wood 
ceroe eroc 

‘ violine Violone 
ciudendochol chiudendo cal 
Bottſtaͤdt Buttſtaͤdt 
ehroatiſch chromatiſch 
Nicoli Nicolò 
xid æ wöle —XXX 

f f 
Diminutione Diminutioni. 
Picinellis Picinelli. : 
auf eine Ssemibreve über einer Semibrevi 
deſſous deſſus 
Petal· Pedal. 
Rothegundæ Radegundæ 
Atheneo Ateneo. 
circa citra 
vacoo, NN: vaco,non : 
Hemyeiciis Hemicyclis 

‚ woraus worauf 

= 

f f 

Demarets. Definarets. 
Giornato . Gjornata 
Salmidi Salmi di 
intervallum: intervallum ineompoſitum: 
Olimpiade Olympi. 
über nur.über 
5* ſchluͤßen 
gebaͤude gebaͤude 
dalmiſat. Solmiſo. 
ngtta ella 
Fritzſchens riſchens 
Trio Trio 
double doubl£e. 
lauffenden deleatur. 
U ul. 

rxfto Be. 

1. # il. 
Haumannd | —— 
salmiſ. ' Solmil. 
Chereltratz Chereftrat®., 

| Tt 4 927 





EMENDANDA. Be 


pag. fpalte lin. an ſtatt lieſ 
227 2 24 —W — 
228 2 5 erw i⸗ adde 
231 2 46 1625. 1652. 
233 1 uk. c GC 
a - b del 
239 2 89. um eleatur 
ig u i e.7. Thuringi c.7.und Thuringi 
2402 4 Faur (du) Faut 
243.2 6 Ægrætio Asretio 
251 9 Antiphoniis Antiphonis 
35 den Muficis den Modis Muficis 
22 ı 21.  Lhalefis Thaleſtris. 
255 1 33 Pizzarrie Bizzarrie, 
2 15 Virtu 'Virtü 
266 ı Fuge _ Fugue 
2,7 2 23 Zeichtee : © Tichter 
291 6 Zwmey 4 1. ein Zivey 
2 22 Gabrieli Gabrielli 
270 ı 1 Getani . Gaetani 
26 Theorica Theoria 
21 2 5 Gerrardo ı | ‚Gerardo. 
23 12 44 Perza terza ' 
276 ı 3.4 gebrochene toniſche gehsogerstonihe 
277 .ı 13 Teutſchen Teutſch 
282 2 16 FPiazna a 
a1 _ + | x u 
23 1 36 Madona Modena 
47 vor andern Opera Opera vor. 
288 2 46 erhalten. difpenfation erhalten. 
292 48 Dom | Damm 
230 2 48 Ptolomzi Ptolemei 
292 2 55 aber oder 
302 1 2 Lautenberg Lauterberg 
32 2 40 Ifacrotis -IMocratis 
322 2 15  vuveo — 
332 ı “urspräry Ureeuräary 
21. unterfien Ä unten 
23 Pen: ift der Anfang eines neuen Articuls, 
324 1 - 43 _ auch; in 
327 2 29 —— canch. 
336 1 3 — Drammi * 
z412 32 Mufürgie, an. 1683 zu Kempten lateiniſch 
344 2 36 Michel i Michael 
SI ı 37 ale elle 
359 1 u — Trieinia 
2 19 Leggiodro . | ‘ Leggiadro | 
3502 3 Gebitädt Gehftädt 
302 1 4 Leuͤtherd Leuͤthard 
2 30 Ptolomzi ' . Ptolemzi 
353 1 44 geſchwaͤntzten . Secſchwaͤrtzten 
392 7 Londiceer Londicer 
33 1 39 als Secretarius als Hof: —E 
374 2 261g. vocibus compofitis votibus compofitj, canonibus 
3761 2% hießen . Ä heiffen 
377.1 27 


Crufco P Crufa _ | 
i — “om 


EMENDANDA. 
pap. fpalte lin. an ſtatt Ei lief 
24 
+ 1 1. Sürnbergifeper Sreiturgifepe 
339 1 21 pontito pentito, 
2 3 1719 adde: und 1731 
97:2 28 præſto preito. 
398 2 12 Poituo Poitou 
406 2 ı X. XII. 
4072 3 Meſſure Meſure 
49 als man als was man 
408 2 12 du da 
115 legte legt 
do 1 3 der oder 
12 11. xıM. 
antep. Hypodorio Hipodorio 
46 ı antep. Modus’ Mode “ 
a8 2 „5 Vano llano, 
251 08 multum muttum 
47 1 24 Muffart Muffat 
ag Meurs Murs, 
49 1 fiftula fiftula 
372 16 - emmirato Com. ammirato. Com, 
4331 5 DILL us ovc 
2 228 Beſtehung —— 
4 1 49 den | 
2 2 Tabulaturam heraus Tabulacuram örganorum herz 
* aus 
442 1 12 Ca Città 
16 Comene | ‚Eomene 
444 4 13 ? 
446 1 8 "feinem feinemdem . ; 
448 2 33 Octaviana Octavina 
42 ı 40 Organdio. Organäio 
460 2 31 Gromatico Chromatico 
462 2 14 c c 
463 1 51 vario ræegolvio⸗: 
465 2 25 Gordano Gardano. 
12 21 Perccaccio Percaccio 
42 4 52 d.i. die 
480 2 1 le la 
46 ı 8 queue — 
a7 2 7 Suittes Suite 
486 1 addatur; f.eT 1b. XVIII. F. 16. 
495 1 —8 fanci ulli fanciulli 
497 2 Profius Profius 
498 2  ule Pirfen: Dfirfchen: 
492 22 erklaͤhret erfaͤhret 
54 1 54 Natianz. Nazianz. 
SS 1. -44 Reco.Ro. Rec°®, R°, 
sı6 ı 34 ‘ Sanderius Sanderus 
1 46 586. 1586 
529 2 von vor 
530 1 40° Rubuſti Robufti 
I 2 42 Neapolit. Napolit. 
534 1 e de 
gs s;4 





pap. fpalte lin, 
54 1 16 
22 
| 29 
sau ı 36 
2 4 
546 131 
ss 1 34 
48 
556 1 21 
559 2 23 
561 1 33 
562 2 29 
565 28 
566 1 u 
2 50 
52 
s72 13 
s8 2 46 
560 1 42 
penult. 
si 19 
572 1 
i 2 4 
53 so 
95 29 
ı 
gı 2 323 
s82 1 54 
2 10 
585 1 
566 2 37 
40 
5872 31 
2 26 
5392 2 3 
antep. 
595 2 22 
49 
ı 7 
398 2 36 
605 1 32 
7 1,4 
68 3 2 
624 2 5 
625 I 21 
602 2 
674° 
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ENENDANDA. 


Sciolto, m. feiolta, f. 


Bishops ate oder Biſchoffs⸗ 


. an ſtatt lieſ 
Luigii Luigi - 
. woran ' wovdon 
Gegliard. Gagliard. 
an dem am Dom 
Mutylene Mitylene 
Viacenzo Vincenzo . 
Paris Pars 
10 | ‚10 
Schopar Schophar 
Sagillarius Sagittarius 
Sciocchezza 
Arumdellianis Arundellianis 
Serpentono Serpentone 
Luco ca 
sexe — 
e 
Bishopsgate.Straße 
traße _ 
Coftos Cuſtos. 
Simonelli Simonetti 
Magnefius Magnes 
Canno, Conno. 
Chorda Chorde 
Mova Nova 
Calabor. Collab. 
Stabiles Stabilis 
1. xl. 
Angiæ Augiæ 
Pizza Piazza 
daarco ' d’arco 
— gehöret zu dem p. 583 — Atticul. 
xVai 
Nefon Mefon 
die . da 
Den. Dort. 
in Aggiunte 
——— ſ. Miſc. I.7. p. zer deleatur 
Autonia . Antoniö 
Badersl. Gadersl. 
ſonore ſonoro 
—R —R 
lle \ 
una ima 
velkiers Valkiers 
Tornhaut Tornhout 
Starovulfeii Starövolfcii 


em Verleger dieſts ſind folgende nuͤtz⸗ 
iche Schul-u. andere Buͤcher vorhanden, welche 
een Liebhabern guter Kuͤnſte und Wiſſenſchaff⸗ 
ten beſtens recommendiret und bekannt 
gemachet werden. 


enſiĩ (Joannis) Lexicon pure & impurz Lati- 
nitatis 8. à 5 gr. 

Schonheims Grammatica latina illuftrium, por 

ugend von hohen Stande, oder — ſo 

ich dieſe Sprache ohne critiſche Weit aͤufftigkeit 
bekannt machen wollen 8. ä gr. 

Ejusd. Proverbia illuſtrium, oder gemeine im lateini⸗ 
ſcher u. teutſcher Sprache gewoͤhnliche Sprich⸗ 
woͤrter, mit kurtzen moraliſchen Anmerck. 8. 24gr. 

Criegelii 109 Vitae Imperatorum, Re um, Cæſa- 
rum &c. ex optimis Autoribus Clafl. 8.2 8 gr. 

Cornelius Nepos mitgenannten, M. Kriegels teut⸗ 
ſchen Noten 12. à 6gr. 

Virgilũ Maronis Opera, exrecenfione Farnabii, 
ebenfals mit teutſchen Noten 8. a gr. 

Dieſe 6 Büchlein insgeſamt weiſen durch den beſtaͤndig gu⸗ 
ten Abgang, daß ſie inſonderheit bey Anfaͤngern uͤberaus 


wohl sugebrauchen find, follen auch künfftighin in noch 
mehrern Schulen Befannt werden. 


Müllers (M. Gottf Poly > Academifche Klug- 
heit, darinnen von allen Facultäten wohl zu urs 
theilen, und fi) auf Univerficäten . gu præ- 
parirengemiefen wird, azo gr. ingl. 

N, Joh. Andr. Fabricii philofophifche Oratorie 
oder vernünfftige Anleitung zur galanten Bered- 
famfeit s.aggr. und 

Das vollftändige Geographifche Lexicon, in —* 


— 


chem alle Reiche, Laͤnder, Staͤdte, Fluͤße und 
dergl. nach ihren ietzigen und vormahligen auch 
lateiniſchen Benennungen enthalten find, und 
ſo .eingerichtet ift, daß «8 nicht alleine bey Er: 
klaͤrung derer. Land⸗Charten, Leſung deter Zei 
‚tungen, fondern auch auf Reifen, Poſten und 
Gleits⸗Einnahmen und fonften mit fehr groffen 
Nutzen zugebrauchen ift, in med. 8. fie gegen: 
waͤrtiges Lexicon à ı thlr. 18 gr. | 


.... Sind denenjenigen, welche fich denen galanten Studis wid; 
men, gank unentbehrlich, ja es haben auch andere Kefer 
ſich befondern Nugen Daraus zu verfprechen. 


Wer zum Zeit⸗Vertreib, ingleichen zu Erlernung 
„einer reinen teutſchen Schreib: Art mas Hiſto⸗ 
riſches Iefen will, dem recommendirefman 
Die Geſpraͤche in dem Reiche derer Todten, nun: 
ter gegenwärfigen DBerlegers Nahmen alhier 

heraus fommen, ingleichen den Reiſenden Chi- 

nefer und politifchen Staats: Mann, iwelche 
| = drey noch) continuiret erden, ingleichen 


auch | Zr 

Johann Gottl. Horns nügliche Sammlungen 
zu einer hiftorifchen Hand⸗Bibliothec von 

Sachßen und deffen incorporirten Landen, in 

‚ welcher Bern gie zire und fonft nie. ge 

druckte Rachrich en enthalten 4,iego ı thl,6gr. 
| | Be \ SB 
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